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4509.  |a 

Eyntagk  gehalden  in  der  saci^e  da$  wassergaags. 

m  fQofEcelinhuDdirslen  vnd  newndten  jare ,  am  mondiagk  nach 
Motomej.  ist  durch  den  edeln  wolgebornen  herren  Sigiszmunden 
fi9  Wartenbergk,  kern  zw  Telzschen  vnd  jn  Obiriawsitz  voii  etc.  * 
^<cbeo  den  erbaren  Rabenawern  vfhn  eynem,  vnd  dem  wey- 
331  nth  TOD  Görlitz  vffm  andern  teyD  eyn  tagk  twm  Heynnichen, 
^  liflD  sdiiilz  jn  der  sache  der  wassergeng,  gehalden,  wye  folget 
Es  haben  dye  Rabennawer  alsz  cieger  vorbracbt  vnd  gedaget: 
^i  dye  TOD  Görlitz,  widder  dye  bylliceyt  vnd  sprach,  etwan  dm'oh 
feWchgebomen  herm  Henrichen  vonPlawen  etc.  zu  dyszer  zeeyt 
^  yn  Mderlaw^tz,  vnd  hem  Sigiszmundt  von  Wartenbergk,  jn 
^8?  Sache  gesprochen,  yn  zw  mergküchem  schaden  dye  wassei^ 
^sto]>]>ten,  vnd  an  den  orten  alsz  nemlichen  am  schütz,  wn 
'^dye  teyluDg  der  wasszer  nach  laudt  desz  spnidis  geseheen 
^  ^  leylen  widderspenigk,  derfadben  gebeten  seyne  gnade  dye 
^^Sirlici  von  vnrecht  zw  weyszen  etc. 

^dysze  angeslake  dage  hat  geantwort  Bemhardinus  Mekierj 
^tffsie  iceyt  burgennester,  nahen  ym  geschickt  her  Michel  Swarto  ^ 
^Bp.  Joannes  Hass,  oberstadtschreyber;  mochte  sich  eyn  erbar 
^  ^  stadi  Goriitz  desz  sprucbs  durch  dye  edefai  wolgebomei^ 
^  ele.  gesprochen  woU  eryndem;  wer  audi  stet^sz  wiDensz  fb 
*^  sprudi  vber  dye  wasszerleylupg  gesprochen  nochzugehn, 
r  fasdbige  von  aHen  teylen,  zuvoran  von  den  oberiendem,  welche 
Nwisster  hemplcn,  vnd  awsz  dem  efbgange  widder  den  sprach 
Nen,  geUden  wurde,  jn  vorholhunge,  dye  weyH  iM  gnant 
Pbifar  dem  sprudi  nadi,  4en  wasszergang  iddrt  «irC]|$etten, 
■  eyn  erbar  nÄ  audi  nicht  pflidiügk  den  -vndefti  zw  balden, 

^ Malz,  «iftr.    44.  stoppten,  stfipftm,  %$mmUn,    46.  widderspeiU^,  loi- 

tii|    tt.  eryndern,  virn^tL    tt  tteteaz»  |(^;  for9wilkr§nd.    24.  ober- 
^  wMr  uToaafRflpit 

I 


8 


dan  mochl  ydermennigkiich  mercken,  so  dye  gedockten  «Aeriendei 
dasz  wasszer  awsszerhalb  dem  erbgang  vorbilden,  das  wenigst  teyll 
vff  des  raihs  gueter  kuom,  vnd  sollen  furder  das  weni^  müh  den 
nyderland  teylen,  must  yren  guetern  alsz  auch  geschoch,  zw  mergk 
lichem  schaden  vnd  nachtteyli  kommen. 

Vnd  wyewoU  eyn  erbar  raih  sich  zw  der  ieylung  der  wassui 
naoh  inhalt  des  Spruchs  vorpflicht  vnd  bekent,  wer  doch  zu  keinen 
weg,  an  dyszem  ort  des  schütz,  der  teylung  gestendig^,  Schadens 
haH>en,  der  des  raths  guettem  awsz  solcher  teylung,  wie  an  den 
ort  geschoch,  erwaschen  wurde,  dan  werd  leicht  zw  ermesszen,  df 
mehrteyU  des  wasszers  vff  iren  ort  fliesszen  wurde.  Mochten  auci 
dye  von  Rabennaw  durch  den  spruch  aber  andere  warhafitige  eyii 
l^renuQg  vnd  krefilige  anczeygung,  das  dye  teylung  an  dyszem  schul 
geschehen  solde  nymmermehr  beweyszen  etc.  vnd  nochbrengen. 
Ic  £s  betten  auch  dye  von  Rabennaw  solche  wasszerteylung  vb< 
,  dem  schütz,  wie  vor  alders  geteylt,  do  dye  pflock  eyngeschlag<i 
zwr  zceyt  fi^vteylen  bewilliget,  alsz  den  eyn  erbar  rath  mith  zwschrej 
bung  ires  brieQs  beweysszen  mocht,  auch  der  vffgeborffenne  grabe  i 
den  man  an  solchefi  stellen ,  sieht  antzeiget,  solche  vorwiUunge  ! 
gunst  zwgelaszenn,  bette  derbalben  eyn  erbar  rath  sye  bey  de! 
iren  vmb  gerechtikeit  gnediglicben  behalden  etc. 

Ist  alszo  vff  dyszen  tagk  nicht  weyter  gehandelt,  sunder  ' 
nehsten  landsztag  der  zw  balden  dinstag  nach  egidy  bald  folgen* 
kegen  Budisszin  bestympt  ward,  zw  weyter  vorhorung  vor  man  vi 
iKteten  beyden  parten  durch  den  landiszvoyt  vorbeschyeden ,  ab 
vorf)  der  sachen  dye  stewer  ko.  mt.  zwgeben  betreffende,  dye 
den  tag  durch  zuvaU  gehaijidelt,  wye  folget,  weyter  bysz  vff  d 
krei^vtzs  tag  vorschoben,  f) . 


1«  im:    ' 

Sub  anno  domini  millesimo  quingentesimd  nono  sa 
bato  ipso  die  scti  Egidij^  innouafione  senatus  veieri  i 
stituto  celebrata  delectus  est  in  prothoconsülem 

Mathias  Rosenbergk. 
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Scabini  Schoppep. 
Bemhardioos  Meltzer. . 
Gregori«»  Clett  licent 
Uanss 


Bßü»  Eppeler. 
Simpn  Hockenen 
BernbATt  Beruht» 
.  PanazJo^t, 

3.  kuom,  kammm  werde.  4.  geschoch,  geeckeke.  40.  erwaschen,  sdbi 
f.  erwaduen.  42.  spruch,  rechtssprudi.  46.  pflock,  pflöcke,  holzpfMc*  48. 
geborffene,  aufgeioorfene,    49.  sidit,  i^dll.    S5.  parteo,  partüiei^. 

*)  foL  4d  ist  leer. 


Coaimles. 
Bathman. 

Bntti  Teidiler. 
Ltfeott  flerman. 
hter  Thyel. 
iert«  Brawn. 
3inst  Czffiling. 


Baiffl  Seyfriedl  (obiit  hoc  amio 

dm  caniispriviuin). 
Irrt«n  Welsz. 
flanii  Esi^enlor. 
Jecrg  Boszeler. 


'  Seniores. 
Eldslen. 

Wcbel  Scbwartx.' 

Mattes  AxL 

Joannes  Arnoldt. 

Clawess  Koeler. 

Bahzer  Kober. 

Daniel  Gorili. 

Bsltser  Kirchoff. 

Hanss  Frietisch. 
et  banp  electioDena  sub  hoc  ordioe 
invenies  in  libro  innovatioDum  con- 
sularium. 

JoannesHass,  artium  mgr.  prfr- 
thonotarius. 


ßiiflissyn  vffm  tage  gehandelt.  1' 

h   i.i;idy,   »eyn  dye  erszamen  her 


Wer  sjchc  der  slewcr 
Amk'  e(c  vff  monillHgk 
S^rakwdmos  Heltzer  vDd  Johan  Hiis-;  oberstadtscbreyber,  ken  Bu- 
^  il:;efenjget ,  doselbst  vfT  dinslag  jungst  körnende  eyn  tagk 
''i^ste^LT  haibea,  dye  der  lle^^e  iitckronte  iw  Befamen  konig,  vod 
*frt  ?iij  Meten  fordert  iw  halden. 

^  r-i  der  czeit  \Qa  ko.  rnt.  gfscfalokt  ber  Retdaw  ritter  vad 
«»te,  nelefcer  in  bebemischer  ^eciinge  summa  der  atewer,  da 
■*iii  tawsendt  behinischcr  szor,  dye  ko.  mt.  awugebure  für- 
■'iiv«(icle^l. 

'dcbcr  somma  sso  sicfa  vff  beydem  teyllen  nicht  weü^  be- 

'^tt  befanden  ayderung  vnd  mynnening  gebeten,  bat  gadochter 

)^  <id  send^otb  zw  aitwort  gesaget:  Er  het  nicht  andern  bewelh, 

^  'ilaosenl  befamiscber  szoc,  wer  von  ko.  mt.  dyazen  landen  vnd  ate- 

'>4  n  peen  zw  geben  vQgelegt.     Solt  ja  das  ism  beeten  ateo  ent- 

*«i(D  Tnd  anllicbe  antwoit  k«.  «t.-  smniok  brugeiL  ■  ■   : 

ET  A^ien  hirscblagk  haben  üofa  dye  vom  Und  Widder  attkav» 

j  '*»  TOd  ordeoung  vbn  Aeten  gäivadert,  vad  nach  \aa§w  vni 

■  didl  ke.  nt.  II  tauaest  befaiDi4eb  >Hoe  zw  geben  iw{e«^et,  mit 
>wi«OT  coaditioa,^dii  fem  dy«  hatsehaAeu  Hoerszwerd,  HubAq,  t 
'"^ntdejn  etc.  vnd  dye  gneter  der  alet  vffm  lavd«  out  yn  leide* 


'  »Tdtni«  nd  nyntanii«,  tiMN|w  Mtt  md  wermhdmmg.    ».  peen, 


wolden,  wu  aber  tiidit,  werden  ^e  eyn  halben  mlcShett  zcynsE  er- 
boltigk  zw  geben. 

Dye  von  steten  haben  furgebraeht,   sinttemall  sich  dye  man-  i 
schafft  Widder  aide  ordenung  von  yn  sunderten,  werden  sye  vabst  r, 
beschwert,  solche  summa,  nemlich  v  tausent  behmisch  szoc  zw  irem  « 
teyl  zwstendigk  zwgeben,  dan  wer  nicht  in  iren  vormugen,  hatten 
audi  keynen  bevelh  vff  soche  heyschung  hinder  jren  radtsfrunden, 
dye  weyll  alte  ordenung  zutrant,  etwas  zwhandeln,   hetten  konig 
Matthias  zuuor  nye  keyn  solche  Schätzung  gegeben,  etc  von  !$olchen 
mittehi. 

Aber  dysze  mitteil  vnd  andere,  sejn  nicht  angenommen,  haben 
aufft      sich  derhalben  die  stete  das  hewptgelt  vom  hewpt  4  behm.  gl.  zw 
betoSadi  geben  erboten,  vnd  von  den  guetern  vffm  lande,  eyn  halben  michels 
§t-       zcinsz  vorgeschlagen. 

Dornoch  vff  ii  jare  dasz  biergeldt,  wye  vor  auch  geschehen, 
y^döch  alles  durch  den  legatum  abegeschlagen,  w^^e  er  des  niöki 
bevelh  het. 

Zwm  lelfliten  haben  dye  von  steten  friest  gebeten,  das  sye  jre 
beschwerung  vff  den  tag  der  citation  nemlichen  montag  vor  Wen- 
oeslaum  scUersI  komende  an  ko.  mL  personlich  tragen  mochteni 
vnd  dorbey  ist  solcher  handel  zw  dyszem  mal  hyngelegt  vnd  blieben«  i 

#t> '       iürnach  dinstag  naUiiiteCia  ist  swr  Luhe  gehalden  von  den  ste*  i 
len  eyn  tag,  an  welchem  solche  meynung  wye  oben  bervrt  6Kn  }k^ 
Bi.  xw  tragen  beslossen. 

Aber  vff  mithwoch  folgende  ist  der  tagk  vff  mOntag  vor  "Wm« 
ee^lal  durch  königliche  mtw  iibgesohrieben  vnd  bise  auff  eönnabenl 
tor  CaKxti  erstreckt. 

In  causa  sandicis. 

Vir  den  ta^  4er  ethetng  des  heyl^en  creutcs  seyn  her  UiAt 
ßchwartz,  her  Oregtirins  GletI  HcenÜat  vnd  mgr  Joanne»  Hase  pro- 
ÜeMfariils  keil  Ihnt  zw  zcyhen  abgefeiüget,  aldo  müli  hertzot 
S^örgeil  Von  Stctaszen  vff  den  lag  Lamperti,  yn  den  nachen  dy 
wefdAu*  belangende,  konig.  ttH.  antiegung  nach,  zw  handeln,  simde 
Irfftn  Grewppen  so  sye  eryndett,  dAs  selcher  tagk  nulT  bethe  iui 
geteeiilen  hefliogen  von  dacheizeil  vff  Binenie  vnd  Jude  erlang 
iMMder  heym  iwruck  gezoogemi. 

7.  heyscheng,  «arlMMigf.  S.  mirant,  tmimmt.  9.  iclMtziM||,  MMmng,  üew 
4t.  hewiUgHII,  hmtftgM,  k$ffst§m9r.  48.  frfest,  mfiHMf,  MantaeM.  M.  Lid) 
Ldbtm,   SS.  Moidicls,  looM.    31.  eryndert,  trimm. 


Wasserteyliing. 

Am  tag  des  heyligen  creuts  ist  zw  Budisszin  yn  der  sache  der 
w^serieaflie  gehandeh,  vnd  von  den  Rabennaw  als  clegern  mit  an* 
bi^ffKler  beth  vorgebracht,  das  seyne  gnade  eyn  etlichen  schied 
*?p^  Tnd  machen  wolde  etc. 

9srvff  von  den  Görlitz  geantwort,  das  sye  sich  der  teylnng 
i«i  ifiaiid  noch  zwfor  nye  gewiddert ,  aHe^n  das  das  geschoche  S 
1^  stellen,  wu  billich  Mid  an  jren  schaden  geschehen  solde, 
^'h  dr«  (»berlender  als  dye  von  Gersdorff  zur  Hurckaw,  das  was- 
'  v:^  sieht  hempten,  nicht  ausszerbaib  dem  erbgange  widder  den 
^ad  weyssente,  vnd  dass  were  furtan  bawhafftig,  mit  jrer  dar- 
m^  den  von  Görlitz  zwgleich,  zwhalten  gestendigk.  Ist  vS  dyszs 
^  dye  sadie  vorschoben,  bysz  zwbesichtung  des  wassers  vnden 
^oben  vff  donerstagk  vor  michaelis,  welcher  tag  himoch  durch 
vVfvbersdorff  an  Stadt  eynes  heubtmans  vff  donerstag  nach  mi- 
:^4s  vorschoben  vnd  vorleget  ist  worden. 

Gnade  gel  dt.  Itabelii 

Inno  1508  vmb  dem  tag  vnser  lieben  frawen  entpfengnus,  ist 
-ifrfurt  das  iubeljare,  erworben  vnd  gefurt  durch  dye  herren 
«df^^tschen  ordens  von  LyBlant,  widder  dye  ungleubigen  Rew- 
-i  viid  gestanden  bys  auff  mitwochen  nachMauritij  4509,  gepre- 
^  dvch  Joannem  Tetzell,  des  ordens  sancti  Dominici  fratrem; 
^  'iM»05  gelt  ist  gewest  2400  marok  Mid  iii  schylling  an  das  brieff- 
''^^  Hat  auch  itzt  genanter  prediger  vnd  subcommissarius  der 

^'«^iwgat,  dye  vff  dysz  mall  mit  kuppher  gedackt  wurde,  dye 
^*-*  fli  Wochen  zwstehn,  ym  maszen  wye  für  dem  rath  zwgesaget, 
".^^ssen  das  brieffgeldt,  das  soH  zw  der  gnad  folgen  wye 
'^  itifang. 

Soldie   summa   des   auszgenomens   geldes   wirt  man  auch 

^        befynden  jn  des  rathes  recognition  jn  libro  missiuarum  vor- 

leichnet. 

•i 

I    hun  tagk  tn  Praga  gebalden,  ynn  den  sachen  d«r       |b 

ttiansehafft  vnd  der  stete. 


l^ 


etc.  am  mitwoche  nach  Remigii  seyn  dye  weyszen  her 
'-^nos  dett  licenciatus,  her  Michael  Schwartz  vnd  mgr.  Joannes 
"^  sutsdireyber  ken  Präge  zu  zeihen  abgefertiget,  doselbst  an- 

^  «Mea,  icHrKft/lritfw  f,  eiüiltlien.  4.  schied,  €iiischeiä.  7.  gewiddert,  m^ 
"^'^.ikia  fwpgifrf.  •.  aa,  oMw.  9. VonIuiw,  HMm.  44.  bswhafllig,  bmttkih, 
''^»«gjBtaMA.    18.  ea^tfeogiiiM,  0mffm^.    84.  weysifto,  uMlmm,  Vh00^ 


itihoren  was  ko.  mt.  vber  dnge  der  maitoeii  vad  antwort  der  stei 
zu  sprechen,  vormeyneU 

Szo  aber  dye  von  steten  bey  ko.  mt.  vnd  den  berren  der  cora 
vleysz  vorgewant  vnd  gebeten,  sye  bey.  jren  freyheiten,  priuilegie] 
gerechtikeyten  vnd  altherkomen,  dy  sye  eynes  teiles  erworben,  el 
wenne  sye  an  dy  kröne  komen  vtreren,  zu  laszen  ist  dye  ko.  n 
bewegt,  vnd  doruber  zu  sprechen  bysz  vff  weynnachten  foIgeD< 
vorschoben. 

Es  haben  auch  dye  von  steten,  alle  dagen  yn  der  gemej'j 
aber  jn  sunderheit  von  den  mannen  widder  sye  angestalt,  mit  p| 
vilegien  genugsamlich  vorlegt,  vnd  jnn  eine  lade  jn  gegen wertik| 
hern  Rendling  dorzw  aorordent  eingelegt. 

Stewer. 

Gzum  andern  ist  gehandelt  wurden  von  der  stewer  ^  dye  | 
mt.  von  steten  durch  Radisslaum  secretariuro,  wye  oben  gedoo 
zu  geben  begeret  vnd  wye  woll  dye  vermugUkeit  zu  mehren  n 
4  zu  bethe  der  herm  der  coron  furgehalden,  hat  doch  nicht  statt  it 
gen  haben,  sunder  widder  alle  jnsage  vnd  bethe  ist  solche  sieV 
vff  V  M.  behmische  schoc  vff  weynnachten  schirst  komende,  zu  | 
ben,  vorblieben.  Doruff  bey  vns  jm  gesdioss  vff  dye  marck  iü 
gesatzt  ist  worden. 

Kegen  Praga  gezcogen  jn  den  sachen  der  von  SittaW 
Widder  herren  Peter  von  der  Leyppe. 

Anno  etc  am  abent  sancti  Martini  seyn  Gregorius  Clett  iii 
Ijatus  vnd  Joannes  Hass   stadschreyber  kegen  Prag   den   von 
Sittaw  zw  gunst  vnd  zwm  beystandt  zw  thun  widder  hern  Pl 
von  derDubaw,  zw  zcyhen  abgefertiget  vnd  seyn  aldo,  mergklij 
vrsachen  halben  dye  dy  konigUcbe  mt.  zw  handeln  zw  dyszem  I 
vorgenomen,  bysz  an  abent  Barbare  vnuorhoret  blieben,   aber 
noch  gehöret,  seyn  am  tag  conceptionis  gluckzelig  widder  zwi 
allhye  eynkomen. 
,  Ea  hat  zw  dyszer  zceit  dye  konig.  mt»,  sampi  der  herren 

coron  zw  Bohemen  vnd  der  ritterschafR,  gar  selige  hendell  zw 
dein  vorgenomen,  vnd  das  solche  mit  gutem  anfang  angehoben  wi 
eyne  messze  mit  aller  herlikeyt,  am  abent  presentationis  virgini 
gestifil  sancti  Viti   syngen  laszen,  alsz  dye  ^rwelung    eynes 

I.  mannen,  momuthaft,  die  rittendiafl  der  OberiatuUt  im  geffenseUae  a 
alMfM.  3.  herren  der  coron,  die  obenm  ImmUen  de$  MmgreichB  Bö9¥me^ 
lade«  katiefik  18.  jnsage,  eimage,  mmrede,  49.  schirst,  fMtdki^r.  SO.  ges^ 
die  «MkMsdbo  Miem  «i  G9rm. 


\kiA-  nr  Prag  nr  welcher  aHe  ketierist^  pfoÜBD  des  lendt 

it^-tita  Ol.  dtatioa,  cüiret  vnd  geladen  wurden  sieyn,  das  man  f'* 
fiiiri  FKJ  pickhardea  awswm  laade  treäMQ  solde,  befridung  aUer 
tsjf  rod  indere  sacfaen,  dfe  do  eristbücben  vnd  nuUKchen  gewest 
<>nJm.  Aber  seyn  alle  abr«  TorgeDomene  hendeU  ane  entschafft 
iNwbeD,  awn  welchen  vrsachen  das  geschehen  solde  seyn,  ist 
■Kfai  «issentlitii.  E*  ward  aber  mit  Bigendir  rede  gesaget, 
ti  die  voHnter  ikelzerischen  pfaffen  (welche  schyadem  vnd  luch- 
«^Dwhr  ge^iglen)  szo  sye  vff  königlichem  sal  erschyonen,  den    " 

ncm  e)iibraclii  soJden  h^en,  das  djsze  sache  nemlichen  kyszung 

■^bii^iioSs.  nicht  alleyne  ir  iaiid  Behmeii,  sundt^rn  uuch  Merhern 

'tt&ii  wotde,  derwegen  solt  kü.  mt.  vIT  eyoeii  gemeynen  tag  dye- 

iiütn  neben  jneo  zugleich  citireii  iaszen,  vnd  vndir  der  iceit  mit 

>:^  ktrboff  von   Oluinenlz  vorschaffen,   ilaa  jii  priesicr  gewc\het 

"lieti    Iieni  ko.  mt.  het  jit  zwgosagt,  sjc  bey  jreni  aiden  glauben 

IfatnUsien,  vnd  szo  kü.  ml.  jhe  gedenckt  jiien  eynenn  bischoff 

"vt>«a   folde  seyne  ml.  zuuor  betrachten,   Jas   irer  glaube   vnd 

Anb  durch  den  babist  vud  bischotf   hIszu  das  er  recht  vnd  se- 

•ijiewesien  wer,  confirmitt  vnd  besteliget  wurde. 

'    iKe  joden  alsz  geredt  wurde,  sollen  von  xi  <'..  jaren  Privilegien, 

nhflni.  herren  vnd  konigen  des  landis  gegeben  vnd  confirmirt, 

>■■»  lOü  disien  konige  Wladiszlav   zweyerley,  liirgetragen  vnd 

^H  haben,    durch  welcher  macht  vnd  krafll  sye  zw  Bebmen, 

■rstcn  zw    Pra(^  vnuorlriben  soldeii  bleyben.     Sunder  der  5 

halben,    werden   dye  herren  dvszer  meynung  vahst  ent- 

aucb  etliche  dye  mechligisten,   derseibigen  am  meyslaii 

:en.  vnder  jn  sitzen  vnd  woncnde  hetlen,  hett  ücn^eßeii 

den   berren  jm  zw  schaden  reden  wollen.     Seyn  auD 

■*tg  aoß    ende   solche   vorgenoniuue   sacheu  beygelegL  vnd 

«urden. 

Sittaw 

^Terbomog  vß  dyszen  lag,  hat  her  Peter  von  der  Duba  dye 
"■  it  SkUw  -vor  ko.  mt.  angeclaget  vmb  etliche  jarrent  vnd  zcynsse 
~'  ^  ^<m  der  SJttaw  in  ko.'  kammer  lu  geben  jerhcben  vorpOleh^ 
"  ^^wikfc  IXXT  s^oc  behemiädi,  vnd  dye  vorschwigen,  dyejoi  >* 
iiL  mb  siner  vieissigen  dinste  gegeben,  vnd  domith  begnadeC 
"^  ^e  von  der  Siltaw  habeti  in  Jrer  antwott  nffbracht,  er  mhM 
*«"  a^ertake  nngegniote- clage  Wye  recht  werde,  beweysi«*, 

'  t-^tridung,  avid^lSiniv  dn  fVMMf.  1  fllgendir,  «üewtof,  ItatUgir.  9. 
'"■^^t  iiMdMH.  tO.  kynung,  wdu.  14.  Hertiera,  JTdkrM.  U-  Ohimetrts, 
'^  ^<-  MdkneMCO,  ■■»'•iwHiiL    33.  ittTMl,  jakrrmlt. 
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wir  mondtag  nach  purificationis  von  beyden  teylen  vor  konig.  ni 
zuuorhoruDg  koinen.  Ycdoch  zw  disem  mall  alleine  die  erste  clat^i 
die  gerichte  betreffende ,  angestalt  vnd  vorhort  ist  worden,  den  c 
ritterschaQl  sich  weiter  nicht  mocht  vorantworten  vff  einsage  d( 
7  von  steten,  wandten  sie  sich  vfl  den  recessz,  jnn  welchem  ko.  n 
vorschafd  hett,  forder  kein  teils  etwas  weiter  einbrengen  sol4 
alleine  zw  koinen  vnd  ko.  mt.  rechtspruch  anzwhoren,  des  sve  sii 
auch  hielden  vnd  boeten  seine  ko.  mt.  geruchet  sie  gnediglich  dorbi 
zu  lasszen  vnd  behalden.  Ist  aber  zw  disem  mal,  bysz  vfib  Cutte 
berg  zuvorsprechen,  vorschoben,  als  den  wurde  seine  gnade  me 
hcrm  den  jtzonder  bey  sich  haben;  sein  vff  disen  abschied  freita 
am  abent  AppoUonie  allhye  Widder  einkomenn. 

Hertzog  Georg  von  Sachsszen. 

So  wir  jnn  diser  reissze  zw  Prag  gelegen,  ist  vff  donerstag  i 
abent  conversionis  Pauli,  hertzog  Georg  von  Sachsszen,  hertzc 
Albrechls  lobliches  gedeuchtnis  eldster  herre  vnd  sone,  von  ko.  i 
lehn  zw  entphaen,  mit  vi  C  mann,  als  man  redet,  woi  gereist,  v 
seiner  elichen  vorirawten,  geliebten  gemahel,  diszs  konigis  Wladisi 
naturliche  swester,  zw  Frage  einkomen,  vnd  himach  vff  dinstj 
die  lehn  entpfangen  vnd  vff  freitags  folgende  am  abent  purificatio 
-    Marie  gluckseligUch  widder  awsz  Praga  gezcogen.    Anno  decinio 

Georg  Canitz.  l 

Vff  dinstag  noch  conuersionts  Pauli  anno  ut  supra,  jsl  Gel 
Canitz  diser  stat  ein  abgesageter  feindt,  zw  Libenaw,  von  h 
Micheln  Swartzen,  Baltasam  Kirchoffen  vnd  Creorg  Rosilim,  eldis 
vnd  ratsfrunde,  vonn  dem  rathe  geschickte  volmechtiger,  rw  n 
gefordert,  vnd  aldo  vff  jres  ansuchen  durch  die  gericht  gerecht 
7h  tiget  worden,  \iid  wie  wo!  yn  die  gericht  vnd  recht  den  gal 
geteylet;  ist  doch  vmb  sohwacheit  willen  seines  ieibs,  so  er 
verwundt  gewest,  vndirwegen  mit  dem  schweri  geriebt  werdet 

Cuttenbergk. 

Mondtag  nach  Appolonie  an  der  Cassenacht  sein  vff  koniglii 
abscheid  vnd  befeih  zw  Prag  gegeben,  die  erszamen  Miohel  Swa 
Joannes  Hass  obirstatschreiber  vnd  Joannes  Arnoldt  vndirstatscl 
ber,  vffn  Cuttenbergk  zw  zeihen,  abgefertiget,  vnd  vflf  donei 
frwhe  doselbst  einkomen,  vnd  der  konig  vff  den  abent» 

Vnd  wiewol  ko.  mt.  jm  absctud  zw  Praga,  vns  durch  R« 
zwsaget,  das  vnser  sache,  so  wir  seinen  gnaden  vff  den  ber$ 

a.  do,  (to.    27.  gerechtfertiget,  vor  d$i^  richl^f  fMdMT. 
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fntfli,  MÜe  jn  yrrnksramg  die  eiste  ^seki;  jel  denneoh  ynmr  bui 
iff  dnHiig  Meb  raniiibeere  vongeMien  worden. 

Sein  avdi  jmxk  autteler  iceit  iw  deo  berreu,  dem  von  Kosen- 
^.  en  Leben,  g^angen,  vnd  sonderUehen  den  Rendell,  dem  der 
;fneh  iw  begreiCen  enlpfoiea,  iw  mebrmall  ersncbt,  vnd  jnn  de^ 
M  gebeten,  «e  weiden  vnser  gerechtikeit  eindecbtig  sein,  vnd 
^  lo.  mt  vorbieten  das  wir  dobey  bleiben  mocbten.  Auch  vor 
Im  voB  iosenberg  öffentlich  gesaget,  wu  vns  ko.  mt  vber  vnsere 
i^gia,  gerechtikeiten,  vnd  ald  herkomen  sprechen  worde,  vnd 

MM  den  spmch  dieselbigeH)  vorlegen,  als  wir  den  zw  seinen 
südpii  nicht  hoffenten,  betten  wir  des  keinen  beveih  von  vnsem 
Tsüini  aoEwnemen  mitgenomen. 

Hirnach  vff  dinstags  noch  reminiscere,  seyn  wir  neben  andern  8 
im  TW  steten,  vnd  die  ritterschaflfl  vnser  widder  teile  vor  ko.  mt. 

--  ien  ^»roch  anzuhören  gefordert.    Vnd  so  der  durch  den  sccretarium 

y^dram  geleszen,  hat  man  vns  hcisszen  entweichen,  das  wir 

kd  Kethan,  aber  die  mannen  sein  dorjnnen  geblieben  vnd  ko.  mt. 

»^enen  rechtspruchs  gnediglich  vnd  mit  hoher  demut  gedancket. 

Es  sein  bey  diszem  spruch  wenig  namhafRiger  herren  gewest, 

ffiik  ia  von  Rosenberg,  er  Lebe,  tzwene  von  Collobrat,  vnd  ein 
P|er  heire  von  Swyho.  Ausz  der  ritterschafil  sein  gewesl  tzwene 
bsfien  vnd  andere  mehr  etc. 

Yml  so  wir  des  spruchs  jn  behmischer  zcunge  geleszen,  wenig 
^^EUnden,  haben  wir  vonn  dem  secretarius  gunst  erlanget  ^  das 

^'^ka  durch  einen  cantzelschreiber  awszm  behmischen  ins  dewtsch 

«*Nrt  ist  worden,  vnd  wes  wir  do  jnn  solcher  dewtung  vorno- 

^'  y^en  wir  mit  vieis  vffgezceichent,   vnd  zw  dem  libcll  vnd 

^^  vnser  eingelegten  antwort,  geleget 

^  wurden  euch  die  von  steten,  vff  sunderlichs  angeben  der 

^"  >«  Bodisszin ,   disszes  willens,  sie  wolden  zw  ko.  ml.  gehn,   vnd 

1    « 

"^  pr  verkurtzung  bcciagen,  die  jncn  in  jren  Satzungen  widder 
>  Verschafft  gemacht,  von  denn  die  zwbogreiffung  des  spruchs 
'Sfordent,  geschehen  werd,  den  is  war  der  mannen  cinbrengungi 
*  ^fl  grosszem  vIeis  den  der  von  steten  auffgezeeichent. 

Uff  disze  vorgenommene  meynung  haben  wir  herrn  Peter  von  gb 
•^»«be^  inn  trawen  ralhs  gefraget,  der  vndir  anderen  werten  ge*- 
<ft  die  zceit  wol  das  jtzt  nicht  leiden ;  wir  habens  auch  doctpri 
^^ästino  vorgelegt^  vnd  szo  er  das  die .  nacht  ynn  kummer  ge- 
^*ö?  vff  den  morgen  geantwort,  seines  bedunckens  wol  es  sich 
^^  't  (kszmal  nicht  fugen ,  ausz  diszen  vrsachen.    Es  wer  pena  capi- 

> 
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tis  einen  jiriieheii,  dtr  ko.  mU  riditsprodi  stralfei,  adcr 
redet  vnd  musien  disie  gefare  stehn,  das  kd.  nt  dm  auaigegaiie 
sprach,  so  hoch  in  etlichen  tansent  gülden  vorpenet,  das  wir  d 
halden  musten.  Sein  vff  diaae  redte  freitags  noch  reminiscere  \\ 
Cttttenberg  ane  sprach  gescogen  ynd  sontag  ocuK  albye  einkomi 
aber  mit  welchen  newen  gesceiten,  ist  zubedencken. 

Gunstbrieff. 

So  die  von  steten  inn  der  stewer,  ko.  mt.  zugeben  vfTgelc 
vahst  beschwert,  haben  sie  eynen  ganstbrieff,  gelt  vff  zcinss  zw  i 
men  durch  D.  Augustinum  auszbrocht,  den  die  von  Budisszin  I 
sich  liegen  haben. 

Der  Spruch  zw  Budissin  geleszen. 

Mondtags  nach  judica  ist  mgr.  Johannes  Hassz  statschreiber 
den  angestalten  landtag  kegen  Budisszin  zu  ziehen  abgefertiget,  ^ 
vndir  andern  sachen  uff  beueih  ko.  mt.  doselbst  gehandelt.  Ist  v 
getreten  Lewtir  von  SchreybersdorlT,  vnd"  dem  herren  landvoit  < 
ko.  commission  vbirantwort,  in  welcher  ko.  mt.  seine  gnadenn 
vole,  die  spruch  vor  mannen  vnd  steten  zu  leszen  vorschaffen.  "^ 
0  so  solche  commission  den  von  steten  vorgehalden,  haben  sich 
geschickten  von  steten,  solchen  sprach  anzuhören  beswert  befuni 
vrsachen,  das  jre  sendeboten,  so  vffkn  Cuttenberg  gewest,  sie  i 
selbigen  vndirricht,  vnd  zum  andern  den  anzwhoren  beten  sie  | 
nen  bevelhe  von  jren  frunden  mitgenomen;  wolde  abir  seine  gni 
vnd  die  mannen,  den  jnen  zuhören  leszen  laszen,  des  gonnei 
sye  wotl,  so  wolden  sye  entweichenn. 

Isz  ist  aber  der  herre  landvoit,    mit  socher  der  von   stc 

einsagCi  nicht  gesetiget,  sunder  noch  beueihe,  ko.  mt  zw  thun 

antwort,  dorvff  auch  der  spruch  ynn  dewtzscher  zcunge  gele; 

ist  worden,  yedoch  nicht  viel  dorjnnen  geändert  widder  das, 

die  sendeboten  vom  Cuttenberg  mit   sich  zw  vndirrichtvng  b< 

bracht  haben,  vnd  bey  dem  libell  der  artickel,  angezceichenl 

fünden  wirt. 

Prag.    Stewer. 

Vff  die  commission  ern  Leben  vom  RosentaR,  parggravei 
Prag,  dorjnnen  seine  gnade  den  von  steten  die  stewer  niderzul 
entphol,  sein  die  herrn  vnd  magistri  Nicolaus  Bauszman  xu  Bndt 
vnd  Johannes  Hass  zw  Görlitz  stadschreiber,  mondtag  noch  ral 
cordia  domini,  von  wegen  aller  stete,  als  freitags  zuuor  swr  j 
vff  gehaldenem  tag  vors  beste  jn  reten  beschlosszen ,  gen  Praj 

6.  newen  gezceilen,  110M11  muUMm.    16.  sochar,  nkktr,  1 
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ämägBktUgtH  ymA  ••  m  vnib  skherimi  dar  itrannn  irff  Pin 
Td  GniiH^n  geieagea,  haben  sye  denn  iMiren  UkrwM  vmk  Gtk 
'^  ko.  ml.  canlxler  lum  Grauppen  kraiick  gefunden ,  dem  sye  9^ 
ira  jreD  mit  gegeben  enipfell,  als  der  stewer  halben,  die,  die  von 
!  $Ak  vor  den  mannen  aus  viel  vrsachen  su  geben  beschwert,  des 
Bfi^efien  sprucfas  vnd  der  strossze  halben,  mit  viel  werten  ent- 
M.  nü  anhangender  vleyssiger  bethe,  seine  gnade  wolde  jnen 
äjBen  reditig  sein,  als  sich  den   die  von  steten  zw  seinen  g. 

I    (ürnsleo,  sothun  geneigt  sein  wurde;  hat  er  jnn  mit  gnedigem 

|ff«ibi  eme  vorschrilfl  an  die  herren,  die  zw  Prag  vorsamek,  ge« 
fein  vnd  schreiben  losszen. 

Dorostag  vinb  vesper  zceit  sein  sie  zu  Prag  einkomen,  vnd  vIT 
Im  Borgen  mit  Hansszen  Brückner  zu  herm  Leben  gegangen,  vnd 
Ml  ynn,  cBe  Sachen  dorumb  sie  ausszgeschickt,  anbrengen  losszen, 

ü^  hieoach  tum  andern  jn  kegenwertikeit  des  von  Bernsteins. 

Czom  ersten,  das  sich  die  von  steten  ire  stewern  vor  den 
soDoi  niderzidegen  besdiweret  ftinden,  die  weyle  die  manschafll 
^  alder  ordenung  jn  aflen  vfferlegten  anschlegen ,  stewem  vnd 
s^  sadien ,   stete  den  Vorgang  betten.     Auch  jnn  sunderheit, 

tf^itewere  vor  den  von  steten  zugesaget;  sie  liesszen  sich  auch 
^tneseii,  wu  die  von  steten  jn  summen  von  sich  geben,  hoffeteü 
^  ftvas  mynnemng  zuerlangen.  Solche  jre  rede  wer  jnn  den  ge- 
«1»  man  der  stete  kernen,  daraus  jren  regenten,  so  sye  das 
fUTüT  den  mannen  geben,  viel  vnwiHens  erwachsszen  wurde; 

^y^aUMild  die  manschafll  ires  nyderleget,  woldcn  die  von  ste- 
llt pem  auch  nidit  sewmen;  item  sie  mochten  jre  sume,  jnil 
im  aMUag  vnddir  sich  vnd  vff  jre  lente  vnd  zugeordent«|  ange- 
'^  Bcht  halb  geben  etc. 

Commtsston  der  stewer.  1§ 

^  C  fisse  anbrengung,  ist  mit  gememem  rath  der  herm  der 
^,  da  coniDiission  an  die  ritterschaflt  auszgegangen,  das  sie  an 
'nvDnaigk.vnd  wegemus,  zwuschenn  vnd  dato  pfingsten  zugesagte 
^«r  jm  ampC  nyderlegen  solten  etc,  vnd  dergleichen  ehi  ändert 
« äerreo  S^mundt  von  Wartemberg  landvoyt,  etc. 

■ 

A  Cenaaiisaion  der  stroassea  * 

Qna»  andun,  das  aioh  masohfeldigo  plaokerei  erberet  auf!  der 
^^  ein.  hl  aber  durch  gemeinen  rath  den  amaobtonan  emafc^ 
U  iteadoi  die  sirosszen  zu  reynigen ,  aneh  den  van  steten  toim 
^s^^oB  ^eycherwort  zwgeschrieben,  solchen  strosszbeschediger 
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mü  vftBys  nodiswlraditeii,  ynä  vaÜL  ernsl  bW  straffen  etc.  die  coi 
missitn  finiet  man  za  Bndissin  vnddir  des  kinds  jngesigell. 

■ 

Beschwerung  des  Spruchs. 

Das  drietie,  wie  dye  von  steten  ko.  mt.  zufallen,  das  syc  nie 
hetten  wollen  vormarckt  werden  als  dye  vngchorszamen,  vnd 
nutz  gemeiner  sache,  eine  solche  mcrckliche  stewer  vfT  sye  geladc 
vnd  hetten  vornieinet,  ko.  mt.  wurde  sye  gnediglichen  bey  jr 
Privilegien  gehanthaben,  aber  sye  vormerckten,  das  dieselben  j 
Privilegien  solchen  leuten  zu  banden  kernen  weren,  die  sie  ni< 
zugenug  vorstanden,  ader  nicht  den  vieis,  den  sie  billich  hell 
Ibun  sollen,  furgewant,  hienoch,  noch  dem  begreifT  des  Spruchs 
nem  knaben  auszzuschreiben  entpfolen,  der  dieselben  ire  privi 
gien,  das  meiste  teile  ausszcngelosszen,  dodurch  sye  nicht  we 
vorkurtzt  etc.  vnd  gebeten  jre  gnaden  woldenn  solche  jre  boschw 
nu0  ausz  dem  spruch  erlieden,  so  es  ymmer  zw  der  leuten 
kernen  wurde  eindechtig  sein,  vnd  jnn  gnaden  gedencken.  Doi 
W>  der  her  Lebe  purggrave,  vnd  der  vonn  Pernsteyn  geantwort, 
soit  sich  ein  itliches  teyle  seiner  gerechtikeit  halden,  wu  s^ 
yemands  zu  clagen  verursacht,  als  den  solt  ein  itzliches  part,  9 
Jj^eschwemus  furbrengen«  So  wolden  sie,  noch  beueih  ko.  rat., 
vIeis  dorein  sehen,  vnd  dieselben  jre  gerechtikeiten  von  grund 
aiehtigen,  dodurch  einem  yedem  rechts  widderfaren  mochte,  vnc 
er  das  zuuor  beweiszet,  dobey  hynfur  bleiben  mochte;  sein  die 
ben  geschickten  vff  den  tag  Georgij  glückselig  widder  heimkon 

Ein  anschlag  durch  die  von  steten  uorordcnt  zu  befridi 
der  sirosszen  vnd  von  der  königlichen  stewer.     < 

Uff  den  tag  Sigismundi,  haben  sich  die  von  steten  gen  der 
baw  ttortaget,  anschlages  halben,  den  sie  der  strosze  zw  gut, 
orden  wolden,  vnd  so  sich  mancherley  plackereij  jnn  landen 
diszer  zceit  erewget,  haben  sie  vfT  die  von  Budissin  MU.  prerd 
halden  gesatet,  vff  vns  XII.,  vff  die  von  der  Sittaw  VI,  vfT  die 
Lnban  lU,  vff  die  Camentz  U  vnd  vff  die  von  der  Lobaw  1  pf 
geleget,  die  do  selten  vnddir  zceiten,.  abs  auch  die  not  nicht  e 
dert,  an  das  gebirg,  ynn  die  beiden  vnd  durch  das  land  reyien, 
zuttoran  wu  man  sich  solcher  strosszenbesehediger  zw  herbrigf^r 
sorget,  dodurch  dyeselben  ein  scbew  gemacht  wurde  vnd  dai 
das  iand  dister  -ehe  myeden.  Wie  abir  solcher  adschlag  gefaai 
findet  man  am  XUL  blat 

H.  begretir,  fastimg.     15.  leutenuig,   erlmUerung.    48.  itliches,  jedes 
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Im  lMite«hafil  vff  die  vowknr  iw  kgtn,  vttd  so  eiae  aUd  dM 
wioMkafllen  xw  00riag,  dir  «ädere  oeehsten  iw  •ohreiban,  Mi 
teibeckleo  ii«di  TaraMgen  zw  folgen  elc.  vad  was  eine  sM  joB 
am  W  tbnen  wurde,  das  die  aodeni  aelden  helffeD  veiire»  11 
<ifs vad  ToranKwerleB  ete. ;  dorein  luibea  die  geacUc^ten  vff  disases 
ülthb  wegen  jrer  herreo  vnd  firundl,  alle  aygieich  bewilligel. 

Der  ilewer  lialben  iat  einer  itaiichen  alal  mit  keime  zw  tragen 
üjiMeB,  das  sie  mü  jrem  geide,  noch  ordeniiag  vff  sie  gesaM, 
»fSiBiAi  sein  selde,  A  die'  kerren  der  eerim  Tonn  wegea  ko.  aiik 
^.MkeibeD  wurden,  das  man  domil  weiter  niohl  aewmel.  Wie  wol 
1  fevtfi  Eiidisanii,  soldie  geldi  bey  jnen  einzalegan  anssiataeten, 
is  dodi  Yon  andern  den  von  steten  su  dmn  gewegert,  fariikeil 
ttkoi,  die  eine  itzliehe  stat  dasselbe  bei  sich  liegen  bette,  vnd  so 
«  das  IQ  geben  gefordert  domit  geschickt  were. 

^  Wie  die  von  der  Lobaw  jre  armut  geclaget  vnd  gebeten 
sie  jnn  diszer  stewer  bey  100  schoc  zu  lasszen. 

Nach  aUer  ordenttng  der  stete,  solten  die  von  der  Luhe  vber 

^  sdisc  gegeben  haben,  vnd  so  sie  jr  anmil  sa  gros  erzcelet,  vad 

s^etea,  sie  bey  400  schoc  zu  hisszen,  haben  jn  iUe  gescbiekien 

k  H  QMr  gekatdenem  tag  900  sckoc  enihangen  vnd  iOO  niderzole<- 

pa  ¥&rteget.    Ynd  so  sie  jre  vnmuglikeit  furgetragen,  kaben  die 

^  ikufisszin  yn  anssatzung  irer  rete  vff  diszen  tag,  sie  bey  4Qt 

^iasssenn,  aber  die  andern  von  steten,  so  irer  frunde  mey- 

^mdackt,  kaben  jnen  200  schoe  zu  geben  nochgeloaszen,  vor- 

iMmak,  Jon  wer  nergiicher  gutter  will,  so  man  jnn  so  vieB  ent- 

tftffii,  in  diszem  anscklag  enceifgei  worden.  Ynd  ist  dorbey  bli*- 

''^^  ab  das  sie  sich,  itzt  400  schoc  zw  legen,  vnd  die  i9  schoe 

a  >9MB  jßf  zu  geben  bewilligel    Wum  900  sckoc  haben  die  von 

icf  Ufcaw  den  von  der  Zittau  zu  gut  sabbato  conversionis  Pauli 

^  «  XL  zw  ikidissin  nidergeleget  dovoD  vnden. 

^le  den  von  der  Sittaw  das  gelt  der  von  der  Luhe,  noch-  11h 

gelosszen  ist  worden. 

So  dye  von  der  Sittaw  ire  not  vnd  armut  dorein  sie  aus  viel 
*^*hm  komen,  nut  viel  Worten  uorzcelet,  vnd  sunderlichen,  das 
^^^  piener  zceit,  do  die  ordenung  der  stete  gemacht  vnd  stat- 
^^^ffl  weszed  gewest,  den  itzunder,  mit  anhangender  bethe,  die 
^üdea  worden  dasselben  betrachten,  vnd  jnen  die  summa,  die, 
^^  '^  ^  Lobgw  geben  seiden,,  zu  gut  vnd  stat  komen  vnd  fol- 
f^kioa  v»d  MO  die  YO»  alolea  bcvorsalw,  wh  mb  ja  flichto 
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«nlhieiig  Mier  lu  hiüff  kMien  UeM,  nDohAen  sye  mm  M&t  «rdeniu 
i»«hreiteo,  wie  sye  dMD  fliet«  gewangkt  ImImi,  die  ¥Mi  aMen  y 
keeten  ynen  lugeaaget,  das  jheiiige,  wie  viel  das  wer,  daa  die  v< 
'  der  Lobaw  geben  wurden  ansE  gvlwillikeii  ynen  folgea  leisBen,  als 
doch  das  sie  solahen  golen  wilea  mit  der  zceii  niohi  zu  reckl  ad 
jn  dye  ordenung  cei^n  sollen,  vnd  so  sie  des  eine  verscbreibu! 
Ten  jnen  begeret,  haben  sie  geantworl,  dieweil  dje  siunma  gerin 
were,  vnd  solden  sieh  gross  dorvmb  vorschreiben,  weil  jn  aui  l 
aehweruag  gereichen,  vnd  ist  also  dobey  bliebea.  Geschehen  i 
lag  SigismuDdi  cur  Lobaw  anno  elc  ut  supra. 

Die  van  der  Lobaw  haben  gegeben  SOO  schoc,  daa  ist  den 
von  der  Sillaa  zv  guet  gageben  worden  ale. 

Wie  Paul  Heintz  vff  das  schreiben  Gristoffs  Talkenber 

vom    Talkenstein   vffm  Dieben,    gefenglichen   angenom 

vnd  vff  sein  beihe  des  gefengnus  entledigt  ist  wordei 

Dinstags  nach  reminiscere  anno  ut  supra  hat  Cristoff  Talki 
berg  an  den  rath  geschrieben,  wie  jme  jn  seinem  abweszen  d 
It  enlwordea,  der  eine  itöt  im  mancfaerley  vnd  viel  gealoien,  der  < 
4are  bei  grosie-  buffsrey  hrgoiomeb,  kynder  erborget,  v»d  ab 
Iriisbett,  die  enthiellen  sich  als  er  berioht,  alhye  jnn  der  stal,  i 
balben  wer  sein  betb,  ein  rath  wolde  vff  solche  lotter  achUing 
ben,  vnd  so  sie  vorknntaoliafil  vff  sein  soiirmben  vnd  bethe  gefe 
Kchen  seiaen  losszen. 

Vnd  90  einer  Paul  Heinto  genant,  durch  die  diener  vorku^ 
sohaRt  vnd  gefenglichen  gesatat  ist  worden,  hat  ein  raUi  dassi 
€ri8leir  Taikenberg  au  eriteiinon  wollen  geben.  So  aber  der  bi 
^iMs  boeten  haibeii  etüclien  lag  vwhalden,  ist  Tslkeaberg 
CMatoIVsn  von  Hoberg  seinem  achweer'  vnder  des  alhy  einkoi 
vnd  den  hri^  nA  vonmekhing  der  gefangenen  vif  sein  beger 
•aalKt,  alhye  entpCangen. 

Es  ist  Aiidk  jtzt  berurter  €ristoff  Talkenberg  mit  Bobergen 

nem  schweer  obbemelt  vor  denn  rath  komen  vnd  mündlichen  ai 

-   gesaget,  wie  Pavl  Heintz  kytider  erborget,  vnd  denn  abgelri« 

die  er  beschemet,  vnd  sunderliehen  eine  dirne  genant  die  sc 

Muhe  were,  vnd  noch  bey  jme  vffm  slossz  Dieben  sich  enthild 

Vnd  so  ein  rate  solchen  miszhandel  angehört,  hat  er  Tall 
berg  zwgesaget  jme  dye  recht  so  er  der  begeret  zu  Paul  Heinf 
cn  vorgunnen.    Aber  30  Talkenberg  den  ernst  des  raths  vorm< 

's.  stete  gewangkt,  tieU  wvtmmläuig.  48.  entworden,  mOfiokm.  19.  b 
fcrf  /  Mibeh^.  t4.  Mtor,  IM^Hkki  hmtd»,  htierhubm.  9,  sehWOer,  seku 
$k  basSbcMlr  mmhmtmu.   U.  seine  muhe,  9.  Mb,  imn. 
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U  tf  yiülf  tek  ^  jmi  dvr  'Stm#  m  reden,  ihs  den  ein  raihr 
ükiMie  Tin  A&t  gvte/smdeP'aMii  iMk  der  scherff,  so  es  die 
■mfinkrMi  w«lle,  «utdeoi  gesaizied  tu  reden,  nriben  den  schop« 
{H  in  vti|uial  ImI. 
l    hi  s»  Tatkeakerg  nil  dem  «inhfooblen  geredl,  ym  seine  Ybel- 

'    tthmfeaUeD,  hat  er  üA  tw  der  seiinrecliafig  seinct*  frmden  be-  12b 
k  aber  nicht  zwm  abtreiben;  domff  er  den  rath  nitt  bethe  nn* 
äb|R,  ytt»  de—lben  jan  seine  gMehte  m  ktf^en  lossze«/  das 

I   k  n  mk  giMli  abgesehlagü»,   M  es  det  ordenimg  rtid  alder 

*«i«Ml  der  hoMgieheii  gsrichl  gant  enlkegenn,  auch  dergleichen 
m  ywMü»  noeli  gffarcm.  Yedoohy  dfeu  efll  er  vff  sein  sehrt^i- 
b  s^imMiDy-  ^nd  giihngichen  gebalden,  er  auch  die  geHcht  tw 
p  MJü  ha^BMl,  00  wen  ein  rath  dmiselhen  ytt  sein  gefalleii  mä 
Mto  jjma  ledig  md  lost  getreu,  al»  ferne  er  eine»  furstand  der 

6Mr  ^  flthadtns,  der  gemeine  slad^ven  ym  nicht  wartend  be- 
M,  au  hargmi  maeheo  wnrde.  Und  so  er  iedfg  getossten,  vor-' 
a^  er  ]fnen,  das  er  der  dime  zw  ehren  bulff,  wer  ein  rath 
än#  fnbctanHBertL  Das  den  Griatoff  TaNLenfterg  viid  seiner 
MscMI  wwi  gMU»m  hat,  vnd  sampt  dem  adelrnan  rar  Stein- 

■Mm  «or  pm  §eh>bet.  Ist  abfer  ginichwoil  Paol  Heitttie  ellidhe  1^ 
alnpfiriiin  gehaMimf  mgeferHehen  iv.  ader  y.  tag*,  bysz  vff  da» 
«M»  CrisloC  takenbergs. 

Süttbent  naeb  inventiDnie  s.  erueis  (als  post  eantate)  ist  komen 
^Idmie  son,  vwidir  dem  iNeben  wonhaAig,  vnd  h«t  gebreebr 

^'^hieff  VO0  Talhenberg,  dorjnnen  er  bekant  das  Ir  xx  fcrder 
'^ahditen  ^id  HeitttaeB  jm  gelebei.  Ist  also  vff  sein  sehreiben 
^idie  Mig  ^Dd  ipey  gegeban. 

^t^  EaUkasaren  von  Girsdorff  zw.  Taucheritz  der  freuel, 
^«B  er  jna  der  stad  geubet,  vorkoren  ist  wordea 

^    IwferiidMii  doraelag  nadi  miaeri^ordinvmn  ist  Bahasar  von  IS 
''"wf  vm  Taitoherits  h)r  einkomeii:  vnd  einen  seiner  YBddir<^ 
^<  itf  sieh  den  jmi  sohneHers  weisi  ein  jceit  laiig  alhye  ant* 

'  ^  p  amenk  hdwsa  vor  der  slal  zw  N.  Straaben  genant,  doijnnen 
1  «ekdMigei,  gtsiMshl»  vndk  sa  dar  junge  geselle  sein  ansiofatig  |rar^ 

^  im  er  ana  Carcht  flihan  wolan,.  d[>er  Taudhariti  jm  oDchejian 
^!mi  bey  den  baren  so  vehst  bagriaffmi,  das  ar  ynn  gescUept 
^Qüa  yoaaaan  fKi^achal  bare  aasagtoranfft  hoi.  .Vnd  so  er  sieh 
^^^  Tom  ym  etatbroahenif  is$  ar  ins  afostar  vmb  frides  wittea 


*  ail  ler  scherif,  i>ermittelst  der  foUer.  44.  nye,  memaU.  32.  enthalden, 
^^V^>^  U.  gehdlmget,  kerberge,  wokmmg  gehabt.  36.  begrieffeo,  ergriffei^, 
*"  WmM,  HtocM   ae.  embraQiwn,  htr^imen  ftoiwif». 
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eatwicben.  Es  hat  aber  Bakaaar  Taucharitc  an  solchaai  Ireuel,  d( 
er  defü  %virl  in. seinem  abwesaen^  aeioen  hawsfried  gebrooheii,  y 
nicbl  genügen  losszen,  sunder  bysz  jns  dosier  nochgefelget;  m 
wol  vff  die  vndirweysung  der  bruder  vnd  des  vetera  gacdiani,  d 
selbst  nichts  vnhiUichs  furgenemen,  hei  aber  vieUeicht  ^eiaen  wilh 
I  Migese^vmet  kegen  dem  junge  gesellen  geubet,  wu  er  der  vet 
vnd  der  steile  nicht  gescbonet.   . 

Die  Sache  dorvmb  BaMiasar  Taucheriti   deo  Jungen  gesellt 
adso  be weidiget,  ist  die,  er  hat  eine*  gewisse  gehabet  zw  seim 
veteriichen  gutteren  gehörende,  die  jungber  BaUhasaf  ym  gerne  a 
gekaufit  hell,  vnd  vff  das,  das  er  seinen  getswang  vSbi  dorffe  nii 
wartend  bedorfll,  ist  er  jnii  die  stad  gewiohen,  vormeynende,  si 
des  kaQfis  also  zuschwtzen,  den  soH  er  die  wisse  von  seinen  veti 
liehen  guttem  durch  den  kaufi*  haben  gesvndert,  weren  dieselb 
seine  ai^efallene  gutter  vahst  geringent  wurden,  yedoeh  so  js  B 
tasar  gefellig  gewest,  hett  er  jm  seine  gulter  alle  zugleich  \\ 
kauffen  wollen. 
iyi>         Ynnd  so  sich  Taucheritz  besunnen,  das  er  vnbiUich  gehende 
ist  er  ans  der  stat  entwichen  vnd  kurU  hemoch  zum  ersten  Ge 
dorfien  aw  Hudelsdorff  vnd  einen  Racket,   zum  andern   Cristof 
Hobergen  auf  der  Sleszioi,  Talkenberg  vfiin  Dieben,  vnd  den  i 
der  Steinkirchen   an   den  rath  geschickt;  vnd  kietenn  loaszen 
seine  tat  zuuorkyeszen,  es  wer  jn  vnbedocht,  ane  uoraali  vnd 
tsom  geschehen;   is  solt  furthyn  wol  uoibleyben  etc.    Aber  g|ei 
wol  die  ersten  haben  diszen  frcuel  in  einem  schimpff  werffen  v 
len,  vnd  angehenget,  so  sich  ein  rat  beduncken  lioss,  Tauch« 
het  so  grosz  gefreuelt,  erboet  er  sich  vff  denn  amptmann  land  ^ 
stete   das  zu  erkennen.     Is  hat  aber  ein  rath  noch  der   biUi! 
diszen  freuel  grosz  geacht  vnd  viel  dorjnnen  bedocht,  vnd  antv 
zu  geben  auffgeschlagcn,   sich  weiter  dormit  zu  bekümmern, 
I  sye  sich  kegen  Taucheritz  haiden  solden,  den  seit  is  dokyn  kon 
dasTauchentz  diszer  seiner  terst  alsbald  vnd  Und  vorkoren  wuj 
woide  gar  schire  ein  uider  lantsessze  dergleichen  uorsiichen, 
wolde  zum  letzten  den  weg  begreiffen,  das  dieselben  lanCsesszen 
forel|t  jnn  der  stat  nodi  jrem  gefallen  die  mitburger  vbirhomul 
vnd  auch  nyemands  friede  yn  seinem  hausze  haben  wurde, 
wer  ein  rath  ^ar  vngewonet  ete. 

Gzum  drietten  ist  vor  dye  eldsten  komen  der  wolgebome  Ni 
porggrave  von  Dona  vfitai  Greffenstein,  vnd  neben  seinen  gni 
Balthasars  Taucheritz   bruder  vnd  dermoszen   wie  oben   ann 

9.  gewitze,  winmkmd,    S3.  zattodcyesscn,  jm  vtnMih^^   9$.  ioral,  fi% 
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dirtSB  higwrt  imA  gdbaM.  ^  bl  jneii  der  handel  des  Taudieriu 
mf^fmaet  besdkm^nmg  nodi  der  lenge  vorizelet  worden;  vimd 
inräb  dsFsie  safte  «d  den  valii  geUmgeli  wolde  jDen  nicht  tagen  14 
IMer  immdbtm  astwoii  sw  geben.  Sie  wolden  aber  seiner  gna- 
)  te  kfefR',  bey  dem  ntt  yu  besten  gedeseken,  wd  forderen  gerne 
Win,  abo  wn  yenwMb  Ton  wegen  TaucheriU  an  den  rath  wer- 
ke wurde,  wurde  er  ane  iWei^  ein  soidb  sniwori  eriangen,  deren 
tt  pade  vorvnereken  wwde,  das  ein  rat  etwas  seiner  gnaden  sn 
pMm  geChan  bette. 
^^     bi  baUL  biraech  Baltasar's  Tancheriti  bruder  mit  «ersdorffen 
«■  Mehdofff  vor  den  rat  kemeo,  vnd  von  wegen  seines  bruders ' 
aBbdiii^  ym  denn  freael  nmoricyesien.    Ist  ym  geanfwort,  das  ein 
nt  wolde  anseilen  Seine  betbe  vnd  seiner  frunde,  vnd  snndirliohen 
^  im  IkmBy  dye  er  den  seiiem  bruder  in  gut  gemnbet  vnd 
^  «A  sdoem  brader  den  begangenen  frevel  vff  diztmol  uorky essen, 
,  ^  oA  aber  lortA  solohs  enthalten,  den  ein  rat  mocbts  nicht  er- 
ipydn.   Also  hat  sein  bHider  gross  gedanoket,  er  wolde  auch  jnen 
MsB  weissen  das  gelassen  würdt,  vnd  woMe  jnn  guter  nackt- 
bfdalt  mit  der  stat  leben  elc.    Aetnm  sabbate  post  inventionem 
^<mti  cnieis  ris  pest  eantate  amso  ut  supra  die  Floriani. 

^le  Matthias  Axt,  einen  kopff  angesprochen  hat,  der  vonn 
hm  wolgebornen    herren   Nickel    pürggraven   von   Dona 
rffm  GreffensteiD,  meister  Jeorgen  goltschmiden  zw  ' 
besszeren^  hirein  gesandt  ist  worden. 

*'    H  Matthias  Axt  vngeferlichen  bey  meisters  Jeorgen  a^beitladen 

^f  la^tag  noch  eantate  anno  ut  supra  furuber  gegangen,  hat  er 

^  tischlein  einen  silbernen  becher  stehn  gesehen,  vnd  so  er  den- 

^^  ooch  der  grosz  vnd  form  eigentlicher  angesehen,  hat  jnn  be-  14b 

2^aieQ  wollen,  es  were  sein  becher,  der  ym  vff  der  strosze  noch 

^FraKifoit  vff  Margarethe  mit  anderm  genomen  wer  worden,  vnd 

^  gohschmids    geseOen   das  geraerckt  vnd  gewicht  angesaget. 

^»  fr  soh  vnden  vorlott  sein,  das  sych  denn  abo  gehaldenn.  Vnd 

«^  vnd  XL  lot   schwer  wug.    So  er  aber  gewegen,   ist  ^n  lot 

^^  befunden,  ist  also  Matthias  Axt  vor  die  eldste^  komen,  disze 

•N  angesaget,  vnd  rath  gebeten,  wie  er  sich  dorjnnen  halten  sol- 

&  <bs  er  das  seine  bekomen  mocfat. 

bt  ym  geantwort:  er  seide  vorsichtig  sein,  vff  das  dem  rathe, 

itat  vnd  ym  selbs,  niobt'  scUmpff  noch  schade  daraus  ent- 

wmle  er  vorwar ^  das  er  sein  were,  so  soh  er  denselben 

^  ^  feriehl  hemmen,  ab  den  geschehen  etc. 


I  « 
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Vnd  so  «ich  ein  rftth  des  weiter  hal  WtHLeHm  ertandeti,  M  gl 
eohickt  worden  no<^  einem  tucboieclierf  PjmI  ¥oiie  geaanl»  ¥MI  w« 

1  *•  ebeoi  der  becber  soh  ja  kmttwehM  tu  MattfaUis  Axi.  kMMfe  am 
der  den  »tarck  danibir  gdiaUen,  es  wnr  «der  k0|rf  4Hokt|  den  < 
HaUliies  Axt  wrkauA  ksM.  Ist  auch  eeedUckl  i^ordUn  neoli  m 
^^er  Weifgang  goltochaiden,  Tff  welohen  mä  UMhm  Axt  keral 
Yod  geacogen,  der  vielleidit  lur  loejl.elfvitas  dotan^ehesseii,  welch 
dea  gasaget,  er  wer  ym  sekr  gleich,  abar  das  ar  bey  seinen  lraw< 
reden  sott,  es  wer  derselbe,  kent  er  nicht  gelhun. 

Sonabenis  nodh  inventaQüeni  s.  oraois  ist  der  wdgekome  h 

15  Nickel  purggrave  von  Dona  hirei»  YOf  die  eUisien  komea^  vnd  g 
elaget«  wie  Matthias  Axt  «viidder  die  Uilik^it  yci  den  köpf  mit  % 
fidbt  gekomaiert,  so  er  doch  aut  her  reo  vnd  viel  ftomen  leut^ 
haweisMen  wolde,  das  yn  dysxer  bceher  mit  seinem  weih  einkon^ 
vfere  etc.  Vnd  weüer  gesaget,  es  wero  vor  seine  gnade  km 
4bb  man  redete  Uborins  Kitlitz  solt  ym  den  köpf  gesckanelU  hab« 
Er  badorSt  seines  geaohe»eks  nichts^  Man  wurde  mit  der  so 
wol  erfanen,  mm  MaUhias  Axt  becher  der  ym  von  KiÜiU  ader  H« 
riehen  €ragen  genonen,  hinkiMnen  were. 

Also  haben  die  eldislan  Matthias  Axaa  dolün  gawaist,  er  wo 
vmb  glimpfs  willen  seine  gnade  vorwisszen,  vnd  nicht  anders  sag( 
dfn  der  becher  wer  seiner  gnaden,  wiewöl  noch  der  gestalt  \] 
aussagung  des  goltschmids  vn4  seines  gesinds,  ynn  bedaucht  h 
er  wer  sein  gewest.  Ist  also  sein  gnade  gebeten  dorbey  zu  lässig 
wiewol  er  das  gerucht  hochangezcogen,  das  den  von  seiner  gna^ 
zugesaget,  vnd  dorvff  hingeleget.  Dorbey  seint  gewest  Girsdc 
zu  HudelsdorfF  vnd  GirsdorlT  zw  Taucheritz.  Geschehen  sabbj 
poßt  inventionem  crucis,  als  post  cantale  anno  etc.  ut  supra. 

Es  hat  auch  Nickel  von  Dona  begeret,  das  dye  vorwisszii 
mundlichen  von  Matthias  Äxten  jn  seiner  gnaden  kegenwcrtit 
geschehen  mochte,  den  es  were  die  gescbicbte  gantz  lautbar  vi 
lande  worden.  Wie  den  n^uglich,  so  die  vonn  der  ritterschaffl  c 
tag,  do  der  becher  angesprochen,  hinnen  gewest  sein;  hat  ^ 
Bernhardinus  Meltzer  an  stat  Matthias  Axen  dye  vorwysszung  { 
redt,  vnd  Matthias  A^t  die  bewilliget  etc. 

|5b       Wie  Rackewitz  Heintzen  \on  Redern  eydem,  aus  der 

stad  entgangen. 
Sa  vff  den  achten  tag  des  heiligen  warleichaams,  also  donc 
tag  nodi  Banifacij,  Nioolaus  Rackewite,  Heintaen  van  Hedem  eyi 
vielleicht  vff  vortrawen  Barlell  Wentiers  seines  scbwogers  hii 

7.  gascegiB,  bc»§m.  8.  Mir«,  ttm$.  tS.  belUudrt,  M^cM.  36.  eyileoii  «M 


mtemi  t«naii,  %ü  TVi  'ätt  Talbe  nocbtracMen  lostten,  so ^ 
kndlpl,  das  «r  ^«oriMrdMii  aiKr  dreien  jaraB  vogeTeilicieA 
rfUb  pCsnk  vai  «ttden  ^«ito,  Jan  letaieii  gesleleB  ^«d  Ue  iwii 
i«taft  im,  di«r  hemechaMls  eines  leili  itenen  wider  tu  lumden 
Skflw  dn  er  vf #  gewanti'fcei,  «rie  de«  eden  etüchea  briaeft 
hnoi  flmpk  irnd  aMdua  wagB&dkrUbm^  befndea  wiit. 

U  so'dto  cMfatea  aech  den  cfcklef  gejiMAt,  in  des  haiwm 
f  svoi,  dss  sie  sieh  ertandeD  moeblen,  «bst  derselbe  wer,  4mr  - 
i»sit  dir  üresKbteekeny  hemeldigel,  lidl  der  geticüer  gMi|iin 

IbverWoiiwr  hey  jm  jm  Müesi  hs^He,  der  wnrd  jnn  ^ng^ 
seiek  wri  Uiiiioii,  ^od  so  «seh  dMi  Nickil  Wenlasr  jnn  gebeimfc 
^ssaA,  hat  er  gesagel;  er  hesie  sieh  wol  bednocken,  weraff  des 
äa^.  aeis  »chmKer  «kmIm  das  \A  dumh  andere  Weg  imemen, 
«Ibt  ahs  MB  fidilfn  bswss  gegpngsn,  der  «eyntiog  dss  dr 

i»id»  n  den  eldhltisi  vff*  dss  tad*sifsse  gehev. 

I  W  wiswel  Wniabollsr  ynen  v^nnsnet,  el*  soUe  sieh  aeeh 
pftth  seises  eides,  4egen  dsss  rstbe  treuiieher  yn  disitem  Mle, 
te  kcpn  seineB  «wager,  terhrfden^  ysd  aasehsn  wie  es  yai  er* 
apa  arre;  hak  aieh  aber  Wdatasr  dss  nlohi  gehaldea,  saadsr  sa 

iffnir  daa  lewfaen  ciaaa  «frdlidea  Mmm  WofW  geäaatsa  bargsa 
isr  paril  gegeben,  das  er  cwuschen  der  lo^ü  vnd  wdebaelib  1| 
ate  lanllig  vorfceuffen  vnd  die  stad  enireumen ,   das  Jai  daeh 
^*adü  aas  aiMdhen  Trsaeilen,  besandsr  dss  ein  rat  l>esbrget, 
«adl  ein  jabgar  JeDif[<]aail8  wdrdea,  Voskerea  iM  wonfoli  eia 

^^1^,  fad  Aoa  «sbesen;  sa  er  tor  salna  hawss  tardber  )gitog, 
*U»äHni  waibe  einrawmeD,  das  iie  ded  gaal,  dsn  nie  Jfn  hawsse 
^  fans  jhe  «iw  jhe  besiser  Saas  Aer  stad  gehen,  vod  an  eb^ 
Mer  R  SadLalwitaa  disas  mehr  erstanden,  ist  er  xani  thdr 
*^pi|ai  vnd  dsrrsn  kottien.  Vnd  so  *äito  dianar  ynn  jas  Wm^ 

^^kavsK  gesndii,  ist  xu  lange  geharrel. 

b  dar  ein  rath  ynn  tadda  fcoiasd,  dai  erdnrch  dte  Itwene 
B*VBel,  hsi  er  sie  beyds  annemea  *vnd  gef^agPiehso  asisen  les» 
1^  N.  Wentaani  pm  Beichenbasber  Ibarm,   den  sadam  jna  rt 

^  SgUsss  ibwn.    Aolan  ipaa!  ut  aapaa. 

>-  «  '  ■ 

'"'Cristoff  von  Cotwus  zur  Seui^z  vxid  Caspar  »ein  brur 

**' ifl  ülcrsdorff,  gesessen,   gefcnglichen  einbrocht  vnd 

mit  dem  seh  wert. gericlu  sein  worden. 

I      K>iMitag  zw  naeht  jioch  Vdalrici  mm  ut  supra  so  fleinriob 
j  ^Ri  «n  vormerter  strosszenrauber  zw  Vlirsdorff  vorkunthscbafll, 


I 


h$i  ein  ralh  iL  pferde,  mit  xxx  tNiMoien  vff  einen  "wagen  fesi 
nekeo  hern  Bakseni  Kiroholfcin,  noeh  Uror  soUiessiea  ansgeseU 
Twi  yK  gnanlen  Heinrichen  vad  WT  den  wirt  C«p4m  veb  Golwuu 
doeeibet  eimnfaHen  Tersehnfel.  So  nber  vff  den  moi^gen  die  n 
sygea  ane  dye  fusibiedil,  welche  vmbhnrtiwilien  derahcht,  n 
haben  mögen  geCelgen,  ai  Uüredorff  eingefhüen ;  ist  Menriche,  vo 
einer  zuriessxen  eehupfen-  gelegen,  vnd  so  er  TJeUeichft  durch  yen 
Iffh  d^s  gewamet,  ader  von  dem  getfaumeH  *  der  pferde,  ader  dnrch 
pefien  einei  hnndia^  den  «r  bey  aidi  gehabt,  da  man  redt, 
die  gebawem,  so  mit  einbrocht,  behäng  orwachet,  iel  er  Jnn  eii 
hemde  entworden.  Die  deider  vnd  sein  haben  -die  diener  U 
mit  genomen. 

Sein  jn  dissem  einftdien  nftt  einbrecht  worden  der  wirt, 
die  echnpffe  vnd  sehawne  gewest  dorvndir  Henrieh  die  nacht 
legen,  Caspar  TeUir,  gnant  Haiise  Endresft,  beyde'xu- UHradorlF 
ieeazen   herb  Nickeln   von  Donaw   vfin-  Greffenstevn  anno-  le^ 
Vnd  noch  einer,  Simon  gnant,  Caspar  Cotwito  diener. 

So  aber  Caspar  Getwüc  zw  ■idendorff'  gewest^  sein  die  aui 

•ehiekten  denselben  zw  simhen  dwza  gexoogen  vnd  vndirwi 

einen  Herten  Keszer  gnani  ■enridis  Kragens  diener,  auch  Casf 

'  Colfwitien  begrielen,  vnd  semptlioh  angenoraen  vnd  hirein  gefai 

gebroeht. 

Bs  ist  auch  Gaorgä  von  Geradbrff  zw  Wetzewalde  jnn  dh 
einfaMn  zw  Ulirsdojrtl  begtieffen  vnd  mit  einbrodit  worden. 
Niektel  voü  Weigisdorff  sw  Heibersdorff  gesdsaen,  die  seeit  des 
Dpnaw  diener  mit  gehibden  bestrickt,  sieh  vff  sontag  folgend! 
gMt eilen.  Vnd  vielleicht  dorvmb  angenomen  vnd  besirieoki, 
Heinrich  vfti  mittag  eine  mofaioeit  vAnhone  zw  Ulirsdorfff  be^ 
vnd  die,  se  sie  itat  dohin  kbmen,  seiden  vielleicht  seioe  feste 
West  sein. 

Vff  dieselbe  nacht  ist  her  Simon  iiockener  mit  XL  fitssknec 
vnd  wenig  pfarden  zur  Senüz  vff  Gristoffeh  Cotwitzen  vnd  el 
17  seine  gelmuem  einanfallen  auch  abgefortiget,  vnd  so  sie  mit 
morgen  gen  der  Senitz  komen,  haben  sie  Cristolien  von  Gotwl 
der  von  seinem  hoffe  gegangen,  gefenglichep  angenomen,  sc 
krethscbmer,  vnd  etliche  bamerlewte  neben  ym  vnd  gefangen 
ein  bfocbt.  ^ 

Vnd  so  sie  auch  vff  etliche  gebawer  jn  dem  andern  dorff< 
äewig  Senitz,   haben  greiffen  sollen,    sein  sie  von  einem   sei 

5.  kurtzwinen,  wegen  der  kUne.  7.  scbupreiif  tckmppen.  S.  gelhuinel 
iüMMMi,  §eir(kmJk^  9.  ptylen»  dsNni.  44.  «diawne,  ioKeme:  45.  En^eu 
äreoM,    36.  krethschmer,  gmhokik,  $ekenke.    dS.  nydetrig. 
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m  ^Müt  tan  dm.  piidttoieisiiv  ygohohn  giri 

&  ae  T«  htidcB. .  smkBm .  Mriia  geh^Mhlf  vnd  voa  dea  •hinlia 
Ei^ltMle,  vmb  jre  ■■mfcindy taug, . vad •upderiichen  <lie  tawtka 
:  Cfititer  TDb  die  noiiine,  so  vnlangsl  bey  der  BifokeiibniekeB  ge« 
sUa  gdijgcl»  seiB-me.elb  BrffHf<ifhiii  gesaM  werdes. 

b  vff  ifciiiiiheu  iig  vnd  slude^  so  sie  hiteMi  gef«ii||lielM^ 

«1  <kr  wiil§eb€Mne  her  NieM  von  Deaew  vtfaii  CMieBiley%  **" 

äft  |»w«i  vnd  aeben  seiner  .jpwilea  die  ivolgebosnen  bann 

^'^m  von  SdMbbeiig  viid  IKttimr  van  der  Lei^^  Midi  ao  sie 

im  isg  geseben>  sein  sie '  vor  die  eldslen  herm  keasen  vad  diasa 

vms,  wie  Mgel,  durcb  hem  Btedaen  .aniragen  leasaeD. 

Sie  lietten  ^eeeiKo,  wie  das  elliehe  ntteneeasige  lente  Urein 
ihfUea  gefart,  die  den-  ees  des  veo  Dtonaw  geriflhieny  die 
^fäm  Mk  jae  veeteuokl ,  bqÜ  gewaldiger  täte  genonen  weren, 
i^tl»  den  itai  genanler  ¥an  fienaw  d^  chsone  wm  •Amen  mr» 
^  ssnsr  rüieradbalft  singslaibci»  wende  jr  ansueUen  vnd  firao^ 
■kbcfm,  sie  weMen  diestfcsu  karKiskdin ironDenaw,  adiifir  jn  17k 
^MiarflafaneBf  kentoJLewen,  dieaeeit  awPragn  ohiisler  hal^ 
'9«e  an  beaekwtrang  idwasniweitin,  angeadn^-dis  ynen  aMi 
*■■  Ititm,  4ee  aw  jnen  nwapaodie-helt,  veo  her  Nickehi  tnd 
tt  kn  der  ehren,  aeehta  §antt|^iAen  gshelfen  vnd  gesteU«  wurde. 

Amf  die  eidiatmi  geanImNri-md  irenaeil  haben»  die  besehwe* 

^  ie  sie  lange  aeeM  von  den  stinsseobescfaediger  vnd  jren  Isr« 

^hqfriieden.  vnd  wie  aMrglicIie  nehme  vnlangsf  bey  der  Hrcken*- 

^geschehen  etc.,  douoD  sie  besorg  hellen,  wh  aie  aelclMn 

dtiim  hnlen  nieht  soHen  nochtrachten,  daa  die  sireasae  von 

^ä»  bdegl,  daa  anab  geaainar  handal,  gennehieni' haide  sw 

^"■visdihcheni^  sduHfeDi-  gaatx  nochgetossaen  wnrde,  vnd  wn  deaa 

'^  BBsten  sie  vorderben,  derinlben-  ans  not,  das  dye  hnn  avM 

^  atmete  viefanels  geplackt,  vnd  gemeinem  nota  der  alresszen 

^  kadd  sw  gnet,  andi  auaa  krtfll  irer  privüegien,  kanigl.  unrnd«-    -  i 

'dff  conission ,   vnd  sonderbchen  vff  das  schreiben  ko.  mt.  jn 

^  h  welcher  die  ho.  mk  sn  Foian  «i  jren  oMnolen  vnd  jee 

^^ÜAkaae  an  siH>er  vnd  seidengtfwant  mer^ichen  vff  etidie  tan» 

*  ^ddm  beschedigei  vnd  mit  hüiiger  begire  geseilrieben,  dnrsh 

^  speke,  wer  die  thelir,  jre  behanser  tnd  fordener  geweai 

^*rbndett,  vff  sohshe  siroaaearewbir  vnd  jre  forderer  sngreiffen 

^et  etc.,  vnd  gebeten  a.  g.  woMe  ale  jn  disaem  nichl'Vnr- 
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woide  jn  nicht  fugen,  die  gefangenenn  yemandtfs  am  ^ssen  d< 
Mut  m  oberantworlen,  m  woldMi  ctenaoob  jMü  «ntyiUMs  gen  einei 
radi  eiodecküg  Bein,  vad  s.  g.  jim  koffls  eine  fldiritfflMiche  a4 
mundüobe  antwort  gelten. 

VIT  ireiUig'  sehiral  tdgßmi»  am  abenl  Maagaradw  4m  keüg^ 
j— nM  MJiyea,  aei»  Crieloff  vnd  Gaapar  von  Cottvük  gebriMÜr  Ms^ 
18  tan,  beschrieMit  wie  ^as  sie  diejlMygen^  so  vit  koiiig.  alrosste  g 
faulMt,  gelMUisel,  mit  esaeii  md  triadLen  rwi  aadenn  gefördei 
der  vodn  Leiakerg  feinde  geb0riM%el«n  vnd  vor  dei»  Reiche 
haehiaoben:  ther,  Caspar  «ach  nüiteniaehl  vnd  aanor  GrialeC  M 
mittemtag  kniaade  vsd  adelal^  nü  dami  sdmreri  garicbl  woadeif. 

Mondtag  noch  Margavetke  Jal  her  Nickel  von  Donaw,  vftd  Met 
v)ali  G^näatK  zu  Henoefadorf  geseaaen,  vor  die  isldialea  heam  U 
flwn,  vnd  haken  Niokel  von  Weigisdorff  tm  leykersdarff  geaess« 
aevea  plai^hlll  nock^  gealak,  mit  aahander  keihe  jns  fteiaer  h 
aMaktang)  und  Geeagea  van  Oerasdacir  aeioea  gatengeds  hMHuicek 
. )  d|s  dm  vff  aaoier  gnadei»  feeOe  vaid  wolgaMie»  abo  geackaU 
Ilakid  gMM  key  treven  wd  ehrro  sdUta  ftegen.  gattieiaer  al 
irtad  saaalan  gin  nyaaaads  nyaMieknnite,  nock  ttil  woalen  M 
iMrcbas-  ad  gedeMsken,  wie  den«  weder  jan  aladhsch  vanoeiokil 

Dinatag  aooh  dioisiaiHa  aftmMorum^  -aein  edi^ke  kaanried 
se  ndi  Ckrialafiim  CafcwikBenn  «eiokiMM»,  Hena  fiiidres-  vad  Casp 
TeKr  v(»i.  Vlifsdorff ,  ja  wolcfcca  aekawne  Heinrick  die  naelft  gel 
gen,  dia  nül  Clispani  Colwitaea  gefangen,  so  iäa  baiigen  gesd 
iaea  gefengnia  endedi|^  worden. 

Beneratag  kirnoch,  kaft  der  kewptaiaa  dea.Bunlaliackan  kreyi 
gaackaiebkn,  wie  ynn  dar  welg^ekatne  Mi  Aal  van  Dona  oMbta  kaU 
ka«  angekngei,  an  eanan  ralk  von  wegen  der  getaigan  an  ackr 
kan^  vnd  kegerei,  man  wdde  aick  an  danaeikan,  ab  sie  adtk  ack 
digy  niflkl  aavomfen  eto^  vnd  vahsl  vff  diaae  meynang  vria  ob 
Ifih  dluab  bann  Diasiaen  fargetragaa.  lal  yna  eine  kavtze  anHwoal  ( 
gaben^  das  aie  sein  schreiben,  an  die  so  za  den  raten  gebort 
der  eins  leda  aaszkeyniiaeh  vnd  adt  krangkeü  beladen,  tragen  w 
daa,  vnd  ala  den  «d  eigener  iKitkaokaCfl  weiter  sidi  md  anftwl 
vamamen  knaaea.  Abir  himackaiola  vngelkrkehan  aonabam  ni] 
ad  vinda  Peiri  Jsti  jai  vff  radi  herm  Mehaln  von  Donarw,  bey  w 
dien  ker  IKckd  Swarts  newaUeher  sead  daaor  gawest  war,  ei 
valknmena  anlwoit  dbaar  amynnng  gegd»n. 


3.  aaayanes,  aaiJMiatt.  4.  eindechtig»  jwtfffdBMi.  ^,  ,8chini,  nädui,  i%.  Le 
kmMtMHf^   fe»  aaaanaerf  aaaasiiaaaa^y  wttffdfit^ttF»   an  saasasn  ^  so 
M.aDbtsk«lb6a,«(NiffaMfii^ai.  34.  vorafcn,  übfr^llm.  34.  ■umbayliaii,  aam 
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An  sie  «f  oüioho  «tro^MNoplecfctr  vad  jro  b^kiwser  jn  dis 
m  Donaw  ^eriolHeii,  jiiQ  BimtoliaohaB  kreyssi  gehörende,  eingefal- 
ifflkUeo.  weren  sie  nicht  in  abrede,  abir  dennoch,  so  hetten  sie 
iejkeousten  so  inn  denselben  gerichten  gefenglichen  angenomen^ 
5rfkegere  vnd  gefallen  berren  von  Dona w ' i»idderwnib  losgegeben, 
A  idu)Sen  iizi  gedockter  von  Donaw  wurde  hirjnnen  ein  solche 
»^  haben,  das  sie  ansprach  derbalben  nicht  dorften  gewarten, 
läm  den  disie  meynnng  jn  libro  nussiuaruni  weiter  erstrackt 
?A»khent  ist. 

II  So  abir  xu  derselbigen  zceit  der  recbtfertong  der  von  Cotwits 
kr  Sigmundt  von  Wartenberg  die  sceit  amptmann  jn  der  SleaieA 
{fveft  vnd  Boln  von  hertzogen  Karin  vor  seine  schulde  eiBgenomea, 
y  er  \<  der  widdenreyss,  vielleicht  vff  anregung  der  maoschaA, 
»  wä  seinen  g.  gewest,  die  Stadt  alhye  am  abent  Magdalene  vmb-* 

^r^eii,  vnd  die  nacht  sw  Reichei^eh  vff  dem  wagen  gelegen. 

Yiid  so  ein  rath  disss  erfaren,  hat  er  an  s.  g.  geschrieben,  vnd 
k  wsaAen  dies  vmbicugs  sw  wissen  gebeten.  Ouch  domeben, 
i  |.  woUe  raien  t^  emenen ,  wolde  sie  ansss  irem  miltel  etliche  If 
iiMgsD,  die  s.  g.  ergangener  bendel  (derhalben  s.  g.  jres  be- 
*  tetes  die  stal  ^myeden^  grundKeben  vnddhriehtnng  theten ;  do-^' 
irf  1  g.  tag  gelegt,  domerstag  ad  vineola  Petri. 

l&wochen  vor  ad  vincula  Petri  ist  zur  Lobaw  ein  tag  geba^- 

^  4>s  ein  itzliche  stad  jre  antzal  pferd  vff  sie  gesatzt,  .der  Siros- 

^  a  gut  wie  zuuor  oSt  beschlossen,  vnd  oben  am  x.  blat  uor- 

^£8iebtt,  mit  sich  aldo  einbrengen  solde.     Vnd  so  sich  aJJe  sted 

^  b^chliessz  vnd  vndirredung  nach,  mit  iren  pferden  ersoeiget, 

tat  Behd  Croloflt,  von  wegen  der  von  der  Sittaw  geschickt,  gesa* 

^n,  y  stadschrmber  wer  am  mondtag  vom  tage  spote  heimkomen. 

^'i  wer  bey  jnen  nicht  gewonlich   am  dinstage   vff  rothausze  zu 

v^^n,  das  sich  seine  herren  solchs  hetten  mögen  vndirreden.    Sie 

»^ea  aadi  am  ort  des  landes,  wüsten  nicht  wen  sie  jrer  pferde 

'^^^^rfeo  mochten,   vnd  wiewol  dye  von  der  Sittaw,  dem  das  sie 

<^i&  helffen  raten  vnd  beschliessen,  zw  disem  mal  entkegen  ge- 

^<^k.  so  sein  dennoch  die  anderen  von  steten  mit  jren  anzcalea 

'^  F^  isB  sie  der  strossze  zw  gut  gesatzt,  vnd  aldo  mit  einbrecht, 

^  ^  strosen,  diesell^en  sw  sdiutaen^  gerieten,  vnd  freitags  vff  den 

^^  Widder  heimkomen. 


^  ^^dltr  «istisckt,  mifSMkMf.    40.  rechtfernmg,  kinHi^tmff.    26.  be- 
^^^^BNi,  NxMmm.    M.  erxceiget,  gtMifft. 
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Wie  man  stdk  soicbs  handeis  ge^&ik  d««i*herrii  landluoil 

seinen  gaaiien  enischoldtfet  hau. 

Ynd  so  der  tag  zur  lobaw  gohalden^  ist  inagistro  Joanni  Has 
obirstadschreiber ,  gen  Budissin  zureiten  mitgegeben,  vnd  seini 
gnaden  gründliche  vnddirrichtung  zuthun  cntpfolen,  das  den  ^ 
meynung,  wie  folget,  also  geschehen: 

!•*>  Edelir,   wolgebomer  gnediger  herre;  so   e.  g.  vff  der  widde 

reisz  aus  der  Slcsien,  die  königliche  stad  Görlitz  e.  g.  ainbts  vo 
wante,  vmbzcogen,  haben  sich  Misere  herren  vnd  frunde  des  nk 
weHig  gewundert,  vnd  derhalben  e.  g.  zuschreiben  be^  egel,  in  vh 
deiaatiglichen  bittende,  e.  g.  wolde  jnen  die  vrsachen,  worwi 
disa  geschehen,  gnedigüohcn  zuerkennen  geben,  vnd  log  vnd  zc 
enaenne«;  woldeu  sie  durch  ire  betschafll  e.  g.  ergangene  hend 
derwegen  e.  g^  ires  bedenckei^s,  vielleichi  die  stad  vff  disis  ii 
gemyeden,  gruqdKchen  vnddirrichlen  ioftzen. 

Dysae  meynung  an  seine  g.  geschrieben,  iit  cleriicher  iu  lil 
üMsaiiiäruDi  upraceichenl. 

DoniS  den  e.  g.  inen  diaae  antwori  gegeben: 
Mein  dinst  vnd  günstigem  AwiUen^.ieraamaii,  weiaen,  gueie  fruu 
Evrer  aohreiben  an  naieh  jungst  galhan,  hahe.  ich  sw  guaiirma 
seines  inhaldts  vorieaaen,  vnd  gebe  auch  daruff  auerkenneu,  das 
auff  der  widerreysze   aus  Slesien  die  königliche  stad  vmbzcof; 
vnd  zw  Reichenbach  vbirnacht  gelegen,  wes  mich  dorzw  vorursa^ 
vnd  ichs  bilfich  bedenoken  sal,  habt  ir  vnd  rnenniglich  zuerniess 
vnd  wie  ir  vorracrcken  mögt,   das  ewer  widderwerligen  mich 
solchem  erreitzet  solden  haben,  vielleicht  aus  der  vrsachen ,    daj 
uff  etliche  gegriefen  etc.     Was  gefaltens  ich  dorjnnen  das   sol 
d^frmasszen  euch  jnn  meinem   abvvesen  also  domit  geeylet  ha 
mag,  ist  zwbeachten,  vnd  aus  ervvyssung  das  aus  meinem  beüonc 
geschehen.     Vnd  als  ir  mich   auch  bietet,    euch  eiiten  tag   z\\ 
stymmen,   vff  welchen  ir   ewer  botschafil  zw  mir  schicken   m 
mich  ergtingenem  handel,  vnd'  was  anlegens  euch  dorzw  vorursil 
zw  vndirrichten:  sollet  ir  wissen,   das  ich  mich  zwuschen  hir 
dem  nehsten  freitag  von  Budissin  nicht  wegwenden  werde,   vff ' 
dien  tag  if  iti  mittlärzceit  ewer  botschaflt  zu  mir  vorfertigenn  i 
mögt  jr  thuen.  Geben  eyHnd  sonabents  noch  Anne.   Anno   elc.  J 

Ist  seinen  g.  die  meynung  diser  s.  g.  antwort  mit  wenig  i 
len  ubirhin  vortzalt  w^orden,  vnd  wer  der  vnd  andirer  saj 
halben  mehr  ann  s.  g.  zutragen  von  meinen  herren  abgeferiige 
sundir  demut  blattende  ^  a.  g.  wolda  sfikk  amirageii  vnd  hi 
gnediglichen  anhören:  « 
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SUm,  yf^l^dHmmt^  gMfütrr  hfunt.    VageeaftaiMl  to. «.  helle 

«  nelUd^  erferang  giü  wieaiaiii  ii^ie  die  kooig.  itroaeie  dieer 

im  Bit  pbcken  vnd  xwgrieff  so  mcrglicktw  besohweit^  dat  evoh 

kiiaiiMo  vnd  andere,  die  dye  Jumigiichen  strosaten  vmb  irer 

^w^  wifleo  baweo,  se  sie  «M  aUcn  vmbligenden  landen  mü  jren 

9ftB  fr»y  vnd  sieber  geaeogen,  vnd  dyc  greiotx  diaer  land  ort 

.1411,  xw  aiehnunol  nydei^worffniy  vnd  daa  jroB,  widder  gel, 

1«  md  afle.  biDikeit,  ane  uorsehidftt,  berawbet  worden.    Solehfi 

Vi  haodek  vnd  ferlikeit  der  sUxiaazen,  beUen  aieh  die  von  Ifyno- 

iijfnL  die  von  fireaalaw,  vnd  änderet  sur  aeeü  bey  koaig.  ml,  vnaenn 

^riMüpten  herren  scbheflUichan   vnd  onuidtlichen,   groailiohen 

wiit^l  Dergieicben  die  von  sielen  neben  vns  bey  kon.  nt.,  so 

«d&e  nt.  jungst  jnn  der  chron  sw  Behnien  geweat,  jnn  kegenwer^ 

ii^  (Jer  siewegaten  herrn  der  cbroo,  geiban  betten,  vod  aebie  ko. 

ia  in  holieai  vteis   demutiglifhen  gebeten,   aie  birjraoeo  iwidder 

^  slrossenplackern,  als  die  seinen,  gaodigUohen  wuorBorgea: 

^  !hi  die  ko.  nii.  dvcb  herrn  Lewen  purfj^rauen  den  von  steten  ÜOb 

i£o  bssien:  sie  soldon  die  strossxe  vnd  sieb  selbir,  wie  voraldeta 

•^,  scbuUen  vnd  befrieden,  vad  vff  die  plaeker  flugs  md  mit 

^^  fveiffea.     £s  bett  auch  her  Zdeacko  Lewe  bimoehmols  den 

esdMten  von   Gorlila   vnd  Sittaw»  so  zw  diser  aoeil  aw  Ptaga 

^^  durch  oiaen  aceitei,  die  uanion  der  bohawset  vnd  der  gealc 

4  hi  orten ,   ck>  der  einial  gescbehen,   wie   aio  noch  beweisen 

^^^tiieiL  vonceicfaeat  gegeben. 

•'  ^  abir  die  ko.  mt  ausz  der  chron  zw  Behmen  noch  Hungern 
^Jim*  bei  diaae  stroaiplackcrey  etwaa  mergbchen  vUrbancUo 
^fl^aeii;  die  vnaem  wem  jnn  kurizer  sceit  vahsi  vnd  viel  bo- 
^^^^j  Matloas  Crafft  wer  aw  einem  anaon  asan  dadurch  §a- 
^;  nebst  Hargaretbe  vor  einem  jbai*  wi're  jm  auff  (Wr  sirosaae 
^  Fraaokfurt  vff  #tUcbe  hundert  gülden  genoonea  worden,  der- 
^"^^  zw  demaolbigen  mol  Maltheseu  Äxten,  ein  Silber  gortd«,  €«a 
^'^  idMon  oben  au  X(V.  blal]  vnd  elalich  «Iber,  Hansen  Freniaehi 
<"i  4er  vahsten  vor  einem  Ibore  hundert  vml  oUiohe  gülden,  moj- 
^'^  Eadreszen  vnd  sue^len  noch  etnem  reiebkrouiori  ao  aie  IM  WT 
'"^mis  voq^angen  von  Breslau  getoogen,  jre  waro  jst  ^ge^wion 
'v<i<'D,  dergleichen  Petir  Tuen  etUeb  buodeft  golden  sctowbon, 
i^^Miiich  ledcr  vnd  dem  jungen  Sebiüelem  ein  siibom  kapp  vnd 
•^k  weissaemeniel  eic^  dadurch  der  kaaffoian  mit  aolchar  lorebt 
^*eri,  das  er  {ordir  vmb  basseruag  seiner  narwg  die  siroaae 


Xi  i^kn^,  ftüHmml.    34.  reichkcoBier»  mU  mm-  kmfmmimbmktimwMi/kmt 
^^  tmkmtr  ktmdelmnmm.    36.  schawbeo,  hmtben,  miUzcn: 

4* 
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nMA  Bicher  icdleii,  noch  baivm  ttoni,  weren  iraeä  derMben  i 
ram  Stelen  jnngni  bey  den  regenlen  der  cbrön  sich  inbedagen  vc 
vreaofat,  bietende:  seitdem  ko.  mt.  aus  der'chron  geczogen,  i 
Widder  soleh  placken  gnedif^ichen  sw  schiitien  etc.    Yen  ^elch 

fl  ste  ein  commissioo,  das  s.  g.,  solohs,  aus  pflidit  seiner  g.  ambt, 
4hun  schnidig,  erlanget  betten  etc.  Bs  were  auch  s.  g.  unvorb^ 
gen,  wie  nicht  yoriangst,  dinstags  vor  ascensionis  domim,  ein  mel 
Keher  obirlrefticher  nehme  nahent  dem  Bunttlaw  bey  der  Birokü 
bn^en  geschehen,  vnd  so  dfeselbige  ko.  mt.  sw  Polen  an  jt 
deinaten,  vnd  ire  vndirthane  vff  etriich  tausent  guMen  wert  rur 
wer  sein  ko.  mt.  derhalben  den  von  Görlitz  suschreiben,  vnd  i 
ires  alden  lobliehen  geruchts,  das  sie  alle  solchen  beschediger  i 
flCrossie  mit  vleis  aHe  weg  nochgetrachtet,  zu  erjnnem  bevrej 
vnd  den  Ibetem,  jren  befaawsern,  helflern  vnd  forderer  vnd  wul 
sie  sich  nü  der  nehme  gewant,  vff  irer  ko.  mt.  darlegung,  mit  hÜ 
gern  ansynnen,  nocbtolrachten  vnd  zu  erkunden  begeret.  Vnd  v^ 
*  wol  die  von  Görlitz,  aus  heischung  vnd  kraüfc  aldemherkomens  \ 
Jrer  Privilegien  die  Strossen  zu  reinigen  vnd  schützen  sdniMig  i 
geneigt  gewest,  so  betten  sie  sich  doch  vff  ditz  mal  am  forderltl 
sten  ko.  rai  zu  Polan  zu  guete  vnd  uff  jr  beger,  denselbigen  I 
schedigem  nocbznstehn  bevleissiget.  Und  so  sie  durch  warhafl^ 
anczeigvng,  die  sie  aus  gueler  spehe  gehabt,  hefbnden,  das  I 
tbeter,  vor  vnd  noch  dem  nehme,  vber  jre  beiden  vnd  guetir  | 
zcogen,  das  Gristoff  von  CotwiU  derselbigen  einsteifs  mit  fuetter 
speysze  gefordert,  zw  dem  man  sich  vormals  solchs  args,  als 
er  selchen  leaten  Vorschübe,  oft  vormutet,  vnd  Henridh  Gragen 
vormefarter  strosszenrewbir,  vnd  andere,  von  Gaspam  von  CotwiU 
aw  Ulirsdorff,  gemeiniglich  behawset,  sein  sie  vff  die  wirt  vnd  g^ 
eimiisllen  vomrsadit,  die  wirte  begneflen,  gefengKdlien  angenoni 

2|b  ▼od  noflh  jrem  verdinste  rechtfertigen  losssen.  Ben  bett  s.  g.  vi 
fBeonq^ch  zn  beachten ,  das  solch  placken  schwerlichen  mocht 
weit  werden,  es  wurde  den  die  behauszung  vnd  vnddirsleff,  l 
phekeren  entscogen  vnd  vnddirgangen;   vnd  wie  wol  vorhoflt, 
wurden  Henriehen  itzt  gedocht  jm  einfallen  begrieffen  haben, 
wiAdien  denn  das  einfallen  am  forderiichsten  vorgenomen,  so  i 
er  doch  jnen  vff  diszs  mal  in  einem  hembde  entloffen;  sie  hei 
aber  einen  seiner  diener  Herten  Keser  genant  doselbst,  begriell 
gefenf^dien  sitzen,  welcher  vmb  ergangene  nehme  bey  der  Birck 
brücken,  anck  vmb  andere  jre  thetir,  behawser  vnd  forderer 
gninilich  wissen  bett,  etc. 

4.  IkorsC  wßgi.    19.  begrieffen,  ergrifm.  M.  aDgenonea,  ffes^tt.  36.  i 
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WewcJk  den  dtewo  laodM  iflnd  tMen  alte  jre  avuBg  «n  der 

fNrrieilni  strosoien  gelegsB  wtN^,  weloke  in  sohiilieB,  noch  aus 

pfckeii  s.  g.  dmbi,  noch  aos  eoiniiiiB8lMi«n  betieflie  der  regenlen 

«I  sfflie  gnade  nidit  amnoftsiet,  die  manecbefl  auch  offentHcb  xn* 

itegewegett,  md^diBis  einfaHen  were  der  strosaaen,  geneinein 

Uri  md  natie,  auch  ko.  mi.  zu  Polan  vnd  jren  irerwanten  aw 

m  gescheheD.    So  were  der  von  Gorüla  irleisaige  vod  deimiltge 

Me.  s.  g.  woMe  aieh  dnroh  ire  Widderaachen  sw  vngnadeffi  tmI 

nvia  aiciil  bewegen  laanen,  den  sie  weren  denn  ana  jrar  noi- 

^M  nergKekeB  vorarsaeht,  vnd  vnlsweiflMl  s.  g.  wüste  das  aioli 

ti  1^00  Breslaw  neben  den  stenden  der  SIeaien,  ana  keyner  andern 

^>aebeD,  dan  das  die  gnetir  dnreh  diase  land  iw  jnen  vnbeadie- 

%i  miin  kernen  nodrten ,  bey  ko.  nt.  die  stroasiOB  an  andere 

«^  niegeii,  bevleissigeten.    Seine  g.  aohs  aodi  domer  ansehen, 

^^i»  sye  daspienige  so  üxt  gehandeil,  kegen  goC,  ken  ko.  mt.,  den 

nprieQ  der  chron,  gen  s.  g.,  auch  kegen«  jrer  frunthschail^,  vnd  St 

p  ffieonigiich,  der  sie  anspruchs  nicht  erlosszen  wolde,  erbarlidien 

^«aatworten  mochten  vnd  v/olden.    Daa  abir  die  von  Goriits  s.  g. 

»Mrdries  vnd  schmoheil,  als  sein  g.  jm  brieue  anscoge,  selten  mit 

^pn  zw  da*  rechtfertunge  in  s.  g.  abwesien  geeilet  haben,  were 

^(nasszea  nicht  geschehen:  sunder  sindtdem  die  kuntschaSt,   so 

^«  ^  Heinrichen  gelegt,  jn  seiner  g.  abwesen,  vnd  luuor  nye, 

^eriizood  verharren  mocht,  einkomen,  wer  solchs  einfallen  aus 

^^denuig  der  sachen  vnd  schicklikeit  der  stelle  vnd  zceit,  vnd 

'^&$l«}iiein  boszen  fursatzt  seiner  g.  zuuordries  vnd  vorhonung  also 

esMien,    Sie  betten  auch  besorget,  wu  s.  g.  einheymlsch  kwome, 

^s.  g.  uff  betblich  ansuchen  vnd  anloflls,  so  an  s.  g.  vngetweif- 

^^ofi  der  (rnntlMchafli  vnd  anderen  manchfeldig  gesdiehen,  vnd 

^ret,  dKsl  vorsehaflt  hett,  das  dissen  hendeln  entkegen  geweat, 

^^vieleidit  genta  alorig  gemacht  holt;  den  so  sie  dye  weren,  die 

^^^v«H  s.  g.  beheg^iche  vnd  gefällige  dinste  mit  schuldigem  gebor- 

^  geleysten,   vnd  noch  ercseigen  wolden,   betten  sye  seiner  g. 

^^  begere  vnd  vorbethe,  schwerÜchen  gewegern  mögen,  dora^s 

^Mget,  das  dye  von  Cotwitz  noch  jrem  vordienst  nicht  gerech^- 

^^  werden  worden  etc. 

^mtf  gnaden  antwort  dnreh  den  herrn  honeriehter. 
Seine  gnade  het  angehört  der  von  Görlitz  ergangenen  hendel 

^  connMIchen  benelhe,  hefM  iin&r  cümmiiäün.    0.  vennnleir,  laerfo 
"'^'^^'^    S.  widdersaoheii,  teiäertacher,  feMe.    49.  ziiuordries  vnd  achmo- 
^  ^  münm  wmI  stkmtuh.  f4.  siodkiem,  i$itd$m.  34.  fodeniiig,  fdnümwig. 
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i#ri«lilige  tnlaohilAuig;  üMie  ^iseÜMni  in  jrai  wMea  Bas  abi 
IV>  8.  g*  elwaf  TAwilieM  iarw»  «atpfaagiHi,  aoiteD  die  vm  G^ 
9.  g.  doiJQtten  Hiebt  vonoerokeD,  ao  das  aae  vraache  nicht  geadi 
lien;  den  a.  g.  hat  Yen  der  frualliaelHA,  von  der  gaatien  uanacM 
auoh  von  frembden  aeinea  awbiM  vnuorwanten  viel  anloAa,  die  ^ 
ofentUehen  aagenten,  wie  aye  unvorschnldi  gericht,  vnd  wie  s. 
aolcha,  dieweil  er  ein  geweidiger  ainachtman  were,  von  ko.  mt.  d{ 
len  landen  geaatzt^  aolch  gewalt  dar  von  Goriila  erleideB  roec^ 
vnd  derautigUchen  gebeten  jnen  tag  anlegen,  das  sie  aicb  solok 
gewak  vor  a.  g.  widder  die  von  GorlitE  erelagea  mocbten;  h^ 
a.  g.  uff  manchfeldig  ansuchen,  der  die  aicb  ym  dissem  bandel  \i 
lelat  bedeuchten  vff  nehsten  landtag,  a^ndtag  noch  assumptioi 
Marie,  einen  tag  emant  vnd  angesetzt,  mochten  sieh  die  von  G^ 
Kta  dea  also  vorantworten.  Daa  s.  gnade  jnen  jn  guelir  mexiiq 
auerkennen  gebe  etc.   Geschehen  die  ad  vincla  Peiri  anoo  ut  su)i 

Es  ist  auch  einer  Simon  gnant,  Caspars  von  Cotwiz  dieti 
vnd  der  cretschmer  von  der  Senitz,  so  sie  vmb  die  hendel  i 
taweier  bruder  von  Cotwitfc  noch  notdorfll  gefraget  des  gcfcnpn 
vff  jre  bürgen ,  entlediget  worden ;  also  das  sie  solden  das  jheri 
so  sie  ilzt  vor  richter,  schoppen  vnd  den  eldsten  ausgesagt ,  * 
sie  dorvmb  gefordert,  den  gleichen  sagen  vnd  bekennen;  das  i 
den  znthun  also  gelobet 

Was  aber  die  gebawern  des  dorffs  nyedewig  Senitz,  welj 
jm  einfallen  durch  die  puchs,  wie  oben  am  xvü.  blat  vorczeich^ 
gewamet  vnd  also  entgangen,  so  sie  von  einem  rath  geleitet,  : 
kant  haben,  findet  man  jm  buch  der  bekentnus  eigentlich  beschriel 

I 
■ 

Wie  jr  viel  aus  der  mansohafft  diaer  vnd  ander  lande 
den  rath  sw  jraelba  entaohuldung  geschrieben  habe« 

So  das  bekentnus  Mertens  Kesers,  Henrichs  Cragens  ,diei 
Hzt  lautbar  worden,  haben  jr  viel  aus  der  manscbafft,  hör  iJ 
burggrave  zw  Prag  von  wegen  der  Bruckener  vnd  Rupricht,  H 
Bruckener  von  wegen  itzt  genanter  seiner  bruder  vnd  der  Rii 
rieht  etc.,  vnd  ander  viel  mehr,  an  den  rath  geschrieben,  wir  j 
glanbwfrdig  fiiffcweine,  dal  ein  rath  jnn  nechlronhien  aolde, 
waren  derbalben  jrer  leib  vnd  iebea  vor  jnn  nicht  sicher  etc. 
antwort  vff  jr  schreiben  ist  in  libro  missiuarum  allenthalben  ^ 
acBiehent;  anno  decino. 
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T»m  Henrieh  GrAgen. 

b  kM  auch  Henrick  Oragen  lovorti  eb^  den  «ki  rük  vff  jM 

U  Itten  enMIsR,  dergleieheii  gMehriebe»,  vBd  hirnodiHMli^  M  «r 

«hnrdn,  an  dm  wo^ebornaii  Signmadtii  tmi  Warlefiibeis  laMl* 

^nln  nit  engelegler  antwort  jm  von  «faiem  rat  gegebeD,  diM  mey*  SS^ 

w  gesdMbefi:  >Vie  die  toq  Oofütt  wider  aBe  büMkell  muorsMkl 

^pm  «geMten,  das  seine  genoineii,  das  er  sManM  den  aclMh 

teiffMe  fiMtB  gewMigely  md  gebeten  sie  sw  i^^^iaen  dassel^ 

i»  nersMen.    Wn  sie  aber  sein  weisen  vereeblig  halden  woMea^ 

IfMst  er  sidi  an  seine«  herm  vtid  fhmden  rata  erfragen,  wie  er 

^  r»  Gorüli  das  seine  abfardem  raoehl,  Tnd  dondf  smm  g.  ge^ 

McB,  «r  walde  mü  seinen  and>Unrorwanten  yoq  lande  ifnd  stetea 

aMdaa.  adir  jm  einen  tag  nit  Stehern  geleil  ernennen,  sieb,  des, 

k  jo  dfe  v<»  CorütB  bescbuldigen  meehlen,  tnneratttworten  ele. 

Ib  der  her  iandvoit  s.  g.  sein  achreiben  emem  ratb  tuoerlesesi 

»inotwort,  rmi  ist  also  dise  sadhe  in  rwhe  vorbUeben.  Wie  Hen- 

^  Cragea  der  stal  h^t  abegitsagt,  yndem  «m  Ca 

So  aber  ein  werboKie  botschalft  sw  ke.  mU  aw  Pohn  vnd 
Bnpm  abgefartiget,  ist  ein  eonansBioa  aA  den  herra  Iandvoit  dar^ 
^  aasbracht,  die  Tielieiaht  noch  vdrbanden  viid  aua  beditfh% 
"«hakko  worden. 


^clerVIrich  von  Biberstein  vff  Fridlaht,    dorvmb  das 

'A  50  Tom  rate  zw  VHrsdorff  einzufallen  geschickt,  (üas* 

'^Ton  Cotwitz  aus  seinem  gebiet  vnd  gerichtcn  gefurf 

B^eQomen  habed,  einen  rate  hoch  darvmb   einen  ab- 

^•n  angetzogen  hat.     (Seine  sohriSt  findest  du  vhdin  am 
HTn.  za  einem  gedecknus  vorzceichcnt.    Ausgang 

der  Sachen  am  LXXTIir.) 

Ab  aben  am  XVIL  blai  vonEceichent,  so  jaa  enfalen  sw  IJlirs-  ff 
^Bearicfa  €ragen  entwordeo,  haben  die  gesctnckten  vff  swfeldige 
^^^"HdüBBg  bericbi,  das  Merten  Keser  Benrioha  diener  noch  Bo- 
'^M  {Eeiieten ,  vnd  vielleicht  beide  wiedervoib  komen  wurde, 
^  denselfaigen.  gestrafft,  vnd  so  sie  den  begrieflen,  weiter  ge* 
%^  vre  Caspar  CotwiU  were,  hat  er  gesaget  er  kwosM  hernach; 
^  »e  abo  fnrthan  getzagcn,  vmd  Gas|»em  ven  Gotwüi.  je»  dea 
^■^t^^alt  des  von  Bibersteim  gefen^adMn  aiageBeHien,  dareaa.f9»- 
^  md  hirehfarachiL 

^ad  se  Caspar  von  Gotwila  bist  an  vierden  tag  gesessen,  vnd 
^^  st  worden,  hat  her  Ykich  üat  gedooht  an  da«  rate  einen 

^  TMomcht,  WH9orkkfHS,  tawii lattii.  S4.  vorhaldeD,  ea/bnoaM.  30.  zw- 
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brieff  mit  gar  vnbescIi/syddMn  woriea  disner  meyniuig  gesdmeben 
wie  vndeD  am  XLVU.  blai  elc:  Diewaila  die  von  GorUU  jme  ji 
seine  freibe  bersehaA  vnd  geriehl,  doirjonen  er  einen  itiiioben  reckt 
inhelffen  yorcHrd^t,  ouob  yßid&r  jre  vorscbreibung  das  xumeide^ 
gefallen  vnd  gegrieflEen,  vnd  Casparn  Colwjtven  doraus  genomei 
muat  er  sich  des  vor  ko.  mt  vnd  den  regenten  beclagen,  vnd  di 
obirgreiSiing  so  hoch  wirdigen,  das  jme  auch  die  von  Gorlito  iq 
allen  jren  guettem  nicht  erstatten  mochten;  yedoch  mit  diesem  ai 
hang,  so  er  vnd  seine  vorfaren  allevireg  jnn  gueter  nackbarschaj 
S4h  Biii  denen  von  Gorlila  gelobet,  wolden  aie  jm  derhalben  einen  a] 
trag  thua,  macht  er  wol  erieiden  etc.  Wie  man  den  weiter  in 
g.  aohreiben  befindet.  Doruff  jm  den  sw.diszem  mal  kurtx  gean 
worl  vnd  sundeiüch,  das  ein  rate  so  itaunder  were,  von  suichi 
vorschreybung  keyn  wissen  bette;  als  den  also  war,  vnd  in  lil^ 
misaiuarum  weiter  vonceichenl  ist. 

Hat  seine  g.  wiedervmb  gesdnieben,  das  er  von  sidi  gesdiri 
ben,  dem  wer  also:  er  woide  auch  denen  von  Goriitx  die  v^ 
schreybong  nnuorsert  weisen;  vnd  so  disze  meynung  bem  Bet 
hardino  Mellier,  der  den  in  derselbigen  zceit  aew  Budissin  vnd 
den  ertsten  gelegen,  vormeldet  ist  worden,  hat  er  der  vorschreibi^ 
bericht  gethan,  das  vonceiten,  so  Tsimhause  ans  seinen  gerichl 
geinrt  disxe  vorscbreibung  von  einem  rathe  geschehen  were:  'S 
die  von  Görlitz  fürthyn  jre  feindt  vnd  beschediger  jn  seiner  h| 
scbafil  ankwemen,  das  sye  dieselbigen  gefenglichen  annhemen  moj 
ten,  doch  gen  Friedlant  su  antworten  vnd  aus  seinen  gerich^ 
nicht  swfuren,  wolde  er  aide  jnen  rechts  genug  vorhelffen. 
dorvff  schrieSUieh  geantwort,  s.  g.  solde  dem  rathe  tage  leben, 
wolden  sye  etzliche  schicken  mit  s.  g.  dorvon  zwhandeb. 

M^        Ist  her  Wchel  Swarix,  vnd  Uoenciatus  Gleit  sw  solchem  ham 
gen  Fridlant  gesdiickt  worden  mit  dissem  benelh:  das  soldie  ol 
grdffong  jn  seiner  g.  geridit  vnd  hersohaflt  begunst,   ane    be\ii 
vnd  gebeyss  des  rata  geschehen  were.    Es  were  auch  Cotwitz 
der  strossse  ko.  nt.  regalien  vnd  obrikeit  sostendig,  begrieSen  \ 
So  dan  yme  dervon  keyn  schade  geschehen,  vnd  Cotwitz  bys 
vierden  tag  gesesssen  vnd  s.  g.  nichts  an  einen  rate  derhalben 
sehrieben,  hetts  ein  rate  doruor  gehalden,  es  solde  s.  g.  naohis  e 
kegen  sein,  so  ein  rate  wüste  das  s.  g.  solchen  lenten  auoh 
genstif^.    Ynd  wu  s.  g.  eynicheiiey  geschrieben,  wolde    aicli 
rai  aUer  gebore  erzoeiget  haben. 


IM.  vader  den  ertslen  gelegen,  krmk  getepn^.    S7.  leben,  kgfik, 
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&  §.  imU»  «nahe»  4m  fple  -nacttaisckafll^  dorfaneo  diu  rale 

Hl  &  f.  fange  aeelt  geseBflen  vnd  irMsBige  diaale  s.  f^.  otUnals  en> 

aifet,  fid  MF«kle  toldMO  hMideA  wkkA  sn  ji^ds  cw  geimite  zcylMB^ 

wk  ptäffkkm  aDe  «ntgeil  Boehlnnweii;  «tau  tin  rate,  so  üzundiMi 

^iäfie.  k#]fB  wiss^  TOü'  der  vorachreybmig  fn^hakl  faaU.   8ye  tiabflü 

ärweaig  flyiBpfe  ertaDgen  Mlgen^  allein  das,  so  sie  gesehiekil 

«■  mit  s.  (^  siduuideki   uad  vor   die  obirfi^reiffuiig  abtrag  zw- 

fftftfi.  wer  s.  g.  daaaeibige  aoamdiemeii  geiieiget;  wu  aber  nidil| 

^  s.  ^  pen  vff  diszsmall  keynen  andern  beschied  zw  geben. 

I*»)iher  des  rats  geschickle  beueih  betten,  an  s.  g.  zwhoren,  was 

tfvorsoJdien  abirag  begeret,  vnd  also  jin  anheischig  worden,,  s. 

t  üide  joeti  dasselbe  eildeckeii;  hat  er  geanlworl,  dieweile  sye 

*«jreD  frundea  bmI  jn»  sw  bandaki  keynen  beueih  betten,  wust 

ä  flidi  joen  nicks  vor  zuschban.    kt  also  nichts  enlüchs  geban* 

itt  md  yt  diseD  tag  abo  jn  ruhe  Torblieben. 

Tf  den  tag  Buii  marliris,  sein  widwvmb  die  itst  gnanten  ge« 
«hieben  in  s.  g.  jn  der  saohe»  Kwhandeln  abegefertiget,  vnd  aus 
Aa  vozoillaB  vrsaeben  geb^an,  s.  g.  wolde  disze  ding  also  gne-i 
«M^fen  me  entgeh  gemeiner  stad  aocUasaaen,  vnd  vorkiesen;  bal 
i  t  dser  helhe  keyn  stad  woUen  geben,  sunder  gaaaget:  wa  sie 
^  Bit  jme  JB  der  guete  oiebt  vortragen  wurden,  ao  were  er 
mati,  noch  ratbe  vnd  meynung  seiner  f runde,  die  von  GorKte 
^flUbea  vor  ko.  rat.  vnd  den  regenten  reohthoben  zwbeclagen. 

^  aber  die  gesehiekten  sein  ernste  meynung  vorstanden^  vnd 
'^«  jiD  anders  zuthun  vielMcht  yttt  anhaldung  gemeiner  alad  ab* 
«fiff  Bicbi  gesynaet,  vnd  damit  uieht  alles  aus  dem  adel  a^'fiel, 
^tfaie  so  an  den  Getwitaer  begiMisi,  zubeschweren,  >vii  sie  be* 
%4  wardeo,  haben  aie.  sich  vff  beueih  des  rats  mit  jme  jnn  den 
^it^  gegdton  vnd  gebeten,  s.  g.  wolde  sagen,  wes  er  von  jnen 
Be  abirag  forderte.  Doniff  s.  g.  4Ö000  sohoc  geheischt.  So  die 
K'ckidica  dies  angehart,  sein  aie  eotsatat,  vnd  gesaget,  sie  wüsten 
■  i  g.  vff  seiche  vbirmesige  anferderang  ujchta  zuhandein.  Es 
^  sich  jre  finnde  des  zw  seinen  g.  nicht  vorsehn,  vnd  vorhoffi, 
iL  wde  einen  z^mhohen  abtrag  von  jnen  begert  haben;  als  dent 
^  ue  mit  s.  g.  weiter  beoeifa  zwhandeln. 

^  die  geschickten  forder  nicbis  von  s.  g.  haben  mögen  er-* 
ta,  vttd  varmarcki,  das  s.  g.  uff  anreitzung  etlicher  genK'iner 
"4  at^onner  aoff  disaem  voracUag  verhärtet,  douon  nichts  noch- 
ieAtj  haben  sie  sein  g^  gebeten,  s.  g.  wolde  jnen  einen  andern 


^  bsgiMrt,  k^mgm,    38b  voihurtel,  MHbMs«,  M  emMdat^tn  Mi,  nicht 
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lag  legen,  sie  woldeo  dise  s.  g.  meynuDg  inrack  $m  jre  IhiiMi 
tragen  etc.  Das  den  s.  g.  schiiVerlich  vnd  auff  bethe  her  Joaohifl 
seiner  g.  sone^  also  hat  geschehen  lasten,  das  die  von  Gariüs  aoidi 
jm  vff  die  ni^te  quaiuortemper  ken  Prag  jn  die  kahshhnetten  eil 
entliehe  antwort  inschicken;  wiewol  er  ernstlichen  lu  solcher  en 
Mchen  antwort,  nicht  ienger,  den  auff  morgen  hat  wollen  Irist  gebe 
Diser  s.  g.  furschlag  ist  den  geschickten  gen  Grooaw  geschri 
ben  worden,  wie  den  himoch  folgen  wirt  am  XXXV.  blal.  I 

I 
8S^        Wie  zw  königlichen  maiesteten,  Polen  vnd  Hungern 

geschickt  ist  worden. 

So  sich  ein  rate  besorget,  das  er  von  der  frunthschaffl  der  j 
rechtferligetten  von  Cotwitz,  gemeiner  manschaflft  diser  lande,  he 
Vlrichen  von  Biberstein  vff  Pridlandt,  oder  snosten  von  yemandi 
bey  ko.  mt.  zw  Hungern  vnd  Behmen  etc.,  vnserm  alÜrgnedigst 
herren,  beclaget,  vnd  mit  vnwarheit  oder  frembder  vndirrichtQ 
anders  den  geschehen,  mochte  vorvnglini|^  werden,  das  jnen  ] 
beschwerung  gereichen  wolde :  solehs  zuuorhueten,  hat  er  erstlicii 
an  die  ko.  mt.  iw  Hungern  mit  vnddirrichtung  begebener  hen^ 
gesehriben,  demutigiich  bietende,  sich  durch  andere  sage  oder  } 
gesthume  geschrey  zw  vngnade  nicht  bewegen  lasazen,  daa  ^ 
hiiinnen  furgenhomen,  werde  seiner  ko.  mt.  zw  ehren,  ko.  mt. 
Polen  etc.  gemeinem  nutze,  vnd  der  strossie  zw  gute,  geschei 
Ynd  wolde  derhalben  jr  gnediger  herre  sein,  wie  man  den  im  b 
der  sendebrieff  weiter  vonceichent  befindet  I 

Doruff  seine  ko.  mt.  vndir  andern  geantwort:  seine  mt.  vmi 
denen  von  Görlitz  dise  begangene  hendel  an  den  von  Cotwita  1 
gunst  zw  keynen  vngnaden  zuwenden;  aileine  so  sie  seiner  ko.  l 
nehsten  spruch  zw  Kuttenberg  gesprochen  (douon  oben  am  1 
blat)  nicht  vbirgangen  betten. 
27  Yedoch  weitem  schaden  zuvorkomen,  entschuldung  zuChim.  1 
glimpf  zuerlangen,  ist  vff  vorgunst  vnd  willen  aller  stete,  di 
alleine  vff  die  daricgung  der  von  Budissin  vnd  Goriitc  eine  weribei 
bothschafil  zw  ko.  nit.  zw  Polan  etc.,  dieweile  ein  rath  durch  seil 
mt.  schreiben  jnn  diszen  handel  gefurt,  an  die  ko.  mt  zw  Behn 
vorschrieift  zuerlangen,  abgefertiget  worden. 

Vff  den  tag  Ruffi  des  heiligen  merterers,  ist  rogr.  Niroiaus  Hai 
man  vnd  mgr.  Johannes  Hass,  der  stete  Budissin  vnd  Görlitz  ol 
stadschreiber  zw  ko.  mt.   zw  Polan   ersthchen   vnd  folgende 


4.  kalchhuetten,  wahrHMuH^  d0r  fMma  9&ke$  Ufokuhmtm  m  Prag. 
werde,  wäre. 
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Mfn  iw  kOL  mt  luiikwi  ahgeAMliget  worden,  nü  hrnmA,  g» 
m  pä  ImImi  kwoMeo,  venchrieft  von  einen  role  doseibsi  an 
\r]k  koDigiiobe  maieolelen  mbielen.  Das  jnen  den  vff  jr  ansvidieli 
ni  heuere  too  den  von  Broaiaw  gunalUiohen  geschehen. 
&  So  ne  denerslag  noch  JEgidy  gen  Grooaw  einkomen,  vnd  der 
fMi^  Has  von  CJokrila  die  lieii  dentscher  canlaloy  vorweaor 

«iPfreHrias  gehört,  das  deniBch  ionte  einkomen  weren,  gefrageti 

«sye  werea,  hat  der  wirt  geontworl:  ea  weren  die  heim  von 

üriüii  Tfld  aas  den  sechasleien;  hat  er  gesduckt  nach  dem  atad« 

^fMet  diser  atad,  vnd  begeret  worvmb  er  von  einem  rate  ge- 

Ml  Joe  iw  eroflbn.    Vnd  so  der  atadaehreiber  brieff  an  seine 

Mti:  gshabt,  diseiben  geautwort,  mit  gewoididier  erbietang,  vnd  tTh 

Uer  gebeCen,  seine  gestren:  woMo  heifcn  Torfugen,  das  sye  vor 

h  kl.  m  komen,  vnd  den  beneh,  so  jnen  von  jron  firundcn  mit* 

Mmij  m  dw  ko.  rat  tragen  mochten;  hat  sich  seine  gestren: 

flM|  erboten,  das  nodi  seinen  vormogen  iwfordem,  doch  syo 

a  bn  Haosen  Bonem  bnrgem  sw  Grocaw  geweist,  welchen  den 

^9Bkme,  80  bey  der  Birckenbruck  geschehen  (dovon  oben  aas 

^  ^U  i^ahst  gemrt^  vnd  bey  ko.  wk  jn  groaer  gmut  vnd  gnado 

^iKkori;  vngeaweüelt ,  werde  disae  aMynung  baM  für  die  ko. 

*  hengea,  vnd  das  sye  sw  vorkomng  kernen  mochten,  genugsam 

«nditeB. 

b  äse  gaadidien.  Alsbald  der  stadschreiber  diaer  stad  iw 
^  Bmern  komen ,  die  brine  jm  von  einem  rate  swstendig, 
^^^^•rt,  der  sacken  worvmb  sie  von  wegen  der  stete  vnd 
^^  der  von  Gorhtz  geschicket,  behcht,  vnd  begeret,  das  er 
'«^  heuen  vorfoegen  vor  die  ko.  mt.  swkomen;  ist  er  alsbald 
'^^pferd  gesessen,  zw  ko.  mt.  swrieten,  vnd  der  gestait  also 
^P^Mhl,  das  aoch  die  ko.  mt.  hat  lasen  ansagen,  wu  jsz  den 
'^^toi  gefeiKg,  so  wolde  seine  mt.  noch  heint  verhören.  So 
^  %  vmb  vespenceit  gewest  vnd  die  seiideboten  dorzw  nicht 
^^V  ist  es  bysz  vff  morgen  vorblieben. 

Prnlags  folgende,  sein  die  geschickten  obengemelt  für  die  ko.  S8 
^  <iirdi  Bansen  von  GokrHzen  bracht.  Ist  bey  seiner  mi  gewest 
K  bsdulL  polnischer  cantder,  seiner  mt.  scliaizinoister,  Hans  Cok- 
^  Baas  Boner  vnd  soesten  nymaudis:  hat  der  stadschreiber  von 
^^  die  erbietung  von  wegen  aller  stete  gethan,  mit  diszem 
*%*  das  sie  jre  herren  vnd  frund  mit  etzlichen  geworben,  an 
'^  b.  Bit  swgelangnn,  abgefertiget  betten.  Seine  ko.  mt  wolde 
"^ftes  jD  gaadmi  vnd  gnediglichen  anhören,  vnd  doch  erstiichen 

14.  cfoffm,  BTtffPiiw.  ao.  hd/Ay  ht¥te,  38.  gewoihen,  au^ä^en. 
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die  vdfi  ^rlüz  die  sache,  welche  darvmh  sie  geii<4iiekl,  IbrdeiiiriM 
nireCte,  weide  er  ntsdan  mit  dem  Inüielh  seiner  hereii  vnd  der  m 
dem  ven  steten,  ^*iner  mt  zu  voneocrien  folgen. 

Doruff  der  stadschreiber  diser  stad  anf^ebobe»:  dnriettditipM 
fcirsl^  grosimechÜi^stDr  konif^,  gnedigisCer  berre;  ein  rath  sw  G<)rH 
seine  herrn  vnd  fnmd  trugen  keynen  tiweiuel,  es  were  seiner  h 
ml.  in  frischem  gcdecknus  unvergessen  verhalden  bHeben,  wie  ch 
oiarc^auelhuinb  Ohir  vnd  Mieder^  Lausitz  Mit  rauben  vnd  pHicki 
vff  der  strossae  mcrglichen  boschwert  vnd  so  koch  bedrcnget,  dj 
auch  der  kauffman,  furman,  vnd  die  vinb  bcsserung  jrer  nenn 
die  Strossen  bnwen  musten,  so  sie  aus  Miderimii,  von  Venedl 
'  durch  alle  raitteUandi*,  mit  jren  guelem,  war  vnd  kaufbnanschal 
28h  aioher  vnd  frey  getzogen;  soMd  sie  die  gegenheit  disi  landis  q 
befurieffen,  oIRmals  von  bösen,  genossen  vnd  strossenreubem  nidc 
geworffcn,  vnd  jrer  gueter,  eu  gezceitco  auch  d^'s  tebens,  widd 
goi  vnd  gesondis  recht,  gjeteh,  vnd  alle  billikeii  beraubeC  wurde 

Und  so  zur  zceit,  so  seine  ko.  mU  desselbigen  nrarggraüeihuni! 
vnt(  ander  vmbligenden  landen  jn  SIesien,  ko.  mi.  zw  Hungern  vi 
BehneiM,  seiner  ml.  ailirliebsten  braders,  vnsers  ailergned^st 
herrn,  ein  geweidiger,  doch  gnediger  stadbeider  gewesi,  die  v 
aleten  jnn  Obirlaosits  sich  diser  beschwemng  der  stressen  vor  s< 
nen  gnaden  hochlichen  becia.uet,  hct  seine  mt.  jncn  disae  aiitw^ 
gel)en  lassen:  £s  were  seiner  mt  vnnioglichen  aileweg  nait  p 
waptener  handi  vnd  macht  obir  jnn  zwhelden;  sie  soMen  sieb  o« 
jreni  aldenherkomen,  vnd  erheischung  jrer  priuüegien,  aolober  \e 
so  viel  jnn  möglich  selbst  schätzen,  vnd  mit  ernste  vff  sye  greiffii 

Es  betten  auch  sich  die  von  steten,  des  vor.ko.  mt.,  so  j 
jmigst  in  der  chron  zw  Behmon  gewest,  grosziichen  faedaget  e 
(das  findest  du  oben  am  XX.  blat  jn  der  anbretigung  vor  dem  lau 
voit  geschehen,  vorzceichent  bysz  dobyn:  Es  were  auch  s;  g.  ^ 
vorborgen  etc.) 
29  Furder  geredt.  Und  wiewol  newiicber  zceit  vnd  zuvom,  \ 
vnd  nerglicbe  swgrieff  vff  der  Strosse  geschehen;  die  von  Gorli 
wie  eben  vorcsalt,  auch  andere,  vff  der  Strosse  werden  beraul 
worden,  so  het  doch  ein  rate  zu  GorMte,  der  den  noch  vormofi 
die  Strosse  znsebutzen  allcweg  geneigt,  das,  vielldcht  atis  Tnschi« 
Hkeit  der  zceit,  welche  er  jtzt  vor  gantz  bosze  angesehen,  Mt  | 
dolt  tragen  muessen.  Solang  der  obertrefiliche  nobme  tvwiiscl 
Görlitz  vnd  Buntalaw  bey  Birkeapr«ck  gesrhehen,  bat  er  ak  d 
als  bald  die  thot  jm  zw  wissen  worden,  XVI.  pferde,  des   theu 

43.  gegeilheit^  ge^fenä.    %k.  gewaptemt,  «dbrattf.  fiHr  gv^v^ffmttr. 
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cff  irr  A(r  b3r0  fm  4it  grmtHt  da»  nargyfjrmettiunbs  MttBBcn  «odK 

IM  im«i'ol  die  vonGwNU,  wie  NU  freredl,  swsMibi  jreH  n» 
Mrdenim  friuNlcD,  dM  toa  fMen,  dfe  stiiissMi  mit  gnraM^  flfbeil 

^xd  (Mppmc;  swhanlfaalMn  bevteiMiffl^f :  doeh  ir«D  viel  l«ilkeii; 
(«MidieB  rm%  den  jbeniiefi  die  sich  aus  dem  stegrevieti  tH 
lim  TBpArmnden,  verweisillclieD,  durtteüuii  «yc  Mch  viel  fictie» 
Iv  m  Inb  vnd  gBü  gewerlen  fninHen,  se  wcron  »ie  derh  vff 
inrrko.  ml.  schreitmi,  dieweile  nye  dofjimeii  betandeii,  die  der 

tf«lief  Mkne  seyne  ko.  mU  en  jren  eleiMItefi,  jre  verwAAle  v«d 
irifTR  kaofman  an  jren  kavObgueHeni  meii|:ttebeii  i^eriirei.  etwas 
Mntd,  vned  vif  seiner  ko.  ml.  amymiea  vnd  begere  vff  die  Ihe^  tt^ 
tir  bdMser  vnd  forderer,  legreilfc«,  vnd  wvbifi  sie  mch  mü  d«r 
■law  fsewanl,  jren  ein  v«d  aiwiiei  Merkim'den,  vnd  nochzusetsen, 

'^^ftioHfliyelien  beweget  worden. 

So  d)er  ^m  rale  d«rch  seine  vieiaaige  heimliche  apebe  vnd 
Mleckaflli.  die  er  tw  forderMg  der  sactie,  vnd  seiner  ko.  mU 
I»  isBfte,  Bunchfeidig  demfl  gelegt,  aus  warhafMger  aMoeigung 
nüTRi  httte,  das  die  tbeler  der  nebane  einleilB  fVir  der  nobme, 

**y  nach  der  nehme  aHe  iwgleicH,  mit  dem  raub,  den  sie  offeiHk 
U  ^ff  jre  pfefde  gesOme!,  vber  jre  beiden  vnd  gueter  geltegeo, 
*«  rtificfaen  aas  der  manaeh^A  jrea  weichbiMes,  den  abent  tuuor, 
Mfm  vnd  lüetler,  znm  raub  geffofden,  vnd  das  ein  rale  niehl 
^«ttrekl,  das  er  widder  die  lobNehcn  füeslappen  seiner  voifMen, 

^^^  selehen  steassenrenbern  hesaiglieh  abgonstig  gewesi,  vad 
^bed  der  stressen  aMaweg  geKebet  als  viel  jnn  aueh  ymmebr 
•>dKli  voHuget  vnd  vorschafik),  den  em  vnd  ans  riet  tdiir  jre 
?^^kr  iwzcihen  vorhingen  oder  gunstlichen  dieselben  swfordem, 
s^Mm,  sein  sie  vff  die  Wirt,  ferderer,  Iheter,   vnd  schedliche 

^^eac  eiDiaMlen  vnd  vff  sie  sugreiffen  mergliehon  verursacht  wur- 
"H  vod  haben.  aWiguedigsler  her  vnd  konig,  Cnstoffcn  von  Gol^ 
*^ini  IV  Sbenila  vnd  Ciaspam  seinen  bruder  xw  Ulersdorff  bey 
br  Sitau  in  der  bereoioA  Nidas  vom  Donaw  vflhi  Greffanstein  M 
><«nea,  als  cKe  jbenigen,  die  die  Ihetar  der  nabnie  vnd  andere 

^"vdbbeschediger  gewongUdi  gehauset,  heuet  vnd  gefordert,  gelang» 
^^n  waheoMn,  eiril>rengen,  ^nd  diem  vordieMl  aoeb  mit  dem 
^ert  riafalen  lasaaen.  Vnd  wiewel  vorhotfst  sie  vmrden  Hen- 
'^^  Cngen  einen  viMmitohttan  groszberucbtigetten  strosaemiid^, 

^  ^6^  f.  slAge,  hMftpur.  6.  fttegreuffen,  dMrch  stratsentMib.  i1 .  gesömet, 
^  Oiniuil,  n—mawigBfai*!.  %9.  hasafgttch,  mU  ftan.  W.  gewengKch,  ^ 
^"^M    3ft.  honet,  f.  gehooet,  btlumnß. 


•  f 


M 


wdokar  amk  fMliioniMk  l^y  den  sohftdeii,  im  MiMr  ko.  mt  jonp 
bey  BirdLesprack  gesckehen,  gewest,  vff  weMian  aock  &m  m 
Men  ferikiiliek  vocgMomea,  noch  awoeigaog  des  knntoAeflier 
jm  einirilm  sw  Ulersdurff  kegriefn  kabe«;  so  iei  er  dock  vahi 
Mm  jn  einen  rkMnbde  enlwordea,  deueek  ki  einer  eitesokft:  Mei 
len  Keser,  eki  jung  gesell,  itzi  genenls  Henrieks  diener,  wekhe 
ao  er  auck  key  dem  ookme  gewesl,  dorvnb  ein  gnioriiek  wissi 
Im,  daaaelkige  mekr  den  eins  vor  den  eldislen  kerm,  rickler  vd 
ackoppnn  jn  der  gnele  anageaagei,  vnd  nondlag  vor  &offi  mariir« 
ao  er  inii  der  ae)ierff  der  pein  angegrieffen,  also  bekant,  vnd  nw 
acboelig  iat,  allen  den  jkeiugen,  ao  er  mk  seineni  bekentma  b 
BoiiMget,  vndir  äugen  wu  sie  forgestalt,  ^meracbrocken  an  bekeim^ 
darbaHien  jnn  ein  ral,  vnd  seiner  ko.  ml.  sogefaÜMi  bysiber  g 
fangiiehen  gebalden.  Vnd  ist  domä  seiner  ko.  ml  sein  bekonM 
vbiraniwori  worden. 
t9*>  Purder  geredi:  so  aicb  aber  ein  rale  an  sokkem  bekenlni 
itil  gonants  Keser,  niqkt  genlalidien  kei  erbolen  mögen,  iwukyn  4 
geraobeten  giieler  körnen,  bei  er  einen  milborger  (das  isl  gew< 
Bartkolomftvs  Düman)  sw  elalicken  kecren  seinen  gneten  frunden  ^ 
aen  Caspam  von  Kokriiaen  —  jn  Niederlansüs  mit  einer  crede^ 
geackiekl,  we^  jnen  derkalben  wissen,  nieki  sauorkaUen. 

Jsi  eaaem  rale  vff  bobem  vertrauen  gemeldel,  wie  das  4 
anck  silker  von  Henricben  Cragcn  vnd  Caspam  Biiprecklen  ä 
Spremberg  gefurl;  bey  einer  wilbwen  eine  kremeryn,  sdde  s^ 
ein  sckwesler  Greaffenkayns,  ym  stal  kynder  den  pferden  zwslag^ 
vnd  einem  jueden  sw  Drewioko  vorkanMI>  soicken  handel  kel  0 
oleinnachmidl  kinder  der  wickwen  baws  wonende,  geseken  v| 
anaibreckl. 

Es  solde  auck  ein  bederber  'waihsack,  vol  seydens  gewai 
den  derselbige  her  C.  von  K.  mil  seinen  henden  gepaysel,  von  d 
Aiipreohlen  dem  hewblman  zwr  Lobe  vffs  schios  so  lang  das  % 
nidil  vndirgedruckl  vnd  gesckwigen,  suuorkalden,  gegeben  sein.i 

Das  •  ander  sluok  silber  solde  Greyflfenkayn  kejmc  vff  seil 
gneler  gefurl  kaben,  vnd  wie  man  redel,  Mal  Uweye  dorffer  g 
kaullBt 
fl  .  Dyse  meynong  kel  ein  rale  diser  stad  seiner  ko.  mu,  sein^ 
aokreiben  ^ech,  vorlangsl  durch  eine  mundliiche  bolaebaBt  woU 
ansagen  laassen«  So  hei  es  sich,  vrab  feriikeil  wiUen  der  siroasi 
die  eyn  rale  von  den  iandsbeschedigem  leglichen  gewarten  mni 

35.  swstagaa,  atnekkigmL  26.  Drewicko,  DtMohl  %9,  kedarfoar  walbi« 
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wä  im  mrm  iwbiftt,  er  wunJ»  noch  eüriie  aiis  den  Aeteni 

M  p  kiniiii  hl   nonspeintfig  begriefen  haben,  bywhor  IbgÜdMi    ' 

wMutiAm  wolei^  vnd  se  idfig  ToriGOgen.  Dan  solde  sMi  Seine 

h  BL  des  gBedigea  wOteas  iw  eineai  rate  versehen,  wn  js  jnn 

Irm  vonnDge«  gestanden,  eder  neeh  stunde,  selehe  geredble 

fKiff  iB  bAoaeen,  nhanden  nibrengen,  eder  reohlKehen  twbe* 

läm,  dsB  er  aneh  vngesperl,  Mbs,  gnls  ifnd  aHer  derlegmg, 

hRÜgB  nü  grossen  vleys  gelben  hell  etc. 

So  dai  dines  enfeüen,  von  einem  reih  vff  die  von  ColwlhB, 

llnidieQ  vnd  ander  fbrgeneinen,  l^o.  ml.  sw  Hnngam  vnd  Behmen 

>ai  aSergnedigslen  hem  forderliehen  iw  eihen,  zw  abwendnng 

kl  T«schyni|Mnniig9  so  seiner  l^o.  »t  vff  der  Strosse  manchfeidig 

Tndea  strossearenbem  gescUcicl;  aoch  seiner  ko.  ml.,-  jren  vor> 

«aiea.  dem  kattffman,  gemeinem  handei,  der  strossse  iw  gnle, 

Ifffsdner  ke.  ml.  schreiben  vnd  beger,  zwm  abbrach  vnd  stomng 

<l9  iandsbeschediger,  geschehen;  vnd  sich  doch  wie  einem  rate 

isitwene,  Mgen  woUe,  das  sich  die  fronlbschaA  der  gerechlfer- 

tfritoa  von  Golwili,  gemeine  mansehall,  her  Virich  vom  BibersteiB  Hb 

eUL,  db  von  Gorüls  derhalben  lubeclagen  vnderslehn  woklen,  vnd 

fauler  weBeichl  vor    dem  landveit  vndirstanden;    sie  auch  die 

realer  ^nieine  Btad  znbesehedigen,  als  einem  rale  glaabwirdig  ftir- 

ivene,  s^iattk  vorsammell.    Es  bei  anch  ilumder  Henrieh  Cragen 

A  4m  herren  landuoit  geschrieben,  wie  den  oben  am  XXÜI.  blalf 

^«oakhant  etc. 

^*     W  ein  rate  wnste  keyne  trasfliehere  zninchl  jn  diser  seiner 

^Nhmg  vnd  anhgenden  noten^  aneh  keyn  bekwemer  mütel,  die 

^&  a.  m  Holpern  vnd  Behmen,  efc.  jren  ailergnedigsten  heren 

^  fnaden,  swbewegen,  dan  sein  ko.  ml. ,  so  wer  eines  rals  diser 

*i>^^  jnn  hoher  demut  gans  dematige  vieissige  beihe,  s.  ko.  mt.. 

^  m  Kebhriier  des  frieds  vnd  der  gerechtikeH,  wolde  jnnbedocht, 

^  die  van  GorlMs  dorch  s.  k.  mt.  schaffen  vnd  beirer  forderKeh 

A  «^  thun  gefort,  einen  rate  kegen  ko.  mt.  etc.,  mit  foerdening, 

«nekrioB  vnd  vorbethe  gnedigKchen  vorlegen,  s.  k.  mt.  durch 

^'sMiehe  ermannng  sw  gnadea  bewegen  der  van  GorKlt  diser 

^^?umt  haibcB  gnediger  her  zwsein;  sie  anch  msambl  jren  fronden 

^  ^OB  steten,  prinilegim  vnd  begnaden,  wu  sie  solche  landsbe* 

^^'ger  jn  seiner  k.  ml.  Imde,   vehsten,  siele,  merckten  vnd 

'^><vn  ankwemen,  dieselbigeB  mit  den  Wirten  vnd  hooem  gefeng^ 

^^  mahrnicu  vnd  nodi  jrem  verdienst  mochten  rechtfertigen 

^^^u^    Es  wolde  auch  seine  mt.  die  von  Gorliti  vorschreiben,  ab 

■ 


4« 


«ich  4ie  inuHtediafli  dqr  ^n.Coliril»,  gm^äam^  WMmmMk^  «d^ 
luuis^lM  y^oMiaites  die  von  Qoiiils  'dist  fänfuMMs  baÜMB,  i^M^UicM 
zw  b^dage«  vndiratebu  wolden  ^  vnd  sie  schvMa  v»d-  aaspruc^ 
niohi  erloss^Hi  das  die  otogtn  BypdMPt  andAi»,  dMi  vor  ko.  i^ 
aii99fttail  wurden.  Ifidii  dorvmb.das  eiu  rate  sAuldig,  ader  sij 
b«for(,  de« moazM)  gehandaU,  das  er  aw  reeM  oiaiii  vnMntMrorl  ^ 
traiiet,  sunder  zwe^nnening  SMier  ka.  wl.,  daageaieiM  siad  vj 
s.  k.  mt.  disz  begnadel  vüd  gafreihisiiy  ja  daa  sachaa,  Jre  ehi 
gUloilff,  britte,  prjwlqgia  vnd  aliberkonüaA  balreSiMlB,  Tan  e;n< 
lUtedieB  gegeben  richtar  z«  appelUrn  vnd  aicb  an  die  ko.  mt.  jii 
Kiflgbttriichen  erbhem  sw  raferiran  vnd  )iubaPttaffflB. 

Sie  bafiorgaUan  vs'^iHr,  wa  dise  aaebe  vor  die  baifn  rageol 
dar  cron  können  solde,  vnd  nachdem  daa  bahmiaab  recht,  vnd  ^ 
raeU  dorzw  diaze  land  vnd  siad  angaaatzi,  vabat  geUweyet, 
watda  gamainer  stad  vnd  eiAeai  raft  zw  meffgUcham  naobleä  ^ 
aahimpff  gareichen,  nichla  weniger  nach  dam  racM  danw  die  s^ 
iHMTordairt:  vorhoffatan  sia  diaie  begunat,  kagan  gai,  Jko.  mt,  d 
baren  dar  aron,  dem  baren  landvail  vad  gen  meoniglich  erbarl 
82^3  finmraniwovlen.  Ist  ouch  seiner  ko.  ml.  varmeUaftt  der  baadei  i 
vawi  iUbersiains,  (do  von  oben  am  XXIY.tao  bbii),  vBd  attne  ko. 
damutigl^an  gebatenn  die  von  GorliU  kegan  ko.  mt  y%m  her^ 
vnd  konig,  darbaUian,  laudto  dar  begrialEia  naUaln,  auch  kej 
barrn  Vkichan  lunoraehreihe». 

Als  sie  den  tröstlicher  hoffaung  vnd  zu  vorsieht  waren,  s. 
mi,  zntbim  giaedigUcb  gaaaigat  sain  wurde,  4as  wilden  sie 
jrai»  vlaiaaigan  wUligan  dMi9taii9  gen  s.  1;.  mt  damuügüab  vordien 
dan  a.  ka  mt.  abre  dar  bilHkeit  gamasa  vttd  w«a  die  s.  k.  mt. 
thoa  gebnrat,  mit  angenhemen  babaglichan  dienatan  .au  erczeigi 
Q.  k.  mIL.  ouchy  ynd  dar  h>b|icbaa  erobn  Polan  vorwaniea,  frui^ 
liaban  witteü  vnd  nutaUobfa  fordarang  authun,  waren  ar  rata  sai| 
gamaiaar  atad,  laibs  vnd  gute  vnuorspart^  allelaeit  willig  ^ 
vlaisaig  etc. 

Der  ataUchreibar  von  Budkain  ha^  damff  gafolgat,  vnd  ^ 
arsta»  vomaalt}  die  bascbwaning  4aa  spruabs,  vom  Jba.  nal.  vns^ 
aVargnadigalaii  barm  yßm  Gafttenbarg  zwuBohan  dar  imaBd^dtü  i 
dan  van  s&alan  anagangen,  (dämm  oben  aaBi  VIB.  Uai,  vnd  b 
biffAodi  waüar  danan  vorzcaiehent  wiit  werdan).  Aueh  ron  wej 
sainar  baren,  bsnnder  wie  das  a.  kou  ml.  zur  zcait^  an  k*  ^lU  d^ 
land  stadbaMer  gawest,  den  van  Kudissin  alzliah  guetar  rmA  dw\ 

4.  nyndert,  nirgend,    6.  befort,  hepktehie,  to  gefumieU  m  hehm.     44.  w 
gatzweyet,  liMlfiaial  a^ioiiaiüb   tt  batriftfie&  aaltela^  aiOwwMwiimn  sc« 
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EÜ  illeB  gereehtBLeiten  ober  vnd  nieder  gericbien  an  sUid  io.  mt. 
ßfä^eken  voriyhen;  welche  gericht,  itzt  genanter  gueter,  jnen 
je  ka  mL  im  rechtsprneh  ^erkani,  vnd  mit  ubinceigung  des 
Mviefls  s.  mi.  demutiglichen  gebeten,  die  von  steten  vnd  seine 
'lereogDediglicfaen  zuuorscbreiben,  das  solcher  spnicb  bas  zw  wei- 
ter vöriloraog,  ader  so  lang  die  k.  mt.  >vider\'mb  in  die  crone  zw 
Ibea  kweme,  von  s.  mt.  suspendirt  vnd  vffgehoben  wurd,  vnd 
m  lierren,  bey  s.  mt   lehnsbiiue  jn  ruhe  bleiben  mochten. 

Iq,  jüL  zw  Polan  antwort  vnd  gnedige  vorschriefft. 

^  Seine  mt.  hat  jnn  gnedigem  willen  die  erbietung,  der  von  ste- 
ift, sngeoomeii,  vnd  vmb  gehorsam,  euch  vieissige  dienste,  die  sye 
^rmt.  oftmals  jm  ampt  geleistet,  sye  noch  mögen  allenthalben 
aoorschreiben  geneyget  etc.,  bsunder  mit  disem  anhang,  das  die 
is^dädten  jren  herren  vnd  fninden,  ansa.qon  solden,   wu  sie  mt. 

'mdder  crohn  zw  Polan  vndirworflTen  vnd  eingeleibet,  wolde  sie 
«  «Mier  gewaltsamer  that  der  strossendieb  wol  wissen  zw- 
tkketL  Vnd  doniff  Hanszen  von  Kokritzen  bephelen  lasszen,  mit 
faj^ludLten  zwhandeln;  vff  welchen  weg  vnd  meynung  sye  die 
«lekrieften  haben  wollen,  solde  alles  also  geschehen,  so  ferne  es 

'  ^  iL  Tod  cantzley  leidlich  vnd  zuthun  füglich  sein  wolde. 

8Sh 
»mchricffl  ko.  mt.  zw  Polen  etc.  an  vnsern  allirgestreng- 

^^ikerren  vnd^  konig  zw  Böhmen  etc.,  von  wegen  der 
iMigien  vnd  begnadung,  auff  die  strossenreuber  zw 
fKäf<tB,  vnd  das  die  von  Görlitz   nyndert  anderswo,  so 

'•  He  disz  einfallens  halben  beclaget,  dan  für  s.  ko.  mt. 

zu  antworten  schuldig. 

Wtt  Sigmundl  von  gots  gnaden  konig  zw  Polan,  grosfurst  zw 
-^t  in  fteosseo,  Preussen  her  vnd  erbling  etc.,  embieten  dem 
^^yenchtigen  vnserm  liebsten  bruder,  forsten  vnd  hem  Wladislaw 
n  Affigem  y  Behmen  etc.  konig  etc.  vnser  bruderliche  lieb  vnd 
'•^  aä  wnnschung  aOir  wolfart  vnd  gluckselikeit,  liebster  bruder. 
^'  k.  mL  hat  vnxneifelich  jnn  guetem  gedencken,  wes  wir  nehst 
^Vüide  dnreh  vnser  schrielft,  an  k.  mt.  des  Schadens  halben  vns- 
^  den  vnsern  meistenteils,  dorzw  e.  k.  mt.  vndirthan,  vnd  an- 
^  hei  ^mlzlau  etc.  vorschynner  zceit,  mit  raublichem  nohrae  zu- 
'-'^,  haben  gelangen  lassen,  vnd  e.  k.  mt.  zw  sterckung  der 
l^-faläeit,  also  der  liebste  bruder,  zw  vndirdruckung  der  bösen 

^  UOcD,  IMkmm    36.  vorscliyimer  zceit,  v^ru^c^A^r  z^it 
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leute,  oiich  orsiaUung  erliedens  scbadens  konigL  mandat  gemeinlij 

lautende ,  an  die  ampileute  vnd  lantschafflen  m  Slesien  vnd  beid 

Lausitz  zwgefertiget.     Nhu  haben  wir  am  ersten  noch  ergangene 

vnd  geschehen  schaden,  durch  vnser  schrieflt  e.  k.  mt.  ampUeuj 

34  alier  der  land,  orter,  zwsanipt  den  steten,  vnd  sunderlich  den  (j 

samen  rat  zw  Görlitz,  jn  treuer  zuuorsicht  gnedigUch  ersucht,  v 

sie   vor   andern   dohin   vormoget,   das  durch  jre  kunthschaffl  ^ 

darlegen,  vngespart  leibs  vnd  guts,  sich  bemuhet  vnd  noch  dei^ 

wissentlichen  thetern,  mit  jren  hausern  zugreiffen  vnd  rechtfertig 

losscn,  doch  noch  einen  gefenglich  vmb  warer  anzceigung  will< 

vns  zugefallen  enthalden,  vnd  sich  nhw  offenbart,  were  die  thet 

jre  hawser  vnd  helffer  sein,  densell^igen  zwzutrachten  beschweru 

von  gemeyn   steten   einfeit,    bsiwder  jn  Obirlausitz,    vnd  den  v 

Görlitz,  wirt  alleine  von  der  frunthschafil  der  gerichten  Cotwit^ 

vnd   gemeiner   manschaift,   sie   zubeclagen  vnd  von   den  stross< 

reubern  vnd  jren  anhengem,  an  jren  leiben  vnd  guetei;n  zubesri 

digen  hartlich  angesatzt.  Dieweile  sie  ditzt  auff  vnser  ansuchen,  1 

gern  vnd  vorsprechen  vnschedlich  zw  sein,  jm  besten  zw  befriedu 

der  Strossen  vnd  hanthabung  der   gerechlikeit    gethan,    so    fue 

wir  dennoch  jtzt  bey  jnen  weiter   beschuerung   e.  k.  mt^   man 

vnd  commission  zuuorfolgen,    durch   des  Spruchs  willen   zwuscl 

jnen  vnd  der  manschafH  ausgangen,  vnd  wir  sie  des  geschehen  | 

entheben  etlicher  niosz  schuldig  entpfinden.     Derwegen  gueter  i 

beweglicher  vrsach,  e.  k.  mt.  also  denen  liebsten  bruder,  ersuc| 

84h  vnd  treulichen  bieten,  geruchen,  denen  von  Görlitz  vber  alle  sad 

ein  gnediger  herre  zw  sein,  jnen   vnd  jren  zugeordenten    frui 

den  von  steten,  ein  newes  priuilegium  der  strossenreuber  vnd  j 

behauser  halben,    lauts   ingelegter   copien  vnd  minut,   welche  ] 

nicht  von  vnbiilicher   weise  bemercken,    gnediglich  zwgeben,  i 

eine  ko.  commission  an  alle  e.  k.  mt.  ambtieute  der  erohn  zwB 

men,  ab  die  frunthschafit  der  gerichten  von  Gotwitz,  gemeine  m 

schalll,  ader  suesten  yemandes,  die  von  Görlitz  schulde  vnd 

Spruche,  diszes   einfallens  halben,  nicht  erlossen,   das  sie  zw 

antwort,   nynderet  wan  für  e.  k.   mt.  jnhafcs  jrer  priuüegien 

stehen  schuldii^.   sein  wir  gewillet  jn  bruderlicher  treu,   wilfai] 

kegen  .e.  k.  nU.  zuuorgletchen,  dieselbigai  wir  deme  allmecht^ 

wolfarende  zw  allirzceit  mit  gesundt  beuelen.    Geben  zw  Cro4 

am  tag  nativitatis  Marie   im  4500  vnd  zechenden,   vnsers   re| 

jm  vicrdeu. 

(Commissio  propria  regie  maiesiatiä.) 

28.  minut,  kieui^  schrift. 
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ronrhriefft  von  wegen  hern  Ylrichen  von  Biberstein  all 
dieko.  mt  in  Behmen  etc.    Auch  von  wegen  Henrichs 
Gragen  schrieffi,  die  er  an  den  herrn  landvoii 

geschrieben. 

'    So  die  geschickten  von   dem   vom  Biberstein,    an  den   10000 

^,  die  er  zum  abtrag  forderte,   (wie  den  oben  am  XXV.  blat 

Ofzeicbenl),  ieyne  enthens^ung  haben  erlangen  mögen,  ist  der- 

-  V  s^iö^r  g.  me\nung,  dem  sladlschreiber  gen  Crocati  hinnach 

'•5  einem  reitenden  boten ,  zwgeschrieben ,   ko.  ml.  das  jnn  demut 

"  iMrmelden.  \ud  s.  mt.  \*mb  gnedige  vorschriefll  zu  bieten.     Vnd 

«lewol  laaor  eine  vorschriefll  von  s.  mt.   ausbracht  vnd  gegeben 

"->  worden,  so  aber  s.   mt.  der  harten  meynung  hern  Vlrichens 

^lirrifhl,  isl  diesselbe  aus  gnedigem  willen,   v;ie  folget,  geenderi 

5  Vorschriefft. 

^Ir  Sigmimdt  von  gols  gnaden,  ut  supra.    Liebster  her  vnd 

'r^'ler,  als  vnd  wie  e.  k.  mt.  vndirthanen  der  sechs  stete,   vnd 

aiWch  der  stete  Budissin  vnd  Görlitz  dise  gegenwertige  geschick- 

'■  vff  jr  anlangen  vnd  Werbung  zu   e.  k.  mt.   abgefertiget,  seint 

« ^fhriefil  durch  den  strengen  Vlrichen  Schoß*  rittern,  der  fursten- 

JikT  .Sweidenitz,    Ja  wer   etc.   heubtmann,    auch    dem   rathc  von 

^ü  »biriDoIs  zugesandt,  doraus  wir  vornhemen,  wie  der  wolge- 

"^  Virich  Vbra   Biberstein,    dem  rate    zw   Görlitz  vnd  gemeiner 

-'brtitflich  zntracht  vmb  des  willen,   das  sie  Casparn  Cotwitzen, 

H !:(^richten   vielleicht   vfT  oflFener  Strosse,  do  doch  (he  rej^alien 

^  Tit.  >-nd  suest  nyemands  zvvstendig,  jn  seiner  herschafft  be- 

'•'^'t  ^nd  vngeferiichen  durch  der  von  Görlitz  ausgesandten  diener,  85^ 

'«Uf-Ih  angenhomen,  fordert  also  jnn  guilicher  handelung  tzehn- 

*'>^nl  schoc  zum  abtrag,  oder  gedenckt  vielleicht  die  von  Görlitz, 

'  »ifö  herrn  der   crohn   zw   Behmen,    mit  clageu   derwcgen  fur- 

^^men.  antzihende,  das  sich  etwo,  die  von  Gorliiz  vurschriben 

'Hl  haben,   keine    eingrieff  bemellem   vom   Biberstein  jn    seine 

'^•^^Iwfft  lu  ihun  elc.     Nachdem  dene   der  rathe  zu  (joilitz  durch 

^'T  hegirlichs   ansuchen  vnd  yormugen,  sich  jn  den  dingen  be- 

'H  vnd  dem  ergangen  schaden,  noch  den  wissentlichen  thetem, 

^  Fen  helffern  vnd  hausern,  mit  einfallen  ubirkomen,  vnd  recht- 

'"•'iög,  treulich  nochgesatzt,  vnd  vor  andern,  wie   alle  weg  be- 

''^''  n,  hochlichen  beweiset ;  vnd  wie  sie  dorein  gefurt,  auch  e.  k. 

*'  Immission    vff  vnser  bruderiichs   bitten    gegeben    jnnenheldt, 

-9  ^ügespart  Verfolgung  zuthun,  dorvmb  wir  aber  weiter  vor\Tsacht 

*-i  aitncht,  wasetsa. 
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mit  brüderlicher  bethe  e.  k.  mt.  anzoIaDgcn  geruchen,  vnd  wol'^ 

noch  vnddirricht  dises  briues  zc«igers  magr.  Johannes  Hass  s( 

Schreibers  zw  Görlitz  anzceigunge,  welchen  wir  mit  begrieffen  d^ 

tein  vnd  copien  vnsers  bedenckens  zum  handel  dienende  an  e. 

mt.  schicken,  gnediglich  jnn  Sonderheit  hören,  vnd  schrieSUich 

beuelh  dormoszen   an   die  wolgebomen  herrn  vnd  regenten  e. 

mt.   chron  zw  Behmen,    sunderlich   dem  obersten   burggraucn  i 

Präge  geben,   das  er  noch   die  andern,   sich  des  von  Biberslei 

clage,  ab  die  geschehen  mocht,  annhenien,  danne  vfF  e.  k.  mt.  seil 

vorweisseten,  dergleichen  an  bemelten  von  Biberstein  auch  gned 

lieh  zw  schreiben,  das  er  mit  denen  Sachen  des  einfallens  so 

anzeihet,  stille  halde,  den  rate  zw  Görlitz,  ane  entgelt,  schulde  v\ 

anspräche  erlossze,  adcr  nyndert  den  vor  e.  k.  mt.  selbst,  diesclb 

anstelle.   Wan  e.  k.  mt.  mag  warglich  glouben,  das  wir  kunthschj 

haben,  das  vnser  vnd  gemeiner  landsbeschediger,  vnvorholen  imu 

kurtz  mit  andern,  aber  jnn  des  von  Biberstein  herrschaffl  beseh 

do  frey  vnd  vnbekomert  etzliche  tag  gelegen.     Der  von  Bibcrsi 

hat  auch  gut  anhalden  die  bösen  leute  jtzt  zuuorhalden,  wie  \ 

zueifelich  e.  k.  mt.   von  denie  stadschreiber  geoffenbaret  etc.  ^ 

commission  auszubrcngen.     Liebster  her  bruder,  e.  k.  mt.  hat  ^ 

nehst  vier  ernste  beuelh  schricfftlichen  ins  gemein  auff  Siesicn,  L 

sitz,  den  ambtleuteu  vnd  jnwonern  lautende  zugesandt,  des  wir  i 

bruderlichen    bedancken.     Nhu    gcschiet   vffzcyhung  jn   deme    i 

vmb  ander  notdurffliger  sachen  willen;  bieten  wir  femer  e.  k. 

wolle    geruchen    vns    zuohr    commissiones    den    vorigen    lautei 

gleichs,  eine  in  Obir-  die  ander  in  Niederlausitz  an  die  landv< 

vnd   stcnde   in   sunderheit   geben,    disem  Mgro.  Joanni  jn    vnsc 

361>  nhamen  behendigen  lossen,   der  zuuorsiclit,  denne  forderlich  ni 

zw  vndirdrucken   vnd  verfolgen,  der  vbeltheters  gethan  vnd  e 

mt.  geboten  nochgegangen  mit  gehorsam^  jnn  dem  allen  kegen  y 

wie  wir  jnn  keyn  zueiuel  setzen  bruderlich  erzeeigen,  sein  wir 

willct  etc.     Geben  zw  Crocaw  ut  suprn,   dinstags  noch  naiivit 

Marie. 

Scheda  inclusa  Henrich  Cragen. 

Auch  werden  wir  bericht,  wie  sich  Henrich  Cragen,  ein  off« 
lieber  strossenreuber  vnd  vnser  wissentlicher  bescbediger  \i 
widerwertig  kegen  den  von  Görlitz  erzceiget,  vnd  sye  mit  drs 
chen  schriefflen  kegen  e.  k.  mt.  ambtman  jnn  Obirlausitz  ang 
vnd  beschweret,  dorvmb  Mid  aus  der  vrsache,  das  jme  die 
GorUtz  auff  vnser  ersuchen  nochgetracht,  seinen  knecht  gefan« 

37.  drauUchen,  drohmdm.   44.  warglicb,  toirkü<^,  thaUUchUch. 
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vikI  oodi  siteen  haben,  erselbst  entkörnen :  hirauff  e.  L  ml  in  bra- 
■iMfü  Ireoen  bieten,  genidien  einen  beuelh  an  den  wolgebornen 
"ifsnmdeD  von  Wartemberg  landuoiten,  dorzu  gemeine  mansehaflk 
d  Stele  jno  Obiriausiiz,  gnediglioh  zugeben,  vnd  vorsehaffen,  das 
»  adi  des  boszens  lantbeschedigers  vnd  seiner  helffer  mit  keynem 
<ke  aanbemeii;  aach  das  nyemands  den  fordere,  behause  ader 
•s^dMibe  thae:  sunder  wo  bemelter  Henrich  Cragen,  oder  sein 
)rier  zabekomen,  das  neben  den  von  Görlitz  jme  noch  gesatst,  87 
sluaden  vDd  rechtfertigung  bracht  werde,  vnd  das  sieh  nyemands 
"^iffsede,  doran  erczeigei  vns  e.  k.  mi.  viel  fronthlichs  gefallens 
D  Imderfiche  treu  widder  zuuorgleichen«  Datum  vi  jn  locis 
niniros. 

He  dve  ko.  mk  zu  Polan,  an  herrn  Virichen  Schoff  riitern, 
'9  der  Sache  zwuschen  dem  vom  Biberstein  vnd  einem 
rate  zuhandeln  entpfielet  vnd  schreibet. 

So  den  der  gestrenge  Virich  Schoff  vff  Greiffenstein,'  dem  vff 
f>ta  mit  viel  gueter  frunthschafft  vorwant,  jst  s.  gestren.  vff 
Hitf»  eines  rals  jn  der  sache  vnd  znitracht,  so  zwuschen  her  VI- 
^  rod  dem  rate  des  einfaliens  halben  erboret,  zuhandeln  an- 
"-»nsrt,  vnd  dodurch  s.  gestren  dister  fuglicher  vnd  ane  verdochl 
?/  gelban  mochi,  isl  s.  k.  ml.  hern  Virichen  Schoff  derwegen  zu 
i^ribeo  demuüglicfaen  gebeten  worden,  das  den  also  von  s.  k. 
i^BHhan  entpfolen  vnd  nochfolgende  raeynung  geschrieben. 

-•'-ich  ein  credentz  an  herrn  Virichen  von  Biberstein  etc. 
vff  hern  Virichen  Schoff  rittern  lautende. 

%rQUDdt  von  gots  gnaden  etc.  Wolgeborner  Heber,  besunder; 
!f  baben  dem  edeln,  gestrengen,  vnserm  lieben  getrawcn  Virichen  87h 
^^^  rittern  auff  Greiffenstein,  der  furstenthuraer  Sweidenitz  Jawer 
-Wublman,  aus  gueter  beweglicher  vipsach,  beuelh  von  vnsern 
^^.  niit  dir  zw  reden  vnd  handeln,  gegeben,  gantz  gnediger 
'^  bcgem,  wes  bemelter  Vlrich  Schoff  ritter  diser  zcöit  an  dich 
'^*^o.jme  sam  vns  selpst  zuglauben  vnd  gutwillig,  als  vns  nicht 
^^ell  hirjnnen  zuerzceigen  vnd  forderlichen  beweisen.  Sein  wir 
trnnb  mit  gnedigem  willen  zubeschulden  wol  geneigt.  Geben 
'Crocaw  noch  nativilatis  Marie  ut  supra. 

An  herrn  Virichen  Schoff  ritter. 

%mundt  von  gots  gnaden  konig  zu  Polen,  grosfurst  zw  Litten, 
kossea,  Preossen  her  vnd  erblins  etc. 
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E^efer,  gestrenger,  lieber,  getreuer,  wir  haben  dein  schreib^ 
notdurffliglieh  vormerckt,  wissen  dir  deines  rats  vnd  thuens  ^n 
digenn  danck,  haben  an  die  ko.  mt.  zw  Hungern  vnd  Bebmen  eti 
vnsem  liebsten  bruder  vmb  tzwa  andere  commissiones  gefertig( 
der  gantzen  zuvorsicht,  sie  werden  dir  roH  heimkomen  der  geschic 
ten  von  steten  vnuorborgen.  Wes  du  aber  femer  jnn  eingelegi 
zcedel  des  wolgebornen  hcrrn  Virichs  vom  ßibersteins  rurest,  >> 
88  der  sich  vnib  das  einfallen  vnd  nebten  der  Gotwitzer  harilich  «i 
nehme;. sindt  wir  euch  ane  das  ersucht  vnd  vonneldet,  sein  hoc 
anforderung  jn  der  gnete  gegen  dir  als  hendeier  geschehen  s< 
sddc.  Nhu  haben  wir  nicht  vndirlossen  die  ding  vnserm  liebst 
bruder  ko.  mt.  zw  Hungern  etc.  znuormelden,  wen  dieweile  i 
rate  zw  Görlitz  vff  vnser  ansuchen  sieb  vor  andern  neben  der  f 
rechtikeit  beweist,  vns  schuldig  entpfinden  sie  vnsers  vormogc 
zuentheben.  Aber  dennoch  jm  besten,  nachdem  wir  wissen  bom^ 
von  Biberstein  wesen,  stand  vnd  herkomen,  vnd  das  er  voriri 
den  bösen  thetern  nicht  zuheiigig,  sunder  jtzt  durch  andere  oinj 
fürt,  so  hartlich  wider  die  von  GorUtz  zulegen,  sein  wir  guetcr  w 
meynung  vnd  bekentlikeit  des  gedochien  hern  von  Bibersteiu  I 
weget,  jnn  durch  dich  zuersuchen  lossen,  vnd  begem  an  dich  i 
beueih  du  woldest,  mit  hirbey  geschickten  vnserm  credentz  \ 
glaubsbrieff,  dich  des  ersten  an  den  angezceigten  horrn  Vlric^ 
fuegen  personlichen  vnd  am  besten  die  sache  J01  vnserm  nari 
werben  vnd  furnhemeu,  wie  du  dich  mit  dem  rate  vnd  eidi^ 
zw  GorUtz  notdurffliglieh  vndirredcn,  dich  selbst  hequemlich  dtinrk 
vnd  vns  ynimer  leidHch  ader  getzymen  wH  jn  guete  vomem< 
88h  ynen  von  seiner  geschwinden  zwtrachtung  vnnd  anfodcrung  ge: 
den  von  Görlitz  abczufuren  vnd  wenden  vieissig  vndirstehst,  ' 
wir  des  gontzlichen  vortrauen  zw  dir  setzen  vnnochlessig  thun  v^ 
dest.  Vnd  ab  du  yhe  fuelcn,  das  nach  anhaldung  ander  leute.  ^ 
wir  wol  annhemen  mögen,  der  von  Biberstein  jnn  seinem  anj^cs 
ten  vornhem  behärtet,  vnd  nicht  von  seinem  widderwillen  koi 
den  von  Görlitz  ablassen,  denne  magstu  wol  vor  dich  selbst  reO 
das  du  weist,  die  von  Görlitz  sein  vff  viiser  hochlich  ansuchen 
disz  thun  etc.  komen  vnd  gcfurt,  dorumb  vornemestu  v^arbdi 
das  sye  auch  einen  sunderlichen  rucken,  mit  allir  möglichen  for 
rung  an  vns  jn  die  lenge  haben  werden  bcy  ko.  mt.  zw  Hung 
Böhmen  etc.,  vnserm  liebsten  bruder,  vnd  wo  is  vns  zulhun  .- 
nicht  "zuuor  lossen.  Dorjnnen  wirdestu,  des  fuglichste  wol  zidi 
dein  wissen,  vnd  gebens  auch  deiner  Verbesserung  treulichen  se 

49.  bekentlikeit,  bekanntKhaft.    t1.  geschwinütn,  un^beri^en. 
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k-wjfefi,  wan  tki  kaust  ahabeman  vnd  erachten,  ioldea  die  von 
fiiU  jrer  wdmeynuDg  vnd  sterckimg  des  rechtfertigen  ihuna,  was 
rJräDget^  das  jnn  die  lenge  zu  forderst  ko.  mt.  selbst,  landen  vnd 
^Q  abetreglichen,  vnd  sich  nymands  einlegen  die  strosszen  zu- 
^iiedeD,  darvnib  gros  von  noten  sye  vor  andern  zubestercken, 
iliäbea  vaiMl  schützen.  Sein  der  zuuorskht,  werdest  keine  miibe 
A  vieis  erwenden  lossen ;  wollen  wir  nüt  gnaden  zubedencken 

rgessen  sein.  Geben  zw  Crocau  dinstags  noch  nativitatis  BCarie, 

\ii  supra. 
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hriefft,  an  die  ko.  mt.  zw  Behmen,  den  spruch,  so  s. 
.ht  iwuschen  der  manschafft   vnd  den  von  steten  ge- 
sprochen, zw  suspendiren  vnd  auffzuheben,  (wie  oben 

am  XXXIIL  blat}  gebeten. 

Wir  Sigmondt  ut  supra.  Liebster  her  vnd  bruder,  wir  haben 
E(  ^lifschymier  zceit  nicht  ans  geryngen  bewegnnsszen,  gröblichen 
fvrsdckt  mit  der  zngefuegten  beschedigung,  vns  selbst  vnd  den 
>rm  am  mehmteil,  e.  k.  mt.  vndirthanen,  vnd  andern  zwoschen 
^iku  vod  Newmburg  am  Queisz  bey  Birckenprucke  geschehen, 
l  Bat.  ersuchen  muessen  vnd  beclaget,  doruff  beuelh  vnd  man* 
1  trHaoget,  an  e.  k.  mt.  ampUeute  vnd  lande,  bey  de  Ober  vnd 
4^  Slesien  vnd  Lausitz,  die  theter,  jre  hauser,  houer  vnd,  for- 
rf  ZW  durchacbten  vnd  zuuorfolgen,  noch  jren  leiben,  heusera 
i  zetern  zutrachten,  bysz  so  lang,  sie  vnd  dieselbigen  zw  recht- 
^  stroff  brocht,  vnd  den  beschedigitten  zuerstattung  gehoMen; 
I  ^tielbe  vnser  bethe  vnd  bruderlichs  frunthlidis  ersuchen  e. 
^  sich  gutwillig  erzceiget,  des  wir  mit  dancksagung  vnd  fruntb*  S9h 
rf  bmderficher  vorgieichung  unvorgessen  woUen  sein.  Wissen 
^  Q^emandes  derselben  e.  k.  mt  vorwanten,  seines  vngehorsams 
'itöigen  zu  bescheiden.  Yedoch  feilet  sunderlich  vrsach.  Jtzi 
^ftundiget  mitt  zw  diser  meynung,  das  sich  die  stete,  sunder- 
jm  Obirlausitz,  Budissin,  Görlitz  etc.  beschwerlich  fuelen  jnn 
icei^n  e.  ko.  rot.  mandat  vnd  gebot  wesz  zuthun,  dieweile' 
^  liehst  jn  e.  k.  mt  letztem  abzeihen  aus  der  crohn  zw  Behmen, 
«»nneint^  sprach  solchen  maadaten  gehorsamlich  nochzugehn, 
weisen,  jnen  jren  iHiuilegien,  freiheiten  vnd  altherkomen  zw  nobent 
-'»l^^angen,  dorvmb  wir  besorgen,  auch  bericht  werden,  wenig 
u'Jiars  mehr  hindemis  vnser  meynung  geberen.  Aki  wir  den 
i^ils  durch  treffliche   g^aubwirdige  warhaffUge    bothschaß  der 

^  abHreglicfaen,  mbtrag  bringend,  schädlich.  29.  durchachten,  dutrch  dk  acht 
^'^^Kk  JK  maehtm.    35.  xw  nohent,  zmah9tr0md. 
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sechs  stete  jnn  Oberlausitz,  ouch  andern  mit  hochlicher  bethe,  ai 
gelanget  jrer  beschwerung  halben  an  e.  k.  mt.  vnd  brüderliche  lie 
zttuorbieten  vnd  derwegen  mit  vorschriefft  forderlich  zuerscheynei 
>velche  wir  angezceigtem ,  vnddirrichtem  vnd  begegenem  handi 
noch,  jn  wol  meynung  zw  wegern  nicht  wissen.  Ynd  dorvmb  jr 
brüderlicher  lieb  e.  k.  mt.  hiermit  ersuchen,  vnd  frunthlichen  bii 
40  ten  e.  k.  mt.  wolle  geruchen,  vns  den  vnsern  zwgute  vnd  gefalle 
e.  k.  mt.  stete  zur  billikeit,  den  vormeinten  spruch  zu  exequir( 
vnd  vorfolgen,  vfiheben  vnd  gnediglich  enthalden,  bysz  zw  e.  k.  i^ 
gluckselig  zwkunffl  ynn  die  crohn  zw  Böhmen  vnd  anligende  lai 
personlich,  comroiszlich  beueih  geben  vnd  demandlrn,  das  yn  disc 
allenthalben  nichts  femer  gethan,  domit  vom  widderteil  stille  ^ 
standen,  vnd  die  von  steten  bey  jren  briuen,  priuilegien  vnd  a 
herkomen,  wie  zuuor,  geruchlichen  zubleiben  entpfelen,  wen  e.  k.  t\ 
sal  glaublich  selbs  jnn  künde  komen,  wie  wir  das  warlich  bericj 
das  die  plackerey  forderlich  disze  zceit  yberhant  nymbt,  vnd  si 
jnn  denselben  ort  lands  mehret,  das  i:eyn  hendeler,  burger  v 
kauffman  hin  vnd  widder  durch  von  einer  stad  zw  der  ande] 
sicher  handeln  noch  wandeln  kan,  die  vrsache  das  vngeferhcU 
bey  dem  gemeinen  landtman  vmb  die  stete  jnn  der  nohent,  \ 
bösen  Vbeltheter  vnd  landsbeschediger  offentUch  vnuorforcht  gehj 
set,  gehouet,  vnd  gefordert  werden,  ouch  dieselben  wirt  vnd  ( 
hauser  sichüglich  vff  den  gerawbten  pferden  jnn  die  stete  reytj 
dorwider  forohtende  e.  k.  mt.  schwere  vngnade,  die  stete  vnd  sl 
40l>  nicht  einlegen  thuen,  ader  dieselben  wissentliche  strossenreul 
vnd  jre  forderer  annhemen  vnd  rechtfertigen,  doraus  e.  k.  mt.  \ 
erlernen,  wes  frides  vnd  sicherer  durchfart  der  gemeine  man  I 
ben,  femer  frunthlich  bietende  e.  k.  mt.,  als  der  libste  her  \ 
bruder  gerachen  vnd  wollen  diso  kegenwertige  geschickten  aus  <j 
sedis  steten  gnediglich  jres  notdorffligen  anbrengens  verhören.  I 
auch  mit  genuglichen  commissiones  nach  jrer  billichen  vnd  redlicl 
anzceigODg  mit  vflhebung  des  vormeinten  spruchs  zwuschen  ji 
vnd  der  landschaA  ausgegangen,  disze  vnsere  fiiuithlichc  bei 
neben  der  gerechten  notdorfll  vnd  billikcit  ansehn  vnd  sie  doijuj 
vnser  vorbethe  gewyeslich  entpfinden  lossen,  sein  wir  gewiUei  i 
Geben  zw  Crocau  sonabent  am  abent  nativitatis  Marie,  anno  i 
ut  supra.  Dietzt  sein  die  vorschrieflt,  die  der  geschickte  von  wej 
eins  rata  von  ko.  mt.  zw  Polan  etc.  erianget  vnd  auff  dinstag  ni 
nativitatis  Marie,  so  s.  k.  mt.  den  geschickten  einen  abschied 
lettbet,'jnn  kegenwertikeit  s.  k.  mt,  m\  gantz  gnedigem  wil 

S4.  vnuorforcht,  o^  f^rdii* 
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TkaQlwofl  Was  aber  fruchtbars  vff  solche  gnedige  vnd  günstige 
f'Me  hej  ko.  mi.  zu  Behmen  erworben,  findest  du  hiraoch  vor- 
idieot  am  XUIl  biat. 


iir 


WiMich  etliche  diener  zw  Crokaw  getzweihet  vnd  einer  41 

den  andern  gestochen. 

Am  abent  der  geburt  vnser  lieben  frawenn,  so  sich  die  ge- 
leiten gelegel,  sein  tzwene  diser  stad  diener  Gallus  vnd  Petrus 
mit  Worten  zwsamen  komen,  vnd  das  Petir  GaHo  etzliche 
mit  einem  kleiaem  deglen  über  das  ouge  vnd  suesten  ouch, 
E^,  md  ist  also  jus  prediger  closter  gewichen  vnd  doruon 
^po^Q  etc.    Solche  ehre  erlanget  man  von  vngehorsamen  trun* 

'Hie  geschickten  von  Croeau  noch  Hungern  gezcogen 
vQd  was  sye  bey  seiner  königlichen  mt.  erlanget. 

Mäwocben  noch  der  geburt  Marie  am  tag  Prothi,  sein  die  ge- 
lten von  Crocaw  noch  Hungern  getzogen,  Vnd  so  sie  gen 
btediein  komen  vnd  gehört  das  die  ko.  mt.  vier  meilen  doruon  ^ 
^Veitbra  lege,  haben  sie  die  pferde  aldo  gelosszen,  vnd  vff  ei- 
a  wagen  hinein  gefaren ,  haben  sie  doselbst  nyemands  aus  den 
^mAen  herren,  allein  doctorem  Wentzeslaum  vnd  Badiszlaum 
v^um,  gefunden,  sie  vieissiglich  gebeten  jnen  vor  die  ko.  mt. 
s  ?^erbes  halben  zuuorhelffen,  das  sye  sich  den  zuthun  erboten, 
^^  bysz  vff  den  tag  Mathei  uorschoben,  wiewol  viertag  zu- 
um  mithwoch  der  quatuortemper  gen  der  Neithra  komenn. 
Wtent  Malhei  apostoli,  so  die  geschickten  bey  ko.  mt.  audientz  41^ 
lv<ff)ionmg  erianget,  ist  noch  der  erbietung  erstlichen  von  der 
^&  vormeldet,  dorvmb,  das  s.  k.  mt.  so  viel  dister  grosser  die 
^  anzuhören  beweget,  dan  s.  k.  mt.  pfleget  bald  noch  es- 

t  nrsloffen. 

Von  der  stewer. 

Wie  die  stewer,  so  seine  ko.  mt.  vff  die  von  steten  gelegt,  al- 
^^iben  vnd  ein  jtzliche  stad  bey  sich  ligende  vorsamelt  het,  doch 
wiwertakeit  ko.  vnd  der  herren  der  crohn  commission,  bysher 
^Edi  nichi  gewost,  wem  oder  wuhin  sie  die  selben  vbirrcichen 
^^  Es  hetten  die  von  steten  jre  sendeboten  bey  herrn  Lewen 
^g  etzmol,  vnd  bey  hertzogen  Pridrichen  zw  Lignitz  derhalben 
^^  ynd  doch  kein  entlichen  beschied  erlangen  mögen,  werden 
i  ^rboetig,   dieselbige  jm  ambt,  ferlikeit   der  Strossen  zuuor* 

^  wiweit&eit,  s^kr^fbf.  f.  widerwertikeil. 
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hueten  vff  s.  m%,  schaffen  niderzulegen,  also  das  sie  mit  s.  ko.  m 
quietantien  von  wegen  konig  Ludwigs  vorsorget. 

Ist  die  quietantien  vff  10000  schoc  geschrieben,  herm  Lew( 
purggrauen  zu  Prag,  sampt  der  meynung  wie  sich  s.  gnaden  do 
mit  haldcn,  7^'geschickt  worden,  ddbon  himach  viel  zw  schreiben  i; 

42  Anbrengung  von  wegen  der  stad. 

Dorui!  der  stadschreiber  gefolget,  vnd  s.  mt.  die  beschwerui 
der  Strossen  disz  iands  ort,  welche  der  kauffman,  frembde  vi 
jnnwoner  gowarten  musten,  \(rtrzcalt,  (wie  oben  am  XXVni.  blat  f 
ko.  mt.  zw  Polen  geschehen),  Vnd  wie  sich  die  erbam  rethe  d 
stete  Nurmberg,  Breszlau,  Leiptzig  vnd  andere  derselbigen  für 
ko.  mt.  schrießUichen ,  ouch  'muntlichen  beclaget  Ouch  die  v 
Stelen  diszs  marggrauethumbs,  so  s.  k.  mt.  jungst  in  der  crohn  a 
Böhmen  gewest  jn  kegenwertikeit  der  herm  dermoszen  getban  vi 
sich  für  s.  k.  mt.  diser  plackercy  hochlichen  erclaget  betten,  don 
s.  k.  mt.  mundtlichen  beuelh  durch  herm  Leben  gethan:  Sie  seid 
solcher  strossenreuber  nicht  vorschonnen,  sunder  flutz  auff  sie  gre 
fen  etc.  (wie  oben  am  XX.  blat].  Es  weren  ouch  die  von  stet 
diser  hoffnung  gewest,  wu  s.  k.  mt.  ein  zceit  lang  jnn  der  croj 
zw  Böhmen  vorharret,  es  wurde  sich  aus  forcht  der  kegenwertik 
8.  k.  mt.  das  placken  vff  den  Strossen  gcstillet  vnd  uff  wenigs  i 
mynert  haben.  So  aber  s.  ko.  mt.  aus  der  crohn  vnd  aus  d< 
lande  getzogen,  het  solch  placken  so  merglich  vbirhanden  genhomj 
das  nyemands,  ouch  von  einer  stad  zwr  andern  sicher  handeln  v 
zeihen  mocht,  das  den  nicht  zw  deinen  nochteil  s.  k.  mt.  lande  | 
reichen  wolde,  das  den  allein  doraus  folget,  das  solche  leute  i 
geferlichen  bey  dem  gemeinen  landsesszen  vmb  die  stete  offentlj 
48b  vnuorforcht  gehauset  vnd  gefordert,  Dan  hett  s.  k.  mt.  vnd  menn 
lieh  zubedencken,  das  solch  placken  uff  der  strossze  nicht  moi 
fuglichen  gewert  werden,  es  wurde  den  jnen  die  behausung  \ 
Vorschub  vndirgangen  etc.  vnd  also  furder  vorzcelet  wie  oben  j 
XXVin.  blat  bysz  an  das  XXXIIL  vorzceichent.  "Vnd  sunderlicl 
in  der  petition  ist  disz  angehend  worden,  wu  s.  k.  mt.  ditzt  voroj 
tig  halden  wolde,  als  sich  den  die  von  steten  zw  s.  k.  mt.  als  jr 
natürlichem  crbherren  nymmhermehr  vorsehen,  so  wurde  s.  k. 
jnn  warheit  befinden,  das  solch  placken  zw  einem  vnuorwunthlicti 
schaden  vnd  ewigen  vngedey  diser  land  gereichen  wurde,  DÖ 
furder  gebeten,  wie  den  oben  vorzceichent. 

48.  flutz,  flugs,  sckl$migH.   33.  angehend,  an  i9l«  hmi  gcg^bci^ 
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Vofl  vegen  des  guls  vnd  dorffs  Langenaw  vnd  Lichiemberg. 

So  ko.  mt.  jnn  nehst  ergangenem  spruch  (dovon  oben  am  Vm. 
hiriir  lehogaeter  vffm  lande  KwkaufTen,  den  von  steten  etzUchcr  mosz 
i^geo  vnd  bjrsz  anff  s.  k.  mt.  oder  jrer  nacbkomcn  weiter  vor- 
iididl^D,  zw  sich  genomen  vnd  suspcndiret  hat,  ist  anch  derhalben 
^'Hen,  das  s.  k.  ml.  das  dorff  Langenaw  vnd  Lichtenberg,  Hans- 
^KPrentieln  vnd  Claiisen  Koelem  zw  kauffen  gnediglichen  vor« 
^Q  wolde  etc. 

Cff  solche  anbrengung  vnd   bethe   ist  ko.  mt.  zw  disem  mol 
ir)Q  andere  antwort  gewest ,    dan   nos  dabimus    eis  responsum. 
i4  folgende  durch  den  stadschreibor  von  fiudissin  die  beschwerung  4S 
^rrai^nes  rechtspruchs,  wie  oben  am  XXXIL  blat,  auch  die  Sachen, 
'S»  heren  betreffende,  vorzcelet  wurden  etc. 

^^5  die  geschickten  vff  die  vorschriefft  ko.  mt.  zu  Polan, 
^Qdvff  jr  hethlich  anbrengen,  vor  ko.  mt.  zw  antwort, 

erlanget. 

So  die  geschickten,  derhalben  das  sye  bey  ko.  mt.  gunstliche 
^f^ma^  gemangelt,  den  der  secrelarius  vnd  doctor  Wcnceslaus 
«Q  parteisch  gewest,  vnd  dem  adel  geneigter,  zur  Ncitra  kcyn 
^orl  haben  mögen  erlangen,  sein  sye  ko.  mt.  bysz  gen  Timaw 
Bckerct^en,  vnd  aldo  jnn  vierzehen  tagen  wie  folget,  ausgerieht. 

Von  wegen  des  priuilegien  vnd  andern. 

«  das  priuilegien,  wie  oben  am  XXXI.  blat  jn  der  petition 
'^'^Qclt,  bat  ko.  mt.  nicht  vorwilligen  wollen,  so  es  dem  spruch 

« 

^^  ist  auszbrocht  ein  commission,  wiewol  schwerlichen,  ab 
'^^s  die  von  Görlitz,  diszs  einfallens  halben  beclagen  wolde, 
^  üe  dage  nyndert,  dan  vor  s.  k.  mt.  inhalts  jrcr  priuilegien 
^^  ^estalt  Virerden  etc. 

^uie  schrieffl  an  den  von  Biberstein,  das  er  sich  der  schwinden 
Neniflg  solde  enthalden,  vnd  denen  von  Görlitz  gutlichen  noch- 
^ri  «tc. 

^  schrieffl  an  herren  Lewen  purggrauen,  das  er  an  stad  4Sb 
'  ^ .  den  von  Biberstein  von  seiner  harten  vnd  obirrnessigen 
Mening  abzustehn  weissen  solde,  jnhalts  der  begrieffen  notteln. 
^*-  doetor  Wenceslaus  hat  herm  Lewen  diso  meinung  geschrieben, 
^"  g.  noch  vorborung  beyder  pari  vorsuchen  solde  die  Sache 
^^^iden,  das  den  der  geschickten  bethe  nicht  gewest,  auch 
'loiBQt  disze  meynung  nicht  jnnegehaldenn,  das  den  nicht  wun- 
^  s«  er  der  stad  nichl  gunstig. 

7* 
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Eine  commission  an  den  hern  landuoit  von  wegen  Heinric 
Cragens  schreiben  vtid  furnhem,  douon  oben  am  XXIII.  —  \i 
sich  aber  ein  rath  mit  dem  landvoite  der  lebnwar  halben  vertrag 
hat,  findestu  am  LXV.  blat. 

Ein  gunstbrieff  über  das  dorflf  Langenaw,  dieweil  solcher  kal 
ziivuschen  Hertwigen  von  Nostitz  zur  Gottaw  vnd  Hanszen  FrenU< 
vngeferlichen  am  mondtag  vor  conversionis  Pauli  anno  ut  sup 
volzcogen  vnd  vorm  ausgang  des  Spruchs  geschehen,  so  aber  i\ 
guet  Lichtemberg  von  Clauszen  Koeiern  sunder  dem  spruch  gekau 
hat  ko.  mt  jre  gunst  zu  solchem  kauff  nicht  geben  woUen. 

Prluilegium  die  ordenung  belangende. 

So  sich  die  manschafll,  jn  der  stewer  von  den  steten  wi< 
aide  ordenung  gesundert,  ist  ein  priuilegium  auszbrocht,  das  soU 
zuruckung  vnd  absunderung,  beyden  teylen,  an  jrem  altherkoi^ 
44  keynen  nachteyl  furthyn  brengen  sali,  vnd  das  die  ko.  stewern  ^ 
anschleg  jm  ambt,  ferlikeit  der  stressen  zuuormeiden,  nider  sol 
geleget  werden.    Das  priuilegium  haben  die  von  Budissin. 

Das  die  ko.  mt.  den  ergangen  rechtspruch,  suspendir« 

vnd  vffheben  solde,  antwort. 

So  ko.  mt.  hat  wollen  wissen,  die  bewegnus  vnd  vrsacfaen,  I 
welchen  die  von  steten  s.  mt.  spruch  zu  suspendiren  begeretl 
sein  die  nochfolgende,  s.  L  mt.  durch  doctorem  Wenceslaum  ' 
secretarium  von  den  geschickten  angegeben. 

.  Gzum  ersten,  das  die  manschafifl  jre  clage  nye  beweiset,  c 
wegen  die  von  steten  seiden  absoluirt  vnd  zw  antworth  biUich  l( 
geteyiet  sein  worden.  Czum  andern,  das  die  von  steten,  n 
behmischem  vnd  noch  dem  rechte  dorzu  sie  ausgesatzt,  dorul 
manchfeldig  vorjaret.  Czum  drietten,  das  sie  solche  gerechtil 
welche  jnn  jm  spruch  aberkant,  mit  an  die  crohn  |brocht  bot 
Czum  vierden,  es  weren  etliche  von  steten  etzlicher  saohen  hall 
vngeferlichen  vor  XID.  joren,  mit  der  manschafit  durch  einen  ko 
liehen  rechtspruch  entscheiden,  vnd  vorhofllen,  sie  solden  xw  r 
dobey  bleiben,  vnd  einen  ewigen  schütz  vor  menniglichs  anspi 
durch  den  rechtspruch  haben. 
44h  Item  das  die  manschafit  zubeweisung  jrer  clage  nicht  mehr 
ein  eynigen  briefi'  gezceiget  vnd  furgetragen,  vnd  so  die  brieff' 
priuilegia  beyder  seyte,  von  den  vorordenten,  Rendefai,  Hans  Bm 
nem  etc.  fromen  vir  leuten,  betten  sollen  vbirsehn  vnd  oollath 

3.  lehnwar,  em  abgabt. 


«3 

Tt>nifD,  wereii  vier  dller  fonff  Tngeferfichen  Jon  der  lade  gefun- 
^n  fforden. 

ftem,  das  s.  konigl.  rat.   die  von  sielen  vtf  jre  manchfeldige 

^päcalion,  dardi  d^i  hem  canlzler,  ilzi  loblichs  gedecknus,  vnd 

'  isdere  hema,  atteweg  hei  vorirosten  lossen,  s.  ml.  wolde  nichts  an 

'^  Wrrni  vorspredien,  vnd  doch  vffm  Guttemberg,  die  gewegsten, 

Mie  bey  vorfaoning  der  sachen  gcscsszen,  nicht  enlkegen  govest.  | 

Hera  das  diejenigen ,  als  Hendel,  der  den  doselbst  vfTni  Cut- 
^ii^efg,  von  der  gantzer  cron  einlrechti glich  seines  ambts  der 
i&(Meischreiberey  vnd  seiner  ehm  entsalzt,  Hans  Bruckener,  >vel- 
"kr  ile  vafQg  bey  den  herren  der  cron  wider  die  stad  angericht, 
Er  y  auch  zw  Prag,  als  der  her  von  Rosenberg  den  geschickten  i 

f^H&ch  gemeldet,  vor  ko.  mt.  öffentlich  gesaget,  das  die  von 
»füu  die  befaraische  gi.  vormontzten,  die  pfennigen  werden  kup- 
m,  vnd  het  einen  pfennigen,  das  zw  beweiszen,  vor  ko.  mt. 
Msteeben,  vnd  einer,  genant  Libacki,  etwan  dem  krieg  nochge-  i 

fm,  vBd  andere  solche  redliche  ieute,  weichen  seine  ko.  mt.,  45 
KMftepriailegien  zttubirsehen,  zuachten,  wirdigen,  vnd  den  sprach 
L^^^eiffea  entpfoien,  den  vieis  den  sie  billich  jn  vbirsehung  Ihnen 
nka,  nicht  angewatit  heUen. 

Dofaos  vormercke,  weichen  leuten  gemeiner  stad  prinilegia  zu 
^^Ai  md  zudeuten  befolen  sein  worden,  der  eine  wurde  vorm 
ndi  Tntuditig  gemacht,  der  ander,  ein  rotmeistcr,  hat  sich  olR 
^^tmssie  genehret,  des  drietten  waren  seine  eidem  aus  der  stad 
^^'■«efi,  vnd  was  guts  hiraus  hat  mögen  feigen. 

^m  so  dieselbigen  briae  vnd  prioilegia  zu  erhaldung  jrer  ge- 
*^eii  eingelegt,  eins  teils  latinisch,  eins  teils  deutsch  gewest, 
^^  «*»  der  sprechen  nidit  fertig,  das  sie  die  zw  gründe  vnd  gc- 
'  ^^  adit  haben  vorstanden. 

ha&  so  der  sentente  in  kegenwertikeit  ko.  mt.  vnd  der  herren, 
^  Tf  disz  mol  entkegen,  öffentlich  jnn  behmischcr  zcunge  gelcszen, 
%  (kf  von  steten  priuilegia  von  dem  secretario  Radiszlao  ausge- 
^?.  >7id  als  die  geschickten  himochmais  scibs  gesehn,  jm  be- 
^  des  spmdto  nye  angeCsogen  worden. 

ftem  das  gemeine  manschafft  etzliche  priuilegia  jn  der  gemeine 
^dit.  die  doch  den  mannen  des  Goriitschen  weichbilds  allein  451^ 
^"sia&den,  vad  also  jnen  alien  zu  gute  erkant  worden. 

^  das  den  Goriitschen  mannen,  dieselben  priuilegia,  durch 

^  wL  rechtssprach,  vngeferli(^en  vor  XDI.  jaren  ausgegangen, 

^''^dKii  obirerkant  vnd  kraflUos  gemacht  sein  worden,  werden 

m&A  pen  zu  disem  mol  wider  zuhidffe  komenn,  vnd  vor  krefflig 
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Item,  es  wer^n  etxliche  commissiones  von  ko.  mt.  zu  Polan  e(i 
ausbrecht,  vnd  den  stenden  Obir  vnd  Nieder  Siesien  vnd  Lausi 
behendet,  dorjnnen  s.  k.  mt.  vorschuff,  wie  man  sich  gegen  de 
tbeter  der  nehme,  so  s.  ko.  mt.  zu  Polan  bey  Birckenprucke  g 
schehen,  (douon  oben  am  XXI.,  XXIX.  etc.)  jren  hausern  vnd  fordere 
halden  solde,  nhu  wolde  der  spruch  dem  schafTeu  vnd  ernsten  h 
ueih  entkegen  sein.  Seiden  die  von  steten  sich  hirjnnen  des  i: 
horsams  beweisen,  die  theter  vnd  heuer  zu  uorfolgen,  so  must  d 
Spruch,  jn  welchem  angezceigt  wirt  wie  sich  die  von  steten  j 
einfallen  haiden  sollen,  aus  not  suspendirt  vnd  vfigehoben  werdel 

Item  der  spruch  gebe  grosse  vrsachen,  das  solche  leute  d 
sich  rcuter  nennen,  vflTm  lande  vngeferlichen  bey  den  lantsess^ 
vnuerforcht  gehauset  vnd  gefordert  wurden,  dieweile  sich  die  \( 
steten  des  spruchs  halden,  vnd  uff  sie,  wie  vor  alders  geschehe! 
nicht  greiffen  seiden. 
4S  Item  das  ein  itzlicher  stad  jnn  sunderheit  anzceigen  mocht,  w^ 
jnen  wider  jre  priuiiegia,  freiheit  vnd  ahherkomen,  der  sich  au^ 
zuuor  vnd  ehr  sie  an  die  crohn  komen  jn  ruglicher  gebraucbu« 
gehabt,  durch  disen  spruch  entzogen  were. 

Dise  vrsachen  aus  welchen  der  spruch  sollet  suspendiret  \ve 
den,  sein  ko.  mt.  vffgezceichent  geantwort  worden,  vnd  \\\c\\\ 
dieselben  bey  ko.  mt.  etwas  gewogen,  dennoch  dieweii  der  spruc 
mit  gemeinem  rate  der  heren  gesprochen,  weide  s.  k.  mt.  den  ? 
endem  oder  vffzuheben  hinder  denselben  nicht  wol  fuegen.  ^ 
hat  auch  decter  Wenceslaus  vnd  der  secretanus  gesaget,  sie  woldc 
die  ko.  mt.  aus  vffgegebenen  vrsachen,  den  spruch  uffzuhebcn  b^ 
wegen  vnd  dorein  füren,  wu  sie  sich  mit  der  herm  der  crohn  v^ 
gunst,  beladen  weiden. 

Hat  derhalben  die  ko.  mt.  den  von  steten  die  meynung  wi 
folget  zugeschriben. 

Wladislaus  von  gots  gnaden  zu  Hungern  Behmea  etc. 

konig  etc. 

Ersamen  lieben  getrew,  wir  haben  die  gebrechen,  so  jr  ewe^ 
geschickten,  an  vns  zutragen  gegeben,  besunder  was  vnsern  spruci 
den  wir  zum  Guttemberg  vffm  tzege  aus  der  crene  zw  Behmei 
zwuschen  der  manschafft  vnd  euch  gesprochen,  anlanget,  wie  ^^i 
denselbigen,  aus  vielfeldigen  vrsachen,  vns  durch  die  ewem  furg^ 
Mb  halden,  bysz  zw  vnser  zwkunSt  jnn  die  crohne  zw  Behmen  vni 

48.  jn  mglieher  gebrauchung  gehabt,  kt  einer  weise  besessenf  dau  die  siä4 
MM»  ndt9l>rimch  rikgen  und  wider  denselben  einsdireiten  kennten. 
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v^ter  Torhorang  suspendirn,  vnd  vfhcihen  solden  etc.  in  gnaden 

üeebort  vnd  allenibalben  vorstanden,  vnd  weren  wolgeneiget^  sun- 

i^rficäeo  rff  die  vorschriefil,  des  durchleuchtigsten  fursten  vnsers 

tfli^Q  bruders  herm  Sigmundts  konigis  zu  Poian  etc.  seiner  mt. 

^ii:£li06i]j  vns  kegen  euch  der  bülikeit  hirjnnen  zuerzceigen.    Die^ 

«4-  aber  diser  vnser  spruch  mit  gemeinem  rathe  vnser  rethe  der 

Hii  zu  Behmen  ansgangen,  der  wir  doch  jtzunder  keynen  oder 

i%s^  bey  vns  an  vnserm  houe  haben,  auch  die  artickel,  weiche 

fHidi  uffs  newhe  zugeben,  von  vns  gebeten,  sich  meistenteils  vff 

^:>ss«ibigeQ  spruch  gezcyhen,   wil   vns  ane   besunder  vnser  rethe 

«iimmuDg,  als  jr  seibs  zu  bedencken  habet,  dasselbige  zu  andern, 

keuch  etwas   wider    solchen  spruch  zuenthengen,    nicht  wol 

'm  So  jr  aber  aus  angeczeigten  vrsachen  vormeynet,  das  euch 

Hwas  luuorietzung  vnd  abbruch  eweren  priuilegien  vnd  gerechti« 

idm.  solde  geschehen  sein,  wollen  wir  mit  der  zceit  uff  forder 

^r  ansuchen  vnd  begere,   disze*  gebrechen  vnsem  reten  vnd  re- 

.'^Q  Tnser  crohn  zw  Behmen  weiter  zuuorhoren  en^>felen,  vnd 

^  voriiorung  euch  die  bülikeit  ergehen  vnd  widderfaren  iasszen. 

^imach  habet  euch  zu  richten.    Geben  zu  Tyrnau  mitwoch  Dionisij 

^  decimo,  vnser  reiche,  des  hungerischen  jm  XXI.  des  behmi- 

^ö  im  XL.  jaren. 

Anheymkomen   der  geschickten.  47 

%t  solcher  meynung  vnd  briuen,  sein  die  geschickten,  sontags 
'''^Dt  Vrsule,  mit  gluckselikeit  des  weges  alhye  wider  einkomen. 
^  coram  senato  facta  est  teKia  post  conceptionis.) 

'''ichen  vonn  Bibersteins  schreiben,  einem  rate  von  we* 
i'Hes  einfallens  jnn  seiner  herschafft  geschehen  zwge« 
Hbickt,  vnd  zu  einem  gedecknus,  von  wort  zu  wort 

hirein  vorzceichent. 

Meinen  Irunthiichen  dienst  zuuor,  ersamen  weisen  gute  frunde, 
'  ^  etzwan  jn  vorgangen  jaren  mergUch  wider  mich  getan,  jo 
'"^  das  jr  Friderich  Widebachen,  in  meiner  freien  fridelandischen 
^hafli  vnd  gerichten  gewaldigHchen  gefangen,  vnd  dorausge- 
'^nea  vnangesehn  die  lobliche  freiheit,  die  meine  lieben  voreldem 
'  keisem  vnd  konigen,  vber  solche  freye  herschafft  redlichen 
'^ocht  vnd  erworben  haben,  der  jcä  auch  von  konige  zu  konigen 
y^  zw  jtzund,  dem  durchleuchtigisten  groszmechtigistin  fursten 
^ii  bem,  herrn  Wladislaw  zu  Hungern  vnd  Behmen  etc.  konige, 
'^em  allirgnedigisten  herm,  wie  zugeburt  gnedige  bestetigung 
^'^^8^1    Ynd  auch  das  jchs  jnn  meiner  angezceigten  hersd&aA 
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stradcs  dermossen  gehalden  vnd  balde,  das  nymands  uff  sein  ge 
burlichs  ansuchen  rechts  gewegert,  besunder  vorordent,  das  dorjrj 
nen  einem  yeden  noch  allir  erforderung  der  biliikeit,  die  reci 
offenstehen,  vnd  zuvorhelffen  geneigt  sein,  Vnd  dieweil  jr  euch  de| 
gestalt,  wie  oben  eroffent  kegen  mir  vorgrieffen,  \Dd  ich  vor  solcli 
47h  ubirgreiffliche  vbung  von  euch  vormitlelst  der  hulff  ko.  mt. ,  fu{ 
wandet,  vnd  abtrag  zu  suchen  furgenhomen,  seit  jr  mit  mir  jn  eine 
Vortrag  gegangen,  derhalben  geschieden  vnd  kegen  mir  vorschriJ 
ben,  bekenende,  das  jr  domit  wider  mich  gethaa,  vnd  das  jr  dorvni 
mit  mir  gantz  gesunet  vnd  geschieden,  so  das  jr  noch  die  ewe 
furbas  mehr  jn  meinen  gerichten  keine  gewalt  vben,  noch  widj 
meine  gericht  thuD  solt,  noch  wolt.  Begebe  sichs  aber  das  jr  odi 
die  ewern,  jre  finde  vnd  beschediger  jnn  meinen  lande  vnd  he 
schafft  anquement  vnd  betretent,  ader  sust  yemandes  jn  schuldi 
vormeinten  zwhaben,  sollen  vnd  mochten  jr  ader  die  ewern  ap 
auch  gericht  bey  euch  nicht  bettet,  einfallen,  die  angreiffen  vi 
fohn,  vnd  jnn  die  gericht  kegen  Pridlant  antworten,  helle  jch  eui 
zugesaget  vnnuorzcoglich  recht  zu  deuBelhigen  noch  geburlichk< 
zttgehn  lasszen  etc.,  welche  vorschreibung,  auch  mit  ewer  stad  secr 
vorsigdl,  disz  alles  vnbetracht,  noch*  auch  die  gute  nackbarschal 
die  jch  allezceil  kegen  euch  vorhalden,  seit  jr  mir  zu  entkeii;! 
meiner  freiheit,  vnd  widder  ewer  vorsigelte  vorschreibung  jnn  ku^ 
vorgangen  tagen  jn  berurte  meine  herschafft  vnd  gerichte  gefallä 
vnd  dorjnnen  Casparn  Kolwitzen  gefenglicheft  angenhomen,  \i 
doraus  ja  ewer  stad  gefurt  vnd  gericht,  welchs  jeh  mich  bey  euj 
nicht  vorsehen,  vnd  das  ichs  kurtze  weniger  gedocht,  dem  so  no 
ist  mir  von  euch  grosze  vrsaehe  gegeben,  mich  derwegen  mit  m^ 
nen  herren  vnd  frunden  zuberaten,  vnd  den  vorwircklichSm  handl 
48  domit  meiner  freiheil,  vnd  ewer  vorschreibung  so  hochlich  zwnohl 
vnd  entkegen  gehandeil,  an  die  ko.  ml.  meinen  allirgnedigstcn  her 
vnd  an  dye  herren  regenten  der  lobUchen  crohn  fiehmen  clagc| 
zutragen,  vnd  für  solche  geM'altsame  ladt  dormil  euch  wider  e\v 
vorschreibung  vorhandelt,  vnd  mit  mergliohen  hon  vnd  schmohi 
widerfaren,  fug,  wandel  vnd  abtrag,  wie  billioh,  zusuchen  vnd  b 
komen,  welche  miszhandelung  mag  angeben,  vnd  das  jr  mir  s 
mil  allen  ewern  guetlern  nicht  zu  erstatten,  wol  wirdigen  v] 
schätzen,  vnd  was  euch  derhalben  vffgelegel  wurde,  auch  jn  ^ 
geruoht,  vnd  ewig  vngedey,  audi  ewer  vorschreybung  halben 
komen  modil,  habel  jr  zubemessen.  Die  weile  jch  aber  von  v 
sceit  mil  euch  in  gueter  mekharsdiafll  gesessen,  isl  mir  yo  m 

44.  s«st,  IMH.   47.  faho;  Mm^  AMtfW« 


{tst  M,  eseh,  wie  obstet,  v^  bW^A  (gaschehey  fananhemeOf  md 
sf  das  jr  xo  beachten,  das  jch  die  alide  gute  i^ckbarsobaflb  jn  be- 
ilädt \iid  YBvorgesseii  habe,  vnd  dorvmb  mguit^m  glioypff  den  jch 
k  eocfa  wi  eRceigeQ,  gebe  ich  euch  xoerkeimen  das  jr  yn  adit- 
j'm  nehst  iiodi  disem  dato,  xw  mir  aii^  c^^rem  mittel  sdiicken 
fittet,  wddioi  geschickten  ewre  berurte  y<|rschre^|iiig  vnvorseret 
^  beweiset  werden,  Tod  wo  mir  als  den  von  euch  fine  angc^ioheoifi 
«dhtmig  vor  soldien  vbergri^ff  i^ag  geschehen,   byn  jch  nicht 
;  ibrede  anniiriiemeii ,  vnd  nif^  mif  Qudi  ja  geburiichen  abtrag 
tiv^beo.   Wurde  disz  aber  bey  eud»  vnangesehi^  so  wii  jch  ettdi  48'^ 
üoBt  entmeldet  haben,  dye  b|llikG|t  r^n  euch  subekofliflp,  vnd  was^ 
M  dorpaen  zu  stehn  ^df^r  gebureo  wirt,  zu^rr^en,  nicht  zuschwei- 
SB.  donrinb  jr  mich  ab  den  niqht  znaqrctf  nckefi.  D^m  su  Pride* 
Mt  dioslags  nodt  der  heiligen  ficaqen  aanc^  Annep  tag  ai|fio  do- 
iBB  etc.  dedmo.  Virich  v<^  Biberstein. 

Dea  efiafpeii  weisen  bm^^rm^i^terp  vnd  ritipann^  der  stad 
Goriiu.  meinen  guelen  fhuiden, 

Anschlag  der  pferde. 

So  einem  rate  foi^eliftm^n,  das  ßi^  die  reyter  d^  fod  d^r 
^^'tKf  znredben  vndirstniujen,  vn^  giepfiner  stad,  mit  morden, 
(»o&eQ,  hende  vnd  fuess  jihsuhawep,  sphaden  zuthun  gedrawet, 
^  am  gdkirge,  jn  Niederiausitzt  vnd  an  der  Oder  sieh  derwegeo- 
^gesammelt;  sol<^  sonorhoeten,  vnd  das  vormarckt,  das  sich 
^^^Boo"  Stad  ZOT  wer  setzen  wolde,  ist  der  anschlag,  wie  folget, 
Itieboi^er,  gueter  vflin  lande  habende,  gesatzt  worden. 

Peter  Emerich 
^^(ki  Uasa,  3  teich  vnd  4  mute 
•^  XL  marc,  Lissa  XVflI.  marc 

2  pferde,  einep  viTsefzer. 
Hai^s  Emerich 
^w,  Newdorff,  Floresdorff',  2  teich  vnd  3  mulen 
'  slie  drey  dorffer  LX  marc 

S  pferde,  einw  vlEset^r. 
Clans  Koeler 
'"ittansdorfl;  XIV  teich  vnd  8  mulen 
Jotaasdorff  XXVL  marc 

2  pferde  einen  offsetzer. 
Urban  Emerich  mit  seinem  bruder« 
^igsdorff  vnd  2  teich 
^wigsdoiff  XXVm.  marc 

4  pfert  einen  vffsetzer. 
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*    Paul  Emerich 
49l>  ff^idopsdorff,  3  teich,  2  mulen. 
Heidersdorff  XXXVI.  marc 

%  pferde  einen  vffsetzer. 
Peter  Frentzels  kynder. 
Oeutschossig,  S  teich,  4  niule 

Dcutschossig  XX  marc. 

4  pfert. 

Hans  Emerich  der  junge. 

*  Serche,  Nickeriscfa,  9  teich. 

Serche  IX  marc,  Nickerisch  XVIfi.  marc. 

Anna,  Emerichs  tochter. 

HaibendorflP,  Schömberg,  halb  Lesohwitz,  2  teicbe  4  mule 

Ualbendorff  vnd  Schomberg  Lj  marc 

halb  Leschwitz  VD.  marc. 

Die  fraw,  vnd  beyde  kinder,  3  pferde  vnd*  einen  vffsetzer. 

Hans  Frentzel. 

Girbigsdorff,  Fridersdorff,   Konigshain,   Cunersdorff,   Marckersdo 

1  teich,  4  mule. 

Lange-    Girbigsdorff  XX.  marc,  Fridersdorff  XL  marc. 

"^^  3  pferde,  2  vffsetzer. 

Lucas  Conrad!, 
halb  LeswitBi,  XI.  marc 

.  I  4  pfert  mit  Weidern. 

90  Lorenta  Herman. 

Schutzenhayn,  UC  marc. 

4  pfert,  sttccessit  Je«rgei|  Richter. 

Weidern. 
Girbigsdorff,  X  marc. 

Steinberg. 

Girbigsdorff,  Schoptz,  Hottendorff 

Girbigsdorff  XI.  marc.   Schopts  VII  marc. 

Hottendorff  III  marc. 

4  pfert. 

Licenciatus  GloU. 

Heinersdorff,  IV  teiche,  4  mute 

Heinersdorff  XXXVI  marck. 

4  pfert. 

Schutze. 
Leupelszhain  4  teichi  4  mule 

Leupelszhain  XXX  marc 

4  pfert,  einen  vffsetzpr. 

Jcorge  Richter. 
Slaurotb.  XU  marc. 
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4610.  'Mb 

Wit' etziiche  echler,  so-znrHorolcaii,  vndDawbUky  }n  der 
ftt^rmordl,  abirags  halben,  eine  tz^il  lang  vnbegrab^n 

sein  blieben« 

^  der  kretschmer  zur  Horckati  besunder  vmb  eine  lembdo,     ■ 

::  ;iueh  neben  den  schoppaa  vnd  der  gantzert  gememden  jn  der 

■i'::ewest,  \nd  von  dem  pfarhem  doselbsl',   also  jn  der  ocht  am 

;  Marc!  anoo  nt  supra   ermordt ,  hat  Nickel  von   Gersdorff  zm* 

rriaw,  hirein  an  die  königlichen  gericht  Hanszen  Flaonitzen  viel^ 

■tu  seiner  stieffmuler  bruder^  geschickt,  zuerfarn  wie  er  sich  mit 

yih  ermordten  echtiger  halden  soide,    Gzum  andern  Niclas  Sporn 

b^r  stad  heubtmann,  vndPuestem  hofferichtern  zw  Budissm,  czum 

i'difD.  N.  Krischen  den  alden,  N.  Ebirspa(Aen,  Rackeln  etc. 

kl  jnn  durch  den  koni^lchen  richtern  vnd  der  stad  schoppen 

'^  ^nddirrichlung  gegeben,  die  weile  dem  echter  von  dem  richter 

5=1  noch  ordennng  der  recht,  alles  Jrecht  vorsaget,  also  das  nye- 

f'k.  bey  gleicher  penen  mit  jnen  handeln  sali,  jnn  auch  am 

^  nyemandes  handein,  wolde  sich  diszes  erfolgen,  das  sye  aildo 

'-jaben  vnd  >Tigehandelt  allenthalben   vorbleyben  mustcn,   so 

^  den  sachwalden,  gerichten,  vnd  so  ferne  es  hangt  vnd  lang, 

^^  i>i  dem  sfadschreiber,  denn  vorspbechem  dem  boten,  etc.  werg- 

Hi-r  vnd  geburiicher  abtrag  geschehe;  derwegen  wurde  jemandes 

^-f^  ader  vnerbar  für  den  königlichen  richter  vnd  der  stad  schop- 

-'^l'men,  mundlichen  werben,  sich  des  Kuthun  erbletenn  vnd  mit 

•^  i  bewciszen  (aber  nicht  vff  sich  zunhemen),  wurde  jme  nicht  51 

^^^lagen  werden. 

Ni  aber  Nickel  von  der  Horcka  dise  vndirrichtung  von  wegeh 

^  -rrmordten  echters,  geschehen,  auch  den  beuelh  vnd  commissioü 

'- Wf»n  regenten  der  crohn  zu  Behmen  derhalben  freytags  vor 

"■^n  ausbracht,   vorechtig  gehalden,  ist  er  aus   der  vrsachen, 

-->  'U?  er  den  echter,  den  gerichien  zu  hohen  vnd  schraoheit,  vnd  '  •' 

.ner  zaruckung  gemeiner  stad  priuiiegien,  vnbegraben  vorhalden, 

b^'nisen,  die  merglichen  abtrag  zuthun  begeret,  zupflegen  nicht 

''VI.  vnd   die  noch  in  der  ocht  gewest,  richter  schoppen  vnd 

^■if  gemeine,    gehauset  vnd  geherbriget,   etc.  selbs'  vmb  sanct 

•'*  lag  vngeferiichen  m\l  der  schnellen  ocht  beschwert  wordenn. 

>!  lornnb  mit  der  schnei  etc.,  das  man  beforcht  das  der  herre 

"-  »il  s.  g.  diszs  zu  thun  dem  richter  vorbieten  wurde. 

H^t  diser  bandel  also  jnn  jrthumb  gestanden,  so  läng  sich  Nie- 
*  HO  Gerssdorff  zur  Horckau  vieDeicht"  stieflPmutter,  dorumb  das 

3  Ifnbde,  9mwmiim0t  toodmck  cm  gifed  geahmt,  mbramchb^n  i^mmicM  wird.   . 
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eüicfae  gebaweni  rar  Rorckau  jr  leibgedfang  gewest,  abtrag  nthi 
vodirfttaiideii,  dorol^  ]r  cBö  ftaehwalddli>  eUHdi  mol  vbribolel,  y\ 
abtrag  yff  vndirWersttng  der  eldiesleh,  die  meist  besteUgMg  vi 
entlialdung  der  gericht,  dan  geti  angesehen,  gegen  jnen,  den  f| 
KP  riciilen,  vnd  ferne  es  gelangt  merglicben  wiewol  jr  gpr  guter  wt 
ans  angezceigter  vrsaohe  erticeiget,  gethan  bat,  doruff  jr  vorgun 
Hanssen  Widnian  kretschmer  ermordten  echter,  in  der  erden  i 
bestaten.  Geschehen  vngeferlichen  vmb  des  heiligen  creuti  lag  . 
herbiat  anno  nt  8iq[ira. 

ff  < 

Czum  Dawbtzky. 

Dergleidien,  so  Peter  Hosze,  ein  echter,  zumDawbtaky  von  d 
Backein,  vmb  den  tag  der  erfindung  des  heiligen  kreutz,  sondi 
noch  ascensionis  domini,  anno  ut  sapra,  in  der  ocht  ennordi, 
Hansen  Rackeln,  so  er  komen  vnd  vndirrichtung  gebeten,  vnd) 
Weisung  audi  geschehen.  Er  hat  sich  auch  der  zuhalden  erbot 
So  er  aber  vielleicht  von  der  manschaA  angdialden,  ist  er  f 
nidit  Widder  komen. 

Vnd  so  der  ermordte  echter  den  gerichten  zu  hohen  etc.  i 
oben  vorzceidient,  vnd  sonderlichen,  das  er  etzlich  fuder  erde 
den  oorpor  zuschütten  mit  der  gemeine  doselbst  vorschaBl,    ist 
mit  Nickel   von   der   Horckau    sampt   richter   vnd  Schoppen    z 
Dawbtzky,  mit  der  schnellen  ocht  befestiget. 

Es  hat  der  herre  landuoit  s.  g.  hirjnnen  viel  wollen  hand^ 
di»er  es  hat  sich  ein  rat  von  der  ordenung  der  gericht  vnd  jr 
altherkomen  nicht  wollen  weisen  lassen,  wiewol  dem  herren  zu 
fallen,  Nidas  von  der  Uorcka  vnd  die  andern  geediten,  eine  z< 
lang  vftn  dem  land  geleitet  sein  worden,  so  haben  sie  doch 
8tad  müssen  meiden. 

Die  ritterscbaSl  jst  auch  furgetreten  vnd  gesaget,  seine  g.  w* 
ein  geweidiger  Btadhelder  ko.  mt.,  mochte  derhalben  sye  auch 
die  stete  zugeben,  geleiten,  etc.,  doruiT  geantwort  ist  worden,   l 
were  nicht  inn  abrede  das  s.  g.  ein  geweidiger  stadhelder  w^ 
yedoch  der  ordenung  der  gericht  vnd  gemeiner  stat  priuilegien 
schaden.     S.  g.  hett  sich  zugleich  gegen  den  von  steten,  sie 
jren  gerechtikeiten  zu  lassen,  dorbey  hanthaben  vnd  schützen, 
gegen  der  manschaSl,  vorschrieben.     Ist  also  dorbey  blieben, 
lang  ein  rat  dem  herm   hat  lasszen  sagen,    er   vormercki, 
diass  vornehm  mit  den  echtem  ein  zuruckung  der  gericht  einfv 
wohky  S.  g.  solde  aie  zum  abtrag  weisen,  ader  woUen  s.  g.  g« 

2.  TOtbotet,  1>ot$cMft  ^tffuM.    1^.  'Dawbtzky, 
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Tk  nicht  bilteiL   t)6rät  ist  die  fhv^  koihen  etc.,  ^e  obeii  vor- 

•icbenl. 

Kses  bbdieb  liafben,  vnd  wie  jsz  mit  der  oeht  sQgeht,  wirstü 

p  schone  schrieA  jm  badk  der  sendeforieff,  an  die  konigKcfte  mt. 

cfiriebeiL,  befinden. 

Nbta. 

Kern  die  bescbwerang  der  ocbt.  Man  teilet  sein  weib  tu  ebiot 
Aehi,  Ae  kynder  xu  weisen.  Er  wirt  den  frunden  genomen, 
B  fehnleii  gegeben,  vAd  jnn  deti  gerichien  dorjnnen  er  geeeMet, 
to  gemadil,  abo  dieweBe  er  ito  der  (roM,  das  er  am  leben 
tode  jn  ^en  obirgericbten ,  so  weil  sieh  die  erstrecken,  keyh 
1  bat  ete.  DbrMs  foHget,  dits  der  ecHtelr  Ho  er  ermordt,  voib 
^  nicilt  dorflTe  gebust  werden.  Item  der  theter  bedarff  der 
yben  jnn  den  obirgerieblen  kein  geTeit  bieten.  Als  den  -mit 
plahera  z^r  Berckaw  geschehen,  wie  du  in  Hbro  missinamm 
m  anderweit  Schreien  finden  wirst,  item  das  kein  recht, 
•fite  er  jnn  der  oclit  ist,  am  leben  noch  am  tode,  am  jin  mag 
nswi  werden.  Es  konipt  anch  jiSn  das  recht,  ab  er  gleich  das 
HTet,  niclit  zu  balff.  Er  ist  zuent^han  das  recht  nicNt  gescbiddt, 
Aen  mag  der  ertnordte  echter  nicht  begraben  werden,  es  sey 
das  seinetbalben  werglicher  m)(rag  ge^cheTie. 
i^^-m  so  seintwegen  gewoi^ien  zum  gefeit  vnd  abtrag,  mnsz  das 
idiche  ang€9>rodit,  nicht  geschrietven  werden.  Oibet  auch  keyft 
^che,  sonder  mündliche  antwoft. 

^m  wfl  dir  einsz  sagen,  jm  besten  hfrein  vorzceicftent,  Dem-* 

Mckel  von   GersAoHf  zur  Horckau  jh  der  ocht  gewest,  vnd 

^  Cristoffien  von'CotWltz'  alhye  gereditfertigeten,  guet  zor  Ähe- 

te  er  von  ko.  tnt.  n^em  dem  secretario  Kadisdao,  bey  dem 

jlz  bemelts  Cotwitz  ansgebeten,  hat  weisen  lasszen,  vnd  der 

«Hivoii  von  wegen  seines  ampts  hat  aucli  wollen  gerechtikelt 

"mselben  gut  haben,  ist  s.  g.  von  einem  l'adt  bcmeldet,  das 

»on  Horckau,  dieweile  er  jnn  der  ocbt  gewest,  zu  rechtlicher 

iHqng  vngescfaickt  sey  gewest,  etc.,  wie  oben  vorzcelchent. 

^'m  freitags  nach  circomcisfonis  domini  anno  etc.  XI.  ist  Hans 

ftw  >if  beA   vn4  scÄrielft,  die  er  den  aldo  vor  den  eldisten 

n  >'ffgeleget,  seines  bruders  Peters  von  Rabenaw  zunfi  Ritz- 

gt*sesszen,  weidiem  der  kretscHfnc'r  Öle  gericlit,  vnd  etzliche 

^em  zum  Bawbtzky  zustendig,  für  die  eHisten  jn  kegenwerti- 

^«sszen  Esebenioers  Ms  eines  kotoij^iiihen  richters  liomen,  vnd 

C  von   wegen  *Peter  ttoszen   eibgemeldt  tuthnn   sidh  ei^bofCen, 

«hangender  lieibe  jihe  vtidfMdit  zn  jteben  wie  er  Sidi  dorjnr- 

kaHen  solde  elc. 
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Baonito-    .      Dofuff  ist  gnantem  Aab6iiaw  ^  disze  voclif rieht  ^cyschehen,  (^ 
rum  pro-  ^eile  er  vff  beger  seines  bruders  kwome  vnd  von  wegen  Pe| 
him'^re-  ^^**®'*  abtrag  zuthim  erbotig  were,  so  wusl^^n  sie  yme  das  m 
concUiari  ^^  bUtikeit  mqht  zu  wogorn,  vad  hUdaC  sieb  denups;^n,  das, 
petentium  erstlicben  bey  den  sachwalden,  welche  Peter  Uosjce  vorletzt ,  ^ 
fonun.     derhalben  von  jnen  jn  die  ocht  bracht,  suchen  solde,  ab  sie  1 
jme  oder  denjheQigen,.  so  von  wegen  Peter  Hoszen  jgeschickt  \v 
dea,  abtrag  nhemen  wolden,  vnd  so  die  sache  mit  jn^  eulsci^ 
dejDy  das  furder  der  konig.  richter,  $tfdschreiber  vnd  die  jsz  { 
laiig^t,  vmb  den  abtrag  ersucht  wurden ^  wu  «her  die  sacbwali 
sein  ansuchen  vnd  erbietuog  des  abtrags  vorechtig  balden  woU 
vnd  er   da&   für  dem  königlichen  ricbter  vnd  dor  stad  scbopj 
..    glßubwirdig  beways;elichQ|i  anzceigen   vod  nochbraogen  mochi^ 
wurde  dennoch  nichts  weniger,  bey  den  gierichteo  vod  so  ferne 
g^foiget,,  ^btrag  zu  pflegen,  gegwft  vod  gestatt?  werden. 
58h  .       js2  wolde  sich  weiter  erheischen,  das  von  wegem  ricbler  | 
Schoppen  zum.Dawbtzky  auch  abtrag  gc^hoche,  dan  so  Peter  11^ 
aus  der  ocht  gewurckt  .v^urde,  .muste  dem  i;iehter  vnd  schopi 
dosi^st,  dieweile  er  yahst  vorwesqt.,  vpd  vormodert,  also  da^ 
jBubesichtUQg  hirein  nichl  mocbt  g^furt  Wierden,  v.oa  dem  koniglic 
richter  vnd  der  stsid  scboppcu  beueih  geschehen  vnd  gegeben  v 
daOy  zu.  demselbigen  zu  rheumen,  besichtigen,  begraben  vnd 
königlichen  gerichten  zuuorkuodigen,  das  den  keynes,  so  sye  i 
in  der  ocht,  geschehen  mocbt. 
Der  rieh-        ^^z  ist  auch  gpaolem  Hansa^n  von  Rabenau  bemeldet, 
^^  ^^^    richter ,   schoppen  zu^  Dawbtzky,   pich^.  alleine  dorvmb,    das 
fin-  do4er&  dan  bilÜch  vjid  sie  solden,  wider  die  königlichen  ger 
destu  in   vnd  der  stad  priuiLegien  gehandelt  vnd  etzliche  fueder  sandi. 
libro  pro-  den  ermordten  echter  Peter.  Hoszen  gefurt,  jn  die  ocht  komen, 
scriptio-  werejQ  auch  zuuor  ander  sachen  mit  der  ocht  befestiget,   das 
ßin  ertrunokep  kyodt,  den  gerichtcn  vnangesaget,  begraben  he( 
wiewol  sich  der  richter  doselbst  alleine  au9e   der  ocht  gewu 
vnd  so  sie  derhalben  kegen  den  gerichten  auch  abtrag  zulbuit 
*  .   geretten,  solde  jnen  gestatt  werden. 

.  Item  so  die  Rackil  zum  Dawbtzky  jn  der  gemeine. abtrag  ^ 
wolden,  soll  jnen  vorgunst  werden,  wo  nicht,  so  liesz  jsz  der  i{ 
tar  .vnd  der  stad  schoppen  bysz  zu  meiner  zeoit  beruhen,  vnd  ] 
XKol  Hans  Rackel  als  ein  thj^ter,  nichts  an  Peter  Hoszen  als  eil 
54  «echter  hat  «mHgeii  vor.wiircken,  derhalben  er  kegon  den  sachwal 
vnd  f^unth^chafft  jtzt  g^dochts  Petpr  Hoazep,  oder  gegen  gericht  | 
abtrug  pflegen  solde,  so  ist  er  doch  von  ambtsweg^n  der  ko. 
rieht  sampt  seinem  bruder  dorvmb  geechtet,  df^  er  et^Uche  fu^ 
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mie  üf  des  loden  eorpor  mfaren  vorschafll,  todÜchdil  VorWimdl 
k^Msfi,  dpD  gerichlen  nicht  angesagel,  mit  andern  vrsachcn  oben 
m  y.  blae  an  zweyen  ortern  ausgedruckt.  Vnd  must  also  sampt 
1  oitbfr.  Schoppen  vnd  gantzen  gemeinde  zum  Da^htzky,  gegen  * 
'>li  k  gerichten,  die  hiijnnen  an  sfad  der  sachwalden  gewe^, 
b  stadschreiber  als  gerichtsdiener ,  vnd  so  ferne  jsz  gelanget, 
mAen  abtra^  thun  vnd  pflegen. 

hem  das  jnn  solchen  feilen  widder  gemeiner  stad  fürstliche 
i5vriidie  königliche  prinilegia  vnd  rechtsprucfae  gehandeh,  nirt 

*tPi  Qussehendeler  vff  bethKch  ansuchen  der  jhenigen  die  er  ftir 
*^nH  schickt,  gelell  Vnd  das  er  nfl^  der  stad  gueter  vnd  jmi  die 
^  niheo  möge  za  bieten  ^  ane  entgek  vorkoren ,  dan  wiit  hirjn- 
n  lichl  erelt  ader  Schätzung  der  leute ,  sunder  enthafdung  der 
j^gieD  gesucht  vnd  furgenhomen.    Vnd  ist  also  genug,  das  er 

larli  fnrder  gehorsams  z\i  halden,  vnd  vnder  ko.  gericht  vnd  der 
^prioilegia  zustreben,  abzustellen  gelobet. 

ken  freitags  nach  pfiQgsten  anno  etc.  XI.  ist  ein  gebawer  von 
Mnlotf  vor  den  königlichen  Hehler  vnd  die  eldisten  komen,  vnd 

'^  briefle  von  Hanszen  vnd  Baltasam  Rackeln  zum  Dawbptzky 

^  WfiQtwort,  dorjnnen  sie  begeret  haben,  abirag  von  wegen  Peter  Mh 
^.  der  Rackeln,  richter,  schoppen  vnd  gantzen  gemeinden  v\in 
■^^btzky  zQpflegen     Ist  jme  vff  morgen  sonabents  folgende   vor 
^  r^e  beschieden,  vnd  so  €|r  komen  vnd  geworben,  ist  jme  diso 
^^  gegeben,  Demnoch,  dieweile  er  saget  das  diQ  frunlhschaßt 

''''^!oszen  kegen  den  sachwalden  abtrag  gethan  betten,  solde 
Mi^  Yorgunst  werden,  kegen  den  gerichten,  stadschreibem, 
^i<)  ferne  jsz  gelanget,  werglichen  abtrag  vor  solche  ocht  zw- 
.%m,  Ted  wue  dem  also  geschehn  vnd  sie  allenthalben  des  ab- 
-''^  hekentüch,  T^m-de  jme  An'der  vff  sein  ansuchen  weiter  vndir- 

'^^eegeben  werden,'  wie  er  sich  halden  solde,  das  er  aher  die 
"^  ^  sich  nemen  wolde,  wie  die  Rackel  geschrieben,  were  vnder 
^  der  gericht,  wolde  auch  jmeselbs  zw  beschwerung  gereichen, 
'!<snhaide  er  die  ocht  vbet  sich  nome,  muste  er  auch  die  ferü- 
'^des  echters  tragen  vnd  scherff  der  gericht,  in  welcher  er,  aM 

'^^chtiger  itzt  stunde  VBd  begrieffan,  orlaidM),  das  vielleicht  jme 
^■^were  sein  wolde.  Auch  furder  die  meynung,  isz  wolde  sich 
^  erheischen,  nt  supra  jm  LIH.  blat.  Aber  diser  gebawer  ist 
^  ^  abtrag  abegeschieden. 

^  freitags  noch  corporis  Crista  ist  abermols  Hans  Rabenaw 
'^  Amsdorff  hirein  vor  den  königlichen  richter  vnd  die  eldisten 
^)  ^  vndirrichHuig  geb^n,  etc.  vnd  ein  iceKel  die  ftad^el 


in  ^mv^  l»^?H*  seli^  «feweseps  gej^s^^n,  qu^.sfc^lwoehS  doi| 
vonceicbispi  gewest,  w^s  vieUe^pbl  der  b^wer,  vpn  Qpolsdorff  d 
aiiiwort  hioaus  den  Rac)Lß)p  krocht  l^ai|  wie  jine  vorirpsiui^  ä 
^che^n,  ffoien  willen  def  pcbt  vnd  ajatrags  halben  zw  beweisen  fjj 
lal  jine  abenpola  durch  B^fafiardiaum  Me|(zer  vodirncht  geg^b^ 
wie  obep  am  LOI.,  \%i  .auph  ^so  abgeschieden  deii  j^ad^ela  xl 
die  jsz  belanget,  die  vndirrichtung  (uf^whaldeii.  I8|  e^^ck  ni^ 
widerkomen. 

Item  freytags  noph  dem  acfiten  läge  def  heiligen  dreyen  ko| 
gfi^  apno  ut  siyira  XII.  habfsp  die  Rao^e^  ynd  Rabepi^wer  n| 
DawbptzlMi*  etc.  einen  jfeo  ^npan  IIeid^^Yp|ff  fpant,  al^iripols  hir^ 
fv^r  den  rate  geschickt,  vnd  so  er  zuuor  p^twocb  Yf)d  djonersti 
w^rgUcheif  abtrag  der  oc)it  halbep,  (foniit  aie  von  wegen  des  c 
tronpken  kyndes^  vn(|  Peter  Hoszen,  wie  ob^n  beachweri,  so  fert 
n  i^lAnget,  gethan,  iM  gp^ntep  Racklern,  R^benaivverny  rich|er,  schci 
pen  vnd  gantzen  genieynden,  welo|ie  disef  ^cl^e  bal)[>eii  mit  d 
ocht  befestet,  der  eingang  der  stad  wieder  gejgunst  vnd  zugelassi 
vnd  dorbey  befolen,  richter  vnd  Schoppen  zum  Dawbtzky,  die  nh^ 
mols  aus  der  ocht  geburcht,  anzusagen,  zu  dem  ermordten  echt 
Peter  Hosen  zu  rewmen,  denscibigen  zubesichtigen,  vnd  zur  erdi 
'  crisUichen  bestatten  lasszen  vnd  domoch  solchs  hirein  den  koni 
liehen  gerichten  ansagen.  Sunder  Dittriche  Rabenawer,  Peter  Rali 
nawers  son,  ist  seine  ocht,  dorein  er  zuuom  von  wegen  ein 
todisslags  komen,  vnd  auff  diszs  mal  nicht  abegetra^en,  der  ei 
gang  der  s(ad  nicht  vorgunst  wurden,  so  lang  er  sich  solcher  od 
mit  alytragcn  ouch  entlediget.  Actum  anno  et  die  ut  supra  s 
rectoratu  Simon  Hockencrs. 

Sopa))enl  noch  Vincenty  sein  drey  gebawem  vielleicht  richl 
Uh  vnd  Schoppen  zum  Dawbpszky  hireinkomep,  vnd  geaaget,  das 
zw  Hoszen  gerewmet,  vnd  jnen  ffx  seinen  cleidem  einsteiJs  vor^ 
set|  gpfupden,  do  den  die  andern  a|leine  die  gebeyne  zii^aannen  { 
halden  betten,  vnd  also  besiphtiget  zur  erden  bestalten  lassen,  c 
sie  vff  befelh  jrer  erbherschaffi  dep  koj^gUchen  gerichten  wold 
aiiges^e^  h^ep.    Actum  die  et  anop  XII.  ut  supra. 

(Von  der  oobt  vaden  an  233.) 
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^ib  »00  domiai  mlllesimo  quingettlesimo  decfmo,  ferta 
sffQida  posi  naltaiialis  Marie,  innotiatione  senaitts  veleri 
iistiuco  eetebraCa,  deleeius  est  in  prolhtfconsalem.*) 

Michael  Swarlz. 
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Seniores. 
Bembardinus  Melizer. 
Gregorius  Cleii  Ucentiatus. 
MaHheus  A\l.*») 
Claws  Koeler. 
Simon  Hockeqer. 
Bernbari  Bemt 
Hans  Teichier. 
LorenU  Hemian. 

■ 

Bans  Esch^loer. 


Scabini. 
Vatlhias  Rosemberg. 
Haos  Schneid. 
Hans  Eppeler. 
Joannes  Arnold. 
Haos  Jobsl. 
Daniel  Goritz. 
Peler  Tjle. 

Consules. 
BalUer  Kircboff. 
Hans  Fritscb. 
Hans  Zwynling. 
Went^l  Waynman. 
Matthias  Sigmund. 
Matthias  Stocich. 
Jeorg  Rosei^r. 
locoff  Girlacb. 
Merten  Weiss. 
FranU  Schneider. 
^     Frantz  Schultz. 

^1  der  polnischen  montze   Ynd  gl.   wie  ders^lbige  den  87 
^«n  steten  vmb  sechs  pfennigen  sanbenen  zugesaget 

Ist  worden. 

Demnach  sich  die  mansdiaffl  diser  lande,  für  dem  herm  land- 
" -^  1  g.,  offlmals  beclaget,  wie  die  von  Görlitz  den  pohii^chen 
^'sjeheo  zu  7  pfennigen  nohmen,  das  jneq  vnd  jren  vnc^rsessep 
^  Bierglichem  schaden  kworoe,  sich  auch  durch  die  herren  der 
'^  dasselbige  an  die  ko.  mt.  zubrengen  bevleissig0t,  dodurch  s. 
^H  dem  sprach,  so  seine  ko.  mt.  zwuschen  der  manschafll  vnd 
^^'Mvon  steten  vffm  CuUemberg  gethan  (douon  oben  am  Yll.  biat)^ 
^  anhang  zuthun  beweget,  das  siph  die  von  Görlitz  landen  v^d 

^  IRoa  51.  tsl  leer,  **)  Bei  seinem  namen  iUht  hemerki:  «xclusus  c^leriter 
'^sio  fleaiortm,  MCttAä  po^t  Lude,  el  bei«  <^omtocatione  stolonim  et  ju- 
'^^^'^  aent  qaatoor  temponun  reuocabatur;  obiit  sabato  primo  fasta  pascha- 
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r-:,  steten  mit  der  polnischen  montze  vergleichen  solden  etc.  Dermosz< 
die  von  steten  haben  sich  für  i\om  herrn  landvoiie  6.  g.  diseer  h 
:$chwerung  beclaget,  doruff  s.  g.  dee  geschickten  von  Gorhtx  ofl 
mals  zuentpielen,  jren  frunden  dasselbige  anzusagen,  vomrsachl  i 
worden.  Es  hat  auch  s.  g.  mit  den  eldisten,  so  s.  g.  alhie  ge\ve< 
mundthchen  geredt  vnd  an  stat  ko.  mt.  geboten,  sie  wolden  si< 
mit  der  polnischen  montzc  den  vom  lande  vnd  steten  vorgleiche 
weiter  schaden  vnd  uffruhr  zuuorhueten. 

Isz  hal)en  sich  auch  die  von  steten,  besunder  die  von  d 
Sittaw  vnd  Camentz,  vflf  tagen  vnd  in  reten,  oill  vnd  viel  di 
thuens  halben  schwerlichen  beclaget,  So  isz  den  jrcn  .am  kaufT  d 
57b  gewandes  vnd  biers  zw  grosszem  nachteil  kernen  wolde,  So  h 
doch  ein  rate  von  wegen  des  kauffmans  vnd  der  zceche  der  tue 
raecher,  welche  diser  handel  am  förderlichsten  ruret,  stets  aasfluc 
vnd  vffzcoge  gesucht,  aus  vrsachen,  wie  folgen  wirt,  bissolange,  i 
den  von  steten  begeret,  sie  wolden  zu  der  rechtferligung  Merte 
Kesers,  Henrich  Kragens  diener,  schicken  anzuhören,  woruffen 
entlichen  bleiben  vnd  sterben  wurde. 

So  aber  diszes  anbrengen  von  ^^'egen  itzt  gnants  Kesers  so 
anbent  noch  Crispini  zur  Lobaw  geschehen  ist,  haben  sich  die  vi 
steten  diser  meynung  vornhemen  lasszen,  Sie  betten  ofllmals 
den  von  Görlitz  frunthlicher  bethe  begeret,  sie  wolden  sich  mit  d 
polnischen  montze  jnen  vorgleichen,  jn  bedocht,  das  sye  zusamm 
vorordent,  einander  raten  vnd  helffen  solden,  es  solde  ufT  jr  I 
suchen  geschehen  sein,  als  sye  auch  mehr  den  eins  vertröstet, 
vormerckten  sie,  das  hirjnuen  nicht  mehr  den  ausflucht  gesu< 
. :  >)»0)rden,  vnd  erlangetlen  nichts  den  hlosze  wort.  Sollen  derbaifa 
wiSMo ,  das  sye  den  gescbicktea  vff  jr  anbrengen  kein .  antwi 
geben  wolden,  auch  so  sichs  furder  begebe,  das  die  von  Gorl 
mit  anfechtung  beschwert,  sie  mit  rate,  hulfle,  vnd  beystand  zun« 
losszen,  Es  were  den,  das  sye  jnen  gewisse  zceit  emenlen  solcl 
zuendem,  xad  sich  mit  jnen  jn  der  polnischen  monlzc  znuorgleicli 
etc.,  vnd  den  geschickten  entpfolen,  sie  wolden  dise  der  von  stel 
meynung  mit  vleis  an  jre  frunde  tragen,  vnd  ulT  nehsten  tag, 
gehalden  wurd,  ein  entliche  antwort  einbrengenn. 
58  Vnd  so  ein  rate  dise  der  von  steten  meynung  vorstanden,  \ 
besorget  zuruckung  der  ordenung,  ader  so  sie  von  wegen  des  e 
fallens  an  den  vonn  Cotwitz  begunst  (douon  oben  am  XVI.  blat  ^ 
furder)  beclaget,  das  sie  von  jnen  mit  beystand  vorloszen  wurd 
das  .  den  gemeiner  stad  wenig  glimpfs  vnd  nutz  (wie  zubedenck 

40.  tagen,  tUidteiagen,  hmdetversammlwigen.    45.  vifocoge,  vertug. 
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^tmgm  w«kk,  hal  ein  Mi  da«  gsBcUoktotf  disie  aa/imoH^  uS  müb»  Cu 
«ck  iMolMidi  MT  £ÜUaw  eipiohfeagen,  Tad  den  voa'fiWien  fuiw 
«Udeu  mlftlKüHetky  viid  ist  durch  den  stadechreiber  ^  beywesiea 
hn  iMMe  flockeaecs,  denuowen,  wie  folge!)  geredi  wurden, 

Wäuea  vad  günstigen  berrn  ven  aleten  vnd  UebM  friandei 
mn  httTB  >nd  (runde  heben  uff  nebsten  lag  air  Lobau  gehal*    Merten 
k.  eudi  vnd  den  andern,  acndebolen  doßoibsi  vorsameit^  ansagen  .  ^^^^^^ 
ifittii,  wie   die  wiNen&  wem  vff  heute  niilwooben,  mi^  Herten 
fasai  notdorBUglioh  twred^n  vnd  jnn  vff  morgen  donerslag  m^ 

MiditeQ  lassen,  mit  anhangender  bethe  eine  itzliche  stad  wolde  donu 
adkekea,  sein  bekentaus  vnd  woruffen  er  enUiohen  bleiben  wurde, 
MB^reDy  jo  zuuorsich^  dieweäe  solcha  das  vnser  herm  vnd  frunde 
fk  üseoi  falle  angefangen  vnd  beguost  haben ,  subofridung  der 
«Kseo,  gemeinem  nnlze  auguete  vnd  auff  vorgehnde  hendett  vnd 

^iicftiHung,  gesehehen  ist,  sie  wurden  vff  seldi  jre  ansuchen  tiini«- 
«k  anlwkDri  vnd  folge  erlanget  haben« 
So  aber  solche  aalworl  von  euoh  vorschoben  vnd  auffgescfaia- 

lA  b}»  SO  lai^;  sie  sich  dor  monlxe  halben  mit  antwori  vocnemen 

boa,  haben  vnsere .  herm  vnd  frunde,  nicht  aus  forohi  vnd  vnb  58h 

Ibckwening  wüten,  j»o  jnn  deraus  znfallen  nioeht,  das  jr  an  ange^ 

icH^iem  handel,   vnser  hern  beger  noch,  tiiohi  schicken«  wurdet,' 
aideni  vfi  das  jnn  nichl  bedorfft  zugemessen  werdM,  das  sie  mit 
^«loij^  jrer  aniwnrt.der  jaeatze  halben  ausAucht  suchten,  vnd  de-    «-;* 
M,  A^-iderwiUen,  zumckung  vnd  ander  arges  vorvrsaohttev  jre 

^  *Nii  inUittn  vns  mit  gegeben,  frunüichs  vleis  bietende  dieselbige 
aiiken  anzuhören. 

Vftd  sa^n  also,  das  sie  gar  vngerne  jren  augeordenten  von 
tadEsi  yjyi  steten  eynigerley  beschwerunc  durch  jr  fumhem  zu^ 
^  wolden,  vielmehr  jren  schaden,  so  viel  jnn  möglich,  helffen 

lii««len  vnd  abweisen ,  wo  jsz  auch  mit  solcher  beschwemng  jnen 
''^füch  geschehen  soJde,  als  den  jres  bedeni^ens  jn  dem  falle  die 
Nnscbe  montze  belangende,  geschehen  ist. 

Des  anfengiiGfaen,  so  die  polnische  montse  jn  disze  lande  vnd 
^  gefurt,  haben  vnsere  berrn  vnd  frunde,  jn  bedocht  zukunffU^ 

^>Mens,  der  daraus  folgen  weide,  landen  vnd  steten  jn  gemeine 
^  siaderheit  solchen  i»chaden  ansagen,  vnd  sie  des  •  warnen  las- 
^.  vnd  wiewoi  sie  aellichs  gueter  meynnng,  vnd  jnn  fechten 
^  gethan,  so  ist  js  jnen  dennoch  voi^'eisclich  ausgelegt,  als 
'^  sie  es  dorvmb,  das  jre  montse  disster  wirdiger  werden  soldc. 

^  Msh»  vom  lande  haben  gesaget,  tzwene.  pelnisdie  groschen  geUen 

M.  eDOiilieii  Uetbea,  mttUkh  hmgcriduei  wmüm  $oih.  '^  trauea,  s^nMiMm. 
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5i  nur  60  -vM/  als*  eUl  ttekndich  gr.,  <<rkiM>  %a1  Ukk  \d^  lii^M  flih! 
iBen?  Elcliehe  voti  M^ten  (suiderlMi  dte  Voii  Mdifisffii)  «baben  {^ 
saget:  sie  flboni^ii  4er  polniaehen  grosG&eb  Mnen  sohadefi,  dei 
so  die  oohsaenlreJber  oadi  vüife  loggen  geMti  sie  jM  gael^  Seireekfte 
beiiger  dorVor,  ouch,  tt^eaeeiten  oftgell,  ynard  wiewol  ja  vnse 
beim  vnd  ffumde  doraff  haben  sagen  lassen,  ap  sie  iM  tiMii  scü 
den  luleten,  so  ivürdeo  sie  jnn  dodi  mit  der  zceii,  vnd  itandertii 
so  di«  pohisohen  gl.  tu  Gortttz  gadgtMflUg  wurden,  w^l  faek 
aiazden  worden  sie  obirinessig  elngeftHrt  vnd  jkü  laad  vnd  siet  g 
teih  werde«. 

Vnd  wiewol  vhs^re  bern  vnd  Arund  ja  dyt^er  jren  trawen  w« 
nung  vorachtel  sein  wordenh,  so  haben  sie  docb,  gemeiner  sl^ 
sunderlidben  seiladen  kuvorbuetfm,  dieselbige  pehlische  montze  z 
lAien^n  gewegert,  bissolang  die  eldisfeen  der  Uidimeobcr  zeecl 
anbrbohd  vnd  vorzcall  habeA,  jre  kompen  beclageuen  sich,  wie  t 
Sittaw  Vnd  Luban,  do  man  polnische  gf  nehme,  wurde  das  gewa 
gekaoflt,  aber  das  jre  mmiste  faey  jnn  derhalben  vfiiiorkaoft  bleibe 
konden  euch  also  jre  weib  vnd  kynd  niehl  erfthem,  dodürok  dl 
'  vttsere  faeMi  vnd  frund  be^gt,  die  palniseh  gl  be)  ftuek  fcufihew 
mgesiallen,  das  sye  doch,  ^  die  andern  rtfn  tikkeh  dise  nochg 
l6sS0en,  niobt  bedorfil  betten. 

80  dte  lande  vnd  siele  mit  der  zceit  den  sehaden,  den  jn^ 
Sfb  vntoere  frunde  jm  anfange  angesaget,  befanden  haben,  hat  vngef« 
lieben  vor  tzweyen  jaren,  uff  elzlieher  annegeii,  der  königl.  aa^t^ 
vnser  g.  h.  landen  vnd  ^eten  äff  gemeinem  landlage  zu  Budisfl 
vorsamelt,  des  Schadens,  so  jnen  aUen,  angezce^er  mMtze  halb« 
erwuobssae,  eijnnem  lassen,  vnd  begeret  zn  ratschlagen,  wie  dei 
selben  Airenkovnen,  Vnd  wiewol  tzwene  vnaer  eldisten,  ^o  sterbel 
halben,  gen  Sndissin  gewichen,  desgleichen  des  rals  ram  Lubi 
aendebole  gesaget,  sie  betten  disz  thums  keinen  beueih,  wust< 
auch  derhalben  von  jrer  herm  vnd  frunde  wegen  iriohts  subewil 
gen,  Dennoch  wer  an  vnser  frund,  die  von  der  Sittaw,  eine  schrie 
getangbt,  darjunen  als  wir  beriebt,  angezeogen  wirl,  das  von  la 
den  vnd  stehen  gemeine  vorwillung  gesohehn,  Jsz  ist  auch  vff  nehä 
folgenden  sonahand  dermosien  zw  Bndissin  ausgertieflen. 

Vnd  wiewal  noch  aofihoren  des  sterben,  vnser  herm  vnd  fra^ 
vff  bericht  gemelter  tzweyer  vnaer  eldislen,  mit  den  eldisten  dl 
Ittchmaclieneecbe,  welche  disz  thnn  am  meisten  ruret  vnd  betrief 
vlelasig  von  der  sacke,  als  einen  pohisohen  gl.  vor  VI  pf.  ztuiero< 
gebandail,  deonooh  haben  sie  byszher  bey  jn  nicht  finden,  no^ 

46.  koMpen,  kmtlwirmimmm.   ia.  mMa^  fmi  •»  jii^e  Hfu. 
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Mhseo  vragen,  das  sich  st)lfic!ie  Satzung  der  polhisctieii  gl  hej 

jm  erieidefi  wokle,  aos  tiodtfftlgetfiden  Vnd  andern  beschwerunge. 

EMM  dorvnnb,  das  joh  vnd  gememer  stad  vnd  am  forder- 

frbm  dem  Imtwerg  der  tucAmeehem  zu  vhtreglicher  b^schwerung, 

'jKttcetgief  vfrr«chtung  vnd  Satzung  halben  del*  polnisch  gl.  ein 
^  üosgeigangen  ist,  das  hiilfor  m  e^i(:^en  Ixeitcn  kein  gorlitscll 
mot  jn  da^  ttmigr^ch  vnd  land  m  Folan  solde  ^cfurt  werden, 
^  vorlast  dasselbigen,  domtr  auch  et^chc^n  vn^em  liiitburgcm  jf 
jnart  ^nofDcn,  vi4e  a«ch  nodmoltt  ym  etiH^lMi  h^rhi  de^  lan-  ^ 

ff  ii  (krabo*  gefaaiden  ^irt.  "^ 

<^zvi  andern  dorvinb,  dieweile  der  kaufffnan  sein  gewand  KU 
kvshir  vad  an  dndem  enden  do  es  samelskaufli^  votitanRI,  vtnK 
?ifciBdi  gi.  hingebdi,  vnd  deme  tuehmeehcr,  dem  er  sein  gewand 
^UiA,  ddmii-  betaHleB  musz,   wolde  smider  zaaiuel  dem  tuch* 

*^K^r  f^ar  b^schwerlioben  aein,  diei#ibig6B  t\i  Vit.  pf.  sunehiMB 
^  a  VL  wieder  ausgeben. 

Cnin  dnetteii,  das  viel  leule  aus  der  SlaatgeA  vnd  aMtem 
^B.  do  die  pobuach  gl.  vor  vol  gaben,  lu  vis  handishi,  so  ded 
^  ^  baif  UM  Mvf  VI.  pf.  geaaiai  wurdsn^  tvabfe  Jsi  gcBMiDaa 

'Mel  vahsle  irrig  Vad  storig  machen. 

^m  vierdim,  so  bellen  die  eldisten  des  rala  nook  Msoiider 
^  ^nehworoeift  der  tuellmeoheraeeehe  besobioki  ^  vnd  jnn  diaae 
v^Dong  furgebalden,  welche  obir  angeczeigte  vrsachen  dbze  be* 
^«ung  furgewani,  das  noch  ateliche  iuohnlechcr  vnd  der  viel, 

^"^ volle,  so  sie  Jm  herbst  gekaufh,   schuldig  weren^  vnd  so  der 
>^^^  gl.  itzunder  soldc  gesatzt  werden,  wolde  der  verkeuBer  die 
'^iong  noch  der  Satzung  annfaemen,  vnd  der  tuchmeche^,  noch  ffb 
^zceit  des  kauffs,  zu  welcher  «jler  polnisch  gl.  VII.  pfennig  ge- 
"^iL  hetzalen,  das  nicht  kleinen  jrthumb  gel>eroD  wolde  etc.   Das 

•^TTisere  herren  vnd  frunde  entliehe  antwort  zugeben  vorlzogen 
^  ist  aus  nochfolgenden  vrsachen  geschehen. 

Von  erst  dorvrab,  das  gemeine  rede  vnd  gerucht  gegangen,  ko. 
^  lu  Polan  woide  auffhoren  zu  montzen,  den  die  herrn  vnd  steude 
^  erohn  trugen  solcher  montz  halben  beschwcrung,   dorvmb  das 

'^^j'Be  an  jren  Ixin^en  vnd  einkomen  abbruchlichen  wcre,  vnd  so 
^  ?€sdiebe,  wurde  sich  selbs  engen,  die  polnische  montze  jn  disze 
^  zoforen.  '  * 

Crom  andern,  das  desz  Sterbens  halben,  so  sich  im  hungerschen 
^  begeben,  alle  merckte,  dohin  man  vormals  gorlitsch  gewant 

*^  umobkMffs,  im  gatiam,  vtirkauf  m  gros.  4«.  vor  vol  fiir  vöU.  35.  ab- 
^*^^hte  w^re,  ättrmt^,  khäd^  gtifigt$.    ae.  engen,  bfsdhrknken,  Mnätrk. 
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gefurt»  gpslocM  liabei^  so  das  derbafbeo  gorltech  gew^d  ja  «m« 
trefflichen  fal  kooten  isl,  aach  der  mascen,  das  Haan  iih>v  eio  iu< 
vor  XVI.  schiiliDg  kauffet,  das  vormals  XX.  auch.  XXI.  gegddeo  ha 
das  £|(ich  dieselbigen  beym  kaufimaa  vod  iuchmecher  qbirnies^ 
viel)  als  obir  XXX  adir  XL.  M  marc  wert,  vorbanden  sVeho.  Sole 
.'.)  nhu  die  polnische  montze  dermaszon  .gesalzt  werden,  so  wurde  di 
fall  JDi  gewand  kauffe,,  so  groß,  das  jnQ  das.l^ttworg  der  tuc{ 
mecher  nicht  ertragen  konde. 

Das  aber  vnsem  herm  vnd  fmnden  iHgenieszeii  wiri,  das  84 

vi  lieber  vorcsug  sunderlichen  personen  zu  gute,  vnd  nicht  zu  ford 

ning.  gemeines  handeb  geschehe,  sagen  sie  das  jnen  doran  vngii 

.lieb  geschehe,  dan  sie  konden  w^l  bedencken)  das  nicht  billich  w 

ßioen  oder  etzliche  sich  zureichen  mit  gomeiner  stad  vorderbe. 

Dieweile  den  sie  ^er  einfurung  der  polnischen  gl:  kcyne  ^ 

sadi^  gegeben,  sich  dyeselbigen  znnhemen  wie  gehört  geschul 

vnd  doch  nicht  gerne  wolde  cynigerley  vnordenung,  zwHracht  vi 

sutreming  verursachen ,    so   ist   vnser  hcrrn   vnd   fnindo   vieissi 

bethe:    woU^  jti   bedocht  f^es   merglichen  Schadens,   so   aus  d 

Satzung  der  polnischen  mon(«e  folgen  wirt,  mit  jnen*  geduH  tra^^ 

so  lang  die  merckte  jnn  Hungam  von  dem  kaoffman,  sterbenshalM 

mochten  wtdervmb  sicher  besucht  werden,  vnd  also  an  diser  ji 

antwort  gesetigct  sein,  das  wollen  sie  fhinthKohen  vmb  euch  v^ 

diaen  e€c. 

Der  von  steten  antwort.  I 

I 
Sie  mochten  sich  diser  hendcl,   so  ilzl  vorczalt,   wol  orjnncj 

yedoch  dieweile  jsz  also  eyngeryessenn,  vnd  solden  auch  derlinlh 

*  ■*  das  zu  Görlitz  die  polnischen  gl.  zu  Vll.  pf.  gonomen,  weitern  schiul 

an  jren  luchen  vnd  bier  gow arten,   wer  jnen  gar  bekonicrlich  v 

gantz  vntrcglichen.   Sic  mochten  jsz  auch  in  die  lenge  gegen  jren  ^ 

meynden  nicht  verantworten,  isz  wer  auch  zubesorgen  das  vicilcij 

das  sterben  in  Hungern  etzlich  zceit  lang  slehn  mocht  etc.,  Mid  i 

schliesziich  gesaget,  Sie  wolden  kcyne  antwort,   uff  das  anlragi 

Merten  Keyser  belangende,  geben,   isz   wer  den,   das  sye  mit  i 

Setzung  gewisser  vnd  kurtzcr  zceit,  wen  sie  sich  jnen  vorgleiell 

wolden,   vorlrost  wurden. 

i 

0|b  Ist  vff  disze  der  von  steten  antwort  zurück  geschrieben  w 

den,  vnd  dem  rate  zuerkennen  gegeben  wesz  sich  dye  geschicki 
halden  soliden,  vnd  so  vonuarckt,  das  sye  vff  jrer  meynung  ruhetj 
vnd  ain  rat  betracht,  das  sye  sich,  wu  jnen  jnn  dem  nicht  zuj 

t 

f3.  zurcicheo,  ;m  bürmdmn.    3S.  ruhetten,  bfihßrriet%. 
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te  fdebei,  jii  infcHtgmti  sacbm'  vmt  besolm  Mräs,  blander  jM 
4n  ImM  die  gefiechllMlifpettenii  van  06€wilc  b^lengend^ ,  van" 
m  fflü  beystondr  so  sye  dertiftibtfn  bedaget,  logen  moehUm,  *ht 
h  ^eschiekteii  gen  der  SHIau  widderVmb  geschrieben ,  Dievi'eRe 
'^ip  vomerditeii ,  das  dye  Ton  steten  rfne  teeH,  ofT  ^reiche  die 
maz  des  polniscben  gi.  geschehen  seide,  wissen  wolden,  so  sal- 
in die  iseschicklen  jnen,   vff  Johannes   baplisle   ader  miltefasien 
fichlahen,  wn  sye   dan  jho  nicht  wolden,   vnd  trugen  der  vor- 
ifa«:  beschwerung,   solden  jnen  weynachten  benennet  werden, 
tfi)(  den  jn  libro    missiuarum  weiter  vorzceicbent.     Ist  jnen  also 
M  die  geschickten,  aflein  die  zceit  der  mittenfastc  vorgehalden, 
Vi^]  ist  auch  geblieben,    vnd  von    den   von   steten    also    ange- 

Tnd  so  furder  von  den  geschickten  gebeten,  die  weile  jnen  xceit 
Oifjnderuiig  der  polnischen  montze  als  sie  begerel,  zugesagel,  Herten 
^«Jeo  sich  auch  vff  jr  bethlich  antragen,  Merten  Kcser  betreffende, 
■t  fnmthSeher  antwort  vomhemen  lasszen ,  haben  sich  die  von 
itrSittsv  dasselbige  zmbm  vahst  beachwett  befunden,  yedoch 
«■»?  ff  vnddifri^hi-der  andern  von  steten,  wiewol  schwerH- 
l'^.  dehyn  vnd  deruff  ge^eyset  worden,  vnd  sein  also  alle  zu- 
M  Bit  den  geschkkten  von  der  Sfttau  alhyeher  getzogen,  wie 

Uq  der  recbtfertigung  M artea  Kea«r8,  etwo  Henrich      ( 
Gragens  iKUjaoht  vjul  dienar«    . 

-'  demnach  ein  rate,  den  von  steten  eine  zbeit  als  mittenfast,  dte 
?*iriieB  gl.  zw  VI.  iilennigcn  zw  setzen  vnd  furder  also  jnen 
M  nmhemen,  wie  den  oben  bennt,  angesatzt,  haben  sie  wider- 
^  nü  den  geachldtten  van  der  SMau  alher  zwzclhen  vnd  Merten 
^^««8  bekentnus,  vnd  wtmifffen  er  endBchen  bleiben  vnd  sterben 

-'vde  anzfeAorenfi  zngesaget,  vnd  so  sie  ffeitags  noch  Leonhardl, 
^  e<li<^  stunden  vor  dem  tage  zur  Sittaa  mit  XL  pferden  vnge- 
'^^n,  die  den  der  stewefr  hdlbei^,  die  sie  vff  dinsta^  zuuor  VIT 
'^  der  geschickten  hem  Lebens  daselbst  eiftbrochl  (douon  fo!- 

^  ^\  ynA  mit  dreyen  wagen  ausgezcogen,  vnd  jn  der  XVf.  stunde 

'^**  einkomen,  ist  Merten  Keser  ft:rt  gemelt,  vff  den  abent  in  bey^-' 
*^  der  von  steten  peinlichen  angegrieffen,  vnd  vmb  alte  sein 
^^Btons  gefraget,  vnd  so  er  noch  doroffen  geblieben;'  ist  er  uff 
^^^^  feigende  ansgefurt  vnd  mit  der  ketten  an  dem  galg^n  ge- 

•  •  • 

^  ^  gerechtferliget  i^aftAen,  Isz  sciin  auöh  die  geschickten 
^Steten  mit  hynaus  gerieten,  vnd  aldo,  so  lang  er  gericht'i^t 
^^,  gehalden.    Adntai  sabliato  postl^otihard?  ahno  trt  crupfä: 
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Wie..4er  uvinisiAr  Ae6h«ai# cUai*  pravi^lbi«Q>  dooidr,  alhie 
ht^rkofpejci^  der  mayjouagy  d(is  <»|-  die  vel^r,  so  er  alhy 
((qnuo^iri,  vnd  die  bruder  d#s  closters,  weisea  woM< 
di|s  c|Qsier  vnd  die  Gusl<»dien,  WraiisUviettsem  vnd  Au 
rifiioptensein,  dem  hebmischen,  vicario  vpd  Be-rnhatdiner 

zttubirgeben. 

So  N.  doclor  sechsischor  prouintzien  ipinister,  am  abent  pn 
sehtationis  Marie  vnd  etliche  itig  hirnach^   die  veter,  custodes  vn 

fS^  guardianos  der  obeni  secbsischen  nation,  alhye  jin  dosier  conuoci 
vnd  vorsamelt  gehabt  hat,  vnd  einem  rate  furkomen  ist,  wie  • 
domit  vmbgehn  solde,  die  veter  einzufuren,  die  tzwuhe  custodu 
Wratislaviensem  vnd  Aurimontensem,  jn  welche  diszes  closter  g 
hört,  den  viearien  einzugeben  zubewilligen,  hat  er  erstlichen  etxlicl 
eldiste  ztt  den  vetem  dei^  closters  für  der  Zukunft  des  ministei 

„  ,  vnd  folgende  zu  dem  mjnistro  vnd  den  frembden  vettern  geschid 
vnd  mit  jnen  die  meynung,  wie  folget,  reden  lassen.  , 

Isx  kw^me  einem  r^fh  dorc^  scbirieiflh  vnd  rede  gbrabwir^ 
f^r,  wie  der  achtbare  \yir(^ge  vnd  andächtige  vaier,  N.  atebssisdi 
prouiolfen.  miqi^ter  alhye  enikegen,  domit  Tfl^bgi^ng  die  cuetodi 
Wratislavieosem  vnd  Aurimqoteii^eTa  dep  .\i«9rte«i  vad  fteffiÜKtf« 
nem  zuubirgeben,  vnd  derhalben  die  wirdigen  veter,  custfl»463  ^ 
guardianos  convociret  sie  dohin  zufuren  dasselbige  lubewüligen  ei 

'  ';So  daa  ein  rate  solche  ai^eozeigung  vnd  vormetung  aus  der  sehric 
vnd  rede  entpfangen,  nidit  voraehten  koade,  aadi  nicht  gerne  ( 
fifre ,  das.  eyoigerley  zpruckung  der  yetfir  vnd  geielU|M»i  jres  cl 
s^tera  geschehen  solde,  )iet  ein  rath  die.  hörnen  derhalbcA  abef 
fertiget,  seine  wjrde  jn  vieis  lu  bieten,  wu  dem  al9p,  aU  aye  &i 
mcbt  versehen,  wolde  aiob  solcha  voroc^en«  entfedifleii  voA  fßmM 
stad  mit  diszer  vor^jvandehiog  nicht  bekoBOien»,  den  »ie  hetleii  vel 
vi^d  bruder,  an  welcher  lebea,  (9ieten  vQd  geialljkeii  von  i^ngefi 
gener  vnd  eingepflai^t^er  reConaati^Ni,  sie  ein  guten  gßfalien  gehi 

CS  ¥fid  nqcb  betten ,  Wüsten  aucb  9iß  Q|icbt  iü  bescbwjdigen ,  dou 
vfsecbe  genomen  wurde,  disze  b^U^  eines  rate  vnd  ereuchu 
voreqfatig  beiden,  vi^d  sich  seines  vomebo^  nicht  eilbaifleD,  soJ 
er  wisseq,  das  aie,  so  viel  jneE  ymmer  moglieh,  dawi^^  trachl 
wolden,  ja  z^uprsicht,  wurde  jsz  dohin  nicht  koBira  lasssen.  i 
lietten  ^ucb  disxw  ba4^4^  wie  lie  aus  scboift  vnd  rede  vqflinric 
den  von  steten  jr^  zugeordeDten  fimuden  vff  nehülem  ^g  siir  1 
l)au  gebalden,  vormeldeti  lassiefi,  die  joea  den  WMige  getbap,  nei; 
Juan  SQ,  viel  die  billikeit  erbie3che|  dpriber  jtwtraobteni  «Un 
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Difa    w^^A   «^  *iiAfl^iAB^Ak  v^^  rmmmäi^   «MMttiiAB      «^M^kM^   BAtik 
■■J*    i^^»    ■■••    ▼^•■■'■■11^^    F^V   ■'I^^W*'     »»^^W^^f    ^l^^^^^'^w    f^ll^ 

eraneisaoai  üe.  asM  SiM#  Amt  d^w.MsMi  vnd  d«  v^Imb^  lAir 

m  wiUn  jbBJIwiBStt»  ao  aie  iM  yff  aamreraitps  JP^  gfi^  flrWPr 
;fif  JB  i^MMiM»  wwMinortinn  s«MekM  wardm»  ^im^  jnoßW^'^  vpf 
teoi  eis«  Ml»  md  g^nmMr  sliid  eiwri^tiaiigwi  tran|M>W  ftffir 
ihn,  soUm  sick  andi  in  einMi  rate  vM  jr«|^  f^oAe^^,  d«ivi  yw 
M,  IraÜMliM  vprsdia,.  aie  aoe  rate,  liiaMfe<  irad  b^y^Mmd,  49 
»ietjacttwig^cb,  nicMa  milaiiaaaD»  das  aiok  dan  die  iietav,  ifi  vial 
«tt  vonwek  §ew0si,  hoaUiehe»  badapeki»  W^|»d«,  da3  air  bey 
^n  otlikkaD  beaddoaaiM,  jnii  das  mimUi  von^mii  lB|f  1^1(6)1^1^ 
BbevüEgflB,  ballen  aich  aacb  darhalbao  YornanieJI^  dprwid^  ei^- 
krchügMieB  iwA^aariein  atc 

Das  miaiaters  antworU«  .    tlb 

''  tsi  befremdel  joea  vahst,  diu  anbrengen  tan  wagett-eiMa  ral# 
c|iai  geiragen,  das  sich  ein  rat  niebl  mehr  guts  vnd  redükeil, 
te  k}iilier  gasdMAwB,  «w  jaie  wr8ab0n  bHU,  aa  ar  d<^  ^9  >Mi^ 
läfeBMl  ffpiara  ardana,  baaiiadar  ilat  iw  IW^  jp  dwr  ||ii|g||Ghap 
adak,  aa  diia  lawibttdiniir  widar  jrM.  ardan  gßM^,  iw^^rffigw 

'ibvcg  pwrfgit  «awaai  um».  JSr  bafei  jaa  w«f)da  jp^^  pyeiH^^ii^^ 
ate  aMhradan,  a»  walda  aiufc  dia  ,achigii»|l,  sfi  fiiiM^  i:«l#  dar- 
^  lakana»  garM  anaehap,  abar  4v  jan^  daiwUiigr»  ve^cb^ 
«a  die  die  acbritt  «igfaaebiebt,  aagaa^gal  vo4  Iprges^ePM»  Pf 
^  »<h  daa^  wie  ainaoi  franaa  jn\it>bgbet|  wa^pa  oKy>i#  ^lur* 

^aaitei,  yad  das  jebs  toHsa,  war  jme  jonr  fii^  har^  iihM.  Im^- 
*i.  solcks  wider  seiner  vatem  Airaunhemen.  Er  bal|e  ^  v^lH* 
MA«  atpvaMi,  wm  sye  siab  dar  fib|0GM^  s^w  VreaiLuw  sw 
M  OMa.  scbaMan  waidan,  m  aaMpUaea  ynd  a^Mt^re  woi[i>  .dpr 
«« lick  aatahar  vflr«|iak|i|i^il  amaGM^gt  b«^  f^c. 

'  taidr  die  gaa<4|i«kAen  gaaMwort,  sia  M(ei»  us^  graa«^  ,f^ 
i^Ung  aagahfwi.  Sie  Kesaan  sia  jw  jr^n  wirdaq,  jp  «MumM^i 
^^niit»  wie  er  garedai,  wn  ^diHP  andars,  44^  i^il  4^  ;9^it 
*kad«rs  betoda,  «beHe*  saipe  wir^  aabadai^ckap^,  W|i3  fHimff^ 
^iNbips  t^kdm  bay  jnaa  vapi  jw  ^i)#i>aii  wfifda,  M|d  dqi^ 
*^aibelrtabtfln,  d^a  ain  MAa,  1^  wial  ptciodieh^  davidar  tfB^ 
^mdfc  h$.  alao  diMT  «iiwer  iMi^ohidflimg  iw  dtfffii^  «#  jW 
P^  wia  galMi»  a(«d  gAgab««  9airdai^.  .  . 

b  Aar  linniABMlff  fifoh  4»r  »nwr^Naiii  dar  gnt^r^ilfiL  4g3 
w  iw  elili^Mi  <iM  (aUistan  Inom«^  4>efmfdaiN4ey  #»  gpwiiar 

.1       .  ■     . 

40 


.  «j 


n 


Mllisltl^  t«^die  «abhft;^wte  fH^vdii  eigem  rate  b^sehdUigel,  geha 
d^K  bebe,  die  yetH*  ^eimuAireti  dasselbtf^  iwbewiiige»^ 

Ess  isi  «tfoii  g^Mheben,  •  so  gedoAte#  inMsler  ¥«11  hyniMn  g 
Blitlt^sln  kometi,  das  der- gnardiatr  der  iricarfen  <w  CmDeoU'iw  ji 
totnen  Vod  jtm  t^eiaer  iw«i«ge ,  wie  er  4ie  «Mtedieii  9W  firesdi 
vnd  Coilti^rg  den  vic^rien  zuiibirgebei^'iii  ftohn>  gelobet  heU^  < 
jhnert,  \iid  so  er  das  fbr  dei^  veleiii  des  deetcrfc  «losefei  viid  1 
dem ,  üicht '  geständig  ge^'^st,  bat  gemeiter  gtiardianUs  gesagt 
'Wo(de  d^  nodibreTigen  vnd  uflF  seinen  kopff  war  maoben.  1 

VIT  disz  des  mtnisters  fornehm  baben  sich  dye  veter  der  xwej 
\6usiodieli  obgemelt,  sonabent  nach  circumcisionis  dowider  zu  r 
schlaen  alhye  jht  dosier  vörsam^lt)  wie  dan  obefi  am  LXIO.  h 
vorzceichent.    Von  disem  handel  weiter  bimacb  am  LKXXH. 

'— ^  Wie  der  scharffriehier  der  siad,  den  von  Reichenbach  1 
jr  sebreibea.gelyhen,  vnd  sye  des  weiter,  den  gebet« 
,   I  .  gebraucht  bab^n. 

'  "  So'  skb  begeben  biA,'  des  ein  jmiger  knäbe,  des  baders  1 
iv^  Refcb'enbacfa,  etzHcbe  fewer  dosefcst  eingelegel,  cbnri>er  I 
^rieffetf,  gefenglidien  gesaiai,  vnd  ansgesaget ,  das  jiM  eine  frai 
f4h  jtzt  ZOT  Lobaw, '  einen  rock  dorVmb  znkaciffen  vorheiseben  beti,  \ 
so '  dieselbige  zur  Löl^aw  einbrodit,  haben  die  vali  ileiobeiibai 
huch  der  beubiman  vif  Banit,  hirein'anf  ein  ratt  gesobrieben,  jn  vi 
bietende',  den  nocbribhter  jnen  gen' der  Lobaw  zwleyen,  domiil 
mit  der'  frawen'noch  tioidorffi  reden  vnd  des  rechten  an  jr  bei 
min' indchten ,  wie  den  weiter  jrer  beyder  bethe  jm  Bobreit 
erstractt  ist  »     • 

"  'Vnd  sd  eht  rate  jn  jrem ' schreiben  verstanden,  das  der  no^ 
riehier  gen  der  Lobaw  zw  zoifaen  gebetenn  w«rdkf,  hthen  sie  i 
also  geschehen  lasszen.  Sein  dbmlf  die  von  -ReicheDbacb'  widervl 
tdm  burgermdster  komen  vnd  gefraget,  ab  man  des  hiaehriebti 
T#  folgenden  donerstag  eniberen  meebt.  *  Hat  der  bnrgtfmwiater  | 
)Bintwort',  eir  wüste  jtznnder  niehi  anders,  vnd  damit  vormeinei, 
wolden  denselbigen  abermofs  gen  der  Lobapw  füren,  die  f^aw  m 
ler'zitfi^gen,*  dicweilen  sie  jM  der  vorigen  fiein  keyn  wert  beki 
iftr  iisiä  zusage  des  bni^rmeislef^  huhetk  die  van  Reiehenb^ 
ü&n  scbarffNchter  anheim  getart ,  mit  dem  knaben '  notdorllkigi 
vnd  mit  der  scherff  der  petn  reden  vnd  tff  sonabent  folgeode 
'  abent  conceptionis  doselbst  richten  vnd  reefatlsttigen  Jassaen. 

So  aber  die  von  Reiebenbaeb,  snnderiich  der  burgenneis 
sampi  einem  herren  des  rats  doselbst,  vber  tzwehn,  ader  drey 
vngefleTltefaeti  byrein*'vor  die  eldlsteii  komen  sein,  einen  gefang 
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kB  ÜB  ^  dl»  JbaktolMM  dwi  kMbMi  att«^in.4w  i^^^ißtifth 

taeioteook,  vff  ,djtt  'wi4err4i£iMi'  4i^  karfn»^  .^simbu^w,  jiA 

pei i»  ttisibraioli  d0S.«fchpMhtwis  fMiBfkaldblii  ward^.  4pnnirJti 

viqtflilUich,  wie  «in  ral  mijfer  herschafft  von  w^§piQ.4pr  ot^c« 

pp(k>m  Rocheobaoh  ifnig  w«|i4,  heUw  sye  Hok  BMibt  vamriiMy 

ie  sckariTrichlers  weiter,  denn  jn . jrw»  ftchreibün  gebeUm^  fugap 

loKk&,  vjid  A6  sie  2iin..aQbllAA  ja  ^siikhem  fallt  wid^r  komenn 

!    «ieo,  mst«  «ich  e«a  Mi  vc^&ii^tigUgbiuri  dan  itpk  c^riWhftWf 

i  «pnjDeo  b9weisie#»  SoUm  donutidisae  jf)a  anrede  jpijge€b|ic)iik|i 

itant  ilc  •«  •         I     '.  •         I      »;. 

7if  sich  ein  rat  mit  dem  herren  landuoit,  von  wegen  der 
lehnwar  des  guls  Langena^  vortragen  hßl. 

So  Maott,  Frentzei  das  gut  vnd.diMrfl  Lwgenaw«der  atadsw 

«^oaUertwig  v#0  JiostitA  swvjGoUaw^g^havfii  (ist'dBfhalhaA.eiii 

'«nd  iwittchm  dem  «al  ved  VwiiM»  FfwUieMn  aiiffgerj^l^  .^fud 

^ncfafttbc»  secunda  poii  isvwlionis.  omoisi  aooo  4  d4^),  wie  obw 

« IUI,  XUU  vomceiobeul^  hat  der  landveti  SigoiuiKl  \99k  Wari^n- 

kiK,  dea  §MishieiUea  so  sie  m  Budisw  .g^west,  0Am#)s  eotpfoien, 

«hau  (ag . eirwnciaimis   anao  Xlvfo  aA'den^.eat  gesobrieben, 

'iaanFreotiohQ.M  .weiasteBsiah  «it.s.  i^  dfr..lehiiwahr  haltiMi 

«Mtf^j»,  mit  disse«  aabaiig,  wu  diss  «ve»  yne  veraiMiBh  ia%: 

N^eS}  werdi  jr   OHoh  «icht  viNTdandUn  voymlieheir .  wewe  sw- 

1*^  wie  ieb  4fas  von  Jme  zubekonen  BHige  ete.,-  wd  daroebf» 

^^Q-die  konig.  commisMoH)  auch  das  a.  g«  ieannei»  det.vor 

•'«bidsdireiber  abtrag  zupflegea  seldei  sugesaget  haben  etc. 

Viid  so  danerslag  aeeh  Inim  pegum  Bsmo  Xivoo,.  d^m  rate  fff 
^a«ka  Caspar  voo  Gersdorff  vfla  Bamt,  vorbeedbeiden,  dovon 
^  m  LX\1L^  ist  d«i  gesehickten  dem  herren  dism  meynwg 
*is^  entfifeleii  wurdee.'  Die  .geschickten  so  oAv^lsalhye  m  tS^ 
^kkm  vir  den  lagen  geweat,  betten  s.  g.  heiaelb  vnd  wohneymmgi 
''^*mie  den  abtaeg^  so-  Haan  Freolaei  vee:  wegcol  der  hJyiwnhf 
^ffteragceaey  e.  g^  Ifaue  sdide,  m  beaielMi  Uanseeft  Brealceht, 
^  aa  mcB  cati  gelengen  laaaae».  lu  het^  auch  sin  rat  s«.  gt 
^akea  HanseA  FffenHehi  f ttifiehaMaii ,  vnd  mit  jme.'gahaMiel^  ^ 
^^ ff  «ek  domff  gegaa  m  g.  b^bea  weide,  helt:  er  jeenn  diaph 
^'^  iwif nhim 

b  Didii  sii;h  oichi  erjwMm,  dae  s.  g.  vett  den  guettem,  so 
«tt  iw  lieh  hre«bl^  etwas  sum  afairag  der  lehhwar  gafoedert,  et 
^^  s.  g.  «iahte  dtfbalbeii  g^ribgal,  imd^wer  jnia  sdktl^  he« 
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dy<)  tehb'  mtm  MtpÜHi^ici^,*  ^wft  b^stttid^^,  das  9r  mö.  nMl  j[titisibrl 

K^;  dnvffto  «A»^  Ml  ItUlL  tM  v6r '  dAü  bKu^  XXX  gti«teil  M 

^  *^  gerseb  Jbn  dte  öatmler  j^fftgrimi,  das  jMi  %;  g."itiil  solohir  sehwicM 

t«i  Wlffir  ÄlArdentiig,  atH-  ^i^ftelküim  iMr  eMM  S06  (t  lAngl  ^ 

^^  wi<few<)l  a.  g.  «)m  kd.  «MMihteiDh'  stik^inteii ,  so  wer  d< 
AeMltige  8i^ea  tted^AiHi^  kelMer  aüid^tti  gMiaft  ilttsgegatifi{ 
dtMi  Am  ai*  i  g.  sBtfl'jig^'  fa%tl^^tl  sokte,  Ab  4kr  kaulT  I 
gols  vnd  dorfls  Lattgenaw  vor  dem  spruck  ko..int.,  wie  tseioe 
mt  behfliil,  gmchehen  were,  vnd  wu  dem  also,  als  den  cewest 
vnd  oben  vo^ceichebi  solde  s.  ^.  den  kaufr  gestalten  vnd  Hanssil 
if  FrenteelB,  den  ganstbriue  ko.  mt.  zubanden  komen  lassen.  Isz  I 
mM  lUcbt  UlMlie  h^-  fti^Mz^l,  sufider  mi<^h  ditt  l*ale  vto  ^e| 
|(etn«Mef  «Md  distlir  iMteA  fHiM-det^ilg  l^olli^''eroi»ge,  daii  wi 
if*MleMlll  s.  g.  d»Mfil  ein  *  eÜKtaMl^g  itiadteh  voü  dto  gttttern,  so 
üMsMle  M*d  aüet'  |r«  bmf»r  zw  «Mr  MrtbyA  bmtgM  woMe,  i 
vtilti  wegM'  der  teluiwriire'  abtrag  siipfl^h,  dats  d«MA  widfr 
mehi^  Madfirfttitogieii  vtid begMdbiig  vMi  a.  g.'fld^gi^ttlMineii  yM 

W«fr  derbaNMa  vnser  term  ^vMl  frMMk,  tM  «^egeii  gemel 
mää  Vnd  IMtMton  Aredtzeln  jil  ilsmift  vittiMf gl»  b«Mn,  s.  g.  ^ö 
juMdMiit  Aeir  "«lilijKeM  dtnsie,  die  ein  rate  Vnd  Haiifiz  ¥rei 
s.  g.  irilmMB  erelN»igel  vfid  MNter  gbMie  «f«fcel;|eil'  wiVk-den, 
#tati)r  ^seimmten  "vM  noabigem,  d#ii  baathei"  gesetveMaA,  attford^i 
v^mhslliett  fMaleii>,  äs  den  heite*  iJHe  ^^dhidkte  be«Mh,  mit  i 
douon  ilubMideili.  *  Isz  wuste*  aack  s.  g.  das  ehi  rat^  smipt  li 
Mew^  g«fian^  d^s  si  g.  iieb  ^gcmem  vlld  MgefMIeA  köMM  ^ve^e. 

Und  iMe^l^irt  -  S;  g.  uff  disz!^  antragen  hiWäs  betreut  ge\^ 
aagi»tid»\  die  von  OMütz  zcoehenf  viel  gueteir  ^  sieh,  d^  dem  d 
<  )  ütedttiden  gereiehent,  vnd  eo  0ln  UibdvfSü  m  sotehek  guetlem  i 
m^ltt  bMj  deb  die  iimWaiiung^  so  ^vllrde  jin  doek  dfteelbige  ^ 
aitüusfgd^,  et*  boodlr  des  beiligm  ^raMs' nickt  irtiimieslta  gehuH 
dite  »^«li  Ooriila  •WbMeti  4m  gaiitae  hnd  vbder  sidir  br^dhen,  sol 
bedinAen^  wak  Ae  k^»  mk  mit  der  zeeil  dbrsw  sagen  wurde  I 
üb  sd  toi  deeb  a»  K.  "«ff  denn  «Meib  tag  diber  meVodng  riats  wor^ 
das  jme  Hins  miltael  Irandni  gntden  Inisigi  geis^tt  M4e.  Vncj 
die  gesckidLten,  uff  die  1 00  ackoc  sick  mit  s.  g.  suMrbragen  bH 
gtkabi,  «ein  8.  ^.  die  MO  sekdc  gtride«  sug^sag^  als  das  ein  I 
s;  g.  von  ffegea.  Hkilsieb  fMdseh  su  smideilkAeA  gisfaiten  d^ 
yatfeli*  weide,  «ait  mdiaigeäler  belNe,  a.  g.  wiMes  d^rseib^ 

4.  sckivMsri  fiicfttciwitr,  «fcwitfjr.    M.  zooofcaili,  SlfiM. »    * 
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jEHMt  vMl  Mtlni  dMiÜ'Mjto'  Mvii^D  MsoMfi,  giitMMi6B  ftmw^ 

«0  Ha«^  wmliia  fyagivlix»  JobaoM  Ibsi^  |ir«iliMx>Urus  ei  Sjfnone 
hdeBtf  pro  tevpeiee  lieniaM«  %w.mebr«r  vttr^iohac««)^  J8i  <voi|  dMi 
-km  bodvoil  eio  hhwbmff  gpohpooen  wuideni  «aalug  ooph  c^iii- 
mim  Pauli,  awa  /»ia  XIppio 

ist  daai^  hifhey  die  sdirieft  t»  i«gr.  JaiiaiiDf» .  Fr«iw«iiil^«cg 

I «in  deines  bucfalein,  das  er  nennet:  secreiariuui ,  von  der  lehn- 

nr.  Toneaichent  hat,  w«l  ttMugiMiWi,  das  die  gutler,  so  sie  ersir 

*Un  ZV  der  stad,  adar.  de»  hivrgem  iMW^en»  talks»  v4mi  deai  ko« 

»i  ader  landaoita  jtt  die  lehn,  dach  vf  der  alad  iMpia^unCv^f^ 

■Ml  wffden  ele^  wie  da«  desettMt  veiter.  aosgedrHpkt,  dap  s^  das 

püeaam  Jebiniiis  nkH  deuteli  wie  man  aic^lh  miü  saJohen  gueUeiui 

^Küchen  hatde»  sali,  aeio  die  lehißn  aliealhalbeii  nicfal  imior- 

'^  den,  Kcii  aieht  die  vorebrang,  so  eia  laadveH  derhalbea  t>egere^ 

h  «ie  oan  aedi»  hat  Jeor^  Emeridi  seliger  «He  seiae  guUer  \o9l 

^Jmigea  veai  Slaya;  lamtveüea  jn  die  lehn  genlieiiien,  vnd  jno 

^  voreJmmg  vo»  edeh  geataya  als  aiaa  saget,  dowrgepSeget, 

A^er  «u  JehngoUier  sw  4eff  atad  hemen,  saget  daa  priirilegiuin 

*Mek  aus,  i%ie  man  sich  ftirbas  uä^  den,  hakkni  ao(de. 

Nota. 

in  der  schriefft  mgr.  Frawenbergs  ßndet  man,  derhalben,  so 
»i*ine  sUd  gewappent  \n(l  geadelt  Ist,  so  sal  item  landuoite  für 
^rtowar  nichts  geschehen  (flc.     Aber  von  wogen  der  bnrger, 

'"^^M  geadelt,   als  f'rerilzel  gewest,   ist  nichts  ausgedruckt  elc! 
^  freiiags  Gcreonis   Ist  der  Wayneryn    vnib  manchfeldig  vor- #7 
Mtfji  vnd  bete  jYes  niannes,  der  sich  bey  der  slad  Igerhe  hat 
''*Ti  neren,  die  slad  zuhaben  von  eihein  rate  widerzusaget  Wor- 
H  4o  das  sie  bey  jrem  manne  vor  der  stad  sein  soide,  aber  jn 

•^^^d  solde  sie  nicht  gehen,  sie  het  den  solchs  von  einem' rat. 
i'taa  die  at  supra,  anno  Xl^fto. 

Der  Waynery»  ve^weyssung*. 

^  fc  WnyMtieil,  kut  deaa  tieiaettw  «mhelb  4er  Neysae  wo- 
^'  von  etiicfcdtt  imtf&rykk,  swiderKeheR  voti  cter  ThoMaaeien 
^ryeja4erNicMeeagailnw  iiieuftrfHi|tfi,  Meyder,  bctihe,  wdle, 
^*  i^rtsyn,  kfeMa  -vmA  ciroD  etoi  |;eiihoiieB,  vmd  >niiMrhaiilleB 
^'"'■pi  h^  adoh  z«  ^eieeitai  sefts  geftauA  vimI  hehahUlB,  iü 
*^  ft^eagfidien  eingeaatzt,  durch  die  herm  derhalben  gefraget,  vnd 
*  "<  das  bekant,  zu  burgeta  aUls^g^gebi^,  also  das  sie  fürthy n  dye 
^^  ^  dISr  mä  ^oaer  tneyden  sidl.  AdHuti  eeitta  iüMoaifi  ^ram 
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C«fe|^«r6  y^n  &ersclorff  vff  S#riil  «lag^^a-^  a*  er  wider  d€ 
.  rate,  vnd  geBi«i»e  8Ud  vor  46»  iatt^aoit  «BgesUldl^ 

Donerstag  bocli  trhim  regtim,  ahno  at  stipra,  ist  Casprir  v< 
GersdorfT  vflF  Barüi  zusambi  v<einer  fmntschafll ,  den  vod  Dona' 
dem  jtingen  faera  Tuncketo,  Caspam  \6n  Kokrirten,  rittem  vnd  a 
dem,  vor  den  heren  komen,  vnd  seine  daf^n  fictreh  Lcutem  v( 
Sehrcibefsdorif,  wie  folget,  wider  \Jfe  von  GorKtr  anstettert  lasszc 

.  Die  erste  olag«. 

Da»  jme  die  von  Gerltls  jn  sefn  gerfobt  feum  'SlaneMsch  gewi 
df^idi  einfallen  weren,  efnen  seiner  armenfeute  doratis  genom< 
gegenr  Görlitz  geftari,  vnd  mit  yme  noch  jrem  willen  aldo  gebar 
vnd'  ane  das  demselbigen  sein  hauiz  abgebrant,  dodnrch  er  von 
sacht,  die  von  Görlitz  vor  ko.  mt.,  auch  vor  seinen  gnaden  zut 
f7h  clagen,  bielende,  s.  gnade  ^nolde  die  von  Görlitz  weiseri,  den  scT 
den  seinem  vndirthan  sugefugei,  "welchen  er  noch  aussag  sein 
lenle  zum  8tanebiscb,  uff  XXX  gülden '  achten  mocht,  züerstaU< 
vnd  jme  htr  den  freuel  des  einfallens  fug,  waitdel  vnd  abtrag,  d< 
vor  er  MO  golden  hungi.  geheischerr,  stipflegen,  laudts  ko.  ml.  spni 

jungst  vflfm  Guttemberg  aUsgangen  etc. 

I 

Die  andere  clag. 

Das  der  von  Görlitz  diener  hellen  jr  tzwcne  za  Reiebenbjj 
jo  seiii<eQ  gerichten  gefenglichen  einbrocht,  vnd  gelobet,  ^icselbigj 
noch  gewonhcit  der  geriebt  dosolbsL  rechtlichen  zwfordcrn,  das  d 
-  ,  byszher  jnsz  ander  jhar  angestauden,  vnd  das  jme  die  von  (>or 
4o«elbst  ja  die  gcricbte  hielden,  die  jm  den  durch  den  ko.  rec 
Spruch  gemeit,  ober  vnd  nyeder  doselbst  zuhaben  zuerkant  wei 
worden,  etc.  bietende,  die  von  Görlitz  abirmolsz  weisen,  dye  tzwc 
getangene ,  jrer  diener  zwsage  noch ,  zw  fordern ,  vnd  jnen ,  ) 
seinen  gerichten  zu  Reichenbach  gerueJichen  bleiben  lasszen.  ctc 

Die  drielte  clagc. 

Das  die  von  Gaditz  aciaen  hedbtmao  vff  Barulh',  vsd  etzKi 
gebaw«m  hetlan  lossen  heisdien  vnd  echten,  4arv«ib  das  er  eii 
seiner  vndirsesaen  bu  PetemibaBi  vmb  seanaa  vngahatsnn  Itet  ^ 
nemen  lassen  «tc.  vnd  gebeten  dene«  vom  GorMs  <zw  vndirsag« 
dBeselhigeo,  der  ocht,  bysz  sw  avastrag  der  saoiie  ssi^  enlMif^ 

Die  vierde  clage. 

Ctm  der  vierden  oMge  hat  ar  aufflegw  lassen  eine  sciMi^ 
f6  jme  von  dem  rate  sugeschickt,  domit  yme  su  Mbentr  km»md^f 
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fit.  ud  tm  teitt  vatoc  gegeo  d«n  w>n«  aMen » «teffmoaies  ioMt 
«ImUi  Meft  .etc.,  wie  den  die  echneift  m  libne  BmaiiiM'liMi 
viid  d^rhaibeB  audi  akirag  gtiinkri  ele. 


Antwort  4ler  geschickten. 

Sie  «ettA  ane.  meiMiel,  a^  g.  wete  .oAaeb  4ur6b  aohrieflk, 
«b  mMuklifihen  vadirnoht,  i»ia  «ich  die  vWng^  alllieckoinen  vnd    •• 
ükadi  der  kaaig.  geriolii  vn  Gerliliy  hielden^  vnd  wie-  weü  sieh 
keatreeklea,  amdi  der  sUd  beflpadeay^  erstüdM»  von  aMifiijrauen 

^'Senaio  vahsl  vpa  dreykuaderl  jaren  her,  gnediglii;heA  vorlyhett, 
nick  kiipMidiing  vad  ]Hriuitegia,  die  ves  Gortila  mil  sich  a»  *  di« 
te  n  Dahiin  braobi,  vad  voa  einem  kenigen  a«  de»  andara 
^m  in  vneefaa  ailir§aedigBteB»beNi  ^od  keai§  gned^^ieb  cea^ 
to  Tid  bestelägei>  auob  dafcb  koninjidw  reobtapraobe^  beaaader 

^iRidisaas  vnsefs  alleiigBedigsiea  barra  vad  bonigs  aeaieala,  ver 
^  JMoi  vngeferbchen  aa^gaagea»  beknaflifet,  ake  das  meriy  raob^ 
M,  diwbe,  iemhde,  vonrelerey  vad  aadewi  greaaere  aecbea,  wu 
^<iye  in  fleatten  Gorülsehen  weiahbifale,  ja  atelea,  aierckteHi 
Mn,  begebeOf  ayadert  nadaftwe,  den  xw  GorUte  vor  den-  vier 

^bdn,  imm^  ko*  vad  erbricbler,  vnd  der  alad  scbeppea  doaelba^ 
da  ctforderiy  «aricbl  vnd  garechlfenigei  werden  eio.  (k  daa 
btf  Ciipars  von  Geradorff  vff  Barui,  arm  manr  äff -der  siToaMe 
^^adenn,  gewaUsamen  raab  aldo  geabel,  welcher ,  mie  gebort, 
» «riito  solde  geriebt  werden,  vorhoffetten  sye,  das  jre  berm  vnd 

^^.  JD  dem,  das  sie  neben  denh  könig.  gericbten  sum  Stanebisch  Mb 
"■liUtB,  dieweile  jsz  jm  Gorbtacben  weicbfadda  gelegen^  vad  der 
daer  da  .Jiroaa  eabeacbediger  fewaM,  aiabis  vabWicbft  doeaagei- 
^  iDd  iirgeiibemeB*    Sie  wereDi4Micb  ^aepara  voa  Oeraderf  aa 
^faidilett  deaelbai,  beanader  was  die-aeeba  alaeke  oben  ge- 

'id.  aüaagal,  aiflhta  fpaaldndig,  vnd  dethalhea  keiaen  abtrag-  w- 

i^sdaddig. 

Tad  ab  Caspar  voa  Geaadorf  sage#,  er  bette  eine  freie  her- 
^  He.,  da»  Ueseft  waer  bema  vnd  iaaide  wet  geschehen,  so 
^  jsi  Barui  belanget,  aber  vS  den  golteni  so  im  Gedüseben 

^NMda  gategea,  werea  Jie  jme  aiabtageiftendig,  das  jasb  den  ' 
^  Mpaabdea,  vaA  aaa  deai  veraaeeliben  aolde,  das  die  fbrslea- 
*»r  MaiiaBial  vadMarieasleea,  maA  aadaah  ikiai^  bevm^  der  ven 
^  «dr  tiaaaatobi,  dea  vea  Biboaalcia  ama  Fötal  etcy  aaeh 
■"^iafieililsflhca  weicbWIde  liegta  hbllen,  vad  deanoöb  die  obri- 

^^^gBMil^aua  Analiikbei,  keiseriicben^  hani^iohea  pviailegMn  vnd 
<«^idpiiMhea,  dMk«i».  gericbten  aarGei^ 
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t.  .iMii«ber  die^oii  fierite««MM.  Mit  dem  aUgMoateen  m 
jtiMn  wüten  f^ehnrt.  luribeD^  '4o  stff^el  sie^  dd«weil#  er  »emei*  "vnrec 
le»  tat»  vberwiindeOt  wer'-mil  jaie  des  rechlea,  neoh  ge^cmlieil^ 
lande,  nicht  noch  willen  noheK  wurden, -weide  eiek  derwegen,  d 
par  von  Gersdorf  solche  rede  anzutragen  lasszeu,  messigen^  dan  , 
were  vnsern  hern  vnd  fftinden  vnleiHltchen. 

Was  de.  belaaget  de»  sehaden  ete.  sageiten  vnser  herrra  v 
19  frandcv  da»  ^b%  bede«ekens  Caeparn  van  4»arsdorf  «lakl  van  nai 
fßwmi  wera  ^e  disee  sehadan»  var  ka^  mt.  auob  var  sewen 
au  badafw»  vod  «l«anp«iglia^iCM,  fm  »a  voa  biDffiinslp  dds  aahadi 
aüamriM;,  vad  aoab,  erboetig  gew^st,  danaeibigea-  noch  s.  g.  vnd  c 
jk»nigea,  .so>  den  basichligen' ^vurde»,  arkaatnua  aa*  afttgelden, 
hetten  aiieh  viiaeae  Ininde,  a.*g*  der  basieiUimg.halba»aiH^aiigal,  i 
ttaa  er  aber  fuifUia^a.  Mew,  »daa  er  den  Miademi  nach  aiissi 
■lAarr  bswani) . walobe  cr^bey-  jrea  pttcbten  gafiraget,  vff  XXX  i» 
wirdigel,  daa  ^^  oia^jiae  akbt  gestendig.  Cumi  ersla»,  das  i 
baubtlaailan,  die  s.  g.  uff  der  wolatat.  gehabt,  vnd  a.  g.  kMidte  i 
apruaha  als  eineni  coanaMaanien  vnd  richler,  vihI  mcbi  dan  baaw 
des  •  aehade»  auachlen,  »latahn  wolda.  Ctum  andern,  das  s.  g.  i 
nicht '<laspar  vaa  fiersdoH^  die  iaito  bey  jran  pfliehle«  saide  j 
fraget  habaa  aa  ivane«  Taaera  faers»  van  freii  gfeashwirtinbark 
dsa  wr  zoait  aai  aian  aMa  atogaMlean  der  inanen  *alle  jre  cki« 
vmd  beth»  hhiauä  gawarffen  wereh  Waaden^  vnd  daa  gipuade  « 
bodaa  nicht  X  gülden  wirdig  weipe  ata. 


I  ♦ 


.  Czu  der  .andern  cUgep. 

.lat  alsa- gaanlwarl^  deannaeh  er  ivAene,  die  van  GorÜls  mtSi 

fangen^  nshiiai  «der  atad  «ff  kan.  slrossaa  gaiyahaaanaar  ranb  I 

«inani'  geabei  eta^,  aa*  heü  ain  ral  zu  Gorlila,  aabald  fma  das 

-wissen«  iwaildaft,  jßit  dianer  ausgaadnakl,  den  Ibalani  hoahcueä 

vttd  sa  sie  diaaalbigea  reaber  zu  ftaioheiibaob  bagriaSw,  gefeii 

chen  einbracht,   vnd  abzugleich  jre   diener,   die  zufapdar«  glal 

daa  den  eia  jale  nicht  waala,  so  beMea  sie  dauiaab  dtet  ane  1 

«uelh   }/md  gebayseze  galhali,  vad  a*  dan  alM,  varhoSel  ein  n 

aaUa  jaw*  z«  sahaden  nicht  gereichen« 

f|h  ,  .    Vmty  das  diaaalbigen  tawene  raybar  .bysz  jna  andaa  jhar  i 

saasaat  war  die  sahnit  «liahldar  kanig.  geriA»  gawaat^'  aaawter  C 

.fiArs  ton  Gflffsdarl^  dar  aie  dan  kott.  gawcHeii  gawaMglirib  iar 

balden,  nusle  >deiiivaigan  ahiHnrife  an^GaiClz  vffniiBiihf  .wayaaa  i 

wage  tiMbtaui  dotnit  er  ainh  oabeB  danlw.  ge wählen  adbntsan  inad 

Bia^alia^  düi  diaHiwane,  la  aw  ■mifc'hanharb  Biahiaeht,  off  i 

ainMflit  «aeaabat,.  ^md  ranh»- «wie  gahort,  ans  fcnJI  Avattahar,  ki 
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«richer,  königlicher  pfiailegien  Tnd  reehtspruche  vnd  mandaten, 
«n  sieh  der  jm  gantzen  weichbflde  begiebet,  nyndert  andersz^vo 
dn  m  Görlitz  vor  dem  konig.  richter  vnd  der  stad  Schoppen  do« 
sdbst  sal  gerichi  werden,  were  ein  rate  von  wegen  der  ko.  ge- 
'  Dck.  der  suoorsiebt,  das  sie  nicht  vnbiUich  gegen  Görlitz  geaotwort 
vedra,  vnd  boetea  s.  g.,  Caspar  von  Gersdorff  dobin  zuwelsaaen  etc. 
Das  er  aber  saget,  das  jne  gericbte  ober  vnd  nieder,  durch 
rfakanig.  reehtspruch,  so  nefast  ergangen,  zuerkant  werden  wor* 
im.  etc.,   das   wer  man  jra  nicht  gcstendig,  vnd  wiewol  den  ge- 

^(duckten  off  diszen  spnich  zugrunden  verboten,  so  haben  sie  doch 
»f  jre  person  diszes  geredet,  das  sich  sein'  anbrengen  von  wegen 
kr  i^eridit,  jm  Spruch  nyramermehr  wurde  befinden,  dan  so  viel 
sie  skh  mochten  erjnnern,  stund  also  jm  Spruche,  das  die  von 
Oükiz  Caspam   von  Gersdorf  bey  seiner  Freiheit  lasszen,  so  ferne 

*^^'kn  konig.  gerichten  nicht  entkegen.    Was  aber  die  von  Görlitz 
Ci^iir  von  Gersdorf  an  seiner  freihcit  gestendig,   wer  itzt  gebort. 
.N}  «er  auch   disztz  sein  antragen,  den  konig.  gerichten,  gemeiner  79 
^  b^nadung  vnd  konig.   rechtspruchen ,  besunder  dem  so  vor 
UV.  jaren  ausgangen,  gantz  entkegen,  vnd  derhalbenn  den  von  Gor- 

'itz-  von  wegen  jrer  priuilegien,  vnleidiichen.  Wie  aber  die  gericht 
Wsmder  die  sechsstucke,  mort,  raub,  brant  etc.,  belangende,  allen 
te|b«i]gen,  so  gnetter  jm  Gorlitschen  weich  bilde  haben,  aberkant 
SSI,  findestu  clerUch  auss  demselbigen,  auch  aus  dem  nehsten 
:^aeh  vnd  etzlichen  mandaten,  vff  den  vorigen  spruch,  gegeben. 

^  h  mochten  sich  auch  die  vnsem  erjnnem,  das  CristofT  von  Gers- 
ttef  sein  vater,  zur  zceit  des  vorigen  Spruchs  sein  briue  vnd  priui- 
^en,  znenthaldung  der  gericht  zu  Reichenbach  vnd  uff  andern 
guttem  im  Gorlitschen  weiehbilde  gelegen,  neben  der  land- 
,  Tor  die  ko.  mt.  nidergelegt  hett,   die  jme  den  landts  des 

M  iprsehs  vnd  mandats  also  vnkrefflig  erkant,  dieselbigen  ntderzufegen 
^Bi  lymennehr  wider  uflzurichten  etc. 

Tnd  so  Caspar  von  Gersdorf  doruff  einbracht,  jsz  wurde  nye- 
^^^des  das  nocMyrengen  mögen  etc.,  ist  jm  geantwbrt,  das  die 
ersd^ekten,  so  itzt  vor  s.  g.  erschynnen,  zur  selbigen  zceit  zu  Prag 
^^>fffi  handel  nicht  gewest  weren,  dennoch  weren  sie  von  jren 
^^ien,  vnd  forderlichen  von  den  jhenigen,  so  zcu  jhener  zceit 
.Ms  Pirag  com  handel  abegeferliget,  vndinricht  worden,  dais  sein 
fiN  (ärfsdaif  seine  briue  vnd  priitilegien  mit  einem  stroliande  zu- 
siBn  gelNmden  nydergelegt  heft  etc. 

^  So  dan  disze  artickel  von  Caspar  v.  Gerssdorf  furgetragen  zu 
ivndniBg  vnd  Schwelung  der  ko.  gerichi,  gemeiner  slad  freibeit 
^  prioilegien  gereichen  wolden,  jst  der  herre  s.  g.  gebeten  worden,  79h 

44 
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dieweile  die  gerichi  ko.  mt.  zustendig^  s.  g.  ^olde  dieselbigen 
stad  ko.  int.  gnediglicben  hanthaben  vnd  schützen,  den  isz  wer 
die  von  Görlitz,  von  wegen  diser  gericht,  an  seinen  eiagen  Cas| 
V.  Gersdorf  nichts  gcstendig  etc. 

Czw  der  drietten  vnd  vierden  clagen  zu  antwortenn  haben  si 
die  geschickten  entschuldiget,  das  jnen  derhalben  nicht  vorbesch 
den,  als  sie  den  mit  der  citation  beweysszen  wolden,  tenetur  eii 
actor  reo  suarum  actionum  offerre  libellum,  vel  nouas  res  citatii 
inserere  etc.    Dobey  isz  auch  blieben  isU 

Vnd  so  s.  g.  clage^vnd  antwort,  einsage  vnd  kegonrede,  a 
jnn  besunder  vorhort,  hat  s.  g.  beyden  teylcn  disze  nieynung  fi 
halden  vnd  sagen  lasszen:  dieweile  sich  die  von  Görlitz  vff  vbung  v 
ültherkomcn  der  gericht,  gemeiner  stad  priuilegia,  begnadung,  v 
rechtspruche  doruber  ausgegangen  berufTten,  ausz  welcher  besagui 
craffl  vnd  ausweisung,  sye  zum  Stanebisch  eingefallen,  die  die  i 
richte  zu  Reichenbach  vnd  uff  allen  guttern,  Casparn  von  Gersd 
jm  Gorlitschcn  weichbilde  gelegen,  zuhaben  vormeinten,  wolde 
g.  vnd  s.  g.  beysilzem  nicht  fugen,  etwas  dorjnnen  vnd  widt 
dieselbigen  zuhandclu,  vnd  weiset  Caspar  von  Gersdorf  mit  sein 
clagen  an  die  konig.  mt.,  welcher  solche  der  von  Görlitz  priuilet^i 
zudeuten,  zcimcn  vnd  geburen  wolde  etc.,  alleine  das  s.  g.  disz 
anhang  gethan,  das  sich  Caspar  von  Gersdorf  vff  keyne  andi 
meynung  wolt  weissen  lasszen,  vnd  nicht  weniger  den  XXV.  mJ 
vor  den  schaden  seines  armen  mannes  haben  wollet,  ader  die  v 
Görlitz  solden  sich  mit  den  fraucn  vnd  kyndern,  wie  sie  mochu 
vortragen,  dasz  liesz  er  den  wol  geschehen.  Diszes  haben  die  ; 
schickten  an  jre  frunde  zutragen  angcnhomen. 

71  So  aber  Hans  Frentzel  vnd  Bemhart  Bernt  sich  bey  den  cl 
sten  herm  hochlichen  bevleissiget,  vnd  sie  beyde  oStmals  vor  d 
rate  vmb  vorkiesung,  das  sie  bey  der  stad  bleiben  mochten,  ( 
schickt  haben,  ist  jnen  ouch  die  Sache  etzlich  mal  auffgeschlafi 
vnd  vmb  Bartbolpmei  aUenthalben  vorkorenn.    Actum  anno  XIin<3 

Swartz  Hansze 
Cristoff  Jhener. 

So  sich  die  tzwene  vff  dem  rathausze  für  der  gesellen  stu] 
mit  Worten  begrieffen,  also  das  Swarts  Hans  ein  scheit  aufgehobi 

vnd  der  ander  seinen  stosser  gefeosselt  hat,  sein  sie  angenhonq 

I 

Vi,  gesHIen  stube,  ra(h$dkn^sl^.  36.  scheit,  sHkk  hoix.  37.  stosser,  <M 
37.  geCeussflt,  trghlfo^ 
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TiKJ  ^fengüehen,  Christoff  Aener  jd  Frauenthorm  der  andere  in 
Ift'dtfnbadier,  gesatzt  wurden,  vnd  dinstags  noch  conuersionis 
FiQÜitdidier  durch  lY  bargen  ausgeburget,  dergeslaJt,  das  syesz 
at  woriea  ond  werdien  friedlidi  haiden  soldon,  vnd  zwuschen  hier 
^  «lern  vorkeuffen  und  die  stad  reumen ,  den  jsz  keni  ein  ra4e 
^  frenefiche  that  vnd  vnlust  nicht  erleiden.  Actum  anno  etc. 
»Qt  sopra. 

lie  denen  von  Quolsdorff,    die   wochneryn,    so  erfroren 
[lewest,  bey  jnen  zubebalden,  vorgunst  ist  worden. 

[Hnstags  noch  conuersionis  s.  Pauli,  sein  tzwene  der  eldesten 

:-Me$  dorffes  hirein  für  die  cldisten  komenn,  vnd  ahgesaget,  das 

1^  wochneryn ,  jn  jren  schinertien   vnd  wetagen ,   vielleicht  der 

"^mafh  zaracket,  jrem  manne  vnd  andemn  die  sie  bewachet,  auch 

^ieotharen  gelegen,  bey  nacht  entworden,  nffm  felde  erfroren, 

Ti  fln  drietten  tag  gefunden  were,  vnd  vIeissigKch  gebeten,  dem- 

Misie  eine  wochneryn,  zuuorgonnen,   das  sie  hirein  zu  der  he- 

^aag  nicht  bedorffl  gefurt  werden  elc.    Ist  das  gueter  meynung 

nid  besunder  dorvmb ,   das  die   mannen ,   so   sie  vor  ko.  mt.  zu 

^an  clagen  wurden,  jn  einer  beschwerung  nicht  anczyhen  moch- 

^  das  die  von  Görlitz  auch  der  wochneryn,  als  vnreynen,  nicht 

^fxiwnten,  nochgeiosszen,  vnd  richter  vnd  Schoppen  doselbst  die- 

^fra  zttbesichtigen,  vnd  wesz  sie  gesehn,  hirein  zu  uorkundigenn 

worden.     Actum  ut  supra. 


Jr, 


Von  dreien  kyndcrn  zu  Langenau  vorbrant.  ijjb 

So  ab  Michel  Peseier  zw  Langenaw,  bald  himoch  so  Hans 
•".'.foizel  itzt  genant  gut  vnd  dorffc  eingenhomen  vngeferlichen  jn 

^  adoent,  vff  einen  tag  zum  hier  jn  kretschmer  mit  seinem  weibe 
'  ^T^eim,  ist  fewer  bey  jme  jnn  seinen  hausze,  vielleicht  aus  der 

^i^ef  vorwariosung,  auskomen,  vnd  jme  drey  kyndcr  vorbrant  etc., 

^  er  derfaalben  vmb  einen  eingang  der  kirchen,  des  ehr  denn  von 
'^espQ  diszer  that  beraubet,  (nam  homicida  communione  priuatur. 

^  i  UL  Itaque  etc.,)  zu  dem  bischoff  zusdiick^  geursacht,  vnd 

^iies  rats  vorschrieffl  disze  antwort  erlanget. 

KeheJ  Peseler  vnd  seinem  weibe  haben  wir  der  kynder  hal- 

^  euten  eingang  der  kirchen  bysz  vff  jnvooauit  geben  lassen, 

'*^  zeeit,  die  weile   derselbe  fal  die  sele  betrieffi,  mögen  sie 

?^^iDe  vndirrichtung  thuen,  wollen  wir  uns  doruff  erczeigen, 

^  sie  erspnesilikeit  ewern  vorschri^flü  enipfynden  mögen.    Da- 

^  rapra.    Actum  die  etc.  anno  ut  supra. 
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Wi^  ein  jung  geselle   iw  Rademerilz  gefengUchen  ang 
nhoinen,  hireia  bracht  ist  worden,  vnd  sich  für  einen 
vinerbruder  vnd  ewangeliern  angesaget  etc. 

Isz  ist  geschehen,  das  einer  jnn  gestalt  eines  bettlers  zu  Ra< 
merito,  jnn  kretsdimer  kernen  ist,  vnd  so  er  wol  hinan  getrunk 
woji  einem  sich  mit  Worten  begrieffen,  so  lang  auoK  das  jn  ders 
bige  mit  der  hant  jnsz  maul  geschlagen,  vnd  folgende,  so  er  i 
Ludwigen  zum  Nikerisch  dorvmb  gestrofll,  mit  viel  vnnutzen  won 
72  vff  die  von  Görlitz  geredt,  sie  wolden  alle  leute  tod  haben, 
wurden  eins  gesengt  werden  das  sie  nicht  wissen  wurden,  wu  i 
doheime  weren.  Vnd  so  er  wüste,  wu  Ludwig  doheime  w« 
wolde  jnen  sclbs  absengen  etc.,  vff  welche  wart  gedochter  Lud^ 
jme  gefengnus  zu  demselbigen  zuleyhen  von  dem  richter  gebei 
haJt,  vnd  sS  er  eingesatzt,  ist  er  hirein  komen  vnd  disze  geschi 
angesaget.  So  aber  Ludwig  wider  gen  Rademeritz  komen,  ist 
vff  beuelb  des  von  Dooaw  uff  Greuestein  vor  100  schoc  vorburj 
worden,  vnd  so  man  sich  mit  Nickeln  von  Donaw  nicht  gerne  I 
wollen  einlegen,  ist  her  Michel  Swartz  die  zeeit  burgenneister 
jme  geschickt  worden,  vnd  so  er  den  herrea  der  sache  vndirric 
i$A  der  gefangene  hirein,  als  derjhenige  den  man  des  bornen  \| 
anlegen  vordechtig  hielde,  bracht  worden. 

Y^d  so  tzwene  herrn  zw  jme  jn  das  gefengnus  geschickt  si 
worden,  vmb  sein  wesen,  handelt  vnd  rede,  die  er  zw  Rademei 
geredt  zwfragen,  hat  er  gesaget,  es  wurde  nhw  mit  jme  Qi< 
bessern  dan  hew  vnd  wasscr,  vnd  furder  ausgcsagct,  er  hiesz  Ci 
par  Cleinhans,  wer  zw  Bresziau  ausz  dem  barfueser  closter  ei 
rönnen,  wer  ein  ewangelier  etc.  Doruff  zu  dem  bischoff  geschi< 
ist  worden,  der  den  vff  die  meynung  seinen  g.  zu  schreiben  v 
du  in  iibro  missiuamm  findest,  disze  antwort  gegeben. 

Joannes,  von  gots  gnaden  bischoff  zw  Meissen. 

Vnsem  grus  zuuor,  ersainen,  weisen,  lieben  besundern.  V 
72h  haben  ewer  schreiben,  dorjnnen  jr  vns  zuerkennen  gebt,  wie  eir 
der  sich  Caspar  Kleinhans  nhennet,  vnd  sich  barfüser  ordens  v 
diaconus  zw  sein  berfaumet,  jnn  leyhischen  cieidem,  bertigk,  v 
ane  tonsur  jnn  den  königlichen  gerichten  gefengiichen  angenhoni 
sey,  vnd  vnsem  radt,  wie  jr  euch  gegen  gedochtem  Caspar  billi 
haldet,  bietet,  jnhatts  vomhoroen.  Doruff  geben  wir  euch  zuerkc 
nen,  wa  er  jui  leihisohen  deidern,  bertig  vnd  ane  tonsur  begrieffi 

46.  GrenaatsiB,  Gfxifiuteim  hei  Mm,    30.  bornen,  fntmämiti  venmkm 
34.  leybischen,  weUlkhmt  Mm. 
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\sim9rim  vud  cslerioat  nidiL  offenHich  beMrusI,  jm  aoch^vi^ 

ast«DdeB  wufde,   so    mochteD  jne  die  kiimg.  geriohie,  nach  jnhak 

sräer  rechte,  byss  er  sein  dericat  ader  arden,  beweisl,  t^lden, 

iidvusokhs,  wie  sicks  gebuit,  beybraobt,  vod  beweist,  i^ixien 

'«1  dieselben  genchie,    vnd  jr,  gen  seinen  obirslen  der  ge)Uier 

mifh  wol  wissen    zw   halden,  daa  wuemit  wir  euch  fur<^illlg 

^^eUlea  thim  konoen,  sein  wir  geneiget    Gelten  zum  SMipen, 

üi^mdk  circuiiMäsMBis  domini  elc.  xvC  vndeeiaia 

Ikn  erssHunaen  vnd  weiuen,  borgcrmeister  vnd  ralbmOnnta 
^        der  slad  Görlitz,  vnsem  Jiebenn  besunderen. 

Vod  so  er  sich  berumet,  were  zu  Bresxlaw  bey  eUlichen  pre- 
te  vDd  vetereo ,   die  er  den  namliafiUg  gemacht  vnd  in  lij^rb 
woarum  vorzceichent,  in  erden  getzogen,  liat  man  an  die  velei* 
^dosten  zw  St.  Joeoff  zw  firesziaw  gesohrieben  vnd  jnen  aHle 
^m  gestait  vnd  aussage  beroeldet  wie  den  in  libro  missiuariflsi 
^Mien  wirt.     Doniff  sie  denerstag  noch  conversionis  PauU,  mir  . 
Mit  hieher  gesdiickt,   das  der  veter  die  er  ni«nhaSUg  gemacbl, 
ifToer  aa  leben  were,  bietende,  sie  furder  mit  diszen  Sachen  njelA 
a  ULoinen. 
t  Ist  sonabent  am  abent  palmarum,  so  er  einen  vrfrid  gethan, 

seines  gefengnus  entlediget  vnd  vorweist  wurden.     AfQUo 
ot  supra. 

Wie  sich  die   von   steten  jn   der  sache   die  königliche      7S 
stewer  belangende,  gehalden  vnd  gehandelt  haben. 

Demnach  von  ko.  wt.  vnd  zw  der  chronung  konig  Ludwig^ 
^.«it  an  stad  einer  erbslewer,  n^ben  andern  landen  vnd  stetat 
«^^^^fdert,  als  den  oben  am  ersten  vnd  folgende  an  viel  orten  f ofr* 
»tidient,  >iid  wiewol  sich  die  von  steten  angeforderter  sumtno 
^  beschwert  befunden,  vnd  furgewant,  dieweile  sich  die  man- 
■  HibA,  wider  aide  ordenung  der  lande,  von  jnen  hirjnnen  gesundert 
^  wer  jsz  nicht  jn  jrem  vorniogeo,  vnd  so  sie  das  geben  musten, 
^^^"schodis  mit  merckliqber  vorteuffung  der  stete;  sie  mochten  sieh 
«^  nicht  eijnnem,  noch  jn  jren  anpaUen  befinden,  das  jhe  zuuor 

"%  solche  treffliche  Steuer  vff  sie  geleget  wer  worden.     So  ist 
^j^domoGh  endlich  dabey  blieben,  das  sie  5000  schoo  behmisch 

^fdien  sflgesaget  haben. 

bas  sich  den  doraiis  vorursacht,  so  die  kon^liche  mt.  die  her«» 

^  der  chroB,  Wühefan  v.  Bernstein,  Zdeuicko  Lewen  vnd  Albrech- 

^  von  Collohrat  cantzlera,  zw  dec^  von  steten  der  stewer  halbeii 

! . ^ 
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zu  Praga  hiraus  vff  den  sal  geschickt,  hat  der  von  Bernstein  gesagt 
wesz  sie  sich  zceyen  wolden,  die  marischaffl  hell  itzt  2000  seh 
behoiisch  zugeben  zugesaget,  solden  sich  bedencken,  sie  wüst 
das  sie  mit  der  manschafft  vor  die  ko.  mt.  zwrechl  komen  >^'eri 
vnd  sich  dermoszen  gegen  ko.  ml.  erzeeigen,  domit  jnen  jr  fumhei 
zw  nachteil  nicht  gereichen  mocht  etc. 

« 

Vnd  so  die  von  steten  disze  des  von  Bernsteins  rede  angehe 
haben  sie  ko.  mt.  zugefallen,  vnd  zuenthaidung  jrer  priuilegien,  i 
sie  itzunder  vor  die  ko.  mt.  nidergeiegt,  xM  schoc  zugebenn  i 
gesaget. 
78h  Vff  solche  zwsage,  sein  den  von  steten  viel  commissiones  v 
ko.  mt.  zngefertiget,  dorjnne  s.  k.  mt.  geschafil  das  solch  gelt  Ü 
Leben  zugeschickt  soide  werden,  douon  oben  am  IX.  blat.  S\ 
zu  andern  die  zwene  stadschreiber  von  Budissin  vnd  Görlitz  dt] 
stewer  halben,  am  tag  Yiti  bey  hcrm  Leben  gewest,  vnd  die  ^ 
.  flachen  des  vorzcugs,  wie  oben  angezceichent,  noch  vorgewant,  v 
s.  g.  gebeten,  die  ko.  mt.  zu  vndirrichtcn,  das  solch  xM  seh 
jnsz  gelt  nicht  hett  mugen  gebracht  werden,  als  s.  k.  mt.  bviii 
vnd  oben  am  VL  geschrieben,  vnd  s.  k.  mt.  zubieten,  dasjheni 
das  die  von  steten  von  den  jren  eingenhomen,  isz  were  am  goh 
den  gülden  zw  VI  Schillinge,  auch  behmischer,  polnischer  vnd  g\ 
litschcr  monlze  gnedigiichen  anzunhemen,  das  den  denen  von  stet 
durch  hem  Leben  zugesagct  ist  worden. 

Ist  nochmals  eni  commission  von  ko.  mt.  geschickt  wur<i< 
das  die  von  steten  das  gelt  der  stewer  hertzogon  Friderichen  i 
LignilK  vbirantwortenn  solden,  Doruff  den  die  tzwehn  stadschr 
ber  gemelt,  gen  Lignitz  gefertiget,  vnd  so  s.  furstl.  gnade,  die  i 
steten  mit  konig.  quietantz  nicht  hat  versorgen  mögen,  hat  die  vti 
reichung  keynen  furgang  gehabt. 

Ist  sein  folgende  commission  einkomen,  das  man  das  gelt  s^o^ 
Bresziaw  schicken,  vnd  bey  eynem  rate  doselbst  einlegen  soll 
auch  gegen  Troppaw  etc.  Vnd  zum  letzten,  so  die  obgemeldten  st^ 
Schreiber  jnn  Hungern  gewest,  vnd  die  ko.  mt.  vor  wegen  i 
stewer  vnddirricht,  als  oben  am  XLL  blat,  ist  herm  Lewen  beul 
geschehen,  dieselbige  von  den  von  steten  zuentphan. 
74  Doruff  her  Lebe  denen  von  steten  geschrieben  begercnde,  s. 
an  stad  ko.  mt.  die  stewer  gegen  Präge  zu  schicken  etc.,  hatj 
die  von  steten  geantwort,  jsz  were  jnen  von  wegen  der  merglicii 
ferlikeit  der  strosszen  zuthnn  vnmoglichen,  jsz  were  auch  jrem  i 
herkomen  entkegen,  so  die  stewer  vnd  ansehlege  die  sie  ko.  i 
zugeben  pflegetten,  zuuorn  allewege  jm  ambt  von  jnen  angenhom 
wurden.    Derhalben  so  s.  g.  yemandes  mit  genügsamer  quielanti 
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fMJ  mdffriehtuQg  scUdiLen  wurde,  wolden  sie  sich  alles  gehorsams 
v«yden  etc. 

fl^  s.  g,  wider  geaDtwori.:  sie  walde  etzliche  seiner  diener 
»  der  Zittau  abfertigen,  das  gelt  doselbst  von  den  von  steten 
^annlieffleD,  vnd  das  sie  dasseibige  neben  s.  g.  geschickten  byss 
ü  erst  naditloger  geleiten  solden  etc.,  vnd  so  die  von  steten  s.  g. 
te  mejUQng  sugeschriben,  das  sie  sich  s.  g.  schreiben  und  be- 
ll biden  wolden,  aileine  s.  g.  solde  jnen  einen  gewissen  lag  an- 
<^cQ,  das  gelt  gen  der  Sittau  zubrengen^  vnd  den  jhenigen,  so  s. 
'K  schicken  wurde,  das  gelt  doselbst  getzalt  anzunheroen  entpfheien  etc. 

So  aber  der  böte  mit  diszem  brieff  vnderwegen  wol  geschlagen 
.Tflfibet  ist  worden,  sein  vnderdesz  hem  Leben  geschickte  vahst 
^nXpferden  zur  Sittau  einkomen,  vnd  so  balde  di^zs  den  an- 
^  (00  steten  durch  die  von  der  Sittau  zuwissen  worden,  ist  ein 
^"Ük  stad  uff  dinstag  noch  omnium  sanctorum  mit  jrem  gelde 
^  ttcfat  vnd  tag  getzogen,  zur  Sittau  einkomenn,  vnd  so  man  steh 
^lürredt  hat,  was  nhu  furzunhemen  wer,  ist  beschlosszen  die 
kokten  zubesuchen  vnd  worwmb  vnd  welcher  gestalt  sie  von 
^  Üben  geschickt,  zueriemenn. 

'  Tiul  so  diser  beschlussz  an  die  geschickten  her  Lebens  durch  74h 
^roin  Ruperti  von  Budissin  getragen,  haben  sie  sich  hören 
•vaeo,  das  sie  von  hem  Leben  vnd  andern  regenten  der  chron, 
y  Steuer  so  ko.  rot.  zugesagel,  von  den  von  Rieten  zuentpfan, 
^^^iLt  weren,  vnd  das  sie  etzlicJie  aus  jrem  mittel  mit  gen  Prag, 
"i^dt  doselbst  vbirzuscelen,  schicken  solden  etc. 

^o  aber  disz   antragen  der  geschickten,   den  von  steten  be* 

^eriichea  gewest,  aus  viel  vrsachan  jnnen  ftirgebalden,  vnd  hir- 

^^^Is  hem  Leben  zugeschrieben,   als  du  in  libro  missiuarum 

^.  vnd  besunder  das  billich  were,  solch  gelt  jnen  obirgescalt 

lüaittTtttworteB,   damit  sie  vnd  auch  die  von  steten  be wäret  wur- 

'^  ^  vnd  die  geschickten  derselbigen  kaynen  haben  wollen  an* 

'^'Bsn,  sein  sie  ane  gelt  wider  gen  Prag  getzogen,  das  den  allis 

'nte  vnd  anhaldnng  der  von  Budissin  giesciiehen.  So  sie  keynen 

^m  beu«lh  von  jren  frunden  mitgeohomen,   wiewol  sie  durch 

^^^esdiicAten  der  stad  vnd  der  vom  Lawben,  erjnnert  sein  wor- 

^  sie  sdden  bedencken,  was  glimpffs  vnd  gnad  sie  bey  ko.  rat. 

^  Sftrderiichen  bey  h^n  Leben  folgen  wurde,  als  den  geschdien, 

«le  da  boren  wirst. 

bid  80  henm  Lebens  geschickte ,  wider  gen  Prag  komen  sein, 
ibben  sie  die  von  steten  jres  fumhemens  gegen  hem  Leben  hoch« 
^  beschwert,  sie  weren  stoltz  leutO)  geben  vff  nymands  vnd 
^^  offeathch  gesaget,  sie  theten  jm  nicht  anders  vnd  solden  s^^ 
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atich  vngnad  Tff  sich  laden  etc.,  douon  her  Leben  beTvegel,  vi 
an  die  von  steten  auff  disze  meynung  geschrieben 

Ich  habe  vff  beuelh  ko.  int.  vnd  ewer  iwsage  die  edlen  \v 
75  gebomen  etc.,  vnd  meine  diener  ^en  der  Zittöw  zu  euch  geschid 
das  sie  solden  die  stewer  so  jr  kn.  mt.  zugeben  zugesaget,  \i 
euch  entpfan,  das  jr  den  nicht  gethan,  vnd  mich  zw  euch  nij 
vorsehen,  derhalben  ich  verursacht,  ewern  vngehorsam  ko.  mt.  ni 
zuuorhalden,  domoch  habet  euch  zurichtenn  etc. 

Die  von  steten  haben  doniff  s.  g.  allen  handel,  wie  sich  i 
mit  s.  g.  geschickten,  vnd  jnen  zur  Sittau  begeben,  grundtliclj 
zugeschriben,  wie  den  in  libro  missiuarum  vorzceichent,  vnd  s. 
gebeten,  sie  hirjnnen  nicht  vormercken  vnd  bey  ko.  mt.  nicht  I 
schweren,  den  sie  weren  noch  eri3oelig,  das  gelt  wen  sie  sold 
zuubirreichen,  allein  das  von  jnen  getzalt  angenhomen  wurde. 
Citation.  Vff  dinstag  am  abent  Barbare,  so  die  von  steten  zu  Budiä 

vff  gemeinem  iandtag  vorsamelt  gewest,  ist  eine  konig.  citation  € 
kometi,  dorjnnen  die  ko.  mt.  die  von  steten  vor  sich  vff  den  ai 
ten  tag  Barbare  zugestehn  gefordert,  vnd  doselbst  bestendige  ^ 
gegrunte  vrsache  einbrengen,  worvmb  sie  herrn  Leben  die  stoV 
nicht  haben  folgen  lasszen,  vnd  sunderlich  mgr.  Ru])recht  zu  1 
dissinj  auch  hern  Leben  zw  seinen  schulden,  so  er  wider  die  i 
steten  anstellen  wurde,  genugsam  vnd  volstendig  zuantworten. 

In  diser  citation  viid  vorbescheidung  sein  drey  stucke  anj 
tz&gen:  das  erste,  vrsacben  fiirzuwenden,  wonnnb  man  hern  Lei 
die  stewer  nicht  hat  wollen  folgen  lassen,  disz  stuck  hett  sein  a 
wort  gehabt  aus  den  hendeln,  vnd  aus  der  schrieflt  hem  Lei 
zugeschickt  znuormercken,  Das  ander,  das  mgr.  Ruprecht  sunderl 
7Sh  zUstehn  nailihafflig  gemacht,  hat  sieh  aus  dem  vorursacht,  das 
jm  hattdel  zur  Sittaw  gehalden  wider  die  geschidct«n  hem  Leb^ 
solde  gerett  haben,  Wir  theten  jme  nicht  anders,  sollen  wir  ai 
einen  vnwillen  erlangen,  das  die  geschickten  def  meynung  v 
Stande,  die  von  steten  theten  jme  nicht  anders,  das  jnen  das  i 
v#  jr.  anbrengen  nicht  folgen  liesszen ,  solden  sie  auch  bey  ko.  I 
vnd  den  regenten  einen  vn willen  erlangen,  das  sie  den  vor  i 
gfosc  vnbillikeit  angetsogen,  sh  zw  einer  geringachtung  ko.  mt.  > 
der'r^enten.  Aber  mgr.  Ruprecht,  hat  also  geredt:  solden  die  { 
scAilökten  der  von  steten  etwas  weiters  sich  zuthun  begeben,  d 
sie  von  jren  frunden  beuelh  mitgenhoroen,  so  wurden  sie  eit 
grosszen  vnwillen  von  denselbigen  eriangen,  das  jre  gnade  je 
nidit  Igomien  wolden,  svnder,  demnach  keyner  aus  den  geschickt 
vnser  cpraoh  fertig,  haben  sie  das  vff  den  weg,  wie  gehört,  vi 
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?f  (ÜBcs  atmk  M  mr  Lobaw  moodlag  noeh  ooticepdonis  ent- 

besiossien,  das  Bigr.  Ruprecht  uff  soldie  citalMHi  nicht  com- 

jurra  soMe,  aus   disen  vrs^dieii,   den  isz  weide  ein  einAirung 

kofEco,  das  mit  der  iceit  auch  andere  eldisten  der  andern  stete 

^i»  aosgeso^iit,    mochten   von    ko.   mt.  gefordert  werden,    domÜ 

i!iBt»ds  fanler  an  solchen  stellen  sitzen  wurde.    Isx  konden  sich 

äl  £e  diNsten  diser  slad  erjnuern ,  das  mgr.  Johannes  Prawen* 

f!.  Georg  Emerich   vnd  andere  dennosie  gefordert,   vnd  doch 

t:ä  den  ralh,  eldiste  vnd  geschwome  eintrechtiglich  beslossen, 

^ifseibige  nidit  zuschicken. 

Ites  driette  hem  Leben  tu  seinen  schulden  su  antworten,  vnd 
md  JD  der  dtation  vnd  furbescheids  briue  keyne  schuld  vnd  7i 
<^aQS{{edrackt,   ist  sich  dennoch  zuuormuhten  gewest,  das  her 
Iam  g.  die  von  steten,  von  wegen  der  scheden  vnd  expensz, 
^M  s.  g.  die  von  steten  gefiirt,  beschuldigen  wurde. 

k  ist  audi  deoselbigen  tag  zur  Lobau  besiossen,  vff  die  eke- 

« nr  ko.  mt  abzufertigen,  yedoch  ftir  zu  her  Leben  suzcihen^  ab 

I«  (tae  Sache  bey  s.  g.  vorsunen ,  vnd  die  ladung  abwerffen 

■acht.  Den  s.  g.  hat  neben  dem  ko.  furbescheids  briue  disze  mey- 

!«■£  geschrieben :   vnd  so   euch  der  termin  in  konig.  citation  in    * 

^  aogesam,  moget  jr  vff  die  feyer  der  geburt  Gristi  bey  ko. 

Ä.  «Kheynen,  vnd  sehet,  das  jrs  nicht  vorseumetw    fat  vff  diaen 

^iodte»  ein  böte  mit  briuen  suuor,  zu  her  Leben  geschickt  wor- 

^.  duieh  welche  s.  g.  gebeten  der  von  steten  zu  Prag  zuharren. 

^    Vnd  so  die  von  steten  freitags  Lutie  zur  Sittau  einkomen,  der 

^Bmg  das  sie  zu  her  Lewen  zeihen  wolden,  ist  der  böte  do- 

^  wider  einkomen  vnd  angesi^t,  das  her  Lowe  itat  vff  reyse 

^  zo  ko.  mk  suzcyhen.   Sein  doruff  die  von  steten  rata  winden 

^Ufien,  nd  uff  aonabent  folgende  alhye  eiekonen. 

I    So  aber  ale  ding  abgeredt  vnd  beslossen  vff  montag  folgende 

^sm  md  zu  ko.  mt  gein  hungerischen  Brode  zuzeihen,  ist  am 

^^dbgjn  der  nadit,  vmb  seigers  hör  lY.,  mgr.  RupprecU  von 

^"faia  aOaeher  körnen,  vnd  gemeldet,  das  ein  ko.  mt  sendebote, 

^vegen  der  slew^em  su  Budissin  einkomen  were,  vnd  gesaget  76b 

^^fc  vaa  Stelen  noch  vorhanden,  ader  mit  booten  mochten  er« 

^  werden,  solden  sie  wiedervmb  seinem  beiMlh  anzuhören  ge« 

^  werden.  Sein  uff  diaze  rede  die  geschickten  also  doheimen 

"''d^eiu  vnd  uff  mitwoch  folgende,  des  koo.  sendebotens  beueih 

^"Q^ARo,  gen  Bttdisam  gelegen. 

^  «igeieeih,  mM§f  dtr  reUt«  (zeile),  ä.  t.  wUlkührUck,    U.  expensz,  oaf- 
^  ti  vtnaneD,  h^tgm.  M.  ahgeredl,  mntniH,  du.  seigers,  uvI^m*,  ii^. 
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So  aber  die-  von  sielen  an  gnanler  müwoehen  xw  Biidts< 
einkomM,  haben  sie  aldoselbst  einen,  Hans  von  Polenix  genant,  L 
fanden,  der  den  eine  ko.  bosehiosszem'  credenU  vffgeleget,  v 
dobey  geworben,  das. er  von  ko.  nU«  abfi^£ertiget,  die  stewer  \ 
den  sieten  geUalt  anzunhemen  etc. 

U(F  disxes  sein,  antragen,  haben  die  geschickten  einen  hiud< 
gang  gebeten,  jre  frunde  ko.  mt.  schaflen  vud  beueih  suberichu 
wolden  vffs  nahst  sie  mochien  derselben  jrer  fmndc  antworl  ei 
brengen. 

Mondtag  noch  Thome ,  so  die  von  sieten  %w,  Budisseo  wid< 
eittkomen,  haben  sie  jn  jrer  antwort  disz  einbrochC,  das  sie  ko.  i 
i» .  credenUi  mit  allen  eren,  vnd  reuerenlx  wie  sich  getseinet  angenboni 
hatten,  aueh  das  gewerb  so  seiner  gestren:  uif  dieselbige  getbi 
jre  friHide  berioht  etc.,  vnd  also  folgende  sein  alle  die  hendel.  < 
sich  anfengliohen  jn  diser  siewer  begeben,  wie  oben  vorzceiehe 
vomoaH  wurden,  sunderlich  mit  den  geschickten  hern  Lebens  cl 
vod  wie  dem  allen,  so  weren  aie  noch  erboetig  das  gelt  zugebt 
wii  sie  der  oilalion  haibeo  keynen  besorg  tragen  bedorfflen,  v 
das  gelt,  wie  jsB  am  golde,  >  an  bebmitfcher,  polnischer  vnd  gorlitsd 
77  monlze  eingesaaielt,  gatsalt  angenhomen  wurde  etc.  Ynd  so  d 
geschickite  der  stueh  keyneo  beuelb  gehabt,  bat  er  einen  bot 
gein  hm^orischen  firode  geschickt,  wie  er  sich  hirjunen  halJ 
solde  snerfaren,  vnd  doch  gebeten,  das  gelt,  so  zur  Sittau  b 
eittem  rale  zu  getreuen  henden  eingeleget  vnderdis  gen  Budis« 
z«brengen« 

Vnd  wiewoi  die  von  steten  schwere  zu  diser  seiner  bethe  } 
wesi,  so  haben  jnen  doch  die  von  Budissin  dohin  geweist,  das 
doniff  blieben  ist.  Sie  haben  auch  den  andern  von  steten  dii 
Ursache  vorschlagen,  so  isz  zu  Budissin  obirozalt,  geschoohe 
aslbi,  wie  den  zouoni  gewonlich  geschehen,  kz  were  air  SitI 
nicht  wol  vorwart,  wu  ko.  ml.  vorsterbe,  als  er  itct  sehr  sckwad 
lege  ist  den  behroisehen  heran  vahst  nahent;  item  der  aendeb 
w«i&  das  also  haben  den  er  getrauet  isz  durch  des  von  Slei« 
.land  noch  Pim  nicht  znbrengen,  vnd  solche  andere  schlymroe  ! 
Sache  elc.  Vnd  wiewoi  sie  jnnen  alle  mit  bestendigen  werten  v 
löget,  dettnoeh  vnd  domil  die  von  steten  weiter  nicht  beschwei 
ist  jm  sugesaget,  das  gelt  vff  den  sontag  nodi  bmooentij  i 
der  Sittau  gen  Budissen  zidl>reng6n,  das  den  also  geschehen,  Hat 
die  von  der  Sittau  400  man  gelyhen,  byss  gen  StraubaUe,  dorne 
die  von  der  Lobaw  mit  50  mannen,  noch  derLobaw,  sein  die  y 

S4.  stich,  iMcft.    89,    Strittbalda^  SirmmMi,  ikrf. 
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kdzsäiQ  nü  9M.  maonen  koteis.  isi  hdben  auA  die  yod  skaten 
bpr  IL  pferden  vnd  jre  herm  debey  gehtfbt/  vnd  das  gel(  abo 
m  Haäsam  gebraeht,  so  aie  aber  ja  den  paoh  bey  Nadefwite  ko- 
§^  ist  einer  von  Budissin  mit  einer  kookenbaclisseii  daroh  am 
'pm  i^chosseD  wurdon. 

Vnd  so  der  böte  ane  antwort  wider  anheym  komen,  flau  jme  T7I> 
*'m  die  briue  zu  Prag  durch  her  Lebens  heubüeute  uffgebrocbeii 
•vrdeo,  isi  ein  anderer  reiU*uder  böte  gen  Olomutz  jna  die  <HinU- 
r)  feschic^t,  so  die  ko.  mt.  itzt  vffui  tzuge  noch  Bresslau  geweat, 

iäridier  den  ein  antwort  einbracht,  der  an  die  von  steten  g^fertiget, 
i^^ern  der  citation  halben,  so  her  Lebe  seine  Sache  zw  ko.  m^ 
üsiajt  ist,  mi^  diser  me)  nung  vndirgangen,  wu  die  ko.  mt  die  voi 
v>£fi  dyser  Sachen  halben  schulde  nicht  erlossen  wolde,  solde 
ili^ibige  jnen  wol  zuwissen   werden,   vnd  haben  also  dem  ko. 

l^iQJtiioten  das  j^olt  obirantwort,  das  golt  noch  dem  gewicht,  beh- 
tti  vnd  polnische  mooUe  ist  gesatzt  vnd  gczcelet,  die  gorlitscben 
v^ise  gewogen  worden.  In  VI.  tagen  ist  mit  demselbigenn  sondtag 
^^jiotrpi  von  Budissin  noch  Praga  gelzogcn.  Dermosze  ist  man  des 
ftM^^s  losE  wurdon. 

^  Ilem  der  seudcbote  hat  vorzcoret  jn  der  herbrigc  vnd  stadt- 
rtt  zu  Budissin  vahst  bey  iL  marcken,  das  die  von  steten  vor 
jfiPA  entlieht  haben. 

Dise  stad  hat  zu  solcher  stewer  gegeben: 
m  xmC  hnngersche  gülden  am  golde ,  den  guld.  zu  XXXVI.  gl. 
'         beheinisch. 
<^ilM.XXix.  schoc  XT  gl  an  polnischen  gl  einen  zw  VI  gorfitschen 

Pfennigen. 
"JTn  VCJ[L  schoc  an  gortitschen  denarcn. 
^  ICjkliy.  schoc  an  behmischen  denarcn, 
*'^5iL\sdioc  an  behmischen  grosschen. 

Samma  fl.  niM.UIGjCXXl!I  schoc  XX  groschen. 
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rate,  von  wegen  des  einfalleixs  so   vff  Casparn  Cot- 
^ilzen  in  seinen  gerichten  geschehen,  woldet  disen 
handel  vnuorgessen  mit  der  zceit  bedencken. 

^  hern  Vlrichen  Schoff  vif  Greilfenstein,  von  ko.  mt  zw  PolaB 
^i^ea  hern  Vlrichen  von  Bibersteia  vnd  denen  von  Goilitz,  vmb 
^^  abtrttg  des  eiofallens  so  jn  aeiuer  herschaSk  vff  Caspars  Got- 
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mteea  ges^beh^a,.  zu  haHdeki  eotpfolen,  wie  obe&  am  XXXV  I 
seine  gestren:  vielfeidig  vleis*  furgewant,  vnd  bein  VIriohen  dol 
beweget,  das  er  jmo  IIM  scboc  bebemiscb  zweyhe  jare  xuleyhe 
»I  einem  abtrag  gefordert  halt  elo. 

Doruff  die  eldisten  am  freitag  noch  Leonhardi  hem  Vlricli 
Schoff  dise  antwort  gegeben.  Seine  gcstren:  vnzweyffelich  wus 
das  ein  solche  geh  hem  Virichen  zu  leyhen  jn  jrcm  vormogen  nii 
stunde,  solden  sie  das  borgen  vnd  nflf  zcinsze  nhemen^  so  mui 
das  geschehen  mit  wissen  eines  rats,  der  geschwornen  vnd  i 
gemeinden,  dte  den  wissen  wolden,  worzu  solch  niercklich  { 
kernen  solde.  hem  die  ko.  mt.  musie  vmb  einen  gunstbriue  anj 
langet  werden,  do  den  die  vrsache  obirmals  solde  ausgednii 
werden,  vnd  vielleicht  mit  der  zceit  bcgoren,  s.  mt.  auch  alsz  \ 
ader  mehr  awsz  zwrichten,  vnd  wolde  also  gar  weit  gelangen,  i 
mit  sie  solchs  gen  gemeiner  stad  nicht  wüsten  zuuorantworten  ^ 
gebeten  s.  g.  wolde  noch  vicis  vorwenden,  uff  andere  vnd  lindi 
Wege  znbrengen. 

Ist  zur  zeit  seine  gestren:  widerkomen,  vnd  gesaget,  das 
78^  noch  seinem  höchsten  vieis,  nichts  mehr  mocht  erlangen,  wu 
rat  hem  Vlrichenn  von  Biberstein  IIM  schwere   schoc   nicht  le] 

I 

wolde,  so  wer  s.  g.  diser  harten  meynung,  sie  bey  ko.  ml  i 
beclagen. 

Vnd  so  ein  rate  bekomert,  das  her  VU*ich,  so  jme  solche  sum| 
gelyhen,  mit  gefere  vmbgehn  mocht,  auch  die  bcschwerung,  besi 
dem  irer  vorschreibung  halben,  so  jnen  von  ko.  mt.,  wu  sie  | 
claget,  vffgeleget  mocht  werden,  aus  manchfeldikeit  der  clagei 
hat  er  jme  disen  weg  furgeschlagen,  wiewol  hern  VIncfaen  ein  s<^ 
geldt  zuleyhen  stunde  nicht  in  gemeiner  stad  voraiogen,  yed< 
domit  diser  irthumb  bey  mocht  gelegct  werden,  vnd  die  sache 
einem  stiHen  gehalden,  so  solt  s.  g.  IIM  schoc  borgen,  wo  er  wi 
sie  weiden  die  zcinsze  reichen  etc.  Dobey  isz  auch  blieben  \ 
hingelegt  ist  worden,  also  d^  sie  jme,  IG  gülden  vff  Joannis  U 
tiste,  die  andern  IC  uff  Michael  folgende  reichen  solden,  das  d 
also  zugeschriben  vnd  zügeben  bewilliget,  vnd  doruber  eine  v 
Schreibung  von  s.  g.  ausgegangen,  die  den  bey  den  andern  briu 
vnnd  priuilegien  vorwart.  Geschehen  freitags  noch  Dorothee  an 
«i  snpra  Xlno. 

Freitags  Vdalrici,  sein  Virichen  Götzen  HC  hungersche  guld 
am  gokle,  bey  Lucassen  dem  diener  zugeschickt  worden,  furd 
dem  vom  Biberstein  zuubirreicben  mit  einem  brieff,  wie  du  in  lil 
missiuarum  befindesU 
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Wie  kern  Benriebea  Tunckeln,  jn  Niderlaasits  voiten,  des 
korns  vod  schrols  der  monlie  eine  vodirrichiang  ingeben, 

abeschiagen  ist  worden. 

So  als  die  ko.  mt.  Henrichen  Tunckeln  die  zcett  jnn  Ntderlan- 
^  vott.  mit  einer  montzc  begnadet,  hat  s.  g.  zur  zcett  allhicher 
"sm  rate  geschrieben  begerende  des  korns  vnd  schrots  etc.  eine  19 
•^dirridihiDge  etc.  Das  jme  den  ein  rate  zum  ersten  ausgeschla- 
sn.  vad  zum  andern  aus  guten  vrsachen,  die  den  leichtlich  zube- 
kdefl,  dodi  mit  guetem  glimplF  gar  abgescfalahen  hat,  wie  den 
^.•^df  schrieft  jn  Kbro  missiuarum  befunden  werden.  briuebuch 

Vlricben  Sohoff  vffgelt  zugesaget  ist  worden. 

So  her  Virich  Schoff  den  handel  so  zwuschenn  dem  von  Biber- 

^  >i]d  der  stad  irrig  gestanden,  douon  oben  am  nehsten  blat, 

»ende  bracht,  hat  er  von  einem  rate  begeret,   das  er  jme  lau- 

'>4sclioc  polnisch  gl  wechssein  vnd  behmisch  montze  doruon  geben 

^A.  den  er  het  in  dem  kaulT  des  slossz  Kynast  behemisch  gelt 

ß?i*en  vorfaeischen,   vnd  jme  das  vffgelt  erlosszen  elc,  das  wol- 

<h)  er  vmb  einen  rate  mit  seinen  dinsten  vieissig  vordienen ,  vnd 

'^  iMu  das  von  jme  begeret  wolde  er  gemeiner  stad  zu  guet  jn 

'  '^  reyscn  als  viel  vorzeren  elc. 

Vnd  wiewol  einem  rate  disze  seine  begere  beschwerlichen  ge- 
^^^  derhalben  das  solch  vffgelt  vbir  IIC  schoc  gemacht  hat,  jhe 
^Knen  peinischen  gl  einen  pfennig,  Dennoch  die  weile  er  sich 
^sm  oAmals  vnd  jtzunder  gen  einem  rate  vnd  gemeiner  stad 
'  *^chen  erzceigct,  ist  seiner  gestren:  das  vffgelt  ane  wechsscl 
^Imhi  kunfllig  zugeben  zugesaget  worden.  Wenig  offt,  macht 
'•'l  vnd  ein  vedermann  suchet  seinen  fromen.  Actum  in  adventu 
.  feini  anno  etc.  Xmo. 

ii  Das  auffgelt  hat  noch  der  rechnung  gemacht  CXMII  schoc 
minus  X.  polnisch  gl.  Gegeben  sabbatho  post  nativitatis  151t. 
snb  rectoratu  Simon  Hoekener. 

Von  der  niderloge  vnd  strassae  der  von  Bresziaw.         7flh 

So  der  anirdorcMeachtigiater  furat  vnd  her.  her  WladieszJaos 
^kmpm  fiehnen  etc.  konig,  vnser  allirgnedigster  herre,  zwsambt 
^'^Ladwigen  vnd  Äonen  dem  frauelichen,  seiner  mt.  allirliebsten 
^Npm,  am  Mmdtag  PoKcarpi  ader  noch  der  bekernng  sanot  Paula, 
^  9po  mgpn  zw  Bresiiaw  eiokoinen  ist,  vnd  die  von  steten  er- 
^  kaben,  das  sieh  die  von  Bresdaw  bey  seinen  naiesteten,  den 
^'^  der  SIesien  vnd  den  regenten  der  chron  zu  Böhmen  eine 
^«nideffk^e  aoArariehten,  vnd  die  gewonKebe  atcaasie  luuor- 
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witndoln,  hochKchenbeüMssiget)  sein  sie  derhrilbcn  eine  werbed 
botschafft  dofain  zufertigen  vorarsacht  ^vmrden,  "welche  den,  so  a 
sontag  Appolonie  alhie  ausgetzogen,  tfisze  nochfolgende  stuck  ] 
seine  königliche  mt.  zutragen  beueih  gehabt  hat. 

<  Mondtag  noch  Juliane  virginis,  so  die  geschickten  vorhorui 
gehabtl,  haben  sie  s.  ko.  mt.  erstlich  entpfongon,  das  jrc  f runde 
k.  mt.  glückselige  zwkunfll  jon  üevvtzlandc  vnd  her  gen  BrcszL 
grosziichen.  erfrawet,  dornoch  gethan  die  erbietung,  czum  driett 
vorzcalt  die  beschwerung  vnd  soheden,  so  seiner  k.  mt.  laude  \\ 
stete  jnn  Obirlausitz,  aus  dem  (urnehm  der  von  Breazlaw  erwachss 
wolde,  etc.  Czum  vierden,  ist  eine  belhe  gethan  wurden  vor  he 
Cristoffenn  von  WaKemberg,  des  landuoiis  herh  Signiundts  soi 
Demnach  s.  g.  vater  vnd  her  vahst  mit  sohwachfaeil  beladen  et 
das  juen  s.  k.  mt.,  wn  s.  g.  vater  vnd  her  durch  den  tod  ab^ii 
80  das  got  lange  vorhuet,  mit  dem  ambt  der  landuoitey  vorsehen  wol^ 
den  iz  vvere  ein  junger  her  guetter  vornufft  vnd  witze,  zu  \velc4 
▼nsere  frundo  gute  hoReuBung  trugen^  das  er  solchem  ambt  geni 
sam  vorstehn  wurde.  Yedoch  stellelen  vnserc  frunde  disz  uff 
k*  mt.  wolgefallen,  wen  vns  s.  k.  mt.  zu  einem  ammachtman  gc 
vnd  vorschaffet,  den  wolden  wir  gerne  haben. 

Den  haben  vnsere  frunde  den  von  sielen  furhalden  lassen,  ^ 
sie  sich  noch  ansagung  jrcr  vorfarn  nicht  erjuncrn  mochlcn,  das 
jbe   über  einen  landvoit  geclaget,  ader  von  ko.  mU  jneu  einen  \ 
geben  gebeten  holten.     Derhalbeu  ist  diso  belhe   guter  eiufeldij 
weise  angcstall  >\orden,  isz  ist  auch  jnn  dem  belracht,  dicweiie  { 
rede  gieng  dass  ein  Slesisch  fürst,  jtzt  das  ambt  von  ko.  nU.  so| 
auszgebelen  haben,  vnd  die  geschickten  solden  mit  hitziger  vleii 
ger  belhe  hern  Cristoflen  vorbeten  haben,  woldc  vielleicht  mit  ) 
zceit,   vnd  wu  dem  also  were  den  von  stolcn  wem'g  glimpfs  br 
gen.     Czum  funflleu,  ist  ein  priuilegium  den  von  Camentz  gebe 
i\x)rdcn,  das  ein  rate  die  kure  eines  newen  burgermeislers  hal 
mocht  etc.     Czum  sechsten,   ist  die  beschwerung  der  rcuterey 
angetzogen  worden,  wie  dieselbige  mit  vns  vnd  jn  vnscren  lan< 
•    sich   vahst  stercket   vnd   vberhanden   nhome,  das  den*  vnsers 
denckens,  allein  doraus  folget,  das  sie  vngeferKdion  bcy  dem  k 
sessen  gehaaset  vnd  gefordert  wurden.   Czum  sibend^i  das  vns 
fnmde   warliehen  bericht  entpfangen   hotten  %vie  Hans  Grvifi^nhi 
welcher  die  vnsern  offlmals  b<»schediget,  midi  die  ko.  mt.  xu  Pol 
wie  oben  am  XXX,  seines  gefengiras  entlfniiget  soldo  werden, 
80h  vnsern  frunden  rahst  bekomertich  etc.    Vnd  derhalben  die  ko. 
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isbelea,  dim  hnd»  vnd  siele  hiriBaiin  gnedigtieh  veffSMrge»,  M%d 
Qdi  dem  nmrggrauen  yad  deneii  von  Blerlyn  vorschaffen,,  deiMi  sie 
at  GreüTenbayD  aooh  noidarA  reden  vnd  reckts  an  jme  bekoroen 

s  Item  gnaster  Greiffenhayn^  ist  uff  heueih  *ko..  ml.  wa  Hungern 
(t  Tod  Poian^  durch  herls^f^n  Karls  gescbiekienv  amblman  zu  Ire* 
lidä],  Cienenlius  ein  diener  der  von  Breaslau  vnd  Johannem  aihye 
•Mbrs(al8€hf«ibem  reehllioben  gefordert,  vnd  imi  detu  sohwerl  son*' 
^  idch  oculi  zu  Periyn  gerichl  worden.   Anno  ul  supra. 

* 

/!    Antwort  ko.  mt.  durch  den  Sorem  diszmal  gegeben. 

Das  die  ko.  mt.  die  entpfaung  vnd  erbietung  in  gnadoii  ans?e- 
iüjeQ,  auch  gnediglich  zubedcncken  geneiget,  vnd  woide  diszs 
'^antragen  jn  ein  bedencken  nhemen,  mit  seinen  herrn  vnd 
'^ douoQ  ralscbiaken  vnd.  vns^  eine  anttvort  gebenn  lassen.   Sun- 

^''tfvas  belanget  Greiffienhain  hei  sene   kow  ml.  ilzL  zum   andern* 
jr^aHen  Joachioi  derhalbea  geschrieben,  die  recht  au  jme  au- 
'^umk  etc.,   \vu  s.  mt.  die  antwort  einkweuic,  solde  vns  au<^ 

^m  vnuorfaalden  bieibeiL 
So  aber  die  geschickten  hirnyeder  zu  Niclas  VtiJiann  ins  hi^\\'sze 

^Wjtis  \ffn  raarckt  komen  sein,   ist  der  von   Sternbefg  eaüUlei! 

'ittdi  gegangen   vnd  den  gaschickien  angesaget,   das  die  ko.  rat. 

!f  atra^,  was  das  fimehm  der  voa  Bresalini  be4anget,  auffzcei« 

^  fad  s.  lüo.  oit.  au  einer  vnddirrichtung,  vberanlworten.  sohlen. 

Vnd  so  die  geschickten  diszen  berel  jn  zwehn  wege  bekomert, 

^t^.  so  sie  das  nicfal  teilen,  wurden  sie  des  vngehorsams  vor- 
-^.  ^nd  wu  die  sacfae  zu  weiterm  handel  vnd  voriiorung  mit 
^'üen  YonBreszlau  komen  aolde,  w*olde  die  ko.  mt.  sagen,  sie  bell 
-tf.  vnsere  gereehlikeil,  der  wir  vns  jm  vnserm  antragen  wider 

^  ^00  Breszlau  beruhmel  erzealte  beschwer  vnd  scheden  heisen  81 

'^feeichea,  domit  sich  s.  ko.  ml.  des  billichen  erjonern  tnoeht,  das 
*a*dfn  ittthnn  gewogert,  wusle  derbaiben  die  von  Bfessdau^  anO 
^  md  vrsache,  von  jrer  be^adung,  so  sie  von  s..  k.  ml.  er^ 
^N  Qicfal  zuweisen.    Den  andern  wegk  sohlen,  sie  aber  ir  wer«* 

j^  jo  sebrieffl.  brennen  vnd  litt*  die  ko.  nt  vnd  die  bern  der 

""^  nideriegen,    moehl  vielleiohl    di^selbige   den  von  Bresalaw, 
^  jm  amragen  entgegengestmden,  zuhanden  komen,.  domil  sie 
*iidiwerl  domit  sie  sieb  schützen  solden,  aus  den  henden  jrem  * 
^^^npin  geben,  vttd  niehl  die  schriefifc  abo  gearüealiit.  werden^ 
^  ae  aodi  jnen  naeh«  au  sdttdm  den  tu  fpomen  kamen  woide  eto. 

**•''*  Wien  sie  doch  jm  besten  vnd  aus  rate  jrer  guten  frunde  die 
^«rbüig  sdirieflUichen  b^grieleiiy  w«k]|#  dv  b^  den  aadem  hen- 
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dein  ziMainiiien  gebunden  finden  wirst,  vnd  dem  canttler  mil  dia 
proiesUlion,  \iid  bethe,  noch  beueih  wie  folget,  vbirantwort. 

Edeler  woigeborner  g.  h.,  demnach  vns  e.  g.  an  stad  ko.  r 
entpfolen  vnser  antragen,  besunder  \vas  do  belanget  das  vornel 
der  von  Breszlau  uffzuczeichen ,  haben  wir  dem  also  getban  v 
ubirantwort  dasselbige  demutigiicb  bietende,  e.  g.  wolde  dasselbi 
ko.  mt.,  ferner  vbirantworten ,  vnd  denen  von  Bresslau  nicht  i 
banden  komen  lassen,  aus  vrsachen  wie  itzt  gehört,  den  wir  thel 
das  allein  ko.  mt.  xu  einer  vndirrichtung,  etc.,  das  vns  den  s. 
dermoszen  zugeschehen  zugesaget  hat,  vnd  von  ko.  mt.  disze  ai 
wort  doraoff  erlanget. 

81^  Antwort  vff  das  antragen  der  geschickten,  durch  Las 

lawen  von  Sternberg  cantzlern  gegeben. 

Das  die  konig.  mt.  keyne  newikeit  mit  den  von  Bresziaw 
diesem  falle  angefangen,  sunder  jnen,  wie  den  s.  k:  pit.  aUen  sein 
vndirthanen  zuthun  geneiget,  jre  priuilegien,  die  niderloge  beh 
gende,  von  newes  confirmirt  vnd  bestetiget  hct,  yedoch  einem  yedi 
seinem  rechten  ano  schaden,  isz  were  auch  geschehen,  suuor  d 
s.  g.  jns  ampt  des  cantzlers  komen.  Die  ko.  mt.  het  auch  den  v 
Bresziaw  vnserc  beschwerung  furhalden,  vnd  mit  jnen  reden  lassz^ 
aber  durch  wen,  wüste  s.  g.  nicht,  welche  den  s.  k.  mt.  dise  ai 
wort  gegeben,  das  jr  fumehm  von  wegen  der  nideriog  \iid  strass 
vns  keynen  schaden  brengen  sohle  etc.  Derhalben  die  ko.  mt.  v 
zusagen  entpfolen,  wu  wir  mit  der  zceit  schaden  doraus  entpfind 
vnd  clagen  wurden,  wolde  s.  k.  mt  also  dorein  sehen,  domit  < 
yeden  geschehe  vnd  widerfure,  das  yme  zur  billikeit  vnd  noch  s 
nem  recht  geschehn  vnd  widerfam  solde. 

Vnd  so  die  geschickten  dise  antwort  die  nacht  bekomeri,  s< 
.  sie  vff  den  morgen  wider  zum  cantzler  komen  vnd  s.  g.  dise  m( 
nung  fiirgehalden.  Sie  betten  gestern  ko.  mt.  antwori  von  s.  g. 
demut  angehört,  wolden  auch  jre  frunde  desselbigen  also  vnd 
richten.  Aber  sie  besorgetten,  das  sie  an  der  von  Bresziaw  ai 
wort,  so  sie  ko.  mt.  vff  vnser  antragen  gegeben,  nicht  wurden  ( 
setigei  sein,  den  wir  vormerckten,  das  die  von  Bresilau  doi 
vmbgingen,  das  sie  vns  der  gewere,  possession  vnd  vnser  prii 
legien  entsetzen,  vnd  sich  also  mit  der  zceit  dorein  setzen  woid< 
8t  domit  der  kauff  vnd  furman  von  vnserm  gleysze  vnd  geordeni 
sIraMe,  vff  newe  vngewonliche  wege  geweisei  wurde,  vnd  so 
derselbigen  gewonel,  wurde  er  schuerUohen  douon  widervmb  ( 

86*  gewere,  r$dUmä$ii90r,  ffMMeiiMer  be$Uz.    • 
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«omC,  «Bd  so  wir  d^dsroli  sehadMi  mtiHflmnätmj  siMmi  vi#  4ta 
weisificbm  sacken,  tmI  wvrda  der  kftü«  jrilWBib  MfiBr  dMi  effBlen, 
He.  vad  derwiegeii  s.  g..  gebeten,,  diätem  vweni  iM^euoer  m  badochl 
fiHir^gciseB  mhehaldea,  vnd  die  ko.  mt»  xu  beJuwemer  zoeil  Mod 
'steflea  deaseftigeD  auieqnaerfi ,  dea  wir  beJ^4H&erUn>  das  vnsere 
mde  bey  diser  der  von.  Bre^xlau  aa^woü,  aiobi  mrurdeB  Ueibem 
Uli  raheu  laaae%  das,  den  s.  g.  deu  ge^ehickteu  ziigasdget  hak 

Das  priiiilegiani  4al  daaea  wa  Gamenla  xi|gaaa|^V  werde».  Vfl 
£e  be<be,  so  die  gescbiekten  vom  bem  Cria|eS»A  geihao,  ist  keyne  ' 
l^voit  worden,  ^iewiri  s.  g.  gerne  ges^hn^,  das  die  gcsebiakten 
»ck  eins  Beben  der  riUerschaffl,  jnen  aum  andern  suuorbieiea  für- 
seMen  werden,  ist  aber  s^  g^  nit  fuge  abegescUagoiB^  wurden,  be* 
mAcm  das  sie  jren  vleis  gethan  vnd  jlivnd  einen  abschied,  jrei^ 
■fragens  erlanget. 

fv  Der  reoterey  halben  ist  die  aniwort  gegehe«,  das  die  konig. 
OL  (ie  landiioit  in  Obir.  vnd  Niedeflausita  hera  Sigmiindi  von  War- 
^nbcffg  ^nd  Hemichan  Tonckehi  ilat  zw  sich  gefordert  het,  mit 
jKB  dMum  «uhandeln,  wie  man  solcher  reuterei  für  komen  «locbt, 
iid  was  da  besddosaen,  warde  vas  vnuorhalden  bleibei«, 

%     Ton  des  niinisters  sechssischer  prouintzieq  Handel 

(oben  am  LX]t.) 

So  vnser  hern  vnd  firuode  erfam,  das  der  minister  von  seioiem  8Cb 
^neka,  als  er  beschuldiget,  oben  am  LXIL,  nicht  ahesMuule  vm4 
^ttder  vSn  tauge  were  noch  Breszlau  »ocihen,  d^selbige  durch 

^ii  kerra  der  etaron  vnd  Slesien,  bey  ka  mU  auoarbren^Hi,  vp4 
.n&  yjififaicklen  dasselhige  Jn  schriefilen  gemeldet,  bietende  diseoi^ 
saofiomen,  sein  die  sendeboten ,  allir  stete,  so  zu  disem  mal  zu 
^nsäsa  gewest^  zum  herm  cantzler  dem  von  Sternberg  gegangen, 
^  neynung,  s.  g.  zubieten,   wu  der  mioister  ader  .^ie  vicarien 

4  i^fbiben  sich  bey  ko.  mt.  bewerben  wurden,  das  s,  g,  dasselb^ge 
«skfe  helfen  stören,  vnd  besunder  die  coromissiones,  so  jnen  aus 
'*f  cantzley  zugeben  beuolen  wurden,  auszzugehn  nicht  gestatten,  etc. 

Tod  so  die  gescUckten  geworben,  wie  sich  der  minister  be-     * 

^^■i^ai  sohle,  die  ctester  so  bey  jaen^  waren,  dea  vicari^Q  ein- 

^  ^fboB,  das  jnei9  vad  jren  fc:uodßn  aus  viel  vrsa/ehen  beschwecr 

^^,  besunder  das  s^e  bey  jpan  Irame.  veter  betten,  doran  sie 

^  9t  gciaäaa  trugoü,  etc.  .  Isz  heAten  die  von  CaoBiento  d|esalbi-r 

licariea,  von  welchen  sie  vnd  4er  pfarher  viel  beschweruog 

1  vibzIidieB  BiaGhen,  $ru)^Um,  dm  b$wei$  ßkrm^. 
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«rMde»  srafttcn,  0le.,  Tnd  so-hUm»  rede ' f^sMiehMi^  kal  'der  eanli 
1er  dereäi  fiieMten  T»d  disi^  n^eyiiung  geedgel,  • 

'  Der  kofiig  wtfrde  tAth/t  thuen,  ^'?rs  dM  von  Camenlz  treldej 
i.  k.  tnt:  het  600  schoc  doftu  gegeben,  'vnd  batret  das  doster,  rt 
nidkt  die  Yon  Cametitx,  wofdeti  die  ge'schfditen  yemandes  babel 
der  beym  konig  jr  tvort  vnd  not  jn  diser  sactie  reden  soH,  d^ 
soidett'sii?  andefnwo  snchen,  solden  jnen  vngAeif  lassfen,  den  i 
Niet,  wäS'  den'  Bertiharditiem  monelie»  Meb  were.  ' 

88  9b*  abef  die  gescbickt^n  disze  des  canlzfers  ▼nbesdieidetie  red 
angehört,  Tnd  bedocht,  das  sie  diser  gestah  bey  ko.  mt.  wenig  fti^ 
sd  sie  aneb  disen  bandet  anfragen,  erlangen  mbchlen,'  haben  s 
disze  ^sache  aHenthalfoen  feilen  vnd  ruhen  fassen,  rnd  Weiter  bi 
keytiem  faerfn  angetragen. 

\0tk  der  »anschafft  $•  gen  Breaziaw  gesobicki. . 

So  die  geschickten*  itirander  eihe  aniwort  lud  abschied  W 
oben  vorzceidhient,  dnrch  den  cantrfer  erlanget  \nd  vff  die  mithwoi 
noch  Mflfthie,  anfTzu  seiil  rnd  wider  anheiin  zuzcffien  rocraeinc 
ist  vff  morgen,  die  manschafft,  Le\\ter  von  Schreibersdörff,  Dob« 
schitz,  vnd  Juncker  Bardliolomeus  von  Hirsperg  zu  den  geschiclM 
komen  vnd  dise  meynung  gemeldet. 

Sie  vomomen  das  sie  heimzuzcihen  willens  weren.  Nhu  w| 
jnen  vnzweifrelieh  wissentHch,  anch  durch  die  sehrieflk  des  laa^ 
QoHs  erfnnerl,  das  s.  g.  mtt  etlichen  atrs  jrem  mittel,  vnd  den  t^ 
steten  konig.  benelh  anzuhören  gefordert  weren,  deiiiaiben  sie  5»^ 
neben  herm  Grfstoffen,  dieweile  s.  g.  mit  Schwachheit  beladen,  i 
hergefuget,  Vnd  sie  wtrfden  doruon,  wer  Jnen  schwer  cnuomheiii« 

Das  andere,  sie  horetten,  das  sie  hem  CristoRen  bey  ko.  n 
vorbeten  betten,  wolden  sie  gerne  wissen  welcher  gestalt,  don 
sich  jre  bethe  der  vnsem  vorgTeichen  mocht,  wiewol  sie  vormeini 
dieweile  wir  züsamen  vorordent,  das  solchs  eintrechtlgfich  vnd  vi 
einen  man  zustehn,  ^olde  gesdiebn  sein  etc. 

8Sh  Antwort  der  von  Meten« 

Bas  siiB  wider  anhetm  zmdhen  gedeichten,  das  betten  sie  st 
Ursache,  den  jnen  were  eine  antwort  vnd  abschied  off  die  saclM 
vnd  stücke,  derhalben  sie  nm  jren  frmden  zu  der  ko.  mt.  gefe 
tiget,  durch  den  herm  ctfntilerh  gegeben,  wel^n  aueh  Tahst  Jn  d 
driefle  woche  gelegen,  vnd  woMe  sie  die  tcemng^  besdiweren  el 

7.  vngeheit»  mib^läsHgi. 
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0»  flie  aber  vnfureiHüm;  die  g«s<diyiiklM  viff  4m  iMim  »chMh 
nttorlurreo,  Tad  neben  s.  g.  vnd'jaen  die»  biWKnlh  bo;aiL  «- 
slmmi  wer  ja»  JaiedttP«keiM^  nicb(  von  |ioi^,  Def,  «o  viel  sie 
dl  aitf  s.  g.  sehmben  djnn^m  «9«i0ii^M,.,DV'lirdQ  d^  Jtieiielb  .|kj^. 
it  die  reiiterey  bdai^GO.  Q«ruff.  sie  uff  ir.  cMitr^gen  ^^sen  be^M:l\ie^ 
fiftteo,  das  ko.  mt.  bey di*  voite  in  Ober-  vnd  Nieder  L^UfiiU  m  9t<4i 
sferdert  hett,  m\\  inen,  zuhandcln  v^ie  dergleichen  straszblaf^kerev 
vniloineo  sey,  vnd  ^<is  s.  nit,  oiit  jnen  vor^chaflep  wurde^  3olde  .  , 
is)  von  steten  zuwisseu  vnuorhalden  bleiben  |  vnd  w^<^  deni  allen, 
^iölieiUfü  sie  auch  von  jren  frunden,  dem  also  folg  zu  thun  kejnen 
^eid,  noch  jrem  abschide  vorstande^i. 

Ciam  aaderOf  isl  jneQ  enidackt,  vaii  welot^ea  woft^n  l^r  Geis- 

^  s.  g.  gen  ko.  wIL  ist  verboten  wurd«^  t  wie  oben  am  MJUJL 

'^  sie  also  vff  dise,  vndirrichL  der  geschickten  gesellet,  ivelche 

iä.v<^ige  mitbwoch  noch  byss  gein  Newenoiarg  gezcQgen  Ynd  am 

^  folgende  alhye  spei  einkomeo.    Actum  etc. 

Viedie  mans^hafft  in  Oberlausit«  die  von  steten,  Tor  ko.  g^ 
oiU  die  zceit  zw  Breszlaw,  zubeclagen,  gemeinei. 

Sooabents  noch  inuocauit  anno  etc.  ut  supra,  ist  den  von  ste* 

k^  eine  ko.  cilaiion  vnd  ladszbriue  vIT  Letare  scUrst  kunflUg  zw 

^r^w  zugestehen,   uff  ansuchen  gemeiner  manschafll  des  landes 

^%^en,  sambi  boygelegten  folgenden  clagen,  so  die  manschaflt 

^  voo  steten  für   ko.   mt.  zubeschuldigen  vormeinten ,  zuhanden 


Die  erste,  das  die  von  Budissin,  Camenlz  vnS  Lobau,  mit  den 
..^rn,  die  sie  von  der  ritterschaffH  gekaiiflt,   mit  stewern  vnd 
'^egen,  mit  jnen  nidit  leiden  woiden. 

IHe  andere  clage,  die  von  Budissin  Camenz  vnd  Lobaü  batden 
"^  mit  den  guetern ,  die  sie  von  der  ritterschalft  gekauffl  nicht 
^jnhald  des  sprochs. 

1    Die  driettc,  das  die  von  Budissin  den  scheffel  vnd  sallzmarckt 
^  haldeo  wie  vor  aMers. 

Ke  vierd^  die  von  Budissin  Görlitz  vnd  andere  stete  sein  fiel- 
^^  zw  Kitzlitz  jn  seine  behausung  geweldigliich  eingefallen. 

We  funflte,  ist  vns  einer  aus  vnserra  mittel  mit  nhamen  Gau-* 

jjäd  jnn  der  iceit,  do  die  von  steten  solchen  vffruhr  kegen  vns  er- 

■  •  '  •  i 

'5  Ncwenmarg,  Nemnartä.  26.  mit  stewern  vnd  anschlegen  mit  jnen  nicht 
^B  volden .  su  den  atlf  das  land  (die  mam»chafl)  gäegtm  abgabm  tAdüt  bet- 
^^  «efllM,  weA  »e  nahmikh  m  dem  sUuUffebiet  gmredmH  tmd  m 
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^MMt,  abegeiMgMi,  'Wallen  wir  Mch  fftdwag  'hibea,  vor  ko.  n 
ab  söichs  (hireh  sie  geschehen. 

Die  sechssie  das  die  von  Goriftz  Casparn  von  Gerssdorff  ^ 
BArdt  Seioeh  vndirthafien  einen  hone  aMsegebnmt,  *vnd  tzwene  g 
fatigene  zw  Reichenbach  einbrecht,  die  noch  also  gefengfichen  et 
hakltfn  tcerden. 

Die  sibende,  wirt  die  rittorschafft  im  Lobischom  lande  von  d 

84h  stad    Lobaw   hochlichen    bedränget  vnd   beschweret.     Wollen  v 

dieselbigc  beschwemng,  %vie  jnen  von  den  von  der  Lobau  uSi 

I.  folio    leget,   vnserm  g.  h.  dem  landuoit  eroffnen  vnd  s.  g.  zubieten,  d 

secundo.  von   der  Lobaw   zuzuschicken,   bieten   wir    mit  hohem  demutige 

vieis,  das  die  von  der  Lobau,  aocb  vff  angesalzten  tag  für  geford( 

werden 'tugestehn  vnd  anff  vnser  clage  entlichen  zuantworten. 

Die  achte,  die  von  Görlitz  haben  Cristoff  von  Cotwitz  zur  Sl 
nitz  angefallen,  gefangen  vpd  vom  leben  zum  tode  bracht. 

Czum  newenden,  vorgleichen  sich  die  von  Gorhtz  vnd  Laub 
nicht  mit  der  pohüschen  mantzc  mit  vns  noch  jnhalt  des  koni 
liehen  Spruchs. 

Czum  jtzehenden,  haben  die  von  Görlitz  etziiche  gueter  \i 
lande  zu  sich  gekauflft,  das  jnen  i^  dem  königlichen  sprach  zuth 
verboten  ist. 

Die  eylflle,  die  von  Görlitz  haben  Nickeln  von  Weigsdorff  » 
alle  vrsdche  gefangen. 

Czum  zwclfilen  haben  die  von  Görlitz  Caspar  Maxen  zw  Wi 
eben  jo  seinen  \pue  gerietten,  sich  kegen  seinem  fromen  weih  r 
schmehe  werten  vornemen  Lasszen. 

Czum  dreitzehenden,  die  von  Görlitz  haben  Hanszen  von  Ma> 
vnd  Cristoffen  Gersdorff  zw  Gebcitzk  itzKchem  einen  knecbt  a 
vrsache  abegefangen. 

Die  xrv.,  Nickel  von  Gersdorf  zur  Horckaw  vnd  die  Rad 
zum  Dawbptz  sein  sampt  etzlichen  jren  leuten  geheischen  vnd  j 
die  ocht  gethan.  Auch  sein  ir  izwene  crmordt,  einer  zur  Horck; 
der  ander  yum  Daubptz,  wie  für  ko.  mU  furgebi;acht  wie  sich  < 
von  Görlitz  dorjnuqn  gehalden. 
85  Die  XV.,  die  von  Gqrlitz  heischen  vnd  echten  vnser  leute.  < 
yorwundt  werden,  das  sie  nicht  gen  Görlitz  zeihen,  vnd  lassi 
sich  besichtigen,  auch  vnser  richter  vnd  schoppen  heischen  v 
editen,  das  sie  dem  richtem  zw  Goriüz  die  vorwundong  nicht  fi 
brengen. 
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Dil  VfL  fkgfi.    Dto  r9ik  Goriilv  heimii«»  vbA  «ciileii  vm  vnd 
user  afttflEtem,  so  Adis  bügibt  dffs  6iii6r  su  lo46  fifllcl,  etttiMkl, 
idfr  dis  weier  eiMktel,  aller  in  fe'viers  noien  "vordifbel,  dts  sie 
■cte  fei  GorliCz  geftiri  wenlen  «Mo  xtt  bvsMM^fk 
'     WdisM  zogescbickte  citotioii  vnd  furbescheid,  ä^fh  dtetewene    Rektio 

'  «^akiireAer  voo  Budissin  vnd  GorlHz,  zu  ko.  nut.  vfob  dilaiion  vnd  '•^'*  *** 
sreumern  tag  zu  legen,   soniag  Oculi  gen  Bresziau  geschickt  wur-     ^^^  ^ 
h.  ^od  nodifolgende  vrsaeben  fbrgewant:  cznm  ersten  das  der  ^i^^  ^^qq 
'mm  zogestebn  jnen  kurtz  angesatzt,  item  die  welle  etelidie  dage  ut  supra. 

>4f  rwi  sieten  in  gemeint  belanget  wolde  jre  notdnrfVI  erfordern, 
^  derhalben  ztibetagen,  dorzn  bequeme  zceit  geboren  TTöJde^,  Hem 
tesie  ire  eingelegten  briue,  vidimus  vnd  Satzung,  ancb  etzMche  *** 
^brrae,  domit  sie  die  clagen  der  mdnschaHl  vorlegen  vnd  Ire 
«irt  bckrefliigen  solden  von  dem  herm  secretario  byszher  nidit 

i^i^  bekomen  mögen,  item  das  sie  die  manschafllt  wider vmb  be- 

^  wölden,  item  das  Hzt  wenig  herm  der  cron  bey  kon.  ml. 

^fm,  item  das  die  konig.*  mt.  itzunder  mit  andern  merglichen  vnd 

tfi^  gescbeHten  befaden  wer,   item  das  die  von  Budissin  neu- 

Kbr  iceil  einen  jarmarckt  halden  wurden,  wolde  die  notdorllt  er- 

iNeni,  dds  die  von  steten  zu  befriedung  der  straszen  jre  lente, 
i^  \nd  diener  doheymen  betten,  item  das  znkunllig  eine  bet^ 
®  if«t  einfiele,  vnd  vielleicht  so  die  von  steten  gestunden,  woide 
^  U.  mt.  mit  diszen   Sachen  vi>be1aden   sein ,   ddmit  sie  zu  vn-  8Sh 
*>pr  vergebener  darlegung   gedrungen  etc.,    wie  da  den  weiter 

•'•^icli  bev  denn  hendel  vorzcefcheut  finden  wirst. 

• 

^  den  beyden  geschickten  stadsebreibern  von  dem  hern  cantz- 
^'s  feze  antwort  wurden,  das  die  ko.  mt.  befole,  das  sie  der  zu- 
i^ft  der  manschaft  vorharren  vnd  disze  Ursachen  mit  jrer  be- 
^*eninge  jn  gegenwertikeit  der  manschafTl,  für  s.  k.  mt.  muntli- 

f  ^tragen  solden. 

^  über  die  manschafflL  sondtags  Letare  zu  Bresziau  eihkomen, 
^-  4fT  cantzler  des  abschieds  vnd  ko.  mt.  antwort  erjnnert  wurden, 
^  »nlöDgender  bethe,  s.  g.  wolde  die  Sachen  hclffen  für  die  ko. 
^  Wern,  den  s.  g.  het  zubedencken,  so  auch  domit  in  die  lenge 

-•n«'ogeD,  das  der  sache  nichts  vortreglichen  vvere,' den  sie  betten 
^?en  andern  beueih  \on  jren  frunden  mitgenhomen,  allein  dila- 
^  vnd  emen  auffschiag  von  ko.  mt.  zubieten. 

• 
^  tiatioQ  vnd  gerffinnefa  tag,  tmftcM)  und  gelegnere  zeU.    U-  betagev, 
*  *»»««ifa»i/I  haUen.     20.   befriedung  der  strasszen,   erhaUung  des  land- 
''^'  ^Kkenmf  der  Umdttrtueen  vor  wegeUtgerem.    HS.  zukunffl,  wMmfHger 
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bi  JI16A  «ine  eniMk«.  «Diwort,-  voa  kOk  mU  diiroli  den  her 

cmliler,  lauAs  f«i|[«nder  oüatioft  gegebaD,  Melcbe  WraoclMBob  \ 

der  il»aii5Gbttfli  «usbvaoki  vad  den  vci^  st^ln«  lr«it«§0  sock  Judii 

mit  beygelegten  puBCtea  ynd  ftitickclB  wider  die  vmi  dßi  Ltbi 

,     ,  (     «ubaadoo  kamen. 

"^^ladiszlaus  von  gols  gnaden  elr. 

;  Citatio^.  Ersaoi  V4id  vorsichtigen,  üben,  getreuen.    Die  gebrechen  u 

«witracht  so  die  rittorschafll  dpselbsl,  zu  .euch  ;euh^en  vormeia< 

vad  jr  Jon  eingelegten  «rtickeln  .neuUcher  weile  zugeschickt,  v 

naveui  und  in  itzigen  eiqgcslossen  artick^eln  was  die  von  Lob 

8C  betreffend  auch  zuunrn^nien  habt,  demnach  wir  den  handel  itzt  s 

b«r  nicht  uorboreu  mögen  vnd  solchs  vor  ^ie  hcrrn  regenten  \n 

<robn  ßefamen  angestellcl,  disz  au  vnser  atad  zuuorhoren,  bepbe 

wir  euch  derhalben  ernslUcb  vnd  wollen,  d«^  jr  den  dinstag  &i 

piingstan  auff  vnsern)  slosz  zu  Prag  V4>r  den  herrii  vnd  regeo 

«jTScheinei,  vnd  noch  vorbore  entscheiden  lasset,  vnd  jnn  keiner 

weyse  aiifiszenbleibet,  bey  vertust  der  sache.     Darwin  vorbreogot 

vnser  ernste  oieynung.  Datum  Breszlau  donerstag  noch  Letarc  ai 

donini  eta  XL,  vnser  reiche  des  hungerschen  jm  XXJ.  vnd  des  b 

Biiscben  im  XL.  jaren. 

£x  conunissiono  propria  regis. 

r  ^  Den  ersaoieo  vnd  fursichtigen  vnsern  lieben  getreuen  den  sei 

bieten  vnsers  niarggrauethumbs  Oberlausitz. 

Mit   diszen  nachfo^cnden    artickeln    wil    die    ritterscbaffi  ü 
deo[i  Lobischei)  lande,  die  von  der  Lobaw  für  ko.  mt.  beclagrn. 
Lobaw.  item  das  die  von  der  Lobaw  der  rittcrschaflft  jn  jrem  was) 

mit  eigener  gcwalt  fischen. 

Item  Jeorgen  Tenneritz  haben  sie  eine  arme  Erawe  geA»n.^ 
vnd  vom  leben  zum  tode  bracht. 

Item  sie  haben  einen  z^  Her;neszdorff  aus  dem  gefengnus  i 
gewalt  genhomen. 

kern  dieselbige  manschafil   haben   auch   beschwerung   das 
die  todten  für  jre  vier  bcncke  füren  musszen. 

Item  sie  wollen  auch  nicht  vergönnen,  das  die  ritterschaffl  i 
jren  guettern  hantwergs  leute  haben  sollen  Ynd  haben  derhal| 
einen  Schmidt  zu  Straw  ald  gefenglichen  angenhomen,  vnd  nach  jr 
gutem  gefallen  mit  jme  gehandeK. 

Dinstags  noch  palmarum  ist  zur  Lobaw  von  wegen  diser  ci 
tion  vnd  furbescheid,  ein  tag  gehalden,  dorvffen  den  jn  beyde  w< 

33.  vierbeiicke,  i€höfmU^mk,kön,gmchl9niLöb€m.  36.  SttäwM,  StrmMi 
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inMiifrt.  ^S•ll  um  wmM  geifteiin,  so  wmiAen  wir  dw  mge-  81^ 
biHM  T^nw^,   dtr  aadw  TMfaatig,  iaiHils  ckr  cüMimi     ist 
^■^  die  ■■tecMII  flagea,  so  tm  jrfsr  mHwm^  guelen  furund  -tel- 
Kl  werdn  darselMi^ii  ni«hl  isdiiig,  VAd  vieHeidH.  die  hemm  be- 

timo,  s»  k«i  kea.  nt.  ittuoiMele«,  ad•^  elwa»  ia  MalmoAciim 
■precken  das  vns  beschwerliriicn  sein  w«Mb. 

SdU«  w  fBiiekBy  so>  \vere  «hnmh  »nbaJoiieken ,  die  cceit, 
1^  wir  jM  fer  gonli  boss  «aseiieii,  Ae  adiicklikdii  det  hmmMr 
^9  ja  luiK«-  nii  de»  spradi  sfgiii^tn,  auck  die  fiersoBen  wdohe 

^«amriboren  kenm  soldeR,  die  vns  vahal  ri>§unalig,  vad  suter- 
iimt  die,  waiehe  aie  «i  jreo  kaMn  vorkieldaa. 

lim  ab  wir  nlm  ^esdotMieD,  so  wäre  dennödi  disz  vmser  troal, 
9Biir  ZB  vns^r  antwori  ^ten  sehein  vnd  gnindl  helten,  vfid  so 
Mbifie  TDser  anlwort  nvü  vfisern  pftiinegien  vnd  gereelMikeitea 

^^^Mi^n  Ttid  für  die  heirn  nyderiegen  wurden,  das  sick  die 
^  (ioniber  zuerkennen,  entkalden  wurden,  vnd  wn  jm  $^er  f^ 
"^  soMe,  so  TDOgt  man  9\dk  an  dye  ken.  ml.  appeMirn 'vnd 
3(nin.  Nam  nositram  est  interpretert  ieg^  €i  priliilefia,  ciiius 
•<  fwriere  elc.  ;  •< 

f  M  vf  »»lehe»  nMsoMag  vad  b«fc«««»i«  ^  «MlioiMn  b«. 
*=^k!sien,  dieweite  noek  eltlieke  weeken  ffwuseken  Mer  vtid  an}^ 
^fli  tmnJR  weren ,  soMe  sick  ein  Ütlieke  siad  domii  bekatnem, 
^  ^  imndtag  vor  pfingslen  jre  wolweynlHig,  widereinbrengeii. 
^  elc.  Qt  supra. 

'  M  so  der  taf;  xw  Ftage  dinslags  nock  pfiniffsten  sny^eatkekn 
^^s  vor  vocem  joeendilaCis  dwch  die  regenle«  abegesdMeben 
"^^  toG^e  Mck  Jkeronimi  gelegei,  ist  attch  der  lag  aeniv  bu*i 
^  Saide  gekaMen  sein  werden,  irfner  üzliehen  slad  obegeknndigeC. 

l^'Her  gesckickle  konrig.  mt.  cw  t^olan  neekfelgende  ««1-87 
"«»in  der  sacke  die  CelWttxer  ketreffHide,'  Von  TnsevM 
Wrn  dem  konig  avi^itbreeki  vnd  erlanget  ka4. 

^  die  manschaflft,  gevie^ke  ,^d,  dorvinb  d^s  sye  Cnstoffen 
^Un^  haben  rich(eo  lassien,  h^^  vor  ko.  Dil.  beschuldigen 

^  wie  oben  am  B4.,  ist  hinein  gen  Croc^w  an  die  ko.  mt.  zw 
^  Sesckriehen  worden,  vad  ^i^b^ten,  gerateine  stad,  dieweile  jsz 

^^i^sciiaffen  vnd  schreiben  geschehen,  derha^ien  gep  ynserm 

^^^^^kn  berren  dem  konig,  3chriefiUicb  iider  mundtti^k  xuuor-^. 

^  ^f  Wrie  den  in  libro  missiuanun  vorzceich^nt  ela 
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'  *  \  Vnd  so  zBr  selbigen  iceit^  die  ko.  ni.  «i  Breedaw  gewesi,  \ 
der  erwirdige  her  Peler  von  Tomy taky  ko.  rat.  zu  Polan  secreUri 
orhutory  imd  bu  Groea«  arehiadiaooiius,  ja  betfichall  doUn  geschi< 
isl  seinen  gnade«  solirieflMicber  vlid  mundUielier  beueih  von 
ml.  M  Pekm  gegeben,  dyeselbe  sache,  bey  konigL  nH.  zw  Himg 
mit  vieis  vnd  jm  besten  zugedencken. 

Vnd  so  derseibige  gesohiokte  su  Breszla«  milwoch  neeh  Lei 
einkeirteii  vnd  der  stadsehreiber  auch   doseibst  geweit   wie  ol 
am  85.,  vnd  durch  die  schneit  Hanazen  von  Gokrüz,  die  iceil 
Oeeaw  ken.  ml.  secretaeius,  vndirrichi,  das  er  ehr  vnd  auuora 
sendebote  zwm  konige  gieng,   denselben  besuchen  sQ|)de,  seim 
iaCoBBiirea,  wie  sich  die  sache  mit  den  Cotwitzem  gchaldeU} 
welpher  i^eyuiing  er  dyeselbige  boy  ko.  mt  werben  solt,  dei 
g.  het  heuelb,  dasseiluge  treuliobeo  sauthun  etc.    Vnd  so  s.  g. 
bfltei»,  wess  sie  au  antwort  erlanget,  einen  rate  uff  sein  ansucl 
nicht  auverhaiden,  hat  s.  g.  dis^e  antwort  vnd  scbrieft  hindei 
tw  Bresalaw  geh)ssien,  vnd  einem  rate  zwschicken  entpfolen. 
.    .  Famaii  domini^  anici  obarissimi,  mandauerat  mihi,  majestas 
87h  renissimi  domini  mei  regis  Poionie  per  iiteras  soas,  vi  inter 
quae  hiß  «eturus-  essejn,  4f»ud  hanc  fratemam  majestatem  caus^ 
(|ue  vasirarum  d.  ^ereoi,  rogaremque  eandem  fratemam  majestal 
prehibere  dignetur  vestras  donunationes  vexari  postularique  io  c 
sam  ob  punilos  uUime  supplicio  nonnuUos,  qui  fouenint  hosp 
predones  iiios,  qui  currus,  in  quibus  vehebatur  argentum  ejitfd 
inramiriimi  domini  mei,  et  mercea  subdüoram  majestatis  sue,  d 
pueranH.    Id  ^quod  ego  feci  cum  summa  diligentia  ac  sollicitudi 
knpetaauique  ab  bac  ipsa  regia  miye^tate,  quod  proroiaerit  pr< 
snram  se  cum  eilectum,   Vt  vestre  dmninolionea  imii  miname  i 
roolestentur,  vkerius  eius  praesertim  rei  causa,  quam  fecerunt 
-  complaoentiam  aerenissinü  domini  mei,  ac  oontempUtiene  boni  c^ 
mmiis  et  publice  quieiis,  sed  et  uberiorem  gratjam  m^estatis  s 
postea  in  nebus  aui^  euperirealur,  .Quod  ego  vestria  domioalionil 
presentibus  literis  meis  significare   voiui  ut  intelligent  intercesi 
nem  prefate  majestatis  serenissimi  domini  mei,  apud  hanc  fralem 
majestatem  non  pamm  sibi  profuisse,  certoqoe  baberent,  quod  d< 
ceps  non  fnquiefabuntur.    Quamvis  autem  narranerat  mihi  dornt 
notarius  vester,  cum  hie  esset;  futurum  hie  aiiqaem  qui  nomine 
stramm  dominationum  rarsum  a  me  expeteret,  quod  obtinerem 
hac  regia  majestate  in  rebus  eirundem  dominationum  vestran 
cum  tamen  uero  comparuisiiet,  eoque  hinc  discessums  essem  v< 
itaque  presentes  Iiteras  raeas  hie  relinquere,  ut  ad  vestras  domi 
tiones  perferrentur.    Quas  feliciswie  v«dere  deaidero«    Vraüstai 
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iemiexla  poxiBn  flute  deniinicani  JEialmantm,  anno  deteini  oAe* 

äi  <|UBg0Hle5iifto  TAdeeinio. 

Pe#iis  ThoinyUty  arcMdkiconas  GracouiellBifl,  SMMUrite  et 
orkitor  BereBissimi  domini  regis  Polonie. 

'    Famatis  donnBis  proconsali  et  eonsullbus  cRdtatte  CkifHtoeosifl^ 

äeis  ctemjmis. 
So  aker  Gaflus  der  dkfier  gen  Xresriatt,  vffdie  mtfworl  sw 
I   «Km  gedertiget  ist  worden,  ist  züuor  den  6alhs|  dohin  komen 

0^e  gesdiickte  weg  gewest.  Yod  so  et  hkt  gen  Grocaw  ge-' 
i^srt,  bt  er  von  demseibigen  herm  Petro   etc.  gleidi  des  Iflodls 

4  sdirieflt  einbreetii,  donw  von  ko.  mt.  20  Pdtsü  vfer  vorackrieik, 

aeas  den  von  PernSlein,  die  aiidere  an  den  von  Sosenberg,  <He 

viäte  ao  den   von  Stemlierg  cantzlem  vnd  die  vierd^  an  hem 

l/*eo  bui^grauen  lautende,  welche  uff  seiner  ko.  mt.  beuel,  gnaa- 
^'a^ren,  so  die  sacbe  zw  Prag  verhört  wurde,  getzeiget  vnd  ubir* 

^M  mMmi  werden.     1>es  konigs  schrieHt  findet  man  vndem 

iiiinnL 

Von  der  niederlog  dar  vonn  fireaxlaw. 

km  «bent  Walborgis  haben  die  von  Breszhn  zwuhn  zedeln/ 
'^  mm  boten,  aMneher  geschickt,  vnd  ansagen  lasssen,  das  man 
^ntlNgen  ans  benete  ko.  rot.  soide  anschlahen  lasszen.  Dofnff 
^  l>9ten  disse  antwort  wurden,  dleweile  diszef  handel  von  we- 
«ünssten  vnd  niderlog,  die  andern  von  steten  mit  betreffen' 
^^.  woMen  sie  dieselbigen  zcetteln  den  von  steten  ftiriialden, 
••'^was  alszden,  jn  diser  sache  vor  gut  angesehn,  wurden  die  vott 
^^ttiiQ  mit  der  soeit  woi  eisfisren. 

Vnd  so '  den  vom  Lnban  vnd  Bndissin  dergleicbenn  geschehen, 
^  nthwoch  nach  Aibilate,  aiar  Stanisiai,  zw  Bndissin  ehflidien  Ue- 
'  ^^^ksien,  dhrelie  die  von  steten  bey  ko.  mt.  mundtliehen  gewor- 
'^;  asdi  soiirieflUioben  angetseigt  betten,  (wie  cfben  am  VSXX.) 
^  jaea  dbz  femriMn  der  von  Breszlaw  von  wegen  der  nyderlog  '^ 
'^  ^anranMoBg  der  strassten  enttegen  sein  .wolde,  das  soMie 
^  Tnangesciilagen  vorblieben,  damit  das  nicht  bewilliget;  das 
J^  dnrch  sie  wMerfediten,  mochten  anch  der  vt>n  Bre^zlau  mey*  * 
^  <lfe  ne  joen-  sw  sdinden  ftirgeübomen,  nicht  gestercken,  vnd 
*  4»  dobev  TorbIid[>en. 

> 

^t  aa  die  kanig.  gAade  geschrieben,  deaa  kanffman  diser 
tUd,  ja  die  chroa  an.  Polan  handele  zugeatattaa. 

^^canadi  £e  von  Breszlau,  sich  vndirstanden  eine  newa  nider- 
^  ^iEirichten,  hat  man  besorget,  das  der  keaig  van  Petaa,  nye- 
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maml^  widervmb  handela  in  die  chnm  xu  Polao  vorgMuen  ward« 
als  den  geschehen,  das  er  jn  der  chron  haJk  lassen  aufraffen,  dai 
sich  der  chronen  ^woner,  mit  denen  von  Breadaw  vnd  .jrem  an 
hang  zahandeln,  bey  Y<>rlust  leibs  vnd  guts,  enthalden  solden.  vn< 
denen  von  Breadaw  durch  seine  boischaül  ansagen  lassien^  sid 
bey  gleicher  penen,  jn  der  chronen  vnd  seinen  landen,  nicht  be 
gr^iffen  lassen,  vnd  hat  dorufl[  dem  kauScnan  znguet,  ann  den  konij 
geschrieben  demulKglich  bietende,  dieweUe  ein  slad  disz  fumehij 
f  der  von  Breszl^w  nye  geliehjet,  auch  so  viel  yuimer  möglich  gewesi 
dasfteJ^ige  zubinder%  s.  ko.  mU  wolde  vnszern  bürgern  vorgounei; 
da»  sie  mit  jrer  wäre,  vnd  kauffmanschatz  jn  seiner  g.  lande  hau 
dein  vnd  wandeln  mochten.  Doraff  s.  k.  mt.  disze  antwort  gegeben 

Sigismundus  dei  gracia  rex  Polonle,  niagnus  dux  Litunnie 
Russie,  Prussieque  dominus  et  heres  etc. 

Famati  et  oircumspecti  viri  grate  nobis  diiecti^  Accepimus  nnp« 
literas  vestras,  quibus  perscribitis  nobis,  quod  cives  Wratislaviensej 
in  eomm  civitate,  et  in  Franckfort  ad  Odram  fluuium,  depositoriuti 
omnium  merchim  instituissent,  ita  ut  post  transactas  nundinas  qu 
pro  festo  S.  Georgii  preterito  Guesne  celebrate  sunt,  nemo  aliu 
quidam  ipsi  et  eis  confedera^i,  in  regnum.  no^Mrum  cum  niercibi^ 
venire  auderet  Timentes  auiem  vos,  ne  t^ios  quoque  avocati 
subditis  nostris  a  looo  deposüarii  predicti,  prohibereiniia  tum  ips^ 
Wxati§lauienaibu3  quum  aliis  ingressum  in  regnum  nostrum  cun 
eonun  mercibus,  Supplicaatis  nobis,  ut  cives  et  mercatores  vestro 
libere  ad  reg;Qum  nostrum  vkro  citraqne»  cum  pannis  et  alijs  mei 
cibua  venire  permitteremus,  quandoquideoi  vos  in  depositoriu« 
predictiun  nuaquam-  consensissetia ,  imo  illod  pro  posse  vestro  im 
pedire  sanier  studuissetis.  Et  quidem  quod  attineit  ad  ipaos  Wr£ 
iislavienses  et  eorum  confederatoa,  qui  ipsi  depoaitorium  predictui 
instiUiere  conantur  in  pemitiem  et  danmum  daminiorum  nostroruq 
Noa  constituimu?  id  quod  nobis  et  subditis  noatris  naelius  9 
vtilius  videbitur,  et. quod  vobis  quqque  postea  cognitam  erit,  d 
vobia  tum  aliter  statuendmn  censuimus.  Quia  enira  acinus  vos  no 
esse  in  mutua  intalligentia  quoad  depoaitorium  predictiun  cui 
Wratislaviensibus,  nobis  quoque  et  regno  nostro  gratos  ac  beniuolfl 
se  semper  exibuisse,  consentimus  ac  admittknns,  ut  cinea  et  mei 
catores  uestri  libere  cum  eorum  mercibus  in  regnum  nostrum  ve 
niant,  ea  tum  lege,  nt  nemo  meroes  cujuspiam  ciuis  aut  mercatori 
WrattslavieMiB  aut  eofum  oonfederati  vel  cum  rebua  aiHs  inu^er 

48,  niMi4iiNis,  iaftmiarfti.  t 
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BBpfftareqw  in  regoöiB  noÄtnim  iodeat,  sub  ömm  Donorum  « 
KfdmD  suarom  «mssiene.  Datum  in  1100a  ciuitate  Cortein  qumta 
k  Haji  «mo  domini  «aiesimo  qulnquenlesimo   vndedmo ,    regni  _ 

'>m  MStri  quiiilo. 

Go^mt^sio  propria 

rnajestatfs  regie. 
Famatis  et  circumspectis  viris,  proconsuü  et  consuJfcus  civitatis 
'ditiensis,  grate  nobis  dilectis. 

Htere  fuerunt  signate  sigillo  magno,  noa  aoniik)  regio. 
km  so  mao  sieb  besorget  das  «ich  die  beubOeiile  der  cbr« 
»  Polan  etwa»  vorgreiffen  luochten ,  ist  an  herra  ADdream  >  •» 
Sfflbter,  mii  denjhenigen  so  gen  Gnyssen  vff  Jeorgij,  geacbri^b^fi 
«den,  wie  du  den  in  buch  der  sendebrieB  findest,  bat  seine  g^»- 
«I  widervmb  di^  antwort  gethÄB,  (ut  vide  aUo  latereO 

I:    SpedabUes  et  faniosi  aroici  düecti.    Ex  Ktteris  veslris  hac  die  §•»> 
Nbis  aiialis  accepimus,  quomodö  depositoriuiti  Wratislauiense  nouk 
irt«  eogHatum  uobis  dispücere,  et  profecto  rede  sentlre  vos  iritcffi- 
pm,  quoDiam   negotiationibus   antiquitus    obseruatis  noh  parum 
«bessf  poteril   regnumque  Polonie    eam   mutationem   ferre  minirne 

ijwiprit,  taw  prouidebitur,  vt  inagis  Wratislavienses  affidat  quam 
psierii  prodesse.  Laudamus  eliam  quia  ea  onmia,  que  nobis  Hteris 
»ötris  sigDificastis,  detulistis  majestali  Serenissimi  domini  nostri  re- 
a^.  nos  etiam  apud  suam  majestatem  omne  illud  quod  pro  vestro 
•^veslrorum    commpdo   pre venire   possit,   grato  animo  promouere 

•^«ibiinas.    Datum  ex  Schamoluh  sabbato  proiimo  ante  conductum 

M^7  anno  domini  4514.  *     ,   ' 

Andreas  de  Schamothub 

Palatinos  Posnaniensis.      , 

Spectabilibus  ac  famogis  viris  consilii  oluHatia  Gorlüzenais  ami- 

^"^  cß  dilectis. 

r 

Von  der  antwort  so  Jtonig.  gnade,  den  geschickten  von     .^ ». 

Polan  gegeben. 

Wicwol  der  geschickte  ko.  mt.  zu  Polan,  die  antwort,  so  er 
'«  vnsemi  herren  dem  konige'  erlanget,  als  oben  am  LXXJCVn.  einem 
^rte  iw  andenn  zugeschickt,  dennoch  rsv  mehrer  Sicherung  vnd 
^nsKger  antseigung  ist  der  konig  zw  Polan,  vmb  das  einbrengen, 
^  jDiaBter  Sendebote  in  der  sache  die  Cotwitzer  belangende ,  zw 
»^m  einbracht,  angeianget  wurden,  welche  den  s.  g.  dise  fol- 
t^  sehrieflt  dnem  rate  uff  solch  ansuchen,  zugefertig^t. 

44* 
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SigiaiBUBdaß  dei  graaia  rex^  Polome»  magaus  dw  Uftuaäi 

Rossie,  PiW8ieqtt0  domiDus  et  haros  eic.  j 

Faittati  at  circumspecti  viri  grate  nobist  dilactil  .Cum  edo^ 

erarnus  per  literas  vestras,  euocari  vos  jn  judiciuaa,  postularique  | 

causam,  ob  punitos  alicpios  hoimne3|  qui  hospitio  susceperant  pi^ 

doues  illos,  qui  impetu  facto,  cUk'rus  in  quibus  argentum  et  mero^ 

pretiose  ex  Nurnberga  ad  regDum  nostrum  ducebantur,  depredU 

erant,  Scientes  vos  id  fecisse  ad  regni  honorem  nostram,  tum  ba( 

ciuis,  et  publice  pacis  causa,  Coromiseranius  secretario  nostro,  quei 

paoIo  ante  ad  fraternam   maicstatem   serenissimi  principis   dornig 

Wladislai  Hungarie  et  Bbhemie  regis  Wratistauiam  miseramus,  factuj 

uestrmn  exessaret,  rogaretque  eandem  majestatem  fraternam  nomül 

DoMro  coDSulere  dignetur  securitati  vestre,  nee  permitteret  vos  pefi 

inlu  ad  iadicia,    ant   in  aliquas   difficultates  conjici,    qti    quida 

orator  ad  nos  rediens,  retulit  nobis  prefatam  fraternam  maicstata 

promiaisse,  quod  prouisura  esset,  atque  effectura,  ut  ita  fiat  proi 

BOa  optabamus,   at  quod  vos  deinceps  nuHum  iinpedimentum  a« 

inquietudinem  babeatia.    Quippe  qui  ex  facto  suo  predicto  gratiai 

potius  majestatis  sue  et  omnium  bonorum  meritt  sitis  quam  oeo 

auram  aut  Judicium  aliquod  subiro  debeatis.    Datum  in  noua  civi 

täte  GortziB  <piinta  die  Miyi  anno  domiui,   miile^imo  quingentesimi 

mtidecimo  regpi  vero  nostri  quinto. 

CoDimissio  propria 

majestatis  regio. 

Famatis  et  oircumspectis  viris  proconsuii  et  consulibus  ciuitati 

Gpriitzenais,  grate  nobis  dilectis. 


Caspar  von  Rechenberg  vff  Clitzdorff  ein  crtruncke 
kindt  zum  Heiligen-Sehe  hinder  den  königlichen  gerichte 
hat  anffheben  lassen,  vnd  den  Libischen  teiche  ahege- 
atochen,  vnd  dem  landuoit  diser  meynung  dnrch  den 
stadschreiber  vnd  Simon  Hockenern,  als  ge- 
schickten angeclaget  ist  worden. 

tfb  Edeler  wolgebomer  g.  h.  Isz  hat  sich  begeben,  das  heute  ad 
tage  sonabenta  noch  Cantate  (aliter  nach  Sophie)  zum  Heiligensei 
jpi  Gorlitscheip  weichbilda  gelegen,  ein  kindt,  vom  vber  des  weicl 
bildes  an  einen  graben,  welchen  die  grosse  Tachimaw  etwo  i 
floaten  geriesseUi  vnd  noch  vndirzceiten ,  von  der  trennung  d< 
bammerteichs,  der  eintriet,  gegangen,  dorein  gefallen  vad  ertrunckc 
lat,  an  einem  werder  disenthaibe  des  erbfliesss  der  Tachimaw,  vc 
dar  stad  leuten  gefunden,  vnd  von  jnen  vff  das  vber  desaelbigc 
Werders  vnd  weicbpildea  geleget  etc. 
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7«d  M  die  leiile  dxMelbsfc  zam  HeiigcDsehe  dken  schaden  am  -' 
ÜeOea  lag  dao  k^nigiieheo  f^clä^&a  furgebrooht  vnd  vnddirndit 
.ttbeleiif  wie  äe  sich  mit '  dem  ertraneken  kynde  iialden  golden, 
^  jMB  TOD  den  koo.  riobter  vnd  dem  rate  jn  gueier  tieymmg 
'^jgel,  dieweifte  das  kindt  bys  an  drietten  tag  gelegen  vnd  sich 
BBonnelea  were^  das  man  solch»  ano  ferJikeit  sduierlieha»  ge- 
Mb  vid  geo  (vorli&z  fuiren  nioieiit,  seiden  richter  schoppeii  vnd 
teaeadaselbai  zum  Heiligensehe«  dasselbige  besichtigen,  aufheben 
<B^  an  die  ort,  do  JB  hin  gepfarret-  zuc  erden  bestatten  lasszen. 
'*  Vber  solchen  befel,  des  königlichen  richlers  vnd  des  rats  hat 
«fe  Caspar  von  Rechenberg  vff  Clilzdorff  vndirstandtMi,  mit  seinem 
i'y^n  der  slad  leuten  jm  Gorlilscheun  \\eichbiJde,  zuuorbioten 
boyerafflndes  mit  dem  ertruncken  kynde  solde  zuschicken  haben 
"^^  solche  vorbot  einem  rate  zw  wissen  worden,  hat  er  dem 
''  « Wenberg,  den  befel  der  königlichen  goricht  vnd  goslalt  der 
*i?  zw  geschrieben,  dieweile  das  kindt.  vom  vber  dos  (loriitschen 
'fldAildes  ans  wasser  gegangen,  doreinfallen,  ertruncken  von  der  91 
^Wleulen  gefunden  vnd  an  dasselbigc  vber  geleget,  bot  ein  rate 
'^  dem  konig.  richter,  doran  nrcbts  wiszen  zumeiden,  zuent- 
^pWeu,  dasselbige  auffzuheben  vnd  zw  begraben  lassen.  Das  er  aber 
*'f  sUd  leulen  mit  seinen  gerichten  vorboetten,  het  nfchts  mit  dem 
^'sde  zuthan  haben,  wüste  ein  rate  des  keyne  vrsache,  mit  anban- 
^-4e^  bcle,  solchs  noch  befeie  vnd  der  konig.  gericht  vnd  des 
■A'äso  zugescbehen  lasszen. 

•  ^i  hat  auch  ein  rate  dem  von  Rechenberg  jn  einer  beygelegtcn 
i'*^  geschrieben,  er  vormerckt  das  er  bey  jme  von  seinen  leu- 
'••s jchwerlichen  vnd  anders  den  sich  die  sachen  hiclden,  , 
^''tragen  vnd  angegeben  wurden^  doraus  den  getzang  vnd  wider- 
'•"^erwachsse  wolde,  das  sie  an  jrem  teil  nicht  gerne  orfuren,  vnd 
®  ^feis  franthiich  gebeten,  er  wolde  einem  rate  bequeme  zceil  vnd 
^^  benennen  sich  der  vnd  ander  gebrechen  mit  jme  zw  vudirreden. 
h  hat  aber  Caspar  von  R^ohenberg  vif  diszes  einea  rats  frunt- 
«rsuehen,  Schreibens  vnd  erbietens  sich  mü  keyncafi  wart  zur 
^4(t  voroeiaen  basen,  sunder  hinder  vnd  ane  bewosi  ouch  vber 
^'^befeth  der  komgUchen  gericht,  denselbigen  zu  abbruch  vnd  zu- 
'"^l^en  f^einer  stad  fürstlicher,  keyserücher,  königlicher  priuli- 
"^  reebtepruehen  vnd  begnadung  den  königlichen  gerichten  ein^ 
^loelliaii,  das  ertruncken  kyndt,  durch  die  seinen  mit  gewap^ 
Ner  haut  vnd  irotadgen  werten,  so  jsz  yemandes  weren  wolde 
^  Aodit  solchs  Ikon  «uffsuhebenn,  aus  den  königlichen  gerichten, 
^  »tt  denk  wflkbbilde  in  seine  gericht  zutragen,  vnd  doselbtl 
"^  ^«»ibeii  voroeksSei 
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f]b         Cxum  andern  g.  h.    Uz  ist  vngeMrKchen  Tor  Isehn  jaren, 
eontrad  vnd  Vortrag  zwuschen  dem  von  Rechenberg  vflf  CKtsd 
vnd  den  von  Görlitz  von  wegen  eines  wassers  die  Liebsohitz 
nant,   auffgeridit  vnd  mit  vorschreibnng  beider  teil  volzcogen, 
ein  jedes  solchs  gebrauchen  solle,  also  das  die  Liebschietz  von  s) 
Michaelstag  an,  bysz  auff  ostern  zu  gleich  geteilet,  die  helflie  ( 
von  Rechenberg  vnd  seinen  leuien,  die  andere  helflfte  vfT  die  i 
ter  derer  von  Görlitz  gehen  solde,  von  ostern  aber  bysz  auff 
chaelis,  solde  jsz  dem  Recbenberg  gar  zufliessen  etc. 

Vnd  wiewol  der  ilzige  burgermeister,  welcher  den  die  gii 
denselben  orts  zuuorsorgung  hat,  viel  vleis  dobey  gehabt,  auch 
hcubtieuten  zum  Pentzick  vnd  teichwertern  ofllmals  berolen, 
der  zceit  mit  dem  wasser  zuhalden  vnd  den  schütz  zuzuscbli 
vnd  zugeschlagen  behalden,  dem  sie  den  also  gethau,  bey  jrcn  ei 
bekennen  vnd  erhalden  wolden,  Dennoch  sp  Rechenberg  seine  a 
ersehn,  das  vielleicht  gemelts  wasser  vnd  schütz,  unuorsehns, 
bewost,  willen  vnd  geheyssze  eines  rats  vnd  des  vorsorgers 
gueter,  ader  vielleicht  von  kuehirten,  frembden  leuten  jren  ab{ 
nern,  zu  einer  Verhetzung,  der  stad  zw  hon  vnd  schaden,  ^vie< 
auff  gericssen  ist  worden,  vnd  laudts  der  vorschreibung ,  alj 
angibet,  nicht  gegangen,  hat  er  den  jungen  von  Haugwitz  zu  Wak 
des  Lubanischen  weichbildes,  vnd  drey  seiner  armen  leute  an  « 
schütz  gefmt  etc.,  vnd  durch  sein  eigene  vnbedochtc  vormesszi 
torst,  mit  seinen  leuten,  der  er  bey  "200  wie  ein  rate  bericht  do 
gefordert,  den  schütz,  derLibische  teiche  genant,  mit  nier^lid 
schaden  gemeiner  stad  dinslags  noch  Cantate,  aliter  post  So{ 
virginis  .abes;estochen ,  vnd  doriiff  denselbigen  tag  der  stad  lei 
verbieten  lassen,  das  nyemandes  jn  der  Tschirnaw,  die  den  \ 
menschen  gedencken,  des  gebrauchs  von  beiden  vbem  gemeyn 
West,  fischen  solde  etc. 

So  den  gemelter  Caspar  von  Rechenberg  erstlichen  den  ko 
liehen  gerichten  eingrieff  gethan,  das  ertruncken  kindt  denselb 
lu  nachte il,  vnd  zuentkegen  gemeiner  stad  fürstlicher  keyserß 
königlicher  priuilegien  vnd  rechtspruche ,  durch  die  seinen  au' 
heben,  aus  denselben  konig.  gerichten  vnd  dem  weichbilde  in  s 
gericht  zutragen  vnd  zubegraben  vorschaffet,  folgende  vnd  zum 
dem,  jn  ewer  g.  ampt,  jn  die  königlichen  gerichten,  jm  weichb 
e.  g.  vnd  eines  rats  vnersucht,  desselben  vnbeclaget,  vnerkant 
rechten,  vngewarnet,  vnd  vnbewart,  freuel  vnd  gewalt  gegen 
meiner  stad,  mit  ge^ap teuer  handt  geul)et,  derselben 
schmoheit  vnd  schaden  dodurch  wider  alle  biliikeit  zugefdg 
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kl  CD«  rate  tu  Goriita  Voter  hen  vnd  frtmde  demulige  vleis- 
« beie,  e.  §.  wolde  mit  Caspam   von  Ktchenberg  'vors€iMf«iif 
rfstljekeo  der  vorbaodeluQg  vnd  obiiigreiffttng  halben,  so  er  an  den 
xt»  kiodi  beguost,  den  königlichen  gerichfcen  fug,  wandet  vnd  ab- 
isag lotboD,  Czum  andern  sich   hinfur  solcher  gewollt ,  gegen  ge- 
aner  siad,  Jren  gueiem  vnd  leuten  xuvbenn  xuenthalden,  vnd  vor 
sübu^n  freael  vnd  gewalt,  vor  zugefug^tten  hon,  schinoheit  vnd 
^D,  gemeiner  stad  widerkor,  fug,  wandet  vnd  abtrag  zupOegen, 
£  «sieht  des,  das  e.  g.  ein  mechtiger  konig.  anwald  von  ko.  mt 
^^xm  allii^edigsten   herm   gesatet,    dise  lande   vnd   stete,   vor 
^  gewaidige  eingrieffe  vnd  vnrecht  zwhanthabea  vnd  schützen. 
iT  ^f b  antragen,  hat  der  her  s,  g.  begeret,  jme  das  auffgezceichent 
'jflSic^tworten ,    doraus    s.    g.   eine   vndirrichtung  Rechenberg  zu 
^imbeo  i^ehaben   mocht,   das  den  von  wort  zw  wort  wie  oben 
li'cinchem,  seinen  g.  gegeben  ist  worden.   Vnd  so  s.  g.  geschrie-     ' 
<^U,  wolde  sie   den  briue  dem   burgermeister  mit  einer  abe- 
'ineA  zuschicken,   fürder  Rechenberg  znubersenden ,  vnd  so  des 
<A  Eedienbergs   antwort  einkweme,   sdde  man  die   aufibrechen, 
«i^Q  vnd  s.  g.  zuschicken,  den  s.  g.  wolde  so  viel  ir  möglich, 
fvsieifier  stad  wider  solche  gewalt  hanthaben  vnd  schutzenn. 

kein  is  hat  sich  audi  Reehenberg  vndirstanden  der  stad  leuten  Sie  soldea 
^  fttbraneh  der  grossen  Tschimaw  ziiuorbieten,  also  das  sie  auch    *^)^  '" 
te  10  irer  .notdorA  nicht  scheppfen  solden,  das  vihe  dorein  zu 
^<Kkn  aicht  treiben  etc.  vnd  wu  sie  domber  bogrieffitn,  wolde  ^^^a  ge- 
^^wsdttesen  ader  gefengiichen  annemen  vnd  vff  Clitcdorff  luren  hen,  das 
^  -  vori^te 

-  ,         »         j      .  _  hat  ein  rat 

^nd  hat  yieileicht  disz  aus  solchem  gründe  gethän,  das  jme  vnd  heatetiget, 

^  vorfaren  hertzog  Johan,   etwo  zw  Görlitz  hertzog,  keysers  wiewol  er 

^  sone,  das  stuck  der  Gorlitschen  'beide  itzunder  des  Rechen-     solch« 

'k^Wde  genant,  vnd  die  Tschirnaw  solde  vorpfendet  vnd  vor-  hemoch- 

**  liaben,  wie  du  den  die  vorschreibung  vnd  andere  briue  in  .  «»jicii 

^  alden  buch   regal.   mod.   finden   wirst,   leit  jm  rote  beym    begeret 

<%9  tische  jn  der  rothawsse  stuben  ete.  infra  foUo 

,  So  aber  ein  rate  bedocht,  das  die  leute  so  der  stad  sein  yflftai 
^39  aosgesalit,  mit  Jrer  aussatzung  des  wassers  vber  menschen 
-^  )ber  aber  menschen  gedencken,  ane  meniglichs  rechtliche  ein- 
%febraudit,  vnd  sidi  nicht  vorhandelt,  derhalben  jnen  das  was- 
^^irer  noCdDrA  solde  Vorboten  werden,  vnd  das  also  dises, 
^leckeabergy  zur  vnbillikeit  geschehe,  hat  er  jren  leuten  ansagen 
'"'^T  sie  solden  der  Tschimaw,  wie  vor  alders  geschahen,  ge- 
^^'^,  wurde  aber  Reehenberg  yemandea  darüber  bewekUgen, 


das  doldea  sie  furbrengeii^  vnd  kaX  sich  mil*  dem  afMi  der  gew< 
vneAaiit  nitfht-  wollen  setzen  lassgenvi 

Vnd  ab  jme  das  vvasiScr  vorpfendel,  dennoch  solde  er  der  sl 

leuten  den  gebrauch  nicht  auffgeftobeh  habenn,     Czum  ersten  i 

dem  priuilegio   regfs  Johannis  aui  ducis  Johannls  Gorlilzensis^  i 

welchem  die   von  Pentzig  orblichen  begnadet,  das  sie  dye  wa^ 

d^r  beiden   erblich  jnnehabenn,  'besitzen   vnd    gebrauchen   sola 

vnd  diöweile  konig  Johan  denen  von  Pentzig  dis  erblichen  gegeli 

so  hat  hortzog  Johann  seine  nepos  diszes  nicht  mögen  vorsola 

noch  vorpfenden,  es  were  den  das  die  vom  Pentzig,  dieselbigc 

erbliche  gerechtikeit,  den  Recheubergern  auffgegebenn  vnd  zu  haj 

bewilliget  betten,  das  jme  den  ein  rate  nicht  gestendig,  er  bewel 

jsz  den  mit  briue  vnd  sigel  der  \T>m  Pentzig,  den  die  slad  hat 

priuilegium  regis  Johannis,  von  d^ncn  von  Pentzig  ubirantworl, 

kreffligen;   tuglichen  vnd  vnuorgeben   angönhomen.     Czum   and 

dieweile   das   wasser  die  Tschirnaw   die    grenitz   ist,    vorhoffet 

rat,  daf?  ^in  vbor  mit  der  helflft  des  wassers  gehöre  jn  diszes  wei 

bilde,  quia  jurisdiclio  sequilur  fundum,'  licet  usus  aque  sit  comi 

nis  vt  videmus  Wratiszlauie  in  pönte  qua  itur  ad  S.  Johannera, 

uico  pontis  junsdictionis  esse  signo  diuisam.     Item  Czwikauie,  | 

gouie  etc.    Czum  drietten  das  die  vnsern)  des  wassers  nicht  al 

zu  jrer  notdorfil  wie  gehört,  snnder  auch  mü  fischen  über  tnensc 

vnd  aber  über  menschen  godenoken  gebraucht  haben,  vnd  also 

^brauchs  manchfeldtg  vorjaret,  vnd  so  ein  rat  keine  andere 

weisBung  nicht  hott,   so  jst  doch  die  voijarung  genugsam  zu  di: 

'  -Mb  recht,  vnd  ist  nicht  von  noten  weiter  eynigerley  beweisung  der 
kgjifft  des  gebrauchs  zu  beweisen.  Quia  incorporalk  uel  servitn 
Judicia  etc.  sola  parum  prestabuntur,  et  ad  preßcribendum  jus 
corporate  non  requiritur  titulus  in  loco  $i  quis  diuturno,  ff  si  se 

.}  .       tus  yeudiceretur.   £t  paruni  cuux  scientia  aduersarii  loco  traditil 
habetur  jfisti.  de  rebus  cor.,  et  extra  dß  judi..  c.   VI.   Et  prescrij 
'  loagissjini  temporis  habetur  loco  tituli,  et  id  satis.  i 

>'  I 

Vnd  ab  vndirzceiten  Rechenberg  der  stad  leuten  aus  angez<^ 
tem  gründe,  das  fischen  in  der  Tschirnaw  vorboten  hat,  so  haj 
doch  das  rechtlicher  einrede  byssher  nye  gethan.  Interrupitur  j 
prescriptio,  actione  ciuiliter  et  judicialiter  intentata,  den  noch  o^ 
nung  des  rechts,  so  wirt  vermittelst  einer  rechthchen  einsage,  i 
angetzoge  vorjarung  gebrochen,  das  den  jn  dieszem  fall  von  Reclj 
berg  nye  geschehen.  —  I 

39.  «ifi^taage,  mg0og4ike: 


'1  • 
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i  Vo§  der  Milme  so  jheivliafb  Httnlxlaw  an  dett  gu^tern  der 

▼«Q  Bresiftaw  gescKeben. 

So  am  sanchag  Jubilate  anno  ut  supra,  das  gefert  vnd  gut  mit 
^  \vageD  alhye  durcbgangcn,  vnd  den  tag  noch  geui  Luban  Vo- 
rn, ist  nf  den  abent  spote  Sie  botscfaafft  von  der  beide  hirein- 
üßen,  das  reyter  •vormarckt  werden  worden  am  houeschlag,  etz- 
ijod)  besicliliget,  bat  man  alsbald  vnd  bey  nacht  einen  diener 
^mnA  gern  Luban  geschickt  vnd  die  gueter  warnen  lassen. 

So  aber  der  von  Bresziaw  diener,  diso  wamung  gering  gew  o- 
*a  sagende,  die  von  Gorliti:  sehen  alweg  viel  reuter,  vnd  wer 
M  nyoier  keyner  do,  vnd  tnit  den  guetem  dinstags  frue  zum 
Maw  aasgeUogen,  bey  jnen  gehabt  tzwene  diener  Vom  Lauben, 
^  Tahst  dreie  vierteil  einer  meiie  kometi,  sein  sie  von  den  feitem  M 
«e?npffen  vnd  nidergöworffen  worden,  vnd  was  sie  uff  jre  pferde 
^^'Wder  furleute,  den  sie  den  die  besten  angespannet,  zuuor  an 
s^e  nicht  haben  gcsewmen  können,  das  haben  sie  d5s  meisten- 
'S  mit  fewem  beschediget  vnd  einstcils  mit  etzliche  wagen  gar 
•^Irajt,  vnd  die  tzwene  diener  der  von  Bresziaw  erslochenn. 

Vnd  so  die  tzwene  vom  Luban  die  helde  besichtiget  vnd  die 
''1t*f  so  starck  vormercket,  den  wie  man  redet,  sollen  sie  xxxyi' 
We  gehabt  haben,  sein  sie  einer  noch  Lemberg,  der  andere  noch 
^a^' gerieten,  vnd  den  nohm  angesaget.  Die  vom  Hayn  hatten 
^atfolgen  entschuldiget,  sie  betten  keynen  befel  von  fürstlicher 
*fcjrem  heren  nochzueylen. 

Ke  ven  Leraberg  aber  haben  otzlfch  volk  zw  rosz  vnd  fusz 
*achl  vnd  nochgefolget,  vnd  etzliche  stete  jn  der  SIesien  arn 
^  gelegen,  vnd  so  Sie  die  reyter  in  einem  dorffe  ankörnen 
^- haben  sie  die  flucht  gegeben,  vnd  hinder  sich  gelasszen  der 
^ale  pferde  mit  den  vffgesewmlen  tuchern,  vngeferlichen  bey 
•'«■rferTm.  Schillingen  tuche,  die  den  gen  Hirsperg  gefurl  vnd 
i'Aey  m.  pferde  die  der  reiter  gewest  weren.  Geschehen  ul  supra. 

^mkk  der  berre  8..g.  iwasohen  der  manschafft  vnd  den 
^iB Stilen  sanlieben  zu  bandeln  hat  vndirslehn  wollen 
ynd  wie  dasselbige  abegoschlagen. 

^  edle  wdgebome  Stgmundl  von  Wartemberg,  der  zceit  kon. 
'•^T  «0  aeioe  g.  vormerokt,  die  mancfafeldigen  vnwillen,  zwei- 
^^^^^  vnd  iwilradit,  so  zwuschefl '  der  manschallt  diser  lande 
^  den  von  steten  erwaehasen  gewest,  vnd  von  tag  zw  tag  er- 
^^^  vnd  erwachssen  weiden,  hat  s.  g.  einem  jeden  teil  jh  be-  Si4h 
^^  wUden  hsskeii,  das  8.  g.  jn  b^docht  solcher  vneylnkeft; 
^^"'^ivare,  tidicbe  faen^en  neben  sMi  -  zuzcHien ,  vnd  eiil  vor- 
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s^chuQg  2u)\dbeQ,  al^  s.  g.  voniultehlli  4teft  rata  (UmalWgeo  lierrei 
vnd  seiner  g.  heubtleüte>  solche  2W/9iUHfiUk<|it  «ivilich,  freuntlich  vni 
gütlichen  beylegQO  vnd  zutragen  mophi,  4oQ  ^  vorro^rck^t,  »o  si 
zugleich  von  beiden  teilen  abirpiols  vor.  die  reg^nten  der  cbron,  zi 
recht  kwomen,  vnd  rechtlioben  geschienen  wurden,  dennoch  woli^ 
discr  rechtliche  entscheide,  so  wenig  zur  eyuikeit  dinsthch  sein  a| 
die  vorigen  rechtsprucb,  vff  clage  vnd  antwort  ergc^i^en.  Den  di 
recht  schieden  wol^  sunetten  Si,ber  nicht.  Vnd  ^^^  si(^h  voi 
duncken,  so  s.  g.  got  der  ahnechtige  disc  g^ade  th^a  wurde,  dd 
er  di^Q  gebrechen .  zutragen  vnd  fruntlichen  bey^gen  mocbt,  i^ 
soide  seiner  g.  zu  einem  grosszem  wercklich/eo  Ipbe  bey  meuni^kü 
nochgerhwm^t  werden  ,etc. 

Vff  solch  antragen  s.  g.  jn  bestem  geH9^1?^i  ist  von  den  \(j 
st<2teu  disze  antwort  s.  g.  la  geben  mitwoch  no^b  Jubilate  zu  B^ 
dissin  cinbrocht  wurden. 

S.  g.  kont  sich  ^rinneni,  das  die  von  stetesi  die  sune  disz< 
gebrechen  halben,  ofilmals  bey  s.  g.  gesucht  vnd.  9ic|i  dorxu.erbo| 
ten  betten,  aber  sie  were  jnen  von  der  faanschafft  olw^ge  gawcgej 
worden.  Das  sie  sich  aib^r  nbumols,  so  sie  etwas,merglichsdor\n 
der  vorzceret,  viel  myhe  vnd  arbeijt  dorbey  gehabt,  y^d  diewe^ 
sie  gemeinet  weren,  die  n^anschaüt  wider  s^u  becl(]^on  (dw^^  oh^ 
am  Lxxxv.)  wer  jnen  bekoiperlichen  sich  mit  der  manschaSl  zw  sun^ 
lassen.  Yedoch  seiaen  g.  zu  ehren  vnd  gefallen,  wolden  sie  s.  { 
95  stat  geben  sunlichen  zuhandelnn.  Doch  diser  nieynu^g,,  das  s.  | 
drey  aus  der  maqschaSl  vnd  drey  von  steten  zw  .beysitzern  nydei 
setzen  solde.  Vnd  diser  verschlag  ist  dorvmb  geschühen,  vnd  ^ 
seine  g.  etzliche  herren  neben  sich  zcyhn  wurde,  das  sie  eil 
schewe  vor  den  von  steten  haben  musteQ.  Vnd  so  ^  viel  disterel 
zw  glcichheit  reden. 

Das  aber  s.  g.  etzliche  auslendische  herren  neben  sjch  zciel 
wolde,  das  were  der  ordenuug  der  lande,  .vbu^g  des  hoffes  vi 
konig.  commissiones  entkegen,  den  isz  were  sich  zuuormueten^  d 
dieselben  diser  lande  gewonheü  nicht  wissen  hetleii,  vnd  ▼iDileic 
mit  jrer  lands  vbung,  sunen  woldon,  das  den  dmeD  von  stet^ 
vnleidlich  sein  wolde.  Isz  hett  auch  die  ko.  mU  zur  eeeit  ein  coi 
mission  an  s.  g.  lautende,  au$gehn  lassen ^  wen  sieh  solche  jrs 
zwuscben  landen  vnd  steten  erboreten^  solde  s«  g.  ordenumg  d 
lande  halten  etc.,  Dise  commission.i^it  bey  den  von.  Bawtzen. 

Vnd  so  &  g.  Henriohen  von  Sleynits  ebermarsdiaik.  zw  Dr< 
dei^,  hem  Vlriohen  Scboff  riilern  vff  GiviffeQeieio  vndi  AlbreeiHi 
von  Scbreiberadorff  q\wq^  s*  g.  hewbtnu^  zu .  BiuttssMi^  vimI  iict  \ 
sancl  Aimenberg,  s^eg^b^  4^:6»  g<  di^e  neben  mk  wibea  w^eld 
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kr  Me  md  deti  ersten  vbrsdilag  hulden  ^olde , '  sold^  dornodh 

So  aber  die  Biaiisi9to9t  v^rmMn^l  das  fiyemandes  jm  amiiidien 
'hadet  stem  salde,  dm  s.  g.  toMpi  ^.  g.  hcfffbCle^lten  vntl  gnabtc 
hffrm.  ik  lom'  haiiMI  g^beliin  vnd  jn  dteti  vörsohhig  der  vöq  ste- 
ll OMhl  Ittben  woHeo  geho ,  die  von  sMem  sich  audi  aOs  dis^r 
»Tnng  tkkL  haben  woHen  Foren  laMien,  dMf  sns  faatien  die  herm 
tmlettaji;  gebsMeii,  das  sie  dem  ad^  mehr  den  jnen  sofallen  wifr- 
^^.  jsl  disefer  des  heim  fimdiem  aiteiilhalben  «orubkgegai^n  vnd  ' 
i^e^nchnyelen  worden. 

Acuim  feria  quarta  post  JubHate  annd  ot  Oupra. 

« 

^io  Jen  t.ucbmechcrn,    wie  sie   gering  gewandt»  gemacht  M'^ 

haben,   vnd  den  jhenigen,  die.  wider  die  ge- 
'-  ^cbwornen  geredl. 

v^  vnd  a(s  sieh  etsHefie  Eoeit  lang  vff  den  merckten  iw  Bress- 
^.  jaPilao,  jn  Hnngem  ele.,  cter  pole,  Hunger  i^  gemeiner 
Mman,  afllmats  schwerKeh  beelaget,  das  die  GoHitschen  tbch 
«*rt  lecring  weiwntr,  Vnd  so  ein  *  brieff  xti  lege  )Ä)ch  o^lem  vnge- 

''WKtefi  jo  des  rate  Mtiell  »w  sawA  Peter  gbAiüdon,  dorjnnen  den 
■««wiaiet  ist  worden,  wie  sich  die  geschw)örnen,  Esrherer  etc. 
^  dem  geineiiienn  tnchmecher,  jn  viel  stocken  vorbandeln  sol- 
^  hat  ein  rafte  dem  hantwerg  vnd*  gemeiner  stad  «w  gute  zuuor- 
^^^^  anlfinihr,    so  «tmsehen  den  gesK^htromcfn   vnd  gemeinom 

•  ^»hiecber  erwachssen  mooht,   doreniv^hn,   vnd   die  vnordenung  ' 
**n  wollen. 

Vad  hat  eratHchen  den  kanürnan  bese^tckt  vnd  ein  jederman  be- 
^«*f  gefraget,  wes  jme  von  lieiA  keufKrn  tfOr  Gorlitschen  tuch 
^*^^.  vnd  so  ein  itcliehl?p  gesogo«,  wns  jÄie  widerfern,  ist  doch 

'  '«ta  dine  meyimng  gewest,  vviewol  cta  pölIn  GdrKtsch  zunor  al- 
*^  ii  XI  auch  jn  die  xv  galdonn  mehrn  dön  ein  Lnbamsch,  Bittisch, 
^ff^Astk  etc.  gegolden  hett,  donnoioh  weren  sfe  eine  tce'd  ftlso  vn- 
*^  gewest  vnd  sooderlieh  afuff  mHtefast  jüngst  vorgamgen  zw 
^«w  dermoacen  gefoiften,  das  idlef ley  tnch,  auch  ReiCfaenbachisoh 

'•^er  gewesi  weren,  vnd  saget  der  pole  Vnd  gemeine  kaufimah 

*ötfch,  sie  weren  »w  grob,  gering,  boszer  färbe,  zw  knrtze  etc. 

Vff  solcfa  bekomerlich  ansagen  des  kauffmans,  hat  der  rate  die 

?^women  der  tuchmecher  besandt  vnd  Jnen  disze  meynung  fur- 

»lalden.  Yngezweyffelt  sie  mochten  sich  eijunerui^  der  gütlichen 

'^'»«wwHl,  dmmU  sie  wi  cate  jn  vorgangaa  jaren  mehm  den  eines 
*?^ci,  deomoch  sie  von  einem  rate  gosaM  boy  irto  eiden, 
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dem  ha&twergy  arm  vi4  reich«  da»  beala  iiv  rale,  waMen  dm 
soki^y  domit  die  tocb  ja  wUhen  fal  nichl  luwea  inoc^bteD,  vod  d 
hantwerg  zw  seiner  baoCferung  vorspfg^n,  da«  iflifh  «den  .dar  raie  ] 
geschehen,  zw  jnen  vorsehn  halt  Abet  jn  kwome  jnia  für,  wq 
auch  durch  den  kauffman  offenUioh  gesaget»  das  .die  Uioh  ao  ha« 
Yod  färbe  so  gering  grob  ynd  angeslait  wena^^  dad  «ie  vab  ineaa! 
lieh  voracht  wurden^  man  redet  oucb^  das  .sie  jlzt  vffni^  laarclLt  ] 
fireaslau  so  vnwirdig  gewesi  weren,.  das  *ullerley  Uioh  mehr  d 
die  jre  gegolden  helleu  (u(  s^>ra)y  .vnd  wurde  geredi,  das  sie  oi< 
kau  Omans  guel  weran.  Isz  halt  der,  kauffman  aus  Uungorn  hira 
oiil  geschrieben  vnd  sich  beciagct,  das  der  luch  nyeaaandes  beger 
Wen  sie  die  tuch  jn  Turckey  vorkoufllen,  wurden  sie  jnneu  ^^i(: 
geschickt,  vnd  zugeschricbenn,  sie  mochten  domit  nicht  gewcri 
musten  itzt  alle  paHn  mifshiahen  wie  ui>era)  gemeine,  das  den  2m 
nicht  geschehn.  Isz  were  ouch  den  geschickten,  an  vnsers  hei 
des  konigs  wirtschafil  zw  Ofen  Vom  wirt  dermosen  furgehald 
wurden,  das  die  voii  Görlitz  bcyiu  tuchmachcm  nicht  -  vleissig  i 
sehn;  sie  machten  keyn  mitteltuch,  keyn  weisalocb)  das  forhin  mit 
gowest,  must  nhu  kuhr  sein,  vnd  das  kwhr  foi'ders  etc.  Wald 
aus  einem  weit  yi.,  ym  tuch  terban,  die  besten  nbomen  sie  in  scbui 
die  vffwermlung  alle  in  palln.  Sie  liesszen  mit  den  kemmiohen  k 
ten,  das  beym  scbalk  vorboten  wer«,  gingen  nicht  vor  die.  rheo^ 
etc.,  vnd  besclilieslich  betten  sie  keynen  vlcis.das  .baoiwerg  luu^ 
sorgen,  tracbtett  nichts  vor  den  gemeinen  tuchmecher,  allein  i 
sie  sich  rcichetteu,  das  sich  den  der  iucbmecber  nitiroklich  bedap 
96^  vnd  wer  ein  zcellel  gefunden,  doraua  wurde  sie  hören  wie  sie  m 
kegen  dem  hantwerg  vnd  gemeinem  tuchmecher  hieldea.  Vnd  ' 
dem  also,  wie  jnen  nqchgesebrieben  wurde'«  erfure  ein  rate  ni 
gerne,  jsz  were  jme  auch  bekomerlicb,  das  solche  briue  gefiif) 
solden  gefunden  werden,  mockt  wol  bedencken,  das  aus  einem  Ikk 
gründe  vnd  beimiicber  vorsamelung,  do  nichts  guls  geralhschlaf 
geschehen  vnd  koinen  musten  etc.  Vnd  jst  jnen  der  brioff  gdes« 
worden  vnd  himoch  jn  forderen  rot  vnd  kestigen  geleget 

Vnd  so  jnen  der  brieff  geleszcn,  hat  joen  der  bufgermeis 
gesaget 9  sie  betten  des  rata  meynung  vorstanden,  von  wegen  < 
beschwci*ung  des  haniwergs,  auch  den  briue  hören  lesien,  soic 
gehn  vnd  sich  damit  zwbekomern,  uff  weisse  trachten,  wie  u 

6.  angestali,  ungestcUlet,  roh.  19.  kiiln,  kwhr,  s.v.a.  kür,  auswahl.  f(M'<^ 
vorstigliches:  übliche  beseicfinwig  der  tuchsorten,  2!.  \ irwcnnlung,  die  nuff^f» 
ten  iuehe.  rti.  d.  kevitnich^n  karten,  m.  kämmehen,  scharfen  drathbfirsten ,  v* 
rmtm  [remkm  mL  karten)  aosl.  mll  der  niubeai^o  (eardmiff  Mlonum},  ^H* 
das  tiich  weniger  angreift. 
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ik  inline  gthnAen  dea  hMlw#r|»  wandMo  OMdi^  ümmI  die 
tieke  nWiiniA  windig  w«rdem  nioehten/  vnd  w«  sie  gebrMiieti  '. 
kftteif  wik'eitt  raigevM  Mflan.  dorw  seta^  wir  m  aber  diais 
mckyj;  hildea  woUen/MMsa  aie^wwen,  ^dai  sidi  eiD  rals  das- 
«if  »  nÜKiBf  seÜM  vadiffalelHi  wiwde,  dao  wilan  seichen  fall  der 
Utk.  (las  dm  xttvttueewJbdUiieifi  aehaden  de»  hantmet^  vad  -ge- 
■Mr  Had  gereidieti  wotde^  in  die  leiige  vmI  weiter  nicht  loer- 
ÜHM.  Salden  a«oh  eineBi  Me  jnwendig  aehl  oder  vietaeehn 
^  dn  Mwerl  ^eben  vnd  einhvengen. 

"^ii'etzliche  tuchmechern  auffgenbooien.vnd  gefenglicheo 
tmlitj  das  sie  deo  geschwornen  öffentlich,  eingerpdt. 

So  lange  aoeit  und  ahveg  jn  ei«er  lobiichen  gewonheil  vff  dem 
wierg  der  luohmeeher,  gehalden  isl  worden,  Demnoeh  die  ge- 
^onien  Tonn  rai  ^nA  an  otad  rata  dahin  gekorn  vnd  geaalat,  das 

'^'«a  derhalben  nyomandes  wider  aie  irnd  jren  aossatoe  seiaen  aeMr, 
ß  ^ofsamelang  niehls  wider  sie  reden,  niohta  einreden,  sonder  das  91 
'Bjedmtian  nach  jreni  antragen  vnd  befeHi,  aich  deaselMgen  sw-' 
Mb,  sehweigende  dernon  vnd  anheyroe  gegangen  iat    Den  ein 
^  vod  menniglich  hala  dervor  gehaMen>  dfeweile  aie  vom  rate 

^^  jrco  eiden  vnd-  pflichten  dohin  vorordent,-  daa  aie  daseelMgic 
^«iiaiUwerg  zw  gute  geredt,  auagesatal  vnd  belole»  haben,  Vnd 
'^^  tuohmeehar  diae  gewenlieit  ebefgasgen,  hat  der  rate,  jm 
^  WMir  f  ii«oAuetlen,  das  vielleioht  der  geeiali  an  den  ge^ 
^^M»  aegeiangien  vnd  am^rate  «laBgehn  we^de,  vnd  daa  der 

*"  nne  tactMiecher  vonnereken  necht,  dai  ein  rale  die  geaohwor- 
^iwhttilhaben  gemeynel,   dodnrcb  jnen  dn■uredell^'  ader  ardi 
^ m  naeleea  eim  sehewea  gewönne,  atsltche  «udaa^eher dor-^tt 
^  das  sie  gegen  der  geeehwomen  ja  der  <  versaoiehiBg  gerMt, 

^^%SQlKNBen  md  geCtngUehen  aetaen  fleaaenn. 

Eiom  Yaken  Gfündell  gaant,  der  in  den  Reichenbaekischen 
^  dorvnd>  geaalit,  daa  aieh  ein  rote  vorihntet,  eeidi^  ein  wiaeen 
^  von  dem  brieffe  so  jn  der  herm  stuei  ra»  aenct  Peter  geftal- 
^  doaon  oben  am  xc?.   aus  disaem  gründe,    ias  ist  geschehen, 

.^  Ptt^rhnan  der  eldiste  gesehworne  noch  den  ratheren,  VaMen 

^^Jei  viid  sttesien  andere  tuchmecher  mehr,  zw  Ueanersdoeff 
^  pMiem  zaan  bier  gesessen  sein,  do  hei  Grundel  vnder  an- 
^  Worten  bw  Puschroan  gesaget:  Pusohman,  was  gebet  jr  einem, 
w  ar  iceit  der  kute  kwome,  vnd  saget,  jr  soMet  farder-  keyn 

'^«oaier  sein    ele;     Doniff  PoschoNBi  geantwert:    den  besten 

^^  wcM,  ao  der  im  etadbaHer  seiA  wurden'    Hat  6raMbi  zw 
^la  goaagei:  Heben  herrn  daa  getseuge  ich'mü  euisfc  etc. 
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Vnd  ^mdie  gMcbwuraen  vff  fcrrdemng  des  rat»  VSm  raNiinwe  f 
97l>  ^ivtsi  sein,  wie  oben  am  itr.^  ha*'  ^  iw  eibem'  vmäer  ^dMi  Mq 
gesagei:  »incBdieii,  mendlea,  geden^keit  du  auch  nooh  'der  rode, 
Pttsokmao  vffm  pfMiioffe  sw  Heanemdorff  g<aredt  hol.  Ich  vor» 
mich  jr  were  eoMi  top|i  w^iMgewyiiiMn  ctc*  Aua  disKn  re«] 
liat  aioh  ein  rat  vomuite^  dieweile  der  Mvie  PaBehman  namhil) 
gemacht  irnd  dofjmea  "viei  votai,  die  M  j«  faantwerg  aeMe  geii 
habe»,  fceeohHldi^t^  das  Grandel  ein  wissen  dorvasb  haben  a 
vormcinende,  ein  rat,  wurde  j»e  auf  anaeeigcmg  des-  bri«es,  e 
setzen  etc. 

Ist  also  vahsi  boy  vier  wochen  gefcnglichen  gehalden,  vnil  fi 
tagä  noch  octaoas  corporis  Christi  als  post  Johannis  et  Pauli,  der  t^ost 
Die  bur-  se6ht  bargen,  zw  bürgen  geben,  das  er  aus  seinem  hawssie  dI 
gen  haben  ^^^  gofcle,  er  hets  den  vom  rate,  vndirdcs -  weit  sieh  ein  rat 
stalt  3a    "^^  bakommem,  wie  er  jnen  mit  strafe  emhemen  wolt  vnd  8 
postmise-  weiter  befragen,  ab  er  dos  briefis  scfanldig  were  etc. 
ricordiaB  Der  andere,  der  lange  Cunrat  f^enant,   ein   lang  altglatxcl 

dominijst  man,  darvmben  daa  er  in  der  vorsammelung  des  hantwergSf  offi 
jme  also  y^)^  gesaget:  der  wassersüchtige  setxet  gebot,  beH  jr  selber  ni< 
vnd  di  *  ^^<)^Ai^  ^^^  geschworoen  meynende,  darsw  er  sidi  den,  jii  I 
bürgen    Itamsder  vttder  dem  rothawssze  bekant,  ist  freitags  Vdahioi,  ^ 
sein  der  Valien  tirindet  xu  bürgen  banden  gegeben  worden, 
bürg-  Der  driette  Poppenichel  genbnt,  ist  dorvmbe  gefenglichen 

schafft    g^^  Nioklestbonn  gnsalct,   das  er  wider  einen  EsAetf^  gen 
osgezca  i  ^^^  ^^  geschwamen  ferlietten,   so  geben  sie  jnen  giiel«  »si 
decimo    i^^  '^^  andern  gemebito  tnohmecheni  gerynge  asoiie,  vnd  nr« 
teriio.     get,  'ttit  bossem  sobeltm^orten   etc.  vnd  so   er  sieh  jtn  gefen^ 
16  dorsn  bekaol,  ist  er  gefraget^  aus  welci^r  aalietgiiAg  er  das  he 
ader  woaon  ers  wuste^  bat  er  gesaget,  er  hets  daraus,  sd  er  a 
ein  ander  mit  einem  geschwomen  einen  weit  zu  ferben  einscH 
s<^'ferbet  der  geschworne  aiweg  tzweicr  tuoh  niehm,   den  der 
dere  etOi    Ist  freitags  Vdalrioi,  der  meynnng,  wie  obbemelter  tir 
dd'  sw  burgen  aussegebenn. 

Sa  aber  obgnante  drey  tnchmeobern  *  vor  den  rate  ire  bu^ 
oAmlils  gesofaickt  vnd  bieten  lassen  jnen  aus  jren  heosem  zui;< 
^i^nnan  ist  jocn  abegesohlagen  worden   bysz  auff  mitwodi  n 
Magdaiene,  do  ist  jnen  yt  handelung  vorkoren,  vnd  aus  jreii  heofl 
zugehn  erieubet,  doch  milb.  diser  gestati  das  jro  bar^^en  jhar 
tag  haften  solden,  das  sie  jsz  jres  gefengnas  haibea,   kegen 
gesekwomen  vad  gegen  mennigüch  mit  werten  vnd  werdBen  fri 
lieh  haMen  seiden,   vnd  so  sie  rdm  rot  in  dar  zoeit  gafofderi 
aia  dte  i>urgeii  gesteilea  soldenn.    Actum  die  ^t  aana  «t  aapra. 
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Ibmiv  vkfd»  Stalii»  Bf hiüa ,  gnant,  wabher  Am  mbo»  eiwr. 
fJB  n(e  bescUossen,  jnen  vnd  andectt  vnb  Bttick»  r«dt  anmihelD«^ 
MSf%mkbmam  gen  Anlwff  joa  NMerkM  fpatiafe»,  vt'oueliBon- 
i^ao  idnBesBabeBl  {«b..^oxiiiia  4]ja»  poai  asfiuwpUonis'daoiiDe 
'■•nmf  gefengiicben  attgenhMOM  imd^in  ftckludbacbiBakeii  Ihnfw 
.^»lä.  Sa  -er  gefsa^et,  hai  disa  belula^.  das  av  wider  dia  eldfalea 
ii ^eschivonMD  gesaget,  aia  aetztmi  gebot,  faiekktt  4cr  aelber 
iä,  ywi  PosebiBafi  vnd*  Wwfmiam  nanhailig  geaaaohl,  vail  ao  aid 
UBiisahoy  flckadeil  Aichta,  iat  freitags  ttoch  Bgklii  dergeaiak  wia 
*i«  ioteii  «w  bargea  aoigcgaibaa« 

Wif  iie  gnelter,    »ewn  pivHi>  gewaMts,  feern^aiH  »Il^mtt8*> 
'itHaMiea  Frentzen,  hnrstiTn',  \MnJae6tfMi  vam^akza, 
<^rn^  hewptwiaftnefi  z-w  Glagaw*,  «lasel'bst  eingelrfebefif 
ttid  abeg^lef^ei  bHu  word^enn. 


»« 


''    IteoMMHib  di^  voo  Bceaalaw  vad  Fra^ck^^t.au  d<^  O^Jar  fifwe 
'^^'^  baf  jaen  vffziuricbton  vndacaiaode«,  ist  V4m.  den)  li«»     i^ 
taUv  «md^rlicb  fi^gap||oqi|w  GDosAaaglagaw  zia^hUeaaea,  akf 

-<la^  VOR  Gaaf^i  a»  naM  VOQftc^Wvaaik  kayn  kauff  aoi^i  furtaaa  iai|i 
^iiieagiui  v«d  wagf»o<»  jren  l»^defii>g^il  .»^|pc^|^<|p^,  do4arcl|  apcb 

'i'ibjider  wide/iymb  zcibon  Boa)i.  faren  «MM^» 

^  abet  Dodi  6«orgn>  diaea^  vhangeinpai,  lad  :va»  diin.<rafti  Gfen 
»  ^  den  hadbUnw  ^Daeihat^  «eMiglMh  faey  jnen.  dOlieiiEiilatw 
^*Mirt  gagnsali  vndcinfalaaaeo.  iafc  worden,  haban-df«  abgnan*** 
/^iKr»  bai^ea, 'BicblB  daaaB  \irisaan  aw  meidan,  ▼nd- a«ehi  jaa 
''^j  eldichaii  telMlen  «ach  ^oaaM  vOa  >ai«rokte  Johanttia  ke^ 
^  (b  durdamfufiatt  ¥%tgablnli    ¥ail  wo'  der  funean  gan  6fta«* 
»  baa,  die  gvettep  daaeibal  f^taalt,  ^aeineii  beaaUeC  das  er 
^  teen  inecht  aaff  saüe  fiwge  voaa  aookenv  aitengel^  vnd 
*<*(Ub  lam  Hemeackfelhechfiier  tngeferiiahen  eni^  meile'^egee 
^^"«T  isi  er  aanpt  den  gaeUftin,  tob  das  fae^rpteani  dienartiv 
"^  toBüeila  akter  ipea  die  s.  yM,  Miraah  ekigelridii^n,  vife 
'^  ^ctraheuD,  deaelbel  aefci  die  paN»  aui|(eaduiyelen,  domach 
^f^ihr  Pfalem  einem  borger  jn  die  atad^  ao  hoch  dia'palbn'ge*« 
^  XQ  fange*,  handeir  gegeben  wedknii    Jmi  ae  gaaüer  Profar,'  M 
''^'^  San*,  äff  welohen  aioh^der  thrmao  aiü  den  guaHem  be- 
'*^  Anroh  sein  aehneiben  ava-^wiaaen  gaihan«,  halt  dar  vtt^  'vff 
m  iHMbiiiL  an.  danai  himiihliMn  4sw  fliagjfw,  vnd-  av^^dem  reK» 
''^  derhalben  geschrieben,  wi^dtaiiblibra^fAtositianm  Atidelil^> 
^  des  iM^wbtmans  antwori  bekomen,  vnd  so  Bemhart  ein  boten 
'^denbrinen,  gen  Giogaw  geschioki,  hat  demelbige  die  pailn 
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Pniftni  varkattA,   wekherste  des  fordern  ^g^gen  Fomimiw 
mannte  fnoorkeuffes  gefuri  .hat^ 

Das  aber  vorm  marekte  sw  Poazfaaw  vff  Joliannis  nehsl  \ü 
schynDen,  jm  inarcki  vnd  noch  dem  marokl  andere  zw  Ologaw  vi 
.gehindert  durobgelasszen  worden,  ist  offenbar,  vnd  ist  alhye  don 
dieseibigen  so  die  goetter  gewest  vnd  gefort,  bekant  worden. 

liem  freitags  vor  pfingsten  bat  etner  von  Bruohs  drey  wag€ 
den  einen  mit  fisoben,  die  andern  2wehn  mit  wacbs  vnd  seheflad 
albie  durchgefart  vnd  gesaget,  er  kweme  vonn  Danltig,  vff  Posi 
vnd  were  mitwochs  zuuorn  zu  Glogaw  durchgefam.  In  hett  ny 
mandes  zuuorhindern  angesprochen.  Der  eine  furman  ist  gew< 
'.-VQH  dar  If^in^^y  der  andere  vom  QrawpeA,  der  drtette  von  Brui 

jtem  im  inarckie  «seia  alle,  einwpner  der  Slesien,  vnd  bes^ 
der  hertzog  Prideriebs  von  Ugnitz  vorwante,  an  alle  wegerung  ^ 
vnd  ein  kegen  Posanaw  zuzcyben  gelosszen  worden. 

Item  meister  Hans  von  Lewtomeritz,  ein  goltschmid  ist  sondtj 
Petri  Pauli  aus  Preussen,  Po>aii,  kegen  Glogaw  mit  (zweien  we|^ 
1^  knniglosz  komen,  vnd  die  weite  er  gebort,  das  denen  von  Gorl 
etzNche  gutter  abegeleget  sein  worden,  hat  er  dem  zcolner  dasell 
angesaget,  wie  er  sich  mit  seinem  gut  halden  solde,  der  jme  d 
gi^saget,  J9Z  hett  keinen  mangel,  sie  wurden  wol  durchgelossx^ 
Yedocb  zw  mehrer  sicherbeü  wolde  er  seine  guetter  dem  hewi 
man,  dem  lioenliat,  ein  gescUokter  der  von  Breselau,  die  cceü  d 
gBcttm*  liaiben  dieselbige»  auffzuhakkn  dohin  geCerliget,  vnd  M 
burgenneister  %w  Glogaw,  ansagen,  die  jme  eintreditig  diseD  t 
scheid  gegpabn,  dicweile  er  vor  dem  mandot,  ader  Gcorgüi)  in  I 
lan  -vnd  Preusszen  gebogen  (das  den  nicht  geschehen,  ist  vngefl 
liehen  aehUage  noch  Walpiwgis  dahin  gelosogen)  soide  er  lu  dis< 
mal  «Dt  «einen  guettem  vngehinderl  faren,  vnd  sich  forder  d 
enthalden  vnd  vor  schaden  huetten.  Ist  dtnetags  am  abent  vis! 
tioais  Marie  alhier  komen,  vnd  disze  gesohi<Ate  vor  dem  prod 
notavio  ausgeaaget.  Seine  guetter  haben  gefurt  Guachenknedit  v< 
Guben  y  hat  sie  vff  der  reysze  noch  Prousszen  zw  Posaes  gedin|! 

kern  Thomas  Hnetter  oio  burger  zw  Glogaw,  hat  durch  sein 
knecht,  vpd  Windiacbnans  son  von  Langenaw,  am  tage  visitatia] 
•  Marie,  tzwen  wagen  mit  zcandett  alhier  brecht,  zuuoriJLaiif  an,  die 
zw  Kunsperg  gelactea,  durch  Posan  gegen  Glogaw  gßtmij  dd 
nicht  iaager  dan  ein  0acht  vorharret,  vff  sondtag  Petri  vnd  P^ 
doaelbaft  auasulam  vnd  bceher  verschaffet«  Der  von  Langenaw  1 
miii§taiii  %ßn^  Prenasaen  gaAirl  etc. 

M.  acandett,  smmiUt 


111 


Im  Men  UkäüM  wfei  <towl«ritN««k0  ii  üeiMi  vcoCiMMBf 
I  vM  Soh^ihtadmi  nü  eMwai  wagen^  Mither  Mm  Smatkm  :ft  IM 
seien  foo  Pooen,  mU  taitmi  wcges  lioffiaoh,  Mb«i  ffihiJen  ^w. 
Uhgeo,  seio  soaabento  am  abeni  Petri  vnd  Pauli  zw  Glogaw  aus* 
\a6RB,  \nd  dinstags  am  abeol  visitaliotiis  Ifarf«  alhte  ehikbineD, 
itdTor  dem  prothouofaHö  ausgesaget,  das  jtfeH  ifef  gteitniiati  tw 
faw  gesaget,  sie  mochten  faren,  wu  liin  sie  "woldeti  $ti  alle  Uli- 
imig,  isx  hett  auch  jr  keyoer  za  Glogati*  abgeladedn,  "auch  tieyn 
Ui  Dje  verkawA  etc. 

*  km  diiae  aiAreibiiiig  der  guoter  iai  ileoriehoa  \&m  Sbyniiz, 
i^MRehalk,  Hrnmen  vwi  CohnUc«^  die  zceii  gewesivff  ScbaockMir* 
M,  Bit  der  schrie A  #o  derhaibea  a«  hewpetiaa.iw  Glogaw  ge* 
Ii.  viri  atioer  antworte  gMHer  meyiiuog  averkeniieii  gegabNi» 
Nwlea  denen  von  lndiswi>  ^  joa  hiieii  der-aendebrieff  vor* 

ISniEieot   Die  de*  deriyilbcli  aieoilUgs  aoob  viakalimia^  die  va*  I'« 
^  gen  der  Lobaw  vorläget,  so  aber  die  vett  der  Sülew  je* 
ttMten  doUn  nidi*  fpeferUglst,  iai  aicfete  gehaacMi  worden,  de» 
^fM%er  b^eduog  ooeh,  so  vff  tageiv  geeoheben,  -seiden  eldicba 
sMt  8D  die  bem  regenlen  derer  ch»on  geferügel  aeia  worden^ 

^^fsm  mk  die  von  steten,  deS'  furtiobnis  dar  Ton  Bresakiw  be*« 
%>  wokkft,  annderlieh  den  faerm  oaalzter  suerjonem  diM  ab* 
dUl8  vad  antwort  30  er  den  gesehicbten  an  aftad.lionig.  lat.  zw 
^v  gegeben,  (donont  oben  am  Lxxii.)  Aber  ae  Mandjagneah 
^Mle  ein  ander  tag  gegen  der  Lobaw  gelcget,  iaI  *ia  bey weae» 

^^m  derSMaw  an  die  genvegiaten  herren  der  obren,  wie  obbmn 

N,  eine  g emeine«  aobriefll  anfertigen  besüMoesen,  sifch.  der  be^ 

^nmg,  disen   landen  vnd  sielen   aus  dem  furnebm  der  ve» 

^^  leiilienda  inbeelagen.  Aomeota  .daa  4k  Andern-  iiwiff  stete 

^  vwsdnA  an  tue  regenlen  Ibnen  wolden,  .deiymen  ad  apaeienk  1Mb 

'f^h  vad  eigenllirii  aificelgen,«  wie  aidi  die  treu  Gloglwr  vnd  dar 

^taa  dbaelbst  biqnnen  gebalden,  mit  anhander  beihe,  anuer«« 

^^  md  bey  ko.  nal.  antiorfugenf.  die  Yon^CiDrUtz  vndieingei^ 

^  bargen  der  auigrtrieben  guetter  haiben  iesatvaeelen  eile. 

b  hat  auch  ein  rate  zum  andern  an  den  hcwptnmn  tw  Glo«* 

*PL «  geaieine  dianachaA  vnd  den  .rat  dbaelbat  geschrieben^  wie 
^a  libm  auaainanttn  befindest,  den  hetvptaaan  ao  el<  domMratag 
^  iw  SdMheffsdorff  bey  aeintai  bmdera  geweit,  dnrbb  a^inH 
P^iiküy  den  atadaobeaiber  md  Baanbari  Bernl.beaaohen,  "vnd 
*  «eyaiaig  wie  jßm  jß  aeioeia  abweasen  awaahriabetiy  eqbBMeab 
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4tS 

•  ' . 

loMMDi  feto    Donoff  tr  &m  gut  vorirosUiD^  geftcn,  4nA  äeh.  Im 
t'sldir  wwniidmffty  der'  stad'eto.  bevieiAugeD  vffgethone  scMeA  grün 
liohe  alit:ilirort  swgfebeti.  (furder  iofro  cxxvn). 


1  I 


'W^ie  m^r.  Petru$  S€hui;inan,  generalis  visitator  der  jun^ 
frau^n   clo^tef:,    vod   zum    Luban   prqbist,   die  vbung  vn 
aliji^n.  gebrauch  der  konig.  gerieht  jn  dem  dorffe  Pfaffei 
4orff  zvfix^l^en,  jin  namen  der  Jungfrauen  doselbsl, 

gelobet  vnd  vorheischen.    . 

So  sieh  die  gebanern  des  dorffg  Pfaffendotff,  den'jungfraui 
«lai  Luban  ais'  jrer  erbherschaAt  ^nd  jren  vorwestrn'  widtrs«»» 
genadit,  igt  mgr.  Fietras  Sehurmao' pbobist^  vnd  »nebbn  jme  h« 
YakaA  Schneider  bwrgermeisier  zum  Luban,  freitags  Amdiphi  am 
ttt  supra,  für-die  eldisten  her»  komen,  xnd  sich  des  bedaget,  n 
101  diier  meynvBg,  das  sie  gemeinigüdli  die  gebot  der  Jungfrauen  ti 
jrer  Toniteher  verachien/  keyn  hofeerbeit,  eueh  zw  beihe  thu( 
weiden.  Sie  weren  aus  pdicht  schuldig  «tnen  iag  mk  der  senssn 
ni  erbeiten.  So  sie  jungst  gefordert,  weren  jr  sieben,  die  di 
birein  Torbott  gewest,  anssenblieben,  vnd  wiewol  Isz  die  gewonhi 
hett,  weieher  sieh  zakomen  beschweret^  mocht  n  gl  mitaendea  n 
aoseenftleiben ,  dennoch  hettea  diti  sieben  kein  gelt  gesant,  wen 
onch  aelba  daheym  blieben,  vnd  anderen  vngeborsatn'  aMe  verUal 
HMi-  anbangeader  bethe,  dieweile  das  dorff  Pfafienderff  ja  diiei 
waicbpilde  gelegen,  eie  weiden  neben  den  königlichen  gericbtc 
hetfen  doreinaefen,  domit  die  vngehorsame  leute- dem  dbstera  n 
getaoraam  bracht  wurden,  vnd  jren  Hofedinsts  von  jnen  bekonM 
nochteü  eAci 

•  -  Ist  jme  dureh  Bernbardinum  Meilaer  diso  antwort  gegeben:  s 
ABochteB  sich  wol  erinnern  det  vngeboraams  VndhaiAerr,  so  zwi 
aohen  der  erbhersckafll  vnd  den  lenten  sw  Pfafiendbrff,  auch  awoschi 
den  gebanem  sebal  lange  cceit  gestanden,  veUen  auch  diaselbig« 
dem  closter  iw  gute  gerne  zu  gehorsam  hdfien'  breigeo^  so  fen 
jsz  eiaem  rate  fugen  vnd  scemen  woide,  alle«a  hett  isz  disen  kam( 
vnd  gebredMnp.  •  • 

Isz  were  vngeferiichen  vor  xir.  jaren  ein  konighoher  sprw 
swnnten  der  mansehafft  disea  weiobWIdes  der  Jungfrauen  closfa 
Mariantai  vnd  Marienstem  an  einem,  vnd  ^meiner  atad  am  ander 
MP  Praig  vffm  sieess  «rgangen^  «he  daä  mort,  raub,  brant^  dewb 
Inmbde  vnd  terreüerey,  wne  aioh  die  jnk  gantzen  wnichbiUle  h 
geben,  nyndert  anderswo,  den  zw  Görlitz  für  dem  königlichen  ricl 
ter  vnd  der  ßj^  achoppen  aollen  gecfot^*  y^d  ga^a^itfertjg^  ^^ 
den,  w*as  aber  der  sechszstucke  keynes>haliiiiH,  aaldn  ein  itztiek 
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irbknaMlij»  Jim  eifei^MrUHn.«!  «Ulaiuk  bdkm*  Wüwol  MhT  Itlb 
«d  w  wu^9§  des-sprachs,  aik  bietnuKlMi^  Moefledte,  ptcknr 
Miliar  f(&  «Uetti  v«d:«liw«g  inr  den  koMglidiMii  gerkhAen  UMgUmi 
fMert  worden,  «bs  auch  lier  kntstese  miomi  mdirthaDta^  i«o 
er  den,  seines  vngehiMwniB  gefeiiglMiictf  geUM^  d^n»  JUnigliriieii 
p»^<i(en  zu  stroffen  vberanlwori,  dennoch  dieweile  js^  deo  kon^* 
sfifblen  durch  den  Spruch  ciberkaiil,  vnä  ap  zugletch  voder  xceitqn 
^T?ie  Deb«n  den  konip.  gerichlen^  von  den  lantsessen  angelangei, 
n  kute  heHTen  zugeborsaui  brengcn,  so  hett  n»an  sich  disz  zulhim, 

^'^üisdie  obenan^n  seclis  stucke  nickt  beironeB,  enthalten,  vnd 
*v^o\  die  Jungfrauen  vom  Lauben  tut  Selbigen  zc'eit,  neben  dam 
nfrrleil  tiider  die  von  Görlitz  nidtt  gestanden,  dennoch  tvu  sie 
«fc  mil  jrem  guet  PfafffendortT  aldor  vbung  der  konig.  gerichl,  Vnd 
*^  des  Spruchs   hafd^n  ^voIden,  Mso   das  aOe  feile  so  doselbst 

'  yMcn  tnr   den  knnig.    gericbten   solden   gecFagel  vnd   gericbl 
Hen.  so  wölt  man  5ldh  kegen  den  einwonera  des  doHTs  Pfaffön- 
Mdermoszen  crzccigen,   domit   die  juhgfrauen  furder  Jre  feüle 
afWsimiich  haben  mochten.    Sie  hetten  auch  zw  bedenckcn/vnd  *''»^r 
^Tsezu  gleich  die  jren  zu  s^raffcn  geineinel,  dennoch  iMird  jneü 

•  ^Hwieriichen  gestattet  dieseibigen  aiis  dem  wcichbiide  zitfurett  etc. 
^1  diie  meynung  h^t  gnanter  prbbist  dem  spruch  reinfttiH;  vnd 
^  wei»n  der  Jungfrauen  glohüt ,  sich  liiit  dem  guet  PTadTendornT^ 
^  vbm^  der  konig.  gerichi  an  afte  einsag(f  zuuorhalden  etij. 
^  t^  disem  mall  den  achten  des  doHTs  gesaget,  sfe  solden  jren 

'Niosl  wie  sie   voi^flfcht,  der  herschafl/t  thon,  vnd' gahorsandjeh 

«imceigen  bysz  Aocb  /der  erden,  ^1$  deo  ^oü^  m»  p|ie  fairem 

"v^ileboeten,  vnd  vodii^^agen,  ivcs  ^ia  öicb  tfiffm  den  Jungfrauen 

taden  solden. 

l»i  donerstag  noch  Lamperti  anno  ut  supra  also  gescbe^ent  vnd 

'^ffl  fniscbied  vnd  Vortrag  zwuschea  beydep  parten  gemacht  vnid 
>  siadbuch  sub  rectoratu  Simon  Hockeqers  anno  etc.,xi.mo  vor- 

"^'pherVIrich  Schoff  eine  tarnasbuchsse  zuu'orkeciffeil    10t 

abgeschlagen  ist  worden. 

So  loftn  sich  besorget,  das  von  wegen  der  sigelung  der  l^nd 
^ico,  vnrai  vnd  krieg  zwusphen  dem  Hungern  vnd  3ebo?i/en  er- 
**Ass«n  mocht,  den,  wie  man  redet,  solden  $icU  b^'de  ohron  n^t 
^^f  Ketieug,  vnd  ander  k,rieg8.  notdpilSt»  vahst  sterckan  vad 
f'itjien.  hat  herre  Virich   seine   hewser  Greiffenstein  vnd  Kynast 

*  -^«Jcb  andern  SIesiscbea  herrn,  mili  gosoboa^  eta  w^Heii  yoasorgen, 
^^  )D  eiaea  rate  birein  geschrieben,  das  maa  jflM  mo» 
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•  *  >  bveksie,  wtt  vadfer  den  bichenbaehisoliati  vnd  Prauenfliorai  li 
gtüi  sqktaffea  rartakB '  wolde  lossen,  «ngMohii,  das  erdereeibig« 
ywbfBl  heiMligei,  vnd  jme  dieBelbigen  fiio  nicht  vorsagen  ete.  k 
jne  dnrch  eine  meynnng  abgeschlagen,  wie  du  in  Hbro  misshiar« 
vorseeicbent  befindesl.    Actum  dominica  posi  Alexii  anno  ut  supn 

Wie   des  heuptmans   knecht   vom ,  Hennicbeo,   so   er  vo 

Hangen   von  Nostitz  son   zu  Ulersdorff  jn  köpf  gehawei 

vffn  houe  vor  die  manschaffl,  denselbigen  zu  be:>chul* 

digen  geweist  ist  worden. 

■ 

Mondtags  Praxedis  am  abent  Magdalcne,  ist  des  bewpUuai 
knecht  vom  Hennicben  hirein  kernen  vnd  geciagct,  das  joen  Uaosi 
von  Nostits  son  zw  Ulersdorff  gesessen,  Jheronpmus  gnant,  jo  ko 
ge^b^uen?  suest^n  jr  tzweene  mit  flachem  teseckcn  geschlagen  bei 
dorvmb  das  sie  einen  hnndl,  der  jncn  bcgegent,  so  sie  jre  pfeit 
furder  zwspannen  gegangen,  solden  geschochl  haben,  welcher,  i 
pr  für  den  richter  konien,  vnd  von  dan  an  die  scboppen  zubesici 
lOCb  ^^f^^^  geweist,  ist  er  vor  die  manschafil  die  den  den  tag  alb; 
vfim  hidUie  vorsamelt  gcwest,  mit  dem  vndirstadsclireiber  gewei 
worden  sich  der  gewall  vnd  sugefugls  schpdens  jnhalts  des  sprud 
vor  xnr.  j^ren  VAgeferlichen  ergangen,  doselbst  zubeclagen,  ji^  ja 
yon  der  manschaSt  di^er  b^cheid  gegeben,  dasz  dise  sache  de 
bewptmann  zuuorhom  zwstunde,  4er  den  itst  nicht  efitkegea,  s 
fie  aber  durch  den  hewpUnan  zuuorhorung  gefordert  woldea  »i 
sieb  aller  gebure  vorhalden.    Actum  vt  supra. 

*  Wie  Henrich  Gragen  vnd  Hanse  Maxen  gemeiner  stad 

abgesagt^  feinde  worden  sein. 

So  die  vnseren,  die  von  Budissin  vnd  andere,  vfT  den  rnnrc! 
gen  Pranckfart,  welcher  sontags  noch  Margarelhe  gcwoiilich  gehakt 
Wirt,  getzogen,  sein  die  von  Budissin,  sobäldo  sie  aus  der  herscha 
des  von  Bibersleins  zum  Forste  komon,  von  Henrich  Grasten  vi 
seinen  heUTem  angegrieffen  vnd  l)eschedigel  worden,  also  das 
,  jpen  XT.  tuch  furders  vnd  das  beste  pferdt  genhomen,  den  nodle 
die  fasse  zwhawen  etc.,  vnd  mit  eiden  so  hart  bestriekt,  das  s 
haben  globen  müssen,  den  abosag  briuo,  den  von  Budissin  m 
Görlitz  personlich  zuuberantworten.  So  sie  gen  Guben  körnen  m 
die  vnsem  aldo  gefunden,  haben  sie  zugleich  dem  czolner  Georg 
lolo  gnant,  diser  begebener  handel  vnddirricht  gethan,  vnd  gebet 
rwnicke  alhieber  dasselbige  zwmelden,  das  er  den  gueler  roeynui 

a.  boee,  eai^Mof Im  OMDtt.   i^.  tts^km,  degm,  vmd.  fwak.   45.  gescfaoc 
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trioe,  ämt  tandte  wie  Mget  am  abral  MagMen«  Mgeaolii  AI. 

Dto  dfo,  dmmi  van  liidlaaiti  aHmlS'  bay  aaebl  fundar  iM^ 
kanoi  jegabeii  kt  wordan. 

i     Hearicb  Cragaoa  vod  Uanaco  Maiaa  abaagsbrioe.  .     <  IM 

Wiasatk  bai^rmeiat^  vnd  ralman  viid  gaadtc  gcmeia  der  alad 
Ml,  wie  ich  lurzceü  bey  einem  gnelen  man  gelefi^,  vnd  jr 
^  eiogeMlen,  mir  nocb  Mb  vnd  leben  getrachl,  da#  jeh  van  e«ek 
m^norgd  geweal  bjrn,  vnd  nir  daa  maina  vnbewari  genammen 

Nfflddffs  idi  mick  den  besaget  habe,  das  ntleh  denaltBft  nkM  hal 
Mfet  waOen,  vnd  mk  den  meitien  abegefangen,  vnd  noch  awfcrm 
«MaNen  mic  jftie  gehandell,  jneii  vom  leben  lum  tode  braohcr, 
Mbfn  jch,  Henricb  Grage  vnd  neben  tt^  dier  efbare  vnd  vebaia 
fag  ?oo  Maxen )  euch   vnd  allen  den  ewem  erofihe,  ehia  offen^ 

f'Mdie  abageaagte  feibde  mit  allen  vnaern  heUfrra  helffern,  vnd  ''  ' 
et  iDffl  denjhenigen,  die  wir  iw  ewem  aehaden  brengen  vnd  vor- 
6<^  loonen,  mii  mori,  raab  vnd  brant  vnd  allerley  bescbedigongl 
i^  RNosoheB  Kai  erdencken  ader  besynnen  mag^  vnd  otich  das 
^  sRfr  defjhenigen,  die  eueb  rate  htilffe  vnd  beyslliiid  Ihuii,  Aenn 

'iviliidistin,  €ame«li,  Lauben  vnd  Lobaw  vnd  aller  der  jren  v»- 
tawii  vnd  vorwaaten,  vnd  aller  derjhenigeri  die  jnefi  nte,  ^4et 
Wft  beyalaad  llran,  wie  obbenri  elc.  fief halben  wollen  wir  vm 
Hassan  vnser  erhn,  gegen  denjhenigen  voranfworl  habeti,  vnd 
^nelip  varwarmig  von  noien  were,  so  aal  ias  aUea  aaidie  ba-^ 

""^  sein,  jn  diaen  brieff  genagsam  varwait,  czh  mebm  afchar«» 
H  haben  wir  einCre<4iligKcb  disia  aigll  vffi^gedriickl,  dea  wir  vna 
^«de  damr  bekennen. 

^  er  aber  in  seiner  schriefll  anozeugt,  er  solde  sich  beelagei  lOt^ 
^n.  das  jnen  den  aUea  nietü  gehoHfen  etc..  jst  also  geaebeben, 

^«*den  von  wort  au  wart  lolgei;  aber  dieweile  Herten  Kelser  «ff 
^^^  bekennloua,  domit  er  jpen  der  ibat  beczichtigei^  vorbiibeni 
^  sein  schreiben  vnbebertzt,  voreehtig  vnd  vor  einen  sehein  an- 
^n  werden. 

Ao  kern  Sigmuodt  von  Wartemburg  vff  Tetschy»  otc.  . 
^^  voit  ia  Obirlausilz  etc. 

Ueier  wolgebomer  herre,  Meine  gantzM'lllige  vnd  vngesparie 

^  9«bi  e.  f.  itmor     Onadlger  bera.    loh  biei  e.  g.  ctigand« 

**^,  das  die  von  Oorlitx  e.  g.  amfitavorwanten  jn  voesehyimer 

,  ^  ^  ¥lsndorff  jn  inohaa  baivti  von  Greffanateiaa  hersobaA 

^«•Kcbl«  ahn,  mit  doaelbai  maiff  pferd,  sohmock,  alafdl»*  vaM 
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das  j«fc  von  juen  ohj^r  je  giiiiitib  aw  eeiireibeii  vnbc^cgei  ge^e^ 
das  tiob  «4  ^.  }rea.  viftehr«ibi^s  .ein«  icopieu  zwbohende,  .dorjone 
g.  befinden  wirt,  wie  redlicb  mir  die .  voit  Gorliiz  d^  inckie  g 
nhomen.     Derwegen  bit  ich  e.  g.,  als  meinen  gnedigen  herrn,  vi 
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'*  koniglichbn '  amplm>in  e.' p:  \ff>!t  das  Vnlreulit'h  fuVnehmf  "zti  fseniu 
üehine»  viid  die  vob.  GnrIiU  d^hin  weissen,  dtts  i»ie  niiff- das  mein 
4as..&ic  wider  alle  hUJikcii  gonDmeUv'i"ti<»am|H  iiieiuem  schade 
4W'>^  %yißdiga  WV  Uwehe.  buftderl  £;4lldeni  aor  VQi*zQUg  .vvidergeh^ 
vad  ersiattoft.  Ais.  ich  miob  das  bey  f*  s^.  eis  bey  eijiem  Hebhabei 
der  g^recbtiLeii  genUliviicn  vortro^le.  .So  jsz  «bor  nk^ht  sein  mo 
vad  xtio  von  GorliU  vorecitllich  ansi^hn  viid  e:  g«  siu  z»  wdsi 
nitüii'  «'or|lloch^  s^o  .biet  icb.  e.  ^,  w  oMb  mii  den  andern  e»  ^  ampl 
vori%an(teo  von  land  \nd  bieten  jnnenhaldeft  vad  die  bafit^afascihd 
Ich  vvil  got  \ortra«en  noch  rato  meiner  hern  vnd.frinidy  den  vj 

104  G^rlit/i  das  meine  »basiifordern,  lud  zu  ormanen,  wiewol  sich  il 
von  UorliU,  ak' mir  vorkomet,  vornemen  lassen ,  \%ie  mich  i 
fcoabev  der  zur  JiceU  >bey  mir' {ewesl  .solt  aeiwi  ,\\^  bectichtii^i 
aatdot  das'  mir  weni^  >KUsobaffeii  giliet.  Eks  wivi  stob«  micIi  ^ 
warheilt  nicht  baßndei^^  niewol  iUuiid  reden  mag,  als  eaa  buffe  uj 
sie  gerne  boren,  .vormeinen  mich  aber  die  von  (loriitz  dorvinb  ii 
beschuldigen.  Sie  stellen  dan  knaben  vor  e.  .g..vHd  e.  g.  \or^ 
weh(  mit  einam  vagefieirlichen  geieit  tor  jdcrmeiuiigUob  aa  gekg 
hon  stellen,  wil  icb  vore.  g,  gest(^hn,  vnd  mich  aller  vnredlieb^ 
beicicktigung,'  wie  einem  rilermessjf^a  manne  zoymei,  voraotn<^ 
teOr  domit  e.  g.  vormerokon  $al,  da»  sieb  die  vc^  GorbU  aus  cit^ 
nom  mutwilleiu  zu  mir  nötigen.  Ku  di^s  *  vorbofSeud  i\  g.  wen 
mein   erbieten   bedencken,    vnd   denen   voji  tiorliU  keyaeB  eigo 

f '\|  willens  ^slatiea^  vvil  ich.  zur  bittikeit  vmb  e«  g..  mit  maioeii  ganl 
wiUtgtu  vngc^parten  dinsten  bevliesson  sein  auuordiucn».    Bit  c. 
flohrieflUich  aiUwort,  mich  wecsz  dornoch  zw  richten« 

r 

Wessz  diser  fede  halben  zw  Budissin  vffm  tage  gcredl 

vnd  bcschlosszen. 

So  mondtag  noch  Jacobi,  anno  ut  supra,  ein  gouicine  lamll^ 
durch  den  amachtman  angcsritzt,  zu  Budlsstit  gHiMden  ist  ^ord€ 
haben  die  funfT  stete  Budissin,  Görlitz,  Lauben,  (]amentz  vnd  Loba 
dit^e$  beredet  vnd  beseblossen,  sich  ftolcber  feydßt  von  üenrii 
Qragoa  mit  seiaem  anbang  a^e  vraacb&  ausrjnutwUleii  fqrigionhou)« 
bo^  dem.  hern  smeo  g»  zubeclagen^  de&  feydesabriiAO  offeutJ^ 
to««U,  laaszftB  .vMd..«^ipe  .g.  vi«b  rat,  twAf  ^rpd  b^y^ataiod  zubieie 
Ai^rgl^fJ^  di#..niao6chafi^  ii^  kf^gep^Y^fUkelt  4f)ft  harmi,  .flA  '^^^ 
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aloNr:  Oieweife  sich  ItoMcb* Graben  mt  «Nc-  ^Tsadie^  «rit  mil^  164^ 
«il^  Ifiide  tu  den  vmi  steten  tioligel)   woliien  «rie  ver-  seilte* 
aa^  vnd  meniglioh  proiestirt  vnd  mgeiigel  'beben  ^    6m  «ie  \«iM 
iernnben  Heniieh  Cragen,  Uansze  Maxen,  welcher  jnen  doch  vn- 

y^l  jrei)  helffem  vnd  hellfers  helfferii,  allen  denjhenigon,  die  sie 
ii  Vorschübe,  behausung',  rate,  essen  vnd  truncke  forderten,  hoch 
tel,  lebwi  vad  gut  Iraehlen  Miobton«  jre  larder^n  'al«  jre  abf^esa- 
Jifefmde  hakten,  sie  iw«ren<jn  diaen  ader' andern  land^^  vivd 
qUen  neb  dsMii  gegeü  meamglkb  oör\v«r^  habens  'beMen  auoh' 

ffäbbea  den  fthdeabHoe  lesen  lasten  vnd  jre->abgeaagl^  MinriiMI* 
sjRoaeU,  doQNi  sieb  ein  jtzMober  vor'äebaden  wdsle  suhnetten 
^  b»  dm  alles  also  gesclieben  vnd  ver  den»  landbeil,  in  kegen^ 
«MtÜLeH  der  maosohaift  dysor  lande^  'etzKcher  ßehnttscher  herren) 
^irins  V9n  Scbonberg  vif  Hoerswerde  oia'  geredt  hv  woMteil.     > 

^'^  braffder  heire  landneil  geant'vi'ort^  isv  weren  d^ren  ven-cfer 
^mäA  ml  tvefachen  er  sich  bereden  mecht  Uzt  wemg  entkegenv 
»mtber  ^  nebsten-lag  sogebalden  wurde,  vofsiimelt  sein  sot«: 
in.  wolde  s.  g.  de»  yob  sCelen  vff  ]>:  antragen  enlliebeantwerlr 
^,  itiittbr  xc^  >t\'olde  sMi  seine  g;  aller  gebure  \t1ss'en  ffw 

Vff  welche  aniwort  se  sie  den  gt^efaiokten  bekottiet'Uob  gcftvesi, 

^  L  g.  enilicb    snant^'tprien  aufgeslagen  vnd  die  orUwort '  vabst 

^el  irewest,  haben  sieb  die  gesehickten  vndirredet  'vnd  wider 

'*^lit,  sie  betten  sich  zu  s«  g.   Versehen,  seme  g.  -soldle  <a«S'. 

^iUt  seines  ätnpl^  ane  alien  iaffacbob  ^nM  rat  bulff  Vnd'  be)isli«nd< 

^H  hoben,  den  sö  miMelereceit  tehaden  ziKbnn  durch  Henrid^ 

'^  farfMihoinefi,  wnisleB  sie-  nieht,«  0w  wem  sie  sieh  bMden,  IM 

'■^  ^  sie  file  Boehen  seiden.    U^tnK  bMl  «.  g.  aHes,  dtk  sMnes^ 

^<ni6giBs  were  scihuB  erboeCM;  .m*    n  •     -.    i  il 

^     Die  nansehaA  bat^  auch  jre  entlidi-  alitWort  sugebeti  fe^s  '«nV 

^ei  tag  aofg06iligeo,*'d»ch>  hinan  gehangen,  se  Mchs'dei^esseni 

^^T  das  sie  jre.ftinde  bey  einiem  lanlsessen  ereylen  vnd  be^ 

^0.  wurden  steh  lauts'  des  kenfgHohs  Spruchs  Jungst  au^angeni 

/^^msB  xw  baMen;    8d  aber  die  gesobiekten  diMr  tnfben  ^^i^ 

j^  voraatworten ,   das  sie  sieh  in  soiehem  falle  der  MHikefi  wd( 

*^^  nmorhalden'  VHd  diiM  TorheliiDen,  das  sie  bvf  ko^/mt.  vnd  i.  <i 

^^^^äUk  vofamwörten  weiden,  isl-  dto  nansAalR  iinr  tMir  ausM 

b  iit;  maük  vff  4Mn'ii!g  l»ehc4MMr(  wufd«n  a)^  mrfn  stritilMr 
^  ^  pmestatien  vir  ^dkii  berran  MgeMbll,  fd  etritoben  femAenv 
^■der  in  NiederlaiisHz  anschlahen,  ausrueffen,  ader  etzliche  han- 
^  SaMea  vff  Hsupi*  (iraginv  vHmmb  MsKenr  vnd'  Mtor  tadffer 


,  *:  ttlMn  vad  ii4i6ser«r  tx  vageferlicheik  anftMintei  wdde^  ilto  aokh 
dye  geMhicktM  xoruck  an  jrefriiiide  tragen^  Ynd.iiff  nebsiea  U 
jn»  wohneynung  etnbreii0eii  etc. 

Wie  sich  die   von  der  Sittaw,  deinnoch  sie  im  fedesbrii 
nicht  namhafftig  gemacht^  hirjunen  gehalden  haben. 

S#  die  von  Bttdiawi  vfid  GqriiU  ire  reie,  wie  gebart  aus^ 
aatii,  haben  die  von  der  Sittaw  der  meynuBg  gefalglet,  im  \\0 
jren  fhAndan  bek^Muerlieb,  das  ai*  in  dem  leyäesbriue  neben  and« 
sMeoa  weht  namhafftig  gemaehl,  vnd  derhalben  mehr  bekaaarli 
lifth  wie  aia  aiob  birjoiieii  halden  soldea.  Sie  mochteo  wol  hadenokc 
wanne  sich  solche  feyde  voriiraachU  Die  von  G^MU  wereiif  je 
VDiiors«cht  sw  Ulersdorff  .vff  Henrich  CrSgea  em^alalleii,  das  Jn 
nichi  aa  kleinem  schimpf  komen  wolde,  als>  weren  sie  die,  wek^ 
apkben  leutea  jres  böses  bandeJs  vorihMgen.  Sie  beAten  auch  v| 
dM  van  Gorlita  Merten  Kesera  bekenlnlis  begereft, '  bette«  Jneii  al^ 
byashem  nicht. mögen  widerfaren  elc.  Setdea  sie  sieh  vobenoU| 
vnd  vAttoriNTBaaht  jn  diso  feyde  seUaheni»  woUe  jnen  •i>eadiwerij 
aeiiiy  Den  sie  lagen  am  gebirge  vnd  diaer  landort,  thorAen  oi^ 
aus  der  stad  vnd  mochten  jr  gelreid  nicht  sicher  einemden  d 
vnd  defgleioben  bebelffe,  vnd  wie  dem  allen ,  so  hettea  jre  fitinl 
jnen  diae  ns^ynuag  einzubrei^en  milgegebenv  au  iragen,  s^es  i 
andern  von  steten  neben  jnen  .in  saicham  falle  Chuen  weiden,  i 
jamü  ibindesbritte  zugaaithiokt,  yfid  etiliohe  aus  den  andern  steU 
ntohl  AamhaOUg  giemaGlit  wurden  ^  Vnd  ao  aie  dervff  ewe  basd^ 
dene  aiKtwort  erlangetie«, .  wolden  aie  slob  oucb  weiler  horiaa  lassen  ^ 
. .'. )  Vff  Micha  der  von  der  Sitlaw  antragen  iiahen  etistlidh  die  M 
Cedita  dea  einfaJIens  entaehnkUget,  das  die  mc^H  au  diaem  mal  nM 
faet  wollen  erleiden,  der  kunthschefier  (weve  fi|Mte  eiakoaoieBf 
tre^e  aiach  tormals  auff  tagen  beredt^  was  «ine  atad  i»  aalcb< 
fad  Uiei, .  daa  wolden  vnd  SQlden  die  andern  stete  helffsn  vorai 
Worten^  sourn  andern,  daa  sakh  bekenlnua  vff  jr  ansynneri  gesehrj 
ben^  iaa  beta  aber  bysaher  nyemaodes  gefardert^  den  jas  were  nj 
maodea  vorsi^et  wurden*  Caum  diietten  h^Mln  die  gaaehiekl 
alle  swglelck  gesaget^  sie  wüsten  jrer  frunde  meynung  were  nid 
IM  «ddersi  das  sie  von  jnan  in  aolohem  fall  nicht  gelosaeh  wurden, 
aie  oueh  nicht  namhafftig  gamaiAt.  Wa  aie  sich  aber  jtzulider  ^ 
jnen  aundem  wolden,  betten  sie  dennoch  zubedencken,  wes  i 
waderymk  thiaen  wurden.  SaMeu  ouob  beheilaiiai)  «den  bösen  hi 
dalflaorkh  GragaM  wd  daa  jre  v«d  dar  irer^  ao  er  die  bekwoii 
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Mitowwgir  den  der  von  BadtBsiB  adar  Ck>HHi  ytraolMnifcD  ift^ 
in  er  were  ein  berudiligter  sirossendieb,  der  aller  deffjkenigeBy 
M  tB  «ralMo  bawcB  nMHeii,  IMadl  wore  elc.  Oondf  die  von 
k  SJMa  geaDtworl ,  «e  ^««Ides  dise^  der  von  sleten  meynnnif  an 
\p  fiiad  tngeii,  wurdaii  sieb  vataweyMich,  fnil  guttcber  aiAWarl 
4  Mittlen  lag  yomemea  lassen. 

fienftr.  Liegniia,  Melchior  Hawae  genant,  stalacbrelbor 
mr  Sitiaw,  sa  Budiasin  aalf  disem  gehalden  lag, 
aeiooa  aniragena  angeredi  ist  worden. 

I(  So  die  von  der  Sittaw  ofitmals  vfF  lagen,  so  zur  Lobaw  vnd 
Missin  gehalden^  durch  jren  gnanten  stadschreiber  haben  lassen 
übogen,  wie  jnen  die  ordenung,  so  byshera  zwuschen  den  von 
s«(n  gestanden ,  von  wegen  jres  armuts  beschwerlich  were,  vnd 
jC'it  oicht  gewandelt,   mochten  sie  dieselbige  furthin  nicht  ertra- 

^^ff.  vnd  begeret  jnen  eine  entliche  antwort  zugeben.  Dieweile 
^  jnen  dieselbige  zugeben  mit  viel  vrsachen  auffgeschlagen, 
^  sie  sich  das  gemeine  ausgeben,  so  auff  reyssen,  boetenlon 
M,  Tonoeret  vnd  gegangen ,  noch  ordenung  zu  gelden  gewegert. 
si  vere  ouch  ein  priuitegium  ausgewonnen,  (douon  obea  am  um]^ 

^ii^sie  Dje  bewilliget,  suesten  ouch  sich  jn  viel  hendeln  domit  ge^ 
^t2t  vnd  itzunder  dise  schlymme  mcynung  von  w  egen  der  feyde 
ne  aogehorty   einbrecht,  hat  Bailzcr  Lausitz  zu  Budissin  burger- 
*^Tj  zu  dem  stadschreiber  zugeredt,   er  brocht  alweg  frembdq  106b 
squog  jn  die  rete,  der  die  von  steten  byszher  von  feinen  herren 

^^^«onet^  wüste  nyemandes  abs  gehawen  ader  gestochen  were, 
^  ab  er  solchs  zureden  von  seinen  herm  befel  hett,  etc.  Das 
?  <ie&  also  erduldet,  vnd  ist  an  dem  gewest,   das  jnen  4^6  von 

^  vordechtig  halden,  alsz  solde  er .  solche  hendcl  treiben  etc. 

I 

^ie  ber  Mathias    vom  Biberstein    zum   Forste,    etzlichen 
*  i&Ubargern  drey  fueder  tuch  genhommen^  als  solden 

sie  den  czol  vorfarn  haben» 

Deomoob  Rawpeter  vnd  andere  mitburger  gen  Pranckftirt  aa 
^  Oder  tum  marokte  zasdhen  gemainet  gewesi,  hat  ein  rale  äff 
'^Midwn  an  berren  Mattitam  vom  Mberstein  etc.  gescbriebenn, 
*^  ^  h  in  Kbro  misaiaamm  findest  circa  fostam  Margarelbe  anno 
*  "pri.  So  aber  die  vnsem  gen  Prebaa  kernen  vnd  die  toü 
^  aUb  goAnden,  vad  mit-  denselben  g^taogen,  welches  so  der 
^^Kbentein  oriaron,  bat  er  personHob  naebgeeylet  vnd  jnenl  drey 
^  di'^gBQptfgelY  daa  den  vfln  4ag|  9o  mondtag  nach  JacoM  ta 
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BudJMn  9fbMmfii  »Ü  Mmtt  §.  wie  ffliget  4liirfih.cli».9Mfllikkli 
gereift  191  ivopdBu. 

VjigeiWAiffelt  0.  g»  Mi»clil  4M1  aijoBMn  4«r.  sehiwfb  m  m  r 
9U  Goriito  an  s.  g»  gi»Üiaii  vob  wegen  der  ireQ,  ..cUe  fen  Fraoekfa 
ketten  EoOin  woBea  mit  venoeiiiag  des  ittk$UB  ckrselbigen  sduief 
Nhu  hett  sich  ein  rate  vorsehn,  s.  g.  warde  eeiner  zciailidiieii  b< 
stad  gegeben  haben,  vnd  die  von  Görlitz,  sicher  durch  seiner 
henchafll  geleitet,  oueh  seiner  persen  halben  gtedigen  willen  c 
107  tzeiget  haben»  So  aber  die  vasem  wider  oiheyme  kemen,  hetM 
sie  den  rate  berieht,  so  sie  gen  Prebue  komen  vnd  die  von  Sora 
ddo  gefunden,  weren  sie  jr  Sachen  also  eyns  worden  s.  g.  in 
czoll  noch  antzal  des  tuchs  zuzuschicken  vnd  mit  jren  tuchen,  wl 
sie  getraueten  durchzukomen  zufaren,  vnd  so  dem  also  gescheht 
vnd  vielleicht  an  allen  vofsatz  an  iv.  pfennlgen  vngeferlichen  g 
brechen,  were  s.  g.  beweget,  vnd  die  vnsern  ereylet,  etzliche  ai 
ji^em  hawflen  vndir  die  pferde  geschlagen,  vnd  den  vnsern  \^oll( 
jre  tuch  nemen,  als  betten  sie  s.  g.  zcol  vorfaren,  vnd  wiewol  sii 
s.  g.  uff  demutig  bieten  vnd  gleicherbieten  der  vnsern,  sich  gned 
ges  willens  mocht  ertzeiget  haben,  vnd  sich  besagen  lasszen,  dei 
noch  betten  di6jhenigen,  so  s.  g.  bey  sich  gehabt  Casparn  von  Mi 
titzen  vnd^  andere,  s.  g.  angehalden  die  palln  auszuschneiden  silbe 
kuchen  zusuchen  vnd  die  von  Görlitz  mit  schmeiichen  anruchtigJ 
Worten  belestiget  vnd  beschwert,  als  weren  sie  die,  welche  d^ 
.  levCten  gewalt  vnd  vnrecht  tetten,  hingen  einen  vmb  dreyer  pii 
'  wülen,  mit  anhang  ab  seine  g.  zu  einem  kynde  worden  were,  >t 
dergleichen,  das  den  einem  rate  bekomerlich,  das  s.  g.  sulche  leul 
aber  die  jren  unuorschulter  sache  füren  solde.  Den  isz  liesz  sii 
ein  rate  beduncken,  das  sie  byshem  mit  s.  g.  vnd  seiner  g.  vd 
Wanten  in  gueter  nackbarschafil  gesessen  vnd  noch  gerne  sitzi 
weiden,  das  denne  s.  g.  ermessen  mocht,  aus  der  antwort,  so  ^ 
rate  kurtz  vorschynnen  tagen,  von  wegen  der  pfendung  koniglicl« 
stewer  belangende,  s.  g.  vff  jr  schreiben  gegeben  het,  (die  du  d« 
Yorzceichent  findest  jn  libro  missiuarum),  wiewol  vnser  her  d 
landvoit  ernstlich  befolen,  dienern  den  konig.  gerichten  zuuororde 
a.  g.  iewte  fw  Seidenbeng  mit  pCenduDg  anaataalea,  dttmaoh  bett^ 
•ia  «ich  dessalbigen  vmb  s.  g.  willen .  tvtlKm  geewaserl  vnd  bisb 
101b  entbalden  etc.  Vff  aolch  aahalden  Gaq>ar  von  Hakilz  vad  andc 
hatten  die  vnaem  a.  g.  solden  u  tuch  fabea,  und  dndi  KOtt  lel 
tan  viP  ir  demütig  bietaa  eehwerlicben  au  dreyeü  kamen,  danil 
die  von  Soraw  gelobet,  vnd  s.  g.  itift  vea  PianokAHi  mgafeitig^ 
Doruff  wara  eiaea  rals  danatig  bieten,  s.  g.  walda  ja  bedod 
gueier  aackbarsohaA,  vnd  das  aiahl  mefer  dan  aa  i?  pfamHge  ai 
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äko  «mal»  gifasodMi  keti)'  4ie  IMbr^ea  tismi  lifMür  ife  jMl 
kricB  kiniD  iotocn  ela  W«  iai  tb€T  nMn  g^sduihs,  ^Mf«r  daft 
m  bttkBj  8.  §.  woMe  rie  keyMt  mulwilteat  "ronnereken,  ab  ste 
te  jms  ia  sotoben  M,  d«f  jMtt  jcw  bedMoken»  iitr  ^BbiOiMt 
indiaheo,  rate,  bttUT.md  biyälal,  gaben  vnd  Ümm  woniea,  rdd 
»a  äe  ori,  do  lie  iaa  bfflich  Ibatten  gAbngNi  Keasien,  vorsrim 
ik  jbcr  s.  g.  wufA  äd^  UrjnneftftKediges  wiUeiia  arfielgen  ynd 
te  aichi  koin^  loaaan.    hm  wolde  eüi  rai  elc.  vonünemt 

'▲oiwort  das  Ton  Biberateins. 

i<     Das  er  den  vnsern  vnd  andern  persönlich  nochgeaylet  bet,  were 

liiT^b  geschehen,  den  jme  were  furkomen,  das  sie  m\%  etdichen 

asfem  seine   tsolle  vorfuren,    vnd'  newe  vngewonliche  strossze, 

^  tzoll,  Strossen  vnd  landen  zw  schaden  suchetten.    Das  jme 

krx  nvsehn  nicht  ftiegen  wolde  etc.    Isz  hett  an  im.  pfennigen 

U'fbchen^  so  weren  die  tuch  entgentzt,  die  wolde  er  betzalen,  vnd 

f^veist  vff  Hansen  Swartzen  mitbargem  alhie,  der  solde  jme  xrr. 

sBideo  Tor  woHe  schuldig  bleiben,  douon  solde  ein  rate,  Rawpeiem 

ntd  deo  andern  die  Uich  betaealen,  von  welker  aohulde  itil  gBan-     ' .  | 

'«lawpeter  ein  gut  wissen  bett,   mit  erbietuug,  dys  von  GorUts 

^^der  seines  vonnogens  hocbUchen  xwfordeni,  durch  seine  her« 

"^  wu  isz  jme  mit  eynem  geringsten  zu  wissen  gethan  wurde, 

^  zugeleiten  eta     Actum  secunda  post  Jacobi  anno  ut  supra 

I  fedissin. 

^(f  solche  erbietung  vnd  anzcevgen,  bot  man  Hansen  Swartzen 

'•^^et,  vnd  so  er  jme  der  vorweysung,  vnd  an  der  schulde  nichts 

■^n<%,  ist  dem  von  Biberstein  derhalben  geschriebenn,  aber  man 

^  ^OQ  jme  nichts  mögen  erlangen,   wie  du  den  im  briuebuche 

^öncciAent  finden  wirst. 

^iMich  Claws  Roler  mit  dem  landuoite  hern  Sigmunden  108 
voD  Wartemberg  etc.  der  iehnwar  halbenn  des  guts 

Lichtemberg  vortragen  hat. 

^  (km  stads€b^eiher^  entpfolen  eine .  gunst  von  wegen  dep 
Ms  Ucbtemberg  von  ko.  mt.  auszubrengeon  (wie  oben  am  up 
^  xuLj  vnd  dieselbige  nicht  bat  erlangen  mögen,  aus  ursiiche 
^^«beoTonceidieut,  bat  Clawes  Koler  die  von  Saltza  zw  ScbreU>ers»- 
^  seioe  werJeute  angeianget,  sich  zi|bevleisaigen,  ab  sie  bey 
^  mt  dif  gunst  erwerben  mochten,  das  den  gesohehMi^  wietwol 

^  (BilHilit,  vmmUmrti  wm  gant,  ifffmü.  mktiitf. 
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«chwarlidieiiy  vnd  die w«ile .  der  kauffe  voIicQ^ei^  hat  der  ireite  ab 
trag  der  lehawar  halben  von  gedoehlem  CÜawe  &oler»  i»egerei^  i 
inosien,  wie  voa  dem  gute  Laugenaw,  (dotfon  oben  am  unr<  Ual 
ist  domff  den  geacUditen,  dooerstagi  Denkatt  diae  meymnig  toi 
"wegen  Qaaa  Kodters,  mit  s.  g.  mreden,  mitgegeben. 

Wiewol  dye  konigliehe  gnade,  GlaoaMn  Koelern  vif  ansuche 
4er  von  Saltza  seiner  voile«iffer,  in  beywesen  faertaog  KaaAen  i 
Tesehen,  obersten  bewptman  jn  Sieäien  etc«  die  gunsl  das  doi 
Lichtemberg  zu  sich  zukeuffen  zugesaget  het,  Dennoch  vnd  diewei 
der  cantzler  Laszlaw  von  Steniberg  eilendts  von  Bresslau  gettoge, 
hat  jme  der  gunstbrlue  aus .  der  cantzley  bysher  nicl^t  waren  m 
gen,  vnd  zuuorn  dorvinb  das  der  cantzler  funfilzig  gülden  hungerst 
vor  den  briue  gefordert,  derhalben  were  von  wegen  Clauss  Kole 
eines  rats  vleissige  bethe,  s.  g.  wolde  den  abtrag  ruhen  lossze 
so  lange  er  mit  einem  briue  aus  der  cantzley  vorsorget  etc.  Ab 
a.  g.  hat  solchs  zwthun  gewegert,  vnd  iC  gülden  gefordert  Se 
jme  XX  geboten,  dorbey  isz  blieben  ist,  vnd  einen  lehnabriue  dorob 
gegeben.    Actum  ut  supra  anno  et  die. 

t06h  Entliehe  antwort  des  herrn  voils  von  wegen  Henrich  Cr. 
gens  feydfe,  vnd  wie  die  manschafft  vnd  die  von  der 
Sittau  jre  antwort  obermols  auffgeschlagenn. 

So  der  herre  von  den  geschickten  obirmols  der  fede  anff  dei 
tag,  donerstag  Donati  zu  Budissin  gehalden  erjnnert  ist  worden,  de 
von  steten  rate,  hulff  vnd  beistand  zuertzeigen,  hat  s.  g.  diser  nie^ 
nung  antwort  gegebenn.  Seine  g.  hett  noch  in  guetem  gedenck« 
vnuorgessen,  demnoch  die  von  Görlitz  vff  Henrich  Cragcn  zu  Vier 
dorff  eingefallen ,  das  derhalben  gemelter  Henrich  Cragen  an  jnc 
geschrieben,  (wie  oben  am  xxni.  au.)  welches,  den  er  denen  vc 
Görlitz  hett  vorhalden  lassen,  die  sich  vor  seinen  g.  zugestehn  ei 
booten  betten,  Henrich  Cragen  des  rechten  vnd  aller  billikeit  ^ 
seine  zuspruche  zupflegenn  etc.  So  aber  Henrich  Cragen  die  an 
wort  nicht  gefordert,  muste  er  erdencken  das  er  sich  aus  sandei 
liebem  mutwillen  zu  denen  von  Görlitz  vnd  andern  jren  sugeordei 
ten,  notigen  wolle.  Derhalben  saget  s.  g.  denen  von  steten  i^ 
jnen  mit  rate,  hulffe  vnd  beystand  so  viel  seinen  g.  ymmer  ino| 
Uch,  wider  das  vnbillieh  fümehm  Henrich  Cragen  vnd  seines  ai 
hangs  beystendig  zw  sein  etc.  Die  von  der  manschadt,  wiewol  s 
anff  disen  tag  obermals  bethlichen  erjnnert,  (wie  oben  am  Civ.  0 
blat)  haben  jre  antwort  zugebenn  aus  der  vrsache  bysz  auf  d< 
nehsten  tag,  so  gehalden  wurde,  auifgeschoben,  das  die  namhaft 
gisten  nicht  entkegea  etc. 
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Um  4m  von  dtr  Sülaw  WNm.Mdi  vU^mt  t(mgim:M^m 
ftelbl  Tttd  fliügst,  das  jn»  frmde  «us  nergUoiita  timAsb  kyw*- 
IvMk  ktteo  noen»  besoUiasteB,  wes  jciaii'm  tfloher  foife  «t^ 
in  wertf  mü  aabaiigeiula*  htili*  geduk  wMiewbysg-auf  nehil« 

'o(i,  ib  dtt  wdldm  sie  eine  Mllicbe  aniwori-  dobrangwi.    Vid 
w«l  sie  mü  vial  harten  waMen  von  defi  geaehiokleD  aag0aailate  IM 
Um  bedncka»,  was  Uran  fWgei»  woMe  ao  aia  siah  van  das 
äeni  laeteB  io  diaen  Wie  aattdam  wardaa^  dan  Uaaaaas  aiah 
«Inflkni, 'ist  wäre  gar  eh  aahia^ifliahe  nieyMiag  dia  sie  vb» 

•aabftig  fabKekma,  Tsd  ad  sie  mit  dar  laeil  ansioaae  afajr8ele% 
^  sie  nibedenckan,  was  man  neba»  jae«  Ihtten  wurde«  las 
*ae  oach  diaaa  hkjßmmk  snbakanaam,  daa  sich  dia  aMOsahafli  «fiser 
■ieraBg  groaaüehen  firawei^ele.,  md  se  aicha  bagobe,  daaala 
P^oät  aien  seiden  )vnd  gen  der  Sitta«  kwomeilD»  ab  sie  iQ  aal-> 

*^  Mie  aingelnaaaB  adar  hnlffe  hey  ^t>^  hebn  BMahlemi  eici 
laiieh  hai  jaa  so  diaan  lag  oiehA  weüar  aMgen  gabaachl  wardanc 
hnf  isl  jaen  aio  tag  gan  der  Lehaw,  fraitag  neeh  vnser  kimmm 
p^  alds  aalt  mm  einhrenganf  Yen  w«geil  des  galdas,  a#  -mm 
^Beoridi  md  aebie  hellbr  setzen  weide t  desa  eaaehlehana.  und 

>  1er  boHeram  halben»  (wie  eben  am  G? .  blat)  beheaMierL  Aotan 
^  ci  aoaa  vä  supra. 

^ieSigoumdt  von  Warte iiiberg,  des  koDigreichs  BehmeOfi.} 
oberster  schencke,  dises  marggrauethunibs  Qbirlausitz 
uoiie  seinem  son  Cristoffen,  das  ampt  hat 

"  abtreten  woJlenn  etc. 

» 

üendtag  noch  Jaeebi  anno  ui  sopra,  so  ein  gemein  landtag  a« 
'■feaa  gflhaiden ,  hat  her  Sigmundt  van  Wartemberg .  etai  diaa 
^^mii%  an  land  vnd  stete  geworben:  Lieben  frnnde  ir  sehet,  das 
^  vegen  der  sahwocheü  meinea   leibes  dissem  ampte  nymmer 

**«Mm  magf  derfaalben  ich  verursaebt, /an  die  koilig.  mt.  Koaohrei«- 
ivn  vnd  eiiangei,  das  ich  aaloh  mein  ampt  awinem  aon  Criatdffeo 
'^8tksll  TBd  abtrelen  mag.  Wie  jr  den  aas  der  konig.  coramisaien 
^^^^  werdet^  eine  an  euch  ven  der  rktersebaSt,.  die  andere  an 
'«b  hem  van   steten  lautende,  Derhalben  ist  uMine  frunthiieha  IMh 

^^ere,  disweile  jr  jnen  muom  bey  ken.  mt.  verbeten,  jr  wollet 
«ttre  gnast  vnd  wilknt  dorzw  geben,  vnd  jnen  sw  einem  amaohtr 
*^  Uhemen.  Byn  der  zuuersicht  isa  werde  sieh  geg^n  euah 
^  ^  einem   jeden  beaundfer,    aller  gebare   verhalden,   das 

♦      • 
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Vnd  i»  'die  k<img.  oamnmikiiie»  toriesao,  hat  nan  «iol 
wooliäl  vnArviA»  DorvflP  die  von  Butf  astn,  CMMQti  nd  Loh 
de«  joen  die  ▼an  der  Sitteo  zugefiHei^  nv  rate  msgettlü,  diewt 
MID  htm  Crisleffen  unMrti  bey  kiMg.  gMde  nOBdÜdietf  ▼orbel 
(Wie  oben  am  um*))  wüsten  m  s.  g.  Wgere,  das  gMnien  h 
*  CrieMiBMi  zu  einem  lendToite  angenhonen  iwuri^  nieiit  m  weg( 
ece.,  den  sie  beacrgettea,  das  der  aMe  her  Sigmimdt  nRNM  and 
Mte  werden,  ader  ane  dem  ampl  gen  der  iele  zeihen;  demil  i 
aiebe  vnd  der  wiHe^  seines  vaters  elerig  gemaoirt,  Tnd  gewaiw 
werden  moehi,  vieBeieht  ^in  ander  Bebniischer  nder  ft^ariMer  I 
mit  kenigKcber  eommissieo  eiekonien  ete. 

Die  geseUckten  aber  Johannes  Häss  stedeehreiber  ^nd  Sin 
Heckener,  vnd  die  vom  Liuben  haben  geeaget,.sie  iietten  seid 
rasatv  keynen  befelb,  sie  sehn  diaen  bandei  vorgreas  vnd  wi« 
U^  aO)  ^uslen  derhalben  jn  keynen  wege  bindtn  jren  franden  ; 
bewttUgen,  vitd  wiownl  nie  sich  der  v^rbete  sa  vor  bar  Qristol 
geeebehen,  erjnneni  meeblen)  dennoch  beHeo  äe  surmeit  von  ji 
Amnden  gebort»  dm  berlKOg  Sigmnndt  itit  koaig  tu  Polen,  aa  ein 
btadbetder  ansnnlMnien,*  elsKob  mal  ausgeseblagei  wei<e  werdi 
vnd  doch  Albreebi  vcMi  GoHobrat  dise<  loeit  Bnfauiisch  ennlaler  n 
geschickt  gewest  were,  s.  fürstlichen  g.  einznsveisenn  ete;,  vnd  t 
die  manscbaift  dorein  bewilligen  wurde,  als  sie  sich  gar  nicht  v( 
110  sehn,  solden  sie  jnen  frist  gebenn  dises  antragen  jrcn  frunden  i 
bemeiden.  So  aber  die  rete  von  beyde  teilen  zusamen  getragc 
habn  die  von  der  manschafR  ausgesetzt,  die  weile  sie  von  solchi 
antragen  keyn  wissen  gehabt,  ir  ouch  wenig  vorsamelt,  woMe  jni 
nicht  Aiegen,  seinen  g.  hinder  den  andern  etwas  tusagem  etc.  D( 
bey  iss  onch  bHebenn  vnd  ein  ander  tag,  donerstag  IKwala,  dii 
bandeis  halben  vom  herm  geleget  ist  wnrdenn. 

Donerstag  Donati  anno  ot  snpra,  ist  von  obgemeitett  gesehil 
IM  uff  befeih  der  eldeston  xw  Budissin  einbrecht,  das  vnsere  ha 
vnd  frunde  disen  bandet,  einen  landneite  aunnhenian,  vor  wiob 
vnd  groaz  ansehn,  so  menniglieh  bedenoken  niodit^  was  an  ein« 
vorsidMigen  vnoorsichtigen,  geraten  vnd  vngeaoten  amnairtniaa  | 
'•  legen,  derhalben  were  jss  gar  bekonnnerlich,  das  etabcbe  von  ti 
ten  sobalde  berrn  CristafEen  anznubemen  bewilliget  halten.  & 
moditnn  sieh  der  vorbeta  so  vor  jnen  geschelien  wni  eqnnem,  ab 
snr  selbigen  seeit  were  sein  her  vnd  vater  noch  ein  belehnter  b 
aessener  berre  der  ehren  xw  Böhmen  gewest,  wnlaiMS  -mhis  b 
Cristoff  aus  rechtem  erbgang  angewertig.  Nhu  hett  sielM  bysA 
aus  loblicher  ordenung  vnd  aldem  herkomen  gehalden,  wiewol  i 
den  gelaailen  kanig  Matbiant  welobnr  aicb  dar  ahroA  an  Behnu 
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jühfftrfhngwiffiign  aMJha^rn»  kMk^ffi»  Mmhb  •ia  llikeni 
«  Miiriwii,  Jeüig  Mm  SMit  «te  BdnMbe,  ii<llwH  «iwail 
HM«  du  goMBigKeli  iM  hef  fbr  «hros  wir  Irfama»  s«  «fMü 
Suq^fieken  anwalden  wcre  gaMlKt.vM«l*i:  fai  kettM  ovtk  dM 
«Mm  tor  Msü.M  sie  Mcb  4od0  kMigfl  Mühwn  4i6e»  tonig 
Udao  haUamg  flitku,  dUrvHb  «ribetai,  4m  jdm  •»  hM^.  »Ii  Ut^ 
ba  8wb0B  (pr«pler  Jeoifen  ¥Mi  Stam)  Mkr  «utiiwdMchM 
in  |pn|it«r  BmigwiB)  dWa  oneD  hAim  der  €knm  (prapiw^Mi*» 

iatpaüDM»)  lu  ainem  tedviüe  liitfder  «tben  wolde,  du  ouch 
iM  TW  Mr  flieten  «agMtgil  Dräwei^.it)^  teia  liar  vad  valer 
IMct  mä  MiMriaeehom^  iMhiiMb.:dflHi  hetaeriichML  TMmb 
«Ult,  wtm  jtz  vDsera  kern  bekoaienlieh,  dm  solch  ^Mkmrkomm 
aliTbeifaigen  vnd  «orackt  wrdea. 

'<    Chi  todem,  jp  fcMigliolie  iniMMiiioa  VorhmdeD,^d0Bii«ik 

xDimtonckeB,  iffdoter  #rttak  sokhe  imd  miwii     I 
aus  dar  «aatiley  mbreaigaii  ^aiefva,  ap  omfc  diaMlM 
« mi  ^uBBt  wiDen  vnd  wissen  der  liarraB  der  erahn  figeii^sx 
>a.  Woia  aie  aaidi  sa  betemem. 

*  Ckoa  drifüea,  keU  iez  och  «Mar  dM«g  «ahaUaii,  das  «tt  hör 
^flh«B^  ader  kaMgücher  rala^  «it  afaiar  aredanta  vad  J»eMh 
i^a  a«ra,  daa  ampt  von  den  aUhihi  landaoüe^  an  stad  ha.  'nti' 
^iipK  aoganhMaea,  viri.  dam  neawi  «ii'liaislh,  wie  er  aiab  he* 
^aaiiMn  iml  aleleii,  vnd  widervod^  haldea  aoMen,  ataigagabfiL 

'    Cm  TiardeH,  et  ymre  ein  ^nger  her^  der  edeüaat  glmmalf 

"Vidi  »aanMialea,  das  wenig  etfaning,  rata,  hulfla  Tod  hey«« 

^  bey  ja»  sei»  wardf  dam  adtl  safeKg  eUx,  dan  steten  riH 

■"*|.  ■» 

tea  fanAea^  aoUa  «r  sich  met  vatachraibeBt  die  von  #lelei 

'^  ^Htir,  dan'dia  veai  adei  bay  jfmubrhian,  prhdtegiett^  ftaip* 
^.  UdUian  »wi^iiien,  Me^bmkmam  m  Jdaiben  laeae^ 
»dnihtr  haatbahan.  wd  achrfMi^  'wd  iinia  jn  dorhaban  IKttl  111 
^ihlt  aMlera,  dea  wie  seiMn  itttane.igaweal^  aalda  gahulden 
*"tei  iMMa  aie  nadi  «vabedbriil,  her  CMstMbn  anauaa^sn,  ah 

1*  Arter  jre  prialagia  vnd  ähherkead&n,  n  tka^g^^n,  mtt>^«'^ 
^IBinan.  •      ^ 

Cna  irriinaton ,  soidaa  dia  voa  alatan  badenolBen  wie  maenl 
^*t  ein  landvoite  mit  grosser  varaithtikail,  tapffenn  rate^   wid 

Jh  fk  adloh  mal  anrnoh  gditagoa,  anganhomen  wäre  watdea.  bs 

**aiiiiRa  finde  liadBBBkaitf,  «er  ein  aeUmpHck  ding,  ae  Mda  ;   ' 
''''''^,  TDd  so  äff  nehsl  gebaldem  tag  die  geschick4en  ausge- 
^  ^  w%WPhMint  etlGha  *m  |r»  »feande  jwiiiipny  das  %ere 
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l*iilb«r  wurden  mit  anhang,  wu- die  t^ii' GiMlli  Aiahi  gthyadirii 
•0  irM*e  ein  newer  hnadvoit  denwIbaO'  tag  gvfcorvo  wordea.  Bai 
den  voseni  frMiden  gantt  bekbmariidi,  den  «ia  koadan  wol  be 
deneken,  aa  aoleKe  rede  rw  her  CHBtofen  kwoanen^  daa  sie  jaei 
mit  dar  aoait  TUgümpff  brengen  wdden  elo. 

Diae  alle  *  slaeke  hatten  vAsere  kern  vnd  fnmde,  den  geaduek 
'  •  I  tan  ndtgegaben,  giieler  «MyAttog  an  die  von  iteten  sutragen.  Yedae 
wu  181  von  «nannen  vnd  sielen  vor  gut  aogesahen  wurde  he 
Oristeffen  zuaasagen  wolden  sie  sieh  ooeh  dauon  nicht  legen  eic 

Vnd  so  die  von  steten  ire  reihe  allenthalben  ausgaaatil  ist  dii 
erste,  das  dritte  vnd  fünfte  angenheoMn,  der  manscteft  vnd  fei 
gende  dem  hem  anntragen.  Daa  mider  ist  domit  abegeschlagei 
daa  nyemandea  fuegen  wolde  konigHohe  briiie  lauodegen.  fk 
liessze  dieselbigcn^  welcher  geatak  die  ausbrecht  jn  aeinem  werdi 
Die  vierde  dergleichen  vnangenhomen  blieben,  den  dIewMle  roa 
111b  wWms  were  her  Grialoffen  entliehen  zu  einem  amacbtoian  aozi 
nhemen,  brochten  solche  rede^  so  die  furtragen,  wenig  gKnpf 
Ban  aeahale  ist  gepiiliget  worden. 

So  aber  die  rete  beiderseit  von  der  roanschafft,  vnd  den  9 
Mdokten  von  steten  zwsaoMn  getragen,  hat  die  manaohaft,  aHeii 
daa  dritte  stucke  zabehaUTh  genhomen  die  ansage  anflsoacUabei 
Vnd  ao  die  von  steten  mit  dam.  ersten  vnd  fonften  gefotgel,  hibf 
sie  > die  manscbafft  donrit  verleget,  das  sich  der  aide  her  Sigmand 
gegenXauter  von  Scbreibersdorff  het  hören  lasszen,  ab-s.g.  Tetscbe 
veffkoiift,  denaoeh  were  er  noch  ein  her  der  ehren  zw  ^bmei 
Er  hett  noch  ein  hawsze  zw  Prag,  were  oberster  scfaendLe  welobf 
tmpi '  er  sich  vom  etdiofa  tausent  gülden  <  nicht  vorlieyen  wold 
Doruber  wolden  die  herm  der  chron  jme  das  geldt  dorvmb  < 
Telaehen  gegeben,  aue  der  ehren  aicfat  feigen  losaen,  er  aelde  jn 
andere  girtter  in  der  chron  kauffen,  daa  er  den  zuUnm  gemein 
were.  Daa  lanfl&e  die  versehreybung  bdangende,  wuade  sich  ^ 
linden,  den  ata  nrnste  mm  ersten  vnd  ehe  er  angenhomen,  geaahehd 

lai  alae  allein  vff  dem  drietten  stocke  blieben^,  das  drey  M 
der  manachafi,  vnid  drey  von  steten,  dem  herrn  ftirgehaMen  hab« 
Domff  a*  g.  getzeiget  eine  beatetigwig  hem  Crfatoft  vim  ko.  ml 
jn  zuoorsicht,  isz  solde  doran  genug  sein.  Er  wolde  aioli  denno^ 
bevlaiasigen,  ob  er  einen  herren  der  chron  vonnngen  mocht,  bei 
GristoiFen  s.  g.  son  einauweiaaett. 

lal  aeiner  g.  geantworl,  a.  g.  aolde  der  aacbe,  noch  alder  lol 
IIS  lidM  gewoidieil  vndinaugm  geia,  vnd  aich  bevieiaaigen,  daa  ein« 


M.  vMiraiigfii  gt hn,  ia  eo^^taskiidiair,  a^later  tNin  frMÜfm. 
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inif  MT  ckfMI  IMH  IsMk  mfci"  MmHi  g8MA4diy  ll6V  ONR0flHI  MH 

■«Mi%  iMfi»  iem^kMdfcii  «rMcherf  hM  omA  tDehr  angesMils 
raaffioyedM  kaoig.  briw,  &m  dm  t.  g.  Mtirtui  bvWiWget. 
M19  g.  Im  wMer  geAvgs^  vnd  begMoH,  so  Mina  g.  ms  er- 

^Mflraig  der  iwldiiel  «UMm  tmM  xcüben  w«rde,  ab  telae  g« 
hl  wtfi  miurw&tkkm  vfcergibem  vnd  «blriBMn  MmM^  vnd  das 
•ksr  Cristeff  Mtag»  dHwii  weiden,  wn  e.  g.  ins  tepc  nidK  wk 
Irkwaae  «der  «w  liMliger  kfMckkeil  vetitortie,  das  sie  iMrnm 
Mflfea  n  eineos  IsudveMe  iiaben  weiden  ele.' 

N  Dnff  geaniwiirt:  in  were  «itiora  bndi  alio  -gehaldenn  das 
ketHf  Wgaiandt  iM  keeig  an  Polen  seinen  g.  dae  anapt  sebrieffi» 
ab  Tbefgebeor  woale  dopan  keynen  anangeil.  .  Das  man  aber 
leCraieCni  Sioige  tuaoge  UMien  aoide,  in  angetaeigten  feilen ,  so 
Mie  begeh ew',  au  eine«  landveit  anannbefenen«  modM  s.  g.  be« 

Hiaekai,  abi  land  vnd  sielen  kiegen  woidt  Den  ao  sieh  s.  g. 
mm  iBisgbt  gebe,  oder  lodee  halben  abgiebg/  BMMbt  vielMchi 
br«ii||iihp  aal.  andere  beMh  ausgeben  lassen,  dorwider  aw 
iMai  nenniglicb  besebw/eriiehen  sein  weide  ete.  Yedndi  nian 
«ilde  8.  g.  anaogen*  ber  Cfisloffen  iw  einem  sladheMer  jn  Seinem 

Vt  ihreien*  vorbniden  elc  Das  den  s.  g.  angenbeaaen  vnd  doraff 
W«  Tsd  Stelen  beMb  gelben,  so  siebe  begebe,  dae  sicb=  s.  g. 
« cfbrdBnuig  der  noIdeiA  anssam  ampl  wenden  wurde,  das  sie 
^Grineleii  nainen  g.  biüielKn  geborsam  geleMlen  wolden  ele. 
'^  1  g.  sngeanget,   vnd  aoff  disen  •  leg  derbey  bUeben.    Aetum 

Ebenso  vbi  sopra. 

^ie  einen  thorm  am  rotbawse  anzufahen,  swbawen  vnd  IIV» ' 
aoffaufaren,  jm  besten  furgenhomen  ist  worden. 

80  bn^atiacialer  vnd  ddisMi,  die  dises  Jare  gesessen  von 

^M  Twfcaen  oflbnaia  angeboK,  oMb  sieb  mk  jneii  des  vnddlrredet^ 

^^  m  Umna  vber  dem  ebigang  dae  reiehawise  anflhuteren  were, 

*  «MT  siier  vad  aula  der  sied,  denen  man  die  sted  vnd  eüs 

^Maea  eigeDlHob.  beaichdgen  vnd  bewiieben  mochk  etc.  jst  dei^ 

^Aisea  mejfnaBig  necb^  ondk  oflmalB  domC  geredel,  also  das  die 

^Ma  von  denen  werekaieisM*n  sein  besidüiget  wurden.    Vnd 

^'•aidi  dsa  sie  gnlen  Iroel  gegeben,  furgeidMnen,  demselbigen 

*<fa>gebtn  vnd  den  Ibenn  anftnfnren  vnd  also  dnreb  die  gnan^ 

^  ddisten  enlKobm  beachhMeeD^  das  anan  solob  thurm  bawen 

^  arfhren  weUef  yededi  das  diso  meyoung  sanom  an  rale  el* 

'  ^'^  vnd  gescbwemen,  ad«  vft  wenigsle  an  rale  gelragen  werde. 

^^  dea  dnrdi  Ifalhiam  Rosenbei^  dden  burgermeislem  dleweiie 

^SwMa  die  aneit  bnrgermeieler  brang  gelegen»  ako  gaeebeben, 
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▼ad  ein  rate  mit  Jen  wergnieigiBtemektem^AMHrgchta»  alriinwitiai 
vad .  meisier  Jobsten  der  •  stad  ttimuMraeisler,  hioaiiff  geg«^ 
die  mattem  vnd  atellen  beslehtigal  vnd  2U  bauen  öewilMget  hoi  €< 
Vad  so  doruff  gerast  ^  die  mauem  blintbergs  halben  elcücl 
ein  hech  abegetragen,  der  vnder  bogMi  gesoMoasen,  vnd  also  <| 
mauer  widerauffgefttrt  sein  worden,  ist  vor  den*  burgermeistj 
Midieln  Swartzen  komen,  wie  Bemhardinus  Meltzer  eu  meisli 
Johsen  solde  geredt  haben,  aie  bauetlen  auff  staksen,  aohkn  sasaj 
das  sie  arm  vnd  reich  mit  dem  bawe  vorsorgetten,  ab  der  gruni 
die  mauern  vnd  gesQhlosaene  bogen  eine  selche  last  getragen -moi^ 
118  tenn,  domit  man  nicht  schaden  vnd  schände  gewacten  bedorfil  1 
hett  sieh  furgebalden,  so  man  aolohe  bewe  hett  woUen  anlegt 
weren  von  frembdes,  meistei'  gefordert  wordenn  dasselbige  zul^ 
sichtigen  ete.  Er  solde  oueh  gesaget  habenn,  das«  Jose  zur  zoj 
durch  Mathiam  ftosenberg  vnd  Hansen  Schmidt  vom  biirgermeis^ 
SU  jme  gesdiiekt,  gesaget  wer  worden,  der  burgermeisler  wol| 
ditgx  bawe  wol  Vorsorgen  etc.  Welche  'rede  so  sie  dem  burg^ 
meister  bekomerlich  g;ewest,  als  wolt  man  jnen  des  sohadens  b 
schuldigen,  so-  is  mit  dem  bawe  nicht  richtig  suginfi,  hat  -er  dj 
selbigen  mondtags  noch  Laurentii  vor  den  eldisten  vnd  jo  kege 
wertikeit  Bemhardiiü  angereget,  jdas  solche  rede  vor  jn  koai^ 
were,  die  jme  den  yahst  komer  geben  wdden,  das  man  jme  den  sd^ 
den  au  mesa^gk  VKolde,  so  sich  der  mit  dem  gebewde  erugen  moot 
als  wer  er  gut  vom  schaden,  dieweile  jss  mit  irem  rate  angef« 
genn  vnd  geschehn  were,  vnd  doruff  die  eldisten  (gebeten,  \^*ald^ 
sagen  welcher  gestalt  vnd  meynung  diszs  gebewde  angehobeo  a| 
'  nicht  mit  irem  wiDen  vnd  rate  geschehen  etc. 

Ynd  wiewol  Matthias  Rosenberg  vnd  Hans  Schmidt  gesagt 
aie  mochten  sich  erjnnera,  das  sie  vom  burgenneiater  su  Bernba 
dino  diser  sache  halben  mit  andern  weren  gesotuckt  wwilen,  v^ 
Bemhardino  gestendig,  das  man  soidben  bawe  vfls  wenigste  i 
rale  solde  gelangen  lasszen,  Dennoch  hat  jr  keyner  wetten  gera^ 
aus  sagen,  welcher  gestalt  vnd  meynung  den  therm  sw  bawen  b 
schlosssen.  Berohardinos  Meltzer  hat  sich  zur  rede,  bekmt  mit  e^ 
schuldung,  das  er  solchs  nyemandea  luvordries  ader  aehimpff  g 
redt  hett,  sundel*  dieweile  er  vermerckt  das  der  therm  auff  bog^ 
solde  gesetzt  werden,  vnd  zubesorgen  wer,  das  die  bogen  v« 
wegen  der  schwer  so  dorauff  gebauet,  schieben  mochten,  hett  i 
118b  solchs  gueter  meynung  geredt,  mocht  sich  euch  wul  eqnneRi,  di 
er  in  bawe  gewilliget,  ader  das  er  gewilliget  helt,  das  man  de 

4.  hüDlbergs  halben,  Mntor  i^Mt  volMMi{gf  tmif$mm9rm  HMün  »«fai. 
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Mm  «i»  tehaadtn  ^d  iMirm  auff  boceii  fMKea  md'4»MCB 
«Me.  «hs  wer  Bkdii  gegohoten,  vikl.  Hess  sich  noeb  beduBckea, 
VBMB  sMh  w«iter  doraM  bekmnieri,  imd  andere « freinbde  baw* 
leite  raek  dontber  gefttri  beit,  selde  nyemaads  sw  seliadea  ge- 

iVBSI  MB. 

D0r  stadselireiber  Inl  geiaget:  er  nedil  sieh  eijoneni,  were 
«i  ctdMhe  moi  derfiey  gesessen,  d^s  von  diseoi  gebewde  were 
mä  werden,  vnd  enUicb«»  eiatreiMiglich  nk  disen  Worten  be- 
üfasen:  das  man  m  nassen  gds  anheben  vnd  bauen  selde.  Wn 
^ätr  dner  beseUos  geschehen,  ▼ffm  rothhsnse  ader  in  Bemhardini 
bn»,  demnoefa  er  sur  zeeii  krmm  gewest,  wusle  er  nieht  eigeni- 
ich.  ?nd  ab  sugleich  etwas  vom  burgermeister  gescheÜen,  das  die 
9km  siebt  bewilliget.  Soll  deennoch  einer  dem  andern  seine 
Mp  heiflen  tragen^  vnd  seinen  gebrechen  vnd  vorwarlosung  sim 
^tan  heHMi  deuten  vnd  ansiegen,  domit  sie  in  gneter  eynikeit 
«DiDseklan'*),  e«c 

l^nff  der  burgermeister  gesaget,  sie  musten  nicht  anders 

apa  den  das  sie  jss  alle  sngleich  bewilliget  betten  an  bauen.  Er 

btt  oQch  niehi  gewust  in  wekher  gestalt,   wie  er  nu  vor  ougen 

'^be.  sie  bawen  wurden.    Vnd*  so  aber  yeniande^  sn  jhener  loeit 

b  maB  donion  gerathscMaget,  ausgesatst  het,  fivmbde  baweleute 

■  hwoden,  woide  siob  euch  douon  nicht  geleget  hdiienn.     Das 

» aber  sugmessen  vnd  jn  rueke  geredet  wurde,  er  solde  gesaget 

^«  den  bawe'vl>er  sieb  zu  ne^lefr  vnd  denselben  sunorsofgen,  114 

^^  thet  man  jme  vngutitch,  heti  ein«  solchs  nicht  geredt,  keni 

'■A  bedeneken,  das  joie  ein  solche  ^Teded  beschwerlichen  sein 

^  Didit  fuegen  woide ,  sundem  die  beyde  wergmeister  sagetten 

>*^  js  kettkeynen  kemer,  wolden  den  bawe  wol  versorgen.  Sie 

^tten  eisseni  Stangen  dorehgelaogen  vnd  dieselbigen  voranckert, 

^^  JK  sieh  vff  kene  sei«  schieben  mocht  etc.    Vnd  ist  za  disem 

^  ako  veiblieben.    Adnm  anno  et  die  vi  supra. 

^on  den  abtronnigen  Barteln  von  Hirspergs  auff 

Wartemberg  etc. 

DiosUgs   noch  Walburgis   vngeferlichen,  ist  Bartel  Hirsperger 

t«  Kooigszhain  sambt   den  eldi&ten   der  manscha&l  dises  weich* 

')  Udes  hirein  vor  die  eldisten  kernen,  sich  beclagende,  wie  K  Hayne- 

"^  knecht  zum  Moisz  am  abent  Walburgis  gen  Schonbom  mit 

• 

•;  Äer  md  drei  xeilen  autgestrichm  und  radirt;   wahrschdMkh  Whögm  M6 
^•^idiimgen  yber  swist  kn  rathe  enthalten  haben,  ivesholb  der  bedächtige  Ham 

^'  ja  nMdie,  khettr  4m  rüekm, 
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BW  bey  Baehl  mii  •emem  weäbe^  kymleni,  hdie  Mmd  tihe  h 
gefiirt,  weloher  aiA  HA  mit  den»  aehieB  vod  jrem  vilie  im  Mc 
vff  der  8tad  guetterr  aiiflfhielt,  vnd  iMgerel,  deMdbM  gdtoagbo 
oder  mit  bargen  so  weit  anzunhemeo,  sein  gut  wider  mbexeii 
vad«  seine  haha  dobin  dw  eie  geftiri  cutehidM».  Dan  so  jn  c 
g^etalt  flolde  gebalden  werden,  ae  j/mm  odar  eiMM  wdeni  h 
aessen  aeine  entroaiien  vff  der  aAad  guettem  aolden  torheget  I: 
b^n,  wurde  boae  oackbaraebaA  geboren»,  etc. 

Dorufl  jpe  geantwori,  daa  man  eich  des  eriam  woMe, 
wu  iaz  aioii,  wie  er  angebe  bieide,  weit  man  sieh  «Her  geb 
blöden,  etc. 
114^  Vnd  Bo  Hayneman  m  Moysi  vff  solch  anbrengen  gefenglic 
§eaatst>  bat ,  er  aiob  entsebukbget,  daa  er  aar  selbigen  aeeit  n 
anheyraiscb  gewest  sey.  Sein  knecbt,  des  aMen  Kiebel  Gsend 
son,  sey  vorholen  gein  Schonborn  mit  seinen  pferden  gefai%  seil 
vater,  mit  dem  aeinen  von  dannen  ztfhelffen.  Jsb  bebe  auch  i 
weip  Nickeln  Gaenokem  mit  seiner  bebe  nioht  woHen  einnhan 
vnd  derhalben  vflm  felde  liegen,  hliebenn  etc.  Ist  dach  vff  si 
seine  auSHcbtige  entsohuldnng  des  gefongmis  loszgegdMnn. 

Vnd  so  himochoHils  Bartol  Hirspeiger  geschrieben  ^  das  Nil 
Gnangker,  aein  welb|  jre  kynder,  mit  j^m,  vihe  vnd  habe,  aolT 
atad  guetler  aich  enthietden,  begerende,  dieselbigen  nochmals 
.  fsBgliohea  anannbemen,  ao  lang  sie  vorbei^etten  wider  vff  sc 
goeter  Msciben  etc.,  hat.  man  aein  weib  auAiemen  vnd  gefeagUd 
seUen  lassen,  vnd  Bartel  Hirspergern  «dasselbige  auwiasen  gell 
wu  er  elwaa  au  jr  zusprechen,  woU  man  sich  neben  den  id 
gerichten  noch  verhorung  aller  gebure  vorhatden.  Vnd  wiewoi  t 
jBie  dise  meynung  etzlioh  mol  sehriefiUiohen  zuerkennen  gegel 
dennoch  bat  er.  jsz  abegeseUagen,  se  lang  jme  geschrieben,  wij 
er  inwendig  vier  ti^\  nicht  koaien,  so  wok  man  die  fraue  jres 
fengnus  losz  zcelen,  den  sie  niust  grossen  hunger  leyden  elc 
den  in  libro  missiuarum  allenthalben  vorzceichent. 

Doruff  ist  er  freitags  Arnolphi  hirein  kommen,  vnd  widen 
s^n  antragen  vorne wet,  vnd  noch  begeret,  die  fraue  ansszni 
fengnus  nieht  iw  tosseh,  so  lang  sie  genugsam  vorborget,  wj 
auff  seine  gueter  mit  jrer  habe  zuzcifaen,  den  dieweile  ir  man  i 
gehuker  vnd  gescbworner  were,  vorhoflle  er,  es  solde  jmc  bi^ 
HS  geschehen.  Er  hett  euch  keine  andere  zuspruche  zw  der  fra^ 
den  das  sie  mit  jrem  manne,  kyndern,  vihe  und  habe  bey  nac 
ger  wejle  von  seinen  guettern  entronnen,  vnd  weiden  jme  Jre  i 
der  nicht  dienen  lossen. 
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kt  jM  «Mk  an  aMbehNftar  «off  MMk  te*  «MiMB  ge- 
flivirt,  4ii  Mm  aifliil  gMve  crfaro^  dis  joM  •dor  mmid  Mdüii 
kiMfCB,  jro  «ms  iMto  catowiea,  modilflii  oack  wd  bedawfco, 
te  sieh  nMk  faagwi  wokk,  das  soMm  ahetronige  jne  oder  eine« 
■■im  neUfcegei^  aoff  der  ilad  gaeHer  w«  ist  mM  Tnaeiie  littt, 
iUa  ▼üfaMn  wet^um.  Mm  heti  Mff  mm  schreibM  ^his  «mu 
foilt  die  i-Me  la  bekoiM»  vnd  ggfeogjefcep  setMo  lassen.  Vad 
Atdfe  «  keiM  aadare  aiimmffcn,  dM  wie  gehevi  wider  sie  an* 
ein  WHshi,   wnss  ssan  sie  eu  besehwemng  die  sie  fturwendel, 

*  ivTvb  sie  saaipft  area  BBawie  wm  seiiien  gMMern  elairoiiiieeY  de^- 
p^  wie  er  hcgeMl  naü  bnrgea  nioliA  eiMonlieaBeBi  HT  seiner 
Pffkr  niafliken,  dM  nan  koai  sekha  ^gegen  fei  vnd  der  werft 
■k  T0rantworten,  weide  er  dieseibigen  besohwerMg  Ton  der 
te  selbe  anhören,  m  well  man  jnie  diesefcige  sm  dM  baül 

Bnehn,  so  aber  licki,  werden  dieseibigen  aufl|;esceiolMit,  jme 
■rtnn.  Tedech  woH  nan  die  frone  sail  bnrgM  einnheniM 
häe  neb  anff  der  alad  gneMem  niehl  anSuilton  soMe  eCc. 

Bat  er  geaolwort,  er  wüste  mit  der  fraueo  nichts  xu  reden, 
aan  soll  jme    die   besch^'erung,   so    die  traue   furwendet,   lesen 

•  «6KB.  Das  den  also  geschehen. 

ht  jaie  diso  moynobg  gelesen,  d»  die  Irane  rok  jrer  leohler 
V  iMler  Tnd  sohoppea  ansgesagel.  das  sie  jme  snr  xeeit  eine 
^^  ▼ornei  belt,  die  were  bey  an  seinem  dinale  dnrch  dM  Hftb 
^"ftenm  Wl  Warfenberg  ersüieben  au  kk  kernen,  domoeh  vm 
^1*4  Hirsperg  oAmaln  erkani,  vnd  m  sie  etlieh  nK>l  vomdinBl 
Aaiea,  von  seinen  leulen  widergelMdet,  ^nd  mm  leisten  geftn^ 
^  gessM,  de  nMin  wo  weh  das  wasaervnd  brol  nhhl  aale 
^tbeim,  noch  so  geben  gegnnsl  bett.  Nbn  woUe  er  eine  andere 
'"(^  an  dinal  haben.  So  besorgetten  die  eldem  eie  mecin  oaeb 
>'**jn  Mhw«M«  bty  jne  >u  •ctenden  werden.  De.  si-hetto. 
'"^  JM,  (Üo  do  tfeHeiehl  gehrechlieben  ynd  greoKeh  were,  sonoiv 
*^  TOfgescblogen,  der  er  nieht  hell  wollen  bribM,  sonder  ^ 
^  hadere  getaeignl,  die  etwno  aewberKdier  gewest,  derhalben, 
^  sie  jme  dieselbige  an  dbisl  geben  weiden,  weran  sie  wiHoM 
^Ft  ffnt  ninsrIeaasM,  vnd  jme  dasselbe  aHenlbalbMA  mü  aller  ge-  ' 
^^^^itä  suobevgebenn.  Woweile  er  aie  aber  des  hei  beootigM 
^^)  wsrsn  sie  bei  neebtiger  woils  dornen  gelsogenn,  nydMr- 
^  M«h  jTM  gnellem  aufragen,  aHein  das  sie  jrs  kynder  vnd 
^^^riich  dieselbige  loebler,  die  er  jon  stiuonnielen  begerel,  bey 
"^  MddM  Biiahiwi,  vnd  wie  den  daeseOngo  beechwSfung  weüer 
^Md  Mn  vir  ohMB  aeedel  vonceiabMl  elei 
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Des  Mi  -er  sieb  also  voranlwort,  das  imoi  diser  aussage  kerne 
;glaliban  gaben  walde;  jss  wurde  sieh  alsa  nidit  befindan  etc.  I 
ypriiofet,  so  sie  andern  lewten  dienen  musleiy  so  dienet  sie  bilKch^ 
jme'  dm  einem  andern,*  vvd  enlKchen  bewflKget^  das  die  fra^ 
Verborgel  auff  der  stad  guettem  sieh  nicht  luenthaldenn,  das  d^ 
aiao  geschehen,  wiewol  debey  gesaget,  das  Nickel  Gaengker  se 
«OB  bei  mögen  vorkanfl^n  vab  l  sehoo  eiö.  Aber  des  Czengke 
son  himooh  gesaget,  er  het  das  gat>  luoofkanflen,  seinem  vatI 
HS  niehl  Torgonnen  wollen.  Himochmols  hat  Virieh  Cotae  hirein  g 
aehriebnn  vad  begeret  jme  swusehen  Barteln  Hirspergem  vnd  d« 
rate  gutlichMl  tuhandaln  railorstatten,  mit  einem  sichern  geleile  t 
Barteln  Hirspergem  vnd  die  er  mit  jme  brengen  wurde.  Wes  jn 
daruff  geanftwort  findest  du  in  Mbro  misaiuarum^ 

■  Mondtags  nodk  assumoionis  Marie  anno  ut  supra  ist  her  Vlri 
Geize  hirein  vor  die  eldisien  kernen,  vnd  obermels  die  meyniil 
von  Wegen  Bartel  Hirspergers  angetragen,  mit  disem  anhang.  D| 
weile  N.  Gsengfcer  sein  gehulter  vnd  geschwomer  were,  het  i 
ader  sein  w^ib  billlch  mit  bürgen  dergestalt  sollen  eingenhomeo  s< 
worden,  das  er  Barteln  Hirspergern  sein  gut  wider  bef zogen,  d 
er  seine  tzins  houeerbeit  vnd  andere  dinst  het  bekamen  mo|:< 
ader  das  jme  vorgunst  wer  worden,  denselbigen  anzunhemen,  ^ 
er  den  hett  bekome«  mögen,  den  isa  were  in  der  öhron  vnd  Sl 
sien  abo  eine  gewoqheit,  er  hieks  euch  seibs  vor  vnUlHch,  dl 
I  : ,  eitter  mü  seinem  gehulten  vndirthanen  in  der  geatait  sn  recht  vi 
handel  kamen  sott,  des  ouch  Czenkers  kynder  Bartel  liirsper«^ 
var  andern  dinetten,  geschehe  gar  bitlich,  den  jsk  wurde  in  Slesü 
\ftB  lande  also  gehalden  das  ein  itzlieher  vndirthan  seine  kynd 
dem  erfchem  viF  sein  ansuchen  niuste  dinen  lassen  etc. 

Her  Vlri6h  hat  euch  allein  dises  antragen  gelhan  vnd  Bart< 
flirspe^em ,  das  er  mit  jme  vffs  rothause  nicht  kMnen ,  mit  dis 
'  oseyntmg  entschuldiget,  das  er  saget,  so  er  nefasten  vor  den  eMisi 
gewest,  holt  er  müssen  swehn  stunden  vor  der  Iher  sitaen  vi 
harren,  do  heften  die  dienet*  so  viel  vnauchtiger  wort  von  si 
gehn  lassen,  daa  jme  nach  zuhören  besehwerliohen  gewest,  a 
jm  IQ  angeber  geschehen,  wüste  er  nicht  etc. 
llfh  lathem  Yhiohen  vortzaü  wurden,  wie  sich  dise  hendel  bej 
ben,  wie  man  sich  sohrieillMien  erboeten,  mit  der  tat  ersoeigi 
vnd  allenthalben  birjnnen  gehalden,  vnd  were  noch  dise  meynui 
dieweile  die  freue  solche  besehwerung  irer  kinder  halbn  furweml 
wiiisten  sie  Caenckem  etc.  nieht  au  weisen  noA  mit  borgen  einl 
nbenen,  vff  seine  goeter  sozoiben,  Bartel  ühraperger  ouoh  oii 
suuorgonnen,  daa  er  joea,  «ff  der  atad  ffouder  alss  den  seinen  a 
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mm  mUb,  noidar  de«  wer  wmm  etik&ttig^  ja  wiictei 
ffCicBcbniy  die  seiMB,  adtr  eÜMi  andefii  MiMr  «biranigM^ 
alwoB^  flflUe  er  deiieeliM0n  wi%  den  gerichten  voraiolieni,  vnd 
änodi  ynäi  «n^orleil  lomea^  wak  naD*  sieh  Boeh  vorhoraag 

-khiBIEeü  verbabkfty  abe  wQ  «r  jme  ab. ein  besesaciier  anuD  eder 
büiiote  mü  dettJbe  ete.  entnnAen,  ee  wurden  aicli  die  koeig.  ge* 
füie  ihr  gebore  wiesen  iw.haldeii.  Wq  er  aber  aas  andern  aadien, 
k  huif.  gerichi  oicfat  betangende  entwerden,  wo|t  man  den  mü 
ivgea  einaheneK  das  er  sieb  aoff.der  sied  goeCem  nieht  eulbak^ 

ida  8oMe,  Tud  das  wer  die  aide  geweabeit^  der  nati  sieb  gegaa 
Aeiranajgra  eines  yedes*  lantoGesen  bieber  gebaldeo,  vnd  ab  sobbs 
1  ^r  etilen  ^nd  Siesien  anders  gebatden,  Kesseii  sie  in  seiner 
nkj  das  were  die  vbnng  der  lande,  vnd  wu  die  seh  «iriiekl 
mkü^  BMisi  geeabeben  soii  weitem^  nie  der  ven  Stelen.    Vad 

Unnal  lier  Virieh  hart  doruff  gelneben  Bartehi  Birspeigem  seine 
brn^gen,  ^ani  er  die  anbweme,  ansariMmen  vorgennen,  denneeb 
k  nan  vber    diser  meynong  gebaldeo  wkI"  sieb  niobUi  feroers 
«den  begeben. 
bt  ist  ber  TlHcben  bemeldet,  das  solcbe  he  Adel  von  Barteb  117 

ibsperger  vormols  oA  an  einem  rate  gelanget  weren.  Vnluigst 
*cre  eiD  frane  kernen  tmd  oflentlieb  g^saget,  sie  were* zur  seeit 
»teteln  Hirspergera  konen  yvab  eine  vorsobriefit,  do  bet  er  ir 
<i»elb^e  xu  geben  irorsaget,  sie  tbeie  den  seinen  willen«.  Vnd  se 
«äe  Iwtt  netigen  wellen  were  sie  jme  eatlaaffen,  do  wer  er  jr 

^^oiii  feldi  noebgeeyiet,  dsmitsie  so  sere  gelaüflbn,  das  es  in 
^^^  xnr  fimebt  ifnd  gebart  gegangen. 

liem  snr  sceü  so  er  nocb  an  Kenigsbain  gewest,  bell  er  eines 
f^em  tnciilar  an  seinen  idinei  beben  wollen^  de  were  die  ditae 
^  deü  rate  ketnen,  mit  irem  wiri,  dem  sie  snr  selbigen  iceü 

'^Naet^  Tnd  effeadicb  gesaget,  kent  sie  ^ein  rata  sehntssa,  wol  gn%    - .  i 
» abtf  mdil,  wolde  sie  binffen^  dieweile  sie  ire  fuesa  trug^,  dad 
>t  wsBte  Torware  wn  sie  law  jme.  taoge,  das  sie  von  jme  sa 
Suaden  werde.   Vnd  so  er  die  teebler  doUn  niebi  vesmodit  beti 
^  iroD  vater  die  iiiossBe  im  geüsngnus  abgafrorel  mkx-  vnd  ist  do-> 

'^  Uidien,  vnd  bignnen  weiter  snbandeln  byss  auf  Martmi  vor* 
^^^^beiL    Actom  anno  et  die  al  supre. 

^ii&OD  Badigern  ist  seine  (^ieberey,  domii  er  bezcichtiget 

verkoren  wurden. 

Noch  dem  Simon  Rudiger  Bartel  Hirsperga.  airman  von  den^ 
^Ncfe  Tod  seinem  weib  zur  Cune,  den  konig.  gerichten  vnd  dem 

Ä  Nie,  r«i6*. 
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.  h^Hürifiitir  ängefiben,  4m  er  jaea  nt  gahegllB  iMsMr  §»ImN 
oMh  aar  tceü  eldieho  miäkk  bradift,  jrts  VonDBueUw  aas  jrei 
lache  geelolen,  vnd  derludbea  i|i  fluditatt  y  gingen,  ket  her  VMq 
117h  Getae.mk  hoher  beüie  die  iMieten  aBg^laBget»  jiien  ingiteilep,  d« 
er  jr  äoher  eein  noehi,  vod  deaeeibige  joie  ziiiieriueeeQ*  Ybd  vm 
wel  her  Vkiehen  gesegeft:  seine  gealfen:  wusle,  das  anae  ir  sngaMI 
Ihel,  ailce  des  seiaer  g.  lieb  were,  aber  Radtgera  vber  das,  d| 
er  den-  kemg.  gerichten  aul  dewbe  angiegebfln,  vnd  aoe  perls  b 
vroet  augi^ieileBy  oder  jme  dasselbige  «laorkiesea  wefc  eineB  ral 
Bsil  nichleii  logen,  noch  aeeown.  Deoneeh  vff  seiae  ^eissige  bett 
THd .  anhalden ,  isl  jiee  disaa,  wiewei  gar  sdiueriaoheB  sogesafW 
SioMMi  Badiger  were  vff  seiner  verschrieft  i?  wodien  geleitet,  sol(| 
sich  Bsü  Neffe  ^nd  aeinean  weibe  aur  Ohme,  die  inen,  den  geris) 
len  furbaeeht,  fnrtragsn,  vnd  als-  den,  eo  sie  sieh  enisehiedeoD,  da 
aallMge  den  henig.  geriehten  vnd  den  eldisien  ansagen,  woii  im 
sich  als  den,  vff  seiner  gealren:  vorbethe  gnüichen  kegea  jme  b^ 
ihiden  laaaen  etc.    AcUnn  anno  el  die  vbi  supra.  i 


Der  von  der  Sitiaw  aniwort,  Henrich  Cragens  fehde 

belangende. 

So  freiiags  vor  fiartludoeiei,  ab  noch  vnaer  ktrmesz  ein  M 
gen  der  Lobaw  angesalct,  haben  die  von  der  Sittaw  ein  enlM 
anl>Mft  der  lehde  halben,  wie  fslgel,  einbrecht 
I,  Sie  weren  von  jran  geschickten,  weldM  zw  tagen  eine  icej 
Ubg  gefsriiget,  bericht,  das  sie  ven  den  steten  angelanget  wurdt^ 
neben  jnen,  deninoch  sie  jm  absage  brine  nicht  naaahaMg  gemsdt 
jn  der  fehde  stehn  weiden,  angeaehn,  das  sie  wm  jnen  vororden 
whI  die  eibietung,  denen  olienn  an  Cr.,  das  die  andern  ven  stet« 
iie  in  eeidlen  fsll  »ehft  lassen  weiden,  vnd  betten  lewn  erst« 
116  beisll^  denen-  ven  sMen  disea  ftmuhalden.  Iren  herren  vnd  fr« 
dan  were  fiulLenien^  dea  jn  andern  steten  geredl  wurde,  die  v^ 
sieten  wurdet  gefehdet,  allein  die  fronier  Siltaoer  nicht,  ab  nU 
nagen  weMa,  die  andern  weeen  Ironie,  aHein  die  ven  der  Bittl 
nidht,  adar  weren  kont  sie  theten  den  reüetn  nichts.  Cznm  ai 
dem  were  von  etahchen  vnd  vahat  ven  den  nambatligisten  gered 
die  von  Sittau  sehn  durch  die  finger  ete»  Welche  beyda  red 
weren  jren  frunden  nidit  wenig  bekonunerlich,  so  sie  jre  ehre  vn 
gliinpff  betreffen  weiden,  hetten  sich  vorsehn,  sie  soUen  bilii< 
nochbleiben.  Das  sie  nicht  gefehdet  wurden,  konten  sie  die  vi 
Sache  bey  jnen  nicht  bedencken,  aliein  die,  dieweile  Heiirlcfa  sein 

f.  ^^«^aIi    aaktlLkmg   äänkMäKkML 
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ÜB  amm  Mtovidlie^  te  «r  Ar  nid* 

er  jr  nckir  sasMn  >wwitiiwi  *el«.  -  M» 

•  äkerlhMh^fc  flmtr  Bfliü»  mMm,  wi  kaser  iMte  iMknrAMMv 

iwt  v«ii  jBia  va#  jran  »»»teioi  ny«  ^rtainl,  Dm  sie  Ainden  tav 

Sj«  «Milaf ,  dw  0lwan  u^mm  baaMheni  dir  dbroa  m  Minw» 

iii  jm  (pmchlAntigsi,  vad  w«g»  ste  ^iMsteii  }Ky  iotakeiv  McliM 

pte,  vnd  üiMchtfr  fpMlah  sie  »eh  tege»  den  lanMbeidMkKgir 

liraei,  WM«  am  tage.    Bas  sie  thtr' yflOemridtim  ülendorfr 

■Ü  «^Almr  ^wMv  -wmi  disir  vraaclMi  voiMi^bali  das  jn'  jrsitt 

iidMiMe  mü'  gaiagaii.    Dar  *\m  Gtanastetii  sudKt  tegÜA  or^ 

«hi  vMier  ajF#,  oMSten  -aM  atidi  asBMr  dathrihaar  baMrgcMi  eta. 

&n»  aaricm*  Veaaeii^  aiah  m  iravd»  badtockan^  isi  aolda  dar 

ah  mdn  vafaMferiMi  aam,  das  aia  niaha  DaühaMg  geiMaht,  den, 

«»phort,  heia  vielleicht  Henrich  domff  getha»,  daa  er  jr  atcheiT' 

^9m  vornieinet.     So   weiden   sie   nichts   weniger  in   der   sache 

nkn  vad  vMa  forwendaa,  jaen  alaa  vnbesoiget,  lahakatneim. 

h  fk  aber  «entüaha  aaltvari  ngabn  byahar  anfigesoUag«!  hatten  118^ 

^  Mb  er.  am. )  were  darvrab  gaachehea.    Denmoch  sie  von 

BnricheQ  etc.  nicht  namhafllig  gemacht,  het  jnen,  einigeriei  zusage, 

^iäk  \Tid  ßne  bewiDung  irer  gemeine  zuthun,  nicht  fuegen  ^vollen, 

in  sa  mit  der  zceit  die  jren  von  Henrich  etc.  beschediget,  wurden 

« ^Kaget  haben ,  das  sie  sich  solchs  wol  hetten  mpgen  eussern, 

te  nicht  von  noten  gewest,    scheden  vnd  besebwerung  xuge^ 

^  ykt  were  disxs  beschlossen ,  das  jnen  'mehr  geliebet  die  aide 
^'^niog,  domil  sie  zu  den  von  steten  vorbunden,  vnd  jre.  gunst 
öhben,  den  zubesorgen,  die  besehwerung,  so  jnen  vnd  den  jren 
^Remich  Gragen  vnd  seinen  helffem  mocht  auifi;rleget  wenden, 
^  wohfen  sich  im  nhamen  gots  neben  jnen  in  die  fehde  s<chla- 

*^  ^  gaben,  dodi  abo,  daa  sie  ^enbeschuert  Mieben,  dan  was  ir 
^*nHgea  werr,  dauaii  waldami  aia  sich  nicM  legenn  etc. 

Der  TOii  u^Mem  w\^mii^ 

A»  halt  ir  eOlldta  ftiaFjMMlg,  w^a  sie  lieb<»^  dhn  ändert!'  itf 

^  hide  sHMitiii  gemeiMt,  zugenuge  vartnafclf ,  b^anckelr  sich 

'^frtt^chni  vild  gtuMckin  anli^rarl,  «n  auttorjiicbt,  isz  vmtäeA 

^vere  frairie,  diaaeiMg^i  iwdaifeke  annhemei»,  vnd  jnn  gleichen 

U  ttben  dar  MHuM  frtmMi Ai  vorffienan. 

I»  da  aber  ttifat»agt*  IMtm^  effeMeha  rede  die  ire  ahra  vtid 
^>|(  betrafen  aoMan,  vnd  dieaeibigen  dneb  testeten  vnd  aneaten 
^fscdl  warden,  wer  jnen  frembde,  den  aie  vorsehn  sich,  das  solciie 
^  ^  mmm  lale  adar  redMchen  aoMne  aidu  aaspi^anpan.  Das  llf 
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aber*  niderECeilea  fn  biMlieustni'  von  lottm  iMtai  Mliks  vnd  di 
giMfcheii- wwt  §ii»dt-w«rdWt  werp  jnM  .iMiMMmtMn  S 
flokUM  ^ab^r  ^^M^or  haldn,  wu  Ml«iie  «liarai^  <k»i  «it  tfeitaib 
migeatraffety  *.  ^wie  de»  iiHKch,  nichl  Miebeii.  ,  Sie  soMon  db  od 
dan  «nttejgeQ^  dar  selohe  Mde  ger«dt  «Cc.  Jtai  sia»  dxwnalahg  i 
me  *jrec  g^schwanien  vBd  gemeinde  Airgenhoawiiy  wpil  nn  t 
Iwjniien  niohl  lobeschiildigeii  iieeh'  verdenebenn.  Vod  dieweile  i 
Mx  Bbumah  jn  die  fehde  gegeben,  -wurden  sieh  aiHider  Mieii 
alae  dorein  sohieken^  domil  sie  «ich  selber  vad  vns  mtu0mm  m 
den,  VBd  se  sie  vinb  reuter  vnd  füsiknecki  üAgehngel,  svsOnof 
jm  laode-MofatueyleB  «der  festen  Kubelegem,  das  si#ires  veonege 
yabesobueri  donu  sddclLen<woiden>  denit  ist  einen  namen-hab 
modit,  dsA  die  veit  sielen  tbetten.  Das  eie  den  augesaget  Aoti 
die  ei  anno  ubi  sufNna. 

•  »     •       •         •  » 

Wie  Hen-rieh  von  Sieyniif  vffra  Henatein  etc.,    «berma 
Isbcbalb  swnsohen  Casparn   von  Rechenberg  vff*  Gliitdoi 
vnd  einem  rate  sunlichen  z'wihan^eln  viiderfaagen. 

So  sich  etzliche  gebrechen  zwuschen  dem  von  Rechecberg  vi 
gemeiner  stad  irrig  gehalden,  hat  sich  der  gestrenge  Henrich  vi 
Sleynitz  obirmarschalh,  derhalben,  das  er  Caspam  Rechenberg  ohi 
schafll  vorwanty  diese&igen  in  sunlicher  handelung  beytzulegen  v; 
dirstand€fn,  vnd.  derwegen  etzlich  mol  an  einen  rate  geschriel)e 
ab  man  jme  solcher  handelung  vovstatten  wolle ,  das  jme  vflT  se 
letzt  schrieSl)ich  ansynnen  zwgeschrieben  wie  den  in  libro  mis^ 
uarum  vorzceichent,  Actum  sabbato  Fellcis  et  Adaucti. 

llBk  Dorauff  Bemhardinus  Meltzer  vnd  Johapnes  Hass  igen  Budiss 
solchs  guthlichs  handeis  zwge warten,  sondtags  folgende  mit  ein 
Yolmacht  abegefertigt  sein  wordenn.  i 

Hat  gedocbter  mafsdialh  aum  ers^n  aulschwldiguing  vargewaiM 
das  er  beyden  parten  sw  guet  solchen  handel  auff  sich  gelad 
bett,  wollen  jnen  derbalben  niciit  änden  dan  in  besten  vormeroki 
80  er  geipe  erfarn  wolde,  das  C^s|»ar  Reobaaberg  sein  ohve  n 
gam^iner  stad,  vnd  widervmb,  in  fnintblieber  naakbarachiA  sila 
Torbliebe.  Das  er  aber  den  handel  so  lang  vortaegeni  wäre  g 
schehn  aus  manehf eidigen  gesoheflUn»  doaait  er  beladen  t  aui 
sdiwacheil  halben  seines,  leibaSr  vnd  so  sie  dar  aaaymupg  abgefc 
tigely  ime  ncichnals  sicher  bandalung  auuoralallen  wglda  er  dei 
selbigen.  alsQ  folge  thiis  etc. 

io.  oknselnit  Area  0<we'«MM.  -  * 
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AMriifw  gttiKiiaf»,  iar^rfl  m4»im,fäm  wlbtt' MfläUk  g9- 
kcekn  ffwchan  lactMrtfaqj »  vod  g«nMMr  sl«d' irrig  Uddea, 
itm  am  Mwhgabiwg  eya^^  vtmbIw  gtfgebeB»  Vnd  wiewol  am 
ii0  voi  VOTMiMiii  ggiPCBt,  iiib  üttoher  ^wshm^Mmog  labeAfana 

^Ar  itti  kajpuft  labflwrtBwn;  demMch  'vnd  diewelle  sieh  seiqi 
flKtroL  dmiD  gJigt,  vnd  Mufliohiii  UfimMi  n  iMttddn  ^oi;g^ 
ü^M,  bM  ein  mi  sofefas  vonwefM  gemehver  8tid,'ieiiier  g^ 
ÜB,  n  iiMiiiid«rai  gcpfafcn,  nickt  wissen  m^  wagera,  imd  wercu 
MAeo  abgefertigei  sdehs  sugewarienn,  doch  nii  disiem  befeUi, 

*ii  M  isiaer  g^tslpen^  soidea  aoisgemi  irsr-  heim  vad  Minde, 
^  yd  fmlhliflhü.  dinsla  etc. 

fad  ist  dise  w^ytiuiig^' heredl^  das  man  -xwfsnlerang  der  SA^hc» 
iU  teil  A  suudetheil  au  hem  vnd  was  sehie  gekiade  von  foaum 
ynatorei^  dem -andeni'  tafitdialdeini>  etci 

^    irt  dHtaff  seiMr  fansMle  erlMM  wurde,  wie  Caspar  von  Eedm^  19i 
^nü  da»  •rtnaiekeli  ky«de  gehöral,  ^ad'das^gühemMsi'dir 
iääkflHi  mttfßidbom  ^achadtii  gemeiaer  stad,  den' ein  rele-'vfl  iG 
^  wdigtt  •hgegreben,  (wie  ehe»  am  le.  t>hit>,  wiewot  wA 
teim  wetten  9  mit  dwaenv  4>esohliesfe,  Oasparn  ^n  Aechenherg 

^1»  wflnam  BugcfagleB  schaden  ^w  geMen  vnd  merslaUen,  vor 
^«Mt.  gewall  vnd  emgfieff^  den  er*  in  den  kcmigHehen  gerichle» 
*ihr  gwühMir  stad  priniegien  geAbei,  euch  ver  hea,  jnrarien  vnd 
*Mmi,  den  kofiig.  geriehlenvnd  gegen  einem  rate^  tag,  wandet 
^»btrag  pAegetl,  dan  beUen  eich  vnsere  herre  vnd  ftrunde  vo^ 

^vh,  Caspar  von  Rerfaenberg,  Solde  sie^  vmb  jrer  dhisle  vnd  fö^- 
^  wiHsB  so  tie  aar  icek  jnie  beUeigl^  setohs  bilÜch  fnrlragenn 

Des  von  ftechenbergs  antwori. 

^nd  80  Henrich  von  Sleynitz  Rechenbergen  solche  angeslatth  '  ' 
'ffa^B  far^efaalden,  hat  seine  genade  den  gescUckten  disze  meynung 
«Hemab  angesaget.  Er  hott  Caspar  Redhenbei^  vnddirrioht  ge- 
'^.  wes  sie  joen  Mlschuldiget  etc.  Nbw  Vett  er  seine  antwolt 
%ff  fonff  stuck  gesatzt,  aus  welchen  angestalte  clägen  solden  vor*- 
M  vAd  etwas  ftiehr  begHeftn  sein.    ' 

^  C<Qoi  ersten,  das'dfe  von  Gorlits  zur  zcett  etzHche  saltswagen 
^  semen  guetlem  aufigetrieben  betten 'sehier  gericht  vnersuott, 
*>r|ra«ii  er  doch  einem  jedem  genugs  rechten  vor&elffen  wolde, 
M  seiner  gebraneUiehen  vbnng  zoentsetien,  das  über  menschen 
Nfocken,  vnd  vor  dders  eine  strossse  mü  saltii  vnd  hoppen  ge- 
**W,  aide  aber  seine  guetef  gegangen,  wie  er  den  nochbrengeit 
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«0  brücke  daai  funaui  siigUle  dainftat  gelknieif  ^mmi  jtte 
Ufb  ftder  L  siare  jcrlichen  m  zodblMk  eittk««».  MsMikigMi  stew 
.vadmUmdsa  aMi  jdie  von  Ckiriiu-  tw  waran  viiä  «jmm  4er  gewi 
jmd  gofaraudUifilMi  ivlnuig,  niH  der  mila«age  m  «r  v«i  der  hniol 
.gehabi  xMoteataeD,  bialaiide  die  irw  Oorttu  dohiii  baidMi,  vor  i 
freuel  «mi  einernff  ia  ^iaen  geriiihleii  gevliei  fug  vnd  waadnl 
pflöge»,  jnen  ouck  bey  der  6lro»M  vnd  nidzwog  gemglolwii  M 
ben  lasaea. 

Abs  aodere  aluokc^  90  sich  die  voo  i(>ortito  vadirstMideii  hetn 
die  Liebsohitz  zw  Schulzen  vnd  Uienie»,  dieaeibige  '.doviil  vff  . 
^olAer  Ml  Bohl  awiretbeu,  jiue  vod  Minen  ieiv4cB,  hemiHeni  v 
«boIm  IUI  sdbMMi,  wera  er  luit  jiien  in  eine  vorriohiusg  vnd  v< 
trag  gegangen,  laudls  der  rec^ssa  dorabrr  von  boyde«  ieifen  | 
<  :  gahan  ele.  ^  aber  deraittMge  oolaebetd  jaie  niobl  gebeUeo^  v 
dftrhalbaii  4iß  van  Qoriitz  aHaiala  araiachl,  daah  aiabia  den  w 
bakomManii«  war  er,  vff  oli^ea  aaiaar  arawiaati <  -dae  an  A 
'waaaer  goae^aam  oaoli  jn  aogaaicbl  «eine«  aobadtfas,  daa  jae  aai 
bamanar  vnd  molea  vormusiei  bürden,  aierglioben  voraröaebt,  i 
gelbevkOf  aofeme  das  waaser  überfallen  nioebt  (das  ji&z  •aber  kiH 
gerieaaen  wäre  ane  seine  scbuldt),  abzagrabeun.  Er  beU  auch  d 
iangca  vaa  UawgwiU,  lu  WaMau  gpacgMen,  mii  eialiehen  sein 
Ibaweni  aa  den  sAvU  gefuri,  die  do  die  gebrechen  beaehn,  vi 
nit  der  wceü  eo '  m  seine  iiaidorn  eifordert ,  gelaeugao  soMe 
Vorhabet  das  er  mcbU  viihilliübs  doraa  gelban.' 

Daa  drielle,  iai  were  eta  kyudi  iii  aeineoi  haaierieich  m 
Heiligensehe  im  Lubanischen  weichbilde  gelegen,  ertruncken,  i 
er  durch  die  seinen  an  beateligung  seiner  geridi»,  auSEuh'ebn  w 
ISl  ^  begraben  vorscbaffeU  AVere  derbalben  dejien  von  OorüU  an  d 
geric)»^n  doraa  vnd.  doselbsi  nichts  gealendig,  vot*boffet,  die  v^ 
Gorilla  .worden  die  jren,  bo  mit  dem  erlroncl^n  kynde  vobiUic^ 
woiüf)  gobandoil,  .weisen  vnd  dohin  baideny  das  jme  geburiicb 
aj^ag  geacbebe  eta 

Das  vierde,  er  hett  etzlicbe  heumer,  vier  vqgoferlicban  an  di 
groaian  Caicnaw  geVigea,  welohe,  wie,  monniglich  «ubedencken  bei 
4^auff  auageaatit,  4a8  sie  -sich  vff  der  beide  eisaenatoins  erheh 
nwchteai  daa  sie  den  vber  menschen  ^edencken,  vnd  zuuora  d 
boidan  an  die  von  Gorlita  körnen,  also  gebraaoht  heUen,  dam  konij 
liflbea  ricbtar  vnd  4enen  von  Pentzig  jren  Uina  so  dorauff  gesaU 
iariicbao  gageban.    Nho  vorboten   die   von  Görlitz  den  eysenstej 

4t  SolD.  #r  ITcAtaHaiaMMia  (MrAalli^  U.  Galami«  »dMmik#«Nta 
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gilHcvtt  mid  hüMoiiy  iMe  wtr  tMen  f^BsAilMiy 

}    kl  taA»,  ar  v«d  sm»  imfo#i»  lMlt»ii  gejagt*  <iy«  Mf  Ml^ 
%  du  JB»  «e  VW  OefMi  flMü  gisMrn  fvvide»  Md  ^ 

Einsage  der  geschiok4«o^  vif  efiiali^  fupff.^lu^lit. 

n  ömm^ej  dis  Aeahanbarg  iridu  naiMirwige»  wttrfl»v  te 
ii  UMne  nü  säte  vnd  iM(|^  vbar  SMie.  gMier  vw  rvalU  (Mt 
^9ik,  te  riür  vadcnvaü«  ^Ke  siratsiaäMo  §elMMt,  m4  Jto 
A»agn  äio  getwa,  wire  aili  aahfcrtiAeD  vfaaelian  gasateW, 
«ifaieti  VM  i^ariila  «abawoü,  da»  Me  hattati  joie  voA  atiMn 
*^  9mk  mnAmm  ülweg  liaaain  t^dMlaa  nri  n>  vM  ^aa  maf- 
hkMhH  MTfarw  «t^MMat,  jHiMiMa  jrer  pWlaf^aii  ^n  aOlidMa  VtV> 
^^pwtt  aa^pngaa.  «ad  4uitelte<,  ao  fraae  AgaMlMliaBMi 
»flaeidnali,  ank  >  abwasaaa  bayam  Karts  -vadkalaiidaA ,  «a 


knataici  dpa  andam  van  ateian  daWn  bawagal,  daaaie 

P«  im  JiaaAawaw ,  wakhB  aar  Mdbigao«  aofrit  der  bmaagka  g^ 

^*H^  ««gohrant'.  kafea»,  dadvn»li  aie  den  mil  gaaalar  Imlaag^a 
'« <te  eftiUsahaff  an  Dra««,  diaaalbiga  laail  ««adkelder  kalaariMskar 
^•m  recht  koman  seyn^  vnd  npch  erki^tnus  des  bisehoffSi  siab 
*s»  gegen  der  heriaojyii  vorschreiben  d\ß  strosszen  bey  jjlron 
"^^en  aldoiu   iw^ehsi   zugeslaiten.     So  aber  keiser  ^aril  aus 

"^^(Uien  landen  jn  die  chron  widerkooien  ist,  haben  aioh  die  von 
'^  bevleissigei,  das  solche  vorschreibung  noch  abegang  gnanier  ...^t 
^"^f^y  todi  vnd  nichlyg  sein  solde,  vnd  die  Strosse  wider  hiraulF 
*  fcfi  forigen  gang  komen.  Das  den  also  geschehn  vn(|  in  wesen 
^lien,  90  lang  die  ketzerey  bey  den  getzeiien  konig  Weutzels 
^^od  geobomeQ,  ^nd  so  den  zur  selbigen  zceit  sich  grosz  vnr 
^  der  ketzerey  halben  erboret,  Aie  dorffer  vnd  etzKcbe  stete  aus« 
t^^i  vnd  die  lande  verwüstet,  hat  ein  yedennan  die  strosszen 
"^^  w^  er  getrauet  sicher  mit  seinen  guettem  durchzukomeniv 
^  Bi  dieselbige  ströme  demnock   ^e   im  lande   vnd  dem'  ge- 

'''*|^  weit  ist,  wiidervmb  gebauet.  ^  Noch  der  ketaerey  ist  aberniols 
*<«deQ  von  Goriitz  doruber  gehalden,  yqd  so  viel  jnen  möglichen 
*°^^*^  zw  bauen  geweret  worden,  ^ys  zw  ider  sceit  hertzogen 
^^D  iQoi  Prebus,  welcher  oqch  die  vndere  strossze  bat  wollen 
'^^tii^  derbalben  die  von  Gorliti  mit  jme  vor  koaig  Ladislaum 
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jimgMi  jaiMi  m  goi  vortlMhm,  mI  dise  sMhe  ca«  kenig  J«org^ 
süMflMning  kwiM.  Alda  hai  kertoog  Mmm  viel  behtpiMB  d 
düfipr^  ottoh  «tsMoher  stete  v^rgelragen,  4m  die  iUmmi  vor«ld0 
Wb  KewlMWsfte,  vff  Ciilidorff  vnd  de»  orte  gegangen  weca  D 
von  Görlitz  habe«  vorgelegel  bekenlnus  der*  siele  Oeddta,-  Hefn  el 
mit  vorwilluiig  jrer  erbberschaSt  vnd  fursten  gegeben,  des  die  stro^ 
vor  etders  vff  Konigspr^g,  Camentz,  Budi^sin,  Görlitz  gegangen,  d 
^  ab^  beyweilen  enders  gebaldettit  wete  ans  vraachen,  wie  g 
kdcl,  gesehehiiy  domil  sie  den  verkoinett>  vnd  derauff  die  kool 
liL  einen  spruoh  gettan.,  vnd  herteog  Jokon  di^  slrasse  «berkat 
landig  des  sprnebs  elo.,  weleber  den  vf  4izw*eien  oarlen  eines  Uni 
vaftandeo,  dan  bertaog  Jokan  bal  aeklen  oMn  gelaaelf  das  m 
die  van  GoaKlK  bysker  gekaMm,  vnd  so  viel  jaan  niogkek  gewe 
diaadfeigo  etnasae  swism  ge^vsdevi  vnd  ge^VMi  ketten.  ■  Uis.  t 
aber  aenm  aeial  deraff  werte«  ceMan,  wer  jnen  antbunn  leMagKi 
«nd  darkalien  ap  vndinoeileB  eki  wagen-  adee  tzwaoa,  sich 
idatfaalbigeB.H«eaaaen  dnrAgealokMi,  voifkeMlen  aie/daa  aalokar Im 
tteker  vnd  vorbobiep  gjebraudh ,  Jleebenl>e#g'  keyne  'gebraafhlN 
^dMiag^  gMaire,  varjarungt  -Mch  einigefiey  gereeklikeit  i^  aold 
atroasne  geben  soida,  denen  von*Goriits  onak  iw  kefnam  abbn 
jrer^  peiuilagieli,  reafatspruaben,  vnd  aldeadiferkoiaenn  gedeye» 

Das  aber  die  von  GorUlz«  die  sallzwagen  aufT  seinen  guelt^r 
seiner  gericht  vnau^rueffen,  auff  vnd  wegk  getrieben,  hetlon  ^ 
^ethan  aus  LraRl  jrer  fürstlichen  königlichen  priuilegien  vnd  reo) 
spruchenu.  Den  laudts  dera^elhigen  sollen  alle  wagen,  lehr  ad^rgeiad« 
IMb  vorbunden  ader  vnuorbundeu  etc.,  die  ober  strossze  faren,  Vnd  d 
weile  die  strossze,  ko.  regalien  füren,  hat  die  ko.  mt.  aus  obrikeit  v 
voller  ni^acht  zuuorschaffen,  wer  die  vngeordente  ^trasze,  seiner  mt.  I 
gnadung  zuentkegen,  faren  wurde,  dieselbigen  wagen,  w  u  man  die  I 
körnen  mag,  jn  welchen  gerichlen  das  sein  wurde,  auffzuhalden,  v 
^en  Büdissin  ader  Görlitz  zutreiben,  inhalts  gemelts  spruchs  etc.  D 
wegen  vorhoffien  die  von  Görlitz  das  sie  nichts  vnbillichs  hirjiiD 
furgenhonien,  euch  keinen  freuel  noch  gewalt  jn  Caspai'  von  Recht 
bergs  gerichten  gei|bet,  derhalben  sie  jme  auch  keynen  waix 
schuldig.  Den  do  die  wegen  auGT  derselbigen  strossze  mocht 
eingetrieben  werden,  het  menniglich  zubedencken  das  solchs  aI^^ 
jn  den  gerichten  der  von  6orUtz  nicht  geschehen  uiocht  etc.,  suod 
^    .   die  ko.  mt.  het  aus  obrikeit  vnd  voller  macht ,  vnd  dieweilc  ( 
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fli^  dir  v«  .GMMi 
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Vff  das  andere  stucke  antworL  i 

Die  TOD  GeriMs  wem  gesiendig,  demnoeh  sie  die  UebeoWte, 

^itkke  siier  jre  goeOerüeosset,  getemmet,  des  sie' den  iret  be» 
Wm  rasht  betten   (d»  jaea  «Mb  der  menefeeih  JUgeüUen, 
ii  Wi,  das  -die  nbeiinse«  nherleis^  vnd.in  «rhgaüQ  tieeis) 
^tmftr  Ten  Aeehenbei^ .  des  heictoeii«   aus  angsfeijilep  ww* 
«b.  das  -sie  «ift  jMa  deskalben  in  eine9<«vortMg  gsgangsn»  iaarimiUt 

^^^anflliejbiuig  vnd  reeeeei,  den  ai#  eneb^  so  viel  jnen  aegüab. 
«Um,  vnd  desisellHgeMi  aoebaagehMi  «iijven  leiebeverteM* 
Ol  hnbdsüen  YefscbiM>  nMk  apie  boyiveiieH  andeea  gsMbibwy 
^m  jre.aehnMt  wile»  tnd  bevrnel,  Tttd  ans  vrsanhBB  iwie 
^  «  ML  awaydiuAt)  gescbebki.   'Vad  «ea  -die  Itwaldrten  ader/ 

^abn,  die  sciMriabnalee  von  einer  seilen  geaiiemefr  vnd 
^  «f  dsr  andfln  .AüeesaM  belle»,  it^nü  sie  das  m 
ncU^lw  md  fiaeb  md  brebn  antg^iesaan ,  Denneeh  fo  bsUn' 
yn4faidi%eirtsifrisaen  nm den  itiriiJttrh  eder  wnndllifeb dhnwln 
V  leekenbcrg  oder  andere,  *ae  bellen  nMn  aelehS'  Von«  alnnd•^ 

^^^  iasaen«  ha  mere-'oneb  oAUnabi  gebehehen,«  das  ires  eebMi« 
^  ist  Irtpya  aal  rber  vere  aufl|f|eliogen  wnrdJeny  'das- dannseb. 
^nenB  nich*  inUeh^  irbd  idei  waas#vs  datoebgegangen,  das  ann« 
>Mel  vnd  sich  des  nfe  bei  ^fvnlleo  bedigett.    Vnd  ab  angJatek 

M  ibi,  nia  Oaapnr  'imi  ntshaafcarg  angtebel,  «vnd  ein  rate  niebl 

'Madig,  dennoah  bei  jHM^nksbl  «ebnren  eraihn,  itonel-und  ge-- 
^  a  vbM  vnd  gan^ner  sind  aebaden,  jafnrien,  bon  vnd^shün  ; 
^  imb  ssinn.  a^ena  letal^  vnd  Tnerknm  inanftigeifc  ha  wurde« 
^  hr  vartia^  nnishi  nhin  wehsatt»  noeh  dtübfengea  vad  defv. 
^  aen  noeh  mehrebies  rHes  beNie,  Heefaanbeag  det  MHibail^ 

'^«eiaeB  etc.    Den  -maere  hem  Tnd  IraiMle  noblen  -  de»  hh»  nnt 
"^•biil,  aacb  die  Mga,  so  deraiis  erwaobaain  ^roMe,  wiehliger 
^pmttj  den  «BgehgaHan  scbaden.    hs  warde  itil  vün  hada- 
^  da  Toii»€arHlB  hellen  Iren  manbebame«  ete.    Derhaiben 

^^Ictebeig  dise  ibat  ana  iitd^wm  vnd  dbeliag  noebgehassen,*  t  i 
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dMT  wasMTgeDg  luaiMMg  iwiwHili>;  «i-dlr  fiin  flwdttf  f«v  ^ 
IM*  apUMfüBr  hw^wA  §Hi«H>  Jn»^  wiHnü  sw  «iwMta.   8to  vi 

nMMMAt  §Nbe^  «r  «oU»  Niliieir>  fiiMKikifr ^dhi  -«r  m  äw  Li| 

ub€t  feilet  von  seinem  recfac,  das  er  an  aiaedi  dülg  iuft  fiirlefi^ 
si  quis  in  tuum  G.  vnde  vi.  Et  facta  lex  extat  etc.  quod  ne.  d 
Jtts  Saxonum  vidb  lii'ffeittisliOrfo:  gi^^dk  ^.     ' 

ltV>  .  Vff  das;  drietj^e  stucke  vad  arHickeL  | 

Bie^^n  €oi(lto  widBrftfobfeen  4m  «tahi  .a^lM,  dM  das  k^ 
in  MiiM»  JNMerteioh^  ertrimaken  wamy  denitooli  (mt  den  teidi  i 
UdKfi  üÜpM«»,  ab«p  da»  «v  daMelhlgaB  Irteüite  Vn*  teiMl»  sij 
•ii0Hi'«ieiMW8aAill0n,4a8  waren  SMt  jae  .niakli  geatwidigy  vw^ 
ni|jlM<fc  d^s'  <atio  werav  dannadi  w«^  4r  niaht»  twulihnwij 
dpa  iai  im-LulMHiBc^  faaiehWUb'felegany  *vi^  das  jme  ahkl 
garMn  MfolwHon,  da»isa  we^a-ladroaMlg  Ynd-olaiiM^,  <M 
diiaiii  ava«die  gros» TaeUrnawi ■  die  wfeicIihiMai  mitider  grrata  sohi^ 
VMt-s«  ia»*  tu  'raakta  kanitn  aolde^  anasle  dai  nrittd  dM  was^ 
dar  «oUrnaai^  die  -wiaiehbiM»  sehaMen,  (MMBvjttMlRlte  fon^ 
ae^pitap  ei  Jinaitto  epiaaefAiUiAiMd  ffmHhmntnty  m  flu  eMfij 
liiiÜMn,  jn  ^gioi  f.  ei  cum  eittt..lanineia  de  dedi«i^)'  «ia  man  dm 
IMHb«^  Vari  «Bderawo'vaMnifviriit  dai  aoaichaa  Milien  vff  di» 
arah  etnen  i^yn*  der  fehiel  vnd  jurisdieiiaB  geiatil  aein*  Vad  di 
niacb  ^«vde  diaa  teil  uff  weMMim  das  kyndi  erlmnclies  jas 
lüadnr  weieU>Uda  gehareli^  md  als  den,  den  fcaniglMtMi'  geri 
Wttdls^iirstiieber  keiaeitidiep  teniglitiher  piinitegien  viidracsfala|iriicl 
üalaariig,  oudi  so  Beaheoberg. beweiset  het,  ader  beWeiaen  nM 
dm  jm»  die  obiaaecht'  sid»  mgAaalg,  dennoek  diewnüe  jas  j 
weicUbildit  aiia<  anaeeigleBi  gmnde  gategen,.  s#  aeib  jaae  diesriW 
jaa  Adni^iehen  tfecyapiwh  ilai  diarieh  oberMik  •  ha  «iU  euch  I 
eiiato  Mtarfgiui^^  daa^.jhenMb  «Ina  gaeUein  ^«JM»» 
uffla>nlton,  •>■'  .^«fder  iai,;  da»  der  aüd  anilali  «r  aleler 
vlM  M  jaae  YBd  aia»  ^onreito  aaeii  jmie-  griiabi  vnd  besi 
(Srdehe^  deat  Reebanberg  nfclit  vahei  angaCaeteettK 
*     Vnd  ab  fteeheabeft  aagen  weide»  dae  jüe  die  Vaehinaii  | 

., .  betrden  vberm  von  hertaag  Johan  Vorsdwkaben'  vnd  voqrfeiidei,  d 
nasb  aiM  jme.die  ¥*  Gariite   an  iim  geiMilen,  diarihalb  | 

IM  TaaWmsw  Qneb%«o  deren  i>nqphsdiing.  nidhlto  gaüoudjyy  vnd 
konig  Johan  bat  etwo  den  Pentaigem  die  Wasser  vff  der  Gorlitscl 
beiden  ebr  vnd  annor  aie  alao  geteUety  nuA  der  taAng^  hmrr  | 
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«UU  vwihMi  «d  geg^bMt  JAlMilli  iMie»  priwitogiW 
(Mir  «HpmMi«  mü  diacD  wortta:  UgMArUUi  •UübIia  vel  jaceiili^ 
um»  mhtnaat  fema^^^m  aiifciir  aAersttklAge ,  inpjgnatiQMpi  q»m 
w(gaigr  «Mting  dkiter,  tlüftr  bulimd»,  ou»  imti«  aquit  #ft 

•!■  dioie  Mq  «Io^  ipmI  ikmf^ik  dea  k#aig  Johw  dits»  (eracloi^ 
M  teMU  TOB  PmM%  «ehBchMi  «egebe«,  «o  tei  birtiffg  Mm 
■  MpoSf  kdsar  Karls. soe^  dioaribig»  garediUkeit .weüer  jnU 
aem  gniade  daa  von  RedMübarg  aichl  magm  vocpfeiMleii  ader 
mtenbefli.   Vod  «p  oadi  salcbe  TarsaUtng  kraft  hed,  aae  aUa 

t^än;»,  deimodi  hell  Rackenbei^  aidiia  doran.den  dan  gebrauch 
nd  nodn  aakh  vber,  diaem  weichfaalde  tw  schadaii  Tiid  abbmcfa 
sUihnBche  weichbild  mit  den  ^ricbtan  sieht  geUyhao.  bi 
«Ue  Mch  Badienberg  nicht  awstehn  diaeia  weiahbflde  abbruch 
nte.  oder  deu  von  GorKts  daaaelbige  noobaulaasenV  yad  dam 

()  UaMhcn  nodmgabea  ela 

bm  marggraae  Johao  hat  nicht  mehr  gere^shtikeü  doran  var« 
iM»  wogagy  dea  aa  vial  er  doran  gehabt,  vad  dieweile  die 
asitfzuBam  daa  vaa  Peatiig  erUkihea  vorlyhea,  ist  luenaasaaa 
^  veUMm  gründe  heitiog  Johan  die  Tsohirnau  aüt  beydep  vbaim 

^^  V«  Recheabei^  bat  vorpfeadan  magen. 

•  , 

Vff  das  vierde  stucke  vnd  punct.  Biaenstein 

*    a 

Das  seioe  bemmer  vff  den  eisenstein  aosgesatit,  were  wol  zu-    j*  ^^ 
^(fcodeD,  so  ferne  die  hammerteut  jre  gebure  Tnd  Icias  jerlichen  ' 

^  rAAtaa,   vad  ein^n  rate  gefällig  wera  diin#albigea  anzu- 

''ibffi,  Baa  dar  gebrauch  de«  eisenateins  l^eiae  ei baehaffty 
^ader  aU  eia  loagaet  wäre,  alsf»  das  isz  stunde  zw.  bay» 
^'M'tan  willen,  des  jhenigea  der  dea  eisenstein. v;ab 
^«i  zeina  auaslies,  vad  des  der  des  gebrauchs  halbeaf 
eile»  jheiiiobea  tzias  geba,  absuge^agen,  vnd.  das  hiaU 

liitk  also  v0  allen  bemwern  jm  weichbilde  vnd  dar  Gor<- 
^elMa  heidea  gelefeB,.als  sur  Shenitz^  Lada  etc.  Paa 
'^  die  Toa  Goiüls  die.  gualter  der  vom  Pentzig  zw  .sich  gjekawfiliy 
^te  itzt  gaaata  bwninor  dan  zcias  vom  aisensteia  einem  rata 
*%H|st,  jtem  aar  aeait  m  Hartwig,  viai  Nostit«  von  wagen  daa  tW> 

'^■Miz  iFad  DiaüJitoias  zw  Langaaaw,  mit  gaoieinar  stad  irrig  Langen- 
^«tt,  hat  Caspar  van  Bechenbei^,  der  daa  hey  gaa^te«^  Nastits     ^"^ 
^ sauer  frondscbaA,  wider  die  stad  gestanden,  vor  gleich,  bil-     ^°^®'* 
li«k.  Techt  vnd  daa  ja  dergesiaU  vff  allen  bamera  gehaU  ^JT^t* 
^  war4e,  aaigaaeba  das  d]»r  gaturauah  il^a  eisen^eins  gam  ^lag. 

so 
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ein  wilsam  ding  were,  strimde  iwverwithiiig  beider  Mtteii^  vr 
keine  erbschafft.  kern  .derglaicfaen  forsUeins, 'den  fegtoehlar  Nestfi 
so  die  Toii  GoriiU  die  beide  vott  den  Pentaigarn  kauflweie  sw  si 

Forstzins.  brecht,  het  seinen  leuten  tw  Langenew  •gebieten  hasea,  alle  c 
der  beiden  entberen  laaAtiBn  eelden  dem  yen  Gorliu  den  farstzci 
In  der    auffsagen.    Item  cur  Krawsse,  weloh  derff  vnder  der  stad  gelegii 

Krausche  }^^j^^  ^^  edeltente  den  gebkraueh  dea  krewaanen  walde,  der  de 
.  den  nhamen  vom  dorff  hat,  dfen  gebawern  doselbst,  den  dorff  i 
TnQorwinthlichefn  schad«),  anffsagen  lassaen,  wieMroi  die  ekiwoii 
des  dorflFs  jren  fürst,  wie  voir  aiders  gerne  douon  geben.  Diewe 
jiz  den  mit 'dem  eisenstein  dise  meynung  bot,  wie  g^ort,  vnd  c, 
hammerleute  des  ven  Rechenbergs,  der  stad  von  der  ac^  an 
sie  die  heiden  zw  sidi  gekawSt,  keinen  tcins  gegeben,  oder  we« 
heHs  ein  rote  doraor  gehalden  das  sie  des  gebrauchs  des  eisenatd , 
entbem  woldenn,  vnd  jnen  derhalben  zw  graben  vorbaten/  1 
hett  eine  rot  euch  bedocht,  das  sich  der  eisenstein  mit  der  zc 
vi^Uei^ht  abschneiden  mocht,  domit  jre  vnd  «eine  hefmner  vorwusi 
wurden.  EtzKchd  seine  bemmerleuie  Hessen  sieh  boren,  das  i 
denen  von  Gofütz  bisher  keinen  eisenstein  izins  gegeben,  wef 
desselbigen  zuthun  noch  nieht  gewik,  vnd  wvsten  derhalben  Reche 
borg  vnd  l^einen  leuten  keyne  erbliche  gerechtikeit,  den  eisenste 
vff  der  beide  zu  graben  zw  zwlosszen. 

125  Vff  das  funffte  stuck  des  von  Rechenbergs. 

An  der  jag^,  die  er  von  GUtzdorff  byse  an  Pentsig  gehabt  adi 

haben  solde,  weren  jme  die  von  Görlitz  nichts  gestendig.    Das  i 

etwo  aide  gejaget,  were  vidieicht  aus  sunderüoher  gunst  vnd  n 

lasung  der  von  Pentzig  geschehen,  wurde  diser  vormeynter  gered 

tikek  keyne  beweysung  haben,  aus  disem  gründe,  den  so  die  vc 

Pentzig  jre  erbliche  gerechtikeit,   die  sie  vff  der  heide,   die  nu 

itzt  Rechenbergs  heide  nennet,  noch  der  vorpfendung  bera  ioha 

bertzogen   zw  GorMtz,    wie  gebort   den  Rechenbei^em  vorkawfl 

haben  sie  die  jaget  ausgetzogen,  laudfes  des  kauffsbriue^  der  de 

dem  marschalk  gelesten.    Dieweile  den  die  Rechenbergei*  die  jag^ 

vir  der  heide,  so  jnen  von  hertzog  Johan  vorsdurieben,  nicht  habel 

ist  sich  zuuormueten,  das  er  der  jaget  byst  -  an  Pentzig  vff  der  sttf 

guetter  nicht  haben  muesz  etc.         '  i 

I 
Ein  anhang  der  geschickten  u^ber  die  funff  stucke. 

So  disze  fünff^  stucke  von  Caspam  von  Reöhenberg  tw  eine 
Vorlegung  angestaiter  clagen,  angegeben,  dergestalt  wie  gehört,  vor 
antworte  ist  disa  hynan  gd^angen,  das  etwo  keiaer  KarU,  lebüche 
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41»  TM  Ckdits  mder  ämt  gaUUn  lnAm  i»juiUgivt 
«d  hpidat^  dis  M  di«  hiideB  mhi  solta»  vonwaitoa  las«MD, 
ni  (tas  «9  aidi,  ab  die  sted  eiiwteils  ader  fjar,  das  goi  lang  wi- 
iffveDde^  — breodl,  holte  doaalbat  erkolM  oMiohleii  e(o.  vQd  kw4^ 
;f»  iir,  das  Gaq>ar  vm  Raokanberg  sein»  baidey  die  er  jo  vorpfeii- 
tef  intt,  Ysbst  vorwQstei  viid  awierwusten  gasMlel,  loit  anhaD- 
■ier  bele,  seine  g.  wolde  Recbenbergt  das  solcbs  abegastaH 
«de  ft& 

U^schlege  zur  suhe  des  von  Slejrnitz,  marschalh^  etc.     US^ 

M     So  der  gestren :  Henrich  von  Sieynite ,  clage  vnd  asivieort  als 

81  taman,  dergestait,  wie  vorzceichent,  angehört,  vnd  beyde  hart 

^iMehl,  hat   er  erstlichen  den  geschickten  vorgeschlagen,   das 

CaNr  von  Recbenberg  gewillet  were,*  die  beide  vnd  hemer*  denen 

««Seriits  muoriLouffen,  vnd  wu  solch  kauff  slad  haben  wurde, 

^TifFs  (jje  gebrechen,   dye  gericht,   den  eisenstem  vtod  die  jaget 

'tosende,  itzt  zwtragen,' wu  aber  dtser  vorscUag  denen  geschiok- 

^oicbt  gefallen  weMe,  mnsteer  vff  andere  weiss  vnd  meynung 

onleQ  vnd  synnen. 

Antwort  der  gescbicktenn. 

*  IHsen  Vorschlag  haben  die  geschickten  mil  vnddidchi  dergestdt 
^<i^,  das  jsz  an  disem  ort  do  sich  die  gebrechen  irrig  hielden, 
^  aaff  Bechenbergs  beide  were,  die  hemmer  weren  oiieh  vff 
^ibjgen  beide  nicht  gelegen.  Vnd  ab  jsa  also  were,  dennoch 
^'smtten  sie,  dieweile  Aeohenbergs  beide  vahst  weit  eratraekl, 

-""^W  mit  der  SIesien  grentst,  das  ein  ra.t  sebueriichen  zw  sich 
^s^Kcn  vnd  kanff  wurde,  den  sie  betten  sunom  ein  wenig  von  der 
^<  das  doch  viel  lenAen  enihegen  were,  derlialben  w«sleD  aie 
^■^0  vorsdilag  nicht  anzwnehmen  noch  sw  bewilligen  hinder  sidi 

Andere   vorschlege  des  von  Sieynitz,  marschalhs.  , 

IHewaüe  die  von  Görlitz,  dem  Reehenberg  eingrieff*  jn  sefaen 
''idseii  gellian,  die  saltzwagen  doijailen  aoffgelrieben  vnd  die 
"taig  von  der  hrocken  gesehwecht  vnd  widervmb  Rechenberg 
^  ^  ko.  gesiebte  gegrieffen,  vnd  denen  von  Gerütz  schadto  zu-  IM 
^^1  solde  eines  gegen  dem  andern  lugieich  aonq>ensirt  vnd 
^SBhoben  sein,  vnd  der  reeese  der  Libiseh  halben  jn  seinen  wir- 
^  Mar  bMhen  tvd.geikaldeo  werden^  vnd  das  werder  sott  jr 

■ 

80* 
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irke^  s«ifti,  ikmo«h  m^  dTe  ko.  gMcbt  äyT'viid*  nMinvari  iMli 
seiden,  Tnd  was  diSerhelb  were^  Sek  den  k«.  geifebteiii  dfMD  vi 
GorMto,  vnd  jnte  weidhbilde,  W0»  aber  jheohab  dem  werder  vm 
d^n  geriohteii  des  von  Aeobenbergs  vnd  denn  LabaniscbMi  weM 
bilde  zwitehn.  Reehenberg  soMe  oueh  den  gebraut  des  eis« 
sieins ,  mit  gewonHehem  jerKeken  soins  bekatden ,  domit  jeie  m 
bemer  nicht  vorwnsleUea  8uaUer  der  jagenl  liess  er  siok  besage 
er  heU  selbs  jaget,  die  er  nicht  bestreiten  mocht,  das  er  den  g 
schickten  ako  gueter  meynung  vorgeschlagen,  wu  sie  soichs  fa 
^iOigetten,  vorhofit  seine  gn.  das  andere  teil  audl  zuweiszen,  solc 
anzwnheaien. 

Eegenrede  der  geschicktenn. 

Wiewol  aiet  mil  vollennacht,  johaldts  des  eauradali  vnd  pro^ 
rMien  von  irea  kern  vnd  frunden  zw  solcher  swiichen  handele 
abegefertiget,  dennoch  weide  jnen  nicht  fuegen  solche  verschl^ 
swbewilligen,  dieweile  sich  jre  hern  vnd  eldisten  gar  nicht  vorsei 
aunderlich  was  do  belanget,  den  gewalt,  frenel,  hoa„  scbmobeit  ^f\ 
schaden,  so  Rechenberg  gemeiner  stad  zugefugeU 

Den  das  sie  die  wagen  hettep  losszen  eintreibenn,  were  a 
krafit  jrer  priuilegien  vnd  begnadung,  geschehen,  wüsten  derhalfa 
Heehenberg*  keinen  wandet  zvirthun,  euok  nicht  zugleich  nochzut 
losssen,  den  wo  isz  geschohe,  wurde  man  jsz  demor  atisehn,  d 
IM^  Caspar  Rechenberg  etwas  gerechtikeit  an  der  sirassze  babenn  sAi 
doran  jme  die  von  Crorlits  nichts  gestendig.*  Das  aber  RecbealN 
liiitragen  ISessz,  anfl^etriebene  saHewagen  weren.den  furleuten  ni< 
erstattet  etc.-,  doraw  sagetten  vnsere  frunde ,  dieweile  die  furlet 
die  strossie  vorforen,  weren  sie  jn  die  pene,  ja  der  stad  priviiegi 
ansgedniokt,  geMleii  vnd  der  gneler  verlustig,  derhalben  wei 
die  sahxwagen  die  helflie  mit  den  guettem  dem  landvoile,  ids  ein 
ko.  anwalde  zugeschickt,  die  andere  helffte  het  gemeine  stad  ^ 
sich  bebalden,  vnd  so  mit  der  zceit  etzliche  furste  der  Slesien  d 
selbigen  vorschrieben,  were  jnen  jho  eine  widerstattung  geschehe 
Was  bebnget  den  xwgeAigleii  schaden,  betten  sie  key^en  sund 
iehen  befelk^  ane  vnderstatlung  etwas  doran  suentgcogen.  Das  i 
onob  ader  jre  frunde,  dem  weichbilde  zw  abbrueh  etwas  noch| 
losserf  solde,  stosde  zw  jnen  nteht.  Iss  weide,  jnen  euch,  wie  sei 
gestr.  zcdieachten^  gar  nicht  Ibegen,  den  solcher  abbrach  woMe  i 
anff  Biek  habenn.  Sunder  des  eiaansteins  kalben,  weiden  sieh  ( 
gestdiic^en  disas*  begeben,  das  Reebenberg-«der<a^er  leolet  d( 
eisensteins  diszs  jhar  gebrauchen  solden,  doch  mit  vberreichu 
vorsessener  scins,    vnd  das  er  furthyn  alle  jkat  MV  «BPH  n 
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iMan  «hte,  taA  vab  An  piwMih  d«  ihwütwi^ifcr 

AnpD  woUb,  ^»  den  ^ff  aiäkm  hw üwpn  gewMlkb  «Ul  W 
In  ftnA  UffA  baldt  dar  macsclMlII,  jss  tet  got^  das  jr  dmtuiA 
•öes  bewiliigei,  vod  wen  aoch  Caspar  von  Reokattfaari  darhalbfliK 
«b  rale  angahngfl^  so  wusle  jch  |iaa  nioht  iwratAiL     .  \  * 

Vff  den  anhtog  dtr  gesAiokten  ist  von  R«<3heiibeff8  *««*age^ 
M  den  marsohalh  nichts  gedochl  wurdenn. 

BaacbtttSaz  diaes  sfinUakaii  bandels.  ItT 
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^  So  der  marscbalh  vormarckt,  das  die  geschickten  mit  solchem 
Müh  abegefertiget,  hat  er  entschuldigung  vörgewant,  wie  er  siA 
^  meynung,  beyden  teilen  zw  gut,  jn  disen  gutlichei)  bandet 
Niahen,  vnd  sidi  mit  der  muhe  beladen,  Dieweiie  jsz  aber 
aiiigesein  kondt,  weide  er  den  handel  ^abschneiden,  sie  wurden 

^'ä  voQ  beyden  teilen  der  gebure  gegen  einander  wol  wissen 
iSHvyden  etc. 

Besorg  des  voa.RecbenbergSt  .       , 

üid  so  solcher  gntiicher  handel  abegeschnyetan  hat  der  maiv 
^  vff  anregen  Caspar  von  Rechenbergs  diszs  an  die  geschickten 

^^ageo,  das  Reehenberg  fbrkomen  vnd  von  eizifehan  dienertl, 
^Me  den  teunder  nicht  entkegen,  gebort  were,  das  jme  die  von 
^gedrauety  wüste. nicbt  ap  er  sicher  anheyrnto  zcyhen  i^ocht. 
hrsif  jme  kurtz  geßntwort,  man,  wüste  von  solcher  drohe  nlc^its, 
^^  man  hildts  doraom,  wu  einem  zu  sunlichem  handel  beschiedef^ 

'-  Vffe  so  viel  als  man  jnen.  geleitet  etc.  Actum  Budissin  moiadU||S 
^  anno  ut  supra,  ... 

^ie  die  uewne  patln  gewandts  so  zw  Glogaw  durch  den 
Itewptman,  doctorem  Saltza,  ein§[etriebeii,  sampt  den 

bürgen  losgetzalt. 

'  So  von  wagen  dar  avffgetrieban  paVft  gowandes^  an  den  hewpli» 
^«  geneine  rittaraoball,  wad  dta  stad  dogaw  gaacbriaban,  (wia 
^  SU  C  vareaeichnat)^  hat  dar  hewplinaii  diaaalbigen  paHa,  Tod 
^  bu^en  achriattichan  laszgegabatt  vnd  getaäl,  «diear  maynafig 
*Wgrt: 

^^     fciiie  fruQllifwilliga  dinate  zuttoai^  easaane^  wolwaiaanf  BUAsti^»  127b 
^  aBdariicha  farderer  vnd  gdkr  gannar^  Daamodk  ir  niah  dwak 
^^  80Miiiehfte,  «nah  'aokriaflUlahiaalha»  we^m  dev  au%alntobtea 
^'^i'hwwary  4m  jbMngan -aa  üat  «ttf^orgtt^  laaaai  awiaaoari, 
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-aim  4inw  tiamheliitD » •  <f aghlrt ,  denwi  ick  vhaiff  vad  foKbnn 
imhOtty  HHcii,  me  «r  «niiM*oicl,^  aftdi  nodi  nogjHkeü  Tleb  anri 
karen,  erbotoB,  ^mmt  iMiiich  mift  mergUchen  kenigiUhen,  meitt 
,nlKii§n<Nligsten  herm,  gesdiefllra,  die  midi  «in  roeü  lang  nichl  ei 
heyadsob  gekaken,  «Wid  ewer  bogi^r  sweifoUenj  vorkiiideit  habe 
vberfaHen,  babe  tloeh  dasseUsiige  zw  enden  niobft  vorgessen,  vi 
kl  meinem  abwesen  bey  ipeineiii  gnedigen  hemi,  obirsleq  konii 
tchen  hewbtman  der  Schlesien^  vnd  andern,  wie  wol  schuarU^ 
vnd  nicht  pald,  die  auffgelrieben  gueter  sampt  der  bürgen  loe 
i'  .  zwgeben,  erwarben ,  wetoken  bargen  ick,  aeinar  mir  derwegen  g 
tbonen  glubde,  gantz  frey,  loesz  vnd  ledig  sage  vnd  gibe  hien 
gegenwertig,  domit  euch  als  üjeinenn  gunstigen  berm  vnd  torieret 
euch  den  ewcm  behegh'che  dinste  frunthschafln;  vnd  gueten  will 
zwgelaisten,  byn  ich  bereit  allezceit  willig  vnd  vnuordrosszen.  Geh 
Glogaw  mitwoch  noch  Bartolomei  im  xvC  vnd  eilfflen  jaren. 

Joeoff  vom  Saltza  doctor  etc. 
Glogischen  furstenthums  hewbtman^ 

Den  ersamen  wolweisen  burgermeister  vnd  ratmannen,  koni 
lidier  stad  Görlitz,  meinen  sünderlichen  günstigen  forderem  vi 
gueien  gonnem. 

« 
188  Das.  Qtzliche  hundert  gülden,   auff  Henrich  Crage»,  vi{ 
.  Haosen  Maxsszen  Ziwsetzen,  beschlosszen  iai  worden. 

Demnoch  Henrich  Cj*agcn  vnd  Haasi  Maksszen  den  steten  \^ 
sich,  Ire  helffer,  vnd  helffershelffer  abegesaget,  sie  mit  allerley  c 
schedigung  so  menschenliest  erdencken  möge,  zubeschedigen,  m 
den  oben  Cij,  haben  die  von  steten  widervmb  ime  in  allerwcil 
wie  man  das  erdencken  mag  nochzwsetzen  bekommert.  Den  ^ 
seines  fetndt  spart,  ist  ein  ihor,  zuuorn  so  er  sich  schaden  twXh 
vndersteht,  den  meinen  feindt  der  mir  nicht  schadt,  vnd  frundt  (| 
mir  nichts  hielSt,  achte  ich  vor  eins  etc.  Ynd  haben  disem  kom 
noch  freitags  noch  Egidij  vffm  tage  zur  Lobaw  gehalden  beschlösse 
dise  meynung  in  steten  diser  lande^  oflhntliek  awameffen  \ossi 
dieweile  sich  Haarich  Gragen  vnd  Haasz  Maxen  die  von  aleten  a 
grandl  vnd  vrsache  zw  fehden  vndtratanden ,  kesaen  die  stal 
offenlKdi  aoeruefflsn,  ww  Henrichen  Gragen,  ader  Hanss  Maxen  I 
bendig  den  von  steten  vbirantworten  ader  dergestalt  vorkttttaehaAi 
I  dv  sie  doroh  sokihe  ktnIhsohaiR  begrieffen^  saldo  von  den  v 
<leHH  dreybnndert  gnIdeD  rh.  haben,  wer  sie^aber  vom  Man  zi 
lade  hreobi,  nC.,  vnd  ae  er  dersiele  niokt  sioker  geweal>  wie 
^  verwunkl,  sali  k  dodvek«  sicher  aein  ^d  wvrdok 
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lü  dMi  Irenen,  wie,fe}§»i<  i§t  s^ldis«  »Mif^aiitge«  - 

So  ab  Henrich  Cragen  vnd  Hans  Maxssen  dtser*  sechs  stete  td 
OberiaofiU  find  sein,  vnd  auff  iren  schaden  trachten,  tossen  burger« 

iittter  Tud  ratmamie  aOer  derselbig&n  sechs  stete  ausrueffen  vnd 
«inodigeD ,  wer  derädbigen  irer  finde  einen  lebendig,  iü  ^ina  118^ 
heO)igen  sechs  stete  brengen,  vnd  doselbst  gefeoglichen  vber- 
«worten  wirt,  das  dersefbige  von  ilzUchen\  der  tzweler  finde,  deit 
er  aiso  überantworten  wirt  mC  rh.  gülden  haben  vnd  bekomen  sal, 

'^ier  tber  dieselbigen  beyde,  ader  ir  einen  vom  leben  sum  tode 
kogen  wirt,  der  sal  von  itdicbem,  den  er  also  ^m  tode  brengel, 
^4  golden  haben,  vnd  ab  em  der  sechs  stete  in  gemeine  adir 
Asoderikeit  vnsicher  were,  es  betreffe  was  isz  wolle,  so  sai  ime 
^  aBes  vorkoren  sein.    Ist  älhye  raondtags  noch  exailtacionis 

^^^i^TQcis  am  tage  Nicodemi  ausgemeflen  worden  sub  rectoratu 
^Bocleners,  vnd  zum  andern  donerstag  folgende. 

Bie  Ton  Budissfn  haben  solchs  mit  diser  meynung 

ausrueffen  lassen. 

Die  herm  von  sechs  steten,  nemlich  von  Budissin  Gorliti  Sittaw 
*^Lobaw  vnd  Camentz,  lassen  öffentlichen  ausrueffen,  wo  ye- 


were,  der  ire  feinde,  mit  namen  Henrich  Cragen  vnd  Hans 

^'ä&mj  ir  eynen,  vom  leben  zum  tode  brochte,   dem  wollen  sie 

^Nden  geben,  wo  er  aber  in  lebende  obirantworte,  dem  wollen 

^iC  golden  geben,  vnd  ab  derselb,  der  soUichs  tette,  .der  stete 

*^^sichOT  were,  der  sali  ir  derbalben,  frey  vnd  sicher  werdenj 

*  äes  geuerd. 

^ickol  Jeorg  von  Gersdorff  zur  fforckaw,  richter  vnd      Iti 

Schoppen  doselbst 

Sein  Ton  den  königlichen  gerichten  heischen  vnd  geed^t .  wucr 
"^!  dorvmb  das  sie  einen  vorwunten  gen  Rotemberg  zur  besieh- 
^  geweist,  in  der  meymmg,  wo  er  ime  getrauet  ane  lembde 
^^  xw  werden,  solde  er  sich,  den  konigiiohMi  gerichte»,  nicht 
^'^  .  So  aber  demdb^  vortamet , .  äst  er  npfhfppto.  Weiß  ko-  ^^ 
'^j  voddie  lembde  den  gericht^U«  ge/lzaiget , ,  ovt  viiddirricU  .wia 
^m  goanten  von  Gersdorff.  seiner,  erbfaerschafit  vndir weiset,  vnd 
^e^  her  Sigmundt.  von  Teti^chen  voite,.  an  dea  richter  vpjl  der 
I  ^'^^^^m%  stille  zuhalden  geschrieben,  ist  ß.  g«  antwort  gegeben 

41  VMicker  were,  In^Hr  «dÜ  b^grtipm  mM^  m49n$Hl  Ptrf^.      • 
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wi«  dm  m  lihra  mitstaariim  btfinctestt  vnd  dnraaff  mb  dfMtoi 
mal  den  leisten  dingtag  aoeh  fiarihatomti  ^  gdieyscfaen  vnd  in  di 
Qpht  getan  wurden. 

Dorauff  i3t  Jeorgqn  von  Gersdorff  mutier»  eine  von  Piawml; 
(reitag  amabent  Nicolai  birein  k^omen,  vnd  die  ocfat  vom  gnani^ 
...  Jeorgto  iren  son,  ricbter  vnd  schoppeji,  so  ferne  iss  banget  vn| 
langie^  abjegetragen.  Dorauff  inen  die  sVad  auff  ansucben  eines  ir^ 
^ebawerqa,.  denselbigen  tag  zugaben,  vom  r^te  wider  xugesagl 
worden. 

,Aotum  anno  et  die  ut  supra. 

1M1>  Wie  sich  Henrich  Kragen  mit  seinem  anliang  vndirstat 

*   den  hat,  dds  Hennichen  auszubornen. 

Nochdem  Henrich  Kragen  der  sechsstete  feind  wordea  ist,  ^vi 
oben  am  cn,  hat  er  sich  vndirstanden,  donerstag  noch  omniui 
sanctorum  anno  ut  supra,  das  Hennichen  mit  f^wer  anzugreiffen^  \i] 
so  er  an  den  schlag  komen,  vnd  den  geslossen  befunden,  hat  i 
einem  d^n  er  im  sdiatten  des  mondes  gesehen,  mit  disan  yi9rU 
zu  sich  gerufft:  liebis  mendlen  kome  her,  ich  habe  dir  was  xv 
sagen.  So  aber  dasselbige  der  wediter  gewest,  (den  sein  vol 
rote  XX  fueszknecht  hinaus  gein  Hennichen  geleget  wurden,  dora^ 
zwene  furmitternacht  vnd  icwene  domoch  die  schart  vnd  wacli 
haben  Iialden  müssen)  vnd  gesa^et:  ia  ia  ich  wil  itzunder  komei 
vnd  sich  zum  schus  ruestet^  vnd,  so  er  den  knotten  herfur  tz)b« 
wil/  den  er  auff  den  ruck  vorborgen,  stost  er  damit  an,  das  d 
knot  funkelt,  werden  Henrich  Cragen  vnd  seine  knappen,  des  fewe 
gewar,  vnd  wenden  sich,  mit  foUem  rennen  zmn  pusche  zw,  I 
achiessen  die  tzwene  wecbter  abe,  vnd  so  isz  die  andern  vfl 
.  .  hoffe  l^oreui  «chiessen  sie  ovcb  Qtzljche  hock^npueschen  abe.  Wur< 
also  Henrich  Cragen  an  seinem  fumem  zw  disem  mal  gejrret,  vi 
das  Hennichen  vor  schaden  bewaret,  vnd  als  man  redt^  sollen  b< 
irr  pferde  geWest  sein.    Actum  anno  et  die  vbi  supra. 

« 

V^H  den  brande  dea  voa  Gameniz  geachefan  vnd  wie  Hei 
Tick  Cragen  etoliohe  barger  voa  Cameniz  gelangen. 

IM  00  HenHeb  Cragenn,  Hans  Watsszen  mh  irem  anhang  anff  d 
gnetter,  so  vom  Leipsisdien  oat^rman^t  aiino  tOBKi.  Urein  gepi 
gen,  gehalden  haben,  in  meynung  diesebigen  auch  hart  von  Camei 
ankutasten,  haben  die  von  Camentz  etzKch  volk  zn  rosse  vnd  faes 
hinaus  gesdiidLt;.  die  gueter  geleitUdi  angenomeii,  vnd  dMieibiei 

« 

Leipaiadban  BiKwiiyrM»  l^if^ägtr  cmmmm. 
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nknfHkm  abegdriebea  rm^  so  sie  m  den  gneCleni  nidUs  haben 
sMn  aogen^  haben  »e  sick  su  ^n  doriforn  der  Ton  Camenli 
mal,  YBd  vaiist  bey  tiweien  «uftgebrafet. 

Vnd  so  die  von  Budiäsin  mit  irem  reissigen  getzeug  von  den 
TDB  Camenli  in  beystendt  gefordert,  vnd  gesehn  haben,  das  fewer 
rf^eho.  baben  sie  neben  den  von  Camentz  die  reuter  auff  seohs 
Käen  geeylet,  desjhenigen  das  sie  geplündert,  abegeschlagen, 
ntd  also  in  die  flucht  brocht,  das  hirnoch,  noch  von  viel  erbam 
int»  gesaget  ist  wurden,  wu  sie  noch  eine  halbe  meile  gefolget, 
*<  4  ketten  sie  dieselbigen  strossendiebc ,  bysz  aufiEs  hewpt  nyderge- 
k^.  den  sie  weren,  bey  de  roszs  vnd  manne  so  n^ude  gewest, 
^  sie  auch  allenthalben  doriegen  vnd  vortzaget.  Aber  der  ge- 
»ttte  rattsfirunde  von  Budissin,  der  jui^e  Rosenhayn,  hat  disz 
fevoriast,  vnd  nicht  wollen  weiter  folgen.  So  hatten  die  von 
^'(mu.  dasjhenige  auflgelesen,  das  inen  abgegaget  was  wordenn. 

Birnochmols  im  der  herbist  ^  desselbigen  jares  so  e.tzliche  Ca- 
HUnsdie  burger  hetzen  gerieten  vmb  Cunersdorff,  vnd  gesehn 
^  das  eUliche  reuter  aus  dem  hofe  des  edelmans,  Grüner  ge- 
^.  g^drabet,  sein  sie  hinein  zu  der  frawen  gerieten,  vnd  gefra- 
^^'  wer  die  reuter  weren,  die  aus  irem  hause  gerieten  weren,  130h 
^  die  frawe  geantwort  haben,  isz  weren  herCzog  Bartels  ^nge- 
^  >Dd  gesinde,  die  ßo  solden  neben  ime  zum  konig  von  Franck- 
%b  idefan.  Auff  solche  antwort,  so  die  Camentzisoben  burger 
^vege  gerieten,  sein  sie  von  Henrich.  Cragen,  einatells  gefangen, 
'^^^  andersteils  gestochen  wurden,  vnd  die  do  sein  bestrickt, 
'^  sie  auch  gesteilen  müssen,  gein  Scssze  wie  man  redet  etc. 

So  den  gemehe  Henrich  Gragenn  vnd  Hans  Maxen  vahst  sdia- 
^  gvlhan,  wiewol  am  meisten  den  von  Gamenlz,  haben  sich  die 
^  Stelen  mesten  mnssen,  die  von  Budissin  vahst  mit  xl  pferden, 

'fcstad  alUe  snr  «oeit  l.  lx,  auch  ein  jhar  lxx  etc.,  wie  den  im 
^  ^r  erdenuDg  vorcseichent,  das  den  vahst  in  funff  jar  ge^ 
^^^  So  lange  Heinrich  Gragen  seines  halssz  besorget,  ist  er 
"^  iande  gerieiten  vnd  sich  an  dinste  des  kertzogs  von  Lune« 
^  Sieben,  aber  H.  Maxssen  hat  seine  fehde  für  vnd  für.  gefurt, 
'*■  sdiaden  geliian  snnderlich  swusehen  Camentz  vnd  Konigsbniek, 
^  Hc  dedmo  quinto,  selbdriet  tu  »osse  mit  dreien  fueskneehten, 
^  ^^n  adijgehawen,  die  guetler  auff  seine  vnd  drei  fürpfet*de 
^^loet,  das  andere  vorbrant.  bt;  am  meisten  der  von  Breslacw 
^Cnniaw  gewest,  der  von  GoiüIe  wenig,  den  vieUetoht  etdioh 

"^weit,  bissolang  er  mit  Joeoff  von  Kokritz  zur  Putzkij  einge- 
'^  TIM)  alda  gefaogeim,  wie  folget, 
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ISl  Joooff  Kokiito  ist  ctes  Useiiofli  oapHiels,  vmI  der  gmimm  ptk 
siencbafil  au  Meisseil,  viel  jhar  abgesagter  feiüdr  gewest,  ^eseibi 
gen  auch  an  guettern  vnd  leiben  sehr  vnd  olit  gesdiBtsI  vnd  U 
scbediget,  hat  vmb  Michaelis  anno  decimo  quinto  einen  anschia 
gemacht  auff  einen  belehnten  des  bischoffs,  Hawgwitz  genant  zu 
Put^kij  gesessen,  in  meynung  denselben  aussm  lande  xu  füren  ade 
zubestricken,  dorsu  er  den  vahst  gesellen  vermocht,  beilofllig  au 
XT.  pferde,  dorbei  sein  gewest,  er.  Hans  Vaxen,  Liborius  Kitlitj 
Swartz  Endressz  von  der  Kratze,  Sigmund  Zcirnoffsky  ein  Bebroei 
ein  muller  von  Monichen  -  Grctz  etc.  (require  in  confessione  Uai 
Maxen)  auch  Rackewitz  (de  quo  supra  folio  xv.  et  infra  cuxm.) 

Vnd  so  er  mit  dem  tag  doselbst  eingefallen,  haben  etziicl 
drescher  gedrosschen,  vnd  vormerckt  ir  furnemen,  haben  sie  ] 
rettung  jres  junckhem  sich  zur  wehr  gesatzt,  sich  mit  etzlich« 
reutem  im  hoffe  mit 'den  flegeln  gedroschen  so  lang  inen  andei 
pawem  zu  hulffe  komen,  das  ir  acht. wurden  sein,  vnd  so  Kokri 
dises  gesehen,  hat  er  fairab  aus  der  slafikammer  des  alden  Haw| 
witz  (der  im  doch  in  ein  sluploch  entgangen)  geetlet,  seine  geseih 
retten  wollen.  Sein  also  die  reuter  sehr  geengst  vnd  deshalb  d 
flucht  gesucht,  dorvndär  sehr  geschlagen  vorwundt*  vnd  genanl 
Rackewitz  vnd  m  pauem  tod  blieben.  Ist  also  ein  gescfarei  xvurdi 
ISlb  im  Imde,  vnd  so  die  reuter  noch  Bischoffwerde  ins  land  gen  Lai 
sitz  getzogen  vnd  vormarckt,  das  die  von  fikchoffwerde  auffgewes 
haben  sie  siph  gewandt  noch  dem  gebirge,  do  inen  den  xm  pfen! 
in  der  Honsteynischen  pflege  von  den  leuten  Henrich  von  Sleyni 
obermarschalhs  abegedrungeh,  Swartz  Endressz  gefangen,  zu  Bonn 
bürg  auff  ansuchen  der  von  steten  gericht,  Hans  Maxssen,  Czi 
noflkky  vnd  den  moUem  gefangen  gen  Dresden  gefurt,  vnd  gefen 
Uoh  bisz  vmb  connersionis  s.  Pauli  enthaiden,  vnd  so  die  von  sl 
ten  solcbs  erfam,  haben  sie  aus  aUen  ^teten  bei  xk  pferden  g 
Dresden  geschickt  vnd  die  recht  wider  H.  Mexssen  bieten  lass4 
bt  inen  aber  zu  dem  mal  ausgeschlagen  wurden,  aus  vrsacbt 
das  die  notdorflt  forstlicher  g.  erfordern  wolde,  sich  zuuor  mit  d< 
bieoheff  zu  Meissen,  mit  des  feindl  er  eingefaUen,  zu  vadirred^ 
Domach  vmb  Pauli  ut  supra  sein  den  von  steten  die  reehle  zug 
achrieben.  Dorauff  sein  vom  ralh  geschickt  Mathiae  Rosenb« 
vsid  mgr.  Johaimes  Haas  pretonotarius  neben  den  andern  von  si 
len,  vnd  ist  also  gnanter  Maxe»  aUeine  in,  der  gut*  zw^ie  ta 
geiragel,  do  er  den  gar  viel  bekant,  (vti  in  centeasione)  vnd  donei 
t«gi  i^aeli  PaiiK  quae  f|iit  iaueattoiiis  pueri  anni  xvi.,  neoh  vorocii 

9.  von  der  Kfttse,  wm  SraiMmL 
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Dtesdan  gewaaüih,  vnd  OHt-inM  der.aioliari  der  den 
getaufll,   genebt  wmrdbn,     Gämefliky  iai  bimoeh 


Sab  anno  domini  millesrino  quiqgentesimo  vndeoimO|  US 
nnitijs  consalaribus  quarta  posf  natalem  diue  Marie  ce* 
.etiratiSy  delectus  est  in  protoconsulepi 

Simon  Uockener. 
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Senior  es. 
KaUiias  fiosenberg. 
Ulms  Eppeler. 
Joannes  Amok. 
Clawes  Koeler. 
Peter  Tyie. 
Lorenis  Hermen.**) 
Hans  Tiwyling.. 
Mattbias  Sigimimd. 


ScabinL 
ücbael  Swartze. 
Bembardinus  Mekzer.*) 
Gregoritts  Clett,  licentiatos. 
Hans  Scbmidt 
Hans  Jobst 
Bembart  Berat 
Daniel  Gorilz. 

Gonsules. 
fintier  Kkoboff. 
Hans  TeicUer. 
Hans  Frietscb. 
Hans  Snessiekoph. 
leorg  Roseler. 
Hans  Uawsszman. 
Herten  Wels».***) 
Faul  HeinUe. 
Hans  Escbenloer. 
Frants  Schneider. 
Haas  Peitiener. 

1  sn. 

Wie  die  sune,  so  der  her  vnd  voite  denen  von  lande  vnd  ISSb 

■ 

'   steten  jrer  gebrechen  halben,  furgeschlagen,  von  der 

manschafft  gewegert  ist  worden. 

So  der  voite  ber  Sigmund  von  Wartemberg  etc.  ja  den  ge* 
oredieQ  der  manschafft  vnd  der  von  steten  sunUoben  sw  bandebi 
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*)  obfit  morte  penultimsi  jonii  dit  (T.  Petn  eit  PauU,  idropisi,  quo  mori>o 
^ioaio  fere  iaborauerat.  Anno  4imo. 
**)  oböt  quinta  ante  featum  pasche  anno  etc.  XUmo. 
***'\  obüt  die  8.  Jacobi  apoplexia  anno  XII. 
Ane  bemmktmg^  ffeftan  ifitf  eiwat  ftMierw  tchfifl  n^büH  den  hetreffendm 
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furgenhoniMi,  hat  s.  g.  dasselbige,  beiden  ^rlen  deriiaben  mond 
lags  Mauricy  amio  ut  supra  einen  gemeinen  lancbag  gen  Bn£tti 
geleget  vnd  eraant,  vnd  doselbst  s.  g.  wolmeynong  dundi  H«bm 
von  KokriUen,  der  zw  soldier  handeinng,  aus  sulassen,  geforder 
man  vnd  steten  furhalden  lassen,. (wie  oben  am  xcmj),  \Tkd  das 
g.  hem  Cristoffen  s.  g.  son  iii  einik^it  seiner  aroptsvorwanten  gen 
brcngen  vnd  setzen  wolde  etc. 

Vnd  so  sich  die  manne  dcrhalben  bysz  auff  den  andern  U 
beraten  vnd  vndirredet,  haben  sie  die  sune  mit  diser  vrsache  al 
geschlagen.  Demnoch  die  zceit  vnd  tag,  so  sie  mit  den  von  steM 
zw  Prag  vor  den*  regenten,  diser  gebrechen  halben  gestehn  solde 
kurtz  vnd  itzt  acht  tage'nodh  Jheronimi  kunfftig  were,  wüsten  s 
sich  in  die  sune  nicht  zugeben,  den  sie  konden  bedencken,  dl 
solcher  sunlicher  handel  vff  einen  t^g  sein  entschaiR  nicht  erlangt 
wurde,  domit  si^  auch  den  rechtstag  vorseumeten,  yedoch  wu  s. 
son  her  Cristoff  zw  Prag  sein  wurde  vnd  von  inen  begeren  nebi 
andern  herren  vnd  regenten  sunlichs  handeis  zugestatten,  woTde  s 
sich  derhalben  gerite  weisen  vnd  besagen  iassenn. 
18S  Die  von  steten  haben  sich,  (demnoch  isz  zur  Lobaw  beechlosse 

mit  foriger  antwort,  wie  oben  am  xciui,  gen  s.  g.  vomemen  lasse 
also  das  s.  g.  etziiche  aus  der  manschafft  aller  weichbilde,  vnd  a( 
itzlicher  stad  einen  auff  wenigsts  zw  sich  in  den  rote  fordern  vn 
nidersetzen,  die  neben  s.  g.  jn  allen  sachen,  sie  wurden  in  gemein 
ader  Sonderheit  angestait,  roteji  vnd  sitzen  solden,  domit  ordenon 
der  lande,  vbung  des  houes,  königliche  commission,  vnd  forig^ 
verschlag  s.  g.  getan,  nicht  zurück  noch  vbergangen  ^Vurden  vn 
wu  isz  s.  g.  also  fumhemen  wold^,  wdden  sie  von  steten  s. 
sunlichs  handeis  gerne  vorstatten. 

Dorauff  hat  s.  g.  Hansen  von  Kokritz  vff  SchenkendorfT  red< 
lassen,  das  seine  g.  im  besten  beyden  teilen  zw  gut  die  sune  vo 
geschlagen  hett,  die  weile  aber  die  manschafft,  aus  angetzeigter  t 
sach,  dieselbige  abegeschlagen,  bedancktt  sich  s.  g.  gen  den  vc 
steten  etc.,  wolde  euch  jnen  des  bekentnüs,  so  $.  g.  dorvmb  ai 
gelanget,  geben,  vnd  herm  Cristoffen  seinem  son  befeih  thun,  2 
er.itst  auif  Jheronimi  zw  Prag  sein  wurde,  die  herrn  vnd  regent« 
dasseibige  zw  vndirrichten  etc. 

Wie  der  tag  zw  Prag  zugestehen  abegcschrieben  ist 

worden. 

Vff  solchen  abschlag  des' handeis  von  den  von  der  manschai 
geschehen,  haben  sich  die  von  steten  dosel|>$t  zw  Budissio  vnddii 
redet,  vnd  eine  schriefft  an  die  regenten  abgefertiget,  vnd  ist  i< 
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ti|  aM^  Mdi  AütMHBi  iw  Prag  Imdls  ktfnigL  cüaÜM  vad 
«nfaBg  des  tags,  too  den-  herwi  regoaton,  wie  aben  aao  Lman 
^paehoy  afagaachriebeii  worden,  wie  da  den  in  brinebuoii  ¥ar* 
Kodial  fiadesi.    Actnni  aentaga  Wenlaeahj.  i 

'Glieder  her  Sigmund  von  Wartemberg  seynem  kon  her^a  IM^ 
Cristoffrn  die  landvoytey  ubirgeben,'vnd  wie  man  sicli 

hirjpnen  gehalden. 

Noch  dem  Sigmund   von  Wartemberg   aus   sehwacheit  seines 
^  wiflens  gewest,  seinen  sop  Cristoffen  das  ampt  zuubergeben, 

''^sich  doran  gestossen,  das  van  mannen  vnd  steten  einbrecht, 
ifwede  sich  zuuom  also  gehalden,  das  landvoite  von  einem  koni^- 
^  rate  ader  Behmischen  herrn,  mit  königlichem  befel  angewqist 
^^.  solde  sich  s.  g.  des  zwgesdhehen  euch  bevleissigen,  vnd  s.  g. 
^angenomen,  wie  den  oben  am  Cx  vnd  folgende  bletter,  Ist 

'^iig.  furgewanten  vieis,   den  herrn  Jhan  von  Wartemberg  vffm 

WifB  vnd  Petem   von   der  Duba  zur  Leippa   von  kq.  ml.  befel 

s^hen,  hem  GristofTen  auff  angesatzten  tag  mondtags  Mauritij 

^ÄVTvej-sen. 

So  aber  gemelte  hem,  vff  diszs  m^il  zukomen,  sich  entschuldi* 

'H  bat  gedochter  Sigmund  von  Wartemberg,  dieweile  er  gemeynet 
•K  dem  ambt  gen  der  Bole,  auff  freitags  folgende,  wie  den  ge-^ 
"(iKben  zuzcyben,  seynem  son  hem  Cristoffen  das  ambt  vor  man 
'ästeten,  ubirreicht  vnd  abegetreten  mit  begere,  demselbigen 
"^  g.  anstad  ko.  mt.   als  einem  landvoite  gehorsam  zugeleysten, 

'^^•iobey  geseynet,  mit  groszer  dangsagung,  das  s.  g.  von  allen, 
^^irn  mit  zgmiichepi  gehorsam,    vnd    dinsten   vorhalden  were 
Men  elc. 
DoraufT  s.  g.  geantwort,  js  bedorflUe  solcher  dangsagung  nicht,  1S4 
^as  geschehen,  were  aus  billikeit  geschehen,  vnd  wolden  s.  g. 


■**^inols,  wue  jsz  s.  g.  fug  were,  gerne  vorhalden,  dieweile  aber 
'  ^  vonirsacht,  das  amb^  aus  zulossung  lo.  mt.,  hem  Cristoff'en 
®  ^b^rpeben,  sageten  sie  s.  g.  zcimlichen  gehorsam,  anstad  ko.  mt. 
^'''eisten  etc.,  alleine,  das  her  Cristoff  sich  nochmols  bevleissigen 
'^de  das  die  herm,  welchen  königlicher  befelh  s,  g.  einzasetzen 
'*»ban,  vmb  bekweme  zccit  kernen  mochten  vnd  s.  g.  alder  orde- 
^H  noch,  einweisetten.  Des  sich  den  her  Cristoff'  zulhun  erboetea. 
*<^m  die  et  anno  ubi  supra. 

^><^  die  eldistcn  vnd  geschwornen  der  tuchmacher  be- 

sant  sein  worden. 

^Q  am  z£v,  ist  vorzceichcnt,  wie  die  eldisten  geschwomea 
^  ^schwer  beacbidü  sein  worden  voa  wegen  des  htiHwafes,  Mo. 
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INteHbige  rao^ung  isl  ihoh  beraochmob  tmt  4xm  eldisten,  cni  m 
vfldb  JaM)iy  vnd  i«m  andeni  nondtags  noch  Fraadsei  ja  <ier  gi 
meinen  weahen  fui^gahalden  worden,  vnd  verauoMt,  dieweile  e 
vom  rate  jn  jungst  gehaldenar  köre,  dorzu  gekoren t  daa  kantwei 
:  bey jren  eicjen  vnd  pflichten  zuuorsorgeni  wolden  also  dorein  sehen  (h 
hantwerg  vnd  die  tuch,  nioht  also  nydergeschlagen  wurden,  wold^j 
betrachten,  den  schaden,  so  doraus  jnen,  jren  kyndem,  dem  hao 
werg  vnd  gemeiner  stad,  wu  nicht  basz,  den  bysher  geschehen,  xug< 
sehen  wurde,  erwachssen  wolde,  sie  solden  sich  iUunder  in  d< 
schar  mit  dem  gelesze,  doemeth  'Schicken,  das  sie  forder,  kufa 
mittel,  die  drei  zuuoraus,  vnd  dornoch  schlac  vnd  vorsuche  tue 
wie  den  vor  gewest,  machen  solden,  das  karten  vnd  der  getzohi 
1S4h  meister  halben,  wolt  ein  rat  zw  jnen  gestalt  haben.  Sie  wurd< 
am  besten  wissen  wie  die  tuche  solden  gekartet  vnd  ausberc 
werden,  mit  viel  andern  gutlichen  vormanungen,  das  sie  vleis  b< 
dem  hantwerg  thuen  wolden,  domit  die  thuche  an  gespunst  ve 
färbe,  jtzlich  in  seinem  grad  ^besser  gemacht,  wider  wirdig  wurde, 
vnd  f^age  gewonnen,  sie  worden  befinden,  isz  wurde  jr  selbs  groi 
gedey  vnd  zwnemung  sein  etc.  Wo  sie  aber  diso  vormanung,  wi 
vorgeschehn,  vorachten  woiden,  hatten  sie  zubeachten  das  ein  ral 
selbs  dorein  zw  sein  vorursacht  wurde,  des  ein  rate  vielBeber  fu 
trag  haben  wolde,  mochte  jnen  auch  beschuerlichen  sein  etc. 

Dorauff  Wentzel  Wayman  geantwort,  das  er  neben  andern  e 
disten  vnd  geschwornen  seinen  vleis  thuen  wolden,  betten  ouc 
itzuader  *dem  hantwerg  furgehalden  vnd  befolen,  sich  mit  dem  g< 
lese  dornoch  zurichten,  das  sie  mittel  vnd  sloetucher  neben  de 
furder  vnd  kuhr  machen  solden,  vnd  entlichen  befolen  guete  tue! 
zw  machen,  vorsehe  sich,  sie  wurden  dem  also  thun,  sie  woldt 
auch  mit  zwsehen,  das  dem  also  folge  gethan  wurde. 

Das  aber  die  tuch  einen  solch  fal  gewonnen,  were  nicht  alleii 
jr  schuldt,  sunder  euch  des  kaufmans,  den  Vndirzceiten  vorblicb« 
die  palln  jn  jren  gewelben  langezceit  stehn,  das  euch  die  bind 
stricke  doruon  vorfauletten ,  jtem  sie  mengetten  Reychenbacbc 
Friedlender  vnd  andere  geringe  tuche  mit  jn  die  palln,  vnd  diese 
bigen  tuch  wurde  zukurtz  goscheret,  weren  von  hären  vnd  farl 
gröber,  das  sehlug  den,  den  palln  dornyeder  etc.  Sein  auff  solcl 
zwsage  vnd  vnddirricht  douon  gegangen. 

Actum  anno  etc.  die  vbi  supra. 


6.  nydergeschlagen,  nn  preise  smkm.    10.  schar,  ichaf^chw.    40.  gelcsi 
Jlf  JorHrt»  weite,   noch  heute:  gHese  hiersetbH  geMimt,     4t.  kattett,   mli  d 
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Ituien  ▼OB' ReciiMike#g   a«ff  SshIelM,  Wi ndtsdleiAiior  ISI 
Tid  tut  sar  Pr»yeii«iafl4,  eto.  gelt  swleybeii  eic    . 

So  Hans  von  Rechenberg,  die  Freyenstadt  von  hertzog  Bdrtho- 
>iDe(*n,  hat  losen  wollen,  hat  er  die  königliche  mt.  zu  Polen  etc. 
•kwegei,  an  eynen  rot  zu  schreyben  (den  zur  selbigen  zcelt,  hat 
m  viel  huHT  vnd  rot  bey  gemelter  lonig.  nit.  jn  der  Sache  die 
rfchtfertigetten  von  Cotwitz  belangende ,  gest^chet,  wie  oben  am 
an  vnd  folgende  durch  viel  bletter)  mit  beger  Hansen  von  Rechen- 
m  i€  golden  hang,  zw  solcher  abelosung,  em  jare  zuleyhen,  das 

^«Me  seyn  konlg.  mt.  jn  allenn  gnaden  vnd  gneten  bedencken. 

Yfid  so  ein  rate  solchs  seyner  ko.  mt  aus  anget^.eigter  vrsache, 
icll  fogKdien  hat  mögen  abeslahen,  oueh  dobey  bekomerk,  so  isi 
mk)ni  solde,  muste  vielfeicht  mit  weitem  rate  geschehen  (eben 
■  isTm),  vnd  also  In  geheyme  seiner  ko.  mt.  zngefalleB  zuge-^ 

^'sMen,  das  solch  goit  Hansen  von  Rechenberg  vorzureichen,  jn 

^i  Tonnoge  nicht  wehre ,  sondern   er  sok  soldh  golt  anff  sieh 

Miai  wne  er  woste  das  wolt  inie  ein  rate,  ein  jar  vorzcynszen, 

*iF  den  in  Kbro  missiuamm  vorzceichent. 

Vff  solche  zwsage  hat  gedochter  Hans  von  Rechenberg  vC  gnl«^ 

^^  das  hundert  vmb  vin  (1.  ausgeborget  vnd  dem  rate  zugeschrie- 
^.  die  helAe  auS  Michaelis  die  andere  viT  Walburgis  zuuorczinszän. 
^ofT  hat  ein  rate  auff  sein  schreyben  vnd  fordentng  des  jungen 
Wefers  von  Gbgaw,  freytags  firoe  am  abent  Luce  ewangehste  xx 
^  hunger.  am  golde  vorricht  vnd  gegeben,  in  presenoia  ma«- 

-'ttd  ciuiutt  Simon  Hockeners,  her  Micbeki  Swartas  vnd  Johannia 
k  protoBotariL     Actum  anno  et  die  ut  supra. 

Eifi  kiodt  zum  Nawsz  ertruncken  vnd  hirein.tur  be-      ItSh 

sichtignng  gebrocht. 

INsBerstag  GalK  anno  ut  sup«*a,  so  ein  knabe  vK^n  liehn  jarea 
^ nigeleriichea  zwm  Nawsz  ertruncken  ist,  haben  die  vier  bruder 
'%  Noititz  iw  ftotembur^  riphter  vnd  Schoppen  vom  Nawaz  hirein 
^ckt  vnd  den  schaden  ansagen  lasen,  vnd  domeben  geschrie- 
"^  dieweyie  der  knabe  durch  gewaldige  tot  nicht  gemordet,  were 
'^  bedenkens  nicht  von  noteH)  denselbigen,  den  königlichen  ge- 
'^'^Q  ZW  vberantworten.  Dorauff  den  geschickten  gesaget^  die- 
^^h  disz  ein  mort  were,  vnd  mort  aus  kraSl  des  aldenherii^oiaens 
^^b.  gericht,  vnd  gemeiner  stad  priuilegien,  nyndert  anders  wo 
^  in  der  stad  solde  gericht  werden,  so  muste  auch  der  todeii 
^^  hirein  zu  der  besichtigung  geschickt  werden,  wo  isz  aber 

^  Km«,  Mnw  M  ÜpftiBNry. 
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nioki  gescbdie,  wurden  sieh  die  kdniglMMi  geriebt  wol  wiss< 
kegen  inen  sKÜialden.  Vff  dise  meynimg  isi  freylags  folgende  d 
ky^dt  hirein  gefgri  wurden. 

Dv^ze  besichtigiing  in  dem  faUe,  gescbiet  dorvniben,  deu  vndj 
zoeiten  werden  tode  leichnaoi  in  den  wassern  gefunden,  die  < 
nicht  ertruncken,  sundero  ermprdt  sein,  vnd  ins  wasser  geworffc 

IM  Von  dem  mortborner  zw  Ebersbach. 

So  eines  gebauem  son  zw  Ebersbach,  das  gericfat  doselh 
vielieioht,  das  scildis  seinem  vater  zukauffen  von  dem  innenhabe 
nicM  gegUQSt  ist  worden,  vor  einem  jhar  jm  winter,  abegebra 
hat,  vnd  hirnoch  von  Hansen  Bischoffiverder  zu  Ebirsbach,  dis 
tat  halben  geleit  begeret,  jsl  gedochter  Hans  von  Ebirsbach  etzli 
mol  vnd  sunderlich  donerstags  Galli  vor  die  eldisten  heren  kom^ 
vnd  bemeldet  dieweile  dise  fai  die  konig.  gericht  betroffe,  hege^ 
er  zw  wissen,  wie  er  sich  gegen  genantem  mortbomem  halden  sol^ 
Ist  jme  vff  solche  seine  begere  kurtz  geantwort,  man  wüste  si 
in  dise  sache  nicht  zulegen,  er  wurde  sich  wol  wissen  zw  hald< 
Actum  anno  et  die  ut  supra. 

Von  dem  ablos  des  Boins. 

Am  mitwoch  Seueri,  ist  der  Boln  gefischet  wurden  vnd  nid 
mehr  den  bey  l  schock  karpen  vngefeflichen,  ettUch  schock  hed 
vnd  bey  xuv  zcubem  fiesch^  persken,  karpkarissen  vnd  cleini 
hechte  doraus  doraus  gefangen  ^^-urden,  vielleicht  aus  der  vrsachi 
das  im  jare  vorgangen  ein  harter  winther  gewest  wäre,  vnd  (| 
der  graben  so  aus  der  Liebschitz  dorthin  gefurt,  durch  den  ieic 
werter  nicht  gereumet  noch  vorsorget,  domit  das  wasser  im  grab 
seinen  gang  nicht  gehabt,  vnd  die  fische  mit  grosem  mercklich 
schaden^  im  Boln  ersticket.  Actum  in  presenti  her  Michein  Swt 
Hins,  Hansen  Tzyryelings  vnd  Jeorgen  Reselem  als  voi^orgem  d 
gueter  zufh  Pentzig,  et  Joanne  Hass  protenotario,  die  ut  supra. 

ISCh  '       Die  einweysung  jn  das  ampt  hern  Cristoffen  Von 

Wartemberg. 

Der  zwsage  ^och,  oben  am  cxixiv,  vnd  erbietung  ist  mitwo 
noch  Simonis  vnd  Jtide,  der  edle  vnd  wolgebome  Peter  von  Bircka 
her  zu  der  Leippe,  als  ein  geschickter  ko.  mt.  gen  Büdissin  komel 
hern  Cristoffen  an  stad  vnd  auff  befelh  ko.  mt.  jns  ampt  zwsetzen 

49,  Bobii  Wohhn,  ein  grosser  Mcfc  <kr  OMtawr  kMt.    ti.  Uifm,  k^rpfi 
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Tid  kn  Ion  «rslen  angesiiget  ionig.  ml.  gnu,  gnade  vnd  alles 
pt  dooMh  der  maasohaA  vnd  danan  van  aMan  au  einem  land^ 
^  legeben  mil  betalh  jme  an  a&ad  ko.  mi.  ascimtiohen  gehorsam 
■feUiten,  ctum  driallen   vomeUei,   demnoch  ^ich  etzliche  ge- 

iteko  xwasehen  landen  vnd  Stelen  jrrig  hieldeo,  salde  er  als  ein 
Kd%r  laodvoite  dorein  sebn,  mit  vorforderung  beider  pari,*  das 
«aocklen  gutlichen  beygeieget  werden,  auif  das  die  ko.  mt.  vnd 
^  regienten  domit  furder  nicht  beacbueri,  sie  auch  selbs  su  weiter 
ak  Tod  vnkost  beideiseit  nicht  vorursacht  wurden,  vnd  das  sich 

Hknaoscbafll  gutwillig  wolde  befinden  lossen,  gnantem  landvoile 
a]BDeo  gnüiehs  handeis  zugestatten,  den  als  er  berioht,  were  der 
ieiebplier  &d  ine  gewest  etc. 

Tff  soldi  antragen  haben  sich  die  von  steten  vndirredet,  wu 
H^idDe  g.  laudta  s.  g.  vorfam  vorschreiben  wolde,  sie  bey  iren 

Uläa^pniiiiegien^  gerechtikeileni  guten  gewonbeiteo,  ordenung  der 
9k,\TaA  altherfcomen  zw  lassen,  wollen  sie  s.  g.  swsage  thun 
mCrisloffen  zw  einem  landvoite  anzuneiten. 

Durauff  haben  die  von  Budissin  twuhe  vorschreibung  vorge- 
^.  eine  hertsogen  Sigmunden  itst  konig  xu  Polen,    die  andere 

IW  Sigmunden  von  Wartemberg  her  Gristoffen  vater. 

Se  aber  die  manscbaffi  die  erste  vbirlessen  vnd  befunden,  das  187 
i^lmliog  Sigmund  itat  konig  zw  Poian  vorschrieben  hett^  keynen 
«iadigcbeQ  man  der  jm  lande  nicht  beerbet  noch  gesessen,  zw 
"^  beabtoiane   auSzunemen,   haben  sie  dorauff  gefalln  vnd  an 

ftioiCristoffen  begorn  wollen,  dises  stocke  in  die  vorsehreybung 
^^Q,  vrsache  das  sie  besorgetten,  her*  Gristoff  wurde  Hansen 
'»alokrilsen  auff  Schenckendorff  zw  einem  heubtoian  auffnemen, 
^  diB  die  von  steten  neben  jnen  etolich  moll  von  Gristoffen  ge- 

'  Vad  80  sich  her  Gristoff  dises  stucka  beschuert  befunden ,  aus 
^  ^tsachen,  das  jme  nieht  aeystien  wolde  sieh  hoher  vnd  weiter 
^  ^  g.  vater  gethan,  vorschreyben  solde,  is  were  den,  das  js 
P^  TOB  den  reganien  der  chron  zu  Böhmen  geraten,  ader  von  ko. 
Ueotpfhoien  wurde,  vod  durch  andere  euch  muntlich  selbs  ge-^ 

^^  vnd  gelobet,  nymsodes  wider  sein  altherkomen  zubelestigen, 
^  doaon  mit  gewalt  zw  dringen,  haben  die  von  steten  dissz 
^  die  nacht  jn  kommer  genhomen,  ab  sie  hem  Gristoffen  s.  g. 
^  Midie  swsagOy  sich  dermoszen  suuorscbreiben,  furder  beladen 

r  Vff  den  morgen,  so  die  manachaSl  noch  uff  der  meynung  ge- 
^?  das  sie  s.  g.  keyne  zwsage  thuen  wolde,  wu  s.  g.  die  vor- 
^bong,  bNidts  angetoeigta  punct,  die  beubtmaaschafft  belan- 
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^ende,  nicht  voltiftdii  "VVDld^,  sein  die  v^n  steten  voti  jlieti  gelret 
Ttid  getaget,  me  hette  eiAe  gute  genüge  m  seitler  g.  gelebd«,  t 
zusage,  wu  aber  s.  g.  mit  der  rce'A  solchs  Airnemen  woMe,  wold 
sie  s.  g.  der  susage  vnd  vorsoiireibang  erjnnem,  weiden  sie  ^ 
der  manschaflt,  diszs  stucks  halben  bey  s.  g.  welter  wei4>eD,  c 
137h  mochten  sie  thiien.  Vnd  so  die  manschalR  mit  hem  Gristeffen 
besunder  geredt,  ist  die  secbe  diss  Stucks  halben  in  eynem  sUil 
vorblieben,  vnd  also  furder  nicht  gedocht,  se  aber  die  von  stel 
vormarckt,  das  die  mantfchafll  mit  bem  Gristoffen  geredt,  hat) 
sie  ouch  dassetbige  gethan  vnd  s.  g.  jrem  bescMus  noob,  jn  besi 
dem  2ugesaget. 

Nochmois  sein  man  vnd  stete  hinein  gefordert,  vnd  do  ist  d 
ko.  gesdiickten  vff  sein  amtragen  antwort  gegeben  worden,  czi 
ersten  des  ko.  gras  halben,  das  man  den  Jn  aller  demut,  vnd  i 
uerenti  sampt  ko.  commissien  angenomen  hett,  mit  erbietnng  ei 
ccnm  andern,  das  man  hem  Gristoffen  auff  befeih  konig.  mk 
einem  landvoit  annemen  weide,  wu  sidi  s.  g.  mit  gewonlicher  v« 
Schreibung,  wie  s.  g.  vorfam  gethan,  kegen  land  vnd  stete  v< 
schreiben  woHen,  sie  bei  jren  prinüegien  etc.  Meiben  2ulos9( 
czum  drietten,  haben  die  mannen  dise  rede,  das  der  feie  gntKcl 
entrichtung  solde  an  jrem  teil  geuest  sein,  mit  viel  Worten  ei 
schuldiget,  vnd  verczaH,  wie  sie  von  denen  von  steten  mergfl 
verursacht  wurden  die  ko.  mt.  zubesuchen,  betten  ouch  eynen  spru 
erlanget,  wie  aber  jnen  derselbige  von  denen  steten  gehalden,  wor 
sich  wol  befynden,  vnd  sie  derhalben  abermols  vervrsacht  sich 
die  konig.  mt.  zuberuffen,  vnd  so  die  Sache  an  die  regenten  euui 
hörn  geweist,  weren  die  von  steten  eussenblieben  (donon  oben 
cnxm.),  aus  welcher  vrsache  diszs  geschehen,  musten  sie  wiss 
Sie  betten  ouch  angefengllchen,  wu  js  die  zceit  hett  erleiden  ^ 
len,  die  sune  nye  abgeschlagen,  wüsten  ouch  s.  g.  nochmals  ni 
zuwegera,  doeh,  dem  konig.  sprueh,  'vnd  rechtlichem  vorbesob 
vnschedlichen. 
188  Darauff  die  von  steten  gefolgei,  vnd  jre  entschddilbg  aach  f 
getragen,  wie  anfenglichen  laudts  des  konig.  recesst  s.  g.  vaK 
faern  Sigmund  zw  Tetschen  angelabget,  gutKchen  jn  disen  gebred 
zuhandeln,  folgende  von  sichs  seibs,  jn  vergangener  zceit  die  si 
vergönnen,  (douon  obem  am  xtmi.  vnd  Ciuou,)  von  welchen  \ 
aber  dteselbige  gewegert  vnd  abegeschlagen,  wurde  vngetsweil 
s.  g.  vns  ein  bekentnus  thun  vnd  kunthschafll  geben,  so  js  vfl 
notdorflk  erfordert.  Das  euch  ein  k6.  sprach  ergangen,  den  K 
man  in  seynem  werdt,  wurde  mit  der  zceit  wol  an  den  tag  kri 
men,  wie  js  derbalben  eine  gestait  heti  etc. 


st  Mkh«  wM9gß  sem  h0r  €ri«toffi8D .  di»  seUu^sel  lum  thur 
d  fiflUo«!  von  der  manechafil  ^b  B^issinacben  weichbtidos 
fUraotwort  lail  disem  anhange  dd&  sey.oo  (g.)  jaen  zusagen  solde, 
ib  djf  komg.  mt.  (od^haiben  afa^ieng ,  das  got  lang  vorhueien 
UiJde,  ader  «a  ander  landvoüa  gerätst  wurde,  das  s.  g.  die  soblus- 
id  Dfemaades ,  den  genanter  manachaSl  vnd  d»n  von  Budisain, 
kaatwortean  vnd  das  seidos  eingeben*  wolde.  Daa  a.  g^  soge- 
st vod  dorauff  ist  s.  f^  vor.  der  msmaebafil  so  versameU  geuesi, 
od  gesebicbten  der  von  slLeten,  hanl^Uihdc  gegeben.  Aetum  anno 
iä  &  vbi  supra. 

VfiQ  der  nohm  bey  Konigspruck  geschehen,  vnd  wie  der 
vonDonaw  vor  hern  Petern  von  der  Leippa  vnd  her 
Gristoffen  beclaget  ist  worden. 

S»  zweae  wagen  -  von  Henrich  Cr^en  vnd  Hansaen  Maxssaen, 
1)1«  rar  Konigspruck  beym  wasser  son^beiU  Luce  e wangeliste,  anno 
HAipra  sein  angegrieffen  vnd  beschcdiget  worden,  vnd  der  von 
ümv  dorbey  gestanden,  vnd  helt  soj^oben  aebaden  mögen  weren,  138b 
Hfl  QMiit  gi^thao,  ist  er  auff  itat  gebalden  tag  mitwoch  noob  Simo- 
m  \id  Jode  öffentlich  vor  hitr  Potßrn  von  der  Birokau  hem  su 
^lappa.  diszsmol  ko.  geschickter,  hocn  Gristoffen  itxl  eingeweisten 
isävaite,  hßf  Hanszen  von  Kokrite  auff  Schenkendorff  vnd  vor- 
ttidter  nansdiaffi,  von  den  von  steten,  wie  folget,  beachuldigst 

Ue  von  steten  betten  nieht  «sueiSel,  ire  g.  werden  itit  bericht 

*'>«iieD,  wye  neuUdier  zceit,  eUbdMt  wagen,,  hart  vor  Konigspruck, 

^HeiMich  Griten,  Hansen  Nansssen  vnd  ji^n  gebulffen  mit  xir 

fMeo  vngoferliehen,  weren  nydergewonffen  vnd  bescbediget  wor- 

^  etc.    Dieweile  aber  der  von  Konigapruck  ein  lantsesse  were, 

^  ^  die  tzoUe  einnome ,  derhalben  er  schuldig  weg  vnd  Stege  zw 

^^ra  vnd  zu  bauen  vnd  die  sirosstfen,   den  kauff  vnd  ftirman 

f^  gewalt  zusobulaen,  euch  wie  sie  glanbbaffltig  beriebt,  einer  der 

^r  Yor  der  nohme,  zw  jme  jn  die  kirchen  kernen,  mit  jme  heym- 

^  geraumet,  von  danne  auff  seynem  pfcrde,  das  er  vnder  des  an 

iekirduhure  gehafft,  hyn  aus  mm  nehme  gerieten,   der  von  Ko- 

''"PP^rg,  bey  der  iiobme  gestanden,  «ijt  Henrich  geredet,  vnd  nichts 

leider  gethan,  onch  seinen  leuten^  die  es  gerne  gewert  ketten, 

^BdjoeB  sunderMcb  der  burgenneiater  «ngeredt:  g.  b.  was  tbut  e. 

I^lttote  an  den  armenleuten,  e.  g.  thut  heute  eins  das  euch  vnd 

r  ^'^^  kiadem  zw  ewiger  sehend  vnd  böser  nocbsage  komen  wirt 

^  genumet,  gepüst^,    34.  gebafft,  g^nmäm. 
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etc.,  nicht  hat  woHen  gestalten,  oueh  wie  sein  gem^ilh  söMe  gebeW 
haben  vrome  eynen  angeschafften  latz,  vnd  gesaget,  Henridi  wi 
thuest  du  beute  an  meynem  hem  vnd  kyndern,  gedenoke  das  i 
189  die  meyne»  viel  gutes  eroEeigel  haben,  domit  meynende  die  vi 
Hoerswerde,  deren  schuester  sie  gewesi  etc.,  hett  man  sich  iw  jn 
vorsehen,  er  seMe  gethan  haben  als  ein  sugeordenter  frunde,  vi 
vonnutet  sich  aus  solchen  hendeln,  das  sofchs  mit  seinem  xwlass^ 
gunst  vnd  willen  gesthehen,  vorboffetten  er  solde  voipflicht  sei 
den  bescbedigitten  ire  *scheden  zwgddenn,  vnd  gebeten,  ire 
wolden  jnen  jren  rate  mitteylen,  wie  sie  sich  kegen  dem  von  K 
nigsprnck  beiden  soiden.  Den  solchs  wer  jnen  mit  nichten  leydli< 
so  der  kauff  vnd  furman  derhalben  dofur  2cu  zeihen  eine  schei 
vnd  forcht  haben  wurde,  domit  vns  die  strasze  entzogen,  das  ] 
vntreglichem  schaden  disen  landen  vnd  steten  komen  wolde,  di 
jhenigen  euch  so  der  schaden  geschehen,  das  mH  nichten  nachi 
lessen,  vnd  sich  ires  Schadens  an  dem  von  Konigspnick  zuerhoi 
vormeinten'  Wolden  ouch  den  von  Budissin  (welches  den  am  mi 
sten  getroffen,  sunderlich  einen  gewantschneider,  Hofischneider  i 
nant,  ein  mercker,  sunder  aus  den  von  Gorikz  nyemandes,  d 
.Adolaram  Ottera,  dem  was  ein  rock  mit  samyt  vorbremet  genooH 
jren  burgerrocht  auffs^en  etc. 

Vff  solch  antragen  haben  die  manschaffl  gesaget  ire  g.  wold 
diser  vnddirricht  keynen  glauben  geben,  der  von  Donaw  were  e 
redlich  man,  der  sich  seine  tag  erlich  gehalden,  wu  er  entkeg^ 
were  wurden  die  von  steten  vielleicht  anders  sagen  etc.     * 

Doruff  die  von  sleten  geantwort,  vnd  so  auch  der  von  Don< 
entkegen  stunde  so  wüsten  vnd  wolden  sie  nicht  anders  sag< 
den  js  were  am  tage,  wie  sich  der  von  Donaw  bey  diazem  haM 
vnd  raub  gehalden,  des  man  sich  den  dieweile  er  ein  zugeordenl 
lantsesse,  gar  nicht  vorsehen,  etc. 
lS9h  Dorauff  her  Cristoff  landvoite  lossen  antworten,  s.  g.  wolde  di 

von  Donaw,  auff*  jr  ansuchen,  gerne  Vorbescheid  tfaun  etc. 

1 

Von  den  buden  der  sonnenkrehmer. 

So  der  gang  über  den  fischbuden  gebauet  ist  worden,  s^ 
die  sonnenkramem  jre  stende  so  sie  vnder  den  Leuben  gehal 
mondtags  am  abent  Simonis  vnd  Jude  anno  ut  supre,  abfoe^ 
brechen,  vnd  die  sonnenkramer  mit  den  beutlern,  hinauff  gewd 
wordenn. 

2.  latz,  hruiUuch.    49.  mercker,  einer  von  den  tuchmachermeistem,  toekhe 
fertigen  litcfce  jm  pr\»fm  wid  d^tn  kmtfuferth  mU  nutrhen  tmwiaeichnm,  oniianeriE 
haiim. 
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Tod  der  niderloge  der  von  Bresziaw  vnd  etslichen  hen- Diekonig. 

deliiy  mit  dem  vorweser  lum  Sagan,  vnd  denen  von      commw- 

Glögaw  der  strassie  halben  gehaldenn.  tzoA  Fri * 

Demooch  sich  die  von  Bresilaw  bey  jnen  eine  newe  niderloge        . 

idhoricbleD  vnderslanden,  hal  sich  der  kauff  vnd  furnian  vff  die  nitzsen- 
inssxe  von  hynnen  ans  noch  dem  Sagan  auflf  Glogaw  gen  Polan   debriue. 
fadPrenssien  mit  seinen  gueiiem  icu  zeihen,  geleget,  vnd  wiewol 
ie  TDD  Glogau  bey  jnen  ouch  haben  woUen  eine  niderlogen  haben, 
«if  da  den  himoch  vorstebn  wirst,  vnd  die  von  Bresslaw  einen 

'«icoliat  dohio  geleget,  auff  solche  jre  niderloge,  vnd  das  der  kauff- 
ufl  seine  wäre  noch  gestalt  der  niderloge  aldo  niderleget,  achlang 
nittbeQ,  demnoch  hat  sich  der  kauffman  mit  etzlichen  vom  Sagan, 
Qtpw  etc.  bevlissigen,  das  er  seine  gueter  durch  dieselbigen, 
fanoch  js  jnen  frey  gpwest,   kegen  Polan  hat  brengen  mogenn. 

'Hi|  so  die  von  Bresziaw  vormarckt,  das  sie  den  kauffman  durch  140 
Gl«saw  noch  Polan  znzdhen,  nicht  haben  hindern  mögen,  vnd  das 
die  einwoner  der  von  Görlitz  mergliche  antzal  der  guetter  aldo  ein 
vfld  ansgefurt,  haben  sie  sich  bey  ko.  mt.  ein  commission  aufzu- 
Wiengen  bemabet,  das  sich  die  von  Görlitz  bey  meydung  schuerer 

^Tvgnade,  vnd  vorinst  der  gnetter,  so  sie  über  die  niederlog  füren 
wden,  sich  solchs  enthalten  sotden,  laudts  gemelter  ko.  commission 
W  die  hendell  die  niderloge  betreflfende  geleget,  den  die  von 
iRsdaw  haben  die  von  Görlitz  vordechtig  gehalden,  als  seiden  sie 
te  kaoflhaan  von  der  strossze  noch  Breslau  der  nideriog  zu  sehe- 

^  in  aoff  Glogaw  weyszen,  vnd  derhalben  viel  acfatung  vff  ire  guetler 
fftebt,  (wie  oben  am  xcn). 

isz  hat  ouch  hertzog  Friüerich  zur  Legnitz  neben  solcher  ko. 
commission   geschrieben,    begercnde   zuwis^en   ab   m<in  sich   lauts 
derselbigen  haldcn  woldc,  dornach  sich  s.  f.  g.  vnd  diejhcQigca  sfi 
"^  ih  der  Strasse  gelegen,  helt  zw  richten. 

Vnd  diewefle  dise  sache  zunorn  bey  ko.  mt.  mit  gemeinem 
?ite  der  von  steten  angetragen  vnd  geciaget,  (wie  oben  am  iixx), 
Wh  die  andern,  sunderKcfa  Camentz  Btidiesin  Luban  mitbelanget, 
itttt  man  soldie  ko.  comission  vnd  hertzog  Fridertchs  schreybenn 
^3  aa  die  von  steten  gelangen  losszen ,  die  den  s.  f.  g.  eine  gemeine 
tttwort,  vom  tage,  mühwodh  noch  omnium  sanctorum  zur  Lobaw 
(»Udeo,  gegeben  haben,  wie  du  den  in  libro  missiuarum  ver- 
CKidBiet  findest. 
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Vorweser^  zum  Sagan  handeil. 

So  Jeorg  von  Slyben  sum  Sagan,  Soro  ete.  vorweser,  ganarckt 
das  etzliche  guetter  über  die  beide  noch  Ijorentidofff,  etzliche  aul 
140^  Buntzlau  gen  Glogau  gingen,  vnd  das  furstcnthurab  vnd  geleite  zun 
Sagan  vmbfuren,  hat  er  dem  rate  geschriebenn,  den  fürman  zi 
weisen  der  geordenten  strasszen  diszs  orts;  von  hynnen  aus  auj 
Sagan  noch  Glogaw  etc.  zufaren  etc.  '^' 

Ynd  so  d^r  rate  jm  besten  Tonnarckt,  das  anff  solch  sei 
schreiben,  eine  lange  vnd  weite  vnddirrichtung  sich  geboren  wold( 
hat  er  ime  geantwort,  das  er  aulf  sein  anfordern  etzliche  ires  roll 
tels,  von  dysen  Sachen  zureden,  auff  bequeme  zccil  vnd  gelcngen 
stelle  gerne  abfertigen  wolde  etc.,  wie  den  in  libro  missiuarum  cf 
strackt  etc. 

Sein  sondtags  noch  omnium  sanctorum  als  die  coronatorui 
her  Michei  Swartz  vnd  Johannes  Hass  stedschreiber  kein  Newer 
ha  WS,  mit  dem  vorweser  der  strassz  halben  znhandeln,  geschid 
wurden. 

Des  vorwesers  antragen. 

CzuiB  ersten,  vorzcali  die  meyoung,  wie  er  an  sUd  fursU.  | 
der  Strossen  halben  so  von  hynnen  aws  noch  de»  Sagan  vff  Gk 
gaw  vnd  furder  noch  Poian  gehn  solde,  geschrieben  hett  (ut  supr^ 
mit  disem  anhang,  den  wo  der  furman  also  zufam  niisbt  geweü 
worde^  hotten  gemeine  stad  zubesorgen,  das  er,  nüt  der  zceit  voi 
Sagan  aus  noch  Prebus  Gotwus  Uertzberg  zwfaren  gedrungen  wei 
den  mocbt,  vnd  auff  die  lande  der  berscbafit,  weiche  die  strossi 
durch  ire  lande  zulegen,  vorlangst  begeret  hetten  etc.; 

Czum  andern,  er  were  glaubhaflflig  bericht,  dieweyle  die  vc 
Bresziaw  recht  ires  willens,  an  den  guettem  so  durch  Glogaw  f^ii 
gen,  nicht  bekomen  konde  (das  ist  also  zuuorstehn,  so  die  vc 
Bresziaw  die  gutter  mit  rechtlichem  kumer  angetast,  haben  s 
141  widervmb  donjhenigen,  so  die  gutter  gewest,  so  hoch  die  gutt< 
geacht,  bürgen  setzen  müssen,  ab  sie  zu  vnrecbt  «ufl^^^ebalden^  ad( 
eklig  schaden  zw  denselben  guttern  geschehe,  das  sie  sich  jres  e 
litten  vnrecbts  ader  scbadans  wüsten  zuerl^olen,  das  dan,  die  v( 
Bresziaw  zuthun  beschuert  gewest),  das  sie  dieselbigen,  zuerhaldui 
arer  niderlogen,  mit  gewalt  auff  vnd  wegtr^ben  wolden,  vnd  di 
geb«  eyne  anzceygung,  das  sie  etzliche  dinstleute»  als  Loben  vi 
«ödere,  die  joen  zuuorn  in  der  febde  wider  hertzog  Fridericfa  zi 
Legnitz,  gedynet,  zu  sich  gefordert  hetten.     Nhu  faeU  er  sich  « 

).  Soro,  Sorm, 
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sbJ  iMffiig  JeorgeRS  von  SmAss«»,  mR  d^tieti  von  Okigaw  vtid- 
iredeC  wo  solche  gewaK  von  denen  von  Bresxlan  furgenomen,  das 
» gewah  mit  gewali  treiben  vnd  sHeoren  W6ld«n ,  er  helfet  oneh  '  *  * 
teder  9larosi  sw  Posan,  sie  mit  fauMfe  nicht  losacen  wnrde,  vnd 
ibc^t  n  wissen,  wes  die  von  Ooiiüt  debey  thun  woMen  etc. 

Er  hat  weiter  gesaget,  das  solch  farnehm  der  von  Bresclaw 
«dtel  betrieg^aey,  vrsaehe,  den  sie  heften  herizog  Jeorgen  s.  f. 
Mortrost  gethan,  das  soldie  ntderiog  seiner  f.  g.  lande  an  der 
Aisse  keyoen  schaden  brengen  solde,  vnd  sich  doch,  wie  er  des 
^sm»  were,  hegen  dem  marggrauen  Joachim  foey  einer  grossen 
f(m  hlk^  goldes  vorschrieben,  den'kaoff  nkl  fürman  so  ire  aulT^ 
pmdKe  oiderioge  besnchen  wurde,  dohin  tw  halden  vnd  weisen 
»dl  Franckfurt  mit  allen  gnettem  znfar^n ,  vnd  so  der  furman 
M)i^il  glefoea  gewonei,  demnoch  die  zool  gerynger,  der  weg 
'^tew  vnd  nebender  vnd  die  zeerung  leichter,  v^iirde  er  sdraer^ 
Ain  nvidervinb  auff  disze  strossze  vnd  gleissze  komen. 

Item  er  were  euch  bericht,  das  die  regenten  der  chron  zw  141h 
Mmn  von  wegen  der  niderlog  itzt  an  konfg  geschrieben  heften, 
^  wider  abzuschaffen  ader  bisz  zu  rechtlichem  austrag  domit 
biwh^en,  den  ie  were  der  chron  aw  Böhmen  als 'wenig  leid" 
th  an  bertzog  Jeorgen ,  ader  disen  landen.  Dise  meynung  hat 
^tniochmols  der  von  Sleynitz  marschalk,  dem  rate  euch  zugeschrie- 
^,  deriialben  gute  hoffenung,  das  der  von  Breszlaw  fümehme  jn 
^  (enge  nicht   bestehn  noch   weren  konde.    Den   seit  der  kanff 

^'^  furman  also  durch  die  von  Breszlaw  beweldiget  wenden,  moehl 
v^ieleteht  ersehrecken,  sich  aihye  zuzclhen  zuenihelden,  vml 
«»oh^  auflftreAren  der  von  Breszlaw,  nicht  mocht  gehyndert  wer-' 
^  das  doch  der  kauffman  anffa  wenigst  mit  seynen  guettem  ge- 
vamet,  den  die  von  Breszlau  soMen  anff  ein  merglich  gefert  lossent        • 

^  ^og  haben,  von  wanne  aber  das8eH>ige  iiomen  aoide,  wmte  er  niiM. 

Er  hat  endi  geaaget,   das  dem  doeteri  SaHza,  hewbimannen 

^  6b(^w,  ehe  to.  eomiasion  tu  banden  kdmen  wer^,  die  peneo, 

3  der  GORfirmadon  der  niderlog  ansgeditickt,  l  marc  *  lotigs  goldes, 

^  den  Gfegem  zufordem ,  vnd  die  van  Glogaw  besiIrM^enn ,  sicAi 

^*^kongl.  mt  asffMartkii  zligeslelln,  vnd  wusle  nicht  anders,  den 
^  sie  bothschaiA  itat  noch  Offen  adbegeferUget  hettenn. 

Cnm  drietlen  hat  sefne  geatren.  die  "geschickten  erinnert  des 
^ibeas,  das  ein  rate  von  wegen  Henrich  Cragens  etc.  an  hi 
9^  heu,  wie  den  in  libr»  misaiiiannn  verozeidient,  mit  ent^ 

'^sduddoDg,  das  er  nH  semeai  bewosi  in  der  diad  nicht  gewest, 

^'  bewoat,  ujitm. 
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hett  in  allan  gasthouen  treulichen  ttoeh  im«  fragen  lesam  vod  hell 
seiner  keyne  künde,  heit  jnen  euch  seine  tage  nye  gesehen,  vn^ 
142  sieh  erboeten,  wu  dye  Gorlits  jre  widerwerligen  in  seyne  ambu 
«u  bekemen  wüsten,  solden  sie  ane  schewe  freilichen  auff  si^ 
greyffen,  ynd  gefenglichen  annheraen  vnd  so  sie  zw  schwach,  seyn< 
httlffe  anrueffen,  alieine,  das  ^e  sich  mit  jnen  zugerichte  wendeteQ 
den  die  von  Görlitz  soldens  douor  haben,  das  ire  widerwertigei 
nicht  fordern,  noch  zuthun  yemandes  gestatten  wolde. 

üertzog  Jeorge  s.  f.  g.  hett  ime  itzunder  geschrieben  mit  seyn« 
eigen  band,  die  er  den  den  geschickten  geweist,  vnd  bemeldc 
von  dem  nohm  bey .  Konigspruck  geschehen ,  das  er  jme  Henriol 
Cragen  vnd  Hansen  Maxssen  als  theter,  (wie  oben  am  cxutii^ 
wolde  lassen  befolen  sein  etc.  i 

Cfluim  vierden  hat  er  gedocht  Caspar  Brethschneiders  sein^ 
dieners,  welchen  er  kegen  einem  rate  vorschrieben,  wie  den  i 
libro  missiuarum  vorzi^eichent,  das  ein  rate  jnen  seynes  inisshaode^ 
domit  er  angegeben,  vnd  derhalben  in  before  gehn  muste,  vor 
wissen  wolt,  er  hat  ouch  denselbigen  Brethschneider  furgestalt,  d^ 
sich  den  hochlichen  entschuldiget,  das  er  solchem  vordechtige^ 
handel  nye  nochgegaogen,  mit  anczeigung,  wem  er  zuuor  gedynet  e^ 

I 
I 

Der  geschickten  antwort. 

Sie  konden  sich  der  schriefit  wol  erjnnem,  ouch  getbaner  anlj 
wori,  konden  ouch  die  von  Görlitz  dieweile  der  kauff  vnd  farma^ 
kegen  Breszlaw  xcucziben  eine  sehewe  hett,  nicht  alleine  der  aoQ 
gerichten  niderlog  halben,  sundern  ouch  das  er  vnd  seine  gut^ 
auf  der  strossze  mit  mort  raub  vnd  brant  (wie  oben  aoa  zcm)  ai| 
gegrieSan  wurde,  wol  erleyden,  das  der  kauSinan  die  Strasse  vQ 
142b  Görlitz  aus  noch  Sagan  aoff  Glogaw  allenthalben  tätige  vnd  bau^ 
den  sie  konden  bedencken,  das  er  bas  vorsidieri  den  auff  andei] 
straaszen,  waren  ouoh  denen  von  Breszlaw  etwas  weiter  ^  den  ai^ 
der  Strasse  noch  Buntzlaw  eta,  das  sie  aber  den  ftirman  aldoil 
zw  zwfaren  tzwingen  solden,  wustra  sie  niehl  zutbun,  wolde  jn^ 
euch  aus  folgenden  vrsachen  nicht  fuegen. 

Gzum  ersten,  konden  sich  vnsere  heren  vnd  frunde  erjnoeri 
so  der  fürman  gen  Görlitz  komen  vnd  bet  wollen  auff  Giagaw  noi^ 
Polan  faren,  were  jme  frey  gewest  vnd  hett  zu  jme  gestanden,  al 
er  auff  den  Sagan,  ader  auff  Lorentsdorff  aber  die  beide,  adf 
auffn  Luban  vnd  Buntzlaw  hett  seihen  vnd  faren  wollen  i  sotdi 
were  ouch  vber  menschen  gedenckeo  also  gebalden. 

47.  jn  before  gehn  muste,  m  befurdUfmg  gUKen  mutna. 
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Smm  adMi,  dbti  die- »itfgt  nib,  .ihi»« ir#»hnrtliihir * «cafc  <  {:;  t 
ä  MHÜste  liMUakb^  xmi  dofeey^  htrW)»  IWUavick  «iuti  Iiigiiii 
IwkiebiB,  wie  obto  eei  Cxu*  Soliktt  lie  efca:ebir  ebM»  iuk 
makäoBt  dfltt  fiinnaii  tei»  der  etroMe.<woh"flreeiliwtv  aiiff  diei 
iem  waisoB  iMl  tTOia§eft,  kel'flL  geätren..  subilSDiMfn,.  wid  jü 
lal^geawoida 

Chi  4mllea,  Fridevieb  veo  fleheMnderff  Jmuemhtef  2«ta  tenlet  Hofferich- 
»teil  ika>  füe  la  AoriiU  geeehridben  wn  vfe§i*  dei*  eleaSetny  ^'  '""^ 
I  dr  Rmtiiaii .  eder  fatctMlaff  imh  QkgeW  gehl;  lüft  eiJMmroHi  ^^^^'' 


Vwieieliects  imd  torte^fi,  :^epa  Afiireohtai  •  ven  Gelebeel  elvee 
eedn  sa  Beksieii^  leniedkm  jiM  ved  de»  e^aGoriUs  ^rselbi^M 
mm  halben  ae%erMK,  ^md  mit  an^etoogMy  dieteeUfe  «die  yoh 
Un  den  kedF  tod  fiima»,  «dl  ^^t/wuppemfLer  band  ^4tth  Segen 
ai<t«eibigiD  elreetee»' geMtteii«  ivadijiw  sAchm-yoKUmg  fmA 

tt«diMe  mM  hMieä,  uM4  ecktMtg  eein  jm  eeter  sitedeny  148 
«ff,  «I  den  isiÜB  'byeker  geitoeiA^  •eefeldeonwnduneralelleii^ 
«iv^iewol  gnantem  houerichtern  diszs  sein  schreibenyinifr^geimlb^ 
Uer  antwort  wol  i^ilegiBll,  eis  in-  bridefattcAi  vorzceichent,   oucb 
^rnfmoden  d^j^  coi^racl  wei^g , ^H^ckaflbn  giebet^  ^fnjsz  ist 

'«riich  doijjuieQ  vorsovg^t,  da«  sekhß  euUcbiet  krefi)4g,seia  sol^e 
«Iyoo  yedem  teil  vQuorbroeUioh  gehald^p  werdqxi,  so  i^rac,der; 
dM(e  von  ko.  mL  geljebet,  angenoroeoD^  cot^rnfiirt  vi^  bestätiget 
^  das  de»,  \Dser  frunde  bedenckeos  picbt  geschehn,  domnocji 
hhoueridU^r  sokdifS)  Yjei$  eine  besfetigju^g  yom  ionige  ^qr^bcr 

"leibren^eD,  nicbfc  getban  betV  Dennoc^i  y^'oide.  yi^^rxi  berrn  vnd 
^D  oicbt  Aig^a,  das  aie  dem  kauff  vnd  fuj^p^  wer^  sol^ejcf 
Ae<lbigen  sU-oazeD  zu  meycl^if  vnd  Qocbm  Sag^  sufare«)  get^wiub  ^  1 1 

Ciom  vierdeiv  ^^^  ^^  ^^  w<^  birpo^a  dise  strpssze  noobm 

'^  a  sqyben  gedr^pgffif  w/ei^deiir  {las  ^en,  i^i.yesera  be^n  vn4 

hade  nacht  mcbi  tAxf^f  vnd  d^vfi[e/gi  nyd^fiWorlieiA  yi^d  scha^ 

^eoipfinge,  Wiilde  er  vi^lleip^  seifte  scbec^n  bey  finem  rat9 

^f  das  dea  ^enaein^  ;Btfl4  w  Y9t^eg|ic))e.  seheden  Auren  vnd 

lnngen  wolde  eto.  Doeai|s  seyn^  »|;eatren.  «zuermess^n  bell,  wie  i^ 

'»^  rate  Aigf^n  i9rp|dj9»  den  fmmwi.4rfgl^  auf  die  strossze  nocbaf 

^  n  xwyegiea  e^c,  sonder  vnser  b^^a  vad  firupde  konden  \yrg4 

^y^  das  de^  alsp  gespl|feb(S  vnf),  von  kauff  vnd  furwa^  diea^- 

%  ^  keyne  andere  gebaij^t  wsifd^  wpid^ea  9Uob  d^  fuirm^ 

^bekwemer  viseysaet,  dplq^  weys^^^  ^e  botteo  eucb  >$,  leuten 

M  ier  keyde^  erpfrtÜpl^  ,bei^II^  g^tb^^   a))  i^yn^^be  ;}igri*ff  9^7: 

>cWiQ,  dasseibige  aniusagen,  vnd  so  viel  jnen  moglicben  dorwider 
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143b  '  CiMd.  fwdlMk  holMn  dir  g^sohNktod' dafli  vorwiMr  4mi  tm 
H^Mi^üj  sie  w«rd*n  beriditf  ws  iMi  sich  omrii  ditt  teoBD  in 
iCKUnder  bedaget,  das  dye.üoli  zum  Sagan  ariiMiet  wuriai.  Etm 
hett  der  foriMD  vom  eineiii  wagen.  aiaKche  pfeniiii^  vnd  ja  d< 
siad  Tom  pferde  einen  gi  gegebe«,  ilaiia>deg  salde  ep  vom  wagt 
eine  margk  auffs  schlos,  vnd  einen  gl  vor  ein  plard  i»  dcf  ata 
Ett  geleite  geben,  das  den  newikcii  wete,  dokniA  der  fucman  vo 
kauffmaa  besohaerl)  dae  aiöb  den  jn  diaean .  iribMab  ttafauetiiclu 
arleyden  vnd  eiseo  behart  derstraaeoa  baban  moobt  li  liettc 
Mieb  eiiKabe  dee  rate  miltela  voon  Haioriehett  von  SieyBili  mai 
aehalks,  ao  sie  mit  jme  diaer  vAd  ander  gabraoheB  kalben  lo  fi( 
disain  eu  bandel  kosMD,  gebort,  iaz  "wiare  güA  vnd  wol  gethan^  d 
dem  kauff  vad  fürman  itst  nm^  taafleft  vod  gdMie  timäs  enthange 
Vod  gotar  wiUe  ertzeiget  wurde«  daa ,  ee  diae  atroaae  von  Codi 
'  i  atts  yttk  Sagas  aw,  diäter  Über  gebraiiebet)  mik  anbaageader  bd 
demkaofinta:  keyM  newikeit  attAalegeb,  doalil  die 'Ureaae  nd 
venvuatet  eta. 

Vff  daa  a»dere  aitttaka« 

Ist  seiner  geatren:  beitieldei;  wie  man  sich  bey'ko.  mt.  bi 
vieissiget  vnd  beclaget  het(,  solch  der  von  Bresziaw  ftimem  abezi 
werfTen,  wie  oben  am.  lixi^,'  auch  derhalben  eine  gemeine  schriet 
an  die  bern  regenteti  gefertiget,  aber  is2  were  denen  von  stete 
doraufT  keyoe  antwort  wurden,  douön  vndön  etc.  Wie  den  vnser 
etylich  palln  gewandes  eingetrfeben,  douon  6ben'  am  xcrm  etc. 

Die  von  Bresziaw  betten  den  von  stetert  dermosen  vormeldJ 
lassen,  das  inen  ir  furneni  nicht  schedfich  sein  solde,  sie  wurd< 
144  befinden,  d^$  die  Strasse  ie  mehr  den  zunor,  durch  den  kaoff  vi 
furman  wurde  gebrauchet  werden  etc.,  vnd  so  die  von  steten  ^ 
bedöcht,  wu  die  niderlogen  beiderseit  soTden  anfl^ericbt,  vnd 
einen  beslant  kernen,  das  marf  von  einer  niderlog  zu' der  andr 
handefn  \vorde,  vnd  di6  gntler  so  gen  Breszlau  aus  Po!an  kweroi 
vnd  noch  Pranckfurt  geweist  wurd^ti,  das  sfe  auff  dises  gleise  nici 
komen  möchten,  betten  auch  solchs  ko.  mt  furgetragen,  wiewol  si 
die  von  Breszlau  hören  Keksen,  di^e  ire  auffgerichte  ntderiog,  soli 
diser  Strossen,  landen  vnd  steten  nicht  schaden,  dennoch  kond 
!(ye  das  nicht  vomemen,  so  lat)g  sie  des  von  denen  von  Bresdi 
vorstendiget,  vnd  mochten  wol  Ermessen,-  das  der  von  Brestli 
fürherti,  ein  eitel  vnd  pur  betriegk  sein  must 

Das  sie  sich  aber  vt)dfi*stehn  seiden,  dfe  goettdr  mit  gewi 
au(f  vnd  wegzutreiben,  w^re  jnen  zu  furnemen  schwer,  vorsei 

9.  behart,  wm  behera  oder  behertea,  verlmmk,  f.  r.  «.  verwüMkmg* 
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wardn  8«lehB  h^m  bedmoUea,  da»  ä^  Aar  ■  Dpa  gialdmii 
wie  die  im  GorÜts  dobey  thim  %^inleii,  woston  ajr«  nwht,>hgMaa 
ack  van  iren  Ihinden  so  weil  afehi  l^Crih,  m  woldtas  aal  laraak 
nsie  tragen,  wurden  sich  vagesueiffeH,  deaiaeeh^aie  die  alroseea 
i^  deo  kaofman  vor  gewali  zas^chatoen  alleweg  geaeiget,  aller 
tteit  dorjoaen  halden  Tnd  aüfT  gemeynem  tag  so  kartzlich  ator 
bhw  gihildea,  «a  die  aadem  ire  lugeardeaten.gelaagea  Itesea. 
li  den  soff  Diüvmieh  Mgeade  also  gfiarhMiea,  vnd  aaadivliih  vü 
iMfon  iadissia  gefedi,  vad  aia  ^Idn^aa  jre'firuDda  sulragai 
'IMÜgei  hehta.  *Man  lial  eaeh  iine  ia§eoageit  -so  aaan  ailtaMI 
«  denan  Tan  steten  derbabea  iMkeaie ,  aal  dieaelMige  saiaM 
|Htr».  vaaortiaidan  bbii>en. 

^itdia  Ton  Olegaw  vad  ftagan  rar  den  rate  komen.  seya  144^ 
vDdjre  beseboerung  der  aireaaea  vnd  niderloge 

<5  furgelegek  •  »»• 

So  aber  die  vom  Sagan  sonabenis  am  achten  tag  aUef  lieben 
^iisen,  vor  dem  rate  alhye  durch  jre  geschickten  auff  befeld 
pfites  vorwesers  die  m^ynung  dises  andern  Stucks,  haben  vor- 
(^eo  lasszen,  mit  di^em  anhang,  wvl  die  von  BreszIaU  sich  sölcbet 

^9^Ay  ^nd  den  kaulT  vnd  furman  an  seinen  guettem  also  zube- 
^etdigeo  vndirstehn  wurden,  were  die  furstl.  g.  hertzog  Jeorg  itzun- 
^  bedochc  gewalt  mit  gewalt  zu  buesszen,  Vnd  begeret  zu  wissen, 
'^weile  ebem  rate  solc^  furnem  der  von  Bresciaw  ^ntkegen,  vnd 
^forsU.  g.  vormarckl,  viel  viefs  in  diser  sacEe  seiner  f.  g.  vnd 

'^k^  lande  zu  gute,  vnd  zuenthaldung  der  slrossä!e,  Airgäv^ant, 
^««doch  ein  rate  vop  wegen  gemeyoer  stad  bey  dfer  stros^sze '^u- 
^ongesynnet. 

■ 

I  Des  rata  antWort. 

bt  deaen  voia  Sagan,  wie  oben,  vortzah^  wea  disie  9iHe  'wi^ 

'^ 'er  solch  fdmem  der  Bresslawer  gefban;  eocb  wie  ein  rata  duneh 

l^gesdiiektea  mit  dem  vorweser  bettea  handefa»  taaascn  etc.,  mit 

^  nwymaig,  obeb  dam  vorwesei*  vars^lt,'  aber  dieWeile  sia 

'  ^  jren  mgeordeälea'  kayne  ant^ort  hetleii,  wasle  man  jaen  aueh 

^ff  keyn^  entttebea  iiieaAeid  aagjigbeo,  aoaAera  wue  die  vaa 

'^^ealaw  eyaige  aagrieff  in  disein  aaibt  vad  weiektaide,   aoftrnta 

^  das  erstreckt,  iboa  wdrde  vad  dMifatman^bewaldigea,  waUM 

*^  daiiollrige  aoeb  vermögen  werea^  das  man  aber  setcba  auaaur»- 

^  ^  aaq>i  vad  wekMüMe  ihoan  aalde,  da*  gebe  ein  rale  «Ml 

''''«^«ttekm,  abs  M||a^  fte«h  vortio»  aian,  dye  fumL  g.  145 

^^  Torwaaar  aa  a.  l  ^  atady  waMe^  ja  sfi^em  M  aiair  f^ 


im 


geti  4emawom  Brenlaw  staifK  «ilMit  wteeni  4iit)eiiMy»eB ,  du 
«rordefi  die  von  Glogaw  viietnioilMV.«uQl|.i|ltiiii  tH«.»  Am  d«D  dM 
geflobickilcii  fwn  Sagm,  detf  vi^w«sar  vnd  ine  fir atd^  «u  Uerichlen 
ateo  angenbomen -haben.'  ./  .:  i 

,.,x  .  Per  ypn  Glo'gjaw  piftragß^iif. 

Dye  von  4i|ogaip  haben-  durah  KrlMrsseai  ymi  de«  Jungen  Tidu 
Jhe  ^eehtoblen.y  auff  ehrgenante«  ibnabfent  oaum  eMen  werbd 
hieaeii ,  wie  ein  r^te  vnd  gemeylie  stad .  Giogaw.  iFe«  denen  t«I 
Brestfawv  out  boszer  anniohtiger  «ochsaga,  .nt^rgUekiB  beaohvaN 
fvwrden,  als  aolden  sie^  irer  niderh»g  halben  vneriiohen  handel  üM 
nemen  etc.,  vnd  dieweile  den  ein  rate  vnd  gerabyn^  atad  Giop^ 
biszber,  ires  vorhoffens  in  solchem  gerucht  gehandelt,  das  isz  jnd 

•  ^  I  !vott  mennigUch  vnuor^^eisflKchen  aayn  nag  vnd  sich  im  ioUichei 
geruofat>  als  frome  leiube  gehakten,  wjere  joan  solche  nochaage  vo 
denen  von  Bresziaw  beschuerKohen,  vnd  zu  erdulden  vnleidlid 
Derhalben  sie  sicb.bey  ireq  guten  herm  vnd  frundeui  sunderiic 
j^y  eii^ro  rata  disz^r  stad,.  zw  welchem  sie  sich  ^Is  guten  voi 
trp$ten,  r^  zuerholen  vprursacht,  vnd  haben  vorgeleget  ein  priu{ 
Jegium  Henrlci  seciind^  heredis  Polonie  et  ducis.Glogouie,  welche 
datum  gewest  anno  o^illesimo  tfecentesjma  dfcimo  quinto.  D^ 
Inhalt  ist  gewest,  daa  die  vonGIogaw  ^ii^^e  niderloge  allerley  kaufj 
ipanscbaitZ)  be^u^der  mit  beringen  v;^d  .fischen  zu  ewigen  geUeitej 
.werende,  hflben  sqllen:  Czum  andern  eine  konig.  confirmation  regi 
^Wladislsü  prese^ntia,  in  der  fasten  zw  Breszlau  anno  xme,  über  solc 
pi^ui|egi^ni  ausge^yonnen,  mit  andern  inserlrten  puncten,  sundej 
14Sb  lieb»  das  ein^  ?atQ  ynd  gemeine,  stad  Glogavv^  für  kcyn  andern  ff 
rieht,  den  vor  houegericht  so  sie  bey  jnen  haben,  vnd  furder  v^ 
die  ko.  ml.  zu  Behmen  vnd  ire  nachkomen,  sollen  getcogen  wel 
den  etc.  Czum  drietten  eine  ko.  comml^sion,  welcher  datum  il 
gawtal  ja  vorgaogenem  sommer,  vmb  Jaeol^  vngffferUelie«  in  Oft 
Aüflgangen,  vnd  sieb  kMiig  Whdisiau»  "mii  Seiner  eigen  hant  vmli{ 
Bohrieben,  deijnne  die  ka  mt  versohaffet,  das  aioh  die.  von  GU 
gnwy  diflfs  gnanten  alvcka  hatben.  die  gariehft  belaageode,  \m^ 
aaiaer  konig«  conirviaoioii  .vod  iN^gnadungi  beiden  aolden,  vnd  i 
die  inanaohaA  den  Glogidike«  fiurgtoolhumba^  eynige  eommiisiil 
dtitegen  anatkrvMht,.  ader  fmlhyii  4lisbi^i|geii  wurden»  da»  dieM 
MgO'vnktefMg  vmd  vor  nieMs-aain  sali  eta.  Vnd  gebeten»  soM 
enpieB  furgalegltftr  irer  genecblilieilp,  ml  vM»  «ubeeiektiges»  vnd  i 
beimdem  j^umle^  daai  sie  ans  >bM0t  dMkalbeii  ^iwas  m  reobt  habe 

f*:.  [  aoldjMy  ine«  iiwn  rifte  iwletiieiyien^  aiek  vmaMi,  der  besohoenio 
aoL  iM«  van  'fteM«  von  ihieiBhilh  iraa  bedanckMa  a«r 
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«ferieget,  «ifMkiHam«  8«  akaT  btftedi«^  4t»  «k  darielbigen  jrer 
be^DidDQg  nisbraucbten ,  ader  etwas  w|der  die  MHikeit  jn  d^nsel- 
bM  nicht  begiletfeti,  man  wolde  jnen  dasselbige  entdeckenn,  sie 
wokieo  ach  doaon  Weiseq  vnd  der  (fitlikeft  besagen  lassenik. 
)  Czun  andern  vorlzalt,  wie  ein  ral  ztr  6fbgaw  von  jrer  man^ 
ibft  Tor  die  hem  regenten  der  cbrop  ^  Bf  bnen  aus  jnhafdi 
m  königlichen  commission  citirt  vnd  geladen,  vnd  sie  sich  mü 
k  liiäi^in  «Diiitaiilidii'  poA  kUgBkd^  '  danlnfBftiori  i^  jnen 
Bfesldm,  so  scbofzea  %mk^m%  ttid  aiell  latdtt  dtersetbiged  lA 
M&komgl  mt  sabemffen. 

Ceqid  drietten ,  wie  die  ton  Bfesdfiru  )n  meynung  weren,  der  14i 
IKiter  so  bey  jnen  durcbgieiigen'  |(tt .  be weldigra  i   vnd  aiiff  vnd 
ve^iutreib«)  gesonnen  etc^  wie  den  .^i^  durd»  den  vorw««eip 
mSagan  rnd  die  gescUckien  yotU^lt  «tc..  .      ,, 

^^  Antwort  des  rats. 

ftm  heil  jres  geweHb  vnd  antragen  g^hcMl/  öuofa  die  füf^eleg-  '  *  ^ 
In  priaiJegien  vnd  commissfone^  besiditigen  vnd  vorlessen  lasszeni 
(9d  kretl^  olphl  gerofi  .d^  sie  voi)  Af^n,  vfa  Breszl^w,  ßo  be- 
xkeificlKii,  4aa  eyae» ^^t^,.  v^d,  gemeinei;  fMi4  Glogaw,  ehfe.vs^d 

*^  raren  woldQ,  «olden  aagf^^i^igpn  w^rfleo» .  noch  dem  ein  r^tf 
faersUd  nicht  «ndars  wms^«  4^a.;d«p»  ficfk  die  von  ßlogaw.in 
oiekeia  löblichem  f^ruchH  auAli^büg^n  'VMorw^isadiohen  iiea4i»in 
«ieiPMoen  leuiet  scymet|.a}w€^.0eMd^li.hoHeni  wolden.  om^bi  ip 
ndjres  vonneinens  weR^,  gern»  mit  rat^  jMlffen,  wiewol ,  PIqIcIi^ 

Stflnutoten,  den  vejnebn . «iciia  w  ww^W-^ich  kegon  def&  Y99 

teilaw  der  gebure  woi  wiHfa.whald^p..  ,.  .  : .,, 

Xao  hell  euch  Ire  Curgeteg^  jpriMilegja  cp^nfirfnation  vnd.com- 

^m  vorleszen  lassen,  spuretten  do^w  keynem  mangel,,,  welchf^, 

I  10  sie  diser  gemeiner  stad   weren,   wurdf.  ipan  sich  der^elbigen 
UdeD  vnd  jres  Inhalts  gebrauchen. 

Vff  das  driette  die  meynung  wie  deneo  vom  Sagen,,  sw  ant- 

Mti  gegeben y,  mit  erbietung,  so  man  «unep^  ra(e  v^id  gemeyn^jr 

^Glogaw,  jn  disen  vnd  andern  jren  a^lijjeni  oiit  rate  vqd  hulffe 

I  erfordern  mocht,  ^olde  man  das  vnge^I^arta  ylei^Si  vnd  jpnu^  willig 

•^d  gerne  thon«  , . 

Das  den  die  g^schiökt^n  ^w  grosepci^^df^ifck  angenc^niep,  et^.     | 

^1^  MOMatsAtoil»  aaliw^rll  der  rafniitAn  narff  d&e^«hhieift  146h 
der  V9m  ateleiir4iA'W<ieDliiig«:b6itrelfetid4i         •»    - 

Wm  die  ve«  Sitten  wff  diet  benig*  «oaimitaien  koi<  all.  ge- 

'"^i'Mmo,  vnd  wM^-jue»  tito'  4ßfmk ^ hartem  regetiieti  ■#  antwwrt 

^^j  ftndest  da  la  Bbro  misnnarum  voroseichent,  ol  eupfh^Oia. 
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M.  .  A'iitf  4a» <dri6tt#  Bittet«  de^  yorw«r»6r«. 

■  ■  *  « 

Die  entsqhuldupg  so  der  vorweser  von  we^en  Heorich  Cragen 

gethan,  haben  die  ge$chicktea  in  jr^r  wirde  gelossen  vpd  also  au 

genomenn,  der  zusas^  ged^ncket,  mit  erbietung  solcbs  zuuordynei 


1 1 


Vff  das  vierde  stuck  des  antragens. 


„      Was  belangttilen  Maladtaeider,  haben  Um  ^esakiekkNidfes«« 
Mga'  an  jre  hon»  yad  teuiide  iragett  w^aMeon. 

;,i|  T  ,  D^s^vorwesßrs  kegfenrede. 

Er  \vere  dhts  thuns  vitd  batidels  ztiuom  so  wette  nicht  mh 

* 

dtrficht',  wolde  discf'vnddifrichtung/an  die  Yurstl.  g.  gelangen  lo 
szenn,  vnd  was  alsdan  vorsöbnffet,  siöh  dasselbtge  zvrhaldenn. 

147      .ypn  dem  tzi^g, durch  die  von  steten, io  NiderJausitz 

geschehen. 

^  So  der  nohm  hey  Konigspmck  von  Henrich  Kragen  vnd  H» 
^Mi  Sätssteii  gesdkehn,  wie  dben  am  cixitm.,  vnd  rieh  die  th 
ter' dotnit' noch  Nid<iriausitz  gewandt,  haben  sich  die  von  stete 
HiidhTedet,  viid  zur  lobaw  mfthwoch  ntM;h  lomnium  sanctorum  b« 
ülokscen,'  einen  tzug  jn  Mderiausitz  zuthun,  ap  got  beroten  tvoldi 
'iffigeseben,  das  ye  widerwertigenii,  vnd  alle  strosszedbesehedigc 
Idoseibslt  vorheget,  gehauset  vnd  gefeiert  wurden,  zur  nehme  vo 
^nne  twome,  vnd  sieb  knit  der  nhome  widervmb  doMb  wendt^i 
vnd  euch  doselbst  jr  ausbeute  bieldenn. 

Ist  beredt  äonabents  folgende  zum  Bochsberg,  das  do  leit  i 
der  grenitz  dises  Weichbildes,  ehizukomen.  Die  vonBudissin  hab< 
dorzü*  420  Aisknecht  mit  jren  wagen  vnd  zxxn  pferde  geschid 
die  stad  alhye  auch  so  viel  pferde  vnd  4  SO  fusknecht,  mit  wag< 
vnd  alter  notdorfftwol  versorget,' tzwehn  wagen  haber,  n  mit  bn 
mit  allem  kuchengerct,  fleisze,  hier  ader  tzweye  mösze,  buettc 
kesze,  saltz,  bey  itzlichem  wagen  ein  Ibiger,  eine  tarnasbuchse,  eii 
haütfniiz,  dib  strobuchsszen.  Die  hantwergk  haben  müssen  aus 
richten  70  fueskneclit,  sein  dieselbige  tseit  20  kein  Bennichen  g 
leget;  dasselbige  zuuorwaren,  sein  dorzu  genommen,  macht  90.  ) 
i'*  I  Hai  Hcfisls-  dbr  raüMMDciatar  60  dar«o  ao^gnomen,  veoa  rale  iuim 
aoidenn,  dia  far»»6Hgl<tote  haban  nustta  «Hb  farcn. 

hmn  die  foriaiila  mit  jrefl  rattwligenii,  'Walcha  diakakaa,  da 
sie  im  plord»  den  ta;  dabayme  beliaMen^,  tesaan  diaaseUMgen  b 
.aaMahan' al» 


:.'      ' 
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fiBtekar,  kifpcniaciier,  tripfttpfci,  iltiD««ff  die  wegeiif>8oin«(» 
kh,  faNiefef  achal»,  gpaibscMt^  eiw  to|i|Mf  a«ff  Üiiahttan  wagMtt 

hm  u  katfassHiiiMiiier,  iltin«  4ep  baüimiitir,  Ami  didr  |Hi» 
ilHk,  Bü  fceaMin,  tigelo,  kellw  «M^ 

?iid  witvol  sie  Tea  te»  rHe  elriicb  nel  febeften  «md  ebge*  141^ 
A  JMB  gulhea»  ÜHre  lUttofllaeen,  dennoeh  kl  jee^solcM  ab#^  Deo  Ar- 
ptUigeo,  vnd  sein  also,  das  sie  soiden  heyme  gehn,  «hm  ipfdidi  ^^^^  ^ 
äk  weiter  domit  bekomera,  ep  mao  luuoni  ouch  von  soIc|ieii  re^y  ^  '^^ 
l^ttetras  vorionei  heU,  abege'w eiset  wurden  etc.  Die  ven  <^^^  nuJf 
Sem  kben  tn  pferde  dorza  gescUckt ,  die  ven  Lauben  Ü  Äies-  gefeill- 
Mi  nr  pferde,  in  wagen,  die  von  Catnentz  nr  pferde  etriicbe  chan,  die 
Uiedit,  die  von  der  Lobau  tt  plTe^de,  beben  gemeinlglfch  aoff  ^  «vt 
te  wagen  hockenpucbssen  geliebt.  '  Die  berr^n  so  aus  diser  stad  ^^"^  ^^^^ 
ßÄsdudt,  sein  gewesi  Hans  Scbmid/ Peter  Tyte  vnd  Jeorg  Hoselerl  ^^^fM^r^ 

Sein  abo  sonabeiits  wie  oben  angetzefget '  zürn  Bocbsberg  ein-  ginn  ^^ur- 
iw,  Tid  ekle  rele  worden  «^iKleynett-^Dibiehen^  do  deii  kir*  deo,dorv- 
iBffewest,  euff  Petdr  Hern  vod  seine  aooe,  mergMHt  eMufaÜM^  ber  nichts. 
kkn  vnb  dctt  belbea  wttenleg- gescheheB)  eber-syemendM^ 
^in  eine  maidt  bey  dem  feuer  in  der  kuchen  befunde%  die  geee^ 
Ki  K  das  der  jungber  Peter  Hom  noch  den  gasten  gerieten  were. 

Tnd  wiewol  zünom  vflfbi  tage  besfossen;  den  geschickten  ernst-  '  ^ ' ' 
<^  befsl  tbun,  nyemandes  auff'dero  wege  oder  im  einfallen  in 
^^KMigenn,  deündch  haben  die  geschickten  Von  "^udissin,  als  die 
^^MgeiehQ  vnd  flieeget,  Pelei^  Homi  dbsfhenige  so  eie.itn  ha^ssze, 
^Wjm  feoer  getandenf  §eniM,  fleieBe^hesze^  oppM>eie::gitto» 
Vinogteib  gessea,  des  andere  euff  dye  wefen - fttmgelk     .»«       Harten 

^in  hsfmtiiQg  haben  die  von  Bndiioin.  Merteii>Kebegnf  welehe^  Kober. 
''er  äe  nMebeb^  fluehig  «ierdM,  swi  pfend  .geMimetj  vnde«  148 
^  ÜbMKhu  ekk  in  ein  gebende  veriiroeha^  vnd  aieh  eise  ieben 
K  das  *.gres0iberttektig  gcereely  tordeohlig  igeneeht,-  bdgrüeffen, 
■^«gfidini  aogtiRomeMn^  vnd,  4ie  ven  steien  enflT  sein  befcentnnej 
^f  den  sia  eHe  euff  etfibrilem  der  ven  BndiesiB^ewctst)  nien4* 
^ «m  ibeni CMbaffiM  haben. mü  den  nebacrl  ricblen  vnd  recbl» 
^ea  laasen.    Sein  bebeninne  ist  verknodenn.  <i 

^le  die  herm  von  Hoerswerde  an  den  becn  dfrn  Und- 
uoyte  ire  i;iewbt)^ute  jge&chickt.  /   ;.     > 

So  ibtr  ^neoter.Mnrten  Inber  in  den  igeMefaleD  der  eoo  Beeee« 
^erde  begrieffen,  vnd  also  aus  denselben  geferi,  beben  '^HHitd 


ÜM 


flEMtctc. .  fidMnff  fler  htr  &  ^  di^-von  IndpsMl  V0rg0fbfAiti,  di 

dni  dib  racie,  den  «adera  tion.  tlelen  cBetm  Hufe  ftelrofle  tub 

melden,  vorschoben,  vnd  sich  A&m  woägemkwmi  rate,  ^treuer  an 

in  i  vHtii)  «äff  .d0»  mitiligtnt'  dbr  vm  •  Ikertszirrrde  vömetten  lessiei 

n.'y  A   I  da*  dib  d^  geseheiifi%  ^icidü  jn  Ubro  ■rifefliMurüm:  vwiceidM 

'      '-'"'  fibAm  mint.:  i  ■<.!>. 

r 

•    'V     *■  ■ '  I 

"     t  '         •    •         ,         ;  ...        .  I    '  • . j'  ' •  I 

'' '  i^  "'  Wie  hi^'r  TMöQkjßi  ia  Ni^d^rlavLsltz  voyie»,  jdUeij  ,2CUgs  ve 
ejq^l^ep3j^  oiM^h  ^ie  ,;stQQ49  Woselbst,  vor.  l^er^n  Kob^ 
ßi^  .4ie  von  stJ9t^^  ges^chriel^Qn,  dobey  .^es^pdt,  eine  v{ 
|u$ti|;e  da^ezcedoj  ^eUr  Hoijfis,  ynd  wfis.dora.Mff  lu  a^ 
i^<^r^  ^}^  vffni  ^^e  zju;jr  LdJbaw  diQsta^g;»  noel^.^pdree  g 
ii^^^pi^  vnd  be^lo^^en^  ^egebea  find«!  mao  ßUes  im  buci 


-li  / 


''''  ""    ,  der  s^ad.^bxiu^  abijopijit  ypnd  vofzcejcjbent. 


/  '.»1»  r    ' 


•  .  IMb  «nvas  hi$vn  Reivv:  votv^  RoMoobe^,  iieUB  Labivi 'inrggnm 
«yn  ssäMf  gHMien  ischi«ä>eiiy  vda  wegeti  itopC^a*  ftobnnBr  m  i 
imi  AadiMin  gethaM,  ui  anlwoil  gegeben^  ist  aHas  tm  briwb« 
^Kraaeiobenl. 


'i\- 


148b  \^'ie  d/?r.houerichAer  zum  BuntzJ^w,  Fridericli^  yqn  Se 
^  Jenidarff,  etzlich^  g((U^r  d^splbat  vnd  zu  j[4ßfipb^arg  ge- 

^on^n^erl.  vnd  auf(5e|ialdej|i  lf4t. 

A«f  (die  anMv«rt,  ^  IrideHfchen  ton  JMMÜhdarff  iMlvicIit« 

BniAzlM^    der  atibsaaa  halbea  geaohahatt,.  doooti  mbnä  i 

,^,^  .^    ciui,  hai  #r  Jiiitteaittnr  Wibdibdi,  mtmm  garber,  Vfnäe  paHn  ( 

V.  ,.>f    waadea/  zuMikiitdaii  toondlAgrt' vor  Hhabai,  o«ci&  etpWb  ge«va 

^ , !  nd  «weift  ao*  Adalpriiia  Otteta  vmi  Hans  MmIj,  ab  dieaar  jnr  h{ 

aahftiAei»>ipj61asi0D  giaftitt  zu  LemUerg' kPwMickeiii  varhfridem  lass^ 

1      Vii^.io,  9oliiaD«r  4i<iiDiiier >  Beaahardinoi  MakmiD  vnd  Aaami  Bl 

ganiBiidM%:  do'ait,  das  gafeagüdieii  annensna  halben  iUfieii  I 

faMa^  au^  seibigaä  aeaib  gaweefi,  dordi  die  Mdista»  iw  waaeii  v< 

dtb^lidbfiD  laia^  eiiia  voiiaabrieft  an  hena  Vlrkbio' Schaff  tlUeim,\ 

hewptmannen  der  Junteiiihtirael'  Sweidedifti  vnd*  Jaarar  von  dl 

landvoite,  von  we^en  dises  auflfhaldens,  ausbrocht. 

Hdniiat  oücl^  an  die  von  Buntzlaw  ttid  Lembefg,'  eulich  fl 
geschrieben,  weldie  schriefft  dienthalb'en  Jm^briuebuche  vone 
alMll'befandbn.ianBffdai,.  Iibav  dateoab  dMnii  die  0Miler  ni< 
luuaian  Jfliafcittacbaik  .   •    '- 
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nkr  &mM&t  aarieiiAttlMr  hMwollilitft)  YvekfeM  dfti.  vMNrmi  14t 
tee  {eiyiiec  >gMreal^  mHH^  iBt  SveinMieii  dar  ^vtra^rMh«»  kkuiber 
p  Lmbtrg  gdtduAt,  dliinIMy^  w« .  JkteHmdidl  dem  kunier 
\wn  re^Üehir  ohge  fi^  tlitttt  ^«lüd«,  vor  gtiiolil  MMitagtD.  Dw 
kiilM  goirWIicp,  'Wt»  Wolter  gefrigelv  ip-ordorttt  iMchCig«^ 
iricr  Heyn  dorm  goiftg«!^  detlnodi  kü  or  gabetmi,  naa  w«tte 
jH  soidis  seine  ansage  vonweiahan;  iasaa*.  elc  Daa  jna  de«,'  die«* 
iria  er  ndn  gaimichitgat,  abagaaeUagcn  iai  wardan.'  Hat: dennoch 
Nk  Mbppe  gBaaaweli,  walda  daMettiga  jß  gadenoken  iMldeii  elo, 
ad  wie  daa  van  Learinrg  doraoff  gaachriehaa^  iat  aUaa  im  briiiebttoh.  •  -   i 

Viedie  pfahre  alhye  tu  Görlitz  Hathie  Meltzern,  Bernhar- 
dini  Meliaers  aon  xw  ieyen  zwgesaget  ist  worden. 

So  Ibfflini»  Fabrr  aHkfe  |)larlier>  mit  alder  beladen,  vnd  viel- 

ÜMk  der  mähe  sarg  vnd  erbait,  so  et  der  pisrhe  halben  gebabi, 
Mbfft  geweai ,  hal  er  die  pfaiiie  zu  pemiütim  vad.  vmb  ga** 
nftttcre  lekn  lugefaeB,  elzbeben  leaten,  sunderKohen  dociori  Eme- 
neL  DMgistra  Paulo  Kuehei  Ihnmhen^  tu  Bndissin,  anj^elrageny  vnd 
s  disie  .meynang  Bemhardino  Mellzer   vaa   gedacbtem  magislra 

^  hä»  inarkamen>  mit  begebe,  walde  vorheMTen,  das  eis  raAe  y  noeh 
N^bener  vorgenugag,  iüe  so  gutwiiKg  sein  wolde,  dieaelbige 
»»wtegea 

Vnd  so  Bemfaardiaiis  Vehser  jme  disss  abegesehlagen*,  das  ^ 
^  vormogen  nichl  stunde,  saloha  von  einen>  rata  zueriangeja, 

^^ff  lait  jme  femer  geredt,  so  er  bey  dem  pfirhr  vorfuagan  149^ 
^,  das  jme  die  peraMtation  mocbt  gegansl  w«fdan,  vorbaflbl^ 
iplehn  von  elilciii  Pate  ^seinem  sone  suerlangenn. 

Vod  sa  er  sich  nrii  gnamlem  Martiiie  Vabri  pfarhern  der  par^ 
"Miofi  ader  eonlevlalion  beredet,  vnd  sie  derfaaiben  eins  warr 

^^,  das  Bembardbraa  Mehaer  dem  pfal'her,  eine^gaatza  tbumeray 
^  Budissfn,  iL  {fiddeii  rh«  meines  bedenokens  tu  einem  reseniat 
^  peosioii    aaif'der  piahr,    einen   altar' vnd    ei»  faawsie   zw 
^oiiusm,  vor  die  pMv  sohieken  vnd  schaffen  solde,  hat  dorauff  (><  ! 
pQ^her  BemhaHKiiiis  M<»ltiar,   solchs  erstitchen-  an  die  >  eUKsten, 

'^folgeade  an  denrale^vnd  eldiatenvmt  der«raeynuag^  wie  fo^ 
^  Setrsgenn. 

VMam  Fabri  pihbr  were  ofllmaia  an*  jneil  körnen,  vnd  aidi 

^  ^e(  der  muhe  vnd  aarg  so  er  der  kirc^ien,  cappeilan,  hawsas 
^eks  tasiben ,  liaben  tnuate ,  vnd'  noch  dem  er  mil  atder  vnd 

^'  getseUere,  ^itd^m^,  ^oämiger  heschumi^Mm. 

44 
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^•i  t  «tllrM^ntJMr  Mb^^  helflMr  tcUpi«i»'zw8UMli)'dDaiit  ef  Meiler  «iid 
Vnd  Bdrge  o««k^  der  «pfaihr  TMrtrageti'^nd  Iwif  vad  devlirfben  diif( 
yeffMAdeK  m^bM  iDötm^nCirct  ?iid.^i%fg«iiiiget4wMtaii.  I>te  \^o  i 
flieht  geMhAos  MiiBl«  er  jin#  oilbs  dai  rol^n,  dii^  Jm»  aitton  le» 
li«h^  Vod'sMiMlbB  [qk  einem  >v9r96h^,  der- Jiien'i4tg«B«igei,  mocl 
Um  er  fetrawt  Vürder  dM  Jimde*  nioht  «aHasBa*  hmd .  die  kiith 
wie  'sMk  die  im4«  ^rlMtsolratf  atuneitoei§ent 

Vild  #lewol  wt  ji*6  iAe  rfeim  'iteyAviig'donMrfr  daldaokt,  vi 
gesagel,  e^  eolde  seine  fifakr  Mnhlen)  tynr de  •  eihmr lit  h>  Vergleich 

IM  bekomenn ,  dentiodk  hell  er  dMdti  nidht  aUtgeAanden^ ,  vnd  i« 
letzten  gesaget,  woide  ein  rate  jnen  hirjnnen  nieht  Vorsorgen, 
wusle  er  etizlich  leute,  die  jhnen  öonleYitir^il  Wölddil',  ^i  ^dMe  d 
beste  dörtu  reden,  das  ein  r&te  dbf^in  b^tviRigc^  H6. 

So  er  4iber  Vontihrclit^  das  der  pAferhr  .iHrir  seiner "mefnui 
t^dirbKebeii  Vm^re,  oiich  dasjhenige,  so  jmb  von  mgr^iLiichMr  h^ 
beiden)  belrackt^  bett  er  wid^r  den  |»fahem  gesaget,  dyvweAe 
v«n*arckt,  das  er  die  pfahr  Bieht  Mn^  haiden,  vnd:  diwm  d 
Jnenn  ftirgetwigen  ndcM,  aCdHosea  Wdide^  ^-ere  das  dein  b^ 
jnen  von  wegen  seines  sonetf  dbrsu  koarien  hss^n^  vorhofte^  }(H 
eitMiriioh  tw  centenilren,  auch  die  leb«  vom  rate  rTthagrn  af 
DoraidT  der  pfehr  gettitweirl,  er  v^oldt  jaoe  dieaeibige  vor  tael 
andern  gönnen,  vnd  mit  jme  eine  beredung  gekabt  vnd  vortneint 
ffäen  durek  hdiff  *vnd  rate  kerm  vnd  gMter  irfnd^  derhatt)^  luooi 
gemigen   vnd  so  den  die  pAüHr  von  einem   rate   tw    lehn   rur^ 

*  •  '  tvere  das  sinne  vleiibige  betfae,  ein  rate  wolde  ansehn  die  mano 
Mdfgen  reys^n  muhe  vnd  arbeii,  so  er  oMnoh  jar  au  Ittg  vnd  oad 
dem  rate  vnd  gemeiner  stad  treMliehen  als  er  nichl  anders  wufl 
wid  willig  gcthan,  vfeid  fiirder  noehiota  japime  ihnen  weidet  seil 
namng  dodnröh  volisevinet)  vnd  dein»  kranekheii  erlangel,  vnd  ji 
v«n  weigern  seines  sooes  Malhie  Meltseite  tiisage  thUA,  wu  er  d 
pMiren  vwrgenugen  mödit,  die  piahr  uhiorleyen,  . angesehen,  i 
sich  sein  Sone  geannter  Mathiaa,  wie  e^  veii  dnan  mi^patm»  Wo| 
IM^igMg  Cdbflennr,  bey  tueloheln  erattadde  atfner  knmg^  vod  all 
erbariteit  aierglichen  vteissiget,.  derwegdn  er  heCett  isa. wurde  i 
redlich  vom»  nuss  jme  werden,  Vbh  welcheni  er  .^hee  vttd  seine  % 
schwistern  trost  vnd  hulffe  haben  wurden.  Er  were  Meh  wilie 
flenselbigen  aobild  er  magi^r  wurde,  in  tr^hiedlaiide  awehick« 
sie  soidea  enok  befiodett,  wa  er  aur  pCahr  kamen  wurde,  das 
•von  ifiieKea  seines  aene»  allo  wollet  Jhelfen  die  anchen  aAstelb 

19.  auffloften,  außassm,  üb0ri9t$9n.    IS.  wekA§salaa4»i  tHi<n<MfcWi< 
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te  der  hmmtmiMik'y  vmt  ander«  g0bri«lM»j  m  «Uptin  ralv  ton 
pttr  entkegift,  MMm  ifc^g^slalt,  ade»  «iiff  wiwiigHl,  a«ff  hiaw»ä 
wtfi  vatf  iirillal  gdta^fat'wetilM.  J)«t  wdldetcfr  <nnb  «iietaBJ  rale    1(1 
«leiiiii  MidiMr  Jm  M&daMiei^  willig  vndf  g«ni^  vmUamm  Mci 

)  Tff  sokhe  sein^  heXhe  jst  jme  jn  smgesicfai  vnd  betrachtung, 
fe  er  gemeiner  stad  pfltmals  nützlich 'gedienet  vnd  fürder '  dyenen 
fiodit,  von  dem  r^te  zusage  geschehen,  vit  der  pfarfier  die  pfdit 
ib  rale  p  seine  hende  resi&niren  VnS  vblrgebeA  wurde,  soläij 
faoem  spo  ^eseibige  vom  rate  gelyhen  werden,  vnd  wu  dem  ätso 
tifsdioch,  das  sein  son  zuh  prafhe  kwome,  sotde  er  seiner  i^nsoge 


üeHTeo  <)örein  $ehen  '  dßs  der  bierschanci  ^^uforderst  gemes- 
Mei  wtirde.  Das  er  den  zuttun  vorheischen.  Actum  sub  rectof- 
ntelalhie  Rosenbergs  anno  4SlO  tempore  eslfuall. 

Sf  #t^r  bw?aWiirfi}f.  Nat^«  HeU^^f*.  Ipjgfp^  W»  .1J5M  am 

'^5f  «ncli  J|aihüi^^pa^|Q|i^^a9  «eUifii  ftoftWP  yprt^teW  YJod  4»?  for-» 

*«J«i  tww  M  ^e**  «'QclH^H  h;ind  Y»h«t  ^pjy^l^.  ^n  doft  l^ader^^f) 

b^  YOQ  dia^m  «tudentei)  9w  Leiptf^,  yi^lleicbt  ()q,ry<nb  wie» 
«» redcÄ,  i\<;iA  vort^frjp  wor4w^  .^«^  4ffr.  Htu^ßi^,,  ^at^im  Mel-  IM 
I»,  Ywb  4aii  ^nstg^dt,  SP  «tr.  iiw«?  «m*Qr  yojfwancH,  ayff  d^sÄppol^ 
*ttie«j  (inMtJiB  (fff^  g^cl^ei^  ü^iWtP^l^  vpd  ge^t^M^^  ^lathia^  gß- 
*^i  er  w9J)de  J0ie  Acl^r  ffit^  etc,  vn4  ^ofi^lt  ^^a  seine  g^were 
Wriflen,  doiraiiff  jm^  d^P  studw^  ^jiupr  konji^n  vüyl  abo  g^;5tu^ 
■*ett,  jsf  o^c^^  .^r  borß^uQ/;  w(l  vp^tlf^i  50  zwuscheu  dem 
^  v^^d  BeruhardiDD  Seltzer  der  .c.Qntpplaticin  \\^pn  j;(eschpheq, 
S'ii  durah  d«^  bi^K^bofe^  vpn  9i^i$9^Q  aufgßjricbt;.  q^^h  g^tban^jr 
^e  (iei  rpt3  keine  fojge  jg^schßl^nu 

^ittlffw^it  hat.  SfirDliariJUw»  Meits^»   dMfph  rat^i  vnd  buiffie  \ 

«■er  k«ifn  v^d  friiode  fiiw  b0p#UKch|e  dispmv^^o^  flur<A,  d^cUn 

trniK^eiKi^  dacannoi  9«4iswfiliMfn  nosbrti^l^Q  4^  ««ip  ^f»»^ 

"Ui«,  jn  #imifp  fMibdi«0<in,  diiHVNi.n^obt  ^(|u^      w^dw»  ^^^ 

'"Ml^  di«  ptakfs  if»d  #iid#r«.glNStiio|(A  ieho  b^evu  Ab^r  bfib«t< 

^  keylikeit  bei  mit  jme  auff  dismols  zw  priesterlid^or  wi^^dik^il 

^  woOn  dispeosim,  den  gnanter  doctor  hett  sollen  schwem,  das 

^'^  Mekter   die'  hositien  mit   den  vorh^wen  fingem  brechen 

'^  »deyleD  mocht,  das  d«n  der  dechand*  nicht  hat  thuen  wollen, 

^^  er  H^thjam  |fali|»pr  mnix  4ev  vori^tmiog  ai^ht  geilen. 

Tod  8t  tokte  dif  nftplinw  und  .faeUsliidie  mliHMiiig  ydrhamdmi 
i^«ii.  htt  BarahacdiuM  MahMT  dl»  AMh«  btff  dett  eldiated  ham 
«idernnb  angeregei,  sie  der  zusage  eriDoert,  vnd  so  er  willens 
^^  ^  pbdb^ro  wwajkpreobeii,  g^biQtfitm  jme  rat^  h^)Se  vnd  bey- 
^iQikHR,  BnfiaffUiin,^da»  ev  ^wae  liMmlieb»  darauf  gewwd, 
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und  so  er  k#yiie  «rsUMmg  Mbea  aoH»  rnnst  sikhaJaMi. und  «eine 
kya4artt  vm  grossem  sbbriaeli  seiner  nereag  .gereicheik  • 

151^  bi  jsK  vee  den  eldisten  gesegei,  sie  tuenden  sieb  dar  cwssf 
wol  eriimeimt  dieweile  sber  der  vatel  mü  eeineoi  sone  gsscheiu 
werOf  vod  er  euch  oichi  priester  geweyet  iqocbi  werden,  solde  < 
selber  doreiQ  sehn,  das  ein  rate  von  wegen  des  lehns  vnd  bo» 
oachsage,  so  doraus  j^  dem  gemeynen  volke  itzt  erwacbssen  vi 
wie  zubesorgen  furder  doraus  erwacbssen  wolde,  oucb  die  kirch 
samelung  der  priester  vnd  arm  vnd  reich  vorsoi^et  wurden,  w( 
den  Jme  oucb)  so  viel  jnen  moglicb,  dorzu  raten  vnd  belffenn,  vi 
dieweiie  jme  vom  rate  zusage  gescbehen^,  wolde  vie^leicbt  die  p( 
dorfil  erfordern,  sein,  anregen  vnd  bethe  wider  an  den  rate  ( 
langen  lassen.  Disss  antragen  ist  gescbeben  sub  reotoraUi  Sino 
Hockeners,  anno  ut  supra,  circa  festum  sancte  Catharine. 

Doraüff  bat  Bembardrous  MeKzer,  vmb  eine  vorsdirieft  sn  d 
biscboffen  zuMeissen  gebeten,  das  der  pfarber  *  meeht  geladen  W4 
den,  vnd  so  er  dieselbige  selbs  begrieffen,  den  eldisten  bem  ( 
lesen,  beben  sie  ime  sokbs  auffgeslagen ,  sie  wolden  sieb  doi 
*  bekomem,  vnd  an  MatUam  Bosenberg  alden  burgermefsler  <k 
an  (den  rate  gelangen  lassen.  Das  den  Bemhardino  beschuerlid 
gewest,  erstlichen,  den  ei*  besorget  der  bischoff  wurde  kurtil 
vom  Stolpen  gen  Wurtzen  tsiben,  srolde  oucb  die  sdcbe  an  den  I 
komen  so .  bliebe  sye  dem  pfarber  nicht  verschwiegen ,  vnd  so 
seinen  gnindt  vnd  meinung  erfarn  wurde,  wurde  er  sieb  soa 
dister  schuerlicber  mit  jm  componim  vnd  vortragen  iasszen. 
jme  doch  die  vorschriefit  tzwebn  tag  auffgeslagen,  vnd  jn  beywei 
bem  Mathien  Hosenberg  himoch  zugeben  lugesoget  wurden. 

ist  Folgende  am  denerstag  vor  Tbome  eimo  ut  bupra  »<»>,  s 
sie  beyde  der  pfarber  vnd  Bemhardhius  von  wegen  seines  s 
vom  dem  bem  bisdioffen  vffn  Stolpen  gefordert,  vnd  aldo  frui 
Heb  vertragen,  jn  welcher  meynung,  ist  mir,  oucb  den  eldiBten  h 
biszher  vorborgen  etc.  Actum  anno  et  die  ut  sopra  sab  redoi 
Simon  HocAeners. 

* 

Wie  die  becker  der  stad  die  strietzel  zw  Dewtsossig  vi 

kircboff  genomen. 

Demnoch  die  becker  aus  sulossen  des  rate  vnd  kmff^  gen 
ner  stad.  priuilegien,  das  keyti  bantwerg  in<weiidi|^  einer  meylc 
getrieben  werden,  ist  werea  den  nkneisseii  oder  die  doadde  pfl 


34'.  strietzel,  9im  ort  kuckmgebädc,  i»  der  OberUmMM  ^aftrteoMleh',   «m 
t$äHt:  ,tMo9m^,  Mick  „lomkif^  gmmmt    39;  aMreussea,  fklmoMmäckimr^ 
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(kr  oMyie  geAid,  geagowii  Ub0u  sie  QMb<  6«mhi  fiwdHJbii  t^ 
hü«  v«4  btäi«!,  wfDftmtfOiii^y  vi«woi  «r  vor  dfirUlMbewIar» 
dTda  Urahoff  g^rnkhen^  $m  Ug  mikA  Ntekeb  gaooioM*' . .     ... 

i  Ynd  N  der  pferber  4e»  beeetRmri  gn^eik  yni  venneJMi,,  ijbf 
Uuffsolda  dedveh  violiiPi  vmd  «nlweyet  «eio»  wurden^  euok.der- 
Mn  «uff  dem  kireboff  iikh  hai  vmbgdiD  weKe»  e|i$.,  Tod  ?ei 
&eidiii«ii  hiffeiD  kooiM,.  vad  diee  beaobueriHig  fufsalegflikv  Ml 
Drit  dorein  »uelm,  domii  er  vnd  der  kirchoff  vorsorgt  wurde,.  hUi 

Vit  ddisten  des  dorlb  dorauff  hirein  gefordert  vnd  gefrogficben 
Ftt  Tod  80  der  ofBcial  vflkn  SCol|»en  derhdbeti  oomiiHn,  hW  er 
nii,  i«  heli  siebte  vi  jm,  dieweiie  im  dewii  nidi'  davfpücb 
«Mq,  ader  wi  bbii .vQigjeeevng  geacbebik  'Dm  den  d«»  ftor^ 
^  also  iwsobriebeiui  eiob  beU  domoob  mrlcbteo.    äMmtt  die  ei 

HaatM^Fa. 

^nitr  botschafft,  so  zw  bertsog  Jeorgen  von  Scachasea  ISS^ 
^jen  Dresden,  Henrich  Kragens  vnd  Hansen  Ifaxa^sen 
balbeni  geschickt  ist  worden. 

So  Haoriob.Kfage»  arit. eeinem  ashaiig.  den  nobm  be^  Konigfr- 

'UgHaa,  wie  .obeB  .«flu  caKmi»*.  vnd  isaa  sieb .  beserf^t  ju» 

"^^^  sehedsB,  dye'  er  auff  falgeade  aaeeckAe  im  Amtenlbiiaab« 

^■Bidi  er  deqnne  behamUMif  wad  fondaning,.  wie  beriehl^ .  habe« 

>Utt  liiBBfi  moobt,  ist  ffMier  meyniMig  eiM  wevbende  botadbaA 

«bii  vier  aMeii  Budiaeitt,  Goniits,  Slttawv  vnd  C«ieiila,  decbioi 

'*■  der  aademt  ^«M!»  vor  Tbone  aMio>«i.Mpra  «ataii  DihMk 

bm  hertaag  iai^en  gaNH^iotat  worden,  mÜL  diaer  meyanagi    i.  «i 

Enifiohen  angesagel  die  eriOietHng,  tum  andern  den  eingan^ 

NdA,  mit  dem  befelh  ko.  int  vnd  dei^  regeifteii  adiPtli^  atrMen-  '^  '* ' 

1^  sonderiidi  anff  die  tbeter  der  nehm  bey  Birokenbrvtfk  ge- 

^dden,  donen  oben  am  xil  vnd  Viel  orten  A^reilen,  vnd  so  man 

^(bs  gaboiwflDa,  dean  alroasac  i«id..gteaemcBimida  anab  dem 

^^  faiBiM  n  g«le,  alao  gdiaUent  noebiHenricb  Cr^gan  ig»^ 

*^  elcL,  beti  er  aaeh  vndiraiandeD  die  von  etelen  deAaDMm 

^  Udea,  noch  der  besd&edigung  grtawdBgeD,  die  vMr  Budiaeiia 

'^  *nohiiae  ntemslBHien  vnd  ^vns  ^ao  antworten,  *oneb  nenicher 


^  ^  leaigapnck  die  wagen  ae%ebaWen.  Wie  jai  aber  Vaab 
^t>w(  ein  geatak  hett,  wiete  seiner  L  g.  vnuorrborgeik  Die« 
^wir  vns  fardem  aehaden .vod  Hempich  Kragen  vnd  seiMa.anH 


I  "^ibeiQi^n  BMialea,  were  >valSer  denralige  vleiaaige  b|Btbe^  snüei^ 

'^ea  das  die  vnsem,  so  durch  s.  f.  g.  lande  vnd  stressen  sco- 

^^biwettm,  mit  jr«i  guettem  sicher  saiehn  >moabt<n  ^'  vnd 
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biMsttag,  forderang  nbub  vitdinitofeW  nihrtMifa  ts^/ f.  ^.  taode  j 

nen  anhemg'  ein  (j^jMÜh^  'it(,vmheftiriieb  weref  lAi«^  ttyeimn<t 
MMi  attüi»'f  g.  «aiMle;  j»  WricAMm  er  (MeftiMiib  be^  Köotgsprij 
getkaA,  «iofen  VdrachoMV  aite  ^l^ir  ¥ttg  Ain  su  '9.'f.*g.  ab  einem  lU 
tabe^  der  ggfrcwsHtikgit  vtki  'fMed^,  \M  ^et  lAelcAöii'  teufefi  svml^ 
RA  flbgQiHMgj  iwrseben,  «.  f.  g.  gnediglMi'  duAla*  geneigei  s| 
wefde  -ette.       '  '  •     '•  ■ '../.•.:     i  }    .••  i 

'  '  SMfae  f.  gl  liell  di«  09bi«C«n4g  m  ^smi  ^4aiMs'  i«d  gfii^ 
aligckiMMdM  aSeiln  gmuleii  m4  goetwi  cub^Meüiskeii ;  vnd  Airj 
ir^rliiilt' iM^Mk  seine  l  g.  kw  iMlfrMdikn^  de«»  «Ii^«»e4  gethan,  oj 
dye  leute  so  rechi  nicht  erleydeR  mochten  in  s.  f.  g.  lande 
.  erleydpn  ^ocht,  vnd  sui^derKch  di^cs  im  landie  vprscha^,  4^s 
iaufl*  vnd  fufman'piK  seinen  guett^rq' sicher  vnd' vnberaubet  zcy' 
mocht,  douon  s.  f.  g.  die  voq  slpt^q  vnd  die  j^en  nicht  wolde 
geslossen  haben.  So  sich  aber  kenrich  Kragen  Aitt  seynem  anh 
jn  A  fr  gb  lende  ^ndeüstnlMi  wutd»  jemanden  dnv'^ven  etelen  i 
sAedl^dn;  ebide  Jme  AirMi  di^Mtam  «bo  nodhgeciyletvnd geir^ 
Werd^b>  >de«Ui"maii  beSbdte  eoldev  4a9  lie^Hcfe  bagen  eeiii 
Wille  in»  •:  t/g:  lande  nlMit^seMe  wehmged  wendeb.  ßeined 
«MAe  «^cto  mo^sekaflhnv  ^ '  gnt  aoMludg  «Ulf  -  Jne  soide  ge 
w^t4tmi  ?bd  4^iak  qi  s.  1"  g.  lende  heyiie  SehMiuig^  forde 
ymA'  te wwMwfae  ^nniMibeD  etei  Oee  man  sieb  4eit  bedMeb  bed 
mit  cJi  Welntig  ■  zoneildinena  eie.    Aotihai  nnno  ei  die  nW  sapra. 

ISSh  ^iMWCi*"Äf^*^iftt|>SS^»MgÄOgJref  f)Ufgß^rOc^tfiiliß1^ 

(L. i»e»4e,  g(^spjfjcfcf  i^^,M{p.r4pfl,     .. 

i'Obe»  am^uBut  iidhisi^dfi,  wie  dieiMb  Qnmeoln  bey  b- 
inMbeleii  iteü  wttitlebv  'sis'  niü  einem  •  prinibgh  iwMwengea, 
diekdhe^  etei  biuf^meislein,:  bey  dem  Mie  alehn  «liocbt  Das 
eine  igetfchnhiBa-  vnd  awsbradil, 

•n  abto  die  YtM  OamentB  «jnea  «uCmrbs  dnrhnibe^  besorJ 
nedi  dem  die  biAr  dee  faurgaemeiMere'  iwiom  hey  dmm  gemey^ 
veih  geefamden  vnd  jn  der  pfaaUrahen,  aai  lege  snneli  S^ 
paatha— rtyrti  gabglden,  darelis  den  idel  aagea  bamen,  also  das  H 
mala  aiqsr'  gebnran,  der  voiP^ib  relban  sieht  geaeaeen^  dnm  geoi 
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«i  d»«iekJ0CllMle^MB  ikr.>|patMyiie4  anV  stiümU^^  friß  mm 
nM,  <0  «ob  fMy  Rmmh  ^gnaMl  wider  ^m-Mt.WtiSllck  .ger 
Mh  imt  ien  ibM  awfciriHiii,  tto.^  hitea.  fi»  dwn  edle»  w«lr 
liteite  km  iMM«»ii  WM  Wanflftib0i«.la«teoilMt  md  di*  v^ü 
MM,  all  «k4c«l#im  |>riM|i#i  «iflela<ie94,  4alitt  tUMhMm^  vii4 
A^MkghiB  iPMe^aim»  diii»  <d»ft  vitUi  ^gnfcfcf  m^  sich  wUar 
ä  piMMgiiini  iHohl  «iM.  i. 

iüdMftftlbMi  dlBM«;»  Qa«h  TlMba^  Ifeldtfor  PiMUr  die  «wü 

f  V  iodissQ  haforfchlMf  vwi  i«MliH>ilQ  |^  C^MUnUt  ««fcrtiigei»  d«r 

WHie  «uisage»,   wold«  der  fcobre  bys^  Mff.  zuksiiA  da»  Iffodr 

ffltevnd  der  von  steten  vnd  hymmtlf  «dao  mQiidtfg  DMme  Cao«- 

^mm^  einen  ai^taqt,.iw(8ep  vn4  gebeon,  d^  d^i^  also  be^fHiget. 

SoDsbeiits  Johaanis  ^wajig^Usle  ist  magister  JciJbaqi^s  Bass,  pro^ 
^»terios  von   bypnen  nooh  Qameptz  gejzpgei^,   vqd  etsliob^  V09  IM 
bfcsin,  magister  Schnefogel  vnd  jnagister  H^niipu^  Bje^s^h  aota<- 
^3».  Beben  gnantem  Melcbior  Puestem   an  stad  des  landvoits  ge- 
eckt, vnd  sontag  tnnocenti^  zu  Camentz  einkomen,   vnd  so  das 
'A  auffm  folhaWsze  vorsamelt  gewest^  den  'befeih  vnd  begnadung 
^^  at,  die  jnen  allen  zum  besten  vnd  der  stäa  gedey,  zuuormey-         > 
^  weiter  vneyoikeyt  ausbrecht,  angesaget^  mit  Vorlesung  erstlichen 
^  eredentz  des  )andVojts  vnd  des  priuilegij.     Dorauff  jnen  be* 
^  sich  soichs  befelhs  vnd  schaffen  lo.  mt.  geborsamlich  zuba)- 
^<  so  sieb  aber  yemandes  tnit  werten  ader  wercteii  ilorwieder 
^^  varde,  vnd  einen  rate  an  ausgesatzter  Lubre'  bindern  |  het 
^ifin  straffe  Iti  dem  priuilegio  ausgedruckt,  zuuorroerckenn,  isz  , 
Me  sieb  ouch  der  landvoite  vnd  die  Von  steten,  beleben  vom 
^  befolen,  eiAen  rate  zw  Camentz  bey  solcher  freflieift  stibant- 
^)  vnd  schütten,  gegen  demseibigen  der  gebare  wol  wissen 
Ht^blden.    Tnd  wiew^  ifiti  Ht^  zu  Cäitientz  Vorg^äofata^ , '  man 
^(ie  das  volk  b«ffagbn,  dp  ste  ^dl  solche  s^shaOMi  kb.  hit  vhd 
^  des  lartd^otis  vnd  bi^^re  der  Von  iftteteii'  Uildidifi  wold^t),  m 
'^  Im  detmocb  V61I  den  geschtökferi  sdldw  wMefHit^h.    UM  dti 
^  dbr^ir  «ndtadtäg»  Thoift^  Cantoärfensi^  jAh^lts   Afes  pMbilegÜ 
'^  Mir  Mt  tfettt  rtfthat^e  g^faatd^.  Atntb  df^lit  supra  ahtao  kuo^. 

^tevQd  was  n|,it  hern  Henrichen  Tfin^kelp,  lapdyoite  io 
^iederiausitiE,  zw  Spremberg  istgebs^ndelt  ^urden. 

So  die  vQß  aHA^Q.  bßy  berrii  Jlcaricban  Tunc^^la  vqyten,  itW 
J^ieierUasitx  a^^igebM  se#  wvrdai»,  ^  a^d^ff  ^c(  /#•  A  v/o^td^pb^ 
;  ^  biden,  das  er  bösen  leuten  vnd  jren  widerwertigen  bey  legen  1&4^ 


^  Wyl^gu,  MHafHf  feuMi*r«p. 
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001(1«;  h«t  ef  UrMUr  an  ten  Griitldf^B,  düor  hwle' veytett,  ^«e 
Mge  mit  geliAHK»  worien  gesdiriebeii,  -rttd  -den' ¥oa'  stelan  vih 
iMhettd  kMMn,  tvu  dem  #Iso  dm  sie  verreter -wAreii^seiiM  ehfe 
seMckt  «r  voni  wMiigslMi  by0  an  draf  bvrgemMtlef ,  ^elehe«dM« 
Imef  Grisloff  dett*  vM  'sMen*  fiirgehialdeii ,  vfid  «Ibye  jn  brioeb« 
^itigelMiciieiil,  hal^  mim  in  Jnen  gesehrieben  md  gebeten,  gekf^ 
MMe  0w « be<|[oeiiier  loeH-  sm-beranien)  d«9  man  aMis  eeioks  et 
schuldigen  mocht,  vnd  disz  ist  cu  einer  imacha  der  taglegimg  h 
gegeben,  ader  ist -let  farderHoii  dörvmb  gascheben,  das  man  si 
mk  $.  g.  tlieer'wider^ertigeft  hatbati,  ap  die  iebt  Ten  ».  g.,  aoc 
dem  sie*  ane  aNe  sehawto  viid  fbrehl  Ja  seinen  ampi  lagen,  gefen 
Kdieq  moehtan  angetiomeu  wenden« 

Ist  von  Jme  autT  söndtag  octauas  Innoeentie  gegen  Sprembc 
e!h  tag  zwgescbribben  worden.  Sein  doraulf  die  von  Budissln  vi 
Gbrittz  jm  namen  der  andern  dohiki  neberi  dem  hehi  landvoite  äi 
lande  geferdget  wurden. 

Ist  nocb  der  er)>ieiung  s,  g.  schreiben  ah  hern  GristoRen  i 
tan,  angetzogen  wurden  mit  folgender  entschuldigung,  das  den 
von  steten  nicht  wissentlich,  konden  sich  ouch  solcher  wort,  (j 
sie/dye  solden  geredt  haben,  nicht  erinnern.  Das  sie  aber  an 
g.  geschrieben,  weren  sie  nicht  in  abrede ,  vorhofften  doch,  das 
achreibeni;!  solche  wort  nicht  antzeigen  ader  mit  sich  brengen  wurdt 
vnd  konden  erleyden,  das  dieselbige  die  s.  g.  diszs  bericht  vi 
sie  also  angegeben,  entkegeh  stunden,  wolden  sich,  wie  fromen  n 
tziemen  dasseibigen  erbarlich  ausfuren  vnd  dergestalt  das  s. 
lU  doran  eine  genüge  vnd  gut  gefallen  haben  solde,  mit  anhangend 
bethe,  sie  solchs  zw  vorwissen,  vnd  sie  domit  gnediglich  entsch 
diset  haben. 

Dorauff.hat  s.  g.  divr(;h  Hai\sen  von  Kokritz  aulT  S^henckend^ 
pf)sag^p  lassen,,  w^e  zw  Baltasarn  Zcesszen  knecht  zw.  Görlitz,  ^ 
einem  vorwanten,  des  rals  soldo  g,eredt  sela  wurden:  wa^  ist  \ 
Tunokel  vor  ein  jo^m^  w<u  er  nicht  koppenteii  mit  nOme,  konde 
p^cb  nipht,  ^thalden  et^  Item  sa  die  geschickten  der  von  stei 
KU,  Spremberg  ^el^gea,  douon  olpen  am  cuvu^,  ,s9lden  sie  gen 
haben,  her  Tunckei  hett  von  Caspar  Maltitzen  x.  Q  genomen,  wui 
derhalben  von  jme  im  lande  vorhaiden,  wie  isz  aber  mit  Mal 
ein  gestalt  gehabt  Wirt  vnden  (bigen,  vnd  d^ch  dieselbige  entsch 
düng  zw  genüge  angenomen,  wcrtde  dennoch  mtttelnceit  hinach  f 
geti  lassen,  wer  dieselbigen  weren,  die  dtse'  rede  geredt  hett 
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7.  ZU  beramen,  mumb^rmmen,  annuelieti.    9f .  ki^penteil,  runöoiiltfil. 


4M 


Vkmmkmmm  §»fcM,  wwrdeB-Mcb'idfr  gitaMie  kagtp  wakkm 

finnn  anderti,  ist  ein  tneyntong/ wie  oben  an  heritog  Jei>rgeti, 
•■Ol.  der  renterey  vnd  irnsef  feinde  h)ilb^,  Ott  jnen  geworiMi 
ivdfli;  mit  bethe,  das  s.  g.  aas  pfHcbt  seines  ampis  ^  acfhttang 
rfdfeselbigen  ^el>en  wotde,  vtid  jnen  befaawsung,  forderunj^  vnd 
.ixbnebe  in  seAlem  dmpt  zW  haben,  nicht  vorstatten. 

um  driet^  i^  C^^pv  lfßl(#t^  f^che  ee4ocb|  wurjden  mi^    Caaptr 
^im  wollen  y  3»  ^-  Wfre  ynQprborgei^,  das  Caapar  llaltiKi  pjn^m    *••'•*•• 
^«Uqn^r  iron  Pudissip  x^  nvirc  gi^npiQfno  he^  yi^<)  wiewol  er  i9ß 
Uiols  vnd  de^  stießls  ^w  Veis^ejp  Ii|bege9dgt6r  were,   dem^ppl) 
^jne  wH  g!^bwß^  woiieii  d|^  irpp  au  ff  KoQig.  9tr#sse  in  ß.  f, 
«fi  ane  seiner  g.  zuiossen,  dorvor  $\ß  ^  hieJ^^PD,  z^be^phe^'g^i^f 
()f  focli  MalM4  sagen  w^l^e^  der  jre  b«tt  ge^j^eti^  er  ;^oid?  der  195b 
iÄko  leyp  k^uffien^  so  w#r  er  der  )iirchen  zw  Mel9sen  vnd  M- 
jBile  allir  ^  eii^^ibl^  feip^^^,  ^p  bpit  pr  3o)chs  zw  rpUuqg  ^ei- 
^  lebeos  vn4  guls  ge^age^p  jn  ^uuopipbt  Mai^U  vf\iTdß  dar  l^ir- 
^  vorscl^pnet  balieffi  vnd  sp  der  jre  gebunden  mi  eji^pr  b^lS^r, 
tiieer  den  mit  anheyme  brocht  vnd  jme  entworden^  beU  er  dic^ 
Qaarc  bey  s.  g.  m  getrauen  henden  eingelegpt,  vnd  begeret, 
i4  sieb  die  vpo  Budiasin  gegen  jme   solcbs  in  arge  niobt  zvg^«* 
^eo,  v6r3Pbreiben  solden. 

Qnr  aoidier  irwiohraibMig  htbem  am  van  Bndittitt  dar  hroa 
^^  me  hflgenel.  bi  Jörn  van  wa§eQ  mmkr  :herHi  diaM  oMy«* 
^  gwppl,  diewfljla  sie  ateh  vor  4mß  «Man  landvoüt/haan  §i^  -*  i 
^im  tKmÜHh  ontä  Sieges  ^ena  voygia  in  ASadeitaiuiu  «wl 
^kitai  jn  iraü  aoBj^biiicn  hatten  horan  und  vomeomi  ißuan^ 
*«  im  pm^  mm  «eh  nriiar  wnna^  wiMbii.  tte  Caapa^  'va*  mhila 
^rUb  aiohl  «o^gMiy  Haavn  afe  afab  hadteoken^  aj»  halten  aiab 
^Bd»  den  omr  weit  honen  and  vehMhriehan, -  aniAati  jnan,  daa 
^  fkä  «aüar  IwgM  MahMa  aataiaa»  willdntf  vdraahreiban  aalden^ 
^  lar  naen,  ivniien  nuah'  aaiaha  aeiha  nicht  4hiBani,  4an  Mde 
*Uaa  oriangnn«  «m  ata#  HA  MiAAr  dmube  lod  diahalal  trbon* 
H  vna  «i^BMigshan,  daa  ar  ianler  dariulben  keyna  gafoae  «tehn 
^,  m»  «Mainkeb,  avna  folgen  .^^  Sin  hau«  K>i>ah 
^  «Bhabi,  nnt  Obnteen,  Samben.  and  andern»  idaiMecb  heia 
^f^  aHttoeht^  des  jihe  .ayniehe  vmmjphreyhmg  ader  faesigabii 
^^><kiAalt  vorriohlhr  JMldel'if*d'flriide,  gegahen  nreae  nKMoieü. 
i^dodi  dieweite  die  sadie  sie  vnd  die  jren  rurte,  wolden  sie  aolchs 
^  vnbMaenn«  |paa  «ata  .«nüaü  habw. 
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156  tnu  Aiifftdttk  taD<kito I stiHlk«  des  taiHMgen,  bfti ith«r  iOMmmM  da 
aBMBUwi  igebeh  laMen,  i  jttie  .  wera  '(von  den  >4mi  iMoi^iliMfi  mim 
grauethumbs  offimals  in  gemeine  vnd  sunderheil^  d»r  rctcrgy  in 
b^I^ausung  \^^  ftfrderuQg,  so  sie .  in  seinem  ampt  haben  solden,  gi 
s,chne]^eii  \Yorde9,  derhalben  er  vorursac^ht  sich  m^i  her  Crisioffc 
yn^rip),  voyte  911 ,  besegln  ynd  eine  beredung.  zwfiaben,  wie  ma 
solchem  fiirkomen  vnd  widl^rsteiin  mochi,  vn|d  he(  auff  die  u 
pferde  angeleget,  splden  ime  xi«,  ad^r  %xx  aus  ier  Ual  liyQDyd< 
gen  Loben  Luckaw  ader  Spremberg  legen,  die  jme  zw  der  hai 
Wem,  So  er  ir  aüff  eyn  eylen  bedorfll,  den  Isz  were  'ofGnbar  dai 
die  stete  seins  ampts  solchs  vohnogens  nicht  tieren^  vnd  ehr  < 
deii  adel  iusämtiienbrocht;  Weren  solche  tewte  widerVmb  Ws  de 
lande  etc.,  vnd  wolden  diseti  s.  g.  aWfsatz  nicht  vorachten,  de 
wo  isz' geschehe,  wolde  Ersieh  hiemit;  so  ferne  ist  ymmer  gelai 
gen  mocht,  entschuldiget  haben. 

"^'^  '  Dorauff  hat  sich  her  Cristoif  voyte  knit  den  igeschrckten'vnddi 
redjei,  hian  boret  das  er  den  vngHmpff  jn  s.  g.  vnd  die  von  stet4 
stecken  wolde,  jn  dem  das  er  disen  Vorschlag  thet,  den  s.  g.  den( 
von  steteh'  ni6ht  wüste  zu  raten,  vnd  sie  ouch  selbs  schuerlicb< 
annem^n  w^urderi,  wes  man  jme '  äbe'r  widerutnb  sagen  w*olde,  wei 
zubekommern. 

Ist  dise  meynung  'beredet,  ire'  g.  wurden  von  ko.  mt.' dysi 
fanden  amptleut  gegeben,  vnd  fordert  der  biliikelt  das  ein  yed< 
sein  ampt  aufT  beste,  so  er  mocht,  versorge,  sein  amptsvorwant« 
vnd  die  Strossen:  von  gerate,  Ynreeht  vndi  zugrieffe  scbutoet.  i 
soida  das  inNiedertaasitz,'  so  wolde  solobs  in  Obirlausilz  Ihun,  d 

156h  aber  .die  <  van  sleteti  'seiöe  ambtsvorwanten  plerde  jus  unplNiede 
bmaitz' legen  soMen,  w^ren  sie  aw  diaem  inöl>  vnbaralian,  den  t 
besorgeiken^  ita  stünde  in  jper.frundevorm6gaii.Biolü,<  vnfl  diewd 
iieiffe  pfarde  ki Niederiauaitz  hatten^  w^urdea  atejm  lande. iMsch 
digety  vad;  wurden  vieUeioht  vfis  kreutze  fpecppffart  i(aber  'das  i 
nithl  offanUieh' geredt),  w^olden  daanoob  i,  g.  maynong  in  kam 
nemen,  ynd^  sidh-  durch  hem  Griatoffen  mit  aniwart  hören  liasenj 
•  Domiit  abers.  g.  vormerckenisalde^  fdaa  man  etwaa  liiabey  s 
tbun  gesiMMkm,  wxiH  man  sioh  idisz  bcgebtai,  ^n  g.  aolde  igreM 
auff  die  wiri  vnd  iforderer,  das  den,  wie  lennigHdi  mbeaehl« 
der  bekwcaMte  weg  were,  wu  man  8olahe«alroasendieb  fege  mach 
wolüe,  vnd  .der  auaaim. lande  geloaszen,  vnd'Uu  er  die  festen  h 
logcri  'vnd'  diesettnge  zu  genTmaan  vnd  die  doryon^n  «aaren  loi 
obrigen'  zw  swacke  .were,! aolde «herhi«'  Gtiktofleii'. voyte -^rwA  boN 

37.  fege  m.,  s.  v.  a.  veigen^'dtoiii' lid#  «Miitoi.    4t.  -eribHgMi,  ai«nNiM^ 
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fidbfljMni  aanwfcii.^    Mm -ir^Me  sMh  »«üff  s/ g. : l«rdirii  der-  *\*^ 
mmm  hmfmmk  49«w  er  ^  giii'  g^aHm  b«baii  «l«. ;   .   . , 

Ibt  &  1$.  dorwC  «ilwoiiM.l«|WAni>  m  woMe  8«,g«  mlii  ^im^ 
m  jmmi&^.anM  bloss  .garuoki,  v«d  so  er  dur  Ia^  dioIWi  Ahsfi' 
iwiso,  anwi^neo  s4er  su  b^b^gproi.  wusle. iHi<^  usob^  werf  dief 
ifepo  wsiw.elo. 

toranff  s.'g«  geseget»  ist  ihielde  siob  noch  limdlewflkigeii.  reihen, 

imiiD  eineii  üslichen  auff  sei»,  tottdfciiedig.besse  jeriiobAii ad^r 

k  eldJeke  im  der  peta  auf  eioee  beka»(  vnd  ,doi«uff  »gaslsrbee 

laKOKD  vod  mit  der.  seherff  jiw  ^e  gedeiKJkien  fxnchtt,,  Dm  mm 

te  di^salbige  besebiiid^Ksn  sqkk(  vod  sie  des,  mit  gleäehmessigsii 

steogen  vberfaniiit  hett.  «•  g^  subeeohi^n^  i^p  is^  viia.|i|p{^ieii,  dier 

nk  sie  selche  tal  hw^niich  vnd  auff  ein^  tooken  Umen,  w^lde 

ärs.  ^  wissea,  wer.dpeselbigeoi  wense,  wolde  nuin  die.  b#MQ(f  157 

ß>ifci)siiigeD..die  dorauff  gestorbcpi  (iirictgep  losi^en^if^J^rauf .eifh 

i^Michs  wol  eriiMiem  m^cbt.  .     .  i 

S«iQ  anlwQri,  das  were  gar  ein  .vobillich  ding/'  dfle»  sa  mieh 

«er  bdsge.  ader  aus  eineoi  gram  4d#r  kwahi^ig  «in  der.  pein  aiiff 

eA  bekam»  das  ich  derhalbee  solde  a^gfagrieSm  vuerden,  vnviierr 

l^sBeui.    Derhnlben  hbei  er  das  BelMnisob  recht,  so  ye^)^||4es 

^tncUget,  der  wurde  fergisferdert, .  vpd  wue.,qi(  sjphdes  mit  seyr 

Ott  eide»  vnd  gelseiig0D,  die  .de  besohwureiH  dss  sein  geth^o  aide 

'«kl  were,  nicht  an^faren  o^qeht,  he4  er  abdan  seia  leiiftsa,  .vad 

wde  keyaer  auff  eines  sehleo|4eb  bel^ell^lus.9llgQno■le^,  jss.wfre 

t^  iK  solch  balufiimis  von  dreyen,  viero  etc.  <g)e^berwem*M' 

^  wsreii.    Hsben.  niehte  weiter  von.  jme.  erlmgen  mnw  le^.  -/  \ 

GttparlfailjlB  halheBi  wüste •s.g..jeen  weiter  nicht. |w,ii|^fHS«i|, 
*>UeD  sich  von  Budissin  donnoseo  wie  g^oirt.^  gOfi^n  .jme ,  ^r^ 
i<lKibea,  wolde  er  gerpe^  donw  dienep,  ^dowt  nicht  gf oßsene  be- 
l^^kiienaig  wider  sie  rod  andere  jre  frmde  von  me  iargenomenn. 
1^  <kn  die  von  Biidisain  iw  bekomeni  vnd  iänder  sidi  a«  jre 
^nidenir^gea  wgenoneo*  Seio.9lse  vnsere  gesobicktofh . sendtags 
et  dem  tkersdiUesaeii^.. von  Spreipbei^g.  nojQii..GprHU:  gerieten.  * 

^  so  MH^wMb  lu^  .oetanas  iriwn  r^gwp  <eii^  tag  zurl^obanir 
.^den,  ist  nochmob  dbe  meynung,  wie  obe^  vorcs#i4iberm,  bern 
IddcUq  sw  ;anlweft4;egebeD)<besdi|os6en,  vad  diesacbo  JWtitien 
^''"VeBde,  aeir  die  von  IMissint.  gostalt»  >do9b.  miterinnemtg  .lo^ 
^*IWd)eas  rata  «iii  supra«  Actum  lannoretc.  diebns.Mt  supra^in 
^  et  iB  processu  cause  expressis.  ..    ./.  : .'  \ 

*' vberwumlsa,  ^ilS«rfl»M.^4S.  lOoksn^'aiif  ^iafe  toMsg.  SO.  mvbarkOmenS, 
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So  sich*  Oft^piif  Vtin  flb(^bMb^  j»  d^iii  gtüMfoHlMf 'IMM^  «WM 
iMMd  att»  €Mii.  t^k"  geftllfeUM  il^ii«fl  tntf  fe^Mi^  trMgUb  Jtfhriei 
b6l^  vtiA  «chModb;  vttd  feUgdÜgieb^  MlMden,  tticIlM  hM'tMffMMn  #0 
teil,  Ml  ilidtiAAgkl  tiöcb  Odt-eMi«;  lAfitto  «10.  Idno  ditf «ft  die  «IMM 
beim  beschlossen,  jnen  derhalben  rechtlichen  ztfU#s<ilMlkllg(^titl. 

Vtad  ü^wdl  Mr  didterti  maf,  o^arfi  lüuom  vi^l  b«kMHSn  i^ 
Mi  m$A  jüidti  TOil  andhi^e,  jnto  jH  dis^^  sa^h^  ähbeifgi^,  dlMiitllb« 
üM  4er  b<^»eb6  vüd  oebie  voife^ien  inachf,  dehitocfr  vtitf  dkhv«! 
tfi«  siHri  mN  der  mAn^chaRl  jffig  geMatiden,  IruM^rtlMi  dM  «d 
ha^tt^  dlff«  deh  siu^sied  hztger  MMi  \ir^eMg  atigest^b«b>  viid  das  I 
d^  ^d  Mut«,  dl«  das  kyhd  dOffg^ob<ih,'wid«fi^tlMlktn^l^ 
imd  eoMed  hidclll,  dOfdu^  deii  Wellig  gfilftplte,  ^d^  ttiergliel 
:  b^aislMteitllig  IfM  UekMn  MI^M  firtgM  \^i»iäe ,  aueb  UM  diie  std 
4INIGIM  kktebi  tsion  äoeb  d^\^&  ader  i^e^lM>¥  w^e«,  Mt  MeH 
die  acht,  vnd  nicht  weitern,  laudü^  d€t  diKf<:Mt*ätlob  Vnd  bHüehii 
dM  ifitiMlfas  WtadfeM,  »tf  elticratd^t  vntf  g^kogM  W«rdM,  (dl 
VAsel^«  Bdifiiis^h«»  berrto  M^iissi^te  «Itefkl  das  fnoTcd,  S6  «fiMr  v^ 
and^Mi  et^Ml^  #trt  Vbd  Mcbi  iolcAe  Mitode,  ^tk  «in^f  eMhttd 
ei#lri«M  ad^  V^b^elIt  ««e.  feugMcb  nfliAts  letnbdi^,'  Iss  ^y  Ü 
Ulkt  öte;,  Vttd  di^Wt^ite  ^  ^h  Uith  M6bl  ««r  M^ttuUg  abbgiMlaeM 
dl»9  ^  di^  flUcb^  sMI^ti  tc^oldie , '  nah  t<»h«iiiif  «^g^  iclMtte  M 
min  ätiMi^  «ti  aSb^  himkÜ  nott  ft!r6ndil,=  iMf^cMMs  iftniiM  dfetfeigii 
crtdiidav  flMf  dd  hM^Mq^^^b^a  äbt^)^  damni  euflM'  e^a%  4W^^  i 
MBltt!^):  IM  S»tehd  gU^Uil*  n^ynilttg  ^d  jM  besv^n  UMhgfefes«^ 
156  Md  »tttMterliish  ^  tätig  mM  d«r  asTöhe  KW  Hftiftbl  IrbeMjl«,  vtMi  j^ 
MleHLMit,  fug  IVaüd^i  Vnd  Wid^rstMüübg  täfikm,  ¥bd  «r  ««MU  w 
gme,  dto  AMd  d^tt  MI  A^  o«M  ftlgi^i. 

1IMI  Itt  ^d<9  g«l*eät,  Mfie  öitlMM  xUftbgrelffBb,  Aä^  dM  dtti^ 
d«a  h«mi  HcMMal  g^s^b^böb,  die  diAl  bey  cbe  betfdM  )$ete|;H,  dij 
Mcb  g^Aesen,  vnd  'd^s  knaM  aieb  vtAb  einM  adttvcaMH,  d^r  i 
'Mtie  Macft^  i4^  die  dttdhe  M  red^hl  v<MflM0l,  Vtid  Mf  MgA^b«rf 
dohin  dM  Mehe  illdol4»)M^dki9tt  tt^tn^n  wuiHto,  Vtbli  <^eM  (raiH 
fei^wet^b^,  dua  d^n  dMNAf  hM»  BeildllkMInttttt  atHtgi^MMlI.  AitMiin  d 
«.  (taJIi)  (MM  ^.  ttittl«. 

BdbdWg  tiifA  ^te,  80  tnan  ^ehoHi,  dte  W^t  «HsC6ir  IMrdtol 
n^n  ftäg  beteikottidb^  #en»,  IM  MbnMM  der  MdM^eiM»,  ite  ^ 
'totion  laudla  dM  begreiiTs  von  dMr  bemi  MsMaM^bg«tfi,  gM  ■ 
diasiii  geferliget  worden. 

9.  heische  vnd  achte  vorfesteo,  mU  gefatigmuckaß  wul  acht  bedrokmt,  fO.  e 

afaiaslir  dv^vvc    Sl.  Hri^v  'ai^  ^^F^t^*"  mMiw  4#iiv!m^  atanr  mcm'wIpmwbi*  0Kf  ji 

irfcinüira  iMnmiiidMMr   aarndtm  ffiücfiitfc  wti  äkkä  läktMma 
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«b  itoi  nie  v»r«f4mll0t  wAn  .rtikMMto •  .gew^i^  vpii*  diüHi  <^'^J 

^OB  Dt  eynander  geredt,  die  prhulegia  die  gerichi  belangM^ 
iHma»i,  Karoli^  aaBiom.  IMadielei")  dkn  oonlracl  iwusebeB 
hcMwg  vQd.  der  stad  yom  wegen  d«r  fu^fui*  ^^r  ^i^^cfaita 
jdgendil,  iwsamen  gjeeucbi  vnd  vprord/ent 

DinsMigi  xicim  milium  vjc^nmn,  her  Wolffgiii^  ^adewo^  pfarhef 

In  lagcosdor|r  autf  ansuchen   vod    beger    des  fats  vnd,  ^  fifji^ 

YÜas  iH>|ariiis  sampi  f weyen  weidgeslen ,  als  g^t^ugipp ,  ^  llii^ 

iffvirt  vBd  g^eibrdertY   vor  einen  gesessen  rate  konxep,,  jf^.jopif 

k  baodel,  so  sich  zwuschen  Redjieaberg  vnd  d^oi  rate  iirri^  bk\^  IM^ 

wül  wordeoi  vnd  so  ein  rate  willens  wer^  flec^et^rg  ^er&alr 

Hkiia  die  necbt  zw  nennen,  wolde  ein  rate  vpr  jn^e.ql«  eiiiepd 

ifi  ootario  vnd  testibus  jre  volpieobtige  anwalden  vnd  procura- 

tos  ooDslituim  vnd  setx^n.  Constituirt  vnd  seUf  t.  hierauf  dii;  efr 

ioeD  lenriiardipuin  Meliser,  Gregonum  Cielt  liGenliatmni  j^^gfstfimi 

^mm  Hasa  protbonotarium  vnd  Joannem  Arnolt  subnotariiim  ab 

lutaedit^e  anwaiden  eines  rata,  die  9«ob^  wi^er  Caspar  von  ft^ 

loiMrg  luAireD  etc.,  in  der  besten  weisse  vnd  forn^,  wie  so^ol^ 

B  vnd  jm  rechten  y  am  höchsten  tugen  vnd  bestebn  mochlb  eto,« 

M  dobey  gebeten^  solcher  coQstjtatioii  ein  jnatrumei^  vn^ir  sei- 

4  nelariat  signet  zw  machen.    Das  don  also  gpschebi^  vnd  4^ 

IpftiBiient  leyt  bey  den  actep. 

kern  frflätaga  am  abent  omnium  saqcterui^  aiMip  ii^o  i^t  dfe 
^^^,  dem  vra  Rec^enberg,  durch  (ien  Ifodreiter  wg/^^ffij^ 
<id  vberaotwor^  werden. 

kern  Ter  dem  aoagang  der  lad^ngt  i^^  4ff  l^id)  wider  fug^r 
*^  worden,  vnd  ist  der  teich  gefuUet.da^  das  w^a^r»  den  abr 
^  mitwoch  Senerj  ao  man  den  Woln  jfeRsche^  vnd  etidiche 
^ttreo  viNi  danne  dohin  gerieten,  solche  zubesidiUgWi^  .vahat  ^^ 
üegmhalt. 

Iten  aättelriGQit  aeiii  etaliche,  brine  von  dem-  Reqbenb?i;g  an 
l^  GristofEen  voitent  dis^r  gpbredien  baltifw  gpAchriebf n  wiir^ev^j 
^  dea  der  herre  s.  g.  eineni  rate,  aptwort  dpraoff.  zutimni,  zifigp- 
^^^  kat,  welche  alle  he^  den  andern  handel  geKget. 

feem  anttelnceift  hat  sic^  Rephenberg  vpdirstiini^  die  ni^tder- 
''^^Isd^ilt  zw  Waldaw.  in  diö  obirsericht  zum  Lauben  rechtlichen 


^  agzel,  iM.    47.  landreller,  d^r  mdUiehe  }b9rUtm$  rathsM^  für  die 
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^'iadeO)'  eliliokb  ^buhdalinw  vm  jnm  :iiiMiBiibrang«i^  wMim  de 

enr  rat  «IM»  Latitten  Mhieber  aw  wiaaaii  gelbl»..  Wie  «M  sidi  «b 

IM  äHJaäen'gehaldeo,  finiesl'  du  io-eiatr  nlmioe  ^en  tadiiaNi  hMi 

mm  •  rath  v«a  '4eai  aladsebreiber  geaobiiebeo v  vmI  bey  die  ada  g 

'   kgat.    '.    ' 

Vorheriing  der  aaebe. 

So  Caspar  von  Rechenberg,  auJT  angesalzten  termin  donersta 
noch  trium  regum  anno  etc.  xiimö,  zw  Budissin  vor  hem  Cristoffi 
s.  g.  vnd  s.  g.  beysitzern  von  lande  vnd  steten,  comparirt,  erscby 
nen  vnd  gestanden,  hat  er  durch  Jeorgen  von'Slyeben,  disze  zci 
vonVesem  zum  Sagan,  doch  erstiichen,  mit  seiner  andingung,  vi 
er  von  Caspar  Rechenberg  angelanget  jme  ju  disen  seinen  anitp 
bey^tand  zuthun  vnd  seinwort  zureden,  vnd  so  er  jme  frunthsch^ 
halben  vorwant,  hei  er  jme  solchs  fuglichen  nicht  bissen  zw  yi 
gern,  vnd  wiewol  er  dorzu  nicht  geschickt,  wolde  doch  s.  g.  ii 
selbige  basz  bchertzigen,  den  er  solchs  von  sich  reden  mocht,  4 
tragen  lassen,  Caspar  von  Rechenberg  were  von  s.  g.  ein  citati 
vnd  rechtlicher  furbescheid  gethan  vnd  zugeschickt  dorauff  er  i 
ein  gehorsamer  gestünde,  wo  aber  die  sache  noch  scherBe  dens 
bigen  furbescheidts  solde  angetragen,  vnd  also  hinaws  gefurt  v,i 
den,  wofde  Caspar  von  Rechenber^  von  noten  seih  fein  bedeock 
weiter  zw*  nemen  etc. 

DoraulT  her  Mathias  Rosenberg,'  magister  Johannes  Hass  vi 
Joannes  Arnolt  sladschreiber  al^  geschickte,  einen  eingang  des  ha 
dels  gemacht,  wie  den  von  wort  zw  Wort  vorzceichent,  vnd  b 
die  acta  geleget,' mit  diseni  anhang,  dieweile  aber  sich  Caspar  v 
Hechenberg  hören  li^sz,  er  gestünde  als  ein  gehorsamer,  aulT  f 
thanen  rechtlichen  furbescheid,  dorjnnen  jme  friest  vnd  zceit,  si 
mit  der  sache  zw  bckomem  zugenuge  gelassen,  wie  den  die  ei 
1Mb  tion  ausweiset,  vorhoSten  sie,  er  solde  jneh  aüff  jre  anstellen 
clage,  volstendige  antwort  thuh  vnd  geben,  vnd  gebeten,  jnen  ( 
hin  zw  wetszen  etc. 

Vnd  so  Rechenberg  den  eingang  des  handeis  angehört,  hat 
nocbmols  doruffen  gestanden,  dieweile  euch  die  scherflTe  der  w 
aldo  fürgewant,'  wie  den  jm  furbescheid  begrieffen,  were  jme  m 
von  noten  sein  bedencken  zuhaben  etc. 

Die  geschickten  haben  aber  dorauflT  gelegen,  das  jme  zur  a 
^'ort  weitere  frist  nicht  gegeben  wurde,  welche  er  dfleine  dorv 
gesucht,  das  er  nicht  gewust,'  ap  man  die  clagen  peinlich  a< 
burglidi  wider  inen  ansteUeo  wurde.  Diszs  jme  aullzuloasen,  hat 

40.  burgKoh,  Mr^«c^  cMNMr. 


kfuikkUtm  a.  g.-Mdimois  gebaleiiY  Jne»  «re  dageii' imditw«* 
fach  so  sie  ja^mwaüadwli  «ine«' rat»« wider  Caspar  ReahMbtan^ 
kiin  vad  xw  haban  ToniMiiialen,  iioclii>onlm«ng  dar 'lande  y'few 
«bM  dw  hafea  vnd  fariebia,  ouah  taadts  kastg.  oamarissiori, 
SHUttOeo.  Das  den  düroh  s.  «g.  also  bafatan,  daa  Caspar  ipan  «*  u 
lecksbeq;  die  dagea  anhofen  Yiid  seine  geburliohe  amwört  doraaff 
Isolde.  >      •  .     I      •. 

Wie  ohw  die  ciagen  angeslait  vnd  geredt,  indeiman  ihm  wen 
.f  wort  fonceieheni  vnd  bey  die  bendel  gelegei. 

^  Rechenbi^rg^  aptvvort. 

Caspar  vod  Reohenberg  bet  aogeboft  die  dagea,  ao  idie  ven 
Mib  Wider  jnen  tw  bafaan  yortneiDlen  vnd  ilsi  furgelragen,  di«^ 
däfiii  widenrmb  zw  repeiim  wer  Aioht  Tan  naien  ooeh  mahl 
vi  Mglidv  wo  iss  aber  gesolleben  salde,  nnaie  er  4iioh  Yieileielil 

''«iBoaai  danu  haben.    Dieweile  sieh  al>ev  die  gea^dEten  der 
«Milz  einer  ¥olnieditigen  aowaitsdiaAen  anmosten,  soldaki>  sie 
ürbewnsen  vnd  aaüegen,  vnd  alsden  wolde  sieh  Caspar  Rechan«» 
^  all  gabtirKclier  aBiwori  vomemen  lasseM. 
tu  dorauff  das  mandal  vhd  procuraiariuro  Airgelragen,  mid  IM 

^^1  g.  Djdergelegei,  doch  Tngelesen  bey  s.  giligettdie  \i(>pbliabann« 

Htt  Jaorg  von  Slybe«  widenrmb  angesiake'  olage,   mit  iiurtaen 

^vten  Tonfiidert  vnd  gesaget,  iss  were  ein  hyndt  ertrurioken  ja 

^n  haaerleich,   im  Lnbinnsohen  weichbHde  gelegen,  do  jnie 

^  nidA  den  von  Gorh'tz  die  gerieht  zwstuoden,  dasselbige  bet  ar 

^^^iguBg  seiner  gericht'  vndansz  keyneih  fi^enel  vnd  gewaM 
«nenuindes  au  ban  schinoch  vnd  abbruoh  ejiiiger  gereehükai^ 
^  jme' sogeinessen,  aufcuheben  varschaffel,  'vnd'  aipdie  seiote 
*4ai  gehabt,  were*  geschehen,  das  aie  sich  gewalt  schützen,  adar 

1^.  d»  sie  gewak  vben  holden,  were  ouoh 'denen  voh  teriits 

's  dem  ort,  der  {^obt  halben  niöhM  g^tlendlg.  Das  aber  in  dai< 
^  tzweyerley  alraffe  gebeteto,  wäre  jnen  zunom^men 'schwere, 
^  doek  nyemandes  einer  tat  halben,  -  laweyerley  buesse  vnd  strafe  1 1)  l 

^  w4  erleiden  solde  -ete.  ' i    ..  i  ^  o 

CnM]  andern,  das  die  von  Goriits  ^aoht  betten»,  teicti  atiff*jM 

*Meni  zw  bawen,  lieasen  sie  in  semem  werdt)  doch  Caspar  vob 
''ckniberg  ane  sehaden :  er  were  atcb  niebt  in  abrede^  das  der 
^^^  der  Liebadiiti  baMMn,  e!m  vertrag  gesehenen,  wüe  «ber  jma 
^'''Aife  von  denen  vüi'  GoHitt  gehalden^  wene  am  tag,  vnd  denn 
^  er  sie  oSimais  int  -seinen  sahnieiM  irsoobt-j  Mth  mtntHoh 
^«Michea  hermdava*  gered<^  dennaah  het  er  ^on- jnen  nichts 
^  W0K  mögen  'bekaimncl^,'>def-halN!n  er  iU4ner  grMien*  naidiMk 
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ii«eb,:  w»r0  voHiriabbl^.fleoi«  laoiMir  «n  Jttettzw  ntwaica,  4>s 
thigftiBdD,MiBBi<|'  ja  sdihira  erbgang  koitten'' nochk  Das  iai  il 
iw^lü^ff»  ptiwinePy  wew^  »ne  seine  sobuldl^  were  oücb  nidii  geali 
digt  4kfl..4lie  fMOh  «ne  detti  ieiokkenen  wereMi)  vad  dietf^ 
IM^  jne  die  von  Gtvlitz  ekiift  gehaldei],  voitioQle  er,  erenlde  widern 
Ae«  •  veo .  GerMz  oidte  schuldig  ieiK  «whahleB,  vtid  wüste  jneo 
der  ausfur^  der  Liebschielz  nichts  zuzulassen,  isz  wurde  joie  « 
dMroh.>Mcbi  Rueidbaiit  ie*e* 

Nochrede  der  geschickten. 

Man  hett  geclaget;  d^  eit  Vyndt  ih  '6itieTk)  greblein  ertnincl 
were,  doran  4ie  groaae  Tediimaw  iä  flueten  tro^t  vnd  ao  sie  ^ 
Caspar  voo  llaobeiiberg  getemmel  vnd  daa  soiohs  galhafllet  was^ 
seia  hanierteicii  were,  lieaz  man  in  spineiB  werdt,  yedoek  \ 
Mm  füe  mioht  gest^Mlig,  den  teidl  seines  gefolena  vnd  dar  i 
\Mtem  afvtü^den  auft^iraiben^  ader  das  jnoe  die  igariebl  akio 
aliindatitr  <leir  grwiiila  baibett  oft  aupra«  (SßiAi.  Vnd  wiewoft  er  \ 
gebravflh' das  wasaerB,  au«b  wie  grundvlMl  bDdem  sein  w^ 
antzoge,  dennoch  hoSfitan  >viry  das  die  juriadidiansolifikeil  deri 

^  rl  lieht  vnd  waichbildet  dam  gabraadie  aiahi  lalgetb,  den  isz  wul 
in  tagliDher  vbiNig  ■vnd  erianing  befondän^  das  «anch  riitemiel 
man,  teioh  vpd  aodepe  Jigenda  gründe,  mi  jrem  gebrauch  ja  i 
weiehbUde  üegin  bfeti,  aber  disem  seinem  gebrauch  Mget  nicht  i 
abrikeil  der  gectchi,  dm  allein  den  kanigllchen  garichiea  2U  &M 
fiirbebalden  waren*  Csum  dnietlen  das  wieadar  ut  aupra  q 
Hem  xuoom  vjid  ehr  Reehaoberg  .ader  seine  vorfaren  e)'aic| 
bavmer  vnd  Aeicb  aide  aiiffgeriieht  vnd  gehabt,  vnd  die  baydf 
aNea  gentohtj^eil  k/o.  ml.  ziw  Behmen  vnd  vorfam  herschaffUm  C 
Kok  gaweatt  do  weren  die  geridite  diermtasaen  f|dialdeu,  das  | 
vngMBbte  wue  sich  die  jm  gantam  Goriitascben  weiokbilde  U 
beb,  aueb  auf  ko.  ml.  erbackaflOL  der  gadtsBcn  beiden ^  nynderi 
dersw*  den  auGoriilz  gar^cbifertigel  werden^  vnd  wiewoJ  hirw 

Ifl  mala  vm  denen   vpn  Heabeiiberg  die  ieiekt  aii%aridii,  deoa 

Dise  ein-  hett  er  durch  den  gebrauch  des  wasaers,  die  obrikeii  der  gerj 

^b^  ^hs  ^  jnrisdlülion»  wie  er  sich  boren  iiesse,  aloht  me^an  vaijai 

halben    den  we  aich  diser  «ader  derglaioben  fall  an  disen  orten  begek 

^"^  deHn-  ^^  ^^  ^^  ^^^  ^vegfH  ÄraT  friuite^n  vnd  der  koniglachen  geric 
formatloa  niebt  vadirlnasen  Aeobenberg  einhall  zwtbttn,  vnd  dieweile  sich  ( 


^^^  sefeher  iail  niob^  ewoget,  bett  «ich  ein  rai  hirao  niabt  varscbii 

lu^a-  t»f  wwh  Aach^erg.  diaitelben  vorijaren  mügeiL 
«?"weit         Heni..4aa  ,er  «aget.,  die  gaHcbtiveni  keaigliahar.fad>y  wer  d 

mirtckt.  ikhl  JA  abrede^  v^HrbuStep.  s^ckia.iaelde  Aeoheabarg  iw  «rosaer  I 
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xtamsg  koi&eD.  Er  must  wissen  solche  vörhandelQiig  wider 
itten  erbherren  md  konig  vnd  zw  abbrach  seiner  königlichen 
iL  regafieo  vnd  obrikeit  furgenomen ,  zuuorantworten ,  dennoch 
^  das  were  ein  rate  als  ein  jnnebaber  hanthaber  vnd'  schütz, 
'ndtsjreD  prinilegien,  derselben  königlichen  gericht,  die  den  mit 
k  stad  Schoppen  aws  dem  rate  gekom,  musten  besatzt  gefurt 
aiet  vnd  gehandelt  werden  etc. 

M  besdiliesslich  weren  die  von  Görlitz  Caspar  von  Rechen- 
^■m  am  dem  ort  an  den  gerichtlen  nichts  gestendig,  vnd  die  weile 

^ffisx  vor  einen  mort  gehalden,  wie  den  die  tat  vnd  der  handel 
Weiset,  hielden  isz  die  königlichen  gerichte  auch  douor  vnd  solde 
SBtegficher  vbung,  wie  oben  am  cxxxv,  vnd  kraffl  der  prioile- 
n  durch  die  königlichen  gericht  besichtiget  vnd  auffgehpben  sein 
ifcn  etc. 

^  Se  betten  euch  jres  bedenckens  nichts  vnbillichs  gebeten.  Die« 
lieer  jm  ampt  freuel  vnd  gewalt  geubet,  solde  er  billich  ^egen 
u  welchen  diszs  ampt  entpfolen.  abetrag  thun  vnd  abermols  jn 
^aboigiichen  gerichten,  so  er  s.  g.  anstad  ko.  mt.,  der  die  ge- 
^  HBtendBg,  ouch  gemeiner  stad  von  wegen  jrer  priuilegien,  fug 

^nodel  vnd  Verstattung  zuthun  schuldig  sein. 

W  das  andern  etc.    Die  geschickten*  vnd  ein  rat  hets  doruor  Iflh 
^iji  vnd  hield  es  ouch  noch  doruor,  das  er  zu  besserung  ge- 
^  stad,  teiche  auff  jren  guettem,  ane  menniglichs  einsage  Vnd 
kennen,  bawen  mochte,  alleine  das  sie  die  vbermossze  vber- 

*^iiessen,  snndern  der  ausfure  halben  hetten  sie  sich  mit  Gas- 
;« von  Rechenberg  gutlichen  vortragen,  laudts  des  entscheids  etc., 
^Caspar  von  Rechenberg  solde  jsz  doruor  halden,  wue  ein  rate 
^sidi  befunden,  das  er  die  ausfure  der  Liebschitz  allenthalben 

,^ recht  gehabt,  das  er  Caspar  von  Rechenberg  noch  dem  er  sich 

1^  zceit  byszher  kegen  gemeiner  stad  vnd  den  jren  beweiset, 
^esehn  jre  manchfeldige  dinste  so  sie  iroe  jn  seinem  grossen 
^^^,  de  er  merglichen  widerstand  von  seinen  vettern  gehabt, 
^et  haben,  vnd  vielleidit  seiner  sacbe  vorlustig  worden,  wu 

^  die  von  Goriits  so  treulichen  nicht  beygestandenn)  die  den  vmb 

p^  gerecibtikeR  viel  gewnst,  ouch  weiter  den  er  selbst  vorstan« 
^  ^ie  den  den  manschafil  vnd  den  von  steten  v/ol  wissentlicb 
^^,  an  derselben  wasserfur  nichts  nochgelasszen  hett. 
feein  die  geschicktMi  mochten  sich  ouch  nicht  efjnnem,  das  er 

^dier  iceii,  dises  Wassers  kalben  geschrieben  hett,  vnd  viel- 

|«cb  inwendig  tzweien  jaren,  so  lang  der  stadscfareiber  am  dinst 
^^est,  nicht  geschehen.    Aber  des  mochten  sich  die  geschickten 

,  ^^^^^^}  das  mit  eingang  des  falhs  an  dem  ertruncken  kinde  ge- 
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^ob^bn,  ein  r^to  Gaspi^r  Hac^ienbeirg  jB«iSchri^n  hfitt^t  ingie  4ii  A 
jn  libro  niissiuarum  fii^deai,  aber  yoa  R^chApl^erg  Iw^  ap  ai 
wort  gelassen. 

Da^  er  aber  8>aj^t,  er  were  vorurspcb^ty  de^  w^B)39er  w  riie 
m^n  etc.^  yorhoffet  ein  rate,  diewßUe  er  d^m  ^^^uidisn  vmach  g 
gebei;!,  er  sfdde  schnidijg  sein  den  schaden  ^u^den:  regula  jui 
ins  dans  occasionem  danmi,  damnum  fejci^ße  videUir,  D^  isz  we 
auff  den  grundt  gariess^n,  wiß  mw  den  a^s  ßobicUyIieit  zuge^d^i 
jlams  vnd  suestep  ;(uerwey8en  hett ,  dorau^  ^(Ußrnieasw  were,  d} 
weile  kein  w^asser  dablieben ,  das  ouoh  die  ß&cke  dem  wasser  ( 
folget  bettep* 

Sie  sagetten  weiter,  das  die  aus&ire  des  wasaers  laiuU«  d 
YorM*ag3  Hiebt  gegangen,  were  ane  jr  wissen  vnd  wi^n  gescbeb< 
vnd  so  Rechenberg  einen  knabenn  geschickt  hett  vnd  solchs  au 
gen  lasseni  man  wiirde  solcbs  gewandelt  baben,  den  er  solde  si 
yormwt  haben,  di(^weile  sie  sipb  kegen  jme  Ypjrsobrieben,  das  \ 
als  from  leute  jre  vorscbreybung  baiden  wurden.  Dyeweile  d< 
also,  vorhoSt  ein  rat  zum  rechten,  das  doran  Caspar  von  Beclu 
berg  gehalden  wer  wurden«  Nam  ad  hoc  ut  fides  frangalur  i 
sint,  animus  siue  voluntas  frangendi  et  facti  continnatio*,  das  die  >] 
Görlitz  vber  sein  zuerbieten  doruber  gehalden  betten,  das  d 
nicht  geschehen.  I^m  dyeweile  Caspar  Rechenherg  einen  vnwill 
9u  der  stad  hat,  wie  er  den  mit  der  tat  beweiset,  vnd  die  ( 
dancken  frey  seyn,  mochten  wir  von  Recbenberg  bekpmen  sei 
gewis^n  zuerofinep,  ap  er  icht  eine  wisaenscbafft  dorvmb  hett,  d 
der  abschlagk  des  wassers  jcht  also  9!Ugericbt  were  wurden,  1) 
über  alles  das,  so  zugleich  das  wasser  wie  er  fnrgebe  wider  i 
contract  gegangen,  hett  er  das  wasser  weysen  vpd  nwnen  mo^ 
vnd  hat  jme  vnsers  bedenck^ns  nicbt  geburen  woUen,  das  getei 
vnd  teicb  abzustechen,  freuel  vnd  gewalt  zw  vben,  vnd  gemeii 
stad  iniurien  hon  schmoheit  vnd  schaden  zuzufügen,  beten  1H 
wie  vor  Rechenberg  der  billikeit  zw  weysenn. 

Il2h  Recbenbergfl  wider  vnd  kegenrede. 

Er  saget  noch,  das  kynd  were  jn  seiiiem  hamerteieh  artninck 
so  jn  aber  jemandes  des  auflkreibens  halben  andagen  wurde,  w«^ 
er,  noch  vorbehddang  bekwemer  frieal,  mtl  icimliolier  antwort  v 
nemen  lassenn. 

Item  ap  die  Tsdiemaw  die  grents  were ,  lieaieB  er  jn  sein 
werdt,  aber  dieweile  m  jme  mit  beyden  vfferB  vorpfesdet,  wu 
er  denen  vm  GertitK  doran  nielits  zuankMen. 

4.  dem  Wisset  sw  rhctmaen,  Jan  tvwor  huft  mm  opffm  m  v^ndafm. 
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fciD  jsf  vftfte  den  lätMü  süs  gmirt  srag^lösi^^ti ,  cfenmoch  sitf , 

BMk  aussalmiig  seiner  hemmer,   dxß  dafi  vfcef  des  Gorützscheir 

weichbiUiSs  g^baw^,  das  sm  jM  triilter  zti  ildtdoifil  jfes  feuers 

ihr  d»  ejrss«  g^gangc^  wefen,  vnd  das  hdtz  auff  jrem  iiackkeri 

'm  itn  Werdern  giHfdgetiti. 

Rettt  <fo  vtfdandcBa^r&eit  oben-  affigistzogefb,  ist  Von  Jeov^en  von 
SAeD  wfedtirtmb  rfepetirt,  abet*  were^  nicht  vorantwbrt. 

Itetti  da^  schreiibM  halben,  Wölde  er  tnit  etzffieheti  briüe  noch- 

^ro,  das  er*  oucb  henlicber  xceit  den,  vfie  geredt,  einem  rat 

HifftaltoD  gesduieben  bett  Kesünder  bat  Aech^nberg  offentKch  wie-' 

^  den  stadscArefter  gesaget,  er  woÜle  noch  dnen  gülden  dorvmb 

feben,  das  jme  des  rais  brieff  etees  tags  zuubr  kotnen  were. 

{lern  die  andern  stucke  hat  er  mit  folgender  meynung  vorant- 

HialbiB«  das  er  ^eiii6  ge*veissen  en^fftaen  soide,  hat  er  vorsta(ndeü, 

Qbatweifenfil  flscbe  hafcetf,  äAtatttt  j^t  deü  nibbt  gered<,  wie  obenn. 

Der  geschickten  einsage.  ISS 

b  wurde  sidi  bA  d^r  («Mit)  wd  befindeii,  ap  ein  rate  geMinet 
^deriuHben  ta  bescholdigeB,  ilent  aid»  Vortrialt,  wie  jse  eiM 
Nl  habe  niit  der  vorpfenduUg,  vnd  waH  man  Redienbeffg  doran 
'ptadig,  wie  efcM  am  cttnb 

k^A  das  die  leule'  neeh  anflirichiung  aehier  h^mm^r  außgesatei 
^  lita  mii  j»  seinem'  wefdl,  defineck  wereii  d^  ilbef  die  V 
^  u  jare  aldo,  jn  getndgUoher  geweriB  vnd  genyeeilMhem  ge^ 
^  des  vbers  wassers  vnd  werders,  ane  menniglichs  rechtliche 
^^  aberkeniienr  Vnd  entw^evenv  vnd  nicftb  dHeine  von^  dem  wer- 
^  doran  das  ertruncken  kindt  gefunden,  holtz  zu  notdorfit  ires 
^^n,  sundem  ouch  kleütrige  b£iwm,  eins  vnd  zum  andern  abe- 
^en  vnd  getragen  etc. 

hffvoTlioren  cla^e  vnd  antwort  noch  vnd  wider,  ist  die 
'«B^  Dtrch  or'dentmg  det*  la'nde  Vnd  ge'wonfaeit  des  houes 
^litJder  gericbi,  otfch  ffuff  geiti^efnen  b^felh  kontg.  mt, 

vorgeschlagen  wu^dcfn: 

So  aber  im  sunlichen  bandet  der  von  Redhenberg  hat  furbren- 
^  lassen,  di^weife  man  eine  gutliche  handelung  halden  solde,  das 
**i  afleine  die  gebrechen,  domit  er  itzt  beschuldiget,  sundern 
^  die  andern,  die  sich  zwuschen  jme  vnd  der  stad  irrig  hiel- 
^1  fargcöothen  wurden,  vnd  das  die  leute  von  beyden  seiten 

f  5^^<*«r»  ^«ntt^wid«-,  hmreichender.  26.  entwercn,  muier  betiU  seixm, 
'  *MiDg«  bIWBi,  hämnp,  die  su  HlQtkrhol$  U^HOi  9md. 
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widervaib .  zwsammen  gehn  vnd  handeln  moobtea,  j^  soldo  der 
Sache  dinsüichen  sein  etc. 
Itth  Das  die  geschickten  abegeschlagenn,  die  weile  der  here  land- 
voite  vnd  seiner  g.  beysitzer,  die  sune  alieine  vorgestalter  claget 
halben  zwhalden  furgeschlagenn,  vnd  sie  euch  des  keynen  befelb 
wüsten  sie  dorein  nicht  zwbewiUigen.  Wes  sie  sich  aber  begeben 
ist  im  recessz  ausgedruckt,  aber  solche  friest  jst  des  aduocatea  hal 
ben,  der  noch  nicht  der  sache  jnformirt  gewest,  gesucht  worden 
doch  von  dem  part  vnuormarckt,  vnd  so  die  sune  leicht  slad  ge 
habt,  ist  man  zw  recht  vorfasset,  laudts  des  recessz  bey  die  hen 
del  geleget.  Actum  anno  ut  supra  xumo  diebus  quinta  et  seit 
post  trium  regum  sub  rectoratu  Simon  Hockeners. 

Wie  der  iag,  auff  der  herii  regent6n  furbescheid,  zu  Pra 
zugestehuj  ist  obirmals  ajsegeschrieben. 

So  die  herm  regenten  auff  die  aberuffen  des  tags,  donon  oben 
am  cxxxin,  widervmb  die  von  steten  auff  reminiscere  za  Prag  lu 
gestbehn  ciüri  vnd  geladen,  haben  abirmols  die  von  steten  densd 
bigen  tag  abegesohrieben,  vnd  so  zur  selben  zceit,  her  Lebe  obirsle 
burggraue  zu  Prag  bey  kd.  mk  zu  Hungern  gewest,  hat  der  boeK 
noch  Bechen,  do  der  von  Stemberg  itziger  Behmischer  canUle 
wonet,  mit  dem  briue  lauffen  müssen,  der  den  eine  aniwori  gege 
ben,  die  du  findest  neben  der  abekundigung  jm  briueboeh  voncei 
chent.    Actum  auff  gemeinem  tag  zur  Lobaw  etc. 

Caspar  von  Gersdorff  auff  Baruth  ist  geheyschen  wordei 

Caspar  von  Gersdorf  auff  Barut  hat  sich  vnddirstandenn,  etzlicb 
IM  frcueler,  die  do  einen  grossen  fr^uel  an  dem  lehnman  von  Fridcn 
dorff  zu  Bartelsdorff  begunst  vnd  seinen  son  ermordt,  vnd  donin 
geheischt  vnd  geechtet  sein  worden,  zugeleiien,  Ist  dorvmb  in  de 
königlichen  gerichten,  tertia  post  puriOcationis  zum  ersten  vnd  dins 
tags  folgende  zum  andern  zu  recht  geheischen  wurden,  vnd  wiewc 
er,  einsz  vnd  tzum  andern  hirein  geschrieben,  euch  so  er  zum  an 
dem  bot  sollen  geheyschen  werden,  sein  vorweser  hirein  kome 
vnd  seine  entscbuldung  einbrecht,  dennoch  hat  man  jme  ane  abe 
trag  nichts  enthengen  wollen.    Actum  diebus  et  anno  ut  supra. 

So  sein  vorweser  auff  Baruth,  vor  gehegtem  ding  seine  ent 
schuldigung  furgewant,  mit  erbietung  sich  forder  der  gebure  gegc 
den  königlichen  gerichten  zw  halden,  ist  jme  solchs  vorkoren  wordcni 

27.  Bartelsdorff,  B^nhMorf. 
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Der  ko/(eric]»ter  xuin  Buniilaw  dieauff^ekaldene  gueiUr 

loszgegeben. 

So  eidch  mal  ein  rath  an  Friderich  von  ScheUendorlf  hoffe- 
ricfateni  zu  Bantdaw,  von  ^egen  der  aoffgehalden  palln  gewandts, 
)koD  oben  am  cxLTm  geschrieben,  ouch  an  hem  Vlrichen  Scboff 
Kern,  das  er  jnen  weisen  wolde,  die  guetter  loszzugeben,  vnd  so 
ff  zu  einem  rath  zusprechen  heti,  dasselbige  an  den  orten,  dohin 
mtbß  stad  zu  recht  vorordent,  zusuchen,  hat  er  oillmals  wiedervdib 
»duiebeD,  wu  jme  ein  rath  einen  vorstand  machen  vnd  die  guet- 
^'^  ausborgen  wurde,  wolde  er  hem  Vlrichen  sunlichs  handeis  gerne 
^tf^atten.  Das  den  ein  rath  zuthun  gewegert,  den  wo  sie  die  paHn 
«sfeborget,  hetten  sie  sich  itzunder  mit  jme  jn  die  recht  gegeben 
^  neOeicfat  zubesorgen  gewest,  das  sie  jns  manrecht  gen  der 
Mnitz  weren  getzogenn  wurden.  So  sie  aber  gewost  das  solch 
'^  AUen  nodi  Magdeburgischem  recht  hett  sollen  ausgetragen  vnd 
pMeh  werden,  hett  ein  rath  die  guetter  auszzuburgen  keynen 
i4xr  gehabt,  so  er  sich  jn  seinem  schreyben,  zum  rechten  dohin  lC4h 
same  stad  vorordent,  erboten,  vnd  so  zum  letzten  Friderich  von 
!^<UleQdorff  an  bem  Vlrichen  geschrieben  vnd  zw  behelff  furge- 
^^U.  wie  sieb  die  von  Görlitz  in  der  aullhaldung  der  Bresziischen 
axtter  gehaldenn,  vnd  jme  dasselbige  durch  den  rath  in  seinem 
^^wyben  vorleget,  bot  er  die  palln  gewandes  losgegeben.  Die 
^^Well  sein  jm  briuebuch.    Act.  supra  memorata  data  literarum. 

Mieden  scbuellern  gemein  bier  auff  fasenacht  zutrin- 
^  cken,  abegeschlagen  ist  worden. 

So  Thomas  Spies  von  Weyda  magister  vnd  Schulmeister,  noch 
,:ewooheit  zu  den  eldisten  herren  jn  jre  heuser  gegangen  vnd  ge- 
'^D.  seinen  schuelem  gemeine  bier  zutrincken  zuorgonnen  etc., 
M  aolm  rothawse  durch  die  eldisten  herrn,  aus  viel  guten  beweg- 

*^D  vrsachen  bealossen,  dasselbige  nicht  zuzulassen,  vnd  furder 
äeothalben  abezwwerffen,  dorauff  Joanni  dem  subnotario  befolen, 
^^  schoelmeister  solchs  anzusagen.  Vnd  wiewol  der  Schulmeister 
^3"U)duDob  vor  die  eldisten  herrn  vffs  rothawsze  komenn,  vnd  mit 
^iel  Worten  angetzeäget,  das  ein  tzimlieh  ding  were  zuuom  ouch         i 

"i^aodem  steten  zugelassen,  das  die  schudler  neben  andern  kant- 
Verden,  jm  jare  ein  mol  vnd  zu  diser  zceit^  vmb  ires  vleis  willen, 
H)  äe  jn  der  kirchen  viid  schule  tetten,  eine  freude  haben  moelH 
^  cU;.,  dennoch  ist  jme  solebs  gar  abegesaget  worden,  vnd  das.- 

^^  ratli  abo  vor  beste  erkauf  simder  man  ket  getrachtet  das  man 

^ÖMiB  aduüBMitter  sain  teie  beaaem  Isolde,  vnd  auff  kmillige  oui^ 
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iaHoii  de»  Bimtn  4kiA  scbrilertt  dtesefeil^^  aittagen  hissi^s  etd 
Anno  ut  supra. 

m   &en  von  Ebersbacb  rst  vorraget  wui'den  gemeyne  hier 

ztttrincken^. 

Freitags  vor  fasenacbt  anno  ut  supra,  ist  Hans  von  Ebersbad 
mit  seinem  vetter  vnd  neben  jnen  der  von  Gersderf  zw  Krischei 
Babenaw  zu  Amsdorf  vnd  Bembart  Gersdorfif  zu  Gersdorffe  (hirei 
komen),  vnd  bat  der  aide  Kriseben  vo&  wegen  der  von  Ebersbac 
geworben  das  ein-  ratb  jnen  vnd  seinen  leuten  vorgonnen  woldt 
bier  bynaus  zufuren^  vnd  dasselbige  noch  alder  gewonbeit  gemeyn 
zutrincken.  Dorauff  inen  ein  ratb  zu  antwort  gegeben,  er  mocl 
sie  erjnnern,  das  vnderzceiten  solcbs  zugelassen  were  worden^  bej 
wdlen  oucb  nicbt.  Dieweile  sie  aber  solcbs  vor  ein  aide  gewoi 
heit  angetzogen,  vnd  vielleicbt  doinit  jn  die  gewere  gemeiner  sla 
priuilegien  zu  abbrach  komen  wold^n,  wüst,  man  solcbs  auff  disi^ 
...  moi  nicbt  zuzulassen,  sundem  man  must  an  eldisten  vnd  geschwof 
nen  dip  zun  reten  geboretteny  brengen  vnd  sieb  domit  bekomen 
was  biFJanen  furzunemen.  Ynd  so  die  von  Ebersbaeh  gefragrl 
wen  eldisten  vnd  gesebwomen  zum  reten  wurden  gefordert  wei 
den,  jst  jnen  g,esaget,  dos  wüst  man  nicht«  den  were  nicht  gewor 
liobi  sie  der  Sachen  halben  zub^schicken.    Actum  etc. 

Item  so  ire  krethschmer  den  buergem  das  hier  so  sie  hynau 
furetten,  sdiuldig  blieben,  wolde  die  manschafil  nicbt  gestatten,  die 
selbigen  in  den  konigliohen  gerichten  zw  berechten  laudts  gemeine 
stad  priuilegien  vnd  a^erkomen,  vnd  vormeinten  vber  die  jren  j 
jren  gerichten  rechts  zuuorhelffen,  domit  den  bürgern  jre  byer  vi 
betaaiet  bliebe  elo. 

Caspar  von  Cotwitz  geleit  beigeret. 

Czum  andern  hat'  Kriesohen  angetragen)  da«  Caspar  Cotwilz  v 
Nieohaw  emeni  gulen  man  zw  jme  geschldtl  hett,   vnd  betliebe 

« 

anlanget!  loaseii  hirein  auzeyben  vnd  jme  von  einem  rat  geleite  x 
bieten»,  den  des  er  beieidhtiget,  ader  bey  emem  rate  angegebei 
wolde  er  stob,  wie  einem  fromen  edehnan  zoymet,  vwantrworien. 
Ifftb  So<  aber  gedoditer  Caspar  Gotwite  vorded^g  gebalden,  das  c 
mit  Hemrich'  Kragen  reyten  solde,  ooeh  aus  anzeigen,  das  er  nebe 
ittt  gedoohtem  Henrichen  auff  dbn  Pranckfordisohen  marok  jn  M€ 
derhmiitti  auf  die  von:  Gorlilz  solde  gebalden  haben  ete.,  jst  dei 
KfieBohen  diie  antwort-  gegoben,  ein  ratb  were  diees  Yoriiofeo 
gewesi,  dyeweile  GaspnrCelwftt  ein  Umdi^esse  were,  sMe  er  sie 
gehaldoi  tebi%  douon  jiM  niolil  von  necen,-  eym*^g  gekü  nbegen 
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tayba  geben  sohlen,  wvsleti  sie  nilti  raChoii,  woide  irMleicM 
m  einfbreo  maoben,  SQBddr  wu  si^  üser  M  begebe,  vnd  isz 
M  Bartein  angegeben,  so  wolde  ein  reCh  dteselbigen  avff  iraii 
nettmi  iMA  erleydeii  iMkr  aafT  sein  begere  zu  gefengnns  eyn- 
'inn  vnd  »(di  seiner  gesliren:  zogefailen  also  doiiiii  erczeigeTf,  dai 
9  itehden  sal,  das  ein  rat  ymb  semer  vorbelhe  vnd  vmb  gedoöhCs 
Ms  fxtaAadMIi  willen  ,•  gegen  irfie  etwas  gethan  helt,  doran 
a^  seine  gestren:  ein  guten  gefaUen  haben  soMe,  den  ein  ratti 
>m  ybe  wiHig  seiner  ge.  vnd  irer  vorwatiten :  mdienen ,  wol^e 

^wk  fflit  seinem  *  sckwoger  Barlein  viel  lieber  in  guter  nackb«^ 
«Ul,  den  in  getsang  vnd  wiederwillen  *  susietzen.  Wie  er  sich 
^  ^gen  gemeiner  stad  gehald^,  wuste  er  am  besten,  dennodi 
»k  San  ime  schiddt,  er  solde  die  swytraditj  so  itzund^r  zwuschen 
^laansduAr  vnd  den  von  steten  scbuebeC,    zugeriohC  vndf  ge-  ItTb 

'')^  haben.  Dvraiuff  jn  ter  Vlrieh  vahst  entschuldiget;  vnd  iA 
^^  diser  meyimng  geUieben'    Adum  anno  et  die  ut  supfa. 

i^elier  Nickels  hakidel  vnd  Sache,  von  eyno«,  Veit  Thuu«- 
beBheym  g^nnQt,  angeregot  vnd  gefordert. 

Au  welcher  vrsache  vnd  «gestak  Weiter  ffickel,  etwo  alhye 
^^,  die  stat  vnd  das  landt  hat  enfreumen  müssen,  wie  er  auch 
^  Sache  vor  den  heindichen  WestMischen  rechten  gesucht,  vnd 
^welche  meynung  er  der^etbi^en  hat  abeslehn  müssen,  4ndei 
^  vorczeichent  jm  memoria},  aj^maübus  vnd  eUdi.chen  sendebriuen, 
^r^zu  Aldeirfunrg,  jn  Meissen  vnd  folgende  an  eynen  Hartzlen- 
^^  grauen  (feschrieben. 

So  aber  ein. arm  edelman,  Veit  Thaubeidieim  gnanl,  auff '  zu 
■Me  beri<^  deijhenigen  die  do  etadlcHe  gereöhtikeit  zu  den  ge- 
^  guetlem  vnd  hinderstel^gem  gelde  Weller  Niokehr  zu  haben 
'"^en,  »dl  vndirstandenn  dieselbige  jre  gerechtikeit  widervmb 
^sorsewen  vnd  zuerfordem,  hat  er  neben  etzlichen  TDrschrieflten 
^  Torwesers  zum  Sagen  vnd  des  apts  doselbsC  an  den  rat  hie- 
^geschrieben,  mit  erjnnerung  des  voriassen  handeis,  vnd  yAe 
^  (üe  Sache  auffgetragen  dieselbige '  zuuolfufen,  vnd  gebeten  jnen 
*  eynem  vngeferlichen  geleit  zuuorsorgen  vnd*  zw  vofhorung  ko- 
^  lassen«  Antwort^  auff  sein  schreiben  findet  man  in  libro  mis-  116 
^^niiD.  So  er  aber  mondtags  jn-  pflngst  heyligen  tag^n,  vor  die 
'^  herm  tomen,  ist  jme  der  handel  Weller  Nickels  fhi^ehaK' 
^!  M  wie  er  die  stat  vnuorschult  zu  grosser  nmhe  vnd  darlog 

^  «Q  eioftoren,  ei  möM§  daämrek  ehvM  neues  ekgeßhrt  werden.  38.  darlog, 
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MT  betzalikn  guetter  noda  hmderBtellig  werB,  dit  Mcb  aia  nt  i 
»olühwi,  «1b  tot  die  wk^Bi  so  er  auff  die  Mohe  gew«it,  Wi 
Deiuioob  dyeweil0  ein  rat  ver  sich  geschrieben,  Weiler  Ntekc 
da^henige  das  joke  bindersielljg  were,  folgen  suliNen,  soUe 
eynen  4rat  neohniols  nicht  enders  den  alier  biBikoit  vennerdc 
aHeyne  dal  auch  ein  rat  derhaiben  genugaam  vorsoffel,  ftirdi 
anepruch«  nicht  augewarttenn^' 

Also .  ]iat  gnanter  Thanbenhey^  aufl(gelegel>  eyne  «acht  W«l 
gavga  Weilers,  gnants  Weilers  NiekeJt  sen, .  ilit  ein  bader  «i  W< 
mar,  dorjnnen  er  Vi^iaD'  Swertfegenuitswnd  rar  Newmborg  aa  i 
8ala,  der  seynea  vatem  aidmeste^  gehabt  hat,  i^eveehtiget,  sok 
aeynea  vatera  ferechtikeyt  bey  denen  ton  Gorllta  suerfordem,  wek 
macht  disen  punot  sundfarlich  mi(  sieh  braoht,  so  gnanter  W< 
Weiler  seyne  anffgetragene  machte  yop  obberurtep  Yrban  Schue 
feger  j  wider  zw  sich  nemen  wolde,  das  er  jme  auuem  vnd  el 
er  jme  dieselbige,  mit  vier  briuen,  von  den  heymlichen  Wesifi 
sehen  rechten  ausgangen,  auflUesz  vnd  vberreichte  Lxxn  fl.  rh.  I 
er  seinem  vater  Weller  Nickel  zw  der  krigisohen  sadidn  gelihj 
nidßrlegen  vnd  betaalea  aolde.  Claum  andern  het  er  anffgelegt  ej 
168h  vollipaoht,  von  gemalten  Vnban  Swertfagem,  wie  er  jnen  vor  «1 
vbyte  ader  richler  vnd  achoppen  der  .ftreyheit  lur  Jtewmburg  i 
ntäehtiget,  auch  ayn  jnstrumont  zu  Freyburi;  .bey  der  Nuntil 
anagangen,  w^biher  jaraoal  diaies  jar  gewest  vmb  oeuli  vngefq 
eben  etc.  So  aber  die  eldisten  herm  nuangel  .deraa  befunden,  | 
ben  sie  gnantem  Taubenhey m  eyne  meynungi  wie*  sie  aolden  v 
sorgßt  worden,  furgeacUagen.  vnd  if^ii  er  der  gpatalt  knalhsch 
vnd  voliemach(  brengen,  ader  WoU^ang  Wettern^  vnd  Vfban  SdfM 
fi^gem  hirein  inkomon  vormogen  wiarde,  weiden  aie  sieh  aliir  b 
keit  voibalden,  vnd  noch  ge^haner  recbnnng  hinderatelUg  geldt  ga 
geben  vnd  folgen  laasenn« 

Gauhi  ersten,  ein  kunUiaehafll  zufarengen  vndder  dee  rats 
Aldenburg  adar  der  statgericht  doselbai  ingeaigall,  das  Nickel  V 
1er  y  noch  seynem  tode,  niehi  mehr  erben  den  Wolfl^gang  aeyi 
sone  gelaaaen  habe.  .     . 

.    .         Gzum  andern,   eine  vnwiederrnfliche  vohnaeht  von  Wolffg 
Weller,  als  oinem  eynigen  erben  Nickel  Weilers,  blnderstellig 
znentpfan,  noch  der  entpfaung  zu  quieti^n,  auch  die  giietter 
die  jhenigen,  die  w  kauffweys  an  aioh  bracht  allentiMJbeii  loj 
sagen,  eynen  rat  auch  zu  Görlitz,  von  wegen  gemeiner  stad 

9.  macht,  voUmocfcl.    49.  krigischen,  streitigm* 
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Akt  tmlmlUbe  persM  Vnd' ' ba*ger ,  so  jn.dm  tirhteh  des 
kTBidMi  WnnlhHnnhnn  redMa  nH  ang«lii»gM  vttd  iMlnhflMg  ge^» 
Mbk  dh  gMMr  aiidi  viiA  die  sie  gekmflt  haben^  mit  eynigertey 
«pneb,  00  «r  f«hab«n  HMohi,  füilhyR  iryin^rtmhr  derlM^beii  an-  Ift 
SKpmheiL  fkan  drietten  «ine  vnwkfenrofllielie  volielnäcHt  von 
Mn  toitfeyrn  tmr  Newmbnrg  an  der  Ma  Nickel  Wrilers  sckwa- 
fr.  toB  wegen  der  xixn  rit  fl.  'welehe  er  vielgedochtem  NidtH 
Vdkn  bey  seinem  leben  »i  der  krigjadien  aaeken  vorgereitiit, 
li  er  «tf  aoksbe  aeynes  aohwagera  Nickel  Weiler  gereoblikeit  vnd 
laänteHig  gek  geweiaet,  dIeaelbigM  znlbrdem,  znentpban,  imek 
itreotphattg  ra  qoüinit  aneii  die  goetiem  vnd  die  jhenigen,  die 
slailWayae  so  an  a|cti  fafoehi»  m  aequitur. 

Ciam  tieMm,  die  brine  bey  den  h^mliohen  Westfaliscli^a 
Nteo  ansbroeht,    tuuberantwort^n  etc.     Das    d&n    öbberurlcf 

^lUeoheim  also  angenommen,  vnd  \viewoi  er  die  eldislen  herm 
^  pinsteSs  liinderstriliges  geldes , '  alis  vmb  die  xtm  tt.  rh.  über 
ir  iC  hinaiisragel>en  angelanget,  so  js2  jme  doch  solchs  bys^  zum 
dng  d^  abegeschlahen.  Ac(tim '  coram  hiagistro  Simon  Hocko- 
ViSdiad  Swartz,  Bemhardlno  Helte^r  dominis  caraerariis  et  Jo- 

IteeBass  magialro  protoootario  secunda  penthecostetf  anno  mt  supra. 

Veit  Taubenbetm  bat  vff  eine  voUemacht,  dio  jme  von  Wolff- 

^  WeHer  vnd  Vrban  Soertfegem,  vor  dem  achtbam  ca^jttcl  zur 

llAorg  an  der  Sala  gegeben,  mitwochs  ociauas  P^tri  vnd  Pauli 

tfehegtem  ding  lösgesaget,  vn4  die  bebis^Üicben  ouch  die  West- 

'iUen  brhie  nydergelaget;  actum  anno  et  die  ut  supri^. 

^fiidie  herm  von  Hoerawerdo  vnd  sundepüch  her  Weti^ 
('el,  vor  gethaaen  eingrieff,  abtrag  gefordert  haben. 

I  ^  her  Griatoff  von  Warienftberg '  la'nduoyte ,  den  von  stetM 
*^  meyttBOg'  furgMriilagen,  wu  her  Wmt^el  aus  Rehmen  in  dye  M9b 

'^  kanean  wurde,  wie  er  den  aoMia  vorlossen,  etdiche  JreB    '- * 
^  neben  a.  g.  abeanfertigen,  mit  gedoetifem  hera  Wentaeln  aüd 
i^wi  stellen  dea  eingrieflb  halben  sw  handehi,  döselbst  viiddiN 

^^  adlan  vod  aobyeten,  a«tchen  eingrieff  zu  keynem  Widerwillen 
^  keidMiafnng  anaunemen ,  ttigesehn  das  solchs  anff  befelh  ko-* 

^^oi  ni  beflleding  der  Strasse,  vnd  jnen  zu  keynem  schymppff 
^•kkmcii  dar  gerioki  geicbeki'  were,  wie  den  solehs  jn  den 
^'^MriniD  m  dy«  von  Hoars^erda  vnd  andere  hem  geschickt 

**^MMokl,  dMOtt  elbett  am  OtLvtti,  TorhoflM  s.  g.  wdde 
^1  das  den  hem  Wentzel  gar  beschuerlichen  antzoge,  anff  be* 
^^eaa  leididie  wege  leytoft  vlid  biangan.* 
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Oorafiff  baten  die  von  atalea.  ge$Me(,  sie.wvsUp  s.  g.  ««t 
oaByauiig  nicht  suuerachton,  wol4eQ  ^ucb  denelbigen  gertie  (olgen 
das  sie  aber  mit  bernWealael  ader  aa^bmi  von  Hoeiwerde  sokhei 
.  vonneinten  eingrieff  mit  gelde  abetr^gen  aaUaiif  wuaten  sie  ga 
nicht  sulh«in.  Sein  also  ^e  von  Badisain,  Gorlita  v&d  CameDtiji 
macht  vnd  namen  der  andern,  neben  dem  landttoytOi  dnstags  ood 
ascensionis  anno  ut  supra  gen  Wittigenaw,  do  den  dye  von  Hoen 
werde  gewest,  getsogenn. 

Vnd  so  vn$er  her  der  Janduoyte  Hufi  bethe  ynd  anaynnen  de 
geschicktfsn  von  steten,  dar  vnddirredung  eynen  eingang  hat  solle 
machen,  vnd  angetzeyget,.  das  die  von  steten  seyne  amptsvorwanle 
züentkegen  weren,  jnen  vnddirricbtung  begebms  einfallens  suthi 
etc.,  haben  die  von  Hoers werde  fürgewandt i  dyeweyie  sich  d> 
170  von  steten  entschuldigen  wddenn,.  muste  jho  dises  sein,  da&  ji 
beschuldigung  zuuor  angehört  wurde  ^tc.  Dise  meyitung  so  sie  di 
geschickten  von  steten .  durcb  den  hevvptman  von  Görlitz,  Nick 
Spon,  Seifibri  Lottig  vnd  andere  aiiff  befeih  des  iandvoyts  genx 
det,  haben  sie  geantwort,  si^  weren  von  jren  frunden  diser  gesU 
eyiiige  schulde  von  den  hern  m  Jloerswerde  anzuhören  nicht  g 
schickt  ;wurden,  sundern  eyne  vndjlirricht  zutfaun,  wie  sie,  lu  » 
chem  eingrieff  kernen  vnd  verursacht.  Wolden  die  von  Hoerswer 
dieselbige  von  .jnen  anhören,  sehn  sye  gerne,  aber  mit  joen 
clage  vnd  antwort  zukomen«  betten  sie'  keynen  befeih,  wüsten  Mi 
solchs  noch  gestalt  der  sache  nicht  zuthun,  angesehn  das  isz  witf^ 
ordenung  der  lande  were,  zw  IVittigenaw  zw  handeln  etc. 

Dorauff  hat  der  hewptmah  von  Sentflenberg  von  wegen  i 
von  poerswerde  vnd  sunderlich  hern  Wentzels  die  von  steten  v| 
sunderlic^  die  von  Budissin  beschuldiget,  wie  sie  Merten  Kob^ 
vnd  andere  gdwcldiglich  aus  seinen  gerichtten  gefurt,  so  er  dq 
eynem  yeden  anff  sein  biilich  ansuchen  rechts  genug  dorjnnen  v^ 
heUTen,  denselbig^n  auch  auff  seynes  vnd  seiner  bruder  hewpde^ 
17^  ansuchenn  geweldiglich  furgehalden.  Die  von  Budissin  betten  j 
yen  hendpn  reye  angerietten,  ^  der  wirt  zu  Budissin,  Hans  Csippi 
go^ot.beym  thor,  so  her  Wentzeln,  so  er  zu  jme  eingelzogen 
vmb  sein  geldt  wie  ein  ander  gast  anzcem^  mit .  sehmekchen  w| 
ten  angefaren,  wie  er  den  solchs  wu  der.  wirt  des  jn  abrede  s\ 
woide,  mit  Hansen  von  SQh9mberg,  hewptmannen  lu  Badeb^ 
mithbrengeB  wolde.  Die  von  Bujüssin  betten  jnen  zw  Osiick  ^ 
gefallenn,  durch  aUe  gemach  {^lauSen,  zwgleich  ap  «ie  diejhenij 
weren,  die  böse  <  leute  mit  bebausung  heyhetlen  vnd  forderttep  i 

40.  heyhettoa,  f.  heieten,  hdtMmtn,  kwtm 
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Tl  «Iahe  MinM«.  htkm  <K«.  gMcimirt4n,  Atm  Wfi  hndv^igle 
•  ibwtfia  der  v»ii  Hoenwerde  vnddirriidii  geUm  dm!  ^imt  iMf«  '> 
■§.  dis  ae  viHi  ko.  mU  «iui4iK(Aqd  mA  schnefflUolieB,-  auch 
«  kh  iMfiB  der  chron  baftlk  teiton,  den  stwwiwdtebw  vnd 
inderUi  dea  IheiefB,  ilo  die  konig.  mik.zu  RuiSD  verschyanener 
nitbeyBireheiibnickeii  beraubfll,  d^uen  oben  am  ul,  DodMMft- 
MlMD,  ved  M  sie  aioh  dee  gehottttns,  der  sirassen  vnd  geneynem 
m  iw  iQie,  alsa  gehAldea  v»d  aaff  Henrich  Grageo  gegriefieii, 
krt  er  sidi  vndirsUiBdeB,  sie  fe}idii<A  iw  besciiedigeB.  DeriMJbeo 
I«  n  bgeswere  vnd  sehuti  gednuigea  vad  jme  widemiiib  neeii-* 
ivstdlen  vorursacbl,  «vad  «leo  ein  mtaal  volbB  in  JiiderlaueiU  aba* 
pMpt,  an  die  ert^  do  gnanler  Benrieh  Cragen  ynd  sein  anhang 
fB  eiiihak  swhabett  vorkuntbscbefi  ele.,  wie  den  der  M*  in  den 
«iiebriaeo  ftmer  atis^gedmekl  mit  angebengener  «betbe  vnd  erbte- 
^^  IW  reofai  wu  die  ven  Heerswerdef  die  von  eUften  anspruobe 
atterloesen  woMe.  • 

Vnd  so  Yüser  ber  der  buu^voyte  viel  vleie  bey  deaen  von  Yl%^ 
knwerde  auff  venndte  der  von  sieten  vnddirriohi  fergewan^ 
>Ue  {ebrechen  boytaulegen,  vnd  sich  dye  ven  Hoe^swerde  an  g»* 
Ihaer  vnddiitidit  nicbl  haben.  woDen  genügen  lassen,  vnd  abelrag 
^^  des  den  die  geeeUckien  sioh  donü  elcwM  lubegeben  key^ 
to  befdh  mügenoBieD^  so  aueh  der  von  Hoersv^erde  diener^  eyn 
Mr  wieder  eynen  diener  von  GerUls  erborei,  seid  gewere  anff 
JfcgeliogeQ,  vii4  soiohs  dem  hern  landnoite  «ngesligel,  »H  der 
I^UDg,  das  die  gce^iekien  aoff  seiner  g.  verschlag  sieh  dohyn 
^eget,  ketten  sje  s.  g.  su  besiadem  gefalien  vnd  der  saeha  M- 
^  gerne  getban,  das  «eie-  aber  ader  dye  iren  nut  werten  vor*  ! 
1^)ltT  Unnthusde  vnd  hengerswinde  genant,  vnd  mit  mortlicben 
^em  beweidigei  werden,  were  jnen  auuomenien  vnd  zuerdniden 
Movere  md  vnieidKeh«  Die  von  Uaerswerde  betten  bey  s.  g.  ge- 
^t  das  $ie  mit  volk  nicht  vberfnrt  wurden,  des  betlr  man  sich 
pblden,  nicbt  mehr  den  x  pfcrd  mit  byneyn  ins  atettlein  genomen, 
^  dye  andern  mit  etsUcben  fuesikneefaten  dorausaen  gelaaeen. 
fc  M  aber  derkDOssm  solden  gehandelt  vnd  beweidigei  werden, 
*^en  sye  gröblichen  vororsadit  ir  volk  hynein  xufordam  vnd 
Mt  nit  gewalt  ^uortreybeb  etc.  Vnd  der  herre  laadiioile  eynes 
^"^fn  aniinihrs  besorget,* bat  er  von  der  saohe  geeylet,  vnd  djB 
N&dLten  von  steten  'xn  disetn  md  ane  MiUicbe  antiweri  gelassenn. 

Aoff  mitwoGh  folgende,  so  ein  gemeyner  landtag  von  wegen 
'tr  irrigen  gfebrechen  der  manschaSl  vpd  der  stete  zw  Budissin 

*  KUde,  kmkMigmg.  43.  enthalt,  mtfmilmU,mßi^am9ru  U^^vtcni,  mH^ 
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angMOta^,  vnd  die  anderti  tos  sXelen  <lMUiil*eiako«eli,  s^m  8 
17<N  aüe  v«ii  deni  hertn  gelordeffi  vnd  /diser  loeynuig  befiokt  wurde 

Das -diu  y^  Hoirawerde  «loe  fpeibincr  fniidirriokl  niclit  b 
genugig,  (jJMidiirM  ipachepttea ,  tfenttwlbeii  doraaS,  dM  sie  aold 
eingri^ffe  nk  geUi  woldes  iwiiKiesset  ^labra*  vsd  derbidbeQ'  g 
fevdeii  ersdicheB  uM  scbee  vbr  dia-  e^qp^nss  vnd  datlog  die  sie  ai 
diesaoiM  iteander  gewandt,  osua  anden,  das  die  von  steten  t 
kofliglioh  printleghim  aosbrengen  eoldMi)  doijQnen  jnen  jre  genc 
von  newes  bestetigeft,  mil  vorbei^  das  sich  die  von  stolen  solch 
eingrieSi  Amier  ehthalden  soldon  eto.  DiesiS  raeyntmg  beben  d 
gesehiokten  Under  sieh  siHragen  also  angenomen. 

Mittelerzeeit  vnd  ouff  mondftag  jn  pfingstheyligea  tagen  bat  sii 
der  hndvoyte  mit  ber  Wentzel  gen  Nesobwitz  abennok  vortagi 
vnd  viel  vMis  ftifgewan(>  die  von  Hoerawerde  vereiden  geelait  d 
sacben  beden«fcen,-vnd  auff  sein  betbe  eeichs 'vonnebdea  eingrie 
vorgessen.  ^r  trüge  besorg,  die  von  steten  vinvdenr  sieb  scbuc 
'  *  liehen  dafeia  geben,  denselbigei\  mit  geldt  abezutragen,  er  ivoli 
jMn  einen  bengsl  vor  iG  gnlden  sdienoiMn  eia  Hü  diesen  vi 
andoffü  hnraddegen  bat  s^  g.  auff  keyne  andere  wega  brengd 
MOgen,  den  wu  die  von  steten  vG  gnÜen  geben  weiden,  so  soit 
die  saebe  eniscbyeden  sein,  wo  aber  niobt^  se  wolde  er  sein  k 
der  guelter  seinen  bmdem  ausgeben,  vnd  der  von  steten  feiaj 
ersterben,  de^  er  must  geldi  halien.  taa  lial  auch  der  landvti 
joM  Anrgeludden,  die  erbietnng  der  von  Stelen,  sw  rech^  zobeheU 
gen,,  vnd  nicfals  gewaldigliobs  wider  sie -fnrsunenien,  dan  wusold 
gescliebe,  bett  er  zubeacbten,.  das  jme  als  e.yne|a  amachtman  aic 
171  tagen  M^lde,  die  von  steten  ane  rat  bnMTe  vnd  beystani  aonorii 
aen.  Dorauff  her  Wonlilaw  geaagei,  da»  muate  er  gesohebon  lasM 
Bf  woide  dennoch  wiesaen  jnen  soinden,  vnd  sein  also  tnü  dis< 
vnd  dergleichen  beniscben  tratsigen  warten  jnvnwiHen  vor  eiaa 
der  geschieden,  .mit  disem  iMseblns,  so  die  von. steten  gedooiili 
gddi  sogebent  so  wolde  er  gen  Icwtsen  koven,  wo  aber  nie 
woMe  er  sieh  noch  rat  seiner  berm  vtd  frund,  anch  elabcber  na 
baflUgen  berm  der  eliren,  von  weloben  nr  nit  buUe  vorliostet^  w 
wiessen  swbalden  elc» 

Auff  diae  beredung  sein  die  vob  Stelen  vonn  dem  berm  iaa< 
veyte  donerstag  folgende^  mit  eyner  vorbetUmg  folgender  meyno 
gen  Bttdisski  gefordert  vnd  vertegel  wurden,   diaweyle.  die  vi 

l.  begenugig,  gmüge  hätten,  mtfriedm  wäret^  3l  Bawtzen,  JbMÜois.  0 
9r9t»  nUU,  don  dieser  jetzt  aOgemem  gel^ränchlkM  amdrwäi  m  emem  mmd  voi 
lanaili    37.  VMaattkBML  MWiadaasL 


fl5 


kmmetit  dit  saato  .ftw  gDldl  ftM*  woMm  4iek0ydiii  tasMi  9tlk- 
im  i$  ffmditkUm  vatk  jron  ftwiden  tyn*  entiche  itieyiiMig  mh  '.    < 
hmfniy  wieviel  awm  gebMi  walde  üa 

¥id«>  die  gesdncktan  vüi  sMen  Mff  genmim  deheraCsg  -cw 
'Misiia  dokomen^  habm  tie  die  aaierdenng- noch  rate  jrer  fraadt 
kkowrt  aeff  beyde  wage.  SqH  maa  den  von  Hoerawerde .  nidili 
jieieo,  were  bea^bueruaf  nd^aeet^f^n,  soll  man  aber  jine  eiiwa$ 
.riieo,  wolde  vielleicbl  ein  dinfuren  machen,  das  andere  gell  m»- 
Mern  folgen  .v^ldM,  d^a  man  aich  aaoh  admldig  tnaekie  ala  hett 

(Ina  wflht  wol  gahandak,  vnd  ealliriieB  nA  aJ^Blt^•olltiglielle^  eia* 
akncktcr  meynong  beßeUosaan  jnea  gar .  nioMa .  sageban ,  ;s61df 
ad  besebwenmg  doraiia  eriolgen,  den  «an  vorhoflle  man  weve 
IM  eiirae  aageben  »oeli  geslak'  der  aaahe  nidil  sobuldig,  vod  daa 
m  dem  herra  landvoile  diie  meynang  anaagen  WQl4e  ele» 

^^    Freitags  folgende,  so  die  von  steten  für  den  herra  komen,  I^at  171^ 
^JKD  die  beredung  furgehalden.      DorauV  die  von  steten  jrer 
^  meynimg   dem  herfen  arigesaget,   das  sie  den  von  Hoers- 
*H4fi  «off  anfordenmg  her  Wentzels ,  nieht  fC  schoe  anch  nicht  t 
«he  gesynnet  wem  zugeben,  angesehä  das  sie  solch;^  noch  ge- 

^nd  der  sedie  zuthmi  nidit  kchuIfiOg.  Vnd  dp  itiah  aacB  gewost 
^.  ds  den  zu  der  zceit  des  'einfäUens  nicht  gewest;  das  die  ge- 
eilt denen  von  Hoerswerde  doselbst'zügestandenn,  .dennodi  het 
ai  bey  sidi  aus  redücben  vrsadien,  der  man  den  auff  dises  tnal 
dae^en  Wolde,  nicht  mögen  bedencken  Wentisiaw  von  Hoerswerd 

A^  znantworten,  so  aber  dise  sa^he  vor  die  ko.  mt.  ader  s.  g. 
aarhoren  gedeyen'vnd'^komen  \^lirde,  als  den  wnrde  m^p  der- 
^d^  nicht  vngeredt^  lassefi,  vriewol  man  solche  den  von  ftoer^        ^ 
^^  xü  erben  VieBieber  schweigen  woide. 
Srsffichen,  das  m  rtfdxtig  vnd  landkundig'  vrere  wie  die  rew^ 

F^jren  zu  vnd  abriet  zu  Hoerswerde  hotten.  Item  das  dtereoter 
Sit  aller  üofan ,  so  si^  in  disen  landen  getl^,  geoieioiygliob  auff 
^  ib&r  die  guetter  der  von  Hoerswerde  getzo'gop,  vnd  jr  zujQucht 
^yn,  do  sie  gewest  das  sie  vngejrret  von  danne  kompn  mox^ht^n, 
^bl  haben.     Item  Jren  enthalt  mit  etzlichen  gebewden  auff  der 

e^tiü  Hoerswerde  beiden  etzliche  wochep  gehabt^  Item  Henrich  Gra* 
p^  beite  einen  jungen  gesellen,  zu  dem  er  ^ich  vormutet,  er  3olde 
^»  Yon  G^orKi2  kuniSischaffer  seyn,  das  den  nicht  gewest,  zu  Hoers- 
werde lahin  gehawen,  welches  die  yon  Hoerswerde  vngestraffet 
vorhängen  vnd   den  vorwunten  heylen  lassen.     Uem  das  Herten 

^fcibers  bruder  doselbst  zw  Hoerdwerde  hewptman  gewest.  Item 
i^  her  Ernst  von  Schonberg  auff  Hoerswerde  mit  desselbigen 
kwpunaniis  tucfater  zwhaldoi.  Item  das  die  von  Hoerawerde  wol 
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gewoii  haben  4m  MeHe^  Kober  ein  .landM»efl(iiiedig«r  iner  viel  ji 
172  ren  gew^i  h%  wie  den  soloks  sein  ey^en  foekentmis  aniieigel,  vn 
jnen  doch  ane  straffe  der  ghnchi  bey  jnen  erduldet,  gehanset  yn 
gefordert  hiben  eto.  Mses  vnd  aUes  ist-  ani^  zceit  furamendei 
Aa»  diesen  vnd  ander»  vtsaehen  haben  ereh  dye  von  steten  voi 
motet,  ap  sie  eich  auch  mit  Herten  Kober  in  die  g(9tieht  der  vc 
Hoerswefde  gewandt ,  das  ineli  reckt  zw  jme  nicht  were  vofBt^ 
wurden.  ' 

*  AuS'  der  von  steten  antwort,  hat  der  -  herre  *  landvoit  jnen  fd 
gescUagen^  den  vun  Hoers werde  j  herrn  Wiftelm,  hiirm  WenM 
vnd  Bmst  sampflieh'  cwsikreyben ,  das  den  die  von  steten  bewÜ 
get  vnd  auff  tuiosen  vnd  befelh  des  herrn  die  schrieflt  seihst  b 
grieflfen,  wtfe  da  den  findest  In  libro  missiuarum  verteetcihent  e^ 
Actum  scfita'ante  penthecosles  anno  ete.  xap^^-  ' 

Ist  vber  ^-jg  ^jjj  oefangenei;  lose  ist  worden. 

wenig  tag  ,00.  ^ 

zuSprem-         ^^  ^^  J^^  geselle  dewbe  halben  g^fenglicben  anganomen  ^'^ 

berg  ein«-  Vor. denn  buri^ermeister  gefurt,  ist  er  erstiichen  aws  4ar  atubj 

komen,    ent worden,,  domoch  so  er  jm  stpcke  mit  der  scherSe  angegriefl 

vnd  vom  y^^  ^^j^  ^^  mandierley  dewb^e .  bekant ,  vnd  vielleicht  noch  q 

sefordert  '"^^^^  ^^  ^^^  nochrichter  nicht  wiedervmb  jn  den  stod^  ge^^ 

wurden.  ^^  ^  ^^  beschejdikeit.des  boten  meydleia  zu  sich  geraeffet  v^ 

triooken  galorder^,   welches  so  isr  nichts  doran  hat  .wiessen  li 

meyden,.die  thuren  geoffenet,  damit  er  das  meidlein  begrieffj 

vnd  zu  rucke  gestossen.    Ist  also  aus  dem  stock  vnd  aus  der  stj 

eotworden.   ,Ist  vonBremenbay/a  bärtig  gewest  vnd  hat  den  Ge^ 

tTtb  4orffen  i|w  Gersdorff  eyne  zceit  gedienet.    Derbatben  sein  Matthj 

der  thursteher  vnd  der  bete  eingesa^^  vnd  ^  von  jrem  dienst  ge^ 

laubt  worde<t»  Actum  Sa  post  octauas  oorporis  Gristi,  als  in  vigj 

Viti  amo  ut  supra. 

Von  der  bösen  ihontze,  die  t^aul  Emerich  eingefurt. 

So  meister  Valien  der  bader  jn  der  neysstube  von  Paul  Eni 
rieh  X  marc  geldes  an  seiner  schuld  entpfangen ,  vnd  Prantz 
Scbneidero,  dem  fr  schuldig  gewest  domit  hat  beizalen  wollen,  I 
gedochter  Prantz  Schneider  gefraget,  wah  er  mit  dem  gelde  kwon 
jsz  wem  viel  pfennige  dorvnder,  dye  sehe  er  nicht  vor  gut  i 
•  hat  meister  Valten  aufF  Paul  Emerich  getzeiget  der  bette  jm  dl 
selbigen  jtziger  stunde  gegeben.  Solchs  ist  an  die  eldisten  her 
von  her  Mathia  Rosenberjg  vnd  gedochtem  Prantzen  Schneider,  \ 
vorsorgern  der  montze,  getragen  wurden. 

24.  aus  bescheidfkeit,  auf  bn^tiäene  w^. 
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Dora«r  161  nieisler  Tauen  besohiokt  vad  befraget,  der  den  wie 
9hf(,  Paul  Emerichen  semen  werman  angegeben,  dorbey  gemel- 
k.  das  solchen  pfennigen  vielleicht  yi  Schillingen  Mider  den  x 
satken  eiDgemengett  gewest  weren. 

i  Piul  Emerich  ist  dinstags  Viti  ja  der  heyligen  warleichnams 
^cheo,  vor  den  rat  gefordert  vnd  gefiraget,  wan  er  mit  solchen 
{änoigen  kwome,  er  wüste  vngetzweifFelt,  das  ein  rat  solche  vnd 
^re  bose«montze  einzufuren  vnd  zu  nemen  pey  eyner  pen  vor- 
setteo  hett  Er  hett  auch  gesehn,  das  die  biereygen  der  halben  ' 
l«h  Tmb  eynen  pfennigen,  hett  die   vorfallene   bussze   aufflegen 

SIGSeDD. 

Doraoff  hat  er  geantwort^  esz  hette  jine  ein  mercker  zu  Leip-  Vtt^ 
^Tor  einen  palln  gewandes  gegeben.    Er  hctte  sie  vor  gut  ge- 
Km  vod  doran  nichts  gcwöst  zu  meyden.    Hett  den  palln  vor 

\UwK  gegeben,  die  er  den  nhw  vahst  widervrab  ausgegeben. 

M  so  er  hinaws  gewichen,  ist  jm  rath  dorauff  geredt,  das 
£a  Uwehn  Schoppen  vnd  einen  ratman  jn  sein  hause  schicken 
^«üe,  XU  besehen  ap  er  derseibigen  mehr  hett,  vnd  von  jme  fra- 
!^  wem  er  solche  pfennigen  gegeben,  diescibigen  auffs  rothawse 

Ssoemeiui,  domit  die  leute  furder  nicht  betrübet,  vnd  das  man 
ÜB  ouch   bey   ko.  mt.  vnd  den  regenten  vorantworten  mocht,  S^*"  i"*® 
c«ffl  vmb  iG  scboc  jnnewendig  xiv  tagen  vffzulegcn.  Welches  alles  *^^"*"**" 


anno  ut 
siipra. 


durch  die  eldislen  herren  al^o  beredt,  vnd  itzt  durch  den  ^^^  ^^^^ 
^kschlossen,  auch  also  nochgegangen  ist  worden.    Sein  jn  sei*      den 
Äahawse  bey    einer  marc  vngeferlichen  gefunden  wordenn,  die    3a  posi 
^But  aOen  die  man  hot  bekomenn  mögen,   auff  rothawse  sein      ^»ne 
^^en  worden.    Dise  pfennige  sein  noch  der  gestalt  des  Behmi- 
*^  sehr  gleich  gewest,  ein  lawe  dorauffen  mit  eynem  zwiefeldi- 
Mi  schwantz,   der  text  ist  gewest:   „Rodolf  d.  dipholt  nob.'S  i^^ 
w  Tor  n  Gorlitscher  ausgegeben  vnd  funffe  sein  nicht  alsz  gut 
^est  als  n  Gorlitzer,  ader  ein  Behmisch  pfennig.    Man  redet  das 
ge  graffe   Rodolf  jn  seiner  montze  blechblatten  haben  sal 
4s  Schrots  vnd  koms^  vnd  von  wanne  eyner  kome,  der  montze 
^r«t  jn  andere  lande,  die  lasze  er  jme  also  schlahen  etc. 

Actum  tertia  ipso    die  sancti  Viti    als  infra  octauas  corporis 
visti  anno  ut  supra. 

\  Paul  Emerich  ist  dieser  montze  vnd  pfennigen  halben  ofiflroals 
^  Hnen  rat  komen,  vnd  jme  dieselbigen  widerzugeben  gebeten, 
^  )tt  ist  jme  allenthalben  abgesaget  wurden,  weitem  vnrat  zu- 
Wölkten, 

1  «enuB,  gtwättnrnam.  19.  hwe«  Uhm. 
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\^2d       Wie  die  von  BiBohdorff  geheiBolien  vnd  geweht  sein 

worden. 

So  die  von  der  Lobaw  einen  morder,  auff  beger  der  frui 
schafft  vnd  sachwalden,  geeylet  vnd  zw  Bischdorff  einbrecht , 
ben  sie  hirein  geschrieben,  dasselbige  bemeldei,  vnd  gebeten, 
uorgonnen  das  sie  denselbigen  aus   den  gerichten  d^r  von  Bis 
dorff  fordern   vnd  jn   die  königlichen  gericht  antworten  mochl 
das  jnen  mit  wissen  vnd  befelh  des  königlichen  richters  also 
geschrieben. 

Ynd  so  die  edelleute  zu  Bischdorff  dasselbige  gewegert,  ^ 
doch  den  einbrochten  morder  genBudissin  gefurt,  dem  herrn  vi 
antwort,  der  doch  entpfolen,  jnen  jn  die  gerichl  doraus  er  g« 
zu  steOen,  den  er  besorget,  wurde  den  königlichen  gerichten 
noheiQt  sein  vnd  derhalbeh  den  von  Görlitz  vnleidlich,  welche  d^ 
ber,  durch  sechs  cUener,  neben  den  komgUchen  gerichten  Ureid 
antwortenn  gefordert,  vnd  sie  solchs  abermols  zuthun  gewefl 
sein  Hans  vnd  Henrich  doselbst  zu  Bischdorff  gesessen,  ricl 
Schoppen  vnd  die  gantze  gemeyne,  dorvmb,  das  sie  denselbj 
eingebrochten  morder  den  gerichten  freuelichen  furgehalden  ^ 
zu  ^chwechung  derselben  gen  Budissin  gefurt,  sonabent  noch 
censiönis  domini  anno  ut  supra  mit  der  schnellen  ocht  vorfestl 
wordenn,  vnd  wiewol  sie  sich  mit  denen  von  der  Lobaw  vor  i 
landvoit  gezcenket,  das  die  that  burglichen  were  wordenn,  \'nd 
bysz  auff  den  vorstandt  vortragenn ,  dennoch  haben  sie  geleit  \ 
abtrag  bieten  lossen. 

Haben  abegetragen  vnd  jnen  ist  die  Stadt  widervmb  vorg^ 
worden  sexta  post  Bartholomei  anno  etc.  decimo  tertio. 

I 

178  Wie  die  von  Bernsdorff  riobter  vnd  sohoppen  gebeiscl 

sein  worden. 

Die  gericht  zu  Bernsdorff  haben  einen  ermordten  äussert 
jren  tzewmen  bey  dem  gericht  auffheben  lossen,  sein  dorvmb 
heischen  wordenn,  vnd  wiewol  Melchior  Hawgwitz  clostervoit  nel 
etzlichen  von  Bernsdorff  dinstag  xM  militum  vor  einen  rat  ko^ 
vnd  angetzogen,  der  ermördte  were  auff  der  stat  freiheit  gele^ 
do  den  das  stellen  von  alders  der  gericht  gebraucht  hett,  vnd  c 
halben  begeret,  sie  der  heischung  vnd  ocht  zuentledigen  etc., 
bot  man  jme  doch  gesaget,  das  man  der  optischen  an  dem  ort 
den  gerichten  nichts  gestendig)  so  isz  ausserhalb  der  tzewnen 

t4,  vorfestiget,  verf09Ut  t.  e.  belegt.  28.  Bernsdorff,  Benuiadi,  34.  tiewn 
9ämen.    37.  eptischen,  äMsHn  (vm  Marimiäita}, 
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inttiMi  WMie.  Itt  wera  oMh  der  epttedMi  dardi  eiMB  koiiig- 
kfei  rictaprach  sold»,  Ynd  das  sie  die  geriohl  aach  jm  slellaiii 
«kUwi  Saide,  akcekani  wurdee.     Dertialbea  wurde  aoaii  mii 

ier  kisehmig  som  nehsUm  dingtog  folgen.    Wurde  yemandes  als- 
Ik  kofflflna  vnd  sein  vnschuldt  bitten,  entschulduug  furtragen,  vnd 
al  nun  abtrag  erbieten,  richter  vnd  scboppeo  wurden  sich  der 
sto  wo!  wissen  zuhaldenn. 

DiDstags  nodi  sanct  Anden  ist  gedochter  clostervoit  vor  den 
Qtkoinen  vnd  geworben,  diewefle  die  königlichen  gericht  vnd  ein 
ttntaogetiogen,  das  der  ennordte  jm  weichbilde  gelegen,  liesz  die 
ipüKheo  ai|ch  dorbey,  den  sie  wolde  den  königlichen  gerichten 
^1^  XU  nohent  komen  eta,  vnd  gebeten  solchs  den  von  Bemss- 
M  aoff  disanel  vorkiesen  vnd  nochlasen.  Sie  solden  sich  fiut- 
ipjer  gebore  hidden  vnd  wes  sie  nicht  wüsten,  an  andern  leu* 
fillffianL  Doraoff  hal  ein  rat  jn  gegenwertikeit  des  richters  jnen 
ik  vorkam ,  das  sie  sich  furder  den  konigüchen  gerichten  vnd 
irsud  Privilegien  nicht  entseyn  ader  dorwider  handeln  solden  etc.  -* 

Rackewitz.  178h 

So  ein  rat  N.  fiackwitsen  nochgesatzt,  wie  oben  am  xv.  hat 

^fffich  des  bey  dem  herm  GriatoflEen  von  Warterabef)g  landvoiten 
sMUichen  bedaget,  das  er  der  von  Gorlita  ucht  sicher  were, 
a  er  dodi  vor  s»  g.  vngeleitefe  stehn  wolde,  sich  aller  bezcichtigang 
alsdnilde  wie  eynem  firomen  erbaro  manne,  seiner  ehrehalben 
^  getamet,  suaorantworten,  mit  anhangender  bethe  solchs  mit 

^^n  reden,  sidi  woste  domoch  zurichten,  vnd  wesz  er  sich  zu 
^  TOD  Görlitz  vorsehn  solde ,  Hat  der  her  sdbhs  mit  den  ge- 
^'^n  geredt  vnd  moüdtag  noch  corporis  Cristi  mit  den  eldisten 
»Lg.  alfaye  gewest,  reden  lassenn.  Darauff  ist  seinen  gnaden 
iQddiiridii  gesdiefan,  wie  oben  vorzceichent,  sunderlicb,  dai^  Heur 

fickai  von  Hennersdorff,  der  Bederyn  zu  Sigersdorff  ein  pferdt 
'M^iift  hett,  welche  Rackewitz  aws  Behmen  dobyn  brocht,  vnd 
ja  himochmols  were  angesprochen  wurden.  Er  beU  euch  dassel- 
«|e  maasen  widergeben.  Backewitz  solde  auch  einen  wagen  mät 
f'^  vnd  kesen  beym  Guttenberg  genomen;  hienyder  vnder  das 

rt^e  brocht,  vnd  der  kese  einsteils  zw  Görlitz  haben  vorkeuffen 
^  ^  S.  g.  wolde  einen  rat  derhalben  nicht  vormeroken,  das 
^  om  rat  Backewitzen  seinem  erbieten  nach»  vor  s.  g.  beschul- 
%&  s<ddeD,  wüste  er  noch  gestalt  der  sache  nicht  zuthuo.  £r 
^^  auch  solchs  seines  vorselms  zuthun  nicht  schuldig  etc.  Darauff 
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s.  g.  geaslwort,  wolde  sich  aoff  dise  meynang  gen  Racl^ewitt  i 
aniwort  wol  wiessen  zwhalden.  Actum  anno  et  die  ubi  supra 
domo  jndicis  ja  noQo  foro  ubi  triam  regum  imagines  acnlpte  videnl 

Item  Speth  von  Weissenwasser  hat  Rackemtz  halben  geschi 
ben.    Antwort  findet  man  in  libro  missiuarum  vta  post  Briccii 
ante  Elyzabet  anno  4513. 

174  Die  grcnitz  des  wasscrlauffts  der  Ney3se,  zwuschen  d 

gericht  zur  Bele  vnd  den  von  Zenttendorffe. 

So   die  Neysse    auff   den  guettcrn  angetzeigter  dorffer   eil 

newen  gang  gewonnen,  einem  teil  gegeben,  dem  andern  genome 

vnd  die  leute  derhalben  jrrig  gcwest,  sein  her  Michel  Swartz  ^ 

magister  Johannes  Hass  stadschreyber  abegefertiget  wördenn, 

gebrechen  neben   dem   von  Gersdorff  zw  Rudelsdorff,    anzuseo 

Vnd  ist  entliehen  diser  entscheid  gemacht,    das  die  jhenigen 

Zcenttendorff,  der  den  tzwehn  ader  einer  vngeferlich  vnd  nicht  m 

gewest  ist,  die  do  den  alden  rase,  den  sie  noch  dem  ausgang  i 

Neysse  disehalb  gehabt,  angetzeigen  mochten,  dobey  so  weit  a 

das  erstreckte  bleyben  selten,   sundern  zwuschen  den  andern  i 

Zcehntendorff,   wfelche  jren  geuettern  gleich  disehalb   der  Key 

gefolget  vnd  gegrieffen,  vnd  dem  gericht  zur  Bele,  ist  ein  reyn  \ 

grenitz  gegangen,  von. einer  jungen  eichen,  doreyn  ein  kreutze  | 

hawen  wurden  ist,  hynyeder  durch  das  gepuschicht  auff  e>iil 

geraumen  weg,  noch  mittemacht  bysz  an  das  wasser,   vnd  ol 

von  derselben  eichen  noch  dem  auffgang  gegen  dem  alden  grab 

do  vor  zceiten  die  Neisse  gegangen,  vnd  geg'en  den  guettem  i 

gerichts.   Also  was  jhenhalb  dem  reyhn  bysz  an  die  Neisse  stuni 

das  solde  zu  den  felden  die  jhenhalb  der  Neisse  weren,  gehör 

vnd  das  ein  jtzlicher  von  Zentendorff  seinem  acker  noch,  hinil 

bysz  an  den  reyn  greiffen  vnd  desselbigen  gebrauchen  solde,  dor\i 

was  jnen  die  Neysse  an  eynem  vber  dortuben  w^eg  nome,  das  jil 

174b  auff  disem  vber  hirvben  zugieng,  vnd  das  euch  die  von  Czenii 

dorff,  des  vbers  diszhalb,  bysz  an  des  gerichts  guetter,  über  u  \ 

lang,  ane  menniglichs  rechtliche  einsage,  genossen  vnd  gebrauch 

was  aber  von  dem  reyhn  bysz  an  des  gerichts  guettem  were,  so\ 

das   gericht   furthyn  gebrauchen  vnd  innehaben.     Sein  also  re^ 

reysse   gestackt  wurden.    Actum  sexta  post  corporis  Cristi  aß 

etc.  xn«no 


36.  reyhn  reysse,  grcfurdscr,  g»  rutfm> 
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Tod  der  nidafloge  der  voa  Bre^iUw  vnd  diircbf«r(  lu 

Groisenglogaw. 

Aaff  die  königliche  commissioti,  so  bertsog  Priderich  zu  Legnitz 
mm  raC  zugeschickt,  douon  oben  am  Cxl,  haben  die  von  steten 

Uo.  mt.  eine  antwort  gegeben,  mit  bemeldcmg  jrer  bescfauemng  vnd 
Südens,  so  jneü  aus  dem  furnemen  der  von  Bresziaw,  vnd  wu 
Gbaw  solde  geschlossen  sein,  erwachssen  wolde.  Diser  ant\fort 
ibchriefft  ist  jm  briuebuch  vorzceichent,  doselbst  auch  eine  schrieffl 
£1  die  herm  regenten,  bey  ko.  mt.  solden  rorsameit  sein,  vnd  ant- 

1 7ort  aaff  beyde  schrieSt,  alles  anffcopiret. 

Item  wie  die  von  Breszlau  etzliche  konig.  mandat  an  die  von 

GlojzaQ  lautende  ausbrocht,  vnd  so  sie  dieseibigen,  durch  Liedlawen 

r^rn.  doselbst  zw  Glogaw  haben  publicirn  vnd  anschlahen  losscn, 

,  Mk  ^e  mit  kot  also  beworffen ,  da/  sie  auch  die  von  Brcslavv  jm 

^dtoden  rate   schuerlichen  haben  lesen  mögen.     Isz  haben  auch 

A  von  Breslaw  dieselbige  angeschlagene  befleckte  mandat,  dorjn- 

'^  sich  auch  die  konig.  mt.  mit  eigener  hant  vnderschriebcn ,  ko. 

ttL  furgelragen,   \Tid  so  sie  mit  den  von  Glogaw  vor  ko.  mt.  ge- 

staodeD,  dorvmb  peinlichen  angcclaget,  wie  den  vnden  folget. 

^  item  die  von  Breslaw  haben  eine  werbende  botschaSl  zum  ko-  175 
üi^eo  von  Polan,  die  zceit  so  s.  g.  mit  der  greue  tochter  zu  Trentsch 
>Qb  fasenacbt  ehelichen  beygelegen,  abgefertiget.  Wesz  sie  aldo 
^^gen  vnd  erlanget,  findet  man  in  einer  schriefR  an  Henrich 
^'üSleynitz  obemmarschalk ,  vmb  den  sondtag  reminiscere  anno 
U^mmo  geschrieben. 

Item  so  man  sich  besorget,  wie  den  das  gemeyne  gerucht  ge- 
«eä.  auch  auff  den  inhalt  ko.  mandat,  das  die  von  Brea^iw  das 
gr^erl  so  noch  jnuooauit  am^o  quo  supra  von  Fasan  gqgangea, 
M  der  stat  heyden  md.  guattem  forderlich  mit  recht  ader  mit 
lewak,  durch  hulfie  hei^tzog  Fryderichs  von  Li^gnitz  vnd  der  stete 
j^  Siesien,  angreiffen  vod  gern  Buntzlaw  ireyben  wurden,  wie  sie 
^m  auch  zauom  mit  etzlichen  guetiero  zw  Glogaw  gehandelt,  wie- 
vol  wenig  ader .  gar  nichts  erlanget ,  sein  zu  rosse  vi^d  fuesz  von 
Nissia  vnd  aus  der  stat  hynab  auff  die  heyden  etzUohe  tage  ge^ 
Hlickt  wurden,  dorzu  die  leute  auff  den  heyden  vorbott,  mit  jrem 
^n  geret  geschickt,  gen  der  Bawsche.  vnd;  des  orts  zu  komoiin. 

Den  geschickten  ist  von  den  ddist«!  herm  diese  meynung 
vttt^egeben.  Wurden  die  vob  Breslaw  ader  yemandes  von  jrentwe»- 
S^n  kernen,  vnd  die  guetter  mil  recht  vnd  geridil  vnd  auff  den 
plukU  ko.  commission  antasten  wollen,  so  solden  sie  sagen,  das  sie 
von  jren  herren  vnd  firunden  gesckiekt  were  worden  >  .die  guetter 
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afrff  der  beyden  vnd  wutisiang  luuorBiehem«  Bis  äe  aber  di 
guetter  aldo  solden  sperren  lassenn,  betten  sie  keynen  befelh.  b 
wolde  sich  aocb  noch  gesisH  der  steUen  aldo  nicht  eriejden,  vb^ 
die  guelier  rechts  »morbelffen,  angesehn  das  sie  an  dem  ort  nicl 

t75b  genugsam  versichert  vnd  woldenn  derhalben  die  guetter  gen  Go\ 
lila  geleyten,  wurde  yemandes  folgen,  vnd  dieseibigen  doselbst  j 
den  königlichen  gericbten  aufihalden  vnd  mit  recht  zu  jnen  dagej 
IsB  wurde  ein  itzlichen  rechts  genug  doijnnen  vorhelffeo  w$rdei 
Wo  aber  die  von  Breslau  ader  suesten  yemandes  die  guetter  b| 
schedigen,  ader  von  der  Stadt  guettern  mit  gewalt  treyben  woid 
das  solde  sie,  so  viel  jnen  möglichen,  mit  gewalt  weren  etc.  Vi 
so  sie  vonn  dem  vorweser  zum  Sagen  vmb  hulffe  angerueffet,  s< 
den  sie  jme  beystant  thuen,  vnd  desselbigen  aws  seinem  ampt,  i 
sie  der  gewalt  zw  schwach,  widervmb  gewertig  sein.  Wiewol  di 
meynung  gar  grosz  bekomert,  so  isz  schwere  were,  die  stras 
ausserhalb  des  ampts  vnd  des  weichbiIdeS|  neben  frembder  hc 
schafft  wieder  die  königlichen  mandat^  zuschutzen.  Aber  die  g 
schickten  von  Budissin  vnd  von  Camentz,  die  den  hierzu  gefordei 
die  weile  sie  die  stresse  mit  belanget,  haben  einen  andern  ben 
gehabt.  Dises  alles  ist  darvmb  geschehen,  dieweile  man  den  vi 
Breslau  die  recht  böte,  da  man  solchs  vorantworten  mocht,  vi 
wu  der  kaufiman  nicht  geschützt,  sidi  auff  andere  neuwe  Strasse 
disen  landen  zu  ewigem  vorderb,  legen  vnd  geben  mocht.  Iss  \ 
aber  nyemandes  noch  wieder  mit  recht  noch  mit  gewalt  die  guetb 
zuuorhyndem  vnd  anzugreiffen  gesehen  wurden.  Actum  9fi^  3*  I 
feria  post  oculi  anno  ut  supra  xnmo.  isz  sein  euch  zu  disem  oü 
mehr  den  iG  wagen  von  Posan  gegangen. 

Item  der  konig  von  Poian  hat  durch  Hansen  von  SekodM 

176  hewptman  zu  Radeberg,  von  emem  rate  mundtlichen,  hertsog  Jeor| 
zw  Sadissen  an  den  von  steten  schriefllMchen  begeret,  gen  i 
Frawenstadt  in  P^n  zu  schickenn  neben  jren  sendebolett  vnd  d 
von  Pomenm  helfibn  rath  finden,  wie  man  dem  ftimem  der  v^ 
Breslaw  Airk6men,  vnd  die  durdifarl  zw  Glogaw  erlialden  med 
Seichs  ist  durch  die  von  Budissin  forderlich  abegesddagen,  mem 
dft  rat  dorzQ  geneiget,  die  von  Bndissin  aueh  erstfidieii  dessefiMgl 
willens  gewest  sein.  Die  schriefll  domit  man  sich  aussenUeibei 
entsdiiddiget,  steht  im  briuebucb.  Das  aber  dohyn  nielH  gesohlt 
in  worden,  hat  der  her  marschalk  Heinrieh  von  Seyaüi,  an  sl 
herlsog  Jeergens,  gar  beschuerliobeli  aageteogeML  So  umd  heiti 
Jeorgen  jn  anliegen  bedorffl,  wusle  man  s.  g.  zu  suchen  ^  aber  d 

4.  wiMtODg,  wMmg,  0i$  go/mi. 


Mi  t.  g.  flfeMItB,  güDoiMiii  fttüft  vttd  d^r  ütomb  mguto  «huea 
mU^  d»  w»r  man  bMdMwrl)  g.  t  %.  wurde  fürder  steh  nnb  m* 
ft»  Me  wettig  MLomem.  So  s.  f.  g.  kitt  d«Mn  von  Bfeslow 
pttftttMneitt  twMlen  weHeO)  were  die  sache  ene  s.  g^  hudi 
liibden  iUI  georteri  wurden,  vnd  so  seine  geslren:  heH  soloks 
itto  nien,  wolle  er  eynen  guten  rymen  aus  der  bawte  geschnye- 
takbea. 

km  lair  softdtag  veoem  jueundilatiB,  sete  die  von  Bresiao  vnd 
(bptt  Ter  ko.  mL  der  durchfart  halben  sw  recht  gestandenn,  vnd 
tiaben  abermols  die  von  Breslau  ein  königlich  verschlossen  mandat, 
Bt  di^legtem  recessz  vnd  abegeschriefft  einer  commission  an 
vi  hoteode  ausbrecht  welchs  bey  die  bendel  geleget  Vnd  was 
is  Ton  Rechenberg  vor  ko.  mt  geredt  gethan  vnd  den  regenten 
tciaget,  ist  jn  einer  schriefft  an  hertzog  Jeorgen  geschriebenn  wor- 
tkvmb  VitL     Das  findet  man  in  briuebuch. 

Etem  die  von  Glogaw  haben  den  handel  so  sich  zwuschen  jnen  176h 
^den  von  Breslau  vor  vnserm  herm  dem  konig  begeben ,  alhi- 
her  an  den  (rate)  geschrieben.    Den  briue  findet  man  bey  den 
bdeln. 

*    item  so  die  von  Glogaw  heimkomen  sein,  haben  sie  autf  ko. 
&  befeih  schliessen  wollen.  Derhalben  auch  das  gefert,  so  auff  Jo- 
Ws  noch  Posan  gegangen,  etzliche  tage  nr  vngeferlich  zum  Sagen 
^oden,  so  lang  Bans  von  Rechenberg .  von  den  regenten  befeih  ,     ^ 
^et,  der  durchfart  wie  vor  alders  zugebrauchen.  Die  abescbriefit 

BUet  man  bey  den  hendeb.    Actum  anno  et  die  ut  supra. 

So  die  von  Glogaw  solch  befeih  der  regenten  mit  jrer  beschue- 
^  an  den  konig  geschrieben,  ist  jnen  zu  antwort  worden,  seine 
^wL  wüste  jr  ausgangen  mandat  nicht  zuwandeinn,  seiden  der- 
Üben  bey  auffgesatzter  peen  sliesen  bys  auif  das  zusamekommen 

Ikyd^  chronen.    Darauff  haben  die  von  Glogaw  einen  zu  den  re- 
gten freitags  vor  lacobi  geschickt,   der  den   muntlichen  auch 

^E^nefBiGhen  beteih  erianget  sich  jrer  dutrchfert,  ut  supra,  zuenu 

^d  so  der  geschickte  hie  durchgetsogen,  hat  er  eine  brieflb 
l^bbntwort,  dorbey  mundichen  geworben,  das  ein  rat  die  vonOlo^ 
^  gen  den  regenten  vorschreiben  solde,  mit  erjnnerung  der  be- 
^^hrmiQg  vnd  scheden,  so  diesen  landen,  wu  Glogaw  solde  ge- 
^ssen  werden,  erwachssen  weiden.  Ist  jme  zu  antwort  gegeben, 
^eOe  diese  sadie  an  die  von  steten,  wie  sich  euch  selbst  heuert 
^  Wen  were,  so  woHe  jnen  niiAt  füegen,  Under  denselbenn  etwas  ITt 
^poien  ftirsunemen,  stmder  man  wolde  auff  forderiichst  zu  den 
^^  tefinia  sehickenn  vnd  jnen  sekha  bemeiden  lassen  9  ap  man 
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aie  vormogm  mocbi,  dorein  cubewilligant  das  ein.gMaeine  scfari«! 
begrieffen.  wurde,  an  dieberm  regen(e&, .  daqnnen  die  beediaenmi 
vnd  fldieden  anzutzeigen.  Das  den  also  gescheheo.  Dia  sehmfl 
findet  nan  in  libro  missiuarum  circa  daMim  fesli  sancli  Jacobi  am» 
elc.  xnino. . 

Von  der  boischafft,  so  des  einfallens  halben  zu  Hucken 
berg,  gen  Dresden  zu  herUog  Jeorgen  abegefertiget 

So  die  von  Budissin  vnd  Catnentz  noch  Henrich  Kragen  ji 
Niederlausitz,  do  er  jnnen  vörkuntbschafft  gegrieffen,  vnd  sie  sei 
gefeiet,  jst  Iren  geschickten  vffm  heimtzuge  angesaget,  das  Han 
Maxen  zum  Huckenberge  jm  furstenthumb  zu  Meissen  were  jn  ej 
nem  schenckhawse  mit  zwey  pferden,  haben  sie  dohyn  geeylei 
die  pferde  im  schenckenhawse  befunden  vnd  gefraget,  wem  di 
,  pferde  angehoreten,  hat  man  jnen  gesaget,  sie  weren  Hans  Haxsse^ 
der  were  auff  dem  hofe  vnd  ossze  mit  dem  junghem  Hans  voi 
Kokritzen. 

Vnd  so  die  geschickten  auff  solche  bericht  noch  dem  hofe  ge 
eylet,  ist  der  wirt  mit  den  gesten  fluchtig  worden,  die  geste  seil 
durch  ein  bi*uchight  hinweg  komen,  der  wirt  jst  jns  wasser  de 
grabens  bysz  an  den  hals  gelauffen.  So  er  aber  durch  die  g< 
schickten  gefordert  vnd  gefraget  vmb  seine  geste,  wer  die  weres 
177b  worvmb  er  sampt  jnen  die  flucht  gebe  etc.,  vnd  sie  keinen  reclj 
ten  bescheid  von  jme  haben  erlangen  mögen,  haben  sie  jnen  i 
hertzog  Jeorgen  band  bestrickt,  vnd  tzwehe  pferde  auffm  hofe  mij 
die  tzwey  jm  stellen  genomen  vnd  gen  Dresden  vbicantworten  ht 
sen,  mit  vorzcelung  w  es  sich  aldo  zum  Huckenberge  begeben.  Darau 
ist  ein  tag  mondtag  noch  diuisionis  apostolorum  zuuorhore  der  sach 
beyden  teylen  ernant  v^oirden. 

Vnd  so  die  von  steten  sondtags  Arnolphi  zu  Dresden  vahj 
nout  XL  pferden  einkomen  vnd  gesehen,  das  ire  widerweriigen,  g^ 
leitet,  starcke  aldo  gelegen,  Hans  Maxssen,  Caspar  Maltitz,  Jocoj 
Kokritz  der  pfaffenfeindt,  Caspar  Cotwitz  von  Nechaw  mit  seine] 
knecht  Lorenz  Kieseman,  vnd.  andere  ire  helffer,  haben  sie  durcl 
her  Hansen  von  Schonberg  solchs  an  die  f.  g.  tragen  lassen,  vni 
begeret  geleit  vor  gewaldt,  das  sie  vnd  die  jren  sicher  unvorhone 
bleiben  mochten.  Das  jnen  zugesaget  mit  disem  anhang,  so  yeman 
des  den  von  steten  ader  den  jren,  mit  Worten  ader  werdLen  i\ 
,  nohende  komen  wurde,  soU  man  solchs  f.  g.  ansagen,  s.  g.  woldj 
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iek  faMMB  gegen  dettsilbto  ertisiipii,  dis  Man  iNirBM»rofcM 
mU0,  du  s..f.  g.  keynen  (fefaNeo  doran  iruge» 

MauMsgi  folgende  JBi  die  Tnddinrichl  wie  isi  sieh  nii  den  ein- 
iitt  n  MtdLeiiiief^  begeben,  aus  weleber  vrsadbe  sofehS'gescheliei»» 
U  C  g.  fiirgrtragen  mit  angehengMr  bethe,  dieweile  solob  einCalleD 
iifrm  keynem  BdUmpB  ader  abbrucb  der  obribeit,  aueb  mobt 
k  imAHj  soildeni  aus  erbeliobuDg  vnser  groüen  noidorA  ge*  178 
MeD,  das  man  aucb  dieseiblgen  vnaere  widerwertigen,  wu  maa 
k  begrieiBn,  niebt  aus  dem  lande  hH  füren  wellen^  aundern  aicb 

<■!  Jon  sa  geridbt  wenden,  wie  /len  a.  f .  g.  itit  in  obirantworUing 
kt  pfefde  vomiarckt,  das  augh  nyemandes  iLeyn  gewalt  gesebeben, 
Ar  rar  vnbillikeit  etwas  enlwani.  &  f.  g.  geniobte  sicb^  durob 
bvoaEoluiU  vnd  seinta  anbang  wider  vns  su  keynen  vngnaden 
sbewegeilü  lassen  vnd  ifteer  g.  b.  zu  sein*    Wir  weiden  ati(b 

<Si»udi  auff  8.  t  g.  allenibaB)en  meebtig  gestak  baben,  wurde 
at  sonder  tneiffel  gegen  Hansen  von  Kokrila,  ab  dengbenlgen  der 
ü  m  durch  seine  vnd  aeinar  geste  flucht  vordei^g  macht|  ab 
•Ue  er  tnsare  feinde  gebawsei  haben,  der  gebure  wol  wiessen 
aUden. 

^  80  dbe  vDddirriehtUBg  Kokritaen  furgehalden  bat  er  mit  seiner 
hotittchafli  begert,  das  sie  jn  jrar  gegcnwertikeit  geieliebB  mochl. 
b  den  die  geachickten  ^  durch  den  herli  landvoite,  den  Sie  dohyn 
abeo  jaan  tu  leyben  vormodit^  abgescbUgen  haben ,  vfsaqb,  das 
^Ueidkt  das  gegenteil  vnsere  werte  seinem  gefallens  vnd  vorHemens 

t^  welhD,  Tiid  rPB  dot^Htr  mii  »pitaigen  worUn  v«rvngU»> 
ffc,  vnd  so  wir  solche  wort  aus  erheiachung  der  notdiM'fil  vor- 
atvorten  seiden,  wolde  soldhs  an  getiang  mehr  den  su  ferdening 
litr  liehe  gereieheti ,  ddditrcfa  die  t  g.  belestiget.  Nichte  weniger 
*•  die  L  g.  jbo  solche  von  vns  beben  wolde,  vnd  das  wir  nicht 

Krnarckt,  daa  wir  das  gegenteil  jn  rdck  beaebweren  wolden,  w^ 
^  wir  s.  f .  g.  sugefaHen,  sotehe  vtisere  getbane  vnddirrioht,  jn  178h 
f^swartikeit  des  parts  vor  s.  L  g.  widervmb  vonoelen  vnd  Ver- 
den, doch  das  wir  vns  domit  jn  eitliche  rechtliche  elage  vnd 
^  dmn  reeessa  nidit  wellen  gegeben  haben,  den  wir  betten  nicht 

IkMk  Kokritaen  rechtüdieB  zubescfauldigen  ader  fechdiche  obge 
^OQ  jme  ansuhoren,  vnd  darauff  mit  antwort  zuuomemen  lassen. 

Abo  ist  das  pari  euch  besunder  vorhon,  vnd  i?dewol  esz 
^  vnddirricht  der  vnsem  fem^  entkegen  gethan  hat,  vnd  die 
^  Maa  ahreg  anlT  ver  oieynoog  geruhet,  das  (Se  f.  g.  iss  dor- 

■^torbbeo  soli,  daa  iaa  nkht  anders  geschehen,  angesehn^  das  die 
iHlMt  >o  nrit  gischicki  geweat^  jnen  mit  jren  eiden  vei^flicbt 
^  WjsIbiB,  ao  ist  jaa  doch  dahin  keinen,  das  die  f.  g.  begeret 
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tt^A  t^rten  darch  d«n  herrti  «larsehttlk  Henrioben  voaSi^yniU  vi 
Hansen  von  Schomberg,  die  saohe  meoblig  auffs.  f.  g.  zosteUen. 

Das  den  f.  g.  der  erbietuhg  noch  zugesagei,  mit  diesem  a 
keng,  dieweite  wir  vormerckien  das  KokrilK  aus  dem  einiall 
einen  vfiwillen  genomen,  wtewol  jme  keyne  gewalt  nye  geschehe 
vnd  zobesorgen,  das  die'  f.  g.  itzt  adefr  hinfurder  derhalbeD,  \ 
1  isz  aws  erheiscbung  vnser  noidorfit  mehr  geschehe ,  sich  mit  v 
gnaden  wieder  die  von  Stelen  mochl  bewegen  lassen,  wolden  « 
gerne  wiessen  wye  wir  erftiren,  das  vnsere  widerwertigen  jn  s 
179  ner  g.  lande  gehawset  wurden^  ap  wir  icht  anff  sie  greiffen  v 
einfallen  mochten,  ader  wie  wir  vns  birjnnen  halden  solden,  s. 
g.  wolde  vns  mit  antwort  genediglich  vorsehen. 

Ist  also  jn  gegenwertikeit  beider  teil  von  &  f.  g.  durch  H< 
rieh  von  Sleynitz  dieser  abscheid  gegeben,  s.  I.  g.  hett  voddiirii 
von  beyden  teyl^n  zu  genüge  angehört,  vnd  doch  mehr  gnmds  v 
guts  scheyos  in  eynem  den  jm  andern  ivormarckt  etc.,  wie  d* 
allen  V  dieweüe  den  die  sache  von  beiden  teileD.auff  s.  f.  g.  m6( 
lig  gestalt,  so  solt  aufT  diszs  mal  aller*  vnwilie  auffgehoben  u 
vnd  s.  f.  g.  wolde  die  sache  zuuorsprechen  zu  sich  nemeo,  ye<k 
von  parten,  wen  sJ  f.  g,  -  solchs '  thua  solt,  vneijnnert  bleiben  ( 
Das  man  sieh  den  faochlicben  bedancket; 

Noch  dem  abtreten   des  parts  hat  die  s.  f.  g.  dise  meym 

den  geschickten  sagen  Msen.    Isz  were  s.  ig.  gar  frembde,  i 

man  der  gestalt  in  sein  lande  fallen  vnd  greiffen  solde,  so  er  d< 

nyemandes  die  rechte  wegerie,  yedoch  domit  man  nicht  vormercl 

selde,  das  s.  f.  g.  solche  leute  wieder  vns  ader  vnsern  scha^ 

hegen  vnd  leiden  wolde,  so  wolde  die  f.  g.  aus  gnaden  diaes  i 

lassen,  wu  man  vnsere  feinde  ader  andere  landisbeschediger 

dorffem  mergckten  ader  stetlein  s.  f.  g.  lande  ankörnen  mocht 

man  aldo*  einfallen  mocht,  dieselbigen  suchen  vnd  sich  mit  jneoi 

'    gericht  wenden.    Wu  man  aber  dieselbigen  auff  hofen  vnd  schl 

seren  ankwome,  die  solt  man  mit  vmbloge  vorsioheni  vnd  lu  i 

179b  nehsten  he wjpttnan  der.  pflege  schicken,  vnd  jme  an  stai  f.  g.  sol 

zu  wiessen  thun,  das  er  neben  den  von  steten  einfiele  vnd  vm 

widerwertige  hulffe  erobern  etc.    Gebandelt  die  el  anno  ut  su| 

'  •  .  <  I 

Eine  brieff  von  Herten  Kobers  wegen,  doselbs  ange 

schlagen. 

•    Des  brieflb  mit  etiliohen  copien  der  vortrege  zwaschen  laj 
vnd  stete,  vnd  Merten  Kober,   so  die  reutersbuben' auff  moni 
doselbst  zu  iDresden  haben  ans  rothawse  geschlagen,  vnd  die 
steten^  aus  gunst  des .  burgermeisters  abogenomen,  finiiest  du 
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«Ml  jB  Kbro  mtotimium ,    bey  deo  •dalum  >«ib  JiKMibt  >aDDo 

oBoele. 

VoD  der  oiderloge  der  von  Breslaw  vnd  durchfart  der  von 
Glogaw,  auch  den  gerichtshendeln,  so  derhalben  alhye 
>  vor  der  banck  geschehenn. 

So  die  von  Glogaw  ji^rig  gowest  uüi  denen  von  Breslau  der 

«Bseo  vod  durchfart  halben  bey  jnen  noch  Ppsan  zu.  PoLan  etc., 

ii  deo  die  voa  Breslaw  zu  sliessen  aus  kraSl  der  niderlog  vor« 

aiioei,  haben  sie  alhye  zu  Budiasin  Siltaw  etc.  bekentnus  ausbrecht, 

Nedu  den  findest  jn  libro  niissiuarum  circa  datum  dominice  qua- 

sDodogeniti  anno  ut  supra  zu^no,  vnd  so  sie  derhalben  vor  ko.  mt. 

^den  vnd  von  beiden  teilen  vorrecesst,  auff  das  zusamenkomen 

^  keireo  beyder  chronen,  das  auff  natiuitatis  Marie  anno  ejusdem  180 

Isolde,  vor  ko.  mL  zw  recht  zuerscheynen,  haben  s^e  dieselhigen 

'iikuius  zu  einem  grossem  ansieht,  vor  gehegtem  ding  bekreOr 

ifs  wollen.    Sein  diser  meynung  etzliche  alhier  ajiigißfertigt  vmb 

^  redil  vnd  gerichtstag  zu  bieten.    Dorauff  sein  die  geschickten 

« dea  königlichen  richter  geweiset,  der  jnen  die  recht  zuuorgou- 

n  ugesaget,  vnd  die  von  Breslau  auff  jr  begere  donu  vorsennfB- 

'^  Die  vorsenneboUung   findet  man  jm  briuebuch  circa  datum. 

'^  saooti  Jacobi  anno  eiusdem. 

Voodtags  in  vjgih'a  sancti  Laurentii  sein  sie  durch  jre  gesohick- 
<9  ^Qd  procuratores  von  beiden  teylen»  erschynnen>  vnd  des  rechts- 
^^wertig  gewesi.  Haben  die.  von  Görlitz  jpen  ein  gastrecht  be- 
^4  vod  sich,  noofa  gebqre  vnd  vbung  der  gericht  durch  vnsern 
'f^er  andingon  lassen  vnd  gefiraget,  dieweile  jnen  auff  heute 
<>>red^t8tag  geleget,  die  gezßugen  ouch^  wie  recht,  vorseni^ebotet  " 
(id  dJDgstelljg  gemacht,  ap  icht  die  geUeugen  vmb  ein  bekentnus 
v^  warheit,  was  jnen  der  Strassen  v^d  durchfart  halben  wissent- 
"^^y7  mochten  angeolaget  werden,  ader  was  dorvmb  recht  were  etc. 

Dorauff  der  procurator  der  von  Breslau  gesaget,  Namhafitigen 
^f^i  ich  stehe  alhye  jn  vollmacht  eines  rats  von  Breslau,  vnd  ,'  . 
P^es^  emstiidi,  das  joh  jn  iurisdictionem  vnd  gerichtszwang  des 
viters  nicht  bewillige,  angesehn  das  les  der  ven  Breslaw  geordeiv« 
^'  achter  nichl  ist,  vnd  hett  sie  derhalben  nicht  zw  laden.  Czum 
^^  dieweyie.ko.  mi.  diesaohe  fuuorBpreehen,  zu  sich  gßqwien,  18lOh 
^^iein  befelh  von  seiner  mt  jemandes  getJlian  weroi  man  so)de 
^bUboh  etwas  hirjniien  zu  bandeb,  ader  getseugen  zworboren,    r 

QÜluUflQ. 

%  voneiinebot,  üingMadm.    28.  dingstelb'^,  ihnen  die  mladmg  »ngekom- 
"^^im  90Hdb  sieh  ai  «lelftw, 


Dorkegen  die  von  GlogAw  gasagel.,  jw*  w«ne  m  dem»  dM  i 
königliche  mi.  die  heuptsache  zauorsprecben  lu  sich  genonwi,  i 
weren  aber  dennoch  dorzu  nicht  geladen,  vpd  wojde  jnen  doch ; 
erhaldung  jrer  gerechtikeit  von  noten  seyn,  bekentnus  der  warb 
auszubrengen,  vnd  die  ausgebrochten  getzeugnus  durch  richier  vi 
Schoppen  bekrefiligen  lossen,  vnd  vorhoSten,  demnoch  jnen  ai 
heute  ein  rechtstag  emant,  sie  solden  billicher  diseibigen  getzeu 
BUS,  wie  sich  zu  recht  eigent,  bekomeu  den  das  sie  durch  solo 
protestation  vnd  exception  der  von  Breslau  gejrret,  vnd  wohen  soU 
auff  erkentnus  des  rechten  gestait  haben. 

Die  von  Breslau  haben  auff  Jrer  meynung  geruhet. 
Sali:  jn  Dorauff  hat  der  schoppe  (licentiatus  Glett)  zu  recht  gesproch< 

UbroTsfid  Syi^^™^'  <^>e  voi>  Glogaw  etzliche  mitburger  der  Jurisdiction  v 
etsi  qius  gerichtszwang  der  königlichen  gericht  vnddlrworSen,  wie  sich 
e^  ja^'ftlo'  ^^^^^  gebnrt,  haben  vorsenneboten  vnd  dingsteUig  machen  las8< 
ibidem  G.  sie   vmb  ein  getzeugnus   der   wariieit  vor  gericht  aosuclagen, 
imi^'  ^^^^^^  ^'^  UHicher  dorbey,  den  das  sie  die  von  Breslau,  mit  ft 
gewandter  protestation  vnd  exception,  wu  sie  andere  einsage  Di< 
181  betten,  doran  irren  mochten,   angesehen,  das  jsz  die  hewpcsad 
Recnilare   ^^^^^  belanget,  sundern  jnen  zu  Jrem  recht  dinstlich,  das  auch  < 
est  testes  itzlicher,  das  getzeugnus  der  warbeit  forderlich  so  er  durch  d 
contesibH  gerichtszwang  dohin  gedrungen  zugeben  schuldig,  von  recfatsweg« 
tarn  pro-         Auff  gethanen  Spruch  hat  der  procurator  der  von  Breslau  i 
uun'quum  ^'^  ^^'  ™^'  appeUirt,  den  notarium,  den  er  mit  sich  brocht,  reqt 
time-     rirt,  solcher  appellation  jme  ein  vnd  so  viel  er  bedorffen  wur 
^e  facUi  i^^trument  zu  machen,  dem  richter  auch  alsbaide  die  appellati 
possent   inslnuirt,  sagende,   dieweile  der  sentenz  jn  werten  ergangen, 
dejn&'mis  ^PPeUirt  er  euch  mit  werten  eto.  vnd  ist  also  mit  seinem  notai 
et  seni-   von  der  banck  gegangen,  vnd  vfoir  eyne  deine  zceit  wieder  kooi 
r  ^'qiium  ^^  gebeten  ime  apostolos  zugeben. 

testes  jn  Vnd  wlewol  die  von  Glogaw  folge  des  sdioppen  sprucbs  f 

suoMuUn  ^^^^y  ^^^  ^^^  appellation  nicht  stat  zugeben,  so  haben  denn» 

libro  Di-  die  Schoppen  gestait  der  sachen  betracht,  das  ein  rate  nicht  wun 

se^absen^  angegeben  bey  ko.  mt.  vnd  den  herren  von  den  von  Breslaw,  i 

uturi.     wurden  sie  voraoht,  auch  das  vieHeicht  noch  ordenung  der  reol 

Item  in   nyemandes  getzeugen  füren  solle,  jsz  were  jme  den  dureh  reo 

acUcme    zuthun  aufferieget,  vnd  dieselbigen  durch  den  geordenten  rieht 

raniiare  ^^  sache  suQorhoren,   entpfMen,  vnd  wiewol  auch  die  zeeiig< 

est  sed    vnder  der  Jurisdiction  des  königlichen  richters  weren,  so  were  de< 

nonjnreo.  ^^  vorhorung   der  zceugen   anhengig   der  heuptsache  welehe  d 

30.  apostolos,  mm  ff^rifikU.  abtdMMrief  mr  offoHmUm* 


rfiqgrtaitf  4n>elbljoi»,  dißm  «pruob  gelhaa:  Diewei!«  die  gfh  181^ 
dobeii  der  tm  Breshiw  vqo  er^ftograwi)  sprach,  uppDlIiitan»  •«  l>i«  re^^ 
ivUe  «VI  Mff  difi«  mal,  ap  oiaeb  4i#  ^peliatioo  wr  tiibillik6i&  ni^^*^er- 
^^pt^llf  der  kMi(;li^eii  mt.,  ato  vnfifr«i  «Uirgpedigsten  h«nm  »i   ^yden, 
dm,  der  appeltotio«  dsbrim  vod  emhengea.  cleger 


ta  von  Breslaw  aposlolot  mgebeo ,  bai  msm  ausaerhalb  dato  Seusenni 
ki  mit  dieer  meyBung  abegeslagen,  nach  den  sie  sieb  wie  aieh   ewigem 


sfaet,  eagedyngei,  betten  da  si^  settiat  von  diaen  geriobteii  ao  ^^^^q. 
die  oben  ge  weiset,  wäre  derhalbeD  von  Ynaotan  sie  durch  apostaloa  gestalter 

kern  der  bertsog  von  Liegnitz  vnd  Tbime  ScheUandorff  bähe»  Mchevor- 

M  die  geaehieklan  der  von  Rreaiaw  ao  einen  rat  geschrieben,  ]^j|  ^er  li- 

bfriiengen  smarfaore  nicht  komen  iaasen,  aber  wi^  biranir  gnan^  tiscontes- 

(ISainclBcklen  aannllieb,  aach  beyden  sebriefBiob  m  antwort  ge*    grieffen 

^  fisdei  man  in  Kbra  miasinBruin.  j>^.  ^^^ 

vnd  vor- 
dem abo  die  bendel  ane  vorhorung  der  gelaeagen  zurcHinen.  hören  las- 

to  in  viglUa  s.  Laurent«  anno  etc.  mma.  ^»SnÄ' 

fem  so  himochmols  die  von  Glogaw  mit  den  von  Breslaw,  zu  noch   or- 

9r^  von  ko.  mt.  haben  gestehen  sollen,  Jst  auff  des  von  Bechen-  weise  vnd 

^  vnd  der  von  Glogaw  ansuchen,  vom  königlichen  rlchter  dises  »ach  vor- 

^k  eine  kunthschaA  gegeben  wurden.  Derselbigen  abeschriefft  ^lage,  das 

^  man  in  Ubro  missiuarum  circa  data  festi  omnium  sanctorum  <lech   der 
^  antworter 

^  M®®-  thuenmag. 

fi    Wie  aber  die  jrri^e  sache  zwuschen   denen  von  Breslaw  vnd  18t 
'^  vQd  beidersejt  anhange  vor  ko.  mt.  ist  verhört  vnd  vpr- 
ffodten  wurden  ist,  findet  man  vnden  am  184.  vorzoeichent. 

Nodi  ergangenem  receeaz  ist  deinen,  von  Breelaw  das  bert^e  ;m 

Ur  oiderloge  entfallen,  vnd  wiewol  sie  sich  himochmols  bey  ko. 

W^  mb  commieaiones  benrabet,  auch  das  der  konig  dif  fursteo 

w^  Sesien  vnd  die  kenigUcben  stete  doselbst  9su   commissarien 

fP^j  die  Sachen  zwuschen  den  von  Breslaw  vnd  Glogaw  zuuor- 

^B,  deraaff  den  die  von  Glogaw  gen  Breslaw  durch  den  obir- 

-^  Iwiiptaiian  dtlrt  vnd  geladen,  das  euch  die  von  Breataw  luin 

'Hi»  von  ?olan  gesdackt  ete.,  so  ist  docil  alles  jr  fürnem  ane 

?^  wie  echoe  snflassen,  vnd  haben  durch  alle  ire  Airslege  md 

^vMtte  wiriee  die  oiderloge  nfeht  in  gang  brengen  nach  behertett 

*9o,  simdem  jn  mergliche  sdieden  dedorcb  gefnn,  wie  memig* 

^)Kii  aboemeon  mag,  alleine  aus  dev,  das  in  dreien  gantaen  jaren 

Mtaflinarekt  zu  Breslaw  besucht  ist  worden.  Das  aber  alles  ir  für- 

^^«(iQracke  gegangen  haben  die  \sm  O^a^w  (kli  vop  Gprlits 
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viel ' stHüldt  dör^h  gegeben,  forderlich  »is  dc^hi,  d«i^  sie  den  ka« 
*  ' '  vnd  ftrrman  weisseten  auch  mit  gev^appehtor  batodi  gleiten  v^ 
hynnen  nochm  Sagan  zu  fahen  elc.  Aber  das  geiheine  gerucht  ^ 
gel  an,  die  vrsachen  worvmb  die  voii  Breslau  ober  ircr  arfgeric 
een  "niderloge  nichl  haben  bleiben  mögen;  h%  gebest  das  sie  d< 
konig  von  Polan  voracht,  vnd  nicht  ersucht^  haben,  zuuorgm)n(^ 
182^  dab  der  pde  gen  Breslaw  'Vnd  nicht  weiter  mit  seinen  guliertl  u 
ben-  sohle,  vnd  wo  der  konig  vOn  Poian  den  von  Breslaw  solo 
oochgela88en  als  den  viizueifflieh  hellen  sie  den  dewtaohen  kad 
man;  auff  ire  hiderlog  in  zcyhen,  zwingcjn  mogetf. 

Vnd  ist  endlich  dohyn  gelanget,  das  vnser  her  der  konig,  si 
Den  secretäriato  „Protzky  parvus^'  gnant,  gen  Breslaiv  geschickt  vi 

.  freitags  noch  conuersionts  Pauli   anno  etc.  decimo  querto  offenUi 

ausrueffen  lassen,  das  ein' yederman',  wie  vor  alders,   der  strasä 

gebrauchen  vnd  mit  seiner  wäre  vnd  kauSibanschatz  durch  Bresli 

''     ■    ins  konigreich  Polan  czihen  vnd  faren  moofat,   von  den  von  BH 

,.  law  irer  nyderlog  hal,b^n,  die  seine  ko.  mt.  bieaüt  wollet  auff^ 

hoben  vnd  abeschaffet  haben,  allenthalben- vngehyndert  j 

Es«  ist  abqr  vormutlich  gewest>  ein  rath  hat  auch  des  guti 

'  grundt  gehabt^  forderlich  aws  einer  Signatur,  die  von  h^rtzog  Je| 
gen  von  Sachssen,  durch  her  Hansen  von  Schonberg,  dem  hertjj 
2fur  Lignitz  vnd  den  von  Breslaw  vbirantwort,  welcher  nieynui 

.  die  niderlog  mit  fug  sollet  abegestalt  werden,  das  die  von  Brcsl 
bey  dem  konig  solche  weise  angegeben,  dicweile  sie  ober  der  | 

.  derloge  nicht  bleiben  konden,  vnd  bey  dem  marggrauen  mit  W 
chem  sie  sich  dieser  niderlog  halb  vahst  weit  vorpflicht,  ane  wi 
del,  auch  bey  iren  gemeinden  ynuormarckt  bliebenn.  Actum  q 
bus  et  annis  quibus  supra.  Dorauff  hat  hertzog  Priderich  zur  Lii 
nitz  mit  den  geschickten  geredt  infra  250. 

18S  Von  den  eingrieffenj  so  die  von  Büdissin  jn  den  geri(i 

ten  derer  von  Hoerswerde  gethan. 

'  Voa  den  XD  ten  bisz  ins  viertzebnde  jhare  sein  viel  handele 
dieser  eingreiffebalb  gehalden  wurdea,  ^underliah  durch  den  v<| 
CristefiiQp  yoo  Wartemberg,.  bissolang.die  von  stetea  durch  ire  | 
schicktea  Michel  Muntsern  von  Budisain  vnd  magistrum  Johanoi 
Ha86%  albie  statschreibern^  zu  Mergenfitem  |m  cjoster,  aiit  her  W< 
tz^ln.  von  Scbomberg  douoai  h«iben  handehi  losten,  vnd  ist  a« 
entlieh  auff  diesen  weg  voprtragean. 

36!  Mergehsfem,  JrorSenK^m. 


m 


Diewaie  sich  die  von  steten  erboeten  das  sie  seinen  g.  mit 
(lerzoeft  so  tfel  ab  vielleicfat  s.  m.  zdm' abcfirag' fordene  (den  fsz  '  ^ 
lUood  roo  obgnanten' tC  sclioc  fl.  MfF  liC  iofoe^)  dienen»  tnd'  von 
(Im  woldeo  vnd  mocbttim»  so  wolde  iti.  s,  g.  dobey  lassen,  alleine 
'^kjme  vnd  seinen  brudern  von  ko.  mt.  ausbrecht  wurde  eine 
vineweniDg  wiä  vorgentzung  seiner  gerichte , '  die  jme  durch  die 
"OBieffe  der  von  Badissin  weren  vorletzet  wurden. 

Tod  wiewoi   der  slatsdireiber  alhie   doselbst  m  Mergdnslem 

KiUrooch  die  and^Hii  von  Stelen  besohweriich  angetzogen,  diese 

Ivort  die  von  Hoerswerde  ennorehren,  einfuning  zooormeyden/den 

ürselbeQ  wort  sein  von'Mnntzem  ane  rath  vnd  befeih'  geredt  wur- 

^.  dorvmb  das  die  von  «steten  nicht  gemeinet,  den- von  Hodrs- 

venle  einen  heiter  zugeben  das  den  die  von  Budissin  zu  grossem  18SI> 

vivillen  angenomen,  so  ist  tst  doch  dohyn  gelanget,  d9is  der  land- 

\^  ober  sich  genomenn  die  briefle  in  ko.  cantzley  aussuriphien, 

noder  der  Verehrung  halben    ist  also  jn  vngedult,  bey  ,den  von 

hüssin  forder  vnangereget  vorblieben.  Ap  sie, aber  etwas  getban, 

ikr  nicht,  douon  trage  jch  kein  wiessen. 

So  aber  diese  handelung  den  von  steten  zur  Lobaw  durch 
fc  tonBudissio  furgetragen  ist  wurden,  vnd  die  geschicketen  von 
pien  mgr.  Johannes  Hassz  vnd  Bernhart  Bemt,  den  von  Budissin 
plesaget,  wolden  entweichen,  das  sie  sich  mit  den,  andern  von 
IMen  dorauff  vnddirredenn  mochten,  In  aqsicbt,  das  ^^nnoch  diese 
tüdflung  von  jnen  darkwome,  vnd  sie  am  meisten  rurtie,  haben 
fc  ^on  Budissin  dasseibige  entweichen  do^elbst  aiitfini  Ifftge,  ynd 
^hmols  zu  Budissin  vor  dem  statschreiber  alhye,  gar  beschuer- 
^  angetzogen,  vormeinde  dieweile  jsz  eine  gemeine  sache  were, 
}  pesdiebe  jse  vobttticb,  vnd  muslen  derbalb  den-  statsohreibem 
ijnnen  vormercken,  wiewoi  der  statschreiber  gesaget,  jsz  were 
^  wider  altberkomen  vnd  gewonheit  gehandeil,  sundem  der 
^^  zu  gute,  als  den  gewislich  geschehe,  Hessen  sich  aber  be- 
^ien^  das  solchs  vnbiOiger  weise  furgenomen,  solden  jsz  auff 
taeinen  tagen  anregen,  er  wolde  jme  dorzu  antwortenn.  Dieses 
i  dorvmb  hiebey  gesagt,  das  man  den  von  Budissin  jn 
^ichmessigeD  feilen  widervmb  gleichförmig  begegnen 
^eh(.    Actum  diebus  et  anno  quibus  supra. 
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184         In  noittaUoD«  sen^attts  sub  anoo  454  2  seo^u^da  post  Eg 
dij  faata^  detecttts  est  in  profchocoosulem 

Maibias  Rosenb^rg. 


Scabini. 

Simon  Hockener. 
Miobael  ScbwarUe. 
Gregorius  Glet  lieentiaius.*) 
Bernbart  Berat« 
Daniel  Goritz. 
Peter  Tyle. 
Baltaer  Kircboff. 

Goosulea. 

Aa»^  Teichler. 
Hand  Tiwinling. 
Matthias  Sigmudd. 
Wentzel  Wayman. 
I^i'antz  Schneider. 
Matthes  Storch. 
Prantz  Schnitz. 

* 

Joeoff  Giriach. 

ma^ster  Wartiüs  Eiäsenmenger. 

Hans  Peitzener. 

Hans  Baldauff,  tnuntznieister. 


Seniores. 

Hana  Schmiedt.**) 
Hans  Jobsi.^'^) 
Hans  Eppelar. 
Joannes  ArnoIdiL 
Hans  Prietseb. 
Jeorg  Roseler. 
Hans  Escbenl^er« 
CLaws  Koeler. 


*)  Obüt  a*cuD4ia  pöst  Dorothee,  quae  erat  Mcuada  carnispriiiii:  anoo  4  4 
hora  fere  XVIta,  morbo  podagre,  quo  anni»  quadragpta  sex  laborabat. 
**)  obüt  Via  post  XI M.  virginum  4642.  morbo  ictericie. 
***)  obüt  Wratislauie  4543  bona  sexta  feria. 
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Ttn  Jm  reysfte  in  llitfigerii  von  ivdgen  der  Bves4i»oben    184^ 

nydertoge,  griacio 

So  die  von  steten  erfap,  das  denen  von  Breslaw  vnd  Glogaw  ^j^^i^j^ja 
ei)  entlicher  rechistag  freitags  noch  natiuitatis  Marie  anno  etc.  xii^o  p^gt  Galli, 

'.«wegen  der  Strasse    durchfart   vnd  niderloge  zu   Glogaw,    gen  postpran- 
iffl  auffs  schlosz  ernant  vnd  geleget  ist  worden,  haben  sie  zur     äiwa. 
Lyw  beslossen,  eine  werbende  botscbafll  dobin  zuuorfertigeu  vnxl 
/Finliegdn  vnd   beschuer,    die   sie   den   ofllmals   an  die  ko.  rat. 
s&dtfich  zu  Breslaw*.   wie  oben   am  lxu,    auch   schriefflich   (wie 

''  j  briuebuch  vorzceichent}  vnd  an  die  herreu  regenten  getragen 
^geschrieben,  auch  dorvmb  das  inen  die  ko.  mt.  vnd  die  re- 
2ßten  solchen  rechtstag  zuerkennen  gegeben,  vnd  dohin  zukomen 
^«nsanel,  personlich  jn  gejgenwerlikeit  der  herm  von  beiden  cronen 
>^>näragen,  sein  darauff  die  dreye  atadschreiber  Budisßin  Görlitz 

t-'^^Nttaw  noch  Hungern,  mondtags  vor  i^aliuitatis Mar^e,  geschickt 
•iJ  abegefertiget  wordenn. 

Vnd  wiewol  em  rat  dieser  stat  von  bem  Hanszen  von  Rechen- 

r 

^von  dem  vorwcser  zum  Sagan,  welcher  neben,  vnd , mit  doc- 
<tf  Kachel  von  hertzog  Jcorgen  zu  Saohssen  den  von  Glogaw  zu 
^f^  geschickt^  auch  von  den  .von  Glogaw  etzlioh  mal  angelanget, 
^  den  VQn  Glpgaw  wieder  die  von  Breslaw  jn  dieser  saehe 
vtehn,  so  ist  doch  diszs  alles  al^geschlagen  dorvmben  das  einem  189 
^  oicbt  zeiem^  wolde  solchs  zuthun  ane  die  andern  von  stetenn, 
^reichen  allen  eintrephtiglich  beschlossen  gewest,  die  beschue- 
^'^vnd  scheden  so  diesen  landen  vnd  steten  aus  dem  beschuer-    « 
^  Yornemen  der  von  Breslaw  erwachssen  wolde,  der  konigUchea 
^  nd  den  regenten  aUeine  vnd  vor  sich  selbst  furzutrages.  Man 
^ide  jsz  auch  douer,  jsz  solde  denen  von  Glii^w  vahst  dinstlicher 
)M  furtregUcber  sein,  den  so  sie  juen  persönlichen  beystant  ge- 
ltet  Item  sie  wüsten   auch  das  die  königliche  mt.,  einem  rat 
^^rttalbeu  auff  ^Dfegßn  der  von  Bi:eslaw  viel  comissiones  zugefer- 
■l«etetc. 

Vid  80  gDonte  slatschreyber  avff  dye  milwocb  exatlaciobis  cru- 

^^  gesdiickte.gen  Ofen  kernen^  haben  sie  auff  den  sonri>ent 

*'*ttodi  bey  kooig.  nt.,  dwcbdie  forderung  des  berrn  centzlers, 

^eau  vnd  vorher«  geblüht,  in  gegenwertikeit  der  berrn  regenten 

^kkemean,  vnd  so  sie  noch  der  erbielung  jre  fae sobuenmg .  der 

^^'dB<ieu  inderlog  hettien,  kaben  voüBcelen  wollen,  Üst  men  auff 

!  Meih  des  kimigs  gesagei,   denen  von  Breslaw  vnd  GWgaw  wer 

"^^kooftigen  moiidtag  ein  tage  zu  verhöre  der  sache  emant,   do 

•^UeD  sie  auch  konen  vnd  diese  jr^  bescbuening  vortr^enn. 

!  .  30 
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CäuTi^  andern  ist  jn  dieser  verhöre  dem  konige  vnd  de»  her 
vorzcalt  von  der  fehde  Henrich  Gragens,  wie  man  tu  derselbig 
töV^komenn,  auch  von  der  reyterey,  >vie  die  jn  landen  gar  gemei 
wurde,  forderlich  jn  Niderlausitz.  Dosetbst  hetten  sie  jre  beha 
sung  aus  vnd  einriet,  auch  von  danne  die  nehme  den  Misern 
Niderlausitz,  vor  Konigsbruck,  Vorn  Camentz  geschehen,  douon  ob 
an  viel  ortern,  vnd  seine  ko.  mt  gebeten,  die  von  steten  zuu( 
sehn  mit  einer  comission  ader  priuilegio,  das  sie  auff  solche  i 
feinde,  andere  landisbeschediger,  jre  behawser  vnd  forderer,  jn  S( 
ner  konig.  mt.  lande  greiffen  mochten. 

Czum   drietten  hat   der    statschreiber   zur   Sittaw   furgetrag 
die  gebrechen,  die  sich  zwuschen  herrn  Petem  \on  der  Leippa  v 
gemeiner  stat  Sittau  jrrig  hielden,  von  wegen  etzlicher  jarrenl, 
die  von  der  Sittaw  in  die  königliche  cammer  solden  vorsessen  se 
vnd  dieselbigen  gnanter  her  Peter  ausgebeten  etc. 

Mondtags  folgende  am  abent  s.  Mathei ,  so  die  konig.  i 
schwaeheit  halben  hiraus  auflf  den  sal  zuuorhorung  der  sache  ( 
fürt,  ist  erstlichen  furgelreten  e?n  geschickter  hertzogs  Frideric 
von  Liegnitz,  Magnus  N.  gnant,  vnd  vnder  andcrm  anbrengen  i 
ko.  mt.  vnd  die  herrn  bcyder  cronen  gebeten,  die  von  Bresli 
bey  auffgerichter  Hiderloge  zu  hanthaben  vnd  zuschutzen,  mit  d 
sem  anhang,  wiewol  die  f.  g.  zu  jhenerzceSt,  do  durch  gemein 
'  ratschlag  der  stende  jn  Slesien  beraten  beschlossen  vnd  bcsig 
ober  der  Breszlischen  niderlog  zuhatden,  neben  andern  fursten  ni< 
gesigelt  hett,  dennoch  vnd  dieweile  s.  f.  g.  der  nideriog  vndenv 
186  set,  das  sie  viel  landen  vnd  steten  zutreglichen,  were  s.  f.  g.  j 
synnet  nhumols  zu  sigehi  etc. 

Czum  andern  ist  furkomenn  der  oonlzler  hcrtzog  Karls  jn  S 
sien,  vnd  vahst  dieselbige  bethe  angestalt,  doch  mit  diesem  anhai 
wo  aber  s.  königliche  g.  sampt  s.  mt.  den  rethen  beyder  croil 
erkenten,  das  solche  niderloge  landen'  vnd  leuten  zuschaden  ^ 
wolde,  s.  k.  mt.  wolde  also  dorein  sehn,  domit  menniglich  derb 
ben  vnbeschuert  bey  seiner  gerechtikeit  bleyben  mocht  etc. 

Gram  drietten  hat  Friderich  von  ScheHndoriT  hofferichter  i\ 
Buntriaw  dise  meynung  clagende  angetragen :  gnädiger  her  vnd  I 
nig,  ich  clage  vber  die  (von)  Glogaw  vnd  Görlitz,  das  sie  mir  die  stro! 
entwenden ,  mit  meinem  mergliehen  schaden  des  tzols  so  auff  d 
burglehA  zum  Bontdau,  das  ich  von  euer  konig.  mt.  vorschrieb 
jnnenhalde,  gegeben  vnd  gefallen  solde,  welchen  schaden  ich  acl 
auff  vC  scboc,  biete  jn  hoher  demut,  gnanie  die  ¥on  Glogau  m 

43.  jdrrent,  i^hresrente,  ^iM.    44.  vorsessen,  rü^nändig. 
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Ml  n  weiaeOt  der  ftlcassen  jren  g«jig  wie  vor  alders'  geschehen 
ttbssen  vod  eriidene  scheden  aur&Uitep. 

ük  gesduckleii  des  marggrauen  voq  Periyn  seyn  euch  neben 
^eo  VOQ  BresUw  gestanden,  aber  ia  dieser  öffentlichen  vorhorung 
Kfats  furgetragen,  sunder  ir  gewerbe  vor  ko.  mt.  jn  sunderheit  ge*- 
la  etc. 

Citim  vierden  sein  furgeirelen  die  gescbicktenn  der  von  Bres- 

ai.  vnd  aofengiich  angegeben  wie  vor  alders  niderlogen  zu  Nurm-  18tb 

ipi^Praga  vnd  Breslaw  dem  gemeinen  kauffman,  landen  vnd  ste> 

itea  zu  gufce,  gehakten  weren  worden,  vnd  so  alle  dieselbigen  nider- 

li^  sollen  wider  aufljgericht  werden,   so  muste  Breslau  .erstlich 

•ideninb  in  einen  stant  JLomen,  vnd  haben  vielleicht  dise  meynung 

IsereA.  die  herrn  regenten  domk  zubewegen,   das  sie  vorbelffen 

^a  die  Strassen  vnd  niderlogen  auff  vnd  zw  Praga  widervmb 

t^Ainchtea  Oornoch  mit  viel  roanobfeldigen  priuilegien  vnd  n^aA- 

te  aagetseiget,  das  ^e  mit  solcher  niderlog  begnadet  vnd  ge- 

^  wakdie  auch  von  s.  konigUdien  mt.  von  newes  bestetiget  etc. 

Cioin  letzten  gebeten  sie  dorbey  zu  schützen  vpd  suhanthaben, 

M)ey  die  von  Glogafw  beschuldiget  der  contumatien>  das  sie  auff 

^«Derko.  wL  Vorbescheid  zu  blindenbui^en  nicht  gestanden,  vnd 

^  auff  s.  k.  ml.  vnd  die  herm  beider  cron  zu  rechtlichem  er- 

^us  gesatzt,  ap  sie  icht  der  saohe  derhaiben  vorlustig.    Item 

U|«Kle,  wie  die  von  Glogaw  sie  an  solcher  jrer  niderlog  jrretten, 

^  üe  den  kauflbian   durchliessen.     Item  auch  furgeleget  die 

^i«f  Ordination  der  Strasse,  wie  dieselbige  auff  Breslau  gehn  solde 

*.  mit  viel  andern  Worten  clagen  vnd  furgetragenen  briuen  etc. 

Dorkegen  vnd  wieder  Hans  von  Reohenberg  ritter,  die  geschick- 

^  Uenog  Jeorgens  von  Sacbssen  vnd  die  von  Ghigaw  gestandenn, 

vmI  80  sie  eines  gesprechs  halben  abegetreten,  baben  die  geschick-  187 

f^  der  Stele  sich  an  dem  herrn  Laelawen  von  Stemberg  caatslern 

^^et,  ap  sie  icht  vndir  des  jre  notdorflt  anbrengen  aolden,  das 

P^  auff  befelh  vnd  zulassen  des  konigis  vorgunst.  Wes  aber  aldo 

*@^ea,  findet  man  jn  einer  Signatur  doselbst  den  herm  re- 

^^&  XQ  einer  jaformation  gegeben   vnd  alhye  bey  die  hendel 

Vnd  so  obgemelte  Hans  von  Rechenberg  mit  seinem  beistände 
^  dim  gesprecbe  widervmb  vor  die  ko.  mt. ,  die  herrn  beider 
^'^  kooaean,  hat  Hans  von  Rechenberg  jn  Bebmischer  zunge  vor- 
^  die  gereditikeit  des  furstenthumbs  vnd  der  stat  filogaw,  noch 
der  DotdoiA,  als  die  jbenigen,  so  die  sprach  vorstanden,  geredt  haben. 

^  MiidQnbffigeB,  Plmtmb^§,  mmtißttlm  M  Ofen. 
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Soraber  die  geschickten  der  V€m  steten  gesehn  das  die  vo 
Breslaw  viel  ircr  priuilegieii  firrgetragen ,  vnd  besorget  das  sie  dl 
ko.  mt.  vnd  die  herm  domii  bewegen  mochten  ztifecht  «urkennei 
das  sie  dorbey  bleiben  solden,  hnben  sie  dise  folgende  mejTiiir 
geredt. 

Dieweile  sie  vorincrcktcnn,  das  die  von  Breslaw  ire  priuileg 
vor  seine  ktf.  rhi.  nidergeleget  hotten^  vnd  vonneinetten  domit  d 
ntderloge  2tibeharten  vnd  die  Strosse  jii  Polen  «n  slisen.  das  6i 
were  wieder  den  von  steten  forderlich  der  von  Gorfile  akherkom^ 
vnd  priuitegta,  den  alle  dicselbigen  jre  begnadd^g  lantten  dohi 
187h  wie  die  Strasse  aus  eussern  landenn  SaChssen  Meissen  Döring^ 
etc.  darch  Obirlansitz  jn  die  'SIesien  vnd  Polen  gehn  sal,  so  wel 
jre  deniQtige  vieissige  bethe,  seine  ko.  mt.  geruchct  sieh  zuenthj 
den  dise  irriche  Sache  weiter  zuuorsprechen ,  so  lang  sie  dise  dl 
von  Breslaw  fargetragene  brreffe  jren  freunden  «u^rkemien  geW 
moc^iten,  angesehn,  das  sie  atilf  diszsmal  zu  recht  nicht  geladenn  ei 

Auff  solch  furtragen,  dag,  antwort  vnd  vorzeelung  der  beschol 
riing  ist  folgendes  tags  sancti  Mathei  apostoti  ein  recessz  von  kon^ 
mt.  ergangen^  den  du  findest  bey  die  hendel  geheget.  ' 

Vnd  wiewol  noch  gelessenem  recess  die  geschiekten  der  \i 
Breslaw  furgewandt,  sie  weren  durch  seine  ko.  mt.  pereinptor 
geladen  mit  allen  iren  hewptbriuen  vnd  gereditiketten  zugestfhl 
do  den  die  irrige  sacbe  zwuschen  jnen  vnd  den  von  Glogaw  en 
Ucfaen  solde  vorsprodien  werden,  vnd  in  grosser  dtaiut  mit  jil 
chreye  vnd  vahst  weynenden  ougen  vmb  gottes  vnd  vrab  der  ^ 
rechtikeit  willen  etzlich  mal  gebeten,  das  jnen  solchs,  laudts  dl 
Vorbescheids,  ergehn  mdoht,  den  sie  künden  solchs  dMieyme  bi 
jren  gemeinen,  die  sie  dorauff  vertröstet,  nymmermehr  vorantwil 
ten,  dennoch  haben  sie  die  konig.  mt.  vnd  dio  heim  anders  i 
schaffen,  nicht  bewegen  mögen,  vnd  ist  jnen  auff  befeih  des  koaij 
gesaget,  sie  solden  jsz  dobey  lassen,  jsz  y^'efe  auff  diSmdis  vor  he« 
also  erkant  etc. 
186  Friddch  von  Scbellndorff  ist  onch  dergleichen  mü  geschh 
SchelJn-  ^urgefreten  vnd  gebeten,  seine  ko.  mt.  wolde  doch  seine  briuc  v<* 
dorff.  lesen  lassen  vnd  die  von  Görlitz  weisen  etc.  Ist  jme  durch  d^ 
konigliohen  marchalk  auff  befeih  des  konigs  gesageC,  so  er  sich  bi 
dunoken  liesse  das  jme  die  von  Goriitz  adef*  sneslen  jemandes  i 
vnrecbt  wurden  were,  solde  er  dieselbigen  vor'seiwer  mt.  derhJl 
fcen  reohlHchen  andagen  etc.,  vnd  sein  gosohrey  tu  diesem  m^ 
«Midin  lassen,  vnd  so  er  sich  hirnochmols  bey  konigfieiier  ni  hi 
vleissiget,  hat  der  konig  hertzogen  Kazimirn  von  Teschen  obirste 
hewptman  jn  3Iesiea  vnd  berm  LaiUsiaiMii  von  Stendwt^  oadUier 
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^05 10  itta  sia(hcfarribcr  di(^$er  «tat  gcsehtckt  Tnd  vorschnffeh 
tewn,  semen  hcrrri  anzusagen,  das  sie  sich  mit  der  sirnMe  wie 
w  a!dert  halden  so1d«i,  Vwf  so  dfcr  stadschreiber  hÄt'  \\x)Hen 
Tid(ftTichl  Aun,  wie  js  mit  der  Strasse  forderfich  itzigef  zoeit  ein 
'^HaH  he(t,  hat  der  canizler  gesaget,  diese  vnddfrrichtHng  were 
^  ^imoten,  sie  soMen  sich  mit  der  Strasse  Wie  befoleh  haldeo  ete. 
Die  von  Breslaw  haben  bey  dem  konig  erlanget,  das  seine  nii. 
'wchaffet'  hat  hertzögen  Kazmirn'  tu  dem  korfige  von  Polan  äii- 
^cken,  seine  nit.  zu  bieten,  seiner  chron  vorwanten  zuuorgonnett, 
^ffü  Breslau  atilT  die  niderlog  zuzcjlien.  bz  ist  also  geschehen, 
^  von  eingcbfochter  antwort  ist  manchteldigc  rede  alh'je   ge- 

k  haben  die  geschickten  der  von  Breslau  das  anbrengen  der  188l> 
ästeten  angefochten,  das  sie  vngfcgrurtdte  rede  furtragert,  den 
l^^torde  sich  nicht  befinden,  das  die  vbn  fereslau  sich  mit  dem 
^f?grauen  solden  dermosen  wie  geredt  vorbanden  haben  etc.  Das 
'lirrmb  zuuorantworten  hat  sich  nicht  ftigcü  wcrWen,  so  die  v»r- 
^g  aolT  morgen  vorschoben  vnd  das  folgendes  lages  s.  Mathei, 
«e  aBe  weitere  vorhorung,  die  sache  voranlost  Ist  wurden.  ' 

^  i«ff  da»  änd«r4)  puBct  80  die  vea  sietep  aAgcflra^en« 

Aaff  vorlrostong  des  heiTn  cantzlers  ist  seinen  g.  ein  begreift 
'^  priuilegien  vbirantwort  douon  oben  am  xxxi.,  xxxiv  in  des 
»^?5  von  Polan  vorschriefll,  XLni  etc.  So  aber  die  herrn  sere 
■^Ofen  geejiet,  hat  der  her  canizler  solchs  jn  abweson  vctn  kd- 
•^mt.  nicht  erlangen  mögen,  sunder  vertröstet,  so  s.  g.  auff  wei- 
sH^n  widervmb  zw  Ofen  sein  mnste,  wolle  er  vieis  fürwenden 
**!»  bey  konig.  ml.  auszubieten. 

^^ie  ein  begreiffe  eines  gemeinen,  landiftfrieds  de«elbst 
^^^itu  begrie-ffenn  vnd  zu  Glotz  furgetra^en  vod  eins- 

teils  dqselbst  bescbleBsen. 

Freitags  noch  exaltationis  sancte  crucis  seint  die  herren   d*fr  189 
^  nemlidi  fier  Zdeneko  Lewe,  her  Wilhelm  von  Bernstein,  der 
^  nosenberg,   her  Lasziaw  von  Stembcrg  canizier  vnd  etzliche      ' 
^öm  »de!  der  chron  7a  Hchmen,   bertzog  Kasmtrus  von  Teschen 

^•^irsler  hewptman  in  Slesien,  auff  befeih  des  konigs  auff  dem  sal 
^'<«^aftmfh  gewest,  vnd  haben  die  geschickten  von  steten  der  Beh- 
'*'»,  d«r  den  die  zcelt  viel  aldo  gewest,  die  vom  adel  aus  Meh- 
^^ni  vnd  Slesien,  auch  die  geschickten  diser  stete  zw  sibh  fordern 
^^^^1  v&d  dMelfael  noeh  geaMiaein  rale  etsiiche  forderiioh  her 

**  Bendel,  Radsiaw  den  landschrcibern  zu  Bebmen,  her  Hansen  von 
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Rechenberg  vod  eiocn  von  Breslau  voror^eni)  jo  dia  capella  c 
auff  dem  sal  steht,  lugcheo,  vnd  eine  schrieA  zu  begreiffea,  v 
man  den  abgesagten  feinden,  iandiebeschedigern  etc.  nochljracl 
solde,  dem  den  also  geschehen.  Noch  Vorlesung  haben  die  ( 
schickten  gemeiniglich  g^saget,  sie  wolden  solche  begrieffene  na 
nung  xuruck  an  ire  frunde  tragen  ^  wurde  sonder  zueiffel  sich  c 
gehofsams  gen  ko.  mt.  vnd  gegen  jren  g.  der  biiükeit  voriiald 
vnd  gen  Glotz,  auff  Nicolai,  laudts  der  schricSi,  dieselbige  aido  : 
uolzcyhen,  abeferligen.  Darauff  sein  eizliche  gekom,  dorbej  < 
statschreyber  von  Budissin,  hyncin  zum  konige  zugehn  vnd  su  t 
ten,  ab  sich  die  stende  der  cronen  vnd  eingeleibter  lande  des  v 
eynigen  wurden,  sein  mt.  wolde  geruchen  solchs  zubestetigen.  1 
-  den  die  ko.  mt.  lugesaget. 
1891>  Sonabent  vor  Latie  sein  die  drey  statschreiber  von  Budisj 
Görlitz  vnd  Sitlaw,  noch  dem  der  angesalzte  tage  auff  Nicolai  v 
schoben,  gen  Glotz  getzogcn  vnd  mitwoch  dosclbst  einkomen.  S 
die  vom  adel  dieser  lande,  Lewter  von  Schreibersdorf  vod  0] 
vom  Saltca  zu  der  Sweidenitz  zu  jncn  komen  vnd  begerei  vasicfa 
heit  halben  neben  jncn  gen  Glptz  zuzcyhen,  ^en  hertzog  Bariofei 
hielde  mit  den  von  Breslaw  einen  tag  zw  Franckenstein  vnd  wi 
zubesorgen,  das  er  viel  böser  buben  bey  sich  hette,  die  do  him 
straffen  zcyhen  mochten.  Das  den  die  geschickten  haben  gesch< 
lassenn. 

So  sie  gen  Glotz  komen,  haben  die  geschickten  der  luaBscfa 
begeret,  sich  mit  den  geschickten  von  steten  zu  vndirreden,  I 
derlich  des  Stucks  halben,  das  jm  begreiffe  die  aus  Niderlau 
dyesem  marggrauethumb  vorgesatzt  weren,  mit  diesen  werten  ( 
den  aus  Lausitz  vnd  den  aus  sechs  steten)  etc.,  den  jsz  hetl  ] 
vor  alleweg  gehalden,  das  jm  sitzen,  schreiben,  hertztfgen  elc. 
ans  CM>erIausitz  den  Vorgang  gehabt  hetten. 

Dorauff  die  von  steten  geantwort,  sie  holten  nicht  befelh  i 
mit  jnen  viel  zu  vndirreden   so  sie  einen  befelh  entpfangen, 
musten  sie  sich  halden,  dennoch  dieweäe  sie  dem  lande  zu  et 
disz  bekomeri  hetten,  wolden  sie  sich  mit  jnen  gerne  vndirre< 
IM  vnd  nicht  allein  discs  stucks  halben,  sundem  auch  von  wegen 
handelung,  dorvmb  sie  abegefertiget.    Das  den  der  manschafll 
gefallen  bot. 

Vad   so  sie  zusamen  komen,   haben  die  von  manschafll 
frunde  meynung  entdackt,  dieser  gestait,  das  sich  ire  frunde  { 

48.  SweMenitz,  SckweUMlsf,  d.  M  J^an.    t9.  bertzögen,  he0in§ligm,  kh 
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imne  inl  den  von  Stelen  der  kandelMg  se  iUt  aihye  m  Glols 

äh  hofaumen  werden,  nksht  tndirredt  betten,  wnaien  sie  idcht 

nnck.   Aber  sie  wem  mil  dem  'beMk  «begefertigei,  auff  eliiiebe 

iteke,  ferderüdb  anff  das  eylen  der  landsbesohediger.  Wue  sie  die- 

oiügeD  «len  seiden  vnd  nicbt  belcwenien,  so  betten  sie  gewiesse 

fsfe,  vnd  aadi  so  sie  yemandes  der  eyle  halben  aamolttig  maoben 

4  dorvnb  sw  iren  obren  scbetden  wurde,  so  ehr  ein  auaiendiscb 

■  were,  in  dem  konigreich  nicht  gesessen,  das  sye  die  reebl  von 

i»,  liodts  des  landsfirieds  nicht  bekomen  konden,  so  reden,  dorauff 

ttshies,  jre  g.  woUen  sie  bey  konig.  mt  svuerbieten,  sie  bey  jrem  ^ 

'lehen,  recht  sprechen  inlossen,  md  sum  drietten  anzuregenn,  das 

ae  des  Niederlaasüiem  noebgesatit  wurden  etc. 

Der  von  steten  anlwort,  das  dorheyme  alder  loblicher  ordenung 

«k  auff  die  sacbe  nicht  genedt,  were  ane  der  von  steten  sohuldt, 

^kte  gasdiiikten  weren  xw  Budissin  jn  der  woge  einen  gantaen 

^  fesessen  vnd  gewartcft,  wen  sie  von  der  manschafll,  die  den 

■dosier  vorsamelt,  weren  besandt  wurdenn. 

Diflweile  sie  d>er  begeretten  mit  jaen  sich  sübereden,  wnsten  1Mb 

^  uUm  jnen  fagfidi  nicht  sw  wegem,  vnd  were  dises  irer  frunde 

'Mfft.  sie  solden  sagen,  das  vnser  her  der  iandvoit  inen  eine  ko^ 

^«Bsk»,  dobey  einen  liegreiff  einea  landsfriedes,  wie  sich  alle 

^  der  chronen  vnd  eingeleibten  lande  vortragen  solden,  taei* 

9B  lesen  vnd  forhaMen  lassen,  die  sie  den  in  aMer  renerenti  wie 

>A  iteboret,  angehört  vnd  sie  dorauff  abgefertiget  mit  dieser  mey-* 

'^.  Dieweile  obgnanter  begreiffe  des  Vortrags  auff  eine  land»* 

^■vligii]^  der  chronen  m  Behroen  gegründet,  auch  weiset  auff 

^  pen  in  der  landtaifel  vorschrieben,  vnd  sie  wüsten  nicht  wie 

^  sich  angetzeigte  landsuorwiHigung  vnd  pen  erstreckt,  so  solden 

>  iüeselbige  meynung  des  landsfriede  bewiltigen  vnd  aimenemi^ 

p  fmie  doch  der  inhak  bemelter  landsverwiBigvng ,  jren  pnuile- 

tn.  freiheüen,   aMem  herkomen,  vbung  dieser  lande,  vnd  den 

*^  dortu   diese  lande  ansgesatst,   nicht  entkegen,   Douon  sie 

^  wolden  ofTendich  protestiren.    Den  sie  weren  erboetig,  aHes 

^^eittge  das  inen  von  iren  g.  fordeiüch  von  konig.  mt.,  zu  ab^ 

f^  der  landiiri[>eschediger  vnd  anderer  boesen  leutO)  tu  beMe-' 

^  der  Strosse  vnd  sniorderung  gemeines  nutzes,  zu  thun  aofer- 

^^  JB  gehorsam  suerfuellenn,  sundern  das  sie  anregeften,  wie 

^  l^iffe  Niderlausitz  fnrgesatzt  wurde,  vormeynende  solchs  an« 

"^'^^Cm,  vnd  solchs  belanget  die  ehre  des  landes,  wiewel  sie  191 

'^oewe  einkomene  leute  wenig  dervmb  wnslen,  so  wolden  sie 

I      ^^  i&  <ler  woge,  m  der  rattuwage. 
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geme  iwbeo  sie  iretm  vwd  hokks  heliFen  anbrengan«.  M>ey 
ist  zu  diesen  mal  T^rbUebeii*  Sein  alaa  zugleifik  z.w  kerren  Leb 
gegangen,  vnd  sidi  angesaget,  das  sie  aoff  befeih  konig.  mU  i 
die  gehorsamen  gestunden,  vQ.d  wes  nhu  s.  g.  mit  juen  vorschal 
des  wolden  sie  sich  haldenv  Dorauff  ist  joen  die  stunde  eroa 
moiigen  vmb  xm^  her  jn  die  rete  vnd  hendelxu  koaneiin. 

Rem  donerstag  frwe  sein  die  geschickten  van  der  BiaBSchi 
abernels  zu  den  von  steten  komen  vtid  gesaget,  sie  hettan  ti 
sich  bekomert^  aolden  sie  aiiff  etdiehe  siueke  reden,  wie  sie  befi 
betten,  moobten  'vieH^cfai  dodureh  einen  sehini|pff  erlangen.  Dj 
halben  hatten  sie  bey  sich  beraten,  dieSelbige  meynung  iw  fall 
lassen,  vnd  aileine  bieten^  wie  oben  veraceiohenit  eta,  vnd  gebel 
jnen  dereyn  zw  raten.  Auff  solchs  ir  bekomem  joen  zw  raten 
von  den  geschickten  der  steten  gewegert  vnd  zu  jnen  gesaUt,  I 
jaen  fugen  wolde,  die  mitgegebene  befelb  zw  wandeln,  wur(j 
sasder  zueHFel  wiessen,«  we^  sie  thun  soklen.  Sie  betten  einen  I 
felh,  den  sie  den  gehört,  mitgenomen,  des  wolden  sie  sich  hakl 
•'  So  man  den  tag  jn  die  rethe  komen,  sein  gesessett  zur  re 

teti  der  bisdioff  von  Olmunts,  bischoff  von  Breslaw  gebruder,  < 
Thermen'  son  van  Crockaw,  hertiog  Kazmir  obirster  hewptmaa 
191h  siesie«,  herizog  Kai^U,  dernooh  etzhohe  geschickten  der  and^ 
fursten  jn  Slesien,  der  hewptman  van  Glogaw  Dr«  Saltza  gN 
mit  eineDi  ans  der  manschafft  des  Glogischen  furstenthumbs,  cxw^ 
aus  der  raansehafft  der  furstenthumer  SueideniU  vnd  Jawer.  D^ 
neeh  haben  sitaen  wollen  die  geschickten  der  manschafil  aus  Nidl 
lausitz,  das  vnsere  vnd  die  geschickten  von  steten  sich  bcy  4 
herrn  regenten  beclaget,  wie  jnen  durch  die  Niderlausitaer  entzog 
wurde  die  stelle  vnd  stat  die  ire  vorfaren  vnd  sie,  noch  tohiict 
ordeaung  dar  lande,  besessen,  vnd  gebraucht,  vnd  gebeten  ire 
sie  dobey  aulaasen  etc.  Dorauff  her  Lebe  gesaget,  sie  solden  sili 
wie  sie  \^niaten,  vnd  sich  noch  alder  ordenung  gebaret  Hal^ 
also  die  manschaA  aus  Niderlausitz  der  manschaSl  dieser  lao< 
atadi  geben  müssen  vnd  dergleichen  die  von  steten«  Aus  diesj 
landen  sein  gesessen  Lewier  von  Sehreibersderf  vnd  Opitz  v| 
Sakaa,  darnoeh  her  Haas  von  Dona,  Baltaer  Czesche  vnd  Bal^ 
Kokritz  zum  Sessze,  gesahickte  aus  Niderlausitz,  domodi  vi*  but^ 
von  Bresiaw,  einer  von  der  Sueidenita,  dornoch  die  geschickt^ 
dieser  stete,  donocb  <zwene  von  steten  ans  Niderlansilz. 

Auff  der  andeni  seiten  her  Zdencko  Lewe  oberster  burggriM 
zw  Prag,  der  von  Bernstein,  der  hewptman  aus  Melu^ern  her  aii 
Mesersitz,  der  Junge  von  Bernstein,  vnd  andere  Behmische  vn 
Mehrische  herrn,  die  den  jn  dem  vortrage  namhafiUg  gemacht  doi 
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wk  (Ke  TM  Präge  aus  den  driei»  sMen,  vnd  etaMche  ai»  andern 
iMn  iw  Behmaa,  \«ii^  atum  letaleD  die  Aus  Mehrern  eic.  Vnd  sa  ItS 
tt  abo  gesessen  hat  der  aide  von  Bernstein  vorzcalt,  worvmb 
k  gemeine  landtag  von  koniglichot*  nit.  angesalzt,  forderlich  su 
^en  wie  man  den  landesbevtchedigern,  .ihegesagten  feinden  elv. 
■chricsfaten  salde,  dan  die  rawlerey  nehme  vbiAanden^  dodurcb 
k  tewte  baacbedigei,  vnd  die  jungen  gesellen  vorgiefft,  vnd  das 
«ö^aia  di4iyn  geiangel,  das  man  saget,  ein  hubsciier  jungUfig 
li  sidi  lu  4en  rewV.em  begeben.     80  heilen  Hich  die  obran  zw 

t^Miwa  fad  das  Hiarggraueüiumb  Mahrern  Htl  des  vareynigei,  vnd 

im  rad  andere  nwi  voUermaefat  abegeferiiget,  das  sie  neben  an<^ 

to  steaden  do wieder  gedencken,  vnd  was  var  das  besten  aoge- 

4faL  heiffeD  asubeacMiaasen  e(c. 

Dtfauff  ist  ein  itolioh  lande  uisaanean  getreten,  vnd  wes  auff 

^^^ailrageo  herm  Bernatekiaky  xusagen^  beraten. 

Alda  erat  seia  die  gesehckien  der  manschaffl  dieser  lande  zu  den 

«aiteD  gelreleD,  vnd  gesageft  sie  wolden  jaz  bey  der  von  steten 

ivyiug  bleiben  laaaen,  diesalbige  auch  den  herm  also  vortielen. 

.Nodi  fehalt^n  reten,  hat  hertzog  Karll  von  wegen  der  furstan- 

'teer  jn  SfeaieA  angehabm  vnd  yoriaaU,  sie  kanden  sich  erjnnem 
^  rrsaehen,  warvmb  dieser  gemeiner  landlag  vor  ko.  rat.  geleget 
^  Miw  betten  sie  jn  der  Stesien  ^ne  landsfried  auffgeriecbt, 
9M1  dem  vortrage  der  ehron  vnd  der  Mahrar  nicht  vahst  ent- 
^  sein,  -der .  dan  jn  fiehmisokar  zcung  vorlesen  vnd  von  de|i  lifh 

^^  regeatan  bewilliget,  alleine  das  sie  sich  der  jare,  wie  lange 
^  voMrega  slehn  aoldeo,  aulf  diaas  mal  nicht  haben  voraynigan 
«len.    Diese  vorUrega  findet  man  bey  die  hendal  geleget. 

Vatera  manschafit.  vnd  die  geschickten  von  steten  haben  vor« 
<ait  die  meynungY  ^via  oben. 

^  iNe  gesdückten  aus  Niaderlausii?  haben  furbrocht  das  jn  der 
l^freire  dea  lendafriads  nicht  wera  zugeschidLt  worden  etc. 

Doffanff  haben  aich  die  Behmen,  Mehrern  vnd  SIesien  eines  lands- 
Mi  voreyniget  vnd  verbunden.  Die  abesi-hriefll  Jeit  bey  den  ben« 
^-  Dan  ven  Ober-  vnd  NiderJausitz  ist  gesaget,   das  her  Lewa 

'cbtrster  burggrane  zu  Präge,,  einem  ilalichen  teil  zu  seinem  lande  soida 
^  tag  anaeiien,  do  solde  man  sich  \areynigen  obenangelzeigtes 
^■t^Mieda.  iat  hat  ^  von  Pernstein  dobey  gesaget,  welchs  landt  in 
^  iaadfriede  nicht  bewilHgeti  wolden^  vnd  isz  geschohe  mit  der  zceit 
'cMea  aus  denaeibigen  lande,  so  wolden  sie  nicht  allaina  zu  de« 

^  ^^  ader  bebauaer  aodder  zu  dem  gantzen  lande  ged^ncken  etc. 

*  'orgielfl,  fvr^^,  verdorlm. 
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Sein  also  die  geschickten-  am  abent  Thome  von  Glotc  aiMioogM 
•   vnd  in  vigi4ia  vigilie  natiuitaUs  Christi  alhie  einkom^n,  anmo  ot  supn 

19S  Friderichs  von  Scliellendorff  hofferichters  zum  Buiitzla^ 

handel  der  Strossen  halhen. 

80  der  kauff  vnd  furman  die  Strossen  auff  Buntclaw  nodi  Bund 
law  nicht  alleine  von  wegen  der  auffgerichten  mderioge,  sunder 
auch  der  Strassen  halben,  das  er  doselbst  vmb  Bttnttdaw  am  nid 
.  sten  nidergewoHIeD,  wie  den  oben  an.  viel  ortem  vorzceichent,  hi 
der  hofferichter  die  von  Görlitz  dorinneu  vordechtiggehalden,  vii 
den  jren  ire  guetter  dorvmb  zu  Buntzlaw  vnd  Lemberg  auffgeM 
den,  wie  den  oben  am  clxiy.,  dornoch  vorm  konig  bedaget.  oIm 
am  CLxxxvi,  clxxxvhi.  Darauff  hat  sich  her  Virich  Got«  vndirsUJ 
den  sunlidi  zwuschen  jme  \i\d  vns  ztthandeln.  ' 

Freitags  noch  Catherine  anno  \t  supra^  ist  her  Vlricb  alhie  p 
west  vnd  der  hoflferichler  mit  seiner  frunthschafflt,  vnd  hat  durt 
den  ReUach  zum  Buntzlnw  vorzcclen  lassen,  das  er  von  anfangj 
so  er  das  bnrglchn  zum  Biuitxlau  jme  NDrgesatzt  hei,  mit  den  \fl 
Görlitz  in  gueter  nackharschaflt  zw  sieteen,  het  sich  auch  derij 
viel  jme  möglich  alleweg  gegen  jme  vorhaiden.  Aber  die  von  Gt^ 
litz  betten  jme  ofR  vnd  viel  vrsache  zu  gezcang  gegeben.  Sie  hett^ 
zur  zceit  eine  saJlzwagcn  in  den  gerichten  Caspar  von  RechenW 
auffgetriebcn,  dodurch  die  Seltzer  schew  gemacht  doselbst  zufarfj 

-.  ..  vnd  fahren  iihumols  vnden  vmb  auff  den  5(agan  Preienstat  \i 
kwömen  auff  Liegnitz,  seinen  zcolln  jerlichen  vmb  x  scboc  tusch 
deni    Itom  sie  geleiten  dQn  kauff  vnd  furman  mit  gewaldi  aus  dl 

188h  geordenten  Strassen,  auff  den  Sagan  wieder  d^n  inbaldt  des  \o 
trags  zw-uschen  jme  vnd  der  stat  von  dem  cantzler  aufl\;eridit  el 
Dorauff  ist  jme  vor  hern  Virich  geantwort,  das  ein  rat  wo!  € 
leiden  konde,  das  die  Strasse  wie  dm  noch  Breslaw  vnd  Gloga 
jns  konigreich  •  Polan  von  aussatzung  der  lande  vorordenl,  von  e< 
liehen  konigen  zu  recht  gesprochen  vnd  bestetiget,  vnd  ja  vbul 
eine  lange  zceit  gehalden ,  vom  kauff  vnd  furman  auff  heutigen  t| 
besucht  vnd  gebraucht  wurde.  Sie  wotden  auch  jres  vormogei 
gerne  dorzu  forderlich  sein ,  das  aber  itziger  2ceit  vom  kaalf  >1 
furman  anders  gehalden  wurde,  vorhoffet  ein  rat,  er  were  des  k^ 
vrsache,  den  der  kauff  vnd  furman  bette  eine  ferehi  vnd  sAt 
die  geordente  Strasse  v^  Görlitz  auff  Bontila^  noch  Breslaw  I 
zcyhn,  nicht  alleine  von  wegen  der  auffgerichten  nideriog,  sundd 
auch  das  er  vmb  den  Buntzlaw  am  meisten  angegrieffen  ward 

it.  Seltzer,  salzfuhrleutc. 
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lue  gvtter  d«  iLODigs  von  Pok«.  weren  vniangü  bey  Birckenbruok 
vkrfjBWQrihUy  wie  obeo  am  ixix.  Die  von  Breslaw,  oben  am 
a,  Peier  Tltt«le.  vnd  andere  die  vnsern  wem  in  sommer  noch 
kohl  fio  sie  von  4^r  Neisse  getiogeu  hart  vor  dem  Buntzlaw  be- 
iikdigelw  It^D  er  nome  die  geleite  vnd  zcoUe,  sotde  derhalben 
iNpflidit  sein  die  Strasse  au  schutzep.  Isz  wurde  aber  geredt,  das 
ff  zw  aJieo  vortiaiten  nehmen  ynd  scbeden  nicht  ein  pferdt  ge- 
^It  beU.  Item  er  wurde  nymermehr  nocbbrengen,  das  ein  rat 
maAe$  von  der  Strasse  aulT  Buntzlaw  weissette,  er  Kesee  in  194 
f*%alei]fiten  einen  yedennmi  seihen,  wo  er  wolde,  viid  getrauet 
it  smen  güetlem  vnbeschediget  durchzukomen.  Were  auoh  be- 
sni  das  geleite  aiiff  welche  strassze  er  weide,  nyeniandes  zuuor- 
Mes  sunder  dem  gemeinen  kauffman  vnd  der  alrosse,zu  gute,  dem 
«tje  j»  auff  sein  geldl  nicht  vorsaget,  vnd  dises  geschehe  dorvmb, 
1i4a«ii  der  kauffman  itzunder  gelassen  vnd  mit  geleite  nieht  vor- 
j^t.  mochte  er  sich  auff  frembcje  Strasse  geben,  jme  vnd  der  -; 
^  w  mei^lichem  schaden,  doniil  den  die  hertzogen  von  Sachssen 
ai^iengen.  Das  sie  aber  den  kauffman  Izwingen  solden  noch 
teülao  zw  faren^  wüsten  sie  nicht  zuthun,  den  so  der  kauffman 
Mwungeü  vnd  beschediget  \yurdc,  wolde  er  seine  scheden  ht\ 
k  von  Görlitz  suchen  etc.     Von  dem  handel  oben  am  cxtru. 

item  das  er  gedocht  der  sattzwagen,   wie  die  jnie  zu  schaden 
^^KCrieben,   des  het  ein  rat  aus  gutem  gründe  gethan.     Hat  jme 
W  lasen  lesen  konig  Jeorgen  spruch,  vnd  furder  von  der  sache 
^^  wie  oben  aüi  axb 

kern  den  vertrag  das  er  sich  berumet,  liesseu  jnan  in  seinem 
^,  von  dem  contract  oben  am  cxui.  Er  höret,  das  ein  rate 
^  vrsache  gebe,  doraws  zwschreiten,  sundern  die  von  Broslaw, 
^  woiden  gerne  se  viel  thnn,  so  jnen  möglich,  domit  derselbe 
'WfMt  Miaorbrochlicb  gehalden  wurde.  Were  er  neben  einen  rat, 
^^  die  andern,  welche  das  furnem  der  von  Breslaw  entkegen,  als 
^  ans  seinem  schreiben  vorboffet,  gestanden,  vielleicht  were  das- 
^e  soviel  disterchr  vorhanden  vnd  abegeworffen.  Dieweile  den  194h 
fe  von  Breslaw  von  wegen  der  auffgerichten  niderlogc,  vnd  er 
^  vrsachen  geben,  dem  kauffman  anderer  stressen  zugebrau* 
^  so  uii  er  gedult  tragen,  so  lange  sich  die  hendei  mit  denen 
^oBBmiaw  wandelten,  als  den  wolt  ein  rat  gerne  vber  der  stresse 
^en  haldenn. 

Solche  vnddirricbtong  hat  Friderioh  von  Schellndorff  zugenuge, 
P'ögeaoitten,  vnd  het  sich  ein  rat  vorsehen,   er  wurde  jsz  debey 
^^^Ken  haben^  so  lange  die  saehen  mit  den  von  Breslaw  auff  ein 
kwomen«    Aber  so  er  zw  Glotz  auffm  tage  gewest,   douon 
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oben  189,  ist  er  n^Mh  den  geschiditen  der  tyiansdbafll  der  ftnrsteto* 
thiinier  Sueidcnitz  vndJawer  vor  dio  hcrrfi  regeMen  getreten,  vnd 
die  von  Görlitz  beclagct,  das  läie  dem  barglehn  ni  Bunttdciu  vnd 
dem  holfricbter  doscibst  r\v  schaden  die  6tras6e  abewendeii  e(c. 
mü  bethe  sie  douon  zu  weisen  ett:. 

So  aber  hertzog  Bai  tel  vnder  sdchem  anlragen  in  die  retc  ko-^ 
men,  ist  solchs  von  den  hern  vnangenoimnen  ,-auch  v^ö  dem  ge 
schickten  vnuorantwort  blieben.  ♦ 

Diöwetle  aber  vorniarckt,  das  sokhe  ciagc  der  slal  zw  sdimpl 
vnd  vnglwnpf  geschehn,  ist  her  Vh-ichen  SchefTe  solchs  zugesclirie 
hen  worden,  wie  den  in  iibro  missiuaruin  vorzceichent. 

IteQi  die  furstenlhunier  Sueidenitz  vnd  Jawer  haben  Scliellen 
dorff  auff  sein  ansuchen  alhieher  vorschrieben.  Antwort  dos  rat 
findest  du  in  Iibro  inissiaarum  auch  -vorzceicbent  circa  domiirieai 
misericordias  doniini  anno  quo  supra. 

195  Wie  der  Schulmeister  vrlaub  genomen  hat. 

Freitags  vor  concepciouis  Marie  anno  vt  supra,  ist  magisU 
Thomas  N  suesten  S])ies  giianl,  vor  einen  sitzenden  ralh,  auff  vnd 
dirwei&uijg  der  eldisten  herru  kouieu  vnd  die  schule  dem  rat 
vbergeben,  mit  angehengter  bedanckung  das  sie  jnie  dieselbige  ei£ 
zceil  laug  zuuorsor^en  vorgunsl  hetien. 

^Vie  der  aew«  Schulmeister  angenomen  vnd  eingeweisi 

ist  worden. 

Noch  aufflosung  der  schule,  hat  ein  fatb  binaws  an  magiMrv 
Wolflgang  Scbhndeler  vom  £lbogen,  der  den  zonor  die  schiie  alh^ 
gehalden,  geschrieben,  sie  mit  Einern  andern  scbnimefster  suuo 
sm*gen.  Das  den  atso,  wiewol  wieder  den  inha^dt  des  schreiben) 
mich  d^s  beschlusses,  gescbehen.  Den  isz  were  durch  die  eldisu 
herrn  beraten,  das  man  keyn  statkindt.  dteweile  jr  Iziwene  dorvni 
geworben  magister  Mathias  Meltzer,  Bemhardtni  Meltzer  son,  vn 
magister  Andreas  Huhener  her  Swartzens  angehor,  zw  einem  sdtm 
meister  axtff  diszs  niat  hertien  wolde,  nochrede  von  beiden  lieilfi 
zuuomemeiden.  So  aber  magister  Cubito  magisirum  Andrenfn  H^ 
hener,  vielleicht  dorvmb  das  er' vnddir  ihie  gestanden,  etngang^ 
vnd  prowiomrt,  mit  briuen  hireiu  geschiekt,  hat  man  sqIcIh*  ntri 
wiessen  zw  wegern.  Ist  also  gnanter  magister  Andreas  v<»nii  d^ 
eldisten  herrn,  domoch  vorm  rate,  angenomen,  vnd  von  d«ni  sta 
Schreiber  vnd  etzNchen  schoppen,  auff  beMh  des  rats,  erstlich  i 
latinischer,  domoch  in  vordewtschler  sprach  den  setaHlem  K«  iwHi 
festa  paschaK«  aagesagcA  vnd  eiDgeweiset  werden,  ikdum  nm 
1513  die  nt  aapra* 
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^90  den  hendctn  vnd  roriregefnn  so  xwü^chen  CaspoT  von  ]|§b 
lerhenberg  rnd  dem  rate  der  irrigen  gebrechen  hallten, 
gehalden  vnd  autfgeriöbt  sein  wordenn. 

i    iuff  gelhaoe  rechlUche  vorfsts^ong,  wie  oben  von  CLviu.  bys¥    ,    * 
@iaxa.b]at,  ist  eine  Satzung  sqpd^ig^  paknaruiu  anno  xumo,  ein- 
s%ei,  vod  mi4  gcwonUchcr  Signatur  durch  den  cantzlern  \orczfi- 
M^  dem  von  Hechenberg  m  uberant^vorten.    So  sich  aber  her 
iäüflch  von   Sieynitz    obirmarschalk   vndirfangen  eines    sunlichen 

^bakk,  laudts  des  recessz,  ist  die  eingelegte  salzung  wider  gefor- 
isrt  wurden  vnd  bey  die  heodel  geleget. 

Mitelerzceit  ist  der  oberstadscbrfiiber,  soQ(}^9gs  qHasimodogoni.ti 
«  iBoio  gcu  Witlemberg  gescliickl  zu  doctori  Hennigo,  inen  zu 
Mkriren  ,vi|d  zu  einem  aduocalen  anzunemen,  von  dahne  getzogen 

^'^m  Magdeburg,  doctorein  Gr^orium  Werbing  zu  einem  patron, 

>fiii  sich  doselbst  bey  den  schöpfen  yn  diesen  gebrechen    auch 

ä  der  Bresler    sache    von   wegen  der  auffgetriebn  guetter,   vmb 

i^k  labcfragen.    pie  vrteil  liegen  bey  den  hendelen. 

Folgende  ku  sumer  hat  der  marschalk  zw  fiisn^hoffvverde  sun« 

'•a  geliandelt,    vahst  ^uif  den  vveg,  wie  oben  cxu.,  dornoch  ist 
^  im  herbist   vmb  exaltatioois  cruvis  zu  A^aldaw,   dornocb  iai 
*}Qt€r  aafim  Mulboek  mitCasparn  von  Rechenberg  zw  handel  ,ko-  IM 
B^r  vimI  bot  sich  doran  gesio^sen,    das  Caspar  Hechenberg,  vpn 
^  vormeinter  gerechtikeit  die  von  Görlitz  irren  wolde,  teioho 

^äfen  beiden  zu  bawen,  derhaiben  ein  rat  gpsonnen  gewest,  jme 
•'tiefbige  abezukauffen,  ader  solden  ime  vergönnen,  einen  hammer     .  . 
^der  grossen  Tschirnaw  auffzurichlen^ .  das  die  gescUcktei^  also 
»icder  zurucke  getragen. 
Moodtags   noch   circumcisionis  aauo  etc.  xmo  sein  her  Michel 

'^^rU,  Joannes  Hass  protbonotarius  vnd  Jeorg  Roseler,  widervmb 
^fiefertiget  auffm  Mulböck  mit  Kechenberg  zuhandeln ,  mit  cKesem 
'^^^'ih,  ein  rathe  muste  vorni^rcken,  das  ]me  die  gerechtikeit  so  er 
^  der  Gorlitschen  beiden  zuhaben  vormeinet,  auff  gethan  gebot 

<  «nemüch  vmb  iiM  hung.  gülden,  nicht  feyte  were.    Den  isz  be- 

'^e  sich  nicht  mehr  jm  kauflfbriujß,  ^en  xu  schoc  forste  etc.,  woU 

^Q  vmb  ein  solch  geldt  andere  guetter  mit  heriikciten  dinsten  etc. 

^^bsen  zu  kau/Ten,   sie  wern  itzt  <ouch  picht  bey  geldt,  so  weren 

<^  ouch  jn  königlichem  spruch,    douon  oben, am  vu.,   entzogen 

^^^r  zukauflen:  Das  sie  aber  jme  vergönnen  solden  einen  bauH 

I  '       •  f. 

^^  sobarrireif.  dubharrar«,  tkh  ihn  zu  verbinden.  2il.  Mhilbock,  Mhlbock, 
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mer  zu  bawen  wolde  vielleicbl  jum  «i  böser  nachrede  gedeie 
das  miß  sagen  woldey  Caapar  von  llecheaber($  ^i  den  von  ('oril 
die  ieicbe  abegesiochen,  vnd  sie  vprstattpen  jo^  necb  heoimer  au 
surichien,  wüsten  solohs  gen  arm  vnd  reich  nicht  zuuorantwortc 
Sie  vorhofiten  er  konde  jnen  auff  jrem  gründe  vnd  bodem  nie 
1Mb  gewern  teich  zw  bäweh.  Item  seine  vormeinle  gerechtikeit  erstrec 
sid)  nicht  so  weit,  adcr  nicht  aoff  diszs  ort,  do  der  teiche  ang 
fangen  zubawen.  Wo  er  aber  gedocht  hettc  auff  andere  miti 
diesen  vnd  andere  gebrechen  beyzuTegen,  wolden  sie  mit  jrer  her 
nieyuung  gerne  folgenn. 
^or-  Hie  Ist  zu  mercken',   das  von  aussateVing  der  lande  die  gani 

litzsche  heyde,  die  Gorlitsche  landsheide'  gnant  ist  worden,  so  aber  mit  d 
'  zeeit  die  erMierschaffi,  marggrauen  zu  Brandeburg  vnd  konige  ] 
Behnienn,  elnsteils  an  gnanter  beide  vorschrieben,  einsteils  ert 
chen  init  gründe  vnd  bodefti  ader  an  etzlichen  gerechtikeiten  \i 
lihen  vnd  also  zuteilet'^  haben  die  teil  namen  gewonnen,  also,  d 
das  teil  so  Caspar  von  Rechenberg  vnd  seinen  vorfam  von  inai 
grauen  Johansen  vorpfcndet,  auff  heute'  heisset  der  Rechenbcii^ 
beide,  das  andere  teil,  et  wo  den  von  Pentzig  vorschrieben,  a 
heute  heisset  die  Pentzigcr  beide,  vnd  diszs  «tucke,  das  die  ei 
herschafft  vnuorpfendet  behalden,  auff  heutb  noch  heisset  die  G^ 
Titsche  beide,  wie\\x)I  die  von  Rechenberg  sagen,  das  die  letzt 
tzweie  stucke  heissen  beide,  die  Pehtziger  beide,  dorvmb  das  (j 
von  Pentzig,  aws  krafft  konig  JohaA  briue,  den  gebrauch  doran  fl 
habt  haben.  Den  derselbe  gebrauch  erstreckt,  sich  auff  die  gan 
Gorlitsche  landsheyde,  vnd  dieselbige  der  von  Pentzig  gej-echtikl 
ly?  ist  eider  den  die  vorpfenduifg  der  von  Rechenberg.  Item  so  d 
von  Rechenl>erg  ein  stucke  heyde,  das  man  heute  der  Rechenb< 
ger  beide  nennet,  von  marggrauen  Johansen  vorschrieben  ist  wc 
den,  haben  sie  den  von  Pentzig  abegekaufft  ire  gerechtikeit,  so  i 
aws  dem  inhaldt  konig  Johansen  brieffe:  cum  pratis,  aquis  el 
dorauffen  gehabt,  laudts  des  kauffsbrieffs  dorvber  volzcogen,  vi 
in  etzlichen  alden  sextem  vorzceichent.  In  dieselbige  gekauffie  g 
rechtikeit  auff  der  Rechenberger  beide,  thuet  man  den  von  Reche 
berg  keynen  jnhaldt,  den  so  viel  etzliche  brieffe  fursten  vi 
keiser  Karls  jnnehalden,  das  die  stad,  ap  sie  einsteils  ader  g 
vorbrente,  das  got  nicht  wolde,  sich  baweholtz  doruffen  wie  a( 
den  andern  beiden  erholen  mochte,  vnd  das  die  gantze  Gorlitscl 
heyde  der  stat  entpfoln,  nicht  zugestatten  dieselbige  vor^'usU 
lassen  etc. 

Item  derselbige  kauffbrieffe  brenget  mit  sich,  das  die  Rechei 
berger  den  von  Pentzig  abegekaufft  haben ,  ap  die  laute  jhenbal 
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im  Qwis  äogok  wiMen,  das  ^e-  attff*  der  He^henberger  Ynd  PM- 

^  beide  dingen  modHeii  vnd  sollen 'deri  forsl  oyenuimles,  dea 

Abmi  tos  fi^fbenberg  geben  etc.  Ans  diesem  gninde  wollen  die 

m  leckenfaei^   gerechtSkeit   haben   auff  iler  gantäeen  GorlHsohen 

^läm,  das  die  leute  ire  hutweide  vnd  allersieg  iiaben,  anch  wiessen 

mam  otochten  etc.    Das  ist  man  jnen  nicht  gestendig,  den  der 

uArMf  leeiget  nicht  mehr  an,  den  die  Pentziger  heyde,  wiewolo 

k  m  lechenibierg   entreeken  woUen  aoff  die  gantze  OorlHsche  ItTh 

Bk,  wie  oben  angetietget^  das  die  lenüe  noch  jnhaH  des  kauÜ^- 

^Ms  aide  dingen  mochten,  so  mögen  die  von  Recfaenbeiag  nym->> 

»naeiir  nodibrengen;   das  das  studce  beide,  das  von  aussatiung 

iv  lande  vnd  auff  bente  die  GorMsobe  beide  heisset,  der  ton 

^  jhe  gewesi  ist,   atteine  das  sie  den  gebrauch  noch  lattdt 

^Johan  briue,   deren  gehabt  hab^n.     Dennoch  deiiseiben  ge- 

^^^  vnd  erblidie  gerechtikeit,  haben  sie  den  von  Rechenberg 

^(iDfiaiiflt    Sie  werden  auch  dasselbige  nicht  beweisen 'mögen. 

^  so  ein  rat  die  gnetter  vnd  gereditikeit  der  von  Pentiig  tu 

^brocht,  hal  die  ko.  mt.  jnen,  beyde  die  Penlciger  vnd  Qof^ 

^  heyde,  mH  gründe  \iid  bodem  erblichen  vorfHien  vnd  znge- 

'^nt,  das  sie  dleselbigen,  nril  teichen,  mirttn,  hemmem  etc.  bes^ 

^  mögen,  landts  des  lehnsbrieflb  doruber  gegeben. 

kern  der  brielie  Ladislai  den  von  Rechcmberg  gegeben,  das' sie 

^bawen  mögen,  ist  ninoriegen  mit  konig  Johans  brieffe,  das 

^  ^brauch  der  wasser  attlT  der  gantzen  GorMtschen  landsheyd« 

•*i  von  Pentag  snuor  Tnd  ehr  die  von  Reehenberg  eyniche  vor- 

^ung  ader  gerechtikeit  dorulTen  gehabt,  erblichen  vorlMiwi  vnd 

«'lieben  ist  worden.    Vnd  ist  wo)  abvnnemen,  so  die  von  Rechen- 

^  haben  wollen  bawen  teiche  ader  hemmer  anff  der  Goriitschen 

'^beiden,  audi  folgende  anif  irero  vorpfenten  stock  beide,  das 

^  bewte  Hechenbergs  heide  nennet,  das  solcbs  mit  gunst  ynd  lf8 

^^bssen  der  von  Pentzig  geschehn  ist,  ader  man  hat  zur  selben 

^  die  guter  vnd  erlangte  gerechtikeit  nicht  so  hoch,  als  itzunder 

^^et,  achten  vnd  wirdigen  mnessen,  das  den  schuerlichen  zw-* 

•W)enD. 

Isz  ist  auch  zw  mercken,  das  Caspar  von  Beehenberg  jii(i  han«- 
^  ZQm  Mulboek  gehalden,  getzeiget  hat  eine  copey  des  briues 
3»afggrauen  Johansen  vber  die  vorpfendung  beyder  vber  der  Tschir- 
^  ausgangen,  die  den  der  abeschriüt  jn  dem  grossen  alden  sex« 
^  nicht  gleicfamess^  gewest  Ist,  wtewordie  meynung  tahift  ein 

4 

^  (iiQgen,  m  reehi  kommen.  5.  afftersteg,  die  erlmtbnfss^  das  niedere  hot%  zu 
r*^.  n  Yber,  Ufer. 
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in, der  abea^rieft  erstracku  Eorderliob  m  waren  äiß  ^ori,  o«^ 
nH  beyden  vhera  der  Tscbimaw  eU.  ckrlich  gesatel  vnd  «AUf 
dmcki,  ap  aber&olohs  im  abe^chreiben  vorsehen ,  adei*  in  der  i 
p«y  au9  vorsaU4  gesaUt,  Ma  ich  nicbi  lytes^eiL  Defhatben  so  \ 
yipmer  zw  handel  kwoma  i^irt  man  birjnnen  müssen  vprsicb 
smUj  d^n  ip.deF  ortetefrp^  ist  vahat  d^rauff  gaf^iimdet  elc 

/  Vnd  ist  in  diesem  aunlich«n  haod«!  Casparn  vpn  Aeohanber^  <{ 
sflfcad^n,  den  er  ßn  dein  iiebitschteieh  gel^han,  oocbf^lassen,  ford^ 
liob  vmb  mamchfiildige  aasuchea  des  herrn  marschalkst  au/ch  hirimi 
h^doKsht  wiH*den,  die  expensfl^  vnd  mube»  so  9uB  die  sacbo  g« 
wiirdß^  wo  sie  solde  zw  recht  ausgetragen  werden,  vnd  das  G| 
IVS^  par  von  Rechenberg  zuuorn  mit  •der  stibdt  in  gueter  naciibarscbj 
gesesaen,  vnd  d9s  er  offepül^h  geredt,  er  were  vorfurt  wurii^ 
'  isß  soMe  ftirder  nacht  mehr  geschehn*  i 

Mßn  hat  sich  auch  ipit  jme  vortragen  von  w^en  der  geric^ 
inlle  90  sich  die  in  der  grosse  Tsohernaw  begebpn,  dfs  eissensM 
der  triebe  bawung,  vnd  das  ip  seinen  g^richten.  etiliehe  salUwa^ 
anStrieben^  laudts  des  contractu  vnd  voi*sciireibttng  doniber  \\ 
aßogeii,  vnd  bey  die  pdualegia  geieget». 

Item,  so  man  sich  des  Contracid  in  scbriefften  «egen  einaai 
nitf^hl.  hat  voreynigen  mögen ,  sein  m^odlngs  nodi  pabnariun  I 
Michael  Swarto  vnd  mgr.  Jobannes  Hase  protonotarius  hinaus  zu  i 
brnnm^rbnicken  zu  ftechenberg  geschickt  wurden ,  do  als  den  { 
enUicba  beredung  geschoben  vnd  die  sache  gütlichen  hiogele^ 
Actun)  anno  et  die  nbi  supra. 

Item  2<ia  post  juhilate  als  vm  Geergij,  sein  obirmols  obbem| 
berrn  su  Reohenberg  anff«den  Tieffenfoii  abegefertiget,  sicli  \ 
fim  etsUcber  binderateUigen  gebrechen,  die  von  der  stat  Icoteu  ^ 
•  gi^eben^  zw  vndirreden,  forderlich  der  fischerey  in  dei'  grosfi 
Tsushima w,  der  vier  hemmerteicbe  vnd  der  hutweide  halben,  i 
den  alsp  beredt  voreyniget  vnd  beygeleget  sein  worden,  lau^ 
dfs  eoniracts  doruber  volzogen. 

Acta  omnia  die  et  annis  quibus  supra.  (infra  foiio  ccxy;. 

19f  Wie  burekhart  t)iebitz    ein   edelman    vnd  strauchendij 
von  Glogaw  albieher  vnd  furder  gen  Praga  hat  müsse 

vberantworden  werden. 

do  Burokbart  DiiAüt«  sampt  semem  bruder  vnd  andern  reit« 
die  vom  Sagan  hat  wollen  anfertigen,  vnd  dieselbigen  sich  vom  ji 
geschlagen  vnd  entworden,  haben  sich  die  stete  doselbst  vmb  v< 
samelt  vnd  die  reiter  geeilet  vnd  bey  einem  andern  edelnaau  4 
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«MO  ggfcü^idi  anj^niotnen  vifd  gen  filogaw  miff  ^s  kmiig.  rfo<» 
«hrt  (h  sfe  dm  eine  icek  1an<^  ceftns^lifhen' s^  enthaMenr'Wiif-^ 
k  fad  »  sofehs  vof  einen  ralli' «Biieher  lomen/  mil  gehirfit, 
äs  tordkri  WeWtz  kernig,  mt.  \n&  Seinef  tnddiKhfmen  ilb^s^esng^ 
'wfipffldl  sein  ^de,  hat-  man  sbichs  drti  regenten  merkennen  pe-  "*  '*' 
j*fli.  mft  etiliefaen  scbrtefllen,  die  den  jh  Bbtü  missiuaiwn  ror- 
«*fil  so  lang  das  die  lierrn  regenten,  dem  hei^Tptman  äwGIo- 

ar.  tfodoff  Sdica  heMb  gefhan  denselben,  gen  Praga  «nubi^anl- 

irteu.  "".•'•  'i 

If    %l  90  4fie  regenten  denen  von  Sillaw  rnd  Gortilz  ge«cWie- 

f«,  imtnlem  Diebiiz  Yon  dem  hewptifian  anzttnem'en,  s<y  hal  derh 

«  rat  alliye  «ieh  d»  'besehücrt  beftiiideh ,  wie  du  den  aus  d^n 

^raen  dem  bewptman  2uge!khickf,  befinden  \virdesl,  doch  ent- 

U  fl^sduieben  densnM)i^en  aüff  der  grenitz  anxnnemenn.    Son^ 

ß**  noch  qnasimocfogenfti ,    sein  bey  XL  pferde  vngeferilch  ge-  199b 

Ab  woi^fcn  aüff  den  Si^hcker,  dö  hie  den  der  sial  l^ute  auff 

*f  lieydfe  verbem  gewesf,  auff  die  von  Gfogaw  vnd  gnanten  Die-* 

fcinwarten;    Otisetbst  Ist  er  angenomen,  geh  Fentüg  geftirt,-  do    *'  " 

'<i«  die  nacht  anffm  sloszs  vorwart,  auff  denn  mcw-gen  n*»brn 

iWhfldSswere  noch  Leopnhhayn,  HermansdörirNTid  "^v  IfedemetiW 

*r  die  brücke   bysz  gen  Wrsfelde   gefurl ,  vnd   denen  von  d^V 

SUw  ubirantwoft  ist  worden.  .,..•, 

ht  aber  dorvmb  jn  die  Stadt  nicht  genomen  tinrden,   das  di<« 

^'SfAen  ap  sie   mit   der  zceit  dergleichen  mit  der  slat  gefangene 

'^^en  md  f&rnemen  wolden,  nicht  sagen  bedorfiten,  sie  hellen 

^  oüch  solelie  leute  ptws  irem  gefengnus  Mid  aus'  der  stal  autf 

'3Qsttchen  gen  Waga  geantwort  etc.  Actum  dife  et  anno  vi  supra. 

lie  ?Qd  worvmb  H«Mte  SmerUh  der  eMere-  lüa^fTge- 
I  ttomen  vnd  »gefMgii^h  gevaitt* wurden»  • .    i 

'  So  sich  tköA  tode  leoi^en  tJnferichlS  zwüsdhen  seinen  erben 
'wi  erbnemen,  von  wegen  seines  vorordenten  teslaments,  '(dns  er 
H  iynder  etnetl  rath •  beshssen  geleget,  vnd  zur  zceit  de^  einle- 
«  ausgestanden  vnd  einen  Iklichen  im  rate  gel)'eten,  doruher 
^  seinem  vorsterbeti  dörober  zuhalden,"  das  sie  jme  den  mit 
ifims^  der  hende  alle  semptlich  haben  zusageii  müssen ,  \Niex\ol 
^f^ner  gewoBt,  was  jtti  beslossfen  testament  emeni  itzKchen  kSnde  200 
^•»rmadii  gewest  ist,  ader  'was  dorjnnen  geschrieben),  ein  lauiz- 
^^f  getzang  gesfandefi,  ^nd  doch  6ntli(*h  ndch  funff  jareu  vor- 

<^  Stencker,   m  darf  in  der  Mde.    iO.  Leupol sliayn ,  Leopoldsfuiyn  bei 
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irrigen»  «ifo  ^  einei  dam  andeni  seimn  teil  vor  g^riohl.  vnd 
hegten»  dinge  au^ipereiobl  h^  wie.  den  sotcte  in ,  statbuohe  v 
zceichent,  das  auch  liifnechüDli  ein  aewer  irildimb  rageMlen, 
Hans  vod  Peter  Bmertchen  gebruder,  geifiroH  haben,  .das  sw  j 
Zuthun    auffreiobung  d^e  w^rt,  dam^t  zuAun  vnd  xwiaasen  solden 
^^      satst  werden,  welches  den  die  andere  freunthaobalk,  forderiicb 
her  iicentiat  nicht  bebte  wollen  geschahen  iasacm,  vnd  sie  sich 
smcks.  auch   voreynigei,   wie  d^n  im  stalbuoh  auch  vonEoeicb 
hat  Hansze  Emerich  der  eldere  seinem  weibe  avffgeben  wollen 
I    fl.  bmgar.  yageferlicb,  vnd  kyndestatt  jn  aUen  seinen  gueHeni  n 
seinem  tode  zwhaben.    Diese  auffgobe  hat  die  fruntsdMflt  zw  n 
werea  woUefld,  dorvmb  das  Hansa  Emerich  ffolfik^  aeine  anerslorb 
gvetter  jvae  erben  glawbe  nicht  vorgeben  moqht,  das  auch  si6 
ire  kynder,  demnoeh  er  nicht  mehr  den  noch  ein  kyndt,  vnd 
schwach,  bette,  die  anwartung  doran  haben  solden  etc.    Vod 
die  eldesten  herm  vorroarckt  haben,  das  sich  die  frunthschafli 
beydep  teilen  vrob  leute  bevleissiget^  vnd  .viel  getsaogs  twuso 
8Mb  jQen,  als  mutter  vnd  kynder,  bruder  schweater  v«d  schwegem 
wachssen,  das  anch  jn  vmbiigenden  steCfvn  viel  iHumito  douonj 
redt,  ap  ein  rote  doreif^  mciA  pehen  hoode,*  jst  Hans  Emericb  | 
die  eldlsten  herm  dpneratag  noch  jubü^te  als  ante  Jeorgü  besch 
worden,  jn  der  meynung,  das  man  jme  vorhalden  w*ohief  wes 
jm  besten  hirjnnen  bedocht  benenn. 

Vnd  so  inie  vorczalt  ist  wurden,  .die  vrsache  was  die  eldid 
herm  beweget  noch. jme  zu  schicken,  wie  den  vonceichent,  ^ 
dorbey  die  weise  wie  map  pfleget,  geben  zwuschen  man  vnd  y 
gewonhch  zw  machen,  also  so  sie  einander  betten  wollen  auCFgel 
das  sie  bellen  müssen  vor  die  banek  komenn  -vnd  ire  goben  I 
derseit  ansagen^  vnd  so  die  sehoppefi  vonnarckc,  das  die  pi 
zpimlich  ge west,  betten  sie  dieflielbige  g4(schehiQn.  laßsen»  wo  sie  i 
eynichen  kommer.  doijnnen  vofmarcki,  were  man  vnd  weib  vor 
eldisten  berrn  geweist  wurden,  die  den  noch  biUikeit  doreio 
sehn  betten.  Vnd  dieweile  diese  if^eise  in  goben  gehalden,  so  ] 
ren  sie  gemeinet,  jme  einen  verschlag  anthun,  wie  er  seinem  w^ 

I 

auffgeben  solde :  als  nemlich,  das  er  jr  jiM  il  hung.  ader  mM  zuu^ 
domit  zuthun  vnd  zwlassen  vormachen  Solde,  vnd  kyades  tefl 
allen  seinen  guettem  zu  haben,  so  ferne  er  leibsecben  binder  { 
lassen  wurde,  wo  er  aber  ane  erben  abginge,  so  Siride  sein  i^ 
mM  tyM  ader  tM  fl.  hung.  jn  allen  seinen  guettem  haben,  d^ 
S#l  zuthun  vnd  zulossen.  Denselbigen  verschlag  solde  er  jn  koroer  il 
jn  ein  bedeneken  nemen   vnd   sein   antwort  darauff  geben,  i^ 


t6< 


voUa  dfmAig$  «eymmg   dar  mAm9im  fMuMiMAalll  woh  aM 
TirimHuMi;  doditt  »M  sie  frunllilMMr  WM^  vortl^w  Moohi. 

IUI  M  SBHier  Um  EhmicIi   diese  ineynusg  «off  ein  be* 

4bm10B  mgfUMeii»,  M  er  tarder  gefftigel  vikI  verltalt,  dat  jbie 

ivdisi  Mshwere  i«0ro>  ■  plbrde  bw  hahew,  er  muite  oidir  auf  die 

pMe  wogtti,  den  er  von  allen  seinen  gnetlern  nome,  er  geiraweC . 

die  ienge  mcht  aoszttislehen,  konde  sicB  auck  ftirtmebr  zw  Gorlkt 

■dl  eroem,  er  hett  auch  tfchlechts  keyne  iusi  alhye  iw  sein  etc., 

tid  defgWehen  idel  nde.  -  ¥nd  wiewel  die  eldiale»  'ImiM  jue 

>  iurmiidel»  er  helle  groaae  guetter  mü  mdaKehen  leMmi,  molen  elci, 

Me  vm  bedatackens  die  plerde  der  atat  iw  gate  gelaldeo  rao- 

jn,  iogeaelwn,  das  Tiel  lewie,  die  ancii  'seiner  narung  das  it^ 

M  nidil  hettem,  des  beseboeralig  lieHen,  so  hai  er  daeii  auf  sei- 

nrkaHlBn  gefiawekel. 

k  So  er  aber  Tom  ralhawse  gegoigen  vnd  yielMdii  besorget, 
er  kl  die  «aohen  nicht  wol  awsgerichl,  vnd  sw  viel  geredl,  hat 
V  JDO-  seinem  •  hawae  sein  Ihnen  bestall,  zum  thor  aosgangen  vnd 
mtn  wagen  nodi  jme  gen  Soraw  gehen  lassen. 

Auf  dier  rede  Hansean  EaaeridiB  ist  d»oh  di^  eldislen  Herren 
Iniossen,  jnen  vor  den  ralh  snbesehieken;  vnd  so  der  dienerin  Ml^ 
ah  hawsae  kMHuen,  vnd  der  freue»  angeaagel,  das  er  hulf  moi^gan 
Mugs  vnr  dam  rs^  gestehn  seldoy  hat  di«  frauc  geanlwort,  er 
vere  kinarws  anff  sein  forberg  gegangen,  we  er  hirein  k^eme,  jss 
aUe  jme  wel  angesagel  werden. 

^M  sb  der  dicteer  dem  hnrgenneisler  soichs  angesagsl  vnd 
^  ier  wagen  vor  das  hawsse  gesiassen  sey ,  isl  jase  emgefaHeft» 
da  Hana  Emerich  obirmois ,  wie  vor  eine  taeli  anstrelan  nMeiü 
lihiB  Kmeridi  ist  annor  auah  jik  der  flnehl  sum  Lnban  vnd  anlT 
hn  dorfem  hfn  vnd  v^ieder  gegangen,  -  dorvmb  das  er  sich  des 
likisanis  der  pfcrdltolb  nidit  gehalden) ,  vnd. hat  niii  rate  der  ei- 
hi6ii  beeren  die  Ober  bestall',  das  man  Hans  Eonerieh  vnd  seinen 
ligea  niahl  hinaws  käsen  soMe. 

Vndirdes  kominel  vor  den  hnvgevroeisler,  das  Hans  £nierieh 
aseni  bey  Heyneradarf  begegenl  sey,  vnd  so  der  bnrgermeialer 
ks  est  wieaaen.hal,  nvairde  Lucas  der  diener  vnd  haideieiler  anff 
ÜDtn  wagen  gesetzt  mü  laweien  reüem  die  anff  den  seüen  lae- 
im  gen  Soraw,  vnd  sa  Hans  Emerioh  der  diener  geWare  wass 
werden  hat  er  das  ianfbn  vor  jnen  jn  den  wall  gegeben,*  ji$l  aber 
tetrieffen,  Ursin  gefurl  vnd  wie  wol  er  vier  haben  gehiben  weHan, 
Ben  anff  den  niaifen  vor  den  rat  lugeslallan,  sa  hat  man  doeh 

U.  Miasr  h«rffsB  geprnOwlj  m  M  s9hm  aaücM  ftlii^Mi/ 
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viigeferlickMi,  iiil  oiiL  jine  geredi  ¥Bd:eii|Udk  sttJumfea-iiuaf^ei 
W4|rde]ui,  mit  du  deu  i»  libiPQ  „noi^rNil''  'gftaol  vftwwriirhpBl  fim 
Mfirst    Acftum  die^  et  amuk  ill  -supra,  Infti^  felio  247. 


202  ,   Wi^  man. mit  den  vom  Luban  der. Strossen  halben  gc 

handelt..     ^ 

X.  S#i(iich  die  vom  LulMm  in:  refthen  aiiff.gMnfiMiiiiiwdlai 
gehakien,.  elfttiiab  bectagal, .  wie  •  JMtt  die  einaase  »noth  Bresktw  4 
want)  vad  der  feruMrnn  ven  Goriite  «ws  ebir  di&.htidhi  necbni  i 
gan  inMaren-  geweiaai,-  auob  oiit  gewaldiger  hftni  beieitot  wu< 
vnd  das  etobcbe  wagea  vad  #i(^|Har  ^die  nach  firealawir  wolden,  < 
die  hoyde  auff  Newmburg  füren,  die  doch  aiatti  hübm  J^Otoea 
den^  ckrhalbea  sie  auch.aMfcweoh  Book  ietere  .towea^  wagen,  I 
sohern  nii  ^toineni  koeapen/  wiewat  sie  'der' von  fioriila  f^tetterj 
fufl  aufl^ftriei^iuL,  jsl  n^ati  md  jMB.sonabeols  vor  BMubc^  ^ 
quo  supra  alhye  zw  haadei  4oineiiiL   -  i  .      .  i 

hu  baodel  hal  maeiater  JoenMaGeci  prelhanelariiis  .tuiUmiii| 

^'''*  Bieialerziini  Luhaa  die.  auaaaUmng ''der  atfcaaaen  wi^  die  dl 
kaoig  ieongeii  apruch  vererdeoft  etck  ftußg^iwandl,  trdarbey  das 
vom  Lufaaai  «dec  «irasabn  derjHoaaen.  m  gforugKcber .  besücmig  | 
gebraucbei^  vad  wiewel  sieh  ofltiiiai&  Widerwille  vnd  geUang  t\ 
sehen  den  von  Görlitz  vnd  Luban  d^ABoibigen  elroaseB-orboret^ 
twurdao  aie  doch  von  ir-eo  ^ittaesaea  dea  rala.bariQhti  das.aye  i 
jdea  gebrauehai  aye  heUen  wellea  eatoeAaen  'Jasaeo,  vnd  auch  < 
halben  -elaUaiie  i^agen  die  der  Mrasatou  •  wider' dea- Johak  k« 
deorgeos  spi^nch  gebraueht,  wie  d^n-aiiah  jungst. geaehtoben,  «i 
4rlebeBB. '  Die*  vdm  Luban  beMea  aMb  'ein  i  kenig^futfi  .priuüeg 
Ven  König  Alberte  aalF  behealli^  der  von  Aadifliin  fliliaw  Lei 

2Mb  eio;  auagangM>  das  der  AmnaBO  vjid  kaulfcnin»  alae  gafarauc 
solde,  bescheidenlich,  wo  er  aus  eaaaeru  kmdoiMi*£athaieii  BleM 
leia  geh  Koaigsbruck  kwoBW  vnd  woide  ja  Felaii  ^d  Sleaieo, 
eolde  voD>danne  auff  Budisain  Goviilcvttd  Labatt  aoykeiv,  vnd  i 
iiridervnifc«  Sic^babeft  auch  angelaoiget  die  kaaigbaba  coniiss 
die  jaen  ver  x  jaren  vngeferlioh  bebeiidei.  Bie»  etaaaae  obir 
4ieide  paeii'  Lorentedorff  belangende,  di^  weidun  sie  jn  ireu  wir 
teaaeHy  den-  sie  voihoülen  heUe»  die^^von  GaeUti  bei  ko^  ait.  ei\ 
eriaagei  vnd  ausbroeht,  jsz  wäre  dea  landen  vnd  .alraaseB  fw  n 
geaehoben.  Wie  dem  allett,  so  wundi^  dach  aagaiteeiglt  kaaigli 
begnadung  vnd  rechtsprucke  vom  kauff  und  furmann  obirgriefl 
den  jnen  kwonMfiw^,  das  aieh  aucb  fireaubde  faitaife  vaddirst( 


dnaber  äe  lieido  lieek  NMmkui^  swte«^  jan  dar  gestolC^  das 
»  mmffiHmf  air  teiien  GadilMthe  gueit«r,  daa  jMn  dta  j»  lu»> 
m  wc^  icidüeli  «4a,  mü  aagebeaglsr  halbe;  dM  kaoff  vitd  Itilw 
■R  xw  weilte  dar  gaordenleoA  atrasaen.,  '  jakals  angataeiffMr 
)hMgfichflr  bagtedatig  «ad  apaaail,  iwhA  aMar^  anaaetaang  ciiga«> 

■MMMB    flilL.  •     •      '  '      I  •  •'       '      I      •  • » •    f 
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£«>  ntb  iMcfal  aiak  aua  jiAiail  (j^amaöiar  siadl  ptHiibgiaar  vad 
'  RtiitepiiiolMi  wol  crj— arn,  -ivafebe#  gaateJt»  die»  iiaidlata— s  »aaa 
^asdena  laadany^Sachsaed,  Mebsan  -rad.  Darin(;eiiyi  dwfDh  Ohac»' 
iausiti  jn  die  landt  Slesien  vnd  Polan  vnd  also  widervinb^  auage* 
aM  vnd  Yoronteni  wäre,  das  aba^  die  v4hn  Lauben  diaaelbigen 
fnüiefieo  vod  rachtaprncher  jaan .««  g«ie  deute»  woldeMii^  vorsehe 
^  m  ra4b  jas*  woide  jnen  maiH  geburaa  naeb  zwstahen,  ange*  203 
'  Mb  das  nymands  konigticile  pmiilegia  vnd  t acbisprudb^  hilbcher 
A  dewtaa  beU>  den  die  konigliake  rot»  {>ievieHe  sich  aber. die 
*Mi  LahaQ  vnAUnilaiidany  wie  aie  adbsi  sagetifAn^  eile  vnd  üzUebe 
«^aft  die  aus  ettsaara  gaaittea  lattdaoi  kaaiann  .vnd-  in  >^laa  .g»* 
veä  hahaB,  aciff  den  jnhaM  kanig  ieorgen  s|Hruah,  der  datib  da«  ^^-'^ 
^toBli  swaleüdig,  aimnb-eiboD^  wäre  ein  teA  vonrvsabht  wuH 
4m  neben  den  von  BudiSBiü  denaelben  spnicb  durob  die  koaigliella 
A  zw  dewMi  laaaen.'  Diesetbjge  dewlmg  vod  «awe!  oadinacian 
b  ittt.  were  veafaendeni  doifnnen  sich  oleHich  beRmdeir  das  aileiiK 
<^buff  vnd  fdileule,  jiie  noch  Breafam,  'Biiag  und.d*s>«rlb  in 
I^<^  woOen,  sollen  auffh  Luban  luaraayben  vnd  ^Mi  \4ridttvnih, 
^^  <ien  aafebe  maynnng  jn  taagalzeigler..BBiw«li  ordiatiiiair  vnd 
hierin)  jn  einer  begriSBAMn  nattakia  weitab  eratraaki  »ist. 

iaiin- andern,  das  aUaine  die  kairfieale  vad  fnrieute^  mitJ  daai 
|nidi  bagriefea  worden,  welche  roiftiren  aus  wnd  eintaogtn  <  die 
hf»Sfre  lande,  als  Polan,  Sachssen,  Meissen  vnd  Dorfngenn*  rnrUan 
^  Derhalbeli  ein  italb  varoniachi  eine  newe  eonfirmaolaBf  ans- 
prengen ober  die  strassQ  die  do  gebet  aus  Obkrtaaaits  ja  SlesieBi 
^  widervinb,  wie  den  ein  conimission  den  vom  Luban  zu  banden 
bmcnn,  das  sie  ven  Goflit«  doran  nicht  jrren  solten,  douon 'den 
•e  selbst  redttenn.  Didselbige  wageh  weren  nicht  vorpflicht  auffh 
^«koB  sugebea,  vnd  wavdea  «nbilbaberweysae,  wie  dea  dea  Izweien 
Kschehan,  bynaia  geteLabaa  gelriebenn.  laa  were  annb. eiwd«  ete  M|b 
^ra^  gamachi  wurden  wie  man  ^r  lattpasaa«  <^r  die  beyde 
^  Bonlataw  gahiaacben  aalde,  iol>cferiicb  mit  den  .GariiladMa 
meuem.  Wo  derselbige  contract  bey  jnen  vorbanden,  mochten 
Icfiädbigen  aufflogen« 
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Diese  meynimg  iii  doranb  (ifaredl  wnrdeii.  J»  tew  «Itüd 
9igaatiirai  betoden,  die  aoff  denselbigfemi  voitreg  getMjjgei  ImIn 
aber  der  oonltfitel  ist  vorrückil  vnd  vielleiohi  TOrtoteA  wurden,  n 
dieweile  aus  lieiHideBeB  lignaliiren  veroiiitMeh,  des  der  vortri 
d^r  stat  BQ'  g«te  selAe  attfl^ericltt  n^d  konea,  Vnd  doeh  bey  dem 
vom  Luban  behalden,  ist  den  geschiokten  vorgeschlagen,  denseil 
gen  auffsulegen. 

Das  sich  aber  eizliche  vnddirsttinden  ober  die  heyden  zwfarc 
(tte  des  nicht  recht  hetlen,  vieUeidU  mit  dem  btiielffa,  das'sie  « 
segetten^  sie  farellen  GdrlitsclM.  gnetter,  were  einem  rale  nieht  ei 
kegen,  das  sich  die  vom  Laban  der  gebm*e  gegen  denseibtgen  i 
tzeigelten. 

Vnd  •entlieh  diszs  hyneiigeiMingen,  sie  vomierckten^  das  sich  vi 
wegen  der  newen  auffgeriefaten  niderioge  ni  Breslaw  viei  vwi 
denuQg  der  Strassen  halben  erberetten  >  desaneb  der  kauif  %1 
furnMOi  Sich  aiiil  viel  newe.  Ireiebde  vad  vngewoniiclie  Strasse 
vnd  Wege  kegelte.  8oldan  derhaiben  eine  lüeine  gedok  trag^ 
den  wo  die  von  Breslau  ir  beschuertich  iwnem  sbesteHen  vfia^ 
weide  ein  rat  sich  imn»  kaüff  vnd  forman  t>evleissigen,  noch  akh 
204  «Hssätaiing  vnd  jnlialdt  gemeiner  stadt  begnadimg  cugeiirattclieti 
Das  auch  ein  rath  den^  kaaffinaan  jn  üsigeti  leufllen  swyngen  soM 
He  ader  andere  Strasse  sw  soyhen,  lietten  sie  lubedenoken,  dl 
er  dodurch'  verursacht  wurde  dieser  Strasse  aHentbalbeii  sw  in^ 
den^,  das  den  nieht  ^aHeine  den  vom  LulMin,  simdeni  sfuoh  d« 
ganleen  linden  vnd  Bunderheh  den  steten  an  der  Strasse  gelegt 
zw  merekiiohem  vorderb  kemenn  wolde. 

Se  die  geseUekten  der  vom  Luban  diese  meymmg  angehol 

haben  sie  dieseibige  also*  angenomenn  fii'rder  vnd  suruoke  an  j 

irnnde  zw  eüier  vnddirriehiHng  iw^  tragen,    vnd  mit  tseil  ire  $ 

I       rechtikeü  vnd  oontract  fureulegenn,  und  sich  einer  weitem  atttwd 

veltiemen  lassen. 

Dobey  iss  auch  zw  diesem  mal  verbUebemi.  Actum  anno  i 
die,  «fuibus  e«pra% 


Wie  Paul  fimerichen  einen  teicb  zw  bawen  abegeschli 

gen  ist  wordenti.  i 

Paul  Emefficb  ist  jn  meypung  gewest  eineri  teicbe  sw  Beider 
dorflf  im  derffe  sw  bawen.  8e  aber  etsliohe  herra  hynaws  p 
schickt  sein  -  vMerden.,  denseibtgen  zubesidrtigen  vnd  befanden,  Ai 
vieüeicht  mit  der  seeü  viel  leuten  schaden  dnuon  gesdMieo  meck 

4.  vormullich,  sm  nmtkmoiten. 
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MeriiGh  |o  der  tiiyme  «usriMM,  dpn  ißt  UipwA  tei  «q  «illMdkw. 
«ifTO  UT.  eift  hoch  MlieD'  §wM^bMtt  wer^ai^  4m<  er  ^mik  4aa-  erb- 
iet alienüialben  vorbaweD  wurde,  vnd  denjbeBigeD,  die  am  tM^ 
nser  meleii  beüeiif  «ueh  m-  der  NeMse,  dorem  dawelbfge  wm- 
3«  leili^  fckadeo  Ihnen,  vii4  die  Keisse  d^uan  geoiynderi,  ha4  jme 
ärale,  aach  seiner  fronUttchaSl,  die  er  yoq  Glo^w  awU  posi 
^iti  vor  im  rathe  tu  geken  alber  ganuihei,  den  tei^  sw  bawen 
%«hhgenn.    AcUm  anno  qtio  aupifa. 

Vie Feter  Emerich  mit  burgen  i&i  eingeaonen  wurden« 

'^  So  die  fnionihschaSt  Jeorgen  JSmerichs  einen  vowiUen  zw^* 
VMSD  getragen  von  Hegen  der  erbschichtung,  so  zwuscben  joen 
sKieSttt  auffgericbt,  auch  .der  goben  halben,  so  Peter  vnd  Hans 
^Hieh  jren  veibero  haben  vormachen  woüen  (vrie  oben  am  ccblat), 
^i^'eter  gemeinet  ge\«;est,  noch  dem  jme  sein  weib  ist  durdi  den 

'^^  abeg^angen,  seine  guetter^  den  ^codel  vnd  Liessa,  n^it  irer 
aUttroog,  Bemhart  Bernt  einem  andern  burger  zuuorkeuflfen.  vnd 
k  frettothschafily  forderlich  ^e  ^uslendiache  Steffan  Alnpeck  zw 
^berg,  vnd  Vlricl^  Schutze  yw  Kempnitz  von  wegen  irer.weiber 
püs  Jeorg  Emerichs  kynder  vnd  toclttent,   des  beschuerung,  ge- 

^^Q,  dorvmb,  das  sie  aus«d«m  kauff  voruw^rckt^n,  das  Peter 
^rich  vahst  mehr  zu  seinem  teil  worden  (den,  gnanler  Bemhait 
^  ine  xiM  marc  landiswere  doruorgeben  wollen],  vpd .  do4ui;ct^ 
^n^etoet,  die  auffgerichte  erbsehiechtung,  wie  die  den  im  stat- 
^  vorzceichenty  auflzwsagen.    Gzoin,  andern,  das, sie  noch  mit- 

^^er  am  rechten  hyng^n  (wie  oben  am^.ccj,  jst  Peter  voir  einen  St5 
^  beschickt,  vnd  mit  xn  bor^n  eingenomen,  das  er  seine  gueiter 
ToiteuBen  aolde,  er  hett  sich  den  zuuorn  mit  dem  rath  vmb 
^cog,  vnd  mit  der  frunthsch^ifi  in  der  sune  ader  z^  recht 
^«rtragen.    Diese  vofborgnng  ist  am  meisten  dof vmb  geschehen, 

'^'as  isi  bey  Peter  lEmerichofi  ,vnd  Hangen  gebru^^rn,  auch  bc^y  d^Q 
^dem  Paul  Vrban  vnd  Joceffenn  Emeri.chen  auch  gebrudern,  eiqe 
Miewe  gewönne,  ire  guettor  zuuorkeuffc;n  vnd  sich  von  der  stat 
^  wenden.    Man  hat  auch  Petern  Emerichen  vor  dem  rathe  ge- 

^  ^i  jsz  solde  jsz  douor  haldenn,  das  dennoch  ein  rat,  noch  ^e- 

"  ^<Hdieit  vod  bepiadung  der  Stadt,  einen  redlichen  ab^z/cug  von  Xi^e 
'^en  wurde,   angesehen,   das  sein  vater  Jeorg  Emerieh  seic^  •.  » 
Sntsse  naroQg  bei  der  ^tadt  jm  ampt  vnd  gewjilt  erlangett  hett  etCt 
AeiQmnfipost  visitationis  Marie  anno  q^io  supra  4513. 

Weilt  Peter  Kmerich  vod  andere  gefreundte,   ire  gebrecban 
^  te  nih  gepntot,  vnd  ^oand^r  laaga»ag<(t  vor.  geibeglem  dinge, 


ise 


jnbMdi!^ '  d<Ai  stiitbuchs,  bot  der  fath  ^itie  bvrgeft  \im1  jnen  k 
geteilt  4ef  bvrgischalli  ini  f>ost'  carpffAn  Ortsti  arino  etc.  xtm.  - 

.  .  EuUcbe  v(M*tirege  belang«Qde.:IlanseA  FraaUdn. 

'    Bin   cofiMfftet  zwosehen   dem  rafft  vnd'Ifansen  PrenHel  v 
yvef^ti  des  gms  Ttid  dorffis  Ltongena^'. 

Eyn  ander*  Vortrag  ixftwöben  den  vorcresem  d^r  broderscfe 
der  priester  vnd  Hansenn  frerttzel^  von  \regen  seiner  belehnl 
priester  zw  sanct  Annen,  das  dieselbigen  sein  komen  zw  gleid 
presents  ja  der  pfarkirchen  zw  stPeier^  laudt»  der  oortSraiMii 
Diser  contract  ist  vorschrieben  jn  die  matrickel  der  priester  \ 
Hansen  frentzel  eine  abeschriefft  gegeben  wordenn  dominica  p 
visilaciohis  Marie  anno  quo  supra. 

205b  Von  dem  einfaHen  zw  Senfftenberg. 

Das  die  voti  steten  jre  feinde  vnd  iandisbeschedfger  jn  heit 
Jeorgen  lande  suchen,  auff  sie  greiffen'vnd  gefengjichen  annert 
mochten,  jst  durch  s.  f.  g.  zugelossen  (wie  oben  am  clxxix  Vi 
Auff  solcJie  zusage,  so  die  von  Budissin  erfarn,  das  Hans  vnd  Ö 
von  Gersdorf  (welche  der  voYi  stei^n  abegesagien  anhengig  at 
bey  viel  sclieden  auff  der  Strassen  vnd  den  von  Camentz  zugefu^ 
gewest  sein)  ireli  aüffhalt  zw  Seniftenberg  haben  solden,  haben ' 
iren  reissigen  getzewg  dohyn  geschickt,  domeben  einen  ircs  ri 
Mi  befelh  dieselbigen  zum  rechten  zuuorhelfften.  Vnd  so  der  ri 
frunde  hynein  geil  SenfRenberg  zw  her  Wilhelm  von  Schonb 
amptmanti  komen,  vnd  die  recht  zu  gnanten  zweien  von  Gersd 
"  begeret,  hat  der  amptman  jme  die  sache  vahst  frembde  gema< 
Vnd  noch  etzlichen  des  rats  doselbst  geschickt  sich  zu  belem 
\Vi^  er  sich  hirjhnen  halden  solde,  vnd  doch  vnddirdes  etzli 
seine  diener  jn  geheyme  abefertiget,  die  von  Gersdorf  (douors 
von  Budissin  gehaldeti),  zw  warnen.  Den  s6  einer  abegeschic 
diener  wieder  einkomen,  hat  er  olTentlic^h  gesaget,  sie  sein  ni 
afido,  vnd  so  sich  zceit  mit  solchem  fumem  des  amptmans  ot^ 
vortzogen,  hat  diejhenig^n,  die  vor  der^tat  blieben  vnd  gehoh 
et^as  vorlsfngt  auch  besorget,  das  vieneicht  die  Sachen  mit  < 
iren  jn  der  stat  nicht  richtig  ^wstehn  mochten,  haben  also  zw 
Stadt  geeyiet:  So  sich  aber  zw  der  Stadt  geneyget,  ist  Hans 
Muschwitz  vnd  Otto  von  Gersdorf  mit  izwien  knechten  aus  seil 
b&wsze  gegangen,  vnd  sie  der  reissigen  ansichtig  die  flucht  du 
hawsz  auff  ein  bruchig  gegeben,  do  sie  den  ereylet  (Muschv 
etwas' gMchiagen)  vnd  vor  den  ampimann  gefhrt  worden.  \ 
wiewoi  sie  begebet  dieselbigeu  zube^Frarn , '  das  die  von  steten 
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«n  an  pun  bekomenn  moditen,  so  ist  doch  solche  abegeseUaf^en. 
ivüeicfaf  darrnib  das  Hans  vod  Musohwiie  des  herteogen  diener 
■iBo  sein  bosUickter  sein  solde,  niiisten  sicii  gesteilen  \^  en  sie  ge- 
bjert  wurden.  Vnd  sein  den  geschickten  filso  die  rechte  von 
'aafliptmann  gewegerd  wurden. 

lüesex  falle  so. er  durch  die  von  Budissin  vnd  Görlitz  an  dje 
^:  geschrieben  laudts   des  brieffbuchs,   hat  s.  f.  g.  :iwrucke  ge- 
tfiebeo  mit  einem  ernst  vnd  widertziehuqg  der  forigen  zwsage 
1^  anforderung  zcioiliches  abtrags. 
<>    Daraoff  sein  tzwene  von  fiudissin  vnd  tzwene  vom  rate  alhye 
iB  Urnen  aller  stete  donerstags  arn  abent  s.  Johannis  baptiste  erst- 
es zw  dem  herrn  Henrichen  von  Sleynitz  obernmarschaik  gein 
^eio,  vnd  dornoch  desseibigen  tages  gen  Dresden  zw  f.  g.  ge- 
"äatt  wurden.     Czum  laarschalk   dorvmb   das  her  Wilhelm   von 
iivU>urg  anipUDann  2w  Seniftenberg,   des  marschalks  tochter  ge- 
äiTDd  bey  den  von  stetea  vorrautlich  gewest,  das  gnantem  her 
^m\m  iw  guie  vnd   glirapff  der  marschalk   den   fursten   dorein 
5fet  die  antwort  zwgeben,    vnd   also   rath  beym   marschalk  zu- 
«ben,  wie   sich   die   von   steten   gegen   vnd   auff  f.  g.   schreiben 
^^  soldon.     80  aber  der  marschalk  itzt  mit  Schwachheit  seiner 
^im  beJaden  vnd  stabrblint  worden,   derhalben  er  auch  nyeman«'  206h 
^  liirgelawen,   hat  er  durch  seinen  son,   den  pvobiit  im  Prag« 
^Xeissen   antwort  geben   lassen,   das  die   von  sieten  zw^  fnnit-« 
^  g.  zcyhen  me^ht^i,  vnddirrieht  vnd  entsohuldnng  znthun,  jn 
'^»Qorsidkt,    das  sie  f.  g.  auff  ire  vnddirrieht  mit  gnediger  ant» 
'«  vorsehen  wurde.     Vnd  So  die  geschickten  von  jme  eine  vor- 
^Mi  an  ^e  f.  g.  gebeten 'hat  er  diesselbige  gewegert,  sundern 
«^  erboten  auff  morgen  sehien  eigen  boten  bey  f.  g.  zwhabon, 
^  woide  er  vns  ansagen  vnd  einen  zwtrfti  machen  lassen.    Sein 
^  die  gtschickteD  von  danne  noch  Dresen  getzogen. 

Kr6itags  am  tage  Johannis  sein  die  geschickten  durch  forderung 
^Hansen  von  Sobooibei^  zw  vorhorung  komen,  vnddirrieht  der 
B^ckt  gothan  vnd  erjnnerung  der  forigen  zwsage,  vnd  die  f.  g. 
i^^^Hen,  der  vnddirriGht  glauben  vnd  slat  zugeben,  den  jsz  wero 
*Ha  anders  geschehen,  wiewol  s.  f.  g.  vietteicht  von  dem  von 
Wswerde  seiner  g.  amptmann  zw  Senffienberg  eine  andere  §et. 
^flcsz  empfangen,  der  von  steten  gnediger  her  zw  sein,  Tnd  sie 
^  gethaner  zwsage  gnediglich  bleiben  lassen,  den  wo  dteselblge^ 
^  von  steten  solde  entaogen  werden,  vnd  solchs  bey  iren  abe- 
•"^^n  vnd  gemeinen  landisbeschedigern  lautbar  wurde,  das  viel- 
"^^bi  nicht  alleine  jren,  sundern  auch  dem  kaoff  vnd  furman  notch-^ 
^  Jaraaa  erwaehose  wolde  etc. 
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Des  kerit^gea  antworte  ersilichen  durch,  dociar^n  Wer* 
eher  gegeben,  dornooti  durch  die  f.  g.  repetirei. 

Die  fürstliche  g.  were  desz  falles,  so  sich  zw  SenfRenberg  he 
geben  von  hem  Wilhelm  von  Schomburg  herren  auff  HoerswerA 
M7  vnd  itzt  aroptman  zw  Senflflenberg  wol  bericht  wurden,  gebe  auci 
derselbigen  vnddirricht  guten  glauben,  das  aber  auff  dises  mal  ein 
andere  vnddirricht  derselben  ehtkegen  furgetragenen,  mocht  die  ' 
g.  ermessen,  das  solchs  geschehe,  die  hendel  vnd  vbergreiffbng  z\ 
vorgÜropfTen,  konde  sich  auch  wol  erfnneni  der  zwsage,  ap  abe 
das  einfallen  vnd  begynnen  zw  SenflUenberg  geschehen,  derselbige 
gemesse  were,  weiden  s.  f.  g.  jn  der  Von  steten  bedencken  gesta 
haben.  Wie  dem  allen  so  wolden  s.  f.  g.  nochmols  bey  gethanc 
zwsage  bleiben  lassen,  wue  aber  dieselbige  vbergrieffen,  muste 
s.  g.  rätsz  werden  sich  wie  gegen  den  von  steten  zwhaldei 
den  isz  were  s.  f.  g.  landen  vnd  leuten  nicht  {eidlich,  solche  g( 
weidige  eingriefle  zurdulden  etc.  Actum  diehus  et  anno  quibo 
supra. 

Von  den  beckern  vnd  platzbeckern. 

So  die  beeker  der  stat  von  \iel  jaren  bys  auher  siob  o8lfiii| 
iMelagel  haben,  das  jr  hantwerg  gerynge  wurde  vnd  sie  domebi 
ja  grundl  verdorben,  mit  vonscelung  wie  sie  jr  hantwerg  treibe 
mnalen,  das  sie  sidi  deuon  nicht  enthaiden  mochten,  vnd  ir  v« 
dfrb  forderlich  auff  die  platzbec>ken  geschoben,  von  welchen  fl 
•bepfuri  worden,  den  isz  weren  vor  zceiten  bey  weilen  eiiM 
tswehii.  drey,  vier  auff  meiste  platzbeoken  gewest,  aber  jawen^ 
X  ader  xv  jaren,  were  ir  auff  xx,  )tuv  auch  vnddinceitenn  x» 
wordm  etc.,  vnd  gebeten  sie  hirjnnenn  zuuorsorgen. 
Wtffb  So  denne  ein  rath  vormarckt  hat  der  scecben  der  beck 
vorderb,  das  auch  die  mulen  vmb  die  stat  swgingen,  vnd  sckM 
Keh  durch  die  mette  mochten  erhalden  werden,  den  wo  suv 
einer  mulen  iC  schoc  vnddirzceiten  viGs  rothawss  sein  vber«ntw( 
wurden,  die  muste  der  rath  nhumols  mit  pferden  fuetter,  gebe^ 
den  etc.  versorgen,  hat  er  auff  die  blaUpecken  gesatxt:  weic 
backen  wohlra,   seiden  hynnen  in  der  stedt  muten   mo( 

eslem  ansuheben  bisz  auff  Nicolai,  aber  von  Nicoli^i  ^^^  ^ 
der  «uff  ostern  solt  ein  itxlicher  molen  wo  er  woste.  Isi  soide  aa 
lürthyn  kein  marckte  mit  getreide  auffm  lande,  suadem  jn  der  st 
gehalden  werden.  Diese  meynung  ist  den  btattbeekem  voi^ehald 
wurden  freitags  Kiliani,  vnd  ober  acht  tage  domoch  also  anf 
gangen,  den  moadtag  noeh  Kiliani  ist  jaan  vorguasi  wurden  i 
sw  backin.    das  sie  luuom  gemein  bey  sich  Uogea  gehabt  babi 
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ktttflo  die  el  anno  quo  rapra^  bs  iü  Moh  den  slaAbeckera  be- 
kka,  dieweäe  ein  ralh  jrem  iNMlwerk  iw  gute  diesea  mit  den 
kbbfaaokam  ronAaA  vnd  wie  sieh  miuerniueien,  sie  domit  ge- 
0^  sie  eddee  eise  dereineebeB,  das  die  stat  vorsoaget,  vqd  der 
,  me  eia  broi  ▼»  aeineB  Pfennigen  bey  jnen  bekomenn  moefat  eic. 

Un  der  botschafft  die  vnser  her  der  konig  vnd  die  chron 
IW  Hungern  von  wegen  der  Turcken  alhye  gehabt  hat. 

DoDentaga  neeb  «MargareUie  anno  qae  supra,  sein  alhye  ein- 
kooefl  ttwene  gesehickle  sendeboten,   einer  von  ko.  mt.  vnaerm 

'^iiergnedigateo  beim  vnd  der  andere  von  der  chronen  zw  Hungern. 
^«1  so  die  eldiateo  berrn  inilaanipt  den  schoppen  dieselbigen  «n- 
OMsen  vnd  entpfangen  noch  gewonHeher  weise,  haben  sie  vnder 
aitm  gemeldet  sie  weren  tewene  geschickte  von  ko.  mt  vnd  den 
fan  der  chronen  tw  Hungern  vnd  betten  befelh  königliche  vnd 

'^isr  chronen  gesdieA  an  den  landveilen  manschalli  vnd  die  von 
Men  Ober  vnd  Niederlawaili,  mit  begere,  dieselbigen  gesokefl 
n  forrieni  vnd  dem  landvoite  ansagenn,  das  er  mit  der  roanschelh. 
^  den  von  steten  hierher  komenn  soMe  etc.  Vnd  wiewol  den 
ffdijekten  gesaget,    man  beftinde  sich  anis  gehorsam  sohoMig  die 

^isMMIke  vnd  legation  ko.  mt  tw  fordern,  aber  jst  were  ein  all- 
Momaa  dieser  lande,  so  bothschafflen  von  ko.  mt.  geschickt  war- 
itt.  das  die  geo  Badiasin  tzogen  etc.  wie  do  den  jn  libro  misaiua- 
^  weiter  vorvceiehent  finden  wirst  in  einer  schrieA  an  den 
holten    geschrieben,    wue    jsz  jnen   besehueriichen    defein   tan 

'^tn^  80  wdde  ein  rat  gerne  boten  vororden,  jren  befelh  gen  Bn- 
^  lutragen,  das  sie  aber  segelten  von  dem  landvoit  in  Nider- 
'vuili,  wolden  sie  auch  boelen  dorzu  schicken.    Aber  das  land 

I  ^iderimsiii  were  aUenlhalben  von  diesem  gesundert.  Also  haben 
^  geidncklen  an  den  landvoitenn  geeehrieben  vnd  jiien  aoff  be- 

'Mh  des  keniges  aihieher  gefordert.  Ist  freitags  diuisionis  apoelo- 
^onnn  mit  tawelen  au6  der  manecbaflt  vnd  tsween  herm  von  in- 
fcsin  alUe  einkomenn,    vnd   die  gesehetil   des  koniges   vnd  der 

,  '^oen  sonebents,  vnd  wir  neben  jnen,  jn  der  rotastuben  an- 
s^ehort. 

^^  Noch  ansagung  des  konigücben  grussz,  vnd  erbietuug  der  chro- 
nen z\v  Hungern,  haben  die  geschickten  legatenn,  erstlich  vbiratit- 
^ort  nr  briue,  tzwene  dem  herm  vnd  der  manschafft,  vnd  die  an- 
dern Uwen  den  von  steten  zwstendig,  laudts  wie  folget: 
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WladiakMifi  voa  gois  gnaden 

>w  Hungern  Bebmeni^  elc.  konig.. 

■Eraainen   Jiebeu    geirauen.     £uch   st\ .  luauorbergen  wie  ^ 

gentalich  bertolii,   das  der  Türkische  Iceyser  saineii  bruder  graw 

samlich«  erniordi,    vmbbrochi,    vad  desgleiob  ali^ine   andere   be 

feinde  eroberl  vnd  nydergelegel,   auch  wieder  alle  vorcynung  > 

fj.i-   vorbuntiHis,    so   wir  mit  juic  gehabt  jn  vnser  chron  vnd  anheuj 

laodt  gefallen,   die  Miseru  gebrapt,   ennordt,   vnd  erbermlich  h 

weg  gefurt,    des  vngeseliszel  nhw  furder  mit  gantzer  seiner  ma< 

vnd    eigener    person    gegen   vns   vnd   vusef«  itbronen  sw  Huiig 

.vnddirthauen  vnd   vorwanten,   erboret  vud  mii  dreien  gewaldi^ 

2IQ  heren  vnd  häuften  jn  willen ,   das  goi  der  aimeehtige  wende,   1 
otiiseh  Weiiisenburg   vnd  GeiU,    vns    vnd  deiu  gauUeu  crisUicl 
glauben   zw    niichleil,    abezwdrungen   vnddirstehel.      liieweile   i 
\iiher'  Nud  dieser  chroii  alle  ire  macht  vnd  gcwalt^   ane  bulfl'e 
derer  erisiUchcn  konigen  vnd  fursten  vnd  vnser  vnddirthanen,  d 
Turcken   vnd  .feinde  des   cristliohen   glawbens   alleine  zw  \viec 
siehn,  vnmugent«   haben  wir  bewogen  das  groisse  jammer,    so  i 
ci'istgleubigen  von  tage  zw  tage  erfolget,  vnd  nicht  lenger  vw  sei 
noch  wollen  erdulden,    birvnib.  wir  als  sunderiieher  liebhaber  ' 
beschierroer  des  gekrewizigisien  glauben»  nicht  vndiriassen,  son 
als  auflf  ekk  eylen,   vnuorschonet  vnsers  alders  mit  vnserm  seil 
leibe   aller   dieser  chrouen   macht,   zw   rettung  vnd  beschicna^ 
der  vnseru,  gemeltem  vnsereni  vnd  dem  orisllidhen  nhanien  feir 
eutkegen  aw  zcyehen  gesonnen.    Sint  wir  aber  euch  alzcett  in 
serni  begem,  als  gelrew  vnd  willig  ermerckt,  deabalben  viel  m 
voi*trauen  tragen,  euch  in  aniigen  des  heiligen  cristlichen  glaube 
auch  vnser  vnd  vnaer  erben  nothO;   ab  gelrewe  vnddirlhaneo 
zceigen  werdet,  vnd-  begern  dorvnib  mit  ernst,  das  jr  vns  auff 
"..'  .   solch  evien  zw  widderstandt  vnserm  fevndt,  noch  ewerm  hochs 
Yormogen,    mit  guten   hewbtleuten,    rotmeisterii,    bucheBSmeiste 
baxen,  wegen  saUtter  vnd  anderm,  so  zw  krigeslewfilen  \on  not 
210b  vDuorzeugiioh  vnd  anc  alles  sewmenn  zuhulffe  komet,  vnd  selbst 
mittelrzceit  mit  allem  jn  volkommcr  bereithsohaü  seit,    wo  vns 
•gtt  vor  sei,  ferner  von  netten)  vnd  euch  erforderten  sampt  ancl< 
vnsern   vnddirlhanen    zw   sterckung   des   cristlichen   glavvbens    ^ 
vns,   vnsern   erben   konigreichen  Mid  landen  zw  hulffe   bereil    1 
funden.     Wir  haben  auch  deshalben  gegenwertigen  den  gestreng 
vnsern  camerer   vnd  lieben  getrawen,    Schibrzid  von  Bobolu^L 
mundlichem  befelh,   an  euch  vnd  andere  vnser  vnddirthan  vor! 

6.  nydergeleget,  veberwaeltigt,    32.  salitter,  sal  mtmm,  saipder  zur  5ch9^ 
jmlverbereitmg. 
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1^  befem  jams  auff  dismal  ab  vnsseibsi  stincs  amragmis  gantsen 
sakn  zw  geben,  viid  ansebeii',  \9o  diese  vnser  ehron  ai&  «in 
j^ÜKSsd,  das  der^  alBsechtjge  go(e  wende,  von  den  rnglaubigen 
MBwaogeii,  das  vubiigendt  crisüiche  kunig  \'nd  fumien,  auch  jr 
^«imdere  mit  schuerHcher  niuhe  vnd  darlegung  sich  jme  zw  enki- 
^^  mdA  jo  vormogen  weren,  hiervmh  eimA  jn  diesem  gaVwUig 
m^,  das  wollen  wir  in  gnaden  bedencken.  Daluin  Oien  am 
«ErasBii  amio  elc.  xiuo  ^Dser  reiche  des  Hungerischeii  im  uio. 
'ft/des  Behmiscben  jm  ilo.  jaren. 

*  Ex  commissionc  propria  regic  maiestatis. 

Den  ersamen  vnseni  lieben  getrauen,    den  sechsstelen  viisers 
(i.CTdnelhunibs  Obirlausitz. 

vi 

Pnidenies   et  «ireumspecti  awiei  et  fratree  oobis  bonoratissimi.  211 

hm  sereniasimns  pnoceps  ^^ladislaus  rcx  etc.,  dominus  noeler 

ornmis  eratiostssimus,  cerlum  hominem  suura,  ad  vestras  aroicitias 

(inbus  ipnbusdam  arduis  delegit^   putauiraHS  nosqtie  poaC  siiam 

'^d^Htiktm  snper   eisdem  •  rebus  non   auUa  vestria  amicitiia  ex  de- 

^  atuioe   amicitie   et  fratemilaUs  aostre   nuntiare.     Hunc   igütir 

^oin  FraneisoüDB  Doczii    cubicularium    sue    maiestalis    fralrem 

^^mn,   presenftera   scUicet  osiensorem-  misimas  noairo  nomine  ad 

'^^ns  amiciiia»  a  nobid  saper  eisdem  rebus  införmatmu^  eum  nie^ 

<te  piora  in    eisdem   rebus  araicis   vestris   nmitiauimus.    Bogaraus 

4im  vestras   amioitias   \i  pro  ea  niutua  nortra  conjmictioiie  ei 

t*tt»lentia,  c|oe  inter  nos  est,  quicquid  idein  Franeiscus  posft  nun^ 

''U^prefali    gratiosisaimi   domini  nostri  regis,    noatro   quoque  ui 

*%tur  noDMne.  eisdem  decet  credere  et  rem  omnins  bene  oom^ 

t^.  tasieque  rei  el  aeeessitati  Christiane  aastinere  veKnI.     Quas 

feioter  valerc  semper  optamus.    Datum  Bude  ferfia  quinta  pro!\ima 

«Hk  festnni  beati  Barnabe  apostoli.     Anno  domiii  1543. 

PreJali  ac  ba^rones  et  proceres  rej^ni  Uungar<ie. 

Prudcnlibus  et  circumspectis  iiiagistris  ciuium  hc  judicibus  et 
sr-tU  ciuibus^  el  loti  consulatui  sev  ciuitatum  ducalus  Lusalic, 
^''rüjus  et  amicis  nobis  honorantissiiiiis. 

Noch  Vorlesung   der  brieil'e   bat  der  legat  ko.  ml.  angehoben  211^ 
^td  in  BdiBÜscher  sprach    vortialt  etdiche  gesobichl  vnd  wie  y^ 
Sit  dem  Turckisoben  keiser  eine  gestalt  hett,   das  den  der  andere 
?es»cfaickle  in  dewtseber  tzunge  geredt,    weiter  erstrackt  vnd  vor- 
^^SD^A  hau,  vahsl  aaff  folgende  meynung. 

kz  bett  sich  vnlangst  begeben,    das  \nser  her  der  konig  eine 
^erbende  bothscbafil  zw  dem  Turckiscben  keiser  geaebickt  hett, 
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von  *wegen  ettHcher  hewser  vnd  slosser,  an  der  Hungerisdieii  gr 
miij  die  er  der  ehronen  abegewontien  vmI  eingenoiueii  hett,  di 
selbigen  wider  abezutreien.  Vnd  so  die  boCschaft  in  Turck 
komenn,  hett  sie  den  keyser  ^funden  jbenbalb  des  mebres,  i 
seinen  brudem  vmb  das  regiment  krigende,  derhaiben  die  botscbi 
etwas  lange  were  aulFgehalden  wurden.  In  welchem  kriege  i 
Turckisehe  keyser  seinen,  bnider  raü  seinem  here  oberwund^ 
denselbigen  gefangen  vnd  ersiecken  lassen,  dornoeh  vor  sich  fl 
dern  lassen  seines  brudem  weib  vnd  vi  seiner  kynder,  die  i 
vor  seinen  äugen  ermorden  vnd  domoch,  mit  grosser  pomp  v 
herlikeit  wie  bey  juen  gewonlich,  zur  erden  bestatten  lassen, 
hett  dorauff  seinen  sone  mit  grossem  gute  geschickt  zum  TalU 
sehen  keyser  vmb  hulffc  wiecer  die  Hungeni,  vnd  das  sich  i 
sone,  mit  des  Tattarisoheu  keisers  toehter  verhewren  solde.  I 
den  alles  gesehehen.  Der  sone  were  auch  von  dannen  getzo^ 
zw  dem  Walaohen  vnd  jnen  auch  vmb  hulffe  angelanget,  der  j 
den  dieselbige  zugesaget,  vnd  were  also  des  Turckischen  keiäi 
212  sone,  mit  der  macht  des  Tattarischen  keisers  vnd ■  Walachey ,  i 
tBOgen  in  Siebenburgen,  sich  doselbst  gelbgeri,  vnd  itzt  elzK^ 
festen  eingenomen,  jn  meynung  das  landt  vnddir  sieh  zw  bred 
vnd  BMt  Turcken  zw  besetzen.  Gzum  andern  het  der  Torckij 
keiser  seinen  obirsten  hewptmann  geschickt  mit  einem  grossen  hl 
noch  einem  slos  vnd  stat  Geitz  genant,  ein  pfort  aus  der  TurdI 
in  die  cristliohe  lande,  sal  fest  sein,  liegen  in  Boessen  noch  0 
batenn,  das  er  den  iizt  vmbleget,  auch  jn  meynung  zugev^*ini 
vnd  mit  Turoken  zwbesetzen.  Der  Turckisehe  keyser  personl 
were  mit  den  andern  seiner  madit  getsogen  noch  Kriegischviretss 
bürg  sai  liegen  xix  meilen  von  Ofen,  ein  schütz  der  gantaen  ch 
zw  Hungern^  vnd  hett  sich  geleget  jn  eine  Stadt  viel  meilen  doii 
Swederow  gnant,  hat  auuor  zu  der  chron  gehört,  aber  auff  hei 
gen  tag  mit  Turcken  besetzt,  dohyn  er  auch  geschickt  hett  s| 
vnd  kupper  zw  xxnr  buchssen  so  gros  zugiessen,  als  die  sein, 
zw  Ofen  vor  das  königliche  slosszs  geleget,  die  etwo  des  Tur^ 
sehen  keisers  vater  gewest  weren.  Ynd  were  also  des  gemuts  j 
chron  zw  Hungern  mit  angetzeigten  dreien  heren  zw  beweldij 
vnd  vnder  sich  zwbrechen.  Isz  haben  auch  die  legalen  gesa| 
jsz  Were  den,  das  sie  von  dem  heiligen  vater  dem  babisi  d 
keiser  vnd  allen  cristiichen  fursten  vnd  folk  gerettet  wurden, 
auch  die  diron  zu  Hungern  auff  hewte  in  der  macht  stunde,  ^ 
sie  vor  hundert  jaren  gestanden,  so  weren  jnen  nicht  möglich,  i 

8.  ersteckea,  $nMf$n,  «räkrMiiiii. 
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(iaser  madit  %w^  schuUai.  Eu  fcette  audi  vBier  her  d«r  kMiig,  212'» 
äoe  bolsdiaffl  iw  allen  gemellen  berrn  iüt  derkalbea  vnd  vmlb 
Ufe  vfid  beißtandi  abegefertiget.  Der  Turckische  keiser  kel  auch 
ji  der  gaolien  Turckey  vorsckafil^.  das  die  hanlrwergiewte  niebia 
mriers,  den  das  iw  kriegesleuflken  vnd  zu  der  xostorung  des  (pe-* 
betiBgisla  gols,  geboret  vnd  geboren  solde,  aw  machen  eio. 

Solchs  haben  obgemek  legalen  mii  trawericheni  geberde  vnd  ' 
fKem  wedagen  der  wort  angelragen  vnd  angehangen,    das  sie 
^  aodi  bey  allen  furalen  vnd  larslbenüiuniem  der  Slesien  ge- 
jpD  ¥nd  fii^gelragen  bellen  eta 

[wort  des  landvoits,  der  manschafft,  vnd  der  von  steten 
so  auff  diszs  mal  vorsamelt. 

Endlichen  hat  man  sieb  bedanokei  dnreh  Lewiem  v<m  Sebrei« 

,  als  hewplnaan  (wiewol  von  sielen  noeh  nicht  aageneneo, 

das  er  nodi  alder  ordennng  vom  herren  nieht  aa%ene« 

des  königlichen  grusz  vnd  erbietung  der  herren  der  chron, 

e  mit  kurlser  vorzcelong  des  antragens,  vnd  das  man  nicht 

erfare,  wcren  aoeh  des  aniragens,  von  w^en  ko.  mL^  konig 

,  der  furstin  frewiiohen  Annen  vnd  der  ganlzen  chronen^ 

r  ganiten   orialliohen   samelnng,    hochliehen  erscbraokenn, 

das  antragen  aoff  nehslen  tage,  als  donerstag  noch  Lauren* 

tkemendef  an  geraeine  rillerschafik  vnd  die  van  steten  ge^ 

vnd  sich  als  den  mit  weiter  vnd  gemeiner  antW4>n  vor*  tlt 

lassen« 

geschickten  sein  vam  rate  alhye  der  zoerung  jn  der  her- 
jm  statheiler  ver  wein  gefreiet  wurden,  vad  mit  t  pier«- 
iMhagg  bimoch  gen  BunUdaw  geleüel.    Actum  anno  et  diebnia 
i^^';«upra. 
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Jzweien   brudcrn   vnd   monchen  von  Aldendresden 
j.r.         der  terrainey  halbenn  auffm  lande. 

]i^^  f  veter  vnd  bnider  des  closters  zw  Aldendresen  haben  sich 
,  '^^1  vndirstanden,  eine  gemeine  terminey  auff  dem  lande  vnd 
Kt^^m  auff  der  stat  guettem  auffewrichten,  vnd  vielleicht  aus 
t^b^iunde,  das  dieselbige  terminey  an  sie  von  den  brudern  zw 
g^cb^b  beiMweise,  das  sie  jnen  eine  andere  terminey  gegeben, 
^^vi^fneDn  sein,  vnd  oAIbmIs  durch  ire  bnider,  veter  vnd  obir- 
{ofc^^l  dem  rate  alhie  gesucht,  das  man  inen  dieselbige  lemiinei 
^^  jf  1i  vergönnen  wolde.    Dergleichen  ist  geschehen  donerstags 

ff ß  f 
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noch  Margarelhc  ioi  xvC,  das  tewMe  brQclern  4010611  sein  vor  di 

eldisUn  herm  vnd  angetaeigte  meynuog  vomewet  vnd  anciferegrl 

>'nd  fijebeten  dieweile  jnen  vnd  jrem  cioster  bisher  gewegert,  di 

temninei  ofim  lande  zw  halden,   vnd  sie  betten  des  g»le  ankunfV 

die  audi  vor  alders  von  den  brudern  zw  Beigern  gebrauchet,  \iv 

jr  orden  auff  den   pettelstab   gesliefflet,    man  woMe  jnen  enttic 

21Sb  sturkeimen   geben,   ap   sie   tennim  solden  ader  nicht,   sye  vnd  i 

canueht  betten  domoch  zwrichten. 

Czum   andern   haben  sie   forgetragemi,    so  sie  vnd  andere  ii 

bruder  alhieher  komen,    vnd  poten^bey  dem  guardiano  jm  cIosM 

herbrige,   noch  sich  nicht  wol  tzicmet,   das  sie  jn  der  stat  vnd  j 

den  bierhewsern  herbrige  Suchen  ader  haben  solden,   wurde  im 

dieselbige  von  dem  guardiano  vorsaget,  wie  den  itzt  geschehen  vn 

gesaget:  er  thorfte  sie  nicht  beriM'igen,  ein  rath  heis  jme  vorbotoi 

wtewoi  sie  den  bradern  dieses  closters  vnd  ordens,  so  sie  zw  jn^ 

kwomien,  allen  wiHen*  erUeigeiten  etc. 

I 
Autwort  der  cldestcu.  , 

Mau  konde  sich  erjnnem,  das  diese  meynung  zuuor  auch  we^ 
angetragen»  wurden,  vnd  befrembdet  auif  hewto  einen  rathe«  da 
sie -vnd  jr  doster 'ZU  Alden  Dresden  ein  terminey  athye  in  der  s^ 
ader  auffm  lande  vnd  forderlich  auff  der  stat  guettern  auflnchi« 
weiden,  angesehen  das  selchs  ausserhalb  ires  vnd  des  Meisnisebfi 

:  ("  landes  gesucht  vnd  gelegen,  das  auch  das  closter  zw  AJden  Drei 
den  wol  vorsorget,  wie  den  vor  äugen.  Das  man  jnen  vorgoniM 
solde  ja  der  stat  zw  termim,  wüste  man  gar  nicht  zwthun,  nocl 
deiü  jsz  nyemands  vorgunist  vnd  gestati  wurde.  So  were  d< 
land  nicht  des  rats,  alleine  ein  wenig  guetter,  nhu  heiV  man  aUi 
auch  ein  closter  vnd  dorjnnen  den  viel  personen  vnd  bruder.  4 
jre  terminey  dorauff  haben  ihusten,  dorvmb  das  sie  neben  d< 
pfarherrn  die  leute  in  der  not  musten  helflen  versorgen,  li 
were  auch  alhie  ein  arme  vngebawte  kircho  etc.     Man  \o| 

214  gojanet  wol  das  sie  terminirten,  das  man  aber  den  leuten  gebieU 
solde,  jnen  zugeben  ader  vorbieten  nichts  zugeben,  wüste  m^ 
nidit  zwthun,  yedoch  konde  man  erleiden,  das  sie  sich  der  temi 
ney  auf  der  stat  guettern  enthielden,  auff  das  sich  die  brud^ 
des  closters  alhye,  vnd  die  armen  kirchen,  so  viel  dislerbas  \t) 
statlicher  enthalden  mochten.  Das  man  aber  den  leulen,  wie  sj 
anbrochton,  vorboetten  hette,  jnen  nioirts  zwgeben,  were  nicht  p 
schehen,  sunder  jsz  were  eine  gewonliche  weise,  so  der  stat  ley| 
zcinssetten,  pfleget  man  jnen  zusagen,  das  sie  sich  mit  frembJ^ 
betley  nicht  beladen  soldenn  etc. 


Dh  «mIi  «n  tu  d«B  goWisM  mU*  vttitotw  Inben,  sis 
idtr  mdefe  frwDfl  bruder,  die  nit  inm  •bedisBtahriBen  kwoiiMii, 
«4  iDHloi  jrtr  gejsUiluÜ  rechtfartiB,  w»ra  niehl  gscbc^D,  sun- 
im  maa  ktt  joie  go— gnt,  ar  lolde  ieo  brudan,  die  aHeine  *ii 
Ik  Ikon  kwHMD,  Me  briae,  vnil  luasten  VBiUeaffar  Tnd-jrM 
htatt  wrdMhtig  weren,  Biohi  ja  die  »tat  beUTea,  ader  jna  dostor 
MMB,  >-Bd  smIi  (kneikigMi  lo  vm)  Jdke  nogliok  enUUun  ele. 
iOm  BODO  et  die  quibus  supra. 

Ttider  liewptnaDSehiffl  iwBvdissia  vnd  wie  ein  faftwpt- 
'  ■■in  desetbst  ssl  aufTgenomenn  vnd  ^«satil  werdend 

iu  tut  sieb  vor  aldera  gebalden,  m  «iu  «oite  dieser  laode  vad 
W  eioeD  hewptiuan  hat  augeDomenn,  so  hat  er  d«q8«lbig«n  dar 
■whaOl  vcd  den  von  steten  angesaget,  die  sich  den  mit  einander  214'> 
■idbrcdrt,  VBd  flem  bena  eintreehliglieb  ein«  antwort  gegriien. 
^BiBn  beAud«D  da«  er  donm  tngli<At,  se  ist  demtugesagel  wur- 
^  den  voi^eslagenen  zu  einem  hewptmann  amunemeB.  So  aber 
TKURkt,  das  ist  sic^  mit  jue  nicht  bat  wollen  erleiden  (als  ap 
« ioD  tandlasse,  ad^  das  er  nidU  ausi  des  gascUBobten^  ge- 
V  ivte  den  Hansen  von  B»6hanbflrg  tw  C^pach  (iirgeh«tdenj, 
'm»l  uneibea  xeit  nicht  «igetaeicel  i^t  wonlan  von  dem  adel, 
■ridtn  die  acblecbt.  wflre&.eta  vnd  <|ergl«icben)„  so  ial  der  bev 
toKÜien  mit  glinpff  viiddirrichl  worden  vnd  daa-s.  g.  solch«  npoh- 
«n  wolde. .  ' 

So  aber  diaae  ald*  ordeaung  vmd  w^ae  von  ber  Griatoflta 
'Wwenberg  <rotea  sur  ideit  lait  Lewtera  von  SehreibendMff 
■^^abaldeDf  dorrmfa  das  «eh  di«  von  aMsB  nit  dar  nanacMR 
■■k  Toddirredet,  sunder  gesaftet,  diewaije  nicht  aUaioe  die  voa 
hteio,  Sander  allfl  sl«ta,  de«  bewptmaas  jn  s.  g.  abwesan  ge- 
■iKhta  BHistoa,  so  tvaldaa  sie  aainer  g.  wohneymog  luruek^ 
^,  vnd  den  angegcban  hewptmaDn  iren  frunden  «nugaa  vnd 
^  T<ute  dorauff  bat  raden  laaaeu,  eaa  wert  nicht  gewoalich  disaa 
*■■>  ansebeo  da»  hewptaana  xurucko  tir  tragen,  na>  aolde  jnen 
*  emea  hcwptmao  aweaian  vad  jme  die  biJlikeiA  galeialea,  ha- 
^te  VW  sieten  dorauff  goscbwiegea  (wiewol  die  manadiafit  ju 
"  gewQBgetJ  vnd  haben  jncB  jn  etilkbaD  woeben,  vngefariieh 
'f  tMta,  vor  keiaan  bewptmanQ  erkenneo  vnd  nenen  waMes. 

Vid  Bo  diese  curtliAiug  des  aUan  bei^onenB  vnd  Bawykail  3' 
^knni  vaa  den  stataa  etibohBal  Turgek'agen,  mit  batba,  aiaan 
^"y^nD  nach    aldar   afdenuag  sw   aatxfn,    ist  dooerstags   aacb 
'■'«Üi  Maa  qM  avft*  gniDler  Lawtar  v»a  Schreibersderf  von 
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newes  bei  den  von '  lande  viid  steten  angesaget,  mit  eotadiddung 
das  s.  g.  der  alden  ordenung  kein  wiessen  gehabt  ele. 

Doraüff  die  manschafit  abermols  augesaget,  vnd  sich  entscM 
diget  Sie  wasten,  das  js»  ein  altherkonMi  were^  einen  hewpl 
mann  dergestalt  wie  von  den  von  steten  fargetragen,  zw  setzet 
das  sie  aber  von  jnen  vbergrieflfen  vnd  nodigelassen,  were  de 
von  steten,  woste  got  zw  keinem-  schimpff  ader  vordriesz  gescbrtei 
solde  farder  wol  abegestalt  werden. 

Vnd  so  die  geschickten  der  stete  der  manschaflt  entschuldon 
angehört,  auch  irselbst  aussage  das  ein  aide  Ordnung  were  elc 
haben  sie  dasselbige  angenomenn  vnd  bewilliget,  das  gnaaU 
Lewter  zu  einem  hewptmann  solde  angenomen  seyn,  sagettenn  au( 
s.  g.  zw  jme  die  biOikeit  zw  ertzeigenn.  Anno  etc.  decimo  teit: 
die  quo  supra. 

Wie.  die  gebrechen  zwuschea  Caspar  von  Rechenberg  vn 
dem  rathe  entlich  sein  hingeleget  vnd  auffgehobea 

wurdenn. 

Auff  begere  der  eldisten  herm  ist  Caspar  von  Rechenber 
hirein  jn  die  Stadt  mit  ein^m  herm  von  Kitzlich  komenn,  wiew 
215b  er  der  gemein  halben  dasselbige  zuthun  äich  oflimals  entschuldige 
do  den  die  gebrechen  entKch  beredt  vnd'beslossen  forderlich  de 
fischerey  vnd  des  forsts  halb^nn,  laüdts  der  vorscbreibung  dorobe 
voltKOgen,  vnd  hat  Caspar  von  Rechenberg  jm  abscheide  gebetet 
ap  etwas  in  den  buchem  vorzceichent,  das  jme  ader  den  seine 
mit  der  zoeit  bey  des  rata  nachkondingen  zu  besehuer  vnd  vi 
glimpiF  koaaenn  wolde,  das  dasselbige  allenthalben  getilget,  aul 
geheben  vnd  ausgeleschet  wurde.  Actum  m^^  die  sanctonm  Felid 
et  Adanctj  anno  quo  supra. 

Hiebey  ist  gar  eigen  zu  mercken,  das  die  'wort  der  vorschrd 
bung,  (wo  Caspar  von  Rechenberg  ader  seine  erben,  so  lange  di 
vorpfendung  marggraue  Jobans  beyjnen  steht,  seinen  leuten  di 
fischerey  vorbieten  vnd  abesagen  wurde,  das  sich  alsden  der  sM 
leute  derselbtge  auch  enthalden  soldenn,  doch  gemeiner  stad  priol 
legien  vnd  gereditikeit  vnschedlich),  auff  diesen  weg  suuomemei^ 
sein.  So  Caspar  von  Rechenberg  ader  seine  erben  die  fisoher^ 
vorbieten  wolden,  so  mag  sie  doch  ein  rat  seiner  prioUegien  ^ 
gerechtikeit  halden,  das  ist,  er  mag  sich  durch  seine  priuilegie^ 
vnd  gereditikeit  soichs  vorbots  schulien.  Den  das  prioilegiufl 
konig  Johans  vber  die  beide  brenget  clerlioh,  das  die  wasser  de 
gantaen  beiden  den  von  Pentsig  vnd  folgende  der  slat  erblidiei 
vorlyhen  vnd  gegeben  sefai^  wieivol  die  Tschimaw  himoohmois  dei 
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n  BeobMibcrg  vmi  maiggrauea  Jobansen   hMrtMgra  sw  Cioriatf  gin  ^^^ 
(ffsckrieben,  so  isi  docb  «iii  erbe  aeher  den  eiQ  pfendt,  dotim  ^^  ^^^^^ 
im  m  an.  durcfa  viel  bietter  viid  orteni.    dum  andero^   das  pfandt«) 
kkvü»  dye  der  slal  verwand,  der  Tacbirnaw  eber  jx**)^  u,  i  216 
SjR.  aae  der  voo  Heeheiiberg  vnd  soesleo  mennigUehs  reohüiche 
«^6)  gemglicbeQ  voii  der  fiscberey  imd  andern  nutoungk  ge- 
baaete  haben,   dodorcb  siev^gesueifTelt  eine  redliehe  ger^cbtikeifc 
tpveriidier  besitoung.  erlanget  beben. 
ftem  was  aber  mit  der  vorsehreibimg  Caspars  von  Rechenberg 

iadi  der  Saganiseben  grenita,   das  ist  nidewig  dem  Ueiligensehe, 
kIi(  begrieSiBn  wirt,   doran  ist  ein  rath  Caspar  von  Kechenberg 
•elis  gestendigf  den  man  beide!  sich  des  priuilegien  konig  Jobanai 
Uik  Wasser  auff  der  beiden  der  stat  erblichen  gegeben  sein» 
Vod  ap  Caspar  von  Becbenberg  sagen  wolde,  als  er  den  vor-  Tschirae. 

i^poidt  hot,  die  Tschimaw  were  desselben  orls  ein  landgrenitK 
^iefaeidet  das  GorMtsdie  vnd  Lubanische  weickbilde>  dertialben 
MÜe  das  ein  vber  bisa  jns  mittel  jme  zwstendig  seini  das  andere 
^  bysz  jns  mittel  der  stat  lugeborig  sein,  wie  den  der  ander 
«tidd  des  eostraOs  ausweiset. 

A    Dorauff  ist  suaagen»   das  dies  umomemenn  ist  von  den  ge*  EiUerung. 
Ähffl,  die  soUen  deramsen  geschieden  werden,  aber  nicht  der 
«badi  des  wassers  vnd  der  fiacherey.     Das  wasser  ist  ßuch 
^  rechte  landiegrenils,  den  beide  weicbbilde  haben  aar  zoeit 
k  aosgangg  des  priailegij  konig  Johans  vnd  auff  bewte  dem  konig 

^"fehmen  zugestanden,  als  ein  zusamme  vorordent  marggraue- 
^  ja  Obiriaositz,  derfaalben  hat  die  ko.  mt.  solcbs  zuuorgeben 
^  gehabt  etc.    Adam  die  et  anno  quibus  supra. 

F  i  n  i  s. 

Von  dem  bawe  des  thorma  am  rothawse,  2t(|h 

i 

^    So  der  thurm  am  rothawse  im  xnten  jare  vahst  basz  mit  der 

vienifig  aaffgefurt  ist  worden,  sein  etzliche  riesse  zugefallen,  als  jm 
teier  der  Weinstuben,  auff  welchs  der  geslossene  bogen  des  thurms 
^^  einer  ecken  greiÖet,  douon  auch  das  gemawer  jm  eingange 
<ies  Weinkellers  geriessen  ist  vnd  andere  ferliche  riesse ,  douon 
i^besorgen  gewest,  das  der  thurm,  das  geraauer  zutreiben  vnd  ein- 
dicken wurde,  hat  man  meister  Petem  von  Birne,  aus  vorschaffeh 

)  Ä«w  randbemerkwng  ist  nicht  von  Hasse's,  sondern  von  einer  spaeteren 


** 


^)  XX  Ml  Im  mamuerifi  am  venekm  moeiinak 
kl  ntdswjg,  wmwkM.    36.  Birne,  Brno, 
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iMTlflogs  Jeorgen  m  Dresden,   ab  seviies  fcaire  vad  wergmeistei 
Wreio  hoSen  vnd  den  bawe  besickligieit  lassen. 

Se  «r  aber  den  bawe  angesehen,  bat  er  vbel  dM«  getrosti 
vnd  doch  entlieh  seine  meynung  donni  gesaget,  das  man  dem  llrar 
mit  vnddirraroog  des  grundes,  ausmaiining  des  fensters  jn  di 
TT^instoben  gen  dem  marckte,'  des  blintwergs  gen  dem  hoffe,  M 
des  Wendelsteins  aus  dem  kelier  jn  die  wvmstobe ,  der  ferner  j 
Weinkeller  vnd  mit  auffurung  ttweier  pMler,  dnroh  dm  geweH 
des  kellert,  bisz  vnddir  den  boegen  helffen  mviste  etc. 

Anno  xmo  etc.  hat  man  aufT  soldi  furgebenn  den  grundt  alle« 
halbenn  vndärfaren,  den  Wendelstein  ausgemMert,  vnd  das  ftirg 
lege  doselbst  der  e<^n  «zu  holffe  auffgefurt,  jm  Weinkeller  i 
fenster  mit  wergstncken  geengel,  den  bogen  gesleesen,  Uwe| 
pfeiler  dodurch,  doch  denn  newen  beegen  vnd^gewelb^  snt  seh 
den  vnd  entgentzung,  bysz  an  den  boegen  des  thurms  mit  wetf 
217  stucken  euljjefuri,  eine  eissem  Stange  durch  beide  pfeiler,  zwnsdij 
der  thur  der  wekistöben,  vnd  der  obem  thur,  geschossen,  vnd 
der  mauer,  vnder  dem  newen  gewelbe  vor  der  geseüen  s(4)b| 
voranckert,  vnd,  als  der  wergmeister  geredt,  mebr  den  wnC  werj 
stvcke  dem  thnrm  zw  hnMIe  versatzt,  das  man  sieh  nhumols  vi 
Irast,  der  tfanrm  solde  einen  bestandt  haben.  Aber  dieses  ist  14 
wiesz  war,  wo  man  dem  thfirm  diese  huMTe  nicht  gethan,  se  ivc^ 
jsz  nicht  gemegli^  gewest,  dais  er  heU  stebn  Meiben  mppo 
Actum  quo  sopra  jn  estate. 

I 
Wie  Hans  Emerich  abetronnig  ist  worden.  { 

So  Hans  Emerich  semes  gefengnus  douen  oben  am  cc.  l 
bargen  ausgegeben  vnd  vormarckt,  das  Peter  sein  brader  mit  h 
ten  bürgen  eingenomenn,  wie  oben  am  cciv.,  hat  ersieh  auffein 
mistwagen  gefeit,  sich  mit  i^rebe  bedacht,  vnd  heimlich  aas  d 
Stadt  füren  lassen,  gen  Bresziaw  komenn  vnd  etzliche  wocheo  h 
seinen  scbwogern  doselbst  gelegen,  vnd  so  er  sich  besorget  v;idi 
vmb  birein  zu  gehen,  hat  seine  fruntschaffl  den  rath  zw  Bresla 
vermocht,  jnen  zuuorschreiben  zw  vnd  abezuuorsichem  vnd  q 
leidlichem  abzug  von  hynnen  zw  komenn  lassen.  Diese  schrie 
findet  mann  bey  die  hendel  geleget,  ynd  die  antwort  jm  bnefl 
buch  vorzceicbent.    Anno  quo  supra  circa  festum  Marie  Magdaleü 

Vnd  so  Hans  Emerich  vormarckt,   das  sein  fumem  mit  deni 

2171>  von  Breslaw  nicht  wurde  ausgericht  hat  er  sich  zu  hertzog  Fl 

derichen  zu  Liegnitz  gegeben,  der  den  am  tage  Laurenty  alhie  eil 

kernen  vnd  von  wegen  Hansen  Emerkfas  bey  dea  eUUsten  bei 

folgende  meynung  geworben. 
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lans  BnarMi  wai«  v<or  Mtee  f.  g.  kWMttB  fud  ^wimH,  ^im 
fr  TM  wegen  etäRdier  wert  geffiMglicIien  g«siM  imd  ta  bürgen 
Men  gegefcoB,  «teh  auff  Unirentii  wieder  ver  einen  rMh  m- 
josMleii.  Vnd  so  die  coeü  verbanden,  Morei  er  eicb  doeb,  da« 
itr  mi  weiterm  gefengnus  vnd  straffe  mochte  eingenomenn  werden, 
nd  derhalbea  seine  f.  g.  belanget  jnen  jn  seinen  schuti  tu  nemenn 
md  gen  einem  rath  zuuorbietenn.  Dieweile  den  gemeiner  stad  an 
hisea  Bat^rid^en  oioht  viel  gelegen,  'wnlden  jiDe  seinen  ifvigehor- 
m  ▼oitiesen,  «w  md  efcegoleyten;  aueh  vergönnen  eeioe  gnelter 
fmoiiewiefB,  wd  giitliA  vor  der  sladt  kernen  Jaseen.  Er  eelde 
»k  ooeh  gefeiten  vorsehreiben ,  des  gefengnus  nyoimer  mehr  jn 
«|e  n  gedenöken,  das  weide  «eine  f.  g.  jn  allem  guten  ve^ 
nrekffln  elc. 

•  * 

Antwort  der  eldistenn  Lerrn. . 

^    Haas  Bmerioh  het  aidi,  von  wegen  der  pferde,  die  jme  neben 

nkfB  bnrgero,  der  alat  tw  gnte  in  Mziger  Mide,  zw  beiden  enS* 

pKiM,  nit  Worten  vomemenn  kmeen,   die  einen  rat  vnd  seinem 

nsnric  vahet  nw  nebent  gew^st,  dervmb  er,  so  er  ans  >der  stat 

Bde  kdit  komen,  gefengüchen  were  gesatat  worden,  bette  aneb 

^^efi  gesatxt,   sieh  wtdervmh  vor  meinen  rallb  zngeslellen^  (<tt|Nrh 

Mb  M4).  •  Das  er  aber  dorober  d>etrenBig  y^fere  wiordenn,  wnste 

m  rafli  des  keyne  vrsadbe,  versehe  sieh  aber,  wurde  seine  Inrgen, 

*»  jne  seinen  ehren  neoh  wol  geteiemet,  lose  wd  nicbt  haflien  218 

^,  wa  jsa  aber  vim  Mnnjien  Emerieh  ni<dit  geschehe,   wurde 

^>i  «in  raih  dter  gebure  gen  4tn  bürgen  wiesaen  vwhalden.    Das 

tti  aber  jme  amen  vngeinirsam  imityesen  eolde,  sinnde  jn  irer 

ttdit  aidA,  den  Hans  Enerieh  were  mit  wiesaen  des  gantzen  rote 

n%eiiMMnn  nkoh  verberget  etc.    las  ^"«re  auch  nicht  geweoiieb, 

^en  abetronnigenn  burgern  zugeleiten,  sondern  man  kende  eioh 

fflifineni,  das  solcher  vngehorsam  mit  grossem  ernste  were  gestrafit 

wdeit    Isz  bette  auch  kein  abetroniger  burger  solchs  yhe  erlan- 

Pt&  mögen,  wiewoi  sie  aieh  des  bey  viel  herm  aach  durch  befelh 

^ofiig.  wX.  Iieviaiasiget,   vnd  domil  einen  angegeben,   iherenimas" 

?»a(w   WeMe  er  auff  vortrauen  das  rnts  widemnb  hirein  gähn, 

^Ina  OMNI  wd  gescbehen.    Dergleiehen  wnste  man  Hansen  Emeriäh 

^  zvnargennenn  seine  gnetter  nnwrkewffen,   er  bette  eioh  den 

^  dem  rath  vmb  4ten  ^eing  vortragenn,  es  were  aneb  seine 

^^nthiduft  deiMben  mit  jme  sw  rechne  komenn,  solde  nhw  Han- 

^  Emerieh  ansaerhalb  4es  rechten  wmI  Under  der  fraunihsabafll, 

^^  «daen  Widerpart  vergnnst  wnrden,  wiride  vMhricht  jnen  aw 

**<iMI  irer  voineinlen  gereehlikiil  gelangen.    Derhalben  ntnnda 
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lalcfas  MiMB  L  g.  xmusagen  jns  des  rate  maohi  mdki  alc  Vnd  wo 
mit  sQesieQ  seioen  f.  g»  lu  diotUicheQ  wolgeiaUeD  geMU  modilc 
weren  sie  an  siadt  des  rats  alseit  willig  vad  gisvliessea  Sein 
f.  g.  woldeo  sie  auch  mit  dieser  anlwori  geoedjglieb  entsohuldigc 

liniww>n- 

Einsage  des  furstenn. 

Dervmb  das  Hans  Bmerich  gegen  einem  raih  .gebroGhen  hetti 
were  dises>  s.  f.  g.  begene,  jme  dasseibige  suuorkieeen,  vnd  juei 
2181>  weiter  mit  gefengnus  derhaiben  nicht  eio^wnemenn.  Das  man  ab« 
Uänaen  Emeirichen  nicht  vorgonnen  wolde,  seine  guetter  loaoi 
kewflfeny  were  s.  f^  zuuornemen  schwer,  wüste  auch  bey  sich  <k 
keine  \rsache,  worvmb  er  nicht  macht  haben  solde  seine  gneUsi 
die  jnen  von  seinem  vater  angeerbet,  zuuorkewffen,  ader  seine 
gefaliens  doroit  zngebam.  Em  rath  solde  s.  g.  solchs  nochlassei 
wolden  die  frunde  jnen  derwegen  jn  rechtlichem  anspruch  babei 
Juan  solde  von  seinen  t  g.  rechts  genug  wieder  Hansen  Emerioba 
varbelfi)Mi  werden.  Auch  ein  vorstant  gemacht  von  wegen  der« 
wartuig  vnd  gerechtikeit,  so  sie  zu  vnd  aiuff  seinen  gueltero  a 
haben  vormeintenn,  auff  den  guettem,  die  er  vnder  setnen  t  ( 
kawifen  wurde,«  Sundern  was  belanget  den  abezug,  wolde  seio 
f.  g.  gerne  wiessen,  aus  welchem  gründe  vnd  gerechtikeiti  ade 
wieviel  ein  rath  von  jme  zufordem  gedachte  etc.  Wolden  dosii 
s.  f.  g.  zu  besundem  gefallen  sich  gutwillig  ersceigen  vnd  bedendei 
das  dieses*  s.  f.  g.  erste  bethe  auch  das  erste  naohtloger  zw  Goilil 
were,  wolde  abermois  s.  f.  g,  in  gnaden  bedencken,  vnd  gemeinfl 
Stadt  jn  einem  grossem  gnedigen  willenn  ertoe^en.  Vnd  mit  yn 
andern  vnd  manchfeldigen  begem  vnd  bieten  hat  her  Ylrich  Schei 
ritter,  auch  sein  f.  g.  selbst  dieses  also  zu  einem  bewegnus  gered 
vnd  eingefurt. 

Antwort  der  eldisten  herrn. 

Hans  Emerich  hette  diesen  mutwilligenn  vngehoraam  gevbd 
219  des  auch  ein  rath  schuerlich  vergessen  mocht  vnd  von  keinem  mil 
bur^r  so  newlich  erCarenn,  der  einem  rath  bürgen  gesatit,  dorobe 
abetronig  wurden  vnd  seine  bürgen,  einem  rath  zw  sunderlicbe 
voraohtnng  vnd  scbmdieit  steckenn  lassen.  Wie  dem  allen,  viu 
domit  seine  L  g.  vormerckenn  seiden,  das  eip  rath  s.  f.  g.  ehre  t» 
angenemenn  dinstlichen  woigefallen  zurzeeigen  gevliasaM,  so  aol 
s.  Ci  g»  Hansen  Eraerichen  weisen  sich  zw  gealtUen  vnd  seine  borg« 
zw  kssen^  wolde  mann  jme  seinen  vngehersam  vorkiesea, .  also  dai 
man  jnen  mit  weiterm  gefengqKi  nicht  einnemeno  wolde»  das  mu 
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ad  aber  etwas  wettert  Under  dem'güitieQ  rolhe,  J^skfm  die  saehe 

iMeB  finerichs  gelfgel^  begeben  soide^  woete  «aniBichl  tirthai^ 

helle  iQoh  das  iwtfran  keine  mnohl. 

¥«s  aber  beiangel  des  vorkewffen  seiner  faetter,  bette  s.  f.«g. 

^febrt.  d»  die  fnmtbschaflt  solche  mit  recht  wegen  weMe,   ap 

ikr  Hans  Emerieh  macht  hette  mit  seinen  goeltem  seines  gefallens 

i#tfn,  Hess  ein  rath  jn  seinem  werdt,  wo  man  andi  venanfäng 

od  aosai  gronde  ^esen  handel  vorfMn  ynd  an  lag  legen  solde, 

^  Tfefleicbt  seinen  f.  g.  su  hören  bescfanerlich ,  vnd  der  sadie 

Irnig  dinstych  sein.    Seine  f.  g.  begeret  Hansen  fimerieh  sunor* 

(MDen  Mine  gnelter  tnnorkewffen.    So  hette  hertsog  Henrieh  tw 

hokrg  an  vnsem  herren  den  landvoit  gesdirieben  vnd  begeret 

^  wegen  StelEni  Alnpecks,  das  s.  g.  mü  den  von  Gorhts  Yor«     ^ 

"hfa  woMe,  das  sie  Peler  ynd  Hansen  Emerichen  nioht  gestatten 

I  «lUnr  ire  gnelter,  den  andern  miterben  sn  schaden  ■ourkewfllHiL 

haer  imr  beyder  fhrsten  begere  waren  wieder  einander,  vnd  A  219b 

^  Hans  finerich  recht  gehabt  seine  guetter  suuorlMwiSBn,   so 

htte  er  vielleicht,  wie  sieh  die  frunthsehaft  boren  iiesse,  aus  kraA 

hr  efbsddchtung  vnd  etilicber  vortrege ,    die  holffe  seichs*  recblen 

ibrgeben.    Solde  man  auch  die  frunthschafil  vom  rechten  nemenn 

ilsiejQ  die  gericht  seiner  f.  g.  weisen,   forderlich  dieweile  die 

%Mprocbenen  gnelter  aihie  in  den  konigliehen  gerichten  gelegen, 

Nde  vielleicht  dem  rediten  vngemessien  vnd  vnsem  mitbnrgem 

Mueriich  vnd  vnleidlich  sein. 

Das  aber  ein  rat  abesug  fordern  mechl,  <  were  ein  .ahherkomenn,  - 
^aancbem  mitburger  genbet,  auch  aus  krafit  konighoher  pri^H 
^  vnd  stunde  bey  emem  rath,  wieviel  er  von  Hansen  Bmerieh 
Mern  wurde,  sundera  was  belanget  den  vorstand,  wusle  ein  rat 
Mm,  ap  die  frantbsehafll  daran  ein  gennge  hette.  Vnd  wiewol 
r  herlaog  begeret,  das  s.  g.  zugefallen  ein  rat  auf  meinen  donersi 
I  mochte  vorsamelt  werden  vnd  gerathslaget,  was  man  Hansen 
Mriohen  anff  s.  f.  g.  begere,  weiters  voriLyesen  vnd  zum  abzug 
fe^im  wolde,  so  ist  doch  solchs  seinen  f .  g/  domit,  das  iss  auff 
in;en  nicht  gewenlich  den  rath  snuorsameln  (so  wurden  auch  eta- 
^  ratsfirunde  als  heinte  in  der  nacht  aussgeschickt  werdentt) 
riialben  der  rathe  ntcht  gar  wurde  bey  einander  sein),  aBeni« 
ben  abegealagen  wurdenn.  Isz  hat  anch  s.  1  g.  mit  viel  anderer 
lynnng  begere  vnd  bethe,  auch  her  Vlrich  Schöffe,  vnd  der  pr»* 
t  von  LiegBiiE  neben  seinen  g.  die  herren  anginget,  sich  gegen 
t  g.  einer  anderen'^  meynung  vnd  gutwilliger  vomemenn  lasoen, 

35.  beinie,  kmOi.- 


in 

mit  Tiel  erUetang  jd  g.  stibaiienkenDy  m  haben  sieh  dock  die  < 
disloi  beirreD«  iiAihl^  weiter  be^^efaen  WaMam  Ist  alao  s.  g.  ai 
den  morgenn  eilendts  auffgebrooheo  vwd  jai  tf^raasem  vnwillen  v< 
dadnann  necfam  Laabea  geUogen ,  dosclbst  aiKli  tnü  Hansen  vi 
Sehooberg,  denn  er  den  elkie  her  getaget,  analal  bartzag  Jeorgfti 
von  aachsaan  von  der.  BreaBschen  niderlog  gefaandeil.  Actum  i 
et  anao  qnibiia  sopra. 

So  aber  ein  ratb  nadi  abeaeheide  des  teslen  die  burgi 
Baasenn  Emericba  fnrgeferderl  vnd  jrer  glubden  etjonerl,  aa 
voraaddet,  sich  also  jn  die  aadien  zusohicken,  deaut  gebaiden  ww^ 
was  sie  gelobet,  wue  aber  nicht,  wurde  ein  ratke  wol  wiessen  sj 
(^gen  joeo  zwbaiden,  sein  die  bnrgan  zwfaro,  jn  beaorg  ires  sd 
dans,  se  Jnen  von  dem  ratb  erstehn  wolde  vnd  haben  Ham 
Kwariohf  auff  seine  iwsage,  das  er  sie  jrer  burgschaA  sdiadi 
halden  wolde,  seine  gutter  mit  geriahte  aperrn  tbA  kottem  U 
I  aenn,  aueb  aoff  den  ersten  geriditstag  vnd  aarfT  den  andern  d«| 
eiagen  lasaati.  Wiewol  die  frunthschaft  dawieder  ^awest,  vnd  c| 
bracht,  das  Hans  Emerich  seiner  gueller  nicht  mechtig  fewest,  dl 
aelhtgen  annerpfanden,  oder  dobey  aw  geloben  etc.,  so  bot  dd 
ein'  ralh  .sokhs  tu  diesem  mal  aus  der  banck  vndirgehn  vnd  sag 
iaasen,  das  ein  ratb  auff  schreiben  hertsog  Friederichs  mit  dan  bn 
genn  eine  kurlze  zceit  geduk  haben  weide.  Des  furslenn  sohri^ 
leyt  bey  dem  hendeln.  Antwort  darauff  findet  man  m  libro  DJ 
siaarum. 
2Mh  Haan  dominica  post  Mathei  ist  der  herlaog  von  Ue^iilz  ab^ 
]   "  nols  persönlich  vnd  her  Geoi^  von  Sieben  vorweser  zum  Sag 

i  vnd  Haas  von  Schonberg  amptmann  zw  Radeberg,  hertzog  Geor^ 

zw  Dresden  geadiickte,  vnd  hat  der  hertaog  zur  Liegnita  durch  li 
Vlriohen  Schöffe  auff  Gdreiffenstein  vnd  hertaog  Jeorg  durch  sei 
geschickten  obgemelt  werben  vnd  begeren  lassen,  Hansen  Em 
rieben  zw  vnd  abe  zauorsichem  etc.  vt  supra.  i 

Vnd  wiewol  die  eldistenn  voroiarckt,  das  die  beger  hert» 
Oecrgens  aus  anauchen  vnd  vormegen  bertsogs  Friderich  geschehe 
se.  haben  aie  aich  doch  bey  den  geaehicklen  nichts  weiters  woli< 
begeben,  den  das  man  Hanaen  Emerich  auff  beider  f.  g.  begef 
seinen  vngehorsam  vorkyeaen  wolde  vnd  jnen  mit  gefengnus  wcü 
nidil  einnemenn,  man  weate  aicb  weitere  nicht  zobegeben  M 
znnerantwortenn. 

An  aelcfaer  antwort  hat  hertzog  Friderieh  zur  Liegnili  aia  g 
faUan»  aber  kein  genug  getragen,  sunder  begeret,  das  Hans  Eaieri< 


SO.  aaa  der  banck  i  ihr^  9cho9f$n$pr¥ch. 
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oder  m  leibe  noeh  an  gut  sohle  geelrafli  werden,  den  fnd  eb 
jBt  ngesage  gesoheken,  das  er  mk  gefeiigiHis  nieht  weiter  selde 
i^cBomett  werden,  so  were  doch  tubesorgen,  das  er  an  seinoai 
at  10  hoch  modife  gestraffel,  das  jme  zw  schwere  sein  woide. 
^Ms  hat  anan  s<  g.  auff  diaes  mal  nicht  wollen  zwsagen,  vnd  ist 
äß  der  herlsog  sampt  den  geschickten  aul^awest  vnd  nochni 
Mienstein  getiogen.  Item  hertiog  Friderich  hat  vor  seiner  g» 
Mieid  sa  her  Simon  Hockenem  als  aw  einem  burgenneister  ge« 
shdt  vnd  begeret,  die  eldisten  herren  neben  sich  iwscyhen,  s.  g. 

Ihei  wes  weüers  an  sie  tugelangen  lassen.  Vnd  so  der  burger- 
■oler  geantwort,  jsz  konde  vor  essens  nicht  sein,  ist  der  hertiog 
m  dnem  vnwiUai  dorvoa  nocfam  Greiflenstein  getiogen,  vt  supra. 
Km  ist  ein  grosse  vrsache  gewest  hyn  noch  twschicken,  vnd 
aUa  aeban  der  twsage  zuentschiddigen. 

^^    So  abM*  die  eldisten  herrn  betracht,  das  dennoch  vmbligenden 
taten  weren,  konden  der  Stadt  ap  sie  jr  nicht  fromenn  woldenn,. 
istkadMi,  vnd  haben  beslossen  vnd  den  magistrum  statschreibem  M 
^mdk  aoffh   GreiSenatein  gefertiget  vnd  diese  meinung  ansagen 
issra,  wiewol  jsz  nye  erfaren  noch  gehalden,    das  eyniche  vnge- 

^Wsamemi  mitburger,  so  er  abtronnig,  sein  geübter  vngehorsam 
itre  ToriLoren;  sundehi  bey  vnsem  vorfarn  harttiglich  vnd  mit  der 
^rffe  dorvmb  gestraSet  wurden,  dennoch  seinen  f.  g.  zu  besun- 
liffQ  dinstlichen  wolgefällen,  wolle  ein  rath  Hansen  Emerich  seinen 
^orsam  vorkyesen,  jnen  auch  derfaalben  wieder  ^n  leib  noch 

Bpfe  straffen,    also  das  er  sich  bynnen  x<v  tagen  gestellen,    seine 

ianen  losen  vnd  bey  dem  rathe  vmb  die  vorkyesung  bieten  solde. 

>^iider  was  belanget  das  verkauffen  seiner  guetem,   den  abejccug, 

^er  si(^  von  Görlitz  entbrechen  wolde^  wolde  ein  rath  jme  vor- 

Mniden  haben,   jn  tuuorsicht,    s.  furstl.  gnaden  wurden  solche 

laodüassung  jn  gnaden  annemenn,  auch  jn  gnedigem  willen  gegen 
jKmeyner  Stadt  bedencken.  Solchs  hat  hertzog  Friderich  jn  gegen- 
vertikeit  Hansen  von  Schonbergs,  Vlrichen  Gotschen  vnd  andern 
^es  hofegesyndes  jn  gnaden  angenomen.  Geschehen  auffm  Greiflen- 
sWn  vt  supra. 

I  Yhir  adkt  tage  himodi  hat  der  hertzog  Vlrichen  Gotschen  al- 
Mer  geschickt,  vnd  werben  lassen,  die  weile  ein  rath  jme  vor^ 
l^cltthleD,  so  viel  den  abezug  vnd  das  vorkewffen  der  goetter 
'bnsen  Emerichs  belanget,  begeret  der  fürst  zw  wiessen,  ap  man 
jne  aodi  von  wegen  des  abeczugs  handeis  gestatten  wolde. 

*  ist  her  Vlrichen  dorauff  diese  antwort  gegeben.  Hans  Emerich 
soide  sidi,  ivie  auffifh  Greiffenstein  vorlassfen,  gestellen,  seine  bur- 
tni  bsen,  vnd  des  rats  meynung  anhören,  von  wcfgen  des  abczugs 
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281^  tB<|  A9ui#«  vorkawffan^^w^e  stfh  als  den  ycMmande«,  ader  bertju 
Rrideriak  voddinileba  dotinoenu  anbandeln,  wolde  man  s.  f.g.  ob* 
aohl  ltder  xnr  iagen  dornoeh  an  gelegen  stellen  bandeis  gerne  vo 
slgMeiin. 

Sondtags  sancti  Galli  i^t  Hans  Emertch  alhi^  ^vieder  in  die  st 
komenn,  vnd  neben  jme  zwene  geschickten  herizog  Friderichs  « 
Liegnitc,  Albrecht  Beck  vnd  Pusewen,  die  den  tnondtagfi  donio^ 
vor  die  eldislen  komenn  mit  einer  credentx  vnd  geworben,  d 
Bans  Bmerioh  alhie  were  auff  die  zusage  Airstlicher  g.  gethan.  tt 
i^rolde  seine  bürgen  als  ein  biderman  tosen,  man  solde  jme  zc« 
ansetzen  ^en  er  komebn  soMe.  Czum  andern  haben  sie  voit« 
die  hendel  so  sich  anffln  GreiflTenstein  mit  dem  forsten  vnd  himoc 
mols  mit  hem  Vlricfaen  begeben,  sonderKch  das  ein  rat  hert» 
Friderichen  handeis  an  gelegenen  stellen  vorstatten  wolde,  das  d( 
die  f.  g.  KW  besundem  gnaden  anfienoinen.  Dieweile  aber  sl 
itziger  zceit  reyterey  jn  landen  erhöret,  douon  den  schaden  ivif 
warten,  hetten  die  fürstliche  g.  jnen  hefeih  gethan.  als  geTolmed 

tigten  s.  g.  mit  einem  rath  denen  zu  bandeln  etc. 

■ 

Der  zceit  halben  \^(mi  sich  Hans  Emerich  gestelleu  solde.  ist  gi 
antwort,  Hans  Emericii  wiistc  sunder  zueiifel  die  gewonheil  (I< 
Stadt  zw  welcher  zeit  \nd  stunde  der  rath  sich  pfleget  zuuorsaniol 
vnd  wie  man  sich  pfleget  jn  burschafll  zw  halden.  Sunder  dt 
handelung  halben  hat  uran  sich  gegen  jnen  der  antworte  \^io  sc 
Virich  vornemen  lassen,  den  sohle  man  handeln  von  >>egeii  d< 
abzcugs  vnd  des  vorkewfTens,  zuuom  vnd  ehrn  Hans  Emerich  si( 
gestalt  vnd  des  rats  meynung  angehoil  liette,  weren  ilie  MisU 
beschueret,  noch  dem  jm  rath  noch  nicht  beslossenn,  was  Han$< 
Emerich  furzuhalden,  woldc  sich  derhalbcn  der  handel  zuuorD  p 
nicht  schickenn.  Dorauif  haben  die  geschickten  gebeten,  so  flai 
Emerich  des  rats  meynung  angehört  helte,  man  wolde  sie  au< 
vorhoren,  sie  hetten  einen  deinen  befeih  anzutragen,  das  jnemi  d< 
zugesaget. 

Dinstags  sancti  Luce  hat  der  rath  vorsameln  loasen  eldisU 
vnd  g^scbwomen,  \'nd  hat  der  burgenneister  jnen  vorbalden,  d^ 
Hans  Emerich  gageowertig  were  jn  mcynuog  seine  bürgen  zu  loiej 
vod  dieweile  er  den  abetronnig  gewest  vnd  ^ch  vielleicht  von  d^ 
atat  entbrechen  wolde,  so  muste  man  dennoch  auf  eine  me}Qiu 
reden,  die  jme  vorzuhalden,  \nd  auff  eine  solche  die  auch  ein« 
•mal  bette,  den  jsz  weren  ander  miiburger  die  aueh  wackeltet 
vod  auff  jnen  ^ehen,  dorzw  den  ein  rat  jres  rois  bedorHl,  mit  b^ 
danckung  das  sie  sich  auff  rois  be&endung  hirauff  vorfuget.  Dorau 
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In  die  ddisten  nodk'  gewonheti  gBmUwmi,  wen  sie  bemerdt  wur» 
(In  90  kMienn  sie  gerne  vnd  "ihettenn  das^  biUioh.  * 

Deftoir  der  burgermeisier,  Lieben  frund»,  wir  baben  joi'  nAe 
^  eine  meyuong '  gedeebl  vnd  geredi  vnd  wo  euch  dieeethige 
ialgefaHeii  woide,  so  woMen  wir  derselbigen  »ko  noohgehnf  vnd 
A  diese,  Man  het  Hansen  Emerich  mit  lieinen  bürgen  bireffi  ge* 
«TB,  vnd  die  gesdnckten  gebeten,  dorsussen  eu  bleiben,  den  jsz 
«HV  nidU  ge^'oabch.  üornoch  wolde  man  sie  gerne  horemii  .vnd 
i^efaort,   wes  der  bürgen  vnd  seine  meynung  were,   vnd  so  man 

t^  mit  den  bnrgenn  wider  Nynaus  Hesse  treten,  solde  die  fitmih» 
xäiffi  sein  kegenteil  byngehn  vod  werben,  wes  jnen  Aon  nolen, 
M  so  Hans  Emerich  mit  seinen  bürgen  wider  hynein  gekssen^ 
vU^  jme  der  slatscbreibei*  vertiefen  die  hendel,  so  sieb  twüsdien 
p\wi  seiner  frenntbschaSt  begeben,   sueh  wie  er  sieb  jn  «einer 

UbrpehadR  gebsMen^  doraws  eldisten  vnd  gesobwornen  vorsiehe 
nrden,  dae  ein  ralh  Hansz  fimeriohen  seines  muivrilligen  begynoee 
im  vrsache  gegeben,  dornoch  jme  vorladen,  dieweüe  er  nicht 
mneinet  fnrder  ein  bnrger  tu  Goriiiz  zu  sein,  wie  er  sieh  doreh 
bertug  Friderichen  vnd  andere  het  vornemenu  lassen,  so  solde  er 

^  B  boi^;en  setzen,  an  weichen  der  rath  ein  gefallen,  das  er  sich  von 
^n  nichl  entbrechen  solde,  er  heCte  den  zuiiorn  einem  rath 
«isleii  vnd  geschwomen  an  stai  arm  vnd  reioh  vM  hnnger.  gülden 
^it  vnd  auflgeieget,  vnd  helte  sich  auch  auuorn  mit  seiner 
Naüisdieill   jn   der  sune  ader  zw  recht,    der  jrrigen  gebrechen 

'blea,  vertragen  vnd  solde  jsz  mittlerzceit  mit  werten  vnd  wercken 
Mlich  beiden  etc. 

Vnd  so  auff  solchen  vorslag  des  burgermeisters  durch  den 
noUeii  rath  eldisten  vnd  geschwornen  von  slymme  zw  stymme 
^  geredt  worden  vnd  beschlossen,  jst  Hans  Emerich  mit  seinen 

D^en,  der  den  zw  diesem  mal  nicht  mehr  den  vier  kegenwertfg 
f^west.  byiieingehissen  wurden.  Do  als  den  die  bürgen  angefangen 
^  gesaget,  das  sie  Hansen  Emcricheii  gesteltcn,  wie  sie  gelobet, 
iiHi  anbengter  grosser  bethe  das  sie  mochten  losgetsall  werden« 
^  sie  wolden  fiirder  in  keiner  weise  jn  der  borgschaSIt  vor  jnen 

k  haften.  ■  Isz  hat  auch  Hans  Emerich  vor  si^h  gebeten,  ap  er  ymmer 
^  rath  ader  eld^ten  zw  nohent  gewest  were,  man  wolde  jme 
tittselbtge  vorkiesen.  Er  wolde  sich  fonier  beiden  als  ein  gehör* 
^er  etc.  Dorauff  hat  man  jnen  sampt  seinen  borgen  gewenlioher 
^eise  lassen  entweichenn. 

^  Vndir  des  ist  Glaws  Koeier.  Adolarius  Ottera  vnd  Hans  Eme- 
nch  der  jüngere,  ju  ovmeti  vnd  von  wegen  irer  anbangender  freunth- 
^A,  ab  Widerpart  Hansen  vnd  Peter  Emeriehen,  hineingegangen 

35» 
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vnd'g«woibeii^  aie  vormerokton,  dis  Hans  Emeriob  mllens  wei 
seine  gueUer  luuorkewBDn  jnen  vad  iren  kyndem,  von  wegen  d 
erbüehcii  eawaitang  su  schaden,  deriuilben  were  jre  vleissigp  betl 
Hansen  JBmeriohett  also  einiunemeaQ,  domit  sie  die  rechte  an  jn 
wie  angefangen,  bekomenn  mochten.  Dises  antragen  ist  auff  ei 
gd>en  des  rata  gesohehän. 

So  Hans  Emerich  wieder  hynein  gelassen,  sein  die  burg^ 
so  kegenwertig,  der  burgschafil  iosgetsalt,  vnd  ist  Hansen  Emeri 
durch  den  statsohreiber  noch  der  lenge  vortsalt  wurden,  wie  v| 
durch  welche  weise  sich  die  gebrechen  swuschen  der  freuntachd 
vnd  sein  abtrynnen  erboret  hatt,  auff  feigende  meynung. 

.  George  Enerioh  jn  bedocbt  seiner  seien  selikeit  vnd  surh 
dvng  liebe,  eynikeit  vnd  freunthschaflfl  zwusohen  seinen  erben  ^ 
erbnemenu  hette  bey  seinem  leben  ein  testament  vnd  letst^i*)  \ 
slalt  vnd  vorordnet,  dorjnnen  vorsorget,  was  einem  ilsiiohen  j 
alberichtung  vnd  vorgenugung  veterlichs  vod  grosueteiiichs  antej 
noch  seinem  tode  zitfallen  sdde,  dasselbige  hinder  den  rat  zw 
trawen  henden  vnd  schuts  geleget.  Noch  gehaldem  dreissigen  \vi 
dasselbige  testament  von  denjhenigen  so  dorsu  vorordent  vnd 
St8b  wendig  dorauff  geschrieben,  eröffnet  vnd  gelesen.  So  aber 
dem  jnhaide  des  testaments  befunden  das  gemelter  Jeorg  Emer^ 
vielleicht  aus  veterhchen  gunst,  so  er  zu  einem  kynde  forder  ^ 
.  zum  andern  getragen,  einem  etwas  merglichs  mehr  den  dem  and^ 
vormacht  vnd  zugeeigent,  betten  sie  alle  zugleich  denselben  ted 
ment  renuntirt  vnd  dasselbige  fallen  lassen,  dornoch  sidi  vn 
eynander  selbst  durch  eine  erbschichtung  vnd  etzliche  freunthUi( 
handelang,  wie  den  dieselbigen  jm  statbuch  auff  ir  aller  begj 
vorzceicbent,  freunthlich  vortragen,  wie  den  oben  am  cc  blai,  suesj 
auch  jn  etzlichen  missiuen  vorzceicbent  vnd  erstreckt,  vnd  so 
sich  auch  der  wort,  domit  zutbun  vnd  zw  lassen,  entscheiden,  w^ 
er  komen  vor  gericht  vnd  gehegte  dingbang,  in  meynung  seii^ 
weibe  eine  gebe  vber  die  forige  jm  statbuch  vorsceichent,  jn  i 
erblichen  guetter  zuuormachen,  das  den  seine  freunthschafft  4 
den  jnhalt  der  Stadt  wilkor,  zu  rechte  widerfochten.  Isz  ist  jl 
auch  vorgehalden,  das  dennoch  jme  der  versieg  jm  sunMchen  tu 
del  von  den  eldisten  herrn  geschehen  ansunemen  gewest  were,  4 
gesehen  so  erben  von  jme  geblieben,  das  dennoch  sein  weih  1 
jrem  kyndesteil  zugleich  gegangen,   vnd  etzliche  tausent  fl.  zum 

V  *«r  r«Wl  das  wort-  wiDen. 

IS.  gehaldem  dreissigen,   mU  obwarHmg  der  fittr  tutigmwi$m'oeffn9imi 
Imämwum  drtMg  n^e  nach  dmn  tod9  dn  erbiaum^ 
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iid  ober  das  kyadesleil  gehabi  bette,  vnd  also  mehr  den  ein  erbe 
aMOMOB.  Se  aber  keyn  ieibserbe  noch  jme  geblieben,  so  bette 
m  doch  en  gebe  gehabt,  die  auoh  manch«  ritters  ader  graffien« 
idk  nidil  Mgfiij   noch  aidi  Schemen  dorflte.    las  were  aber  alle 

l^x  wotaieynimg  der  eldisten  von  jme  alweg  YorechUich  gehal- 
M  vnd  dorober  einsz  vnd  zum  andern,  sunderlich,  so  er  gute 
^  Torsatit  abetronnig  wurden,  wie  obenn  am  cc  blat.  Wie  er 
ok  aber  jn  seiner  burgschaflk  gegen  dem  ratbe  vnd  seinen  bur- 
m  gehalden,   were  am  läge,  vnd  man  hieldes  douor,  wers  jnen 

Kiriit  eriossen  wolde,  bette  vnd  mochte  jnenn  dorvmb  als  einen 
»«rlooen  vnd  erlosen  man  zu  seinen  ehren  scheiden.  Er  solde 
«ckaOes  sein  gut  nicht  so  grosz  geacht,  das  er  solde  abetronnig 
«wurden,  vnd  die  fromenn  biederleute,  die  dodurch  zu  merck- 
xka  scheden  vnd  beschuer  komenn  weren,   nicht  geloset,    vnd 

AUm  stecken  lassen,    vnd  solde  jsz  douor  halden,   wo  beyde 

M  g.  nicht  so  hochlich  vor  jnen  gebetenn,  das  der  rath  jn  mey- 

m^  gewest,    sich  mit  dem  ernste  gegen  jme  zurzceigen.    Diese 

«ai  dergleichen  meynung,  die  den  oben  am  cc  vnd  suesten  in  elz* 

«^  missiuen  an  hertzog  Henrichen  zu  Sachssen,    Cristoffen  von 

l^vtemberg  landvoiten,  doctorem  Caspar  Emerich  vnd  andere  ge- 
ikiebeD,  weiter  erstreckt  ist,  ist  Hansen  Emerich  durch  den 
•ittdireiber  vortzalt,  vnd  entlich  durch  den  burgermeister  Simon 
hdener  entdeckt  der  beschlussz  wie  oben  durch  vnd  zuuorn, 
M  den  rath  eldisten  vnd  geschwomen  beratenn  etc. 

'  So  Hansz  £merich  diese  meynung  also  angehört,  ist  er  hiraua 
m%en.  Haben  die  geschickten  hertzog  Priderichs  bynein  werben 
^0,  sie  irer  gestrigen  bethe  noch,  oben  am  222  zuuorhoren, 
^  so  bynein  komenn,  haben  sie  vortzalt,  sie  weren  gosteren  bey 
liad  Tom  eldisten  herren  gewest,  vnd  vnder  andern  begert  zu 
KiKsen,  wes  doch  vormutlich  were,  das  ein  rath  von  Hansen  Eme- 
nek  20  abbescug  fordern  wurde,  das  den  bysz  jn  rath  vorschoben, 
ÜpveBe  den  Hanszen  Emerich,  vielleicht  itzt  dieselbige  meynung  St4h 
Qfesaget,  were  jre  bethe,  wolden  jnen  dieselbige  auch  vormelden, 
id  handeb  an  Stadt  fiirstficher  gnaden  derbalben  vorstatten,  domit 
^  der  (ürsd.  g.  wüsten  zuberichten  vnd  gegebenem  befeih  noch* 
zsceho. 

bt  also  den  geschickten  vortzalt,  wes  den  f.  g.  auffm  Greiffen- 
Mm  zogesaget,  dem  den  auff  diszsmol  also  geschehen,  das  Hansen 
sem  geübter  vngehorsam   auff  fürstlicher  g.  begere  itzt 


> 


878 


Vorkom,  so  ab^  ein  rat  Jmc  vorbehdliten,  so  vM  den  abioug  vi 
das  vorkewffen  belanget,  helle  man  Hansen  Emericbon  dise  me 
nnng  vorgeslagen,  das  er  sioli  von  hynoen  nicht  entbrechen  soh 
etc.  vnd  das  solde  er  mit  in  bürgen  also  vorsichem. 

So  die  geschickten  hiraus  koiucim  vnd  Hansen  Emerich  dcIm 
sich  aus  der  gesellen  stuben  zcyhen  vnd  fureu  wollen,  vielleic 
sich  mit  jnie  zu  vndirrcdcu,  hat  der  dienet  jine  nicht  vorslati 
wollen  hjnaus  zugehu,  vnd  gesaget,  er  hette  befeih,  als  den  wi 
jnie  nicht  zuuorgonnen  vom  rathawse  zugehn.  Sein  also  jn  i 
gesellen  stubcn  blieben  vnd  sich  vnddirredet,  doraulT  hyneiugP}(<i 
gen,  vnd  diese  folgende  nicynung  geworben.  Die  fursU.  g.  au 
Hans  Emerich  betten  sich  nvmmer  vorsehn  einer  solchen  scbni 
den  anforderung,  were  derhalben  Hansen  Emerichs  belhe,  m 
goles  willen  vnscr  fraucn  ehre  vnd  seines  vaters  willen,  man  ^^oI 
jme  guten  willen  ertzeigen,  den  er  solde  sich  furder  als  ein  { 
horsanier  mitburger  halden,  vnd  dicweile  jme  nicht  möglich  burs 
zubekomenn  vnd  zubesorgon,  das  er  wieder  mocht  gefenglichij 
salzt  werden,  man  woldc  jnen  mit  solchem  gefengnus  einncuHl 
das  jme  an  seinem  leib  vnschcdlich,  wiewol  sie  vorhofUoiL  < 
erbar  rath  wurde  das  beste  vorwendenn,  vnd  Hansen  Emerich  i| 
gefengnus  \on  jnen  komen  lassen,  zunorhuctten  sundirlichen  hon  y^ 
bocse  nachsage,  so  fürstlichen  g.  vnd  gemeiner  sladt  doraus^ 
wachssen  woldc.  Den  Hansz  Emerich  solde  sich  vorschreiben  M 
jhenige  so  jme  vom  ralh  vorgesatzt,  hey  vorlust  aller  seiner  pun 
trewikhen  iswhaldemi.  I 

Antwort. 

Uaos  Emerich  hette  ein  gross  gut,  das  soin  vater  wiewol 
lieh,  docb  mit  vielfeldiger  beschuerung  arm  vnd  reich,  envori^ 
helle.  Dioweile  er  den  vermeinet  Dolchs  der  stadl  zueutweod« 
vnd  sich  oStmals  hören  lassen,  er  wolde  furder  zu  GorliU  m 
wonen  solde  er  auch  die  helflle  msines  gute  doran  seUen,  u 
nocbdem  er  seine  guetter  auff  xxivM  11.  hunger.  wirdigel,  ^v« 
diese  auforderung  noch  ferne  nicht  die  bclGfle  seiner  gueltc^ 
wusle  ein  rath  eldisteu  vnd  geschwornen  an  Stadt  arm  \nd  re^ 
jme  doran  nichts  zuenthengen,  noch  weniger  zw  fordereu.  V( 
wiewol  vorhyn  bekomert)  das  Hans  Emerich,  seines  begynne^  i)4 
ben  keyne  bürgen  wurde  bekomenu  mögen,  auch  derwegen 
ratenn  das  er  sich  mit  seiner  hantschrielTt  vorschreiben  solde 
het  man  doch  solche  meynung  Hansen  Emerich  zu  sundirlidia 
hon  sdimoheit  vnd  beschuerung  furgeslageD,  auch  jine  go»^^  ^^ 
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er  sich  so  erbariich  gen  dem   rath  vnd  seinen  bürgen  gehalden, 
das  auch  kein  bidermann  furder  vor  jo  gel€ri>en  wolde .   sich  aber 
das  ken  den  geschickten  nicbl  vememenn  lassen,  sundern  gesagei,  SMb 
fio  rath  ddisten  vnd  gesch\^'ornen  weren  aJv,  eg  gefliessen  f.  g.  zu 

5  dienen  \nd  dinstiicbe  wilfamng  jugeleisten,  vnd  wo  auch  diszs 
nicht  wero,  wolden  sie  Hansen  Emerichen  bürgen  ]eyhen,  die  jme 
nicht  gefallen  soldcn.  Vnd  dieweile  sie  den  diesen' ueg  selbst 
forsfugen,  das  sich  Hans  Emerich  vorschreiben  solde,  wolde  tnan 
den  f.  g.  zu  sundirUchen  ehren  vnd  auff  ire  bethe,   solchs  also  an«- 

Wnemenn  etc. 

Vnd  so  die  geschickten  Hansen  Emerichen  dieselbige  meynung 
furgehaiden  vnd  er  aulT  der  geschickten  ansagen  des  zuthuu  be- 
schnert  gewesl  vnd  furgewandt^  das  seine  guetter  vndir  der  stat 
gerichte  vnuorpfendet  vnd  vnuorkewift  logen,  er  wolde  auch  die- 
ü  selbigen  ane  wiessen  des  rats  nicht  vorkewflen,  js(  Hans  Emerich 
hjTiein  gelassen  vnd  mit  folgender  meynung  angcredl  wurden: 

Man  bette  sich  vorsehen,  Hans  Emerich  solde  die  vorsiege  59  Noia. 
ißi  geschehen  zw  grossem  dancke  angenomenn  haben,  jn  betraeh- 
^  seiner  vorhandelung  so  er  gen  dem  raUi  vnd  seinen  bürgen. 

^hffieo  hiderleiUen,  geubet,  forderlich,  so  sie  von  den  geschickten 
ße  VI  gute  vorgeslagen.  Dieweile  aber  vormarckt.  das  er  die- 
s^igeo,  durch  seine  trotzung,  dodureh  er  einen  rath,  eldisten  vn4 
geschwomen  vorachttet,  vorecbilichen  hielde,  solde  er  wiessen  noch 
<iem  er  zuuom  einem  rath  mit  eyden  vnd  pflichten  vorhafll,   \nä 

Ijoie  vnd  seioeji  bürgen  nicht  gehalten,  wüste  man  joie  furder  auff 
seine  siechte  worte  nicht  zuuortrauen.  Er  solde  vom  rotbawse 
uchi  komenn,  er  helle  den  dem  rath  eldisten  vnd  geschwomen 
eine  gestall  gemacht,  doraa  sie  eine  genugf  Domoch  w  uste  er  sich 
tw  richtevu 

1^     So  aber  Ilans  Emerfch  den  ernste  vormarckA,    auch  besorge! 

[  ^  er  weiter  mit  gefengaus  mocht  eingenomen  werden,  hat  er  be* 
^^Ihget  sich  noch  erk^iliuj»  des  rats  zttoorsehreiben  vnd  daeaeiibig« 
■^  seine»  weihe,  (den  seta  weib  bot  vermeinet  etdidie  gereefali* 
^^  jn  seinen  erblieiiett  guettem  zuhaben,)  mit  bände  vnd  mund« 

Blreolichen  vnd  ane  geferden  zw  halden.  Sein  also  die  hendel  mit 
^ttntem  Hansen  Emerichen  vnd  den  geschickten  hertzog  Pridieriobs 
^on  irr  hör  bysz  jn  u  stunde  vertzogen  wurdonn. 

Vmb  ui  bor  ist  der  rathe  aJleine  auffs  rothawse  gegaiigen, 
\nd  döselhst  ist  auch   der  begrejffe  der  verschreyb^ng  vollzogen 
^\ui  gelesen,  \nd  den  geschickten  zuforderst  hertzog  Friderichs  a\i* 
\  P^fallen  dorjnnen  gewandelt^  ,vnd  cnthangenn  wie  folget. 
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Vorschreibung  Hansen  Emeriebs  gegen  dem  ratb  eldisiei 

vad  gesobwornenn. 

Vor  allen  vnd  itzlichen,  die  diesen  brieffe  sehen  ader  horei 
lesen,  bekenne  jch  Hans  Emerich  der  eldere  burger  zu  GoriiU 
Nochdem  mir  mein  vngehorsam,  den  jch  gegen  dem  erbam  rath< 
zu  Görlitz,  meinen  herm,  geubet,  auff  beger  des  jrlauchten  hoch 
gebomen  fursien  vnd  herm,  herm  Frideriebs  jn  Slesien  herUogei 
zu  Liegnitz,  Briege  etc.  meines  gnedigen  herren  vorkorn  ist,  da 
ich  dem  ratbe  obengemeldt  eldisten  vnd  geschwornen  beyeinande 
jm  rothe  doseibst  vorsameit,  vor  mich  vnd  jn  ehelicher  vonnund 
schaflft  Anne  meines  ehlichen  weibes  die  auch  gegenwertig  ge 
standen   vnd  sulchs  bewilliget,   vnd  vor  vnser  beider  erben  vm 

n|b  erbnemenn,  mit  hande  vnd  munde  gelobet  vnd  mit  vnd  in  krafl 
dieser  meiner  eigener  bantschriefil  globe  vnd  gerede,  das  alle  vn 
sere  erbliche  guetter,  die  wir  jn  diesen  königlichen  gerichten  zi 
Görlitz  jn  der  Stadt  ader  vffm  lande  haben,  keine  ausgenomeDO 
nicht  vorkawffl?  noch  jn  eyniger  weise  vorwandelt  nodi  jn  firembch 
hende  sollen  gebrocht  werden,  jch  habe  den  dem  erbam  rate,  et 
disten  vnd  geschwomenn,  an  stat  arm  vnd  reich,  funfRausent  hungef 
gülden,  jss  wurde  mir  den  durch  sunliche  hendel,  mittel  vnd  fof 
derang  meiner  herm  vnd  Treunde,  etwas  doran  enthangen,  zui 
abezug  zuuom  auffgeleget,  vnd  mich  auch  mit  meiner  freontschafl 
der  gebrechen  halben,  die  sich  von  wegen  obgnanter  erbliche 
guetter  zwuschen  jnen  vnd  mir  jrrig  halden,  vnd  jn  schwebende 
rechten  hangen,  sunlich  ader  rechtlich  voreyriiget  vnd  vortraget 
vnd  das  icbs  hinfur  gein  rate,  gemehier  stat  vnd  einwonem  » 
vnd  wil  friedlich  halden  mit  werten  vnd  wercken,  vnd  von  hynne 
ane  wiessen  vnd  willen  wesentlich  nicht  weichen,  auch  das  i^edc 
sie  durch  mich  noch  andere,  wieder  zu  k*echte  noch  von  gesoincht^ 
nichts  beschueritchs  zugericht,  noch  furgenomenn  sal  werden,  bey  vef 
lust  oben  angetzeigter  guetter.  Des  zw  Urkunde,  domit  solch«  aHes  ge 
treulich  vnd  ane  geferde  gehalden  werde,  habe  jch  zw  ende  diese 

217  meiner  hantsohrieffl,  mein  gewonlich  petschafll  selbst  auflPgednMi 
Geschehen  vnd  gegeben  zw  Görlitz  dinstags  am  tage  sancti  Luc 
des  heiligen  ewangelisten,  noch  Cristi  vnsers  lieben  herm  gebor 
tausent  funfihundert  vnd  jm  dreitzehnden  iarenn. 

Des  andem  tages  ist  Hans  Emerich  mit  den  geschickten  hertio 
Friderichs  dornen  vnd  wider vmb  gen  Liegnitz  getzogen,  was  abe 
folgen  wil,  das  weisz  got,  so  muss  man  doch  desselbigen  geviar 
tenn.    Actum  anno  et  diebus  quibus  supra. 
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VORREDE. 


Dit  un^tlhwikw  wMaxUim,  mit  wddktm  dm  gütkrtt  wett  cB«  ervton  hMb 
im  vm  dir  aberhmämckm  fesäkduiß  der  wmmaehaßm  vm  MM-^#Mf 
mffmSiditm  wbHm  tejräaK«,  war  an  dritigmdtr  a$aporm,  d$um  f$rtutMm§ 
Mtfer  aufxundunen. 

h  dar  bmmttnvarmmmkmg  mm  <.  n^eittier  4t4S  wurd$  duiut  seg$n$tand 
k  mr^mg  gfikrochty  wmd  €im§e  toochen  darauf  mhe  cmmmtim  ama9M,  u>9lekB 
Ml  biuUmi,  m  das  anU  htifi  da  drittm  bamki  dm  Go4ei  cHphHiMlImi« 
khüMoflii  auf^nmdaaa^  üer  begoimene  druck  diuer  ttritmulm  haa  akat  sdnoH 
^im  sweäan  bagm  im  stadkm  fmd  icmnib  vortaafig  wrsMbm,  als  lA*  m  dir 
^^nnkmtttau$ig  wm  SO.  december  4849  dm  amiM  giäuag  «crtckii|ffte^  dmn  at^ 
Pllkkm  fkme  das  locrfo»  tteu,  MMttctol  oogedrackl«  qoeüeii  der  lamtakdien 
PNUte  MT  (fffimiUdim  kmminiis  zu  brmgein,  Dinar  aiaffanung  gmaäm  tatoUom 
W  jdMtm  tage  die  etmameam,  beeiehend  aus  dm  herrm  stadiraih  MMar,  ardd^ 
|k«tti  SutgM,  dem  daauJigm  eecr^air  praMgelehnm  iemcke  uad  dem  imienmidh^ 
Moi;  die  inswisthm  abgeschriebenm  und  colküumirtm  Hnse'sdieD  gtttlilMr  raHl»^ 
pnaien  m  dm  drittm  mnd  ^nertm  band  des  weNces  oufkunekmmL 
I  Ar  aerfaeser  dieser  annalea,  iohaMies  flasM,  unard  im  jahte  4475  au  AtfrUs 
pk^  eHMir  eeinm  ereim  wUerriekt  in  der  damedigm  eckule,  looArioheMicft  aiaek 
P  ^  l^aamslumeretiade,  uml  be^  stitA  daim  auf  die  u^doereüSOm  m  Prag  «Ml 
^  ^tti|,  em  vMkhem  lelzkrm  arte  er  aum  magiMer  dar  philoM^ptiie  jWOwwMirl 
"^  Vm  Leipzig  K^rrf  er  naeh  säcksiech  Zwiehau  berufen  als  bacedtmareaä 
*Mr  dar  dasigm  schule,  im  jekre  490»  aber  als  aberetadtsOa^eiber  (in  dameXgat 
^^^demg  ^pteMaoiianaa)  nach  GarlUx,  u>ekhes  urichäge  amt  er  m  aufopfernder 
%iMi}  fir  die  intereeem  und  uxMfahrt  seiner  wOerekuU  viäe  jährt  hiadur^ 
**^<^  IM.  Aae  der  menge  sohwieriger,  die  aieleeiiigetm  und  veruricksUetm  urt^ 
^^'A^  bemhrendm  verluauUungm,  ^iber  teelehe  Hasse  in  seiner  eigenschafi  ala 
*^^fiodMreiber  in  der  amäichm  thramk  ausfMrUch  au  berichim  haiU,  eraihm 
^y  dm  fkase  siOs  ein  unehäger  nsUtt^omki  des  diphmaikchm  verkehre  und 
*^"M  vid  auf  raism  und  in  gesandiehaßm  an  verednedanm  köfen  und 
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beschäßigt  war.  Er  wurde  gewöhnlich  cUs  Unterhändler  gebraucht;  bei  keiner  tri 
tigen  bedeutenden  angelegenheit  fehlt  sein  name,  und  mehrfach,  u}enn  er  bei  rai 
beschlüssen  nicht  zugegen  sein  kontUe,  ward  ihm  unbeschränkte  vollmacht,  n 
eigenem  ermessen  zu  handeln,  nachgesendet. 

Vielfach  erfahren,  in  den  schwierigsten  lagen  als  treu  und  gewissenhaft  erpr 
stieg  unter  seinen  miünirgem  das  vertrauen  zu  ihm;  man  erwählte  ihn  für  das  e 
amt  der  Stadt,    dreimal  zum  burgermeister,   und  zwar  in  den  jähren  iS56,    § 
und  1S4S,    Allgemein  geachtet  und  geehrt,    als  ein  wahrer  patriot  vtm  allen  r 
Uchen  bürgern  tief  betrauert,    starb  der  wackere  mann  nach  fünfunddreissigfähr 
segensreicher  und  fruchtbringender  Wirksamkeit  im  69,  jähre  seines  alters,    am 
april  1S44,     In  der  grossen  reforfnationsperiode,    deren  eintritt  er  schmerzlich 
dauerte  und  welche  ihm  die  kummervollsten  stunden  bereitete,    kielt  Hasse  intm 
der  bedeutenden  religiösen  und  politischen  aufregung   der  gesammtefi  bOrgersc 
von  Görlitz  an  dem  glauben  seiner  väter  fest,  obgleich  er,  wie  namentlich  aus 
dritten  bände  der  hier  herausgegebenen  dtronik  erheUt,   keineswegs  die  dasnals 
geschlichenen  missbräuche   verkannte,    und  namentlich  das  ungebuhrUAe   bein 
eines  theils  der  geistlichkeit  auf  das  entschiedenste  tadelte. 

Von  seiner  hand  finden  sich  auf  der  hiesigen  Milich'schen  bAUothek  drei  bi 
rathsannalen,  welche  als  eine  fortselxtmg  der  im  zweitefi  bände  der  Scrtptores  re 
Lusaticarum  bereits  abgedruckten  Melzer' sehen  raüisannalen  betrachtet  werden  miJk 
Dass  diese  annalen  zum  amtUchen  gdtrauche  bestimmt  wqren,  ersieht  man  aus  n 
reren  stellen  derselben,  wo  ausdrücklich  gesagt  wird,  die  nachkommen  un  r 
machten  sich  ein  beispiel  daran  nehmen. 

Diese  ßngerzeige  bürgen  uns  für  die  Zuverlässigkeit  und  glaubwürdigkeit 
zahlreichen,  namentlich  die  geschickte  Böhmens,  Schlesiens  und  beider  Ixmsiisen  i 
fach  erläuternden  nachrichten,  und  die  auf  uns  gekommenen,  für  diese  periode 
vollständig  erhaltenen  akten  und  Urkunden  des  hiesigen  raihsarchives  geusäkren 
beste  bestätigung  unserer  ansieht. 

Gehen  tvir  nun  zur  näheren  beschreibung  der  drei  foiiaDten  über. 

Der  erste  enthält  563  foUirte  blatt  auf  weissem  starken  papiere,  ist  in  A 
decket  mit  schweinslederüberzug  gebunden,  mit  fünf  messingnen  buckeln,  vier 
jeder  wideren  und  oberen  seile,  einem  in  der  mitte,  geziert,  und  ehemals  mit  , 
Uammem  versehen  gewesen.  Auf  der  vorderen  seile  des  einbandes  fMt  links  u 
der  messingbuckel ,  auf  der  hinteren  ist  nur  der  in  der  mute  befindliche  noch  { 
banden,  die  klammem  aber  sind  abgebrocheti.  Zwischen  foL  336b  und  foL  < 
sind  46  blaU  nicht  paginirt,  davon  die  blätter  4,  43  und  46  unbeschrieben, 
übrigen  aber  geben  ein  vnhaltsverzeichniss  des  ganzen  bandes  bis  foL  336a.  /> 
verzeickmss  ist  wegen  des  registers  übergangen  worden.  Der  band  selbst  zeigt 
unteren  schnitte  die  u^orte:  über  3  Annalmm.  Im  einzelnen  ist  über  €liesen  fi 
jsu  bemerken,  dass  die  ersten  beiden  blatt  nicht  paginirt  sind,  weshalb  m  de9*  t 
gäbe  die  bezeichnung  4a.b.c.d.e.f.  nothwendig  wurde.  Fol.  4^  ist  nur  halb 
sehneben,   fol.  4c  ganz  weiss  gelassen.    Bis  fol.  6  sind  die  blätter  mit  arabtsc 
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mfsL  7  ab  mii  rAmscAen  Ziffern  pagmirt  Auf  d$r  uiU  und  c.  36 — M  Meüm; 
k  mm  halbe  hand  breiU  ramm  der  ränder  ist  von  der  tchriß  durch  vergiOfU 
M  geschieden;  die  übersduriften  sind  in  diesem,  tuie  überhaupl  in  aUen  drei  Mm-* 
Ai,  äiferückt.  Blatt  $Öb  ist  nur  zum  vierten  theile  besdirieben,  bkUi  M^  ganz 
hr,  bbUt  472  und  blatt  324  zweimal  gezählt.  BlaU  27»  ist  halb,  »74»  ganz 
rnktckrieben:  asif  dem  letzten  foUum  383  stehen  nur  an  der  Vorderseite  vier  zeilen, 
A  iekrseiie  ist  unbeschrid^en.  Vom  anfange  bis  blatt  422,  und  von  fol.  346  a^ 
k<m  den  sdduss  des  bandes  zeigen  sich  vielfache  spuren  des  wurmsUches, 
Aer  Aofid  umfasst  die  zeit  von  4609—  4346. 

Der  iweiie  band  trägt  am  unteren  schnitte  une  der  vorige  eine  aufschrift,  und 
snr:  liber  4  Aanaliuin,  ist  eingebunden  in  holzdeckd,  überzogen  mit  zierlich  go^ 
paakm  leder,  an  den  vier  vorderecken  und  am  rücken  ndi  messing  beschlagen  und 
^dk  aoei  g/ut  fassende  messingklammem  zusammengehalten.  Unter  den  oberen 
«tfte»  des  vorderen  deckeis  stehen  die  worte:  über  annalium  4546.  Das  erste 
Ibä  ist  unbeztiuridfen  und  der  ganze  band  im  innem  an  einen  beschriebenen  per^ 
psatdreifen  geheftet.  Das  vohtmen  enthält  593  blatt  ähnlichen  festen  papiers  wie 
1o  trtte,  ist  aber  nw  bis  fol.  449b  beschriebtn.  Wie  beim  ersten  ist  namentUdi 
9tmj  und  ende  dieses  bandes  vom  Wurmstiche  zernagt,  nn  übrigen  aber  gut  ge- 
^koL    Auf  blatt  4»  stehen  mit  grossen  buchstaben  die  worte:  Liber  Anoalium  se» 

Pineeptas  et  scriptus  per  JoanDem  Hassz  prolonotarium,    sab  reotoratu 
Sduieidera.    Anno,  domini  millesimo  quingentesimo  decimo  sexto  4546. 
Diese  beiden  folianten,    deren  zweiter  die  jähre  4346 — 4520  begreift,   bilden 
»halt  des  vorliegenden  dritten  bandes  der  Scriptores. 
Ihr  vierte   band  wird  umfassen  den  dritten   theil  der  Hasse^schen  chronik, 

druck  alsbald  beginnen  soll. 
Ahm/  drei  der  rathsannalen  ist,  weil  sdn  äusseres  zu  sehr  vom  zahne  der  zeit 
Ifen  war,  in  neuerer  zeit  umgebunden  worden  und  daher  nur  in  pappdeckel 
Das  formal  desselben  ist  tmi  zwei  zoU  höher  und  breiter  als  das  der  eben 
bände,  und  durchschnittlich  sind  36  zeilen  auf  der  sdte.  Während  in 
|k  alten  bänden  meistens  nur  nacMräge  und  dnschaltungen  an  den  rand  geschrie- 
m  u:aren,  finden  sidi  in  diesem  bände  fast  regelmässige  auf  den  inhalt  des  er- 
mkn  bezügliche  marginalien.  Der  band  umfasst  495  foUirte  und  9  unfoUirte 
ptter,  welche  sehr  vom  umrme  benagt  sind. 

Dieser  dritte  band  ist  die  spitze  der  ganzen  chronik.  In  LuAers  weise  tmd 
mktrt  Sprache  geschrieben,  ist  er  nicht  minder  ein  vortreffliches  denkmal  der  deut-- 
mts  Sprache  des  XVL  Jahrhunderts,  cUs  ein  muster  in  der  auffassung  des  histo- 
fk^  Stoffes,  und  kann  kühn  den  berühmtesten  derartigen  Chroniken  Jener  periode 
ii>'  tdle  geUellt  tverden.  Der  Verfasser  wurde  durch  die  sich  drängenden  ereig- 
^  während  der  €sufkeimenden  lutherischen  Idrchenreformation  vom  Jahre  4524  ab 
'^^kindert,  der  ihm  obliegenden  pflicht,  die  Stadtchronik  zu  führen,  nctchzukommen, 
*^  begab  sidi  erst  wieder  am  49.  mörz  4534  an  diese  arbeit.  Die  füUe  des  mar- 
^oids  zwang  ihn  zu  engerer  begrenzung,   zu  grösserer  concentrirung  der  geschil- 
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ilfUfM  tmgnisse;  er  wcar  genMugt,  itrsache  tmd  fiJgB  im  MerbUcke,  nicht  mthr  i 
frähi^  in  ganz  ^pedeller  danteUung  xu  erUwiekeln,  «-<  er  tvurde  i%  di«t€w  6a« 
ekm  BbektU  pragmaüidi  -^  ein  grosser  gewinn  für  den  bekandeken  Ueff. 

Noxh  dem  abdr%$eke  dieses  dritten  bandes  werden  für  edle  drei  hämde  i 
Ba»9e'9ckin  ratksamaien  erUtuierungen  folgen,  welche  nach  dem  beschhiss  der  ca 
Passion  sich  meistens  auf  die  mäAeUung  der  w  den  gedachten  banden  angexogei 
vnchtigsten  decumente  aus  den  briefbOchem  des  glfrüaer  siaätarckiüee  erstrec 
werden. 

Bei  dem  abdrucke  hatte  herr  arehidiaeonus  Haupt  die  gute,  eine  revisum 
Memehmen,  welche  für  die  correcAeit  des  druekes  von  den  erspriesskehsten  foi 
gewesen  ist  und  wofttr  ich  Am  hier  meinen  verbindlichsten  dank  sage. 

Das  von  mir  angefertigte  namenregister  nimmt  so  viel  als  mifghch  auch  auf\ 
inhalt  rücksicht.  Ich  habe  in  bessug  auf  dasselbe  hier  noch  zu  bemerken,  daas 
in  Verbindungsstrichen  eingeschhssenen  zahlen  ebenfalls  den  betreffenden  namen  i 
halt^,  eine  bezeidmungsart,  welche  der  abk&rzung  wegen  gewählt  werdest  i$L  I 
sMit  au^drückhch  ein  anderer  beisatz  steht,  beziiAen  sidi  die  namen  und  sa^ 
epedeU  auf  G&rUtz. 

Indem  ich  somit  namens  der  geselischaft  diesen  band  der  gefälligen  Aeibu^ 
und  freundlichen  beachtung  des  wissenschaftlichen  publikums  bestens  empfehle,  i 
ich,  dass  es  uns  mit  gütiger  unterstätzimg  desselben  gelingen  wird,  das  mit  vi 
opfern  seitens  unserer  geseUschaft  begonnene  werk  einer  gedeihlichen  beemdigung 
sußUeren. 


GdrUtz,  den  54.  märz  4SSi. 


C.  6.  Theodor  Nenam, 

doctor  der  Philosophie  und  secretair  der  oberl.  geseUschaft 

%oi$semchaften. 
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Ton  den  wasserlewfften  vnd  den  gebrechen,  die  sich  zum 
Hennichen  vnd  doselbst  vmb  von  wegen  der  wassergeng 

vnd  teylung  jrrig  gehalden. 

So  die  manschafft  vnd  die  siadt,  der  waasergenge  halben,  die 
5  durch  vnd  neben  Horekaw  auffs  Hennichen  fiiessen,  jrrig  gewest, 
vor  die  ko.  mt  zw  rechte   dorvmb  kernen,    auch  entlich  ein  ent- 
sdeid  von  dem  von  Plauen  vnd  Sigmunden  von  Wartemberg  dor- 
ober  ergangen,    sein   dieselbigcn   gebrechen    auff  den  jnhalt  des 
Spruchs  oStmals  besichtiget  wurdenn,  wie  den  aus  etzlichen  signa- 
ll torn  bey   die   hendel    geleget,    zuuomemenn   ist,    als    den    auch 
jimgst  freitags  am  tage  Vrsule  geschehen  ist.    AufT  denselben  tag 
btberCristoff  von  Wartemberg  die  zceit  voit,  neben  sich  getzogen  227b 
i  g.  hewptmann,  Lewtem  von  Schreibersdorf  vnd  suesten  viel  an- 
ike  aus  der  manschafil    vahst  allir  weichbilde,    auch  von  allen 
^iäeteO}  \7id  dieselbige  mit  sich  anfenglichen  am  schütze  zum  Hen- 
fikbeo  gebrocht,    die  gebrechen  doselbst  vnd  furder  hynaufT  noch 
Horekaw  zubesichtigen  vnd  zuuorhoren. 

Is(  auff  befelh  des  herm  doselbst  vorgetretenn  Hans  Rabenaw 

mRitschen,   vnd  geclaget  wie   die  von  Görlitz  das  wasser  aldo 

^«Aielden,   schützten,  jnen  zu  schaden  jn  ire  teiche  leitten  vnd 

^  laudt  des  entscheidcs  mit  jnen  mitteilen  wolden,  vnd  gebeten, 

&  TOD  Görlitz  zw  weisen  etc. 

Tnd  so   her  Hiohel  Swartz,   magister  Johannes  Hass  protho- 

i  öitarias,  Peter   Tyle,   vnd  Frantz  Sdmeider,   als   geschickte  vom 

Ifäthe  gewest,   haben  sie   diso  antwort  gegeben:    sie  konden  sich 

I  ^  entscheides  vnd  conlracts   von  obgemelten  herm  der  wasser 

erbrechen  halben  auffgericht,  wol  erjnnern,  sie  weren  auch  alweg 

^  aoff  hewte  erboetig^   dcnselbigen  folge  zuthun,    wo  dasjhenige 

L  K*  JQen  jm  spruch  zugut  komen  wolde,    forderlich  von   den  zur 

l&irckaw  gewandelt,  vorsorget  vnd  gehalden  wurde.    Den  vnd  die- 

i  veüe  diesel|)igen  gebrechen  nicht  gewandelt,    vnd  das  wasser  vn- 

^miicher  weise  ober  vnd  wieder  den  jnhalt  des  entscheides,  ausz 

^iD  erbgange  gefurt,    also  das  des  wassers  wenig  auff  der  stat 

tlBeUeni  kwome,  hetie  s.  g.  zunnessen,  wie  man  dasselbige  wenig 

^  den  niderlendern  teylen  solde.    Das  auch  die  teylung  am  schütz 

f^hen  solde,  were  man  nicht  gestendig,  den  vnd  ap  der  spruch 

'''^elde,   das  die  teylung  oberhalb  dem  Hennychen  geschehen  228 

^^^  so  tzeiget  doch  der  spruch  nicht  auff  den  schütz,   den  jsz 

*^de  an  dem  ort,  ane  fortel,   vnd  mit  bestand t  nicht  geschehen 


^-  nideriender  umim  die  b9U}okner  jm$r  orMuift  ffenatmt,  weU  üe,  roti 
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dorvmb  das  jflz  mehr  gefeile  im  erbgange,  den  durch  den  abesddag 
habenUy  vnd  das  isz  alweg  durchseygen  wur^a  elc. 

Einsage  der  von  Rabenaw  vnd  der  Rackeler. 

Czu  jhener  zceit,  do  die  gebrechen  von  dem  herm  von  War« 
temberg  vnd  dem  von  Plawen  besichtiget,  betten  ire  g.  aldo  be< 
schützt  gehalden  vnd  aUe  dinge  zu  ende  abegeredt  vnd  beslossen 
dobey  abzunemenn  were,  das  die  teylung  bette  alhye  geschehet 
sollen  etc. 

Antwort  der  geschickten. 

Sie  mochten  sich  wol  erjnnem,  das  die  herren  beym  schuti 
gehalden  betten,  aber  nicht  beslossen,  das  die  teylung  aide  %t 
schehen  solde,  den  wo  dem  also,  were  solchs  clerlich  jm  entschei 
ausgedruckt.  Sunder  sie  betten  aldo  gleich  wie  an  andern  oriQ 
die  gebrechen,  von  den  von  Rabenaw  vnd  andern  niderlenderi 
angetzeiget,  besichtiget,  von  dannen  weren  ire  g.  gen  Rotembul 
getzogen,  von  allen  gebrechen  doselbst  notdorfRiglich  gerathslag^ 
vnd  den  recessz  ader  spruch  begreiffen  lassen,  wie  den  der  eil 
scheid  ann  seinem  ende  clerlich  mit  sich  brecht.  Yedoch  bd 
obenig  were  anzuzceigen,  do  vor  zceiten  die  teylung  bette  gescbebl 
2t8h  sollen,  das  den  audi  die  Rawbenawer  also  vormals,  douon  oben  i 
ersten  blat,  bewilliget  Dorauff  den  die  Rabenawer  gesaget,  i 
betten  zur  zceit  dasselbige  zugelassen,  vnd  wie  wol  der  spn^ 
dewtlich  jnnenhielde,  das  die  niderlender  noch  der  teylung,  i^ 
teil  jm  erbgange  gleich  durch  aus  weg  füren  solden,  dennoch  i 
von  Görlitz  zugefallen,  vnd  domit  die  teylung  des  wassers  j 
Reichsten  geschehen  mocht,  wolden  sie  nochmols  bewilligen,  i 
die  teylung  nidewig  bey  derSprohe,  do  sie  vor  zceiten  auch  wi 
fürgenomen  geschehen  mochte,  vnd  ir  teil  durch  den  graben  obe 
dem  Hennichen  wider  in  den  erbgang  gefurt  wurde. 

Auff  solch  ftirtragen,  einsage  kegenrede  vnd  bewilliing  bei{ 
part,  ist  der  voite  von  dem  schütz  zum  Hennichen,  nodi  der  Spr| 
getzogen,  doselbst  ist  von  den  geschickten  angetceiget  das  Id 
wue  der  Schutz  etwo  gelegen  vnd  die  fewchtbawme,  die  nodi 
Wasser  besichtiget,  doran  etwo  das  Wasser  geteylet,  vtid  auff  hei 
auffs  gleichste  modite  geteylet  werdenn,  auch  der  graben,  doTjti 
der  teil  der  niderlender  sey  vnd  auff  heute  mochte  vreggettut  ^ 
denn.    Das  den  die  Rabenawer  an  iren  teil  abo  bewüBget,  alll 

%.  dnrchseygetit  A^oMtom^W».  48.  buz  •banig,  «Mifer  ^¥dtL  97.  Spi 
Spree,  ä,    33.  fewclili>awsie,  fackbamm. 


äuu  wurde  bdcomerti  were  di»  graben  bertwmaim  vnd  den 

Scholz  bawen  solde.    Die  Babenewer  vonneynlen,   die  ven  Gorlite 

Mm  loiohs  thon  lum  anheben,   dorymb  das  sie  vabst  volk  do- 

ttlbst  Tinb  betten  y  vnd  vielleiohi  mit  gerynger  darioge  ihnen  kon- 

Sjeo.  Doraoch  so  sdchs  sum  anfang  vorsorget ,  wokien  sie  den 

ffibeä  anff  ire  vnd  den  schats  anff  gemeine  darioge  mit  den  von  229 

Gorliti  beUfen  haldenn.    Dorwieder  die  gesohidten  gesaget,  ap  sid^ 

aadi  der  dorloge  vngeacht,   die  vonn  Gorlits  des  vnddirstehn  wol- 

dea,  so  wolden  vielieioht  die  Rabenawer  vnd  andere  sagen:   sie 

Iktten  sokhs  gebawet  mit  fortel  vnd  irem  schadenn,  derhalben  sol« 

den  sie  selbst  dobey  sein  vnd  den  schuts  helffen  angeben,   zw- 

iehen,  das  der  grabenn  irea  gefallene  berewmet,  vnd  solden  einenn 

aaa  ader  n  dorsugeben,  so  solden  der  Stadt  lewte  doselbst  auch 

dom  komen,   vnd  ap  an  der  darioge  etwas  woehr  auff  die  von 

IGarlks  den  anff  die  Rabenawer  komenn  wurde,   des  selde  man 

sdi  nidit  wegemn. 

Vad  so  diese  meynung  also  angegeben,  sein  vorgetreten  her 

Wtiff  voD  Nostitx  sw  Vlersdorff,  von  wegen  Hansen  von  Nostitz  zw 

Oofibdarff  vnd  etslicbe  Backeis  sum  Teidie  vnd  Dawpitz  vnd  haben 

K^ih  wiessen,  jn  welchem  graben  die  heUfte  der  niderlender  solde 

^gefiirt  werden.    Den  wo  die  helflte  des  wassers  nodi  beger 

^labenawer  solde  jm  graben  widervmb  vnder  dan  Hennioher 

^  Jos  erUUess  gefurt  vnd  gebrocht  werden,  were  jnen  niohl 

UKdk,  sundem  sie  vorhofitenn,  dieselbige  helffle  solde  jn  newen 

Ifraben  (;eleitet  werden,  angesehn  vnd  dorvmb,  das  der  entseheidt 

i^^elde,  das  dieselbige  helflte  auff  die  hemer  vnd  molen  seinen 

'f^g  baten  solde.    Vnd  haben  also  den  herm  a.  g.  vermocht,  von^ 

M  aagelseigiten  aohats  bey  der  Sprehe,  hynnyder  zw  zcyhen  vnd 

^  graben,  einen  der  do  auff  das  G^enniehen,  den  andern,  der  de 

JMf  den  newen  graben  swgebet,  zu  besicbtigenn,  das  den  also  ge* 

i^heon.    Domoch  ist  der  her  mit  den  gesdüokten   am  newen  229h 

pben  binanff  noch  der  Horokaw  getzogen.    Doselbst  sein  durch 

^  stai  geschickten  angetsaget  worden  die  gebreoken,    welche 

*M6r  den  jnbddt   des  spruchs  furgenomen  wurdenn,    die  den 

^  &  des  drietten  tags  himodi,    auff  s.  g.  befelh  vorzceiobent, 

«krieAUch  sogesdiickt  vnd  obersandt  s^n  wurden,  wie  folget. 

bem  die  von  Geradorff  zur  Horokaw,  lerderlieb  HeiAts  vnd 
°^  saesten  Sleynitz  vnd  Pommer-Hans  gnant,  wegerten  das  wehr 
*«^A  der  Horokaw,  wieder  den  inhddt  des  eitfscbeides  auch 
i^  dewtang  bemi  Sigmunds  voits,  mit  gleicher  darioge  sw  beiden. 
Hern  Nicias  von  Gersdorf  sal  das  wasser  aus  dem  erbfliesz 
'Kitt  hober  den  durch  eine  wagennabei  in  seine  teiehe  vnder  dem 

36* 
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Weinberge  gelegen,  nemen  vnd  suesten  an  Iceynen  ort  ansforea 
das  von  jme  nicht  geschiet  vnd  nochgelassen  wirt. 

So  die  gebrechen  sein  besichtiget  wiirdenn,  do  hot  man  dii 
wagennabe  ausgegraben  vnd  am  weg  liegen  befunden.  Was  seyni 
meynung  domit  gewest,  weisz  man  nicht,  wiewol  er  angesagel 
dieselbige  widervmb  zu  legen.  Man  hat  gesehen,  das  er  das  wasse 
aus  dem  erbfliesz  durch  einenn  graben  jn  seine  helder  leitet  ^  da 
jme  auch  aus  dem  spruch  nicht  zustehet. 

Alhye  ist  zu  merckenn,  der  contract  giebet  dieses,  das  Nicia 
von  Gersdorff  das  wasser  wol  bewaren  sai,  vnd  aus  seinen  teiohe 
widervmb  jn  das  erbfliesz  füren  etc.  Aber  auff  dieses  stucke  ii 
nicht  vahst  zwtreiben,  den  so  er  das  wasser  jn  erbgang  nid 
280  weiset,  vnd  gestattet  jme  seinen  gang,  so  ßewsset  jn  die  Slalac 
vnd  kernet  also  allenthalben  vngeteylet  auff  der  stat  guetter.  Del 
halben  ist  derselbige  gebrechen  geschwiegenn,  vnd  auch  nicht  m 
auffgezceichent  worden. 

Czum  drietten,  die  vber  jm  dorffe  Horckaw  wurden  zw  fla< 
vnd  zu  nyeder  gehalden,  domit  das  wasser  geryngiich  doruber  fiel 
vnd  also  jnn  vbem  des  erbgangs  nicht  bliebe,  denen  niderlendel 
zw  schaden. 

Item  Heintz  vnd  Hans  von  Gersdorff  zur  Horckaw  füren  dl 
wasser  vnpflegiich  aus  dem  erbfliesz  jn  ire  teidie  vnd  auff  di 
molen,  wie  den  Niclas  von  Gersdorff  s.  g.  selbst  angesaget. 

Item  Jheronymus  hette  vnsem  leuten  die  schutae  am  newc 
graben  mit  eigener  torst  vnd  gewaidt,  bysz  auffh  grundt  zwhawei 
so  doch  eyn  yeder,  der  do  wiszmat  het  liegen  an  dem  newi 
graben  dieselben  doraus  wol  wessernn  roocht,  jnhaldts  des  ed 
scheides.  Er  vbet  auch  suesten  eine  gewalt  ober  die  ander.  1 
hette  vor  tzwien  jaren  einen  knecht  auffm  hoffb  zum  Hennichen  i 
kopff  gehawcn,  douon  oben  am  cii,  jtem  ein  hundt  erschossen  et 
Das  vns  gar  nicht  leidlich. 

Item  auff  das  eine  vber  des  newen  grabens  sollen  von  d( 
von  Gersdorff  zur  Horckaw  theme  geworffen  vnd  geschult  werdet 
domit  das  wasser  jn  flueten  nicht  hiraus  auff  vnser  leute  guttei 
treten  vnd  komen  mag.  sunder  noch  der  beide,  jnhaldts  etzlichi 
vortrege  zwuschen  jnen  auffgericht.  Item  die  wasserteilung  2U 
280h  Hennichen  muste  durch  seiner  g.  entscheidesbriue  voltzoger 
werdenn. 

Noch  gethaner  besichUgung  der  wasseriewfile  vnd  der  g< 
brechen,  hat  s.  g.  diesen  absoheid  gemacht^  s.  g.  wolde  die  hend 

26.  wiszmat,  ioiesenmaue,  tviesenlk»r. 
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Tsd  gebrechenn  jn  komer  nemenn,  vnd  mit  der  zceit  allen  den  die 
j3  nn-et  einen  Vorbescheid  anithun,  suuorsnchen,  ap  icht  die  ge- 
brechen moditen  hyngeleget  werden.  Dobey  jsz  auch  auff  diesen 
1^  geblieben.    Actum  die  et  anno  quibus  supra. 

S  Item  freitags  noch  Andree  hat  der  her  auff  ungestüm  geschrey 
ikf  oiderlender  obermols  einen  tag  angesatzt,  dieselbigen  gebrechen 
k  wasser  zubesichtigen.  So  aber  befunden,  das  die  wasser  vahst 
deifl  gewest,  derhalb  sich  die  gebrechen  zuwandeln  vnd  die  teilung 
s  machen  nicht  hat  schicken  wollen,  ist  die  sache  bysz  zu  somer 

I  lasen  auffgeslagen  vnd  vorschoben  wurdenn. 

Steynweg  noch  Deutschossig. 

Wie  vnd  wen   derselbige  gebawet  findest  du  jn  den  registris 
opositionam  clerlich  vorzceichent 

Caspar  Maltitzenn. 

i  Ist  auff  vorschrtefit  des  marggrauen  seine  mishandcluog  so  er 
^er  die  von  steten  geubet  alleine  vorkom  wurden.  Copia  des 
Mes  findet  man  ja  libro  missiuarum  1SU. 
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281    Eleoiio  novi  s^naius  sab  anno  454  3  quinia  die  s.  Egidij 

babita. 


Prooonsui, 

Scabini. 

Mathias  Rosenberg. 

Bernhart  Bemt. 

Peter  Tyle. 

Johannes  Arnoldt. 

Mgr.  Martinus  Eisenmenger. 

Hans  Teicbler. 

Jeorg  Roseler. 

Gonsules. 

Hans  Tzwinling. 

Hans  Frietsch. 

Matthias  Sigmund. 

Hans  Suesskopf,  tuchmacher. 

Frantz  Schultz. 

Hans  Hawsman,  fleischer. 

Hans  Eschenloer. 

Paul  Heintze,  gerber. 

Hans  Wolmerstadt. 

Jeorg  Schwertfeger. 

Baccalaureus  Paulus  Leyse. 


Simon  Hookoner/) 

Seniores. 

Michel  Swartz. 
Hans  Eppeler,**) 
Claws  Koeler. 
Daniel  G^Sritz. 
Baltasar  KirchofT. 
Frantz  Schneider. 
Hans  Peitzener. 
Hans  Baldawff. 


*)  obijt  circa  festum  Dorothea  anni  decimi  quarti. 
**)  obijt  Sda  poat  conueralonis  s.  Pauli  anno  46U. 
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Von  Peier  Emerichs  fornemenn  vnd  seynem  abseheid.     Stt^ 

So  Peter  Emericfa  noch  tode  seines  weibes  gen  Leipzcig  ge- 
tragen vnd  jme  Belgers  Hanns  tochter  vorloben  lassen,  hat  er  den- 
selben seinen  sdiuer  vonnocht,  domeben  zwene  mitburger,  hirein 

Sictt  scyhen  vnd  seine  sache  vnd  die  gebrechen  so  zwuschen  jme 
vnd  seiner  fireunthschafit  jrrig  stunden  anzuregen.  Dorauff  bot 
seine  schwer,  als  die  zeit  ein  burgermeister  zu  Leipzig,  vorschrieflt 
von  hertzog  Jeorgen  vnd  dem  marschalk  ausbrecht,  die  den  bey 
die  hendel  geleget,  vnd  vor  eldisten  herm  vnd  den  Schoppen  fol- 

Kgende  meynung  geworben. 

Peter  Emerich  het  sich  zw  jme  gefreundt,  dem  er  den  itzunder 
seine  toditer  zugesaget,  vnd  ehelichen  vorlobet.  So  er  aber  erfam, 
las  seine  frunthscha&t  jn  an  seinem  fumem  zw  jrren  vormeintenn, 
ktte  er  sich  vndirstanden,  auch  die  andern  vermocht,   hirein  zu- 

lotqhen,  vnd  neben  jme  anzuhören  dieselbigen  gebrechen  vnd  jr- 
nmg,  auch  helffen  doreinzusehn,  das  sie  gutlich  mochten  beygeleget 
werden,  vnd  gebeten  die  frunthschaflt,  als  die  vorwanten  des  rats 
zw  weisen,  zuuorzcelen,  worvmb  sie  vormeinten  Petem  Emerich 
^en  eiden  zw  irren,  vnd  so  befunden,  das  sie  desselben  keinen 

M  gnmdt  hetlen  donon  abezustehen  etc. 

I  Antwort  der  frnnthschafft. 

Dieses  antragen  von  wegen  Peter  Emerichs  geschehen,  wolde 

sie  als  die  k^gen wertigen  nicht  alleine ,  sundem  auch  andere,   die 

einsteals  nicht  einheymisch,  einsteUs  auch  auslendisch  weren  ruren 

B  nid  betreffen,  derwegen  jnenn  auch  nicht  fugen,  hynder  denselben 

weitlofllig  zu  antwortenn. 

Einsage  Peter  Emerichs  vnd  seiner  newen  gefreundtenn. 

Dieweile  sie  horetteOi  das  jnen  nicht  fqgen  wolde,  aiiff  ir  an- 
regen gnmdtlich  zu  antworten,  so  wolde  sie  wiessen,  ap  sie  sich 
Mdmaoseo  sosammen  vorpflicht  betten,  das  einer  an  den  andern  jn 
diesen  saclien  nicht  handeln,  keyne  antwort  geben  vnd  nichts  thun 
soUe,  ader  ap  sie  gemeinet  weren  ein  itzlicher  von  wegen  seiner 
geredilikeit  vnd  anfordeniig,  Peter  Emeriohen  seines  thun  an»^ 
spredien  vnd  anff  seine  clage  zw  antwortenn  elc 

K  Kegenrede  der  freunthschafft 

Inr  sflcit,  se  Peler  vnd  Jtans  Emerich  Wittens  gewest  weren, 
obir  die  anffgerichte  erbsdiichtung  vnd  freunthlichen  vortrege,  iren 
Leibern  geben  jn  die  erUichen  anerstorbenea  guettem,  die  sie  jn 
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anfpradi  su  jheDer  zceit  gehabt  vod  auff  bewie  hetteni  woor- 
machen,   weren  sie  semptlich  einsteils  jn  eigener  person,  die  an- 
dere  durch  jre  gevolmechtigetten  vor   der  banck  der  königlichen 
gerichte   gestanden,   vnd   dieselbigen  goben,   noch  jnhalt  der  Stadt 
!h  willkore  zw  recht  widerfochtenn,  vnd  vorhofften,  sie  wurden  noch- 
mois   jn    den   anspruchen,    domit  sie  Peters  vnd  Hansen  guetter 
anzuteydigen  vormeintenn,  neben  ein  ander  sempüich  stehen,  vnd 
betten  sie  sich  vorsehen  das  Peter  seine  newe  freunthschafll  hierein 
füren  solde,  die  gebrechen  bey  jnen  anzuregen,  sie  wolden  solchs 
der  auslendischen,    so  viel   sie   der  betten  bekomen  vnd  erlangen  | 
mogenn,   zurkennen  gegeben  haben.    Die  weile  jsz  aber  nicht  ge 
schehen,  wolde  sie  gutlich  entschuldiget  haben,  vnd  jm  besten  vor- 
mercken,    sie  woste  auch  Petem  an  seinem  ehlichen  beiliegen  gar 
nichts  zu  jrren,    sunder  sie  betten  jnen  jn  anspruche  von  ^egen 
seiner  erblichen  guetter,   derhalb  sie  auch  mit  jme  der  recht,  Viie 
er  den  von  einem  erbarn  rath  mit  bürgen  eingenomen,  wie  oben 
am  ccnr..  wolden  gewarten. 

Doranff  die  newe  freunthschafll  Peter  Emerichs  einen  rechts- 
tag gebeten,  dorzu  alle  diejhenigen,  die  diese  sache  mitbelangen 
peremptorie  vnd  bey  vorlust  irer  anforderung  vnd  sache  seiden 
citirt  vnd  geladen  werden.  Dieses  hat  das  part  die  nacht  jn  einen 
komer  genommen  vnd  sich  folgender  antwort  vomemenn  lassen. 

Sie  konden  sich  wol  erjnnem  das  Peter  £merich  von  einem 
rath  der  gestalt  mit  bürgen  were  eingenomenn,  seine  guetter  lücht 
zuuorkewffen,  er  bette  sich  den  zuuom  mit  seiner  frunthschaflt  jn 
der  sune  ader  zurecht  vortragen.  Des  weren  sie  erboetig  sich  zu- 
halden,  alleine  das  jnen  ein  gerewnier  tag  angesalzt  wurde,  domit 
sie  ire  auslendische  freunthschafft  neben  sich  brengen  mochten. 

Vnd  ist  der  tag  von  beiden  parten  auff  Petri  vnd  Pauli  be- 
williget, also  das  Peter  Emerichs  freunthschafll  am  donerstag  Petr 
vnd  Pauli  alhie  einkomenn  sal,  geschickt  zu  sein  freitag  vnd  son- 
abent  bald  folgende  jn  der  sune  zu  handeln  lassen,  vnd  wo  die 
sune  nicht  stat  haben  wurde',  das  rechten  auff  nehst  folgender 
dinstag  domoch  zu  offenem  dmge  des  rechten  zu  pfltegen,  vnd  d» 
sie  an  dem  königlichen  richter  suchen  solden,  die  aaslendischei 
hirzu  peremptorie  zu  laden  etc.  Das  den  das  andere  teil  also  aucl 
angenomenn  geliebet  vnd  dorober  bewilliget,  ap  doctor  Emeriti 
mit  der  citation  nicht  mochte  ersucht  vnd  begrieffen  werden,  den 
noch  er  seiner  gescheBlhalb  zu  Rhom  were,  das  sie  auff  ire  persoi 
Peler  Bmerichen  jn   der  sune   ader  zurecht  die  bilükeit  pflegei 

7.  aniuteydigen,  idkreibf.  f,  mistMydkifm,  annifffeMeii. 
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woiden  etc.   Aotem  eoram  domiBis  senioribus  proihonotario  et  sca- 
binis  sabbaCo  et  domioica  p<tet  Luti«  anno  4543. 

Wie  ein  toder  corpor  mit  dem  schwert  gerichtet  ist 

wordenn. 

5      Vmb  coDcepcionis  Marie  vngeferlich  haben  sich  Hans  von  Tschirn- 
iiawse  vnd  sein  knecht,  mit  dem  kretschmer  zur  Sehnitz  vnd  einem 
gebawern  doselbst  getzoget,   also  das   der  kretschmer  balde  todt  23Sb 
blieben,  vnd  der  gebauer  bartiglich  vorwundt.    Sein  beide  noch 
vboDg  der  königlichen  gericht  hirein  auff  einem  wagen  gefurt  wur- 

f^den.  Haos  Tschirnhawse  hat  seinen  knecht  auff  einen  wagen  legen 
tasseD,  vnd  sein  beide  gem  Sagan  gefurt,    do  den  der  knecht  ge- 
storben vnd  widervmb  gen  der  Sehnilz  also  tod  geschidkt  wurden. 
Solchs  hat  Nickel  Tschirnhawse,    der  die  zceit  die  Sehnitz  ge- 
baideo,  an  den  königlichen  richter  geschrieben  vnd  gebeten,  jme 

I)  zoroffoeD,  wie  er  sich  mit  dem  toden  corpor  halden  solde.  Dorauff 
jme  der  riehter  geschrieben,  er  solde  den  corpor  vorwaren,  die 
gerickte  wurden  sich  der  gebure  wiessen  zuhalden,  vnd  sein  also 
der  ricbler  vnd  die  eldisten  herrn  rats  wurden ,  denselbigen  toden 

I  i^por  hirein  zoholen  vnd  jme  sein  recht  thuen  lassen. 

^  Mmn  ist  hie  bekomert  wurden,  dieweile  die  ocht  vber  Hans 
Tschirnhawsen  als  hantthelem  vnd  seinen  knecht,  der  nhu  zum 
%aD  gestorben  vnd  zur  Sehnitz  tod  löge  als  einen  folger,  noch 
Dicht  ei^angen,    sunder  alleine  von  den  sachwalden  vnd  den  zum 

I  andern  geheischen,  vnd  als  auff  morgen  freitags  zum  drietten  solde 

B  gddschen  werden,  ap  man  icht  mit  der  ocht,  zuuom  vnd  ehr  man 
dem  toden  corpor  sein  recht  thun  Hesse,  vorfolgen  solde,  vnd  zu 
^chaerong  die  ocht  vbir  ehn  ergehn  lassen. 

Der  königliche  richter  vnd  die  eldisten  haben  gesaget,   man 
solde  die  ocht  vber  den  toden  corpor  ergehn  lassen,  den  jsz  were 

Ülnittom  mehr  gebraucht,    das  tode  corpora  geheischen  vnd  geecht 
veren  worden,    die  man  den  hynder  den  gerichten  vnd  ane  abe-  2S4 
^  Dicht  hette  thoren. handeln,  noch  begraben.    Der  stat  Schreiber 
^  g^aget,  die  heischung  were  nicht  anders ,  den  eine  vorsenne- 
'^^tong  zom  rediten  (den  man  solde  keinen  condemnim,    er  were 

I)  oiuom  geladen)  also  das  er  aldo  gestehen  solde  sich  zuuorantwor- 
^«  wes  zu  jme  geclaget,  vnd  so  der  tode  corpor  geheischen 
^^de,  mochte  er  sich  nymmer  vorantworten,  den  wo  er  am  leben 
^ere,  moehten  er  noch  zur  drietten  heiscbung  zur  antwort  gelassen 

2.  sabbato  et  dominica  post  Lucie,   47.  und  48.  december  4515.    ö.  con- 
^cionb  Marie,  8.  december,    7.  getzoget,  ein  getxoge^  streit  angefangen.   32.  tho- 

^i  Äff«. 
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werden,  vnd  noch  vbung  der  königlichen  gerichi  auffiomeD.  Es 
wcre  auch  der  krafft  der  ocht,  ap  die  vbir  jn  ei^eng,  iiymmer 
begreifQich,  vnd  hielde  jsz  douor,  jsz  were  ein  nullitet  vnd  vüDUtze 
ding,  das  der  tode  corpor  solde  zur  antwort  geheischen,  vnd  so 
er  aussenbliebe  jn  die  ocht  vorteilet  werden.  Yedoch  dieweile  der 
morder  sein  recht  mit  seiner  tat  verdienet,  also  das  man  jn  am 
leben,  wo  man  jn  hett  bekomen  mögen,  ane  alle  ocht  hett  mögen 
rechtfertigen  lassen,  hette  jsz  jn  diesem  fal  nicht  viel  auff  jme, 
konde  auch  hiran  nicht  viel  vorbrechen,  so  die  ocht  ober  jn  er- 
gienge  ader  nicht.  Das  man  aber  jn  vmbs  abtrags  willen  echten 
solde,  wolde  sich  nicht  leiden,  den  man  muste  nicht  abetrag  ne- 
menn,  wo  man  jnen  wolde  richten  lassenn. 

Das  aber  die  richter  saget,  esz  were  die  vbung  der  könig- 
lichen gericht  etc.,  das  vornem  er  nicht.  So  einer  sterbe  vor  der 
drietten  heischung  zu  welcher  er  auch  zu  der  antwort  komen 
mocht,  das  er  solde  also  todt  mit  der  ocht  vorfestet  werdenn,  den 

234h  jsz  were  vermutlich,  das  er  zu  der  drietten  heischung  hette  mögen 
komen  sich  zuuorantwortenn ,  forderlich  so  die  that  nicht  peinlich, 
als  vmb  eine  lembde  vnd  dergleichen,  vnd  sich  also  des  gehorsams 
gen  den  gerichten  gehalden  haben,  vnd  were  vor  gleich  anzusehen« 
so  einer  von  einem  offitialn  vormanet  wurde  bei  dem  banne  vor 
jme  zugestehen  jn  xiv  tagen,  vnd  der  vormante  stürbe  vndirdes. 
vnd  kwome  derhalb  nicht  vor  den  ofßtialem  auff  emaoten  termin^ 
das  als  den  der  ban  obir  jnen  gehn  solde.  Ader  so  einer  citirf 
wurde  zum  ersten,  zum  andern  vnd  nicht  peremptorie,  vnd  so  ei 
nicht  gestünde  das  er  der  sache  solde  vorlustig  sein.  Das  ist  nicbl 
von  noten,  in  primo  ader  secundo,  tertio  zu  comparim,  sundern  fi 
tertio  vnd  peremptorie,  das  helde^  auch  die  vbung  vnd  der  ge^ 
brauch.  Also  wue  einer  geheischen  wurde  jn  vnpeinlichen  Sachen 
die  jme  von  wegen  der  that  anfenglich  nicht  an  seinen  letp  giengen 
als  vmb  eine  lembde,  vmb  vngehorsam  etc.,  vnd  sterbe  vor  dei 
drietten  heischung,  den  solde  man  noch  seinem  tode,  zum  driettei 
nicht  heischen,  auch  dieweile  er  zur  antwort  nicht  komen  konde 
mit  der  ocht  nicht  vorfolgen.  Den  wie  gehört,  kan  er  zur  driettei 
heischung  wue  er  ken  gerichten  vorwettet,  wieder  auffkomoiena 
sunder  wo  er  aus  vngehorsam  die  driette  heischung  vorsewmel 
den  mocht  man  jn  die  ocht  vorteylen.  Dorvmb  so  er  auch  an 
lebe  were,  so  muste  er  doch  die  echte  noch  der  drietten  heischonj 
erleyden,   vnd  so  er  also  vorechtet,  torste  jnen  nymands  handelt 

2SS  noch  begrabenn,  die  ocht  were  den  zuuor  abegetragen.  Diese 
were  zuuornemenn,  wo  der  echter  jn  den  gerichten  tod  löge,  dor 
jnnen  er  vorfestet,  den  so  er  ausserhalb  den  gerichte  stirbet,  ode 
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TDMoDUDet  mag  man  denaelben  ane  wandel,  handeln  vnd  begraben 
draoD  oben  am  u  etc. 

Aoff  solche  vnd  dergleichen  komer  ist  entlich  durch  den  richtet 
TDd  die  eldisten  beslossen,  dieweile  der  morder  vor  der  heischung 
5  sein  recht  verdienet,  wolde  man  die  driette  heischung  vnd  folgende 
ocht  ober  den  toden  corpor  zu  beschuerung  ergehen  lassen  vnd 
domoch  mit  gerichte  erheben,  hierein  füren  vnd  sein  recht  thuen 
bssenn.  Dem  den  also  geschehen.  Donerstag  vorm  Cristag  ist  er 
gebeiseben,  geechtet,  von  dem  kouiglicben  richter  vnd  einem  schop- 
ilpeo  der  stat,  zur  SebniCz  erhoben,  hirein  gefurt,  die  nacht  jm  rot- 
bawsz  hoffe  bewachet  vnd  freitags  besohryeen  als  ein  morder  der 
den  königlichen  zu  abbruch  aus  dem  weichbilde  vnd  denselben 
20  hoD  und  schmoch  wider  dorean  gefurt,  mit  dem  schuert  also 
tod  gerichtet  wurdenn.    Actum  diebus  et  anno  quibus  supra. 

löVoD  der  botschafft  so  die  von  steten  auff  bethe  der  von 
Bodissin  zam  marggrauen  Joachim  genPerlyn  geschickt 

haben. 

So  die  von  Budissin  ire  einw  oner,  die  gen  Cotbus  zum  marckte 
Mnb  natiuitatis  Marie  haben  zcyhen  wollen,  zw  rosse  vnd  zu  fuesze 

Mgeieilet,   vnd   die  furderber  jr  tzwene  vngeferlich  eine  meile  von 
Cotbus  angerieten,  bescheidt  genomen,  vnd  so  sie  vielleicht  domit 
gewanckt   vnd   bey   sich    vormuctet,    der  eine  were   eine  Musch- 
witzem,  douon  oben  am  205.,  geschlagen,  gefcnglichen  angenomenn,  285b 
>Dd  an  die  von  Budissin  bestrickt,  sich  dobyn  zugestellen,  wen  sie 

ß  gefordert  wurden,  sein  dieselbigen  einwoner  der  von  Budissin,  auff 
üQSQchen  der  tzweier  bestrickten,  zu  Cotbus  jn  der  Stadt  mit  aller 
jrer  habe  von  dem  hewptmann  vnd  der  stat  richter  gekomert  wur- 
deo,  sich  mit  denselben  iren  guettcrn,  auch  ir  selbst  person  von 
daonc  nicht  zuentbrechen,   sie  betten  den  den  besfrickten  zw  ircn 

M  schulden  rechtlich  geantwort  vnd  sich  mit  dem  marggrauen  vmb 
die  gewalt  vnd  eingrieffe  vortragenn. 

So  die  von  Budissin  dise  geschieht  erfarn,  haben  sie  eilendts 
^  den  hewptmann  gen  Cotbus  geschrieben,  die  bestrickten  jn  irem 
schreiben  losgetzalt,  sich  entschuldiget,  das  solchs  an  jren  befeih 
^geschehen  etc.  vnd  gebeten,  die  iren  sampt  irer  habe  zu  bürgen 
^oäen  komen  lassen.  Das  jnen  den  widerfaren,  doch  auff  wey- 
uchten  die  personen  vnd  ire  guetter  widervmb  dohin  zugestellen. 

1  Donenlag  vorm  Crisltg,  t9,  decmb^r,    42.  Siippl,  gerichten.    80.  vmb 
i^<tittitatu  Bftrie,  c  8.  »eptemöw  WS, 

37* 
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Die  von  Budissin  sein  auch  von  den  von  steten  gern  marg- 
grauen  derhalb  vorschrieben  w  urden,  sich  suesten  auch  selbst  be- 
muhet, aber  dodurch  nichts  erlangen  mögen,  den  der  marggraue 
hat  der  eingrieffe  ane  abetrag  nicht  nochlossen  x^ollen.  Sein  also 
die  von  Budissin  rats  worden,  eine  werbende  botschaflt  zufertigen 
vnd  die  von  steten  angelanget  vnd  vermocht  neben  jnen  dobyo 
zwschicken,  vnd  sein  tzwene  von  Budissin  der  statschreiber  von 
hynnen  vnd  einer  von  Camentz  getzogen,  vnd  freitags  noch  Andree 
zw  Periyn  einkomenn.  Anno  quo  supra. 
236  Vnd  so  sich  die  von  Budissin  der  forderung  des  bischoffs  von 

Brandeburg  vahst  vertröstet,  derwegen  auch  magistrum  Paulum 
Kuchelern  thumhern  bey  jnen,  als  einen  der  viel  kunthschafll  mit 
dem  bischoff  hette,  mitgenomenn,  sein  sie  erstlich  zu  demselben 
bischofif  gegangen,  vmb  forderung  der  sache  bey  dem  marggraueo 
angelanget  etc.  Hat  sich  der  bischofif  vornemenn  lassen,  die  Ton 
Budissin  betten  nicht  vahst  woi  gehandelt,  diejhenigen  die  er  wostc 
vnschuldig  geschlagen,  gefangen  vnd  aus  dem  lande  bestrickt,  dorar 
die  churfurstliche  g.  gar  keinen  gefallen  trüge,  vnd  het  itzt  durch 
vnd  mit  seinen  rethen  eintrechtiglich  beslossen,  solchs  ane  fug  vn^ 
abetrag  nicht  zuuorgessen.  Yedoch  wolde  er  die  that  zum  bestei 
gerne  helfTen  fordern.  Aber  er  were  wegferlig,  wie  vor  äugen 
das  er  auff  dismol  wenig  zur  sache  thuen  mochte,  vnd  wolde  Caiy 
pam  von  Kokritzen  seine  meynung  geben  an  den  marggraueo  zu 
tragen,  vnd  abs  auff  diszmol  weiter  nicht  mocht  gebrocht  vnd  vor 
handelt  werden,  das  dennoch  die  sache  einen  auffschube  erlanget 
mochte,  mittlerzeit  wurde  er  bey  dem  marggrauen  sein,  diese 
sache  jm  besten  zugedenckcnn ,  vnd  dobey  befolen  die  geschickte 
dem  marggraven  anzusagen  lassen. 

Sonabents  jn   vigilia   s.   Barbare   sein    die   geschickten   durc 
einen  secretarium  des  marggrauen  zu  hofe  zukomenn  gefordert  m) 
gefurt  wurden  de  den  der  marggraue  mit  seinen  rethen,   wie\^< 
auff  diszsmol  jn  deiner  antzal,  gesessen  vnd  audientz  gegebenn. 
236b  Die  von  Budissin  haben  jr  begynncn  noch  gemeiner  erbiettuo 

auffs  beste  so  sie  gewost  beleitet  vnd  .entschuldiget,  anfengiich  wi 
die  von  steten  zur  fehde  komen  weren  vnd  das  sie  sich  zur  kegei 
were  vnd  der  Strassen  zw  gute  gerust,  vnd  ap  nhw  etwas  g« 
scheheu,  das  vielleicht  dem  zwlassz  s/  f.  g.  entkegen,  so  were  do< 
solchs  an  allen  jren  willen  befelh  vnd  geheisz  furgenomen,  jsz  were 
auch  diejhenigen,    die  desz  thuns  am  meysten  vrsechichi|    itzl  g* 

8.  freitags  noch  Andree,  2.  december,  20.  wegferlig,  reiseferüg,  28.  Soi 
abenls  ja  vigilia  s.  Barbare,  S,  december.  38.  vrsecbicht,  unache,  vtrwUatfin 
ffcgeben. 
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straOi  vBd  ires  dinsts  entsalzt,  doraas  zuuormercken,  das  sie  doran 
gar  kepen  gefailen  getragen  vnd  demutiglicb  gebeten,  s.  f.  g.  wol- 
den  solch  begynnen  zu  keinen  vngnaden  zcyhon,  vnd  die  jren  vnd 
ire  babe,  so  mit  dem  kummer  zu  Cotbus  vorbafift,  loszcelen.  Wo  s. 
H.  g.  beschuening  trugen,  das  jn  s.  f.  g.  lande  bey weilen,  auff  der 
voo  steten  feynde  vnd  iren  anbang,  wie  den  s.  f.  g.  solcbs  den  von 
steten  gnedigiich  vorgun^t  gestrollt  wurde,  solde  jsz  nocbgelassen 
vod  abegeslaJt  werden,  ap  aber  solcbs  den  Strassen  vnd  den,  die 
dieselbige  aus  der  Mareke  jn  Obirlausitz  vnd  widervmb  bawetten, 

10  zu  gute  komen  wolde,  geben  sie  jren  f.  g.  zubedencken  etc. 

Dorauff  marggraue  Joacbim  noch  gebaldener  vndirredung  ge- 
aotwort,  er  konde  sieb  erjnnern  der  Zulassung,  aber  dieselbige 
were  von  denen  von  Budissin  obirgrieffen  wurden,  jn  dem  das  sie 
^  vnschuldigen   angetast,    gescblagen  vnd  aus  seiner  f.  g.  laude 

(3vi]d  marggrauetbumD  an  ratb  gen  Budissin  bestrickt,    welchs  aucb 

i    von  seiner  manscbaffl  zu  sundirlicher  bescbucr  angetzogen  vnd  ge- 
ciaget  werde.     Ynd  woste  solcbe  gewalt  vnd  eingrieffe  nicbt  zuuor-  2S7 
gessen,  jsz  were  den,  das  die  bestrickten  losgetzalt,  vnd  mit  abe- 
lrag bey  s.  f.  g.  abegeleget.    Wo  suesten  vnd  jn  andere  wege  seine 

i^  l  g.  den  von  steten  wilfarung  geleisten  mocbt,  weren  sie  mit  gna- 

I    den  geneiget  etc. 

Vnd  wiewol  die  von  Budissin  mit  vleissiger  betbe  angebalden, 
sunderlich  den  fursten  erinnert,  das  sieb  die  von  steten  dieses  s. 
^  gemuets  nymmer  vorseben,    sunder  jre  botscba£ft  vnd  erbietung 

ioaogesehn  vnd  die  eingrieffe  gnediglicb  nocbgelassen  baben,    so  bat 

I  (oan  doch  keine  andere  meynung  erlangen  mögen,  den  das  seine 
l  g.  jr  belblicb*  ansynnen  zwuscben  hier  vnd  reminiscere  jn  ein 
weiter  bedocbt  nemen  wolde.  Mitler  zceit  solden  die  von  Budissin 
ader  die  jren,    mit  jrer  person  vnd  guelter  jn  getbanem  kommer 

3llbafiten,  vnd  einen  jn  vpller  gewa^  zu  dem  bewptman  gen  Cotbus 

'  schicken,  der  die  bestrickten  Muscbwitzer  von  wegen  des  rats  mit 
bände  vnd  munde  loszcelet  etc.  Das  den  die  geschickten  der  von 
Budissin  also  zu  balden  haben  gereden  vnd  geloben  müssen  etc. 
öorauff  der   fürst   den   geschickten   hat  trincken  fortragen  lassen. 

ßÄctam  sabbato  quo  supra  post  boram  prandii  anno  etc.  decimo 
tertio.  Sein  also  die  geschickten  freitags  noch  concepcionis  alhie 
tinkomenn,  vnd  so  die  von  Budissin  hirnochmols  magistrum  Küchel 
vonnodit  zu  dem  bischoff  von  Brandeburg  zu  zcyben,  ist  jnen  solcbs 
auff  sein  vorbete  vorkom  wurdenn. 


17.  reminiscere,  du  folffendm  Jahres,  4%,  möm  WA,    36.  freitags  noch 
concepcionis,  9.  decmlbtr  4M, 
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Von  der  bewptmanschafft  alhie  zw  Gorlits. 

So  lande  vnd  stat  eines  hewptmans  lange  zeit  gemangelt  vnd 
287t>  der  herre  s.  g.  oflftmals  dorvmb  angelanget  land  vnd  stat  mit  einem 
hewptroann  zuuorsorgen,  domit  die  recht  auffm  hofe  bestalt,  vnd 
ein  yeder  seine  ausstebnde  schulde  auffm  lande  bekomen  mocht, 
hat  der  landvoite  s.  g.  mondtags  noch  Vincentij  anno  decimo  quarto 
vt  supra,  Lewtern  von  Schreibersdorf  alher  geschickt,  vnd  Cristoffen 
von  Lottitz  zu  Reynersdorf  zu  einem  hewptmann  gesalzt,  vnd  der 
manschafft  vnd  der  stat,  die  den  jm  dosier  vorsamelt  gewest, 
namhafflig  gemacht,  mit  befeih  demselben,  als  einem  hewptmanD,  I 
der  billikeil  zugeleisten  etc. 

Dorauff  haben  sich  die  manschafll  an  einem  vnd  die  geschick- 
ten des  rats,  Johannes  Hass  prothonolarius,  Bernhart  Bemt  gepetener 
cammerer  vnd  Daniel  Goritz  Vorsteher  des  closlers,  auch  mgr.  Jo- 
hannes Goci  alderburger  meister  vnd  slalschreiber  zum  Lauben  am  I 
andern  teil  vndirredct,  vnd  doch  eintrechliglich  beraten,  noch  dem 
sie  von  vorgeschlagenem  vnd  gegeben  hewplman  nicht  anders 
wosten  den  alle  redlikeit,  als  von  einem  fromen  landsessen,  das 
sie  dem  hewptmann  zusagen  woldeu,  jnen  also  anzunemenn,  doch 
also  das  er  jn  der  macht  wie  ein  ander  foriger  hewptmann  gewest,  i 
gesalzt  wurde,  nemlichen  lehn  zuthun,  leibgedings  briue  von  sich 
zu  geben,  vnd  das  der  Hehler  als  sein  diener  sein  solde,  Mid  das 
er  nichts  thuen  solde  ane  sein  wiessen,  dises  stucke  haben  die  von 
manschafft  ausgesalzt,  jlem  das  der  landvoite  jnen  vorsolden  solde, 
mit  einem  jerlichen  Ion,  douon  er  sich  erhaiden  konde.  Item,  esi  i 
wero  jnen  beschuerlich,  so  gemeine  landtag  angesalzt,  das  sie  alle^ 
ein  itzlicher  vor  seine  person  zum  landlag  reiten  solde.  Item  esz 
were  vor  alders  vnd  nicht  vor  langst  noch  gewest  das  Görlitz, 
Siltaw  vnd  Lawben  vnder  einer  hewplmanschaffl  alhie  zu  Görlitz 
gewest  weren,  der  den  alhie  vffm  hofe  seine  wonung  gehabt  hette. ! 
Nhw  were  von  der  Siltaw  nyemandes  alhie,  so  bei  die  Stadt  zum 
Lawben  allein  jren  geschickten  alhie,  vnd  were  von  noten,  das 
man  darauff  trachtet,  dasselbige  jn  die  aide  ordenung  zw  brengen, 
vnd  dem  hewptmann  von  Budissin  anstat  des  herm  vorzuhalden, 
mit  belhe  dem  herm  solche  bekommemus  zubemeldenn.  I 

Dorzu  die  geschickten  des  rats  vnd  der  vom  Luban  geantwort, 
sie  weren  von  jren  frunden  nicht  bericht,  wie  esz  sich  vor  alders 
gchalden,  ader  sie  hieldens  doruor,  das  sich  ire  frunde  douon  nicht 
legen  wurde,  das  zuthun,  das  zurhaldung  der  alden  ordenung  vnd' 

4.  auffm  hofe,  auf  äem  vogtshof9  tu  GifrUig.  6.  montags  noch  Vincentii, 
25.  Jamar  4914.    8.  Reynersdorf,  R^^^tdarf,  d. 
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des  akherkommens  gereichen  wolde.  Sunderlich  bette  man  nicht 
Tid  wiessen  wie  iss  mit  dem  königlichen  rtchter  ein  gestalt  hette, 
woldeo  dasselbige  jre  frunde  berichtenn.  Vnd  dorbey  hynangeban- 
^Dj  das  dem  newen  hewptmann  befelh  geschehe,  das  hofedinge 
^mii  yleis  aufb  förderlichst  zu  bestellen,  vnd  ist  also  dem  hewpt- 
mann  von  Budissin  sugesaget,  vnd  der  newe  alhie  angenomenn 
wordeno.  Vnd  so  jme  die  hewptmanschafft  befolen,  hat  er  sich 
befraget,  wen  er  sw  sich  jn  die  bancke  fordern  solde.  Hat  die 
maoschaflfl  geantwort,  er  wurde  das  jm  gei:ichtsbuch  wo!  befyndcn 
t^  ao  wem  die  ordenung  vorblieben,  der  do  nyedersitzen  solde.  Der 
hewptman  von  Budissin  hat  zugesaget,  die  gebrechen  dem  herrn 
fanatragen.  Sein  also  des  rats  geschicktenn  von  danne  gegangen. 
Actum  anno  et  die  quo  supra. 

Wie  Hansen  Jobst  gelassene  witfraw   vnd  erben  gen      2S8h 
^^  Erffurt  sein  geladen  wurdenn. 

So  Hans  Jobst,  noch  seinem  abesterbn,  douon  oben  am  184. 
einer  withwen  zu  Erfurdt,  die  GrOnigen  gnant,  hundert  Lmi  fl.  rh. 
niun.,  ort  an  weit  schuldig  blieben,  vnd  gnante  fraw  erfam,  das 
die  gelassene    gutter   beide   farende    vnd  vnfarende  Hansen  Jobst 

^  durch  die  glawbiger,  alhie  mit  rechtlichem  komer  besatzt,  erstanden 
^d  erfordert,  hat  sie  erstlichen  den  rath  zu  Erffurt  ersucht,  sie 
KQQorschreiben,  dem  den  also  geschehen.  Die  antwort  findest  du  in 
libro  missiuarum  anni  decimi  tertii.  Vnd  so  sie  an  gegebener  anl* 
^ort  keine  genüge  gehabt,  hat  sie  die  schulde  jrem  sone  Gotfrido, 

^ais  einem  Studenten  vbirgeben.  Der  den  aus  kraßt  einer  bebist^ 
ü<^n  bulln  der  vniuersitet  zu  Erffurt  von  Alexandre  vito  gegeben, 
dorch  den  abt  zun  Schotten  doselbst  zu  Erffurt  als  conseruatorem, 
&  gelassene  witfraw  vnd  kynder  hat  citirn  vnd  laden  lassen,  jn- 
^ds  der  copien  ausgegangener  citationn  bey  die  hendel  geleget. 

^  So  aber  gemeine  stat  alhie  durch  bebistliche  priuilegia  von 
Siito  nto  ausgangen,  gefreiet,  das  sie  vnd  ire  einwoner,  vber  eine 
tagreisze,  das  ist  noch  rechtlicher  rechnung  vnd  ge wonlichem  ge* 
brauch,  nr  deutsche  meilen,  auch  von  keiser  Sigmunden  vnder  einer 
golden  bnllen,  vmb  wertiiche  Sachen  jn  frembde  vnd  geistliche  ge- 

^^ndite  nicht  sal  geladen  noch  getzogen  werden,  hat  ein  rath  ge- 
sduckt  zw  dem  biscboff  von  Meissen,  vnd  seinen  g.  als  einem  con- 
sernatori  bebisUicher  bullen,  die  Sachen  furtragen  lassen,  mit  de- 
inoliger  bethe,  die  geladen  personen,  gnediglich  dorwi^der  zu 
sehatzen  vugesehen  das  seine  g.  zuuor  jn  gleichmessigem  falle,  die  2S9 

20.  rechtlichem  komer,  gerichUbescMag  belegt. 
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von  Görlitz  wieder  Burekarten  Ymenrodt  bürgern  zu  Erfurdt,  auff 
den  jnhald  vnd  aus  krafft  obberurter  bullen  Sixti  quarti  treulichcD 
geschützt  bette. 

Dorauff  s.  g.  trostlichen  zugesaget,   nicht  weniger  schütz  vnd 
vleis  den  jnn  forigen  gescheffte  wieder  die  ausgegangene  citatioD^ 
jnhibition  vnd  processz  des  abts  zum  Schotten,  furzwwenden,  vnd 
das  man  erstlichen  dieses  thun  solde,  das  der  apt  gutlicher  weise 
ersucht  wurde  exjudicialiter  ader  judiciaUter  citra  hunc  consensum 
jn  ejus  jurisdictionem,  das  den  am  bestendigisten  were,  ja  termino 
comparationis  qui  fuit  xxi.  prima  post  executionem,  sive  juridica  et  i 
ille  directe  erat,    ii^  post  circumcisionis.    Sed  quia  ferie  erant,  a 
vigilia  natiuitatis  inclusiue  usque  ad  festum  trium  regum  jnciusiue, 
secundum    ritum  Romane    curie,    ergo   juridica  proxima  sequenle, 
quae    erat   na  post   trium  regum   quod   erat  s.   Anne   sexta  feria, 
sabbato  Rome  juridica  non  seruante.    Wiewol  an  denn  ferien  et-  \ 
was  gejrret.  dorvmb  das  der  bischoff  vnd  seiner  g.  cantzler  vff  die 
eile  gemeinet,  das  die  ferien  post  octauas  trium  regum  ausgiengen, 
vnd  das  ist  nicht,  sunder  man  heldt  ez,  wie  oben  vorzceichent  etc. 
Vnd  doselbst  solde  man   dem  abt,    vnd  dem  kegenteil,    der  stat 
bullen  jnsinuirenn,   vnd  den  apt  bieten,   das  part  zu  weisen,  von] 
der  Sache   abzustehen  vnd  hiher  weisen.    Aldo  solde  jme  zu  den 
nochgelassenen  guettem  Hans  Jobst  gleich  andern  gicwbigem  rechts 
genug  vorholffen  werden.    Wo  aber  der  abt  solchs  nicht  annemen 
vnd   douon  abestehen  wolde,    alsden  denselben  sambt  dem  pari 
mit  Processen  vor  seine  g.  citiren  lassenn,  aber  seine  g.  muste  ge«  | 
burlicher  weise  durch  geschickte  des  rats  volmechtige,    coram  no- 
tärio  et  tesUbus  mit  den  originalien  der  bullen  Sixti  vnd  conser- 
uation  ersucht  vnd  ermanet  werdenn. 
239h         Ynd  so   der  bischoff,   vmb  weiter  vnddirricht  durch  den  pro- 
thonotarium  ersucht,  vnd  die  ausgegangene  citation  seinen  g.  für- 
getragen,  haben  seiner  g.  rethe,    der  official  vnd  cantzler  angeben, 
wie  die  bulla  Alexandri,    der  vniuerstet  zw  Erffurt  gegeben,   der 
bullen  Sixti,    gemeiner  stat  vorlyhen,    derogtren  solde,    derwegen 
auch  s.   g.    die^  von  Görlitz   bey  jrem  priuilegio  nicht  geschutzen 
konde.    Vnd  wiewol  setner  g.   muntlich  auch   durch  sduriefft  er- 
jnnert,  das  jn  der  von  Erfurt  priuilegio  von  dem  concilio  Basiliensi 
ausgangen,   vahst   gleichmessige  clausein  derogatorien  gesatzt,  so 
hette  dennoch  s.  g.  dieselbenn  zu  jhener  zceit  nicht  geacht,  sonder 


44.  IIa  post  circumcisionis,  S.  januar.  42.  a  vigilia  natiuitatis  inclu5iue 
usque  ad  festum  trium  regum  inclusiue ,  vom  ;95«  december  451$  Mi  swn  €.  Ja- 
nuar 4544  einscMiessHch. 
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mit  vieis  aaff  das  oonseniatorium  der  von  GorliU,  'wieder  den  abi 
jMtioediri,  flllmilli^^  prooessirt,  vnd  des  abt&  cassirt  etc.  Aber  s.  g. 
hal  aaff  irer  meynimg  gerwhet,  wie  den  aus  8.  g.  schrteflftlichen 
aDtwort,  die  den  bey  die  bendel  geieget,  cleriichen  zuuorstehen  ist« 

5  Dieweile  den  ein  rat  vormarckt,  das  der  biscboff  als  ein  con* 
Senator  sieb  der  sacben  geeussert  vnd  wieder  den  apt  zw  proce«» 
diren  bescbuert  gewest,  aus  was  vrsachen  aber  solchs  geschehen 
hat  man  nicht  wel  abnenien  mOgen,  ist  noch  viel  bekoromemus 
Yod  ratfragen,   dieser  weg  jm  besten  bedocht  wurden,    das  man 

Mbynaus  sclu<±en  wolde,  sich  mit  der  frawen  zuuortragen,  dornoch 
mit  rat  des  herm  von  Meissen  gen  Rhom  schicken  vnd  jn  rotha 
decemim  lassen,  welches  priuilegium  dem  andern  derogiret,  vnd 
so  durch  der  vniuerstet  bullen,  der  vnsem  derogirt  wurde  dassel- 
bige  weiter  Vorsorgen  lassen  auch  conflrmim  lassen  das  priuilegium 

USigismandj  sub  aurea  buUa,  so  viel  belanget,  das  der  stat  ein^ 
wonern  jn  frembde  gericht  nicht  sollen  getzogen  werdenn  etc., 
weitere  bescbuerliohe  einfurung  zuuorkomenn.  Den  die  aide  sache 
mit  Borckart  Ymerode  hat  allenthalben  noch  geluschet. 

Üaraoff  ist  magister  Johannes  proChonotarius  gen  Erffurt  ge-  240 

H  fertiget  wurden,  vnd  sondtags  Agathe  doselbst  einkomenn  vnd  die 
witfrawe  angesockt,  nochdem  er  von  seinen  herrn,  gen  Leipzcig, 
Newmburg  etc.  gemeiner  stat  gescheffl  halb  were  worden,  bette 
die  frawe  vnd  erben  Hans  Jobst  jnen  angelanget,  gen  Erfurt  zw 
leyhen,   vnd  von  jr  anzuhören,   wie  jsz  ein  gestalt  bette  vmb  die 

B  schalde  vnd  vormeints  angefangenes  recht,  mit  bethe,  wue  jsz  jr 
leidlich  donon  gutlich  zuhandeln.  Dorauff  die  frawe  geantwort,  sie 
bette  die  sdinlde  itzt  vorgeben,  vnd  wolde  jr  nymmer  zustehen 
doQon  zohandein,  wiewol  sie  solchs  mit  grosser  beschuerung  vn- 
wütig  gethan  hette^    Den  so  sie  gebort  das  alle  gelassene  gutter 

H  Hansen  Jobst  itzunder  ihit  recht  gesperret,  vnd  getzueiffelt,  ap  sie 
daran  hei  mögen  betzalt  werden,  bette  sie  jren  kyndem  zu  gute 
diesen  weg  fomemenn  müssen.  Dorauff  der  statschreiber  geant- 
wort, sie  solde  die  procuratores  des  sones  vnd  suesten  gute  herm 
vad  freonde  befragen,  wes  jr  hirjnnen  zuthun,  er  wolde  auff  mort- 
is pa  mondtags  noch  mittentag  widerwmb  zu  jr  körnen,  douon  hau« 
deb  vnd  gerne  das  beste  dorau  reden. 

Abo  hat  die  witfraw  jre  guten  freunde,   doctorem  Francken-- 
berg,  eCtliehe  creter,  procuratores  vnd  einen  bürgern  zw  sich  ge<- 


6.  geeussert,  nichts  davon  wissen  tvollen.    48.  geluschet,  gelauschet,  ist  noch 
McM  gans  vergessen  gewesen.    %0.  sondlags  Agathe,  5.  februar.    38.  creter,  ur^ 
erUdusflavoüitredfer, 
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n^tn^n  vnd  tot  von  der  scfanlde  viel  geredt  worden,  vod  onlKoli 
dohyn  komenn,  das  die  frawe  xxx?  fl.  rh.  an  der  schoide  bat  falien 
lassen  zu  sampt  den  sclieden,  als  viel  als  x  fl.,  die  iizi  doraoff  ge- 
lauffen.  Das  andere  solde  beUalt  werden  nemlich  xl  0.  rfa.  avff 
kunfftigen  ostermarkt,  xl  fl.  obir  ein  jhar  domocb,  vnd  xl  fl.  yhe 
XXI  gr.  meisnisch  vor  i  fl.  zurechnen,  obir  zcweie  jhar  gütlichen  tu- 
beizalenn.    Dobey  jsz  den  also  blieben. 

240^  Dinstags  noch  Doroihee,    so  dem  prothonotario  befoicn,  dieses 

furnemenn  der  witfrawen  an  den  rath  zu  Erfurt  zw  tragen,  hat  er 
diese  meynung  vor  dem  rathc  geworben.  Im  rathe  aber  sein  ge- 
sessen vier  ratzmeister,  vielleicht  bey  vns  als  vier  eldisten,  dor- 
noch  xvni  herren  des  rats  vngeferlich,  vnd  auff  einer  siinderiicbeo 
banck  vier  tockenherren,  die  den  auch  zuuom  jm  aklen  rot  gewest 
sein,  vor  der  gemeine  dohyn  vorordent,  als  etwo  tu  Rbo«  triboDi 
plebis  gnant  gewest  sein. 

Achtbarn  ersamen  woiweisen  günstigen  herm  vnd  forderer. 
Ein  erbar  ralh  zw  Goriilz  seine  herren  vnd  freunde  betten  joen 
abegefeniget,  etzlich  ir  vnd  irer  milburger  anliegen  an  sie  iwtragen, 
doch  erstlichen  anzusagen,  wie  willige  vnd  freuothliche  dioste  etc., 
dorneben  gegeben  eine  credentz  seines  antragens,  ire  acbibaro 
weis,  wolden  dieselben  gullioh  annemenn,  seines  antragens  gunst- 
lichen verhören  vnd  gutwillig  darauff  ertzeigen  etc.  Domaeh  vor- 
tialt  der  falle,  wie  Hans  Jobst  seliger,  etwo  vnser  ratsfrunde,  noch 
seinem  absterben  solde  einer  frawen  die  Gronygen  gnant,  iCuu  fl. 
ortigen  sehuldig  sein  blieben,  vnd  .wiewol  ein  ralh  zu  Erfürt,  die- 
selbige  auff  ire  vorgeschriebene  supplicalion  gegen  Gorlita  derhalh 
vorschrieben,  so  hetlen  doch  seine  herrn  vnd  freunde,  auch  die 
gelassene  withwe  llansz  Jobst,  sich  vortrost,  obgnante  ire  roülNir' 
geryn  wurde  jsz  bey  gegebener  antwert  golassenn,  ader  jho  die 
reche,  wie  andere  globiger  gelhan,  zw  Görlitz  zu  den  golaasenen 
guettem  Hans  Jobst,  gesucht  haben,  jn  bedocht,  das  Hans  Jobst, 
als  ir  factor,  treulichen  gedienet,  ader  das  iss  der  biltikek  also 
fordern  solde.  Aber  die  gemelle  witfrawe  bette  dieses  aUes  vorecht- 
Ucb  gehalden  vnd  den  gelassenen  withwen  vnd  erbe«  Hansen  Jobs! 

241  zw  sunderlicber  beschuer,  die  sache  jrem  sone,  als  eine«  studanlrn, 
mit  den  geistlichen  gericliten  zw  nuinenn  vbirgebenn,  welcker  auch 
itzuader  die  fraw  vnd  ire  kynder,  durch  den  abt  zmn  Schotten, 
als  einen  vormeinten  conseruatorem  der  priuilegien,  der  löblichem 
vniuerstet,  alher  ciliret  vnd  geladen.  Solch  begynnenn  vnd  fumeni. 
dieweile  jsz  zuuor  mehr  geubet,  were  seinen  herrn  vnd  freundeou 

8.  Dinstags  noch  Doroihee,  7.  febrwir  iSU, 
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Tibt  kttoerlhih,  aock  besdliMcMch  vnd  schier  vnleldUch,  forderlich, 
so  sie.alweg  erbotig  die  ri^cbl,. wieder  die  jren,  jn  den  gertGhtenn 
bey  jaeDy  die  den  ko.  ml.  zu  Hungern  Böhmen  zusiendig  auff  men* 
DJglJchs  ansuchen  zuuortielflbn.  Das  sie  aach  alweg  gevliessen  ge- 
Swesi  waren,  das  beste  gemeiner  slat  Erfurt  vnd  irer  einwonor, 
suaderilsh  der  weübendler  suuarfuegeiin ,  den  sie  heileo  sieh  vn* 
lai^,  bey  ebgnanler  ko.  mt.  beviiessen,  wiewol  mit  grosser  dar- 
bte ynd  vorbiti  ansziibrengeDD  ein  konigitch  priuilegiusi»  das  die 
wfiibendlery   aooh  gemeiner  stat  schuldhalb  zu  Goriils  ein  sicher 

Mfrey  kooiglicb  geleite  Tor  leibe  vnd  gute  haben  solden,  welchs 
imottegien  seine  herm  jme  auch  eine  copia  mitgegeben  betten  jnen 
Micks  auuorleses,  vnd  jaen  dieselbe  vbiranlwort.  bz  wurden  auch 
seioe  herm  von  glawbwirdigen  leuten  glaublich  bericht,  das  zwu- 
sdifo  den  hoebwird^a  sliefft  Mentz,   welchem  die  Stadt  Erfurt 

IS  %ielletcht  etwas  vorwanl  vnd  zugethan,  vnd  der  lobUcben  chron  zw 
BehaMim  eine  erbeynong  solde  auffgeriecht  sein,  dorjnnen  clerlich 
voTBoi^get,  so  ein  teil  zu  dem  andern  zu  sprechen  hette,  das  solchs 
ja  den  gericbten  dohyn  ein  ililicher  teil  ader  jr  einwoner  voror- 
deiit,  geaebehn  sotde,  vnd  wo  dem  abo,  trugen  seine  herm  nicht 

■  mbiliieh  heachwemng,  das  ober  solche  auffgeriehte  erbliche  vor- 
trege,  dennoaen  mit  den  jren  gehandelt  wurde.    Vnd  wiewol  sich 
sciae  herm  vnd  freunde  >'on  wegen  jrer  milburgeryn  solcher  iadung 
a«s  krafli  Jrer  bebialiiebea  bullen  vnd  keiserlicken  freiheitenn  bettea  241^ 
sdiataeii  asegean,  dennoch  vnwiDen  zuuormeiden  vnd  der  löblichen 

ftviHQeralel  vnd  einem  erbarn  ralh  zw  ehren,  were  er  von  seinen 
kern  vnd  frunden  geschickt  die  saehe  mit  glimpff  zu  suchen ,  vnd 
luuorsnchen  dieselben  frunlhlich  bcyzulcgen.  Dorauff  er  den 
.sieslem  bey  der  Witfrauen  gewest,  vnd  sich  mit  jr  solcher  schuldt- 
luilbea   irertr^gen.     Wie   dem,   so   were  seiner  herrn   vnd  frunde 

II  yfnsmgß  vnd  freonthiiche  belhe ,  ap  jsz  sich  furder  dermosen  be- 
g^,  das  die  mitburger  zu  Görlitz,  den  iren  jn  solchen  weitben* 
dein  sebaidig  blieben,  sio  wolden  jnen  gestatten,  die  Sachen  zu 
vbirgeben  vnd  geiatlieh  zw  machen,  dooon  die  von  Görlitz  hhI 
f^eistiiohen  geriehten  furgenomen  vnd  beschuert  wurden,  sunder  sid 

B  weiaeB,  jr^  aosstehnde  sebulde  zu  suchen  jn  den  geriohten,  dohyn 
m  zu  reehi  vorordenl.  Den  seine  hem  vnd  freunde  erboten  sich, 
<ieB  ire»  rechts  genug  zurgehn  lassen,  solden  auch  die  iren  nicht 
eyaea  scherff  behalden.  Wo  aber  nicht,  so  were  seiner  hem  vnd 
fraade  gatlicbe  beihe,  sie  ntcbt  zuuormercken,  sich  wieder  solche 

M  zoDotlang  zu  sohulzea  Sie  vertrösten  sich  aber  vielmehr  ein  er- 
bar  rath  der  Stadt  Erfurt  v/urde  furder  dorein  sehen  vnd  soweit 
nicht  gelangen  lassen,  vnd  bedencken  was  hiermit  gemeinem  weit- 
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handel  zu  nutz  fordening  ader  za  schaden  vnd  hynderang  gereidiett 
vnd  komen  wolde.    Das  wolden  seine  herrn  etc. 

Antworte  des  rats  zw  Erfurt. 

Der  ralh  zw  Erffurt  hat  sich  erstliche  durch  einen  magistnim 
iren  obersten  ratsmeisler  bedancket  der  erbietnng  aoch  des  vleis 
das  ein  rath  zw  Görlitz  solche  freiheit  den  iren  zw  gute  bey  kon. 
mt.  zw  Hungern  Böhmen  etc.  erlanget  vnd  angesaget,   das  sie  von 
242  dem  furnem  der  frawen  wenig  wiessen  trugen.    Dieweile  aber  die 
Sache  itzt  vortragen^  erfuren  sie  gerne,  vnd  wo  jsz  nicht  geschehen, 
wolden  sie  aus  irem    mittel  elzliche  dorzu  vororden,    die  sacheo 
zw  handeln.    Der  erbeynung  hetten  sie  gar  kein  wiessen,  nochdem 
sie  newe  weren  jra  regiment,    vod  ap  diesem  gleicbmessigen  falle 
furder  sich  mit  den  iren   begebe,    so  weiden  sie  dieselben  dohyn 
weysen  das  recht  zu  Gorlilz  jn  den  gerichten  zw  suchen,   alleine 
das  den  iren  rechts  verstauet  vnd  der  anstenhendenn  schulden  be- 
tzalt  wurden.    Vnd  aps  geschehe,    das   der  von  Görlitz  mitborger 
vnd  vorwante,  fürt  mehr  durch  die  iren  der  geslalt,  wie  itzt  ge- 
schehen, geladen  wurden,  so  solt  man  dem  rath  zw  ErlTari  solchs 
mit  eingesiossener  copien  der  citation  zurkennenn  geben,   als  den 
weiden  sie  dorob  sein,   das  solchs  abegestalt  solde  werdenn.    Wo 
aber  die  von  Görlitz  von  yemandes  der  jnen  nicht  vorwaol  geladen, 
wurden  sunder  zueiffel  sich  der  gebure  wiessn  zw  balden,  vnd  ap 
sie  sich  schützten  were  jnen  nicht  entkegen,   den  wo  jsz  geschehe 
so  muste  man  die  sache  bey  dem  apt  suchenn  etc.  vnd  womit  sie 
suesten  einem  erbam  rath  zw  Görlitz  zu  dinst  gesein  mochten  etc. 

Des  slatschrcibcrs  kegcnredc. 

*  Seine  herrn  vnd  fruode  hetten  wol  bekomert  vnd  bedocht^  so 
diese  sache  bette  zw  recht  sollen  geortert  werden,  das  man  solchs 
bey  dem  abt  bette  müssen  suchenn.  Aber  sie  weren  nicht  geroeioet, 
sich  jn  seine  Jurisdiction  zugeben,  sundem  wu  die  sache  nicht 
frunlhlich  beygeleget  vnd  die  witfraw  ire  mitburgeryn  sich  eicht 
bette  wollen 'gutlich  finden  lassen,  durch  vrsachen  bey  jnen  be- 
docbt,  zw  appellim,  nam  accessus  non  erat  tutus,  tractabant  eniro 
Erflfürdenses  tales  inimici  ac  cum  ducibus  Saxonie,  dieweile  sie 
242h  aus  der  vberanlworten  copien  vorstunden,  wes  die  jren  zw  Gorliti 
gefreyet,  vnd  die  von  Görlitz  seiden  der  jren  nicht  sicher  sein  bey 
iren  gerichten,  sundern  des  gewarten  so  sie  yemandes  ein  weDic; 
schuldig  blieben,  das  sie  von  den  von  Erffurt  jn  die  geistliche  ge- 

88.  georterti  erifrien,  verh€MMt 
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rieke  geliogemi  werden,  betten  ein  erbar  raCh  lu  Erffiiri  zu  be- 
achten ap  icht  seine  beim  vnd  fninde  billicb  jn  solchem  fuiTiem 
beschnerung  trogen,  besonder  so  die  recht  bey  jnen  den  yon  Erffurt 
Dicht  gewegert  wurden.    Was  belanget  die  erbeynung,  weren  seine 

5hem  des  also  berieht,  betten  sich  aber  derselben  auff  ein  eile  bey 
den  herrn  regenten  der  cbron  Böhmen  nicht  erfam  mögen,  wurden 
aber  solehs  sorkonden  nicht  vndirlosen.  Vnd  sich  dobey  bedancket 
der  gallicben  vorher  vnd  gegebener  antwort  etc.  Geschehen  diebus 
et  anno  quibos  sopra,   sub  rectoratu  Simon  Hockeners  qui,   tum 

0  diebus  et  tempore,  quo  protbonotarius  jn  ista  legationo  erat,  diem 
daosit  extremam  vt  supra. 

Von  Hansen  Emerichs  mitburgers  handelung. 

So  die  Vorschreibung  von  Hansen  Emerich  voltzogen,  wie  oben 

am  2t6.,  bette  man  sich  vorsehen,  er  wurde  derselben  also  noch- 

5 gegangen,   vnd  sich  als  ein  gehorsamer  mitburger,   seiner  vnd  der 

geschickten    hertzog  Friderichs    zusage    noch   gehalden,    ader  auffs 

wenigste   mit   glimpff  wiessen   vnd   vorgunst  des   rals    enlbrochen 

haben.    So    er    aber  mit  den  geschickten  hertzog  Friderichs   von 

dannen  getzogen,    hat  er  seine  farende  habe,    auch  die  fisch  aws 

)  den  heldem  vnd  seines  weibes  geschmeide  vnd  fraulichen  gebende 

heimlichen  aws  der  stat,  vnd  von  seinen  dorffern  gen  Liegnitz  füren 

lassen.    Das   den   ein  rath  dohyn  gedewtet,    das  er  nicht  gemeinet 

farder  zu  Görlitz   zw   woncnn:    derhalben  auch  die  hendel  weiter 

zw  gemute  gefasset,  vnd  so  bckomert,  das  die  vorschreibung  Han-  248 

»sen  Emerichs,    hertzog  Friederich  vielleicht  etwas  zu  herizen  gehn 

mocht,  ap  man  jme  die  zusage  nicht  gehalden,  vnd  derhalben  sich 

bevleissigen,    bey  ko.  mt.  etwas  dorwieder  Hansen  Emerichen  zu 

jEule  auszubrengen ,  sein  die  eldisten  rats  worden  dieses  furnemen, 

to  die  ko.  mt.  zugelangcn  lassen  vnd  also  den  vnddirstatschreiber 

|»il  briuen,    die   den  in  libro  missiuarum   vorzceichent,    gen  Ofen 

'^abbalo  Elisabet  anno  <5<3  abegefertiget.    Die  antwort  ko.  mt.  fin- 

Tlest  du  bey  die  hendel  geleget. 

^  Commission  w'rder  die  strassenplecker. 

(Man  hat  auch   eine   commission   an  den  landvoite   ausbrengen 
assen,   wieder  Caspar  Colwitz  vnd   andere  landsbeschediger,   das 

fr 

]  9.  SimoD  Hockener,  starb  den  S,  februar  Wi(s.  pag.  tS4,  i5).  20.  frau- 
riii^^hen  gebende,  lUekiertdmudc.  Was  daau  geMrte  kann  man  ersten  aus  dm 
■  «''ato»  slamsn  von  GMU%,  SeripL  /.,  S«5.,  in  dem  arüM:  „Van  dar  Frmm  vfmd 
\  Wrm»  febvmfo/'    34.  säbbato  Elisabet,  4$.  nwmbar  WS. 
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die  vom  landvoite  nichi  sollen  geleitet  werdeo.    Baa  eriginal  Mt 
bey  den  von  Budissin,  »Ihie  hat  man  ein  vidiHiiis  bebaldean. 


So  den  der  handel  vnd  das  fiinieinen  Hansen  Emcrielis  vod 
seines  bruders,  Peter  fimerichs  Hansen  Bniekenern  ja  Toiiraweii 
vormeldet,  hat  er  mit  bände  vnd  monde  dem  atalachreiber  tu- 
gesaget,  bey  dem  rate  wieder  die  Emericiie  znsteben.  Vrsache, 
das  jr  vater  Jeorg  Emerich,  seinen  vater  aus  der  atat  vortriebeo, 
ader  vielleicht  des  ein  vrsache  gewest  were,  vnd  dobey  gerateOf 
das  mandat  konigs  Wentzels,  ober  den  abicug  der  burger  ivr  coo- 
firmirn  lassen,  den  er  were  der  cantzley  vater,  vorhoffet  wollet 
das  wol  auszurichten.  Das  den  also  geschehen,  vnd  Gallus  der 
diener  mit  einer  miauten  freitags  vor  Tbonie  anno  eto.  ut  sapra 
inrra277.  gen  Ofen  geschickt,  vnd  die  ko.  confirmation  anheymen  broebt. 
Was  aber  dem  cantzler,  dem  von  Sternberg,  den  doctoribus  vDd 
gemeiner  cantzley  auch  Hansen  Bruckener  doruor  gethan»  bleibet 
jn  der  fehder. 

Dobey  ausbrocbt  eine  commission  wieder  Gaspam  von  Gers- 
dorf auff  Barut,  vnd  seine  vermeinte  gerichte  «um  Czobeioss,  vod 
wegen  eines  mordts,  den  ein  weip  an  jrem  ehlichen  manne  be- 
gangen. 
248b  Hertzog  Friderich  hat  birnochmols  durch  sein  schreiben  begeret, 
ime,  soviel  den  abzcug  belanget,  handeis  zugestatten,  das  jme  deo, 
laudts  der  schriefift  jm  briuebuch  vorzceicbent,  zugeschrieben  wor- 
den.  Vnd  wiewol  die  handelung  vortzogen,  dorvmb  das  bertiog 
Friderich  zw  Breslaw  vndir  den  ertzten  gelegen,  das  auch  ein  ratb  t 
mit  der  Erfurdischen  saohen,  douon  oben  430.,  beladen,  so  sein 
doch  letzlich  die  herrn,  magister  Johannes  Hass  prothonotarius, 
Bernhart  Bemt,  vnd  Daniel  Goritz  sondtags  noch  Juliane  anno  etc. 
14to  von  dannen  gen  Liegnitz  gefertiget  worden,  des  handeb  dios- 
tags  am  abent  cathedra  Pctri  doselbst  zugewarten.  1 

So  die  geschicktenn  auff  ansagen  magistri  Andree  Beters  pro- 
bist daselbst  zw  Liegnitz  vor  den  fursten  komen,  hat  der  stat- 
schreiber  folgende  meynung  geworben: 

Auff  seiner  f.  g^  begere  vnd  auff  zwsage  des  rats  zu  Gorliti 
irer  herrn  vnd  freunde,    weren  sie  abegefertiget,    der  handelung^ 
von  wegen  des  abzcugs  vnd  ander  gebrechen  Hansen  Emerich  iren 

43.  miauten,  khm^muchrifft;  freitags  vor  Thome,  4$.  deoenU>er  WS,  48.  Gzo- 
M08S,  ZMüM,  d  26.  doooA  oben  430.,  toM  keinen:  fS«.  M.  Bondlags  Mck 
Juliane,  49.  f^f^Mr  ai4.    ao.  Uislag  am  abent  calbedia  Feld,  ff.  f% 
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ndNiifar  bebogende,  tmi  s.  g.  zuge warten.  Dodk  hetien  sie  be- 
fek  enüidieii  s.  f.  g.  jo  denNil  anzivsagenn  des  rats  g«niz  willige 
vad  vieissige  diasle  elc 

Antwort, 

5  Die  fdrsüiehe  g.  nemen  die  erbietung,  auch  die  abefertigung 
um  hiidel  jn  gnaden  an,  tihI  begeret  xw  wiessen,  ap  man  befelii 
Iwtte  iw  kandetan,  ader  dorxu  geschickt  were. 

Die  geschickten. 

Sie  hetten  befeih  zu  handeln,    weren  auch  dorzo  geschickt« 

M  Aber  dieweile  ein  ralh  iw  Gk>riitz  jre  herni  vnd  freunde,  aus  s.  f.  g. 
»kreibeD  vonnarckt,    das  s.  f.  g.  vielieiohl  die  handelung,   so  mk 
Bmsea  BaMriokea  gehaMen,  zu  vngnaden  getzogen,  zugleich  ap  die  244 
der  iwsage  yngemessz,   sucsten  auch   bericht,    das  sie  bey  f.  g. 
KboerKeben  angegeben,  hetten  sie  befeih,  s.  f.  g*  grundifiche  vad 

^wirhaftige  vnddirrteht  zuthun,  wie  anit  Hansen  Emerieh  gebaret, 
HUMrn  md  ehe  sie  zum  handel  kwoanen,  wiewol  sie  nicht  zueifhl- 
leOf  L  f.  g.  waren  des  zuuem  vor  s.  g.  retbe  vnd  geschickten, 
agenage  bericht,  vnd  ap  aieh  die  rede  verlengem  wurden,  s.  g. 
Waiden  garocfa^  mit  geduit  gnediglidi  anzuhorenn. 

^  Dorsuff  8«  f.  g.  erstlich  erjnnert  ist  wurdenn,  der  zwsage  auffin 
Greiffenstehi  geadlehen,  douon  oben  am  294.  vnd  vahst  alle  mey- 
nog,  wiewei  mit  wenigem  worteo  durch  folgende  bletter  bysa  jn 
<hs  ^,  faiai^  vnd  sunderlieh,  wes  Hans  Emerieh  jn  seiner  vor- 
Reibung,  seinen  f.  g.  zw  beeunder  dinstUcher  wiifarung  vnd  auff 

^  mranen  vad  bethe  s.  f.  g.  geschickten,  noohgelossen.  Gzuok  ersteui 
»  naa  t.  g.  geschickten  het  wollen  mit  aazcyhen,  ab  diejhenigen, 
jn  welcher  gegenwertikeit  die  handelung  geschehen,  vnd  sie  des 
^^tschweii,  wer  jic  noehgelassen.  Gsom  andern,  so  sich  Hans  Eme- 
iKh  het  seilen  vorschrelbeo  zw  sampt  seinem  weibe,  vor  alle  ire 

^  pMtter  brende  vnd  vnfareade,  vnd  s.  g.  gesoUekteo  des  beschuert, 
Mcriioh  dei^  frauen  geschmeidehaH»,  wer  die  vorschreibnag  aHetne 
^  die  erbKohea  guetter  gesalzt  vnd  geschehen.  Csum  drietteu 
^  eia  ralh  «gelassen,  das  asan  ober  die  vorschreibung  sunlich 
^^»Mtk  moebte.    Czuna  vierdeti  so  ein  ralh  gewolt  hette,  das  Hans 

'^Eaertcb  aae  wiessea  vad  willen  von  hyaaen  nicht  weichen  solde 
^  ^  ^  f^  gescfaiekte  des  beschnert,  were  dasselbige  abermols 
^«V8t  l  g.  zt^efalien,  gewandelt,  nochgelassen,  vnd  das  wort 
^esentlidi  jn  die  vorschreibung  gesatzt  wurden,  dieweile  sich  denn 
^'  ^*  !r  geschickte,  auch  Hans  Emerieh  zugesaget,  sich  furder  zw*  244h 

M  baldea  ab  eia  gehorsamer  milburger^  oben  am  336.,  vnd  sich  vor-. 
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schrieben,   het  jsz  ein  rat  douor  angesehen,  Hans  Emerieh  wurde 
allein  jdenselben  also  nochgelebet  haben.    Er  were  aber  noch  der 
handelung  auffgesessen,    mit  s.  f.  g.  geschickten  aas  der  stai  ge- 
.faren,    vnd  bisz   auff  hewte   die   stat  gemieden,    wiewol  die  ge- 
schickten vormeldet,    Hans  Emerich  helle  seiner  gescheffihalb  ein 
xiT  tage  zuthun,  man  solde  jme  erlauben,  als  den  soide  er  körnen, 
vnd  seine  guetter  wie  gewonlich  vorschössen.    Haas  Emerich  helle 
auch  milllerzceit,  alleine  sein  vnd  seines  weibes  beweglidie  guller, 
geschmeide  vnd  cleinot,    auch  die  fische  aus  seinen  beldem,  des 
er  den  alles  bey  seinem  eide  nochdem  dises  jhar  ein  eidtgeschossi 
angeleget   vorschössen   sollen,    heimlichen    vnd  vnuorschosset  arm 
vnd  reich  zw  schaden,  dorhalb  er  auch  noch  laut  der  stat  wilkorn 
itzt  vorkom,  hynweg  gefurt, .  vnd  solden  jsz  ire  t  g.  gewislidi  dor- 
uor  halden,  wo  s.  g.  hirjnnen  vnd  jn  solchem  furaem  Haas  Emerich 
nicht  vorschonet,   das  ein  rat  gewost  bette,    mit  deDJheaigen  die 
vnuorrecfat  gut  dewblich  w*eg  gefurt,   der  billikeit  sogebam,  vnd 
mit  dem  ernst,  das  jsz  vielleicht  eine  si^ewe  furder  soldis  zuthuo, 
gehabt  bette.    So  den  Hans  Emerich  seine  zusage  vnd  vorschrei- 
bung  nicht  gehalden,    were  des  rats  zu  Görlitz,    eldisten  vad  ge- 
schwomen  vnd  jr  als  sendeboten  demutige  vleissige  belhe,  s.  f.  g. 
wolden  Hansen  Emerichen  iren  mitburger  dohyn  halden,  seiner  zn* 
sage  vnd  vorschreibung  nochzugebn,  vnd  gnediglich  bedenoken,  das 
gemeine  stat,  s.  f.  g.  soviel  als  Hans  Emerich  gedienen  moeht»  Das 
245  wolde  ein  ralb,   eldisten  vnd  geschwomenn  vmb  s.  f.  g.  als  vmb 
iren  gnedigen  hem  gevUessen  sein  gantzwillig  zuuordieaen,  wo  aber 
diese  handelung  ire  entschaBt  nicht  begrieffe,  des  sich  den  die  ge- 
schickten nicht  vorsehen,   so   wolde  sie  hiemit  protestirt  bediogH 
vnd  angesaget  haben,  das  dieselbige  der  vorschreibung  ane  schaden 
sein  solde.  i 

Dorauff  der  hertzog  personlich  geantwort:  wir  können  bey  vm 
wol  bedencken,  das  vns  gemeine  stad  Görlitz,  soviel  vnd  mehr  den 
Hans  Emerich  gedienen  mögen,  dieweile  wir  vns  aber  jn  handel 
geschlagen,  bellen  wir  vorsehen,  die  von  Görlitz  wurden  vns  etwa^ 
hirjnnen  zugefallen  gelhan  haben,  jn  bedoeht,  das  wir  si^e  person- 
lich dorvmb  ersucht,  wie  oben  am  247.,  vnd  wolden  nocfamall 
gerne  dorzu  helffen  domit  die  Sachen  gutUch  wurde  beigelegel) 
Das  aber  Hans  Emerich  etwas  solde  aus  der  stai  geftirt  liabed 
dorvmb  wiessen  wir  gar  nichts.  Wir  betten  auch  gemeinet,  dii 
Sachen  solden  zurubn  gestanden  haben,  bisz  aUff  diese  handelon| 

40.  eidtgeschossz  f  eme  neue  aufnähme  des  getckosm  mit  tiinaimtüim^ 
ioicher  td  richiig  angegeben,    46.  vnuorrechl  gut,  unvenieuertes  gai.. 
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tnd  da§  die  von  GoiMls  nielils  beseiiaeriichft  wieder 

ader  saesten  forgenomenn  bd>en,  wie  wir  den  in  vnserm  schreiben 

begeret  Ynd  jr  vns  aueh  zogeschrieben. 

Doraoff  der  siaiachreiber:    gnediger  fursi  vnd  her,  wue  auch 

5  ihsselhige  von  vasem  herm  nicht  betracht ,  wie  douon  geredt, 
hetten  sie  sieh  gegen  den,  die  Hansz  Emerich  noch  seiner  hab  ge* 
fertigei,  der  gebar»  wiessen  in  beiden,  auch  Hansen  Emerich  seiner 
Torschreibmig  vnd  inaage  wieasen  vnd  gewost  haben  zuerjnnem, 
das  er  denselbigen  nicht  nochgynge  vnd  derwegen  seines  guts,  jn- 

Hyds  der  vorschreibung  vorlustig. 

Magnus  N.  auff  befelh  des  fursten.  245h 

Der  jriaocht  fürst  vnd  her,  mein  g.  her,  s.  g.  haben  zugenuge 
aogeiioit  die  vnddirricht  der  handelung  so  sich  mit  Hansen  Eme- 
ridiai  begeben,   Besen  dieselben  an  irem  ort,   sunder  begeret  zw 

iiwiesseo,  ap  jr  als  gescUekten,  ober  getbane  bethe  einen  andern 
befeOi  bette,  des  abzcugsbalb  zuhandeln.  Dorauff  geantwort  sie 
betten  ihr  befelh  etwas  den  1  g.  zugefallen  doran  zu  eothengen. 
Als  bot  man  die  geschickten  heissen  entweichen. 

I       Noeh  g<dialdenem  gesprech  hat  der  hertzog  hiraws  geschickt 

i  ZQ  den  geschickten  den  herm  probst  vnd  einen  seiner  rethe,  gnants 
MigDus Brndem,  vnd  reden  lassen,  dieweile  man  sich  hören  Hesse, 
etwas  soenthengen,  begeret  f.  g.  zuwiessen,  was  das  sein  solde. 
Doraoff  geanlwort  iM  hung.  gülden,   wiewol  von  Hansen  Emerich 

^'UkA  nidit  gebort,  w*as  er  gemeinet  were  zugeben. 

I  Vnd  so  die  gnanten  beide  herm  dem  hertzogen,  solchs  ange- 
säten, hat  er  durch  sie  wiedervmb  iv  fl.  rh.  auffs  hundert  bieten 
insen,  sunder  die  farende  habe  solde  Hans  Emerich  Vorrechten, 
nid  so  die  geschickten  des  rats  sich  erjnnert,  das  vielleicht  solch 
^i  nicht  iM  marc  an  den  guettern  Hansen  Emerichs,    nochdem 

1*  ^  die  achtet,  anllkragen  wurde,  haben  sie  gesaget,  wo  er  x  fl.  hung. 
^Mn  hundert  geben  woMe,  vnd  doch  dobey  bedocht,  das  dennoch 
der  Yorsdireibung  vngemessz,  wiewol  nicht  dem  befelh  vnd  der 
Lüsten  meynung,  so  jsz  dennoch  auff  uM  gülden  vnd  vielleicht 
doraber  lanffen  mocht  vnd  hynan  gehangen,  jnen  were  nicht  befelh 

U  gegeben  anflk  hundert,  sundera  auff  eine  summa  vnd  antzal,  laudts 
der  Torschreibung,  swhandeln,  des  sie  sich  den  also  halden  musten  246 
^  mit  ntchten  vbirgehen,    als  sie  zurmessen,    wo  jsz  aach  an- 
ders Yon  jnen  forgenemenn,  wüsten  sie  das  doheymen  nicht  zuuor- 
anlworlen. 

t7.  Yorrechteo,  verschoisen,  9ur  he$teuenmg  angehen» 
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I>M*aiiff  bat  der  farsl  wiess«ii  wolieo ,  dea  eiiUiciieii  hafclh,  so 
den  gesohiokten  were  mitgegeben,  bl  gnanten  btidea  herrn  ge< 
antwort,  domit  f.  g.  vormercken  solde,  das  ew  rath  aw  GorUte  9^ 
weg  gevliessen  were,  s.  g.  zugefallen  zukben,  vad  ehre  zorlaeigen, 
so  Salden  sie  nM  hang,  gülden  noohlaaaeny  vnd  das  Hans  Emerich 
seine  guetter,  wie  lu  Gorlita  gewoniieb  voraoboasoD  vnd  Vorrechten 
solde.  So  dise  meynüng  dem  hertcogen  angesagel,  hat  er  hkaws 
reden  lassen,  esz  were  zceit  essen,  noch  gehaldenem  iMilh  sollen 
die  geschickten  wieder  aufls  slos  koaaenn,  v»d  einea  bessern  be* 
dencken. 

Noch  mittemtag,  so  die  geschickten  widervmb  von  dem  fursten 
gefordert  vnd  furgelassen,  ist  der  enllfche  befelh  repetirt  vnd  vor- 
ändert,  mit  der  zuuorsicht,  das  sich  f.  g.  vorsehn  hettaa,.  die  vod 
Goiütz  worden  sich  s.  f.  g.  zugefallen  anders  dea  bisheir  geaohehen 
ertzeiget  haben,  ja  bedocht  das  s.  f.  g.  gemeioer  stat  ein  solohs 
wiederwmb  einbrengen  erstalten,  vnd  aaü  gnade,  gunal  vnd  for- 
deruog  bedencken,  vnd  also  mit  manehieldiger  begere,  kielen  vn<| 
erbieten,  vnd  das  Hansen  Eroericbi  aolche  Dieynnng  furigehaldeu, 
der  den  antzeiget,  jsz  stunde  nicht  jn  seiaeoi  vormoigeB^  vod  de« 
hertzog  personlidi  geredt,  man  wolde  bedencken,  ap  icht  solche 
acbwinde  anforderung  vnd  grosser  abzcug  dem  rodblnn  gemess^ 
were,  ap  man  auoh  des  gefreiet.  Isz  waren  viel  burger,  wie  bc- 
richt  von  Görlitz  getaogen,  aber  von  keinam  solcher  aber  detgteicheni 
abescQg  gefordert,  vnd  so  Haus  Emerich  ausGerlitz  tzog^m»  wurd^j 
246h  dennoch  andere  burgir  an  seioe  stat  komenn,  die  gnetter  kaoflSaa^ 
vnd  bey  der  Stadt  behalden.  Isz  were  d^naoofa  ein  grosser  abzcug^ 
einem  burger  iM  fl.  zugeben,  das  seldßn  die  gescbicikte«  bekomaaera 
vnd  dorbey  hleibn  lassen. 

Antwort  der  geschickten. 

Isz  were  also,  das  sie  keinen  andern  befelb  voa  iren  fireunden 
entpfangen,  den  wie  gebort,  vnd  wusAen  deMdcb  defseUwi  gecnMe^ 
vnd  meynung,  das  jnen  grosz  bekomepiich,  das  sich  s.  i  g.  90  faod^ 
jn  diese  sache  geschlagen,  ader  das  sie  dieselben  s.  g.  mit  widen 
willen  auff  sich  laden  sollen  j  vnd  wiewol  sie  ermessen  koodeiij 
das  s.  f.  g.  als  ein  mechiig  landisfnrst)  weiter  den  dise&  mit  gnadei^ 
vnd  fordemng  widervmb  bedencken  mocht,  so  wolt  deanoch  di^ 
notdorfil  der  sache  dises  jf  thun  also  erfordern,  nieht  aUeiae  von 
wegen  Hansei^  Emerichs  sunder  auch  vQob  aader  mkbarger  willen^ 

21.  schwinde,  scharfe,  bedeutende.  22.  gefreiet,  mU  firivUegien,  freikeiirm 
der  ort  versehen. 
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die  den  itii  rege  vnd  aoff  den  aosgang  dieser  sacbe  mercLten. 
Dm  sie  ^othMen  aoeh,  dM  diese  ire  anforderuog  des  abzcugs, 
den  redten,  wiewol  ntoht  ^lem,  so  viel  leale,  welche  der  siat  ge- 
wMheit  md  gelegenheii  der  aache  nicht  wüsten,  dises  fumemen 
5  besdiueriieh  vnd  wwideriich  ansehen,  sundem  dem  rechten  za 
Gorte  gemest  seio  aolde,  dieweiie  disss  ein  altherkomen  were, 
vor  hoaderi  gebrauchet,  «vnd  gemeine  stat  also  begnadet.  So  auch 
fiaos  £iDerich  seitie  guiter  auff  xuvM  fl.  hung.  achtet,  stunde  jn 
seinen]  vomogen,   ao   viel   xugeben.    Er   helte   sich    auch   lassen 

1i  boren,  farder  zu  Görlitz  nicht  zu  wonen,  solde  jsz  jnen  auch  die 
Mfte  seines  gute  kosten  eto.  vt  supra.  £sz  weren  jho  zuuor  auch 
borger  von  Görlitz  getzogen,  von  welchen  ein  rath  beweilen  abzcug, 
Toder  zceiten  auch  gar  nichts  genomen,  bsunder,  so  ein  rat  vor- 
marekt,  das  ir  wegzeyhen  der  slat  zum  besten  kernen  ader  sich 

15  wieder  ein    raCh  gesetzt.    Hei  Hans  Emerich  seine  sache  anders 
vnd  nrit  g^impff  fnfgenomen,   vielleicht  were  jme  auch  gueterwille 
ertieiget  wurden,  ader  das  ein  burger  mit  einer  solchen  trefflichen  247 
Damng  ans   der  slad  gewandt^   wer  jn  mensdien  gedencken  nicht, 
derwegen  auch  s.  f.  g.  die  von  Görlitz  nicht  anders,  den  jn  gnaden 

M  vnd  jm  bestan  vormercAen  solde,  ap  jnen  solchs  entkegen,  sunder- 
iich  das  die  guiter  von  seinem  vater  mit  grosser  beschuerung  vnd 
scbden  gemeiner  stat  erworben.  Man  woste  auch  itzunder  keinen 
jo  der  stadl  so  slathaftig,  der  Hansen  Emerich  seine  gutter,  noch- 
dem  er  die  sdiatzet,  zubetzalen  bette,  vnd  ap  jsz  were,  so  konde 

fcein  jar  bass  ericiden,   das  Hans  Emerich   seine  guetter  behielde, 

'  ^nd  die  bnrger  kaufften  andere  guetter  zur  stat,  domit  die  an 
«lettem  gebessert  vnd  nicht  geschwecht  wurde,  vnd  ap  die  gutler 
blieben,  so  kwome  doch  das  geldt  von  der  stat.  Das  aber  ein  rat 
Bansen  Emeriehen  ane  entgeldt,  isder  mit  diesem  geryngen  abczug, 

Ml'HlT  seine  gethana  vorhandelung  vnd  vorschreibung,    aus  der  stad 

'  soMe  komen  lassen,  woste  ein  rath  nicht  zuthun,  darvmb  das  er 
jae  lenias  roatwütigen  begynnes  nye  kein  vrsachen  gegeben,  auch 
*odem  bvrgem  nfcbi  vrsaebe  gebe  sich  der  gestali  aus  der  stat 
nentbreobaik    Ein  rath  woste  auch  solchs   nicht  zuuorantworten, 

t>«ttteinal  ^ase  handalung  vor  eldisten  vnd  gcschwornen  geschehen, 
vnd  wo  jsa  auch  ein  ralh  s.  f.  g.  zugefallen  thuen  wolde,  mochte 
siek  ein  auifrabr  wieder  den  rath  erboren,  das  den  seiner  f.  g.  ge- 
Maer  stat  aichl  gomien  woide. 


8.  vor  httodert,  bm  hmderi  tmäer^  kur$  vMm,    48.  gewandt,  au$ge%ogen, 
o  stuhalRig,  so  vmnögenä, 
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Des  furslen  antwork 

Wir  losen  gemeiner  Stadt  priailegien  jn  seinem  werdt,  wiesseo 
>vol,  wie  itzuoder  brieffe  sein  auszzubrengen.  Man  solde  anch  za 
jhener  zceit,  dorein  gesehn  vnd  Georgen  Emerich  nicht  vorslatt 
haben,  solche  beschuerung  vnd  scheden  auff  die  Stadt  zu  legen. 
247b  Das  aber  ein  rath  aufTerlegte  beschoerang  vnd  scheden  bey  vnd  aa 
den  kyndern  suchen  rechen  wolden,  sehn  wir  vor  vnbiHich  an. 
Das  auch  Hans  Emerich  seine  sache  nicht  mit  gltmpff  gesuchet,  ist 
vns  entkegen,  hat  aber  vielleicht  aus  forcht  weiter  straffe,  solchs 
nochgelassen.  Wir  zueiffeln  auch  gar  nichts,  ein  rath  hette  zuaor- 
antworten,  das  so  er  iM  marc  von  einem  mitburger  zum  abezcog 
empfinge  etc. 

Die  geschickten. 

George  Emerich  were  zu  seiner  zceit  geweidig  vnd  also  vor- 
haldeu  gewest,  das  jme  nyemandes  gerne  eingeredt  hette,  vnd  also 
die  beschuerung  erlieden.  Vnd  wolden  auff  bewte  dieselbige  erliedeo 
haben,  wue  die  guetter  bey  Hansen  Emerich  geblieben  werea 
Die  weile  aber  Hans  Emerich  vormeinet,  die  gutter,  die  also  m\ 
beschuerung  arm  vnd  reich  erworben,  vnd  auff  jnen  komen,  dei 
stat  zuentwenden,  wer  jsz  gemeiner  stat  vnleidlich,  vnd  w*olde  der 
halben  eine  ehrliche  widerstattung  haben.  Hans  Emerich  solde  be* 
docht  haben,  das  ein  rath  sich  mit  der  straffe  hielde  gen  iren  mit 
burgern,  wie  ein  vater  kegen  seinen  kyndern.  So  die  missetai 
vnd  vbertretung  gestraffet,  das  domit  der  vnwille  auffgehobn  vm 
vorgessen  wurde  etc. 

Auff  solche  vnd  dergleichen  rede  meynung  vnd  antwort  is 
der  hertzog  etwas  beweget  wurden,  vnd  mit  diesen  werten  ge 
folget:  lieber  magister,  jr  habt  gut  wiessen  der  zusage,  so  vns  voi 
euch  auff  befeih  euer  herm  geschehen  etc.,  vnd  betten  vns  vor 
sehen,  auch  die  zusage  dohyn  gedewt,  so  Hans  Emerich  sich  au: 
vnsere  wort  vnd  anhalden  gestellen  wurde,  er  solde  zum  selbe 
mal,  mit  weitem  bürgen  ader  eyniger  vorschreibung  nicht  eingc 
nomen  sein  wurden,  sunder  frey  vnd  ledig,  ane  bescbaeraog,  voi 
248  rat  komenn  sein.  Wir  haben  jsz  aber  viel  anders  befunden,  du 
vns  den  etwas  beschuert,  besunder  so  vns  schimpfflich  noehgered 
das  Hanse  Emerich  durch  vns  vnd  vnsere  vorirostang  su  solch« 
vorschreibung  komen  sey,  vnd  viel  mehr  das  Hans  Emerich,  seine 
vorschreibung  keine  abeschrieffl  hat  gehaben  mögen,   doraus  wi 

44.  also  vorhalden,  er  habe  sich  gewalUhäUg  «im!  io  verhaiUm,  tS.  X\tU 
magister,  d/tr  tUidttchreiber  M.  Johannes  Haue,  welcher,  wie  odM  erwäkmi,  hei  * 
depataüon  war. 
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VQS  betten  sobelernen,  ap  yns  die  zusage  alleothalben  gehalden, 
«der  dorwieder  gehandeU,  Hans  Emerich  auch,  sich  hette  dornocb, 
wess  er  sich  vorschrieben,  surichten,  wiewol  wir  von  vnsern  ge- 
schickten bericht,    das  ewer  burgermeister  den  vnsern  zugesagel, 

5  6toe  copey  zufolgen  lassen,  aber  aoff  den  morgen  wer  die  vor» 
heisehiu^  gewandelt  vnd  abegesiagen  worden.  Wir  haben  jsi  aach 
doQor  gehaldeo,  das  diese  vorschreibung  von  vnnolen  geschehen, 
so  Hansen  £.  gatter  jn  geriohten  vnuorpfendet  gelogen,  doran  sich 
ein  rath,  Schadens  von  wegen  des  abczugs  hette  erholen  mögen, 

10  vDd  ist  dieses  nochmols  vnsere  begere,  jr  wollet  die  vorschreibung 
fallen  lassen  vnd  Hansen  £merich  derselben  loszcelen,  ader  vns 
doQon  eine  copei  vbirsenden,  vns  betten  domach  zurichten. 

Dorauff  Albrecht  Bock  gefolget,  nochdem  er  hewte  von  den 
geschickten  von  Görlitz  gebort,  das  die  von  Görlitz  bey  s.  f.  g.  sol- 

5 den  beschuerlich  sein  angegeben  wurden,  vnd  er  zu  jhener  zceit 
neben  Baltasam  Pnsewen,  als  geschickte  s.  f.  g.  bey  der  handelung 
gewest,  mnste  er  vormercken,  das  vielleicht  solche  rede  jme  zu 
^nglimpf  furgetragen  wurdenn,  woide  derhalb  seine  notdorSt  er- 
fordern vnddirridit  zutbun,  wie  jsz  sich  zu  Görlitz  begeben  vnd  hat 

iabo  noch  der  lenge  die  handelung  vorzcalt,    wiewol  mit  grossem  248h 
vnd  ane  eynicshe   Verletzung  der  von  GorKtz,   alleine  das  er  ge- 
schwiegen,   das  die  vorschreibung  Hansen  Emerichs  von  jme  vnd 
seinem  mitgeschicktenn  solde  angegeben  sein  wurden,  wie  den  ge- 
schickten den  fursten  bericht  vnd  oben  am  325.  vorzceichent. 

i  Des  protonotarien  antwort. 

Iiiauchter,  hochgebomer  fürst,  gnediger  herl  Ich  kan  mich 
wol  erjnnem  der  zwsage,  so  euem  t  g.  auffm  Greiffenstein  durch 
mich  geschehen,  vorhoffe  auch  vnd  weisz  nicht  anders,  den  das 
ein  rath  e.  f.  g    dieselbige  trewlichen  gehalden  bot,  vnd  mit  Hansen 

)  Emerichen  nichts  gehandelt,  den  so  viel  den  abzcug  vnd  die  jrrigen 
gebrechen  der  freunthschafll  belanget,  wie  den  ein  rath  jme  solchs 
in  thun  jn  der  zusage  vnd  suesten  jn  hendeln  alweg  vorbehalden. 
Das  aber  Hans  Emerich  ane  Versicherung  der  bürgen,  ader  vor- 
schreibung, frey  vnd  ledig  hette  sollen  aws  der  Stadt  kernen,  hat 

i^ein  rath  jm  besten  nicht  wiessen  zuthun,  jn  bedocht  das  er  zuuor 
einem  rath  mit  eiden  vnd  pflichten  vorwandt,  vnd  dennoch  eins 
vnd  zum  andern,  vnd  itzunder  seiner  vorschreibung  abermols  vn- 
betradit,  abetronig  ist  wurden,^  vnd  das  man  als  den,  so  er  vnuor- 
haflt  gewest,  mit  jme  seines  gefallens  hette  handeln  müssen,  ader 

0  were  zabesorgen  gewest,  das  er  seine  guetter  yemandes  vorkawSt, 
der  gemeine  stat  dorvmb  gefehdet  het.    Es  were  auch  diese  an- 
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forderung  vnd  vorscbreibung  niclit  alleine  seinetbalbeti  fürge&otneim, 
sunder  auch  ander  seiner  gefreundlen  vnd  müburger  halben,  die 
den  aws  seinem  ftirnem  rege  wurden,  vnd  auff  den  aoagang  seines 
begynnes  warten,  das  den  dem  ralh  am  meisten  bekommertieh.  Ich 
byn  auch  nicht  jn  abrede  das  vnser  burgermeister  enem  f.  g.  ge- 
840  schickten  vortrost  hat,  eine  copia  der  vorschreibvng  zugeben,  aber 
dennoch  diese  vnd  dergleichen  Sachen,  nochdem  sie  mit  rath  der 
andern  eldisten  herm  geschehen  müssen,  werden  beweilen  jo 
rethen  gewandelt  Das  auch  ein  rath,  Hansen  Emerich  seiner  vw- 
Schreibung  loszoeJen  selde,  trage  jch  besorg,  sie  werden  desz  xo- 
thun  beschuert  sein,  wil  doch  e.  f.  g.  ansynnen  vnd  begere,  neben 
den  herm,  mit  vieis  an  den  rath  tragen  etc. 

Esz  haben  auch  e.  f.  g.  vorstanden,  wes  meine  herm  vnd 
freunde  vorvrsacht,  der  handelung  vnddirricht  furtwtragen.  Ich 
vorhoffe  aber,  das  jm  solchem  antragen  nyemandes  des  be8chae^ 
liehen  anegebens  sey  benont  ader  bezdchiigei  wurden.  Wolde 
auch  vngeme,  ane  befeih  meiner  herm  ymandes  mit  einem  wert 
belestigenn,  vnd  hat  sie  am  förderlichsten  dorzu  vorursaehl  das  vor 
sie  komen,  jss  solde  an  e.  f.  g.  hofe  geredt  werden,  das  die  ge- 
schickten der  Vorschreibung  nyhe  gesehen.  Wie  aber  mit  derselben 
gebaret,  haben  e.  f.  g.  aus  der  vnddirricht  vorstanden  etc.  Man 
hat  aber  Albrechtea  Book  weiter  nidit  wollen  besditteren  vnd  das 
vorandem,  das  er  sampt  seinem  mitgeschickten  die  vorscfareiboog 
also  zuthun  angegeben. 

Der  hertzog. 

Hans  Emerich  were  nicht  ein  man  zw  fehden  geschickt  Doch 
nehmen  die  von  Görlitz  xxnrM  fl.  vnd  liessen  sich  alle  ire  tage  feh- 
den, vnd  hieldes  noch  douor,  das  sie  sich  ane  vorschreibuog  an 
Hansen  Emerichen  wol  mochten  erfaolenn. 

Die  geschickten. 

Sie  wüsten  das  Hans  £.  nicht  geschickt  were  yemaodes  sw 
fehden,  sunder  vielmehr  zw  spynnenn.  Were  aber  dennoch  zu  be- 
249b  sorgen  gewest,  wie  douon  geredt,  den  solde  jsz  dohyn  gelangen, 
so  ein  rath  einen  mitburger  vmb  seinen  vngehorsam  jn  straffe  nc> 
men  wolde,  das  er  austreten  solde,  vnd  sich  vndder  einen  lands- 
fursten  als  seinen  schütz  geben,  were  einem  rath  suuomeineo 
sohwer,  wolde  auch  gemeiner  stat  merglicfae  beschuerung  eiofurenn. 

99.  wol  moohteQ  erholenti,  sich  m  ^rngnüff^  k^MckägimL 
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Solciis  silaorlioetten  wcre  YBd  w«rde  alle  diese  meynong  nut  Hansen 
Emericben  also»  folrgeneinenB. 

Yedocb  vad  domit  s.  f*  g.  jho  vormercken  solde,  das  ein  rath 

vod  sie  ver  ire  person,    s.  f.  g.  gerne  zugefallen  leben  vnd  thun 

5  woldea,  wiewol  sie  keinen  befeih  betten  etwas  weiters  zuenthengen, 

deoDodh  weldenn  sie  sich  des  mechtigeUi  vorhofflen,  sie  wolden  jsz. 

aueh  dobeynen  vorantwortenn^  vnd  wolden  s.  f.  g.  zw  ehren  noch 

yC  fl.  kung.  an  der  vorschFeibung  fallen  lassen,    also  das  Hans 

Emerich  die  helffite,  laudts  seiner  vorscbreibung  geben  solde.    Das 

W  noan  aber  s.  f.  g.  weiters  niQhts  enihynge,  geschehe  auff  gegebenen 

beüelh  Yod  aus  gelzwang  vnd  erbeischung  grosser  notdorfft,  wolden 

(knvegen  s.  f.  g.  gemeiner  Stadt  nicht  anders  den  jn  g.  vormercken. 

Womit  loan  suesten  s.  f.  g.  dinstliche  wilfarung  geleisten  vnd  ehre 

vod  wolgeCallen  erzeeigen  mochte,  were  ein  rath  vnd  geroeine  stat 

I  aizeit  gantzwilUg  vnd  gevliessenn. 

So  aber  dem  fursten  nichts  dorvmb  gewest,  vod  mit  viel  werten 
vorieget,  ist  entlich  diese  handelung  dorauff  beslossen.  Dieweile 
der  hertzog  von  wegen  Hansen  £merichs  nicht  mehr,  den  iM  marc 
geboten  vnd  die  geschiokleo  eher  uiM  fl,  hung.  gehaldenn,  das  die  250 
Iseschiiiten  soide  diesen  vorslag  des  hertzogs  an  ire  frunde  tragen, 
vnd  JQ  xiY  tagen  ader  drey  wochen  vngeferlich,  dem  hertzogen  eine 
entliehe  meynung  zu  antwort  geben,,  vnd  eine  copia  der  vorschrei- 
baog  mitschicken,  sich  bette  domoch  zurichten.  Geschehen  zu  Lieg- 
Düz  auifm  slosz  uia  in  vigilia  cathedre  Petri  anno  etc.  decijno  quarto, 
t  als  an  camispriuium. 

Von  der  Strasse  auffn  Gottberg,   SWeidenitz  gein  Brieg 

vnd  Neisse. 

So  der  kawffman  vnd  furman  getzwungen  die  merckte  zum 
^ieg,  Neisse  etc.  mehr  den  vor  zubesuchen,  vnd  die  Strasse  von 
'bvonen  auffn  Goltberg,  Sueidenitz  etc.  getzogen,  dorvmb  das  die 
voa  Broslaw  nyemands  vorgonnet  von  weg.en  auffgerichter  nidev- 
löge  aldo  durcbzufaren,  vnd  ntuwols  der  konig  vorschaffet  derselben 
oideriog  abexustehn,  bat  der  hertzog  den  geschickten  furgehalden, 
dieweile  die  niderlog  abegeschaffet,  vnd  die  Strasse  zu  Breslaw 
geoffent,  domit  man  sich  alweg  geschützt,  were  jme  furder  nicht 
leidlich  zugestattn  auffn  Goltberg,  Sueidenitz  gein  Brieg  ader  gen  der 
Neiss.e  zuzcyhen,  sundern  ein  yederman  solde  sich  der  geordenten 
Strasse,  wie  die  von  ko.  mt.  vornewet,  haldenn,  als  auffn  Buntzel, 
Hayn,  Liegnitz  etc. 

U.  Uta  iavjgäja  cathedra  Petn,  49.  (ebr.  iSii.  aS.  auffn  Buotzel,  aufBimxii^. 
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Der  geschickten  antwort. 

Sie  betten  auflf  diszsmal  nicht  befeih  weit  von  der  Strassen  zw 
handeln,  sunder  jre  frunde  vnd  sie  hetten  jsz  douor  gehalden,  so 
die  geleite  zum  Goltberg  gegeben  wurden,  jsz  solde  s.  f.  g.  nichts 
entkegen  sein  aide  zu  faren.  Den  sie  besorgten  das  vielleicht  jr 
kauffman  beschuert  were,  itziger  zceit  gen  Breslaw  zuzciehen,  wie- 
2S0h  wol  die  niderlog  abegeschaffet,  dorvmb  das  die  von  Breslaw  die 
gleite  der  montze  halben  erhoet  vnd  auffn  palln  gewandts  eine 
marc  gesatzt,  douon  man  zuuor  nicht  mehr,  den  eine  halbe  marc 
gegebenn,  vnd  sunderlich,  das  die  montze  biszher  jn  keinen  standt  \ 
komen.  Wo  aber  mit  der  zceit,  auff  schaffn  ko.  mt.  die  montze 
behartet  vnd  ganghaflftig  wurde,  wes  alden  dem  gemeinen  kauff- 
man geschehe,  das  musten  die  von  Görlitz  auch  thun  vnd  erleidenn. 
Der  herlzog  hat  auff  seiner  meynung  gerwhet,  vnd  antzeiget, 
das  s.  f.  g.  dieses  also  befreiet  vnd  begeret  antwort  hirauff  zugeben. ' 
(Antwort  findest  du  in  libro  missiuarum  vorzceichent,  circa  domi- 
nicam  letare  anno  quo  supra.) 

Hans  Tschirhawse. 

• 

Czum  drietten  hat  der  hertzog  gedocht  der  sache  Hansen  von 
Tschimhawsen  belangende,  douon  obenn  233,  vnd  angeben,  wie  er 
s.  f.  g.  gedienet  het  jn  der  fehde  wieder  hertzog  Bartholomee,  vnd 
wie  er  solde  der  von  Görlitz  nicht  sicher  sein,  mit  begere,  der 
Sachen  vnddirricht  zuthun,  vnd  jme  guten  willen  zurzceigenn  wei- 
tem schaden  zuuorhuetten  etc. 

Dorauff  die  geschickten  vnddirricht  gethan  des  fallis  wie  sich 
der  begeben,  vnd  angesaget,  wue  er  die  Sachen  abetrug,  noch 
vbung  vnd  gebrauch  der  ko.  gerichte,  so  hetten  die  von  Görlitz 
weiter  nichts  mit  jme  bedorSet  auch  sich  weiter  nichts  beforenn. 
Dobey  jsz  der  hertzog  gelassen.    Actum  die  quo  supra. 

Ein  Vorschlag  des  rats  dem  hertzogen  in  diesen  Sachen 

geschehen. 

So  ein  rath  vormarckt,  das  hertzog  Priederich  an  Hans  Emerich 

der  nochgelasung   der  mH  fl.  nicht  begnugig,   auch  betracht  was 

Stl  hirjnnen  von  s.  g.  Hansen  Emerichen  zugute  begeret  vnd  gehandelt, 

das   vmb  geldes  willen  geschehe,    den  man  redet,   Hans  Emerich 

solde  s.  f.  g.  zugesaget  haben,  vM  £1.  auff  einen  gewonlichen  zcinszs 

2.  weit,  auspthrlich,  7.  die  gleite,  das  geleiigeld,  oben  die  bededtmtg  sum 
icMm.  42.  behartet,  in  ihrem  werOte  hestäügt;  alden,  aUdam.  46.  dominaca 
letare,  H-  man  4544,    Die  eingMammerten  worte  stauen  am  raade. 
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zolefluHi,  wo  s.  g.  jnen  von  den  Görlitz  losz  machen  wurde,  haben 
die  eldislen  dem  furslen  vortraulicberweise  jn  geheyme,  durch  den 
staUchreiber  diese  meynung  vorscblahen  lassen.  S.  f.  g.  seiden 
Haoseo  Emerichen  jre  gnade  gunst  vnd  Forderung  entzcyhen  vnd 
5  weisen,  dieweile  die  von  Görlitz  nicht  gemeinet  weiter  nochzulassen, 
mM  iL  zum  abezcug  zw  geben,  ader  des  bandeis  sich  zu  ewssern, 
so  balde  ein  rath  solch  geldt  von  jme  bekwome,  wolde  man  s.  f.  g. 
mit  tC  fl.  honger.  jn  einem  stillen  vorehren. 

Dorauff  der  hertzog  geantwort,  er  bette  Hansen  Emerichen  zu- 
l^saget,  jn  diesem  seinem  anliegen  mit  gnaden  buifilich  zurschei- 
ueo,  anch  seiner  freunthscbafft  von  Breslaw,  dieselbige  zwsage  jungst 
Tornewet,  wolde  jme  derhalben  anders  zuthun  nicht  fuegen..  So 
er  aber  anfänglich  dieser  gebrechen  diese  vnd  andere  erbietung 
der  von  Görlitz  bette  vormarcLt,  wolde  sich  Hansen  Emericbs  woi 
{eewssert  haben,  solde  jme  auch  furder  ein  witze  sein,  sich  mit 
solchen  hendeln  zu  beladen,  vnd  eynigen  mitburgern  von  Görlitz  jn 
schau  zunemenn,  vnd  hat  derwegen  begeret  s.  g.  bynnen  xiy  tagen 
mit  entlicfaer  antwort  zuuorstendigen,  sich  vnd  Hans  Emerich  wüsten 
domoch  zwrichten.  Geschehen  zw  Liegnitz  donerstag  noch  remi- 
iiiscere  anno  quo  supra.  Dorauff  ist  di^  sache  vnd  antwort  bisz 
Boch  dra  heiligen  ostem  schriefiUich  vorschoben.  Quere  post  et 
infra. 


Wie  hertzog  George  von  Sachssen  gesonnen  seinen  g.    391b 

zweie  tausent  fl.  rh.  zw  leyhen. 

Item  wie  die  weitsache  wieder  angereget  ist  wordenn. 

So  hertzog  George  von  Sachssen  furgenomen,  Friesland  zw 
Uegen  vnd  vndir  seinen  gehorsam  zu  brengen,  hat  vielleicht  seine 
BotdorSt  erfordert,,  sich  bey  herrn,  freunde  vnd  frembden  vmb 
|eidt  zw  bewerben.  Derbalben  ist  auch  zur  zceit  vmb  fasenacht 
ngeferiicl)  her  Hans  von  Schonberg,  die  zceit  amptman  zu  Rade- 
ke^,  mit  dner  furstlidien  credentz  alhie  gewest,  der  meynung 
Bolchs  an  die  eldisten  herrn  neben  anderm  gewerb,  anzutragen. 
So  er  aber  vormarckt,  das  der  statschreiber  nicht  anheymisch  ge- 
west, hat  er  sich  des  auff  diszs  mal  enthalden,  vnd  kurtz  dornoch 
geschrieben  vnd  gebeten,  man  wolde  den  statschreiber  gen  Budissin 
w  jme  komen  lassen,   er  bette  etzliche  Sachen  aus  befelb  furst^ 


45.  ein  witze,  etM  ivanung.    49.  Donerstag  noch  reminiscere,  ie.  märz 
'$M.    29.  vmb  fasenacht,  e.  ^.  februar  45U. 

40 
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lieber  g.  vnd  irer  slatbelder,  die  sum  ieü  gemeine  stel  bclaaglai 
mii  jroe  m  reden  elc 

Vnd  so  der  statschreiber  soDdiags  reminiscere  anno  quo  sopn 
gen  Budissin  komen,  sein  von  dem  von  Schonberg  nockfolgendi 
hendel  vnd  soeben  geworben  vnd  furgetragen  wurden. 

Czum  ersten  y  wie  die  Goriitsche  monue  merglicben  gefelsche 
wurde,  also  das  auch  kawm  der  driette  pfeonig  gut  were,  vnd  w< 
dorwieder  nicbt  getracbt,  were  zu  besorgen,  das  herlzog  Geor| 
dieselben  jn  seiner  f.  g.  lande,  forderiieh  anff  den  berokstelen 
wurde  vorbieten  lassen. 
252  Czum  andern,  das  die  Strasse  aus  Sacbssen  Meissen  DoriDgei 
durch  Obirlausitz  gen  Breslaw  in  Polen  vahst  abneme  etc.,  wdA 
derwegen  von  noten  sein,  sich  domit  zu  bekomeni|  wie  man  die 
selbe  landslrasse  widervmb  auffrichten  vnd  jn  wesen  erhalden  nochu 

Czum  drietten,  die  von  steten  betten  feintschaflt  etc.,  hieidei 
viel  pferde,  liessen  sichs  viel  kwsten  vnd  richten  wenig  aws,  «* 
sie  ire  feinde  in  f.  g.  landen  antreffen,  solden  tr  nidii  schoneii 
auff  sie  greiffen,  wie  jnen  den  f.  g.  zngesageU  Aber  dbe  studi 
sein  nicht  aus  notdorffl,  sunder  zum  schein  furgetragen  wurdemt 

Czum  vierden  hat  er  vorzcalt,  die  net  derhalb  kertsog  Geoc| 
von  Sacbssen  jn  Frieslande,  dasselb  mit  hereskrafft,  sunderlich  de 
vngetrawen  man  den  grauen  vom  Ende,  zw  bekriegen  vnd  mb« 
tzwingen,  dorzu  er  den  geldt  notdorfiflig  vnd  solchs  bey  herr 
freunden  vnd  frembden,  wo  er  woste,  zusuchen  verursacht.  Die 
weile  sich  aber  s.  f.  g.  alles  guts  zu  den  von  Görlitz  vorsehen  td 
jnen  mehr  den  andern  von  sielen  mit  gnaden  geneiget,  weren  s.  f.  ( 
begere  wolden  jnen  zw  solchen  seiner  g.  schueren  anliegen,  hM  1 
rh.  zwuschen  hier  vnd  Michaelis  scbirstkunfiflig  vorreichen,  vnd  w 
sie  des  wolden  vorsichert  sein,  sotde  steh  Dresden,  Pim  ader  Hayi 
Leiptzig  etc.  gen  jnen  vorschreiben,  das  wurden  suadir  zueüK 
8.  f.  g.  jn  gnaden  vnd  allem  guten  gne<SgKch  bedenckenn  etc. 

Antwort  des  statschreibers. 

Er  bette  s.  g.  gewerb  angehört,  sunderKch  auff  iv.  aiiick^ 
252b  wolde  dieselben,  so  viel  er  der  behaldenn  mit  vleis  an  seine  kern 
vnd  freunde  tragen,  aber  dennoch  wolde  er,  wiewol  ane  befett 
ein  wenig  dorzw  reden.  Das  die  Goriitsche  monize  gefelsohel  ward« 
befunde  sich  teglioh,  were  aber  nicht  alleine  in  dieser,  sunder 
auch  itzigerzceit  vahst  in  aRen  monteen,  wie  den  offenüich  vnd  an 

3.  sondtags  reminiacere,  4f^.  märs.  9.  berckttete,  4^€  UMM  Brwiberg  rt< 
im  erxgc^ge. 
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tige  wen.  NiebCs  diäter  weniger  wusia  er  des  rate  meynimg  jli 
(fiesem  faiie,  wo  sie  woslen  soichs  suttorkomen,  ader  die  jhenigeii, 
TM  weiflhen  seleke  gerioge  vnd  falsche  pfennigeo  geschlagen  vnd 
jB  die  lande  gefiiri  vnd  ganghaAig  gemacht  wurden,  zur  straffe  su 

tbreogNi,  das  sie  doraa  nicbts  abegehn  Hessen  etc.  Der  Strassen- 
Mb  ist  geredt,  wie  yndM  folget,  sonder  was  belanget  das  an- 
snineD  forstliober  g.  weide  er  treulichen  zunicke  an  seine  herm 
yiA  eldisten  tragen,  vnd  wiewol  er  nicht  wüste  was  gemeiner  stat 
Tonnogea  were,    dennoch  so  viel  jme  dorvmb  wissentlich,   wüste 

kef,  das  ein  rath  itsiger  zceit  nicht  bey  gelde  were,  wolde  aber 
(ionit  das  ansynnen  niebt  abegeschlagen  haben,  bette  auch  des 
k^ise»  befeih,  sandem  aUeine  anzuhören  vnd  zurucke  zu  tragen, 
m»  g.  «olde  sich  domit  vorsebn,  das  sie  ane  antwort  nicht  ge* 
hsseD  wurde. 

I 

i  Vornewette  anregung  der  weitsache. 

Se  gaanter  Hans  von  Sohonberg  vnd  der  stadtschreiber  von 

obgeneilen  furaüichera   ansuchen   zwuschen   einander   fruntUicher 

neyamig  geredt,    vnd   ein  itzlicher   sein   bedencken  vortraulicher 

\  weise  donu  gesaget,  hat  der  statschreiber  vnder  anderm  angehoben, 

I  ff  were  von  etilicfaen  eldisten,  der  einsteils  gestorben  vnd  etzliche 

MB  leben,  bericht  vnd  mehr  den  eins  gehört,   das  ein  rath  von 

ve{en  gemeiner  Stadt  zurzoeit  ires  gen.  hertzog  Albrechlen  von 

^^Kfasseo  eta  gethan  bette,  domit  die  niderloge  vnd  Schätzung  des  258 

^  Veits,  welche  anfenglich  durch  s.  f.  g.  der  Stadt  vnd  vmbligenden, 

i  ianden  in  mei^ichem  schaden  entwant  vnd  gern  Hayn  geleget,  frey 

vnd  vnbeschaert,  wie  vor  alders,  noch  jnhaldt  der  Stadt  priuilegien 

widenunb  were  gen  Görlitz  gegangen  vnd  komen,  vnd  wo  hertzog 

^^e  hiran  der  Stadt  Görlitz  aws  gnaden  enthengen  wolde,  vor- 

^  er  sich  ein  rath   vnd  gemeiner  Stadt  wurde  sich  nochmols 

^  aHff  hewte  mit  einer  zcimlichen  vorehrung,  apsz  auch  geschehen 

iMe  mit  beschuerung  arm  vnd  reich,   gen  seinen  f.  g.  jn  dinst- 

ii^er  danckbarkeit    ertzeigen,    vnd   wo   seine  g.   dorzu  gedienen 

BBchly  wurde  sunder  zueiffel  ein  rath  soichs  nymmermehr  gen  jme 

Jessen  vnd  mit  grossem  danck  vordienenn  etc. 
I 
S  Antwort  des  von  Schönbergs. 

Wesz  vom  statschreiber  vortraulicher  meynung  geredt,   solde 

«ch  abo  angenommen  seyn  vnd  behalden  werden.    Er  bette  von 

Gesell  hendeln  (oftmals  reden  hören,  auch  das  newlicher  zceit  von 

^g.  vod  von  dem  herm  marschalk  gesaget,  vns  wundert,  das  die 

F Tom  Hayn  sich  der  Strasse  vnd  des  weits  so  wenig  bessern,  aber 

40* 
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das  er  derselben  ein  grunthlicb  vornem  bette,  ader  wie  die  sacfaei 
itzt  bey  f.  g.  stunden,  woste  er  nicht.  Her  Albrecht  von  Coilobr^i 
etwan  obirster  cantzler  zu  Behmen,  bette  mit  jme  douon  viel  gc 
redt,  vnd  beschuerung  vnd  scheden  so  ko.  mt.  vnddirthanen  sufl 
deriich  den  von  Görlitz  doraus  erwachssen  hochlichen  angetzogei 
yedoch  wolde  er  solch  anregen  jn  kummer  nemen,  vnd  sidi  m 
der  zceit  einer  weiter  roeynung,  die  auch  gemeiner  Stadt  trostliche 
sein  solde  vornemenn  lassenn  etc. 
253h  Vnd  so  der  statschreiber  zurück  von  Budissin  anheym  komenj 

vnd  die  eldisten  herrn  vnddirricht,  das  ansynnen  hertzogen  Jorges 
auch  wes  aldo  von  dem  Weithandel  geredt,  ist  an  den  vonn  Schoi 
berg  geschrieben,  das  ansynnen  f.  g.  jn  ein  bedencken  zu  nemei 
mit  bethe,  sich  mit  des  rats  geschickten  auff  gelegene  stellen  zt 
uorfugen,  vnd  des  rats  notdorfil  weiter  zu  vnddirreden,  wie  den  ^ 
libro  missiuarum  vorzceichent. 

Dorauff  ist  gnanter  Hans  von  Schonberg  alhieher  komen  doner 
tags  vor  judica,  vnd  nochdem  Er  Swartze  zw  der  zceit  an  der  p 
dagra  kräng  gelegen,  haben  sich  die  andern  eldisten  herrn  jn  s< 
nem  hawsz  vorsammelt,  do  den  der  von  Schonberg  folgende  me 
nung  geworben  vnd  angetragen. 

Erstlich  vomewet  wie  er  zur  zceit  mit  einer  fürstlichen  ci 
dentz  alher  komen  etc.,  wie  oben  am  25^.,  vnd  gefolget  mit  d 
rede,  die  sich  zwuschen  jme  vnd  dem  statschreiber  zw  Budisa 
begeben,  douon  oben  am  252.  etc.,  vnd  dieweHe  er  den  alweg  5 
vliessen,  gemeiner  konigl.  Stadt  bestes,  wie  er  sich  den  jn  sein< 
schreiben  (das  den  bcy  die  hcndel  geleget)  auch  muntlichen  gl 
dem  statschreiber  erboelen,  zuuorfuegen,  were  er  ane  beschuerul 
demselben  seinem  schriefltlichen  erboeten  noch,  alhieher  kom< 
vnd  sein  gutduncken,  wie  man  sich  hirjnnen  halden  solde  zum 
nenn,  vnd  were  diszs: 

Er  hette  sich  zuerjnnern  das  zur  zceit  her  Albrecht  von  Coli 
brat,  obirster  cantzler  zu  Behmenn,  die  weitsache  der  von  Gorl 
mit  jme  als  einem  geschickten  hertzog  Georgens  tappfer  gcM 
hette,  vnd  angetzogen  die  scheden,  so  doraus  nicht  alleine  den  v 
254  Görlitz,  sundern  auch  der  gantzen  Slesien  vnd  Lausitz  doraus  i 
wachssen  etc.,  wie  auch  die  ko,  mt.  vnd  die  herrn  regenten  dl 
selbige  weitsache  oflflmals  bey  fürstlichen  g.  gesucht  betten.  Ah 
jsz  were  seines  bedenckens  vnbekwemer  weise  geschehen,  dor\r 
das  solchs  mit  einem  trutz  gesucht,  vnd  ap  man  solchs  jn  d 
fürstliche  g.  hette  dringen  wollen,    das  den  denen  f.  g.  nicht  lei 

46.  donerstags  vor  judica,  So.  man  151i, 
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lieh,  ja  betraehtung  bescbuerliche  emfurang  zuuorhaetien.  Den  so 
die  f,  g.  eine  vnd  zum  andern,  solche  ansuchen  nochgeben,  woide 
Tielieichl  die  ko.  mt.  vnd  forderiich  die  regenten,  das  jr  ansynnen 
vor  ein  geböte  muste  angesehn  vnd  gehalden  werden  etc.  Derhalb 
öwere  dises  sein  rath,  das  diese  sache  auffs  glimplichste  bey  f.  g. 
gesudil,  vnd  bey  dem  von  Sleynitz  etc.  obernmarschalk  angereget 
wurde  dteselbigen  bey  f.  g.  zufordern ,  wurde  sunder  zaeiffel  der 
sadien  am  dtnstlichen  sein,  vnd  eine  gute  handelung  erlangenn, 

Antwort  der  eldisten  herren  durch  den  statschreibern. 

iO  Sie  betten  seiner  gestren:  antrageh  gutlicher  meynung  angehört 
vnd  vorstanden  auff  diesen  weg  etc.,  vnd  betten  jn  gutem  gedenck, 
das  er  vnlangst  mit  einer  f.  credentz  vor  sie  kernen  vnd  etzliche 
ptmet,  wie  den  itzt  vorendert,  geworben,  zueiffelten  auch  nicht, 
seine  g.  hielde  ire  antwor(  zw  jhener  zceit  dorauff  gegeben  vnuor- 

io  gessen.  Sie  weren  auch  von  irem  statschreibern  bericht,  wesz  seiner 
g.  an  Stadt  vnd  vorschaffen  f.  g.,  ansynnen  vnd  begere,  zw  Budissin 
gewest  v/ere,  f.  g.  nM  fl.  rh.  vorzureichen,  dobey  auch  wesz  von 
beyden  der  weitsachen  halb,  vortraulicher  meynung  geredt  etc. 
Dieweile  aber  beide  sachen  bey  jnen  vor  grosz  vnd  wichtig  an-  254h 

iO  gesehn ,  betten  sie  seiner  g.  geschrieben ,  dieselben  jn  kumer  zu 
oemen,  ader  sich  zu  jren  geschickten  auff  gelegene  stelle  zwuor- 
fnegen.  So  aber  seine  g.  vnbeschwert  gewest,  alher  zu  komenn, 
bedanckten  sie  sich  solcher  muhe  mit  vieisz  freunthlichenn,  mit  er- 
bietnng  etc. 

ii  Vnd  konden  sich  die  herm  einsteils  ausz  begebenen  hendeln, 
einsteils  aus  vorzceidiung  wol  erjnnern,  das  die  weitsache,  noch- 
dem  die  niderloge  vnd  Schätzung  des  weits,  durch  hertzogen 
Albrediten  zw  abbruch  der  priuilegien  vnd  altherkomen,  so  vber 
zweihundert  jare  zu  Görlitz  gehalden,    auch  nicht  zu  kleinem  scha- 

30  den  dieser  stad  vnd  andern  vmbligendcn  landen,  were  entzogen 
wurden,  vnd  gein  Hayn  geleget,  erstlich  bey  konig  Mathien,  die- 
weile er  diese  lande  jn  regierung  gehalden,  domoch  bey  konig 
Wbdislaw,  auch  den  herren  regenten,  were  gesucht  worden,  wie- 
wol  sie  vorhoflflen  nicht  vnbiUicher  weise,  angesehen  das  solchs  bey 

3ojrer  erbherschafft,  von  der  sie  schütz  billichen  haben  solden,  vnd 
aaff  den  grundt  gemeiner  Stadt  priuilegien  vnd  gerechtikeiten  ge- 
schehen were.  Wie  aber  der  stad  ansuchen  an  hertzog  Albrechten 
vnd  Jeorgen  furder  gelanget,  jn  trutz,  mit  rechte,  glimpff  ader  vn- 
glimpff,  tragen  sie  kein  vriessen,  sunderlich  dieweile  sie  vorraarckt, 

40  dasz  biesher  wenig  nutz  vnd  frucht  gefolget.  Aber  nichts  diester- 
weniger  konde  gemeine  Stadt   solche  furnem  der   bertzogen   von 
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Saohssen  sehueriioben  vorgessen,  vnd  ao  konig  Matbiai  eise  loeii 
lang  hette  leben  sollen,  weren  sie  des  hohen  (rost  gewest,  das 
255  diese  abwendung  der  niderlog  vnd  Schätzung  des  ^eUs,  bey  denen 
vom  Hayn  bisher  nicht  gestanden  hette,  wo  auch  ein  rath,  die  erb« 
herschafit  mit  tröstlichem  schuts  vormarckt  ader  hirnochmols  ymner  I 
vormercken  wurde,  das  dennoch  solchs  vngedaget  nidit  gehfieben, 
ader  furder  nicht  bleiben  wurde.  Wie  dem,  wo  sie  etwas  von 
seinen  f.  g.  mit  gnade  vnd  gute  erlangen  konden,  wolden  sie  den- 
selben weg  vielUeber  suchen  vnd  gehn,  wen  jre  erbherschaSl  wie- 
der seine  f.  g.  bewegen,  ader  sich  mit  s.  f.  g.  zu  recht  einlegen,  i 
Derwegen  wolden  sie  seiner  g.  gutmeynig  bedend^en  mit  nichten 
vorachten,  sunder  nehme  dasselbige  zu  sunderlichem  danck  an  etc.» 
wolden  auch  auff  förderlichst  ire  geschickten  zu  dem  obermar- 
Schalk  noch  Meissen  abefertigen^  vnd  solchs  bey  jme,  auff  ange* 
gebene  weise  anregen  lassen,  vnd  so  diese  saohe  zu  bandelung  41 
kwome,  s.  g.  wolde  derselben  ein  gueter  vorfueger  sein,  vnd  der 
Stadt  bestes  werben,  sie  solde  befynde,  das  sich  ein  rath  danekbar 
erczeigen  woide,  vnd  der  wolthat  nymmermehn  vergessen  etc. 

Kegenrede  her  Hansen  von  Schonbergs.        | 

Das  er  sich  alher  vorfueget,  wer  er  zuthun  vnbesehuert  ge-  i 
west,  den  diszs  zuthun,  das  gemeiner  Stadt  zum  besten  komen 
mochte,  were  er  gevliessen  vnd  solden  jnen  auch,  wolden  sie 
selbst,  jn  dieser  seiner  wolmeynung  nicht  anders  erkennen  vnd  wo 
er  diszs  thuns  nicht  ein  grundt  vomem  ader  vorstandt  beite,  wolde 
sichs  wol  enthalden,  den  er  bette  jtzt  mit  dem  herrn  obermarschalk  i 
douon  gehandelt,  vnd  wurden  befynden,  das  zum  bestenn  solde 
255h  gehandelt  werden.  Er  wüste  auch,  so  vor  vier  jaren  vngeferiich, 
douon  oben  am  vii.,  hertzog  Georg  zw  Prag  gewest,  die  lehn  zu 
entphan,  were  die  weitsache  der  von  Goriitz,  neben  andern  eia 
vrsachliche  vorhynderung  gewest ,  dorvmb  die  ko.  mU  lehn  zuthun  3 
auffgetzogen  hette,  wiewol  diese  vnd  andern  saehen  enthoben  zw 
ruhe  wern  gestalt  wurden.  Dieweile  sie  den  gemeanei  jre  ge- 
schickten zu  dem  herrn  obermarschalk  zufertigen,  wolde  er  sich 
erboeten  haben,  mit  denselben  von  Dresden  gen  Meissen  zusoybes, 
vnd  die  sache  vleissig  helffen  fordern.  31 

Dorauff  ist  der  oberstatschreiber  sondtags  judioa  anno  quo 
supra  alhie  abegefertiget,  mit  dem  obem  marsohalk  von  der  weit- 
sache zureden,  vnd  so  er  mondtags  gen  Dresden  kommen,  den 
von  Schonberg   auff  sein   erbietenn   angesprochen,  jnen  mit  gen 

86.  sondtags  judica,  f.  aprU  4S44. 
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Massen  gennnemi  vnd  bey  dem  marsdialk  folgeiide  meyming  ge* 
worbeoB. 

Bo^iernieialer  vad  eldislen  so  Gorliti  seine  heim  vnd  freunde 
äetten  joen  abegefertiget,  etiUche  ir  anUegen  vnd  nolsachen  an 
5  seine  g.  zutragen,  doch  befolen  erstlich  seiner  gestren:  anzusäen 
irs  wUHge  vnd  vieissige  dinste'  etc.  Dobey  gegeben  eine  credenis 
seines  gewerbes,  vnd  gebeten,  dieseibige  gutlich  annmemenn,  jnen 
ToAoreB,  vnd  sich  gntwiffig  darauff  ertzeigen. 

DcHTDoch   vortsalt  wie   her  Hans   von  Schonb^^  znrzoeit  gen 

M  Görlitz  komena  were  mit  des  durchlaochten  etc.  herm  Jeorgea 
fceriMgen  zn  Sachssen  credentz  vnd  dorauff  geworben  etc.,  vnd 
also  nodi  der  lenge  vorczalt,  wes  ckirch  gaanten  von  Schonberg 
aliiie  vad  za  Budissin  geworben,  wie  den  oben  vorzceichent,  sun- 
öerlich  wes  er  mit  jme  vortraididier  meynung  geredt,  den  weit*  256 

'Sliaodel  belangende,  nt  aupra.  Wiewol  sich  her  Hans  von  Schon^ 
ba^  doseibst  za  Budissin  der  Sachen  geewssert,  vnd  wenig  dorzw 
geredt,  alieine  gesaget,  er  trage  des  handeis  wenig  wiessen,  vnd 
Dicht  den  so  viel  er  von  dem  cantzlem  zur  zceit  gehört,  aber  seines 
bedoDckens   were  der  sache  nicht  recht  vnddir  engen  gegangen, 

0  das  sie  vielleicht  mit  einem  trotz  bey  fürstlichen  g.  were  gesucht 
wordeiL  (AJbie  ist  zwmercken  das  desz  von  Schonbergs  angeben, 
nicht  weit,  wie  er  den  selbst  geraten,  vormergklikeit  zuuermeiden, 
hey  dem  marsdialk  tagedenck<ea  vnd  zureden  gewest  ist)  Nhw 
2oeiffellen  seine  herm  vnd  freunde  nicht,   s.  g.  trage  der  handel, 

(so  sieh  von  viel  jaren  bis  anher,  des  weitshatt),  bey  fürstlichen  g. 
begebenn  goft  wtessen,  so  sich  zurzceit  der  durchlaucht  fürst  vnd 
iier,  hertaog  Albrecbt,  s.  f.  g.  angemost  bette,  die  niderioge  vnd 
schalzmig  des  weits  den  von  Görlitz  zu  entzihen,  vnd  gein  Heyn 
wiegen,  das  siah  die  von  Görlitz  vnd  neben  jn^ü  die  gantze  SIesien 

1  vnd  LattBitz  des  bey  konig  Mathie  hochlidien  beclageft  vnd  dohyn 
geerbeit,  das  die  niderlog  vnd  Schätzung  nicht  leoger  den  tzwey 
jare  zum  Haya  gestanden,  vnd  widervmb  frey  gen  Görlitz 
were  kamen  vnd  gelegt  wurden.  Domoch,  so  sich  noch  lade 
konig  Maflue,  liertzag  Albrecbt  abirmols  vnddirstanden,  die  niderlog 
vikI  sdiatsnug  des  weits  gein  Heyn  zulegen,  wie  sidi  die  von 
Goflite  vnd  die  gantze  Siesien  vnd  Lausitz  des  bey  konig  Wladislao 
bedagei,  seine  mt.  vmmb  hulffe,  rathe,  schütze,  rechte  vnd  vor- 
schnefft,  au^  vmmb  vorbethe  die  herm  regenten  ai^elanget.   Was 

aber  denen  von  Görlitz  dies'dasselbige  bey  fürstlichen  g.  vortreglich  256b 

%t.  vomergklikeit  zauormeideo,  um  ju  verMUm,  da$$  er  mdU  mertOe,  was 
K^  wrtm  m  4er  t€k^  getd^ehem.    39.  vortregKcfa,  mUräglM^,  nuUMi, 
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vnd  suesten  fnichtbar  gewest,  liesz  er  ja  seinem  werdi.    Die  weile 
aber   seine   herrn  vnd  freunde    aus  den  reden  hem  Hansen  von 
Schonberg  vormarckt,    das  vielleicht  jn  furgenomenen  Sachen  des 
weits,  etwas  gejrret  vnd  nochmols  gerne  mit  glimpff  vnd  aller  de- 
mut  bey  f.  g.  suchen  woide,  v/o  alleine  solchs  mit  gnaden  betracht  , 
vnd  stat  haben  mochte,  jn  ansieht,  das  sie  die  f.  g.  jn  allem  dinsU 
liehen  vleis  viellieber  vorhalden  vnd  jn  guter  nackbarschafii  siUen 
wolden,    den  sich  mit  s.  f.  g.  mit  rechtlichem  awstrag  der  Sachen 
einlegen  wolden,   vnd  betten  derhalb  jnen  abegefertiget,   seine  g. 
als  iren  gunstigen  herrn  vnd  forderer  vleissig  zu  bieten,  sie  wolde  \ 
dieser  sache  jm  besten  gedencken,    vnd  die  f.  g.  mit  vorbethe  zu* 
gnaden  vnd  dohyn  vermögen,  die  niderlog  vnd  Schätzung  des  weits, 
wie   die  vor  aiders,    ober  zweie  hundert  jhare  gewest  widervmb 
gen  Görlitz  komen  vnd  gehn  lassen.   Ap  auch  gemeine  Stadt,  seinen 
f.  g.   eine   tzimliche   Verehrung,    die    alleine   leidlich  vnd  tregticb,  I 
dorvmb  vnd  zu  einer  widerstattung  thuen  solde,  des  wem  sie  zu- 
thun  vnbeschuert  willig,  als  sie  vorhofilen  seine  g.  jn  bedocht  irer 
gerechtikeit,    gunstlichen  gethun  konde,    vnd  thuen  wurde.     Das 
wurde   sunder  zueiffel  gemeine  sladt  vnuorgessen  halden  vnd  in 
grosser  danckbarkeit  vordiencnn  etc.  \ 

257  Czum  andern,  vornewet  das  ansynnen  her  Hansen  von  Schon- 

bergs  zu  Budissin  geschehen,  doupn  oben  am  252.,  vnd  wie  er 
dasselbige  mit  vleis  an  die  eldisten  herren  getragen,  die  sich  den 
domit  bekomert  vnd  jme  entpfolen,  diese  antwort  zu  geben.  Sie 
weren  alweg  wol  gemeinet  f.  g.  jn  irem  ansuchen  dinsUiche  wil- 
farung  zugeleisten,  dorvmb  das  sie  f.  g.  gerne  vorhalden  wolden, 
vnd  bisher  einen  g.  herrn  an  jme  gehabt  betten,  aber  jren  f.  g. 
nM  fl.  zu  leihen,  were  jn  irem  vermögen  nicht,  den  sie  weren  mit 
viel  reissen  vnd  ausgaben  vonwegen  gemeiner  stad  beladen,  dorzu 
sie  den  viel  gelder  notdorfftig.  Sie  betten  auch  newlicher  zceil 
4000.  ko.  mt.  vahst  jn  die  iyM  schock  zu  einer  stewr  geben  mussen,^  Mid 
sich  domit  ires  geldes  entbloset,  seiden  sie  aber  ein  solch  geldt 
auff  zcinse  nemen,  wolde  weit  gelangen,  erstlich  an  die  ko.  rot. 
von  wegen  der  gunst  auszubrengen,  de  den  muste  entdackt  werden 
vrsache,  wozu  die  Stadt  solche  geldt  gebrauchen  wolde,  vnd  wo 
seiner  mt.  solchs  solde  angegeben  werden,  wolde  mit  der  cceit 
der  Stadt  zubeschuerung  reichen.  Dornoch  muste  jsz  komenn  an 
eldisten  vnd  geschwomen,  mit  der  wiessen  solchs  geschehen  musto, 
aber  domit  die  f.  g.  des  rats  guten  willen  vormercken  mochteDi 
weren  sie  erboelig,  wo  ir  f.  g.  stathelder  eine  solche  summe  geldes 
geborgen  mochten,  sie  wolden  dasselbige  ein  jhar  verzinsen  etc. 
Czum  drietten  gedocht  der  Strassen,  wie  die  verwüstet  vnd 
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vom  kaoffman  gemyeden  wurde.  Den  isz  weren  auff  nehst  vor- 
sangen Posnischen  marckte  alle  gutter  durch  die  Marcke  awsz  vnd 
eiogegangen  etc.  vnd  gebeten  seine  g.  wolde  helffen  douor  ge- 
deocken,  den  man  hildesz  douor,  das  die  f.  g.  den  kauffman  vnd 
5  Ainnan  zu  weisen  hetten  von  Leipzig  aws  auff  diese  Strasse  zw 
faren. 

Czum  vierden,  ist  aus  eingebung  her  Hansen  von  Schonbergs 
angeregt  wurde,  die  that  Hansen  Tschirnhausen  belangende,  douon 
oben  am  233.  mit  bethe,  wo  seine  g.  dieser  sache  anders  vnddir- 

0  rieht,  demselben  keinen  glawben  zugeben  etc. 

Des  marschalks  antwort.  257h 

Erstlich  sich  bedancket  der  zuentbietung,  vnd  die  credentz 
entsdiuldiget,  domoch  mit  dieser  meynung  gefolget.  £r  trüge  gut 
niessen  des  ansuchens,  so  die  f.  g.  durch  Hansen  von  Schonberg 
Üao  einen  erbam  rath  zu  Görlitz  gethan,  von  wegen  der  nM  fl.  rh. 
Xhw  werc  er  alweg  geneiget  gewest  gemeinen  nutz  zw  fordern, 
auch  gemeiner  slat  bestes  zuuorfuegen,  wie  auch  seines  vorhofTens 
die  von  Görlitz  von  jme  vnd  nicht  anders  vormarckt  vnd  erkant 
hetten  etc.     Er  bielde  jsz  aber   douor,    das  einem  geroeinen  nutz 

1  vorlreglicben  sein  solde,  das  man  die  f.  g.  vorhielde,  vnd  jr  jn 
diesem  anliegen  dinstliche  wilfarung  geleist  hette,  vnd  hirmit  be- 
docht  were  worden,  das  die  f.  g.  gemeiner  Stadt  vnd  andern  steten 
jo  Obirlausitz  geneigten  willen  ertzeiget  vnd  furder  ertzeigen  mocht. 
Vnd  vorzcalt  von  wegen  Strasse,  wie  s.  f.  g.  nicht  alleine  seinen 

S landen,  sunder  auch  den  steten  jn  Oberlausitz  zu  gute  vber  der 
Strasse  gehalden  hette,  den  man  solde  js  dennoch  douor  halden, 
wo  die  f.  g.  vnnackbarlich  sitzen  wolden,  sie  wüsten  die  Strasse 
dermossen  zu  legen,  douon  seinen  landen  vnd  tzollen  wenig,  sun-t 
der  den  von  steten  grosser  schaden  erwachssen  wurde.    Czum  an- 

)  dem  vomewet,  wie  die  f.  g.  das  in  seinen  landen  zubegynnen  vor- 
sunst,  das  auch  die  stete  von  irer  erbherschafft  nye  hetten  mögen 
klangen,  douon  oben  am  179.  item  am  206.  vnd  dergleichen  vahst 
vortzalt  etc.  Vnd  wo  jsz  dermossen  solde  gehalden  werden,  das 
^ich  die  f.  g.  widervmb  gar  keiner  dinstlichen   wilfarung  bey  den 

S  YOQ  steten  vnd  forderlich  bey  denen  von  Görlitz  vorsehen  solden, 
so  muste   auch  dieses  geschehen   das   die   f.  g.   irer  lande  bestes 
trachten  moste,  ap  jsz  auch  geschehe  mit  der  von  steten  schaden^ 
\i\i  furder  jnen  mit  gnaden  weiter  nicht  geneigt  sein,  den  so  viel  3S8 
s.  g.  zuthan  schuldig.    Was  aber  daraus  erfolgen  wurde,  besunder 

1  durch  die  Mar(fke,  die  mark  Brmdenhwg,  über  Frankfurt  etc. 
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den  steten,    die  kauffleute  bey  sich  wonende  betten^   woldeerjn 
sein  bedenck  geslait  haben.     Das  aber  furgegeben  wurde,  ein  ralb 
were   des   vormogens   nicht  f.   g.   uM  fl.   rh.   zuleyhen  etc.,   were 
seiner  achtung  eine  geryngc  entschuldung,    den  jsz  were  dennoch 
Görlitz  bey  jme  vnd  andern  Icuten  also  geacht,    das  sie  iiM  fl.  jm 
Vorrat  haben  solden,    wo  aber  nicht,    so  wers  jme  selber  vor  ge- 
meine stad   treulichen  leidt.     Das  man  sich  aber  erböte,  dieselben 
zuuorzcinsen,   were  f.  g.  jn  keinen  weg  anzunemen,   er  wüst  auch 
f.   g.   gar   nicht  zuraten,    noch   zuuorantvvortenn,    den   f.  g.  helteu 
manchen  bawern,  der  jnen  jn  solchem  anligcn  mehr  den  iM  fl.  vor- 
gestrackt  helte.     Vnd   ap  auch  die  von  Görlitz  s.  f.  g.  hjrjnnen  zu- 
gefallen  nichts   thetcn,    so    wurde    doch  s.  g.   mit  uM  fl.   Friesland 
wieder  gewynnen  noch  Verliesen.     Seine  g.  wurden  aber  dennoch 
auch    bedencken   wer  jnen  jn   diesen  seinen  noten  ?w  wilforung 
thete  ader  s.  g.  ansynnen   vorachlet,    vnd  so  s.  g.  yemandes  hulff^ 
lieh  were,  so  kentc  er  den  hern  also,  das  er  aws  angeborner  gute 
vnd  tugent  nicht  vnddirloscn  mochte,    so  er  widervmb  angelangel^ 
sich  mit  gnaden  zubeweisen.     Dieweile  den  ein  rath  keine  ändert) 
antwort  zugeben  entpfolen,    so    wolde   er  dieselbe   f.  g.  jn  seinem 
schreiben  gerne  zurkennen   geben,   er  besorget  aber,   das  die  f.  gl 
dieselbe    zu    sunderlichem    schimpf    vnd    bcschuerung    annemenri 
wurde.     Aber  esz   were   s«in  gutduncken,    wo    sich    ein    rath  niil 
diesem  f.  g.  ansynnen,  nicht  zugenuge  bekomert,  sie  woldens  noc| 
thun,  den  was  er  redet,  das  meinet  er  trewlich  etc. 
258b  Er   trüge   auch   wicssen    der   hendel,    die  sich   von  viel  jareB 

bisanher,  von  wegen  des  weits  begeben  betten,  anfenglich  vor  xiii 
jaren,  so  diese  sache  bey  hcrlzogen  Albrechlen  were  gesucht  Mor 
den,  wiewol  jme  solche  hendel  zuhandeln  zu  derselben  zceit  niclil 
weren  befolen  wurden,  dorvmb  das  er  jm  fürstlichem  rate  junj 
gewcst  were.  Aber  dennoch  viui  dieweile  die  weitsache  sider  dei 
zceit  vnd  bey  leben  hertzog  Georgens,  ofitmals  were  angereget  vmi 
gesucht  wurden,  trüge  er  derselben  gut  wiessen,  forderlich  durd 
die  ko.  mt.  vnd  die  herrn  regenten,  vielleicht  auff  ansuchen  dei 
von  Görlitz.  Das  aber  herlzog  Georg  dem  konige,  den  herrn  rc 
genten,  ader  den  von  Görlitz  hetle  sollen  cinrewmenn,  dorzu  ei 
gut  recht  hetle,  seinen  landen  zw  schaden,  were  er  zutbun  nicli 
schuldig,  auch  beschuert  gewest,  aws  viel  vrsachen,  besunder  dal 
sich  die  f.  g.  vnder  den  rechlsuorstendigen  beide  geistlich  ^n<l 
wertlich  erfarn  bette,  das  er  mit  dem  weit  nochdem  jsz  ein  w«ii 
were,  die  in  seinen  lande  wuchsse,  seines  gefallen  vnd  zu  seiiu'i 

30.  sider,  ahd,  sid6r,  nachher,  naoh  der  zeit,  zeither. 
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lande  vnd  vnddiithanen  bestes  xwschaffen  hotte.  Item  vortzall  den 
mit  den  herlzog  Jeorg  vnd  die  sladt  Hayn  jeriich  douon  bette. 
item  w  ie  er  2ur  zceit  mit  Bernbardioo  Meitzer  vnsenn  burgermeister 
aoff  eine    me\'nuDg  geredt  bette.    Aber    worvmb   derselben  nicht 

5  were  nocbgegangen ,  wüste  er  nicht  zubedencken.  Das  er  aber 
diese  sache  ilziger  zceit  bey  f.  g.  anregen  vnd  fordern  solde^  wolde 
jme  nicht  fugen  noch  zciemen,  seiner  personhalb  vnd  auch  von 
N^egen  fursUicher  g.  dorvmb  das  jsz  were  f.  g.  zuschaden  vnd 
dasselbe  tusuchen,  were  wieder  seine  pflicht.    Wo  man  auch  solch$ 

lbe>  f.  g.  suchen  wolde,  so  muste  dennoch  zuuorn  ein  weg  glimpff 
vimI  vrsach  dorzu  gemacht  werden.     Ane  das,  woiden  vielleicht  die 
(.  !;.  sagen,  das  jnen  jn  jrer  widerwertikeil  misgeboten  wurde,  die-  259 
neile  sie   geldes  notdortftig  Jre  gerechtikeit  mit  gelde  getzwenglich 
abzukewffenn,    vnd   wolde   sich   also  jn  keinen   weg  schicken,    zu 

S  dieser  zceit  diese  sache  bey  f.  g.  anzuregen. 

Von  der  Strassen  hat  er  viel  geredt,  sunderlich  die  Strasse 
durch  die  Mark  jn  Polan  gen  Posan  sehr  gebawet  wurde,  vnd  were 
dennoch  eine  aide  Strasse  doran  hertzog  Friderichen  dem  chutr- 
fun>ten  viel  gelegen,  vnd  were  zubesorgen,  das  man  dieselbige  schwer- 

I  lieh  seweren  konde.  Das  aber  dem  kawff  vnd  furman  durch  die  sta- 
rosten  vorgunst  wurde  von  Posan  wiedervmb  auflf  vnd  die  Marcke  zw 
icyhen  nomen  jnen  wunder,  dorvmb  das  dennoch  solchs  den  vor- 
tn^en  vnd  beredung  ko.  mt.  zw  Polan  vnd  hertzog  Georgens  entkegen. 
Vorsehe  sich  aber,  das  der  konig  keyn  wiessen  doran  trüge,  auch  so  Strasse. 

l  sein  ml.  des  vorstendiget,  wie  er  den  willens  were  auff  pfingsten 
ber  Uansen  von  Schonberg  dohyn  zwschickcn,  kein  gefallen  doran 
habn  wurde.  Sobalde  auch  hertzog  Georg  widervmb  jns  lande 
kweme,  wolde  er  dorob  sein,  das  der  Strassen  basz  den  bysher 
se^hehen,  gevleissiget  solle  werden. 

^  Den  handel  Tschirnhawse  belangende  hetle  er  von  nyemandes 
in  aqse  hören  gedencken,  wolde  die  von  Görlitz  hiemit  ilzt  ent- 
>ehuldiget  habenn. 

Kegenrede  des  slatschreibers. 

Seine  g.  sold  jsz  douor  halden,  das  gemeine  Stadt  aws  ange- 
>  tzeigten  vrsachen  jlziger  zceit  jn  grossem  verrat  nicht  were,  vnd 
wo  jsz  anders,  wurde  er  solche  entschuldung  nicht  furgewant  ha- 
lben. Dieweile  aber  s.  g.  jr  gutraeynig  bedencken,  mitgObe  an  seine  259h 
berm  zu  tragen,  sich  weiter  domit  zubekomern,  wolde  er  dassel- 
bige  gerne  mit  zunick  neuenn  vnd  mit  vieis  bey  seinen  herrn,  so 

13.  getzwenglich,  xwangmeiBe»    37.  mitgöbe,  mitgäbe,  commssh, 
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viel  er  des  bey  sieb  bebalden,  werben  vnd  aoregen.  Wes  auch 
jr  entlieh  meynung  sein  wurde,  solden  sie  seiner  g.  bynnen  acht 
tage  noch  den  heiligen  ostern  zurkennen  geben. 

Dieser  auffschube  ist  von  dem  statschreiber  dorvmb  genomen, 
wiewol  er  des  von  den  eidisten  keinen  befehl,  sunder  das  an- 
synnen  f.  g.  mit  angctzeigter  antwort  beschliesslich  zuuorlegen.  Den 
dieweile  er  den  marschalk  dohyn  vorstanden,  so  man  etwas  an 
der  weitsache  gedocht  zurlangen,  das  man  dennoch  zuuor  glimpS 
bey  dem  fursten  machen  muste,  auch  offlmals  von  den  vorstorben 
herrn  gehört,  das  auff  diese  sache  viel  muhe,  arbeit  vnd  darlog 
gewandt  were  worden,  dorvmb  das  der  stad  viel  doran  gelegen« 
hat  er  die  sache  nicht  endlich  abeschueiden,  sunder,  friesten  wolleo 
vnd  die  eidisten  des  vnddirrichten,  ap  jsz  icht  zuthun  were,  das 
dem  hertzog  so  viel  vorgereicht  wurde,  jn  der  trostlichen  zuuor* 
sieht,  mit  dem  vnd  andern,  die  niderloge  vnd  Schätzung  des  weiti 
widervmb  herzubrengenn. 

Sunder  der  weitsachehalb  hat  der  statschreiber  dem  hern 
obirmarschalk  eine  weitere  vnddirricht  gethan,  wie  zugetzeitei 
konig  Malhie  domit  gehandelt  etc.  Item  das  aber  seine  g.  antzeiget 
bertzog  Georg  solde  des  auff  belernen  der  rechtsuorstendigen  gul 
recht  haben,  liesz  er  jn  seinem  werdt,  aber  dennoch  hielde  ers 
douor,  wue  dieselben  rechtsuorstendigen  die  gerechtikeit  der  voi 
Görlitz  beyneben  hertzog  Georgcns  gerechtikeit  bewogen  betten 
zueiffelt  er  nichts,  sie  wurden  anders  douon  geratschloget  haben 
260  Den  jsz  were  offenbar,  vnd  die  von  Görlitz  konden  jsz  weislicl 
machen,  das  ober  uC  jare  der  weit  durch  der  fursten  von  Sacbssen 
Meissen  etc.  lande  vngejrret  bisz  vngeferlich  vor  xxit  joren  zu  dei 
getzeiten  hertzog  Albrechts  gen  Görlitz  gegangen  vnd  die  niderloi 
vnd  die  Schätzung  des  weits  doselbst  gewest  were.  Wie  dem  allei 
wüste  er  seiner  herrn  gemute,  ap  vielleicht  jn  forigen  hendeln  ge 
jrret  vnd  die  Sachen  dergestalt,  wie  jsz  hett  geschehen  sollen,  be; 
f.  g.  nicht  weren  gesiecht  vnd  gebeten,  wiewol  seiner  herrn  ach 
tuDg  in  dem  das  sie  bey  ircr  allirgnedigsten  vnd  gnedigen  erb 
herrschafüt,  den  konigen  vnd  chronen  zu  Behmen  rathe,  hulffe,  bey 
standt  schütz  vnd  forderung  gesucht  bette,  nichts  were  gewerc 
wurden,  das  sie  die  sache  nochmols  viellieber  mit  allem  glimpl 
vnd  demut  bey  f.  g.  den  mit  rechtlichem  austrag  ader  getzang  su 
chettcn.  Vnd  were  derhalb  nochmols  seine  vleissige  bethe,  ^>* 
s.  g.  wosto  das  f.  g.  ader  jren  vorwanten  nicht  viel  doran  gelegeo 
douors  den  seine  herrn  vnd  er  hielden,  sie  wolde  helffen  vorfuegeil 
das  die  gerechtikeit  vnd  das  altherkomen  der  von  Görlitz  gnedig 
lieh  bedocht  vnd  der  weit  wieder  gen  Görlitz  etc. 
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Vnd  wiewol  von  diesenn  hendelD,  auch  von  der  Strassen  etwas 
weiter  geredt,  so  ist  jsz  doch  vmmb  kiirtz  willen,  dasselbige  hirein 
zoaorzceichen  nochgelassen.  Den  beschliesslich  zuschreiben,  haben 
alle  rede  des  hern  obermarschalk  dohyn  gelawt  vnd  geweist,  das 
5  er  beschueret  werc,  sich  auch  nicht  fuegen  noch  zciemen  wolde 
die  weitsache  anzuregen  ader  zu  fordern,  die  von  Görlitz  den  zuuor 
jnea  mit  dM  fb  einen  glimpff  vnd  gnedigen  hcrrn  gemacht  etc. 

Dorauff  hat  der  statschreiber  seinen  abscheid  gebeten  vnd  mit  280b 
her  Hansen  von  Schonberg  den  tag  wieder  gen  Dresden  gerieten. 
10  Vadirwegens,  so  von  jnen  beiden  diese  hendel  geefTert,  hat  vndir 
andern  der  statschreiber  gesaget,  er  konde  bedencken,  das  dennoch 
dises  ansynnen  herlzog  Georgens  kummer  bedorfft,  den  frembder 
herschafit  geldt  zw  leyhen,  wolde  weit  gelangen.  So  musten  auch 
diejhenigen,  die  ein  Stadt  vnd  commun  regirn  solden  dises  thun, 
15  das  gemeiner  sladt  nicht  zu  schaden  kwcme,  sie  auch  wüsten 
solchs  zuuorantworten ,  vnd  dergleichen.  Dorauff  der  von  Schon- 
berg,, er  bette  eine  meynung,  aber  wüste  die  von  Leipzig  betten 
hertzogen  Friderich  in  die  uxM  (1.,  die  von  Zwickaw  dem  marg- 
grauen  ivM  gelyhen  etc.,  wie  dem  so  wolde  er  vmb  eine  band  gewettet 

"  ^  haha,  wo  dem  herrn  obirmarschalk  eine  gute  antwort  were  ge- 
geben wurden,  wie  man  sich  den  gentzlich  vorsehen,  der  mar- 
Schalk  wurde  alsbälde  zwgesaget  haben,  die  weitsache  zw  fordern, 
sTkd  wurde  als  balde  dem  hertzogen  solchs  zurkennen  gegebn 
haben,   auch  also  das  die  von  Görlitz  jnwendig  kurtzen  tagen  eine 

l  io  tröstliche  antwort  erlanget  betten  etc.,  vnd  dergleichen  viel  hofT- 
licher  rede  vnd  sundirlich  gesaget,  der  her  marschalk  het  die  sache 
mit  jme  so  weit  geredt,  daszs  gar  nichts  bette  kummer  sollen  ha- 
ben, domit  der  marschalk  dodurch  eine  bekwcmikeit  gehabt  bette, 
die   weitsache   an   die  f.  g.  vnd  ire  rethe  mit  glimpfif  vnuormerckt 

'  30  zugelangenn.     Actum  ma  post  judica  anno  quo  supra. 

Vnd  so  der  stadschreiber  anheym  komenn  vnd  des  herrn  obir- 
marschaJks  gutmeynig  bedencken  angesaget,  haben  die  eldisten 
herrn  dasselbige  jn  kummer  genomen,  besunder  betracht,  wo  iren 
Torfam  diese  wege  furgefallen,  nochdem  sie  alweg  dieser  handelung 
35  beging,  das  sie  dieselbigen  schwerlich  voracht  betten,  vnd  haben  261 
eatlich  beslossen,  f.  g.  nM  fl.  zuleyhen,  ap  sie  domit  den  fursten  2000. 
ZQ  wettern  g.  bewegen  mochten,  vnd  haben  dorauff  her  Hansen 
von  Schonberg  geschrieben  vnd  gebeten,  zu  iren  geschickten  auff 
gelegene  stelle  zukomen,  wie  den  jn  libro  missiuarum  vorzceichent 
iO  befunden. 

40.  geeffert,  geeifert,  eifrig  besprochen,    30.  Illa  post  judica,  5.  april. 
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So  aber  her  Hans  von  Schonberg  alher  komen  hat  jme  der 
stalschrcibcr  vorlzalt,  mcs  mit  dem  herrn  obirmarschalk  gehandeh, 
vnd  woruff  jsz  vorblieben.  Dieweile  man  den,  den  f.  g.  gerne 
dienen  wolde,  vnd  solch  Ihuen  were  nicht  jn  eines  rats  vomiogen, 
wcre  der  herrn  bethe,  jnen  jren  ralh  milzuteylen,  den  er  kondc 
bedenckcn  das  dennoch  diese  weilsache  vnangereget  nicht  bleyben, 
auch  nymmcr  vergessen  wurde,  vnd  so  man  auch  gedocht  etwas 
zuthun,  so  geschehe  jsz  alleinc  dieser  sache  halb,  wicwol  dennoch 
furgehnde  hendel,  die  etwo  bey  dem  leben  hertzog  Albrechts  sich 
begeben,  die  herrn  witzig  machen  solden,  den  jsz  were  zur  sei- I 
ben  zccit  auch  zusage  geschehen,  aber  nicht  gehaiden  \\ur- 
den  etc. 

Vnd    so    der    von  Schonberg   abirmols    dorauff  viel    tröstlicher 
wort  gegeben,   sundirlich  sie  solden  gen  f.  g.  jn  dem  gutwillig  er- 
tzeigcn,  sie  wurden  bcfynden  einen  g.  h.  vnd  einen  guten  auszi^aiig  \ 
der  Sache  mit  seinem  grossen  angehangenen  erbietenn  etc. 

Vnd  so  die  eldislen  herra  seine  Vertröstung  gehört,  haben  sie 
jme  dieses  durch  den  statschreiber  entdeneken,  sie  weren  gemeinel 
hertzog  Georgen  au  IT  seiner  g.  ansuchen  dinsiliche  wilfarung  zuge- 
leisten,  wolden  auch  iren  statschreiber  aufis  beldist  zw  dem  herrn  j 
obirmarschalk  fertigen,  vnd  dasselbige  seiner  g.  anstat  f.  g.  zusagen 
lassen,  vnd  dorauff  her  Hansen  gebeten,  sich  ane  bescbuer  mit 
2611'  gen  Meissen  zu  dem  herrn  obirmarschalk  zufuegenn.  Vnd  so  der 
statschreiber  freitags  noch  quasimodogeniti  als  post  Marci  gen  Dres- 
den komenn,  hat  er  vielgnantem  her  Hansen  von  Schonberg  seiner  i 
zusage  erjnnert  vnd  gebeten,  mith  gen  Meissen  zu  dem  herrn  ober- 
marschalk  zu  zcyhen,  das  er  den  also  zugesaget. 

Sonabents  folgende,  so  der  statschreiber  gen  Meis&sen  zu  dem 
herrn  oberrnarschalk  komenn,  hat  er  noch  gewonlicher  erbietung 
vornewel  sein  forig  antragen  mit  kurtzen  werten,  vnd  gegebenes 
antwort  auff  fürstlicher  g*.  ansynnen,  mit  erjnnerung  des  voriassz. 
,  der  er  s.  g.  gutmeynig  bedencken  zurück  hette  tragen  wollen  etc. 
Dem  er  den  mit  vleis  also  gcthan  hette,  die  eldisten  herrn  auch 
angehalden  wo  solch  ansynnen  jn  gemeiner  Stadt  vermögen  were, 
,  sie  wolden  die  f.  g.  domit  jn  jrem  anliegen  nicht  lassen,  das  wurde  :^ 
sunder  zueifTel  jre  f.  g.  zu  danck  annemen  mit  gnaden  zubedeneken. 
Den  er  helle  von  s.  g.  gehört,  das  jre  f.  g.  aws  angebomer  tugent, 
so  erbar,  vt  supra  fol.  252.  Vnd  so  sich  den  die  eldislen  herrn 
domit  weiter  bekommert,  hellen  sie  jm  besten  beslossen  jren  f.  c. 

48.  entdeneken,    insinmrt.     24.  freitags   noch   quasimodogeniti  als  po.^t 
Marci,  28,  aprU, 
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ilinslfiehen  wolgefailen  auff  ir  ansuchen  zucrUeigeu  vnd  jncn  der^ 
halb  abegefertiget,  seiner  g.  an  stat  vnd  von  wegen  f.  g.  zuzusagen, 
uM  fl.  rh.  ein  jhar  lang  zu  leyhen,  vnd  so  das  jare  vmbkweinc 
>Dd  befunden,  das  sie  gnade  vnd  geneigten  willen  erlanget,  wolden 
osich  furder  gen  s.  f.  g.  wiessen  zuhalden,  alleinc  das  sich  Leipzig 
douor  vorschreiben  ader  als  ob  die  von  Görlitz  solctis  gclyhen, 
einen  schuUbriue  von  sich  geben  solden.  Er  hctte  auch  befeih 
sich  an  seiner  g.  zubelemen,  wen,  wo  vnd  mit  welcher  monlze 
seioe  g.  gelibert  annomen  wolde,  vnd  dorauiT  jn  vieis  gebeten,  262 
1<i  seine  g.  woide  solche  der  von  Görlitz  gutwillikeit  jren  f.  g.  schriefilt- 
lieb  zuerkennen  geben,  vnd  zubieten  ircr  gnediger  her  zu  sein,  vnd 
JQ  gnade  zu  bedencken  nicht  zuuorgessen.  Den  womit  sie  jren 
f.  g.  zurhaldung  irer  gerechtikeit,  auch  ehr  vnd  gut  zurlaugenn  ge- 
dienen  •mochten,  weren  sie  alzceit  ires  Vermögens  gantzwillig  vnd 
lj  geviiessen.  Das  sich  aber  seine  herrn  anfenglich  zu  dem  ansuchen 
f.  g.  schwer  gemacht,  wollen  sie  s.  g.  gutlichen  entschuldiget  haben, 
were  ane  vrsache  nicht  geschehen,  vnd  ap  auch  keine  andere  ge- 
nest, so  were  jnen  doch  bekoraerlich  gewest,  aus  furgehenden 
hendeln  bertzogen  Georgen,  ader  ander  frembder  herschafft  geldt 
M  zuleyhen,  den  wo  seiner  herrn  gutwillikeit  weit  gelangen  solde, 
wolde  jnen  gewislich  bey  ko.  mt.,  forderlich  bey  den  herrn  regonten 
zu  deinem  glimpff  gereichenn.  Derhalb  were  auch  seine  herrn 
vieissige  bethe,  das  solch  thun  stille  mocht  gehalden  werden. 

Czum  andern  vnd  domoch  hat  der  statschreiber  auch  gedocht 

i>  der  weiUache  jn  folgende  meynung.     Seine  g.  hieldc  vnzueifflich  in 

frieschem  gedencken  vuuorgessen,    das  er  jungst  jn  der  handelung 

angereget    bette    die    gerechlikeit   vnd    das    allherkomen   der  von 

GoHilz,  die  nideriog  vnd  Schätzung  des  wcits  belangende,  auch  wes 

seine   bcthe   dorjnnen   gewest  were.    Dieweile   s.  g.   leichllich  ab- 

i6  oemen   konde,    das  die  wüfarung  f.  g.  gethan,    auff  kc^'nc  andere 

mevnuog   den   des   weilshalb   geschehe,    so   were  nochmals  seiner 

herrn  vieissige  bethe,    seine  g.  wolde  nicht  vndirlosen,    die  weit- 

sache,    wie  die  von  den  von  Görlitz  gesucht,  f.  g.  schricOUich  zur- 

kennen   geben  vnd  vorfugen   die  f.  g.  zu  gnaden  bewegen,   domit  262h 

15  die  von  Görlitz  einen  g.  h.  an  s.  g.  haben  mochten.    Den  was  f.  g. 

zugefallen  geschehen,  were  auff  diesen  grundt  geschchcnn. 

Des  obirmarschalks  antwort. 

Er  hette  jn  gutem  gedencken  die  handelung,  so  vnlangst  zwu- 

sehen  jme  vnd   dem  statschreiber  geschehen,   auch  gegebene  ant«> 

^0  nort    aulf  das   ansuchen  f*   g.     Kr   hette   auch   doselbst  sein  gut- 

duncken,    vnd  was  er  vor  bestes  angesehen,    das  gemeiner  Stadt 


328 


Görlitz  zum  besten  gereichen  moeht,  nicht  vorhalden^  vnd  solde  jsz 
ein  rath  douor  halden,    das  von  jme  nicht  anders,    den  treulicher 
meynung   geredt,    vnd   höret   gerne,    das   sich   ein   rath  zu  Görlitz 
eines  andern  entsunnen  vnd  jn  dem  ansynnen  f.  g.  zugefalln  were, 
vnd    nohme    die    zusage    an    stat  f.  g.   zu   sundirlichem   danck  an, 
wolde    auch    mit    der    nehsten    botschaffl   f.    g.   solchs   zurkenneD 
geben,  trostlicher  zuuorsicht  die  f.  g.  wurden  jsz  mit  sundem  g.  be- 
dencken  etc.     Das  sich  aber  Leipzig,    wie  jm  ansuchen  angcsaget, 
derhalb  vorschreiben  solde,    wolde  sich  vielleicht  aws  zweien  vr- 
sachen   nicht  wol   schicken.      Zum   ersten ,    das   die   vorschreibung  I 
vor  dem  marckt  von  jnen  nicht  mocht  vollzogen  werden,    zum  an> 
dem  das  die  f.  g.  sie  suesten  jn  diesem  anliegen  vahst  angegriefTen 
etc.     Derwegen  wolde  er  jr  gerne  ein  wenig  vorschonen,    sunder 
wue   ein   rath  zu  Görlitz   ein  genüge  hcttc,    an   den  von  Dresden. 
Birne  ader  Hayn,  die  solden  sich  vorschreiben  etc.     Ein  rath  konde  I 
auch  bedencken,    das  an  den  ort  nichts  tuglichcr  were,    den  gute 
sanct  Annebergische  gl.  ader 'rh.  fl.,    die  wolde  er  zu  Görlitz  ge- 
263  tzalt  entpfhan  lassen.     Sunder,  was  belanget  die  weitsache,  wüste 
er  auff  hewte  nicht  anders  zur  sache  zureden,  wie  zu  jhener  zceit 
wo   ein   rath   den  f.  g.  wilfarung   nicht  gethan  hette.     Dieweile  jsz  I 
aber  geschehen,  so  hielde  er  jsz  douor,   das  man  von  a&fange  des 
jrthumbs    vnd    abe Wendung    des    weits,    dieser  handelung  nye 
nehender  gewest.     Er  wolde  auch  nicht  vndirlosen,    so  balde  der 
almechtige  f.  g.  gesundt  jns  lande  anheyme  widervmb  helffen  wurde^ 
diese  gutwillikeit  des  rats  zu  Görlitz  anzusagen,   vnd  mit  höchstem 
vleis  bey  f.  g.  dorobsein,   das  diese  sache  zu  guter  handelung  kö- 
rnen mochte,    vnd  ap  er  itziger  zceit  ein  schwach  kranck  und  ge- 
brechlich man  were  (den  hat  jn  die  nacht  zuuom  die  podagra  vnd 
ciragra    angestossen,    das    er   zu    der   zceit   des    antragens   vahst 
schwach    vnd  vngeschickt  wäre   wcitlofflig  zureden  ader  zw  han- 
dein,  so  was  er  noch  starblint,  vnd  was'jme  sein  liebster  sun  mil- 
der allen  kyndern  Haubolt  von  Sleynitz  jn  Frislanden  ertruncken, 
wiewol  er  des  keyn  eigentlich  wiessen  hat.    Isz  war  auch  durch 
die  schriefft  des  hertzogen  vnd  befelh  des  hertzogen,   ernstlich  be- 
folen  jme  solchs  nicht  zw  sagen,  sunder  aus  dem  gemute  zwslahen, 
ap  nichts  doran  were),    so  vorhoffte  er  doch  das  er  bey  f.  g.  als 
schier  als  ein  friescher,  gesunder  vnd  sehender  gehört  wurde,  vnd 
ap  got  eyniche  kranckheit  vber  jn  vorhynge,   dodurch  er  vorhyn* 
dert  solchs  durch  seinen  vleis  zuthun,   so  wolde  er  doch  alle  die- 
jhenigen,  die  er  vermocht  dohyn  halden,  diese  gutwillikeit  der  von 

4t.  vor  d^ra  marckt,  vor  der  messe.    4S.  Birne,  IHma, 
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Goriitx  f.  g.  einzubUdeD,  vnd  bey  f.  g.  vorhelffen  jn  g.  zubedencken, 
vnd  weiisadbehalb  jrer  gnediger  zusein  domit  wie  voralders  ge« 
baret  etc.  Vnd  dergleichen  tröstlicher  wort.  Er  solde  auch  solchs  263h 
sein  erbieten  den  eldisten  herrn  ansagen  etc.  Solchs  erbieten 
5  hat  sich  der  statschreiber  gen  dem  herrn  obirmarschalk  hoch- 
lichen bedanckt  etc.  Das*  aber  ein  ralh  rh.  fl.  ader  Annaberger 
gl  libem  sohle,  stunde  jn  jrem  vormogen  nicht,  dorvmb  das  solche 
monUe  bey  jnen  nicht  genge  noch  gebe,  sunder  sie  erbotigen  sich 
Zugeben,  eitel  Silber,  ader  die  heifit  silber  vnd  die  andere  helfile 

lOvDgarsche  gülden,  ader  vor  iM  fl.  rh.  hung.  gülden  vnd  vor  die 
andere  helffte  Gorlitsche  montze.  Das  auch  sein  g.  die  von  Leipzig 
eotschuldiget,  liesz  er  also,  vorsehe  sich  aber  wo  sie  Dresden  vnd 
Hayn  ader  Meissen  itzliche  Stadt  vor  iM  fl.  rh.  vorschreiben  wolde 
sdae  herrn  wurden  eine  genug   doran  haben,   vnd  ist  entlich  der 

\l  dbscheid  gewest,  das  er  anstat  f.  g.  eitel  weisz  vnd  silber  doran 
Demenn  wolde  vnd  yemandes  gen  Görlitz  schicken  doselbst  zu 
eoipfany  vnd  das  sich  Dresden  vnd  Hayn  ader  Meissen  derwegen 
als  Ter  eigene  schuldt  vorschreiben  solden.  Geschehen  sonabents 
qoo  sapra  et  anno. 

10  So  aber  her  H.  von  Schonberg  mitwoch  noch  misericordia  do« 
mini  als  die  inuentionis  s.  crucis  alhieher  komen  in  meynung  gen 
Breslaw  auff  den  turstentag  zu  reiten,  hat  er  eine  meynung  mit- 
brocht,  das  der  her  obermarschalkh  bieten  liesse  das  silber,  so  man 
fo^ch  konde,  auff  des  fursten  ebentewer  vnd  schaden  gen  Leipzig 

bsuschi<^en  etc. 

Ynd  so  man  ferlikeit  der  Strassen  besorget  ist  der  statschrei- 
ber dooerslag  balde   dornach  abegefertiget  die  silber  dem  herrn 
t^innarscbalkh  gen  Meissen  zwXuren,    vnd  so   er  freitags  frue  gen  264 
Dresden  komenn  vnd  erfarn,   das  der  marschalk  zu  Meissen  aufif* 

M  gebrochen  vnd  noch  Leipzig  getzogen,  hat  er  die  silber  dem  herrn 
docCori  von  Pernstein,  f.  g.  rathe  vnd  vorordentem  statheldern, 
noch  raihe  vnd  befelh  her  Hansen  von  Schonbergs  vbirantwort 
von  jaia  eine  kunthschafft  des  entpfangen  Silbers  genonienn  vnd  dem 
herrn   marschalk  dobey  geschriebenn ,    wie   du  den  das  alles  bey 

i$  den  hendein  iigende  finden  wirdest*    Actum  die  et  anno  quo  supra. 

Ess  sein  gewest  drey  stucke  silber,  welche  Hanse  Frentzel  dem 

rathe    zugute   vorgereicht.     Haben   gehabet   232  mark  vngeferlich, 

die  mark  Erfturdisch  gewichte  vmb  vin  fl.  rh.  4  2  gl.  gerechent,  machet 


20.  mitwoch  noch  misericordia  domini  als  die  inuentionis  s.  crucis,  5. 
I  4S4S.     i4.  auf  des  ftirsten  ebentewer  vnd  schadeo,   auf  des  fursten  gefahr 
\m4  schadem  tauglich  der  richtigen  ahkunft. 
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vngeferiicfa  8000  fl.  th.  minus  vi  fl.  t\o.  Doraof  sieh  d^  falli  hat 
vorschreiben  muissenn.  Des  findel  man  eine  wariMAige  tigoalnr 
bey  den  andern  hendeln  etc. 

Wie   Caspar   von   Gersdorff  zw  Barut   gesessen    zusambl 
seinen  lewten  tum  Gzobelos  jn  die  ocht  vorteylet^  vnd 

sich  doraus  gewurcht  bot.. 

So  Caspar  von  Gersdorff  zw  Baruih  gesesiton ,  vnrschaffat  Imi^ 
eine  frawe,  die  jren  man  jn  einem  seiner  dorffer  Gzobeloss  goank 
ermordet,  awSz  demselben  dorfTe,  vnd  also  aus  den  konigtichen 
gerichten  gen  Barut  zw  füren,  ist  er  dofvmb  auch  vmmb  ander« 
vorhandelung  wieder  die  gerichte  anno  decimo  lerciio  wie  den  jo 
libro  proscriptorum  vorzceichent,  mit  der  schnellen  ochle  vnd  seine 
lewte  doselbst  mit  der  gemeinen  ochte  vorfestel  wurdenn. 
264^  Vnd  so  der  von  Barut  sich  solcher  ocht  bey  dem  landvMie 
beclaget,  ist  ein  rath  oflftroals  mit  jme  zuüorfaor  bey  dem  landvoite 
Vnd  s.  g.  beysitzern  kernen,  vnd  wiewol  der  von  Baml  durch  dm 
Vorweser  zuuor  hat  furtragen  lassen,  er  wurde  znr  vnbiüikeit  nü 
der  ocht  beschueret,  dorvmb  das  er  aus  prittMegien  beweisen 
konde  das  jme  die  gerichte  an  dem  orte  zuständig  vnd  soide 
billtcher  zuuom  beclaget  den  mit  der  ocht  bescbneri  sein  wvden, 
angesehn  das  nyemandes  vnuorhort  mochte  vorteylel  werden,  wH 
angehaflter  bethe  die  von  Görlitz  zu  weisen  jnen  aus  der  ocht 
zuthun,  den  er  were  erbotig  sich  vor  s.  g.  vnd  denen  ven  lendfi 
vnd  steten  zw  billichen  lassen,  so  hot  doch  der  statsohreiber  alwegc 
protestirt  vnd  bedynget,  das  ein  rath  GasparA  von  Gersdorff  sv 
Barut  nicht  schuldig  sein  solde  zu  antworten,  diewefle  er  jn  dci 
ocht  löge,  sunder  wolde  s.  g.  vnddirrictii  thnn  des  begebews  Mfa 
vnd  worvmb  die  von  Gersdorff  jn  die  schnelle  o^chle  vorteylel)  vnd 
Ist  anff  diese  meynung  geschehen. 

Erstlichen  vortzaft  aussatzung  vnd  erdennng  der  kenigiichel 
gerichte  aus  dem  jnhalde  marggraue  Hermans  priuilegii  Vnd  keissl 
Karls  gülden  bullen,  wie  mort,  rawb  etc.,  wve  sich  ^  jm  gantsen 
furstenthumb  begeben  nyndert  anderswo  den  cu  Geriits  vor  dsi 
vier  bencken  soliden  gereditfeitiget  Werden.  Dieweile  sich  abi^ 
der  von  Gersdorff  feu  Barut  vndirstanden  bette  ein  fraw«  die  jrai 
ehlichen  man  ermordt  ausz  den  königlichen  gerichteft  gen  Ban^ 
zufuren  vnd  dorober  zurichten,  den  königlichen  gerichten  vnd  gJ 
meiner  Stadt  priuilegien  zw  abbruch  vnd  nochteil,  were  er  dorvml 

6.  gewurcht,  geuAkTgt,  befreit,  94.  blUich^,  ynpr.  gulkeiseem,  hier,  ä 
urtheil  fäUm  %^  lassen. 
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aqff  ao^noiieii  4es  koQjgUoh^  ricbters  vnd  des  raU,  jq  den  konig«  M5 
Meii  gericbte^  ipit  der  schnellen  ocbte  vorfestet  wurden.  So  jme 
deiEi  dureb  die  o(4it  die  guost  vnd  hulffe  des  rechten  entzogen, 
vorfaoffet  ein  ratb,  er  solde  lücbt  schuldig  sein  zu  seinen  dagen 
5n  anlwortena  vnd  erkennen  lassen ,  ap  er  zu  recht  ader  vnrecht 
ja  die  ocbi  vorteilet  worden,  sunder  wo  er  die  echte  noch  vbung 
der  königlichen  geriohte  abetruge  vnd  vormeinet  die  von  Görlitz 
asspnicfas  nicht  aurlosen,  wolden  sie  sich  der  billikeit  besagen 
lassen.  Das  er  aber  antzoge  seine  vormeinten  priuilegien,  doran 
were  man  jme  nichls  gestendig,  vnd  ist  das  furleget  mit  der  mey- 
BOQg  wie  oben  am  unii  vnd  folgenden  blettem.  Sie  vorhofilen 
auch,  ein  rath  zu  Görlitz  were  nicht  schuldig  gewest,  jnen  derbalb 
saner  w  beklagen,  den  vnd  wiewol  ein  rath  zu  Görlitz  seiner  g. 
vod  der  von  lande  vnd  stete  erkentnus   wol  erleiden  konde,   so 

15  were  doob  ans  vbung  der  königlichen  gerichte  vnd  gemeiner  Stadt 
priuMegien  offenbar,  das  mort  nyndert  anderswo  den  zu  Görlitz 
wMe  geriobtet  werden.  Were  derhalb  von  vnnoten  gewest  jnen 
ataoro  vor  seinen  g.  zubedagen,  dorvmb  das  einem  rath  nicb  zcie- 
QSD  noch  gebaren  wolle  aus  irem  altherkomenn  vnd  priuilegien 

10  iwsehi^ileii  etc. 

Vnd  so  diese  clage  vnd  antwort  auff  tagen  eUich  mol  von 
beyden  teilen  furgewandt  sein  worden,  vnd  ein  rath  vermarokt, 
das  der  von  Barat  sein  fumemens  nicht  hat  abestehn  wollen,  hat 
er  ausbroeht  eine  königliche  oommission,  dorjnnen  ernstlich  befolen, 

15  das  der  von  Barut  die  ocht  ablegen  vnd  die  merderyn  jn  die  ge- 
tkke  widervmb  antworten  solde ,   bissolange ,    das  sich  der  von 
Bamt  erboeten  hat,  die  echt  abezutragen,  mit  der  gestalt,  er  wolde  t65h 
das  geldt  so  viel  sieb  geburet  zugeben  zum   abetragen   vor  den 
herm  niderlegen,   vnd  so  durch  recht  erkant,    das  er  zu  vnrecht 

M  vorfestet,  so  seit  dasseibige  zu  seinen  banden  gegeben  werden,  wo 
er  aber  der  sachen  vorlustig,  als  den  solt  das  geldt  den  jhenigen, 
den  jss  geburet  vbirantwort  werden.  Czum  andern,  das  die  von 
Gorüu  dieseo  abetrag  zw  behelff  ires  rechten  nicht  nemenn  poch 
antzibn  solden.    Czum  drietten,   das  sie  auif  s.  g.  furbescheid,  ane 

IHyndertriet  Caspam  von  Gersdorff  zw  seinen  schulden  antworten 
solden. 

IHese  erbietung  vnd  angeben  haben  die  geschickten  night  an- 
nemettD  wollen,  vrsacbe,  der  abetrag  were  ein  schein  des  abetrags, 
der  vboDg  md  dem  gebrauch  der  königlichen  gericbten  entkegeui 

*.  vormmat,  $rmärte,  tUm  er  mcM  der  nmmm  sei,  die  von  G(>rUt9  soUten 
An»  Are  umprüeke  (m  gerkkUgebübrenJ  erlassen. 

42* 
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das  sie  auch  iren  herm  vnd  frunden  vnd  forderlich  den  könig- 
lichen gerichten  wesz,  zu  nochteil  vnd  zu  hulffe  ires  rechten,  dem 
von  Gersdorf  zugefallen,  begeben  sollen  wüsten  sie  nicht  zuthnn. 
Sundern  sie  wolden  die  furgeslagene  meynung  zurück  tragen,  jre 
frunde  des  berichten,  vnd  wes  aldo  zum  besten  bekomerten,  wurde 
man  s.  g.  nicht  vorhalden.  Aber  sie  trugen  besorg,  sie  wurde 
iren  freunde  nicht  anzunemenn  sein^  wolde  s.  g.  iren  gebaren  bey 
sich  behalden,  liesz  man  wol  geschehen,  aber  der  statschreiber  vor- 
spreche, vnd  andere  gerichtsdiener,  können  schuerlich  erleiden,  Ire 
gebure  vnd  vordinten  Ion  bey  s.  g.  zulassen,  nicht  das  sie  s.  g. 
,  solchs  nicht  vortrauetten,  sunder  das  sie  dorvmb  dinten  vnd  werenn 
vmb  gelde  benotigk. 

Dorauff  ist  jm  besten  beraten  dem  herrn  s.  g.  sdirieflUicfa 
antwort  zu  geben,  ferliche  dewtung  zuuormeiden,  die  findet  man 
jn  libro  missiuarum  circa  dominicam  post  letare,  anno  quo  supra. 
266  Yud  wiewol  man  ofTt  gemeinet  gewest  auff  des  von  BaraU 
lewte,  vnd  forderlich  auff  diejhenigen,  die  vmmb  peinliche  Sachen^ 
als  vmmb  mort,  lembde  etc.  mit  der  ochte  jn  den  königlichen  ge- 
richten forfestet  vnd  i(zt  jn  die  o'cht  komen,  greiffen  vnd  hireii 
holen  lassen,  so  hat  man  doch  s.  g.  hiran  vorschonet,  dorvmb  dai 
5.  g.  von  einem  tage  zu  dem  andern  gebeten  hat  mit  den  gerichtei 
stille  zuhalden,  vnd  wieder  Casparn  von  Gersdorff  vnd  seine  lewt< 
nicht  zwforfam,  welchs,  aps  auch  den  gerichten  vnd  dem  rath  nicb 
wol  leidlich,  das  den  dem  herrn  oSlmals  angesaget  ist  wurden,  s( 
hot  man  doch  gedult  tragen,  aber  bey  den  gerichten  nichts  distei 
weniger  bestalt,  auff  die  guetter  vnd  lewte  des  von  Baruts  achtUDj 
zw  haben  vnd  mit  den  gerichten  wieder  sie  jn  keynen  weg  stiili 
zuhalden  vnd  mit  heischen  vnd  echtn  wen  vnd  wie  sie  das  ge 
buret  zuuerfarenn. 

Dinstags  noch  ascensionis  domini  ist  diese  sache  abirmols  vor 
hört  wurden,  vnd  sunderlich  auff  diesen  weg,  das  der  herfe  dei 
von  lande  vnd  steten  diese  gebrechen,  neben  andern  acht  pundei 
vnd  artickeln,  hat  vorzcelen  lassen,  s.  g.  zuraten  wesz  hirjnnen  für 
zunemenn. 

Vnd  so  die  manschafft  vnd  die  stete  ire  rethe  noch  gewonbei 
haben  sollen  zusammentragen  vnd  so  jsz  auff  dises  stuck  komenn 
vnd  das  geschickten  des  rats  haben  aws  deü  rethen  entweicbei 
sollen,  hat  der  statschreiber  den  von  landen  vnd  steten  vortiall 
sie  wüsten  die  gebrechen,  dorvmb  der  von  Gersdorff  vnd  ein  rat) 

8.  vorspreche,  rechlsanwalt ^  h^tand.  46.  circa  dominicam  post  letare 
t1.  mär:t  45U,    30.  Dinstags  noch  ascensionis  domini,  SO.  nuii  19U, 
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jrrig  eine  lange  zceit  gestandenn,  vnd  worvmb  der  von  Gersdorff 
p  den  koniglidien  gerichten  mit  der  schnellen  ocht  were  vorfestei  2Mb 
wurden,  das  er  ein  weih  welche  jren  ehiichen  mann  ermordt,  aus 
den  königlichen  gerichten  gen  Barot  gefurt  hette.  Dieweile  den 
5  solch  freael  vnd  gewalt,  m  abbrach  den  gerichten  vnd  gemeiner 
stad  prinilegien  geschehen/ were  er  jn  die  ocht  dorvmb  vorteilet 
wurden.  Vnd  wiewol  er  sich  zu  rechtlichem  erkentnus  erboete, 
sieb  lubillichen  lassen,  ap  er  zu  recht  ader  vnrecht  ja  die  ocht 
komenn,   so   were   doch  seinen  frunden  solchs  anzunemenn  nicht 

(OfQglich,  auch  zuthun  ires  vorhoffens  nicht  schuldig,  aus  vrsachen 
oben  vorzcalt.  Den  solt  jsz  dohyn  gereichen,  so  ymandes  mit  der 
ocht  verfolget  wurde,  das  man  mit  jme  rechten  soide,  ap  er  zu 
recht  ader  vnrecht  jn  die  ocht  komenn,  woide  nicht  aileine  den 
Ton  Görlitz,    sundern  auch  allen  deqjhenigen,    die  obrikeit  der  ge- 

1$  rieht  heften,  zu  beschwerung  komenn.  Dieses  were  auch  wieder 
ItnUewfiUge  vbung  der  recht  vnd  der  gerichte.  Ap  auch  Caspar 
von  Banit  sich  etzlicher  vormeinten  priuilegien  beramtte,  das  jme 
die  gerichte  an  dem  ort  zustehen  solde,  so  were  jme  doch  ein  rath 
doran  nichts  gestendig,  anfenglich  dorvmb  das  jme  dieselben  durch 

iQ  einen  konigKdien  rechtspruch  abegesprochen.  Czum  andern,  das 
er  denselben  vnd  seine  vorfaren  jn  keinen  gebrauch  nye  gebrocht. 
Wiewol  sich  seine  vorfarnjdes  vnddirstanden,  vnd  ein  gericht  do- 
selbst  vor  etslich  vnd  dreissig  jaren  auffgericht  betten,  so  betten 
doch  die  von  Görlitz  dasselbige  geweret,  das  gerichte  abegehawen 

tevnd  sie  jn  keinen   gebrauch,    dorvmb   das  sie  solchs  nicht  recht 
helten,   kommen  lassen.    Item  das  die  priuilegien  der  von  Görlitz 
vahst  eider.    Item   das  die  seinen   den  königlichen  gerichten  vnd 
der  Stadt  jn  rucken  ausbrecht,  vnd  so  der  von  Gersdorff  eins  für-  2C7 
legen  wurde,  so  solden  die  von  Görlitz  m  vier  funff  vnd  vielleicht 

Maiie  Isehn  furtragen.  Truge  er  sie  mit  wichssen  sigeln  für,  sie 
weiden  güldene  bullen  furiegen,  die  vnzcueiffelt  so  mit  grossem 
ralh  ansgangen  vnd  so  wol  erworbenn  als  des  von  Gersdorff  etc. 
Wolden  derwegen  jre  gerechtikeit  nicht  weniger  als  des  von  Gers- 
dorff bewegen  vnd  zur  billikeit  raten  etc.  vnd  wolden  jnen  dorauff 

15  entweichen. 

Nhu  hat  der  voite  mit  rathe  der  von  lande  vnd  stete  (wiewol 
sie  sidi  des  schuerlichen  voreyniget,  den  die  manschafft  haben  ge- 
halden  vber  dem  von  Barat  vnd  seinem  erbieten,  das  jsz  nicht  vor 
vnbiBidi  vonnarckt   wurde,   vnd  were  bekomerlich  das  die  von 

%t.  das  gerichte  abegehawen,  das  maheichm  des  gerichtshmmes  vernichtet. 
30.  wicha»e&  sigelo,  mü  waekssteg^n. 
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GorlHs  einen  rillermesaigen  man  dem  sie  jm  Stande  vngemessi,  ja 
die  odit  thuen  aolden,  die  von  sielen  aber  vber  den  von  GoriiU 
hielden)  diese  meynung  furgeschlagen,  s.  g.  heis  donor  gebalden 
vnd  hieldes  noch  doaor,  das  erbieten  des  von  Gersdorff  aokle  den 
von  Gorlita  anzunemen  gewesi  sein,  ader  wurdens  noeh  aunemen. 
Wo  aber  nicht,  so  woide  s.  g.  yemandes  gen  Gorliii  aohicken  vnd 
die  ooht  abetragen  lassen,  domoch  beyd^i  parihen  fnriiescbeid 
Ihun,  sunlioh  jn  den  gebrechen  zuhandeln,  vnd  so  die  siin  ent- 
stünde, sie  zu  recht  vorfassen,  vnd  wo  sich  alsden  befände,  das 
Caspar  von  Gersdorff  sein  ihuns  grundt  bette ,  vnd  veere  also  lu  I 
vnrecbt  jn  die  echt  kommen,  das  s.  g.  das  geldt  vor  den  abetrag 
gegeben,  solde  widervmb  zubandeln  vbirantwort  werden.  So  aber 
diese  meynung  denen  von  Görlitz  nicht  anzunemenn,  so  wolde  er 
dem  von  Gersdorff  befeih  thun  sich  der  königlichen  comiasion  m- 
267b  beiden ,  doch  das  dem  von  Gersdorff  zceit  bysz  auff  Jaeobi  vor- ' 
gunst  wurde,  sich  vmb  seine  noidorflft  auch  zu  beweri>en.  Doraaf 
der  siatschreiber  geantwort,  s.  g.  bette  sich  vnzueiflUcb  niei)Biieni 
der  schrieSUichen  antworte  so  ein  rath  zu  Gorlitx  auff  das  erbieten 
Caspars  von  Barut  s.  g.  gethan  bette,  vnd  were  jnen  auff  bewte 
nicht  anzunemen.  Aber  das  s.  g.  yemandes  schicken  wolde  die 
echte  abesutragen,  das  wolden  sie  jren  frunden  vormelden  der  lu- 
uorsicbl,  sie  wurdens  Gaspam  von  Gersdorff  nicht  wegem  werden. 
Alieine  besorgetten  sie,  die  weile  die  ocht  solde  volkommelich  abe- 
getragen  werden,  so  muste  auch  das  weib  vnd  die  morderyn  wider- 
vmb jn  die  königlichen  gerichte  vbirantwort  werden.  Den  dieses 
were  die  vrsaohe  dorvmb  der  von  Baru(  jn  die  oehi  kommen, 
doran  jsz  sich  den  vielleicht  stossen  mochte. 

So  aber  jn  mitteirzceit  eine  andere  oommissioo  ausbrooht  ist 
worden,  hat  man  dieselbige  dem  voite,  durch  den  stalechreibem 
denerstags  noch  den  heiligen  pGngstfeiertagen  mit  folgcoder  mey- 
nung vberantworten  lassen. 

Seine  g.  bette  jn  jüngster  handelung  jme  vnd  dem  andern  ge- 
schickten  seiner  g.  wolmeynung,  der  ocht  halben,  furbalden  lassen^ 
die  sie  den  ire  frunde  also  bericht,  nhw  were  miUlreoeü  eine  kö- 
nigliche commission  zugefallen,  s.  g.  wolde  dieselbe  annemeo,  vnd 
wesz  er  forder  befeih  bette  zureden  gnedigttch  vorhorea. 

Noch  Vorlesung,  s.  g.  bette  offlmals  gebort,  das  sieb  Caspar 
von  Gersdorff  durch  vormeinte  priuilegia  anmoset  der  gerichte  anff 
aeinen  guettem  jn  dem  Gorlitschen  weichbilde  gelegen  etc.  So  be- 
finde s.  g.   öffentlich  vnd  clerlich  aus  der  königlichen  comnussion, 

30.  donerstags  noch  den  heiligen  pfingntfekrlagen,  a.  pm  W4. 
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das  |QM  di6  kcL  ml.  doran  nidito  gastendig,  md  gefolget  mk  dem 
andern  jakatde  der  oomissieo,  welche  den  mü  der  ereteo  bey  die  268 
kendel  geiegel.  Vnd  wiewol  sich  eia  radi  solcher  oommissioo  bal- 
defi  noehte  Tad  wieder  den  tob  Barut  vnd  seine  iewte  jofaalds 
Sdefseiboi  neben  den  königlichen  gerichten  Torfarn,  so  wolde  er 
äodb  s.  g,  SQgefelleD)  Gaspam  von  Banit  anff  vofgeslagene  meynong 
nm  abetrag  komenn  lasamn  derhaib  so  yemandes  geschickt,  wurde 
Mider  zneiM  des  rate  vnddarichtuag  Torstehen,  wie  vnd  wdcher 
fesUit  der  abelrag  geschehen  moste. 

Dieses  letitea  pvnetsbalb  hat  der  her  wollen  wiessen  die  weise 
des  «betrags,  4as  jme  den  durch  den  statschreiber  gedewtet  Der 
gesdttckte  mnst  vor  den  lath  kernen,  vnd  Gaspam  von  Gersdorff 
vnd  seinen  iewten  der  echt  halben  gleite  zun  d^trag  bieten  etc., 
wie  den  sollte  gewonlich  etc.,  vnd  so  der  her  des  vorstendiget 
psaget,  er  woide  yemandes  hirein  aofaicken  vnd  demselben  also 
Umee  iossen,  wo  er  aber  nyemandes  vornogen  konde,  des  er^  sich 
des  ludil  vorsehe,  jnwendig  acht  tage  seine  meynung  scfarieAUch 
«utenen  gebea^ 

Von  Hansen  Einerichs  bandelung.  288h 

Se  eil  rath  besorget,  das  herteog  Friderich  za  Liegnits  voa 
wegen  Hansen  EmerichB,  vnd  hertzog  George  zu  Sachssea,  Feter 
&&nehs  halb,  aochdem  er  willens,  sich  gen  Leipzcig  zu  setzen,  an 
die  ko.  mt.  schreiben  vnd  vielleioht  dieselbe  bewegen  modifam 
etwas  wider  sein  fumem  vnd  haodehmg  znuorschaffen,  jst  jm 
i^cstefi  bekeaaniert  derhaib  an  seine  ko.  achreibena  vnd  doraaff 
den  subnotürhim  Panham  Schneider  gen  Ofen  gesdnckt  Die  schneft 
Sndet  man  ja  Ufaro  missinaram  anns  decsoii  tertü  circa  festnm 
BfaabeU 

Doraedi  aus  rath  Hansen  Bnickeners  bey  Galle  dem  diener 
kyimooh  geferttgei  eyn  mandat  konig  Wentzels  des  abzcugshalb  an 
emen  rath  gietban  vnd  dasselbige  von  newes  oonfirmim  vnd  ver*  infra  277. 
dereo  lassen,  vnd  hiraochmols,  so  jsz  surselbeci  zoeit  auff  die  eyle 
nicht  genugsam  vorsorget,  durch  ganst  vad  zulassen  des  herm 
caoUlers,  wie  er  den  d<»n  prothonotariea  am  tage  sancti  Jacobi 
«na  deoimi  qaarti  sn  Praga  zogesaget,  forderlich  mit  den  dreien 
Kecken,  das  aach  der  dem  vom  raäie  eblpfoten  seine  guetter  zu-^ 
ttorkewffea^  dbzcng  geben  sai,  ctam  andern,  das  die  achtnng  der 
gaetter  etc.  beym  'eii^entnus  des  rats  stehn  sal,  vnd  zum  dryetten, 

tK.  ko.  fapfil.  nit  t1.  ciaca  feslum  EJisabet,  49.  nwmnber  4M,  34.  Snn  tage 
»neu  Jaeobi,  n.pOi  4544.   37.  achtang  der  guetter,  die  W9rthah$MUmmg  derMf^ai. 
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das  nyemandes  die  milburger  dowiedem  ja  schuU  nemen  saL  Dises 
priuilegium  ist  mit  anhangender  ko.  mt  vnd  grostem  sigil,  der- 
gleichen vorhyn  keines  dem  rathe  von  dem  konige  gegeben.  Hat 
etwas  mergiichs  viel  gestanden,  das  jn  der  fehder  steckende  bleibe!. 

Noch  osiern  achttage  vngeferlich,  sein  der  prothonotarius  vnd 
Bemhart  Bernt  gen  Liegnitz  geschickt  jn  meynung  mit  f.  g.  den 
auffischlag  noch  weiter  zuhandeln.  So  aber  hertzog  Friderich  nicht 
269  eynhey misch  gewest  vnd  hynder  jme  gelassen,  die  handelung  mit 
s.  g.  rethen  zuhalden,  ist  also  magistro  Andree  Pelem,  probisten 
vnd  dem  hewptman  angesaget,  f.  g.  zu  ehren  uM  fl,  hung.  zum 
abeczug  zunemenn,  vnd  haben  sich  die  geschickten  auff  diszsmol 
weiters  nichts  wollen  begeben.  Hirnoch  haben  die  f.  g.  geschriebeD, 
antwort  findest  du  jm  libro  missiuarum,  auch  hern  VIricben  Gotsea 
vngeferlich  vmb  Viti  alher  geschickt,  dem  den  sein  anbrengen  auff- 
geschlagen  bysz  an  rath,  vnd  bynnen  xiv  tagen  sich  einer  antwort 
vomemenn  lassenn.  Den  er  hat  sich  von  wegen  Hansen  Eoierichs 
erboeten,  iM  hung.  gülden  zum  abezcug  nidcrzulegen.  Domoch 
freitags  Kiliani,  so  gnanter  her  Virich  von  der  wirlhschaffl  des  land- 
voits  brudern  von  Budissin  hie  durchgetzogen,  ist  s.  g.  zugesaget^ 
das  ein  rath  auff  s.  g.  manchfeldig  ansuchen  vnd  seiner  g.  begere 
xyC  fl.  hl.  von  Hansen  Emerich  hemen  wolde,  vnd  abermols  vor- 
zceit  manchfeldige  beschuerung,  die  ein  rath  entpfunde  aus  Hansen 
Emerichs  furnemenn,  vnd  wüste  Hansen  Emerichen  etwas  weiters 
schuerlich  zuenthengen  dorvmb  das  er  jme  seinen  mutwilligen  be- 
gynnens  keyne  vrsache  gegeben.  Seine  narung  were  mit  beschue* 
rung  arm  vnd  reich  erworben.  Andere  mitburger  wereii  douon  auff* 
stossig  wurden,  hette  auch  noch  ausgang  seiner  vorschreibang  keines 
gehalden,  seine  farende  habe  vnuerschost,  heymlich  weg  geschickt, 
vnd  das  ein  rath  yn  keinen  weg  anders  vorantwortenn  mochte  elc 

Ist  also  auff  diese  meynung  abegeschieden  vnd  sich  selbst 
vortrost,  ein  rath  wurde  hertzog  Friderich  eine  andere  antwort 
geben,  vnd  bey  den  iM  fl.  hung.  bleyben  lassen,  mit  viel  vor- 
zcelung,  was  hertzog  Friderich  als  ein  nackbar  gemeine  stad  for« 
dem  vnd  geschadenn  mocht  etc. 
269h  Freitags  noch  Margarethe  sein  der  prothonotarius  vnd  Bembari 
Bernt  geschickt  worden  zu  hertzog  Friederychen  vnd  ao  sie  sein 
Goltberg.  f.  g.  zum  Goltperg  gefunden,  haben  sie  die  meynung,  wie  mit  her 
Vlrichen   Götzen   vorlassen,   erstlichen  furgetragen.     Das  ein  ratb 

i.  mergiichs  viel  gestanden,  sehr  bedeutende  kosten  und  mugaben  verunackt. 
S.  Noch  ostem  achttage,  c.  )^.  tff.  aprü  4544.  44;  vmb  Viti,  e.  45.  jmi  /<''• 
48.  freitags  Kiliani,  7.  juH.    35.  Freitags  noch  Margarethe,  44.  juü. 
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s.  f.  g.  ^gefallen  irC  bang.  fl.  vor  den  abezcug  nemen  wolde  etc. 

So  der  fürst  doran  nicht  begnogig,    sunder  mit  hohem  vleis  vnd 

heuere  gesonnenn,   man  wolde  jsz  bey  den  iM  fl.  hung.  bleiben 

lassen,  haben  sich  obgemelie  geschickten  dises  erboten:   so  Hans 

SEflieridi  die  vnkost  vnd  darioge,    so  dorauff  gegangen,   erstattenn 

wolde,  so  faetten  sie  befelh,  seiner  f.  g.  zuzusagen  iM  fl.  hung.  zu- 

Demean,  domoch,  das  Hans  Emerich  seine  guetter  dem  rathe  vnd 

iren  miftburgem  anbieten  solde,    czum  drietten,  die  versessene  ge** 

schosser,  das  reitgefdt,  so  viel  auif  tzwei  pferde  vnd  einen  auffsetzer 

Igelaoffea,  vnd  andere  mitleidung,    das  ist  wachheller  etc.  zu  ent- 

richtea,  sich  mit  seiner  freunthschaffl  jnhalds  seiner  vorschreibung 

zQuorlragen,  vnd  wo  Hans  Eroerich  solchs  zuthun  beschueret,  vnd 

domit  seine  f.  g.  nicht  vormercken  solde,  das  solch  ansynnen  vmb 

geldes  willen  geschehe,  so  were  ein  rath  erboelig  Hansen  Emerich 

iane  allen  entgeldt  vnd  straffe  widervmb  ein  vnd  zu  seinen  guettem 

zttkooienn  zulassen  etc. 

Das  erste  tM  fl.  anzunemenn,  hat  der  fürst  zu  gnedigem  danck 
angenomen:  aber  Hesse  sich  beduncken,  die  von  Görlitz  wereq  so 
itMbaftig,  das  sie  eine  botschafft  zw  seinen  g.  ader  andern  fursten 
zu  senden  betten,  ane  widerstattnng  der  darlege.  In  den  andern 
ducken  soide  sich  Hans  Emerich  der  billikeit  balden.  AUeine  be-* 
sorget,  das  sich  Hans  Emerich  schuerlich  ymmer  vmb  eingepilter 
forcbl  willen  gen  Görlitz  hewslich  vnd  wesentlich  geben  ader  setzen 
wurde. 

Die  geschickten  haben  der  darlege  nicht  nochlossen  wollen,  270 
sonder  gesaget,  das  diese  handelung  irer  achttung  alle  vorgebens 
were,  dorvmb  das  sich  Hans  Emerich  mit  seiner  freunthschaSt 
niete  vortragen  vnd  so  dieses  geschehe,  ein  rath  wurde  sich  der 
dariog  halb,  der  antwort  boren  lassen,  doran  s.  f.  g.  ein  gut  ge- 
bllen  tragen  wurde,  vnd  domit  die  jrrige  sache  zu  gange  kweme, 
solde  5.  f.  g.  vorschaffen,  Hansen  Emerich  gen  Görlitz  zu  komen 
vod  seine  guetter  feil  zubieten,  vnd  so  die  freunthschafft  dieselben 
JQ  ansprach  zuhaben  vormeinten,  wurden  sunder  zueiffel  sich  jrer 
ansprach  dorkegen  vomemenn  lassen.  Ynd  wiewol  der  fürst  Hansen 
^erieh  geleite  hierzu  begeret,  so  ist  jme  doch  solchs  durch  die 
geschickten  abegesohlagen,  aus  vrsachen,  das  jsz  vngewonlich  eyni- 
g^D  mitburgem  zugeleyten.    Wolde  er  auff  vertrauen  vnd  jre  wort 

8.  vorsessene  geschosser,  rückstänäigeth  stmem.  9.  reitgeldt,  die  abgäbe, 
^eirhe  die  im  besitz  von  landgütern  befindlichen  biirger  von  GörlUx  anstatt  der 
f^9^ntH(^  in  natura  %u  stellenden  pferde  wid  knechte  fUr  die  bedürfmsse  des  kömg-^ 
^^^*n  gert^ts  bei  verfotgung  flüchtiger  Verbrecher  %u  zahlen  hatten.  40.  wach- 
'iPfler,  für  den  sdnUz  der  b^gertandgüter.    20.  darioge,  reisekostenxahltMg. 
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hynein  komenn,  das  stunde  zu  jme,  den  was  von  jnen  geredt, 
solde  jme  treulichen  gehalden  werden,  esz  were  den,  das  suesteo 
yemandes  Hansen  Emerichen  ansprechen  wolde ,  muste  ein  rath  so 
viel  billich  vnd  recht  einem  yeden  ergehen  lassenn. 

Dorauff  ist  Hans  Pusemann  hofiferichter  zur  Liegnitz  als  ein  ge- 
schickter hertzog  Friderichs  neben  Hansen  Emerich  donerstag  noch 
Petri  ad  vincula  alherkomen  vnd  noch  vberantwortung  einer  fursü. 
credentz  folgende  stucke  vnd  meynung  vor  de&  eldisten  herm  ge- 
worben. 

Erstlich  Hans  Emerich  were  alhie  vnd  liesse  einem  erbaro 
rathe  vnd  iren  mitburgern  alle  seine  guetter  feil  anbieten,  vnd  so 
sie  gesonnen  dieselben  zukewffen,  soide  dem  kewffer  ein  redlicher 
270h  vnd  gleicher  kauffe  gestatt  werdenn,  wo  aber  nicht,  das  sie  jme 
vorgönnen  wolden  diesseJbcn  noch  seinem  besten  nutz  vnd  fromeo 
zuuorkewfifen  ader  zuuor wechssein.  Czum  andern,  ap  sich  yemands 
zu  Hansen  Emerich  notigen  ader  ausserhalb  des  rechten  wes  vn- 
billichs  fumemen  wolde,  dasselbige  nicht  zuuorstatten.  Item  Hans 
Emerich  solde  auff  befelh  des  fursten  seine  versessene  geschosser 
vnd  andere  mitieidung,  so  auff  jnen  gegangen,  gütlichen  entrichten. 
Czum  vierden,  jsz  weren  etzliche  mitburger  Hansen  Emerich  schul- 
dig, were  seine  bethe  zuuorhelffen,  das  er  mochte  von  jnen  betzalt 
werden.  Czum  letzten,  wo  jsz  einem  rathe  nicht  entkegen,  so  were 
Hans  Emerich  geschickt,  sein  burgerrecht  auffzusagen. 

Dorauff  die  eldisten  herrn  gesaget,  die  gebrechen  vnd  han- 
delung Hansen  Emerich  iren  mitburger  belangende,  weren  bisher 
alwege  mit  rathe  vnd  wiessen  des  sitzenden  rats  eldisten  vnd  ge^ 
schwornen  als  derjhenigen,  die  zum  rethen  gehoretten,  furgenomenn 
vnd  gehandelt  wurden,  wolde  jnen  derwegen  nicht  anders  getzie^ 
menn,  den  dieses  sein  gewerb  auch  dohyn  zugelangen  lassen,  das 
sie  den  auff  nehstkunfifligen  dinstag  zuthun  erboetig,  vnd  was  ab 
den  doselbst  vor  gut  angesehen,  solde  jme  vnuorhalden  bleiben. 

Dinstags  folgende  noch  Donati  ist  jm  rathe  durch  den  stai^ 
Schreiber  vorlzalt  wurden  alle  handelung  so  von  der  zceit  der  vor^ 
Schreibung  Hansen  Emerich  mundtlich  vnd  geschrieSllich  geschehen^ 
vnd  sunderlich  woruffen  dieselbige  stunde  vnd  wesz  der  ge^ 
schickte  hertzog  Friderichs  auff  diszsmal  geworben,  dasselbe  lo^ 
beraten  vnd  antwort  dorauff  zu  gebenn. 
27t  Desselbigen   tages   noch   essens   ist   dem   geschickten  hertzog 

Friderichs  durch  die  eldisten  herm  folgende  antwort  gegeben:  Sie 

6.  donerstag  noch  Petri  ad  vincula,  5.  augmt.    32.  Dinstags  nochDonaü^ 
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koodeo  sich  des  jüngsten  vorlassz  zum  Gollberg  aus  ansag  irer  ge- 
scbickten  wol  erjonern,  auch  aus  etzlichen  schriefiften  ires  stadbuchs, 
das  Hans  Emeiich  seine  gnetter  einem  ralh  vnd  iren  mitburgern 
fefl  anbieten  solde,  vorsehn  sich  auch  Hans  Emerich  wurde  kauff- 
oleute  bekomenn,  wie  er  dieselben  jn  gleichem  kauff  geben  wolde, 
das  sich  aber  yemand  vnddirstehn  solde  dieselben  von  jcbe  zu 
kewffe,  zuuorn  er  sich  mit  seiner  freunthschaSt  dorvmb  vortrüge, 
were  nicht  zubedencken.  Wolde  aber  dennoch  ein  rath  gerne 
wiessen,    wie    hoch   vnd   tewer   Hans   Emerich   dieselben    achtet. 

10  Sebe  freunthschafit  were  auch  vnd  neben  jnen  ein  geschickter  des 
iaodvoits  anstat  vnd  von  wegen  doctors  Emerichs  vor  sie  komen, 
Süd  angesaget,  das  sie  den  kawffe  mit  recht  hyndem  vnd  weren 
wolden,  mit  bethe,  jnen  derhaib  einen  rechtstag  zumennen,  auff 
wdcben  sie  ire -auslendische  angehor  dorzu  fordern  vnd  brengen 

45  mochten.  Vnd  dieweile  sie  den  die  recht  boeten,  wüste  ein  rath 
sie  doQon  nicht  zuweisen.  Isz  soiden  sich  auch  die  furstl.  gnaden 
vortrosten,  wue  sie  vormerckten,  das  yemandes  ausserhalb  des 
rechten  wesz  vnbillichs  aus  zunottung  mehr  den  er  solde  für* 
aeme,    das  sie  solchs  nicht  gestatten  wolden.    Das  vorsessene  ge* 

M  scbos  vnd  andere  vorsewmte  mitleidung  wolden  sie  von  Hansen 
Emerichen  annemenn,  doch  der  gestalt,  dieweile  Hans  Emerich 
seine  guetter  nicht  vorkewfft  vnd  zw  burgerrecht  sesse,  das  er 
auch  furder  alles  das  wie  ein  ander  mitburger  an  geschossern, 
pferden,  wachhellern,  ader  wie  die  mitleidung  namen  hette  ader 

C  gewönne,  thun  vnd  geben  solde. 

Seine  schuldiger  solde  er  vorzceichent  geben.    Man  wol(le  sie  271h 
vor  den  rath  beschicken  vnd  zur  betzalung  weisen.     Wo  sie  dor- 
ober  sewmig  ader  einsage  haben  wolde,   wurde  Hans  Emerich  die 
Sache  bey  den  königlichen  gerichten  wiessen  zwsuchen.    Vnd  zum 

M  letzten  das  ein  rath  das  burgerrecht  von  Hansen  Emerichen  an- 
oemen  solde,  wolde  jme  jn  keinen  weg  fuegen  aus  vrsachen,  die 
er  bey  sich  selbst  zubedencken  hette. 

Des  geschickten  einsage  vnd  antwort. 

Hans  Emerich  hett  dem  fursten  augesaget,  seine  gutter  vrob 
^^nnM  fl.  hung.  zu  bieten,  aber  der  fürst  hett  jnen  vnddirricht  vmb 
uM,  jedoch  Were  jme  dieses  mitgegeben,  so  ein  rath  gemeinet  die 
gotter  zu  kewffen,  so  solde  von  yedem  teil  einer  gegeben  werden 
dieselben  zw  schätzen,  liesse  sich  auch  beduncken,  diefreunth^ 
schafft  hielde  Hans  E.  vnbillich  jn  seinen  kawfif,   vnd  elzliche  vr- 

ü.  >der  gewönne,  oder  gmaäm»,  erhMk. 
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Sachen  furgewandt  etc.  Hans  £merich  solde  seine  gesdiosAer  ge- 
ben, aber  das  reitgelt,  wachheller  etc.  solde  man  jme  standen  bysz 
zu  austrage  der  sachen,  den  was  mitlerzceit  auff  jn  loffe,  solde  er 
wie  ein  ander  mitburger  gutlich  entrichten.  Dieweite  esz  dem  ralh 
entkegen,  das  burgerrecht  auffzusagen,  liesse  er  isz  auch  dobey. 

Der  eldisten  beschlissliche  antwort  vnd  kegenredc. 

Demnoch  die  freunthschafll  die  recht  begerten,  hette  er  gebort, 
wie  jnen  getziemen  wolde,  sie  douon  zuweisen,  vnd  so  die  sacbe 
zw  rechte  kwcme,  solde  Hans  Emerich  alle  behelffe  zu  dieser 
272  Sachen  notdorfflig  furwendcn ,  gebe  dem  rath  nichts  zuschaffen.  1 
Wolden  Hansen  Emerich  auch  das  reitgeld  bysz  zu  austrage  der 
Sachen  stünden,  doch  bescheidenlich  wie  zuuom  douon  geredu 
alleine  dieses  were  sich  zuuoreynigen,  wen  sie  von  beiden  teilen 
geschickt,  des  rechtstag  zugewartcnn.  Dorauff  den  der  gescbicLte 
Hans  Emerich  befraget  vnd  einbrecht,  jnen  wolde  nicht  fuegeo, 
demselbigen  hinder  wiessen  vnd  rath  f.  g.  zubewilligen  ader  an- 
zunemen,  sundern  bynnen  acht  tagen  vngeferlich  solde  von  f.  g- 
derhalb  geschrieben  werdenn.  Dobey  jsz  auch  auff  dismai  blieben. 
Dorauff  ist  Hans  Emerich  an  die  schosser  geweiset  wurden,  do  er 
den  seinen  eid,  so  vom  jar  her  vorblieben  vnd  seine  versessene 
geschosser  hat  thuen  vnd  geben  müssen.  Actum  anno  et  die  quo 
supra. 

Hertzog  Friederich  hat  durch  sein  schreiben  denn  rechtstag 
angesaget  dinstags  noch  Egidij,  vnd  so  die  freunthschaffl  des  be- 
schuert  vnd  vmb  einen  gerewmem  tag  gebeten,  ist  dem  hertzog 
geschrieben  mit  bethe,  den  tag  bisz  auff  dinstag  vor  crucis  zuer- 
strecken.   Dobey  isz  bliebenn  vnd  nochgelassen  ist  wurden. 

Von  Peter  Emerichs  handelung. 

Auff  den  abescheid  vnd  vorlassz,  oben  am  233.  vorzceichent 
haben  sich  die  freunthschafil  von  beiden  teilen  sonabents  vor  Jacobi 
anni  decimi  quarti  gen  Meissen  vortaget,  vnd  so  sich  Peter  Eine* 
richs  wegzeihen  halb  nicht  habenn  vortragenn  mögen,  wiewol  do- 
272b  selbst  furgeschlagen ,  die  gebrechen  solden  auff  den  herrn  ober- 
marschalk  Henrichen  von  Sleynitz  vnd  auff  tzwene  beyder  freantb- 
schafft  ader  auff  vier,  auch  bei  der  freunthschafft,  zubandeln  vnd 
zuuorsprechen,  mechtig  gesatzt  vnd  gestalt  werden,  so  ist  jnen 
doch   dorvmb    das    die   freunthschafft  alhie  angetzoigten   verschlag 

20.  eid,  abgäbe,  busse;  von  eid6n,  büssen.  24.  dinstags  noch  Egidij,  5.  septm- 
ber4SU,  26.  dinstag  noch  crucis, /9.  «fp/fm6^.  30.  sonabonta  vor  Jaoobi,  If .  M« 
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sieht  geliebet,  auff  ansaohen  des  burgenneisters  zw  Leiptzig  son*- 
abente  noch  Egidij  zur  sühne  vnd  ap  die  entstünde,  dinstags  foU 
geode  zu  recht  aus  vorgunst  vnd  mitwiessen  der  eldisten  herrn, 
eio  lag  von  der  freunthscbaflt  zugeschrieben  wordenn  etc.  Actum 
Sdiebos  et  anno  quibus  supra. 

Sonabent  noch  Egidij  sein  die  freunthschaffl  Peter  Emerichs, 
her  Hans  von  Schonberg  hewptman  zu  Radeberg,  mgr.  Johannes 
decband  von  Freiberg,  Benediclus  Beringershayn  burgermeister  zu 
Leipzeig  Peter  Emerichs  schwer,  Wilhelm  Krahn  gleitzroan  vnd  mgr. 

fO  Johannes  Molner  schoppschreiber  zu  Leipzeig,  alhie  cinkomenn,  vnd 
bey  den  eldisten  herrn  auch  mit  vorschriefllen  des  herrn  obermar- 
schalks  gebeten,  durch  mittel  zu  sunen  vnd  die  gebrechen  gutlich 
beyzulegen.  Vnd  wicwol  die  freunthschafil  Peter  Emerichs  kegen- 
teil, zuuor,  wie  oben  vormelt,  die  sune  abegeschrieben,  so  haben 

15  doch  die  eldisten  herrn  sie  dorvmb  belanget,  die  selbige  zuuor- 
sUUen,  mit  furgewanter  vrsache  das  der  her  obermarsohalk  durch 
sein  schreiben  die  sune  zubalden  begert  hette  etc. 

Dorauff  doctor  Enierich  mit  seinem  anhange  geantwort,  die 
sime  wüste  er  nicht,  abezuschlagen  wo  man  dorauff  handeln  wolde, 

10  das  Peter  Emerich  bey  seinen  guttern  sitzende  vorbliebe.    Ausser- 

'    halb  desz  were  jme  keine  sune  nicht  leidlich.    So  aber  Peter  Eme-  273 
rieh  vnd  seine  beistender  solche  sune  zuhalden  abegeschlagen,    ist 
die  sunlich  handclung  allenthalben   entstanden,    vnd  sein   derhalb 
die  part  dinstags  folgende  vor  recht  vnd  schriefftliche  ortelssatzung 

ISbmenn,  wie  den  jm  buch  der  ortelsfragen  bezceichent.  Actum 
diebus  quibus  et  supra. 

Von  Hansen  Emerichs  rechtstag. 

So  Hansen  Emerich  zusampt  seiner  freunthschafil  dinstags  noch 

Daliuitatis  Mane  ader  vor  crucis,  wie  oben,  angesalzt,  sein  sie  von 

3ö  beiden  teilen  denselben  tage  gestanden,  vnd  ire  meynung  schriefil- 

liehen  setzen  lassen,  wie  den  jm  buch  der  ortelsfragen  vorzceicbent. 

Adam  die  et  anno  quibus  supra. 

Dinstags  noch  Vrsule   hat  Peter  Emerich  durch  den  schoppen- 
Schreiber  von  Leipzeig  des  rechtstag  gewartet  vnd  ortelsfrage  ge- 
JS  saUL    Yide  in  libro. 

Dinstags  am  abent  omnium  sanctorum  hat  Hans  Pusewen  hoffe- 


4.  sonabenls  noch  Egidij,  5.  augwL  27.  über  dem  wort  Hansen  iteht  von 
ip«<«r«r  kmd:  Peters.  38.  dinstags  noch  natiuitatis  Marie,  /f.  septeniber.  33. 
t>ü»tag9  noch  Vrsule,  t4,  odober,  36.  Dinstags  am  abent  omnium  sanctorum, 
3^  ocfo6er  /W4. 
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richier  zu  Liegnifz  vor  den  eldisten  herm  vberantwort  eine  forst- 
liche credentz,  vnd  doraufif  drey  stucke  geworben,  wie  den  in  der- 
selben credentz  vorzceichent,  denselbigen  tag  der  rechte  gepfleget, 
vnd  sein  ortelsfrage  von  wegen  Hansen  Emerich  durch  den  Schoppen- 
Schreibern  von  BreslaW;  Sigmunden  Pruffem  setzen  lassen,  wie  den 
jm  buche  vorzceichent. 

Ist   beydemol    ortel    gesalzt   wurden,    von   xa  hör  bisz  noch 
tzwene  bor  jn  die  nacht,   wie  den  aus   den  ortelssatzung  clerlich 
abezunemenn. 
278h  Iiera   dinstags  noch  oculi   anno  etc.  decimo  quinto  sein  Peter 

vDd  Hansz  Eroerich  mit  iren  beystendern  erschienenn,  vnd  mit  iren 
gefreundten  abermols  geortelt,  wie  den  jm  ortelbuch  vorzceichent. 

Sein  furder  jn  beidenn  Sachen  viel  rechtslag  gehalden  vnd 
Spruch  von  den  von  Magdeburg  dorvber  ergangenn,  wie  den  ans 
den  spruchen  zuuorlesen.  So  aber  Hansen  Emerich  die  orteil  ent- 
fallenn,  hat  er  zum  letzten  des  rechten  abegestandenn,  vnd  ist  seine 
Sache  zu  handelung  komen  zwuschen  hertzog  Friderichen  vnd  dem 
rathe  auff  sunderliche  erbieten  doctors  Emerichs,  wie  denn  folget. 

Peter  Emerichen  ist  abermols  ein  rechtsVag  angesatzt  m^  post 
misericordiam  domini,  anno  etc.  decimo  seito. 


274h  Von  dem  grossen  kalden  winther.*) 

Im  ausgange  des  dreitzehnden  vnd  anfang  des  viertzehnden 
jares  ist  eingefallen  eine  trefQiche  mergliche  kelde,  von  schnebe 
vnd  gefruste,  die  do  stunde  von  Martini  vahst  funfif  monde,  alleine^ 
das  noch  dem  newen  jhar  ein  tag  ader  vier  sich  mit  wenigem 
reyn  gewandelt,  vnd  ist  solche  kelde  gewest,  der  gleichen  auch 
kein  mensche  gedocht  hat,  also  das  grosser  gebruch  jn  viel  landen 
vnd  steten  an  wasser  gewest,  vnd  durch  das  gefruste  also  aus- 
gelreuget,  das  etzliche  stete,  von  der  Schweidenltz  hot  man  son- 
derlich geredt,  vber  sieben  meil  hot  müssen  jn  die  mhulen  faren. 
Solchs  gebruchshalb  sein  auch  viel  wlntermulen  jn  der  Slesien  vnd 
anderswo,  do  dieselben  vor  nye  gewest,  auffgericht  wurden.  Czur 
Sittaw   vnd  Lawben   hat   man   die   woche  nicht  mehr  den  Izweye 

40.  Dinstags  noch  oculi,  4S.  märx  4545,  49.  HTa  post  misericordiam  do- 
mini, 8,  aprü  4546.  86.  reyn,  regen-  27.  gebruch,  mangeL  88.  ausgetreuget, 
autgetrodinei, 

*)  874b ,  X74a  i$t  ganz  leer  gelassen. 
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maitz  gemoIeD,  sein  albie  nicht  mehr  den  tzwuhe  mulen  jn  vier- 
raden,  dennoch  komerlich  fertig  -gewest,  derhalb  ein  rath  jm  besten 
beschlossen,  vnd  befolen,  das  jnwendig  xiv  tagen  kein  maltz,  sun- 
der alleine  kom,  weise  etc.  solde  genialen  werden.  Das  den 
5  Dicht  leoger  den  funff  tage  gestandenn,  dorvmb  das  die  kelde 
platzligk  gefallen  vnd  sich  zu  gnedigen  tawen  gewandelt.  Isz  bot 
aber  die  zceit  solchs  gefordert,  jn  den  tagen  vahst  vmb  mitte- 
fasteno.    Actum  die  et  anno  quibus  supra. 


4544. 

iDDouato  senatu  sub  anno  decimo  quarto  post  millesimum 
quJDgentesimum  die  s.  Egidij,  delectus  est  in  protocon^- 

suiem: 

Michel  Swartz. 
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Scabini. 

R  Mathias  Rosenberg. 

Daniel  Goritz. 

Peter  Tyle. 

Mgr.  Martinus  Eissenmenger. 

Baltasar  Kirchoff. 
P  Georg  Roseler. 

Franti  Schneider.  ^ 

Consulares. 

Hans  Frietsch. 
ß  PranU  Schultz. 

Baas  Peitzener. 

Weotzel  Wayman. 

Hans  Raidauff. 

Matth.  Storch. 
^  Hans  Wohnerstadt. 

ioGoff  Girlach. 

Baccaiaoreos  Johannes  Kommer- 
stadt. 

kccalaurens  Paulus  Leyse. 
^  Oswaldus  Meister,  apotecarius. 


Seniores. 

B'ernhart  Bernt. 
Clawes  Koeler. 
Johannes  Arnoldt. 
Hans  Teichlcr. 
Hans  Tzwinling. 
Matth.  Sigmund. 
Hans  Eschenloer. 
Georg  Swertfeger. 


*.  weise,  für  waigei^. 
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275^  Von  den  gerichten  zu  Schonberg. 

So  Adolarius  Ottera,  Georgen  Emerichs  eidem  vnd  erbher  zu 
Schonberg  vnd  Halbendorff,  sich  hat  vnddirslehn  wollen,  die  obir- 
gericht,  als  freuel  vnd  gewall,  vnd  andere  Sachen  die  sich  zu  den 
obergerichten  getzogen,  doselbst  zu  Schonberg  zu  richten  zuhaben. 
vnd  sich  auff  sein  eldesten  doselbst  berueffen  elc,  vnd  wiewol 
dieselben  eldisten  2a  post  Lampcrtt  anno  quo  supra  vor  die  eldisten 
herm  hirein  gefordert,  vnd  ausgesaget,  sie  wüsten  nicht  anders, 
den  das  alle  vorwundung  vnd  andere  sachen  die  sich  zu  den  ober- 
gerichten getzogenn,  alweg  doselbst  weren  gericht  wurden,  auch 
angetzeiget  etzliche  feile  vnd  morde  etc.,  vnd  sundirlich  dieses,  das 
jsz  stets  also  were  gehalden  wurden  bisz  aufT  Gabriehi  Toppem 
jren  erbhcrrn,  derselbige  solde  jnen  gesaget  haben,  solden  sich 
der  obergerichte  zu  Görlitz  haldcn,  Georg  Emerich  hette  auch  das- 
selbige  also  gehalden,  vnd  so  sich  noch  seiuem  tode  &inc  mordt 
doselbst  begeben,  weren  die  eldisten  hirein  zu  dcr^ erbfrauen  ko* 
menn,  vnd  sich  an  jr  belernen  wollen,  wie  sie  sich  mit  dem  er- 
mordten  halden  solden,  do  were  jnen  vnddirricht  geschehen,  den- 
selben hirein  vor  die  königlichen  gcrichte  zu  antworten,  dem  den 
also  folge  geschehen,  vnd  furder  sich  also  der  königlichen  gerichte 
gehalden  betten,  so  ist  doch  denselben  eldisten  zu  Schonberi^ 
durch  den  statschreibern  folgende  meynung  gesaget  wiirdenn. 
276  Ein    rathe    vnd    die    eldistenn   hcrrn    trugenn  kein  wiessen  jn 

welcher  gestaldt  ader  gcrcchtikcit  jre  mitburger  von  Vtmann  aozu* 
hebenn  bisz  auff  Georgen  Emerichen  das  stellein  Schonberg  an  sie 
gekaufft  ader  gebrocht  hettenn,  ader  dieses  weren  jnen  wissentlich, 
so  zurzceit  die  manschafll  des  gantzen  Gorlilschen  Weichbildes  mit 
der  Stadt  von  wegen  der  obergcricht  vor  die  ko.  ml.  zu  recht  kö- 
rnen were,  das  derhalb  ein  spruch  ergangen  were,  dorjnnenn  allen 
denjhenigen,  so  sich  der  obirgerichte  jn  stellen,  merckten  vnd 
dorffern,  durch  das  gantzc  weichbilde  anmosten,  aberkant  weren, 
dieselbe  abezuthun  vnd  furder  nymmer  auffzurichten.  Dieweile  ein 
rath  den  edelleutenn  der  obergerichte  auff  iren  guettern  nicht  ge- 
stendig,  so  hellen  sie  vnd  jr  erbherschafll  zu  bedencken,  ap  einem 
rath  leidlich  jnen  als  jren  milburgern  zuenlhengcn,  bestmder  so 
solchs  wieder  gemeiner  Stadt  priuilegien  were.  Derhalb  befolen 
jnen  die  herrn,  das  sich  das  stetlen  Schonberg  der  königlichen 
obergerichte  alhie  zw  Görlitz  halden  solde,  vnd  wo  jsz  auch  an- 
ders erfarn,   solden  sie  wiessen,   das  sich  die  königlichen  gericfalo 

7.  2a  post  Lamperti,  /7.  zeptenib^r  15U, 
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Yod  ein  ratli  wnrdtA  wiesMn  gen  den  von  Schonberg  der  gebnre 

iwbaideDO,  domeeh  sie  sich  betten  'zu  richtenn.    Vnd  dein  also  die 

TOD  SciKmb^  bynweg  gegangenn  mit  der  antworte   das  sie  dem 

ab«  ihm  woldenn. 

5      I»  ist  jn  dieser  handelimg  geredt  wnrdenn,  das  Gabriel  Topper, 

noch  aiugaog  des  konigL  spruohs  Wladislai  anno  4499,   solde  die  2761> 

obergericiit  so  Schonberg,  dem  rath,  auch  Georg  Emerich  gutwillig 

Aetf^im  haben,  wie  den  ein  Signatur  jnn  libro  proscriptoram  dor-' 

aoff  zceiget,   das   znr  zoeit  ein  mord  doselbst  zu  Schonberg  be« 

tgaoges,  hynnen  jn  den  königlichen  gerichten  abegetragen  ist  wur* 

den.   Aber  diewelle  ein  rath  jn  den  gebrauch  komenn,  hat  er  sich 

im  anch  der  prioilegienn  nicht  entsetzen  noch  begeben  wollen, 

nuormeided  einsagen,  so  die  manschafflt  haben  mochten,  sagende, 

die  von  Gorlitc  gestatten  jren  mitborgem  der  obergericht  in  stetlen 

z&gebmckenn,  wes  wil  man  vns  zceyhen  etc.    Actum  die  et  anno 

quibus  supra. 

Vom  der  feste  vnd  schlossz  Pentzigk. 

So  gemeine  Stadt  das  gut  Penfczig  mit  seiner  zogehorung  von 
den  von  Pentzig  gekawfft,  auch  dasselbige  vnd  die  gantze  Goriitsche 
k^  von  konig  Wladislao  zu  erblichem  lehn  erlanget  vnd  besorget, 
dieweile  {jlas  slossz  vnd  gebewde  stehnde  bliebe,  mochte  mit  der 
iceH  anfecbtung  derhalb  erlangen,  das  vielleicht  nachkomende  konige 
dasselbige  zu  einer  lust  vnd  jagehawse  einnemenn  vnd  besetzen,  ader 
das  vieiieicbt  ehi  her  das  bey  ko.  mt.  ausbieten  mochte,  den  von 
fiorliU  dasselbige  jn  dem  kawffe,  wie  sie  das  von  den  Pentzigem 
gekawSi,  zubetzalen,  wie  sich  den  der  von  Schellenberg  etwo 
mtskr  hat  boren  lassen,  auch  dieweile  das  nehst  stunde,  das 
slorche  doselbst  niestein  moditen,  hat  man  sich  offlmals  bey  den  S77 
eanlzlem  vnd  andern  herm  bevieiss^et  die  gunst  bey  dem  konige 
fangen,  .das  maus  einbrechenn  möchte.  Aber  jn  langer  zceit 
aichU  erlangoi  mögen,  bissolang  man  mit  Hansen  Bruckenem  jn 
^  TOmem  komenn,  dem  den  die  sache  allenthalben  vortrauet,  mit 
vortrostung  einer  rorehrong  dieselbige  furder  an  herm  Laslawen 
VOD  Steroberg  cantzlern  zugelangen  lassen. 

Vnd  so  ein  rath  bey  ko.  mt.  ausbrocht  hat  eine  newe  confir- 
BMdoQ  Tber  den  abezcug  den  bürgern,   douon  oben  am  343.  vnd 
^^t  blat,  Tfid  der  obgnant  her  cantzler  vor  die  confirmacion  ge->  Privilegia. 
fordert  hat  5<>d  scboe  meisnisdi  an  behm.  gl.,  die  doctores  jn  der 

tt.  das  storch  doselbst  niestela  mochten,  dass  Hch  dort  wegelag$r$r  und 
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cantdey  anderthalb  hundert,  vnd  der  Bruokener  vmb  seine  forde- 
ning  300  schoc  meisntsch,  jst  ein  rath  merglich  beschoert  gewesi, 
so  viel  douor  zugeben,  vnd  Hansen  Bruckenem  geaaget,  were  nye 
erfam,  das  die  Stadt  vor  ein  priuilegium  so  viel  gegeben  bette. 
Aber  Hans  Bruokener  bat  geantwort,  er  konde  den  cantxler  auff 
keinen  andern  weg  weisen,  vnd  wo  ein  rath  sich  mit  diesem  gelde 
wurde  mercken  lassen,  so  erlangeten  sie  einen  vngnedigen  herro« 
vnd  were  zubesorgen,  das  sie  bey  seinen  getzeiten  schuerlidi  el^as 
ausbrengen  mochten,  wes  er  auch  suesten  der  Stadt  schaden  ader 
gefromen  konde,  betten  sie  zubedencken  vnd  der  rede  gar  viel, 
die  jch  zuschreiben  nochlossen  wil. 
277b  Vnd  so  die  eldisten  herm  jm  besten  bekomert,  solden  sie  sich 
wieder  den  hem  cantzler  vnd  die  cantzley  setzen,  wolde  vielleiclH 
gemeiner  stad  schuerlich  zw  forderung  komenn,  haben  also  Hansen 
Bruckenem  alhie  zugesaget,  angeforderte  summenn  allenthalben  wr 
geben,  alleine  das  jnen  friest  vnd  zceit  dorzu  gestundet,  vnd  die- 
weile  denn  die  summen  grosz,  das  er  doch  bey  dem  herm  canUler 
vnd  der  her  cantzler  furder  bey  ko.  mt.  doran  sein  wolde  vnd 
vorbelffen,  das  der  tzweier  stuck  eins,  nemlich  das  die  gunst  bey 
ko.  mt.  gegeben  den  Pentzig  einzubrechen,  ader  ein  priuilegium^ 
das  man  jn  ko.  mt.  lande  auff  die  vbeltheter  einfallen  vnd  greiffeo 
mochte,  mitgegeben  wurde. 

Dorauff  hat  Hans  Bruokener  mit  dem  hem  cantzler  geredt,  vad 
doch  nichts  von  s.  g.  erlangen  mögen,  den  die  von  Görlitz  solden 
jme  die  funffhundert  schoc  ausrichten,  wurden  sie  dennoch  etwas 
weitere  bey  seinen  bieten,  wolde  sich  jn  allen  g.  gegen  jnen  vor- 
beiden  vnd  ertzeigen. 

Dieweile  den  die  eldisten  herm  vorraarckt  das  jsz  nicht  ao- 
ders  hat  sein  wollen,  vnd  bedocht  solden  sie  das  priuilegium  des 
abzcugs  s.  g.  wider  vmb  vberantworten,  wie  den  der  her  cantzler 
begeret,  wolde  vielleicht  jn  einem  andern  schaden,  haben  sie  den 
magistram  prothonotarium  den  nehesten  tag  noch  visitacionis  Marie 
gen  Prag  geschickt  den  hem  cantaler  zubieten,  mit  dem  gelde  ge- 
dult  zuhaben,  den  ein  rath  konde  ein  solche  summe  auff  eine  e?le 
nicht  zu  sich  brengenn. 
278  So  aber  der  cantzler  durch  Hansen  Bruckenem  vnddirricbt, 
das  der  statschreiber  keine  gcldt  brecht,  hat  s.  g.  jnenn  nicht  boreo 
wollen,  hat  auch  also  vnuorhort  zurucke  zcyhen  muessen. 

Vnd  so  die  eldisten  herm  den  vnwiUen  des  herra  cantzlers 


S6.  bey  seinen ,  suppL  gnadeo.    31  den  nehesten  tag  noch  viäüacioDis 
Marie,  5.  Juli  4S44, 
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I  Tormarekl,  haben  sie  sich  bey  dem  pfarfaeni  alhie  bevleiss^ei, 
weiter  Torat  vnd  bescbuerang  KQuarmeiden,  iyG  hung.  fl.  an  golde 

I     tu  enüehen  vnd  das  oberiaoffende  mit  behmischen  gl.  erfüllet,  vnd 

haben  also  den  magistram  prothonotarium  abermols  gen  Präge  ge- 

5  fertiget,   dasselbige   getdt  dem   herm   cantder   zu   vberantwprten, 

vnd  dobey  m  äeten  jrer  g.  b.  jn  anligenden  Sachen   der  Stadt 

zaseio. 

Ais  den  ist  der  stadschreiber  dinstags  sancti  Jacobi  durch  an- 
sagen Yud  fordemng  Hansen  Bruckeners  frwhe  vor  dem  auffgange 

10  der  sonnen  bey  dem  bem  cantder  zuuorhor  komenn,  vnd  alle 
Sachen  noch  notdorffl  mit  seinen  g.  geredt  vnd  sunderlich  ange- 
tzeiget,  wie  die  Stadt  etwo  von  den  Pentzigem  gekawfft  bette  eine 
feste  vnd  hoffe  Pentdg  gnant,  der  den  mit  grosser  bescbuerlicher 
jerücher  darioge  enthalden  wurde.    Man  muste  teglich  4  heluncken, 

45emen  hewptman  mit  weib  vnd  kyndern,  einen  forster  dergleichen 
doraffen  halden,  bey  weilen  auch,  so  sich  irgent  ein  geschrey  jm 
lande  erhöbe,  ader  das  rewter  vorhanden  weren,  mit  lewte  aus 
der  Stadt  sterd^en  vnd  besetzen,  jn  besorg  das  js  vielleicht  mochte 
TbirfaDen   vnd  eingenomenn  werden,    der  Stadt  vnd  Strassen  zu 

19  oergiidiem  schaden.    Vnd  müste  also  jerlichen  mehr  den  itG  schoc  278h 
baben,  domit  den  gemeine  Stadt  dasselbige  schuerlich  enthalden 
konde,  vnd   doch  mit  jrem  cleynen  fromenn.    Derhalbe  were  jsz 
raihs  demutige  vleissige  bethe  s.  g.  wolde  bey  ko.  mt.  vorhelffen 
die  gonst   laudCs   der   nottel   zurlangen,    das   ein   rath   dasselbige 

i^scUosss  brechen  mochte.  Den  vnd  ap  die  gunst  nicht  gegeben,  so 
wurde  dodi  nichts  doran  gebawet  vnd  ginge  von  tage  zw  tage 
ein  f  te. 

Doraoff  bat  s.  g.  die  ivC  fl.  hung.  an  gelde  zu  dancke  vnd  jn 
g.  angenomen  vnd  dorbey  zugesaget,  vleis  bey  ko.  mt.  furzuwenden, 

Mdie  gonst  ober  den  Pentzig,  jnhalds  der  vberantworten  nottel  zu- 
(rwerben,  vnd  so  die  ko.  mt.  solchs  zulassen  wurde,  wolde  er 
vor  seine  person  vor  den  brieffe  nichts  haben,  sundem  den  rath 
domit  vorehrenn,  vnd  dobey  angesaget,  er  wurde  kurtzlich  gen 
Ofen,  do  solde  ein  rath  hynein  schicken  vnd  dieselbige  sache  bey 

'%  dem  konige  vnd  jme  anregen  lassen. 

Domach  hat  man  donerstags  am  abent  Egidij  Paulum  Schnei- 
der den  vnddirstatschreiber  hynein   gen  Ofen  geschickt,   ko.  mt. 


8.  dinstags  sancti  Jacobi,  t5,  juU.  44.  heluncken,  knechte,  hewaffMle. 
^*-  ader  das  rewter  vorhanden  weren,  dat  ravibriuer  das  land  beum^ihigten, 
%•  ginge  ein,  «lürsfe  maammen,  würde  brntfäUig.  36.  donerstags  am  abent 
^idij,  Sl.  miput  4S14. 
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dorvmb  geschrieben  vnd  gebeten,  wje  den  jo  libn>  miasiaanim 
uorzceichent,  do  den  der  her  oantoler  zugesagten  vieit  merflieh 
fiirgewandt,  vnd  auch  die  gunst  von  seiner  ko^  mU  erlange!,  laudis 
seiner  ko.  mt.  brieffe  mit  anhangendem  sigeU,  doijoaen  sich  auefa 
seine  ko.  mt  mit  eigener  handt  vnddirschriebenn. 

Isz  ist  aber  seine  ko.  mt.,  wie  der  statochreiber  bericht  hat 
279  vnd  suesten  wol  abzuneraenn,  vahst  beschaert  gewest  vnd  die 
Sache  noch  dem  antragen  vnd  vorbete  des  hem  cantzlers  jn  eia 
^  bedencken  genomenn.  Den  jsz  solde  ein  landsesse  dieser  lande^ 
des  namen  der  statschreiber  vergessen,  aber  dennoch  aus  seinem 
angeben  ist  vormuttet  wurden,  solde  gewest  sein  Hans  von  Schrei^ 
bersdorf  des  koniges  jagemeistern,  dem  konige  angesaget  haben, 
seine  ko.  mt.  solde  jsz  mit  nichten  zwlassen.  Isz  were  eine  suo- 
derliche  königliche  luste,  wo  mit  der  zceit  seine  mt.  ader  jre  erben 
jn  dieselben  lande  zcyhen,  durchreysen,  ader  doselbst  woneii  fiel* 
den.  Aber  der  her  cantzler  hat  dennoch  seine  mt.  dorein  gefurl 
vnd  gesaget,  vnd  ap  auch  s.  g.  solchs  nicht  vergönnen  wolde,  sc 
Hessen  doch  die  von  Görlitz  dasselbige  von  sich  selbst  eingebe 
Derhalb  auch  so  der  briue  seiner  ko.  mt.  sich  vndirschreiben,  vber 
antwort  ist  wurden,  hette  seine  ko.  mt.  gesessen  vnd  genyckt  mil 
,  dem  hewpt  vnd  zw  drey  moln  gesaget:  Pentzig,  PenUiig,  Pentiigt 

Vnd  so  gnanter  Paulus  Schneider  vndirstatschreiber  freitags  jn 

feria  Via   der  gemeynen  wochen  wider  anheym  kernen,  vnd  den  brieffe,  i»k 

postFran-  die  minut  hyneingeschickt,    erlanget  vnd  einbrocbt,    vnd  zw  der^ 

^^^^^'     selben  zceit  der  prothonotarius  zw  Breslaw  gewest  ist,    eine  junft^ 

fraw  zubesehen  die  man  jme  hat  freyen  wollen,   Hansen  Erappen 

tochter  burgers  doselbst,    haben  jme  die  eldisten  herm  einen  rei* 

tenden   boeten   zuschickt,    wolde   sich   aoffs   förderlichst  anheym« 

fuegen,    den  der  subnotarius  were  von  ko.  mt,  mit  d«n  brieffefl 

einkomenn. 

279h         Mitwoch   noch  Dionisii,    so    der   prothonotarius   von  Breslavl 

komen  gewest,   sein  die  zwene  eldisten  herm  vnd  er  den  abeot 

noch  auffs  rothewsse  gegangen  vnd  douon  gerathsehlaget,  vnd  sun^ 

dirlich,    das  man  auff  morgen  erstlich  die  schoppen,   dorooch  den 

rath  vnd   eldisten  vnd   geschwomen,   besenden  wolde,    vnd  jneo 

den  brieffe  lesen  lassen  vnd  also  mit  irem  raih  der  gunst. QocIh 

komenn. 

Dem  den  also  folgendes  donerstags  vmb  xx  bore  also  gescbebeo. 
vnd  haben  die  eldisten  hern  zusampt  eintrechtiglich  alleine  diese 

SS.  freitags  Jn  der  gemeynen  wooheo,  S.  oeioUr  45i4.    34.  Mitwecb  oodi 
Pioniaij,  44.  october  4544, 
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meynog  ausgesatatt,  weile  man  die  ko.  gunst  eriadgel,  «an  selde 
derselben  abo  nochgehen.    Der  proibonotarias  hat  gesagel,  so  man 
zur  zceit  von  dem  Ihon  geredl  das  jsz  gemeiner  stat  gut  were  vnd 
zurbaldoog  der  guiler  vnd  beyden  forderlich,  das  der  Pentzig  ein- 
5  gebrochen  wurde,  vnd  jme  befeih  geschehen  dasselbige  erstlich  bey 
Msen  Bruckenem  anzuregen,   bette  er,   wie  er  auch  durch  seine 
voddirrichtung  angesaget,  seinen  möglichen  vleis  gethan  vnd  Bnicke- 
nem  durch  wege  vnd  mittel,   so  viel  er  gewust  bette  anzugeben, 
dorein  gefart,  das  er  seines  Vermögens  forderung  bey  dem  herren 
)eda(zlero  vorheiS9l^j^n ,    das   er   den  also  beweiset  bette.     Dorauff 
den  die  ko.  gunst  ausbrecht.     Nhw  were  jsz  an   dem,    das   der- 
Pentzig  mit   beschuerung  jerlicher   darlege    erhalden   wurde   vnd 
manchen  verursacht  zur  abgunst,    das   die   von  Görlitz   denselben 
vnd  die  zugehorung   haben  seiden,    wo  aber  das  neste  zustoret, 
»wurde  mancher    fogei   eine   schewe   haben    von   newes   aide   zw 
niestelo.    Wiewol   vnzueifflich,    die  feste  aide  gelegen  were  man-  280. 
rbesi  rewter  vnd  bösem  bufen  zu  einer  forcht,  die  den  alweg  be- 
sorget, so  sie  zugrieffe  auff  der  heyden  ader  schaden  doselbst  vnd 
dB  den  statgueilern  thetten,    das  die   douon  geeylet  mochten  sein 
wurden,  nochdem  dennoch  die  feste  alzeit  ane  folck  nicht  gewest. ' 
kl  were  auch    von   den  vorfarn   oStmals  bey  herm   vnd  gueten 
freunden  gesucht,    auch  den  doctoribus  jn  der  cantzley  geldt,  vnd 
als  sie  selbst  itzt  gesaget  vnd  jn  registem  also  gefunden,    drey- 
bundert  gülden  geboten  wurden,  wiewol  bey  seinen  getzeyten  nye 
angereget,   vielleicht  dorvmb  das  sie  die  forderung  nicht  gewost, 
dodurch  sie  vortrauet  die  gunst  bey  ko.  mt.  zgrlangenn.  Weile  man 
den  aus  tzweien  guten  das  beste  vnd  furtregKchste  kyesen  vnd 
ernelen  solde,    das  man  jm  namen  gots  dem  königlichen  zwiassen 
nochgienge,  alieine  das  jsz  mit  rathe  eldisten  vnd  geschwornen  ge- 
schehe.   Den  wurden  gewislich  viel  leute  sein,    aus  der  Stadt  vnd 
Irenibdes,  die  jsz  achuerlich  vor  gut  ansehn  vnd  dewten  wurden, 
das  der  Pentzig  eingebrochen  wurde,  vielleicht  auch  bey  den  herm 
r^enten,  vnd  am  meisten  bey  den  landsessen  vnd  dem  voite  etc. 
Ynd  so  des  raths  meynung  an  eldisten  vnd  geschwornen  ge- 
igen vnd  mit  irem  rath  also  beschlossen,   ist  dem  auff  den  frei- 
idg  am  abent  Galixti  pape  balde  dornoch  also  nochgegangenn  vnd 
der  Pentzig  vnddirgraben  vnd  eingebrocheon  wurden,  got  gebe  der 
stad  zum  besten.     Anno  et  diebus  quibus  supra. 


4«.  niMteki,  fUsimt,  meh  fnUmeistm.    86.  am  abent  Galixti  pape,  iS.  ^ctober 
'Mi   3S.  quibus  supra,  Mnter  (Kmai  MH>rten  $teht  von  eiivuu  tpäterw  ktmä:  verta. 
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280b      Wie  das  slossz  Pentzig  gebawet  vnd  gestaidt  gewest 

ist. 

Gzu  einem  ewigen  gedechtnus  ist  hirnoch  hierein  vorzceicbent, 
wie  das  slossz  vnd  die  feste  Pentzig  gebawet  vnd  geschickt  gewesi 
ist.  Im  ersten  eingange  ist  gewest  ein  Wassergraben  gegangeo  bisz 
an  die  muhle  vnd  vmb  den  furhoffe,  doruber  ein  brücke  mit  einem 
auffzcoge.  Im  vorhoffc  sein  gewest  gebewde  vor  das  gesynde  vnd 
das  vihe,  dornoch  obermols  ein  ticffer  Wassergraben,  der  do  ge- 
gangen vmb  die  gantze  feslen.  Doruber  eine /brücke  mit  elDcio 
mit  einem  auffzug,  der  den  alle  nacht  zubewarun'g  des  slossz  auff- 
getzogen  ist  worden.  Im  rechten*  eingang  ist  gestanden  ein  thor- 
hawsz  mit  einer  grossen  durchfart  vnd  einer  deinen  thur,  vom  rath 
zur  zceit  so  der  Pentzig  an  gemeine  Stadt  kauffweise  komen,  auszm 
gründe  steynen  aufTgefurt.  Dorauff  ist  gesatzt  gewest  ein  hollzwerg 
mit  einer  Stuben  vnd  kammer  vnd  mit  zwei  bethen,  dorjnnen  den 
die  geschickten  des  raths  in  jren  gescheGFten  pfleglich  gewonet  \rn\ 
gelegen  haben ,  vor  der  slubcn  ein  salh  auch  mit  etzüchen  kam- 
mern  vnd  bethen  vor  die  diener.  Im  schlossz  zur  lyncken  ist  ge- 
standen eine  grosse  vicrung,  das  man  nennet  eyne  kemmnet,  vahst 
hoch  von  trefflichem  starcken  gemewer.  Vnden  in  der  kemnet  ha( 
ein  rath  lassen  bawen  einen  pferstal.  Oben  sein  etzliche  gemact 
von  Stuben  vnd  kammer  wie  sich  geburt  auffgericht  gewest,  sun- 
dirlich  auff  der  seyten.  In  hoffe  ist  ein  vorborgen  gemach  gewest 
dorjnnen  ir  tzwene  gen  eynander  in  der  mawern  haben  sitzen  mo* 
281  gen,  vnd  jn  die  stube  vorpfost,  das  jsz  vnmerglich  gewest  isl 
Von  danne  bisz  jn  das  eine  ende  des  slosz  ist  ein  ringmawem  ge< 
gangenn,  doran  ist  gewest  ein  sommerhawse,  jn  der  ecken  eim 
hübsche  kuche,  vnd  ausserhalb  der  mawern  eine  pastey.  Voi 
danne  hat  abermols  die  langmawer  gegangen  bysz  an  die  ecke 
vnden  ein  pferdstal,  darüber  eine  schone  hoffestube  mit  kammcrn 
wie  sich  geburet,  ausserhalb  der  mawern  ein  cleyn  thurmle\ii 
Von  danne  ist  abermols  die  ringmawer  gegangen.  Den  das  slos^i 
ist  jn  eine  rechte  vierung  gebawet  gewest  bysz  an  die  forderst^ 
seyte  des  eingangs.  Doran  ist  gebawet  gestanden  eine  schon 
Stube,  dorjnnen  der  hewptmann  mit  seinem  gesynde  gewonel 
Ausserhalb  der  mawer  gen  dem  graben  an  der  ecken  abermoi 
eine  pastey,  vnd  sein  die  mawern  also  breit  gewest,  das  die  ho 
luncken,    der  man   den  stets   vier  gehalden  vmb  vnd  vmb  habel 

49.  kemmnet,  geschlossener  rcmn  um  eine  feuerstäUe  ^erhMipt,  hier  M 
kleinere  innerhalb  einer  ringma/mer  stehende  gebäude,  if?elcftes  die  eigmtUd^en  weh» 
»immer  enthielt. 
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geim  mögen  I  Ist  niebi  Ybrigs  groM  gewest,  aber  vo0  Irelfliobeiir 
slarckea  vnd  dicken  gemewenk  Dennoch  dermosen  jm  gründe 
vudiifani,  dodurch  die  mawernvawssm  gründe  voibgeworffen  sein 
worden.    Den  so   der  grondi  vndirfaren,   hat  man  sieiffen  ange- 

Stzogen  Tnd  holtz  vndergeleget,  dornoch  angeUundet,  vnd  also  aoff 
einmal  ein  sludL  mawer  von  xuv  ein  vmbgeworffen,  auch  also  das 
sidi  die  mawer  aussm  gründe  gar  oberstnrU,  vnd  haben  die  bawem 
^gei,  das  das  einfallen  zur  Bele  vnd  Roienwasser  sey  gebort 
Tod  vormarcki  wurden.    Goi  gebe  der  siat  zum  besten  wiewol 

K  Tid  vom  adel  alhie  vnd  anderswo  anders  gedroet  etc. 

Anno  etc.  45to  ist  das  hawsse  bey  der  mole  aufl^ericht  wurdenn. 

Von  der  retractation  vnd  auffhebung  des  königlichen      281^ 

Spruchs. 

Wie   konig .  Wladislaus   einen   sprucb  zum  Guttenberg  gelhan 

15  hat,  aoff  dage  der  manschafil  des  badissinschen,  gorlitschenn,  ca-« 
owQlzschen  vnd  lubannschen  weichbilden,   vnd  antwort  derselben 
siele,  den  Sittaw  vnd  Lubaw  hatten  sich  mit  irer  manschafifl  vor- 
Irag^m,  findest  du  oben  am  m  bisz  jns  achte  blat  vorzceicheat. 

So  aber  derselbige  sprucfa  den  priuilegien  vnd  altherkomen 
der  von  steten  vahst  zu  abbruch  gegangen,  vnd  derhalb^ie  sich 
desselben  hochlich  beschuert,  haben  sie  zur  zceit  die  ko.  ml.  zu 
Polan,  douon  obenn  am  33.  39.  vnd  folgende  bletter,  durch  die 
^sdiickten  vmb  gnedige  vorschriefft  neben  andern  Sachen  ersuchen 

,  iassen,  aber  dodurch  nichts  erlanget  'Vrsaohe  findest  du  jn  der 

B  äDtwort  ko.  mt.  oben  auch  vorzceichenL 

Bissolang  der  statscbreiber  alhye  mit  Hansen  Bruckener  jn  ein 
vomeraen  komenn,  vnd  beyweylen  mit  jme  douon  geredt  vnd  ge- 
Qorsdib^ei,  dorvmb  das  jme  neben  andern  der  spruch  zubegreiffen 

;  eotpfolen  ward,  jme  auch  vorzcalt,  wie  mit  dem  spruch  gehandelt^ 

^  die  vrsadien  entdeckt,  worvmb  die  von  steten  des  beschuert,  vnd 
bisher  vnangenomen  jn  seinem  werdt  gelassen,  vnd  so  viel  mit 
jne  geredt,  wo  er  konde  vorhelffen,  das  der  spruch  widervmmb 
aufgehoben  wurde,  solde  befynden,  das  sich  die  von  steten  danck* 
bar  gegen  jme  beweysen  wurden,  den  wie  er  horte  weren  Sachen 

ß  forhanden,  dodurch  die  ko.  mt.  solchs  mit  gutem  fug  thuen  mochte« 
Dorm  er  den  gut  Vertröstung  gegebenn. 

Vnd  so  der  statscbreiber  diese  Vertröstung  seinen  herm  vnd  S82 
den  andern  von  steten  vortraulicher  weise  angesaget,   weiden  sie 
steh  wesz  gegen  Hansen  Bruckenem  begeben  vnd  sich  etwas  kosten 

iO  k)ssen,  vorsehe  sich,   Hans  Bruckener  wurde  diese  sache  bey  dem 
herm  cantzlem  wol  erlangen.    Dorauff  ist  jme  von  den  von  Bu- 
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disshi  vnd  seine  berren  jn  geheyme  befefen,  die  sMhen  nü  Haasen 
Rruoketiern  weiter  m  bereden,  vod  hieldeDS  douor  jei  sokle  ein 
nute  ding  sein,  we  jea  ertaog^t,  den  wd  der  ionig  jteiger  toelt  tb- 
gioge,  wurden  vielieieht  die  manneii  denselben  q)racb  bey  dem 
ankunflRigen  besletigen  lassen,  den  von  Stelen  lu  mer^iehem 
scbadenti. 

Nhw  bat  der  statsdireiber  cur  zceit  vmb  visitationis  Marie  anno 
quo   supra   sollen   gen  Praga   reyten  zu  dem  hen»  cantcleHQ  voa 
wegen  der  priuilegien,  den  abzcog  der  tnitburger  vnd  des  Pentiigs 
halb  belangende,    vnd  ist  auff  den  Jungen-Buntsel  getsege»;  deo  \ 
Bruekedern  vormocht  mit  gen  Praga  zu  zcyhen. 

Vnddirwegen,  so  sie  beyde  von  viel  hendeln  geredt,  hat  der 
statschreiber  abermols  angereget  den  Ispruch  vnd  gesaget,  er  trüge 
gut  wiessen,  wie  jsz  vmmb  den  spruch  eine  gestalt  gehabt  vod 
autf  be wte  bette ,  ^ere  eine  schriefft  dornoch  sich  wenig  lewte  \ 
*  Wüsten  zurichten,  die  manschafit  wolden  denselben  jaen  zu  gute 
dewtetv,  das  were  den  vofi  steten  nicht  leidlich,  dienet  mehr  xu 
gezeang  den  zo  eynikelt,  vnd  also  viel  angelaeigel,  doran  merg« 
liehen  geirrel,  vnd  den  von  steten  zu  beschueriHig  vnd  abbrudi 
282b  ifei»  gereehtikeit  Turgenomenn,  wie  den  oben  die  vrsacben  clerticher  1 
vorzceicfient  am  xuv  Matt,  vnd  gebeten  wolde  doran  sein  bey  hem 
eantdem,  das  s.  g.  bey  ko.  mt.  ein  gtieter  verfueger  sein  wolde; 
den  wo  s.  g.  dorzu  raten  wurde,  die  ko.  mt.  wnrde  soichs  vnbe«' 
schoert  sein^  dorvmb  das  sie  zurzceit  auff  sein  vnd  des  statschrei- 
bers  au  Budissm  ansuchen  zu  Timaw  afteine  dasselbige  gewegeit, 
das  seine  ko.  mt.  die  herrn  der  cbron  bey  sich  nicht  bette. 

Dorauff  hat  Hans  Bruckener  erstlichen  wcrilen  wiessen,  wie 
vnd  jn  welcher  geslak  der  sprach  solde  aufl^ehoben  werden,  aadi 
was  man  dem  herrn  cantzler  vor  den  brieffe  vnd  jme  au  eiaer 
Verehrung  thnn  wolde. 

Also  hat  jme  der  statschreiber  getieigei  einen  begreiffe  der 
auffhebung,  auch  gesaget,  dem  her  cantzler  wolde  er  vorheisclien 
IG  vnd  bis2  jn  nC  schoc  vnd  jme  ein  sdioc  ader  t  bisz  jn  alle  u. 
Dorauff  er  den  gesaget,  das  were  dennoch  etwas,  er  selde  die 
saebe  bey  dem  herrn  cantzlem  zu  Präge  anregen,  er  wolde  treuKcb  i 
heMTen. 

So  aber  sie  beide  gen  Praga  keroenn  vnd  der  her  cantilef 
ans  ansagen  Hansen  Bruckeners  vorstaitden,  das  der  Mtsehreiber 


7.  vmb  visitationis  Marie,  c.  %.juU4S4i.    40.  Jungen-^Buntzelf  hmgbmd»^' 
a,  tu  B&men.    Zi.  einen  begreiffe  der  auffhebung,  den  enhvurfmm^s  »t/Mt^gi' 
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vor  das  priiiitegiam,  douon  oben  am  277.,  kein  geldl  brocht,  haben 
sie  keine  andienU  auff  dises  mol  erlangen  mögen,  sunder  der  cantz« 
ler  hat  dem  siatscbreiber_  durch  Hansen  Bruckener  sagen  lassen, 
die  von  Görlitz  theten  gleich  als  ap  sie  sein  nicht  mehr  bedorfilen, 
'^sie  solden  jme  das  geldl  jnwendig  xiy  tagen  schicken,  ader  das 
priüllegium  wider  vbirantworten. 

Am  tag  s.  Jaoobi  anno  quo  supra  ist  der  statschreiber  mit  dem  283 

l^eJde  widervmmb  vnd  Hans  Bruckenem  neben  jme  gen  Praga  vor 

den  caatzler  komenn,  doselbst  als  den  audienlz  erlanget,  vnd  die 

Und  andere  Sachen  noch  notdorfifl  mit  dem  hern  cantzlern  geredt, 

auch  die  minut  gelzeiget,    dorauif  den  der  her  gut  Vertröstung  ge- 

thao,  alleine  das  jsz  mit  rath  der  andern  herrn  geschehe,  er  wolde 

jsz  auch  selber  mit  den  gewegsten  reden,  das  solt  der  statschreiber 

auch  IhuD.    Dem  den  durch  forderung  Hansen  Bruckener  also  ge- 

scbebiL    Dobey  angehangenn,  wo  er  solche  retractation  bey  ko.  mt. 

eriaogenn  wurde,    so  solden   die   von  steten  jme  vor  den  brieffe 

/sehen  luG  fl.  hung.,    vnd   nochdem  die   auffhebung   des  Spruchs 

seiner  begoadung  schedlich  sein  wolde,  solden  sich  die  von  steten 

^geo  s.  g.  derhalb   vorschreiben,    das  sie  der  retractation  wieder 

$•  g.  begnadung  nicht  gebrauchen  woldenn,    ader  geloben,    so  sie 

goeUer  zu  sich  kauflften,  das  sie  vom  iM  hundert  geben  wolden. 

Hie  ist  zu  mercken,  das  die  ko.  mt.  jm  spruch  gesalzt,  das 
die  von  steten  furder  keine  guetter  aufTm  lande  ane  seiner  ko.  mt. 
^iessen  vnd  gunst  kauffen  soldenn  etc.  Nhu  hat  der  her  can(zle% 
bey  dem  konige  ausgebeten,  so  die  von  steten  dorwieder  guetter 
lewflen  wurden,  Jme  die  pene  zugeben.  Derhalb  so  yemandes 
kal  wollen  guetter  kewffen  ader  vorkewffen,  so  bot  man  sich  zu- 
oorn  mit  dem  hern  cantzler  vortragen  müssen,  der  den  furder  die 
goitöt  vnd  lehn  vndir  ko.  mt.  jnsigil  ausgericht. 

Auff  solche  vortrostung  des  herrn  cantzlers  ist  der  vnddirstat*  283h 
tthreiber  alhie  abents  s.  Egidij  gen  Ofen  geschickt  wurden,  vnd 
&  Sache,  wie  bey  s.  g.  vorlassen,  angereget,  die  brieffe  erlanget 
QkI  freitags  noch  Francisci  jn  aller  mose,  wie  der  begreiffe  dem 
lerrn  cantzlem  zubesichtigen  furgetragen,  zusampt  dreyen  commis- 
nones,  eine  an  den  hern  landvoit,  die  andere  an  die  manschafft, 
^nd  die  driette  an  die  von  stetenn,  dorjnne  die  ko.  mt.  solche  ret- 
ractation zurkennen  gibt,  alhye  einbrecht. 

So  aber  die  anforderung  der  mC  fl.  des  herrn  cantzlers,  auch 
»einer  g.  vorschlege,  den  von  stein  zugeben  vnd  zuthun  beschuer^ 

7.  Am  tag  8.  Jacobi,  95,  juU.    3^  abents  s.  Egidij,  5/.  augusL    33.  frei' 
^  noch  Francisci,  9.  oetober  1944, 

45 
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lieh  gewest,  besunder  das  die  brieffe  auff  der  widerreyse  bey 
Hansen  Bruckenern  solden  eingeleget  vnd  den  von  steten  zu  ban- 
den nicht  gegeben  werden,  so  lang  die  inC  fl.  nidergeieget  vnd 
s.  g.  vorsorget  wurde,  haben  sieh  die  von  steten  derhalben  ofil- 
mals  vortaget,  vnd  wiewol  jsz  allen  von  steten  zugleich  bekommer- 
lieh  gewest,  sich  gegen  seinen  g.  zuuorschreiben ,  aus  vrsache,  das 
vnbewost,  wesz  nochmols  dieser  retractation  halb  sich  erfolgen 
wolde,  das  auch  die  ko.  mt.  vielleicht  beweget,  die  begnadung  des 
hern  cantzlers  zu  widerrufTen,  dieweile  seine  ko.  mt.  den  sprach 
auflfhobe,  so  haben  sich  doch  die  rethe  nicht  vorgleicht  vom  taa- 
sent  hundert  zugeben.  Den  die  von  Budissin  sein  dorzu  geneiget 
gewest,  meynendc,  sie  niusten  die  lehn  vom  voite  entphan,  Isolden 
dem  herrn  cantzlern,  als  lieb  als  dem  voite  das  geld  vor  die  lehn* 
»wäre  gönnen,  dorvmb  das  sie  weiter  vnd  vnder  des  konigs  siege! 
284  mit  den  lehenn  vorsorget  wurden.  Aber  die  geschickten  von  hyoneo 
sein  alweg  dorwieder  gewost  vnd  gesaget,  wen  man  geldt  bieten 
wolde,  so  wurde  der  can(zler  weniger  nemenn,  vnd  solde  jsz  ge* 
schehen,  so  wurde  ein  ewige  beschuerung  folgen,  den  jsz  wurde 
stammen  von  eyneni  canlzler  aufT  den  andern,  vnd  wurde  dadurch 
die  groste  beschuerung,  die  die  manschafft  jm  sprucbe  bette,  wüli;; 
auff  die  von  steten  getzogen.  Den  sie  wösten  das  der  manschafll 
nichts  so  entkegen,  den  so  sie  ire  guettern  den  von  steten  zuuo^ 
kewffen  anboeten,  das  sie  geweiset  wurden  an  den  cantzler  die 
^unst  vnd  lehn  auszubrengen ,  das  sie  den  ano  redliche  geschenk 
vnd  gelde  nicht  bekoroenn  konden.  Wo  sich  aber  die  von  steten 
vom  iM  iC  erboeten,  bedorflflen  die  manne  kein  gunst  aosbrengen. 
vnd  wurden  der  beschuerung  entlediget. 

Die  von  Zittaw  haben  diese  sache,  wie  gemeyniglich  alle,  ge- 
ring geacht,  sagende  sie  wüsten  keynen  burger  itzt  bey  jnen,  der 
do  guetter  kewffen  mochte,  wurden  jre  nochkomende  so  mogende 
werden,  wurden  sunder  zueiffcl  sich  wiessen  hiijnnen  suuorsorgenn. 
Sie  betten  sich  mit  jrer  manschafft  vortragen. 

Die  vom  Lauben  haben  vahst  dieselbige  meynung  gesaget,  doch 
etzlich  mol  hyndertriet  gebeten,  die  von  Gamenlz  vnd  Lobaw  haben 
die  sache  sehr  vor  gut  angesehen,  mit  bethe  sich  zubekommern 
welchs  das  beste  were,  alleine  das  der  sprucb  wurde  auf^ehobeno. 

Vnd  wiewol  die  von  Budissin  hart  vnd  lang  vber  jrer  mey- 
284h  nung  gehalden,  so  haben  sie  doch  endich  derselben  abegestaodeo, 
vnd  gesaget,  wie  man  den  der  cantzler  abeweisen  wolde. 


30.  so  mogende,  so  reich,  so  vermögend.    34.  hyndertriet  gebeten,  enucht. 
tUe  letzten  bei  der  abstimmung  zu  teerden. 
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Dorauff  den  die  gesohickien  gesaget,  man  solde  dem  cantzler 
diese  meynui^  furslahen,  dieweile  sein  g.  besorget,  das  die  abe- 
legoog  des  sprudis  seiner  begnadong  zu  nochleil  gereichen  wolde, 
sohle  s.  g.  sich  desselbn  bey  ko.  mt.  weiter  versorgen  lassen,  vnd 
'^  solde  denn  Brückener  mit  dieser  meynUDg  dorein  füren,  man  woste, 
das  der  manscbafil  kein  Studie  des  gantzen  spruchs  also  entkegen 
iiere,  alfe  das  den  von  steten  entzogen  ane  gunst  vnd  willen 
goeter  zukewffen,  sie  sagten  auch  öffentlich,  das  sie  solchs  furzu- 
iragen  iren  geschickten  nye  entpfolen  hetten,    derhalb  so  sie  vor- 

'^  stendigety  das  der  sprach  auffgehoben,  wurden  sie  vielleicht  neben 
die  voD  steten  treten  vnd  helffen  abclragen  die  begnadung,  dem 
berro  canizlern  gegeben  etc.  Dobey  jsz  auch  noch  vielfeldiger 
haodelnng  gebliebenn. 

Vnd  so  diese  meynung  Hansen  Brückener  durch  den  burger- 

'^meister  von  Budissin,  den  statschreibern  alhie  vnd  die  von  Sittaw, 
daselbst  zur  Sitlaw  also  furgehaiden,  hat  er  gesaget,  vormerckle 
nichts  vnbillichs,  alleine  das  dem  herrn  cantzlern  gen  Ofen  also  ge- 
schrieben wurde. 

Mondtags  sancti  Galli  ist  Brückener  alhie  gewest,  vnd  sein  die 

''^  Too  Bodissin  auch  auff  des  raths  schreiben  alher  komenn,   do  man 
den  boeten  entschuldiget,   das  er  auff  jnen  nicht  zuegetzogen,   fer- 
likcithalb,    das  hertzog  Bartel  mit  seinem  volk  auff  der  widereyse 
were  aus  Hungern,   vnd  were  erboetig  jme  dye  königliche  retrac-  285 
UlioD  des  sprachs  zusampt  denn  commisslones ,  wie  den  vorlassen 

■^ZQ  vberaniwortenn,  jnen  auch  vmb  seine  forderung  mit  400  schoc 
zDQorehren.  So  hette  sich  der  vnddirstalschreiber  zu  Ofen  den 
doctoribus  vorschreiben  müssen ,  jn  die  cantzley  auch  hundert  zu- 
geben, vnd  w*o  der  her  cantzler  an  der  meynung  jme  zur  Zittaw 
forgescfalagen  begnugig  wolde  man  s.  g.  die  dreyhundert  fl.  auch 

^  ausrichten,  wiewol  man  sich  vertröstet  s.  g.  wurde  jsz  bey  den  uiC 
schoc  bleiben  lassen. 

Mondtags  noch  Vrsule  ist  dieser  sachenhalb  ein  tag  zur  Lobaw 
darch  die  geschickten  der  stete  gehalden  worden,  aldo  beschlossen 
dem  cantzlern  zuschreiben,  wie  den  geschehen  vnd  jn  libro  missi- 

%  Qanun,  vta  post  Crispini,  mit'  etzlichen  andern  schriefften  an  Hansen 
Brackeoem  etc.  vorzceichent. 

Dieweile  der  her  cantzler  gefordert  hat  uiC  fl.  hung.,  die  doc- 
lores  jn  der  cantzley  iC  fl.  hung.,  Hans  Brückener  iC  schoc  ane 
dile  tzerung,   so  dorauff  gegangen,    vnd  also  yiC  schoc  gerechent, 

49.  Mondtags  i»ncU  ,Galli ,  46.  october  4544.  32.  Mondtags  noch  Yrsule, 
23,  odoöor.    35.  Yta  post  Crispini,  50,  octobcr. 

45* 
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jst  auff  denselben  tag  diese  ordenung  gemacht,  das  die  von  Goriiti    < 
seiden  die  helffle  geben,    neinlich  niG  schoc,    vnd  die  von  Zittaw   . 
seiden  jnen  etwas  zu  hulffe  geben,    doraoch  die  von  Budissin  die 
andern  inC  schoc,    dorzu  seiden  jnen  lielffen  die  von  Lauben  vnd    : 
Camentz,   die  von  Lobaw  aber  solden  die  tzerung  richten,  den  j$i 
was  zuuor  jn  rethcn  beredt,   wenn  die  sache  am  meisten  betreffe, 
solde  auch  am  meisten  geben.    Den   vnd  dieweile  die  von  Zitiaw 
vnd  Lauben  sich  mit  jrer  manschaflft  vortragen,  hat  dises  geldt  noch 
alder  ordenung  nicht  mögen  angeleget  werden. 
285^  Nhw  hat  mann  sich  mit  Hansen  Bruckenern  anstadt  des  herrn  ^ 

cantzlers  entlich  quinto  jnvenlionis  s.  crucis  zur  Siltaw  vortragen, 
also  das  die  geschickten  von  Budissin  vnd  Görlitz  neben  dem  ralh 
zur  Sittaw  zugcsaget  haben  dem  cantzler  luC  fl.  hung.  zu  Ofen 
aufr  kunfllige  pfingsten  auszurichten,  dorauff  hat  Hans  Bnickeoer 
den  hewptbrieffe  abegeschaffls  rechtspruchs  vnd  drey  coromissiones ' 
vberantwort  etc.     Anno  etc.  xyto. 

Copia  retractationis. 

Wir  Wladislaus  von  gots  gnaden  zu  Hungern  Böhmen  etc.  lo- 
nig  etc.   thuen  kundt  vnd  bekennen   hiermit  öffentlich.     Deronocb 
die  manschaflft  vnd  die  von  steten  vnsers  marggrauethumbs  Ober- 
lausitz,  vnscr  liebe  getrauen  vnlangst  zu  Praga  mit  clage  vnd  anl- 
wort  vor  vns  "vnd  vnsere  vorsamelten  edeln  reihe  zu  rechte  komen 
sein,  etzlicher  gebrechenhalb,  so  zwuschen  jnen  jrrig  vnd  zueiloBUf 
gestanden    vnd  wir  dcsmols  zum  Cuttenberg,    so  wir   auffm  tzuge 
aws  vnser  ehren  Behmen  gewest  vnd  also  auff  die  eyle,  ober  die- 
selbigen  jre  furgctragene  gebrechen  einen  spruch  haben  gethan  vnd 
ergehen   lassen,    das    wir  aus   viel  gueten   beweglichen   vnd  wol- 
ergrundten  vrsache  denselben  vnsern  gethanen  spruch,    mit  zceili* 
gern  rath,  vorwolbedechtiglich,  auch  mit  wiesscn  vnser  edeln  reihe 
der  chron  Behmen  retractirt  vnd  auffgehoben  haben,   sunderiich  so 
wir   vormarckt,    das   sich  zwuschen   obgemelten  parten  mehr  \nd 
grosser  vneynikeit  doraus  erfolget,  dorvmb  das  beiderseit  furgelegtr 
286  brieffe,  priuilegien  vnd  vrkunden  zugenuge  vnd  clarem  vorstenlnuü 
nicht  sein  ergrundet,  obirsehen,  noch  bekommert  wurden  von  vn- 
sern dorzu  geordenten,  welchen  von  vns  befolen  wurde,  dieselbec 
noch  aller  notdorfft  zurmessen  vnd  zubesichtigen.    Retractim  abe- 
legen vnd  gentzlichen  auffheben  denselben  vnsern  spruch  biermii 

3.  zu  hulffe  geben,  zur  seite  stehen  die  worte:  haben  LX  schoc  gegeben 
U.  quinto  inventionis  s.  crucis,  99,  aprU  4515.  U.  auff  kunffUge  pfingsten 
c  J97.  moi  W5. 
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Tod  jn  kraflft  dieses  brieSes  aus  böhmischer  königlicher  macht  vnd 
als  marggraue  zu  Lausitz,  vnd  wollen  ernstlich,  das  demselben 
keyoe  folge  geschehen  sunder  ilzt  vnd  hynfur  allenthalben  kraOl- 
losz,  tod  vnd  abe  sein  sal  vnd  von  keynem  teile  zu  sterckung  ader 
ozurhaldang  eyniger  vermeinter  gerechtikeit  noch  zubehelffe  wieder 
Yod  JQ  denselben  jrrigen  gebrechen  sal  gebraucht  noch  furgewandt 
werden  jn  keiner  weise,  setzende  domit  die  sache  jn  forigen  stand 
vod  schicktikeit,  wie  die  anfangs  vnd  zuuorn  sie  an  vns  gelanget 
gestanden  hot,  vnd  ap  sich  jrgaod  ein  part  dieser  vnscr  retractation 
tO  vod  aulThebung  beschuert  befunden  wurde,  wolden  wir  jme  auff 
sein  ansuchen  vor  vns  einen  tag  ernennenn,  vnd  mit  rath  der 
herm  vnd  ritterschaflTt  vnscr  edelenn  rethe  der  chron  Böhmen, 
ooch  iieissiger  verhöre  vnd  besichtigung  beiderteiis  priuilegien  vnd 
begnadung  die  biUikeit  gerne  ergehn  vnd  widerfarn  lassen.  Ge- 
is bieten  vnd  befelen  dorauff  allen  vnd  itzlichen  vnsem  vnd  der 
chron  Behmen  amachtleuten  hewptleuten,  besunder  vnsem  voiten 
jn  Oberlausitz,  keynen  obberurtem  teile  beyder  der  •  manschaRl 
noch  den  von  steten  zuuorstatten,  sich  wieder  diese  vnsere  abe-  286b 
)egimg  vnsers  gethanenn  spruchs  zusetzen,  ader  mit  mutwilligen 
K  einsagen  dorkegen  zurboren,  bey  meidung  vnser  schueren  straffe 
vod  vngnade.  Das  ist  vnser  steter  wille  vnd  ernste  meynung. 
Geben  za  Ofen  am  sondtag  noch  der  erhebung  des  heiligen  krewts, 
ooch  Gristi  geburt  tausentfunffhundert  vnd  jm  viertzendcn,  vnser 
reich  des  hungerischen  jm  xxv.  vnd  des  böhmischen  im  xuv.  jaren. 

^  Wladislaus  rex, 

manu  propria  subscripsit. 

Isz   sein    auch   drey   commissiones   gegeben    wurden   an   den 
voite   die   manschaffl  vnd  die  von  steten  lautende  vahst  auff  ob- 
benirle  meynung,  allein  folgende  clausel  ist  zuuorsorgung  des  herren 
i^  eaolzlers  begnadung  hinein  gesatzt  wurden. 

Doch  ausgeslossen  den  artickel  gueterkewffe  belangende,  den 
v^ir  jn  seinen  krefften  vnd  wirden  vnuorbrochlich  vnabegethan 
sollen  gehalden  haben  etc. 

Dieselben  drey  commissiones  sein   auff  gemeinen  landtag  niit- 
^  woch  noch  cantate  anno  etc.  decimo  quinto  auffgeleget  vnd  itzliche 
an  iren  ort  vberantwort  wurden,    got  gebe  zu  friede.     Geschehn 
anois  et  diebus  quibüs  supra. 

fi.  am  sondtag  noch  der  erbebung  des  heiligen  krewts,  /7.  september 
fsu.  34.  gueterkewffe,  die  verpfUchtung  des  reUkes  und  der  bürger,  ehe  sie  iand" 
fiier  km/fien,  www  die  kiimgl.  gen^migung  nachzuholen.  35.  mitwoch  noch 
»>Btate,  9.  fMi  4S45, 
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287      Wie  der  Dachssen  ader  Eylian  Awers  kynder  zoinsze 

abegelost  isl  wurden. 

So  ein  ralh  vnd  jn  sunderheit  die  eldestcn  herrn  betracbt  die 
beschuerung  der  zcynse  welche  gemeine  slad  aufT  sich  heile  vnd 
jerlichen  von  sich  reichen  musle,  hat  man  sich  befleissigcl,  wie 
vnd  wue  mann  gewost  hat  vmb  gcldt,  domit  etzliche  zcinsz  mochten 
abegeloset  werden.  Vnd  dieweile  aber  die  zcinse  elwo  Crisloff 
Veiten  zum  Gollberg  vnd  hirnochmols  Kylian  Awers  kyndern  zu 
Breslaw  vorschrieben,  bey  lxv  jaren  vngeferlich  auff  gemeiner  sUid 
gestanden,  hat  man  dieselben  durch  magistrum  Johannem  oberslal- 
Schreibern  donerstags  noch  dem  heiligen  pfingstag  anno  etc.  dccimo 
quinto  zu  Breslaw  jn  der  stadt  Ambrosio  Jenckewitzen,  als  einem 
Vormunden  gnanler  kynder,  mit  nM  iC  xuii  wichtigen  hungerischen 
gülden  minus  iv  behmische  gl.  latos  hewbtsumma  vnd  uv  fl.  zu  u 
pol.  gl.  gercchent,  das  den  l  fl.  hung.  am  golde  auffgetragen,  wider- 
vmmb  zu  sich  kewffen  vnd  abelosen  lassen.  Dorzu  den  Hans 
Frentzel  \iC,  Bernhart  Bernt  viC  fl.  hung.  gelyhen,  die  jnen 
sollen  jerlichen  ann  geschosszern  abegetzogen  werden. 

Georg  Schmiedt  hat  dorzu  gelyhen  mC  xm  fl.  hung.,  Hans 
Schnur  l  vnd  magister  Johannes  Hass  oberstalschreiber  lx  fl.  hung. 
Das  vbrige  hat  der  ralh  erfüllet,  vnd  von  aller  dieser  summenn  hat 
287*^  der  slatschreiber  ui  fl.^  hung.  die  do  ausgeworffen  sein  worden 
wieder  anheimbrocht,  vnd  dorauff  die  vorschreibung  entpfangen,  in 
Breslaw  gelottel,  vnd  alhie  noch  Vorlesung  jnn  dem  rothe,  bey  die 
andern  getotten  brieffe  geleget.  Geschehen  sub  rectoratu  Michel 
Swartzens  anno  et  die  quibus  supra. 

Wie  die  Breslische  auffgerichte  nyderloge  widervmb 

abgestalt  ist  wurdenn. 

So  die  ko.  mt.  zu  Ofen  einen  recessz  gegeben,  wie  sich  die 
von  Breslaw  mit  irer  niderlog  halden  solden,  wie  oben  am  <Si- 
vnd  suesten  auch  vormarckt,  das  sie  vber  derselben  niderlog,  von 
wegen  manchfeldigs  widerstandts,  der  jnen  vom  konige  zw  Polan 
forderlich  vnd  viel  andern  herren  vnd  steten  begegent,  nicht  bleiben 
konden^  wiewol  sie  mit  gar  grose  vleis  dornoch  geerbeit,  vnd  gar 


fO.  magistrum  Johannem ^  seil.  Hasse,  veff.  dieser  chromk.  44.  donerstag 
noch  dem  heiligen  pfingstag,  Sl.maiWS.  43.  wichtigen,  voUwii^^gm.  Sl.  er- 
füllet, durch  wlage  €ms  der  stadtkatse  ergärai.  24.  getottet,  ein  edmldechein  wurde 
getödtei,  indem  solcher  in  gegemoari  wm  zeugen  miU  einmn  messer  oder  dolckt 
durchstochen  ward.  Derartige  schreiben  sind  noch  viele  auf  dem  GöriHMer  rottAiw« 
vorhanden. 
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vid  doraoff  vod  als  man  redt  vber  xxxM  fl.  hung.  gewoget,  ge- 
meioer  slad  auch  zu  merglicben  schaden,  den  sein  jn  iv  ganUen 
jaren  keine  merckie  aidoselbst  gehaiden  wurden,  vnd  ist  auch  von 
jneD  selbst  geredt,  das  sie  diese  niderlog  mehr  den  die  belegerung 
5  der  stad  Gk>gaw,  das  den  zu  jhener  zceit  auff  xxxM  fl.  gerechent, 
gestanden  hette.  Derbalb  vnd  zuuorbuetten  einigen  schaden  vnd 
vorderb,  der  gewiesiich  gemeiner  stad  Breslau  doraus  gefolget 
bette,  haben  sie  sich  widervmb  bey  ko.  mt.  gemuhet,  sie  bey  dem 
konige  von  Polen  zuuorbietenn,    das  dem  Polan  vorgunst  wurde, 

Mwidervmmb  gen  Breslaw  zubandeln,    dodurch  sie  auch  widervmb  288 
ire  alden  merckte  gehaben  roochtenn.    Das  sie  den  durch  keine 
vorsdirieflt  vnd  botschafil  ko.  ml.,  irselbst  fleissige  bethe,  nye  haben 
eriangen  mögen,  so  lang  bisz  der  kooig  von  Polan  gen  Bresburg  zu 
msenn  herm  konige  komenn  ist,  do  er  den  auff  ansuchen  der  von 

IS  Breslaw  vormocht  ist  wurden  dasselbige  also  nochzulossenn ,  doch 
abo,  wie  man  redt,  das  sich  die  von  Breslaw  haben  vorczeyhen 
müssen,  aller  irer  priuilegien  der  niderloghalb  ausbrecht,  sich 
nymmermehr  zw  vndirstehn  derselben  zugebrauchen.  Dorauff  den 
donerstags   noch  ascensionis   domini   anno   etc.   decimo   quinto '  die 

U  merckte  widerwmb  zw  Breslaw  sein  ausgerußt  vnd  die  stresse  jn 
Polaa  vnd  wider  heraws  dem  kauffman  wie  vor  alders  zu  zcyhen 
seio  zugelassen  vnd  geoffent  wurden. 

Hie  ist  ein  deines  zu  merckenn,  das  die  von  steten  vnd  sun- 
deriich  ein  rath  albie,    die  niderloge  nicht  vahst  bekommert  bette, 

SSsoodem  vielmehr  die  abewendung  der  Strassen,  domit  die  von 
Breslaw  den  von  Görlitz  zw  neidt  vmbgingen.  Den  die  von  Bres- 
law hatten  sich  itzt  bey  dem  marggrauen  erboeten,  jren  kauffmann 
aoch  den  frembden  so  sie  des  mechtig  sein  konden  zu  weisen  von 
Breslaw  auff  Franckfurt  vnd  also  die  niderstrasse  mit  seinen  guet- 

30  lern  zwfaren.    Das  den  lefchtlich  bette  geschehen  mögen,  dorvmmb, 
das  die  gueiter  von  Breslau  gen  Franckfurt   vnd  also   von  einer  288h 
niderloge  zu  der  andern  weren  gefurt  vnd  gehandelt  wurden,   das 
Mieh  die  wege  auff  der  niderstrosse  besser,  die  zcoUe  vnd  zcerung 
leichter  etc.  vnd  aus  viel  andern  vrsacben.    Vnd  hat  also  dieselbige 

V}  oiderloge,  die  den  die  von  Breslaw  die  zceit  so  ko.  mt.  zu  Breslau 
gewest,  douon  oben  am  79.,  mit  trometen  vnd  schalmeyhen  haben 
aasmeffien  lassen,  müssen  abegestalt  werden. 

Aber  alles  der  von  Breslau  fumehm  ist  denen  von  Görlitz  zu 
vordriessz   vnd   schaden   dorvmmb   das    die    von   Görlitz  jnen  jre 

(0  gueiter  xxv  schwere   wagen   zur   zceit   alhie   auffgehalden ,    furge- 

49.  donerstags  noch  asceasionis  domioi,  U.  mai  WS, 
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nomenn  wurden,  sich  mit  abwendung  der  sIrasse,  ab  sie  das  vor- 
mocht,  zu  rechen.  Isz  haben  auch  die  von  Bresiaw  nyemandes  so 
grosz  vormarckt,  der  sie  an  irem  furnemen  irret,  als  die  voo 
Görlitz. 

Die  Wahrheit  aber  zu  reden,  dieweiie  ein  rath  vormarckt  der 
von  Breslau  gemute,  hat  man  dowieder  so  viel  möglich  gewest  ge- 
tracht,  dasselbige  zu  hyndern.  Wie  aber  vnd  worvmb  die  guelter 
der  von  Breslau  albye  sein  gehyndert  wurden,  wirt  himoch  vor- 
zceichent  werden.    Actum  diebus  et  annis  quibus  supra. 

Vnd  ab  ymmer  die  von  Bresiaw  diese  jre  niderloge  regen 
werden  erlangter  priuilegienhalb ,  so  ist  sich  zuberueffen  auff  die 
königlichen  cantzleischen  register,  dorjnnenn  dasselbige  ir  priuile- 
gium  Wladislai  registert,  vnd  auff  die  Signatur  dobei  vorzceichent. 
das  solch  jr  priuilegium  eynem  ydermann  seinem  rechten  vnd  den 
alden  Strassen  ane  schaden  gegeben  vnd  sein  sal,  des  sich  den  die 
von  Breslau  also  dobelzuuorzceichen  haben  bewilligen  müssen.  Dises 
stuck  ist  von  einem  guten  freunde  vortrauet. 

289  Uertzog  Bartell. 

So  hertzog  Bartell  viel  vnfugs  in  landen  hyn  vnd  her  zugericbt^ 
die  von  Breslau  einer  ausbietehalb  gefehdet,  vor  den  Kanthe  ge^ 
tzogen  denselben  gesturmet,  wiewol  durch  die  von  Breslau  gewerl 
vnd  vnuberfallen  gebliebenn,  her(zog  Friederich  zur  Liegoitz  ge- 
fehdet,  scheldtbrieif  vber  jn  angeslagen,  einsteils  jm  brieffebucli 
voi*zceichent,  alle  rewter  vorheget,  sunderlich  auff  seineu  slossem 
Romburg  vnd  Katzenstein.  Er  bot  auch  derselben  nicht  mehr  ge^ 
habt,  vnd  also  die  SIesle  verursacht  doruor  zuzcyhen,  vnd  entlicl 
sich  zu  den  behmischen  königlichen  steten  gegeben,  jn  mepunf 
dieselben  als  ein  oberster  felthewplman  wieder  den  adel  zuuor 
treten.  Den  die  zceit  anno  etc.  xni^  xir^  bisz  jns  funffzcehnde  isl 
gar  ein  grosser  vnwillen  gestanden  zwuschen  den  herrn  vnd  riUer 
schafft  an  einem  vnd  den  steten  andersteils,  von  wegen  etzUcbcr  ge^ 
rechtikrit,  die  die  herrn  den  steten  haben  entzyhen,  vnd  ist  offlmali 
dorauff  gestanden,  das  sie  von  beiden  teilen  einander  haben  vber 
zcyhen  woUenn.  Derhalb  sich  die  herschafft  an  den  keiser  Maxi 
milianum,  vnd  die  stete  an  den  konig  von  Polan  Sigismunden 
Wladislai  vnsers  koniges  brudem,  mit  schütz  haben  geben  wolleno 
vnd  sein  doch  entlich  anno  etc.  xv^  jn  quatemper  zu  pfingsten  der 


i.  nyemandes  so  grosz  vormarckt,  auf  menumd  so  die  sekmiä  gwM»^ 
ioegm  nUssUngens  der  niederlage.  20.  Kanthe,  Canih,  ort  M  Brerimk.  33.  vber 
zcyen,  befehden.    37.  Jn  quatemper  zu  pfingsten,  5$,  nun  454S, 


364 


sdbeo  gebrechenn,  daroh  heriiog  Karin  von  Mon^ri^erg  zur  Olsse,  289^ 
gndidi  Tortragen  vnd  isl  abo  obgemelt  herlzog  Bartel  jn  den  kri- 
gischen  Sachen  geUogen  gen  Ofen  zu  ko.  rot.  vnd  von  danne  zum 
keiser,  vnd  so  er  auff  widerreise  auff  der  Thunaw  noch  Bresburg 
Sliit  faren  wollenn,  isl  er  seibdriet  n«  post  palmarum  anni  decimi 
qomli  ertranckenn,  wiewol  ir  suesten  viel  auskomenn,  die  bey  jme 
jm  scfaimpflT  gewesl.  Sein  corpor  ist  auch  nye  gefunden  wordenn, 
md  hat  also  sein  ende  genomenn  noch  gemeinem  Sprichwort,  sicut 
vixit  ita  moritar.    Actum  diebus  et  anno  quibus  supra. 

A  Von  den  krewtzigern  jn  Hungern. 

Dieselbige  zceit  anno  etc.  xm^  bat  sich  ein  grosz  mercklich 
folck  erboret  jn  Hungern,  die  sich  krewtziger  genant  haben.  Ir 
bewptroan  ist  Zcekel  Georg  gewest,  vnd  haben  sich  also  vorsamelt. 
Die  bebislltcbe  heilikeit  Leo  hat  dem  bischoffen  zu  Gran,  als  legaten 

Sde  latere  vnd  cardinaien  auff  ko.  mt.  ansuchen  gegeben  vnd  be« 
tokn,  das  krewts  wieder  die  Turcken  zu  predigen,  das  den  zu 
Ofen  auff  sanI  Jeorgspiatz  also  geschehen,  also  das  sich  viel  folks 
fsesamroek,  die  das  kreutz  an  sich  genommen,  vnd  von  tag  zu  tag 
vahst  gesterckt,  jn  meynung  wieder  die  Turcken  zu  zcyhen.     So 

kalmr  der    predig   kein   folge   geschehen  vnd  der  konig  dorinnen 
gelasst,   domit  das  folcke  als  vergebens  vnuorsolt  gelegenn,  haben  290 
sie  vnddir  sieb  etzliche  hewbtieute  auffgeworffen,    aunderlich  einen 
jsroen  munich,  ans  dem  closter  in  Ofen,  einen  thumherm  von  War- 
'iem,   Mid   den  obgnanlenn,   vnd  sein  also  jm  Hungerhinderlande, 

Inocfa  Crobatien  hin  vnd  her  getzogen  vnd  viel  Wunders  vnd  vnfugs 
getrieben,  vnd  alle  diejhenigen,  die  nicht  haben  wpl  zw  jnen  treten 
^er  jn  ire  meynung  vorwilien,  geniordt,  gespiest,  gebrant.  Do^ 
doreh  sie  ein  folk  bisz  jn  die  xlM  gesamelt  hot,  gemeiniglich  alle 
roo  den  bawem,    die  den  sehr  viel  adels  vmbbrocht,   vnd  ist  ir 

Ifumem  gewest,   den  adel  vnd  die  bischoffe  gentzlich  zuuortielgen, 

haben  auch  den  bischoff  von vnd  etzliche  herrn  vnd  gar 

viel  edeDeule  gespiest  vnd  solchen  ernst  geübt,  das  auch  die  ko. 
mt  besorget,  wurden  die  gantze  chron  zu  Hungern  vndir  sich 
brechen  vnd  vorderbenn,   wie  auch  sein  ko.  mt.  sich  desselben, 

ibey  allen  seinen  vnddirthanen  aller  lande  hochlich  in  schrieiften 


4.  Tlmnaw,  Donau  fl.    6.  seibdriet,  er  ai$  der  dritte  mit  snoei  andern;  Ha 
fHkst  |>a|]naram,  5.  (gprü  4545,    44.  Leo,  papit  Leo  X.    24.  gelasst,  lass  gewesen; 

^VMrsok,  okM  loitf  «M  empfemgen,    34.  bischoff  von ,  d«r  naime  ist  lei-' 

ier  «0«  Verfasser  nicht  hetgeß0,  obunM  angensd^einUeh  gn  diesem  gwecke  def 
W^  ofm  gelassen  ist.    33.  voder  sich  brechen,  sich  wUerwerfen, 
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beclaget,  vnd  zürkennen  gegeben,  mit  begere,  sie,  ire  erben  vod 
die  cbron  zu  Hungern  helffen  zu  reiten.  Isz  sein  auch  dieselben 
krewtzigern  itzt  vor  Petscht  komenn,  jn  meynung  die  stad  zu  vber- 
fallen,  aber  doselbst  von  des  koniges  folke  sehr  geschlagen.  Vod 
haben  also  wie  man  douon  geredt  trefflichen  vnd  merglichen  scha- 
290b  den  gethan  vnd  viel  grawmsamkeit  geubet,  die  Stadt  Segedyn  ge- 
plündert, den  edelleuten  ire  weiber  vnd  tochter  vor  iren  äugen 
geschmehet,  vnd  wo  sie  jn  steilen  vnd  dorffem  eintzogen,  allewege 
einen  blutigen  gescherfften  pfhol  zuuorn  hynein  geschickt,  vnd  an- 
sagen lassen,  wo  sie  sich  nicht  geben,  ader  zu  irer  meynung  willen 
wurden,  musten  sie  alle  gespist  werden.  Vnd  zu  retiung  ko.  mU 
sein  viel  fursien  herrn  vnd  edelleute  zum  konige  aus  der  Slesien 
getzogen.  Isz  haben  auch  die  königlichen  behmischen  stete  hertzog 
Barteln,  douon  oben,  mit  etzlich  tausent  man  gen  Hungern  geschickt, 
der  den  etzliche  wochen  zu  Ofen  vnder  dem  berge  gelegen,  bis* 
solang  das  grafTe  Hans  zu  Trenlz  sich  mit  grosser  macht  ge- 
sterckt,  vnd  dieselben  mit  hulfle  der  chron  nidergeleget,  jre  hewpl^ 
leute  gefangen,  dem  konige  gen  Ofen  geantwori,  do  sie  den  gespisl 
vnd  gebroien  sein  wurden.  Isz  hat  auch  der  legat  das  krewfa 
widerruffen  müssen,  vnd  alle  die  jhenigen,  so  sich  vndder  aagei 
nommen  krewtz  versammelt,  vermaledeienn  etc.  Vnd  ist  von  diesei 
samelung  eine  grosse  rede  gewest,  auch  merglicher  besoi^,  das  si( 
lande  vnd  leute  vorheren  wurden,  vnd  sich  an  Turcken  werffen 
das  dennoch,  aus  gollicher  barmherlzikeit,  wie  gebort,  gestillei. 

291  Wie  die  von  Reichenbach  jn  die  ocht  komenn. 

Isz  bot  sich  zu  Reichenbach  begeben,  das  jn  einem  getzog« 
doselbst  einer  mit  einer  bleykawl  geworffen  ist  wurden,  vnd  nod 
dem  wurffe  jn  dem  grymm  gegangen  gern  Soland  doselbst  gestor 
ben.  Denselben  ermordten  freunde  haben  dem  theter  gefolget  m 
zu  Bischdorff  einbrochi,  der  den  hirein  geholet  vnd  mit  dem  schwel 
gericht  ist  wurden.  Nhu  haben  sich  die  von  Reichenbach  vnddir 
standen,  die  von  Soland  vnd  Bischdorff  zw  heischen,  das  sie  beidi 
den  ermordten  vnd  den  theter  nicht  kegen  Heichenbach,  dononei 
die  that  geschehn,  geantwor^  betten. 

Dorauff  den  von  Reichenbach  geschrieben  etc.  Dieweile  ü 
aber  das  schreiben  voracht,  vnd  jn  jrem  furnemen  vorfarenn,  sei 
sie  jn  den  königlichen  gerichten   dorvmb  geheischen  vnd  mit  de 

3.  Petscht,  Pesth.  46.  graffe  Hans,  graf  Johatm  vom  ZapoUm.  S6.  einei 
getzoge,  einem  ttmuU.  32.  heischen,  tH>fi  einem  etwas  fordern,  hier:  gehcküit 
nvßr  unienudnmg  sieken. 
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odit  Torfestet  wurdenn.    Haben   abegeiragen  wie   da   fiodesl  jm 
adilbach  vonceichent  etc. 

Wie  Bruchs  vnd  Leippa  jn  Bebmen  ausgebrant  sein. 

Sondtags  oculi  anno  etc.  ivto  hat  sich  alhie  vnd  jn  viel  landen 
5  erhoben  gar  ein  starcker  kolder  windt,  dergleichen  bey  menschen 
gedeockenn  nicht  gewest,  douon  sich  den  zu  Brucks  das  fewer  89t^ 
mergiidien  erhoben  vnd  gesterckt.  Den  ist  die  gerede  gegangen, 
das  ein  aliweib  fisch  jn  ein  tiegel  vnd  olh  gebroten,  vnd  das  olh 
vergossen,  douon  sich  das  fewer  erboret,  das  haws  angetzunt,  vnd 

10  dorcb  den  starcken  kalden  windt  also  merglich  getrieben,  das  byn- 
oeon  tzweien   stunden   von  einem  bisz  zu  dreien  bor,   noch  dem 

,  gaotzem  seigem,  die  gantze  Stadt  alle  kirchen  vnd  closter  jn  eitel 
fewer  gestanden,  vnd  also  die  gantze  Stadt  getielget  mit  uhuor- 
winihlichem  schaden,  so  dorjnnen  geschehen,  das  jsz  auch  erberm- 

IS  6dl  gewest.  Do  den  viel  leute  vnd  alsz  mann  geredi  uiC  beide 
^ristlich  vnd  wertlich,  sunderiich  der  guardianus  mit  funff  brudern 
vordorben  vnd  vorbrani  sein. 

Di«selbige  ire  not  haben  die  von  Bruchs  an  viel  stete  auch  al- 

'-  hieber  geschriebn,  mit  grossem  weclagen  vnd  bethe,  jnen  zuhulffe 

Hzo  komenn.  Der  brieffe  leit  jra  fordersten  rothe.  In  ansieht  sol« 
eher  irer  not  vnd  das  sich  die  stad  bey  dem  cristlichen  glauben 
aiweg  treulich  vorhalden,  haben  die  eldisten  sie  verehret  mit  xl 
sdioc  vnd  am  tage  s.  Jacobi  anno  quo  supra  iren  geschickten  alhie 
vbirantwori,    mit   einem   brieffe   an  rath  zu  Bruchs  lautende.     Vt 

S  sopra  jn  libro  missiuarum. 

Donerstags  noch  dem  heiligen  ostertag  jst  Leippa  die  Stadt  vnd 
sddossz  auch  von  eigenem  fewer  ausgebrant.    Anno  etc.  xyto. 

9 

Von  der  stresse,   die  von  hynnenn  gehet  vber  dye  heide^ 
^       auff  die  Tschirnaw,  vber  den  Queisz,  auff  Bireken- 
^  prucke,  Buntzlaw  etc. 

Diese  Strosse  haben  vor  alders  bisanher  gebawet  zuforderst  so 
der  Qoeisz  dein  gewest,  alle  die  dye  getreide  auss  der  SIesiea 
Dodi  Görlitz  gefurt  haben ,  -  sunderiich  die  bawern  auff  iren  korp- 
«egiein,  hyevmb  wonende,  auch  andere  leute  zu  rosz  vnd  fuessz 
^^  fuessz  mit  bedackten  vnd  deinen  weglein,  vnd  wiewol  die 
^Qem  jhenhalb   desz  Queisz   beweilen   doran  beschuerung  ge- 

4.  SoDdtags  oculi,  44,  mär»  4545,  41.  noch  dem  gantzem  seigern,  nach 
^  MflMMhen  WMmdmsuM.  33.  am  tage  s.  Jacobi,  %5,  JuH  4515,  S6.  Doners- 
^  noch  dem  heiligen  ostertag,  4%,  aprH  4545, 

46« 


364 


tragen,  dorvmb  das  man  jnen  vber  ire  felde  lu  schaden  taren 
solde,  das  den  am  meisten  geschehen,  wen  die  wego  weiche  vad 
bosz  gewest  sein,  so  ist  doch  derselbigen  Strasse  ane  meidung  al- 
weg,  wie  gehört,  gebrauchet  w^urden. 

Bisz  itzund  jm  xyden  hat  sich  der  closter  voite  sar  Newmbürg 
vnddirstanden,  die  komwagen  der  gebawem,  so  doselbst  gefaro, 
auff  vnd  gen  Newmbürg  zutreiben. 

Ynd  so  solch  austreiben  mit  dem  schnitz  zur  Hoenkirchen,  eU- 
liehen  gebawem  zu  Soraw  etc.  auffgefangen  ist  worden,  vad  sie 
sich  solchs  alhie  beym  rathe  beclaget,  hat  ein  rath  erstUch  vndj 
zum  andern  an  die  preilen  vnd  den  rath  gen  der  Newmbürg  mil 
292h  harter  meynung  geschrieben.  Die  schrieSl  findet  man  jn  iibro  mis- 
siuarum.  Dorauff  den  die  wegen  losgegeben  sein  wurden,  doch 
mif^dem  bescheid,  sich  furder  der  Strasse  zuenthalden. 

So  aber  die  bawem  auff  befelh  des  rats  derselbigen  strassei^ 
für  vnd  für  gebrauchet,  sein  etziiche  zum  andern  vnd  drietten  auff^ 
getrieben  vmmb  geldt,  das  die  von  Newmbürg  deichssei  geldt 
gnant,  vorbuesset,  einsteils  eingesatzt  vnd  so  mit  den  leuten  ge- 
baret,  domit  sie  vormeinet  die  stresse  zuweren,  vnd  welcher  ane 
entgeltnus  ledig  hat  faren  wollen,  der  hat  müssen  geloben  bey  vor 
tust  wagen  vnd  pferde,  das  er  fürt  nymmer  aldo,  sundem  durchs 
stetlen  farenn  wolde. 

Domit  aber  die  Strasse  mochte  gewert  werden  haben  die  ahu^ 
nen  dieselbige,  jhenhalb  des  Queiss  am  vfer,  vnd  zwuschen  de« 
tzewnenn  am  thor,  do  man  jns  dorffe  fehrt,  vorgraben  vnd  vor 
schlegen  lassen,  das  auch  nyemandes  durch  hat  reyten  mögen. 

Vnd  so  ein  rath  dieses  der  von  der  Newmbürg  vnd  der  nbunel 
furnemen  vormarckt,  vnd  betracht,  das  dodurch  die  zufure  desge 
treides  der  stadt  geenget,  vnd  der  aide  gebrauch  der  Strossen  abe 
'geworffen  wurde,  haben  sie  erstlich  einen  diener  Gallum,  domocl 
den  subnotarium,  zum  drietten  den  prothonotarium  bynvber  ge 
293  schickt,  vnd  die  nhunenn  sampt  dem  clostervoite  auch  denn  ralhi 
doselbst  guthlich  aosuchenn  lassen,  dieselbige  beschuerlidic  nev^i 
keit  abezustellen,  vnd  die  furieute  auff  derselben  Strassen  vnb« 
dränget  zu  lassen.  Isz  ist  auch  den  nhunnen  durch  den  prolho 
notarium  angesaget,  wurden  sie  solchs  nicht  abesteUenn,  so  soldei 
wiessen,  das  sie  vnd  die  iren  furder  ein  rhat  alhie  ia  der  sta< 
vnbedranget  solden  lassen.  Isz  wolde  auch  ein  rhat  beleleo  irei 
mitburgem,  das  sie  ire  kynder  aus  dem  closter  nemenn  soldenn. 

5.  Newmbürg,  Smwnhmg  am  QitmK,  sL  44.  an  die  pretten,  mtUmckt  mt 
darben  von  präkttin,  äbtinin? 
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Solehs  ist  aHes  von  den  nhonnen  vnd  den  von  Newmburg  vor- 

echtiich  gehaiden,  alleioe  das  ire  sache  auff  bern  Vlrichen  Gotschen 

vnd  Casparn  von  Rechenberg  gcstalt,  vnd  ist  also  ein  handel  durch 

dieselben,   zwuschen  jnen  vnd  dem  ratb  alhie  zur  .Newmburg  ge- 

5balden  wurdenn,  aber  gar  nichts  ausgericbt. 

So  ein  rath  vormarckt,  das  er  bey  den  nhonnenn  nichts  hat 
ausrichten  mögen,  hat  er  solch  furnemenn  an  die  von  Buntzlaw 
gelangen  lassen,  mit  der  meynung  wo  sie  nicht  dorob  sein  wur- 
denn,  das  soIchs  abegestalt  vnd  die  Strasse  geoffent  wurde,  solden 
10  sie  wiessen,  das  alles  jr  hier  so  jsz  vber  den  Queisz  kw^me  vnd 
das  Gorlitsche  weichbilde  beruren  wurde,  solde  gen  Görlitz  ge- 
trieben vnd  aldo  vorzolt  werden,  das  man  den  biszher  aus  gueter 
nackbarschaffk  nochgelossenn. 

Doranff  haben  die  von  Buntzlau  gen  der  Newmburg  geschickt,  298h 
5  ynd  mit  der  periein  vnd  dem  rathe  solchs  reden  lassen ,  wolden 
die  vorscUegung  der  Strassen  abestellen,  den  sie  weren  jnen  jn 
keinem  weg  leidlich,  dorvmmb  das  sie  ein  anders  gefreiet,  doruber 
sie,  aas  gemeinem  beschlus,  aller  der  so  bey  jnen  zum  rethen  ge- 
hortten,  vormeinten  zuhaldeo,  sich  wosten  dornoch  zu  richten. 

)  Dieses  ansuchen  ist  abermols  vorechtlich  gehalden,  derhalb  die 
von  Buntzlau  verursacht,  solchs  an  jrem  hewplmann,  an  den  zu- 
uordenten  von  steten,  auch  bey  hertzog  Friderich  zur  Liegnitz  zu- 
suchen  vnd  entlich  beschlossen  die  schlege  vmbzuhaucn. 

Dieselbige  Ire  meynung  haben  sie  durch  Tecklern  vnd  Schewtz- 

Uichen    an  die  eldisten  alhie  tragen  lassen,    mit  bethe,    neben  jnen 

dorzu    zuschicken   allein  vmb   ansteht  vnd  forcht  willen.    Ist  inen 

aber  abegeschlagen,   dorvmmb,   das  dem  rath  nicht  fuegen  wolde, 

JQ  die  Schlesien  mit  gewalt  zugreifen,    sunder  jnen  ist  zugesaget, 

%^  ae  sie  die  schlege  niderlegen  vnd  dorvmmb  zu  recht  angefochten 

i  wurden,    wolde  man  neben  jnen  schicken  vnd  solchs  heUfen  vor- 

antwortenn,    ader   aufls    wenigste    der   stad  gerechtikeit  vnd   den 

alden  gebrauch  derselbigen  Strassen  furtragenn  vnd  anzceigen  lassen. 

Dorauff  haben   die  von  Buntzlau   hinaus  geschickt,    vnd   alle   vor- 

schlegiiDg  vmbbawen  vnd  die  auffgeworDTene  graben  fullenn  lassen. 

•  Actum  aano  quo  supra  circa  festum  Johannis  baptiste. 


45.  perlein,  wie  oben,  »genUich  die  beraubte,  i.  e.  der  Verfügung  über  sich 
bermMe,  4nk  kimmel  ffewkhneie,  aito  so  viel  iü$  mmne.  S6.  aotftcht,  angst. 
3o.  circa  fMtum  Johaniiia  baptiste,  24.  jwni  #5I#. 
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294  Wie  her  Albrechi  vonn  Sternberg  jns  ampi  komen  vnd  su 

Biergeldt  einem  landvoite  gegeben  vnd  angenomenn  ist  wurdeDD. 
Lande-» 
friede.  So  her  Crlstoif  von  Warten)berg,    vielleicht  jn  bedocht  seiner 

besserung  vnd  sunderiich  wie   man   den  geredt,    das  er  dodurcb 

gemeinet,    das  gut  Tetbschen  von  dem  Tirschkaw  widervmmb  an 

sich  zubrengen  willens  gewest,  die  gerechtikeit  ^nf)d  vorscbreibong, 

so  ime  von  ko.  mt  vber  die  landuoite  gegeben,  bern  Wilhelm  von 

Eiienberg  zuuorkeuffen ,   jst  jme  soichs  durch  den  herm  caoUlern 

hem  Ladislaen  von  Sternberg  vnddirgangen  vnd  mit  solchem  tbuo 

dermosen  bey  ko.  mt.  angegeben,    als  vnd  ap  soichs   der  ko.  mt. 

zu   schimpff  gereichen   solde,    die    vbergenene   aus   gnaden  ampt 

zuuorkeuffen.     Domit  die  ko.  mt.   beweget,    das  ampt  von  jme  zu 

nemen  vnd  herm  Albrechten   von  Sternberg,    des  herm  cantzlers 

bruders  einzugebenn. 

Dorauff  sein  mondtags  noch  Viti  gen  Budissin  komen  gnanter 

her  Albrecht,    her  Wilhelm  von  Eilenberg,    vnd  milhwochs  hiraoch 

her  Joachim  von  Biberstein,  vnd  hat  her  Albrecht  anfenglich  gelhan 

die   erbietung  ko.   mt.   auifm   rathhawse  zu  Budissin,    dornoch  ge- 

werben  drey  artickel,  die  den  jm  brieffbuch  clerlich  vorzceichent. 

294h  Czum  erstenn  begeret  das  biergelt  auff  drei  jare,  zum  andern« 

das  land  vnd  stete  jn  den  landfried,    douon  oben  189.,   williged 

wolden,  zum  driettenn,    ab  sich  ycmandes  wieder  die  ko.  mt  er 

boren  wolde  etc.    Diese  drey  stucke  sein  jm  brieffebuch  clerlict 

vorzceichent. 

Dornoch  habenn  die  andern  zwene  herm  obgemelt  angehobeil 

zu  reden,  vnd  erstlich  vberantwort  eine  ko.  credentz,  dornoch  ge' 

werben  wie   die  ko.  mt.   verursacht,    das  land  mit  einem  ändert 

;  landvoite  zuuorsorgen,   vnd  derhalb  jnen  befelh  gethan,   das  ampi 

I  I 

von  her  Cristoff  zunemen  vnd  her  Albrecht  dorein  zu  weisen.   Den^ 
I  solden  sie  gehorsam  anstat  ko.  mt.  geicisten,   mit  andern  vnd  der 

gleichen  werten  etc. 
I  Noch  gehaldener  vnddirredung  hat  man  sich  bedocht  ko.  zu 

erbietung,   vnd   doneben  gebetenn  einen  hindertriet  auff  acht  tag(^ 

das  den  wiewol  schuerlich  also  von  den  geschickten  vorgunst  vn< 

zugelassen  ist  wurdenn. 

So  aber  die  geschickten  der  von  steten  derhalb  jn  reihen  bey 
i  ander  gewest,    vnd  die  antragen  forderlich  des  biergeldishalb  be 

schuerlich  angetzogen,   am  meisten,  das  mann  vnlangsi  eine  merg 

liehe  stewer  gegeben,    douon   oben  am   61.  vnd   am   lxxiil,   vni 

41.  vbergenene,  Uherg^me.    45.  mondtags  noch  Viti,  49*  Juni  4304.   3^  hin 
dertriet,  tmfscfwb,  urlanb.    34.  wiewoi  schuerlich,  wmi^  auch  mit  «liilie. 
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doraoff  gerathsdilaget,  wie  mann  sich  des  schuUen  wolde,  ist  von 
den  geschickt^Q  dieser  stad  den  andern  angesaget:  man  befände  jn 
annaiibas  geschrieben,  eiwo  von  um  jaren  auch  biergeii  were  ge- 
geben wurden,  hette  die  ko.  mt.  zugesaget  auch  des  sich  gen  die 
ostad  alhie  vorschrieben,  dasselbige  nymmer  zu  begem,  ab  aber 
solche  zusage  vnd  vorschreibung  allen  den  steten  jn  sunderheit  ge- 
schehen, sollen  sie  bedencken  vnd  deshalb  ire  brie£fe  reuoluim 
lassenn. 

Dorauff  allein  der  geschickte  stalschreiber  von  der  Lobaw  ge- 
saget, er  hette  solcbs  nicht  vorlangst  vor  seinen  eldisten  einem 
auch  dergleichen  gehört,  wüste  nicht  anders,  die  von  Lobaw  hette 
aoch  eine  vorschreybung  etc. 

Vnd  so  vber  acht  tage  die  von  lande  vnd  stete  widervmmb 
gen  Budissin  komenn,   haben  sie   allein  dorauff  gelegen,    das  jnen 

iSfiriest  mochte  gegeben  werden,  domit  sie  vormarcken  konden  wie 
andere  lande  thuen  wurdenn.  Vnd  wiewol  die  geschickten  be- 
geret,  wolden  alleine  zusage  thun,  w*as  andere  lande  thuen,  das 
sie  sich  auch  douon  nicht  legen  wolden,  so  mann  jnen  doch  kein 
nsage  thuen  wollen,  alleine  auff  der  friest  gelegen  vnd  entlich  ge- 

ID  saget,  man  wolde  jme  nicht  anders  thun,  vnd  dieweile  jre  instruo- 

tioQ  mitbrochte   ko.   mt.   antwort*  zugeben,    des   wolde  mann  sich  295h 

iialden  vnd  auffs  förderlichst,  eintzweer  schriefftlich  ader  mundtlich 

deoiseiben  also  nochkomen,  dobey  jsz  des  biergeldeshalb  geblieben. 

Sander  des  landfriedshalb,  hat  mann  viel  beschuerung  vorge- 

fe  wandt,  douon  vielleicht  diesen  landen  vnd  steten  nicht  thunlich 
sein  wolde,  dorein  zubewilligen,  sunderlich  so  vormarckt  das  der- 
selbige  bisher  wenig  vortreglicb  gewest.  Den  noch  auffgerichtem 
landfried  weren  der  Slesiger  feinde  in  der  ohron  zu  Böhmen  un- 
norholen  gelegen,  doraus  getzogen,   die  von  Breslau  hart  genhalb 

U  von  Buntziaw  an  jren  guettera  mit  rawb  vnd  brant  auch  ire  diener 
hey  den  guttem  ermordt  vnd  beschediget,  weren  auch  noch  der 
ihat  widervmmb  mit  den  gerawbten  guetternn  noch  vnd  jn  die 
ckron  zu  Behmenn  getzogenn« 

Yedoch  konden  lande  vnd  stete  erleidenn,  das  ein  vertrag  vnd 

I&  iandfried  zwuschen  Ober  vnd  Niederlausitz  auffgericht  wurden,  jn 
1» ersehen,  jsz  solde  landen  vnd  Strossen,  besunder  zu  ausrodung 
der  Strossendieb  vnd  irer  forderung  jn  Niederlausitz  vahst  dinst^ 
fich  sein. 

Vnd  wiewol  die  geschicktenn  von  angetzeigtem  landfried  viel 

(0  noUes  geprediget,  als  vnd  ap  jsz  ein  kostliche  sache  were,  so  sein 

48.  so  mano,  mppl.  so  hat  mann.    %%.  eintzweer,  entweder. 
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doch  lande  vnd  stete  auff  irer  meynnng  gestanden,   vnd  das  sie 
ko.  mt.  neben  dem  biergelde  antwort  geben  woidenn. 

Ist  aber  jn  allem  dem  nichts  anders  den  Verbindung  der  lande, 

ap  sich  die  Hungern  wieder  die  chron  zu  Behmenn  erboren  wur- 

296  denn,  wie  mann  den  zw  jhener  zceit  vnd  itzt  beforcht,  von  wegenn 

der  sigellung,  so  alle  land,  ausgelossenn  Oberlausitz,  zu  der  chron 

zu  Hungern  zu  gezeitn  konig  Mathie  gethan,  gesucht  wurden. 

Landvoite. 

Dieweile    die   ko.   mt.^  solch  jr   antragenn   vorschuffe,   wüsten 
sich   lande   vnd   stete   dowieder  nicht  zulegen,    wo  sie  von  herrn  I 
Cristoffen  von  Wartemberg  jr  zusage,  so  sie  s.  g.  jn  annemung  ge- 
than, losgesaget  wurde,  vnd  das  sich  s.  g.  gleich  andern  landvoiten 
vorschriebe  etc. 

Dorauff  den  her  Grisloif  die  von  lande  vnd  steten,  wiew*ol  mit 
grosser  beschuerung  dorvmmb  das  er  also  hinderschliechen,  jrer 
zusage  losgetzaiet,  vnd  jnen  allen  jn  gemeine  vnd  jn  sanderheil 
hochlichen  gedanckt  das  sie  s.  g.  als  einen  landvoit  vorhalden,  jme 
schuldige  pflicht,  anstat  ko.  mt.  goleistet  betten,  wollen  jnen  auch 
solchs  bcy  aller  werlt  vnd  forderlich  der  chron  zu  Behmen  noch- 
fumehn  etc. 

Also  ist  herrn  Albrecht  zusage  geschehn,  vnd  vom  rothhawse 
auff  slossz  gefurt  vnd  beleitet,  do  den  die  manschafil  vnd  slad 
Budissin  vnder  dem  s.  g.  entpfangcn,  vnd  die  schlusseli,  die  jnen 
her  Crisloff  zuuorn  auffm  rothawssz  neben  der  lossagung  eingereu- 
met,  jme  noch  gewonheit  vberantwort  etc. 

I 

296b  Von  den  grossen  wassern. 

Anno  quo  supra  jm  summer  sein  drei  mergliche  grosse  floeten 
gewest  vnd  sunderlich  die  letzten  zwuhe  vmb  ad  vincula  Petri. 
vnd  am  tage  assumptionis  Marie,  das  auch  die  groste  gewesi,  vnA 
bot  die  Neisse  bynnen  iv  stunden  so  grosz  gewachssenn  das  mann 
auch  besorget,  wurde  brücken  vnd  molen  gar  weg  reissen,  vnd 
ist  bei  menschen  gedencken  nye  grosser  gewest.  In  dem  alden 
grossen  roten  buch  ist  von  einer  grossem  flute  geschriebenn. 

Teiche  zum  Heynichenn. 

Sabbato  post  ad  vincula  Petri  ist  vnser  lieben  frawenn  teiche 
ansgeriessenn ,  hat  tage  vnd  nacht  durch  ein  loch  jm  thamme,  xu 

28.  vmb  ad  vincula  Petri,  c.  4.  august  W5.  29.  am  tage  assumptionis 
Marie,  45.  august,    36.  Sabbato  post  ad  vincula  Petri,  )9.  augusi. 
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eflemi  wdft^  abegegai^eiiD,  mit  mergUcheBi  schaden  der  Stadt,  auch 
der  nackbaweni  dorvndir  gesessen,  sunderlich  der  Reckeier,  die 
auch  die  stad  ymmb  zugefügten  schaden  habenn  ansprechen  wol-* 
leDD,  auch  eUh'ch  mol  derhaib  geschriebenn.  Antwort  findet  man 
^jalibro  missiuarum,  anno  quo  supra. 

Isz  ist  aber  dennoch  derselbige  teich  vnd  das  loch  wunderlich 
vorsatzt,  domit  der  teich  nicht  gar  ausgeriessen. 

Von  der   zwitracht,    so  sich  zwuschen  den  von  Budissiü 
Yod  dem  rath  erboret  hat  von  wegen  der  offenung  der 
10  gcmeinenn  brieffe. 

Die  von  Budissin  haben  doraus  einen  vnwiilen  genomenn^  auch  297 
die  geschickten  des  raths  ofiflmals  auff  tagen  darvmb  angeredt,  das 
ein  rath  alhie  die  brieffe,    an  gemeine  stete  lautende,    auff  breche 
vod  die  boeten  auffhielde,   zu  jnen  mit  den  brieffen  nicht  weiste, 

l^sttoderiich  das  die  brieffe  entpfangen,  vnd  die  boeten  mit  antwort 
alhie  abweiset,  wie  man  solch  schreiben  an  die  andern  von  steten 
wolde  gelangen  gelassenn,  vnd  gesaget,  jsz  were  ire  herlikeit  vnd 
allberkomenn,  gemeine  brieffe  zuoffen,  vnd  antwort  dorauff  zugeben, 
wQslen  auch  sich  derselben  nicht  zubegeben,    ap  sie  ein  not  dor- 

^übtt  erieiden  seiden,  wolden  auch  ehe  erdulden,  das  jnen  die 
mawer  nydergeleget.  Ynd  ap  dem  rath  etwas  enthangen,  diesei- 
ingea  gemeinenn  brieffe  zubrechen,  were  aus  gueter  nackbarschafil 
geschehen,  derwegen  auch  ein  rath  alhie  ge wonlich  schriebe,  wie 
sie  den  brieffe  gueter  meynung  eröffnet  hettenn,    das  den  dohyn 

%  Ueiget,  das  sie  solchs  aus  gunst,  vnd  nicht  von  rechte  betten.   Vnd 
nirhaldung   eines  solchen  haben  sich  die  von  Budissin  mehr  den 
eins  geeussert,   solche  gemeine  brieffe  anzunemen,   noch  antwort 
doraoff  zufordern.    Dergleichen  haben  sie  offlmals  gethan,  auff  sun-  297h 
derliche  brieffe  alhie  an  rath  geschrieben,  doch  gemeine  solche  be- 

K  langende,  vnd  gesaget,  wurde  yemandes  an  sie  ader  an  die  andern 
von  steten  jn  gemeine  schreiben,  wolden  sich  wiessen  der  gebure 
nhalden,  vnd  nyemants  ane  antwort  lassen.  Vnd  hat  sich  begeben, 
das  herizog  Frideridi  zu  Liegnitz  vor  Martini  anno  quo  supra  löto^ 
seinen  geschickten  alhie  gehabt,   forderiich  jn  den  Sachen  Hansen 

ß  Emench  den  abetronigenn  mitburgem  belangende,  der  den  doselbst 
einen  gemeinen  brieffe  vberantwort,  dobey  geworben  vnd  einen 
nlh  zu.  fürstlicher  g.  wirtschäfit,  so  schierst  tags  Ellzabet  sein  solde 
nüt  vnsers  koniges  schuester  etc.    Ynd  so  ein  rath  den  gemeinen 

37.  wirtschafFI,  bewirthimg,  hier:  hochxeitssc^maiu$erei;  tags  Ellzabet,  49.  no-- 
«i*«r  ISI5. 
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brieflfe  den  von  Budissin  lagescbiokt,  haben  sie  denselben  einB  vnd 
zum  andern  zurück  gesandt  ^  vnd  nicht  annemenn  weilen.  Derhalb 
ein  raih  verursacht  eine  abegeschrieffk  allen  steten  zn  vbirsendeUf 
sich  wüsten  dornach  zurichten.  Was  aber  die  von  Budissin  ge- 
schrieben vnd  ein  rath  geantwort  findest  du  jn  libro  nissiaaruin 
circa  festum  sancti  Martini  anno  quo  supra,  vnd  ist  also  der  vn- 
wille  stecken  bliebenn. 

Ynd  ab  die  von  Budissin,  das  wie  vorzcalt  für  einen  vnwiUen 
angenommenn,    so  hat  doch  der  rath  sich  douon  abzustehn  nicht 
begebenn  wollen,    derhalb  auch  etzliche  tage  zur  Lobaw,  Weissen- 
298  bürg  vnd  zu  Budissin  gehalden  sein   wurden,    vnd  ist  des  raths 
schütz  gewest,  jsz  were  jr  alder  gebrauch,    den  sie  nicht  alleine, 
sunder  ein  itzliche  stad,  zu  welcher  solche  gemeine  brieffe  geschickt, 
also  gebrauchen  mochte,  vnd  wue  jsz  auch  anders  solde  geschehen, 
wolde  vielleicht  allen  steten  zu  nochteli  gereichen.     Den  mochte 
der  brieffe  zufallen,  wue  er  vneroffent  den  von  Budissin  solde  zu- 
geschickt werden,    das  auch  vnddlrdes  landen  vnd  steten  schaden 
doraus  erwachssen  wolde.    Denselben  alden  gebrauch  wust^i  sie 
aus  jren  buchern  vnd  missiuen  wol  anzutzeigen,  das  auch  beiweilen 
jn  das  missiue  gesatzt,  jsz  were  der  brieffe  guetter  meynung  ge- 
offent,  were  derselben  brieffe  alder  gebrauch,    der  auch  aus  jreni 
brieffen  jn  gleichem  falle,    dem  rath  alhie  zugeschickt  anzutzeigen 
were.    Das  auch  die  brieffe,  sie  wurden  jn  gemein  ader  jn  sunder« 
heit  alher  geschrieben,    gemeine  stete  belangende,    nicht  gefordert 
wurden  dem  rath  zu  schimpff,  liesz  man  jn  seinem  wert,   musteo 
dennoch  jn  kein  vergessen  ap  sich  gleicher  falle  begebe,    steilen 
etc.,  vnd  konde  sich  ein  rath,  nicht  weniger  den  sie,  von  jrem  alt^ 
herkomenn  geweisen  lassenn,   vnd  ist  also  eine  zceit  der  vnwUle 
versessen  vnd  geschwiegen. 

298b  Von  der  Verehrung,    die  hertzog  Friderichen  zu  seiner  g| 

wirthschafft  vom  rathe  getban. 

So  hertzog  Fridrich,  wie  jn  nehster  schrieflt  benirt  einen  rail 
zu  seiner  g.  wirthschafit  muntlich  vnd  schriefiUich  hat  bieten  lassen 
jst  seinen  g.  zw  einer  Verehrung  geschickt  wurden,  aoff  zwaie« 
wagen  ein  hirsch,  n  binden,  ziv  rehe,  eine  läge  pastart,  eine  iag^ 
romanij,  ein  fasz  koschber  vnd  ein  fasz  gorlitsoh  altbiery  vnd  docI 
dem  sich  die  von  steten  wie  itzt  gehört,  nicht  voreyniget,  bat  sacl 
ein  rath  seiner  zukunfR  durch  einen  subnotarium  entschaldig^i 
lassen.    Actum  sabbato  ante  Elisabet.    4515. 

39,  sabbato  ante  Elisabeth,  4S,  november  WS. 
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YoB  der  vorehrnag,  dem  hern  cantsler  von  den  von 

steten  gethan. 

Nochdem  her  Laslaw  vonn  Stemberg,  Spremberg  eingenofnenn 
TDd  vielleicht  aldo  befunden ,  das  die  renthe  der  stadty  die  do  jei^ 

5  Sehen  aaffs  schlosz  gefallen  solden,   vorpfandt  gewest,    hat   Hans 
Brnckener  sich  bei  den  von  steten  befleissiget,  s.  g.  dieselben  vor» 
schrieben  zcinse  abzulösen.    Vnd  wiewol  s.  g.  soichs  erstlich  abe- 
geschlagenn  dennoch  vnd  dieweile  hirjnnenn  betracht,  das  die  stete  299 
seiner  g.   forderung  fjn  iren  gescheSten  nicht  wol  geraten  mochten, 

l^vnd  das  auch  die  von  Sittaw,  irer  roerglichen  gescheSthalb,  so  sie 
der  zceit  jn  der  cantzley  gehabt,  mit  dem  herrn  von  der  Leippa, 
jres  keisers  hawshalb,  das  sie  einzubrechen  erlanget  etc.,  von 
oewes  die  sache  angereget,  vnd  ein  rat  alhie  auch  bedocht  ire 
Sache  so   itzt  fnrfaanden   gewest,    mit  den  von  Breslaw  vnd  der 

^  mnntzhalb  etc.,  haben  sie  dorzu  geredt,  vnd  ist  alles  also  auff  einen 
schein  den  von  Zittau  zugute,  zugesaget  wurden.  Die  summa  ist 
gewest  nrC  schock,  dorzu  die  stat  gegeben  iG  xxxm  schock  xt  gl. 
vnd  gen  Lobaw  gefurt  freitags  noch  letare,  anno  etc.  decimo  sexto. 

I  Von  den  gebrechen  vnd  zweilofftikeiten,    so  sich  erstlich 
lOxwaschen    den    stenden   jn   Slesien   vnd   der   Stadt,    der 
sehlesiBchen  muntzhalb,  dornocb  swuschen  den  von  Bres* 
law  vnd  der  stat  von  wegen  iler  auffgehalten  gueter  er- 
höret vnd  begeben  haben.    Ist  eintapffer  handel 
i  gewest. 

S       TlV1e  sich  aller  jrthumb,   hendel  vnd  zweilofilickeit,   zwuschen  299h 
den  stenden    der  gantzen  Slesien  an  einem,   vnd  dem  rath  alhie 
^an  wegen  der  sIesischen  groschen   die  ein  rath  gewegert  alhie  zu 
nemenn,  erboret  haben,  vnd  wie  noch  gethanem  königlichen  recht- 

I  sprach  die  guetter  der  von  Breslaw  mit  rechte  alhie  sein  arrestirt 

4  wurden,  welcher  gestalt  auch  die  guetter  loszgegebenn,  findet  man 
ja  einer  Signatur  bei  die  hendel  geleget,  noch  der  lenge  genuglich 
nid  clerlich  vorzceichent. 

Vnd  so  gethaner  vorschreibung  die  von  Breslau  sich  vnddir- 
slanden   haben   auszzubrengen    commissiones   an   hern   Sigmunden 

5  Ton  Wartemberg,  zuderzceit  voiten,  die  furbehaldene  zwsproche 
doselbst  zurechtfertigen,  lauts  etzlicher  citation  vnd  recessz  derhalb 
aosgangen,  domoch  an  herrn  Cristoffen  von  Wartemberg  vnd  herrn 
Albrechlen  von  Stemberg  beide  landvoitenn,   sein  mitwochs  noch 

a.  Spremberg,   da$  dorf  Spremberg  in  der  OberlausUst.    48.  freitags  noch 
letire,  7.  «Nim  IM.    38.  mitwochs  noch  DioBisij,  49.  ociober  WS. 
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Dionisij  anno  quo  snpra,  gen  Budissin  gefertiget  worden,  der  von 
,       Breslaw  clage   anzuhören,   vnd  der  stat  schütz  vnd  behelffe  eiozu- 
brengen,  hern  Bemhart  Bemt,  magister  Johannes  Hass  prothonota- 
rius,  vnd  Jobannes  Amolt  subnotarius. 

In  vorhorung  der  sache  sein  gesessen  der  vorweser  dem  ampts, 
300  Melchior  Puester,  nochdem  her  Albrecht  jn  ambt  nicht  gewest,  der 
hewptman   von  Görlitz,    die    eldisten   der   manschafll   beider  stete 
Budissin  vnd  Görlitz,  vnd  die  geschicktenn  von  allen  steten.    Aldo 
haben  die  von  Breslau  erstlich  den  beistand,    so  den  geschickten 
raths  von  den  steten  geschehen  anfechten  \^^ollen,  das  jsz  vordech- 
tig,  das  etzliche  von  steten  vber  der  sache  setzen,  die  andern  dem 
part  beistehen  sollenn.     Dorauff  die  geschicktenn  gesaget,  sie  hetten 
des  befeih  die  von  steten  vm   beistant  anzulangen,    wie  den  der 
aide  gebrauch  vnd  ordenung  were,  jn  vorhoffen  jsz  solde  nycmands 
entkegen  sein.    Dorkegen  die  von  Breslaw  angesaget,   der  befeih 
der  von  Görlitz  gebe  jnen   nichts  zuschaffen  etc.    Ist  auff  solche 
erstlich   gezcenck   beiden   parten  von  den  beisitzem  gesaget,  jsz 
wurde  sich  die,  die  do  gefordert  niderzusetzen,  auch  die  beistender 
der  gebure  wol  wiessen  zuhalden.    Isz   wurde  zu  mehrmaln  also 
gebrauchet. 

Dorauff  haben  die  geschickten  von  Breslaw  her  Ambrosliu 
Jenckewitz,  magister  Henricus  Ribisch  sindicus  vnd  Siginundl 
Prueffer  Schoppenschreiber  angestalt  ire  vormeinte  clage  mit  fol 
gendcn  werten. 

Die  von  Görlitz  hetten  zurzcett,  so  sie  jren  fug  geschehen,  auff 
gehalden  mit  jrer  eigenen  torst  vnd  gewalt  xxt  schwere  geladen! 
wagen,  dieselbigenn  jrem  kauffman  zu  merckiichem  schadenn,  dei 
300h  er  achtet  auff  l  tauseut  fl.  hung.,  eine  langeczeit  furgehalden,  do 
neben  den  furmann  verursacht  zu  Görlitz  zuliegen,  do  er  den  vor 
zceret  hctte  vCil.  hung.,  die  jme  der  kauffman  hette  müssen  leidet 
keren,  \7id  so  die  von  Breslaw  dieselben  verfangene  guetter  der 
kauffmann  zugute,  hetten  sie  den  von  Görlitz  viuC  fl.  bang,  nidei 
legen  müssen,  welchs  alles  von  den  von  Görlitz  zu  vnrecht  %e 
schehen,  derwegenn  sie  wolden  gebeten  haben,  die  von  Görlitz  de 
hyn  zuweisen,  aller  itzl  vorzcalte  summen  geldes  zurstattenn  etc. 

Antwort  der  geschickten. 

Erstlich  haben  die  geschickten  eingefurt,  wie  einem  rath  zu 
zceit  zugeschickt  were  wurden  eine  citation  von  dem  edlen  et 
Cristoffen  von  Warteraberg  zu  der  zceit  landvoiten,   auff  ansuche 

26.  torst,  toiUMur,    32.  zugute,  hkr  f^hU  em  m«i  wie:  mugMit  häUen. 
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eines  erbarn  rats  za  Breslaw,  ausgangen  noch  weiterm  jnhalt  der 
citaiion.  Dorauff  ein  rath  contumatiam  zauormeiden ,  sie  also  abe- 
gefertiget,  nicht  den  von  Breslaw  zu  jren  yormeintenn  anspräche 
iQQberaniworten ,  sundem  alleine  gemeiner  stad  notdorfft  furzu- 
5  tragen,  erstlich  dorvmmb,  weile  die  hewplsache,  doraus  sich  diese 
vormeinten  zuspräche  vorursachttenn  von  ko.  mt.  vnd  iren  edeln 
reihen  der  chron  Behmenn  etwo  vor  vni  jaren  zu  recht  were  vor- 
bort vnd  versprochen  wurden,  lauls  seiner  ko.  mt.  rcchtspruche  801 
dorvber  ergangenn,    so  vorhofllen  sie,    das  diese  clagen,   nochdem 

<Osie  der  heubtsache  anhengig  vnd  connex,  biliichen  abermols  vor 
ko.  mt.  vnd  iren  reihen,  soliden  angestait  werden;  zum  andern,  so 
betten  sich  die  von  Öreslaw  vnd  widervmmb  die  von  Görlitz  gegen- 
einander vorschrieben,  ab  ymmer  ein  teil  das  andere  vmmb  er- 
lieden  JDiurien  hon  schmoheit  vnd  scheden,  ansprechen  wolde,  das 

losolde  vnd  wolde  jsz  thun  vor  ko.  mt.  etc.  Derwegen  solden  aber- 
mols die  vormeintenn  schulde  billicher  dohyn  geweiset  werden, 
vod  solde  derhalb  ein  rath  zu  Görlitz  nicht  schuldig  sein  den  von 
Breslaw  alhie  zu  antworten,  vnd  solden  die  von  Breslaw,  weil  sie  s 
sich  einer  solchen  vber  die  billikeit  vnd  ire  gethane  vorschreibung 
angemost,  geweist  werden,  den  von  Görlitz  jre  derhalb  erliedene 
scheden  zurstatten  etc.  So  aber  die  vonn  Breslaw  jre  vormeinte 
clage  angestait,  doch  mitten  jm  handel  angehoben  vnd  unvorzcalt 
gelassen,  was  den  rath  zu  Görlitz  verursacht,  jnen  jre  guetter,  nicht 
mit  gewalt  vnd  eigener  torst,    wie  sie  redtenn,    sundem  aus  zu- 

id  lassen  ko.  mt.  vnd  mit  recht  auffzuhaldenn,  wolden  die  geschickten 
gelegenheit  begebens  handeis,  nicht  antwortsweisz,  sunder  zu  einer 
>Dddirricht  vorzcelenn.    Vnd  ist  dorauff  vorzcalt  die  geschieht  der  80ll> 
vorlauffen  hendel,    wie  die  jn  der  Signatur  vorzceichent,    bisz  auif 
die  vorschreibung,  doch  so  viel  sich  zu  diesem  mal  hat  erheischen 

i^Mid  erleiden  wollenn,  vnd  beschlieslich  inferirt,  aus  gethaner  vnd- 
dirricbt  hetten  sie  abezunemenn,  was  die  von  Görlitz  verursacht 
den  von  Breslaw  ire  guetter  auffzuhalden,  vnd  ab  sie  schuldig 
weren  jnen  die  achthundert  gülden  sambt  jren  vormeinten  erliedenn 
Kheden   zurstatten,    jn   vorhoffens    dieweile    den   von   Görlitz    die 

1^  Strassen  in  vnd  aus  Slesien  durch  vnrechtlich  vorbuntnus  geschlos- 
sen, douon  sie  den  vnd  ire  einwoner  zu  merglichem  schaden  ge- 
druDgenn,  den  sie  wirdigetten  auff  lxxxM  fl.  hung.  wichtiges  gol- 
des,  sie  solden  vielmehr  schuldig  sein,  denselben  zubetzalenn,  do- 
nefaen  auch  andere  scheden  die  sie  mittelr  zceit  erlieden,  vnd  auff 

^0  die  sacbe  gewandt  hettenn  etc. 
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Einsage  der  von  Breslaw. 

Sie  hetten  angehört  den  schütz  auch  eine  vnddirricht  begebener 
Sache  der  von  Görlitz  etc.,  vnd  wue  sie  wol  getzielet,  do  hetteo 
sie  auch  wol  getroffen.  So  den  die  ko.  mt.  sie  mit  jren  ansprachen 
gen  Budissin  vor  den  herm  landvoitenn  vnd  s.  g.  beysitzern»  als 
302  der  von  Görlitz  geordente  richter,  durch  commissipn,  die  sie  den 
erboetig  auffzulegen  geweist  bette,  vorhoBlen  sie,  die  von  Görlitz 
mochten  sie  mit  jren  gethanenn  behelffe  dowieder  der  antwort 
nicht  schützen.  Die  von  Görlitz  hetten  auch  zur  zceit  jn  disz  recht 
bewilliget,  jnhalts  eines  recessz,  von  hern  Sigmunden  von  Wärtern- 
borg  landvoiten  ausgangenn,  den  sie  den  auch  ftiriegen  woldenn, 
jn  ansehn,  das  diszs  ir  geordent  rechte  etc. 

Kegenrede  der  geschicklenn. 

Sie  hetten  jrer  achttung  wol  getzielet,  auch  wol  troffen,  dor- 
vmb  das  ir  schütz  dem  rechten  vnd  der  billikeit  gemesz,  vnd  ab 
wol  die  ko«  mt.  auff  ansuchen  der  von  Breslaw  commislich  befeih 
gethan,  so  liessen  doch  denselben  vngestraffet  jn  seinem  werdt, 
wer  sunder  zueiffel  auff  bericht  der  von  Breslaw  ausgegangenn. 
Derhalb  wolde  den  von  Görlitz  von  noten  sein  seine  ko.  mU  auch 
irer  notdorfil  zu  vnddirrichten.  Vnd  ab  auch  die  königliche  com- 
mission  jn  wirden  sein  solde,  so  vorhofilen  sie  doch  das  ein  rath 
aus  der  krafft  vnd  auff  den  jnhalt  derselben  hetten  sollen  citirt  vnd 
geladen  sein  wurden.  In  ansehn  weile  sich  beide  teil  gegenein- 
ander vorschriebenn ,  jre  anspruche  alleine  für  ko.  mt.  zusuchen. 
so  were  vnser  g.  h.  der  landuoite  jn  diesem  falle  kein  geordeoter 
302h  richter,  den  alleine  aus  befeih  ko.  mt.,  auff  welchen  den  ein  rath 
zw  Görlitz  bette  sollen  citirt,  ader  auffs  wenigst  der  jnhalt  der 
commission  der  citation  jnserirt  sein  wurden.  Das  aber  solchs 
nochgelassen,  wolden  sie  der  von  Breslaw  vnddirricht  vnd  nicht 
jrer  g.  hern  den  landuoite  beschuldiget  haben.  Isz  brocht  auch 
der  recesz  clerlich  mit,  das  sie  nicht  weiter,  den  auff  iren  behelffe 
schütz  vnd  einsage  jn  die  ausgegangene  citation  gewilliget  were 
wurden.  Vnd  so  den  die  von  Breslaw  sich  vber  ire  vorschreibuog, 
wie  sie  dieselbe  angehört,  vnddirstanden  hetten  auszubieten  eine 
königliche  commission,  so  were  diszes  der  geschickten  fleissige 
bethe,  sie  zubefragen,  ab  sie  den  vonn  Görlitz  gemeinet  weren,  jre 
Vorschreibung  zuhaldenn. 

46.  coQunislicb,  durc^  eine  commisston. 
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Widerrede  der  von  Breslaw. 

Nochdem  die  jrrige  sache  bey  ko.  mt.  zuuorsprechen  hynge, 
Tod  sie  derhalb  sein  mt.  angesucht,  vnd  alhieher  geweist  were,  so 
weren  die  von  Görlitz  schuldig,    nicht  alleine  als  von  jrem  geor- 

5  deuten  rechte  sunder  auch  aus  gehorsam  zuantwortenn,  vnangesehn 
wie  vnd  welcher  gestalt  die  citationn  ausgegangenn.    Das  auch  die 
von  Görlitz  wiessen  wolden,  ab  die  von  Breslaw  gemeinet  jre  vor-  SOS 
sdireibung   zuhalden,    were  jnen   zuuomemeno   schwer,    vielleicht 
redien  die  von  Görlitz  aus  einer  gewonheit,  das  sie  leute  zwungen 

tOnisagen,  was  sie  wiessen 'wolden,  aber  sie  vorhofflen  das  die  von 
Breslaw  einem  ydennan,  wes  sie  sich  vorschriebenn,  gehaldenn 
hetteuii  vnd  viel  andere  honische  vnd  vnglimplliche  werte  etc. 


Vorlegung  der  geschickten  solcher  schmelicher  worte 

der  von  Breslaw^ 

^•3  Sie  hofiten,  das  nyemandes  gehört,  das  sie  an  stad  des  raths 
ZQ  Görlitz  von  den  von  Breslaw  wiessen  wolden,  ap  sie  gemeinet 
jre  Vorschreibung  zuhalden.  Das  aber  die  geschickten  der  von 
Breslaw  solchs  dermosen  vorstanden,  wie  sie  jsz  deutten,  were 
jres  groben  vomems  schuldt,  den  sie  sich  alles  auff  die  herm  bey- 

M  sitzer  getzogen  wolden  habeän,  mit  fleissiger  bethe,  die  geschickten 
der  Ton  Breslaw  dohyn  zuweisen,  sich  solcher  jniurien  vnd  schmehe 
gemeiner  stad  zuzumessen  zuenthalden.  Wue  aber  nicht,  wurden 
sie  dodurch  vnd  zu  rettung  des  glimpffs  gemeiner  stad  gröblich 
vorursacht,  den  von  Breslaw  mit  gleicher  vnunSliger  rede  zubegegen. 

£Vnd  ab  sie  gebeten,   zubefragen,    ap  sie  gemeinet  den  von  Görlitz 
Ire  Vorschreibung  zuhaldenn,    so  wolde  doch  den  geschickten  von  S03h 
Breslaw  nicht  geburen,   die  worter  zuuorkeren,   ader  zw  dewten, 
vDd  wer  auff  diso  meynung  gefraget  vnd  gebeten,    nochdem  sich 
ein  rathe  zu  Görlitz  vortrost,   die  von  Breslaw  wurden,   als  frome 

M leute  jre  vorschreibung  halden,  so  hofften  sie,  das  sich  die  von 
Breslaw  vnbillicherweise  vnd  zu  entkegen  irer  vorschreibung  vndir- 
sUnden,  diese  commission  auszubrengen.  Derwegen  sie  nochmols 
mit  obnangetzeigtenn  wolgegrundtenn  vrsachen  nicht  schuldig  weren 
aihie  vor  jren   gestren.  vnd  weisen  als  gegebenenn  commissarien 

^S  niantworten.  Wue  sie  aber  nicht  bedocht,  jre  vorschreibung  zu- 
halden, so  wurde  ein  rath  zu  Görlitz  wol  wiessen,  sich  gen  den 
von  Breslau  zuhalden  etc.  Vnd  sein  also  viel  spietziger  auch  schmc'' 
lieber  nvort  gegeneinander  gebraucht  wurden. 
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Abescheid  der  beisitzer. 

Die  geschickten  von  Breslaw  betten  der  von  Görlitz  rede  zu 
vnrecht  furnomenn,  den  jsz  also  nicht,  wie  sie  jsz  vorstanden,  ge- 
redt were  wurden.  Solden  sich  billich  yemandes  zubeschwereoD 
enthaldenn.  Dieweile  den  die  königlichen  commissiones  auff  vnscrn  < 
g.  herrn  lautten,  so  woiden  sie  diese  irrige  tapffere  sache,  bisz 
304  auff  s.  g.  zukunfft  jns  ampt  vorschieben,  wurde  alsden  jrgaot  ein 
part  wes  not,  wurde  s.  g.  derhalb  wol  wiessen  anzusuchen  etc. 

Dieser    abescheid    ist   den   von   Breslaw   beschuerlich  gewest^ 
dorvmmb  das  sie  sich  vortrost  die  sache  wurde  verhört,  voranlost,  I 
vnd  gen  Magdeburg  zuuorsprechen  geweist  werden,  dorzu  sie  den 
mit  jren    grossen   taisen    vnd    brieffen    geschickt  warenn.    Dieses 
fumem  der  von  Breslaw   ist  aber  eim  rath  alhie  nicht  leidlich  ge- 
west,    aus   viel  Ursachen,    besunder  dorvmmb,    das  man  sich  be- 
sorget das  die  von  Breslaw  die  von  Magdeburg  vndirgrabenn,  dor-  * 
noch,    wue  man  die  von  Breslaw  widervmb  vmb  erlieden  scheden 
jnjurien  etc.  reconueniren  solde,  das  man  solchs  jnhalds  jrer  priui- 
legien,   bey  den  stenden  jn  Siesien  thuen  muste,  zum  drietten  das 
man  sich  grosser  forderung  jn  der  chron  zu  Böhmen  getröstet,  vod 
das  die  sententz  zu  Ofen  mit  rath   der  behmischen  hern  geschehen ' 
etc.    Vnd  ist  also  dieser  Vorbescheid  vnd  rechtliche   antworl  wie 
gehört  zugegangenn  etc. 

Also  hat  man  eilendls  einen  reitenden  boeten  gen  Ofen  zu  ko. 
mt.  geschickt,  vmmb  auffhebung  gegebener  commission,  vnd  vmmb 
newe  citation  an  etzliche  herrn  commissarien  der  chron  zu  BebmeDU. 
die  mann  den  also  erlanget,  wie  den  jn  libro  missiuarum  anno  ut 
supra  clerlich  begrieffenn. 
S04h  Diese   forderung  hat  die   stad  zu   der  zceit  gehabt  das  auob 

alle   commissarien,    noch  gefallen  des  raths,    gesatzt  vnd  benumct 
sein  wurden. 

Nhun  sein  die  commissiones  vnd  citationes  erlanget,  doroit  die 
Sache  abegefordert  vnd  an  die  herrn  commissarien  auch  rechtlich 
zuuorsprechen  geweist  ist  wurden.  Des  man  sich  den  also  zuge- 
scbehn  vorsehen  holte,  vnd  dorauff  die  herrn  Frantz  Schneidern 
burgemeistern.  Bernhart  Bernt  miteldisten,  magislrum  Johanem  Hass  i 
prothonotarium  vnd  Johannem  Arnolt  subnotarium  dinstags  noch  in- 
uocauit  abgefertiget,  des  Vorbescheids  mondtags  noch  reminiscere 
zu  Praga  zugewartenn.    Anno  etc.  xnto. 

Ynd  so  die  von  steten  vmmb  beistand  zuuor  zw  diesem  handel 

42.  taifien,  Privilegien,    25.  Behmenn,  suppl.  gebeten.    36.  dinstags  noch 
inuocauit,  #9.  fehrw»r  454$.    37.  mondtags  noch  reminiscere,  48,  ftbruar  4S4i. 
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angelangei,  haben  sie  gueter  meyouilg  furgeschlagen,  ab  jsz  dem 
ralb  leidlich,  wolden  sie  sich  eUliche  tage  zuuor,  ehe  man  gen 
Pr^e  tioge  vnddirstebn,  die  gebrechen  sunlich  zw  handeln.  Vnd 
so  ein  ralh  hiran  nidits  hat  wiessen  zu  meiden,  noch  die  sune  abe- 

5  zuschlagen,  haben  die  von  steten  den  von  Breslaw  geschrieben  vnd 
sebeien,  jne  suniichs  handels  zugestatten,  das  den  die  von  Breslau 
abo  zugeschrieben. 

Daraaff  ist  die  sune  dinstags  im  jhar  obnverzceichent,  zur  Zit- 
taw  vnd   also  aufiTm  tzuge  noch  Praga  durch  die  von  Budissin  vnd 

M  ZiUaw,    wiewol  mann  sich  der  andern  von  steten  auch  aido  vor- 
seluif  das  den,   dorvmb  das  die- antwort  der  von  Breslaw  langsam  805 
einkoineon,  noch  ist  blieben,  furgenomenn.    Vnd  so  gemelte  stete, 
die    von    Breslaw    Ambroshis    Jenckewitz.  vnd   Sigmund   Prueffer 
Schoppenschreiber,  auch  obgedochte  des  raths  geschickte  ein  yedes 

15  teil  jn  sunderheit  verhört,  beschuerung  der  sache  vnd  wes  sich 
vD^iilens  vnd  getzangs,  wue  sie  rechtlich  solde  georlert  werden, 
erwachssen  wolde,  mit  vleis  furgehalden,  vnd  doch  alwege  einge- 
tiog«i,  dieweile  mann  sich  jn  forigen  sunlichen  hendel  zu  Liegnita 
vnd  Breslaw  etiich  mal  gehalden  etwas  zugebenn  erboetig  gewest, 

^  das  sich  ein  rath  nochmols  wes  begebenn  solde,  ab  er  bekon^mert, 
das  jme  solchs  zu  schimpfF  vnd  boese  nochrede  gereichen  wolde, 
so  woldeo  sie  mit  den  andern  von  steten  sichs  bey  den  von  Bres- 
law zuthun  erbietenn ,  jsz  betten  auch  die  geschickten  von  Breslaw 
Ire  sadie  zur  sune  vnd  zw  rechte  auff  sie  stelln  wollen,   alleine 

[5  wue  sie  rechtlich  doruber  erkennen  wolden ,  sich  raths  bey  den 
von  Magdeburg  zur  erhoelen.  Doneben  den  geschickten  des  raths 
^iel  andere  beschuerung  furgehaldenn,  besunder  das  siesz  beschuer- 
tcb  auch  nochteilig  der  alden  ordenung  diser  lande  vnd  jren  pri- 
Qilegieny    das  sie  zu  Magdeburgischen  rechten  vorordent,   ansehen, 

H  die  Sache  vom  rathe,  weile  sie  von  denn  von  Breslaw  an  georden- 
lenn  stelln  zu  Budissin  gesucht,  jn  die  chron  zu  Behmenn«  vor  die  SOSb 
berm  regenten  solde  getzogen  werden,  vnd  vielleicht  ein  einfurung 
machen,  das  hemoch  andere  stete  vnd  ire  Sachen  noch  gefalln  der 
regenten  dohy^  gefordert  wurden. 

K  Der  geschickten  antwort. 

Sie  konden  wol  bedencken  den  vnwillen  vnd  getzang,  der 
noch  rechtlichem  austrag  der  sache  zwuschen  beiden  steten  bleiben 
vnd  eiDwurtalen  wurde,  aus  aldem  Sprichwort,  die  rechte  schieden, 
sooten  aber  nicht  Das  sie  den,  den  von  Breslaw,  nochdem  sie  des 
lO  rechton  zu  Magdeburg  begirig  allweg,  furgehalden,  auch  die  Strossen 
vnd  des  kauflhiansguetter,    das  dennoch  ein  rath  auff  einenn  tag 

48 
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viel  mehr  Schadens  iiette  zu  bewarecin,  nachdem  den  von  Brestaw 
an  YHiC  fl.  nicht  vie]  gelegen ,  so  ein  rath  so  viel  geldes  auch  an 
seinen  grossen  schaden  zugebenn.  In  zuuorsicht  vnd  betrachttung 
eines  solchen,  solde  die  sacbe  vergessen  von  beiden  teilen  zugleich 
hingeleget  sein  wurdenn,  adcr  noch  werdenn. 

Das  sich  aber  ein  ralh  etwas  zuge6n,  jn  sunlichen  hendeln  er- 
boetten  helle,  were  nye  geschehen,  sundern  dieweile  die  von  Bres- 
law  ofRmats  gesaget,  die  von  Görlitz  geben  jnen  alieine  gnte  wort 
ane  folge  der  werck,  so  holten  sieh  die  gescbicktenn  zurzceit  zu 
306  Liegnitz  des  erboetenn,  das  die  von  Görlitz  den  von  Breslaw  ivC  fl. 
hung.  leyhen  wolden,  die  solden  irem  kauffman  an  seinen  zcollen 
abgehn.  Den  jn  sunlicher  handelung  zu  Liegnilz,  helle  die  von 
Bresiaw  alle  ire  vormeinte  scheden  auch  an  vniC,  ivC  fallen  lassen, 
vnd  nicht  mehr  den  ivC  zuerstallenn  gefordert.  Isz  hotte  sich  wol 
begeben  so  jr  prolonolarius  jn  der  pHngstwocfaenn  jungst,  douon 
oben  S87.,  zu  Bresiaw  gewcst  were,  vnd  mit  jrem  sindico  magistro 
Henrico  Ryebisch  douon  zu  rede  komen,  das  er  sich  vor  seine 
person  nC  fl.  zu  geben  crboeteh,  dos  vortrosts,  wolde  wiessen  ein 
solchs  gen  seinen  herrn  zuuorantworlenn,  das  den  gnanter  sindicus 
an  etzliche  seine  herrn  die  stunde  aufiin  marckte  spaciret,  gelragen 
helle.  Isz  were  ciber  dasselbige  sein  erbieten  bey  jnen  ganz  vor- 
spotlich  vnd  vorechllich  angesehen  wurdenn,  vnd  einer  vnder  den- 
selben gesaget,  ist  Achatius  Hawnolt  gewest,  er  wolde  dem  ralh 
mC  fl.  leyhen,  derhalb  mit  den  von  Görlitz  zuuorrechtenn.  Der- 
wegen  auch  ein  rath  zu  Görlitz  beweget,  vnd  nickt  geineinet  were, 
den  von  Breslau  furder  einen  heller  zugebenn,  jsz  were  den  durcli 
recht  zuthun  aufferleget,  des  sie  sich  den  gar  nicht  besorgtenn,  jn 
ansehung  jrer  gueten  gerechtikeit.  Vnd  ist  den  hendeler  eyn  wenig 
SOfib  von  der  sache  so  viel  not,  vorzcalt  vnd  beschlieslich  gesaget  wur- 
denn, die  von  Bresiaw  hellen  ge williget  vnd  geraten,  den  von 
Görlitz  das  ire  zunemen,  wie  den  mit  der  that  beweist,  doran 
hotten  sie  vorhoiFens  vnrecht  gethan,  vnd  so  der  gfund  vnd  an(ang 
dieser  zwispalt  beese  vnd  vnrecht,  betten  sie  zubedcncken,  auiT 
was  gerechlikeit  die  von  Görlitz  schuldig  weren,  den  von  Bresiaw 
die  TiiiC  fl.  domit  den  von  Görlitz  ire  genomene  gueltem  sein  be- 
tzalt  wurden,  widerzugeben,  besunder  weile  sie  jres  vornems  durch 
einen  königlichen  rechtspruch  vorteilet.  Vod  ap  sie  jn  einem  schein 
den  von  Breslau  geldt  geben  wolden,  so  musie  doch  dasselbifte 
aus  der  von  Görlitz  bewtel  gehn,  das  were  der  rath  jn  keyacn 
weg  zuthun  gemeinet,  vieliieber  etwas  merglichs  auff  rechtliche 
vorsprechung  zu  Präge  darstrecken. 

Sie  wolden  auch  die  erbiettung  der  geschickten  von  Breslau 
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lurucke  an  ke  hern  adireibeD,  wie  dqa  eilenis  bei  nacht  gescbeben. 

So  aber  zuQorn  dobeyme  jm   bestem  beraten,    den  von  Breslaw 

ieio  geidl  zu  geben,   sundern  des  vorbesebeids  suige warten,    vnd 

die  von  Bttdtssin   vnd  Sittaw   alle   ire   furscblege  auff  gebung  etz- 

S  licher  hoodert  gutdenn  gesatzt,  jat  jnen  gesaget,  ein  rath  zu  Görlitz 

bnde  seine  sacbe  bey  jnen  wol  erleidenn,    dech  also  das  sie  auff 

kio  geidt  bandelten,  noeb  sich,  ap  sie  etwas  rechtUehs  sprechenn 

Holden,   rats  bey  den   von  Magdeburg  nicht  erhoeln  solden.     Was  MT 

^ber  von  der  Zitlaw  zurucke  geschrieben  vnd  zu  antwort  erlanget 

Uerdeo  die  brieffe  bei  die  bendel  geleget  wol  weisenn. 

Sie  vorbofflen  auch  nicht,  das  der  Vorbescheid  zu  Praga  zu- 
gesCehn  ymandes  zu  nochleii  sein  soide,  jn  bedocht,  das  die  ko.  mt., 
»is  das  oberste  recht,  ein  solchs  geschaffet,  das  ein  rath  nicht 
nusie  zuffiehen,  das  jsz  auch  also  vormals  mehr  den  eins  gebrau- 
chet, Yod  das  sich  ein  rath  dieser  frciheit,  jre  Sachen  bey  ko.  mt. 
irem  oaUirlichea  erbhern  noch  irem  erkentnus  vnd  priuilegien,  auch 
M  gelhane  vorschreibung  der  von  Breslaw  mit  nichle  woste  zu- 
begeben, wie  sieh  den  ctWo  derhalb  mit  dem  lande  vnd  steten 
eingeieget,  vnd  ein  sotchs,  das  alle  sache  zu  Magdeburg  solden  aus- 
getragenn  werden,  nye  hat  wollen  willigen  noch  annemen.  Wüsten 
sie  aber  ko.  mt.  schaffen,  ader  Vorweisung  an  die  herrn  regenten, 
fogiich  zowegern,  das  Hessen  sie  wol  geschehen. 

Vod  wiewol  die  bendeler  alle  solche  einsage  vordrieslich  an- 
üenomeon,  nicht  aileine,  das  sie  dem  gutlichen  handel  vndinstlich, 
sonder  das  sie  auch  jnen  zu  schimpff,  vnd  vielietcht  das  man  jnen 
oichl  gdnenn  wolde  dip  sache  zuuortragenn,  solden  furgewant  wer- 
ieuD,  das  sie  auch  hyn  angehangen,  den  rechtstag  zuuorschieben,  307h 
Ditllrxceit  weiden  sie  andere  tage  zur  snne  legen,  wie  den  die 
beschickten  von  Breslaw  begert  vnd  zugesaget,  so  hat  man  sich 
doch  dieses  keines  noch  anders  begeben  weiten,  vnd  ist  die  sune 
^  vnfrochtbar  entslandenn,  vnd  aus  solchem  entpfangen  vnwillen 
M»enD  gemeldt  swue  stete  den  geschickten  des  raths  jren  beistand 
vorsaget,  snnderiich  aus  vorzccichenter  vrsache  das  der  Vorbescheid 
nid  zu  Praga  ziigestehn  ordcnung  der  lande  etc.  entkegenn  sein 
solde, 

Dorauff  die  geschicktenn  gesaget,  sie  betten  sich  des  nicht 
vorsehen,  vertrösten  sich  auch  jsz  were  der  andern  stete  befelh 
oichl,  vnd  wue  man  sich  des  besorget,  hette  man  sich  vmmb  an- 
dern beistand   bewerben   müssen.     Dorzu  jnen   den   vortrost  ge- 

31.  eDtpfangen  vnwillen.  bei  diesen  worten  ist  zur  seite  eine  hand  mit:  nota 
bene  gtuichnet, 

48* 
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Beheben,  das  dennoch  ein'  rath  newerung  zuuorroeiden,  abegeschla- 
gen,  vnd  sich  alleine  ires  beistands  halden  wollen.  Den  Hans 
Bruckener  hat  dem  rath  angegeben,  wue  sie  jsz  vor  gul  ansehen, 
dieweile  der  marggraue  seine  geschickten  wieder  Liborium  KitliU 
zu  Praga  auff  diese  quattemper,  wie  den  geschehen,  haben  wurde, 
wolde  er  bei  dem  marggrauen  erlangen,  denselben  seiner  f.  g.  ge- 
schickten neben  des  rats  sendeboien  zu  Präge,  wieder  die  von 
'806  Breslaw  zugestehn.  Das  dennoch  ein  rath  aus  viel  vrsachen  abe> 
geschlagen,  vnd  wue  mann  sich  des  besorget,  vnd  den  beistand 
bei  dem  marggrauen  gesucht,  ab  solchs  zu  eynikeit  ader  erhalduog 
alder  ordenung  dienenn  mochte,  geben  sie  jnen  zubedenckeo.  Sein 
also  die  geschickten  mit  Stumpen  abscheide,  weile  sie  jsz  weiter 
nicht  brengen  mochten,  vom  rothause  zur  Zittau  gegangenn. 

Dornoch  vbcr  etzliche  stundenn  haben  obgemelte  beide  stete 
widervmmb  noch  den  geschickten  des  rots  gesandt,  vnd  jnen  vi-\ 
gesaget  den  beistand,  domit  sie  eyniger  zuruckung  alder  freunde 
lieber  ordenung  geben  mochten,  doch  also  ab  mit  der  zoeit  zufiele, 
das  irgant  ein  stad  von  königlicher  mt.,  auff  wes  ansuchen  das 
were,  an  die  herm  regenten  zuuorhor  geweiset  wurde,  vnd  si« 
sich  des  entsetzen  wolde,  wie  sie  den  gemeinet  vnd  mit  deo| 
rechten  dorzu  lande  vnd  stete  vorordent,  beheiffen  wolden,  das  ein 
rath  zu  Görlitz  derselben  Stadt  hulfflich  vnd  bestendig  sein  wolde  ctc 

Vnd  wiewol  die  gcschicktenn  hetten  erleiden  mOgen,  das  du 
beide  stete  auff  abegesagtem  beistand  beruhet  hetten,  aus  viel  vr 
sachenn,  sunderlich  dieweile  sie  vormarckt,  das  gemelt  stete  jrei 
gerechtikeit  wenig  beifelltg,  zum  andern,  dej:  muntzhalb,  douoo  vn^ 
den  etc.,  so  haben  sie  doch  jre  erbieten  nicht  wiessenn  nicht  aniu 
S08b  nemenn.  Sein  also  Baltzcr  Lausitz  von  Budissin,  vnd  der  sub 
notarius  zur  Sittau  zu  beistand  vorordent  wurden. 

So  mann  also  freitags  zur  Sittaw  ausgetzogen  vnd  auffs  hob^ 
Gebelische  gebirgc  komenn,  ist  den  gcschicktenn  begegent  ein  boeti 
von  Breslau  der  dem  prothonotario  magistro  Johann!  Uassz  vbir 
antwort  einenn  brieffe  von  dem  sindico  zu  Breslaw,  dorjnneon  ei 
angezceiget,  wie  die  ko.  mt.  den  tag  vorschoben  etc.  Solchs  ha 
ben  die  geschickten  der  tag  den  andern  furgchalded ,  vnd  zu  jnei 
gestalt,  ap  sie  furder  mit  jnen  tzihn  wolden,  vnd  wiewol  sie  an 
gesaget,  sie  wem  abegefertiget,  neben  jn  zuzeihen,  sehn  sie  jsi 
noch  gestalt  der  sache  vor  gut  an,  sie  wolden  mitzeihen,  solde  sii 
aber  widervmmbkeren ,  das  mochten  sie  wol  erleidenn.  Also  isi 
von  den  geschickten  der  stat  jm  bestenn  bctracht,  jr  auff  dismo 

•• 

23.  freitags,  15.  februar  4S1$, 
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zQoorschonen.    Sein  also  widergekart,  vnd  die  geschicklen  der  slad 
noch  Praga  geUogeno, 

Zu  Praga  auff  forderung  Hansen  Bruckeners  haben  sie  sich  bei 
dem  hern  cantzler  angesaget,  worvmoib  sie  abegeferiiget.  Nhu 
5vorsiaoden  sie  das  die  ko.  mi.  den  tag  vorschoben,  das  jnen  an 
stad  irer  freunde  besehucriich ,  vnd  doselbst  seinenn  g.  vnd  viel 
andero  herm  vorUall  das  fomem  der  von  Breslaw,  worvromb  sie 
gemeinet  die  von  Gorlilz  noch  magdeburgischeni  rechten  zu  be- 
rechtenn,  das  jnen  den  nicht  leidlich  aus  obenangetzeigten  vrsachenn, 

10  vielleicht  durch  diesen  auffschub  vormeinende ,  wue  vnd  wen  sie 
ireo  fug  erkennen  wurden,  die  sache  gen  Hungern  zubrengenn, 
das  deo  gemeiner  stad  nicht  leidlich,  auch  der  achtbarn  chron 
Behmen  zu  nochteil  gereichen  wolde.  Den  s.  g.  vnd  menniglich 
vere  wol  eindcnck,    wie  jsz  sich  etwo  zu  getzeiten  konig  Mathien 

iimil  der  siegelang  begeben,  do  alle  lande  vnd  stete  der  chron 
zu  Behmenn  eingeleibet,  zu  der  chron  Hungern  gesiegelt,  alleine 
das  marggrauethumb  Oberlausilz  hette  sich  des  gewegcrt,  auch 
^ber  alle  mergliche  drohe  konig  Mathien  dorvber  gehalden,  des 
den  die  von  Görlitz  eine  grosse  vrsache  gewest.    Vnd  solde  nhu- 

Hmols  diese  schuere  sache  gen  Hungern  gedeien,  hette  s.  g.  zu  be- 
deocken,  wcsz  sich  die  stad  Görlitz  bcy  den  hungorischenn  herm 
(rosten  solde,  vnd  also  s.  g.  gebetenn  bey  den  herrn  regenten  zu- 
QorfaegeD,  vmrob  furschriefll  an  die  ko.  mt.,  das  diese  gebrechen 
•ibennols  den   herrn   commissarien  befolen  wurden,    auff  pfingsten 

95 die  sache  zuuorhoren.  Das  den  mit  flcis  also  geschehen,  laudls 
der  abeschriefft  bey  die  hendeln  -  geleget.  Die  minuten  der  com- 
DiissioD  vnd  newer  citation  findest  du  jn  libro  missiuarum  vnd 
haben  also  die  geschickten  in  dieser  sache  zu  denimol  nichts  wei- 
ter ansgertcht. 

^  Obgnanter  sindicus  zcu  Breslau  hat  sich  durch  viel  muhe  ge-  S09h 
Oeissiget,  bei  dem  herrn  cantzler  zurlangenn  eine  commissipn,  das 
die  Sache  dem  landvoit  vnd  seiner  gnaden  beisctzcr  zuuorhorn  von 
Dewes  committirt  mochte  werden.  Isz  hat  aber  der  her  cantzler 
,  dorcin  seiner  g.  willen  aus  vrsachcn  von  den  geschickten  ^s  rats 
3ö-eoipnj3ng0|)^  nyi;  geben  wollen.  Actum  annis  et  diebus  quibus 
supra. 

Steinweg  noch  Dewtschossig. 

Wen  der  steinweg  noch  Dewtschossig  geleget  ist  wurden,  be- 
weiset sich  aus  den  registem  distributorum  et  perceptorum  anno 
Welc  Uto, 
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Von  Hansen  Emerichs  bandelung  folget. 

So  doctor  Caspar  Emerich  vormarckt,  das  jme  das  recht,  das 
er  mit  seinem  anhange  besundern  mit  Steffan  Alupeck  zu  Freiberg, 
Glaues  Koelern,  vnd  Adolarienn  Olterenn,  mitburgern,  seinen  sckwe- 
gern,  den  die  andern,  der  junge  Hans  Emerich,  Bastian  SchuU  vnd 
Gregorius  vndirstatschreiber,  der  liccntiaten  mann,  waren  jme  vnd 
vom  kroutz  gefallen,  so  wasz  die  multer  alles  dieses  vnfreunlh- 
310  liehen  getzangs  eine  grosse  vrsache  itzt  gestorben,  wieder  Hansen 
Emerich  den  eidern,  seinen  bruder  fürgenomen  wenig  ader  gar  , 
nichts  trostlichs  adcr  seinem  bedochl  zutreglich  sein  wolde,  hat  er  I 
sich  mehr  den  eins  gen  den  eldisten  vnd  dem  prothonotarto  guU 
willig  erboetenn,  er  konde  erleiden,  das  die  sache  mit  Haosen 
Emerichen  gantz  hyngeleget,  den  weile  er  vormerckte,  das  er  nicht 
erkennenn  wolde,  wesz  jme  zugute  geschehen,  so  solde  er  aucb 
furthyn  von  jme  vnd  andern  an  seinem  furgenomenem  wHlen  \nd ! 
vorkeußenn  vngehyndert  bleibenn,  sundcrlich  mit  den  Worten:  si 
non  vuU  habere  deum,  habcat  diabolum  etc. 

Vnd  so  die  eldistenn  auch  alles  folks  der  gantzen'stad  selbst 
vnd  alle  gesehn,  das  aus  solchem  rechtlichen  getzang  gemeiner 
stad  viel  beschuerung  nochreissen  vnd  darloge,  des  priuilegien! 
halb,  douon  oben  am  277.,  auch  viel  ewigs  vnwillens  zwuschen  der 
freunthschafil  erwachssen,  haben  sie  sich  vndirstanden,  hertzog 
Friderichen  zu  ebrenn,  vnd  der  freunthschaflt  zu  gute,  auff  obge- 
melt  doctoris  Emerichs  gutwillig  erbieten,  die  sache  zwuschen  jme 
vnd  Hansen  Emerich  gutlich  zuhandeln.  Vnd  erstlich  furgeschlai^ea 
das  doctor  Emerich  vnd  Hans  Emerich  ire  sache  mechtig  auff  denn 
rath  stellen  soldenn,  doch  also  das  ein  rath  des  awssprucbs  \%ie 
sich  von  allen  teilen  hirjnnenn  zuhalden,  vnuorjnnert  sein  wolde  etc. 
310b  Das  den  doctorj  Emerich  also  wolgefallen.  Derwegen  der  rath 
hertzc^  Friderichen  ein  solchs  zugeschrieben,  auch  durch  den  pro- 
thonot^ien  seinenn  f.  g.  ansagen  lassen,  der  zuuorsicht,  jsz  seiden 
die  georechen  also  Iren  ort  gewonnenn  haben.  So  aber  ein  ralh 
f.  g.  gAnuct  geeicht,  das  jre  f.  g.  dorzu  goneiget  vnd  dem  dociori 
wider Amb  angesaget,  der  meynung  entlich  zubeschliessen,  jsl  der 
doctor  seiner  zusage  abegestanden,  vnd  gemeinet,  were  jme  vu«l 
seinem  anhang  schwer  die  sache  noch  erlangtem  rechte,  abo 
schlechts  aus  der  haut  dem  rath  einzurewmenn,  derhalb  wolde  er 
dieselbige  dem  rath  nicht  anders  vbergeben  den  mit  diesem  an- 
hange, seinem  erlangten  rechte  ane  schadenn. 


33.  geeicht,  gUich  gemacht,  dahin  gestimmt  hat. 
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Vnd  ooehden  die  ekUslenn  jn  handel  geschlagen,  ist  jneo  die 
waockehnuetigkeü  doctoris  Emerichs  bekommeiiieh  gewesi,  jn  be* 
sorg,  das  sie  bei  hertsog  Friderichen  jn  vordocfai  komen  mocfaien, 
Tnd  iiat  derwegen  mit  doctori  Emericb  viel  vnd  oflle  auff  miltei 
5  fiebandelt,  aber  so  heute  etwas  beschiieslich  geredt,  vber  acht  tage 
vod  JD  nehsler  haadelung  ist  der  docior  aller  beredmg  abegesiaiH 
den,  vnd  gar  nicbis  zugehaldenn,  wie  den  jn  den  begreyffen  auff 
zoedeln  vonceichent,  vnd  bey  diese  sache  geleget  ougeasichtiglich 
ahranemenn ,   bissolang,   das  doctor  Emerich  zugesaget,   man  solde  311 

Hjme  vnd  Hansen  Emerich  vorgonnetin,  brüderlich  miteinander  zu 
reden,  alsden  wurde  er  jnen  von  irem  furnem  nicht  weisen  mögen. 
Vnd  also  vormerckt,  das  er  seine  guetter  nicht  beizyhen  wolde, 
solde  jme  vorgunst  werden,  dieselbige  zuuorkeuffen  etc.  Diesszs 
hat  er  xogesaget  erstlich  dem  prothonotario,  domoch  dem  prolhono- 

Btario  vnd  Berahart  Bemt,  als  geschicklenn  des  rats  jn  der  sache, 
xom  drieiten  den  eldisteii  herrn,  zum  vierden  magislro  Paulo  Ku« 
chelem  thnnikerm  zu  Budissin,  der  den  dieselbige  seine  zusage 
alker  an  den  prothonotarium  gesdhriebenn  mit  dem  anhang,  auch 
^nansehn  seines  eriangtenn  rechts,  vnd  zum  funffien  jn  kegenw^erti- 

pifii  hertsog  Fridericfas  geschicktenn,  hern  Albrechien  Bock,  vnd 
Hansen  Emerichs  seines  bruders.  Wie  sich  aber  alle  diese  hendel 
vDd  geihane  zusage  geschehen  sein  ist  aus  den  missiuen  hyn  vnd 
^neder  geschrieben,  auch  aus  einer  Signatur  in  summa  gemacht, 
nid  zur  zceit  hertzog  Heinrichen,  zu  Freiberg  zugeschickt  vnd  bey 

||Jie  hendel  geleget,  clerlich  zulesen. 

Auff  solche   geihane   zusage    doctoris  Emerichs   hat   ein   ralh 
ahmneis,  wie  für  gar  offte,  den  prothonoiartum  zu  hertzog  Friderich 
gen  Liegaitz  geschickt  vnd  seinen  f.  g.  dieselbige  ansagen  lassen,  Sllh 
aoch  durch  missiuen  mehr  den  eins  zurkennen  gegeben  jnhalis  des 

Übrieffbnobs,  mit  beihe  zuuorschaffen  das  Hans  Emerich  zu  solcher 
brnderiicher  vnddirredung  auffs  förderlichst  gen  Görlitz  komenn 
möchte.  Wie  aber  hertzog  Friderich  begert,  Hansen  Emerich  hirzu 
iseeleiteD,  findet  mami  jm  brieffcbudi. 

So  nhu  hertzog  Friderich  Hansen  Emerich   neben  Albrechten 

ISBock  hiefaer  vorschaffet,  hat  gemelter  Bo<^  jn  gegenwertikeit  doc* 
Ions  Emeridis  Clauesen  Koelers  vnd  Adolarien  Otteren  geworben 
3Qf  die  achrieflle  des  rats  vnd  gethane  zusage  doctoris  Emerichs, 
mit  angehaffier  beger  vnd  bethe,  weile  sie  alle  vormercktemi  das 
Hansen  Emerich  y  bruder  vnd  schwoger  nicht  bedooht  were  furder 

ti.  missiaen,  briefe,  welche  meistens  in  den  Görlitzer  raihsbriefbüchem  (oft 
«4  «esfr  cJkrotttt  „N6n  misfmarym*'  genannt)  aufbewakrt  wtä  copiri  sind. 
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2u  Görlitz  2uwonen,  wolden  jme  vorgonMna  seioe  guetter  louor- 
keuffen,  vnd  dornocb  Hansen  Emericb  gefraget,  ab  icbt  dieses,  wie 
er  geredt,  sein  wille  were,  dorauff  Hans  Emericb  gesaget:  Jba  elc. 

Dorauff  ist  doctor  Emericb  jn  aller  ilzlgnanter  kegenwerlikeil 
von  Worte  zu  werte  vorzcalt  seine  getbane  zusage,  vnd  dieweile 
Hanse  Emericb  derbalb  berkomenn,  wolde  sieb  mit  seinem  anhang 
also  dorein  scbickenn,  domit  ein  ratb  nicbt  vorscbimpfft  vnd  die 
812  reise  nicbt  vergebens  gescbeben  were.  Isz  bat  aber  doctor  Eme* 
rieb  alleine  doruffen  gerubet,  das  Hansz  Emericb  jn  vnd  seinen 
anhang  vbireilet  bette,  derbalb  were  jr  vieissige  betbe  einen  an- 
dern gerew*menn  tag  zu  bruderlicber  vnddirredung  anzusetzen,  sich 
mocbte  mit  jme  nocb  notdorflft  zuvnddirreden,  das  itzt  so  eilents 
nicbt  gescbeben  konde,  vnd  die  eldisten  berrn  angelanget,  solchs 
bei  dem  geschickten  bertzog  Fridericbs  zusuchen  ader  sie  gen  f.  g. 
dorvmmb  zuuorscbreiben.  Das  jme  den  gewegert  vnd  gesaget,  wes 
er  bei  dem  gescbickten  ader  bei  f.  g.  gebaben  konde,  Hessen  si^ 
wol  gescbeben,  weile  f.  g.  Hansen  Emericb  auffs  rathe  schreiben 
vnd  seine  zusage  bieber  geschickt,  \volde  jnen  nicbt  fuegen,  wei- 
tern auffschube  dorjnnenn  zusucbenn. 

Vnd  wiewol  der  geschickte  gesaget,  sie  wüsten,  wes  sie  Han- 
sen Emerichen  geschrieben  bynnen  iii  wocben  sich  gen  Görlitz  xu- 
uorfuegen,  wolden  sie  mit  jme  von  den  gebrechen  bruderlich  reden, 
dem  er  also  getban,  das  sie  aber  nhumols  die  vnddirredung  weiler 
vorschieben  wolden,  betten  sie  zubedcncken,  w^esz  gefalln  die  f.  g. 
biran  tragen  wurden.  Yedoch  vnd  wiewol  er  albye  auff  die  be- 
redung vier  tage  gewartet,  so  wolde  er  nocbmols  den  funSien  ui|; 
SlSb  auch  vorharren  der  sacben  zugute,  soldenn  sich  mit  Hansen  Eme 
rieb  jrer  notdorflft  wol  vnddirredenn,  vorsehe  sich  aber,  Hans  Emei 
rieb  wurde  diszs  reden  vnd  also  bandeinn,  das  ers  wüste  gen 
fürstlichen  g.  zuuorantwortenn.  Esz  bat  aber  doctor  Emericb  dieses 
keines  wollenn  lieben,  sunder  auflT  seiner  meynung  gestanden,  der 
halb  auch  aus  diese  bandelung  zu  dem  mol  vnuorfenglich  gebliebeon 

Dornocb  sein  auflT  ansuchen  doctoris  Emerichs  vnd  zulassen 
fürstlicher  g.  abermols  tage  angesalzt,  vnd  sunderlicb  der  roondtaj 
nocb  Lucie  zu  solcher  bruderlicber  vnddirredung,  vnd  jn  mittelr 
eceit  bat  hertzog  Frideriphen  mehr  den  eins  an  den  rath  gescbrie- 
benn,  vnd  begert  zu  wiessen,  ap  doctor  Emericb  auflT  angesatztec 
tag  abermols  aussenbleiben  ader  ausflucbt  suchen  wurde,  ab  eil 
ratb  Hansen  Emerichen  vergönnen  wolde  ^  seine  guetter  zuoor 
keuflTen.    Wes  aber  hiruflT  geantwort,    findet  man  jn  libro  missiaa* 

35.  ikiondtag  Hoch  Locie,  4^.  deeemher  4^4$, 


r 


385 


nun,  a   fesio  Simonis   et  Jude   usque  Lutie.     Anno  etc.  decimo 
qoiolo. 

Ynd  so  mittelr  zceit  Rans  Emerich  krangk  worden,  hat  der 
berlzog  denn  tag  abegeschrieben ,  vnd  vmrab  einenn  andern  ge- 
5  beten,  das  den  doctor  Emerich  eilents  zurkennen  gegeben  ist  wur- 
den, vnd  wie  ein  ander  tag  aufF  jnnocentium,  dornoch  auflf  octauas 
Iriam  regum  anno  xvito  mit  vorwilligung  vnd  auff  bethe  doctoris 
Emerichs  angesatzt,  ist  aus  der  Signatur  hertzog  Heinrichen  zuge-  3]3 
schickt   Tnd    aus    den   missiuen    derhalb   geschehn    clerlich  zuuor- 

W  nemenn. 

So  aber  doctor  Emerich  vormarckt,  das  jme  vielleicht  nicht 
möglich  Hansen  Emerich  von  seinem  fumcm  durch  bruderliche 
Tonnanaog  zuweisen,  hat  er  aufF  andere  weise,  wie  er  den  ge- 
pOeget  von   einem  aufF  das  andere  vnbestendiger  warheit  zufallen, 

fSi^ocfat,  vnd  hat  für  dem  tag  octauas  trium  regum  erstlich  bey 
dem  königlichen  richter  gesucht  einen  kummer  zw  thun  zu  Hansen 
Emerichs  person  vnd  guettern  etc.  Das  jme  den  der  königliche 
richler  faglich  nicht  hat  gewost  zu  wegern,  vnd  dorvmmb  das  er 
gestalt  dieser  sache  nicht  gewust,  vnd  derhalb  nichts  wicssen  dor- 

Ä  an  zu  schewen,  vnd  jme  denselben  zugesnget.  So  aber  der  richler 
dem  burgermeister  dieses  ansuchen  doctoris  Emerichs  angesaget, 
^^ld  wie  er  den  bestallen  kummer  Hansen  Emerichs  leuten  durch 
den  landretter  solde  vorkundigen  lassen,  ist  diszs  furnem  für  die 
eldislen  komenn,    doraufF  sie  den  richler  besandt,    gelegenheit  der 

fl<aebe  befraget,    vnd  jme   doneben  dieselbige  vorzcall,    sunderlich, 
das  die  gebrechen  in  tagen,  stunden,  vnd  wesz  doctor  Emerich  zu- 
gesaget,    dobey  entpfolen,   mit  dem  gethanem  kummer  vnd  gcrich- 
tenn  stille   zuhaldenn.    DoraufF   den   doctorem  beschickt,    vnd   er-  313h 
jnnert  gelegenheit  aller  hendel,   vnd  das  ein  ralh  vahst.  befrembdet 

B  seines  fnrnems.  Yedoch  wolde  ein  ralh  gerne  wiessen ,  was  jncn 
hirzu  verursacht.  DoraufF  er  geantwort,  er  were  bei  dem  könig- 
lichen richter  gewest,  vnd  gebeten  jme  ein  kummer  zulhun  auff 
etdiche  gerechtikeit,  so  er  vormeinet  zuhaben,  zu  vnd  wieder  Han- 
sen Emerich   seinen  bruder  vnd   seine   guetter,    auff  den  jnhaldt 

Ä  einer  Signatur  des  statbuches,  wie  vnd  welcher  mose  er  mit  seinem 
bnidem  des  guts  Soraw  Floresdorff  vnd  Newdorff  enlscheidenn  elc. 
vnd  gebeten,  jme  denselben  zufolgen  lassen,  das  den  auch  noch 
seine  bethe  were  etc. 

Auff  solch  sein  ansynnenn  haben   die  eldislen  herrn  gesaget, 

4.  a  feste  Simonis  et  Jude  usque  Lutie,  vom  ^8,  oclober  bis  47.  december 
iSf$.    6.  jonocentium,  i8.  december  4546;  octauas  trium  regum,  45.  Januar  45464 
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er  wüste  wie  auif  seine  bethe  dem  fursten  zugeschrieben  were  ein 
tag  als  auff  octauas  (riuin  regum,  das  Hans  Emerich  zu  brüder- 
licher handelung  körnen  solde,^  dorzu  er  den  durch  des  rats  briefft 
vahst  versichert,  vnd  ab  er  öffentlich  nicht  geleitet,  so  were  den- 
noch fürstlichen  g.  zugefallen  dieses  geschrieben,  doraus  seine  g 
vorstunden,  das  Hans  Emerich  zu  vnd  ab  vngefert  bleiben  solde 
Isz  were  auch  ein  altherkomen  dieser  stad,  bei  allen  vorfarn  als( 
gehalden,  so  yemandes  tage  zu  sunlicher  handelung  geleget,  i^ 
jsz  douor  gehalden,  ab  vnd  er  dortzu  geleitet.  Item  er  wüste,  wei 
314  zugesaget,  wue  Hans  Emerich  nicht  bleiben  wolde,  solde  jme  vor 
gunst  werden  seine  guetter  zuuorkeuffen,  dorauff  alle  handeluns 
ruhet  vnd  die  bruderliche  vnddirredung  geschehen  solde,  domit  ei 
^den  alle  seine  vormeinte  recht  begeben.  Hette  er  auch  eim 
schriefite  jm.  buche,  wie  er  sich  berumbt,  ab  vnd  alle  rechte  diog^ 
lieh  begangenn,  were  jme  gar  von  vnnoten  kummer  zusuchena 
derhalb  der  gebrauch  der  gcricht  auch  der  rechte,  nochdem  er  zi 
Hansen  Emerichs  pcrson,  der  jme  doch  vor  seine  person  nichb 
hafilet,  nicht  gehaldenn,  vnd  Hessen  sich  bedunckenn  sein  furneix 
were  vnbillich,  den  vormerckten  sie,  das  er  die  sache  dodurcl 
storig  machen  wolde,  welchs  einm  rath  vnd  gemeiner  stat  bei 
furstl.  g.  noch  ausgegeben  ircn  brieffen  zu  beschuerung  vnd  schiinpl 
gereichen  wolde,  vnd  ^b  er  den  königlichen  richter  dorvmb  er 
sucht,  so  hette  doch  der  richter  der  gebrechen  vnd  worauff  die« 
selben  stunde  kein  wiessenschafil  gehabt.  Esz  wcrc  auch  allcim 
nicht  jn  seiner  macht,  dieses  vnd  dergleichen  wichtige  hendel  zu^ 
ordnen,  sundern  auch  bei  dem  rath,  welchem  die  gerichte  zubcv 
stellenn  vnd  zuordnenn,  von  kcisern  vnd  konigen  befolenn.  Der 
wegenn  solde  der  königliche  richter  mit  dem  rechtlichen  kummei 
slille  halden,  bisz  noch  gehaldener  vnddirredung,  auff  octauas  triai^ 
314h  regum  angesatzt.  Wurde  er  sich  auff  denselben  tag  mit  selDen 
bruder  nicht  vortragen  mögen,  solde  jme  rechts  genug  vorguDSi 
werden.  So  auch  mittcirzceit  etwas  zufiele  ader  zufallen  wolde 
seiner  vormeinten  gerechtikcit  zu  nochteil,  welcher  man  sich  dod 
keiner  erjnnern  mochte,  so  solde  er  doran  treulich  gewarnet  wer 
denn  etc.  vnd  mit  viel  andern  werten. 

Isz  hat  sich  aber  doctor  Emerich  von  seinem  mutwilligen  furt 
nem  nicht  wollen  weisen  lassen,  vnd  so  auch  die  eldisten  hem 
jme  seines  begynnens  nicht  haben  wollen  stat  gebn,  anders  ^^i< 
gebort  dorvmmb  das  sie  seine  boese  meynung  vormarckt,  viel* 
leicht  seine  gethane  vnbedochte   zusage  storig  zumachenn,   hat  ei 

6.  vngefert,  ungefährdet.    20.  storig,  stören  wolle. 
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«off  d«B  abenl  m«  noch  Lucie  anni  I5ti  hora  fere  tertia  einen  publi- 
cQffl  notarium  sa  dem  burgermeister  geschickt  vnd  ansagen  lassen, 
dieweile  mann  jme  cUe  recht  vorsaget,  wüste  er  furder  mit  Hansen 
Emericbn  keins  tags,  noch  freunthlichs  handeis  zugewarten. 
5       Ako   ist  auff  dem  morgenn  vnddir  dem  rorate  Bernhart  Bemt 
md  der    protonotarios   zu  doctor  Emerich  geschickt  wurden  mit 
dyeser    meynung,    das   sich   die   eldistenn   seines   vnbestands   gar 
mefat  vorsehnn,    vnd  domit  sie  aber  gen  fürstlichen  g.  nicht  vor- 
niarckt,   das  sie  anders  den  anffrichtig  gehandelt,  vnd  was  sie  von 
10  sich  aocb  auff  sein  selbst  bethe  vnd  gutwillige  zusage  geschrieben, 
seinen  f.  g.  gerne  halden  wolden,    schimpff  vnd  schaden  gemeiner  8t5 
stat  zoaorboetten ,    vnd  weile  man  jne  das  rechte  nicht  vorsaget, 
Sandern  aus  guetn  beweglicbn  vrsachen  auffgeschlagenn ,    so  wüste 
mann  jme  noch  nicht  anders  zuthun,  vnd  ap  er  was  vnbillichs  für- 
4S  neme,  aoflfs  beste  so  man  macht  dorkegen  schützen,  den  man  vor- 
merckte,    das  er  ane  allen  grundt  dem  rath  zu  schimpff  seine  zu- 
»ge  vnd  die  bangende  sache  gerne  auffstossig  machen  vnd  jn  wei- 
tem jrthumb  furenn  wolde,  das  den  dem  rath  vnleidlich  jn  ans^hn 
.  der  grossen  bescbuerung,    muhe  nochreissen  vnd  darlege,   so  ge- 
K  meiner  Stadt  doraus  erwachssenn  etc. 

Mm  ist  der  doctor  Emerich  von  danne  getzogenn,  vnd  des 
drieiten  tages  den  offitialem  zu  Budissin  sampt  notario  vnd  testibus 
aiber  geschickt,  vnd  erstlich  seinen  vormeinten  kummcr  bei  dem 
königlichen  richter  suchen  iassenn,  vnd  so  die  eldisten  herm  solchs 
Rerfara,  haben  sie  dem  richter  befolen,  des  oflitials  ge werbe  nicht 
aozuhoreo  auch  jme  kein  antwort  zugeben,  den  jn  jrer  gegenwerti- 
keit  Dorauff  der  königliche  richter  zu  dem  offitial  gesand  vnd  hat 
jme  ansagen  lassen,  wue  er  von  wegen  doctors  Emerichs  wesz  bey 
jme  zo  werben  bette,  mochte  er  auffs  rothawsz  komenn,  do  wolde 
ll  er  jnen  gerne  horenn.  Also  ist  der  offitial  auffs  rothawsz  komenn,  815h 
\imd  seine  sache  geworben.  Dorauff  jme  den  gelegeaheit  der 
Sache  allenüialben  vorzcalt,  wie  vorzceichent.  Dornoch  ist  komenn 
Jobannes  Zacbane  thumherr  zu  Budissin  vnd  der  alden  Emerichen 
bmder  vnd  abermals  angetzeigte  meynung  geworbenn. 
I&  Neben  jme  ist  komenn  ein  geschickter  hertzog  Heinrichs  zw 
Sachssen  etc.  vnd  auff  befeih  fürstlicher  g.  geworbenn,  wie  für  die 
forstliche  g.  gelanget,  das  ein  rath  etzliche  milburger  von  wegen 
Steffan  Alnpecks  seiner  g.  vndirthancnn,  beschuerung  zufiele,  das 
er  gemeine  stad  schadlosz  halden  solde,  vnd  wue  dem  also,  hette 

I.  abent  Hla  noch  Lucie,  $0,  dtcember.    5.  vnddir  dem  rorate,  ;iuf  sfufuie 
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eia  rath  zubedenckenn,  ab  die  fürstliche  g.  doran  ein  gefallcnn 
tragenn  solde  etc. 

Auff  dieses  werben  ist  dem  geschickten  aller  vorlauffeDer  hau- 
del  vorzcalt,  mit  bethe  demselben  das  er  also  vnd  nicht  anders 
geschehen,  auch  die  fürstliche  g.  des  also  zu  vnddirrichtenD. 

Man  hat  auch  Johannem  Zacharie  angelanget,  doctorqm  Emcrich 
zubieten,  sein  ansynnen  ein  acht  tag  jn  ruhe  slchn  lassen,  alsdeo 
wolde  ein  rath  jme  sein  bedencken  weiter  entdencken.  Das  den 
Zacharias  jn  kegenwertikeit  des  geschickten  also  angenomenn,  für- 
816  der  an  doctorem  Emerich  zubrengenn.  Dieser  auffscbub  ist  dor- 
vmmb  gesucht,  das  ein  ralh  miltelr  zceit  zu  hertzog  Fridericben 
gen  Liegnilz  schickea  wolde,  vnd  s.  f.  g.  das  begynnen  dodoris 
Emerich  vnddirrichtenn  lassen.  Aber  doctor  Emerich  hat  vber 
funff  tage  hirnoch  alhieher  geschickt,  per  notarium  vnd  testes  vnd 
den  königlichen  Hehler  et  omnes  adherentes  gen  Hhom  ciürn 
lassenn. 

So  den  solche  citation  dem  rath  beschuerlich  hat  er  sich  rats 
erholet  bei  etzlichen  herrn  vnd  gueten  freunden,  jn  meynuDg^  \^ie 
sie  ires  thuns,  aus  oben  vorzcalten  Sachen  gut  fug  vnd  recht,  zu* 
uor  dieweile  sie  dem  doctor  die  recht  nicht  gewegert  sundero 
auffgeschlagen  das  sie  sich  sein  jm  hoffe  zum  Rhoro  weren  woidon. 
Isz  hat  auch  ein  rath  alsbald  zu  hertzog  Friderichen  geschickt  \nd 
vnddirricht  thuen  lassen,  vnd  so  die  geschicktenn  der  prothonola- 
rius  vnd  Bernhart  Bernt  einbrecht,  das  das  ansynnen  doctors  Hine* 
richs  nicht  vahst  entkegen,  sueslen  auch  aus  den  rethen  Iren  hörn 
vnd  gueten  freunde,  das  vielleicht  schwer  were  zuuorantwortonn 
yemandes  die  recht  zuuorsagen,  haben  sie  den  königlichen  rfbhler. 
prothonotarium  sueslen  notarium  vnd  testes  zu  dem  doctor  jn  seines 
brudern  hawse  geschickt,  vnd  jme  die  recht  zusagen  lassen.  Dor- 
auflf  er  zu  Hansen  Emerichs  des  eidern  guetter  geclaget,  wie  den 
in  dem  gerichtsbuch  vorzceichent,  anno  etc.  46to. 
816h  Als  nhw  doctor  Emerich  auff  seinem  furnehm  geruhet  vnd  \\k 

er  dem  burgermeistcr  abgesaget,  furder  mit  Hansen  Eroericheo 
kernen  freunthlichen  handel  zu  halden,  vnd  sich  der  zugeschribeno 
tag  jn  octauas  trium  regum  geneiget,  haben  die  eldisten  neben  den 
Schoppen  besandt  Claus  Koelern  vnd  Adolarium  Ottera  vnd  von  jn 
wiessen  woUenn,  ab  sie  des  zugeschriebenen  tages  vnd  bandels 
mit  Hansen  Emerich  wartenn  weiden  etc. 

Vnd  wiewol  sie  zu  irer  cntschuldung  viel  furgewandt^  so 
haben  sie  doch  entlich  gesaget  eine  freunthliche  vnddirredung 
wüsten  sie  nicht  abezuschlagen ,  doch  irem  erlangten  recht  ane 
schadenn. 
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Dieser  anhang  ist  den  herrn  frembde  gewest  vnd  derhalb  sie 
beide  vnddirricht,  was  sie  Hansen  Emerich  von  Budissin  goschrie- 
beo,  auch  wes  doclor  £merich  zugesaget,  vnd  jme  jn  jrer  kegen- 
wertikeit  für  dem  geschickten  hertzog  Fridericbs  were  furgehalden 
ownrdeo,  do  den  dieses  anhangs  nye  gedocht,  vnd  die  zusage  doc- 
tohs  £merich  von  jnen  were  vnangefochten  geblieben.  Derhalb 
eia  rath  dasselbige  also  angesehnn,  das  doctors  Emerich  zusage 
mit  jrem  willen  geschehn,  vnd  wue  jsz  auch  anders  ader  jnen  ent- 
gegen gewest,  solden  dasselbige  widersprochenn  habenn,   sich  ein 

19  rath  gen  hertzog  Friderich   dornoch  hetle  wiessen  zurichten.     Dor- 
aaff  sie  beide  gesaget,  sie  wüsten  jme  anders  nicht  zuthun,  sunder-  317 
iich  Adolarius  gesaget,  wue  er  das  angehört  hette,  das  doctor  Eme- 
rich seiner  zusage  jn  seiner  kegenwertikeit  crjonert,  als  itzt  douon 
geredt,    er  wolde  dicselbige  jn  keinen   wege  zugestanden  habenn. 

f 5  Vod  wiewol  die  herrn  gesaget  esz  were  also  geschehn ,  so  hat  er 
sich  des  dodi  nicht  wollen  vberreden  lassenn.  Derhalb  jnen  beiden 
aoff  morgen  sondtages  vigilic  natiuitatis  Christi,  noch  mittentag  für 
deo  rath  bescheiden  ist  wurdcnn. 

Aldoselbst  ist  einem  noch  dem  andern  furgehalden  wurden  ire 

40  i^ethane   geschrieffl  vnd  doctors  Emerich   auff  ire  vorwilligung  zu- 
sage,   vnd  gefraget,   ab  sie   der   freunthlichen  handelung  gewarlen 
wollen.     Dorauff  sie  beide  ire  aide  meynung  wie  gehört  geantwort. 
So   den  rath  vorstanden   ire  meynung,    auch  bcdocht  schimpff 
^od  beschuerung,  so  gemeiner  stad  aus  nichtzuhaldung  bei  hortzog 

15  Friderich  erwachssen  wolde,  hat  er  jnen  beiden  furgcschlagen  iv 
bürgen  zu  setzen,  die  stad  derhalb  schuldlos  zu  haldcnn. 

Claues  Koeler  hat  gesaget  er  wolde  gehorsam  haldcn,  vnd  so 
er  nicht  hat  bürgen  bekomenn  mögen  dem  rath  gefellig,  den  jsz 
waren  brewer,  fischer,  ist  er  gefenglichen  gcsatzt  desselben  tags  jn  3l7b 

^  die  schultkammer  bei  dem  thor.  Hat  gesessen  bisz  auff  den  tag 
innocentium,  ausgclossen  auff  eine  vorschreibung  fridlich  zuhaldonn, 
das  gefengnus  jn  arg  nicht  zugedenckenn,  vnd  furder  jn  Hans  Eine- 
ncbs  Sache  ane  wiessen  des  rats  nichts  furzunemenn  etc. 

Im    gefengnus   ist  gefraget,    vmmb   das  schreiben  zu  Budissin 

S^  aasgangen,  vnd  vmmb  die  zusage  doctoris  Emrichs  etc.  Hat  er 
bokant  das  der  anhang  jrem  rechten  ane  schaden  jm  brieffe  Hansen 
Emerich  zugeschriebn  nicht  stunde,  were  auch  nicht  gedocht  wur- 
denn  zu  derselben  zceit,  jsz  were  auch  der  brieffe  offen  derhalb 
bierher    geschickt  wurden.     Sie  betten  auch  beide  ein  gut  wiessen 

40  vmmb  die  zusage  doctoris  Emerichs,  den  so  dem  doctor  durch  den 

47.  morgen  sondtages  vigilie  natiuitatis  Christi,  25.  decemher  4S45, 
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tnagistrum  jn  kegenweriikeil  des  geschicklen  berizog  Priderichs  vnd 
jrer  vorzcalt  were  wurden  seine  zusage,  were  jme  jm  abtretenn 
von  jnen  beiden  gesagel:  ber  doctor  wen  ir  das  zugesagel,  wie 
vorzcalt,  were  vns  frembde  vnd  ane  vnsem  willen  geschehen. 
Dorauff  bet  der  doctor  geantwort,  was  er  zugesaget  das  wolde  er 
wol  halden,  das  bette  er  nicbt  zugesaget.  Derbalb  redet  Adolarius 
jn  dem  vnrecbt,  vnd  so  er  weiter  jm  gefengnus  gefraget,  wervmmb 
den  sie  beide  dasselbige  nicbt  vorantwort  jn  kegenwertikeit  des 
818  furstlicben  gescbicktedn ,  bat  er  gesaget,  wer  wüste  alle  dinge. 
Dieweile  sie  den  geschwiegen  vnd  weren  bey  dem  doctor  gestan- 
den  so  bet  mans  dofur  gehaldenn,  jsz  were  ir  wille  zuuor,  so  der 
doctor  noch  dem  gespreche  gesaget,  was  darcb  den  magistnim 
seinen  freunthlicben  scbwoger  vorzcalt,  were  er  nicbt  jn  abrede, 
wolde  dasselbige  auch  also  baldenn  etc.  Vnd  so  er  seines  gefeog- 
nus,  wie  gebort,  entlediget,  bat  jn  vber  m  wocben  vngeferltdi  der 
scblag  gerurt  vnd  ist  dem  weibe  an  der  Seiten  gestorbenn. 

Adolarius  aber  hat  abermols  seine  rede  verändert,  wue  er  ge- 
bort bette  wesz  der  doctor  solde  zugesaget  haben  etc.  vnd  gefolget, 
wolde  keinen  bürgen  setzen,  sunder  wolde  des  ein  kleger  sein  vod 
viel  ahdere  vbrige  wort  etc. 

Dorauff  ist  er  alsbald  gefenglicb  aufgenomenn  vnd  jn  den 
Reichenbacber  tburm  gesatzt,  vnd  so  jme  das  bekentbnus  Claws 
Koelers  furgebalden  besunder  das  dennocb  dem  ralb  vnd  forderlich 
den  berrn  bendelem,  so  viel  als  jme  zuglaubenn,  bat  er  sieb  dorza 
bekandt,  wie  Claues  Koeler  gesaget,  vnd  er  gefraget,  worvmmb  er 
den  dasselbige  für  dem  rate  vnd  alwege  gelocket,  bat  er  geaut- 
3) 8b  wort,  bette  sich  domlt  wollenn  friestenn.  Vnd  so  er  jm  tburm 
auch  für  den  berrn  die  zw  jme  vom  ratbe  gescblckt,  viel  wunderlicbs 
geberdes,  aucb  seltzame  vnd  tburstige  vnd  trotzige  rede  gefurt,  er 
wolde  der  sadie  nicht  abestehn,  er  bette  eine  gerecbte  sache,  man  solde 
jme  den  kopff  abeslagen,  er  wolde  jm  tburm  vorfaulen,  man  solde 
jme  einen  priester  bolen  etc.,  das  aucb  die  geschicktenn  angesaget 
jsz  were  zubesorgen,  das  er  von  synnen  mocbte  komenn,  das  auch 
gar  viel  bethe  von  den  weitgesten  für  jn  gescbehn,  die  den  an- 
gesaget  seinen  vorderblicben  schaden,  so  er  den  marckt  zu  Leipzig 
vorsewmenn  solde.  Isz  hat  aucb  ein  rath  selbst  betracbt,  das  st'm 
handel  gar  jrrig,  domit  alles  zuuorkomenn  bat  er  jne  auff  eine  vor- 
Schreibung  ausgegeben,  sich  sondtags  Fabiani  widervmmb  vor  den 

29.  tburstige,  für:  torsUgliche,  trottige  worte^    38.  sondtags  FabiaBi,  20. 
Januar  4849, 
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rath  lagesielleo,  douor  haben  jr  acht  gelobet,  ja  der  vorschreibung 
aaffgeUeiehent 

So  er  sich  gestalt,  ist  jme  von  wegen  seines  vngehorsams  für- 
gesatzt,  doch  mit  gnade  vnd  guetem  wille,  wiewol  er  ein  anders 
ororscholdet  das  ein  rath  jn  furder  zu  keinem  mitburger  haben 
weide ;  solde  sich  derhaib  z wuschen  hier  vnd  pßngsten  vom  rath 
mnes  borgerrechts  entbrechen,  ,vnd  sein  wesen  anderswo  suchen 
ek.  Man  hat  jme  aber  nicht  furgesatzt  seine  guetter  zuuorkeuffen, 
wiewol  sidi  das  aus  angetzeigter  meynung  erfolget,  domit  er  nicht 

Mvrsache  nome,    wieder  seine  kegenem  zu  sagen,  jch  mag  meine  319 
guetter  vorkeuffen,  dieweile  mir  ein  rath  dasselbige  zuthun  befolen, 
wiewol  sein  selbst  recht  das  er  erlanget  dorkegenn  weriB.    DoraufT 
rahet  heute  die  sache  etc. 

Ynd   wiewol   Adolarius    angetzeigte    meynung    furgesatzt   von 

ti  wegen  seines  trotzigen  gemuts  wort  vnd  vngehorsams^  das  er  ge- 
saget, woide  des  ein  cleger  sein  etc.,  das  den  gewieslich  bey  den 
aideo  vorfam  mit  ernste  auch  des  lebens  were  gestroffet  wurden, 
so  ist  doch  dieses  eine  grosse  ztiursacbe  gewest.  So  Adolario  diese 
meynung  furgesatzt,   so  konde   er  aus  kraflFt  des  rechten,    das  er 

fB  wieder  Hans  Emerich  erlanget,   dieselbigen  nicht  vorkeuffen,  solde 
er  den  nicht  ein  mitburger  sein  vnd  die  guetter  vnuorkeufft  hinder  4546. 
jme  lassenn,    were  mit  scbadenn,    ab  doctor  £merich  vnd  er  viel- 
leicht dodurch  beweget  der  Sachen  abezustehn,  domit  jn  der  freunth- 
schafft  friede  vnd  eynikeit  auff  einen  andern  Vortrag  gemacht,  vnd 

)5  die  stad  beschuerung  vnd  nochreissen  entladenn. 

Vigilia  purificalionis  Marie  quae  erat  sexta  ante  estomihi  anni 
i6ü  sein  Mathias  Rosenberg  vnd  der  protonotarius  gewest  bey  her'» 
tiog  Henrich  von  Sachssenn  zu  Freiberg,  vnd  iren  fürstliche  g. 
gnudUiche  vnddirricht  gethan,    welche  ire  vnddirricht  auff  beger 

M  fttrsüicher  g.  hirnoch  scbrieffUich  vbirantwort,  wie  den  ein  eiemplar 
he;  die  hendel  geleget  etc. 

Oomoch  hat  sich  doctor  Emerich  vnddirstanden  die  sache  zu-  319h 
Sachen  bey  hertzog  Friderichen,  vnd  Hansen  Emerichen  seines  ge- 
feDgnus  zuentledigen.    Den  so  Hans  Emerich  seyner  krangheit  bes«* 

Ksening  gewonnen,  hat  jn  der  fürst  mit  huettern  jn  seinem  hawse 
zu  Liegnitz  bewaren  lossen,  domoch  auffn  Grautzberg  gefurt,  do 
^r  den  lange  zcett  als  ein  gefangen  mann  gehalden  vnd  mit  nieten, 
^  man  geredt,  weile  er  sich  töricht  gemacht  vnd  die  fenster  aus- 


26.  Vigilia  purificationis  Marie  trifft  den  ersten  februar  454B;  offetibar  ist 
^  ^  xweUe  äatumsbestmmung  da  Verfassers  falsch,  da  estomihi  Wß  auf  den 
^'i««  f^yruar  /W.    36.  Grautzberg,  Grödüxberg. 
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geslagen  etc.  gestewpet  ist  wurden.  Vnd  hat  also  doctor  Emerich 
gehandelt,  das  sein  bruder  Hans  Emerich  zugesaget  hat  zugeben 
xxiyC  fl.  hung.  die  den  dem  fursten  auff  allen  seinen  guettern  sol- 
den  vorschrieben  werdeji. 

Hirnoch  donerstags  noch  misericordias  domini  anno  quo  snpra 
16to  hat  hertzog  Friderich  geschickt  etzliche  seiner  rethe  jn  follor 
macht  die  Versicherung  der  xxivC  fl.  hung.  vonn  doctori  Emerich 
vnd  einem  burger  von  Goltberg,  als  gewalthabern  Hansen  Eraerichs 
anzunemenn  vnd  dobei  v^erben  lassen,  das  Hans  Emerich  ire  f.  g. 
zu  friede  gesatzt,  vnd  jnen  geben  solde  xxivC  fl.  hung.  ut  supra,  | 
domoch  begert,  Hansen  Emerich  zugcleiten  sicher  abe  vnd  zu  zu- 
komenn,  zum  drietten  jme  zuuorgonnen,  seines  gefallens  mit  seinen 
gueltern  zu  handeln  vnd  wandeln,  wie  den  jn  der  credentz  vor- 
zceichent. 

Dieses  ansuchen  ist  zu  dem  mol  den  geschickten  auflgeschlagen, 
darvmmb  das  etzliche  aus  den  eldisten  zu  Budissin  aufl^m  tag  go* 
320  West  der  muntzhalb.  Mitwochs  noch  cantate  anno  quo  supra  sein 
Bemhart  Bernt,  mngister  Johannes  Hass  zum  fursten  gen  Liegnilz 
geschickt  vnd  dosclbst  angesaget  die  gewonheit  wie  vnd  welcher 
gestalt  ein  milburger  angesuchte  vnd  andere  beschuerliche  vor- 
schreibung  aufT  seine  gueter  brengen  mustc  zuforderst  mit  gunsl 
des  rats,  jnhalds  etzlicher  königlicher  mandat.  Doch  seinen  f.  g. 
zugefallen  wolde  ein  ralh  Hansen  Emerichen  dasselbige  auch  vor- 
gonnen,  vnd  alleine  auff  seine  landguettern  elc.  Ist  dorvmmh  das 
hawsz  ausgelzogen,  domit  der  fürst  nicht  sagen  dorflle,  jme  weren 
die  hewsern  zu  Görlitz  vorschrieben.  Hansen  Emerich  auch  zu- 
geleiten sicher  abe  vnd  zu  zukomenn,  were  s.  f.  g.  offlmals  der 
gebrauch  vnd  vbung  der  Stadt  vormeldet  wurden,  dobei  jsz  auch 
ein  rath  nochmols  lassen  wolde,  so  lang  Hans  Emerich  sein  burger- 
rech^  auffsagcn,  wurde  er  alsden  geleits  begcrn,  wurde  sich  alsden 
ein  rath  der  billikeit  gegen  jme  wol  wiessen  zuhalden.  Aber  jme 
zuuorgonnenn  seines  gefallens  mit  seinen  guettern  zuhandeln  etc. 
weren  wort  die  sich  weit  erstrecken  wolden,  auch  einem  rath  vn- 
uomemlich,  vnd  wue  Hansen  Emerichen  solchs  solde  vorgunst  sein, 
were  einem  rath  zw  wiessen  not,  wie  er  sich  mit  seiner  freunlh- 
schafil  vortragen  ader  woruff  die  hangenden  gebrechen  ruhen  soi- 
den  weiter  vnrat  zuuorhuettenn. 
820h  Dorauff  der  hertzog  geantwort,   Hans  Emerich  hette  jme  zuge- 

saget xxiyC  fl.  hung.  zuuorschreiben  lassen  auff  seine  guetter.   Weile 

b.  donerstags  noch  misericordias  domini,    40,  aprU  454$,    47.  Mitwochs 
noch  cantate,  t^S.  april  454$. 
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aber  einem  rath  entkegen,  das  sein  hawse  mit  ein  solde  getzogen 

{  Tvierden,  wolde  er  jsz  auch  also  gescbehn  lassen,  vorsehe  sich  auch 
Hansen  Eneneh  were  von  vnnoten  eynig  gleite  subegern,  konde  ^ 
iQcli  solchs  aus  ftirgewanten  vrsaohen  wot  bedencken,  das  viel- 
SleidA  einem  rath,  vmb  ander  miiburger  willen,  beschuerlich  sein 
wolde,  vnd  stunden  die  gebrechen  dorauff  das  Hansen  Emerichen 
soUe  TorguDSt  werden  seine  guetter  zuuorkeuffen,  das  solde  er 
widerrmmb  seinen  freunden  zusagenn  etc. 

Die  geschidLten  haben  geantwort,  sie  horetten  reden  das  doctor 

NEmericb  solde  gehandelt  haben  dohyn,  das  Hansz  Emerich  gen 
Goriili  komen  solde  vnd  seinen  gefreundten  ansagen,  er  were  wil- 
lens seine  guetter  zuuoikeuffen,  mit  bethe  jme  solchs  zuuorgonnenn, 
der  meyoung,  das  er  anderswo  lehnguetter  kauffen  wolde,  die  do 
an  stat  der  itzigen  jn  der  erbschichtung  liegen  solden,    vnd  wue 

B  im  also,  were  ziibesorgen  das  seine  gefreundten  jme  solchs  nicht 
sestaltenn  noch  zusagen  wurden,  doraus  den  mehr  den  zuuorn  jr- 
ihimbs  erfolgen  wolde. 

Vnd  so  hertsog  Friderich  sich  auff  solche  bericht  des  Vortrags 
oidit  ögentlich  hat  erinnern  mogenn,   hat  er  die  Sache  bisz  noch 

I mittag  aoffgesddagenn  vnd  vnder  andern  gesaget,   die  von  Görlitz  321 
hcUen  die  sadie  gehyndert,   ane  das  were  sie  vorlangst  zu  vor- 
tragen etc. 

Dorauff  die  geschickten  gesaget,  jre  fürstliche  g.  betten  vn- 
loeiflHch  vormarckt  viel  fleis  dadurch  die  von  Goriitz  die  gebrechen 

lauf  andere  Wege,  s.  g.  zugefallen  betten  füren  mogenn,  were  aber 
sie  doraa  gehyndert,  were  s.  f.  g.  offlmals  angesaget.  Hetten  sie 
aber  die  Sache  hindern  wollen,  weren  unczueifflich  auch  andere 
Kjmliclie  Wege  gesucht  wurde.  Dbmit  aber  ein  rath  vnuormarckt 
büebe,  so  were  jsz  raths  fleissige  bethe,  mit  Hansen  Emerichen  zu« 

Inoncfaaffen,  das  er  zwuschen  hier  vnd  Johannis  sein  burgerrecht 
^^get,  seine  sacken,  welcherlei  gestalt  die  in  jrthumb  stunden, 
rieUg  machet  vnd  sich  des  handeb,  wie  der  zum  Goltberg  be^ 
schlössen  hielde  eta,  den  ein  rath  wolde  jn  furder  zu  keinem  mit- 
'^r  nieht  habenn. 

■  Noch  mittag  hat  hertzog  Priderichen  gesaget,  er  wolde  gar  vn- 
eeme  also  handeln,  doraus  mehr  getzangs  den  einikeit  gestiefift. 
^  Emerich  solde  seine  freunthschafft  lossagen,  sie  an  jrem  vor^ 
teolEeii  gar  nicht  zu  jrren,  wie  er  den  seinen  g.  zugesaget,  das 
^  seine  firennthschaft  gegen  jme  wieder  thnn.    Das  den  die 

*^S^diickten  also   angenomen,   alleine  gefraget  ab  doctor  Emerich 
^  Steifan  Aiupeck  jn  solch  vorkeuffen  wilUgen  wurden,  angesehn  8211' 
das  die  andern  gefreundten  sich  itzt  etwas  begeben  wie  den  seinen 
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g.  zugeschrieben.  Dorauff  hat  seine  f.  g.  gesaget,  mit  doelor  Eme- 
rieh  wurde  diszs  kein  mangel  haben,  sundern  Steffan  Alupeok  halb, 
were  durch  einen  geschickten  hertzog  Henrichs  zu  Sachssen  ja 
handel  furgetragen,  das  er  jn  das  vorkeuffen  Hansen  Emerichs  auck 
willigen  wurde,  doch  also  ab  er  Hansen  £merichen  ansprechei 
wolde,  das  wolde  er  hemoch  thun  mit  rechte^  ader  die  sache  vdc 
zuspruche  setzen  zu  einem  rath  zu  Görlitz,  wes  jme  derhalb  etwa« 
ader  nichts  dorvmmb  geschehn  solde.  Vnd  ist  also  entlich  vor 
lossen,  das  seine  f.  g.  ire  rethe  alher  schicken  wolde,  der  vor 
Sicherung  der  xxivG  fl.  vnd  der  sache  also  nochzukomenn. 

Donerstags  octauas  ascensionis  domini  sein  der  faewbtmaa  von 
Graitzberg  vnd  mit  jme  ein  edelman  von  Probsthayn,  als  die,  » 
vom  hertzog  gemechtiget  die  vorsicherung  vnd  aufflosung  berartei 
xxiyC  fl.  anzunemenn,  doctor  Emericb  vnd  ein  burger  vom  Golt 
berg  jn  foUer  macht  Hansen  Emerichs,  die  vorsicherung  zubewUlt 
gen,  wie  sich  den  von  beiden  teilen  also  angesaget. 

So  aber  von  eldisten  gefraget,  ab  sie  nicht  weitem  beldl 
betten  die  gebrechen  zuhandeln,  wie  jungst  bey  fürstlicher  g.  vor 
lossen,  ader  ab  icht  Hans  Emericb  entkegen,  vnd  sie  solchs  abe 
gesaget,  das  auch  die  geschickten  des  herlzogs  gewolt,  das  du 
322  vorschrerbung  auff  alle  guetter  geschehn  solde,  vnd  suesten,  aoc! 
auff  vnddirricht,  wes  jungst  mit  dem  fursten  gehandelt  douon  Dich 
haben  wollen  abestehen,  noch  jn  andere  wege  annemenn,  habei 
die  eldisten  herm  nochmols  ire  erbietung  gethan,  zuzulassen  da 
vielgemelt  xxivC  fl.  dem  hertzog  auif  die  landguetter  Hansen  vor 
schriebenn  wurden.  Ist  also  die  vorschreibung  abermols  abege 
gangen. 

Isz  haben  sich  aber  jn  dieser  handelung  gar  viel  rede  begebet 
besunder,  das  den  geschickten  allen  angetzeiget,  das  mann  Hansei 
Emerichen  furder  zu  keinem  mitburger  erleiden  wolde,  vnd  wo 
er  zwuschen  hier  vnd  Johannis  seine  bürgen  nicht  auffgebenn  wurd 
wolde  man  jms  selber  auffsagen,  wurde  aber  etwas  guts  dorau 
folgen,  wurde  sich  wol  beweisen,  vnd  das  doctor  Emericb  vodi 
awgen  gesaget,  ein  rath  wolde  die  sache  vorlangst  auflT  gute  miu< 
gefurt,  wue  er  sie  douon  nicht  gejrret  Also  hat  der  doctor  dof 
kegen  gesaget,  jsz  were  ane  seine  schulde,  man  wolde  sich  stet 
wieder  jnen  bewegen,  muste  solchs  jn  seinem  werdt  lassen  e(< 
Dorauff  der  protonotarius  gesaget,  es  beweget  sich  nichts  wiede 
jnen,  er  hette  geredt,  das  jme  von  seinen  herm  entpfoien,  er  wold* 


4.  vorkeitlTen  Hansen  Emerichs,  svppL  guettem.    44.  Donerstags  ocuua 
ascensionis  domini,  8.  mai  454€, 
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1    wol  auff  befeih  ein  anders  reden  etc.    Ist  also  aas  der  voltzihung 
;    der  vorschreibttog  aber  nichts,  wie  berurt,  entlichs  voltzogenn. 

Mittelrzceit  vmmb  pfingsten  beilofilig,  hat  ein  rath  geschrieben  822h 
ao  herisog  Henrichen  znrfaren,    wes  Steffan  Alupeck  seiner  f.  g. 
5  Toddirüiaiier  bir  ani  zuthon  gesonnen.    Dorauff  seiner  f.  g.  antwort 
bekomeD,  vahst  auff  die  nieynung,    wie  oben  von  hertzog  Pride- 
riehen  vortzalk    Leit  bey  den  andern  hendeln. 

U*  in  feste  pentecostes  sein  abermols  obgedochte  geschickten 
auff  anfordern  f.  g.  auffn  Greiffenstein  zu  seinen  fürstlichen  g.  zuge- 
N  schickt  worden,  doselbst  auch  vormeldet,  woran  jsz  sich  gestossen, 
dofflit  die  vorscfareibung  nicht  voltzogen,  dorauff  s.  f.  g.  geantwort, 
jsz  were  aus  vergessen  nicht  also  befolen  wurden,  sundern  so  balde 
ire  f.  g.  anheymisch  gen  Liegnitz  komenn  wurdenn,  wolden  sie 
vorsehaffeo,  das  allem  dem  wie  beredt  nochgegangen  wurde  etc. 

■ 

ßWie  das  altar   Ypoliti    das   suesten   altare   praetorii    ge- 
uuäi  Wirt,  dem  stiefft  passionis  Cristi  von  dem  rath  vnd 
das  allar  crucis  bei  dem  predigerstul  von  dem  pfarher 

zugeeigent  ist  wurden. 

k      So  das  altar  Ypoliti,  das  genant  wirt  altare  pretorii  durch  das  823 

Idbesterben  herm  Johannis  Molgrebers,  pfarhers  zum  heiligen  geist, 

äch  voriediget  hat  vnd  etwo  dem  gestieSt  passionis  Cristi  jncor- 

porirt,  lauts  der  confirmacion,    hat  der  rath  zu  besserung  gemelts 

gestieIRs  vnd    domit   die   priester  so  viel  dieser  loblicher  singen 

I  »)id€D,  dasselbige  altar  mit  den  zcinsen  hern  Bartholomeen  als  pre- 

Bccntori  vnd  vorsorgern  gentzlich   eingerewmet  vnd  vbergeben  die 

zciose  zuheben  vnd  jn  gemeine  zuteilen ,   sundern  das  hawse  solde 

derpreceotor  versorgen,   so  lange  der  rath  ein  anders  mitschaffet. 

So  aber  das  gestiefit  mit  einem  sunderlichen  altar  zu  iren  sin- 

f  KCDden  messen  nicht  versorget,  vnd  die  priester  sich  hyn  vnd  her 

^JQ  der  kirchen  haben  behelffen  müssen,   auch  etzlichen  altansten 

vocUichen  haben  müssen  helffen  mit  einer  messe,    das  sie  jnen 

vorgunst,  auff  iren  altarien  zusingen,  vnd  Martinus  Fabri  pfarher 

rtwo  zugesaget,  so  das  altare  crucis  das  von  jme  zu  leben  gynge, 

'  ^acim  wurde   das  er  dasselbige  dem  gestiefit  einrewmenn  ader 

ß  auff  wenigst  locum  zu  der  singenden  messe  geben  wolde,  vnd  sich 

da^lbige  auch  zu  der  zceit  durch  den  todlichen  abgang  doctoris 

Aeronimi  Swoffheims,  thumhern  zu  Breslaw  voriediget,  hat  ein  rath 

^nd  der  precentor  den  hern  pfarher  derselbigen  zusage  erjnnert 

3.  vmmb  pfingsten,   c.  41.  mai  454$,     8.  Ha  in  feste  pentecostes,  4$, 
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823^  vnd  von  jme  erlanget,  das  er  augesaget,  er  wolde  das  altar  keinein 
leihen  den  der  gestalt,  das  furihyn  die  priester  des  gesUefils  von 
dem  altaristen  zu  Iren  getzeiten  der  messe  aUenthalbea  Yngehindeii 
bleiben  seiden,  wolde  auch  ein  solchs  jn  die  newe  confirmacioi 
des  alters,  so  der  besserunghalb  aoffgeriobt  solde  werden,  voi 
dem,  dem  ersz  leihen  werde,  setzen  vnd  brengen  lassen.  Obge 
raelt  zusage  des  herm  pfarhers  ist  dan  her  komen.  So  die  fun^ 
dation  vnd  confirmacion  des  stieffls  dohyn  lautet,  das  die  höre  jt 
der  crip^n  ader  grueSl  sanot  Jeorgens  capellen  sollen  gehaldei 
werden,  auch  vor  etzlichen  jaren  doselbst  gesungen  sein  wurdei^ 
hat  der  pfarher  zugesaget,  wue  dieselbigen  höre  widervmmb  bir 
auff  jn  die  kirchen  zusingen  geleget,  do  sie  den  etwo,  vnden  gegei 
dem  altar  Gosme  vnd  Damiani  vber,  zwuschen  der  mawer  \m 
Schnecken  auff  den  thurm  auch  gelegen,  so  wolde  er  deoselbigei 
priestern  des  gestiefifts  locum  vorordnen  auff  dem  altar  crucis,  s< 
schier  sich  das  vorledigen  wurde  etc.  Diese  zusage  hat  der  pfar 
her  dorvmb  gethan,  das  seine  capellan  der  melten  zusingeo  ent 
hoben  sein  wurden.  Actum  anno  quo  supra  16to  diebus  circa  da 
minicam  jubilate  et  cantate. 

324  ^^n  der  Breslischen  sache. 

So  auff  furschriefft  der  herm  regenten  newe  commissiones  a| 
die  hern  commissarien  vnd  citaliones  an  die  von  Breslaw  vn^ 
Görlitz  von  ko.  mt.  erlanget,  auff  pfingsten  zu  Praga  zugestebn,  jo; 
halds  der  notleln  jm  brieffbuch  vorzceichent,  vnd  wiewol  die  ko 
mt.  balde  noch  data,  beilofGg  noch  x  tagen,  donerstags  noch  judica 
jn  got  vorstorben,  so  ist  doch  den  von  Breslaw  ire  citation  jn  dei 
gestalt  ab  ein  rath  von  dem  abesterben  ko.  mt.  kein  wiessen  hello 
zugeschickt  wurden,  lauts  des  brieffbuchs. 

Des  haben  sich  die  vom  Breslaw  auffm  furstentage  jubilaU 
doselbst  beclaget,  besunder  die  von  Görlitz  beschuert,  das  sie  ire; 
vorordenten  rechts  fluchtig,  vnd  wie  das,  das  die  ein  woner  dei 
Slesien  für  den  herrn  der  ehren  zugestehnn  nicht  schuldig  etc.  vd(| 
also  erlanget  furscbriefil  von  allen  stenden  jn  Slesien,  an  die  herr^ 
regenten,  die  zcenkische  sache  widerwmmb  an  den  landvoit  xu^ 
weisen. 

Solch  furnem,  so  jsz  einem  rath  alhie  durch  einen  gueten 
freund  vom  furstentag  vortrawlicher  meynung  zurkennenn  gegeben^ 

4S.  diebus  circa  domiDicam  jubilate  et  cantate«  c.  #S.— M  «prU  /i'^- 
So.  donerstags  noch  judicai  f5.  märz  W$,    29.  juhilate,  48.  aprü. 
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jst  der  magisler  proihonoiarius  ii«  ia  der  krewUwoche  noch  Praga 
getzogen,  dorauff  aohliung  augeben  vnd  noch  vormogea  zwbindeni. 

Vnd  so  zw  Praga  hertsog  KarU  aaff  befelh  der  bteode  jn  Sie*  9ii^ 
sieD  dasaelb^e  mil  grossem  fleia  bei  den  bem  regeolen  gesucht 
5  vnd  geworben  y  hal  der  proibonolarius  bei  dem  bem  cantzlern  vnd 
andern  hem  beschuerung  vnd  vrsache  furgewandi,  worvmmb  solchs 
nicbt  gescbehn  solde,  vnd  die  herm  sambi  den  commissarien  dohin 
beweget,  domit  den  stenden  jn  Slesien  jr  ansucben  gewegert,  vnd 
joen  gesohrieben  ist  wurden,  das  sie  ko.  mi.  schaffen  nicht  wüsten 

(OaQwandeln^  solden  derhalb  die  von  Bresiaw  neben  den  von  Görlitz 
gestehn,  aisden  solden  auch  die  hem  comissarien  einem  yeden  teil 
geschehen  lassen,  so  viel  biilich  etc.  Dorauff  auch  der  protbo- 
Dotarius  widervmmb  anheim  getzogenn. 

Freitags    noch    pfingsten    sein    abermols    abegefertiget    Frantz 

15  Schneider  bui^ermeister,  Berahart  Bernt  miieldister,  magister  Jo- 
hannes Has  protonotaritts  vnd  Johannes  Arnplt  subnotarius,  vor» 
Itonmg  der  sache  zu  Präge  jnhalds  der  alden  vnd  neuen  citation 
vod  conomission  für  den  herra  commissarien  zugewarten.  Haben 
sich  also  ja  abwesen  des  hem  cantzlers  bei  dem  von  Schellenberg 

10  als  oberstem  commissarien  angesaget,   dorauff  jn  mithwoch  abents 

*  corporis  Cristi  eine  stunde  jn  des  hem  cantzlers  hawse  zu  fruer 
Keii,  xtt  uorhor  der  gebrechen  angesetzt  ist  wurden. 

Auff  denselben  tag  vnd  stunde  sein  gesessen  der  von  Schellen- 
berg, der  ber  cantzler,  her  Albrecht  von  Sieraberg,  her  Oppel  von 

fi  Vitzthmob,    her  Leonhart  Keppeler  her  zum  Gadan,    als  angesalzte  324<^ 
commissarien,  die  den  bem  Sebastian  von  der  Weichumb,  als  den 
der  dewisoher  spradi    vomemlich,    neben   sich   getzogenn.     Aldo 
haben  obgnannt  geschickter  sich  angesaget,  das  sie  auff  furbeseheid 
Lo.  mL   löblicher  gedechtnus,    an  stat  des  rata  zu  Görlitz  als  die 

30  gehorsame  erschienen  anzuhören  die  schulde  vnd  zuspruche,  so  die 
von  Breslau  wieder  sie  zuhaben  vormeinten,  dieselben  auch  vol- 
stendig  m  vorantwortenn. 

Der  sindictts  von  Bresiaw,   der  den  auff  dismol  alleine  aldo 
geweal  hat  gefoiget  vnd  gesaget,   er  were  von  seinen  hern  ge* 

33  s^i^t  nicht  zuciagen  sundern  eine  vnddirricht  zutbun  auff  diesen 
weg.  Die  von  Görlitz  betten  sich  vnddirstanden,  vt  supra  carte 
300  circa  hoc  Signum  j.  Nbu  bettet  die  von  Bresiaw  jnen  jn  irer 
varschreibung  furbebalden  die  von  Görlitz  bei  ko.  mU  dorvmmb 
znbedagen,   dorauff  etzliche  commissiones  an  die  hern  landvqit  jn 

4.  IIa  in  der  krcwtzwocbe,  f.  mal  we.    44.  Freitags  noch  pftagsten, 
90.  mibwoQh  abonta  corpoiis  Cristi,  S/.  mai* 
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Oberiausiiz,  als  aiKder  von  Görlitz  geordent  redit  vnd  ricbler  die 
Sache  zu  richten.  Isz  weren  auch  etzliohe  recessz  ausgangen,  do- 
mit  die  von  Görlitz  jn  dasselbige  jr  geordent  rechl  gewiUiget,  so 
aber  die  sache  jn  abwesen  hern  Albredits  von  Stembergs,  als 
landvoits  für  die  beisietzem  gekomenn,  betten  die  von  Görlitz  aus- 
flucht  gesucht  ynd  jr  geordent  recht  vber  den  königlichen  befeih 
nicht  erleiden  wollen,  dorauff  commissiones  erlanget,  das  die  ge- 
824d  brechen  jn  die  krohn  geweiset  die  den  von  ko.  mt  auffgeschoben. 
Folgende  vorzcalt,  das  die  von  Brcslaw  nicht  schuldig  aldo  zu  ge- 
stehn  lauts  jrer  priuilegien ,  donebn  angetzogen  den  lantfried  xq  1 
Glotz  auffgericht,  das  ein  jtzlicher  vor  vnd  jn  seinem  geordenlem 
rechte  solde  beclaget  vnd  ersucht  werden,  ader  das  die  sache  bisx 
zu  mündigen  jaren  ko.  mt.  vorschoben  wurde  vnd  mit  gleichmessi- 
gen  ausfluchten. 

Die  geschickten  des  raths  haben  gesagel,  sie  betten  vorhoflV  ^ 
die  von  Breslaw  wurden  sich  des  gehorsams  vorhalden  vnd  vor 
iren  gnaden  gestanden  haben,  lauts  koniglichs  befelhs.  Dieweile 
jsz  aber  von  jnen  voracht,  so  solden  sie  billich  lauts  angelzeigts 
befelhs  vorlustig  der  sache  condemnirt  werden.  Sie  Hessen  ancb 
die  vnddirricht  so  vom  sindico  geschehen  jn  irer  acht,  wue  sie  I 
aber  clagweis  angestalt  wüsten  dieselben  mit  guetem  gründe  wol 
zuuorlegenn  vnd  kondenn  sich  wol  erjnnem  der  vorschreibung,  so 
von  beiden  teilen  geschehen,  auch  etzlicher  commission,  so  die  von 
Breslaw  vber  ire  gethfane  vorschreibung  an. die  landvoit  ausbrecht 
es  bette  aber  ein  rath  zu  Görlitz  doran  alwege  beschuerung  ge- 
tragenn,  den  von  Breslaw  doselbst  zuantworten,  erstlich.  dorvmiDb, 
das  jres  vorhoffens  diese  sache,  weile  die  hewptsache  zuuom  bei 
ko.  mt.  vnd  den  berrn  der  chron  verhört  vnd  vorsprocben,-  auch 
widervmmb  doselbst  solde  gesucht  vnd  geclaget  werden^  cum  essei 
principali  connexu  et  ex  eo  fluxisset.  Zum  andern,  so  jn  der 
hewptsache  ein  rechtspruch  ergangenn,  vorhoflflenn  sie  denselben 
solde  nyemandes  billicher  den  die  ko.  mt.  vorderen,  sambt  den 
hern  der  chron,  vnd  weren  nicht  schuldig  erkentnus  doruber  zar- 
leiden von  den  von  Magdeburg,  dohyn  die  sache  auffm  hoffe  zu 
Budissin  vorschickt  wurde.  Zum  drietten,  wue  mann  die  von 
Breslaw  reconuenim  wolde  vmmb  erliedene  scbeden  jnjurien  hon 
vnd  schmobe,  noch  laut  beiderseit  vorschreibung,  so  konde  ein  rath 
noch  vbung  des  hoffes  zu  Budissin  nicht  gethun,  auch  der  rechte 
dorzu  sie  vorordent,  jsz  were  den  das  sie  zuuor  von  den  von 
Breslaw  mif  rechte  kwomenn ,  vnd  wue  alsden  die  von  Görlitz  die 
von  Breslaw  wiedervmmb  beclagen  wolden,  so  musten  sie  das 
thun  vor  jrem  geordenten  rechte  den  stenden  jn  Slesien,  lauts  jrer 
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aolgetoogen  priuilegien  vnd  aofl^erichten  lantfrieden  etc.,  welohs 
den  von  GorliU  volulich,  dorvminb  das  alle  stende  jn  SIesien  vnd 
die  von  Breslaw  ja  der  hewptsache  vnd  zurzceit  des  erlangtenn 
spnichs  alle  sempüich  vor  einenn  man  wieder  die  von  Görlitz  ge- 
3  standen.  Was  rechts  alsden  die  von  Görlitz  aldoselbst  erlangen 
solden,  geben  sie  iren  gnaden  gnediglich  zubedenckenn.  Zum  vier- 
ten,  so  were  disz  thun  vnd  erlangte  commissiones  beiderseii  vor- 
schreibung  gantz  entkegen,  die  do  cierlich  mitbrocht  die  sacbe  nyn- 
dert  anderswo  den  bei  ko.  mi.  zusuchen.    Weile  nhumois  die  ko.  82Sb 

40  mt.  dieselbige  jn  die  chron  vorweiset,  solde  sie  auch  aus  kraSt 
gethanes  befeihs  vnd  oben  angetzeigten  vrsachen,  billiger  aldo  den 
za  Magdeburg  vorhori  vnd  vorsprechen  werden.  Zum  funfften  ha- 
benn  die  furgetragen  vidimus  priuilegii  appellationts  cum  clausula 
derogatoria,  ab  die  ko.  mt.  etwas  dowieder  schueffe,  das  solde  itzt 

45  cassirt  sein,  derhalb  auch  die  commisslon  von  den  von  Breslaw 
ausbrecht,  ab  sie  auch  durch  die  ko.  mt.  nicht  wieder  auffgehoben, 
die  von  Görlitz  gen  Budissin  zum  rechten  zugestehn  nicht  vorbin- 
den mochte.  Zum  sechsten  furgetragenn  sententiam  Petri  de  Rosts 
et  aliomm  dominorum,   con6rmatum  priuiiegium  appellationis  etc., 

Maus  welchen  allen  deutlich  abezunemenn,  das  die  von  Görlitz  jn 
diesem  falle  nicht  schuldig  weren  den  von  Breslaw  zu  Budissin  zu- 
antwortenn. 

Sie  werenn  auch  nicht  jn  abrede  der  erlai^gten  commission  an 
die  hem  landuoiten,    auch   nicht  das  etzliche  recessz  ausgangen, 

Saber  dieselben  wurden  cierlich  milbrengen,  so  die  sache  solde  zu 
Bodissin  zu  vorher  kernen,  das  jnen  die  von  Görlitz  jn  denselben 
recessz  ire  einsage  schütz  vnd  behelffe  alwege  furbehalden,  der- 
halb sie  auch  beweget,  ire  notdorflFt  an  die  ko.  mt.  zugelangen  vnd 
dorauff  erlanget,  das  die  commission  wiedervmmb  auffgehoben  vnd 

MJD  die  chron  vorweiset. 

Sie  weren  auch  diszs  vorhoffens,  das  das  hoffgericht  zu  Bu- 
dissin jn  diesem  falle  ir  geordent  recht  nicht  were,  dorvmmb  das 
man  sich  von  beiden  teilen  ein  anders  durch  die  vorschreibung 
bewilliget,    vnd  zur  vbirmose  were  die  ko.  mt.  vnct  die  achtbare 

K  chron  der  von  Görlitz  oberst  vorordent  recht ,  derwegenn  auch  die 
von  Breslaw  vnbillicher  weise  furgeben  das  sie  ir  geordent  recht 
flohen,  zuuorann  dieweile  sie  sich  dohin,  lauts  jrer  priuilegien  be- 
raeffen  mochten,  konden  auch  dieselbige  ire  freiheit  sich  an  jre 
aDirgnedigste  erbherschaSl  zuberueflTen  gar  nicht  vbergehen. 

iO         Isz  wurden  auch  die  von  Breslaw  nymmermehr  durch  ange« 

7.  conunissioDes,  <fai  wuri  iU9U  kn  teca  »weknaL 
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gebene  jre  priuilegien  ynd  landfriede  wiessen  nodnubrengen,  die 
vonn  Görlitz  2U  beclagen  an  ortern  ires  gefallens. 

So  den  beide  königliche  commissiones  an  jre  gnaden  lautende 
diesen  befeih  jn  sich  hielden,  das  die  von  Breslaw  ire  schulde  vnd 
vormeinten  clagen  bei  vorlust  der  sache  vnd  aller  anspruche  vor 
jren  gnaden  anstellen  solden,  sie  dorzu  zuhalden,  demselben  also 
folge  zuthun,  wo  sie  aber  des  beschueret  die  von  Görlitz  lauls  der 
commissionn  von  iren  clagen  zu  absoluiren,  vnd  jnen  ein  ewig 
schweigen  einlegen,  als  den  wurden  sich  die  von  Görlitz  gen  joeo 
mit  jren  clagen  wol  wiessen  zuhalden,  als  sie  sich  den  vortrosten  I 
zu  rechte  also  geschehn  solde,  das  wolden  sie  vmmb  ire  g.  etc. 

326b  Ynd  sein  also  von  beiden  teilen  viel  andere  rede  geschehen, 
die  do  wenig  zur  sache,  mehr  zw  vnglimpff  vnd  erbietterung  ge- 
dienet. 

Noch  angetzeigter  vorher  habenn  obbenanni  hem  commissarien 
beiden  teilen  sagen  lassen  durch  Hansen  Bnickenern,  sie  betten  ire 
rede  vnd  kegenrede  angehört,  wolden  dieselben  lawts  des  könig- 
lichen befelhs  an  die  herrn  regenten  tragen  vnd  alsden  eine  roey- 
nung  ansagen,  wes  sich  ein  yeder  halden  solde. 

Freitags  noch  corporis  Cristi  vmmb  xxn  bor  sein  beide  teil  jn 
des  herrn  cantzlers  hawse  für  die  herrn  comissarien  gefordert,  vod 
ist  doselbst  der  abscheid  schrieffllich  jn  böhmischer  sprach  gelesen 
wurden. 

Dorauff  beide  teil  gebeten,  weile  sie  des  behmischen  Dicht 
vorstunden,  zuuorschaffen  das  jnen  gelesene  meynung  vordewtschei 
mochte  werden,  sich  bette  domoch  zurichten.  Aber  die  herrn 
haben  reden  lassen,  jsz  were  nicht  die  gewonheit.  Dobei  jsz  die 
geschickten  des  rats  auff  eingeben  Hansen  Bruckeners  gelassen. 
Sunder  der  sindicus  von  Breslaw  hat  doruber  gebalden  das  jme 
das  böhmisch  vordewtschet  wurde,  derhalb  er  auch  von  den  hem 
mit  vngestumenn  werten  angefaren,  solde  sie  nicht  vDddirweiseo, 
wüsten  wol  was  sie  thuen  solden,  er  boret  das  isz  nicht  geivon- 
lieh  were. 

827  Die  geschicktenn  des  rats  haben  sich  gnediger  vorhor  be^ 
danckt,  vnd  gebeten ,  jnen  eine  copie  vorlesener  meynung  vodi' 
jrer  gnaden  ingesigel  zu  folgen  lassen.  Das  den  also  zugesaget  vni) 
geschehen,  jst  auch  bei  die  hendel  gelegei»  Sein  also  die  geschick* 
ten  wieder  anheim  getzogen. 

SO.  Freitags  noch  corporis  Cristi,  15.  nud. 
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Ton  HanseD  Bmerichs  handeiung  vnd  vorsicherung  der 

xxitG  fl.  hang. 

Diostags  noch  Primi  vnd  Peliciani  anno  ui  supra  sein  die  ge- 
wahbaber  bertzog  Fridericbs  vnd  Hansen  Emerichs  erschienen  vor 
Sden  königlichen  gerichten  vnd  doselbst  gebeten  vmmb  die  auff- 
losuDg  vnd  Versicherung  der  xxivC  fl.,  das  den  also  zugelossen  jns 
statbüch  vorzceichent  vnd  den  geschickten  auff  jr  beger  eine  abe- 
scbriefllt  vndn*  der  stai  grosen  siege!  gegebenn. 

Freitags  folgende  hat  hertzog  Frlderich  geschrieben  vnd  begert 
Idas  die  auBsagung  des  burgerrechts  Hansen  Emerichs  mochte  ruhen 
bleibeo  bisz  auff  MichaeUs  etc.,  aber  ein  rath  hat  f.  g.  solchs  abe« 
geschlagen,  lauts  der  antwort  jn  libro  missioarum  vorzceichent. 
AoDo  et  die  quo  supra. 

Require  libro  sequenti  folio  lxxxiy. 

Ton  dem  tödlichen  abesterben  konigis  Wladislai.  827h 

Vmmb  mittefast  anno  etc.  decimo  sexto  ist  konig  Wladislaus, 
so  seioe  mt  vahst  jn  die  xlyi  jar  regirt,  wie  den  das  priuilegium 
vber  den  krethschmer  zur  Hoekirchen,  douon  vnden,  mit  sich 
breoget,  mit  grosser  kranckheit  befailn  (wiewol  seine  mt.  suesten 
gemeiniich  mit  der  podagra  vnd  ciragra  viel  jhar  beladen  gewest)^ 
ilso  das  auch  seine  mt  jn  etzlichen  stunden  bey  weilen  sprachlosz 
wurden,  vnd  den  wieder  zw  sich  selbst  komenn,  hat  aber  diesel- 
%  seine  kranckheit  vnd  auch  den  tod  mit  grosser  gedult  ge- 
igen vnd  erlieden.  Hat  vnder  andern,  als  den  durch  herm  Le- 
^n  obersten  burggraffen  zu  Praga  auff  gemeinem  landtag  auff 
leoifi  doselbst  gehalden  öffentlich  angesaget  ist  wurden,  wie  er 
olchs  von  seiner  mt.  jn  letzter  stunde  eniphel  entpfangen,  jn  sei- 
len letzten  willen  anstat  seines  testaments  hertzlich  begert,  das 
icide  chronen  Hungern  vnd  Behmenn  mit  jren  cinwonern  fursten 
^ro  vnd  eingeleibten  landenn  seiner  mt  geliebten  son  konig  Lud- 
wigen für  iren  naturlichen  erbhern,  wie  er  den  dorzu  gekronet  an- 
ernenn  vnd  habenn  wolden,  jme  trew  vnd  gehorsam  geleisten  vnd 
icht  anders  den  als  sie  jme  gethan  vorhaldenn,  wurde  sunder 
leiffel  widervmmb  ir  gnediger  her  sein,  vnd  sich  auch  nicht  an-  928 
ers  kegen  jnen  aUen,  als  er  seines  vorhoffens  gethan,  jn  allen 
Baden  ertzeigen.  Domoch  wolden  vorhelffen  vnd  also  dorein  sehn 
omit  fried  vnd  eynikeit  zuforderst  jn  der  chron  zu  Behmen  ge* 
ieffl  vnd  gehalden,    die  Pickarden  getilget  vnd  gemachte  schulde 

3.  Mnstags  noch  Primi  vnd  Peliciani,  40.  JwU  WS.    85.  auff  Georg! «  MS* 
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betzalei  wurde,  den  als  mann  redt,  solle  seine  mt  vber  ettliche 
mol  hundert  tausent  fl.  schuldig  sein  blieben  etc.  Seine  geliebte 
kinder  konig  Ludwigen  vnd  fraueiichn  Annam,  itzt  des  keysers  ne- 
poti  vortrauet,  enlpfolen  dem  keisern  Maximiliane  vnd  Sigismundo 
seiner  mt.  brudern  konigem  zu  Polan,  als  Vormunden,  ut  infra^ 
marggraffen  Georgen  von  Anspach,  bischoffen  von  Gran,  cardinalen 
vnd  Bornemissa  als  vorsorgern,  vnd  dergleichen. 

Ist  also  jn  groser  gedult  jn  rechtem  cristlichen  glauben,  als 
ein  cristlich  frommer  fürst  folgende  donerstags  noch  judica  vmb 
vn  bor  des  abents  zu  Ofen  auffm  slossze  jn  got  vorstorben.  Dor*  \ 
noch  sondtags  mit  grosser  sollemnitet  vnd  pompa  funebri  sambt 
seiner  geliebten  gemahel  Anne,  des  konig  von  Franckreichs  toch- 
tern,  die  für  x  jaren  dofur  beilofflig  zu  Ofen  gestorben  vnd  «i 
Sanct-Sigmunden  begraben  gewest  vnd  zu  der  zceit  wieder  aus- 
gegraben, durch  sechs  bischoffen  bisz  zu  Sanct-Sigmunden,  vnd  ' 
noch  gehaldenen  ampten  der  messe, durch  die  hungerischen  hern 
bisz  für  das  thur  getragen  auff  ein  gewagen  geleget  gen  Stul- 
weissenburg  gefurt  vnd  beide  in  ein  grab  doselbst  geleget  vnd 
begrabenn  wurdenn. 

328h  Seine  mt.  hat  seine  vnddirthancn  land  vnd  lewlbe  jn  grossem  1 

friede,  ane  sunderliche  beschuerung  gar  wol  regiret,  jst  auch  allen 
seinen  vnddirthanen  gar  ein  gnediger  herre  gewest,  vnd  jn  dem 
M'illen,  das  er  jnen  allen  gerne  gnade  vnd  gunst  erzceiget  helle, 
vnd  auch  also  willig  das  jn  ein  Sprichwort  komenn:  vnser  konig 
kan  nicht  neyn  sagen,  sundern  auff  eines  itzlichen  bethe:  dobersi. I 
Douon  auch  viel  ausgebetn  ist  wurdenn  vnd  so  viel,  das  seine  ml. 
zu  irem  königlichen  stände  nicht  genuglich  vorsorget  vnd  derhalb 
als  viel  schulde  gemacht  vnd  gelassenn.  Man  hat  für  eine  wariieit 
jn  allen  seinen  landen  geredt,  das  seiner  mt.  zu  Ofen  oSlmals  der 
wein  brot  fisch  vnd  fleisch  vnd  alle  notdorfft  zur  zceit  seines  essens 
jn  der  stad  ist  gehoelet  vnd  geborget  wurden,  vnd  hat  solchs,  ^ 
auch  was  man  seiner  mt.  furgetragen  aus  angeborner  senfitmutikeit 
alles  erlieden  vnd  kein  wort  dowiedern  geredt,  hat  auch  aus  der* 
selben  guetikeit  vnd  senffmutikeit  gehören  konnenn,  was  ein  iiz« 
lieber  für  jme  geredt,  ab  auch  bei  weilen  seine  selbst  mt  gerurt 
ist  wurdenn.  Ist  dieser  stad  gar  ein  gnediger  her  gewest,  sie  mit 
viel  redUchen  freiheiten  vnd  gobenn  vorsehen,  dergleichen  zuoom 
keiner  gethan,    lauts  seiner  mt.  brieffe  doruber  gegebn,    vnd  zum 


9.  donerstags  noch  judica,  4S.  märg  4519.    25.  dobersi,  mgar,  ftür  hckm, 
dobry,  g%U,  ich  genehmige  es. 
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lebteoD  das  priailegiuin  vber  den  krelhschmer  m  Milsdorff,  wie 
deo  folget  Goi  der  almechlige  tröste  seiner  mt.  sele,  vnd  freie  sie 
wieder  von  aller  beschueruog  der  suDde  vnd  der  peiD,  gebe  jr 
deo  firied,  wie  seine  rot.  den  albie  auff  erden  geliebei  vnd  gebal- 
5  denn  vnd  mit  frewden  das  ewige  lebenn,  amenn. 

Wie  koDig  Ludwig  jn   das  regiment  beider  chronen  ko- 
meon  vnd  was  die  botschafft  des  keisers  zu  Praga 

geworbenn. 

bz  haben  die  doctores  der  behmischen  cantzley  die  zur  zceit 

INes  tödlichen  abgangs  konigis  Wladislai  zu  Ofen  gewest  von  sich 

geredt,  das  kooig  Ludwigen  der  todt  seines  hern  vnd  vaters  bisz 

auff  deo  sondtag  sey  vorhalden  wurdenn,    vnd  so  jme  derselbige 

geoffenbart,   solde   er  gesaget  haben,    worvmmb  man  jme  den  tod 

seioes  geliebten  vaters  so  lang  vorschwiegen,  solde  denselbigen  so 

löbüJidi  als  andere  leute  gewost  haben.    Vnd  solde  also  sehr  ge- 

wefoet  vnd  sieb  betrübet  haben,  so  lang  jme  Bornemissa,  ein  hun- 

gerisch  her,  seiner  g.  von  jungen  jaren  zcuchtmeistem  gesaget,,  er 

solde  sich  nidit  betrüben,   er  wurde  nhumols  selbst  her  sein,   der 

pfahrer  zu  Ofen  wurde  jne  nymmer  stewpen  lassen  etc.  vnd  der- 

-M  gleichen.    Dorauff  der  junge  konig  geantwort,   wen  das  also  were 

^(c,  notate  verba,    signate  misteria.    Hat   desselben  tages  seinen 

iierren  vnd  vatem  zum  begrebnus  beleitet,    vnd  dornoch  jus  regi- 

neot  gestiegn,  got  gebe  zuglucke. 

Von  des  keisers  bothschafft.  S20b 

io  Mondtags  noch  trinitatis  anno  decimo  sexto  hat  der  keiser 
ioochdem  seine  mt.,  auff  sunderliche  beger  vnd  bethe  konigisz 
Wladislai,  neben  dem  konig  von  Polan  kunig  Ludwigen  vnd  frew- 
liehen  Annam  zu  Wyn  jn  seine  vormundschafil  genomenn),  den  ist 
ja  vor  einem  jhar,  anno  etc.  decimo  quinto  geschehen,  das  keyser- 

M  liehe  mt.,  beide  konige  zu  Hungern  Böhmen  etc.  vnd  Polan  gebru- 
der  am  abeni  Marie  Magdalene  vor  Wyn  jm  felde  zusamenn  komen, 
tod  XU  Wyn  desselbn  tages  eingerieten  sein,  mit  gar  viel  grosses 
ireschmackts  folks,  wiewol  ir  pomp  allenthalb  nicht  gewittert,  dor- 
Tininb  das  jsz  denselbenn  gantztag  sehr  gereynet  bot  Konig  Wla- 
Sodislaos  ist  schwach  gewest,    hat  sich  jn  einer  pahr  zum  keiser  jm 


I.  MOsdoHT,  häufiger  Melisdorf,  auch  Melisdarf  auf  dem  berge,  ist  Hochkirch 
M  Gdfrfifz,  d.  M.  MondUgs  noch  trinitatis,  49.  mai  4546.  31.  am  abcnt  Marie 
Ihgdaleae,  fl.  juH  4S45,  33.  nicht  gewittert,  nicht  bemerkt,  nicht  gehörig  ge- 
^^dkgt,    34.  gereynet,  geregnei. 
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felde  vnd  gen  Wyn  eintragen  lassen.    Sein  doselbst  bey  xm  tagen 
bei  einander  gelegen,    einer  den  andern  mit  grossen  gescfaencken 
verehret,  sunderlich  der  keiser  den  konig  von  Polan,  also  das  der 
konig  von  Polan  solde  gesaget  habenn,    wir  betten  gemeinet,  wir 
betten  auch  land  vnd  leute,    silber  golt  vnd  edelgestein,  jst  aber 
gen  keiserlicber  mt.  reichthumb  gar  nichts  zuachtenn,   betten  vns 
auch  eines  solchen  vberflussigen  geprenges  von  leulen  vnd  von  gut 
880  bei   dem  keiser  nymermchr  vorsehen.     Doselbst  za  Wyn  ist  frau- 
lichen Anna  dem  keiser  vortrauet  vnd  vormahlt  anstat  Karoli  seines 
nepoten  ex  filio  bertzogen  zu  Burgundienn,    also   das   der  keiser  { 
solde  zngesaget,    wue  gnanter  bertzog  Karll  fraulichen  Annam  jn 
einem  jhar  zur  ehe  nicht  nhome,   so  woide  er  sie  selber  nemenn. 
Ist  auch  also  gnannt  fraulichen  zw  Wyn  auflT  der  bürg  jn  Versor- 
gung des  keisers  mit  wonung  gebliebenn.    Konig  Ludwig  ist  mit 
seinem  bern  vnd   vatem  Wladislao  jn  seinem  kurreser  von  silber  I 
vnd  golt  geschlagen  vnd  vom  keiser  geschanckt,  von  Wyn  aus  noch  I 
Ofen  widervmmb  getzogenn.     Sein  aldoselbst   viel  grosser  regien 
pomp   vnd    herlikeit   jm    zusaroennkomenn    vnd  zu  Wyn   gesehen 
wurden,    douon    vil   geredt    geschrieben    vnd   gedruckt.     Habenn 
also  obgnannt  berm  freuntbschafifl  vnd  fried  gestieffl,    die  auch  in 
Ofen  öffentlichen  ausgerueffen,  wie  zwuschen  denselben  berm  \i)dl 
jren  vnddirthanenn  ein  ewig  fried  auffgericht  were  wurdenn  etc. 
Auff  solchen  grundt  hat  der  keiser  am  tag,  wie  oben,  seine  bot- 
schafft auff  gemeinenn  tag  gen  Prag  geschickt,    einen  probst  cano- 
nicorum  regularium,   einen  herrn,    einen  ritter  aus  Osterreich  vnd 
doctorem  Philippum   von  Wyn,    vnd   antragen    vnd   sagen  lassen: 
erstlich   seine  keiserliche  gnade  etc.,    dornoch  das  betrubnus  so  er 
aus  dem  tod  konigis  Wiadislaj  entpfangenn,  vnd  nicht  alleine  seine 
880b  mt.,  sundern  auch  alle  cristlichen  furslen  sich  jm  abesterben  eines 
,  solchn  cristlichen  gutigens  senfftmutigena  frtedsamos  gerecbten  fürs- 
tens,    billicben  betrüben  solden,   item  wes  seine  mU  widervnimb 
getröstet.    Dobey  ansagen  lassen,  wie  er  konig  Wladislaen  zu  Wyni 
zugesaget  konig  Ludwigis  person  vnd  erbschafik,  neben  dem  konig 
zu  Polan  jn  vormundschafil  zunemenn,    derbalb  seine  mU  erboetig, 
jme  mit  leibe  vnd  gut,    als  sein  selbst  geliebten  son  brudem  vnd 
churfursten  zuhelffen  vnd  zuratenn  mit  beger,    das  die  stende  der 
chron  konig  Ludwigs  beste  trachtenn  wolden,   so  lange  seine  rat 
der  kriege  jn  Welschlanden   vnd  zu  Meiland  entladenn,    mit  uel 
werten  vnd  weiter  meynung  in  dewtscber  sprach  geredt.    So  üu 
begirig  bist  dises   antragen  zulesen,    magst  du  die  copia  der  jn- 

45,  kurreser,  wagen,  gefährt,  verdorben  am:  onmic. 
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BtmctioD  htketüAer  mt  Sachen,  die  den  geschidLien  des  rats  2u 
Pnga  desflelbeon  tages  auszuschreiben  milgeteiiet  vnd  alhie  bei  die 
kendei  geleget.    Actum  quo  sopra. 

Priuilegium  konigis  Wladislai,    das    der  krethschmer  zu 
53liIsdorrf  furlhyn  gorlitsch  hier  füren  vnd  schencken  sah 

Vaamb  der  stat  nutz  willen  hat  sich  der  rath  befleissiget  durch  881 
den  proliioootariuBi  bei  hern  Laslaw  von  Sternberg  zurlangen  ein 
priuilegium  von  ko.  mt.,    das  die  krethschmem  ädern  Schultz  zu 
Müsdorff  suesten    die  Uoekirche  gnannt,    furthyn  kein  ander  den 
^gorlitsch  bief  füren  vnd  schencken  solde,    das  den  seine  ko.  mt. 
beiloflUg  X  tage    vor  seinem  todlichem  abegang  der  stad  zuletze 
pediglich  gegeben,    doch  also  das  dem  Schultz  vnuorschrenckt  sei 
das  hier  seines  gefallene  bey  weme  er  wil  zu  kauffen.    Dorauff  ist 
der  sdinllz  dinstags  noch  trinitatis  für  den  rath  besandt  vnd  jme 
ist  das  königliche  schaffen  also  sich  zuhalden  angesaget  wurden, 
das  er  den  gar  beschuerlich  angehört.    Derhalb  sich  jn  abwesen 
des  iaodvoits  bei  seiner  gnaden  vorwesern  des  ambts  eines  sol- 
chen beclaget,   jnen  beweget  den  hewbtman  der  stad  hirein  zu 
adiickeii  vnd  mit  dem  rat  douon  reden  lassen.   So  aber  der  hewbt- 
maoD  des  priuilegium  vnddirricht,  hat  er  jsz  auch  dobey  gelassen, 
besonder  so  die  eldisten  herm  gesaget,    das  dorffe  were  ko.  mt. 
domit  sie  jres  gefaliens  hetle  schaffen  mögen,  so  sie  auch  das  gantz 
^  der  stad  aus  gnaden  gegeben,    wer  dowieder  hetle  wollen 
echten?  Man  hat  geredt  der  schnitz  solde  sich  haben  hören  lassen 
^ie  jme  hawse   vnd  hoffe  abegebrant  woide  den  schaden  weniger 
ien  dieses  vorbot  geacht  haben.    Anno  etc.  decimo  sexto. 

Von  sanct  Annencapellen  vnd  den  altaristen  doselbst. 

So  Hans  Frentzel  mitburger  dieser  stad  aus  eingebung  got- 
idier  gnade  seiner  andadit  vnd  liebe  die  er  zu  gotlicher  ehre  vnd 
Icr  beiligeo  grosmuttem  sanotam  Annam  getragen,  furgenomen  eine 
«che  vnd  capell  zubawen,  bat  er  zum  ersten  anno  4505  einen 
ath  angelanget  vmmb  eine  stelle  dohyn  die  kirche  zu  bauen  were, 
ät  anizeigung  das  er  gemeinet  der  priestern  vnd  altarien  dorjnnenn 
lo&iirichten  etc.  Vnd  wiewol  ein  raih  des  seyns  ansynnes  be- 
<ihiert  gewest,  zuuormeiden  mehrung  der  priester,  der  suesten 
Ke  stad,  got  lobe,  eine  gute  notdorfik  hette,  doch  jn  betrachttung 
oioes  gueten  wercks  hat  ein  rath  jme  solchs  zugesaget  vnd  an* 

1  desselben  tages,  Jiir  zbU  deuHbm  kmdta^,  44.  dinstags  noch  trini- 
attt,  M.  moi  4S49. 
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getzeiget  eine  stelle  auff  den  iopmarckt  dohyn  die  kirche  zw  setien, 
der  nieyQUDg  das  er  dieselbigß  noch  dem  felde  lubefestigung  der 
stad  des  orts  bawen  soide  etc.  Das  den  Hans  Frentiel  beschaert 
dorvmmb,  das  die  kirche  an  dem  ort  dem  folke  aus  dem  wege 
gelegen,  vnd  gebeten  vmmb  die  stat  doruffen  sie  beute  gebauel 
stehet,  das  jme  den  also  vorgunst  vnd  nochgelassen  ist  wurden. 

Hat  also  gemelter  Frentzel  anno  etc.  sexto  angefangen  zu  bawen 
vnd  dieselbige  anno  etc.  xu^o  gentzlich  vorbrocht  durdi  seine  da^ 
SS2  löge,  vnd  bat  dorzu  keinen  pfennigen  von  andern  leuten  zubulfTe 
des  bawes  nemenn  wollen,  dieselbige  freitags  noch  octauas  ascen- 
dionis  anno  millesimo  quingentesimo  duodecimo  consecrirn  vnd 
weihen  lassen,  durch  einen  suffraganensem  Johannis  episcopi  Mis- 
nensis.  Doreyn  gestiefft  vi  priester,  auff  einen  itzlichen  aitarn 
tzweie  ministeria,  vnd  einem  itzlichen  priester  xxx  mark  goriitscher 
were  auff  funff  messenn  vormacht,  die  mark  vmmb  xx  andere  ge- 
kaufft.  Wiewol  der  fath  doran  das  sechs  priester  aldo  solden  ge- 
stiefft werden  alwege  beschuerung  gehabt,  doch  dieweile  jsz  ge* 
meltem  Frentzeln  also  gefallen,  hat  ein  rath  dasselbige  auch  also 
geschehen  lassen. 

So  aber  die  bruderschafft  der  priester  aucb  beschuerung  ge- 
tragen,  das  auff  einmal  als  viel  priester  jn  dic^  bruderschafft  ko^ 
menn  solden,  dorvmmb  das  jnen  an  der  presentien  abgehen  musle, 
jst  viel  handeis  dorvnder  geschehen,  so  lange  Hans  Frentzel  sich 
gutwillig  mit  jnen  vortrageno,  welcher  vertrag  auch  von  werte  m 
Worte  jn  die  matrikel  der  pristerschafifl  geschrieben  vnd  Bao^ 
Prentzeinn  ein  abeschrieflfl  douon  gegeben  ist  wurden. 

Isz  hat  auch  Hans  Frentzel  sich  hirnoch  bey  dem  rath  viel  bei 
fleissiget,  das  jme  vorgunst  denselben  priestem  eine  hawse  bej 
die  kirche  zu  bawen.  Ist  jme  aber  alwege  abegescblagenn.  Es^ 
882b  bat  auch  bischoff  Johan  zu  Meissen  gesaget  wieder  den  protonotaj 
rium:  quod  uelit  locum  et  domum  ita  interdicere  quod  in  perpei 
tuum  ibi  non  debeat  haben  nee  vendi  cereuisia.  Isx  hat  aber  eiil 
rath  besorget  die  priester  mochten  mit  der  zceit  zu  Rhom  alleginj 
libertatem  e'cclesiasticam  vnd  bei  bebistlicher  beilikeii  etwas  doi 
wieder  ausbrengen,  derwegen  die  zulasung  des  hawse  aucb  bi^ 
schofQicher  gnade  ist  abegescblagenn  wurden. 

Ist  ein  gebewde  vnd  gestiefft  gewest  mehr  eines  forsten  dei 
eines  burgers.  Doch  hat  gemelter  Frentzel  offlmals  gesaget,  ei 
bette  die  darlege  an  seiner  narung  vnd  jm  bände!  nye  gespurel 

40.  freitags  noch  octauas  ascensionis,  t8.  mtd  Wt,  ti.  pfesentieii,  jv*ae< 
wnumn,  um  der  befifrierung  xu  heueren  Pfründen. 
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vnd  BoehdeiD  el*  mH  seinem  weib  biss  jn  XYin  jbar  keyoen  erben 
-  {Kiieaget,  bat  jme  gel  vnd  die  beilige  grosmaUer  Anna  ein  jbar 
neh  der  kirdiweynng  ein  erben  vnd  jungen  sen,  der  docb  jn 
voehen  gestorben,  domocb  vber  tzwei  jbar  abermols  einen  son 
SJoicbim,  tertio  Jobannem  filium  beacberet  Actum  diebus  et  annis 
qoibos  supra. 

Von  dem  thurm  an  sanct  Niciestbur. 

So  das  wetber  anno  xt^o  ja  die  spieta  des  tburms  an  sanct 
Nidasthar  gesehlagen  vnd  die  spiesbawm  vnd  spam  zuschmettert, 
(0  isl  der  tharm  von  dem  vndem  Siemes  mit  dieser  neuen  spietzen 
aofgefort  vnd  mit  kuppber  gedacht  wurden.    Anno  etc.  xnto. 

Von  sanct  Niclaskirchen. 

Die  kircbe  sancti  Nicolai  ist  etwo  vor  viel  jaren,  beilofftig  vber 
fttoftigjar,  aussm  gründe  bisz  an  die  fenster  mit  einer  ringmauer 

l$ai%fart  wurden,  vnd  bat  also  mit  einem  gespar  gedacht  bisz 
aober  vngebauet  gestanden,  aus  was  vrsach  weisz  ich  nicht,  ab 
vielleicht  die  kircbe  des  Vermögens  nicht  ist  gewest,  ader  ap  sanct 

^  Peters  bawe  diesen  gehindert,  nochdem  sanct  Peter  vnd  Nicies  jn 
Sesambten  lehn  sietzen,  ader  vielleicht  das  vnsere  vorfam  besorget, 

M  iDodite  ja  kriegesleuSlen  der  stad  zuschaden  aldo  auRgebauet  sein 
^^en,  das  bleibe  an  seinem  ort.  Yedoch  so  die  itzigen  regirer 
iietraeht  das  das  auffgefurte  gemeure  der  stad  nicht  weniger  den 

'  <iie  gaoU  auffgerichte  kircbe  schaden  solde,  dorvmmb,  das  man 
(bsselbige  mit  scbut  befesten  mochte,   so  aber  die  kircbe  stunde 

R  QMchle  dieselbige  eingeschlossen  werden,  doneben  die  gotliche  vnd 
s^r  lieben  heiligen  ehre ,  den  bot .  die  kircbe  zuuorn  als  eine 
^eoe  scfaewne  gestanden ,   douon  wintberzceit  viel  clage  von  den 

^  Priestern  gewest,  auch  die  bulffe  Hansen  Frentzels  vnd  den  trost, 
so  die  lieben  alden  verstorben  gorlitscher  douon  entpfahn  solden, 

"johoffenang  der  beilige  bischoff  Nicolaus  sambt  allen  gleubigen  die 
^  bei  jme  rasten,  wurden  zur  zceit  der  anfechttung  der  stad 
sdnietaer  besdiiermer  vnd  vorbieter  sein  etc.,  haben  sie  bei  sich 
jn  rathe  bescblossenn  die  kir$üie  zubauen  anno  ivto,  vnd  habenn 
^i^ttelbige  jbar  vber  stein  dorzu  hawen  lassen  vnd  bimoob  anno  SSSb 

» mto  angehoben  zubauen,  die  pfeiler  zuuorgrunden »  vnd  die  mauer 
aoboforen. 

bt  also  anff  zulossen  des  bischoffs,  vide  libros  missiuarum,  der 
<r^  stein  der  kirchen  zugute  von  dem  berrn  pfarher  Martine 
^Abrj  mit  der  soUemnitet,  vnd  dem  burgermeister  Frantz  Schneider 

^  l^t\  worden  jm  gründe  des  pfeilers,  der  kegen  der  sacrist  tbur 


loa 


vber  auffgerioht  ist,  dorauff  auch  die  caracteres  ^  ftmff  mit  der 
jarzcal  gebawen  sein,  secunda  inira  festa  paschalia  amio  ela  de- 
cimo  sexto  jn  kegenweriikeit  des  gaDtcen  rais  vod  gemeines  folks, 
das  den  zu  diesem  werg  sehr  geneiget. 

Nbu  was  am  tage  das  die  kirche  zu  diesem  gebende  nicht 
des  Vermögens  gewest,  das  auch  das  tegliche  almosen  nichts  ge- 
reicht, haben  die  eldisten  berm  Hansen  Prentzeln  besandt  ynd  jnen 
seiner  Vertröstung  erjanert,  der  sich  den  gar  gutwillig  erboeten 
vnd  zum  ersten  anheben  zugeben  nC  marc,  vnd  so  er  sehe,  das 
redlich  gebauet  wurde  vnd  zuforderst  mit  der  kelle,  wolde  er  meh^ 
den  er  selbst  vnd  andere  gedocht  hotten,  thun. 

So  aber  jm  ersten  jare  allein  der  furrat  mit  den  wercksiacken 
geschickt,  wie  oben  vorzcalt  vnd  etwas  viel  dorauff  gegangen,  den 
384  haben  den  winther  vber  xn  auch  beweilen  xn  gesellen  jn  der 
hutten  gestanden  vnd  auffs  geding  gearbeit,  vnd  also  die  kirche 
gelt  gemangelt,  hat  Hans  Prentzel  abermols  zugesaget  zug^ien  zwn^ 
sehen  hier  vnd  ostern  nC  mark  vnd  dornber.  So  man  nodi  ostem 
mit  der  kelle  erbeitn  wurde,  wolde  er  geben  hundert  wocben  alle 
Wochen  xt  marc,  ader  nC  wochen  x  marc.  Dorauff  den  die  kirohei^ 
veter  angefangen  haben  zu  bauen. 

Von  der  newen  spehr  am  thurm. 

So  der  thurm  über  dem  eingange  des  rothawses  auffgeliirt  vnd 
gebauet,  douon  die  aide  spehr,  die  zuuor  stunde,  do  itst  das  newe 
oberste  fenster  vber  der  Weinstuben  stehet,  vorrückt  vnd  abbe^ 
gebrochen  ist  wurden,  hat  der  rath  jm  ausfuren  des  thurms  ein^ 
vierung  von  quadraten  setzen  lassen,  dorein  die  spehr  gesatit  isl 
wurden,  hie  buchstaben  vnd  der  numerus  sein  Von  gebreitem 
kuppher  ausgehawen,  mit  buchgolt  von  Lucassen  dem  mder  vber^ 
guldet  vnd  jn  die  stein  vomittet.  Der  meister  ist  gewest  Hieisteri 
Michel  Rassel,  ist  kawm  halb  töricht  gewest,  doch  durch  seio^ 
halb  törichte  synnenn  beiden  spheren,  des  halben  vnd  g«ftUen  sei-^ 
gers  aus  dem  alden  werg  gefurt  vnd  gemacht  Hat  den  rath  mit 
kuppem,  goldt,  lasur,  färbe  fimesz  lohn  etc.  gestanden  vber  uxstf 
^^  schoc,   anno   decimo  quinto  jm  summer,    von  Johannis  bist  vabs4 


noch  Michaelis.  Isz  sein  aber  beide  der  moeler  vnd  seiger^ 
meister  gute  faule  gesellen  gewest,  vnd  haben  stets  dardi  den 
prothonotarium  der  vom  rathe  dorzu  vorordent,  wollen  getriebenn 
werden. 


2.  secunda  intra  festa  paschalia,  t4,  märg'W$,    ti.  spehr,  ifMimni^  seig^ 
tm  der  thurmuhr. 
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Von  dem  thurm  des  rothawsses. 

Oben  ist  vorzceicfaeDt  etzlicher  masse,  wie  beschlossen  den 
therm  zu  bawen,  wie  sich  auch  etzlicher  vnwille  zwuschen  den 
eldisten  erboret  vnd  was   von   denen,    so  von  einem  eldisten  zu 

3 dem  andern  geschickt  geredt,  vnd  bßkant  ist  wurden,  auch  wesz 
der  protonotarius  gesaget,  des  so  er  sich  hat  mögen  erjnnem,  vnd 
nochdeip  seine  erjnnerung  Bemhardino  Meltzer  entkegen  gewest, 
bat  er  auch  einen  grossen  zcorn  vnd  vnwillen  von  jme  erlanget. 
Derfaalb  auch  Michel  Swartz  zurzceit  zu  jme  gesaget,   er  hctte  den 

H^  kraotz  vordtnet,  ab  er  sagen  soldc,  jr  habt  Bemhardino  nicht  zuge- 
fallen geredt,  wirt  euch  einen  krantz  schenkenn.  Das  bleibe  nhu  an 
seinem  ort.  Doch  ist  oben  clerlich  nicht'  angetzeiget  wie  der  thurm  ge- 
bawet,  das  doch  mit  der  zceit  vielleicht  zuwiessen  not  sein  wolle,  der- 
balb  diese  vnddirrichtung  gueter  meynung  hirnoch  gesatzt,  vnd  hat  "* 

IS  diese  gestalt.  Beide  mauern,  die  gen  der  Brudergasse  vnd  die  gein 
marckte  sein  aussm  gründe  nicht  gcfurt,  sunder  also  wie  sie  vor  al- 
ders  gebawet  gestanden  geblieben,  alleine  das  sie  oben  auff  etzliche 
ein  sein  abegetragen  wurden,  dorauff  den  der  thurm  also  gesatzt.  Dor- 
noch  ist  ein  bogen  von  der  mawer  gem  marckte  bisz  auff  die  mawern 

i  gem  bofe  geschlossen,  dorauff  den  die  driette  seile  des  thurms  ge- 
satzt. Domoch  basz  hynauff  ist  abermols  ein  boegen  von  dem  itzt 
geschlossen  boegen  bisz  auff  die  mawern  gen  der  Bruderngasse 
geschlossen,  vnd  also  ist  der  thurm  jn  eine  vierung  brecht  vnd 
furder  auffgefurt  wurden.    Isz  sein  aber  durch  alle  mawern  vnd 

ß boegen  eissem  Stangen,  eine  vabst  xvi  ein  lang  getzogen,  vnd 
iQsserhalb  des  thurms  vnd  des  gemewers,  wie  du  den  siechst  bey 
dem  eingang  des  thurms  oben  bei  der  seigerkammer  verankert, 
domit  das  gemeuer  nicht  schieben,  sundem  sich  zusammen  halden 
Solde.    Nochmols  so  man  feriikeit  besorget,  jst  der  grund,  wie  oben 

KlcaTL,   vnddirfaren,   der  Wendelstein,    do  itzt  das  furgelege  stehet 
ausgemawert,  pfbeiier  dem  boegen  von  dem  marckte  bisz  auff  die 
mauer  jm  hoffe  zu  hulffe  auffgefurt,  das  erste  fenster  jn  der  wein- 
stoben ZOT  rediten  ausgemawert,  dorein^dem  boegen  zu  hulffe  eine  839h 
grose  eiche  gesetzt,   dorkegen  vber  zur  lincken  die  biindenfenstem 

^)  aoeh  ausgemawert  mit  anderer  hulffe  etc.  Vnd  ist  also  die  vierung 
auffgefurt,  domoch  ist  das  stuck  jn  den  achtecken  bisz  zu  ende 
des  thurmes  vordinget,  vnd  von  der  ele  vi  groschen  gegeben  wur* 

2.  Oben,  vergleiche  p.  4ff7,  1S8,  439,  tffT,  9€S,  26.  siechst,  GorUcUm.  pSut 
«eftit  %1.  seigerkammer^  die  kammer  ivorin  die  thurmuhr  befindlich.  30.  für- 
gdege,  Vorgelege,  ein  in  GärHU  g^äuchlieher  auaärucik  /Ur  einen  verscMie$tbaren 
rmm  vor  emem  ofen,  einer  ihür  elc*  .  • 
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den.  Sein  gewest  jn  die  hohe  bisz  an  den  krantz  xxi  vnd  vmmb 
den  thurm  xlu  vngeferlich.  Habe  doch  das  vorgessen.  Die  spietze 
ist  gesalzt  anno  decimo  tertio,  vnd  gestanden  vngeschalet  vod  vn- 
gedacht  vahst  tzwei  gantze  jhar,  douon  den  zubesorgen,  die  grossen 
schweren  rhein  so  anno  xyto  gefallen,  require  Wasserflut,  haben 
dem  holtz  grosen  schaden  gethan,  vnd  anno  xvito  jn  der  vahsten 
mit  kuppern  gedacht.  Worvmmb  aber  der  thurm  so  lang  vngedocht 
gestanden  ist  gewest  gebruch  des  kuppers,  das  er  aber  vQSchalel 
gestanden,  ist  keine  vrsache  gewest,  den  etc.  Zum  knoffe  sein 
XXIV  fl.  hung.  beilofilig  zuuorguldenn  meister  Wolffgangen  gegeben 
wurden.  Diszs  habe  ich  dorvmmb  vorzceichent,  ab  mit  der  zceii 
douon  vnd  wie  der  thurm  gebavvet  geredt  vnd  bekomert  wurde, 
dich  bettest  dornoch  zurichten.     Wollest  auch  jm  besten  anoemenn. 

336         Von  dem  grossen  silbern  krewtze  zu  sanct  Petern. 

Dasselbige  ist  aus  einem  aldcn  vbergulten  krewtze,  wiewol 
mit  etzlichen  marcken  silbers  gebessert  von  meister  Wolffgangen 
gemacht  gote  vnd  dem  heiligen  holtz  des  krewtzes  zu  lobe  vnd 
ehre  getzeuget  wurden,  anno  etc.  decimo  quinto. 


837      Von  der  cantorien  zw  Budissin,   wie  dieselbe  an  rath 

komenn. 

Clara  Emerichyn,  Georg  Emerichs  nochgelassene  witfrawe  hat 
ein  testament  gemacht  jnhaldes  des  statbuchs,  dorjnnen  vorordent 
XXI  mark  gartenzcinsz  zu  dreien  messen  woglich  zuhalden  etc.  So 
aber  ein  rath  beschuerung  getragen  das  erbliche  gartenzinsz  zu 
geistlichen  lehnen  solden  geschlagen  werden,  auch  doran  beschue- 
rung gehabt,  das  doctor  Emcrich  jr  son  solch  lehn  gen  Budissin 
legen  wolde,  so  des  raths  achttung  das  lehn  billicher  alhie  do  seine 
vorfarn  rasten,  solde  auffgericht  werden,  jst  derhaib  das  testament 
eine  zceitlang  auffgeschlagpn,  bisz  entlich  das  doctor  Emerich  zu- 
gesaget,  wue  ein  rath  die  zcinse  wolde  folgen  lassen,  so  wolde  er 
domit  vnd  mit  andern  zcinsen  eine  newe  prebenda  vnd  canonical 
zu  Budissin  auffrichten,  dieselbige  solde  der  cantorien  vnirt  vnd 
jncorporirt  vnd  die  lehn  derselben  dem  rath  vom  capittei  einge« 
rewmet  vnd  vbergebenn  werden.  In  ansehn  eines  solchen  vnd 
das  suesten,  got  lobe,    vahst  priester  alhie  weren  (die  zceit  haben 

5.  rheio,  regen.  6.  jn  der  vahsten,  5.  februar  WS,  S3.  woglich,  wdcfc^^ 
Jt<A.    35.  die  zceit,  die  steht  zweimal. 
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ir  gemeiniglich  xl  residirt  beide  altaristen  vnd  lectoristen)  bat  eiD 
raih  jme  nochgelassen,  er  soJde  die  erbzcinsz  vorkauffen,  vnd  das  887^ 
gelt,  so  viel  xn  mark  aufilragen  wurden,  gen  Budissin  zum  stie&t 
wenden,  das  den  also  gescheben.  Die  gartenzcinsz  bat  erstlich 
5  Hans  Frenizel,  domoch  Hans  BaMauff  der  muntzmeistern  gekauflft. 
AnflF  ein  solchs  bat  ein  ratb  durch  den  protonotacium  mit  dem 
caprttel  zu  Budissin  reden  lassen  zurfaren,  was  sie  hjrinnen  zutbun 
gewillet,  Dorauff  haben  sie  angesaget  sie  wolden  einem  ratb  zu 
Görlitz  zu  ehren  vnd  gefallen,  auch  jrer  kirchen  zu  nutz,  jn  solche 

10  lehn,  jnoorporation  vnd  Iransfusionn  willigen.  Dornbch  einem  ratb 
solchen  iren  willen  zugeschrieben,  jre  missiue  sein  bei  die  hendel 
geieget.  Antwort  jn  libro  missiuarum,  anno  etc.  decimo  sexto. 
Zorn  drietten  sein  vorsamelt  gewest  mß  post  Jacobi  anno  eodem  jn 
domo   decani    dominus  Henrich  Cotwitz  senior,    magister  Andreas 

45  Pelcr  prepositus  Legnitzensis,  magister  Paulus  Kuchlcr  vnd  Johannes 
Zacfaane*)  thumberrn  doselbst,  vnd  babenn  auff  ansuchen  eins  raths 
3iathie  Rosenberg  vnd  dem  protonotario  geschickten  abermols  zu- 
gesaget  das  sie  die  lehn  der  cantorien  die  bisher  einem  capittel 
zugestanden,   sambt  dem  jncorporirtenn  neuen  gestieflTl  einen  ratb, 

0  irer  foriger   zusage    noch,    vbergeben    Wolde.     Alieine    dasselbige 
moste  geschehen  vormittelst  dem  bischoffe,   als  ista  transfusio  juris 
presentandi  a  clero  jn  layicum  esset  jnualida,  vnd  derhalb,  so  wur- 
den sie  kurizlich  bei  dem  bischoff  zu  Wurtzen  sein,  do  wolden  sie  888 
jr  jus  dem   bischoff  einrewmenn,    furder  einem  ratb  zu  Görlitz  zu 

Kvbergebenn,  vnd  jn  die  confirmacion  brengen  vnd  setzen  lassen, 
Mid  were  einem  ratb  nicht  von  noten  etwas  weiter  zuthun  ader 
zusuchen.  Alleine  dieses  were  jre  fleissige  betho,  weile  sich  ein 
ihumherr  auff  solch  stiefil  ehrlich  nicht  erbalden  konde,  er  wolde 
ein  lehn  mit  der  zceit  dorzu  jncorporirn  lassen,  das  den  geschickten 

Mauffbefelh  des  rats,  wiewol  mann  des  etwas  beschueret,  also  zu- 
gesaget,  mit  der  gestalt,  das  ein  ratb  vnuorbunden  sein  wolde,  den 
Dehste,  das  andere,  ader  das  driette  etc.  so  sich  vorledigen  mochte, 
dorzu  zugeben.  Das  den  obgemelt  herm  anstad  des  capittels  also 
aocenomenn  babenn,  vnd  dobei  vorzcalt,  das  solche  transfusion  juris 

%  presentandi  dorvmmb  geschehe,  ab  mit  der  zceit  ymandes  das 
sliefft  vnbillicber  weise  mit  fehden  vnd  andern  inquietiem  vnd  an- 

43.  Ula  post  Jacobi,  9S.  juli  W6, 

*]  So  balde  der  doctor  zu  Glogaw  der  itzt  poßsessor  cantorie  isti  abe- 
sterben  vrurde,  so  sollen  die  neue  prebenda  die  cantorei  vnd  das  zugesagte 
*liar  eine  thamerey  werden  vnd  von  dem  ralh  zu  lehn  ruren,  wie  jsz  den 
ein  ratb  itzt  hern  Jphan  Zacharie  vorlihen  bot. 

Mtwas  später  unter  äen  text  gesetzte  note  des  Verfassers, 

52* 
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fechten  wolde,  das  ein  rath,  weile  er  nhumols  die  caDtorien,  als 
ein  prelatur  ynd  dignitet  zu  leibn  hette,  jnen  rath  fanlffe  vnd  bei- 
stand thuen  solde,  jn  bedocht,  das  er  sein  lehn  doselbst  bei  der 
kirohen  vnuorderbet  haben  wolde.  Isz  bette  aach  keiser  Kari 
einen  rath  zu  Görlitz  dem  gestielt  zu  Budissin  zu  tutores  gegeben, 
wie  sie  den  wol  zubeweisen  hettenn.  Sie  wolden  auch  derselben 
8S8b  keiserlicben  brieffe  dem  rath  mit  der  zceit  copien  zuschicken.  Do- 
bei  jsz  auch  geblieben. 

Die  geschicktenn  haben  auch  jnen  entdackt,  wie  solchs  newe 
lehn  vnd  cantoria  solde  noch  jnhalde  des  testaments  vorlyben  \ver- 1 
den  etc.,  dorzu  sie  den  gesaget,  sie  trugen  dieser  weise  kein 
wiessen,  die  confirmation  were  auch  dorauff  nicht  gegründet  noch 
dermösen  vorsorget,  dorvmmb  das  doctor  Emerich  dem  capitel 
solchs  vorschwiegenn.  Derwegen  so  ein  rath  solche  newe  lehn 
vnd  cantoria  vorleyhen  wil,  musz  er  sich  halden  lauts  des  testa- 
ments, jsz  were  den  das  man  sich  der  confirmacion  mehr  den  des- 
selben testaments  halden  mochte,,  vnd  besunder,  weile  solche  weise 
mit  der  confirmacion  nicht  bestetiget. 

Isz  ist  auch  zumselben  mal  bei  dem  capittel  angeredet,  wie 
doctor  Emerich  sich  ofiTlmals  bette  boren  lassen,  er  were  willeDSJ 
das  decanat  auch  zumachen  de  jure  patronatu ,  so  viel  jme  doran 
möglich  vnd  die  nomination  dem  rath  zuschickenn,  vnd  wne  dem 
also,  were  eines  rats  fleissige  bethe,  ab  dasselbige  fumem  jm  ca- 
pktel  weiter  gehandelt,  des  raths  ehre  jm  besten  zubedencken,  vod 
vorhelfTen,  das  dem  rath  die  nominationn  gegunst  wurde,  was  e^ 
alsden  dobei  thuen  solde,  das  were  er  demselben  decanat  zulbun 
zugute  vnbeschueret  etc. 
389  Dorauff  die  hcrn   capittels,   jsz  were  an  dem  das  douon  ge^ 

handelt  were  wurden,  den  jsz  were  der  kirchen  schedlich  sr^i 
jnen  beschuerlich,  das  ein  dechand  nicht  alwege  bei  der  kirchenj 
ader  der  gegeben,  der  kirchen  nicht  nutzlich  sein  solde.  Abel 
entlich  nichts  beschlossen.  Wue  aber  etwas  geschehen  solde,  daj 
muste  geschehen  mit  gemeinem  rath  des  capittels,  dobei  sie  den 
eines  raths  zu  Görlitz  zu  ehren  vnd  zum  besten  gerne  gedenckev 
woldenn  etc. 

Wie  sich  die  Schoppen  zu  Magdeburg  jn  einem  ortel 

gchalden  haben. 

4645.  Noch  todlichem  abesterben  der  alden  Pingeryn  hat  sichGeorg< 

Schmidt  mitburger  als  der  gcfreundte  vnderwunden,  alles  des  gu« 
vnd  farender  habe,  so  dieselbe  fraw  hinder  sich  gelassen  (an  erb 
liehen  ligenden  ader  stehnden  guettern  bat  sie  nichts  gehabt),  dor 
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TDunb  er  von  einem  andern  mitbui^er  Witschel  gnant  an  die  recht 
genomenn,  anno  etc.  xn^o.  So  aber  gnanter  Georg  Schmidt  einer 
Sache  bekommert,  hat  er  durch  den  protonolarium  ein  blint  urteil 
gen  Magdeburg  geferliget,  sich  den  grundt  seiner  Sachen  an  den 
5  Schoppen  doselbst  zubelemenn.  Dorauff  jme  den  diese  meynung 
vnder  andern  gesprochenn:  ab  auch  Witschel  seine  mogenschafit 
beweisen  konde,  so  were  doch  ein  weib  etzlicher  grade  femer  zu  SS9h 
der  Fingeryn  gesippet,  dorwegen  sich  Georg  Schmid  billich  der 
gelassen  habe   vnddirstanden  helle   etc.     So   aber  nbw   die  sache 

10  zw  rechte  gesatzt  vnd  beider  teil  Satzung  gen  Magdeburg  vorschickt, 
haben  die  Schoppen  gesprochen,  das  Witscbels  weib  nehr  gestam- 
met, derwegen  die  gelassene  habe  der  Fingeryn  alleine  auff  sie 
Torerbet,  wie  den  der  sprach  clerKch  von  sich  weiset  etc.  Vnd 
so  dieser  spnich  Georgen  Schmieden   bekommerlich,   hat  er  sich 

45  bei  weme  er  gewost  rats  erholet,  vnd  zum  letzten  komenn  an  doo- 
torem  Emerich,  der  den  die  zceit  jm  banne  gelegen  vnd  sich  alhie 
bei  seiner  schuester  der  Claus  Koeleryn  auffgehalden,  jme  die  sache 
furgeleget,  vnd  zum  seinem  besten  vermocht.  Der  den  gen  Magde- 
burg  an    die   schoppen   geschrieben   mit  vbersendung  beider  ge- 

40  ihaner  spruch,  beider,  des  blinten  vnd  des  gesalzten  vrteils  etc. 
Dorauff  die  schoppen  einen  beschlossenen  brieffe  alher  an  die 
Schoppen  geschrieben,  mit  furwendung  viel  vrsachen,  dodurch  sie 
vonirsacht  zu  irren,  vnd  haben  dorjnnenn  zurkennenn  gegeben,  das 
Georg  Schmidt  neher  gesieppet,  vnd  wue  ir  forig  spnich  nicht  er- 

S5  offiiet,    denselben  jnnen  zu  halden,    wue  aber  derselbige  geöffnet 
die  part  für  sich  zufordern  vnd  jnen  diesen  iren  spruch,    den  sie 
mit  wciterbedocht  gelhan,  zubemelden,  douon  nicht  von  noten  sich  340 
JQ  weiter  rechtlich  getzang  zubegebenn.     Isz  ist  aber  dobei  nicht 
geblieben,    wie   den   die   ortelsatzung  jn   dieser  Sachen  ergangenn 

40  ausweisen. 

Diszs  begynnenn  der  schoppen  zu  Magdeburg  ist  dem  rath  be- 
kommerlich, auch  schimpflich  gewest  solchs  von  jnen  zurfarenn, 
vod  wiewol  sie  entschuldung  furgewandt,  menschliche  vnwissenheit 
Torfaynderung  irer  schoppenkuhr  etc.,    ist  aber  dennoch   alle  die- 

't5  selbige  vor  nichts  geachlt,  besunder  weile  der  falle  alleine  auff 
einer  schlechten  caiculation  der  grad  der  mogenschafit  gestanden, 
ab  Jeorg  Schmid  ader  Witschel  sich  zu  der  Fingeryn  nehr  gesiep- 
pet, vnd  ist  dieser  falle  gewest.  Jeorg  Schmidt  sambt  seinen  ge- 
schwiestemn    ist    gewest   der    vorstorben   Fingeryn   stieffschuester 

iO  tochler  kindt,  ader  Jeorg  Schmidts  grosmuelter  ist  gewest  der  Fin- 
geryn stieflEschuestern.  So  ist  die  Fingeryn  gewest  Witscheis  frauen 
grosmuelter  Schwester  tochter,  ader  Witscheis  frawe  ist  gewest  der 
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Fingeryn  muettern  rechter  schuestern  tochter  kyndt  Einessz  sol- 
chen haben  sich  die  von  Magdeburg  zulernen  nicht  mussigen  mö- 
gen, was  solden  sie  denn  thun  wen  jsz  einem  armen  gesellen  leib 
ehre  vnd  gut,  hawt  vnd  har  belanget.  Dieses  zu  einem  langen  ge- 
dechtnus  hirein  vorczeichent,  sich  mit  der  zceit  ein  rath  dorooch 
hette  zurichtenn.  Geschehen  anno  et  diebus  circa  festum  Margarelhe 
quibus  supra. 

340h  Von  der  weitsache. 

Oben  ist  vorzceichent,  wie  auff  hoffenung  vnd  sunderliche  vor- 
trostung,  auch  dem  weithandell  zugute,  hertzog  Georgen  uM  fl.  rh. 
vorgereicht  sein  wurden  etc.  Vnd  nochdem  der  obermarschalk 
angegeben,  ein  rath  soldc  auff  wege  gedencken,  wie  man  sich  jn 
handel  schicken  wolde,  jst  dorauff  der  protonotarius  gen  Meisscn 
zu  jme  geschickt,  na  rogationum  anno  decimo  quinto  vnd  vndir 
andern  angesaget,  ein  ralhe  mochte  bei  sich  keine  andere  leidliche 
weg  gefinden,  den  das  vielleicht  die  vom  Hayn  nicht  mehr  weits 
gebrauchtenn  den  zu  irer  notdorfil,  denselben  mochten  sie  wie  sie 
wüsten  schätzen,  die  vbermosz  solde  gegen  Görlitz,  wie  für  alders 
auff  die  niderloge  gefugt  werden,  ader  das  der  w^eit  ginge,  Avie 
für  alders,  wes  die  von  Görlitz  fürstlichen  gnaden  dorvmmb  zu 
einer  Verehrung  thuen  «olden,  das  jnen  möglich,  weiden  sie  sich 
douon  nicht  legen. 

Diesen  furschlag  hat  der  obirmarschalk  jn  ein  bedencken  ge- 
nomenn,  so  aber  seine  g.  mit  viel  widerwertikeitenn  vnd  krang- 
heiten  befallen,  hat  sich  das  bedenckenn  vortzogen  bisz  freitags 
noch  quasimodogeniti  anni  decimi  sexti.  Auff  denselben  tag  ist 
der  protonotarius  durch  sein  schreiben  auffn  Honstein  gefordert, 
341  sein  bedencken  anzuhören.  Vnd  ist  diss  gcwest.  Erstlich  bat 
seiner  gestrenckten  den  vorzeug  entschuldiget,  aus  angetzeigten  vr- 
sachen  seiner  kranckheit  vnd  hendel,  dornoch  bericht  gethan,  ^ie 
er  mit  fürstlichen  g.  hertzog  Georgen  douon  mit  allem  fleis  geredl 
angetzogen  der  stad  gerechtikeit  vnd  alden  gebrauch  auch  dar- 
geleget,  ab  die  vom  Hayn  jn  einem  schein  zunomenn,  so  weren 
doch  nhumols  doraus  komen  die  hendeler,  die  etwo  gaete  naruog 
gehabt  hetten,  redliche  vorstendige  leute,  also  das  er  vielmols 
vmmb  freude  vnd  lust  willen  dohin  getzogen.  Dorkegen  werea 
eingewurtzelt  tuchmecher,    spueler,    grobe  leute  mit  sehr  geringer 

6.  circa  festum  Margarelhe,  c.  43,  juli  45^6.  44.  vorgercicht  sein  wurden 
etc.  s.  s.  5(3—530,  U.  IIa  rogationum,  45.  mai  4515.  25.  freitags  Dochqua^i- 
modogeuiti,  A,  april  454$.    t9,  gestrenckten,  geiirwgen. 


nomng  vnd  dergleichen  eta  Dorauff  jme  von  fürstlichen  g.  be- 
folen,  die  gewegsten  aussm  rath  vnd  hantwerg  für  sich  zufordern. 
Dem  er  den  also  gelhan  vnd  mit  jnen  auff  furgegebn  furschlag  viel 
gehandelt,  vnd  were  jme  von  dem  vom  Hayn  vortzalt,  die  beschae- 
oroog,  so  aus  vorwandelung  diss  Ihun  jnen  folgen  wolde,  erstlich 
die  vorlast  der  bewe,  so  sie  derhalb  auffgericht,  domoch  abegang 
der  stad,  vnd  folgender  vorderb,  den  ein  yemander  hotte  seine 
forige  narung  vorworffen,  vnd  seine  itzige  vahst  nochm  weit  vnd 
hantwerg  gestalt  etc.     Derwegen   sie   dorzu  gar  schwere,    das   er 

10  auch  fürstlicher  g.  also  bemeldet,   gebe  auch  iren  fürstlichen  g.  et- 
was ein   bedenckenn,    wie   dem,    wue  jsz   den   von  Görlitz   anzu- 
oemenn,    hette   er   auff  diesen  weg  gedocht,    das  der  weith  von  341h 
Erfurt   vnd    aus    der  fursten   von  Sachssen  lande   gehn  solde  auff 
geordenter  Strasse  nochm  Hayn  dodurch  vnabgelegct,   noch  Görlitz, 

15  wie  für  alders,  doch  das  das  prueffemassz  solde  geteiiet  werden, 
die  helffle  zum  Uayn  bleiben,  vnd  die  ander  helffte  gen  Görlitz  ge- 
furt  werdenn.  Vnd  so  vndir  andern  vom  protonolario  gefraget,  do- 
mrt  er  wüste  doheyme  grunllich  anzusagcnn,  was  f.  g.  dorvmmb 
zupflegen,  hat  er  geantwort,  auff  befeih  f.  g.  zehntausent  fl.  reynisch. 

10  Ist  mit  dieser  meynung  der  statschreiber  abegeschiedcn. 

Vff  vnddirricht  des  stadschreibers  sein  etzliche  cldisten  ge- 
scfawomenn  vnd  schetzern  heimlich  beschickt  vnd  gethaner  fur- 
schlag vortraulicher  meynung  furgehaldcn  wurden,  zuforderst  bei 
jnen  zurfaren  ab  sich  derselbige  erleiden  wolde,  den  solde  gemeine 

Kstad  etwas  dorvmmb  pflegen,  vnd  were  vnscbicklich  ader  nichts 
fartreglich,  wolde  sich  nicht  erleiden.  Vnd  ist  also  bekommert, 
erstlich  ab  die  newen  auffsctze  solden  abegethan  werden,  des  doch 
der  protonotarius  keinen  bescheidt  einbrecht,  dornoch,  das  sich 
Dicht  erleiden  wolde,  das  prueffemassz  zuteilen,  aus  viel  vrsachen, 

Mbesondem  das  die  Schätzung  mit  einem  halben  mossz  ader  kwbell 
nidit  mochte  geschehn,   were  auch  nicht  begreifflich,  wouon  ader 
Benne  dasselbige  zunemenn,  den  vom  wagen  were  jsz  dem  weith- 
he&deler  nicht  leidlich,   den  wurden  bei  weilen  vier,   funff,   vi  etc.  342 
^agen  auff  einen  hauffen  gefurt,  douon  ein  prueffemosz  zur  schätz- 

3Sting  eingegeben,  dornoch,  ab  den  weithendler  vordeucht,  das  er 
v\  gerynge  geschätzt,  mehr  vnd  mehr  dorauff  gefurt  etc. 

Diese  meynung  ist  dinstags  noch  Bonifacij  anno  decimo  sexto 
dem  hem  obermarschalk  zw  Meissen  auffm  schlos  durch  den  pro«- 
thonotarittm  furgehalden  wurden,    wie  ein  rath  gethanen  furschlag 

iO  gatlich  vnd  dencklich  angenomenn,   aber  konde  bey  sich  nicht  ge« 

37.  dinstags  noch  Bonifacij,  ^0.  Jtim  ^d/tf. 
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fynden,  wie  jsz  fuglich  geschehen  modiie,  derwegen  gebeten  jnen 
desz  zu  vnddirrichten.  Dobei  angetzeiget  oben  bekommerte  vr- 
Sachen,  wo  aber  die  f.  g«  dem  weith  gestatten  woldenn  zugebn  ^ie 
für  aiders,  dorvmmb  erboete  sich  ein  rath,  ire  farsüichen  gnaden 
zcimlicher  weise  züuorehrenn,  vt  supra.  I 

Dorauff  der  ober  marschalh:    er  hotte  diesen  furschlag  gueter 
meynung  gelhan,   weile  er  aber  höret,   das  er  vnschicklich,  wusle 
er  weiter  vnddirricht  nicht  zugeben,    hette  sich  vorsehn,   die  von 
Görlitz   solden   dorvmmb   am   meisten   gewost  habenn.     Er  wolde 
abir  jm  besten  gemeldt  habenn ,    weile  für  die  vom  Hayn  komeon,  I 
das  der  protonotarius  so  offle  vor  seine  gestren.  komenn,  jn  besorg 
wes  wieder  sie  zurlangen,  betten  sie  Cesarem  Pflugk  vnd  doctorem 
342b  Hennick  alden  cantzlern  vormocht  auch   mit  geschencke,   ire  frei- 
heiten  vber  die  niderloge  von  f.  g.  vnd  seinen  vorfam  ausgangen, 
aucb   ire   beschuerung   vnd   schaden,    so  gemeiner  stad  Hayn  aus' 
Vorlegung  der  niderlog  vnd    Schätzung  des  weiths  fliessen  wolde. 
f.  g.  furzutragen,   mit  bethe,   sie  nicht  alleine  dobei  zulassen,  sun- 
dern  auch   weiter  zubesleligen ,    dorvmmb  sie  ire  f.  g.  gerne  vor- 
ehren wolden.    Als  den  itzt  geschehen,  wie  es  durch  einen  glaub- 
würdigen für  jn   komenn  were,    wüste  derwegen,    wue  dem  also, 
furder  wenig  rath,  yedoch,  weile  er  aus  vnschicklikeit  seiner  krang- 
heit  seiden  zu  fürstlichen  gnaden  gefordert,  wolde  er  dorauff  acht- 
tung  legen,  solcbs  zurfarenn,   vnd  auffs  erst  dem  protonotario  zur- 
kennenn  gebenn,  vnd  ab  er  die  sache  weiter  nicht  forderern  mochte, 
so  solde  ein  rath  zu  Görlitz  seineif  fleis  jm  besten  vormercken,  den 
wieder  ström   were   schwere   zu  schwymmenn,    was   aber  hertiog 
Georgen   furgereicht,    solde   von   fürstlichen  gnadenn   kurtzlich  be- 
tzalet  werden,  douon  oben  gclx  et  supra  et  jnfra. 

Darnoch  donerstags  noch  Kiliani  ist  gedochts  marschalhs  schos^ 
ser  Baltzer  gnannt  alher  komenn,  erstlich  brieffe  dem  protonotarieo 
brocht,  dorjnne  der  marschalh  die  forderung  der  weitsachc  gar 
abeschreibet,  vnd  dobei  ansaget  die  ablosung  der  oM  il.  rh.  vnd 
furder  bietet,  iM  dem  hern  obirmarschalk  zuleyhen.  Die  brieffe 
S4S  sein  alle  furhandenn,  vnd  also  hat  ein  rath  jm  besten  bedocht,  jm€ 
dieselben  zuleyhen  bis  auff  Martini  anno  etc.  xvito^  vnd  das  ander« 
tausent  ist  an  guten  annenbergischen  groschen  dem  rath  betzalet 
Dorauff  sein  dem  schosser  die  vorschreibung  der  stete  Dresden 
vnd  Meissen  vberantwort.  Was  der  protonotarius  auff  des  mar^ 
Schalks  schreiben  geantwort  findest  du  jm  brieffebuch|    die  newti 

t9.  donerstags  noch  Kiliani,  40,  fuH  WB. 
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vorschreibang  des  hera  obinnarschalks  vber  die  iM  fl.  leit  beim 
radie.    bt  auff  heute  alles  widergeben  vnd  schlecht  gemacht 

So  mann  aber  vormarckt,  das  bei  hertzog  Georgen  durch  das 
gelihen  geidt  vnd  durch  die  fordening  des  obirmarschalks  nichts 
3  erianget,  hat  ein  rath  diese  sache  auff  gemeinem  landtag  Gatharine 
Ett  Praga  gehalden  bei  denen  geschickten  konig  Ludwigs,  keiser- 
lidier  mt  vnd  koniges  zu  Polan,  auch  den  stenden  der  ehren  wi- 
dervmmb  vomcwenn  vnd  clagen  lassen,  vnd  erlanget  eine  fur- 
schriefll,    die   den  der  protonotarius  noch  gefallen  begrieffen,    an 

4(1  bertzog  Georgen.  Dorauff  seine  f.  g.  den  stenden  geantwort,  die 
Sache  were  wichtig  vnd  tapfer,  derwegen  guts  rats  notdorSlig  vnd 
wolde  jnen  bey  eigenem  boeten  antwort  gebenn.  Hirnoch  hat  mann 
geschrieben  an  den  keiser,  wie  den  alle  diese  schriefR  bei  die 
hendel  geleget  vnd  jm  brieffebuch  vorzceichent,    sub  anno   1517. 

15  Antwort  des  keisers  ist  einkomen  quarta  festorum  paschalium  anno 
eodem. 

1517.  848b 

Wie  her  Wilhelm  von  Eilenburg  ins  ampt  der  landuoitei 
I  komen  ist. 


Her  Albrecht  von  Stemberg  hat  das  ampt  der  landuoitei  be- 
komenn  von  her  Gristoff  von  Wartemberg,  quere  lantuoite,  vnd  als 
gemeine  rede  gewest,  vmmb  eine  summa  gelds  etzlicher  tausent 
scfaoc  ein  tausent  gegeben  par  vber  zu  Praga  jm  aduent  anno  xvito 

'    \nd  forder  etzliche  jhar  vielleicht  x  alle  jhar  iiG,   vnd  ab  ich  an 

iSder  summa  gefeiet,  so  ist  doch  wahr  gewest  vnd  gentzlich  lautbar 
wurden,  das  gemelter  her  Albrecht  gnanntem  her  Gristoffen  vmmb 
abetretung  willens  des  ampts  vnd  seiner  vorschreibung ,  so  er  von 
koDJg  Wladislao  erlanget,  eine  grosse  sume  geldes  gegeben. 

So   aber  her  Albrecht  vormarckt,    das   vielleicht   aus  solcher 

So  handelung  die  empter  zu  keuffen,  mit  der  zceit  beschuerung  er- 
folgen wolde,  das  jsz  auch  wieder  dye  ordenuug  were  der  lant- 
taffel  kein  ampt  zukeuffen,  sundern  das  ein  yeder  gewertig  sein 
Solde  der  gnaden  ko.  mt.,  doraus  solche  zurlangen,  hat  er  jn  einem 
scheyn  furgegeben,    weile   er  hewptmann  were  jm  pilsner  kreisz, 

35  wolde  jme  nicht  fuegen  tzwei  ampter  zuhalden.    Ynd  dorauff  her 
Wilhelm   von  Eilenburg   dorein  gefurt,    das  er  seine   erlangte  ge-  344 
rechtikeit  zu  sich  brengen  solde,  vnd  als  mann  redte,  sein  sie  des 
kauffs  eins  worden  vmmb  vuM  schoc  meisnisch. 

m 

2.  schlecht  gemacht,  mU  durchstechen  ungültig  gemacht.  5.  aulT  gemeinem 
la&dtag  Gatharine,  95.  november  4546.  45.  quarta  festorum  paschalium,  45.  apr%li547, 
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Dies6  handelung  jst  den  leuten  under  den  wiodt  vnd  su  oren 
komenn)  also  das  auch  bei  der  luanachafll  doch  am  meisteo  bei 
den  von  steten  viel  douon  geredl,  auch  der  gestalt  etzlicheo  vorwe- 
Sern  vnd  heubtieuten  zu  Budissin  vnd  alhie  als  jn  vortrauen  gesaget, 
ivue  sich  die  sacbe  also  hielde,  wers  dennoch  zu  bekommeni,  ab 
her  Wilhelm  zu  einem  landuoit  anzunemenn  were,  dorvmmb  das 
sich  aus  solchem  eingang  viel  vbels  erfolgen  wolde.  Der  vorweser 
vnd  die  heubtleute  haben  solcha  nicht  geschwiegen ,  derhalb  jsi 
auch  geredt,  douon  die  ein  Weisung  gar  lang  vortsogen  ist  wurdeo, 
den  hot  er  sich  besorget ,  das  er  von  den  steten  nicht  mochte  ao* 
genomenn  werden. 

Vnd  so  die  geschickten  aller  stete  der  montzhalb  zu  Praga  ge- 
west,  vide  secundum  librum  annalium,  sein  sie  am  cristiag  anno 
xTito  durch  hem  Leben  obersten  burggrauen  gefordert  vnd  ist  jnen 
jn  gegenwart  des  von  Eilenburgs  furgehalden,  wie  jme  die  land- 
uoitei  von  ko.  mt.  mit  gunst  vnd  willen  des  keisers  vnd  des  ko- 
niges von  Polan  als  Vormunden,  auch  der  stende  der  chron  Beh- 
344b  menn  vbergcben  were,  wolden  jnen  willen  dorzu  geben  vnd  ge- 
melten  hern  zu  einem  landuoit  annemenn.  Dorzu  die  geschickten 
wenig  geredt,  weile  sie  douon  keinen  befelh,  sunder  gesaget,  sie 
wolden  seiner  g.  ansynnen  doheyme  gerne  ansagen,  der  zuuorsichl 
jre  freunde  wurden  sich  hirjnnen  vnuorweisHch  halden«  Doch  ha* 
ben  etzliche  geschickten  etzlichen  hern  die  sache  entdackt,  das  deo 
leuten  beschuerlich  sein  wolde  zugestatten,  das  der  von  Eilenburg 
kauffweise  jnä  ampt  komen  solde,  were  derwegen  vnnot  vahst  auff 
die  einfurung  zutreiben,  so  lange  die  sache  bass  den  gesoheheo 
vorsichert  vnd  vnddirgrabenn. 

Dorauff  hat  sich  her  Albrecht  von  Sternberg  befleissiget  bei 
ko.  mt.  commission  auszubrengen  vnd  suesten  eine  offen  mandat 
vmbgeschickt,  lande  vnd  stete  vorboetet  zu  der  ein  Weisung  eines 
newen  landuoits. 

Derhalb  haben  sich  die  von  steten  vortaget  gen  ier  Lobbaw 
vnd  aldoselbst  be wogung,  beschuerung,  was  doraus  erfolgen,  so  er 
der  gestalt  jns  ampt  gehn  solde,  vnd  haben  die  von  Budissin  Mid 
Sittaw  entlich  doruff  gelegen,  jnen  zu  einem  landuoite  nicht  «oiu* 
nemenn,  aus  angezceigten  vnd  folgenden  vrsachen.  Aber  die  ge- 
schickten des  raths,  Frantz  Schneider  vnd  der  prothonotarius,  haben 
gesaget,  sie  konden  ir  bedencken  nicht  vahst  vnbiiligen  vnd  ab 
das  nicht  were,  so  were  er  doch  bei  viel  leuten  der  reut^rei  halb 
845  vordechtig  vnd  suesten  ein  Migeschickt  mann  douon  wieder  trosl, 
'  schütz,  noch  forderung  zu  hoffen,  vnd  must  dennoch  jme  geschehen 
vnd  gethan  werden,  so  viel  einem  landuoit  zu  tbuen  get«ieiDet,  sie 
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soiden  aber  ddbey  betrachten  die  scbaeren  Sachen  besunder  der 
mootihalb,  der  ferdenu^  ynd  rath  jn  der  ehren  gesuchet,  vnd  das 
die  sadie  belanget  denhem  canlzlern  vnd  s.  g.  bruder  her  AI- 
brechlen)  von  welchen  ein  rath  zu  Goriits  alle  gnedige  Forderung 
5  gehabt,  vnd  soiden  sie  nhamols  durch  Iren  aussatx  die  hem  auff 
sidi  laden,  were  jnen  bekomerlich.  An  welchem  aber  nhumols 
mehr  gelegen,  an  der  besdmerung  der  montse,  de  quo  libro  se- 
qaeoti  f.  4.,  ader  an  dem  landuoit  das  geben  sie  jnen  allen  zube- 
iracbten,    ane   das   wolden  sie  sich  von  jren  rethen  nicht  legen. 

10  Man  konde  dennoch,  irer  achttung,  weise  finden,  domit  mau  dieser 
boesen  einfnrung  das  ampt  aukeuffen,  als  durch  vorschreibang  etc. 
Torkomen  mochte.  Ynd  diese  meynung  habenn  die  vom  Lauben 
auch  geredt 

Nho  haben  die  geschickten  sich  dismol  nicht  voreynigen  mögen, 

It  ab  der  von  Eilenbniig  anzunemenn  were  ader  nicht,  sundern  dohyn 
beslossen  her  Loben  oberstem  bnrggrauen,  her  Albrechten  vnd  dem 
Toa  Eilenburg  zuschreiben,  sich  mit  der  einweisung  zu  halden,  so 
iang  sic^  lande  vnd  stete  vortragen  mochte,  das  den  auff  einer 
eüe  nicht  gesdiehen  konde,    das  sie  ire  gnaden  gueter  meynung  845h 

M  nrkennenn  geben.  Den  wolden  sie  nicht  gerne  das  yemandes  zu 
Tavtser  tsernng  ader  ja  einen  schimpff  solde  gefurt  werden.  Aber  der 
her  von  Eilenburg  bat  sich  an  solch  schreiben  nicht  gekart,  sun- 
dem  zn  antwort  gegeben,  welle  diss  thun  ein  schaffen  were  ko. 
mL,  weide  jme  nicht  foegen  aussenzupleiben ,  dorauff  den  dinstags 

llQodi  Irium  regum  zu  Budissin  vahst  mit  l  pferden  einkomenn. 
Beben  jme  her  Jfereslaweon  von  Schellendorff,  oberster  camerer, 
her  Peter  von  der  Leippa,  der  her  von  Ansehe,  Hans  Bruckener 
etc.,  vnd  andere  vom  adell  aus  Behmen. 

Desselben  tages  ist  gerne! ter  her  camerer,  als  ein  befelhtreger 

Ui9.  voL  vnd  der  cron,  mit  den  von  Eilenburg  jns  kloster  komenn 
vnd  die  von  lande  vnd  stete  zu  sich  gefordert  anzuhören  die  könig- 
lichen vnd  der  chron  beleih,  erstlich  gethan  die  gnedige  erbietuog, 
dorooch  vberantwort  eine  credentz,  mit  Werbung  seines  befelhs  jn- 
Udes  etzlicher  ko.  mt.  vnd  der  hern  der  chron  brieffe,    die  s.  g. 

Ksberantwort  vnd  durch  den  protonotarium  alhie  öffentlich  sein  ge- 
lesen wurden,  dieser  meynung,  wie  her  Aibrecht  von  Sternberg 
ans  vorhinderong  merglidier  der  chron  gescheffte  seiner  mt.  das 
aupt  wiUig  vnd  frey  vbergegeben,  mit  dangsagung  etc.,  das  seine  mt. 
dem  von  Eilenbuf^  aus  sundern  g.  befolen,  mit  schaffen  denselben  also  846 

U  aBBnememi,  vnd  der  billikeit  an  seiner  ko.  g.  stat  zugeleisten  etc. 

iL  dnstags  Bock  triam  regmn,  IS.  Jmmar  i6i7. 
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Noch  gehaldener  vndirredung  hat  die  manschafil  vnd  neben 
jnen  die  tbumhern  zu  Budissin  als  prelaten  aasgesaUt,  weile  der 
von  Eilenburg  des  Standes  ein  behmisch  her,  vnd  zu  dem  ampt 
tuglich,  erkenten  sie  sich  schuldig  königlichen  vnd  der  ehren  be- 
felh  nochzukomen. 

Die  geschickten  der  von.  steten  haben  dorkegen  gesaget,  sie 
wüsten  wol  das  der  her  von  Eilenburg  des  Standes  ein  her,  vud 
das  sie  schuldig  ko.  mt.  vnd  der  chron  befelh  aochzukomenD,  weile 
aber  eine  gemeine  rede  were,    wie  seiner  g.  kauffweise  jas  ampi 
komen  solde,  were  jren  freunde  solchs  bekomerlich,  dorvmmb  dasi 
jsz  einen  boesen  eingang  brengen  wolde,   also  das  das  ambt  also 
fürt  von   einem  auff  andern  stammen   vnd  gekauSt  werden,  vnd 
zum  letzten    auff  lande   vnd  stete  beschuerung  vnd  die  abelosoog 
fallen  wolde.    Zum  andern  were  jsz  yhe  schimplich  zusagen,  das 
sich  ein  landuoit  jns  ampt  keuffen,   ader  das  lande  vnd  stete  vor- 
kauSt  werden  solden,  gleich  ab  sie  einen  landuoit  nicht  betten  zu- 
ernerenn.     Isz  were   yhe  vor  alders  gewest  vnd  also  vorordeDt, 
so  sich  ein  landuoit  seines  geryngen  einkomens  beclaget,  das  lande 
vnd  stete  vorgunst  eine  geschossz  auff  ire  leuthe  zusetzen,  das  den 
noch   auff  heute   also  gegeben   vnd   königliche  stewer,    ader  albie 
königliche  geschos  geheissen  vnd  alhie  dem  königlichen  richter  vod 
84Cb  den  bauern  gegeben  wurde.    Isz  were  auch  wieder  der  von  lande 
vnd  stete  priuilegien,    das  sie  nyemandes  solden  vorpfandt,  noch 
vorschrieben  werden,    vnd  wieder  einen  alden  loblichen  gebrauch« 
das  ein  her  der  chron  aus  gnaden  jns  ampt  komen  were,  vnd  vo^ 
zueifflich  wieder  die  achtbare  lanttaffel,    dorjnnen  wie  man  redet, 
vorschrieben  sein  solde,  das  kein  ampt  jn  noch  aus  der  chron  vor- 
kauffl,  sundorn  aus  gnaden  solde  gegeben  werden.    Isz  gynge  auch 
rede   das  der  von  Eilenburg  willens  were,   so  er  jns  ampt  kwoioe 
den  marggrauen  zu  Brandeburg  zu  fehden  vnd  nochdem  die  von 
steten  an  dem   marggrauen  einen  gnedigen  herrn  betten,   wüsten 
sie    dem   von  Eilenburg  solchs  jn  keynen  weg  zugestatlen.    Der^ 
wegen  befrembdet  sie   nicht  vnbillich  das  sie  also  auff  die  sache 
eilenten,  doch  were  jr  bethe,  sie  wolden  disz  thun  bas  beherUigeo 
vnd   also   dorein  sehn,    das  lande  vnd  stete  vorsorget,    dorzu  sk 
gerne  dienen  wolden. 

Dorkegen  die  manschaRt  gesaget,  jsz  were  yhe  ein  geruchl 
gewest  wie  der  von  Eilenburg  kauffweise  jns  ampt  komen  solde^ 
betten  aber  des  keinen  grund  noch  anseger.  Vnd  dieweile  die 
ko.  mt.  schriebe,  das  solchs  aus  gnaden  geschehen,  geben  sie  dem 
befelh  mehr  glaubens  den  dem  geruchU  Yedoch  solde  mann  dem 
von  Schellenburg  solch  gerucht  furhalden  vnd  s.  g.  bieten  zu  vnd* 
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dirrichien,  wesz  s.  g.  douoo  wissenüich.  Vnd  wiewol  die  von 
steten  vahs4  wieder  diesen  aussaUt  geredi,  dorvmmb  das  jsz  nicht  S47 
not,  so  jsz  offenbar,  vnd  weren  eUliche  ires  mittels  jn  der  Stuben 
vorsammelt  die  zu  Praga  das  geldt  dem  von  Sternberg  betten 
5helflen  zozcelen,  doruber  were  der  von  Schellenburg  dem  von 
Eilenbarg  zugute  vnd  ehre  komenn  etc.,  so  haben  sie  sich  doch 
leUlich  dorein  gegeben  vnd  etzlich  neben  der  roanschafft  zu  dem 
TOD  ScheUenburg  geschickt,  vnd  s.  g.  vmmb  solch  thuen  befragen 
lassen. 

Id  Dorauff  seine  g.  geantwort,  er  hette  dorvmmb  gar  kein  wies» 
sen,  die  ko.  mt.  hette  s.  g.  solch  thun  auffgelegel,  jnhalds  der  vor- 
lesen oommission,  esz  were  auch  zw  Präge  jn  seiner  g.  gegenwert 
diss  thun  nye  gedocht  etc. 

Auff  solche  vnddirrichtung  haben  sich  lande   vnd  stete  vahst 

15 jQ  (zweien  tagen  nye  voreynigen  mögen,  den  die  manne  haben 
vber  jrem  angeben  forderlich  auff  benirte  vnddirricht  gebalden  vnd 
jltesaget,  wieder  die  von  steten,  wue  sie  keyne  andere  meynung 
betten  so  were  bei  jnen  beschlossen  dem  von  Schellenburg  eine 
antwort  zugeben,   den  von  Eilenburg  in  einen  amachtmann  anzu- 

it  nemenn.  So  haben  sich  die  von  steten  von  irer  meynung  nicht 
wollen  weisen  lassen,  vnd  der  roanschaSt  zugeredt,  sie  betten  als- 
wo!  als  sie  zu  diesem  thun  zureden,  des  sie  sie  nicht  entsetzen^ 
solden  auch  kein  antwort  geben,  man  hette  sich  den  voreyniget, 
Tod  ab  etwas  doruber  furgenomenn,  solden  sie  wiessen,  das  jnen  847h 

ftsolchs  nicht  leidlich  noch  zuzusehen.  Den  sie  weren  willens  diese 
zwispalt  zurück  zutragen,  vnd  sich  dobeymen  rats  erholen,  wie 
Uijonen  zuhalden.  Vnd  wolde  jnen  von  noten  sein  zuwiessen,  die- 
weile  der  von  Eilenburg  nein  sagett  etc.,  ab  sie  sich  doch  wolden 
Vorstehern  lassenn  etc.    Dorauff  die  roanschaffi  geantwort,  sie  betten 

Man  ko.  mU  befeih,  des  hern  camerers  vnddirricht  vnd  des  von 
Eilenborgs  vomeynung  eine  guete  genüge,  were  jnen  nicht  not 
eynige  vorscbreibung  etc.  Also  haben  sich  die  geschickten  enge* 
saget,  so  jsz  nicht  anders  sein  wolde,  wüsten  sie  ire  priuilegia  vnd 
ahkerkomenn  so  leichtlich  nicht  zubegeben  vnd  wolde  jnen  viel- 
es leicht  not  sein,  die  ko.  mt.  zubesuchen,  gelegenheit  diss  thun  zu- 
normelden,  vorsehn  sich  auch  den  hindertriet  bei  dem  hern  cam- 
merer  zarlangen.  Wie  den  geschehen,  wiewol  s.  g.  dortzu  schwer 
fEewest  vnd  vnder  viel  anderm  gesaget,  der  von  Eilenburg  saget 
mm  kauffe  neyn,  wolde  auch  solchs  öffentlich  vor  lande  vnd  stete 

U  aossagen  vnd  noch  gefallen  doruber  vorschreiben. 

Die   geschickten   der  von   steten    sein    anheyme   zurucke   ge- 
bogen,  vnd  wiewol   die   von  Budissin  vnd  Sittaw  jm  widereyn- 
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848  komen  hart  vber  irer  meyoung  gelegen,  den  von  Eileoborg  jn 
keinen  weg  zu  einem  landuoit  anzunemenn,  sandern  salchs  an  die 
ko.  mt.  vnd  die  obren  zugelangen,  douon  sich  den  der  raUi  auch 
gar  nicht  geleget,  jn  betrachttung  gelegenheit  diaa  tbuns,  vnd  was 
sich  doraus  zceitllch  erfolgen  mochte,  vnd  das  den  von  steten  bei 
viel  leoten  wol  mochte  nochgerbumet  werden,  das  sie  solche 
boese  einfurung  nicht  erleiden  mochten,  so  ist  doch  mehr  beber* 
tziget  die  grose  not  vnd  beschuerung  des  jrthumbs  der  montie, 
doraus  man  hoffet  zukomenn  aus  forderung  sundirltch  des  hero 
oantzlers  vnd  seiner  g.  brudern  hern  Aibrechts,  welche  diss  furnem  I 
am  meisten  belanget,  vnd  das  gcldt  für  das  ampt  einnemenn  sol- 
den,  auch  anderer  hern,  die  dem  hern  cantslem  geneiget  Den 
ane  das,  so  were  der  von  £ilenburg>,  durch  cKe  von  steten  sempl- 
lieh  zu  einem  landuoit  nyromermehr  angenomenn,  jsz  helte  den  die 
saohe  des  kauffs  eine  andere  gestalt  gewonnenn.  Wiewol  die  stad 
snesten  andere  grosse  sachen  gehabt,  als  die  Bresier  sache,  vide 
toco  SQO,  die  wcitsacbe,  vide  loco  suo,^  der  forderung  ja  der  chron 
gesucht  vnd  gehangen  etc.,  vnd  derhalb  ist  zu  Bodissin  eintrech- 
tiglich  besiossen,  den  von  Eilenbui^  zu  einem  landuoit  anzunemen, 
doch  mit  genügsamer  vorschreibung,  wie  den  folget.  Die  maooe 
theton  was  sie  wolden,  so  wolden  sie  ane  vorsicheroog  doreiz 
nicht  willigen. 

348h     Wie  sich  der  von  Eilenburg  gegen  land  vnd  stete  vor- 
schrieben. 

Wir  Wilhelm  herre  von  Eylenberg  auff  Honaw  elc  der  lande 
vnd  sechsstette  Budissin  Görlitz  Zittaw  Luban  Lobbaw  vnd  CamenUs 
jm  marggrauethumb  Oberlausitzs  voit,  bekennen  vnnd  thun  kundt 
mit  dieszem  vnszerm  offenbriue  vor  allen  den,  die  ebn  sehen  hdreo 
oder  leszen,  so  vnnd  als  vns  dy  wirdigen  edlen  gestrengen  vnd 
woltochtigen  prelaten,  herren,  ritterschafift  vnnd  manschafli  der 
lande,  vnd  die  erszamen  vnd  weyszen  burgermeister  vnd  rathmaut 
obgemelter  stete  auff  entpfel  vnd  gebot  des  allerdurcUauchligisleo 
fursten  vnd  herren  herrenn  Ludwigen  zu  Hungern  Behm  etc.  koH 
nigs,  marggrauen  zu  Hehrem  hertzogen  zu  Lucemburgk  vniid  joi 
SIesien,  vnnd  marggraaen  zu  Lausitz  vnszers  gnedigisten  herren^j 
auch  wie  die  edlenn  wolgebomen  vnnd  gestrengen  herren  vnd 
ritterscbaflt  des  könfgreichs  Behm  den  von  landenn  vnd  stetes  ja 
jrem  schreyben  angetzeiget  auff  gnugszam  consensz  vnd  bewillignngi 
keyserlicher  mt.  vnd  königlicher  durchleuchtigkeii  lo  Polan  ai$ 
seyner  königliehen  gnaden  Vormunden  zu  einem  voytte  anffgenomen 
haben  anff  seiner  königlichen  mt»  willen  vnd  widerrnffien,  vnnd 
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vos  la  des  gnanlen  vnssers  gnedigisleQ  herren  ehrn,  der  laodo 
Tod  s^ete  beeles,  auch  su  der  Strassen  fridsamkeyt  geborsEam  zu 
ieya  gekdiet,  dorummb  wir  denn  obgnanten  ianc^en  vnd  steten 
vnd  den  geineynden  arm  vnd  reich  doselbst  widerummb  gelobet  849 

dittbeD,  vod  jnen  hirmit  jn  kraBl  dis  vnssers  brieaes  geloben  das 
wir  sie  alle  vnd  itslichen  besandern  bey  alten  jren  priuilegien, 
brioeo,  handefesteni  gnaden,  gerichten,  rechten,  freybeten,  alther« 
\mta  vod  guten  gewonheiten,  dye  sie  von  alters  von  keysern, 
koDigeo,  forsten  vnd  herren  wolerworben  vnnd  bsonder  von  vn« 

Mswnn  tdignantea  gnedigistenn  herrn  dem  konige  aus  gnaden  er^ 
böget  haben  vnd  nochmaln  erwerben  mögen,  vnd  alzo  löblichen 
kerbrodit  vnd  gebraucht,  sie  dobey  festiglichen  behalten  vnd  ge- 
mglidi  hleyben  loszen,  jnen  dasselb  an  alles  arg  bessern  vnd  nicht 
ergero  vnd  lande  vnd  stete  auch  die  Strassen  schützen  vnd  sohir- 

Nneo  wtilen  noch  vnszenn  bebten  vermögen,  sie  auch  mit  heupt« 
ieiH^  ab  vor  alders  mit  jrem  rathe,  mit  einem  manne  des  landes 
ako  nibesorgenn,  dodurch  sie  mit  hulffe  vnd  rathe  jon  vnazerm 
abwesien,  so  wir  an  allen  orten  alltzeyt  nicht  geseyn  können,  ge« 
sckutit  vnd  jnen  geholffen  werde,   vnd  dafür  zu  sein,   das  keins 

9  TOB  der  Yoytteye  kernen  sal,  noch  jo  keyner  weysse  das  vor  alters 
dorta  gehört,  douon  versdiriben  ader  entwandt  werden.  Auch 
globeo  wir  den  obgnanten  landen  vnd  stetten,  vnd  den  gemeinden 
ann  vnd  reich  daselbst,  ab  obbemelte  ko.  rot.  zu  Hungern  vnd 
ieiun  etc.  vns  einicherley  summa  gelds  auff  den  obgedochten  ampt 

Ibodeo  vnd  stetten  gemeinlich  ader  sunderlich  vorschreiben  geben 

'  ader  vorpfendeo  wolde,  solliche  vorschreibung,  vorpfenduog  ader 
Sibea  sollen  wir  vnd  Wollen  der  nicht  auffnemen  noch  keinnerley 
sdiedea  auff  dy  landt  vnd  stette  schloen,  dorumb  wir  sie  bekom* 
>m  vnd  anlangen  mochten  domit  gnante  lande  vnd  stete  an  jren  849h 

k  begDaduQgeii  freyheiten  gerichten  rechten  altherkomen,  guten  ge- 
voDheiten  nicht  mochten  geschwecht  werden,  vnnd  noch  dem  vns 
^t  von  landen  vnd  steten  als  jn  erfarung  gemeins  geruchtes  für- 
galten,  das  der  wolgeborne  herre  Albreoht  von  Sternnberg  vnsier 
)M»er  frundt  von  vns  vmmb  abtrettung  der  vorwaltung  des  ampts 

Rdir  voytey  des  marggraffethumbs  Oberlausitc  mit  eyner  summa 
g«Uu  vergnüget,  vnd  wir  als  jn  kauffisweyse  wider  altherkomen 
{iWQfiheyt  vnd  lobliobeu  gebrauch  jn  des  ampt  eluschreiten  soldeu, 
douon  ko,  mU  vnsaerm  gnedigsten  hemn  landen  vnd  steten  an  jren 
'^Higleyten  vnd  fireyheiten  abbrach   vnd   zurugkung   wolde  ein* 

Ugefurt  werden,  haben  wir  vns  soUicber  nochsago  öffentlich  kegen' 
Men  vnd  stetten  entschuldiget  vnd  himit  bekennen,  das  wir 
sollich  ampt  durch  keyne  summa  geldes,   wider  kleyn  noch  gros 
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sunder  aUeine  von  ko.  mi.  vnd  seynen  Vormunden  obgemeltm  vo- 
szerm  gnedigsten  hem,  aus  gnaden,  wie  andere  landvoyie,  erlanget 
haben,  vnd  so  vns  auch  jmands  der  wegen,  das  wir  durch  einge 
summa  geldis  dis  ampt  der  landvoytey  an  vns  bracht  anzufechten 
vnd  zubescbuldigen  vormeynte,  wollen  wir  an  geborlichen  stellen, 
do  wir  zu  rechte  vorordent,  dorummb  antworten,  vnd  vns  soUichs 
zimlich  ausfuren  vnd  entledigen.  AufT  welche  vnszer  aussagen  vnd 
erbitten  dy  gnanten  lande  vnd  stete  dismols  gnugig  vnd  vnns  wie 

350  hiroben  vormeldet  zu  irem  landuoyte  angenomenn,  vnd  ab  wir  mit 
der  tzeyt  die  landtvoytey  abtreten  worden,  so  globen  wir  hiemit 
vnd  jn  kraflft  dis  briues  die  berurten  ampt  land  vnnd  stete  der- 
halben  vnangefordert  vnd  vnbeschwert  zw  lasszen.  Wir  globen 
auch  was  wir  an  sollichem  ampt  furnemen  werden,  das  die  mehr- 
gnanten  land  vnd  stete  jn  einigem  thun  ruren  wolde  aber  jre 
Sachen  jn  gemeyn  ader  sunderheyt  belangete,  das  wir  sollichs  mit 
jrem  rathe  wysszen  vnd  willig  thun  wollen,  vnd  ob  sichs  jmmer 
begebe,  das  wir  zu  jmants  aus  den  landen  oder  zu  den  steten  jn 
gemein  oder  sunderheit  schulde  ader  zuspruche  gewunnen,  vor« 
meinten  ader  haben  wollen,  das  wir  vnns  des  noch  schult  vnd 
antwört  mit  dem  oder  denen,  durch  landt  vnd  stete,  solliche  sach« 
nicht  anlangende,  wollen  loszen  billichen  vnd  erkennen,  vnd  ad 
jrem  rechten  des  sie  gebrauchen,  gnugen  losszen  vnnd  nymauM 
hocher  nöttigen,  so  wir  auch  an  diesem  ampt  von  vnszeretwegeij 
wider  jmants  auslendisch  zudpruche  haben  wurden,  wollen  ^ir  j^ 
sollichen  vnszern  Sachen  den  von  landen  vnd  stetten  zu  bescbweJ 
rung  vnd  ane  jren  rathe  vnd  willen  nichts  furnemen,  vnd  ab  vni 
oder  sust  jmandts  von  vnszertwegen  einich'erley  briue  zugeschrybei 
wurden,  domit  dye  gnautenn  land  vnd  stette  semptlich  ader  suni 
derlich  an  jren  frcyheiten  vnd  gnaden  mochten  geschwecht  werdeii 
die  briue  sollen  jn  allen  vnd  jtzlichen  nicht  schaden  brengen  ji 
keynerley  weyse,  auch  sollen  vnd  wollen  wir  das  königliche  schloj 
zu  Budissin  nyemande  abtreten  ader  vberantworten  ane  radt  vnd  vol 
wort  der  obgnanten  land  vnd  steten,  wan  alleyn  ko.  mt.  zu  Behm.  Sol 

350h  liehe  obgnante  glubde  zusage  punct  vnd  artickel  globen  stete  vehste  yn\ 
vnuorbrochlich  zuhalden  gantz  ane  arg  vnd  alles  geuerde.  Zu  vrkundl 
vnd  rechten  wysszen  haben  wir  disen  briff  mit  vnszerm  anhangendei 
jnsigel  wyssentlich  besigeln  losszen,  der  gegeben  ist  noch  Gristi  vi^ 
szers  lieben  herrn  geburt  jm  funflzcenhunderten  vnd  sibentzendci 
jare  dinstags  trm  tage  der  heiligen  merterem  Fabiani  vnd  Sebastianj 

^9,  dinstags  am  tage  der  heiligen  merterern  fabiani  vnd  Sebastian;,  H 
Januar  4591, 


i85 

Darauff  i^l  seine  g.  2u  ei&em  landuoit  angenomen  vDd  gewon-* 
Heber  weise  auffs  slos  gefart  vnd  eiQgeweiset  wurden.   Aotum  die- 
l    bas  et  anno  qoibus  supra. 

Von  der  newen  grossen  glocken  zu  sant  Petern. 

5       So  eine  giocke,  die  salue-glocke  gnant,  zuriessen  vnd  ein  stuck 

doQon  gesprangen,   hat  der  rath  neben  den  kirchuetem  jm  besten 

vnd  forderlich  got  zu  lobe,  dem  heiligen  sanct  Petern  zu  ehren  vnd 

geoieiDer  stad  zu  nutz,    betracht  eine  andere  newe  glocke  zuzcew- 

fen  vnd  haben  also   dieseibige   angedinget  einem  kannengiessern 

lOvoQ  Preiberg  aus  Meissen,    der  den  durch  seine  zwene  sone  solcb 

werg  angenoroenn  vnd  hat  giessen  lassen,  jhe  vom  centbener  n  mark 

goriitscher  were.    Die  glocke  bat  clxt  centener,  vnd  ist  durch  ge-  351 

Debe  zwene  bruder  gegossen  wurden  im  parcham  baide  jbenhalb 

des  frauen  thurms  donerstages  abents  vmmb  n  bor,  des  tages  Cosme 

<3  vnd  Damiani  anno  etc.  xvito,  domoch  durch  meisterPauI  jus  glock- 

kaws  gefaanngen    vnd    sontags    letare   anno   etc.  xvnto  durch   den 

hem  pfharher  Martinum  Fabro,   auff  nochlossung  vnd  befelh   des 

bjschoffii  zu  Meissen  Maria  getawfft  wurden.    Zu  der  tauffc  sein  zu 

|L  geoattem   vnd  poten  gebeten  wurden  erstlich   der  rath  mit  iren 

Nweibem  vnd  tochtem,   domoch  alle  zcechen  vnd  priester  also  das 

sie  ans  iren  mittein   einen  ader  zwene  vorordnen  solden  zu  der 

taoffe  zukomenn,   vnd  das  so  die  samelung  der  priester  ader  die 

leeefae  zusamenn  geschössen  einzulegen,    gedrengnus  zuuorhuetten. 

|i  besten  sein  auch  viel   burger   vnd  burgeryn,  vnd  aus  den  zce- 

Bchen  sondirlicb  gebeten  wurden   die   man   den  aus  den  geschos* 

bttf^em  ausgetzogen  noch  irem  vermögen,   wiewol  die  sacben  vnd 

die  stellen  hetten  erleiden  mögen,    das  mehr  leute  vnd  matronen 

weren  gebeten  wurden.    Actum  diebus  et  annis  quibus  supra. 

Wie  Hansen  Frentzeln  nochgelassen,    das  schmidis  hawse  851^ 
^  an  der  ecken  bei  sanct  Annen  zukeuffen. 

$ 

Wie  Hans  Frentzel    sanct  Annenkirche   gebawet   vnd    dornooh 

{»beten  hol  ein  hawse  den  priestem  zubawen,  vide  supra  cccxxxi, 

t*^fni  wiewol  jme  sein  ansuchen  oSlmals  abegeschlagen,  so  bot  er 

sieh  dodi  nicht  wollen  abeweisen  lassen  vnd  yhe  fleissig  getracbt 

tl^Tminb  das  havrae  an  der  ecken  gelegen,   vnd  zurzceit  so  jsz  dem 

ftduniede  feile  wurden,    dorvmmb  gekawflfl.    Aber  zu  dem  mal  ist    , 

.  der  kawffe  dadurch  gestoret,  das  eine  aide  fraue  die  Slosserhansin 

5.  zoriessen,  xertpnmgen.    U.  des  tages  Cosme  vnd  Damiani,  ^e.  sept^^ 
Nrw«.    46.  sontags  letare,  8)9.  mtfr;r  ^<^7.    49.  poten,  pof^. 
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gnanly  ir  herbrige  jn  forigem  vorkeofien  bei  dem  sclyniede  «isge- 
dinget  hette,  doaoD  der  scbmied  nicht  mechiig  gewest  das  hawss 
zuuorkeuffen.  Doch  solde  der  schmiede  Hansen  Prentaek  ingesagrt 
haben,  so  jme  sein  hawse  noch  tode  der  Siosserhansyn  ymmer  feil 
wurde,  so  wold  ers  nyemant  den  jme  vorkeuffen. 

Vber  drey  jhar  himoch,  so  die  frane  gestorben,  hat  der  schmied 

sein  hawse  vorkauSt  einem  andern  schmiede.   Das  hat  Hans  Freolid 

852  ans  oben  angetzeigter  zusage  des  Schmiedes  mit  rechte  werea  tnd 

,  anfechten  vnd  an  den  kauffe  treten  wollen.  Dork^n  die  ge- 
schwomen  zcechmeisler  der  schmied  gebeten,  solchs  nicht  zage* 
statten,  dem  hantwerg  zunochteil  etc.  vnd  dabei  gesaget,  der  schmied 
vorkeuffer  des  bawses  sagette  auff  seinem  todbete  vnd  aiiff  seio 
letzte  hynfart,  das  er  Hansen  Frentzeln  nichts  zugesaget  hcite  etc. 
So  aber  die  eldisten  hem  betracht  manchfeldige  woltat  so  Uaiu 
Frentzei  gemeiner  stad  vnd  auffs  raths  ansuchen  ertxeiget^  aach  daa 
Hans  Frentzeln  ader  einem  andern  bürgern  nicht  woi  za  wegen 
were  ein  hawse  zukeuffen,  haben  sie  mit  Frentzeln  offtmais  geredl, 
jme  vorzcalt  anfenglich,  wie  die  kyrche  zn  sant  Annen  swbauefl 
augelassen,  auch  alieine  erstlich  anff  drei  priester,  domoch  jaM 
zugefallen  auff  ti,  solde  jnen  nhu  auch  ein  hawse  gebaaei  werdet 
jn  der  gestalt,  wie  sie  confirmirt,  wolde  gemeiner  stal  viel  be- 
schuerung  doraus  erwachssen,  mit  einfurhung  des  frembden  bieres 
jres  Wesens,  vnd  das  die  geisUichket  sehr  vberhant  nemeno  wolde 
das  dennoch  jn  viel  stetn  den  leuten  beschuerlich.  Den  jsz  wen 
manch  closter  do  kawm  vi  monchen  jnnen  weren,  so  sinnds  dor 
uffen,  noch  jnhald  der  confirmacion,  wue  er  die  horas  stieffiel 
wurde,  das  diese  vi  priester  nicht  konden  ausrichten >  derhalb  di( 
antzal  priester  abermols  solde  gemehret  werdenn,  derhalb  wer 
S52'>  ^^^  ^^^^  y^^  beschuert,  wie  auch  ire  vorfam  solchs  zinulassei 
hochlich  beschuert  gewest.  Yedoch  vmmb  seiner  woltat  willen,  S4 
bette  man  auff  etzliche  wege  gctracht,  wie  mit  dem  hause  zuhalden 

'/•der  eine,  domit  das  hantwerg  gestillet,  so  solde  der  schmied  keuffe 
das  hawse  dasselbige  keuffen,  doch  ako,  das  er  daaselbige  den 
rath  anff  sein  ansuchen  widervmmb  abetreten  vnd  vorkeuffen  Saide 
So  wolde  ein  ralh  Hansen  Frentaeln  eine  kunthschaflt  geben,  dai 
die  abetretung  des  hauses  jme  zugute  geschehen  seht  saldo,  ab  6 
mit  der  sceM  jm  hoffe  zu  Rhom  ader  bei  dem  Usckaffe  erlaagei 

.  mociiie  vorwandekmg  der  confirmacion  vnd  das  die  priester  p 
raths  hend^i  vnd  befelh  stehn  soldenn. 

Dieser  furslagk  hat  Hansen  Frentzeln  gar  'nichts  gefallen.  Vn< 
gesaget,  er  were  nichts  weniger  den  ein  hantwerg  vnd  forderiid 
zu  dem,  das  er  rechtte  bette  solde  er  als  weit  als  eine  sceche  an 
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•     geseliQ  werden )   wüste  auch  nyeBiaDdi  wie  jsz  vmmb  das  hawse 

I  Dil  der  zeeft  gestali  vnd  mii  viel  andern  einsagen,  vnd  entlieh  ge- 
l)etaQ,  jine  die  rechte  zauorgonnenn.  Er  wolde  das  hawse  haben 
ader  gar  entperen  etc. 
5  Dorkegen  die  eldisten  gesageft,  das  er  dieses  ader  ein  ander 
liwse  kauffetf  das  were  dem  rath  nichts  entkegen,  aber  ein  pfaffen- 
hawse  doraiis  vnd  wieder  der  stad  priuilegien  geisUich  lu  macfaenn, 
das  were  dem  rath  nicht  leidlich  etc.  Dornoch  ist  jme  furgeschla- 
gen,  er  selde  das  l^enffen,  aber  einen  schmid  dorjnncin  leiden,  das 

10  Joe  aoch  nicht  gefeUig,  vnd  gesaget,  er  wolde  dorzu  vnuorbunden 
sein,  wue  die  gotliohe.ampt  durch  den  schmied  nicht  gestoret,  wie 
j/si  den  bisher  geschehen,  vnd  von  den  priestern  geclaget,  so  were 
jße  gleidi  ab  mehr  ein  schmied  jm  hawse,  als  ein  ander  hant- 
wergsmann. 

15  So  den  die  eldisten  hern  Hansen  Frentiels  gemut  vormarckt 
aoch  betrachl  seine  wohhat  vnd  die  auch  von  jme  zugewarten, 
haben  sie  jme  zugesaget  das  er  das  hause  keuifen  mochte,  doch 
also,  das  er  doran  nichts  bauen  solde,  den  alleine  was  not  were 
vndfza  einem  hantwergsmann  dienette.     Aber  zw  einem  pfaffen- 

W  banse  solde  er  doran  gar  nicht  bauen,  er  thette  jsz  den  mit  wiessen 
vod  guleiD  willen  des  raths,  vnd  solde  den  schmid  der  dorvmmb 
gekaoA  ein  jhar  doijnnen  leiden.  Das  er  den  also  gelobet  vnd 
ngesaget  vnd  dobey  hynangegangen,  esz  were  zu  bedencken  ab  er 
was  doran  bauen  wolde  dem  rath  zuenAegen,  das  jme  solchs  nicht 

H  vo^g«uis4  wurde,  vnd  wue  er  auch  solchs  gethuen  konde,  so  wolde 
ers  wieder  den  rath  nicht  furnemenn,    vnd  ehe  ers  wieder  den  8Mh 
rath  thoen  wolde,  er  wolde  ehr  gehangen  werden  (gleich  der  wort 
^  er  gebraucht  etc.).    Dobei  jsz  auch  blieben.    Actum  secunda 
die  Floriani  als  post  jubilate,  anno  etc.  decimo  septimo. 

w     Von  der  breslischen  sache  die  auffgehaldene  guetter 

belangende. 

Oben  am  ggcxxti  ist  vorzceichent  von  dem  recessz  der  hern 
commitBarien,  vnd  ist  die  meynung  gewest,  freitags  noch  Jheronimi 
I  wiedervmmb  zu  Praga  zugestehn  mit  allir  gerechtikeit  etc.  So  aber 
U  lorsetben  zceit  die  hern  commissarien  jn  kleiner  anzcal  vmmb  zwi- 
iracte  willen  so  zwuschen  den  hern,  auch  zwusohen  den  hern  vnd 
rillerMhaBt  an  eynem  vnd  den  von  steten  anderteils  gewest,  zu 
Praga  gewest  vnd  kein  gemeiner  landtag  gehalden,  jst  auff  befelh 
der  hem  commissarien  zuforderst  des  hern  cantzlers  durch  hern 

38.  seouida  die  Flonani  als  post  jubilato,  4.  mai  W7. 
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Albrechten  von  Siernberg  die  zceit  landuoiten,  vnd  den  kern  doctor 
Rupprechten,  beider  teile  geschickten  der  abscheid  gegebenn  auff 
nehsikunfftigen  iandtag  Marlini  widervromb  wie  itzt  hetle  geschehen 
sollen  zugestehenn. 
354  Von  Martini  ist  gemeiner  Iandtag  erstrackt  bisz  auff  Catharine. 
Mitteirzceit  haben  sich  die  von  Breslaw  befleissiget  bei  ko.  ml.  ko- 
nig Ludwigen  zurlangen  commissiones  an  einen  rath  mit  der  sacbe 
nicht  zu  procedirn,  bissoiang  seine  mt.  der  sache  weiter  vnddir- 
rieht,  dornoch  an  die  herrn  commissarien,  die  von  Breslau  bei 
iren  alden  begnadung  zubleiben  lassen,  so  ferne  sie  die  hetten  etcJ 
So  aber  des  rath  beslossene  commission  den  geschickten  geoPraga 
nochgefertiget,  auch  die  herrn  commissarien  den  geschickten  konig 
Ludwigs  befeih,  mit  furschriefflen  hertzog  Friderichs  zur  Liegoitz 
auch  mit  dem  schreiben  der  von  Breslaw,  den  auff  dieselbige  haben 
sie  alleine  eynen  boeten  dohyn  gefertiget,  furgehalden  haben,  haben 
sie  jr  antwort  doruff  gethan,  wie  den  als  diese  commissiones  vnd 
copien  furhandenn,  antzeigen,  vnd  entlich  gebeten,  sie  von  ergange* 
nem  befeih  konig  Wladislai  loblicher  gedencken  vnd  jr  selbst  sprucli 
vnd  recessz  nicht  zuweisen  etc.  Dorauff  sein  die  von  Breslaw  mit 
vbersandter  der  geschickten  eingelegte  antwort,  vnd  ein  rath  voij 
neues,  wiener  citirt  vnd  geladen  zugestehn,  sexta  post  reminiscen 
anni  decimi  septimi,  vnd  so  zur  selben  zceit  kein  Iandtag  gehaldenj 
sein  abermols  beide  teil  citirt  zugestehn,  na  post  trinitatis  eoded 
anno.    Vnd   so   die   von  Breslaw  Catherine,    reminiscere  vnd  nhoi 

I 

354h  mols  trinitatis  aussenblieben,  haben  die  geschickten  Prantz  Schoe^ 
der  vnd  magister  Johannes  Hass  protonotarius  sich  bei  den  berrl 
befleissiget  vmmb  ein  erstanden  recht  wieder  die  von  Breslau 
Das  sie  den  erlanget,  wiewol  etzlich  hcrn,  forderlich  her  Leb^ 
oberster  burggraue  etwas  do wieder  gewest,  aus  furge wandten  vii 
Sachen,  das  vielleicht  vnschicklich  sein  wolde,  über  königlichen  b^ 
feih,  vnd  das  die  von  Breslaw  nochmols  solden  geladen  werden  eU 
den  von  Görlitz  ein  erstanden  recht  zugeben,  so  ist  doch  entlicl 
seine  g.  douon  geweist  wurden  aus  königlichem  befeih,  was  der 
selbige  mitbrocht,  die  von  Breslau  bei  iren  alden  begnadong  ml 
bleiben  lassen  etc.,  der  sie  doch  aus  einem  sunderlichen  mutwiUe^ 
keyne  furtrugen,  vnd  wie  die  von  Breslaw  eins  vnd  zum  ander^ 
noch  ausgegangenem  befeih  citirt  vnd  geladen,  douon  ganU  voi 
vnnoten  sie  weiter  zu  citirn.  Isz  solde  auch  der  her  cantzler  fi^ 
saget  haben,  die  von  Görlitz  liessen  sich  hören,  wue  man  sie  mil 
recht  nicht  vorsehen  wolde,  so  bedorfflen  sie  der  furladung  an  di^ 

th.  sexta  post  reminiscere,  44.  man  W7.  S3.IIa  poai  irinitatis,  $,Jm^9f^ 
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von  Breslaw  gar  nichts ,  den  sie  merckten,  das  sie  nichts  den 
sehimpff  bei  denen  von  Breslau  dodurch  erlangten.  Also  ist  mit 
gemeinem  rath  der  herm  vnd  ritterschafift  jm  lantrecht  sitiende 
beslossen  vnd  bewilliget,   weile  die  von  Breslaw  aus  mutwilKgem 

3  Togefaorsam   aussenbliebenn ,   den  von  Gorlits  ein  erstanden  recht 
xugeben.    Dorauff  habenn  die  hem  commissarien,  jr  stben  vnd  her  SS5 
Bastian   von    der  Weithmol,    der   den  ausserhalb  der  commission 
donn  gefordert,   sonabents   noch  Vili  anno  dedmo  septimo,   den 
spnidi   gethan   vnd   den   geschickten  jn  böhmischer  sprach  lesen 

10  bssenn,  dorjnnen  den  aus  antzeigung  der  geschickten  kurtzlich  be-     * 
grieffen  sein  vahst  alle  hendel,    wie  sie  die  jn  dieser  sache  vor- 
ianffen,  domoch  den  geschickten  vndir  jrer  gnaden  secreth  gegeben 
vnd  auff  tren  befeih  jn  die  lanttaffeU  zu  einem  ewigen  gedeohtnus 
Tenceichent  wurden,  doruor  auch  die  geschickten  ir  gebur  forder- 

ß  Uefa  den,  die  sy  jsz  nicht  haben  gutwillig  erlassen  wollen,  gegeben, 
nid  sein  doraulf  dye  geschickten  mondtags  x.  miliura  martirum  aus 
Praga  getiogen  vnd  dinstags  abents  sancti  Johannis  an  heymisch 
koaienn.  Wie  aber  nhu  den  von  Breslaw  die  commemorationis 
s.  Pauli  geschrieben   vnd  das  erstanden  recht  zurkennen  gegeben 

bist  wurden,  auch  was  hertzog  Karlls  geschickte  geschrieben  vnd 
geworben,  vnd  was  her  Virich  Götz  geschriebenn  vnd  des  rats  ant- 
wort,  findest  du  jm  brieffebuch,  data  commemorationis  s.  Pauli,  bey 
einander  clerlich  vorzceichent.  Dorauff  ruhen  heute  abents  visita- 
lionis  Marie   die  gebrechen.     Was   aber  nhwmols  folgen  wirt,   des 

fcniDsz  man  gewartenn  etc. 

Isz  haben  sich  himoeh   elzliche  schriefft  von  hertzog  Friderich  355h 
zur  Liegnitz   vnd  den   von  Breslaw  an  den   rath  vnd  widervmmb 
begeben,    dorjnnen  der  hertzog  vnd  die   von  Breslaw  des  auffhal- 
dens  besorget)  vnd  haben  wollen  wiessen,  wes  sich  der  kauffmann 

h  mm  rath  alhie  vorsehn  solde.  Antwort  findest  du  jn  libro  missiuarum. 

So  sieb  aber  die  von  Breslaw  gethaner  antwort  besorget,  haben 

sie   die   ko.   mt.   konig   Ludwigen    dohyn   beweget   den   gethanen 

Spruch  der  herm  commissarien  auffzuheben  mit  dem  anhange,  wue 

sich   die   von  Görlitz   derselben   commission  nicht  halden  wurden, 

k  das  jnen  fursten  vnd  herm  der  Slesien  dowieder  huIfQich  sein 
solden.    Die  commission  ist  vorhanden. 

Dieser  commission  hat  sich  ein  rath  beschuert  vnd  erstlich  ko. 

8.  sonabents  noch  Viti,  iO.  juni  /5/7.  46.  mondtags  X.  milium  martirum, 
n.  jftm  isn.  h  7.  dinstags  abents  sancti  Johannis ,  9J.  juni.  Hier  scheifU  ehi 
irrthm»  de$  verf.  objuiveUtm,  da  in  damaliger  xeit  schwerlich  von  Prag  bis  GMitx 
«I  einem  tage  gereist  werden  konnte.  22.  data  commemorationis  s.  Pauli ,  50. 
jm  tsn,   S3.  heute  abents  visitationia  Marie»  4,  jtUi  4517, 
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mt  derhalb  geschrieben  mit  demutiger  betliey   sie  bei  erlangtem 
erstandenen  redite  geruglieh  zubleiben  lassen.    Der  böte  ist  aal 
heute   donerstags  noch  Simonis   noch  aussen  su  Hongern.   Diese 
schrie£fk  ist  zuuor  vnd  ehr  ein  rath  die  auffhebung  ja  der  ehron 
gedaget  jm  besten  geschehen,    domit  ein  rath  bey  ko.  mt.  vouor- 
marckt  bliebe,  ab  vnd  er  über  seine  mt.  clagen  wolde. 
356         Domoch  mondtags  noch  Luce,  so  des  raths  geschickte  ni  Praga 
gewest,   haben  sie  obgemelt  furnem  der  von  Breslaw  vnd  die  kö- 
nigliche commission  den  herrn  furgetragen  mit  anzceigung  der  be- 
*      schuening   erstlich,   das   sie    des   erlangten  ^  rechts  irer  zuucrsicbll 
wieder  die  freiheit  der  chron  solden  entsatzt  werden,  domocb,  das 
den  forsten  vnd  stenden  befolen,  den  von  Breslaw  wieder  die  voo 
Görlitz   hulfflich  zusein,    das  jnen  am  schwersten  weile  sie  doch 
hirjnnen  nichts  furgenomenn,  den  so  viel  ko.  mt.  löblicher  gedeDokeo 
geschr.Bt  vnd  jres  rechten  gewartet  etc. 

Dorauff  von  den  hern  vnd  ritterschaflten  erlanget  drei  vor- 
schrieifl,  eine  an  ko.  mt.  dorjnnen  sie  bieten,  die  commissioD  den 
von  Breslau  gegeben  zu  widerroeffen,  mit  anizeigung  das  soIcIb 
sei  wieder  der  chron  priuilegien,  vnd  das  die  chron  vnd  zugehörige 
lande  nicht  schuldig  sein,  seiner  mt.  befelh  vndir  dem  huDgeriscb 
sigil  gethan,  einzugehn  etc.  Die  andere  an  alle  stende  derSlesieOi 
dorjnnen  sie  abermals  anzceigen  gedochte  meynung,  domeben  be- 
gern,  die  von  Breslau  zuweisen  ires  furnemens  abezustehn  \ni 
sich  des  irstanden  rechts  beiden,  wue  aber  nicht  betten  sie  zube- 
dencken,  wes  jnen  zuhanthabung  jrer  freiheit  vnd  neben  den  von 
Görlitz  zuthun  geburen  wolde.  Die  drielte  an  die  von  Breslau^ 
dorjnnen  sie  anzceigen,  das  si^  befrembdet  ir  furnem,  weile  üt 
der  chron  eingeleibet,  domoch  abermols  hynangehangen,  das  jr 
856h  thun  were  wieder  jr  freiheit  etc.  vnd  des  hungerischen  sigilshalb,  mii 
entlichem  beschlus,  douon  abezustellen,  wue  aber  nicht,  so  wustei 
sie  die  von  Görlitz  neben  iren  freiheiten  nicht  zuuorlassen.  Alk 
diese  commissiones  sein  an  ire  orter  geschickt  wurden  jnhalds  dei 
brieffsbuchs. 

Sonabents  noch  Catherine  hat  sich  hertzog  Friderich  vndir 
standen  die  gebrechen  gutlich  zuhandeln.  Sein  von  Breslau  ffi 
schickt  gewest  Achatius  Hawnolt,  der  zceit  heubtmann,  Ambrosiu 
Jenckewitz  vnd  magister  Budigen  sindious,  von  hynnen  Fraot 
Schneider,  Bernhart  Bernt  vnd  der  protonotarius.  Hat  jnen  de 
furste   erstlich   furhalden   lassen   vrsachen,    dorvmmb  ire  f.  g*  f 

3.  heute  donerstags  noch  Simonis,  S9.  odober  4541,  7.  mondtags  Docl 
Luce,  49.  octab^  4S47.    34.  Sonabents  noch  Catherine,  fl.  movmbmr  4Sff. 
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bflslco  betracht,  die  swispak  znhandelii  vnd  dobei  ansagen  lassen, 
das  ein  yederman  sein  notdorfft  vnd  was  der  saohe  dinsUich  fnr* 
tragen  solde,  vnd  das  vbrige  nocUassen.  Diese  wort  sein  vn- 
neifflidi  dobyn  zouomeinenn  gewest,  das  der  fürst  vngenirei  biei- 
5ben  woide,  jn  dem  das  er  den  von  GorliU  jre  guetier  auffgelriben 
ymI  genomenn  bette. 

Die  geschickten  der  von  Breslau  habenn  ire  clagen  wie  vor- 
mals angestait,  snnderiicb  das  zur  zceit  die  gorlitsche  montze  aus 
ganeinem  besdiins  der  siende  jn  Siesien  were  verboten  wurden, 

Mmdi  den  von  Görlitz  die  zu  vnd  abefure,    douon  die  von  Görlitz 
geiirtaeiil  denen  von  Breslau  ire  guetter  auliiuhalden,    wiewol  sie  857 
den  von  Görlitz  keyner  hellir  schuldig  wurd^i.     Sie  betten  auch 
wieder  auff  bürgen  noch  auff  schaffen  ko.  mt ,    auch  nicht  auff  jr 
gtefehbiettong ,  das  sie  so  viel  guetter  als  hoch  die  vormeinten  an- 

tS spreche  geachtet,  zu  einem  pfände  betten  wollen  slehn  lassen,  die 
gotter  ausgeben  wollen,  so  lang  sie  dieselbigen  gefreiet  mit  vnG  fl. 
hang,  mil  geibaner  vorschreibung.  Vnd  also  gefolget  mit  der  ban^ 
dehng  die  sich  zu  Budissin  vnd  himoch  zu  Praga  bei  den  bem 
onsDuasarien  auch  mit  dem  befeih  ko.  mt.  begeben,    vnd  entlich 

K  bedossen,  das  sie  dodurch  jn  morgKche  scheden,  die  sie  achtten  auff 
die  ftinlfaig  tausent  fl.  vbir  die  rmC  vnd  dornoch  vC  die  die  furieute 
Toncerst  etc.  mit  angcstalter  bethe  die  von  Görlitz  zuweisen  etc. 

Dorkegen  die  vom  Görlitz  geantwort,  sie  mochten  sich  niebt 
erjnnem  das  die  zwispalt  aus  vorbot  der  montze  geflossen,  sunder 

llaas  dem  das  die  von  Görlitz  gewegert,  die  slesiscben  montze  zu* 
oemenn,  vnd  weile  den  die  geschickten  des  rata  zu  Breslau  die 
headel  bisa  auff  die  aufibaldung  der  guetter  vbergangen,  wolden 
ae  js  auch  dobey  lassen,  wiewol  jsz  ire  notdorfll  wel  erfordern 
wurde,   dieselben  znoomeuen.     Vnd  were  an  dem,    das  die  von 

ft  Gariib  elsiicben  mitburgem  von  Breslau  ire  guettem  aufl^ebaiden  857h 
betten,   doch  mit  reclite  vnd  Zulassung  ko.  mt  mildir  gedeneken, 
md  ab  sie  auch  etwas  vnbiliichs  domit  furgenomenn;   des  sie  sich 
Mk  nidifc  vorsehn,  so  were  denen  von  Breslau  frei  gewest,  noch 
hat  beideffseit   vorschreibung    sie    dorvmmb   anzusprecbeen.     Isz 

R  iMtlen  sidi  auch  die  von  GorKtz  alweg  erboten,  wue  jnen  bürgen 
Sesalst,  die  sie  jn  der  duron  zu  Böhmen  zu  rechte  betten  brengen 
aegen  jaen  ire  gueller  za  fdges  lassen  etc.  Vnd  ist  also  die  ant* 
ivort  votfort,  wie  sich  den  die  hendei  noch  beiderseit  gethaner 
vorsdrabung  biss  zu  dem  ecstandem  recht  allenthalben  vorlauffen 

M  etc.,  vnd  entttch  gebeten  die  von  Breslaw  zu  weisen,  sieh  mit  den 
Yon  Görlitz  auff  das  erstanden  rechte  auch  vmmb  den  schimpff, 
JDtorieny  hon,   scboioheit,  scheden  vnd  darlege,  so  sie  jn  dieser 
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saohe  erlieden  vnd  nhumols  doraaff  gewandt,   das  sie  wirdigittefl 
auff  LxxxM  fl.  hang« 

Sein  also  viel  rede  vnd  kegenrede  gewest,  so  lang  der  hertiog 
den  geschickten  des  raths  diesen  furslag  gethan,  ab  jneii  leidlich 
das  die  sache  von  newes  für  die  ko.  mt  als  vor  beider  erbhem 
zuuorn  kwome,  vnd  das  als  den  ein  yderteil  zu  behelffe  neme. 
SS8  was  er  woste  etc.  Das  die  geschickten  gewegert,  sich  wiliiglidi 
zum  rechten  zuerbieten  vnd  das  erlanget  erstanden  recht  zubegeben 
wüsten  ein  solchs  doheyme,  auch  jn  der  chrono  zu  Behmeim,  do 
jnen  rath  hulffe  vnd  schütze  des  erstanden  rechts  zugesaget  wer« 
wurden.  Vnd  wiewol  der  hertzog  die  sache  vahst  beschuert  d» 
von  Breslau  ires  rechten  vnd  vnschuldt  gepilliget,  vnd  das  er  yd 
nicht  sie  die  gutter  aulf  befeih  konig  Sigmunds  auifgetrieben  heUe. 
worvmmb  die  von  Görlitz  jnen  dorvmmb  nicht  betten  angesprochen. 
so  haben  sie  dennoch  die  geschickten  keynes  andern  begebeQ 
wollen,  sundem  dieweile  ire  f.  g.  wiessen  wolden  iren  endicheo 
befeih,  so  wolden  sie  denselben  iren  f.  g.  jn  vortrauen  melden 
wiewol  ein  rath  zu  Görlitz  ein  erstanden  recht  erlanget,  dorober 
er  hoffet  zu  bleiben  vnd  geschützt  werden,  die  von  Brpslao  auck 
dodurch  der  sache  vorlustig  geteilet,  vnd  das  die  von  Gorliti  aas 
kraflt  desselben  alle  beweisliche  scheden  von  jnen  fordern  mochteo« 
das  auch  ein  rath  zu  Görlitz  vramb  sunderliche  zunottung  willen  ja 
schueren  reisen  vnd  darlege  gedrungen,  dennoch  jren  f.  g.  zu  son- 
dern ehren  vnd  gefallen,  so  wolden  sie  iren  f.  g.  die  gebrecbea 
mechtig  einrewmenn,  also  doch  das  ire  f.  g.  die  sache  dobyn  nicht 
SS8h  richten  noch  sprechen  solden,  den  von  Breslaw  eynigen  beliiri«- 
geben  vnd  ab  die  von  Breslaw  zu  gleicher  einrewmung  von  irea 
f.  g.  nicht  mochten  geweist  werden,  das  jre  f.  g.  dlsz  ir  erbieus 
vortraulicher  meynung  bey  Sich  b'ehalden  wolden. 

So  abei^  die  von  Breslaw  yhe  auff  gelt  zugeben  gelegeo;  habei 
die  f.  g.  den  geschickten  gesaget,  weile  sie  ire  meynung  hetleft. 
mochten  sie  jn  jolie  herbrige  gehn  vnd  noch  essens  wieder  zu  seincü 
f.  g.  zukomen,  sie  betten  mit  jnen  ander  sach  halb  zureden.  Den 
den  also  geschehen,  vnd  do  geredt  von  Hansen  Emeriehs  saebffi 
von  dem  tzoUe  zu  Buntzlaw,  das  der  vbemommen  wurde,  von  de« 
jrthumb  der  montze  etc.,  vnd  so  die  geschickten  entiicfa  einen  gnä- 
digen abeschied  gebeten ,  vnd  der  Bresler  sache  weiter  nicht  (^ 
docht  ist  woirden,  haben  sies  dofur  geacht,  die  gutlidie  yt^^ 
handelung  were  also  vnfruchtbar  zuronnen,  vnd  sein  also  den  umt^ 
gen  sondtags  prima  dominica  aduentus  hynweg  getzogen« 

39.  den  morgen  sondtags  prima  dominica  «duentus,  I».  MMMter  >^ 
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Aber  auff  den  abent  ist  zu  jnen  konien  doctor  Jacobus  von 
Saltza  heablmann  zu  Glogaw   vnd   erstlich  jn   einer  besthoung  an- 
gehoben ^  wie  er  geschickt  were  von  fürstlichen  g.  zufragen  vmmb 
die  einrewmnng  der  sache,  die  ire  f.  g.  zugenuge  nicht  vorstanden 
S  heUen,  das  jme  den,  wie  oben,  vornewet  ist  wurdenn. 

Doroach  gefolget,  er  wolde  als  von  sich  selbst  gueter  nieynung  350 
dofZQ  reden.  *  Er  boret  wie  das  ein  jrthumb  were  zwuschen  dem 
ralh  vod  Hansen  Emerich,  der  von  dem  rath  iM  iL  hung.  zum 
abezug  aufflogen  solde,  der  were  doch  noch  gar  vngewiesz.  Vnd 
Iwue  ein  rath  dem  furstcn  denselben  zusagen  wolde,  er  wolde 
doran  sein,  das  der  fürst  alle  anforderung  der  von  Breslau  auff 
sidi  nemen  solde,  dieselben  wie  er  wüste  zucntrichlenn ,  vnd  also 
diese  nieynung  mit  gar  viel  werten  der  beschuerung,  des  Schadens 
NDd  nutzs,  so  doraus  erwacbssen  wolden,  bcleitct  etc. 

Dorauff  die  geschickten  gesaget,  esz  were  an  dem,  das  Hans 
Eroerich  bewilliget  hette  zu  geben  iM  fi.  hung.  zum  abezug,  das  sie 
aber  der  f.  g.  denselben  vmmb  der  von  Breslau  willen  vbergeben 
lolden,  betten  sie  keynen  befclh,  den  dieser  abezug  were  wissent- 
lich allen  den  die  zum  reihen  gehorettcn,  jre  f.  g.  wurden  sunder 
icueiffel  wol  andere  wegc  bedencken,  wie  diese  gebrechen  hinzu- 
legen. Das  wurden  auch  die  von  Görlitz  vordienen,  den  sie  gon* 
oeUeo  iren  f.  g.  die  ehre  gerne,  wiewol  sich  andere  fursten  auch 
betten  wollen  mit  der  muhe  beladeun,  die  sache  hinzulegen.  Domit 
babenn  sie  hertzog  Karin  zur  Olsse  gemeinel. 

Vnd  so  Galharine  zu  Praga  ein  landtag  gehalden  ist  wurden,  Siffb 
tsi  ber  Hans  von  Rechenborg  mit  einer  credentz  von  den  stenden 
ja  Slesien  furgeireten,  vnd  vndir  andern  gesaget,  wie  die  von 
Milz  die  von  Breslau  ju  mergliche  scheden  gefurt  betten,  doruber 
ein  erstanden  rechte  aus  vngegrundter  vnddirricht  vnd  vnordent- 
licher  weise  erlanget  betten,  wie  er  den  woste  beizubrengen  vnd 
gebeten  dasselbige  wieder  auffzuheben,  wo  nicht,  so  wüsten  die 
stende  jn  Slesien,  die  von  Breslau  ab  die  von  Görlitz  etwas  wieder 
»ie  furnemenn  wurden,  mit  rath  vnd  beistand  nicht  zuuqrlassen, 
vikd  dergleichen.  So  aber  die  geschickten  Frantz  Schneider  vnd 
der  protonotarius  solchs  seins  antragen  erstlich  zum  Nyemis  auffm 
2GUge  goD  Praga  durch  den  subnotarium  zur  Sittau  bcricht,  dornoch 
^  Praga  grundlich  erfarn,  haben  sie  dowieder  die  hern  gebeten 
seinem  aotragen  nicht  stat  zugeben,  noch  des  erstanden  rechte 
(tulFzuheben,  den  iren  g.  were  wissentlich,  das  die  von  Görlitz  auff 
kein  \'nddirrichl,   sundem.  auff  den  vngchorsam  der  von  Breslaw 

m 
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das   erstanden  rechte  noch  gebrauch,  der  chron  vnd  mit  rat  des 
lantrechts  bekomen   betten.     Seiden  birjnne  jrselbst  schimpff  vDd 
die  hochgeachtten  freiheitten  der  chron,    behertugen  vnd  den  von 
GorHtz  soviel  geschehen  lassen  als  andern  etc. 
360  Isz   hat   auch   gedochter  Hans   von  Rechenberg  viel  hern  vnd 

leuten  angegeben,  das  die  von  Görlitz  das  erstanden  recht  mit  vn- 
gegrundter  vnddirricht  erlangt  betten,  das  er  beweisen  wolde. 
Derwegen  etzliche  herrn  forderlich  der  her  cantzler  die  geschickten 
des  rats  angeredt  vnd  geraten  vor  stenden,  ire  notdorfil  wieder 
den  von  Rechenberg  furzutragen,  des  sie  erstlich  zuthun  besdiueit, 
weile  sie  soweit  nicht  befelh,  vnd  das  sie  vormerckten,  das  domit 
vmbgegangen,  das  die  sache  widervmmb  vnd  zu  neuer  verhör 
kernen  mochte,  doch  enllich  bei  sich  beslossen,  dem  von  Recben- 
berg  zubegegen,  vnd  dem  hern  cantzler  solcbs  entdackt,  furder 
dem  von  Rechenberg  anzusagen,  wie  die  von  GorUlz  erboetig,  mit 
jme  zuuorhor  zukomenn,  vnd  ire  notdorfll  wieder  sein  angeben  zu^ 
thun.  So  aber  dem  von  Rechenberg  vndern  wint  komenn,  wes  die 
geschickten  bei  sich  bedocht  wieder  jnen  furzunemenn,  erstlich  die 
macht  der  von  Breslaw  von  jme  zufordern  etc.  hat  er  zurucke  g^ 
krochen,  dodurch  die  vorhorung  nochblieben.  Sünder  den  ge^ 
schickten  ist  durch  her  Jhan  von  Sternberg  des  hern  caotzlers 
bruder,  itzterwelten. obersten  hewblmann  der  chron,  hern  Wilhelm 
von  Eilenburg  ianduoiten,  vnd  hern  Hansen  Bruckenem  dieser  bei 
scheid  gegeben,  das  die  hern  des  lantrechts  dem  von  Rechenber{{ 
360h  diese  antwort  gegeben,  wolden,  wie  sie  furmols  an  die  stende  de] 
Slesien  vnd  an  die  von  Breslaw,  dobei  vnd  doruff  solde  ire  meyDun( 
bleiben.     Supra  356. 

Noch  dem  abescheidt  der  geschickten  hat  sich  aber  diese  anlsj 
wort  gewandelt  vnd  ist  dem  von  Rechenberg  zugefallen,  weile  di^ 
hei*n  die  der  stat  bestes  gefordert  vom  landtage  getzogen,  durch  e| 
Leben  der  handel  auif  gemeinen  landtag  gen  Glotz  vorschoben  vn^ 
durch  das  schreiben  der  hern  regenten  dem  landuoit  solchs  dei 
von  Görlitz  furder  zubemelden,  zurkennen  gegeben  wurden. 

DorufT  sein  Frantz  Schneider,  magister  Johannes  Hess  proU^ 
notarius  sondtags  abents  sancte  Brigide  abegefertiget  vnd  mitwochs 
s.  Blasij  zu  Glotz  einkomenn.  Aldo  sein  vorsamelt  gewesi  etzliche 
behemische  herrn,  ritterschafil  vnd  stete,  der  bischoff  aus  Mehreri 
mit  andern  hern,  ritterschafflen  vnd  stete,  der  bischoff  von  Breslau 
hertzog  Frlderich  zu  Liegnitz,  hertzog  Karll  von  Monsterberg,  hertio| 
Yalten  von  Ratbor,  der  geschickte  hertzogen  Georgen  von  Sackssen 

35.  sondtags  abents  sancte  Brigide,  5i,  jwmar  4S48, 
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her  Hans  Tursen,  der  dismol  zu  Franckenstein  am  tag  purificationis 
auff  keiserlicher  mt.  brieffe  ^vnd  adelung  von  den  stenden  der 
Slesieo  zu  einem  freien  hem  was  auffgenomenn,  vnd  andere  ge- 
scbickteD  aus  der  ritterschaflft  vnd  stete  der  Slesien,  sundirlich  die  861 
5vonBreslaw,  die  den  die  jrrigen  gebrechen  durch  hertzog  Karlln 
TDd  andere  fursten,  Hansen  von  Rechenberg,  vnd  sie  selbst,  vor 
aOen  stenden  viel  vnd  oflfl  angeregt  hatten,  den  von  Görlitz  zu 
sciumpff  vnd  nochteill,  doch  der  zuuorsicht  etwas  furteils  jn  gegen- 
wert  der  siesischen  stende  wieder  die  von  Görlitz  zurlangen,  dor- 
t  vmmb  auch  vnzueifflich  die  sache  von  dem  von  Rechenberg  dohyn 
geleget 

So  aber  ein  rath  solchs  vormarckt  vnd  die  geschickten  also 
gesehen,  haben  sie  jm  besten  betracht,  sich  mit  den  von  Breslau 
vor  den  stenden  der  Slesien,  jn  keynen  handel  zugeben,  auch  dor- 
>  vmmb  das  sie  solchs  an  der  orten  zuthun  nicht  schuldig,  zuforderst, 
weile  sie  zu  jhenezceit  alle  part  gewest  weren  wieder  die  von 
Görlitz,  vnd  seiden  nhu  ire  scheidesrichter  sein,  vnd  haben  auch 
diese  meynung  den  geschickten  der  chron  also  angesaget,  mit  der 
erbieUung,  wue  sich  ire  g.  mit  einer  sunlichen  handelung  beladen- 
'holden,  wolde  sie  jren  g.  dieselbige  gerne  gestatten,  wolden  auch 
zw  Iren  g.  gestalt  haben,  wes  die  von  Breslaw  den  von  Görlitz  auff 
ir  erstanden  recht  zuthun  schuldig,  das  aber  ire  g.  auif  geldt  denen 
voQ  Breslaw  zugeben  handeln  wolden ,  were  inen  gantz  vnleidlich, 
den  sie  gedochten  jnen  keynen  heller  zugeben,  sunder  wue  die  861b 
von  Breslaw  ader  yemandes  von  irentwegen  die  von  Görlitz  vmb 
des  erstanden  rechte,  ab  sie  das  zur  vnbiliikeit  erlanget  betten, 
ansprechen  wolde,  so  weren  sie  erboetig  an  den  orten  do  sie 
solchs  erlanget  dorvmmb  zuantworten,  zuuorsicht  sie  solden  billich 
dobei  bleiben  doruber  geschützt  vnd  gehanthabet  werden,  \nid  ge- 
beten, jre  g.  wolden  sich  durch  die  stende  der  Slesien  keynes  an* 
dem  znsdiaffenn  wieder  die  von  Görlitz  bewegen  lossen  etc. 

Vnd  wiewoi  die  von  Breslaw  wie  gebort  diese  sache  auffm  die- 
sem landtage  offtmals  angereget,  jo  hoffenung  etwas  auszurichten,  so 
haben  sidi  doch  die  geschickten  der  chron  zu  Böhmen  der  einfel- 
digen  weise  gestalt  ab  sie  ir  geschrey  nicht  vorstanden,  vnd  entlich 
die  antwort  gegeben,  wie  die  geschickten  bey  jnen  angetragen  vnd 
beslieslich  gesaget,  wue  sie  die  von  Görlitz  des  erstanden  rechts  an- 
n>ruchs  nicht  eriossen  wolden,  das  solden  sie  thun  auff  nehstkunfftig 
qoatemper  zu  Praga,  doselbst  solden  die  von  Görlitz  auch  geschickt 
sein  jnen  dorvmmb  zuantworten,  das  wolden  sie  auch  den  zu  Görlitz 
oocbzukomen  befeien,  wie  den  geschehen.  Also  haben  die  von 
Breslau  die  sache  nicht  zu  vorher  brengen  mögen,   auch  mit  der 
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362  vorwundcrung  das  sie  jn  jr  gedenck^cedel  vorzceichent,  wie  mir  den 
einer  gesaget,  der  solchs  gesehn  vnd  gelesen  hat:  Wir  haben  die 
gorlitscho  sachc  mehr  'den  zwentzig  mal  angereget  vnd  doch  aoff 
keinen  ort  füren  mögen  etc.    Actum  Glotz  vt  supra. 

Letare  folgende  sein  Frantz  Schneider  vnd  magister  Johannes  Hass 
.     gen  Praga  gefertiget  zugewarten  der  anspruche  der  von  Breslaw. 
Weile  aber  von  ynen  nyomandes  erschienen  haben  sich  die  geschick- 
ten des  bey  den  bern  beclagct  vnd  gebeten  sie  hirjnnen  zunorsorgen. 
Den  sie  vorstunden,  betten  auch  solchs  von  herlzog  Friderichen  so  er 
itzl  vnlangst  zu  Görlitz  were  durchgetzogen  geboret,  weile  sich  die 
stende  jn  Slesien   der  von  Breslaw  angenomenn,    das  sie  gcmeinct 
weren  die  von  Görlitz,  als  die,  die  sie  zu  rechte  nicht  brennen  kon- 
den,  aulTzubalden,  vnd  wuc  jsz  dorzu  kernen  solde,  were  denen  von 
Görlitz  vnleidlicb,  deumoch  sie  sich  zum  rechten  yor  die  ko.  niU  vnd 
die  chron  erboeten,  mochten  ire  gnaden  anstat  ko.  mt.  die  von  Görlitz  | 
vor  solcher  gewalt  nicht  schützen,  so  musten  sie  sich  bewerben  bei 
auslendischcn  fursten  vnimb  hulff",  rath  vnd  schütz,  solchs  vmmb  ir 
gelt  zubekomen,  was  aber  doraus  erwachssen  wolde,  geben  sie  iren 
g.  zubetrachtenn. 
362b  Her  Hans  von  Rechenberg  hat  diesen  landtag  abirmols  der  von 

Breslaw  sachc  vahst  verteidiget,  aber  wenig  erlanget,  sunderlicb  den 
bern  eingebildet,  weile  jn  der  citation  nichts  ausgedruckt,  so  holten 
die  von  Görlitz  wieder  die  von  Breslaw  nichts  erlanget,  vnd  diss.  wie 
vns  der  her  cantzler,  were  er  nicht  aus  eynem  leren  koppe  vndirweist 
wurden.  Wir  haben  aber  dowieder  gesaget,  die  von  Breslau  hetten 
die  von  Görlitz  vnd  nicht  widervmmb  erstlich  für  den  landuoit  citim 
lassen,  dornoch  bette  die  ko.  mt.  vnd  die  hern  commissarien  arnpls- 
halben  citirt  vnd  nicht  die  von  Görlitz,  vnd  ab  auch  die  von  Gorlili 
nichts  erlanget,  so  weren  sie  doch  von  den  anspruchen  der  von  Bres* 
law  durch  das  erlangt  recht  losz  geteilet,  vnd  jnen  ires  vorhoffens 
were  furbehalden  die  von  Breslaw  noch  anzusprechen  etc. 

Entlich  haben  die  stende  quarta  vigilie  annuntiationis  Marie  durch 
her  Leben  burggrauen  den  geschickten  diese  antwort  gegeben,  ^ie 
hetten  sich  vorsehen,  man  solde  sich  gutlich  vortragen  haben.  Weile 
jsz  aber  nicht  geschehen,  so  wolden  sie  etzliche  aus  der  chron  fer- 
tigen dorjnnen  gutlich  zuhandeln,  vnd  wo  die  gebrechen  gütlich  nicbl 
mochten  vorhandelt  werden,  so  solden  dieselben  geschickten  befeih 

363  thun,  wie  sich  ein  yeder  teil  hirjnnen  halden  solde.  Die  von  Goriili 
solden  sich  aber  vertrösten,  das  sie  bei  dem  erstanden  rechte  nichl 
solden  vorlassen  werdenn. 
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4  5  4  6.  Ib 

^Von  dem  grossen  beschuerlichen  jrthumb,   so  jn  der  gor- 

litschea  muntz  zugefallen. 

Wie  vnd  mit  welcher  gerechiikeil  gemeine  stad  zu  munizen 
gefreiet  y  ist  aus  der  ankunSt  konigis  Johannis  priuilegien  vnd  be- 
gnadong,    dornoch  aus  keiser  Karls  bestetigung  vnder  der  gülden 

M  ballen  derlich  zuuememenn,  bescheidenlich  also,  das  wechssei  vnd 
moDtze  gemeiner  stad  mit  der  gerechtikeit  vnd  herlikeit,  wie  ko. 
iDk  zu  Behmen  derselben  selbst  zu  Görlitz  gebrauchen  mochte, 
erblichen  gegeben  sein,  zutbun  domit  noch  der  stad  bestem  er- 
UnlDus  elc 

^  Doraus  folget,  das  ein  rath  nicht  alleine  heller  vn  vor  einen 
gemeinen  zcall  groschen,  ader  tu  pfennigen  für  vnd  an  stad  eines 
bebmischen  groschens  gerechent,  wie  den  jn  vorlauffenen  jaren  ge- 
sebehen,  schlahen  vnd  muntzen  mochten,  sundem  auch  groschen 
^d  gülden  wo  jsz  jn  gemeiner  stad  furmogen  stunde,   ader  sich 

"  zutbun  erleiden  wolde.  Das  aber  vber  solche  grosse  freiheit,  zur 
zeeit  ein  priuilegium  von  keisern  Sigmundt  erworben,  heller  vnd 
pfeonigeii  zuschlahen,  vnd  also  obenangetzeigte  begnadung  geenget, 
^eisz  ich  dir  hir  ein  vrsach  nicht  zuschreiben.  Ab  auch  solch  be- 
nirt  priailegium  Sigismundi  etwas  furtreglich,  hat  sich  himoch  vnd 

»besonders  jn  itzt  zugefallenem  jrthumb  wol  beweiset,  wie  den 
folget,  lasze  jdi  jn  der  feder,  wil  alleine  jn  engem  rath  geredt,  vnd 
nicht  öffentlich  geschriebenn  werdenn. 

22.  geeoget,  beichrätdU,    24.  ftirtreglicb,  vorlheilhaft. 
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2  Auff  solche  begnaduDg  haben  sich  gemeiDer  stat  regirer,  vn- 

serc  vorfaren,  vor  etzlichen  vnd  siebenzeig  jaren  beiloflftig,  sander- 
lich hirnoch  Greger  Selige  burgermeister,  douon  auch  die  guteo 
alden  pfennigen  auff  heute  Greger  Seliger  gnannt  werden,  vnddir- 
standen  zu  muntzen,  vnd  haben  geschlagen  vii  pfennigen  vor  einen 
zcal  groschen.  Derselbigen  haben  xxyoi  vnd  mit  der  zceit  bisz  JD 
xxxiv  einen  hungerischen  gülden  gegoldenn,  wiewol  jsz  viel  leule. 
auch  die  chron  zu  Behmen  dofur  gehalden,  das  die  von  Görlitz 
noch  ausgangc  jrer  priuilegien  Johannis  vnd  Karoli  alwege  gemunizt 
hetten  etc.,  vnd  dobei  jsz  auch  ein  rath  gclasscnn. 

Ymmb  solch  furneni  der  muntzc  sein  land  vnd  stete  mil  den 
von  Görlitz  zu  rechte  komen,  erstlich  vor  kouig  Albrecht,  vnd  noch- 
dem  derselb  nicht  lenger  den  zcwei  jhar  gercgirt,  folgende  vor 
konig  Laslaw,  der  auch  jn  seinen  jungen  jaren  gestorben,  vnd  dor- 
noch  für  konig  Georgen,  von  welchem  ein  spruch  geschehen,  das 
lande  vnd  stete  die  gorlitscheu  pfennigen  nemenn  solden,  lauU 
seines  königlichen  spruchs,  doruber  ergangenn. 

Haben  also  die  alden  Gorlitscher  jn  irem  furnem  zw  rauntzeD 
vorfaren,  vnd  mit  vornunfll  vnd  mose  von  jhar  zu  jhar  gemunlzel 
also  das  jre  muntze  durch  die  gantze  chron  Behmen  vnd  eingeleibte 
lande  gegangen  vnd  gerne  ist  genomenn  wurdenn,  wiewol  diese)- 
bige  gleich  andern  ^landen  vnd  muntzen  am  schrei  vnd  furderlicb 
am  körn,  so  melich  vnd  zceitlich  gefellet,  bisz  auff  die  zceit  George 
Emerichs  burgcriheisters,  vor  xxx  jaren  vngeferlich.  Derselbige  hat 
schrot  vnd  kom  an  den  hellem  ader  deinen  pfennigenn  doh)o 
gericht,  das  der  zcal  grosche  vu  denar  vor  ein  groschen  bliebe  vnd 
Lxvm  gl.  für  einen  hungerischen  goltgulden  gerechent  vnd  gegeben 
wurdenn. 
2h  Isz  hat  auch  genant  Emerich  von  ratswegen  geschlagen  zviv 

fiche  ader  grosse  pfennigen,  der  vu  neben  den  bebemischen  eine 
lange  zceit  gegangen,  sein  aber  wenig  gewest,  wiewol  am  sebrol 
besser,  den  vui  behemische.  Vnd  vu  gorlitscher  sein  eins  schrote' 
schwer  gewest,  aber  am  körn  geringer  eines  gantzen  lots.  D^o 
haben  die  böhmischen  gehalden  vi  lot,  die  gorlitschen  ▼  lot  vnd  vd 
kleine  böhmische,  die  man  gnannt:  meckeritzen  ader  Ludowiker^ 
noch  dem  junge  kunig,  haben  gehalden  m  lot,  die  kleinen  goiiit^ 
sehen  pfennigen  m  lot,   sein  aber  am  schrot  auch  besser  gewest. 


3.  Gregor  Selige  war  burgürmeisier  in  den  jähren  445S,  U4$,  4iS0,  'iS5i 
4459,  4kßS,  44€7,  4474.  47.  doruber  ergaogenn,  zw  seUe  steht:  obijL  S3.  roelich, 
allmälig;  George  Emerich  war  btmgermeister  in  den  jähren:  44S5,  4488,  4491 
4498,  450$. 
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Sein  aaff  die  mark  gegangen  uxxii  gl,  der  behmUchen  eUlich  vnd 
newDzcig  groscheDn,  aber  am  schrote  sein  sie  auff  heute  auch 
besser. 

Angetseigier  grossen  goriilschen  pfennigen  sein  wenig  wie  ge- 

5  saget,  geschlagen  wurden ^  aus  was  vrsache  habe  ich  noch  bei 
meioen  getxeiten  von  nyemandes  erfaren  mögen,  vielleicht  meiner 
achltang,  das  man  beschwerung  aus  der  chron  besorget,  weile  die* 
selbigen  den  behipischen  nicht  gemessz,  dcrhalb  auch  der  oberste 
barggraue  m  Praga  zur  selben  zceit  geschrieben  vnd  geboten  des 

Mmontzens  auffi^uhoren.  Sein  schreiben  findest  du  bei  den  hendeln 
vnd  des  rals  antwort  jm  briefiebuch. 

Himoch,  anno  4506  usque  jn  annum  duodecimum  hat  sich  der 
poloisch  grosche  gefunden,  vnd  ist  mit  grossen  sumenn  alhie  vnd 
jn  die  land  gefurt  wurden,  die  den  die  gorlitsch  muntz  sehr  wirdtg 

Uvnd  sellzam  gemadit,  also  das  auch  nichts  den  polnische  groschen 
vndirhaDden  gewest,  vnd  das  nyemand  zu  gorlitschen  pfennigen  hat  8 
komenn  mdgen.    Isz  haben   auch  die  biergeste  beiweilen,    aus  ge-^ 
brach   der  pfennigen,   einen  polnischen   gl.   vortrunckenn   müssen. 
Vod  wiewol  ein  rath  auff  sein  darloge  eine  königliche  commission 

IdoQor  auch  xxx  fl.  hungerisch  gegeben,  ausbrecht,  das  nyemandes 
die  polnischen  gl.  nemen  solde,  so  haben  doch  lande  vnd  stete 
dieselbige  voracht  vnd  gesaget,  die  von  Görlitz  thetens  vmmb  irer 
nmatz  willenn.  Diese  commission  leit  bei  von  Budissin,  die  auch 
eio  rath  auff  seiner  geschickten   manchfeldig  ansuchen,    von  jnen 

loye  hat  bekomenn   mögen.     Wie  jsz  aber  mit  den  polnischen  gl. 
gehaiden,  ist  oben  am  ltu.  blat  primi  libri  viel  vorzoeichent.    Vidi-  ' 
mos  Gommissionis  habetur. 

Isz  haben  sich  auch  anno  etc.  undecimo  die  von  Breslaw  vn- 
dirstaoden,    die  schiesischen  heller  zu   andern,    den  für  der  zceit 

tsebk  allerley  heller  jn  der  Slesien  gegangenn,  dreij  do  itzt  zwene 
flein  etc;  Derhalb  ein  rath  jm  besten  betracht,  ire  muntz  auch  zu 
brdem  vnd  hat  von  dem  tzehenden  bisz  jn  das  fun&lzehende  jhar 
nhsi  sehr  gemuntzet,  vnd  als  man  redt,  vber  etzlich  hundert  mal 
tausent  schoc.    Vnd  hot  also  jn  cfen  pfennigen  gehalden  schrot  vnd 

k  kom,  wie  Georg  Emerich  dasselbige  angesatzt  auff  die  kuppermarck 
m  lot,  Lxun  gl. 

Nha  bat  jsz  sich  begeben,  das  jm  xuten  vnd  also  furder  bisz 
in  xnde  jare  sidi  viel  beese  pfennige  «uff  den  gorlitschen  schlag 


49.  darioge,  a^f  Mme»  eridutonAM  beridu,    SI3.  leit  bei,  ntppL  den.    26. 
ptinit  fihri,   s.  dii$899  werkm  tU.  handtjpag.  BS,  sqq,    (Ua$s&$  raUuannalen  /« 
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erouget  haben,    vnd  jhe  lenger  mehr  vnd  mehr,   sein  eiosteils  gar 
eissern,  gar  kuppern,  etzliche  auch  kuppern  mit  wenig  silber,  der- 

3^  ufTen  die  krön  vnd  die  buchstaben  got  gestanden.  Diese  solde  ein 
harzländischer  gräflTe  zu  Helmstad  nicht  weit  von  Brawnschwieg 
haben  schlahen  lassen.  Man  hat  geredt,  ist  auch  also  jn  warheit 
befunden,  das  jn  derselbigen  muntz  furhanden  gewest  sein  blech 
einzs  schrots  vnd  korns,  vnd  so  yemandes  dohin  komenn  vnd  an- 
gegeben, das  er  gerne  haben  wolde  auff  diesen  vnd  andern  schlag 
Pfennigen,  so  viel  ader  so  viel  etc.,  sein  zuhant  gewest  der  mixntz* 
meister  vnd  seine  gesellen  vnd  haben  jme  pfennige  auff  den  an* 
gegeben  schlag  gepreget  vnd  wolfeil  gegeben,  als  drei  für  einen 
gueten  gorlilzer.  Domit  sein  also  dieselbigen  ^eringenn  boesen 
Pfennigen  jn  die  land  gefurt  wurdenn. 

So  ein  rath  solchs  vorraarckt,  hat  er  betracht,  wie  solchem 
jrlhumb  schaden  vnd  vnrat  furzukomenn  vnd  erstlich  das  genieioe 
folk  warnen  lossen,  sich  ein  yedermann  dofur  huetten  solde.  Der* 
noch  bei  der  straffe  leibes  vnd  guts  vorbieten  lassen,  das  nye- 
mandes  boese  falsche  pfennige  einfuren,  einnemen,  noch  ausgeben 
solde,  solch  vorbot  öffentlich  ausrueffen  an  den  Weinkeller  \iid 
wage  anschlagen,  dobei  an  einen  drot  hengen  lassen  allerlei  gatUing 
der  falschen  boesen  pfennigen,  sich  ein  yedermann  dofur  vnd  für 
schaden  helte  zuhuelten,  vnd  dobei  lernet  erkennenn. 

Vnd  wiewol  die  gorlitschen  pfennigen  auff  Jeronimi  zuoor  die- 
sem des  rats  vorbot,  anno  etc.  xvto  zu  Praga  vnd  also  forder  vahst 
durch  die  gantze  chron  Behmen  vorboetenn  gewest,  dorvmb  alleine, 

4  das  die  muntz  so  hart  gefelschet,  den  ist  mehr  den  der  txehende 
teil  falsch  gewest,  so  haben  doch  vmbligende  lande  vnd  stete 
auff  solch  des  rats  öffentliche  warnung  vnd  anschlahen,  vnd  zuuor- 
meiden  ires  Schadens,  die  gorlitsche  muntz  einsteils  gesatzt,  als  der 
bischoff  von  Meissen  xu  für  einen  schwort  grosschen,  die  von  So- 
raw,  noch  irer  sorischen  weise,  ix  für  einen  polnischen  grossclien 
vnd  einen  gueten  dorauff.  Domit  haben  sie  einen  deinen  behmi- 
sehen  meckeritz  ader  slesischen  heller  gemeinet,  vnd  sein  vni  gor- 
lilzer als  gut  gewest  als  ein  schwert  grosschen  ader  vi  meisoische 
pfenigen,  vnd  vi  gorlitzer  besser  gewest  den  ein  polaeke.  Die 
andern  haben  sie  gar  vorboeten,  als  jn  Mehrem,  jn  Slesien,  Lein* 
berg,  Buntzlaw,  Sagan,  Hirsperg,  jn  furstenthumern  Meissen ,  auff 
den  bergsteten,  Graupen,  Aldenberg,  Gewsing,  sanct  Annenberg  eic 


4.  erouget,    gexeigi  haben,  «im  vorsthem  gekonmeik  «md.     83.  Jeronimi. 
wäer  äieiem  worte  sieftt  Michaelis  im  (gxU,  Jeronimi  trifft  *dm  S$.  $epimnber  iSts 
36.  Lemberg,  Löwenberg,  st,  in  Schlesien: 
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In  Niederlansils  sein  sie  an  eUlichen  ortern  gantz  vorrueSt,  jn  etz- 
Jicbea  steten  als  zum  Guben  auch  gesalzt  wurden  u  vnd  x  für 
eineo  czal  groschen,  vnd  sein  viel  leule  gewest,  edel  vnd  vnedel, 
forderiich  der  von  Biberstein  zu  Soraw,  die  sie  in  gesatzter  zcal 
5  eingenommeni  aber  wenig  die  sie  haben  dorvmb  ausgeben  woUenn. 
Von  solchem  vorrueffen  sein  die  gorlitschen  pfennigen  mit 
^t>ssen  summen  aus  allen  landen  hierein  gefurt  wurden,  derhalb 
ein  ratb  bekommert  gewest,  wie  sich  dorjnnen,zu  halden,  vnd  jro 
besten  betracht,  weile  jsz  der  stad  muntze  were,  nyemandcs  zuuor* 

16  bieten  dieselbigen  einzufuren,  alleine  das  gute  pfennige  weren,  do- 
mit  der  bandet  vnd  zufure  nicht  gestackt,  vnd  boese  nachsage:  sie 
haben  die  pfennige  geschlahen,    wollen  derselbigen  nhumols  selbst  41^ 
nicht    nemenn,    nochbleiben    mochte.      Vnd    haben    also   vorgunst 
einem   ydennan,    die  guten  gorlitschen  pfennigen  hirein  zu  füren 

(5  vnd  dorvmb  seine  notdorfft  noch  gefallen  zukeuffen,  dorzu  vor- 
ordent  etzliche  herm  vonn  Schoppen  vnd  ratleuten,  vnd  den  muntz- 
meister,  diB  alle  dteselbigen  eingefurten  summen  vnd  alles  geldt, 
wue  besorg  were,  besichtigen  vnd  vodirlesen  solden,  vnd  einen 
itzUcben  des  boesen  geldes  halb  warnen,  auff  das  sich  nyemandes, 

iO  ab  er  mit  boesen  pfennigen,  heilem  etc..  begricffen,  sich  vnkentlikeit 
m  entschuldigen  bette.  Isz  sein  jr  auch  viel,  von  burgern  vnd 
aaslendidchen,  so  sie  mit  boeser  muntz  vnd  pfennigen  vormarckt, 
iiart  dorvmb  angeredt,  gefenglich  gesatzt  vnd  gestrafft,  auch  anders- 
wo auff  ansuchen  des  rats  gebraut  wordenn,    wie  den  folgen  wirt. 

£  Ist  also  die  gorlitsche  montz  mit  grossen  hauffen  eingefurt, 
md  jn  einen  vnuorsehn  vn werdt  komenn ,  das  zum  ersten  i  schoc 
gorlitsche  pfennigen  für  xxyui  weise  behmsche  groschen,  dornoch 
gefallen  bisz  jn  xxiv  vnd  folgende  i  schoc  gorlitsche  pfennigen  für 
u  weise  groschen  gegeben  sein  wurden.    Dieser  auffsatz  ist  jn  der 

0  cfaron  zu  Behmen,  auch  alhie  Jn  landen  vnd  steten  gar  gemdin  ge- 
west  vnd  die  Behmen  haben  vber  viel  tausent  schoc  gorlitsche 
pfenn^e  also  hirein  gefurt  vnd  alweg  gegeben  i  schoc  für  xx  weise 
behemische  pfennigenn. 

Aus   solchem   vn  werdt  der  gorlitschen  pf.   sein   alle   dinge  jn 

.Ktewem  kauffe  gestiegen,   die  wahr  bei  dem  kauffmann,   bei  dem  5 
hantwerg,    ein  furder  tuch  bisz  jn'  xxu  Schilling ,    das  getreide  bei 
dem  bawer  vnd  furmann,    wiewol  die  zufure  jn   die  stete  gering 
gewest,  ein  scbeffel  kornn  bisz  jn  xl  groschen  gorlitscher  pfennigen, 
suesten  vmb  behmisch,   polnisch  ader  slesisch  geldt  alwege,  acht 

1  gesatzt,  fe8ige»et;U,    48.  \ndirle$en,  auslesenf  dUe  schlechten  von  den  guten 
ncht€n.   20.  vnkeiiüikeit,  mit  mbekanntschaft,  mwissenheit,    24.  gebrant,  bestraft, 
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ader  x  groschen  nehr.  Den  bat  der  farman  mit  dem  gelreide  al- 
weg  drei  ader  auffs  wenigste  zwei  gebot  eingesatzt,  vmb  gortitsch 
gelt  den  Scheffel  vmb  xxxyi,  vmb  behmisch  eta  vmb  xxrr  aderxxTi 
groschen.  Diso  beschuerung  hat  gestanden  vahst  von  Martini  anno 
xyto  bisz  auff  pfingsten  anno  xvito.  Ist  vnder  dem  folk  sere  grose 
not  gewest,  den  haben  sie  wieder  auffm  lande  noch  jn  steten  vmb 
gorlitsch  geldt'kein  getreide  zu  sich  kauffen  mögen,  derhalb  eio 
rat  alhie  gedrungen,  körn  von  der  saltzkammer  zuuorkeuffen,  vod 
den  Scheffel  gegeben  vmb  xxthi  gl.  geweist  geldt,  item  der  gülden 
ist  gestiegen  bisz  jn  vin  Schilling  gorlitsche  pfennige.  Aber  die  zceit 
hat  auch  grose  vrsache  mit  gegeben  jn  dieser  tewning.  Den  ist 
dasselbige  jhar  ein  nasser  gewinther  gewest,  douon  das  getreide 
ausgesawert  vnd  vbel  gestanden  hat  etc.  Vnd  ist  also  die  manUe 
von  aller  werjdt  voracht  vnd  vbel  douon  geredt  wurden,  nicht 
allein  von  frembden  auslendischen ,  sundem  auch  von  den  von 
steten  vnsem  zugeordenten.  Man  sulde  die  von  Gorlitx  mit  montsi 
vorbomenn,  betten  armenleuten  so  merglichen  schaden  gethan,  sie 
betten  etzlicbe  wochen  gemuntzt,  ane  Silber,  vnd  dergleichen  viel 
scbmelicber  wort,  douon  gemeiner  stad  viel  schimpffs  erwachsseon. 
5h  Vnd  so  mergliche  beschuerung  jn  allen  steten  eingefallen,  also 
das  die  Böhmen  kein  getreide  gen  der  Zittau  vnd  Budissin,  die 
Slesiger  dergleichen  kein  Lauben  noch  Görlitz  gefurt,  ader  so  j» 
dohin  brecht,  allein  vmb  behmisch  vnd  slesische  muntze  haben 
vorkeuffen  wollen,  douon  die  becken  nicht  gebacken,  die  hanlwergj 
den  reteu  vbergeben  der  gestalt,  das  sie  die  stete  nicht  wusteoj 
zuuorsorgen.  Isz  hat  zum  Lauben,  Sittau  vnd  Budissin  nyemandes 
hier  schencken  wollen,  den  allcine  durch  getzwang  der  rethe.  Sein 
sie  verursacht,  eine  itzliche  Stadt,  dyeselbige  ire  beschueninge,  mil 
gar  hitzigem  gemutte  auff  gemeinen  tage  vmb  Martini  zur  Loba« 
gehal(fen,  zutragenn  mit  fleissiger  bethe  also  dorein  zusehn,  weil« 
die  muntz  ir  were,  domit  sie  solcher  beschuerung  entladenn.  Vndi 
erstlich  dorauff  geredt,  noch  dem  die  gorlitsche  pfennigen,  den 
bebmischen  gemessz,  als  xiv  vor  vn,  wie  sie  den,  lauts  keyser  Si- 
gimunds  priuilegien,  des  die  von  Budissin  eine  copia  hetten,  seini 
seiden,  an  die  ko.  mt.,  ader  auffs  wenigste  an  die  regenlen  za-j 
schreiben,  vnd  forderlich  an  den  hem  cantzler,  das  die  vorbot  ja 
der  ehren  abegestalt,  vnd  die  gorlitschen  pfennigen  wieder  wah 
genomcnn,  domit  diese  landen  jn  einen  solchen  vorderb  nicht  ge- 
satzt  wurden,  vnd  mit  dergleichen  wortena 

5.  vahst  von  Martini  anno  XVto  bisz  auff  pfingsten  anno  XVIto,  von  'f 
novtmber  WS  h%s  c.  //.  mai  WB.    47.  vorbomenn,  verbrmnen. 
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Dorauff  Bernhart  Berat  vnd  magister  Johannes  Ilass  proionota- 
rias  als  geschickte  geantwort,  jsz  were  ein  vnrat  zugefallen  mit  der 
muotze,  das  were  jren  hern  am  beschoerlichsten.  Das  aber  ye- 
mands  neben  jnen  derhalben  erleiden  rouste,  weren  jnen  treuliehen 

5  Ml,  doch  vorhoSten  sie  ire  herra  betten  dorzu  keine  vrsache  ge- 
geben.   Das  man  aber  schriebe  an  die  ko.  mt.  etc.,  das  were  jnen 
«1  stad  jre  herren  nichts  entkegen,    alleine  das  die  beschuerung  6 
der  mantz  dermosen  angetzogen,    das  sie  gemeiner  stad  Görlitz  zu 
weiterm   schaden  nicht  gereichen   wolde,    den  sie  >^'usten   dorein 

fO  fficbt  zobewilligen,  das  geschrieben  wurde  die  gorlitschen  pfennigen 
waren  ader  seiden  den  behmischen  gemesz  sein.  Das  aber  an- 
getzogen wurde  keiser  Siegmundts  priailegium  Hessen  sie  jn  irem 
werdt,  solden  jsz  aber  dohin  achtten,  das  solchs  phuilegium  die 
«ikonflfk  der  gerechlikeit  gorlitscher  muntze  nicht  were.   Vnd  haben 

W  steh  die  geschickten  den  tage  vmb  die  schriSt  nicht  voreynigen 
magen. 

Vnd  ist  an  dem,  das  die  von  Budissin  bei  sich  haben  eine 
copia/viel  gemeldts  priuilegien,  wie  aber  vnd  von  weme  sie  die 
bekomeoD,    hat  man  nicht  bedencken  mögen  denn  alleine  vielleicht 

B  doraos.  So  obberort  priuilegium  ausbrecht,  hat  sich  ein  rath 
foddirstaiKien  zumuntzen,  wetehs  den  vmbligenden  landen  vnd 
jtden  enlkegen  gewest,  sunderlich  diesen  sechsteten  derhalb  sie 
vor  konig  Albrecht  zu  recht  komen,  vt  supra  carla  2.,  vnd  domit 
ein  rath    diese   sechsstete,    so  viel   dister  eher  jn  annemung  der 

femontz  füren  mochte,  das  den  von  Budissin  eine  abeschrifil  solchs 
priuilegien  jn  banden  gegeben,  sich  betten  schickitchkeit  der  muntz 
doraus  zubelernen  etc.  Isz  sei  die  ader  ein  andere  vrsache,  so 
teben  die  von  Budissin  desselben  eine  copia,  welche  auch  dem 
prolonotarien  zur  zceit  in  Budissin  furgeleget.     Ab  aber  gedocht 

I  prioilegiam  bei  dem  rathe  sei  ader  nicht,  läse  ich  abermols  vn- 
gesaget,  were  besser  gewest  vnausgebrocht. 

Aus  den  w*orten,    das  die  geschicktenn  gewegert  zuschreiben,  6b 
wie  die  gorlitschen  pfennigen   den  bebmischen,   ires  bedunckens, 
aoff  den  jnhalt  keiser  Sigmundts  priuilegien  gemesz  sein  solden, 

I  haben  die  von  Budissin  vrsacht  genomenn,  die  pfennigen  zu  pro- 
bim,  vnd  dieselbige  prob  auff  folgenden  tag  furgeleget,  vud  öffent- 
lich gesaget,  sie  bestunden  mit  der  muntz  wol,  weren  als  gut  vnd 
besser  den  die  alden  behmischen  heller,  die  man  „meckeritzen*' 
sennel,   wiewol  die  neuen  „Ludouicker^^  genant,   besser  den  die 

C  gorittscber  weren,    worvmb  den  denen  von  Görlitz  entkegen  were 

14.  die  aakunfll,  4er  erste  i$rsfrung. 
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also  Eusohreiben,  vnzueißiich  mochte  der  mmitz  etwas  fordeiiidi 
sein  jn  dem,  das  sie  von  sich  schrieben,  weren  als  gut  ab  die 
deinen  behmischen.  Wue  sie  aber  nochmals  des  beschuert,  so 
solden  die  von  Görlitz  selbst  dorein  sehn,  das  sie  der  beschaeroDg 
entladen,  den  wüsten  dieselben  gen  iren  gemeiaden  der  gestalt 
gar  nicht  zuuorantworten.  Vnd  haben  aldo  alle  geschickte  aber- 
mols  vortzalt,  wie  die  beschuerung  von  tage  zu  tage  wuchsse. 
Ein  schefTei  kom  were  zu  Budissin  gestiegen  bisz  auff  ein  schoc, 
esz  kwome  nichts  zum  marckte,  der  bauer  wolde  keinen  gorlitscbea 
Pfenning  ncmenn,  sagende,  sein  |unckher  hetts  jme  vorbotenn,  vod 
dergleichen  gar  viel  viel  von  allen  steten. 

Die  geschickten  aber  haben  sich  jn  solche  schrieflfl  zuthun  Dicht 
begebenn  wollen,  dorvmb,  sie  haben  besorget,  mochten  zu  weil 
schreiben,  douon  beschuerung  gemeiner  stad  erwachssen  wolde. 
Den  die  deinen  behmischen  pfennigen  sein  des  koms  besser  ge- 
west,  hat  die  marck  gehalden  vahst  ni  lot,  die  gorl.  marck  ai,  sun- 
der das  Schrot  ist  an  den  gorl.  pfennigen  besser  gewest,  den  die 
alden  deinen  behmischen  pfennige.  Douon  den  die  gorlilschea 
7  Pfennige  noch  kunstlicher  rechnung  der  muntze  besser  gewest  ist, 
wiewol  der  gemeine  man  das  nicht  vomyropt,  sundern  das  körn 
wichtiger  achtett,  sagende,  weile  die  deinen  behmischen  meckeriUen 
ni  lot  vnd  die  gorl.  m  lot  halden,  so  müssen  sie  ybo  besser  seio, 
vnd  ist  derhalb  dyeselbige  meynung  gefallen  vnd  auff  eine  andere 
gewonliche  vnd  leidliche  schriefil  getracht  wurden.  (Copiam  findest 
du  jn  libro  missiuarum.)  Das  aber* die  von  Görlitz  selbst  zur  abe- 
Wendung  der  beschuerung  trachten  solden,  were  jn  irem  vornem 
nicht,  wolde  jnen  auch  etwas  mit  irer  muntz  zuwandeln,  nicht  ge- 
tziemenn,  sundern  betten  sie  mittel  vnd  wege  besonnen,  woldeo 
gerne  auff  sie  boren,  vnd  dorzu  jr  gutduncken  reden. 

Dorauff  die  von  steten  gesaget,  esz  were  am  tage,  das  eio! 
merglicher  irthumb  mit  der  gorlitschen  mudtze  eingefallen,  dorausi 
sich  den  grosse  beschuerung  erfolget  vnd  were  zubesorgen,  wae 
derselbigen  nicht  furgetraeht,  wurde  vntreglich  sein,  vnd  die  siele 
zu  einem  andern  verursachen.  Wolden  aber  dennoch  gar  vogeroe 
diszs  fumemenn,  das  gemeiner  stad  Görlitz  vnd  irer  rountz  scbioipff 
vnd  schaden  brengen,  doraus  vielleicht  vneynikeit  vnd  suruckang 
alder  ordenung  folgen  wolde,  so  ferne  sie  das  ymmer  vmbgebo 
mochten.  Nhu  kpnden  sich  sunder  zueiffel  die  von  Goriitx  wol  er- 
jnnem,  das  die  von  Budissin  zur  zceit  des  sommers  mit  jnen  xa 
Weissenberg  geredt,  des  muntzens  eine  zceit  auSzuhoren,  nhu  were 
der  muntz  viel  wurden,  die  lande  erfüllet,  auch  sehr  vngestalt« 
wieder  sie  etwan  gewest,   vbel  gepreget,   der  quadrangel  ausge- 
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etc.  vnd  dergfeiohen,  douon  den  leuien  vraach  gegeben 
bmoch  10  ronolien.  Yedotdi  betten  sie  bei  sieh  betrachtet  elzliche  7h 
wege,  damit  vielleicht  jrer  zauorsicht  dem  jrthumb  vnd  beschue- 
ruQg  mochte  fnrgegangen  werden,  ader  auffs  wenigste  die  pfennigen 
)  wider  jn  einen  werdt  kernen.  Zum  ersten,  das  die  pfennigen  ge- 
weist, die  anfisetze,  die  den  zu  Görlitz  bei  dem  kauSman  am 
meisten  gebraucht,  abegethan,  vnd  zwiBche  pfennigen  widerwmb 
wie  Tormals  geschehen  gemuntzt  wurden  etc. 

Der  geschickten  kegenrede. 

^  isz  were  am  tage,  das  jn  der  gorlitschen  muutz  ein  grosz  jr- 
thumb eiogefaUen,  douon  viel  ieuten  beschuerung  erwachssen,  das 
aber  dyeseibigen,  beide  der  jrthumb  vnd  beschuerung,  von  wegen 
der  gorlitschen  muntz  eingefallen,  wie  sie  alweg  douon  redten,  das 
were  nidit,  den  sie  konden  abnemenn,  wue  die  boesen  falschen 
Pfennigen  so  hart  nicht  eingeriessen,  die  gorlitschen  pfennigen  weren 
wo!  jn  irem  werdt  geblieben.  Isz  bette  auch  ein  rath  zu  Görlitz 
also  mit  der  muntz  gehaldet,  das  sie  dasselbige  gen  ko.  mt.  vnd 
menniglich  woi  wüsten  zuuorantwortenn,  vnd  also  gebeten,  wolden 
sich  abo  von  der  sacbe  zureden  enthaiden,  vnd  ab  sie  auch  etwas 
zu  nochteil  der  muntz  vnd  schimpf!  gemeiner  stad  furnemenn  wur- 
deo;  mosten  ein  rath  jn  gedult  sehen,  doch  auch  trachten  wie  jnen 
dozuentkegenn  begegen  mocbtenn.  Sic  weren  auch  nicht  jn  ab- 
i^e.  wesz  die  von  Budissin  mit  jnen  gcredt,  aber  zurselbigen  zceit 
were  ilzt  jm  rath  beschlossen,  mit  muntzen  auffzuhoren.  Isz  hat 
>ber  diese  roeynung  gehabt,  wiewol  wie  gesaget  douon  geredt 
wurde,  das  man  aufFhoren  wolde,  aber  dennoch  nicht  auflT  anregen  8 
der  von  Budissin,  domit  gemeine  stad  an  jren  herlikeiten  von  jnen 
nigeirret  bliebe,  ader  ires  gefalles  nicht  muntzen  vnd  auff hören 
Buste,  vnd  hat  vielleicht  himoch  ein  vierteil  jares  gemunlzet.  Sie 
leisten  auch  dem  geprcge  gar  kein  schuldt  zugeben,  vnd  das  der 
«padrangel  aussengelossen,  sei  dorvmb  geschehn  das  die  itzigen 
Pfennigen  deinem  weren,  den  die  alden.  (Ist  aber  gewiesz  also 
^west,  das  die  pfennigen  gar  ein  schwartze  vngestalt  gehabt  ha^ 
beno,  das  den  der  vorsoi^er  schuld  gewest,  die  auff  die  eissen 
nicht  adittong.  gehabt,  vnd  dem  muntzenmeister  seinen  willen  ge- 
lassen, douon  vnden),  vnd  wolden  zu  iren  furschlegen  also  geanW 
vor!  habenn. 

Man  redt  douon,  mochte  sich  auch  also  befinden,  das  die  fal«- 


45.  80  hart  nicht  eingeriessen,  Mne  so  suMreidiü  und  w0Ue  vertreUimg 
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sehen  pfetinigen    die   weise  nicht  annemenn  solden,  vnd  mochte 
d^rhalb  eine  meynung  sein,  domit  der  gute  für  den  boesen  erkant, 
das  die  goriitschen  pfennigenn  geweist  worden.    Isz  were  doheün 
auch  wol  von  dem  vnd  andern  wegen  gerathscfalaget  wurden,  aber 
dorkegen   were  die  meynung  der  pfennigen  jn  viel  land  vnd  leute 
gestroet,    die  mergliche  darlege  so  dofauff  gehen  wolde.    Isz  ivere 
auch  dem  alden  gebrauch  der  muntz  entkegen,    die  den  von  der 
zcelt  des  anhebens  alwege  schwartz  gewest,  vnd  zum  meisten  das 
durch  die   erbeit  der  weise  die  muntze  geringert  vnd  so  mit  der 
zceit  gemeine  stad,  wie  jn  itzigen  leufflen  zubesorgenn,  angesprochen, 
das  sie  so  viel  diester  schwerer  die  muntz  zuuorantwortenn  helle. 
8h  Vnd  zum  funfften,  so  wurden  sich  viel  leute  vndirstehn  die  pfeneige 
selbst  weisz  zu  machen,  wie  man  den  ilzt  für  ougen  sehe,  das  sie 
jn  saltz  vnd  essig  gesoeten,  douon  sie  weisz  wurden,  wiewol  nicb 
so  schon  als  jn  der  muntz,  vnd  dieselbige  weisze  hette  keinen  be« 
stand,    vnd  machet  derhalb  auch  die  andern  vngestalt    Das  aoch 
ein   rath   vorschaffen  solde,    die  aufsetze  ader  auffgelt  abeiulhaii 
wüste  sie  keine  weise,    den  weile  vormarckt,   das  jn  der  cbron 
vnd  anderswo,  die  pfennigen  vngeacht,  vnd  wurde  also  mit  groseo 
Sterken  vnd  hauffen  zu  Görlitz  eingefurt    Vnd  der  kauffman  ader 
hantwergsman  solde  seine  wahr  jn  forigem  kauffe  bieten  vnd  geben, 
ader  nicht  mehr  den  zuuor  auffgelt  nemen,  hctten  sie  zubedencken, 
worvmb  sie  diss  thuen  soldenn,   ander  leut  zureichoDi    die  ir  go^ 
litsche  ader  auffs  wenigst  ui  vmb  einen  böhmischen  zu  sich  ge- 
kauBt  vnd  sich  selbst  mit  der  muntz  zubeladen,    vnd  jn  schaden 
zufurenn.    Were  jres  bedenckens  ein  grosses,    das  einem  itzlideD 
vorgonst  dieselben  einzufurcn  vnd  sein  notdorffl  dorvmb  zukauflen 
Aber  zwifige  pfennige  widervmb  zoschlahenn,  besorgetten  sie,  eil 
rath  wurde  sich  desselben  schuerlicben  bewilligen,  dorvmb  das  ei 
zuuom  dieselben   mit  gemeiner  stad  schaden  gemuntzet    Vnd  ak 
auch  ein  rath  etwas  in  dieser  noth  thuen  wolde,  so  were  zubesor 
gen,  das  sie  von  den  böhmischen  hem  nicht  genomen  ader  vieileichl 
den  von  Görlitz  geboten  dieselben  nicht  zuschlahen,   wie  den  et^c 
9. für  xr  jaren  auch  geschehen,  do  ein  rath  angefangen  hal  dieselbei 
zwifichen  pfennige  zumuntzen,   das  der  oberste  burggraffe  zu  Pra( 
geschrieben  vnd  geboten,    sich  desselbigen  zuentl^ildeii  (vide  re» 
ponsum  jn  iitteris  missiuarum).    Ist  also  pro  vnd  con^a  geredt  vnc 
doch  nichts  auff  den  tag  bewilliget  noch  beschlossen ,   sonder  jsi 
hat  ein  itzlicb  teil  des  andern  jn  ein  bedenckeo  genomeiL 

3.  geweist,  weiss  gemwAt,    9.  weise,  mtweissumq,  83.  ander  leul  zureichen 
amdere  penonen  xu  herekhem. 
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S#ia  also  der  muiitdiilbi  aqqh  von  wegen  ander  sugefallener 
sacboy  himoGh  viel  tage  gebalden  vpd  haben  die  von  steten  feste 
vber  jrem  angetzeigteoi  aussaUe  gelegen ,  als  solde  jsz  ein  kostlich 
diog  sein,  vnd  denn  jrtbumb  vnd  bescbuerung  vabst  furtreglicb,  vnd 

5  beschlieslicb  gesaget: 

Sie  hieldens  dofur,  weren  die  gorl.  pfennige  aafenglich  mit 
dem  mooUen  weisz  gemacht,  vnd  mit  dem  gebrege,  wie  vor  alders, 
bau  vorsQi^et,  der  jrthumb  solde  nye  einfallen  sein,  den  sie  weren 
so  leichtferüg  nicht  noohzumunUen  gewest,  jsz  wurde  dennoch  ein 

I  yedmnaa  sehn  vqd  wiessen,.  forderlich  der  bawer  der  sich  der 
sdiwartseB  Pfennigen  seines  schadenshaib  eusserte,  das  er  guete 
gdt  heUe,  were  yho  lieblicher  ein  ytzlicher  munts  weise  den 
schwarte  Das  aber  vrsach  forgewandt,  worvmb  jsz  sich  nicht 
scbicken  solde,  vertrösten  sie  sich,  wurden  sich  selbst  weisen.    Die 

i  von  Budissin  soldep  einen  haiden  der  do  weise  machte,  domit 
vmbligende  lande  vnd  dorffer  jr  geldt  fuglich  dohyn  brengen  moch^ 
teo,  vnd  also  die  andern  stete  auch,  ab  auch  etwas  dorauff  ginge, 
wurde  vielleicht  so  gar  viel  nicht  sein,  muste  doch  suesten  ein 
iixiiche    stad   etwas   dertialb    erleiden.    Sie   wolden   auch  die   an-. 

M  ^nicbe ,    wiewol  sich  der  nicht  vorsehen ,   gegen  meniglich  helfiPen  9b 
vMintworl^n,   vnd  besunder   den   abegang  jn   der  weise,   weile 
sddis,  deD  jrthumb  zuuorkomenn  vnd  zu  abwendung  der  beschue- 
rang,  joen  sugefallen  geschehe,  vnd  wue  yemandes  jn  steten  vnd 
raflin  lande  erfam,   d^r  sich  vnderstunde  selbst  weisz  zu  machen, 

Bder  solde  vogestroffiet  nicht  bleiben.  Item  solche  mergliche  auff- 
seUe  als  auff  die  marck  bebmisch  ader  meisnisch,  ui  gl.  gorl.  auiFs 
sdioc  XVI  auch  u  groseben,  %vere  ein  vngehort  ding,  das  vber  den 
schaden  gewislicb  die  muntze  vabst  nidergeschlagen,  ab  man  sagen 
solde,   diaweile  sie  so  geringe  so  folget  so  grosser  aufsatze,   vnd 

Üwue  dieselbigen  abegetban,  ader  auffs  wenigste  gemesiget,  solde 
der  munfti  widervmb  einen  grosen  werdt  brengenn,  konden  auch 
das,  das  einem  yeder  vorgunst  vmb  gorlitsch  gelt  zukeuffen  nicht 
goseheUen,  sunder  achtten  jsz  dohyn,  das  jsz  sich  gar  nicht  anders 
schicken   wolde   etc.    Ynd   ab   zuuor   die  zwifigen   pfennigen  mit 

ItM^den  gemuntzt,  das  musten  sie  nochmols  dohyn  achtten,  vnd 
sanderKch  bedenekenn  das  dennoch  ein  rat  eine  zceit  bisher  etwas 
neiigijishs  von  der  munt^  genomen.  Ynd  sunderlich  der  statschreiber 
von  der  Zittaw  getiaget,  man  konde  den  von  Görlitz  nodigerechen, 
das  sie  alweg  an  einer  zcal  marok  xn  groschen  gewinst  gehabt, 

M  wie  jsc  sich  den  jn  proba  der  pfennigen  also  befunde,  den  jn. der- 
selben marck  finde  man  nichts  mehr  den  n  lot  sllbers,  das  machet 
uxn  gL  etc.    Solden  sich  derwegenn  nicht  beschueren,   ab  der  10 
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rath  zu  Görlitz,  itziger  schuerer  zceit,  vnd  domit  mann  neben  deD- 
selben  zwifichen  pfennigenn  die  kleinen  Pfennigen  wieder  genge 
vnd  gebe  machen  konde,  einen  deinen  schaden  Ihnen  vnd  erleiden 
solde,  vorhofllen  auch  jsz  solde  der  chron  nichts  entkegen  sein, 
zuuoran  so  nye  vormarckt,  das  die  andern  zwifigen  pfennigen  jd 
der  krohn  Vorboten,  sundern  gerne  genomen  wurden.  Den  der 
jrthuemb  fluesse  wan  er  woide,  so  were  am  tage  das  die  meioiiDg 
der  rountz  demselben  grosse  vrsach  gegeben  hette.  Wo  aber  dises 
alles  ifhe  nicht  sein  wolde,  so  wolden  sie  einem  rath  zu  Görlitz  jm 
besten  nicht  furhalden,  das  die  manschafft  bei  den  von  Bndissia 
itzt  gewest,  vnd  diese  beschueruug  mit  gar  heissem  beschuerlichem 
gemuet  angereget  hetten,  mit  freunthlicher  bethe  dorauff  zusyDneoD, 
wie  demselben  furzukomenn.  Douon  wolden  sie  sich  nicht  legen. 
Solden  sich  nhu  die  von  steten  jn  diesem,  vielleicht  auch  ja  an- 
derm  falle,  von  einandem  sundem,  vnd  wieder  eine  stad  sich  xur 
manschafft  schiahn,  were  zubedencken,  was  guts  doraus  folgen 
mochte,  vnd  mit  viel  dergleichen  wortenn. 

Einsage  der  geschickten  des  raths. 

Isz  mochte  sich  befinden,  das  der  bauer  vielleicht  die  weisen 
Pfennigen  lieber  nemenn  mochte.  Sie  vorstunden  aber  vrsachen, 
was  ein  rath  jm  besten  hirjnnenn  bedocht,  vnd  nicht  alleine  die 
vorzcalten,  sundern  auch  das  gewislich  gemeiner  siad  Görlitz  viel 
schimpfis  douon  wurde  zugemessen  (wie  den  himoch  geschriebenV 
10h  vnd  so  den  ein  rath  viel  fleis  auff  die  boesen  pfennigen  gelegel. 
die  jhenigen  so  sie  eingefurt,  ausgegeben  ader  eingenomenn  ba^ 
tiglich  dorvmb  gestraffet,  were  jsz  zu  Görlitz  dohin  gelanget,  das 
das  gemeine  voick  dieselben  boesen  pfennigen  vahst  kenthe,  douon 
von  vnnoten  die  schwartzen  pfennigen  gemeiner  stadhalb  weist 
zumachen.  Yedoch  weile  sie  diesen  weg  für  gut  ansehn,  ab  vnd 
er  dem  jrthumb  furtreglich,  so  wolde  jsz  ein  rath  zu  Görlitz  auch 
dohin  achtten,  vnd  wolde  sich  jnen  zugefallen  vnddirsteho  die 
Pfennigen  weisz  zu  machen.  Das  sich  aber  die  von  Budissin  ader 
Zittaw  eines  solchen  anmessen  solden,  forderlich  durch  einen  sun- 
dirlichen  meister  ader  goltschmid  wie  douon  geredt ,  wolde  sich 
nicht  leiden,  dorvmb  das  die  muntz  nicht  jr,  vnd  das  vielleicht 
diejhenigen,  die  der  muntz  art  vnwiessen,  die  pfennigen  zn  hart 
gluen  mochten,  douon  den  die  muntz  sehr  geschwechet  Vnd  do* 
mit  die  ebenieuer  das  geld  von  einer  stad  jn  die  andere  zu  füren 
vorhuet,  so  wer  ein  rath  erboetig,  jren  muntzmeister  einer  itzlicfaen 

46.  was  guts  doraus  folgen  mochte,  toikrdc  Jicfter  nMU  gui  mM. 
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Stadt  lu  leyheD,  doch  das  er  mit  der  koste  vnd  lohn  mit  seinen 
dreien  geseflen  vorsorget,   vnd  das  die  boesen  pfennigen  noch  der 
weise  ausgeschossen  vnd  nyemandes  widergegeben  wurden.    Aber 
die  schoUiichen  vnd  gottischen  pfennigen,    die  solden  einem  itz- 
5  liehen  noch  wirden  betzait  werdenn,  yhe  vier  vmb  einen  gorlitschen 
pfeonig.   Was  aber   belanget   das   auffgelt,    wolde   ein   rath   dem 
kaoffman  befeien,  sich  desseibigen  zu  messigen,  ader  allenthalben,  11 
noch  gestalt  der  sache  abezuthon,   stunde  jn  des  rats  vermögen 
mebl,  wolde  auch  gemeinem  kauffman  zu  merglicbem  schaden  ge- 
M  reichen.    Isz  were  auch  nicht  alleine  zu  Görlitz  gemein,   sunder 
worde  also  jn  allen   steten  wo  böhmisch  geldt  furhanden,   ader 
ooch  gorlitschem  geldt  solde  gekauSl  werden,   geubet,    wiewol  zu 
GorliU  gemeiner,  das  machet  der  handel  vnd  kauffman  (vnd  ist  an 
dem  das  sich  der  handelsman  vnd  etzliche  hantwerg,   als  tuch- 
(Sneeher,  gerber  etc.  gar  sehr  gebessert  haben,  den  ist  denjhenigen, 
so  die  gorlitschen  pfennige  hirein  gefurt,  nichts  zuteuer  gewest,  an 
spiUerey,  tuch,  leder,  eissen  etc.,  wie  aber  der  gemeine  man  zu- 
gei)omen,  das  bedencke  got).    Das  auch  gemeine  Stadt  grossen  nutz 
von  dem  rountzen  solde  genomenn  haben,   das  were  nicht,   wurde 
tt sich  auch  aus  der  proba  also  beweisen,  aber  nicht  aus  der  pewe- 
nschen  proba  douon  der  statschreiber  zur  Sittaw  geredt.    Ab  auch 
jo  einer  zcal  marck  n  lot  Silbers  gefunden,  so  were  dasselbige  fein, 
aa  kauffe  teuerer  den  wergksilber,   auff  wenigste  das  lot  in  gro- 
ßen, das  vielleicht  der  probirer  zur  Sittaw  nicht  gekant  hette. 
((Das  auch  gemeine  Stadt  mit  schaden  muntzen  solde,   vorsehen  sie 
^ch,  aie  wurden  jr  das  nicht  gönnen,   konden  derwegen  dorzu 
l^en  irost  gegebenn.    Vnd  wiewol  die  meynung  den  pfennigen 
ein  yrsacbe  sein  solde  dem  jrthumb,   so  wer  dennoch  diszs  war, 
^oe  die  boesen  pfennigenn  so  hart  nicht  eingeriessen,    die  gorlit- 
N  sehen  pfennige  weren  wol  auff  heute  wiener  jn  irem  werdt  blieben. 
Hnrosten  sich  auch,  jsz  were  keiner  vbrig,  den  allein  der  boese.  IIb 
^ad  ist  also  auff  der  von  steten  furschlag  zu  dem  mal  nichts  be- 
^iget  noch  beschlossen,  den  alleine  die  pfennigen  weisz  zumachen. 
^ad  wiewol  jsz  dem  rath  aus  angetzeigten  vrsachen  gar  beschuer- 
Slich  gewest,    dennoch  weitem   vnrat  bei  den  von  steten  zuuor- 
iiQeUenn,  vnd  das  die  muntz  bei  jnen  vnuorboten  jn  irem  gange 
l>üebe,  auch  jn  trostlicher  zuuorsicht,  das  die  geweisten  pfennigen 
^enemer  werden  mochten,   hat  der  rath  seinen  willen  berurter 
weise  dorein  gegeben,  vnd  zugesaget  anzuheben  na  post  palmarum 
H  anno  etc.  decimo  sexto,  wie  den  geschehen  etc. 

20.  pewerischen  proba,  am  der  bäurischen,  t.  e^  mgetckidam  pro6«.  39.  IIa 
m  palmanioD,  48,  man  454e, 
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Dorauff  hat  der  rath  alhie  mondtags  noch  t>almen  angefangen, 
die  Pfennigen  weisz  zu  machen^  vnd  hat  alle  deiioge  an  weinsteio, 
saltz,  koln,    lohn  dem  montzmeister  vnd  seinen  gesellen  etc.,  vber 
sich  vnd  von  nyemandes  keinen  heller  dofvnnb  gedomenn,  hat  zum 
ersten  etzlich  hundert  marck  aus  des  raths  kammer  weisen  lassen, 
domit  das  wechssei  durch  etzliche  herrn  jn  der  Weinstube  gesessen, 
vnd  einem  itzlichen  frembdenn  -vnd  einwonern  weise  für  schwartie 
gegebenn,  wie  jsz  den  öffentlich  angeruefit,  die  schwartzen  wider- 
vmb  in  die  muntz  zu  weisen  geschickt  etc.    Dornoch  nt  tage  noch 
ostem  den  muntzmeistcr  mit  dreien  gesellen  den  von  Zittaw  ge-l 
liehen,   doselbst  hat  er  bisz  in  die  thM  schoc  weisz  gemacht,  dor- 
12  noch  vmb  ascensionis  den  von  Budissin,  hat  doselbst  weisz  gemacht 
bei  TinM  schoc,    dornoch  oclauas  corporis  Gristi   geliben  den  von 
Gamentz,    doselbst  geweiset  vM  schoc.    Vnd  sein  also  auff  heule 
abents  sancte  Margarethe,    do  diese  buchstaben  geschrieben,  allerl 
vberall  so  alhie  vnd  jn  ilztgenannten  steten  geweiset  luxM  schoe 
Man  hat  aber  domit  nichts  ader  gar  wenig  ausgericht.    Den  sein  jn 
gemeinem   ausgeben  vnd   einnemenn   der  schwartzen  pfennige  gar 
mehr  gesehn,  den  der  weisen,  ab  vielleicht  die  weisen  hynhynder 
sein  gehalden  wurden,    dorvmb  das  ein  itzlicher  gewost,   das  c^ 
doran   gut   geldt  gehabt.    Isz  hat  auch  der  bauer  jn  steten  vmh 
kein  ander  geldt,    den  vmmb  geweiste  pfennige  vorkeuffen  wolleo. 
Freitags    noch    misericordias    domini   hat   die    manschafll  de^ 
budischen  Weichbildes  einen  tag  gemacht  mit  den  von  steten,  dor 
zu   auch   die   von  Görlitz   vorbottet.     Doselbst  haben  sie  ire  bH 
schuerung  mit  gar  hitzigem  vnd  hessigem  gemute  furgetragen,  vnd 
erstlich  angetzeiget  den  jrthumb  so  mit  der  gorlitschen  mantie  zu' 
gefallen,    doraus  jnen  vnd   den  jren  den  vntregiicher  schaden  er 
wachssen,  jn  beduncken,  wolden  lieber  einen  hertzug  erleiden.  Vo^ 
so  den  derselbige  irer  grosser  schade  von  der  gorlitschen  mnnli 
darkemen,  vorhofilen  sie,  die  von  Görlitz  solden  schuldig  sein,  devi 
selbigen  zugelden.    Den  ab  sie  der  muntz  halb  gefreiet,   so  wer^ 
Zunder  zneiffel  solche  freiheit  landen  vnd  steten ,  vnd  nicht  alleini 


4.  mondtags  noch  palmcn.  Hier  scheint  ein  irrthtim  des  Verfassers  :i 
Hegen,  da  der  bescMuss  in  Budissin  einen  tag  später  gefassi  ward,  wie  t^g^ 
daium  ergiebt,  als  der  des  görlHxer  rathes.  Wahrsdieii^ch  soU  et  heiaen:  mondi 
tags  noch  ostem.  9.  XIV  tage  noch  ostem,  c.  $,  ofril  4$t$.  12.  ^*mb  asceff 
sionis»  4.  mai  4546,  43.  octauaa  corporis  Cristi.  c.  45,  mot  454$.  45.  abeol 
sancte  Margarethe,  4S.  jtUi.  23.  Freitags  noch  n^isericordias  domioi,  /^  ^ 
45te.  2ö.  vorbottet,  mit  einer  botschaft  eingeladen.  26.  hessigem,  gehässigm 
29.  herizug  erleiden,  emen  feldmg  bestehen,  34.  darkemen,  aleft  kersehriebi 
32.  zugelden,  jtu  enet^sen. 
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den  von  OortHs  Kam  besten  gegeben,  vnd  solden  derselbigen  an 
jnen  schaden  gebrauchen,  wie  dem,  aolden  die  vonn  GorliU  wider* 
Tinb,  vnd  inabwendung  dieses  Schadens,  dofur  trachten,  vnd  wue  12h 
die  geschickten  eynige  meynung  von  jren  hern  vnd  freunden  mit«- 
5geQonienn,  weiden  jnen  dieseibige  nicht  furhalden.  Ab  sie  sich 
den  vortrosten,  weile  douon  die  von  steten  viel  vndir  sich  gehan- 
delt, die  von  Görlitz  wurden  dorauff  getrachtet  vnd  jnen  einen 
^Qten  trost  gegeben  haben.  Dieses  anbrengen  ist  gesohehn  jn 
kegenwerükeit   der  geschickten   vom    capittel,    herrn  Donaw   von 

40  Konigsprack ,  vnd  tzehen  der  eldisten  aus  der  manschest  des  bu- 
djscfaen  landes  vffm  newenhawse  zu  Budissin. 

Dorauff  Mathias  Rosenberg  vnd  magister  Johannes  Hass  proto* 
DOtarius,  geschickte  vom  rathe  geantwort:  isz  were  Iren  herrn  vnd 
freunden  zugeschickt  vahst  die  meynung  (wie  oben  am  tu.  den  von 

45  ^ten  gegeben),  das  sie  aber  den  schaden  einem  herzeug  gleichten, 
Kessen  sie  jn  seinem  werdt.  Doch  jpes  bedunckens  folget  dem 
gemetoen  bauersman  aus  einem  mehr  schaden  den  aus  dem  an- 
dern. Isz  were  auch  gemeine  slad  mit  der  muntz  erblichen  zw- 
haben  vorsehn  etc.    (doch  diese  clausel,    domit  zuthun  noch  irem 

M  besten  erkentnus  ist  jnen  alwege  furhalden  wurden),  betten  auch 
keioe  meynung  mit  sich  brecht,  wie  dem  jrthumb  furznkomenn. 
Sie  waren  auch  jn  dem  schreiben  der  von  Budissin  der  gestalt 
Dicht  gefordert  wurden,  wolden  doch  gerne  auff  sie  hören,  vor- 
standen  sie  iren   aussatz,    sie  wolden  gerne  dorzu  werden.    Vor- 

13  oornenn    sie    aber   dieselben   nicht,   so   wolden  siesz  mit  zuruoke  tS 
tragenn,    den  solden  sie  jsz  dohin  achtten,    wo  jsz  stunde  jn  irer 
berren  vomem  vnd  furmogen,    diesen  jrthumb  zuwandeln,  wurden 
mit  fleis  vnd  auffst  erst  thun  etc. 

I  Die  manschafft. 

30  Der  schade  vnd  beschoerung  were  vor  äugen,  vnd  ab  die 
von  GerKtz  keine  andere  ^Tsache  dorzu  gegeben,  so  were  diszs 
dorzu  genog,  die  meinung  der  muntz.  Sie  horelten  auch  das  die 
>on  steten,  forderlich  die  von  Budissin  viel  dorwmb  geredt,  das 
muntzen  eine  zceit  auffzuhoren,    das  dennoch  vorechtlich  gehalden, 

^>doraas  dieser  schade  erwachssen,  den  auch  dye  von  Görlitz  nym- 
inennehr  voraiachten  zu  betzalen.    Das  sie  auch  furschlege  thuen 

• 

s<Meii,   weile  die  muntz  nicht  ir,  weren  sie  beschuert,  dasselbige 
solden  die  von  Gorhtz  biWch  thun.    Wue  sie  sich  aber  desseibigen 

S.  wie  dem,  wie  dem  auch  sein  möge,  9.  capittel,  das  domeapiM  9u  Bih- 
tem.    28.  auffst,  aufs  erste. 
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eusserten,  heilen  sie  bei  sich  eine  meynung  beschlossen,  die  viel- 
leicht den  von  Görlitz  nicht  gefallen  wurde.  Sie  vorstenden  auch 
das  die  von  steten  mit  jnen  anff  etzliche  wege  vnd  mittel  geraih- 
schlaget,  denselben  wurde  nicht  nochgßgangen  etc. 

Die  geschickten  wüsten  wieder  den  schaden  vnd  die  beschue- 
rung  nichts  zureden,  vorhofiFten  doch,  sie  hotten  dorzu  keine  vrsach 
gegeben,  vt  supra.  Isz  hetten  sich  auch  die  von  steten  wol  zu- 
erjnnem,  das  sie  durch  die  von  Görlitz  ofilmals  gewarnet,  woldeo 
gut  echttung  dorauff  haben,  jsz  riessen  viel  boeser  pfennigenn  ein, 
das  dennoch  alweg  voracht.  Hetten  sie  aber  der  von  Görlitz  feuer  \ 
ISh  helffen  leschen,  jre  heuser  stunden  vielleicht  noch  etc.  (die  mey- 
nung der  Pfennig  ist  vorantwort  wie  oben  am  xi.].  Aber  so  alle 
stucke  des  jrthumbs  vnd  Schadens  aiwege  wol  vnd  mit  gaetem 
gründe  vorleget  sein  wurden,  vnd  wen  die  mansohafii  vnd  die  vod 
Steten  weiter  nicht  gewost,  so  haben  sie  beschlieslich  gesaget:  eya  4 
der  muntz  ist  yho  zu  viel  geschlagen,  domit  sie  den  vrsach  alles 
jrthumbs  vnd  Schadens  jn  die  von  Görlitz  habn  stecken  wollen. 
Vnd  ist  an  dem  gewest,  das  man  dassfelbige  stucke  am  wenigsten 
hat  mögen  vorlegen,  den  leider  ist  jsz  yho  also  gewest  (douon  vo- 
den).  Vnd  ab  sie  etwas  der  muntz  zu  schimpff  vnd  schaden  für-  i 
nemen  wurden,  solden  jsz  dennoch  dohyn  achtten  das  sich  ein 
rath,  do wieder  auch  rats  bey  weme  er  konde,  erholen  muste. 
Was  auch  durch  die  von  steten  für  gut  angesehn,  dem  hette  cio 
rath  jnen  zugefallen  also  folge  gethan,  vnd  sunderlich  die  pfeDoigen 
weisen  lassen,  vnd  mit  dem  kauffman  geredt,  sich  das  auffgeldesj 
zu  messigen.  Das  sie  aber  zwiflge  pfennigen  schlan  solden,  das 
were  jn  irem  vermögen  nicht,  solden  derhalb  diese  beschueniogy 
die  jnen  nicht  treglich,  nicht  auffgeleget  w*erden. 

Die  manschafiFt,  weile  sie  ^auff  dismol  mit  einer  meynung  nicht 
geschickt,  so  solden  sie  dasselbige  ire  freunde  berichten,  vnd  dios-  * 
tags  noch  cantate  dieselbige  einbeengen.  Vnd  ab  wol  die  pfennigen 
noch  rath  der  von  steten  geweiset  wurden  etc.,  so  wurden  dennoch 
14  die  zwifigen  nicht  geschlagenn,  den  werden  alle  drei  stuck  an 
einander  gehangen  vnd  muste  zu  abewendung  des  jrthumb  vnd 
der  beschuerung  furbrocht  werdenn. 

So  nhu  obgemelt  geschickten  vormarckt,  wie  vnd  mit  welchen 
Worten  sie  angestrenget,  auch  halb  bedroet,  douon  besorget,  das 
die  von  steten  durch  den  adel  mochten  gefurt  werden,  die  munUe 
vielleicht  zu  setzen  ader  gentzlich  zuuorbieien,  doraus  den  gemeiner 
stad  vnehr  vnd  schimpff  erwachssen  wolde,   haben  sie  im  besten  I 

45.  eya,  ja!  ja! 


155 


nodfelgende  mejrntmg  mit  den  Badissin  jn  sunderheit  geredi  vnd 

gehandelt. 

ErsUich  vorzcalt,  wie  sie  vormerckten ,  das  iren  hern  vnd 
freooden  vahst  zugetreten  wurde,  von  wegen  des  jrthumbs  vnd 
5  zQgefallener  beschuerung  halb,  ab  vnd  di6  von  Görlitz  alles  dessel- 
bigen  ein  vrsach  weren  vnd  wiewol  ire  entschuldung  viel  vnd 
oftmals  forgewandt,  so  gebe  doch  derselben  nyemandes  Stadt  das 
JDen  den  bekomerlich,  besunder  das  ein  rath  zu  Görlitz  bei  jren 
xQgeordenten  nicht  mehr  glaubens  haben  solde,  sundem  vordechtig 
stehn,  ab  vnd  sie  mit  der  muntz  anders  den  biderleute  gehandelt, 
weile  sie  den  vormerckten ,  das  etzlich  von  steten  -geneiget  sich 
Tom  adel  zufuren  lassen  was  mit  der  muntz  zuwandeln,  so  betten 
sie  befelh  mit  jnen  jn  sunderheit  diese  meynung  zureden. 

Sie  soldens  dofur  achtten,  das  gemeine  stad  irer  muntze  eine 
töalde  redliche  ankunfil  hette,  nicht  aus  dem  priuilegio  Sigismundi,  14h 
welchs  aaff  ir  ansagen  oSlmals  vorgezcogen  wurde,  sundem  von 
looig  Johan  vnd  keiser  Karin  vndir  einer  gülden  bullen  erblich 
domit  vorsehn,  vt  supra  i.  (Doch  die  clausel  domit  zuthun  noch 
der  slad  bestem  erkentnus  ist  schweigende  vjsergangen,  vt  supra 
M  fol.  xil)  Derselben  priuilegien  betten  sich  sio  vnd  ire  vorfarn  nhu 
Tber  u  vnd  vahst  in  ux  jhar  gehalden  vnd  gebrauchet,  vnd  ab 
sie  dorvmb  angefochten,  vt  supra  folio  n.,  sollen  derhalb  sie  vnd 
andere,  die  von  lande  vnd  steten  schuldig  sein  die  pfennigen  vn- 
gewegert  zunemenn. 

^  Dorooch  betten  sie  gut  wiessen,  wie  sich  zur  zceit  vngeferlich 
fvxjaren,  ein  rath  zu  Görlitz  entsatzt  bette,  allen  stenden  der 
SIesieo  vnd  gewegert  ire  sIesische  groschen  zunemen,  douon  jnen 
den  mergliche  beschuerung  geQossen,  der  einsteils  mit  den  von 
Breslau  noch  auff  heute  vor  aügen   (douon  t.  i.  annalium  require 

dBreslaa-Gorlitz),  vnd  wue  zu  jhencr  zceit  ein  rath  gestatt  hette  die 
siesiscben  grosciien  zunemen,  were  sunder  zueiffel  ire  pfennigen 
widerwmb  jn  der  SIesien  gegangen,  douon  ein  rath  dieses  jrthumbs 
VQl)esorget  gewest,  ab  er  auch  herter  den  geschehen,  gemunlzet 
l^^Ue.    Vnd  ab  man  sagen  woide,    ein  rath  zu  Görlitz  hette  ein 

S  soldis  irer  muntze  zu  gute  gethan,  so  solden  sie  alleine  betrachten, 
^P  die  meinung  vieler  frembder  geringer  muntze  der  land  vnd  leute 
Ney  were,    derwegen  das  fumem  der  von  Görlitz,   das  sie  ge^ 


4.  mit  den,  wp^.  von.  45.  ankuntfi,  urt^ung.  29.  require  Breslau -> 
G(>Hitz,  bemekt  tkh  auf  die  betrelfwdm  artickel  in  dem  vm  Hasse  angeferHglen, 
m  Mt  0^  nj^  abgednKkten  reffister^  s,  oben  s.  S$. 
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15  wegert  die  sleBische  grosohen  gangbaffUg  zu  werea,  laoden  vnd 
steten  zunf  besten  geschehn  were. 

Sie  trugen  auch  noch  jn  friescbem  gedenckeu  alle  die  han- 
delang, so  sich  der  polnischen  groschen  halb  vorlauffen,  wie  mit 
grossem  fleis  ein  ratfa  zd  Görlitz  widderstanden,  den  polnischen 
groschen  nicht  zunemen,  derhalb  auch  erlanget  eine  kooiglicbe 
commission,  douor  gegeben  xxx  fl.  hung.,  die  sie  den  aoff  heute 
noch  bei  jnen  hetten,  vnd  die  geschickten  von  Görlitz  auff  jr  maoch- 
feldig  ansuchen  von  jnen  nye  hetten  bekomenn  mögen.  Doraos 
den  denen  von  Görlitz  die  chron  zu  Polan  vorboeten ,  dorein  nym-  \ 
mer  mehr  zuhandeln.  Vnd  mit  welcher  beschuerung  aber  dassel- 
bige  bei  ko.  mt.  zu  Polan  widerwmb  abegetragen,  wüste  ein  ratb 
zu  Görlitz  zum  besten. 

Dornoch  so  die  polnischen  groschen  eingeriessen,  wasz  sich 
als  den  begeben,  wie  den  von  steten  zugefalln  der  polnische  grosche 
zu  Görlitz  auch  zu  vi  pfennig  gesatzt,  douon  libro  i.  require  pol- 
nische groschen,  vnd  soldens  gewiesz  abermols  dofur  halden,  >vue 
der  polnische  groschen  zu  vu  pfennigcn  bisz  auff  diese  zceit  zu 
Görlitz  geblieben,  der  jrthumb  were  nye  zugefallen,  aus  vrsachen 
oben  vorzcalt  0.,  lu.,  vnd  das  gemeine  stad  vber  xxxM  iL  hung. 
reicher  were.  Ab  abermols  dises  thun  von  den  von  Görlitz  irer 
muntz  halb  geschehen,  wie  jhene  zceit  dofon  geredt,  hette  sieb  jn 
mittelr  zceit  wol  beweiset. 

Seiden  doneben  behertzigen,  ab  jsz  zu  forderung  gemeioes 
15h  nutzes  komenn  wolde,  noch  der  laude  vnd  stete  art  zusagenn,  das 
diese  geringe  gorlitschc  muntze  vortrieben  vnd  vorboeten,  dorooch 
schwere  muntze  eingefurt  wurde.  In  ansehn,  wie  jsz  jm  lande  zw 
Meissen  eine  gestalt,  vnd  itzt  jn  der  SIesien  gewonnen  hette.  Isi 
were  etwo  vor  funff  jaren,  ehe  wen  die  von  Breslaw  die  newen 
Pfennigen  angehoben  zu  muntzen,  eine  gemeine  rede  gewest  jn  der 
Siesien  vnd  forderlich  zu  Breslaw  ist  gute  zcerung,  do  giebet  man 
jm  besten  wirthhawse  zur  molzceit  zym  heller,  aber  auff  beute  so 
die  muntze  gesteiget,  wurde  geredt,  zu  Leipzig  zceret  man  so  nobn, 
als  zu  Breslaw,  vnd  muste  nhumols  zxiti  newe  pfennige  geben  zur 
molzceit,  -vnd  was  man  furhyn  gekawßl  vmb  i  heller,  gulde  nha 
einen  newen  Pfennigen  (sunder  m  aide  heller  vnd  n  newe  pCenni- 
gen  ist  eine  wirde  gewest}. 

Sie  solden  auch  wol  bedencken  des  adels  furnem,  der  den 
konde  erleiden  grosse  muntze,  domit,  wue  sie  zuuor  einen  groschen 

33.  so  nohn,  beinahe. 
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geDomeoD,  wurde  sie  nbumois  tzwene  haben  wollen,  dorvmb,  das 
joeo  Ire  tzinse  noch  behmiscber  zcal  solden  gerichtet  werden  etc. 

üorauff  were  eines  rals  zu  Görlitz  freunthlichc  bethe,  sie  wol- 
deo  alle  itztvortzalte  stucke  vnd  andere  beschuerun&^ ,  so  aus  vor- 
a^^andeloDg  der  muntz  zufallen  wolden,  auch  manchfeldige  beschue- 
rung,  scheden  vnd  wilfarung,  so  die  von  Görlitz  der  muntzhalb 
laodeD  vnd  steten  zum  besten  erlieden  vnd  gethan  betten,  gar  wol 
bekuoimeo,  vnd  wieder  ire  itzlangegebene  freihciten  vnd  muntze 
ßichu  bewilligen ,  handeln,  noch  furnemenn,  doraus  gemeiner  stad  16 
IGoriiu  schimplf  vnd  nochteil  erwachssen  woldc.  Wue  sie  aber 
furgelragene  meyaung  vnd  gethane  bethe  vorecbtig  baldeu,  vnd 
etvas  wieder  gemeiner  stadt  begnadung  vnd  muntze  rathen  be- 
nilligeo  vnd  fumemen  wurden,  als  sich  doch  ein  rath  zu  juen  gar 
Qicht  vorsehe,  so  woldcn  sie  sich  auff,  bcfeih  eines  raths  zu  Görlitz 
Saogesaget  haben,  das  ein  rath  geursacht  sich  bei  andern  hern  vnd  ' 
Stelen  zubefleissigen  vuib  rath  vnd  hulfi'o  wieder  dasselbige  ire 
fafDem,  vnd  soidens  douor  achtten,  sich  mit  leutten  dermossen  zu- 
QoreyoigeD,  douon  jnen  furder  nicht  not  sein  wurde  die  von  lande 
^Dd  steten  zobelangen,  ire  muntz  zunemen.  Ab  aber  alles  solches 
I  von  allen  teilen  zur  haldung  alder  ordenung  vnd  zugethauer  frcunth- 
schafn  dienen  wolde,  wolden  sie  jn  jr  bedencken  gestalt  haben, 
des  sich  auch  ein  rath  zu  Görlitz  viellicbcr  eusscrn  .wolde,  wue 
er  donw  nicht  vorursacht  etc.     Vnd  mit  dergleichen  wortenn. 

Die  von  Budissiu  haben  geantwort,  sie  hctten  bei  sich  die  von 
f  Görlitz  nye  anders  geacht,    den  das  sie  mit  der  muntz  redlich  vnd 
^ol  gehandelt,  konden  auch  leichtlich  bedencken,  wesz  sich  doraus 
folgen  wolde,  wue  jsz  anders  den  recht  mit  der  muntz  furgenomenn, 
^üd  were  an   dem,    das  jn   rethen   von   beiden   denen   vom  adel 
^d  etziiehen  von  steten,    seltzam  von  der  muntz  gercdt  vnd  be- 
Iscbacrlicbe  wege  f urgeschlagen  weren  wurden,  douon  itzt  zureden 
joen  nicht  getziemen  wolde,  aber  sie  alleine  hctten  die  sache  zum 
^sten  betracht  vnd  alle  dieselbigen  vorleget.    Nhu  hotte  ein  rath 
ztt  Görlitz  zabedenckenn,  das  einem  ytzlichen  teil  sein  schade  wehe  16h 
^^)  vnd  ab  vmmb  die  beschuerung  geredt  ader  douon  gerath- 
ischlaget,  wie  derselbigen  zugelossen,   solden  sie  bilUch  nyemandos 
Äörvmb  argen.    Isz  were  aber  jre  meynung  nye  gewest,  die  Pfen- 
nigen zwsetzen   ader  zuuorbieten,    sundern  alleine  dorauff  helffen 
tusynnenn,  weile  vnrat  eingefallen,  wie  mann  fuglich  mochte  den- 
^Iben  ausroden.    Wolden   doch   dorjnnenn   gar   vngerne   handeln 
'^der  gemeiner  stad  priuilegien,   welcherlei  mosz  die  angegeben 

2i  eii»ern,  enthaUen* 
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xvurdet).  Helteü  sich  auch  aller  handelung,  beide  der  soUesische 
vnd  polnischen  groschen  woi  zuerjnnern,  Hessen  dismois  dieselbige 
jn  irem  werdt,  mochten  dorzu  wol  abnemenn,  was  die  meynun 
ft^etnbder  ad  er  schwere  muntze  einem  lande  zu  gedey  ader  schade 
komen  wolde,  were  auch  jrer  rath  nyo  gewesi,  dieselbige  j 
die  land  zukomen  vnd  die  gerynge,  wie  sie  gesaget,  zuucr^eisei 
aileine  das  sie  auch  neben  der  geringen  eine  bessere  gehab«f 
dorvmb  sie  ire  noidorfft  zu  sich  kauffen  nachten,  besuoder  weil 
itziger  tzeyt  nyemandes  vinb  die  goriitscheo  Pfennigen  gekaufe 
konde.  Sie  vorstondenn  auch  des  adels  meynung  wot,  das  si 
erleiden  konden,  das  kein  gorlilschs  pfennig  jm  lande  were  tU 
So  sie  den,  wuste  gote,  hirjnnen  nichts  suchUen  noch  IracbUei 
den  zcimliche  leidliche  wege  zu  eingefallener  gemeiner  beschaenioc 
dodurch  dieselbige  abgewandt,  das  gemeine  geschrey  vber  die  to 
17  Görlitz  gestillei,  jr  glimpff  vnd  muiiUs  erbatdenn.  Were  jneo  den 
noch  bekommerKch,  das  die  sache  dohyn  furnotnenn,  vnd  dises  an 
gesagei,  doraus  sich  mit  der  zceit  eine  zuruckung  alder  eingefurte 
freunthschafil  erfolgen  wolde,  dorzu  sie  den  mit  keinem  \i'ori 
dienen  weiden.  Wie  dem,  wolden  sie  diese  ire  f^rgetragene  mey 
nung  mit  den  andern  von  steten  redenn,  der  zuucrsicht,  sie  a« 
den  wegen  des  adets  zufuren,  dobey  freunihlich  bietende,  ein  rat) 
zu  Görlitz  wolle  selbst  gelegenheit  diss  thiin  behertzigen  vnd  dor 
auff  helffen  gedencken,  abs  auch  mit  gemeiner  stad  gesebehi 
solde,  das  der  jrthumb  gestillet,  vnd  irem  furschlag  slat  gegebei 
wurde,  weitem  vnrai  z wuschen  landen  vnd  steten  zuuorbuetefl 
das  meynten  sie  treulich  etc. 

Alle  obenvorzoeichente  stucke  sein  denen  von  Budissin  dorvrol 
Airgehalden,  das  jnen  eingebiMeC  e4ne  forchte  der  «besuaden»^ 
von  steten,  wue  mit  der  muntz  elwas  wieder  die  «lad  forgenomeon 
vnd  hat  jnen  gewislich  dteselbige  gesagte  meynung  etwas  kumm« 
gegeben.  I>eii  ist  jnen  auff  ir  antwort  die  angestalte  bethe  als 
vorcleret,  das  ein  rath  sich  mR  hertzog  Fridefichen  vnd  ander! 
sIesischen  fersten  vnd  steten  voreynigeti  musle^  ire  muMt  xnaemeij 
a«ilf  das  die  goriitsche  bey  jnen  jn  der  siesiscbe  wieder  genomeoi 
wurde  etc. 

Item  diostogs  noch  caiiiate  ist  die  handelutig  zw  Budisaio  ji 

17b  doster,   jn  gegenwertikeit  des  adels  jung  vnd  aldi  vnd  der  \oi 

steten  gehaMen  w^urden.     l>osett>sl  ist  abermols  den  geschicitei 

Mathien  Rosemberg,  Bcrnhait  Bernt  vnd  Johannes  Hass  prolonotarie« 

der  jrthumb  vnd  besdiueriing  mit  langen  Worten  vod  grossen  da 

47.  zuruckung  alder  eingerurter  freunthscfa^flft,  zerstönmg  des  hwies  dt 
techt  itädte,    36.  dinstags  noch  cantate,  n.  aprü  4S1$, 
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mK9i{  wurden,   vod  |;>escUie$Uch  sie  erjnnert  des  vorlassj, 

das  si^  eyne  meiDong  von  jren  freunden  einbrengen  solden,    der 

sie  den  also  ge wertig,  wue  aber  nicht,  so  betten  sie  bei  sich  be- 

sclilosseo,  joeo  jre  gemute  suroffnen,  die  von  Görlitz  sich  dornoch 

51ie(t6D  larichten. 

Dorauff  die  geschickten,  sie  heUen  ja  jüngster  handeiung  vor- 
icaii  vod  entdackt  die  gerecbtikeit  aus  welcher  gemeiner  stad  Gor- 
liU  bisher  gemuntxet,  wie  auch  die  muntze  jnen  erblich  gegeben, 
d<is  sie  auch  wieder  des  jrthumbs  noch  der  beschuerung  vrsachen 
Ueren,  ydocb  wue  sie  des  vornems  wie  allen  denselbigen  furzu- 
kommeo,  so  solden  sie  jsz  dofur  baldeo,  das  aller  der  schwinden 
bafid^lung  gar  von  vnnolen,  wolden  sich  selbst  wol  weisen,  ab  jsz 
aocfa  mit  gemeiner  atadt  schaden  geschehen  solde,  vnd  ab  nhu  ein 
jrtäainb  zugefallen,  so  were  doch  ein  solch  vnrat  den  fursten  von 
ISaclisseo  jn  iren  muntzen  vnd  Pfennigen  vor  iv  jaren  beilofilig  auch 
nikoiaeo.  Den  wercn  ire  lebenpfennigen  so  hart  mit  scbottenpfen- 
uj^eo  vnddirmengoi  wurden,  das  sie  auch  gedrungen,  die  schotten- 
|>feonige  noch  wird^a  einzuweohssein,  vnd  die  jren  gantz  vmb- 
zQscblaben.  Douon  weren  kernen  die  rendiglen  Pfennigen,  mit  der 
ikobr  vnd  dem  krantz,  vnd  wolden  also  ir  gemuete  vnd  aussatz  18 
gerne  aohoren,  vnd  noch  befeih  ire  notdorilt  dorzu  redenn. 

Sein  also  die  geschickten  entwichen,  vnd  die  lantsessen  des 
iKKüssinschen  Weichbildes  vnd  die  von  steten  vahst  bei  dreien 
stooden,  wie  den  furmols  offte  geschehen,  jm  gesprech  vnd  vnddir- 
^ong  blieben.  Dornoch  die  gescbickteq  gefordert  vnd  jnon  fol- 
gende meynung  fui^ehalden. 

Sie  betten  sich  vortrost,    ein  rath  zu  Görlitz  wurde  jn  ansieht  ^ 

fdegener  saohe  vnd  der  muntz  jnen  eine  meynung  mitgegeben  haben, 
fliuorkomen  den  jrlhumb  vnd  schaden.  Dieweile  jsz  aber  voracht, 
M  solden  sie  dieszs  wiessen.  Sie  hielden  den  von  Görlitz  nichts 
JQ  ire  priuilegien,  aber  wue  sie  derselben  gebraucht  ader  gebrau- 
chen, so  solde  solchs  geschehen  ane  mennigliohs  schaden,  wie  den 
i^r  acbttung  ein  itzlicher  begnadung  also  vorsorget,  besundem 
Biii  der  muntz,  die  vnsueifllicb  den  von  Görlitz  zuehren,  landen 
^^d  leuten  zum  besten  gegeben  were  wurden,  am  förderlichsten, 
Mcbdem  sie  selbst  sagetten,  das  die  muntze  jnen  mit  der  gerecb- 
tikeit, 80  ko.  mt.  zu  Behmen  doran  bette  vorlihen  were,  so  solden 
^  schuldig  gewest  sein,  pfennigen  auff  das  böhmisch  scbrot  vnd 
kofn  ZI)  muntzen.  Vnd  wue  das  were,  wurden  sunder  zueiffel 
«eseiben  wol  wieder  jn   der  chron  genomenn.     Domit  aber  das- 

<9.  rendigtM,  mi$  rtm4  vitipimmn 
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selbige  soviel  disterehr  geschehe,  so  solden  die  von  Görlitz  lun 
erslcn  sich  befleissigen  bei  ko.  int.  vnd  den  standen  der  chroi 
18h  zurlangen  gunst  zwifiche  pfennige  zu  schlahen,  dornoch  einem  iu 
liehen  weise  zwifiche  pfennigen  aus  der  muntze  für  schwarUe  ce 
bcn,  dieselbigen  widervmb  muntzen,  domit  dieselbigen  zum  tei 
getilget.  Den  jsz  were  am  tage,  das  die  menung  dem  jrlhumi 
grosse  vrsache,  vnd  nhumols  den  landen  vnd  steten  vnuorwiolh 
liehen  schaden  gegeben,  wue  sie  aber  desz  beschuert,  so  woldei 
sie  die  von  Görlitz  nicht  alleine  vmmb  eingefallen  vorvrsachten  jr 
thumb  vnd  beschuerung,  sundern  auch  vmmb  erlieden  schedeil 
bei  ko.  mt.  vorclagen,  jn  vorhofTens,  die  billikeil  von  joen  zubo 
komen,  vnd  dornoch  rats  werden,  ab  sie  furder  die  muntz  nemerii 
woldcn  ader  nicht,  sich  betten  dornoch  zurichten. 

Noch  gehaldener  vnddirredung  haben  die  geschickten  geani 
wort,  wie  den  von  Görlitz  nicht  fuegen  wolde,  itzts  an  der  muw 
zu  andern  vnd  wege  dorzu  aufzusetzen,  vt  supra.  Iletten  joe 
auch  furmols  ofifle  entdackt  die  ankunfiPt  irer  priuilegien  vber  dl 
muntze,  der  sie  den,  ires  vorhoflbns  ane  menniglichs  schaden,  \U 
menschen  gedencken  gebrauchet  vnd  furder  zugebrauchen  vol 
meinten,  ane  ire  hinderung.  Vnd  ab  ein  jiihumb  vnd  folgen(| 
eine  beschuerung  doraus  erspriessen,  die  solde  boesen  leulen,  ^d 
chcn  vorhangen  die  boesn  pfennigen  zu  schiahn,  billicher  den  den^ 
von  Görlitz  zugemessen  werden,  den  sie  hellen  mit  der  munlz  g( 
handelt  als  biderleute,  vt  supra.  Ab  auch  angegebn,  das  die  muni 
den  von  Görlitz  vorlihen  mit  der  gerechtikeit  etc.,  so  folget  do^ 
nicht  doraus,  wie  sie  dasselbigo  deutten,  das  die  von  Görlitz  scbw 
19  dig  sein  solden,  muntz  aufT  das  behmisch  körn  vnd  scbrot  z^ 
schlahen.  Den  das  were  jnen  vnmoglich,  wie  sie  den  glaubW 
ansagen  wolden,  sundern  also  das  die  von  Görlitz  nicht  alleiii 
Pfennigen,  sunder  auch  groschen  vnd  gülden,  iso  jsz  jn  irem  vol 
mögen  stunde,  das  den  die  gerechtikeit  were  königlicher  regaiiei 
muntzen  vnd  schlahen  mochten.  Isz  wurde  sich  auch  befinden,  dJ 
die  gorlitschen  pfennigen  alsz  gut  weren,  als  die  deinen  bcbml 
sehen,  doraulF  sie  geschlagen,  alleine  die  newen  die  bynnen  tzweid 
jaren  zum  Culten  gemuntzet,  die  weren  etwas  wichtiger,  supra  i 
vnd  weile  den,  wie  gehört,  gemeine  stad  mit  der  muntz  gnedi,6li(i 
vorsehn,  so  wolde  nicht  not  sein,  die  gunst  zusuchen,  zwificb 
Pfennige  zuschlahen,  vnd  ab  sie  sich  dieselben  zu  muntzen  vndii 
stehn   wolden,    so  were  aus  furgehnden  hendeln,   supra  tiu.,  '^ 

6.  menung,    der  Überzug  (mit  der  schwärze).    35.  zum  Gatten,  ovf  dfi 
Cuttenherg,  st.  in  Böhmen;  ^vichtiger,  volhokMger,  sUherhaUiger. 
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besorgen,  das  sie  schuerlich  jn  Behmen  genomonn  wurden,  ange- 
sehn  das  den  von  Görlitz  nicht  möglich  auff  behmisch  schrot  vnd 
körn  lomimUen,  dorwmb  das  die  silberkeuffe  vngleich.  Aaffin 
Cultenberg  musten  alle  Silber  die  marcke  vmb  iv  schoc  jn  die  ko* 
Soigliche  kammer  geantwort  werden,  so  betten  die  von  Görlitz  jr 
Silber  die  marcke  breslisch  biszher  vmb  vi  schoc  keuffen  müssen. 
Aber  einem  itzlichen  zwifiche  vor  schwartze  zugeben,  were  vn- 
scbicUicb,  auch  vnmoglich,  dorvmb  das  von  den  gemuntzten  pfen- 
nigeo  erstlich  das  Silber  muste  betzalet  werden,  vnd  douon  gericht, 

'IOwasz  auff  die  erbeit  gynge,  dornoch  wurde  die  besserung  der  ^ 
oewen  muntze,  erbeit  vnd  was  auff  die  schwartzenn  gegangen, 
vorloren  sein,  welche  vorlust  an  der  muntze ^  so  die  widervmb  19^ 
soldcn  geschlagen  werden,  zuerstatten  vnd  darzulegen,  stunde  nicht 
JD  gemeiner  stat  vorraogen,  were  gewislich  einem  landisfurstcn 
45  genug.  Die  meinung  der  pfennigen  ist  ^vorleget  wie  oben  am  xn. 
Den  mit  diesem  stucke  haben  sie  die  geschickten  alwcge  gefangen, 
so  jsz  schuerlich  zuuorantworten  gewest,  diewcile  jsz  wahr,  vnd  ab 
sie  die  von  Görlitz  beclagen  wolden,  gebe  denen  von  Görlitz  nichts 
zoschaffen,  vertrösten  sich  dieses  ab  got  wil  wol  zuuorantworten. 

')0  Ist  auff  diesen  tag  abermols  nichts  beschlieslichs  gehandelt 
wurden. 

Tertia  post  exaudi  ist  abermols  ein  tag  angesalzt  vnd  jm 
doster  gehalden  wurden.  Zuuom  vnd  ehr  dieser  handcl  ange- 
fangen, ist  folgende  meynimg  mit  den  von  Budissin  durch  die  ge- 

'15  schickten  des  raths,  Bernhart  Bernt  vnd  protonotarien  geredt  wur- 
den. Isz  were  einem-  rath  zu  Görlitz  beschuerlich,  das  sie  durch 
<)ie  manschaflll  des  budischen  landes  vnd  jn  abwesen  der  andern 
ianlsessen  anderer  weichbilde  zutagen  seiden  gefordert  werden, 
jrer  achttung,    sie   weren   solchs   zuthun   nicht  schuldig,    besunder 

'3^' dorvmb,  das  sie  vormerckten  schimpff  vnd  hon,  der  jnen  durch 
den  adel  jm  handel  zugefuget.  Isz  bette  sich  jn  jüngster  handelung, 
^ic  sie  auch  selbst  gesehen,  begeben,  das  die  eldisten  mannen 
3US  dem  handel  gegangen  weren,  vnd  Sie  jungen  aide  gelasscnn, 
^on  den  die  geschickten  vorlachet,   jre  tzene  aus  vnwillen  wieder  20 

'95 sie  zosamen  geknersct,  einer  vndir  jnen  gesaget,  betten  die  von 
Görlitz  nicht  silber,  so  solden  sie  jnen  dasscibige  schickenn  vnd  der- 
sleicben  vngeb^rde  auff  sie  gestalt.  Derwegen  sie  aus  befeih  irer 
berm  nicht  gemeinet  weren,  furder  mit  gemeiner  manschaffl  zu- 
bände! zukomen,.wue   aber  etzliche   aus   den  eldisten  des  landes 

iMorordent,  wolden  sie  mit  denselben  gerne  handeis  gewarlen. 

^1  Tertia  post 'exaudi,  7.  mm  4546.    36.  geknerset,  gOcnirrschet. 
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Des  haben  sidi  die  von  BawUen  vahst  enisdiuldiget^  das  sie 
dorwmb  kein  wiessen,  vnd  hettens  dofur  gebaldeo,  sie  weren  aus 
der  DianschaSt  aller  weichbilde  xum  handel  vorordent,  haben  doch 
mit  der  manscbaflFl  so  weit  geredt,  domit  etzliche  eldisten  alleioe 
Kur  handelung  gegeben  sein  wurden. 

Vnd  ist  noch  viel  reden  der  beschuerung  vnd  entschuldung 
zagcsaget,  das  ein  rath  zu  Görlitz  sich  vndirsteho  wolde,  zwificfae 
Pfennigen  zu  machen,  doch  so  wolde  von  noten  sein,  gern  Cullen 
zuschicken  vnd  etzliche  behmische  pfennige  von  danne  aus  der 
muutze  brengen  lassen,  derselbigen  an  schrot  vnd  kom  zu  probiro,  I 
sich  bette  dornoch  zurichten,  ynd  das  sie  sich  von  allen  teileo 
neben  vnd  mit  den  von  Görlitz  befleissigen  bei  ko.  mt.  vnd  den 
hern  der  chron,  das  sie  gcnomenn  wurden,  ane  des  were  alles 
muntzen  furgebens,  vnd  ist  hirnoch  den  von  steten  jn  Sonderheit 
zugesaget  das  ein  rath  ane  allen  gewyn  vnd  suesten,  wemeeri 
konde  abbrechen,  vnd  die  [Tfennigen  so  viel  diester  nehr  den  beb- 
20h  mischen  machenn.  Das  sie  aber  zwifiche  für  schwartze  vnd  iut 
geweiste  pfennigen  aus  der  rauntz  geben  solden,  were,  wie  for 
douon  gesaget,  jn  gemeiner  stad  Görlitz  vermögen  niqbt.  Isz  ^ere 
den,  das  sie  sich  des  Schadens  begeben,  vnd  gestatten  weiden, 
die  schwartzen  vnd  geweislen  pfennigen  noch  dem  kern  jn  die 
muntze  zu  wechssein,  dodurch  die  schwartzen  pfennige  gemyndert, 
wiewol  ein  rath  selbst  aufT  weisz  vnd  wege  getracht,  dieweile  die 
menung  der  pfennige  alzeil  für  schedlich  angetzogen,  das  er  doch 
nicht  bedencken  konde,  das  den  pfennigen  abegebrochen.  Vnd 
wiewol  die  manschafil  vnd  furderlich  die  von  Budissin  vnd  andere 
stete  offle  dornoch  gestanden,  wie  jsz  geschehen  solde,  so  haben 
sich  doch  die  geschickten  desselben  zuroffnen  nye  begeben  ^%'ol- 
den,  sunder  gesaget,  nochdem  sie  alle  die  menung  emsig  clagtten. 
vnd  ein  rath  zu  Görlitz  gedochte  den  pfennigen  abezubrechen,  was 
gebe  jn  die  weise  vnd  wege  zu  schaffen,  wiewol  hirnoch  die  von 
steten  desselben  jn  künde  komenn.  Vnd  hat  diese  meynuog  ge- 
habt, das  ein  rath  beschickt  hat  etzliche  ire  kauffleute  vnd  burger. 
vnd  vormeldet  beschuerung  vnd  not,  so  gemeiner  stad  der  muntz 
halb  anlege,  vnd  sunderlich  das  joen  von  den  von  lande  vnd  ste- 
ten die  menung  alweg  furgeworffen  vnd  mit  fleis  gebetenn,  die- 
weile die  muntze  von  menniglich  voracht  vnd  mit  grossem  hauflfeo 
vnd  secken  von  allen  enden  eingefurt,  sie  weiden  sich  mit  wäre 
Vorsorgen,  dieselbige  so  viel  dister  tewer  geb^n,  die  pfennigen 
zu  sich  brengen  vnd  korneu  lassen,  jn  zuuorsicht  sie  solden  des- 
21  selbigen  der  gestalt  ane  schaden  bleiben.  Isz  habenn  auch  die 
kaüfQeute  vortrostung  gegeben ,    aber  deine  tolgf  getan.    Berobart 
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Bernt  hat  bisz  ja  iM  marc,  George  Schmidt  viG  marc  koroenn 
lasseo.  Domoch  sein  Eakario  einem  kremer  von  Bawtxen  auch  iM 
martk  gekamet  wurden.  Den  so  elaiiche  kauffleutc  den  gewinsl 
me$  Pfennigen  des  andern  nicht  gehabt,  haben  sie  zu  der  kornung 

Soicbts  thuen  wollen.  Man  hat  geredt,  das  Hans  Frentiel  vber  xM 
schec  gorlitsch  pfennige  solde  bei  sich  liegen  gehabt.  Nhu  hatte 
sieb  ein  rath  vahst  vortrast,  der  pfennigen  solden  durch  diese 
weise  weniger  gemacht  sein  wurden.  Aber  der  kauffman  hat  ane 
seinen  gewinst  gemeiner  stad  not  nicht  bedencken  wollen,  wiewol 

Hsie  ninor  aus  der  muntz  vnd  an  dem  sUber  irc  schoffe  woi  ge- 
scborenn.    Douon  vndenn. 

Dorauif  die  roanschafil  vnd  die  von  sielen,  die  von  GorliU 
mochten  auffh  Cutlenberg  schicken  vnd  gelegenheil  behmischer 
pfeooigen  erfaren  vnd  dinslags  für  Bonifacii  eine  proba  einbrengenn 
tUer  newen  pfennigen  welcherlei  sie  gelrauellenn  dieselben  zu 
monUen,  aisden  wolden  sie  nebenn  jnen  tzihen  zu  ko.  ml.  vnd  den 
herm  regeoten,  vnd  vorsuchen  ab  sie  dieselben  ncmenn  wolden. 

Dieser  proba   haben   sich   die  von  Gorlilz  eine  lange  zceit  gc- 
sciulzt  vnd  ymmer  aufTgelzogen,  jn  zuuorsichl  der  jrtbumb  vnd  die 

2^ beschwerung  solden  sich  selber  geweist,    vnd   die  pfennigenn  wic- 
dervHib  genomcnn    sein    wurdenn.      Hat    aber   nicht    sein    wollen.  211^ 
^rwegenn   die   von  steten  verursacht,    sexla  septcni  dormientium 
aofifm  tage    zur  Lobaw    entlieh   zuwiessen,    ab   ein    rath   gemeinet 
^ere  dieselben  zumuntzen  ader  nicht,  sieb  hellen  dornoch  zurichten. 

ßDen  wo  sie  jsz  thuen  wurden,  ab  sie  auch  neben  jnen  nicht  mochten 
^Hangen,  das  sie  jn  der  chron  gcnoroenn  wurden,  so  konde  sie 
'loch  doruon  vormercken,  das  solchs  jnen  zu  gefallen  geschehen, 
^nd  das  man  vorraeinet  helle,  dem  jrlhumb  dodurch  furkomenn. 
kz  were  auch  der  rath  zu  Gorlilz  bei  jnen  so  weiter  entschuldiget, 

Wwue  aber  nicht,  so  wurden  sie  aus  vnlreglikeit  irer  beschuerung 
ßenotiget,  die  ko.  rat.  vnd  die  herren  regenten  vmb  rath  vnd  hulffe 
zabesuchen,    nicht   das    sie    vber   die   von   Görlitz   clagen   wolden, 

,  sunder  alleine  bieten,  dieweile  sie  der  chron  eingeleibet,  vnd  sich 
niil  der   chron    neren   muslen,    sie  jn   diesem  jrlhumb   gnediglich 

w vorsehen,  vnd  mit  muntze  zuuorsorgen,  jn  vorhoflFens  dieses  ir 
zcimlicbes  vnd  nötiges  ansuchen,  solde  den  von  Görlitz  nichts  ent* 
l^fgen  sein  etc. 


U.  diostags  for  Boniüidi,  S.  juni  4B46,    tl,  sexta  Septem  dormienlmm, 
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Antwort    magistri   Johannes    Hass    protonoiarii    vnd    magislri 
Martini  £issenroengers   vom   rathe  zum  tage   geschickt:   sie  betten 
sich  der  zusage  der  von  Görlitz  wo!  zuerinnern,  wurden  auch  die* 
selbige   sunder  zueiffel  woi  halden.     Das  man  aber  so  hart  dorauff 
triebe,  were  jnen  frembde  vnd  beschuerlich,  bcsunder,  weile  vor- 
S2  marckt  auffm   tage  jungst  uia  ante  Bonifacii  zu  Budissin  gehaldea, 
das   die  manschafft   vielleicht   den  jrlhumb  jn  ruhe  stellen  mochte, 
vnd  das  man  nicht  bedencken  wolde  vnschicklikeit  so  derhalb  viel- 
'  feidig  furgewant,    einsteils   das  den  von  Görlitz  nicht  möglich  auff 
behmisch    schrot   vnd   kom   zumuntzen,    vnd   derhalb   die  munUe  \ 
schuerlich  angenommen,  vt  supra,  anderteils,  das  die  tzeit  itzt  donu 
vngeschickt  von  wegen  der  vneynikeil  der  stende  jn  Böhmen,  wie 
den   vnden.     Sie   alleine   trieben   auff  die  sache,    man  solde  zuge- 
ordente  freunde  sein,   wie  freunthlich  aber  sie  sich  jn  diesem  falle 
ertzeigctten ,    vnd    wie    derhalb   nicht   alleine   von   dem   gemeineDn  | 
folk   in  steten,    sundern   auch  von   den  so  aussn  rethen  zu  tagen 
geschickt,  von  den  von  Görlitz  geredt,  musten  sie  jn  gedult  tragen 
bisz  zu  seiner  zceit.     Wolden  doch  Ire  entlieh  zuwiessen  doheymen 
ansagen  etc. 

Dorauff  die  von  steten  vndcr  andern:    ab  auch  die  manschafllj 
die  Sache  zu  ruhe  stellen  wolden,  wie  sie  vielleicht  thuen  mochten, 
so   were  jsz   doch  jnen,  nicht  leidlich   noch  treglich  jn   dieser  be- 
schuerung  lenger  zustehu,    auch  dorvmb,    das  sie  jren  gemeinenn 
Vertröstung  gethan  auff  die  zwißchen  pfennigen,  vnd  wue  jsz  nicht 
geschehen    solde    ader    durch    andere    wege   rath   gesuchet,    were  | 
auffruhr  jn  steten  zubesorgen,   vnd  were  jre  frcunthliche  bethe  die 
proben  auff  nehsten  tag,  so  sie  sich  mit  der  manschafil  voreynigen 
wurden ,    einzubrengenn.     Dorauff  ua  post  Jacobi  gen  Budissin  ge- 
fordert. 
22b  So   den    dieser  jrthumb   mit   angetzeigter   vnuorwintlichcr  be- 1 

schuerung,  wie  bisher  douon  geschrieben  zugefallen,  bat  sieb  ein 
rath  durch  seine  geschickten,  nochdem  die  ko.  mL  Wladisiaus,  wie 
im  ersten  buch  fol.  cccuix.,  in  got  vorstorben,  bcy  den  herrn  re- 
genten  jm  quatemper  reminiscere  auff  Georgij,  do  den  abennols 
ein  gemeiner  landtag  des  todishalb  hochgnanter  ko.  mt.  gehalden*  { 
dornoch  auff  quatemper  zu  pfiugsten  anno  etc.  xvito  derselbigen 
hochbeclaget,  mit  anzceigung,  wie  alle  diese  beschuerung  aus  der 
chron  geflossen,  zum  ersten:  das  vngestroffet  gestattet  wurden 
were  die  boesen  pfennigen  doselbst  zu  muntzen,  jnhaldts  der  be* 

6.  Ufa  ante  Bonifocii«  $.  juni,  wie  obm.     Sd.  IIa  post  Jacobi,  t7.  ;Wi. 
H-  au£t  Georgij,  Vf.  aprü  WS,    36.  quatemper  zu  pfingsten,  #4. 
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Imtamaen  deijhenigMi  00  «iff  anfordenng  der  von  Gorlito  dieser 
uusaeihai  schuldig ,  ftmff  su  Bontzlaw,  (zwene  su  GreUFenberg,  vi 
lüfra,  gericbl  wwen  worden ,  die  sie  denn  den  herra  vbiraatwori: 
dorooch)  das  die  gorlilscbea  Pfennigen  in  der  ohron  vorbotten,  do- 
5  mit  dem  gantxeo  marggraaeUiamb  LansiU  ir  bandel  vnd  nening 
jn  die  diron  geslscki,  das  den  von  Gorlita  merglicb  beschuerlich, 
dieweile  sie  dorm  nicht  gefordert,  wie  den  jrer  achUnng  nichl 
vnbiUich  bette  geschehen  soUenn,  nochdem  sie  nicht  aoslendisoh 
sonder  eingeleibte  leute,   der  ehren  vnddirthane,   von  danne  sidi 

10  audi  ire  priuil^enn  vnd  ankun&t  erworbenn.  Derwegen  sie  auch 
biDich  betten  sollen  gebort  werden,  jn  xuuorsicht  wue  jsz  gescheheni 
weren  vielleicht  wege  vnd  mittel  angesaget  vnd  gefunden  wurden, 
domit  diese  beschuening  abege wandt,  den  jss^  weren  durch  an- 
gestalte vori[>ot  nicht  alleine  die  gueten,   sunder  auch  die  boesen 

ÜJD$  land  gefurt  wurdenn  (den  sein  noch  dem  vorbot  die  Behmenn 
hirab  getaogen,  vnd  haben  alles,  das  do  feil  gewest,  bei  dem  bauer 
vnd  borger  teuer  genug  auffgekauA  vnd  die  boesen  pfennigen  den 
leaten  also  eingesteckt).  Dobei  die  herrn  mit  demutiger  bethe 
fleissig  gebethen,   dieselbige  beschuerung  aus  gnad  zubebertzigeni 

H  die  montzmeister  solcher  falscher  munts,  auch  jre  herschaSt  die 
joen  solchs  luthun  vorhangen  vnd  befolen,  wie  sich  den  jre  gnaden 
dasselben  auffm  bekentnus  erkunden  wurden,  zustraffen,  jn  be« 
dacht,  das  solcher  boeser  bandel  mit  der  gorlitschen  muntze  nicht 
aoffhoren    wurde,    sunder    zuuormuettenn,    weile   die   gorlitschen 

S  Pfennigen  jn  allen  vmbligenden  landen  vorboeten,  vnd  jn  sechs- 
steten, do  sie  itziger  zceit  alleine  ganghaßUg,  auff  diejhenigen  so 
sie  jn  die  lande  furetten  gut  achttung  gegeben  wurde,  douon  sie 
desz  schlahens  der  gorlitschen  pfennigen  abstehen  musten  etc.,  das 
sie  sich  numols  vnddirstehn  wurdenn,  böhmische  montze  zu  schlahen 

Mete,  vnd  vorschaffen  das  die  gorlitschen  pfennigen  jn  der  chron 
mochten  widervmmb  genommen  werdenn,  wo  aber  nicht,  were  yhe 
den  von  Görlitz  beschuerlich,  weile  sie  vnd  ire  vorfam  alle  ire 
tage,  mehr  den  andere  lande,  wie  den  offenbar,  sich  treulichen 
gen  der  chron  vorhalden.    Vnd  sollen  doraus  nicht  alleine  ange^  Sfb^ 

Htzeigte,  sundem  auch  der  reiterei  halb  etc.  beschuerung  erleiden, 
voo  dauie  sie  doch,  ires  bedenckens,  als  von  irer  gnedigen  erb- 
hcrBchaflk  gnade,  gunst  lorderung  vnd  schuts  billicher  haben  seiden, 
md  wurden  doduroh  geursacht,  sich  mit  vmbligenden  fursten  vnd 
heim  der  mimtzhalb  rauoreynigen,  das  forsten  ire  munls  nemenoi 

e.  gestackt,  m  tUKhmg  geraOm.  f 4.  vorhängen,  g^MtH.  *3S.  der  reiterei 
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vnd  widervmmb  der  fursten  mantx  zu  Goiiiti  vnd  jm  lande  ge- 
nommen wurde,  doduroh  sie  zu  irer  notdorfil  kommen  mochtenn, 
vnd  jn  diesen  ewigen  vorderb  nicht  gefurt  wurdenn  etc.  Ab  aber 
solchs  der  chron  leidlich  sein,  wolden  sie  jn  irer  gnaden  bedencken 
gestalt  habenn.  Dobey  ist  iren  gnaden  vnddirrichi  getban,  wie  jsx 
mit  den  pfennigen  geschickt,  wie  den  oben  douon  geschriebeo. 
Iren  gnaden  sein  auch  furgetragen  die  boesen  vnd  die  geweisieo 
Pfennigen,  wie  einer  für  dem  andern  gar  kenthtich  eCc 

Zu  diesem  furtragen  ist  von^  den  herrn  wenig  trostlichs  ge- 
antwort,  dorvmb  das  sich  ein  itzlicher  entschuldiget,  das  regimeol 
were  jroe  nicht  befolen,  sundern  wue  dasselbige  beslalt,  wurden 
ane  zueifTel  dise  vnd  andere  gebrechen  der  chron  vnd  anhangender 
landen  furgenomenn  vnd  gehandelt  werden. 

Isz  hat  auch  her  Laslaw  von  Sternberg  oberster  cantzler  vnddir 
andern  gesaget,  die  herren  ire  gnaden  betten  kein  sunderlich  wies- 
24  sen,  wie  die  vorbot  der  muntze  eingefallen  were.  Isz  were  zup 
zceit  durch  die  stende  der  chronen  wol  douon  gehandelt,  das  did 
gorlitsche  vnd  andere  gerynge  muntze  jn  der  chron  solden  vor 
boeten  werden,  das  jsz  aber  entlich  beschlossen,  douon  trüge  ei 
kein  wiessen.  Man  redet  aber,  so  die  von  Praga  die  pfennigeil 
anfenglich  vorboeten,  vnd  die  lantschalft  vmb  die  gorlitschen  pfen^ 
nigen  bei  jnen  nichts  betten  kauffen  mögen,  weren  sie  vorursacblj 
dieselben  auch  zuvorbieten  (sunder  suesten  ist  eine  gemeine  sag^ 
gewest,  so  die  stende  zur  zceit  douon,  wie  oben,  gehandelt,  soldeil 
die  lantschafft  Iren  leuten  angesaget  haben,  jsz  stunde  doruffen 
das  die  schwartzen  gorl.  pfennige  wurden  vorboeten  werden,  der! 
wegen  mochte  ein  yeder  dieselben  wie  er  wüste  von  sich  schiebeo 
Dorauff  weren  die  gebawer  gen  Praga  vnd  jn  andere  stete  komeno 
vnd  dorvmb  gekauflft  alles  das  sie  bette  bekommen  mögen,  welchl 
so  die  stete  vormarckt,  hetten  sie  dieselben  vorbietenn  lassemi 
Isz  sei  nhu  wie  jsz  wolle,  so  ist  yho  das  vorbott  ergangen,  mi 
merglichem  unuorgeslichem  schimpff  vnd  schaden  gemeiner  stad 
^        dorzu  den  am  meisten  die  boesen  pfennigen  gedienet}. 

Auff  demselben .  quartal  reminiscere  hat  Hans  von  Bechenbei^ 
auffm  Windischbor  ritter  für  der  gemeinen  sammelung  der  stendi 
geworben  geredt  vnd  gebeten  für  die  newen  slesisohen  heiler,  dai 
dieselben  jn  der  chron  mochten  genomeno  werden,  angesehen,  da| 
24h  jsz  eine  königliche  munlz,  mit  andern  persuasion  dobey  eingefurl 
vnd  wie  die  von  Görlitz  sich  ane  sunderliche  gerechtikeit  vndir 
standen  betten  bisher  pf hennigen  zu  schlahen,   dieselbigen  auch  ji 
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kflrtKD  jaren  an  sehrot  vnd  körn  gefellet,  donon  die  munte  ^rioge 
wurde  vnd  dodorch  jq  solchen  fal  komenn,  vnd  mit  andern  Worten, 
domit  er  vosere  nrantxe  bat  i?voUen  beschuerlich  niderschlahn,  vnd 
die  sieschsehe  eriiebenn.    Er  hat  sich  auch  himoch  vnddirstanden, 
SM  dem  herm  canisler  anzusagen,   er  wüste  das  die  von  Gorlits 
mit  irer  muntz  nicht  rechte  gehandelt,  derhalb,  so  were  er  willens, 
oeben  hertsog  Friederichen   zur  Liegnitz,    eine  pene  bei  ko.  mt. 
vber  die  von  Goriitz  auszubieten,  wue  seine  g.  neben  jnen  dassel- 
bige  tboen  wolde  etc. 
A      So  aber  die  geschickten,  so  zur  selben  zceit  jn  der  breslischen 
sacbe  in  Praga  gewest,  vt  supra  libro  i.,  solchs  des  von  Hechen- 
bergs  flirtragen  erstlieh  durch  iren  wirt,.  der  den  von  ratswegen 
n  Praga  jn  rethen  niitgesessen,    domoch  von  Hansen  Bruckenern 
das  angeben  der  ausbiet  erfaren,    haben  sie  sich  des  hochbeclaget 
IS  bei  dem  hern  canlzler,  mit  vndirricht,  das  jsz  sich  wie  Rechenberg 
aogegeben  nymmermehr  befinden  wurde,  der  den  geraten,  sie  sei- 
den eine  supplication  machen  an  die  stende,   vnd  die  sachen  auffs 
beste  ab  sie  wüsten  entschuldigen.    Dem  den  geschickten  also  ge- 
tban  vod  erstlich  angetzeiget,    dem  wie  jren  g.  durch  etzUche  für- 
V  ptragen  nicht  stat  noch  glauben  zugeben,  den  so  ein  rath  zu  Goriitz 
gefordert,  wurde  die  redliche  ankunfit  irer  muntze  vnuorschemet 
vd  wiessen   furzutragen,    konde    auch,   wue  jsz  ire  not  fordern 
^^vde,  weislich  madien,  das  sie  beilofitig  zz  jaren  das  schrot  vnd 
im  JD  ein  gehalden,  vnd  ab  jrthomb  zugefallen,  denselben  boesen 
ileateo  zusumessen,  mit  angehaffter  betbe,  dorein  zu  sehn,  das  die 
gorlitscbe  muntze  widervmb  genge  vnd  gebe  sein  mochte,  vnd  die- 
^oigen  so  die  boesen  pfennigen  geschlagen  gestraffet  wurden,  vnd 
But  ander  entschuldung  vnd  meynung. 

hx  hat  auch  Hans  Bruokener  den  geschickten  gesaget,  wie  der 
■  ber  eaotiler   dem    von  Rechenberg   sein   ansuchen  abegeschlagen, 
-  doraos  das  seine  g.  wüste,    das   die  ko.  mt.  die  von  Goriitz  ver- 
arget mit  brieffen   vnd   priuilegien,    keine    ausbiet  vber  sie  zur 
g«benn. 

Die  geschicktenn  habenn  auch  den  von  Rechenberg  seines  an- 
^^m  halb  angeredt,  vnd  sunderlich  mtzeiget  mandifeldige  ehre 
^^d  wohhat,  so  jm  zu  Goriitz  widerfarn,  wie  supra  Recbenberg, 
<i«rHegen  sie  sich  gar  nicht  vorsehn  betten,  das  er  vnuorursaoht 
<lcnnosen  wie  sie  beridit  wieder  die  muntz  reden  solde.    Wue  er 


k 


<.  gefdlet,  im  werthe  vermindert    7.  pene,  poena,  Strafgeld.    Der  ausdruck 
^  kommi  vm  der  bölmischen  landesordmkng  her.    81 .  vnuorschemet,  ohne  sich 
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dasselbige  aus  beialh  der  stende  jn  Slesien  getban,  mnsten  sie 
derselbigen  vorvogUmpfang  bis  zu  seiner  soeifc  geduit  tragen,  so 
ersz  aber  vor  seine  peraon  geredt  trogen  sie  doran  bfltich  be- 
sdiuerung,  wolde  jnen  ancb  nicht  anders  faegen,  dasselbige  jrer 
freunden  subemeiden,  vnd  wiewol  er  viel  entsohnldung  furgewaul^ 
so  bot  er  doch  enütch  gesageC,  der  hertcog  su  Liegniti  hatte  jme 
solchs  zu  reden  entpholen. 
25h  So  nhun  die  von  steten  doruff  gelegen,  das  x^ifiche  pfennigen 
geschlagen ,  vnd  ein  proba '  douon  auff  angesetzten  tag  noch  Jacobi 
einzubrengen,  ist  dem,  rath  bekomerlich  gewest,  sich  jn  solchem 
eingefallen  jrthuoib  jn  ein  newe  muntz  zubegeben,  dorkegen  aQch 
betracht  sohimpff  vnd  weiter  vnrat,  wue  jsz  nicht  geschehen  solde, 
so  douon  zwuschen  jnen  vnd  den  von  lande  vnd  stete  erwachssen 
wolde,  vnd  derwegen  getracht  auff  eine  proba  nicht  aUeioe  der 
zwifichen  pfennigen,  sunderu  auch  auff  groschen,  vnd  hat  dieselbige 
auff  angesetzten  tag,  mondtags  noch  Jacobi  furtragen  lassen. 

Auff  denselben  tag  sein  geschickt  wurden  Bembart  Bemt  Tod 
der  protonotarius,  vnd  haben  erstlich  mit  den  von  Budissio  jn 
sunderiieit  geredt,  jn  dem  vortrauen  das  beste  zur  saobe  zu  reden, 
vnd  angegel>en  worvmb  die  proben  auflbulegen  vortcogen,  besander 
das  einem  rath  beschuerlioh  itziger  schwinder  leuflto  eine  newe 
muntze  auffzurichten,  domoch  das  jnen  nicht  mogKch  zu  muntien 
auff  das  böhmisch  schrot  vnd  kern,  vnd  jm  zueiffel  stehe,  ab  die 
zwiflchen  pfennigen  jn  der  chron  mochten  genommen  werden,  Tod 
wiewol  ein  rath  jn  keinen  weg  gesonnen  were,  für  gemeine  stadi 
zu  muntzen,  sundem  weile  allewerlt  den  jrthumb  vnd  schadeo  den 
von  Görlitz  vnuorschult  zumessen  wolde,  doran  dennoch  nicht  ge- 
setiget,  mit  viel  boesen  nocbreden  beschuert,  wolde  er  gemeiner 
stad  halb  die  gebrechen  im  namen  gota  also  ruhen  lassen,  dennoch 
jnen  zugefallen,  forderlich  so  von  jnen  allen  dasselbige  ihr  gut  an- 
gesehn,  als  solde  jsz  eyn  weg  sein  dem  schaden  fürmkomeno, 
betten  sich  ire  herrn  vnd  freunde  vnddirstanden  elaliche  proben 
auff  die  pfennigen  zumachen,  mit  befeih  jnen  dieselben  zubesicbb- 
gen  furzulegen. 

Haben  dorauff  geweist  dreierlei  proba:  die  erste  ist  gewest 
auff  das  aide  geprege  schrot  vnd  kom,  auff  die  marok  erfardiseh 
sein  gegangen  lxxt  groschen  ^  die  marok  hat  gehalden  f  lot  fein, 
die  andere  ist  gleichs  geprege  gewest,  sein  am  sohrot  geringer, 
am  kom  besser  gewest,  sein  auff  die  kuppermarck  gegangen  ura 
gl.  Diinus  n  pf.,  vnd  hat  gehalden  ti  lot  minus  u  quentin,  die  drielteo 

40,  mondtags  noch  Jacobi,  !i8.  Juli. 
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m  dan  am  sekrol  vnd  körn  aüeiitbalben  gemesz  gewest,  aileioe 

m  geprege  etwas   gewandelt,    aaff  der  aeiten  do  daa  gor  ge» 

staodeii  ist  ein  schlecht  g  geschlagen.    Dorvmb,   weile  man  den 

idirot  geryngert^  ist  zabesorgen  gewest,  sie  rooofalen  sich  mit  viel 

5  bochataben  dorabsc^ahen,  derhalb  die  muntse  zu  Guttemberg  solche 

naorhoellen  schlüge  auff  die  eine  seite  irer  pfennigen  auch  nichts. 

Doraodi  haben  sie  angesaget,  weile,  wie  ofllmals  gebort,  nicht 

mogfidi,  dem  bebmischen  schrot  vnd  kom  allenthalben  zofolgen, 

so  hetteo  ire  freunde  gedocht,   das  sie  gemeinem  natze  zu  guete 

Mgrotcben  scblahen  wolden,   der  tzwene  vn  behmischen  pfennigen 

gleidunessig  vnd  werdt  sein  solden,   domit  diszs  bei  den  herrn 

Torkommenn ,  das  sie  vngleicbheit  des  schrots  vnd  koms  nicht  zw 

abesagODg  der  muntze,  nicht  furwenden  dorStenn,  vnd  haben  dor-  26b 

loff  furgeleget  zweierlei  proba,   die  eine  hat  die  marck  gebalden 

ttrloi,  die  andere  hat  die  marck  gebalden  vn  lot,  das  geprege  auff 

der  einen  selten  ist  gewest  der  stad  wappen  cum  textu:   „moneta 

aova  gorlitzensis",   auff  der  andern  eine  chron  cum  textu:    „Ludo. 

i  g.  rex  Bobemie/^ 

Tod  wiewol  die  von  Budissin  wieder  furgelegte  proben  nicht 
V  Tahst  geredt,  so  sein  sie  doch  etwas  entsalzt,  furderlich  der  gro- 
scheDbalb,  wie  den  aus  irer  rede  vormarckt.  Den  so  sie  gesaget, 
<iie  Pfennige  gefielen  jn  wol,  aber  der  groschenhalb,  weile  bisher 
doQon  nicht  geredt,  wüsten  sie  nicht  ab  isz  sich  leiden  wolde, 
mochten  dasselbige  bei  den  andern  von  steten  anregen,  was  sie 
B  dorzu  reden  solden,  wolden  sie  zum  besten  gerne  thun,  vnd  haben 
dofflit  angehangen,  ab  sie  mit  der  zceit  irer  priuilegien  auch  ge- 
braaehen  wolden,  vorsehn  sie  sich,  man  wurde  jnen  dorein  auch 
nicht  haldenn. 

Borauff  die  geschickten  geantwort,    das  sie  proben  beide  der 

RpfeimigeB  vnd  groschen  furtrugen,    geschehe  vmmb  glimpffswillen, 

den  sie  weren  ane  das  dasselbe  zuthun  nicht  schuldig,    so  sie  ire 

pnuilegien  ane  ire  vnd  der  von  steten  gunst  vnd  zulassen  wol  ge- 

hraochen  mochten.    Das   sie  auch  vormeinten  jrer  priuilegien  zu* 

gebrandien,  gebe  den  von  Görlitz  itziger  zceit  gar  nichts  zuschaffenn. 

^      Ans  diesen   werten   der  von  Budissin   ist  vormutlich   gewest, 

das  sie  vielleicht   gedocht   selbst   groschen   zuscblahen  noch  iren  27 

prioilegien,  wie  sie  sich  der  berumtenn,  dorvmb  das  weniger  auff 

die  groschen  gynge  etc.,    den  sie  vnd  die  andern  von  steten  sein 

aller  ir  tage   der  muntze  nye  so  weisz  noch  vorstendig  wurden, 

•*  den  jn  disem  jrthumb. 

AUe  diese  obnangetzeigte  meynung  ist  domoch  den  von  steten 
jo  gemein  furgehalden  vnd  getse^g^»   die  den  m  beiden  mutzen 
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ein  gut  gefallen  getragen,  vnd  das  fornem  mit  den  groschen  sehr 
gelobet,  als  solde  jsz  zu  abewendung  der  beschuerong  vahst  dinst- 
licb  sein,  bei  den  hern  regenten  vnd  viel  leuten,  den  sie  aDge- 
nemer  den  die  pfennigen  sein  wurden.  Alleine  Wolde  jaen  von 
noten  sein,  dasselbige  an  jre  freunde  zutragen,  vnd  gebeten  jneo 
etzliche  pfennige  vnd  groschen  zufolgen  lassen,  iren  freunden  heilen 
zutzeigen,  das  jnen  den  also  vorgunst,  aber  das  hindersichtrageD 
ist  furleget,  wie  oben  bei  den  von  Budissin. 

Dornoch  vmmb  vesperzeit  ist  die  manschaft  des  budiscEissen 
Weichbildes  alleine,  den  die  manschaflll  des  landes  hat  sich  lassen 
entschuldigen,  das  sie  sterbenshalb  zuuor  nicht  betten  zusammen 
komen  mögen.  Diszs  ist  aber  dorvmb  geschehen,  das  sie  dem  rath 
zugesaget,  weile  sie  mit  der  stad  jn  gütlicher  handelung  ir$r 
zwuschen  einander  stehnder  gebrechen  stunden,  sie  wolden  mit 
dem  rath  der  muntz  halb  gerne  gedult  tragen,  vnd  mit  den  von 
steten  jm  closter  doselbst  zu  Budissin  abermols  zu  handel  kommen. 

Noch  gehaldener  vnddirredung  vahst  bei  dreien  stunden 
27h  sein  obgemelt  geschickten  hynein  jn  das  sommer  refectorium  ge^ 
lassen.  Vnd  sein  jnen  abermols  die  zugefallene  gemeine  beschuei 
rung  furgehalden,  vnd  wie  jnen  allen  dieselben  furder  zutrageij 
nicht  leidlich,  weile  den  alle  dieselbigen  beschuerung  aus  der  gori 
litschen  muntze  darflusse,  wolden  sie  gerne  anhören,  ab  ire  herm 
vnd  freunde  auff  wege  getracht,  wie  jnen  zuthun  jungst  mit  ani 
heyme  gegeben,  dieselbige  abezuwenden  etc. 

Auff  solcbs  furhalden  sein  die  entschuldung,  forderlich  das  si^ 
einem  rath  zu  Görlitz  alle  zugefallene  beschuerung  sumosen,  ^i| 
für  oSlmals  darkegen  furge wandt  wurden,  besunder  das  ein  ral^ 
auff  keyne  andere  gesonnen  den  auff  die,  die  sie  selbst  furg(^ 
schlagen,  vnd  hette  ein  rath  jnen  allen  ein  proba  der  pfenDige| 
auff  ein  eile  machen  lassen,  dorneben  auch  auff  andere  wege  g^ 
sonnen,  die  sie  jnen  mit  der  zceit  nicht  furhalden  wolden.  Vnj 
weile  der  protonotarius  also  geredt,  sein  jme  die  von  Budissin  i\ 
die  rede  gefallen  vnd  gesaget,  sie  betten  der  manscbafll  dieselbel 
eröffnet.  Dorauff  der  protonotarius,  so  wolde  er  auch  folgen,  voj 
were  disterwege  von  den  groschen,  wie.  oben  bei  den  von  Bi^ 
dissin.  Haben  dorauff  beide  proben  furgeleget,  die  jnen  den  alle| 
prelaten,  manschafften  vnd  den  von  steten  wol  gefallen,  sunderli<^ 
hat  die  manschafft  gebeten,  jnen  derselben  auch  vmmbs  geidt  ii| 
28  Pfennige  für  einen  zulassen.    Aber  die  geschickten  haben  jnen  das 

34*  nicht  lürhdden,  mUd^dcm  w^d$n. 
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selbige  gewegert,   da$  sie  kein  weohssel  sessen,   haben  doch  inen 
viel  pfenoigen  vnd  groschen  gegeben. 

So  sie  ohu  die  fargeleglen  proben  besichtiget,  haben  sie  wies- 
seo  wollen,  wie  dieselben  xu  bekommen  sein  solden,  den  sie  hiel- 

5  deos  doAir,  ab  die  pfennigen  vnd  groschen  geschlagen  wurden,  so 
were  doch  dasselbige  wenig  furtregUch,  wue  sie  dieselben  be- 
kwemer  weise  nicht  bekomenn  mochten.  Vnd  haben  nochmols 
eUKehe  als  am  meisten  die  manschaSt  gewolt,  das  die  schwartsen 
mii  den  newen  zwiBchen  solden  eingewechsselt  werden,    die  von 

Msteieo  aber  sonderlich  die  von  Budissin  haben  gewolt,  das  ein 
zdmlich  auffgelt,  als  n  ader  m  groschen  gegeben  wurde. 

Alle  solche  furschlege  haben  die  geschickten  wie  oben  für- 
1^}  vnd  angesaget  das  die  newe  muntze  wie  andere  vndir  die 
leute  komenn   rouste.    Der   kauffraan   wurde   dieselbige   ausgeben 

Uhr  gewandt  vnd  andere  wahr,  der  tuchmecher  dem  edeiman  für 
wolle,  vod  den  spynneryn  vnd  andern  seinen  erheitern  etc.  Das 
aber  aoif  die  marck  ein  auffgelt  solde  gesetzt  werden,  sehn  sie 
TOT  gar  ein  vnzcimtichen  furschlag  an,  den  sie  betten  zuuor  vmb 
die  aoffsetxe  geredt,  nhu  wolden  sie  dieselben  selbst  machen.    Isa 

piwere  auch  zuuormueten,    der  kauffman  wurde  diszs  auffgelt  nicht 
BemeoD,  dorvmmb  das  er  vmmb  eine  marck  der  newen  montse, 
forderlich  wue  dieselbige  jn  der  chrono  genomenn,   mehr  kauffen 
wurde  den  vmmb  eine  marck  vnd  lu  groschen  der  alden  montze.  Mb 
bx  wQfde  auch  der  kauffman,   welchem  aus  der  muntz  das  siiber 

Ibeliaii,  sein  geldt  anlegenn  vnd  einem  yeden  das  wechssei  nicht 
iflswarten  wollenn.  Es  were  auch  ein  rath  desselben  jn  einem 
ulchea  lall  allenthalb  nicht  mechtig,  vnd  wolde  vielleicht  gemeiner 
M,  WQe  die  newe  muntze  bei  dem  kauffman  auff  mennigliche 
wechssei  vorharren  sdde,   zu  schaden  gereichen.    Sunder  ein  rath 

II  were  dieser  meynung,  das  die  newe  muntze  ane  alles  auffgeldt 
'^egebenn,  dodurch  die  muntze,  newe  vnd  alt  widervmb  jn 
Iren  werd  körnen  mochte,  vnd  were  diser  sache  der  erste  grundt, 
^  sie  sich  neben  den  von  Görlitz  befleissigen  wolden,  das  die 
aUe  montze  jn  der  chron  su  Behm  widervmb  ader  die  newe  ge^ 

KoemenoD  wurde,  alsden  wurde  sunder  zueiffel  dem  kummer  vnd 
>iMuche&  wol  wege  vnd  mittel  gefunden  werdenn. 

Vad  wiewol  sich  dorauff  eine  gleidimessige  antwort  geburt 
^,  80  haben  doch  die  geschickten  vmmb  giimpffs  willen  einen 
s^  fnrgewandt  vnd  gesaget,   aie  fnmemen  der  auffsetze  nicht, 


39.  einen  saoflt  liirgewandt,  gnncht,  auf  geUntU  t9ei$9  dk  imkoort  m  um* 

9^. 


473 


29  aber  sie  tragen  besorg  der  kauffman  wurde  jsi  dobei  nidrt  lassen, 
vnd  ab  sie  den  von  Görlitz  zugefallen  nicht  gemeinet,  den  jrthanib 
bei  ko.  mt.  zuforderst  ader  bei  den  herm  regenten  belifen  tadageo, 
so  solden  sie  doch  das  vmb  gemeines  nutzs  willen  nicht  vnddir- 
lassenn  etc.  Sie  haben  aber  domit  den  erpitterten  willen  nichi 
suessig  machen  mögen,  sundem  entlich  ist  von  der  manschaft  vnd 
von  d^n  von  steten  jnen  angesaget,  ab  sie  dismols  nicht  vnddir« 
rieht  eine  meynung  auszusetzen  wie  die  newe  montae  durch  ein 
leidlich  auffgelt  zubekomenn,  so  solden  sie  iren  beschluss  dobey- 
menn  ansagen,  vnd  auff  nehstkunflUgen  tag  irer  herrn  gemneie 
einbrengenn.  Sein  also  beide  teil  jn  grossem  vnwillen  vod  euh 
ander  ane  ende  geschieden. 

Aber  auff  den  morgenn,  so  die  von  steten  alleine  vorsammeli 
gewest,  ist  obenfurgehaldene  rede  den  von  steten  vorgeworflen, 
wie  sie  die  von  Görlitz  nicht  vorbieten  weiden  eto.,  vnd  gesagel 
wurden,  ab  sie  gestern  widervmb  geantwort,  sie  bedodIteD  jrer 
forbethe  nichts,  wolde  sie  mit  jnen  nicht  zcyhen,  das  mochten  sie 
lasen  etc.,  were  irer  achttung  die  antwort  irem  vnwilligen  tw* 
beiden  nicht  vngemessz  gewest,  solden  Jss  aber  doftar  halden,  das 
ein  rath  zu  Görlitz  dieser  irer  zunottung  zcimlicher  weise  ftirkomenni 
wurde. 

Den  von  steten  ist  dobei  angesaget,  sie  solden  alieine  doran 
Mb  sein,  das  die  montze  jn  der  chron  zu  Behmen  genomen  wurde, 
alsden  wurden  sich  alle  ding  selbst  wol  weisen,  wiewol  zobesor^ 
gen,  das  furthyn  sohuerlich  xtv  gorlitzerfur  einen  behmscheD  gnn 
sehen  wie  den  bisher  geschehen,  gangha&Ug  sein  wurden,  donnnb 
das  sie  die  wirde  nicht  betten,  desz  die  Behmen  vielleicht  nhamoli 
jnnen  worden.  Dennoch  so  wurde  der  bandel  dodarch  geoffeolJ 
Besunder  wo  die  newen  Pfennigen  ader  groschen  genomeoo,  s<i 
mochte  ein  itzlicher  die  behmische  montze  domit  geweren  besehen 
denlich.  So  gekauflft  wurde  noch  behmischer  montze,  so  mddiM 
ein  itzlicher  mit  derselben  neuen  montze  den  behmisohen  pfenntgefl 
gleich  vorfaren,  wue  aber  yemandes  wieder  der  newen  noch  dei" 
böhmischen  bette,  so  solde  er  noch  der  Satzung  aulf  den  behemi- 
sehen  groschenn  mit  denn  alden  goriitschen  pfeonigen  betzsied 
mögen.  Aber  jn  diesen  landen  vnd  steten  solde  nicbl  anders  defl 
noch  alder  weise  gekauft  vnd  verkauft  werden,  domit  ?n  pfennige 
ein  grosche  vnd  tvm  gorlitsche  groschen  ein  scalmarok  bliebe,  jü 
were  den,  das  jsi  sunderlich  vnd  mit  namen  ausgedruckt  efai  bek- 

6.  eueselg  macheii  mogett,  verfüiien,  Mar  lo  «W  ett  hmkwiMgm,  m« 
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misch  grosche  ader  behmisoh  geldl  lu  belzalen,  wie  oben  etc. 
Dona  haben  die  von  steten  viel  geredt  vnd  viel  bedenckens  ge-» 
habt,  Tod  deeh  lum  letzton  wie  auch  furmals  zugesaget,  so  schierst 
die  heim  regenten  bey  einander  sein  wurden,    als  man  sich  auff 

tJheroQymi  vorsehe,   so  wolden  sie  mitzcyhen  vnd  helffen  fordern, 
dlleioe  das  mann  mittclrzceit  auch  trachten  wolde,  wie  die  montze 
zdmlieher  weise  zubekomen.    Nha  bette  sich  ein  rath  vortrost,  jsz  80 
solde  sich  noch  dem  newen  mit  dem  getreide  vnd  mit  der  montze 
ein  ander  gestaii  gewonnenn  habenn,  jsz  hat  sich  aber  ybe  lenger 

I  ybe  erger  gemacht.  Das  getreide  hat  mit  macht  wieder  alles  vor- 
sehos  aaffgescUagen ,  das  körn  zu  Budtssin  vmb  i  marck,  alhie  zu 
B  Schilling,  die  gerste  zu  xxiv,  den  haber  zu  vni  gl.  Zur  Zittaw 
aber  hat  man  vmb  das  gorlitsch  geid  nichts  bekomenn  mögen,  auch 
also  das  sie  vmb  die  zceit  assumptionis  kein  hier  jn  der  stad  ge- 

IlttiH,  vnd  aus  gebnich  gedrungen,  von  den  vetem  aoffm  Owyn 
iTD  fas  biers  jn  die  stad  zufuren.  Ist  auff  heute  jn  den  kirmess« 
^;eD  alles  teuer  geacht,  vnd  sein  alle  ding,  gross  vnd  dein  merg- 
lieh  vbersatzt.  Eine  eile  gewandes  die  vor  einem  jhar  xu  gl.  ge- 
g«ideo,  ist  diese   kirmestage   vmmb  zxiv  gl.  geboten  vnd  wenig 

IteidAer  gegeben  wurden,  vnd  also  in  allen  dingen  vnd  wahr,  hat 
eJniizlicher  dasselbige  erhöhet  aus  vnwerdt  der  montze  etc.,  vnd 
ist,  glaobe  mir,  eine  mergliche  bcschuerung  gewest  des  gemeinen 
QQ(i8,  dergleichen  noch  aussatzung  der  stad  nye  gewest,  vnd  aus 
Bieiner  einfeldigen  weise  bette  gote  die  stat  nicht  schuerlicher  ge-> 

Isiroleo  mögen,  dorvmmb  das  discr  jrthumb  viel  landen  vnd  leuten 
^^schatt,  die  den  alle  mit  grossen  herben  fluchen  vber  die  von 
Goriiu  gescholden  vnd  geschrieen:  sie  machten  arme  leute,  got 
F<he  joen  mit  irer  montze.  Stator.  Zum  andern,  das  zuuorkommen 
<^in  jrtkumb  wenig  ader  gar  kein  rath  bisher  fuglich  hat  mögen 

Ipfimden  werden,  zum  drietten,  das  sich  etzliche  aus  den  eldisten 
^ortrost,  vnd  doch  ane  rath,    der  jrthumb  wurde  sich  wol  selbst  30b 
^isen,  als  vnd  ab  er  sagen  solde,    die  leute  mögen  der  montze 
Qicht  entberen,   wurden  dieselbige  wol  nemen  müssen.    Ist  aber 
nichts  gesaget  gewest,  den  ist  alle  werlt  der  montze  gram  wurden, 

MBteib  ans  sonderlicher  abegunst  der  stad,  andemteils,  das  sie 
^r  aüo  mose  gefelschet,  vnd  zum  drietten,  das  derselben  yho 
^  ^l  gewest,  dodurch  nyemandes  neben  der  vnd  jm  falle  der 
°MiiUe  zw  anderer  montze  hat  komenn  mögen.    Derwegen  were 

^'  anff  Jherooymi,  30,  sepiember  4S46.    44.  vmb  die  zceit  assumptioni^i 
'^  «9MII.  4S.  von  den  vetem  auffffl  Owyn,  dk  oi$t$rcUn$ürmöndie  im  klositf 
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mit  den  zureden ,  welchen  die  montie  zuuorsorgen  vertrauet,  vimI 
dieselbenn  aus  irer  vnwiessenheit  die  montxe  vbertriebeo,  vobe^ 
docht,  worzu  jsz  gereichen  woide,  so  viel  kleiner  montte  znslaheD; 
ane  das  hette  mann  neben  der  andere  montze  gehabt,  dodurci 
land  vnd  stete,  wiener  gewest,  ire  notdorflFt  betten  bekomen^ 
mOgen.    Satis  ad  presens. 

Nhu  hat  sichs  begeben,    das  ein  liedt  geticht  ist  wurden  voi 

Liedt.  den  von  Zittau  vabst  mit  diesen  worten:  die  Sitter  sein  von  klei^ 
nem  roth,  sie  haben  wieder  hier  noch  brot,  die  veter  auffm  Ovni 
müssen  sie  versorgen  den  abent  vnd  den  morgen  etc.  Diess  soldj 
vndern  andern  ein  gesetze  gewest  sein,  derhalb  sie  beweget  vo^ 
alher  an  den  rath  geschrieben  haben,  vnd  solche  schendliedervahs 
angetzogen,  mit  vndirricht,  wie  solchs  aihie  jn  der  stad  solde  ge 
macht  vnd  gesongen  werden.  Die  antwort  des  raths  findest  du  ji 
libro  missiuarum  anno  decimo  sexto  die  sancti  Egidij.  Vnd  wej 
81  die  von  Sittau  derhalb  geschrieben,  das  haben  sie  mit  dem  prot<^ 
notario  freitags  dorfur  am  tag  decollalionis  s.  Jobannis,  so  er  abe 
gefertiget  jn  die  chron  zu  etzlichen  hem  der  montzhalb  zureileij 
mit  viel  Worten  geredt,  der  den  die  sache  allenthalben  entscho^ 
diget,  das  er  diss  thun  zu  Görlitz  nicht  hette  boren  gedeockeij 
wie  jsz  auch  in  der  warheit  also  gewest,  vnd  wue  ein  rath  solch 
erfure  solden  sie  jsz  dofur  achtlen,  sie  wurden  jme  zu  leib  vnj 
gut  gedencken,  den  jsz  hette  zu  Görlitz  diese  meynung,  das  eil 
rath  nicht  leiden  konde,  von  den  slrossendieben  zusingen,  woldei 
jr  domit  geschwiegen  haben. 

Zum  andern,  so  ist  der  hewbtmann  Cristoff  von  Lotilz  zu  Rev 
nersdorff  gesessen  mit  den  eldisten  des  landes  dinstags  noch  Bartbold 
mei  anno  etc.  xvito  für  die  eldisten  herm  kommen  (den  denselbeo  ia| 
hat  man  abermois  eine  handelung  halden  sollen  von  den  gebreche! 
die  sich  zwuschen  lande  vnd  stad  jrrig  gehalden)  vnd  haben  vnderafl 
dem  anbrecht,  dieweile  der  jrthumb  mit  der  montze  eingefallen,  s^ 
wolde  vielleicht  vnschicklich  sein,  von  den  gemeinen  gebrechen  lU 
handeln,  jsz  were  den,  dasz  derselbige  zuuor  seine  ort  erlanget  Sii 
betten  auch  zur  zceit  zugesaget  das  sie  mit  der  stad  der  monUballi 
weile  sie  mit  jn  jm  gutlichen  handel  stunden,  eine  zoeitiang  gerne  ;^ 
dult  tragen  wolden,  so  sich  aber  der  jrthumb  vorsooge,  were  joe^ 
beschuerlich  bisz  zum  ende  zuschweigen,  vnd  nochdem  sie  von  dei 

Slb  baudischen  manschafft  zum  handel  mehr  den  eins  gefordert,  woM^ 

15.  die  sancti  Egidij»  /.  s^tember,  47.  freitags  dorfur  am  Uge  decofla^ 
tionis,  29,  august.  87.  dinstags  noch  Bartholomei»  9«.  migwi  454$,  3S.  hw^ 
sehen  manschafft,  }nkdi$smschm  riUertdutfl^ 
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joeo  nicht  fitegen,   sieb  desselben  furder  zu  eussern.    Den  wurde 

joeo  scimldl  gegeben ,  das  sie  alleine  ires  aussenbleibensbalb  die 
i   Sache  hinderten.    Derwegen  woldeti  sie,  so  sie  gefordert  sich  mit 

den  andern  manschafilen  an  gelegenen  stellen  Vortagen,  anzuhören, 
■5wes  doch  ir  gemuet  were  der  montzhalb,  das  sie  also  wolden  an- 

gesagek  haben  etc. 

Doraaff  die  eldisten  geantwort,  so  weit  siesz  vormeinen,  so 
were  vortzalter  jrthumb  der  montze  vngenugsame  vrsache  die  hen- 
del  der  gebrechen,    bisz  zu  entschaflfk  desselben  irthumbs  auSzu- 

nsiaheo,  dorvmb  das  derselbige  jrthnmb  das  gantze  land,  vnd  die 
bangenden  gebrechen  alleine  sie  vnd  die  stad  belangetten.  Weile 
»e  aber  den  vortzug  also  haben  woldenn,  musten  sie  jsz  auch  do- 
bey  lassen,  vnd  mochten  sich  dobei  wol  erjnnem,  das  sie  zurzceit 
xagesaget,   mit  der  stad  jn  diesem  jrthumb  gedult  zutragen,    vnd 

B  vorsehn  sich  sie  weren  aus  der  vrsache  bisher  zu  tage  nicht  ge- 
Uogen,  wie  sie  auch  den  geschickten  auff  jüngstem  tag  zu  Budissin 
aogesaget.  Weile  jsz  aber  dohyn  geacht,  das  sie  fuglich  nicht 
moditeo  aussenbleiben,  so  mochten  sie  das  halden  wie  sie  wosien, 
vod  ab  ein  rath  dorvmb  boethe,  das  sie  sich  der  tage  wolden  ent- 

lydeD,  so  theien  sie  doch  was  jnen  gefallen  wurde,  alleine  wer 
dises  ir  freunthlich  bethe,  wue  sie  zu  den  hendeln  gefordert,  wol«- 
den  der  sache  vnd  der  stad  bestes  reden  etc. 

Isz  ist  jn    diesen   tagen  für  die  herm  kommenn  so    etzliche 

I  feste,  zum  Kirchoff,  im  gastehoffe  von  der  tewrung  geredt,    das 

iVolff  von  Noslitz  ritter  zu  Ylersdorff  gesessen  geredt  hat,  jr  habt 

Udo  brot,  moste  auch  kleine  piessen  peissen,    wurden  auch  noch 

Giepere  peyssen,  wen  den  von  Görlitz  nichts  wurde  zugehen.    Isz 

solden  anch  andere  lantsessen  geredt  haben,    wue  die  von  Görlitz 

I JQ  die  montze  nicht  sehn  wolden,  so  musten  inen  mitfaren,  wie  die 

ledelleaie  den  steten  jn  SIesien. 

(Biebey  mercke  das  sich  die  stende  jn  Siesien,  weile  eine 
Mwe  montze  bei  jnen  auffgericht,  seiden  voreyniget  haben,  welche 
voreyottDg  die  ko.  mt.  auch  confirmirt.  Dieselbige  confirmacion  sie 
'fnaoot  haben  einen  montzbrieffe,  xn  newe  pfennigen  für  einen 
lachen  znreehen  zogeben  vnd  zunemenn,  do  uorhyn  nicht  mehr 
den  THi  gegangen,  das  sie  den  einen  zcal,  aber  xu  pfennige  vor 
eioeo  grosdien  einen  weissen  groschen  gebeissen  haben.  -  Weile 
^ber  die  stete  vormarckt,  das  sich  solche  wandelung  jn  steten  gar 
lücht  leiden  auch  iren  gemeinen  gar  nicht  leidlich  sein  wolde, 
D^ben  sie  desselben  montzbrieffe  abstehn  wollen  vnd  abgestanden. 
l>erwegen  fursdiche  herm  vnd  edelleute  beweget,  (dorvmmb  das 
I  60* 
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sio  vormarckt  das  diss  thun  für  sie  gewest,  den  woe  sie  für  vi 
pf.,  nomenn  sie  nhumois  zwelflOi  vnd  sein  raths  wurden  aul 
32^  sunderlich  vorschaffen  vnd  befelh  hertzog  Friderichs  lur  Liegnil^ 
zuhindera,  das  jaen  jre  notdorfft  nicht  zugefurt  wurde.  Des  sid 
den  Friderich  Scheilendorff  hoffrichler  zum  Buntzlau  jm  buntslisehe 
weichbilde,  Cristoff  Talkenberg  zu  Welkersdorff  der  froifie  man  j« 
lembcrgischen,  Caspar  Götze  jm  hirspergischen,  Cunt]B  floberg  vndc 
hewbtman  der  furstenthumern  Sweidenitz  vnd  Ja  wer,  doselb^ 
vmmb  vnddirstanden  vnd  den  Icuten  gar  viel  vordriessz  geth.i^ 
vnd  so  viel  jnen  möglich  gewest,  vorbindert,  das  den  steten  nicht 
zugetragen  noch  zugegangen  ist.} 

Auff  solche  rede,  vnrat  vnd  auffruhr  zuuorkomen,  haben  di 
eldislen  herrn  obgnanntem  hewbtmann  Cristoffen  von  Loltilz  gi 
schrieben  vnd  gebeten  hirein  zukomen.  Ist  er  freitags  vor  £gid 
komenn  do  jme  den  alle  rede,  wie  die  an  sie  gelanget,  durch  de 
prothonotarium  vortzalt  sein  wurden,  dobcy  angesaget,  er  wold 
jn  abwesen  des  landuoits  also  doreinsehn,  domit  ein  solch  thui 
das  den  zu  aufißrur  alleine  dienen  wolde,  nochbliebe.  Wuc  si<i 
aber  yemandes  desselben  vndirstehn  wurde,  wolden  sie  sich  hie 
mit  angesaget  haben,  das  einem  rath  ein  solchs  von  wegen  g 
meiner  stad  jn  keinen  weg  leidlich  vnd  wolde  sich  derhalb  aU 
dorein  schicken,  das  man  vormercken  solde  dasselbige  zu  wer^ 
vnd  denjhenigen,  der  sich  vnddirstunde,  nicht  alleine  aulT  d^ 
Strasse  sunder  auch  bisz  jn  sein  hawse  zu  eilen  etc.  Den  sio  sü 
den  wieder  die  von  Lemberg  noch  Buntzlaw  findenn. 

83  U<1a  post  exaltacionis  s.  crucis   ist  abermols  ein  tag   dises  j| 

thumbshalb  zu  Budissin  gehalden,  aber  nicht  viel  gehandelt ,  d^ 
alleine  beschlossen,  das  die  von  lande  vnd  steten  gen  Praga  at) 
Jheronimi  schierst  zeihen  wolden,  den  stenden  doselbst  den  jrthani 
vnd  beschuerung  der  montze  furzutragen,  doch  das  man  donerstaj 
vor  Wentzeslai  zu  Budissin  einkomenn,  vnd  freitags  dornoch  ha^ 
dein  solde,  auff  welche  meynung  dieselbn  anzutragenn. 

Quinta  ante  Wentzeslai  sein  abegefertiget  Prantc  Scfaneid^ 
Bernhart  Bernt  vnd  magister  Johannes  Hass  prolonotarius  gen  B^ 
dissin,  vnd  furder  neben  den  von  lande  vnd  steten  gen  Praga  i 
zcyhen.    Vnd  so  die  von  steten  jn  rath  zusammen  kernen,  ist  ersl 


6.  jm  lembergischen ,  im  Wtoenbergischen  weichbilde,  44.  freitags  m 
Egidij,  99.  august  4516.  26.  Ilda  post  exaUacionis  s.  crucis,  4$,  septrmhr 
tS.  auir  Jheronimi,  50.  septeniber.  30.  donerstags  vor  Weatzesiai,  25.  septembtr 
33.  Quinta  ante  Wentzeslai,  95.  iepiembfr. 
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Seh  dardi  die  von  Budissin  vnd  die  andern  vier  stete  aofgesatxt 
eiM  meynung)  wie  die  sache  forzotragen,  erstlich  den  stenden  ja 
gemein  mit  vorzcolung  des  jrthombs  der  beschuerung  vnd  sckeden, 
so  jn  der  stat  montze  envachssen  vnd  zubieten  die  montze  wie 

-  5  vor  alders  ^iderwmb  ganghaflflig  znwerden  gestattenn.  Welche 
meynoiig  den  geschickten  der  stat  nicht  vbel  gefallen,  alleine  hyn* 
aogehaogen,  weile  ein  rath  auff  ir  dargeben  newe  munde  fnrge- 
leget  ab  icht  derselben  auch  zugedencken  were.  Dorauff  die  stete 
Dodi  gehaldener  vnddirredung  gesaget,   das  wüsten  sie  nicht,  den 

'  10  so  die  Blende  die  aide  geweiste  montze  zuliessen,  were  nicht  not 
der  oewen  zugedencken.  Dorkegen  die  geschickten,  sie  konden 
das  woi  erleiden,  jsz  wurden  sich  dornoch  jre  herrn  vnd  freunde 
irer  prioilegienhalb  wol  wiess|en  zuhalden.  Were  jnen  doch  be- 
kommeriicb,  so  nhumols  lantkundig,  das  die  von  Görlitz  newe  33h 
<5  montze  slahen  wurden,  auch  zubesorgen,  von  wegen  der  eriieden 
scheden,  das  die  aide  geweiste  montze  schuerlich  mochte  zulassen 
werden.  Wolde  derhalb  jnen  von  noten  sein  zuwiessen,  so  die 
aide  montze  uff  aller  bethe  nicht  genomenn,  wes  sie  doch  dorauff 
vnd  furder  zuthun  gesonnen,    den  mann  konde  aus  irem  angeben 

>  SO  TonnerdLen  das  was  dorhinder,  das  vielleicht  der  montze  zu  scha* 
den  komenn  wolde. 

Auff  solch  anregen  haben  die  andern'  stete  geantwort:  sie 
wnsten  auff  dissmol  die  montze  weiter  nicht  zuuorbieten,  were  von 
jnen  audi  die  newe  montze  nicht  lantkundig  worden,  sie  hettens 
So  Dyemands  gesaget,  so  auch  zur  alden  montze  boesen  trost  gegeben, 
wüsten  sie  nicht  was  sie  zu  der  newen  sagen  solden.  Den  so  die 
aide  nicht  genomenn  vnd  seiden  die  newe  durch  grosz  auffgelt  zu 
sich  brengen,  so  weiden  sie  die  behmische  montze  viellieber  zu 
sich  kauffen,   jn   Vertröstung   das   sie  nicht  vorboeten  wurde,    als 

.M vielleicht  mit  der  zceit  der  gorlitschen  geschehen  mochte,  wiewol 
sie  Mid  die  vom  adel  mehr  den  eins  gefraget,  wie  die  newe 
moDtze  aus  der  montze  zu  bekomenn,  so  betten  sie  doch  keinen 
beseheid  erlangen  mögen.  Sie  wurden  auch  kurtzlich  zu  der  man«- 
sdiaflt  gehn  jns  dosier,    do  mochten  sie  fragen,    was  sie  zuthun 

K  gesonnenn,  wurde  jnen  ane  zueiffel  eine  antwort  gegeben  werdenn. 

Die  geschicktenn:    sie  hettenn  sich  alle  zuerjnnern  von  weme 

der  anschlag  der  newen  montze,    forderlich  die  pfennigen,    darge-  34 

geben,  vnd   auch  aus  welcher  vrsacfae   die  groschen,    doraus  sie 

abnemenn   mochten,    wer   die   newe   gorlitsche   montze   vndir  die 

^  lemhe  brocfat  Vnd  wue  sie  nhu  aHeine  die  aide  zunemenn  bieten 
wolden,  ab  icht  diss  gemeiner  stad  Görlitz  abermols  zu  merglichem 
^npff  gereichen  wolde.    Eaz  were  auch  dem  jüngsten  abscheide 
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gaDiz  enlkegen.    Isz  hetten  sich  auch  ire  herrn  vnd  freunde  dieser 
Wandelung  der  bethe  gar  nicht  vorsehn,  vnd  das  sie  sagen  solden 
vonn  grossem  trost  vnd  solde  dornoch  anders  geschehen,   wolde 
vielleicht  einem  rath  zu  Görlitz  von  jnen  vorweislich  gedeutet  wer- 
den, ivusten  auch  keinen  boesen  trost,  den  aHe  die,  so  von  einem 
rath   zu  Görlitz   wercn   derhalb   ersucht,    besunder  her  Jhan  von 
Wartemberg  auff  Diebyn,    welcher  auch  ko.  mt.  montze  zum  Cui- 
tenberg  eine  zceitlang  jn  Versorgung  gehabt,    dem  auch  alle  be- 
schuerung  jrthumb  vnd  scheden,   auch  die  newe  montze  zuprobini 
furgeleget,   trösten  alle  woL    Was  aber  geredt,   were  geredt  von  I 
wegen  der  entpfangener  scheden,  welche  so  sie  bewogen  vielleicht 
die  Sache  mochten   storig   machen.    Isz  were  auch  viel  mehr  den 
eins  jnen  vnddirricht  gegebenn,  das  einem  rath  nicht  möglich,  ans 
viel  vrsachen  montze  für  montze  ane  auffgeldt  zugeben,    besunders 
von  wegen  der  besserung  der  neuen  montle.    Dieweile  sie  aber  | 
doran  nicht  geseüget,    vnd   vormeinten  gemeiner  stad   vnlreglichs 
auszulegen,  vnd  wolden  douon  nicht  abestehn,  auch  die  vnmoglikeit 
nicht  bedencken,  so  solden  sie  wiessen  das  einn  rath  solchs  zuthna 
34h  nicht  möglich  vnd  ^uthun  nicht  gesonnenn,  ab  sie  auch  mit  buchs- 
sen  für  der  stad  logen.    Den  wurde  ein  rath  zu  Görlitz  in  einem  i 
jhar  montzen,    das  er  auffs  andere  jhar  kein  gut  vffm  lande  bette. 
Isz  were  auch  diszs  stuck  auff  jüngsten  tag  nye  gedocht,  derwegen 
man  sich  doheym   nicht   vorsehn  auff  dismol  vnd  zugleich  auffm 
zeuge  solchs  anzuregen,  vnd  wue  yhe  anders  nicht  sein  wolde,  so 
musten  sie  wieder  zurück  zcyehen  vnd  iren  freunden  solchs  an-  J 
sagen,  sich  zu  beiernenn,  wes  hirjnnenn  furzunemenn  vnd  yielleicht 
dorkegen  diss  thun,  das  für  beste  angesehen,  abs  auch  jnen  allen 
zuschaden  komen  solde,    das  sie   auch  von  jnen  an  die  gemeine 
san^elung  vorweiset,  bescheid  doselbst  zusuchen,  liesen  sie  jn  irera 
werdt,    musten  diss  vnd  anders  mit  gedult  tragen  bisz  zu  seiner  j 
zceit. 

Dorkegen  die  andern  stete  gesaget,  jsz  were  auff  jüngstem 
tage  vergessen  zureden,  wie  die  newe  montze  aus  der  montze  lu- 
bekomenn,  hettenn  sich  aber  eyner  glimpflicher  antwori  vorsehen. 
Were  ynen  doch  bekomerlich  das  jnen  gedroet  weiter  sosehaden,  \ 
so  sie  doch  itzt  Schadens  genug  entpfangen.  Vnd  mit  andern  Wor- 
ten forderlich  den  protonotarien  zugeredt,  ab  vnder  vortiaiie  mey- 
nung  aus  eynem  vnwillen  furgetragen  etc. 

Dorauff  der  protonotariuS;   wesz  er  geredt  bette,   were  seines 
hoffens   wahr,   vnd  nochdem  er  gemeiner  stad  geschwomen,  jres  I 
bestes  zuwerben,   vnd  vormerckt,   das  sie  sich  beduncken  liessen, 
85  ein  rath  seit  nhumols  thun  ires  gefallens,  vielleidit  vmmb  irer  für* 
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bde  wUIea  vod  meineiön  dodurch  gemeine  stad  zudrücken,   vnd 
vBlregücbs  «affialegen,  wolde  jme  aus  pflicht  seines  gethanen  eides 
iiBleiui  dieses  vnd  anders  zureden,    die  beschuerung  domit  abe-» 
roweiseo,  besunder  weile  er  vormerckt,  das  solchs  vnzcimlichs  an- 
SsynoeoD  keyn  auflTboren.     Mochten  seine  rede  ab  die  aus  einem 
Korn  ader  vnwillen  geredt  auffnemenn  vnd  vorstehn  wie  sie  wus« 
ten,  weien  seiner  achttung  zu  notdorfil  gemeiner  stad  geredt,  hette 
aoch  mit  seinen  Worten  nyemandes  gedroet  zuschaden,    sundem 
soidoi  solchs  auff  die  meynung,  wie  sie  mit  den  von  Budissin  ge- 
40 redt  vorstehn,    douon  oben  am  xv.  xvi.  etc.    Vnd  auff  den  grundt 
woe  sie  alleine  die  aide  montze  furbieten  wolden,    vnd  die  nicht 
geDomenn   wurde   vnd  sie  wolden  alsden   die  montze   vorrueffen, 
das  wurde  widerwmmb   ein   rath  sich  vmmb  hulff  vnd  ratb  be- 
fldssigen,  vnd  fürder  ire  zugeordente  freunde  nicht  sein.    Ab  icht 
üaisdeoD  doraus  fromenn  ader  schaden  folgen  wolde,  betten  sie  zu* 
bedeDcken,  sie  vorsehen  sich  auch  die  von  Budissin  betten  alle  die 
neynoDg,  so  mit  jn  jn  sunderheit  geredt,  douon  oben  am  xnr.  etc., 
den  aDdem  von  stetenn  vnuorhalden  gelassen  ( dorzu  die  geschick- 
ten der  stete  gesaget  sie  wüsten  nicht  dorvmmb),   vnd  haben  sich 
it  also  viel  werte  aus  vnwillen  kegeneinander  begebenn. 

Bissolang,  das  die  manschafll  des  budininischen  Weichbildes 
lomeno  ist,  mit  den  steten  eine  meynung  zubeschliessen ,  dorauff 
die  geschicktenn  der  stad,  wie  den  alwege  geschehn,  haben  ent- 
weihen mussenn. 
^  Noch  langer  gehaldener  vndirredung  ist  den  geschickten  der  85h 
stad  von  den  andern  steten  angesaget,  das  von  inen  allen  beslossen 
leoPraga  zuzciehen,  vnd  die  manschaBk  wolden  von  irem  teil  für« 
^Sen  die  beschuerung  vnd  scheden,  vnd  bieten  sie  hirjnnen  zu^ 
^rsorgen,  vnd  ab  die  stende  erkenten  vnd  für  gut  ansehen,  das 
Ndie  gorlitsche  montze  in  der  chron  wiedervmmb  solde  genommen 
werden,  das  were  jnen  nichts 'entkegen,  wolden  alsden  dieselbige 
ndi  gerne  haben.  Das  sie  aber  stracks  dorvmmb  bieten  solden, 
das  Wüsten  sie  nicht  zuthun,  vrsach,  den  so  mit  der  zceit  aber- 
inob  jrthiunb  einfiele  vnd  sie  beclagetten  sich  desselben,  so  moch- 
Ü  tw  die  stende  sagen,  habt  jr  doch  zu  jener  zceit  dorvmmb  gebeten. 
^  wolden  alsden  die  von  steten  folgen,  vnd  dobei  auch  vorzcelen 
l^^aerong  jrthuotb  vnd  scheden,  vnd  wie  sie  bei  sich  keine  an^« 
dere  montze  betten,  vnd  bieten,  das  die  geweiste  aide  montze 
Bochte  genomen  werden,  vnd  virue  den  diese  bethe  nicht  stad  ha- 
M  ben  wolde,  domoch  zusagen  von  der  newen  vnd  zubieten,  das  die 
aide  vnd  neue  semptlich  vnd  beyeinander  mochte  genomenn  wer- 
den.  Das  sie  aber  alleino  für  die  newe,   wue  die  aide  nicht  solt 
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genomenn  werden,  bieten  solden,  tasten  sie  jn  keynenn  weg  to- 
thun,  jsz  were  den,  das  sie  die  neue  vninnb  ein  bekweme  auff- 
geidt,  ais  tzwene  ader  ni  groschen  vngeferlich  aus  der  montse  ge- 
haben mochtenti. 

Die  geschickten  des  rats  habens  weiter  nicht  brengeon  mögen,  i 
86  derwegen  beschlossen  auff  morgeh  sonabents  sembüich  gen  Praga 
Kuzcyhen.    Sein  also  dinstags  sancti  Jheronimi  vmmb  mhtentag  za 
Praga  einkomenn.     Sein   die  aus   der  manschest  Antonius  Schrei- 
bersdorff  riUer,  Hans  Doberschitz,  Hans  Malschwitz,  Nickel  Punicke 
zur  -Elster,  Bartel  von  Hirsperg  auff  Wartemberg,  die  zceit  jnhaber  ll 
vnd  erbher  des  guts  Schonborn,    dieses  landes  in  eine,   die  vier 
stete  Budissin  Siltaw  Camentz  vnd  Lobaw  dorzu  der  statschrciber 
vom  Luban,    der  doch  zuuor  die  geschickten  der  stad  zum  Alden* 
Buntz^l  gebeten  jnea  mith  jn  ire  herbrige  zunemenn,   vnd  aofFoi 
wege  von  den  von  Budissin  dorvmb  angeredt,  jn  die  andere,  vod  I 
die  geschicktenn  jn  die  driete  herbrige  getzogen. 

Desselben  tages  sein  die  von  steten  zu  der  manschaSi  gegan* 
gen  vnd  eins   worden,    wen  zu  besuchen.    So  aber  zu  dem  mol 
wenig  aus  der  herschafft  zu  Praga  gewest  ist  jr  gewerbe  alleine 
an  hern  Albrechten  von  Sternberg    lantyoitenn  getragen  wurden,  i 
vahst  der  meynung  wie  zu  Budissin  beschlossen.    Doranff  s.  g.  ge- 
antwort,  die  von  Görlitz  helten  diese  ire  gewerbe,  beschuerung  etc. 
auch  zuuor  an  seine  g.  getragenn ,    wolden  auch  so  viel  seinen  g- 
fuglich  gerne  vorhelfFen,  domit  jsz  gewandelt,  er  hette  auch  miltelr- 
zceit  von  pfingsten  bisanher,    so  die  von  Görlitz  diszs  thun  auchl 
anbrecht,   bei  den  hern   rcgentenn  viel  anregang  gethan  vnd  be- 
meldet,  was  beschuerung  erfolget,  wue  eine  montze  jn  einem  lande 
solde  gewandelt  werden,  das  auch  ire  g.  vielmol  gesagel,  er  solde 
selbst  dofur  helfien  trachten.    Aber  die  grossen  wichtigen  hendel 
der  chron,  vnd  das  regenten  nicht  vorordent,  hetten  alles  dissthnnl 
86h  vnddirdruckt.    Vnd  weile  den  nochmols  wenig  herschaflt  vDrhan« 
den,  mochten  sie  diese  vnd  ander  ir  gebrechen  auff  Mariini  schierst I 
auff  gemeinem  landtag  wiedervmmb  anregen,  den  man  vorsehe  sicbl 
der  keyserliohen  mt.  personlich,    als  eines  Vormunden  konig  Lud- 
wigs,  ader  auffst  wenigste  seiner  mt.  des  koniges  zu  Pelan,  «bl 
andern   Vormunden,    vnd   konig  Ludwigs   rethe,    vnd    vieler  her- 
schafftenn  vnd  aller  stende  der  chron  Behmenn.     Dobei  jsz  auch 
der  gemeinenn  werbunghalb  zu  dem  mol  gelassen. 

Zuuor  vnd  ehr  aber  das  gemein  antragen  bei  dem  hem  land- 
voit  geschehen,   haben  sich  die  geschickten  von  steten  abennols 

0.  Nickel  Punicke  zur  Elster,  Nikolaus  v.  Pomckau  m  SUira* 
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Dicht  vortragen  va^eUf  vad  die  funff  stete  doruffen  gerohet,  alleine 
die  aide  noolie  suuorbieten.    Vnd  wiewol  sie   des  beschlus  zu 
Bodissin  eiJBoert,  so  habeo  sie  doch  \iei  besohaerung  furgewant, 
bissohog  die  gesehickten  des  rath,   dieweile  sie  die  sache  zufor« 
ade«  beschuert,  so-  vorhoSten  sie,  jsz  wurde  jnen  nicht  entkegen 
seio,  ab  sie  diss  th«  selbst  bei  den  hern  vnd  wue  sie  wüsten, 
fortrag»,  angesehn  das   die   sache   die  von  Görlitz  am  meisten 
niret,  vod  sie  auch  solehs  zuthun  befelh  entpfangenn.   Dorauff  sich 
die  stete  eines  andern  bedocht  vnd  zugesaget,   wolden  die  sache 
ifiirtragen,  wie  doheym  beslossen,   were  jnen  auch  nicht  entkegen 
fofdening  zusuohen,   alleine  das  diszs  gebeten,    das  jnen  leidlich, 
dei  wo  jas  anders  geschehe,   so  musten  sie  noch  vermögen  do- 
v^eder  trachten.    Dorkegen  die  geschicktenn  gesaget,   wolden  das 
furnaneiiD,  das  sie  mochten  gegen  menniglich  uorantwortenn. 
l  *  So  nhun   der  landtag  auff  schreiben   hern   Lebens   obersten 
bo^aoen,   der   die  zceit  zum  keiser  geschickt,    bisz  auff  Martini  87 
vorschoben,  die   recht  derwegenn  auffgeschlagen  vnd  die  stende 
von  danne  getsogen,   sein  die  geschickten  vorursacht  zu  gehn  zu 
deu  andern  von  steten,  vnd  bei  jnen  angereget,  ab  icht  zceit  were 
laut  den  von  Praga  zureden,    wie  den  zu  Budissin  douon  gerath- 
scUaget,  vnd  welcher  meynung  die  sache  furzutragen  were«    Den 
wie  sie  wüsten,    so  löge  mann  furder  furgebens.    Zu  dem  die  en- 
den stete  gesagei,  sie  hettens  jn  keyn  vergessen  gestalt,  das  aber 
die  Preger  ehr    die  herschaflfl  dorvmmb  solden  ersucht  werden, 
Uolde  vQschicklich  sein,  betten  auch  eine  meynung  begrieffen  vnd 
ffiit  sich  brochft,    die  wolden  sie  lesen  lassen.    Dp  wieder  die  ge«- 
Khtckten  geaniwort,   weile  man  dorvmmb  komenn,   die  hern  zu- 
besuchen  vnd  wurden  nicht  gefunden,  were  jsz  irer  achttung  kein 
mache  zu  vnddirlasen,  die  Preger  nicht  zubesuchen  vnd  also  von 
Idaae  mzcyhen.    Weren  sie  aber  des  beschuert,  so  betten  sie  be- 
leih, solche  vor  ire  person  zuthun.    Den  wurden  die  Preger  auff 
l^er,  vieUeichi  die  andern  königlichen  stete  so  itzt  zum  teil  vor-       ^ 
Men  neben  sich  zciehen,   domit  sich  dieselben  zu  jhener  zceit 
Bidü  zoeniscbuldigen  hetten,  hinder  sich  zutragenn.    Isa  were  auch 
ka  Budissin  also   vorlassen   einen  begreiff  zumachenn.    Dem  den 
^  gesdiehe&n ,  wiewol  sie  sich  vorsehn,  solde  zu  Budissin  douon 
geredt  sein  wurden,   was  aber  das  vorhindert,   wüsten  sie  nicht, 
^e  sie  denselbenn  auch  boren  wolden,   solde  er  auch  furgeleget 
*erd«m.    Dorauff  die  von  Budissin  gesaget,  jr  begreiffe  wer  den 
*  'oa  steten  gelesen,  aber  der  vnsere  were  vergessen  wurden.    Sein 
aiso  beide  furgeleget.    Der  von  Budissin  schriefit  ist  begrieffen  ge-  87h 
^^  Bleich  ab  sie  die  sache,  ane  den  schaden,  nicht  vahst  rurtO) 
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vnd  sunderlich  ja  der  bethe  diss  mit  angetzogen,  das  sie  an  der 
hern  vnd  stende  hulffe  vnd  rathe  za  keiner  andern  moiiiie  nicht 
komenn  mochten,  welchs  stucke  sie  himochmols  mit  vleis  gebeten 
jn  vnsem  begreiffe  zusetzenn.  Das  doch  die  geschickten  gewegert 
dorvmb,  das  jnen  nicht  fuegen  wolde  vmmb  ein  andere  monlie 
zubieten,  weile  sie  ir  eigene  montze  betten,  vnd  nicht  not  vien 
vmb  die  behmische  zubieten,  so  die  durch  viel  lande  ganghafltig. 

Der  geschicktenn  begreiffe  ist  auch  gelesen,  vnd  noch  langem 
gehaldenem  rathe  jn  viel  stucken  gestraffet,  wie  den  bei  den  be- 
greiffe  allenthalbenn  vorzceichcnt,  der  furder  bei  die  hendel  der 
montze  geleget,  vnd  haben  auch  die  anderen  stete  meines  be- 
dunckens  furderlich  die  von  Budissin  nicht  erleiden  mögen,  das 
geschrieben  wurde  die  gueten  gorlitschen  pfennigenn.  Domoch  ist 
derselbige  furgelegtc  begreiffe  jn  ctzlichen  stucken  den  von  steten 
zugefallen  vnd  domit  sie  jm  sanffle  erhalden,  gewandelt  wurdefla 
auch  von  den  andern  geschickten  abegeschrieben,  mit  sich  zunicl 
an  ire  hern  vnd  freunde  zutragen,  wiewol  jnen  angesaget  das  do- 
heyme  doruff  beschlossen,  die  gebrechen  der  meynong  ane  ailei 
schewe  den  hern  von  Praga  furzutragenn. 

Nhu  habenn  sich  die  geschickten  voreyniget  die  von  Praga  im 
besuchen,  aber  schriefile  furzulegen  haben  die  andern  jn  keine^ 
weg  bewilligen  wollen.  Sein  also  donerstags  noch  mittag  magista 
88  Jheronymus  Rupprecht  von  Budissin  vnd  der  protonotarius  aUii( 
geschickt  zu  dem  burgermeister  jn  der  alden  stad  Praga,  zubieten 
die  vorhorung.  Der  sich  den  gutwillig  erboeten,  alleine  vnbekwi^ 
mikeit  der  stunde  furgewandt,  vnd  das  die  hern  nhu  auff  de< 
abent  schwerlich  zubekomenn,  mit  beger  daa  gewerbe  bisz  aul 
morgen  zu  ruhen  lassen,  solden  sie  nach  aller  notdor&t  jn  gegen 
wertikeit  des  gantzen  rats  gehört  werden.  Ynd  wiewol  der  pro* 
thonotarlus  magistrum  Rupprecht  angeredt  vnd  mit  viel  vrsacbei 
vormanet  das  antragen  zu  uorschieben  bisz  auff  morgen,  hat  j( 
aber  dohyn  nicht  weisen  mögen,  sunder  furgegeben  die  manschad 
ire  geferten  wolden  auff  morgen  auff  sein,  so  gedochten  sie  aad 
lenger  nicht  zuuorharrenn ,  diese  vrsachen  auch  dem  burgermebta 
furgewandt,  doraus  er  beweget  etzliche  hern  zubes^hickenn  fuirf 
ader  sechs  vngeferlich.  > 

Also  hat  Baltzer  Lausitz  burgermeister  zu  Budissin  jn  des  borl 
germeisters  hawse  die  sachc  jn  deutscher  spräche  furgetragen,  vi 
erzcelung  des  jrthumbs,  beschuening  vnd  Schadens,  vahst  aus  vn 
serm  begreiff  geredt  vnd  genomenn,  dobey  gebeteno  auff  die  niev 

9.  gestraffei,  für  falsch  befunden  und  deshaib  getadelt  worden. 
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noDg  IQ  Bodissin  beslossen,  wiewol  gros  von  noien  gewest  were, 
die  Sache  grontlicher  lurzcelen,  denn  wer  der  sache  nicht  günstig, 
aber  nicht  rurei,  redt  nicht  hertaslich,  alleine  vberhin  douon. 

Xhu  redet  mann,  das  nicht  mehr  den  einer  die  spräche  vor- 
sUnden,  vnd  haben  derwegen  durch  iren  statschreiber  lateinisch 
aotwortenn  lassen.  Erstlich  sich  bedancket  der  erbietung,  dornoch 
etlicher  mose  vortzalt,  wes  geredt  vnd  gebeten  vnd  beschlieslicb 
gesaget,  ess  were  eine  sache,  dye  belangen  wolde  das  gantze  konig-  38h 
reich,  mochten  derwegen  solchs  allen  stenden  auff  nehstkunffligcn 
llaodtag  Martini  furtragen,  wolden  sich  als  freunde  hirjnnenn  be- 
weisen, aach  mitteln^eit  den  andern  steten  zurkennen  geben.  Vnd 
haben  sich  suesten  gar  gutlich  vnd  freunthlich  ertzeigeU 

So  aber  die  andern  von  stetenn  den  geschickten  zugute  nicht 
babenn  wollen  harren,  sein  sie  auff  morgen  freitags  aus  Praga  gc- 
l  Uogen  vnd  sich  alleine  mit  dem  entschuldiget,  die  manschafft  wolde 
nidit  harren,  wiewol  die  manschafil  den  geschickten  der  stad  zu- 
gesaget,  sie  wolden  jnen  zugefallen  gerne  einen  tag  vorzcyhen.  Ist 
ako  alles  von  jnen  geschehen  der  stad  zuuordries.  Vnd  vber  alles 
haben  die  von  steten  doselbst  zu  Praga  furgeschlagen,  das  die  von 
IGoriiti  xusagen  solden,  ab  die  ko.  mt.  mit  der  zceit  ire  montzo 
feilen  vnd  geringer  machen  wurde,  das  sie  ir  scbrot  vnd  körn  wie 
Kzt  fürgeleget,  halden  wollen  etc. 

Die  geschickten  des  rats  sein  noch  zwene  tage  zu  Praga  hin- 
derstellig  blieben,  vnd  erstlich  dem  notario  jn  der  aldenstad  fur- 
» gelegt,  schrieffllich  auch  muntlich  vnddirricht  gethan  aller  beschue- 
rung  jrthumbS  vnd  schaden,  mit  vberreichung  der  vrgicht  der- 
jhenigen  so  zu  Buntzlau  gerechtfertiget,  dieselbe  schriefil  zuuor 
behffliscben,  furder  an  seine  hern,  mit  gruntlicher  vnddirricht  zu- 
tragen. Sie  haben  auch  etzliche  gewegiste  hern  des  rats  in  iren 
bewsem  besucht,  vnddirricht  gethan  vnd  gebeten  hirjnnen  guete 
vorfueger  zusein,  domit  die  montze,  wie  für  alders  mochte  wider- 
wmmb  genommen  werden. 

Dornoch  sonabents  sein  die  geschickten  vor  den  rath  jn  der  39 
Dewen  stad  zu  Praga  gegangenn,  doselbst  abermols  die  bcschwe- 
ning  lateynisch  furgetragen,  auch  jn  schriefilen  auff  jr  beger  bei 
joen  nidergeleget  etc.,  vnd  haben  aldoselbst  gleichmessige  antwort 
wie  jn  der  alden  stad  entpfangen.  Sein  dornoch  sondtags  von 
Praga  getsogen  etc. 

Mittelrzceit  ist  man  raths  worden,  den  jungen  konig  Ludwigen 

26.  vrgieht,    äa$  freiwUlige  oder  ergwungme  beketuMss  eines  nUisethäter$ 
vor  geruM.    29.  gewegiste,  der  wichtigste»}  angenhensten. 
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eingefallener  beschuerunghalb  xubesuchen ,  vnd  doob  auff  sandiriieh 
angeben  der  hem  von  Praga,  vielleicht,  vnsers  vommettens,  domit 
sie  so  viel  dister  ehrlicher  bei  jren  gemeinden  entschold^et.  Yod 
wiewol  die  not  erfordert,  das  der  protonotarlos  were  geseblckl 
wurden,  so  habens  doch  die  kurtze  iceit  vnd  die  Sachen  mit  den 
von  steten  nicht  erleiden  wollen.  Derhalben  ist  baccalaureus  Paoliis 
Schneider  subnotarius  mit  einem  dienern  dohyn  gefertiget  worden, 
mit  scbrieflften  jm  brieffebuch  vorzceichent,  donerstags  s.  Galli  anno 
quo  supra.  Vber  achttage  dornoch  ist  ein  gehnder  böte  hyDooch 
geschickt,  mit  brieffen  an  den  landaoit,  jm  brieffebuch  audi  vor-| 
zceicbent,  wie  auch  der  beschuerung  halben  etcKche  behmische 
königliche  stete  gesphrieben,  nemlich  Koniggreti,  Limburg,  Kollo, 
Cuttemberg,  Thabor,  Budeweisz,  Pislnaw,  Setze,  Lawn,  Bruchs  vnd 
Leutomentz.    Ist  alles  jm  brieffebuch. 

Quarta  post  Simonis  et  Jude  ist  abermols  zu  Budissin  ein  tag 
gehalden,  aber  weile  die  mansohaBk  des  budischen  landes  in  Ueiner 
antzal  aldo  gewest,  ist  mit  jnen  nichts  gehandelt,  aunder  die  von 
steten  haben  angesaget,  nochdem  jungst  zu  Praga  wenig  ader  gar 
nichts  auszgericht,  wolde  vielleicht  die  not  erfordern,  widervmmli 
S9h  auff  angesetzten  landtag,  wue  jsz  vor  gut  angesehen  dohyo  nj 
tziehen.  Das  den  also  beschlossen,  vnd  ist  von  den  andern  steten 
abermols  vormeldet,  wo  vnd  welcher  gestalt  sie  von  dem  jrthamü 
der  montze  reden  vnd  bictn  wolden,  sunderiich  das  die  aide  gorii 
montze  widervmmb  genomenn  wurde,  wo  aber  nicht,  mosten  äi 
rats  werden  was  furder  zuthun  vnd  furzunemenn.  I 

Dorauff  die  geschickten,  das  die  aide  montze  gebeten,  wer^ 
alweg  jre  meynung  gewest,  den  wurden  sich  alsden  jre  hern  del 
priuilegienhalb  wol  wiessen  zwhalden  (das  ist  dohyn  zDUomeiDeii 
ab  sie  montzen  wolden  aber  nicht),  was  aber  der  newen  montiliall 
geschehen,  were  auff  jr  anregen  vnd  ans  vrsachen  oben  voncaf 
geschehen.  So  aber  die  montze  zunemon  abegeschlagen,  des  &i 
sich  nicht  vorsehn  vnd  wurde  alsden  diesz  beraten,  das  jnen  leid 
lieh,  wurden  sunder  zueiffel  sich  ire  herm  von  iren  retken  nicU 
legen. 

Dorkegen  die  stete:  sie  wolden  den  geschickten  hiran  iBcbl| 
bergen,  domit  sie  vnuormarckt  blieben.  Sie  weren  gemeinet  xi^ 
bieten  vmmb  die  aide  montze,  wie  gehört,  doneben  vromb  dii 
newen  groschen,  das  eine  neben  der  andern  genomen  wurde,  dod 
also,   das  das  angegebene  schrot  vnd  kern  nemlich  4.8.0.  VDd  ^ 


S.  donerstags  s.  Galli,  4$.  octobtr  454$,    43.  Solae,  SmO».    IS.  Qoitü  poa 
Simonis  et  Jude,  4,  novcmb$r. 
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tot  aoff  die  marck  gehalden  wurden.  Alleine  were  jnen  bekomer« 
äcb,  wie  dieeell^e  ans  der  monlie  lurlangen,  des  sie  doch  bisher 
auf  roanohfeidig  anregen  keinen  beseheid  erlanget  Wo  aber  dieses 
alles  abegesdilagen,  zubieten,  sie  mit  einer  monlse  alhle  jm  lande 
5  tanorsorgen )  vnd  vorgehn  sich  dieses  leistes  Stuckes  seiden  den 
Ton  Gorliti  nidits  eotkegen  sein,  sunder  dasselbige  mit  jnen  heUTen 
bietenn.  Derauff  die  geschickten:  sie  konden  wol  erleiden,  das  40 
also  gebeten  wurde,  sollen  sich  auch  keines  andern  vorsehn  den 
das  Schrot  vnd  kern,  wie  das  angegeben  zuhalden  (jsz  war  aber 
40  der  meynung  wie  sie  redten  die  letzte  proba  nicht  furgeleget,  sun- 
dem  am  kern  besser,  das  den  geschickten  geschwiegen),  konden 
sie  noeh  dem  silberkauffe  gemontzen,  wol  gut,  konden  sie  nicht, 
so  musten  sie  des  montzen  mussig  gehn.  Geschehe  jsz  aber,  das 
die  behmiscbe  montze  mit  der  zceit  gefellet,   so  woiden  sie  hirzu 

'  45  vnoerpflidA  sein,  den  wolde  jnen  vorderlich  sein,  bessere  montze 
den  der  kom'g  zuschlahn.  Wie  aber  die  newe  montze  zu  bekomm- 
men  hetten  sie  oftmals  vnddirricht  gethan,  vnd  das  gemeiner  stad 
m'dit  möglich  vmmb  vier  groschen  auifgelt  .hiraus  zugeben ,  hetten 
aber  zu  dem  mol  keinen  weitern  befeih,   doch  woiden  sie  sich 

rtO  dorauff  vnddirreden.  Vnd  ist  noch  gehaldener  vnddirredung  jnen 
fargeacblagen  vm  gl.  auff  die  marcke,  doch  also  das  einer  itzlichen 
3tad  eine  antsal  vormontzet,  kegen  frembden  aber  wurde  sieb  ein 
rath  wol  wiessen  zuhalden.  Sunder  neben  jnen  zubieten  vmmb 
monlse  etc.,   wüsten  sie  nicht  zuthun,   woiden  auch  bei  jnen  nicht 

ifösteheoD,  so  sie  zuuor  mit  einer  montze  vorsorget  vnd  ane  bethe 
die  behmische  nemenn  mochten«  Das  aber  die  herm  regenten  bei 
joen  eine  montze  auffrichten  wurden,  woiden  sie  ab  jsz  geschehen 
wurde  gerne  zusehn,  solden  jsz  auch  dofur  achten,  das  sie  die 
behmisdie  montze  mit  vm  gl  vber  die  marcke  zu  sich  nicht  kauffen 

^N  wurden.  Vnd  ist  also  diss  stuck  bisz  auff  einen  andern  tag  auff- 
geschiagenn. 

Bacoelaureiis  Paulus  subnotarius  ist  sonabents  für  Martini  von  40h 
ko.  mt.   widervmmb   anheymkommen,    vnd  angesaget  das  die  ko. 
mt.  iren  reihen  vnd  geschickten  i>efelh  thuen  wolde,  dieses  ge- 

t  K  meiner  stad  anliegen  neben  andern  seiner  ko.  mt.  sacken  jn  die 
jnstrudioD  aoffzceicben  vnd  auff  gemeinem  tag  furtragen  lassen. 

Von   oben   angetzeigter  bisz   aoff  diese   zceit  vnd  tag  sancti 
Martini  anno  ut  supra  sein  alle  beschuerung  gewachssen  vnd  ge- 
standen, dorvmmb  das  die  montze  jn  aller  werlt  voracht  vnd  vor- 
40  boeten  gewest,   vnd  alleine  jn  diesen  sechs  steten  vnd  zu  Prebus 
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genomenn,   wiewol  sie  doselbst  auch  etzlich  mol  vorboeten,  vnd 
auff  heute  tui  vnd  n  für  einen  groseben  vnd  polacken  gegeben 
werden.    Bei  Sluckenaw  vnd  doselbst  vmmb  hat  der  von  Sieynitx, 
der  obirmarschalk,  geboten,  in  gor.  für  einen  behmischen  pfennig 
vnd   wolde   alle   fierteil  jares  seinen  leuten  ein  wechssei  haldeo 
lassen,    die  gor.  pfennige  also  von  jnen  nemenn  lassen.    Den  sie 
haben  der  stete  forderlich  Budissin,   Sittaw  vnd  Lobaw  nicht  ent- 
peren  mögen.    Auff  diese  zceit  hat  der  hungarische  golden  gcgol- 
den  gerne  n  marck  gorl.  pfennige,  auch  u  Schillinge  zuuom  hat  er 
nicht  gerne  vi  Schilling  gegolden,    das  körn   vmmb  gorl.  pfennige  I 
lY  Schilling,  vmmb  böhmisch  ader  polnisch  montze  zu  xu  groschen, 
die  gerste  vmmb  gorl.  pfennige  xix  gr.,  vmmb  behmisch  ader  pol- 
nisch zu  XX,    vnd  diese  meynuog  ist  gewonlich  gewest  jn  allen 
hendeln,  hantwergern,  keuffen  vnd  furkeuffen.    Ist  wie  ich  für  ge- 
schrieben eine  raergliche  gantz  unuorsehne  teuerung  vnd  beschae- 1 
41  rung  zugefallenn,    der  sich  viel  leute  zuforderst  die  auslendischen 
vorwundert.     Zur  Sittau  haben  die  leute  vom  gebirge  viel  brots  ja 
korben  zugetragen.    Isz  sein   auch   die  einwoner  selbst  hynauff  ja 
Böhmen  dornoch  getzogcn  vnd  gefaren,    ane  das  betten  sie  grosse 
not  erleiden  müssen.    Ist  alhie  zu  Görlitz  warlich  bey  viel  leuten  | 
grosser  kummer  gewest,  also  auch,  das  jsz  den  rath  erbarmet  die 
tuch  gegeben  zu  xxi  Schillingen,    die  wolle  gekaufil  zu  u  marcken, 
vnd  glaube  dem  Schreibern,  welchem  des  raths  gemeiner  stad  ehre 
vnd  zunemenn  geliebet,  beschuerung  not  vnd  scHaden  leit  gewest 
das  er  zu   dieser  zceit  manche  nacht  ane  schlaffe  jn  sorgen  vud{ 
wemutikeit  zugebrocht  hat.    Statur. 

So  nhu  der  gemeine  landtag  von  Martini  auff  Gatharine  er- 
slrackt,  vnd  einem  rath  angesaget,  das  die  königlichen  stete  lu 
Praga  vorsamelt  sein  solden,  hat  er  seine  geschickten  Franizen 
Schneider,  Bernhart  Bernt,  magistrum  Joannem  Hass  vnd  Peter  | 
Tielen  abegefertiget  jre  sachen  zum  besten  zufordern.  Sein  also 
freitags  presentationis  alhie  ausgetzogen  vnd  sondtags  sancti  Cle- 
mentis  gen  Praga  komen. 

Denselben  freitag  presentationis  ist  abermols  ein  ander  tag  tu 
Budissin  gehalden,   dorzu  den  der  rath  auch  geschickt,   mit  befelh| 
anzusagen,  das  er  seine  geschickten  itzt  gen  Praga  geferliget,  der 
Sachen  bestes  zusuchen,    doch  sich  zu  Budissin  nichts  weiter  den 
wie  für  douon  gehandelt,  zubegeben. 
41h         Dieser  abefertigung  haben  sich  die  andern  von  steten  nicht 

27.  Gatharine,  25,  november.    32.  freitags   presentationis,  21.  novm^i 
sondtags  sancti  Glementis,  25.  novw^er. 
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vorsehn  vnd  derhaib  beschaert.  Seio  doch  mit  der  maDSchafft  rote 
worden,  einen  boeten  ausuaschickenn,  zurfarn,  wue  der  landtag 
solde  gehalden  werden,  den  die  herschafft  hatten  den  tag  gen  Hau- 
deniu  geleget,  dorzu  die  behmischen  stete  nicht  schicken  wolden. 
5  Die  geschickten  des  rat»  habenn  ire  Sachen  bey  den  rethen 
ko.  mt.  gen  Praga  auff  gemeinen  tag  geschickt,  auch  bei  den  ge« 
schickten  des  keisers  vnd  des  koniges  von  Polen  (den  der  keiser 
iDd  konig  von  Polan  haben  sich  angemoset  zusein  vormunder  des 
jungen  koniges  Ludwigs,   wie  isz  den  konig  Wladislaus  vorlassen', 

4(doaon  oben  im  fordern  buch)  noch  aller  notdorSt  furgetragen,  vnd 
dorch  jre  snpplication  gebeten,  mit  den  hern  vnd  ritterschafften 
iQoorschaffen,  doreinzusehn,  das  die  eingefallene  beschuerung  ge- 
wandek  vnd  die  montze  wie  für  aiders  jn  der  chron  widervmmb 
genomenn  wurde  etc.    Das  den  durch  den  bischoff  Von  Rabe  ko. 

45  mL  orathor  also  geschehen  ist,  vnd,  wie  seine  g.  gesaget  jme  von 
ko.  ml.  aas  der  jnstruction  zuthun  aufferleget. 

Sie  haben  auch  der  stad  Sachen  bei  allen  königlichen. steten 
m  Praga  auffm  rothawse  versammelt,  furgetragen  mit  folgenden  vnd 
aodem  Worten.    Erstlich  gethan  die  erbietung,  domoch  gefolget: 

M       Spectabiles  praestantissimi  viri,  domini  obseruandi.    Non  dubi- 
lamos  latere   circumspectas  prudentias  vestras,    qua  conditione  et 
)ege,   sex  ciuitates  marchionatos  Lusatie  superioris,   praecipue  du* 
catos  Gorlicensis  et  temporibus  diuorum  et  clarissimorum  Joannis  42 
et  Caroli  Bohemie  regum  et  imperatorum,  huic  inuictissimo  Bohemie 

tt  regne  hereditarie  adjecte  sunt  et  incorporate,  teslimonio  literarum 
r^aram  et  imperiaiium,  partim  sub  aureis  bullis  emanatarum. 

Sab  hoius  insignis  corone  et  Bohemie  regum  ditione,  stetimus 
jo  annos  fere  ducentos,  ea  obedientia  et  seruitute,  ut  ne  a  minimo 
qoidem  alicuius  inobedientie   et  illiciti  possemus  accusari.     Etiam 

31  isla  fidelitate  vt  siquando  rex  Mathias  nobis  ceterisque  antefati 
marchionatus  ciuitatibus  amicis  nostris  confederatis,  sub  amissione 
omniam  bonorum  corporum  et  priuilegiorum  minatus  esset,  con- 
tractos  pro  Corona  Hungarie  initos,  nostris  appendendis  sigillis  ratos 
babere.    Nos  tum  soli  amore  ducti,    dataque  fide  premoniti  malui- 

Kmiis  minas  ferro,  bona  et  priuilegia  hostibus  tradere,  quam  a  Co- 
rona et  Bohemie  rege  deficere.  Quod  factum  et  si  silentio  praeter- 
eondom  duximus,  quid  honestatis  corone  attulerit,  cum  vestris  hu- 
manitatibus  et  toti  regne,  non  notorium  non  esse  volumus. 

Tode   et  ab   hac   laudabili   Corona,    cepimus   complures  auro 

iO  comparandas  libertates,  nobis  a  Bohemie  regibus,  pro  ciuitatum  et 
nostra  conseruatione  generöse  concessas,  quas  nostri  maiores  et  nos 
jn  quietam  possessionem  duximus  tenuimus  et  absque  cuiusuis  im-* 
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pedimenio  ael  juridica  abjndicatione  usi  sumus  jo  diesqae  magis 
utimar.  Inter  quas  hoo  hec  ciuitas  Goriitz  gaadel  prioUegio,  olim 
a  clementissimo  rege  Johanne,  super  oudenda  moneia  generoM 
emanato,  a  Carole  denique  sub  aurea  bulla  ceteriaqae  Bohemie 
regibas  generöse  confirmato,  hoc  tenore:  Quod  preiate  regia  et 
imperialis  majestates  large  et  hereditarie  donaueruni  ei  donant  »• 

42h  uitaii  Goriitz  monetam  et  cambium  monetale  omni  jure  ad  earnm 
majestates  majestatum  heredes  et  successores  Bohemie  reges  speo 
tante,    quo  cumque  titulo  et  modo  id  sit,   isiis  non  secus,  qoam 
alijs  eorum  bonis  hereditarijs  utendum,  prout  sibi  melius  videbiiur  I 
expedire   etc.     Dictarum    jmmunitatum    et    confirmationum  confisi 
monetam  eicudimus  et  usi  sumus,  quam  etiam  in  plures  retrojam 
actos   annos  jn   hac  magnifica  Bohemie  corona  et  accolis  Moravie, 
Slesie  et  Lusalie  ciuitatibus,  vsualis  et  bona  habita  el  probata  est, 
per  quam  etiam  merces  empte,  vendite,  extra  coronam,  potissimum  \ 
ex  hac  splendidissima  urbe  Praga,   ceterisque  regni  regys  duitati* 
bus  jn  dictum  marchionatum  Lusatie  superioris  asportate,  et  rarsus 
ex  hoc  in  regnum  importate,  vecte  et  reuecte  sunt  jn  omnium  hxh 
minum  et  reipublice  vtilitatem,    et  tanti  hodie  estimareUir,  modo 
per  nefandissimos  monetarios  tam  adulterata  non  fuisset    Vsu  eias 
euenit  vt  quidam  malefici,  huius  regni  inhabitatores,  ausu  temerario 
conati  sunt  contrectare  munus  hoc  regele,  artem  monetandi,  et  cih 
dere  falsam  monetam,  imagine  et  superscriptione  denarijs  goriieen* 
sibus  similem  quos  sie  adulteratos  bonis  miscuerunt,  et  de  daitati 
jn  ciuitatem  proficiscentes  homines  sub  spetie  iusti  eris  grauissimo 
affecerunt  damno.    Quorum   malefitium,   praeter   experientiam,  ex 
delictis  eorum,    qui  ob  patrati  faisi  facinus,  Boleslauie  et  ja  aliis 
Slesie  ciuitatibus  nostris  impensis  dignas  dedenint  penas  dare  ao* 
dpere,  que  et  vestris  circum  presentibus  legende  ista  Charta  offen- 
mus,   ex  qua  lucide  apparabit  quomodo,   vbi  et  per  quos  moneia 
adulterata  est 

48  Inde  fluxit  primum,  quandoquidem  adulterina  ei  falsa  moneia 
inira  coronam  cummulareiur,  quod  ei  probi  denarii  gorlioeoses, 
contra  jnueteratum  vsum  cum  malis,  publico  edioto  prohibitorio 
sunt  exclusi.  Quod  edictum,  etsi  a  plerisqne  accepium  prioiom 
Präge  exijsse,  tum  ceieris  ciuitatibus  regijs  atque  regni  polioribus 
prohibendi  occasionem  dedisse,  tum  indud  ad-credendum  nunquam 
potuimus.  Deinde  hujus  edicti  vi  conqiulsi  sunt  Bohemie  jnook, 
monetam  gorlicensem  unus  quisque  sua  virili  a  se  abigere,  prop* 
terea  jn  sepememoratum  marchionatum  Lusaüe  et  jn  duitatem 
Goriitz,  velui  ad  mercaturam  profecti,  ibi  caute  ei  priusquam  Bo- 
hemie edicta  apud  nos  clarescereni,   mercata  sunt,  alii  falsa  alü 
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veris  denariis,  omnes  merces,  pannum»  ceram,  mel,  corou,  armenta, 
fenmiDi  linain,  sepum,  aromata,  oues,  boaes,  eqaos  cum  curriba^ 
elGL,  et  ttt  jQ  summa  dicamus  omue  quod  a  mercatore,  mechanico, 
opifioe,  eiae  el  rustico  veuaie  exponebaiur.  Et  hoc  medio  eis  adol- 
Steraiom  ei  falsum  iiiq>ortaates9  jnhabitatores  Lusatie  et  nos  fefelie- 
nint  ei  bonis  suis  peoe  depredati  sunt,  ju  grauissimum  ei  irrepa- 
rabüe  marchionrtos  ciuiiatum  et  booi  communis  detrimenium. 

Teriio  huius  edioti  publici  graüa,  omnis  illa  negotiatio  ei  ad- 
uedura  homanarum  necessitatum,   hincinde  ab  antiquo  vsu  facie, 

id  dehiiitaia  ei  fere  omuino  auocata  cernitur,  hoc  quid  commodi  aui 
damni  otrimque  et  Bohemie  regno  ciuitati  Präge  ei  alijs  regijs  ciui- 
tatibos,  iim  etiam  marchiooatui  Lusatie  superioris  afferat,  circum 
pradmtiis  vesiris  commütimus  taxandum.  Subsecuta  est  enim  ea 
iosperata  calamitas  et  miseria,   vi  iam  apud  nos  omnia,   maxime  4Sb 

i^fmmenta  carius  ei  pene  duplici  quidem  antehac  emuntur  preiio, 
sed  foii  nobis  de  regno  Bohemie  et  amplitudine  vestra  ea  spes, 
siqoidem  ei  cum  non  essemus  externe  gentes  neque  alienigene, 
verum  sieot  duximus,  membrum  huic  gloriose  corpori  Bohemie 
ahsque  medio  vnitum,  jn  quos  etiam  regia  maiestas  plenam  cum 

M  uero  imperio  corpof  um  et  bonorum  habeat  jurisditionem ,  nos  ob 
saboriam  in  moneia  errorem,  cui  domini  et  avi  nostri  gorlicenses 
pe&Hus  nullam,  sed  malefid  ex  iicentia  pecoandi,  causam  dederuni, 
prius  diatos,  audiios  aui  ad  jus  monitos  fuisse,  quia  boni  denarij 
^rfoenaes,   iam  acerbo  ei  precipitato  edicto  publice  non  immodi- 

9  ean  nostram  jaciuram  ei  injuriam  prociamarentur.  Cui  ei  si  vesiris 
famBanüatilHis  alia  opporiunüas  non  offendendi  non  subfuisset,  sola 
tum  ordinis  vtrarumque  ciuitatum  conditio  et  familiaris  vicinia, 
quam  nosiri  nunquam  leserunt,  tum  quod  et  laudanda  vel  poiius 
amaiida  esi,   obstare  debuisset.    Ei  profecto  tam  firma  erat  nobis 

Ode  regijs  duitatibus  flducia,  vi  si  quid  generali  sinodo  ei  diebus 
promniialibus,  aui  alio  tempore  uel  loco  super  huiusce  edicto  pro- 
Ubüorio  jo  tam  graue  nostrum  periculum,  nostris  ui  ita  loquantur 
ia  dorsnm,  attemtaium  foissei,  non  solum  pro  viribus  restitisse  sed 
etiam  monetam  ei  nosira  jura,  jn  et  extra  coronam  si  ob  eam  rem 

3  vexati,  loüs  conanübus  manum  tenuisse.  Sed  cum  hec  omnia  pre«^ 
tofliissa,  emanaii  edicü  decreium  quadam  impacienda  ferimus,  ei 
eo  niagis,  quo  regnum  ei  praestantie  vesire,  nobis  incorporatis  plus 
gratie  ei  fiauoris  quam  grauaminis  debeai,  quod  et  nostris  maioribus 
in  jne«rporatione  a  regni  ordinibus  promissum  esse,   nihil  ambigi'* 

0  mus.    Insuper  boe  nos  magis  grauai^  monetam  nostram  iam  preci-  44 
I^tanter  esse  ejedam;  cum  ium  alle  monete  extranee  regis  sdlicei 
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Pölonid,  daeum  Saxonie,  eiiam  denarii,  quos  nos  mootanos  apella- 
muS)  intra  coronam  iolerantur  et  reoipiantur. 

Vtcamqne  ail,  viri  ampUssimi,  id  ynum  preeamar,  amioe  ino- 
nemus  et  obtestamur,  vestre  circam  prudentte  velint  fauorabUn« 
meiiri,  qua  oondidone  etiam  repromissione,  buic  insigni  corooe  in- 
corporate  simas.  Nostra  etiam  regalia  et  imperialia  priailegia,  i» 
ueteratum  monete  gorlicensis  vsum,  amicaoi  viemitaleni,  erga  od» 
nes  regias  Bohemie  ciuitates  amorem,  fidem,  seruitutem  et  obedien 
tiam  erga  coronam  obserualam,  et  postbac  eo  dilig^ntius  pretei 
bonorum  et  corporum  respectum  obseniaturam.  losuper  jndignao 
facimus  eoram,  qui  sua  pestifera  monetandi  arte,  presenti  error 
causam  dedenint,  nostrorum  dominorum  gorUcenstain  jnnoceDUao 
preterea  sepe  dicti  marchionatus  Lusatie  iaetoram  et  interitum 
quam  ex  rei  paupertatis  pressura,  ad  aures  humanitatam  vestn 
rum  vsque  peruenisse  facile  credimus,  et  benignius  fovere,  vt  mo 
neta  nostra  gorliceDsis  intra  haue  preoipuam  regiam  ▼rbemPragaa 
ceterasque  jnsignes  huius  corone  ciuitates,  veteri  vsu  rursos  ad 
miltatur  et  recipiatur,  quo  nos  nostris  regijs  et  imperialibus  prini 
legijs  et  libertatibus  minus  destitueremur,  et  communes  negatialione 
et  mercaturc  jn  emendis  vendendisque  rebus,  eiiam  fraroenta  vif 
neoessaria  rnraus  exeroeri  emi  et  haberi  possini.  id  enim  ab  an(i 
quis  nostris,  et  hi  a  suis  maioribus  acceperunt,  marofaionatas  La 
satie  superioris  a  priroeua  sui  institucione,  mercatnras,  coneata 
et  alemoniam  cum  regno  Bohemie  communes  habuisse.  Qao^ 
certe  nostra  sententia,  eos  nostros  maiores,  quando  post  feiiofi 
44b  marchionam  Brnndeburgensium,  olim  dominorom  nostrorum  heredj 
tariorum  e  vIta  decessum,  dictus  marohiooaii»  sine  herede  reiiii 
queretur^  mouit  et  causam  dedit,  se  eo  libentius  et  sponte  coroo 
Bohemie  subiecisse. 

Et  quod  posthac  non  concedatur  labam  mooeian  codi,  )ma  i 
communis  boni  profedum  magis  curare,  vt  a  monetariis  falsarijJ 
digne  sumerentnr  pene,  ad  quod  ufci*a  omnem  noatram  paasam  ti 
iuriam  et  damnum,  id  circum  presenles  vires  mouere  debei,  qaa 
jn  Omnibus  circumjaoentibus  territory«,  quasi  vuigatam  sü  ja  Bi 
hemie  regno  mooetam  a  nisticis  et  miiKeribus  codi,  et  quaden  i 
pluribus  pagis,  eüam  quod  in  factam  adukeracioneoi  deBarionii 
gorltcensium  non  Statur,  palam  omni  ceroitir,  regian  oorone  nuM 
tarn  pluribus  falsis  denarijs  et  grosris  oonfnndi,  vnde  timeodfli 
monetam  regtam  intra  pancum  tempus,  nisi  obatetur  ex  sola  pec 
candi  licentia  gra«ias  moneta  gorlioenai  -adolterarl.  At  vbi  vesif 
humanitates,  timore  denariorum  falsorom  bonia  mixtorom  horrereoi 
bonara  monetam  goriicenaem  rursias  ndnitti,  imeotus  est  moda 
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;  deBariomm  dealbalio,  qua  mobela  nostra  pur(^  aai,  et  boous  a 
faiso  fädle  cognoscitur.  Constituit  etiam  senatus  gorUcensis  domini. 
Bostri  ja  coamuciois  boni  vtUilalem  super  vigore  suorum  priuilegio- 
ran,  DOttam  ejuMidi  moueiam  deoariorum  et  grossoruoa,  ea  fidutia 

t  Septem  denarios  aui  duos  grosaaa,  aepiem  deAar^a  regijSy  graue  et 
scrapuio  haiid  esse  dissioiilea.  Ob  id  itenim  amiM'  precamuri  vfc 
»kem  antiqoa  daalbata,  et  noua  monet«  gorlicensis  voa  et  aimul 
iotra  regias  ciuilates,  antiquo  vsu  rccipereutur. 

Sed  com  omoes  nostre  et  totius  marchionatus  Lusatie  superioris  45 

Ijan  recensUe  augustie,  grauamioa  et  damna,  ex  communi  edicto 
proUbitorio  nobis  lonoceDtibus  illata,  maiore  gratia  fauore  et  hu- 
maoHate,  quam  baeteuus  actam,  non  metireutur,  quod  tum  aecus 
kn  omnioo  aperamus,  nulla  esset  alia  rerum  nostrarum  dispositio 
qoidem  perkslilarj,  uobis  et  toti  roarchioDatui  sempitemum  damnum 

I  et  JoleriUim  usquequaque  minaturum,  quod  vestre  prestautie,  nostra 
»pe  pro  virili,  potius  auerteot  quidcm  fauent,  animaduerso,  cum 
reiws  Dostris  depauperari,  periclitaremur,  dod  nisi  regno  et  regijs 
doitalibas  pericUtatoa  et  perditos  esse. 

Et  summattm  est  nobis  tauta  spes,  predbus  noatris  locum  dari, 

Iqvodsi  vestre  humanitates  fecerint,  experieuter  rem  fecisse  regio 
ouiestati,  domino  nostro  geaerosissimo  gratissimam  et  toti  marchio« 
oatoiLosatie  superioris  vtiiissimam  apud  nos  nostrosque  immortali- 
Uli  commendaodam,  omoique  opera  et  seruitutibus  nostris  erga 
äraanspecias  potestates  vestras  quampotissime  compensandaro. 

I  Also  bat  der  protouotaris  von  werte  zu  vyorte  die  sache  erst- 
licb  jn  der  Neueostad  zu  Praga,  vud  hernoch  uda  post  Aodree  qui 
erat  prima  deeembris,  allen  böhmischen  königlichen  steten  furge- 
^^j  douon  den  obenn  gemelt  vnd  den  jn  der  alden  vnd  neuen 
stad  Praga   aehriefiUicb   gegeben,    vnd   von  diesenn  steten  durch- 

twuelet  vnd  himoch  jn  gemeinenn  furgetragen  allenthalben  dorausz 


bs  haben  auch  die  geschickten  der  stad  sachenn  furgetragen 
^^  allen  vnd  den  gewegislen  hern  auch  der  ritterschafll  mit 
bissiger  bethe  etc.    Was  aber  dem  burggrauen,  oamerer,  cantzlera 

Mte.  aoTorehrung  gethan  ist  wurden,   wil  ich  vngeschrieben  lassen.  4i^ 
Doch  sal  jss  em  yeder  fromer  burger  dohyn  aohtten,    das  jsz  dem 
TBrat  gemeiner  stad  zur  erhaldung  irer  ehre,  priuilegien  etc.  zugut 
fliehen  ist,  der  zuuorsicht  domit  zurlangenn,  was  man  gebeten, 
^  gewislicb  bei  viel  hern  gnade  vnd  gunst  erlanget,   wie  den 

Wblgen  Kirt:  auch  die  sache  bei  jnen  dermosen  angestalt,  dodurch 
^^  geschickten  jn  grosser  hoffenung  gestanden,  die  sache  ires 
^ülens  auszurichten,  wo  alleine  die  von  lande  vnd  steten  bynoch 
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gen  Praga  nicht  komenn  weren,  vnd  sich  von  der  monUe  vbei  zu- 
reden enthalden  hetten. 

Freitags  abents  sancti  Nicolai  sein  gen  Praga  komeim  Nidel 
Punicken  vnd  Nickel  Malschwits  von  wegen  der  bawlienischer  man- 
schafft,  vnd  die  geschickten  aus  den  andern  ftinff  stetenn,  die  den 
noch  den  geschickten  des  rats  geschickt,  lurfam  geiegenheil  der 
Sache,  schicklikeit  der  gesandten  rethe,  auch  welchen  trost  sie  bei 
den  herrn  vnd  stenden  erlanget  etc. 

DorauS*  die  geschickten  des  raths  vnddirricht  gethan,  so  viel 
getziemet  vnd  sich  hat  zu  vnddirrichten  erleiden  wollen,  anch  an*l 
gesaget  das  sie  ires  hoffens  einen  guten  trost  erlanget  hetten  etc. 

Nhun  ist  bekomert  wurden,  wie  vnd  welcher  gesteh  mann  die 
46  Sache  suchen  vnd  furtragen  wolde.  Doch  luuom  habenn  die  an- 
dern von  steten  angesaget  drey  stuck  jnenn  not  zu  wiessen,  zum 
ersten  das  die  geschickten  des  rats  zusagen  wolden  der  newen 
montze  nicht  zugedencken,  zum  andern  des  schrot  vnd  körn  der 
newen  montze,  ab  jsz  yho  dohyn  gelangen  solde  nicht  zufellen^  zuni 
drietten,  wue  mit  der  zceit  ein  rath  zu  hart,  wie  geschehen  monlzen 
wurden,  das  sie  macht  hetten  dorein  zureden  solchs  zumessigen, 
ader  gar  aufl^uhoren.  Vnd  wue  sie  dieser  stucke  nicht  zusagt 
haben  solden,  so  weren  sie  auch  nicht  gemeinet  die  aide  monU^ 
zuuorbieten,  wiewol  sie  derhalb  abegefertiget,  doch  so  ferne  si^ 
sich  dieser  stucke  mit  den  geschickten  des  rats  vortragen  in(kditen 

Vnd  wiewol  sich  die  geschicktenn  der  stad  vahst  beschaeii 
zuschweigen  der  neuen  montze,  besundern  weile  sie  derselbigd 
bei  det)  hern  vnd  steten  itzt  gedocht,  vnd  dye  andern  von  stetei 
erjnnert  ab  disz  nicht  zurlangen  das  die  aide  montze  widervmml 
genomen  wurde,  wie  den  der  sache  zuraten,  wiewol  sie  guetel 
trost  erlanget,  jsz  wurde  domit  keynen  kummer  haben,  vnd  da 
die  neue  montze  von  jnen  dargegeben,  wie  oben,  so  haben  sid 
doch  zum  letzten  die  geschickten  bewilliget  derselben  bei  del 
hern  zuschweigen.  Aber  zuhalden  das  schrot  vnd  kom  ist  dismot 
wie  oben,  furgeantwurt  wurden,  auch  nochzulosen  den  von^Gorlit 
jn  die  montze  ires  gefallens  zureden,  stunde  jn  irer  macht  nidit  vd 
46h  wolde  sein  zu  nochteil  vnd  abbruch  gemeiner  stad  priuilegien,  de 
so  balde  ein  vnwille  zwuschen  jnen  vnd  den  von  Görlitz  zufole,  i 
wurden  sie  sich  vndirstehn  jn  die  montze  zureden.  Dobei  jsz  au< 
zu  diesem  mal  geblieben. 

Dorauff  haben  sich  die  stete  miteynander  gefleissiget  bey  d« 
hern,   ritterschaOlen  vnd  den  geschickten  rethen  des  keisers  eU 

3.  Freitags  abents  sancti  Nicolai,  5.  decemb^  W$. 
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die  bescfauerong  jrthumb  vnd  scheden  so  in  der  montse  sugefaUeiiy 
forgetragen,  auch  erlanget:  erstlidi  audientiam  bei  den  hem  vnd 
rittersdiafflen,  so  dismals  ans  der  gemeinen  vorsammeiung  der 
Sieade  gekom,  yhe  ächte  aus  einem  kreis  ader  weichbiide  vnd  zu 
5?raga  mbleiben,  die  gebrechen  der  diron  vnd  andere  hendel  zu<< 
bedencken  vnd  zuuorhoren  vorordent. 

Also  haben  obbenbemrte  tzwene  gesandte  der  manschafll  zum 

ersten  furgetragen  den  jrthumb  etc.  vnd  beschliesiich  gebeten  dorein 

zoseio,    domit  ko.  mt.  lande  vnd  leute  nicht  vordorben,   vnd  das 

(Osie  mil  einer  montze  vorsehn,  die  sie  ane  sdiaden  einnemenn  vnd 

ausgeben  mochten,  vnd  wue  ire  g.  vor  gut  ansehen,  das  die  gor-» 

iitsehe  montze  widervmmb  solde  jn  der  chron  zugelassen  vnd  ge- 

Dornen  werden,   were  jnen  nichts  entkegen.    Sie  weiden  sie  auch 

gerne  haben,    den  sie  betten  nicht  befeih  etwas  der  gorlitschen 

45  monlie  zw  nochteil  zureden,    ane  das  weren  sie  beschuert  diese!-» 

bige  zunemenn,   betten  auch  keynen  befeih  dieselbige  zuuorbieten 

ans  redlichen  vrsachen,  ut  supra  35.    Ire  gnaden  wurden  sich  ko. 

mt  landen  vnd  lauten  zum  besten  wol  wiessen  hirjnnen  suhaldenn. 

Kchel  Montzer   der   aide   burgermeister  zu  Budissin   hat  auff  47 

90  gemeinen  befeih  der  stete  gefolget  vnd  vahst  die  meynung  geredt, 

wie  oben  jra  latein  begrieffen,   alleine  das  der  neuen  montze  nicht 

gedodiL     Domoch  hat  der  protonotarius  auch  gefolget  jre  g.  betten 

angehört  jrthumb  beschuerung  vnd  scheden,   so  in  der  gorlitschen 

montze  zugefallen,  wie  aber  vnd  durch  wen,  auch  an  welchem  ort 

MSsoldis  geschehen  vnd  gestattet,    betten  ire  gnaden  aus  diesen  be* 

kentnussen  der  jhenigen  so  zum  Buntzlau  jn  SIesien  gerechtfertiget 

derBeb  zuuomemenn.    Domoch  abermols   angereget  die  breslische 

Sache  vnd  die  niderioge  des  weits,  douon  zu  einer  andern  zceit. 

Auff  solch  furtragen  ist  die  sache  von  den  stenden  jn  ein  be- 

Mdencken  genomen,   antwort  zu  bekwemer  zceit  vnd  auffs  erst  dor- 

aoff  zugeben. 

Nhu  sein  aus  oben  angetzeigter  samelung  achte  gekom,  vier 
fccrra  vnd  vier  edelleute,  diesen  vnd  andere  dewtsche  hendel  zu- 
handeln  zubekomera  vnd  auff  mittel  vnd  wege  zutracbten,  dieselben 
aoihtttzeigen,  wie  man  die  handeln  solde,  vnd  alsden  jr  bedea<Aen 
jn  die  gemeine  gelassene  sammelung,  vnd  furder  so  die  gemeine 
berschafll  vnd  ritterschaflt  auff  sanct  Thomastag  widervmmb  ein- 
komenn  wurde  furzutragen.  Die  den  auff  diese  meynung  getracht, 
^i^i  die  gorlitsche  montze  solde  probirt  vnd  noch  irem  werdt  ge- 
40  satzt  vnd   genomenn   werden,    vnd   wue    die   von   Görlitz   furder 

26.  gerechtfertiget,  hingerichM.  37.  auff  sanct  Thomastog,  %4,  dwmherWi* 


191 


iBoateen  woMen,  so  iK>lden  sie  eine  prueffe  nemen  aus  der  montaa 
47^  lum  GuUenberg  vnd  das  behmisdie  schrei  vnd  kern  haldeo.  Die- 
ser wege  vnd  mittel  ist  danher  geflossen  vnd  vorvrsaehL  Wiewol 
die  bemeiten  gesandten  lantsessen  vnd  stete  jn  gemeinen  furiragea 
vnd  jn  gegenwertikeit  der  gesdiickten  des  rata  nichta  vbrigi  ge- 
redt, so  haben  sie  doch,  wue  sie  bei  die  herm  vnd  leute  aUeiae 
komenn  nidita  guta  von  der.montse  geredt,  einsteiia  gesaget,  die 
von  Görlitz  betten  gerynge  montze  geschlagen,  derselben  luvieL 
Isz  were  ein  burger  zu  Budissin,  Enkarius  genant,  der  hetie  ao 
bimdert  etzliche  dreissig  marck  verloren.  Isz  were  auch  etwa  von  * 
konig  Georgen  ein  spruch  ergangen,  dadurch  den  von  GoriiU  die 
monCze  furteilet  vnd  abegesprochen  etc.    Vnd  des  noch  viel  mehr. 

So  aber  die  stete  angereget  vmmb  antwort  (den  die  lantsessen 
haben  zu  Praga  nicht  vber  acht  tage  gelegen  vnd  der  antwori 
nicht  erwartet,  sundem  hirnoch  neben  den  thumherra  zu  Budissin 
vmmb  ein  antwort  geschrieben,  wie  den  her  cantzler  dem  protbo- 
notarien  die  brieffe  geweist) ,  ist  jnen  angesaget,  morgen  zukomean 
anzuhören  eine  meynung  wie  mit  der  montze  zuhalden. 

Dieser  bescheid  ist  den  von  Steten  beschuerlich  gewesi  vnd 
gesaget,  jsz  bedorSte  keines  lesens,  alleine  zusagen,  ab  mann  die 
montze  nemen  wolde  ader  nicht.  Vnd  ist  doch  für  aie  komenn^ 
wie  vielleicht  begrieffen  die  montze  zu  setzen,  das  jnen  jn  keinen 
48  weg  anzunemenn,  aus  vrsachen  das  dadurch  über  erlieden  schaden 
die  arbeit  alhie  jn  steten  gantz  zuruckt,  der  grosseben  gesteigel 
vnd  die  montze  jn  vmbligenden  landen  ferner  den  bischer  gesaUi 
vnd  nidergeschlagen  wurde  etc.  Doneben  gebeten,  wue  die  ge- 
schickten des  raths  dorvmmb  ein  wiessen  trugen,  als  sie  sich  vor* 
mueten  vnd  als  geredt  wurde,  solchs  geschehen  were  auff  dor- 
geben  der  von  Görlitz  jnen  solchs  nicht  zuuorhaldenn ,  sich  wüsten 
domoch  zurichten,  den  sie  betten  bisher  geschwiegen,  aber  als  sie 
merckten  so  wolde  ire  notdorfft  erfordern  weiter  zureden. 

Die  geschickten  des  raths  sein  aller  meynung  wie  die  von  den 
aditten  gekom  hem  begrieffen.  Von  etzlicben  denselben  sundiriicb 
von  dem  hem  cantslern  ist  der  protonotarius  sugenuge  beriebt 
wurden.  Sie  haben  sich  aber  des  nicht  wollen  mendLen  lassen, 
vnd  ist  an  dem  gewest,  dieweile  sich  die  geschickten  des  rata  be- 
sorget,  nochdem  die  stete  die  neue  montze  nicht  haben  noch  vor- 
bieten weiden  sie  gyngen  domit  vmmb,  weile  die  aide  oMnlae  wie 
den   von   viel  leuten   vbel   getrost,   wider  vmmb  nicht   sugelasseD 

S4.  der  grosschen  gesteiget,  dt«  zahl  der  Pfennige  auf  den  gro$(^m  ge- 
JM^rerl. 
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wvnle,  das  sie  alsden  dieselbe  auch  vorbiaten  tmI  mü  ehrn  low 
werden  mochten,  vnd  also  die ^  von  Gorliti  der  menlce  inkl  prhu- 
legiea  allenllialb  eniseteen,  so  ist  jnen  leidlicher  gewest  die  sataung 
der  iDontse,  den  das  dieselbige  gemeiaer  siad  su  weilerm  schimpff 
5  schaden  vnd  noditeil  irer  priuilegien  aus  der  chron  vnd  furder  ans 
aHen  landen  sdde  Verstössen  werden.  So  aber  lubesorgen  gew0st,  48b 
wne  die  begrieffene  meynung  der  satonng  den  von  steten  solde 
sein  gelesen  worden,  das  sich  mehr  vn willens  swosehen  jnMi  er- 
boret, aach  betracht  das  dieselbige  meynung  der  montse  niobt  fnr- 
40Creglich,  vnd  sich  wie  beruft,  viel  vnrats  jn  eriiorung  der  stote 
doraos  erfolgen  wolde,  hat  der  protonotarins  (der  den  der  soeit 
Tod  tage  aiiejne  zu  Praga  geblieben,  den  die  andern  geschickten, 
weile  die  antwort  von  den  hem  vnd  stenden  su  geben  bisi  noeh 
Thome  aoffgescUagen,  waren  ttst  anheymisch  getaogen  souorhuetten 

45§rose  ccerung  vnd  auch  der  hoffenung  die  andeni  stete  worden 
auch  mitgetsegen  sein,  das  sie  den  gern  gesehn,  damit  so  viel 
diester  weniger  der  montse  zuschaden  geredt  vnd  furgeCragan), 
mit  dem  hem  cantslem  vnd  oberstem  burggrauen  so  viel  geredt, 
demtt  die  fürhaldung  der  begrieffen  meynoog  noohbleiben  mochte, 

tt  wie  den  gesehdien. 

Aoff  den  morgen  haben  die  geschickten  der  andern  von  steten 
ioff  den  gestengen  gegeben  befelh  gewartet,  soUipitirt  etc.,  aber 
keineo  andern  bescheid  erlangen  mögen,  den  die  hern  weren  mit 
iHidemn  geschehen  beladen,  vnd  doraos  getzogen,  das  jsz  vielleicht 

Sdorch   den   protonotarium   gehyndert.*     Vnd   ist   gewislich   gewcat 
das  die  geschickten  der  stad  viel  gnedige  forderung  gehabt,   vnd 
das  die  meotse  durch  die  gewegisten  hem  gerne  were  anff  zränr  49 
äche  wage  gehandelt  wurden,   wue  alleine  die  aus  der  mansehafi 
nieiit  so  hart  dawieder  gewest  weren,  douon  auch  der  protonotarius 

n  mit  dem  hern  cantzlern  vnd  oberstem  burggrauen,  die  den  offlmais 
güfragel  wie  fugUch  jn  diesen  gebrechen  sobandeln,  soweit  vnttir- 
redet,  daa  die  farhaldong  der  begrieffen  aMynung  noehgelassa  isi 
varden,  nt  supra. 

Nhn  haben  die  andern  von  steten  den  protenolariiim  zu  sieh 

Mgilbrdert  vad  g^saget,  gestern  were  joen  bescheid  gi^ebea  aoff 
liante  suge warten,  nhu  wurde  jsz  abermals  gar  abegeadiiagen,  sie 
WQst»  nicht  wue  hyn  siesz  vememen  soiden,  helle  er  wiessesi 
dernnrnb,  wetle  sie  vormerckten  die  fordenmg  die  er  bette  bei 
den  herm,   wolde  jnen  solohs  nidit  furhaldenn.    Aber  der  proto-^ 

iO  iwtama  hat  sieh  des  geeussert,  ab  er  aueh  jn  der  hem  rethe  mcht 
fewest  vad  derfaidb  donon  kein  wiassen  trage  etc.  Douon  die 
Me  viel  vnwUlei»  genomenn  vnd  sefai  also  viel  vodirredivig  ger 
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sohehen,  dorjndken  auch  ein  jtelich  teil  seiner  slad  bestes  Tortreten. 
Isz  ist  auch  den  sielen  furgebalden,  wie  sie  von  der  moQUe  reden 
solden,  doubn  die  bem  verursacht  auff  diesen  weg  die  montie  za- 
greiffen,    vnd  wue  etwas  zuentkegen  der  alden  montie  bei  den 
Blenden   getracht   vnd   furgenomenn,    wüsten   die  geschickten  des  j 
rats  nyemandes  die  schult  zugeben,  den  jn,   muslen  auch  solcbs 
dobeyme  also  ansagen  vnd  soldens  dofur  beiden,  sie  wolden  ans 
49b  Praga  nicht  tzifaen,  sie  betten  den  auch  ein  wiessen  vmmb  eUliche 
ire   priuilegien,    doraus   sie   sich  vnddirstunden  etzliche  sacbe  jn 
steten  furzunemenn,  vnd  wolden  nicht  allein  diss  wiessen,  sunder^ 
auch    von  jnen   fordern  das,    das  sie  von  den  jren  vnd  andern 
lauten  zu  vnrecht  genomen  betten.    Vnd  ab  sie  meynien  den  von 
Groriitz  jn   ire   priuiiegien   zubalden,    vnd   vielleicht  dorvmmb  u- 
brengen,   so  vormutet  man  sich  doch  sie  wurden  zurbaldung  ires 
thuns  derselben  viel  zu  wenig  haben«    Diss  stuck  ist  auff  die  von  \ 
Budissin  geredt  wurden,    worvmmb  aber  ist  noch  nicht  zceit  lu- 
schreiben. 

So  nbu  ein  teil  dem  andern  sein  bedencken  wol  gesaget,  die 
von  Budissin  auch  furgegebene  meynung  bekommert,  das  vieUeichi 
solchs  jrer  stad  zu  mergklichem  schaden,  wue  jsz  an  tag  komenj 
solde,  gereichen  wurde,  item  betracht  was  aus  der  salsung  der 
'montze  folgen  wolde,  dasz  auch  die  andern  von  steten  vielleiciit 
besorget,  wue  die  montze  gesalzt,  als  xti  pfennige  für  i  behmischen 
groschen  das  die  von  Görlitz  die  aide  montze  so  viel  dister  leichter 
zu  sich  jn  die  montze  brengen  mochten,  weile  sie  nicht  mehr  den 
IV  groschen  gedachten  aufizugeben  etc.,  sein  sie  jn  ein  fumem  ko- 
menn  vnd  sich  von  allen  teilen  voreyniget,  vber  der  alden  mootoe 
zubalden,  vnd  furzutragen  das  jnen  allen  die  Satzung  jn  keynen 
weg  leidlich  noch  anzunemenn,  dorauff  die  siende  vounb  weiter 
verhöre  irer  notdorfft  angelanget. 
50  Secunda  pest  Thome  ist  Frantz  Schneider  auff  schreiben  des 
prothonotarien  widervmmb  gen  Praga  komenn  vnd  mit  jme  bracht 
der  stad  monlzemeistem.  So  aber  der  protonotarins  die  iceil  anfin 
slesse  erfaren,  hat  er  jn  die  berbrige  ansagen  lassen,  das  sieh  der 
raontsmeister  jn  der  berbrige  zubleiben  furbalden  wolde.  Vnd 
wiewol  albie  zum  besten  bekommert  den  montzmeislem  hynauff* 
zuschicken,  gelegenheit  der  montze,  ab  die  solde  probirt  werden, 
vnddirricht  zuthun,  dieselbige  zuuorantworten,  das  sie  redite  were 
an  Schrot  vnd  körn  etc.,  so  habens  doch  die  hendel  der  sacbe  der- 
mosen  vnder  äugen  zugehn  nicht  erieiden  wolden.  Den  zu  der 
zceit  hat  man  nicht  antwortenn  sonder  f;Umpff  suchen  sollen,  aoch 
subesorgen  gewest,  das  sich  der  stad  montze  nut  den  deinen  beb- 
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nuschen  pfennigen  schuerlich  hetie  vorgleichel.  Die  vnsere  hat  ge- 
halten drilhalb  lot,  uxu  gl.  auff  die  marck,  vnd  nhumols  so  sie 
geweisl,  bisx  jn  uuukyi  auch  bisz  JD  alle  xc,  so  der  alden  gorlit- 
scben  pfeaaige   viel  dorunder  gewest,   vnd  die  behmische  m  lot 

Smiinis  i  pf.  vngeferiich  auff  die  marck  der  alden  vmmb  xc,  der 
newea  nidit  84  etc.  Derwegen  ist  jm  bestem  beraten,  den  monts- 
meister  widervmmb  anheymzuzcyhen,  den  ist  sehr  viel  vbels  auff 
den  montzmeistem  geredt,  jn  gar  viel  landen  vnd  zu  Praga  dem 
protenotariea   furgehalden,   wie    er   sich   mehr   gereichet  den  die 

Oslad  vnd  eCsMche  guttern  Georgen  Emerichs  zu  sich  gekauSt  vnd 
ist  an  dem  gewest,  das  er  bynnen  iv  jhar  vber  ivM  marck  beko- 
menn,  elziich  vnd  sibentzig  marck  gartenzcinsz,   die  etwan  Jeorg 
Emerichs  gewest,  von  Hansen  Frentzeln  gekauflft,  jnhalts   des  slat-  50h 
baehs.    Aber  die  schaidt  ist  mitgewest  der  muntzherren  die  haben 

5  vbel  znsehn,  dem  montzmeistem  ein  grosz  lohn,  von  der  marck  vn 
gL  gegeben,  das  den  zu  viel  gewest,  weile  man  so  hart  gemuntzt, 
jme  gestaltet  viel  lehrjungen  zu  halden  etc.  Wie  jsz  aber  mit  der 
sehwertz  der  mojilze  zugegangen,  hat  viel  lewte  vordunckt,  jsz 
soide  jm    herwider   wegen  etwas  auffgetragen  habenn,   vnd  disz 

Isolde  eine  antzeigung  sein,  so  die  pfennigen  nhumols  geweist  vnd 
der  schwertz  douon  abegerostet,  das  die  marck  iv  ader  vi  groschen 
leichter  ist  worden,  vnangesehn,  das  der  Weinstein  dorkegen  ko- 
menn.  Nhu  wil  disz  stuck  viel  auslegung  haben,  auch  zu  den  ge- 
salzt sein  die  der  montze  vorstendig. 

I       So  diso  die  geschickten  einstymmig  beiden  hern  hochlich  ge- 
Qctsftiget,  zuaorhor  zukomen,   vnd  die  hern  forderlich  der  oberste 
borggraae,  der  her  cantzler,  vnd  andere,   solchs  jn  gemeiner  vor- 
sammelung  ofitmals  angereget,  vnd  doch  vormarckt  das  sich  etzlich    • 
aus  d^i  hern,    an  meisten  her  Wilhelm  der  junge  von  Bernstein 

|boff<Mneister  auch  viel  aus  der  ritterschaSi  do wieder  gesetzt,   hat 
der  borggrane  gesaget,  das  die  von  Görlitz  dorvmmb  gebeten,  das 
sie  for  den,  die  wieder  jre  montze  weren,  vnd  ires  angebens  viel 
WQsten  douon  zureden,  mochten  gebort  werden,  auch  mit  jnen  do-  51 
Ml  reden,  vnd  wesz  sie  sich  nicht  wüsten  zuentschuldigen,   dor^ 

%  vmub  erborlen  sie  ir  leiden,  vnd  also  getzeiget  auff  einen  edelman 
UbadL  genant,  vnd  auff  andere,  weile  sie  wüsten  viel  von  der 
montie  zureden,  die  von  Görlitz  zuuorhorenn.  Isz  hat  auch  der  her 
cantzler  gesaget,  man  wolde  die  geschickten  von  steten  nicht  boren, 
were  jme  dennoch  an  stat  ko.  mt  bekomerlich,   nochdem  sie  ein- 

>  ^eleibet,  die  sich  alweg  bey  der  chron  wolgehalden,  man  solde 
dennoch  leute  so  geringe  nicht  achtten,  vnd  ab  die  chron  sie  nicht 
haben  wolde,   wurden  vngetzweifelt  hern  bekomen,   die  sie  gern 

63 
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horetten.  Sie  solden  dennoch  niercken,  wie  jsi  sich  neuitch  mü 
den  von  Mehrern  begeben  (dieser  rede  haben  seiner  g.  viel  aus 
der  herschaflft  vnd  ritterscbafft  zugefallen)  vnd  aDgehangen,  jne 
wurde  nochgesaget,  das  die  von  Gorliti  jme  solden  nigesagei  haben 
etzHch  tausent  sehoc  zu  betzalung  seiner  schulde,  woe  er  jaen  diese 
Sache  zn  bekwemen  ort  durcbfurt.  Das  thete  kein  bidennann,  die 
von  Görlitz  betten  jme  wieder  heller  noch  pfennige  gegebenn  (vod 
das  ist  dismal  war  gewest),  was  er  thelte  ader  redet,  das  ÜieU 
er  neben  der  billikeit.  Die  von  Görlitz  betten  angetzeiget,  das  jr 
schade  aus  der  krohn  geflossen,  sie  suchtten  nhumols  dowiedei 
rath  vnd  hutffe  an  den  stellen,  do  jsz  billicb  geschehe,  so  kondeo 
sie  jrer  notdorfft  nicht  gehört  werdenn,  vnd  dergleichen  viel  ete 
Isz  hat  sich  aber  gnanter  fromer  man  Liback  entschuldiget,  wustc 

51b  nichts  furaunemenn  mit  den  von  Görlitz  etc.  Dergleichen  bab« 
andere  auch  gethan,  die  von  dem  burggrauen  zuaorhor  genemiel 
dorauff  der  burggraue  gesaget:  „ja  lieber  Liback,  die  von  Goriib 
sagen,  wen  du,  als  viel  vmmb  die  boese  montze  geredt  hels,  ab 
vmmb  ir  montze,  vnzueifflich  jre  montze  were  jn  diesen  falle  ?d( 
schaden  nye  komenn ,  '^  den  der  Liback  hat  gesessen  in  dem  konig 
greitzer  kreisz,  do  die  falsche  boese  montze  am  meisten  ist  g« 
schlagen  wurden.  Isz  ist  auch  nyemands  aus  dem  adel  so  bar 
wieder  die  montze  gewest,  als  die  aus  demselben  kreisz  vnd  is 
doch  beschlossen  die  stete  zuhören. 

Sonabents  sancti  Johannis  evangeliste  anno  etc.  xvn^  sein  du 
geschickten  jn  gemeyner  vorsammelung  jn  der  landlaffeisliibe  aber 
mols  verhört,  vnd  nochdem  man  sich,  wie  geredt,  voreyniget,  b« 
Michel  Montzer  zu  Budissin  geredt  vnd  beide  stende  erinnert  d« 
foriges  antragens  bcschuerung  jrthumb  vnd  Schadens,  so  in  de 
gorlitschen  montze  zugefallen.  Nhu  betten  sie  sich  vorlrost  ir 
gnaden  wurden  alle  dieselbigen,  nicht  weniger  den  der  diron  si 
eben,  gnediglich  betracht  vnd  ko.  mt.  su  schaden  nicht  gestatti 
haben,  dieselbigen  lenger  zustehn,  sie  wurden  aber  bericht  dl 
vielleicht  die  montze  solde  gesetzt  werden,  das  wolde  diesen  M 
den  vnd  steten  zu  weilerm  schaden  gereichen,  vnd  were  jneo  dd 
halb  jn  keinen  weg  leidlich,    vnd  domit  vorscalt  vrsadien,  ob^ 

52  vorzceichent  xLvin.  vnd  andere,  vnd  noch  viel  werten  bescUieasK^ 
gesaget,   wue  die  chr.'^n  die  von  Görlitz  jres  alden  gebraachs  d^ 

24.  Sonabents  sancti  Jobannis  evangeliste,  J7.  decembir  4S4€.  Am  S 
ganxen  lusammenhmnge  der  erzMung  sowie  mu  der  wockentag$tmgmbe,  weiche  41 
das  fest  dieses  heiligen  auf  satinabend  richtig  feststellt ,  während  4547  dieses  fest  ü 
Sonntag  fällt,  geht  hervor,  dass  der  Verfasser  die  jahrtstaki  15/7  wsrickiig  engi 
geben  hat. 
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L  moDtie  vnd  )>riiiiiegien  eniselsen  wurden,  so  solden  sie  wiessen, 
das  sie  dodoroh  vorarsacht  wurden,  sich  mit  andern  vmbligenden 
forstea  Yod  herm  der  monUhalb  zunortragenn,  also  das  die  gor- 
titsche  monlie  bei  denselben  vnd  widervmmb  der  fursten  montze 

5JIII  bade  alhie  genomenn  wurde,  vnd  wolden  sich  domit  angesaget 
haben,  weile  sie  von  der  chron  jn  diesen  \^rderb  gefurt  vnd  nhu- 
mob  ane  ralh  vnd  bulffe  gelassen,  das  sie  furder  keyne  stewer 
vormoehten  zageben  noch  geben  wolden,  alleine  was  sie  ko.  mt. 
aus  pflichten  zuthun  schuldig,  die  sie  den  jn  alwege  wolden  ausz- 

M  gdaogen  haben,  douon  sie  oflTentlich  protestirten. 

So  aber  zuaom  von  elzlichen  hern  vnd  der  stat  gute  freunde 
betracht,    das  die  slende  der  stete  notdorfTl  in  dewtscber  sprach  ' 
nicht  genugsam  vomemen  wurden,    auch  jn  solcher  zcunge  zuzu- 
hören besehueret,  wie  den  folgen  wirt,  haben  sie  geraten  also  zu- 

II  reden  vnd  jnsvbehmisch  zubrengen,  das  den  also  geschehen.  Vnd 
weile  die  stende  die  sprach  zwhoren  voracht,  hat  er  Dislavv  von 
der  Gabel  von  dem  prothonotario  gefordert,  wue  sie  jr  antragen 
IdorvmiDb  er  den  wol  gewost)  betten  vorbehmischen  lassen,  das- 
selbige  zavberantworten,  das  jsz  mochte  öffentlich  vorlesen  werden. 

VDas  den  also  geschehen  vnd  gar  weit  erstreckt  gewest  vnd  bei 
die  hendel  geleget  ist. 

Noch  geihaner  rede  vnd  vorlesen  haben  sich  do  vier  dort  drey  52h 
^nd  abo  mancherlei  reihe  vndir  sich  mit  gar  grossem  gemurmel 
gehaiden,    auch  etzlich  mit  vngestumen  geberde,    ab  jnen  das  für- 

S  tragen  vahst  entkegen,  doch  haben  sie  entlich  durch  den  burg- 
graoen  reden  lassen,  das  furbrengen  jn  ein  bedencken  zunemenn 
Tüd  znkunflfiigen  mondtag  antwort  dorauff  zugeben. 

Nha    haben    etzlich    das   furtragen   beschuerlich   angenomenn, 
MHteila  dorvmmb  das  jnen  nicht  leidlich,  zugestatten,  das  die  montze 

■  «idervmmb  eingenomenn  wurde,  anderteils  gesaget,  sie  droen  mit 
froobder  berschafll,  vnd  wue  sie  das  theten,  so  theten  sie  vnbider- 
fidi.  Dorkegen  haben  andere  gesaget,  sie  betten  ire  notdorffl  ge- 
rvdC  vnd  were  dennoch  zubekomern,  ab  sie  billich  ane  rath  vnd 
hnlffe  solden  gelassen  werden.    Vnd  ist  also  part  gehalden  wurden. 

ü  Der  antwort  haben  die  geschickten  mit  emsigen  anregen  vnd 
soüioitini  angereget,  aber  keyne  erlangenn  mögen  bysz  donerstags 
des  newen  jars  tag.  Do  die  geschickten  die  hern,  einen  itzlichen 
ja  sundeiiieit,  so  hart  vberlauffen,  sein  her  Jhan  von  Sternberg  itzt 
oberster  vorordenter  regent  vnd  hewptmann  des  konigreichs  Beh- 

M  meo,  her  Wilhelm  von  Eilenburg  itzt  landuoit,  her  Radslaw  oberster 
laotscfareiber  vnd  her  Hans  Bruckener  hiraus  auff  den  sal  zu  den 
steten  geadiickt  wurden  ynd  angesaget,   sie  vormercktenn  das  die 

63* 
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58  gebrechen  die  zwuschen  den  stenden  der  cbron  jrrig  sUmden,  tu 
keinem  ende  lauffen  \\'olden,  derwegen  nicht  möglich  were,  jre  far- 
getragene  bescbuerung  zuhandeln,  seiden  also  gedutt  tragen  bisz 
auff  nehstkunStigen  landtag  etc.  Diess  abscheids  sein  die  geschick- 
ten beschuert  gewest,  vnd  gesaget,  sie  weren  von  tag  zu  tage 
vabst  bisz  jn  yi  wochen  vorlzogen  wurden,  man  bette  jnen  diesen 
abscheid  für  etzlichen  wochen  geben  mögen ,  wüsten  auch  auff  ir 
lang  vorharren  mit  dem  abscheid  nicht  heym  zukoroenn,  wurden 
jres  vnfleis  hirjnnenn  vormarckt,  vnd  also  gebeten,  ire  g.  woldeo 
die  steude  vormanenn,  sie  mit  entücher  vnd  besser  antwort  abe* 
zuweisenn,  den  ab  sie  ire  bcschuerung  nicht  genugsam  vorstanden, 
sie  weiden  sie  den  hern  die  die  sprach  vomemenn,  gerne  wider- 
vmmb  vornewen  vnd  deutenn. 

Dorauff  sein  abermols  vorordent  obgemelte  zw*ene  herrn  vnd 
der  driette  her  Bastian  von  der  Weithmil,  aus  der  ritterschafilt  her 
Nickles  Zcerensky,  wonet  nicht  weit  vom  Cuttenberg,  der  vndcr- 
burggraue  zu  Pragn  vnd  ein  edelmann  aus  der  egerischen  pflege. 
Denselben  sein  von  den  geschickten  der  stad  erstlich  furgetragen 
der  stad  priuiiegien  konig  Johanns  vnd  keiser  Karls  die  den  auch 
genugsam  vorbehmischt,  wie  die  stadt  mit  der  montze  vorsorget^l 
wie  dieselben  priuiiegien  von  keisern  Karin  aus  gaetem  rath  vnd 
bedocht  jn  gegenwertikeit  x  fursten  vnd  etzlieher  hem  der  chroa 
58h  der  stad  gegeben,  dorzu  der  aide  gebrauch  das  die  montze  vbef 
menschen  vnd  vber  aller  menschen  gedencken  yhe  jn  der  cbroff 
vnd  eingeleibten  landen  gegangen,  douon  sich  den  kein  roeoscll 
besorget  hette  dieselbige  zuuorbieten,  vnd  wue  jsz  ein  newe  dtoj 
were,  wolden  sie  ire  gnaden  vnd  stende  vngerne  domit  beladen 
Isz  haben  sich  auch  die  geschickten  erboeten,  das  ein  rath  alsc 
dorein  sehn  wurde,  das  der  montze  weniger  gemacht,  domit  douo4 
nyemandes  beschuert,  dorvber  gut  achttnng  dorauff  geben,  wie  roil 
solcher  kleiner  montze  zuhalden,  weile  man  vonnerckt,  das  die^ 
selbige  den  leutcn  also  entkegen  vnd  bynangehangen,  w«e  isz  vh< 
nicht  sein  wolde,  so  wurden  ein  rath  verursacht,  sidi  raü  ändert 
vmbligenden  fursten  vnd  herrn  der  montzhalb  zuuortr^en  etc.  M 
supra. 

Dorauff  habenn  die  andern  von  stetenn  gefönt  vnd  abennol 
die  bescbuerung,  von  wanne  sich  die  verursacht,  jrthumb  vo^ 
schaden  der  montze  vberflussig  vorzcalt,  mit  demütiger  betbe  etcl 
vnd  wue  jsz  nicht  solde  gewandelt  werden,  musten  laiid  vnd  stel^ 
jn  grund  eyngehn  vnd  fucderbenn  etc.  . 

Noch  genügsamer  vnddirricht,  auch  auff  die  fragen  der  herrn 
}st  nochmois  furgewandt,  das  sie  yhe  willig  jn  diesem  jrlhaiiib  zu 
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sebn,  aber  gelegenbeit  irer  hendcl  woldens  nicht  erieidenn,   der- 
wegeo  solden  sie  gedult  tragen  bisz  auff  zukunfFtigen  landtag,   den 
ju  were  nicht  ein  sache  eins  handeis  ader  tag,  sundem  man  wurde  54 
also  doreinsebn,  das  jsz  ein  ewig  ding  sein  vnd  werden  solde. 

5  Diszs  letzte  wort  ist  dohyn  zuaomemenn,  den  die  geschickten 
habeD  domoch  gestanden,  wue  man  die  montze  widervmmb  zu* 
lassen  warde,  das  jsz  mit  vorwilligung  aller  stende  geschehe,  vnd 
vnder  des  iandes  jngesigel  bestetiget  dieselbige  nymmermehr  zu- 
Qorbieten,  domit  den  leuten  die  monize  so  viel  diester  genemer. 

10      Dieweile   den    die   geschickten    ir   fleissig   suchen  vnd  bieten 

weiter  nicht  haben  brengen  mögen,  sein  sie  freitags  octauas  sancti 

Steflfani  aoffgebrochen  vnd  sondlags  hirnoch  alhie  wider  einkomenn. 

Also  habe  ich  noch  der  kurtze,   wiewol  mit  viel  werten  vor« 

iceidient,  was  zu  Praga  diese  sechs  wochen  vber  gehandelt,   vnd 

ISglaabe  mir  bei  meiner  seien  selikeit  mit  grosser  sorge  muhe  vnd 
fleis  als  von  den  die  jsz  gen  gemeiner  stad  treulich  hertzlich  vnd 
wol  gemeinet,  vnd  den  dieser  erwachssener  jrlhumb  beschuerung 
sehaden  vnd  schimpff  leid  gewcst  ist.  Aber  eine  itzliche  handelung, 
rede  vnd  begunst  zuschreiben  ist  mir  nicht  möglich  auch  zuschrei- 

ilbeD  be8chttertich,'dorzu  von  vnnoten,  sunderlich  wie  sich  die  von 
Stelen  hiijonenn  gehalden,  wie  sie  haben  w*olIen  sehn  der  stad 
priuilegien,  das  jnen  doch  gewegert,  wie  sie  den  oben  vorzceigtten 
begreiffe  des  protonotarien  durchwuelct,  mit  etzlichen  werten  ge- 
ändert etc.  vnd  gar  nicht  haben  erleiden  wollen,    denselben  furzu- 

fc tragen,  vnd  also  den  geschicktenn  ires  furnems  sehr  entkegen  ge-  54h 
West,  wiewol  jnen  von  den  geschickten  ofltmals  gesaget,    ab  sie 
vwi  jnen  gejrret,    wurde  entlich  jnen  alsz  viel  als  den  von  Görlitz 
vod  vielleicht  mehr  znschaden  lauffen. 

Mitteirzeeil   bats    sichs  jn   diesen  landen   vnd  steten   mit  der 

I^Rionlze  jn  keuflTen  vnd  vorkenffen  seltzam  vorlauffen,  das  körn  zu 
polaeken  zu  xxvi,  zu  behm.  gelde  zu  xxx,  zu  gorlitschen  pf.  vmmb 
eine  marck  vnd  doruber,  die  gerste  zu  xxvi  poln.  ader  zu  xl  gor- 
litschen groschen  etc.  vnd  also  jn  allen  keuffen  vnd  vorkeuffen. 
kt  sehr  wenig  gebrauen  wurden,  den  hat  nyemand  zu  gerste  le- 
imen mögen,  den  dlleine,  die  die  polaeken  gehabt  haben,  dorvmmb 
'J«  am  meisten  gelretde ,  forderfich  an  kom  vnd  gerste ,  von  der 
polnischen  grentze  durch  Glogaw  vnd  aus  der  marck  komen  ist. 
l^erhalb  vmmb  Versorgung  willen  der  stad  ein  rath  die  biereigen 
oftmals  beschickt  vnd  befolen  zw  brewen,  auch  entlich  zwei  bier, 

Minen  mertzen  vnd  ein  trenck  ader  weisen  bler  zugegeben,    doch 

lt.  freitags  octauas  sancti  Steifonl,  9.  jwmar  45rr, 
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nicht  anders  ku  brewen,  den  auffs  logern  jn  summern,  vnd  isl  sam 
letzten  vnd  auff  beute  Juliane  mit  der  montze  dohyn  komen,  das 
von  den  Böhmen  vnd  Merckern  alwege  lieber  genomenn  ist  wurden 
eine  roarck  gorlilsch  pf.,    den  xxx  gl.  sgn  behm.  pfennigen  ader  an 
polacken,  dorvmmb  das  die  Böhmen  jren  austrag  mit  dem  gekorne  i 
zum  Guttcnberg  vnd  die  Mereker  zu  Franckfurt  jn  der  montze  ge- 
55  wüst  haben.    Den  jsz  albie  öffentlich  geredt,    das  der  mai^raffe 
seine   montze   eine   iangetzceit   mit   dem   gekorne    der  goriitscheD 
Pfennigen  getrieben  hette.    Den  alle  montze  auff  der  niderloge  des 
heyrings,  item  was  auffm  statkeller  zu  Crossen  für  wein  zubetaalen  i\ 
gewestj   ist  gar  gekornet  vnd  gen  Franckfurt  jn  die  montze  ge- 
schickt wurden.    Item  Eukarius  zu  Budissin  viel  gekornet  vnd  gen 
Franckfurt  geschickt.    Derselbe  Eukarius  hat  zu  Budissin -vor  dea 
eldesten,  die  jsz  den  denen  geschickten  der  stad  ofllmals  furgehal- 
den  für  eine  warheit  geredt,  jsz  weren  jungst  Midiaelis  jm  marcUe  I 
zu  Leiptzig  xtii  scheffel  gorl.  pfennigen  doselbst  gekornet  wurdeo, 
das  hette  jme  der  probirer  zu  Leiptzig  gesaget,  esz  weren  auch  ja 
neulichcr  zceit  zwei  grosse  fassz  gorl.  pfennige  gen  Nurmberg  zu 
körnen  geftirt  wurden  etc.    Ab  aber  diss  wahr  sein  mag  stelle  ich 
.an  seinen  ort,   so  ich  halde  jsz  sei  gelogen,    den  die  eküstensoi 
Budissin  haben  selber  seine  rede  vor  eine  lugen  geaoht,   wiewol 
er  einer  rats  gewest,    doch  grosses  rhumb,    mit  viel  werten,  die 
den  seiden  ane  lugen,  hat  gewonet  jn  dem  sdionen  gemolten  hawse 
am  rynge  etc.    Aber  die  warheit  zuschreiben,   so  ist  alle  merckte 
vor  etziich  tausent  gülden  gekoms  an  gorl.  montze  zu  Leipzig  ge- ! 
West,  vnd  dieweile  sich  den  viel  leute  des  gekoms  gefleissiget,  so 
hat   ein   yederman   die  schwartzen  pfennigen  zum  gekorne  lieber 
genomenn,   den  die   geweisten,   auch  beweilen  n  groschen  aufge- 
geben.   Vnd  jst  also   die  montze  jn  den  jrthumb  komenn,  dona 
bisher  kein  mann  noch  lande  vnd  stete  rath  haben  finden  mOgen, ! 
vnd  ist  also  dohyn  gelanget,  wie  oben  douon  geredt  vnd  besofget 
55b  supra  folio  vni^,  wie  durch  die  weysz  die  montze  gerynge  gemacht 
Item  so  auffm  marckte  das  getreide  vmmb  gorlitsdie  pfennige  wie 
gebort  vorkauffi  ist  wurden,   sein  alsbalde  dowest  ebdich  borger 
vnd  weitgeste ,  die  dem  furman  vor  das  gorL  geldt  gegeben  habeo  ^ 
behm.  pfennige  vnd  polacken,   so  viel  als  er  suesten  vmmb  solch 
geldt  gegeben  hette,  also  xxx  gl.  böhmisch  pfennige  für  eine  marcke 
gorl.  Pfennige  etc.    Nhu  rechen  was  hiran  vorlust  vnd  jn  welcheo 
fal  die  montze  komenn. 

Hirnoch  sein  tage  gehalden  wurden,  einer  zur  Lobao,  der  aa*^ 

1  auff  heute  Juliane,  4$.  f^ftruar  Wl. 
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der  la  Biidissin ,  ja  der  einweisung  des  herm  von  Eiienbergs ,  als 
enes  newen  hndnoils,  de  qao  alibi,  jss  sein  aiidi  tiwene  eldislen 
fod  ein  ralmaa  von  Bodissin  die  sancle  Agathe  alhie  gewest  vnd 
Toncaii,  wie  jss  zu  Praga  verblieben,  doraus  zu  besorgen  das  die 
Saide  moDtze  jn  der  chron  nymmer  mehm  widervmmb  genomen 
wurde,  das  auch  kleine  hoffenung  were.,  rat  vnd  hulffe  von  den 
kern  inrlaDgen,  derwegen  von  noten  sein  wurde,  jn  die  sacbe 
selbst  zusehen,  domit  lande  vnd  stete  der  vntreglichen  beschuerung 
cfitiadeD.    Den  wo  jss  nicht  geschehen  soide,    weren  auffruhre  jn 

40  steten  zobesorgen,  den  jsz  weren  jre  gemeinde  bei  jnen  auffm  rot* 
hause  gewest,  vnd  mit  hitzigem  gemute  gedaget,  mit  bethe  dofur 
iQtraditeD,  sie  mochlens  der  gestalt  furder  nicht  erleiden.  Dobei 
»geUeiget  einen  brieffe  der  von  Zittau  an  sie  geschrieben  (copia 
at  Yorlianden)  vnd  haben  doch  jn  allen  hendeln  dieser  tage  dorauff 

ti^  geruhet,  das  ein  zcimlich  auffgeldt  von  den  steten  genomenn  vnd 
iwifiche  Pfennige   auff  das  behmisch  scbrot  vnd  kern  geschlagen 

Dorkegen  die  geschickten  vnd  die  eldisten  alhie  jm  handel  ge* 
saget,  sie  moditen  sich  aller  handelung,   wie  sich  die  zu  Praga 

MToriaoiliBa  wo!  erjnnem,  betten  doch  nochmols  den  trost  das  die 
aUe  montze  jn  der  chron  widervmb  solde  zugelassen  werden,  die* 
weSe  jsz  von  den  stenden  nicht  abegeschlagen,  mochten  auch  die 
besdnening  aller  stete  aus  der  not  bei  jnen  alhie  furhanden,  wol 
enoesseD,  horetten  auch  sagen,  das  die  von  Zittau  die  montze  jn 

*  <ter  Stadt  orber,  furderlich  vndirm  saltz  itzt  vorboeten  betten,  mus- 
ten  solchs  an  seinem  ort  lassen.  Isz  hat  sich  auch  zu  fiudissin  be* 
gehen,  so  diss  stuck  den  von  Sittau  furgehalden,  das  jr  statschreiber 
oflentlieh  gesaget,  wen  sie  jsz  mit  fug  betten  thuen  mögen,  sie  wol- 
<len  die  gorlitsche  montze  vorlangst  vorboeten  haben ,  vnd  wüsten 

tt  Bjemaodes,  der  diesen  jrthumb  gemacht  vnd  verursacht  zubeschui-^ 
^en,  den  die  von  Görlitz  etc.  Dorauff  der  prothonotarius  geant« 
wort,  das  wüste  man  sehre  wol,  aber  das  er  den  von  Görlitz  die 
Khttidt  gebe,  doran  thele  er  jnen  vngutlich  vnd  solde  jsz  douor 
Hatten,  vnd  wen  er  so  weite  befelh  bette,  ader  das  die  von  Görlitz 

Ksoldis  von  jme  horetten,  sie  vnd  er  woldens  der  gestalt  vorant^ 
^^Mtea,  das  jsz  jme  nicht  gefallen  solde.  Vnd  ist  an  dem  gewest, 
^  die  von  Sittau  das  gorlitscb  geldt  vndirm  saltz  zunemenn  ge-- 
^%ert,  so  aber  der  pawer  solchs  vormarckt,  hat  er  seine  wahr 
•ttdi  nidit  anders,  den  vmmb  behmisch  pfennige  geben  wollen,  do« 

H  dnrdi  die  von  Sittau  solchs  haben  abstellen  müssen. 

1  de  quo  alibi,  <.  Bootes  amal&i^  b.  l  p.  4/7.  3.  die  sancte  Agathe,  5.  («hr,  4$n. 
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56^  .       Aber  zuschlaben  newe  monUe  vffs  behoiisch  körn  vod  schrot 
wolde  vielleicht  vnschicklioh  sein,   ersüich  van  wegen  des  empbih 
gen  abescheides  zu  Praga.    So  wüsten  sie,  das  zu  Prag  doaon  be- 
redt,  das  die  von  Görlitz  eine  proba  scbrots  vnd  korns  (Ais  der 
montse   zum   Cutten   nemenn   seiden,    vnd   were   zubesorgen,  jsi 
mochte  jnen  die  gegeben  werden,  das  sye  jsz  nicht  erreichea  kon- 
den,  vielleicht  die  marck  auff  vi  lot^  wie  diejhenigen,  so  die  monii 
jn  befelh  gehabt,  douon  redten,  das  die  montze  also  sein  soide,  vnd 
das  ein  konig  sich  vorschreiben  muste,  die  montze  nicht  zufelleB 
(vnd  das  ist  war  wie  ich  den  eine  copia  der  vorschreibung  ge- 1 
sehen  habe),  vnd  wue  jsz  anders  solde  geschehen,  das  muste  ge- 
schehen mit  wiessen  aller  stende  etc.    Das  sich  doch  jn  der  monixe 
nicht  befunde   (den  alhie'  haben  die  behm.  pfennige  neue  aas  der 
montze  gehalden  jn  der  proba  vi  lot  minus  ein  quintin,  csuLeipag 
bei  dem  geschwomen  probirn  vi  lot  m  pf.  reichlich,  czu  Franckfortj 
an  der  Oder  vi  lot  minus  i  quintin,  das  schrot  an  den  neuen  beb- 
mischen  pfennigen  lxxviii  lxux  vngeferlich,    an  der  gemeinen  wie 
sie  genge  vnd  gebe  etzlich  vnd  lxxx  groschen).    Item  so  were  man 
nicht   genugsam   vorsorget  jn  der  chron,   die   montze  forder  ane 
wegerung  zunemenn,  ane  das,  wue  mit  der  zceit  abermols  ein  j^ 
Ihumb  einfiele,  wolde  vielleicht  der  jrthumb  als  gros  sein,  als  den 
itzt  gewest.    Item  jsz  trug  ein  rath  gut  wiessen,    das  die  Siesier 
auch  die  neue  montze,    ab  sie  der  behmischen  gemesz  jn  keinen 
weg  nemenn  wurden,  doran  den  von  Görlitz  vnd  Lauben  am  mei^ 
sten  vnd  mehr  den  an  den  Behmenn  gelegen.    Isz  were  den,  da^ 
57  die-  sIesische  montze  widervmmb  hiraus  genomenn,  ab  aber  soldtf 
landen  vnd  steten  thulich,    das  wolden  sie  bedenoken  vnd  helffefl 
dofur  trachten.    Item  man  begebe   domit  der  stad  priuilegien  vt 
supra.    Item  solde  ein  rat  von  jnen  nemenn  vm  gl.  aufl^eldt,  so 
musten  sie  doheyme  von  den  iren  auch  nicht  mehr  nemenn,  vnd 
wue  nhu  jnen  ein  solchs  sum  als  xxxM,  wie  sie  forderten,   dorcb 
ein  solch  auffgeldt  aus  der  montze  solde  gegeben  werden,  wolde 
die  zubusse  als  vi  ader  vu  gl.  beiloflftig  auff  die  zcalmardte,  wie  jsi 
den  gerechent,  gemeiner  stad  zu  vntreglichem  schaden  gereichen^ 
vnd   solden  ein  jhar  montzen,   das  sie   auffs  andere   den  Pentzi| 
vorkeuffen  musten.     Yedoch  hette  ein  rath  dorauff  getreckt,  si« 
wolden   zum  ersten  ire  burger  angreiffen,   vnd  etxlicfaen  anleget^ 
noch  vermögen  eine  summa  gorlitscber  pfennige  jn  die  monlie  n^ 
geben  vnd  böhmische  mit  aller  vorlust  doraos  tunemen,  jn  zuoor^ 
sieht,   dodurch  eine  mergliche  sum  zuvortreiben,  wolden  auch  do^ 

3ft.  den  Pentzig,  dw  gvii  Hnxig  mt  der  gra$m  hM«. 
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mit  die  wage  stehn,  ab  aie  ytnnier  jn  der  chron  genomeBn  werden^ 
viid  atodeDy  wue  yhe  die  alden  jn  der  chron  widervmmb  niehi 
mgelaasen,  oul  Juan  vmmb  eioe  leidliche  sum  gerne  vortragen  etc. 
Itefli  jsi  ist  weiter  hynangehaiigen,  so  zu  Praga  der  newen  montze 

5  bei  den  «tenden  were  gedoeht  wurden,  unzueifflich  were  zurlangen 
gewesi  eioe  zusage  vnd  trost  dieselbige  zunememiy  sie  wüsten 
aber,  was  imd  wie  douon  gebandelt,  supra  folio  xlyi. 

Ynd  wiewol  die  andern  von  steten  wieder  itzt  vorzcalte  mey* 
MOg  sebats  vnd  antwort  viel  einsage  gehabt,   besunder  gesagei,  57h 

M  jss  wurde  sieb  in  der  Slesien  woi  selbst  weisen ,  vnd  das  jsz  sich 
nicht  sdiicken  wolde,  derDK)sen  zu  montzen,  den  jsz  wurde  bei 
dea  jren  geredl  werden,  die  von  Görlitz  versorgen  die  iren  mit 
neaer  monUe  vnd  lassen  vns  noch  langer  gehabter  gedult  jn  der 
bescbuerang   stecken,  jsz   were  den,    das  ein  ilzlicber  burger  zu 

M  Görlitz  die  neuen  montze  bei  sich  jnnenhalden  wolde,  so  lang  jnen 
afteD,  ein  antxal  auff  das  ein  zcimlicluauffgeldt,  auch  aus  der  montze 
g^^eben  etc.,  so  haben  sieh  doch  die  geschickten  keynes  andern 
begeben  wollen  vnd  gesaget,  jsz  wurde  sich  jn  der  Slesien  nicht 
aaders  fynden,  des  betten  sie  gueten  grundt  (den  so  der  protono^ 

Ktariiis  des'tages  sancti  Sebastiani  bei  hertzog  Friderich  zurLiegnitz 
jn  der  Emerichen  Sachen  gewest,  vnd  mit  seinen  f.  g.  von  der 
monUe  zq  rede  komen,  hat  s.  f.  g.  gefraget,  ab  man  auch  die  sie- 
äisdie  montase  nemenn  wurde  jn  sechs  steten,  wue  jsz  ire  furstl.  g. 
dobyn  füren  konden,    das  die  gorl.  montze  widervmmb  jn  Slesien 

ftgenomena,  vnd  so  der  protonotarius  solchs  zuuorantwortenn  key- 
nen  befelb  gehabt,  hat  der  hertzog  gesaget,  jsz  wurde  jn  keynen 
weg  anders  geschehen  mögen),  jsz  wolde  auch  den  burgern  albie 
nieht  leidlich  sein  die  montze  jnnezuhalden,  sie  weren  auch  alle 
des  vormogens  nicht  etc. 

§        Derwegeon   haben   die    von   steten  einen  andern  vnd   diesen  58 
farsdklag  gatban,    sie  weiden  siiber  vnd  kupper  jn  die  montze  ge- 
ben, ein  rath  zu  Görlitz  solde  das  lohn  vber  sich  nemenn.    Diesen 
Vorschlag  haben  die  geschickten  zuruckgetragcnn. 

Mitteinceil  ist  bei  d«i  eldisten  hem  disz  thunshalb  viel  kum- 

Bmer  bedanckai  vnd  raihschlagen  gewest,  wie  ymmer  der  sache 
^^  dam  jrlhomb  rath  vnd  hulffe  mochte  gefunden  werden.  Nhu 
isi  der  gniadt  aller  rathseblaung  doruff  gestanden,  achttung  doruff 
zugeben  ab  die  monlae  jn  die  cbron  ymmer  mochte  wider  geno-' 
BMOD  werden,  den  wue  solohs  erlanget,   so  bette  vnzueifflich  aller 

MjrtliaQib  vnd  beschuerung  iren  ort,  wue  aber  nicht,  so  muste  man 

tt.  eancy  Stbaatim,  ^.  jatmt  4(H7, 

64 


606 


sich  auff  die  tzwene  furschlege  mit  den  von  steten  vortragen,  eio- 
tzwer  die  vm  gl.  zu  auffgelde  für  die  newe  montze,  die  der  beh- 
mischen  gemessz  sein  solde,  von  jnen  zunemen,  ader  vorgonneo, 
das  sie  dem  jüngsten  Vorschlag  noch  kuppem  vnd  silbern  jn  die 
montze  geben,  vnd  das  der  rath  das  Ion  auff  sich  nehme.  Der 
erste  furscblag,  wiev/oi  die  vm  groschen  geheyschen  sein  wurden, 
hat  sich  ilziger  zceit  nymmer  leiden  wollen,  dorvmmb  das  gemeloer 
stad  nicht  möglich  gewest  den  schaden  zutragen,  forderlich  aoff 
xxxM,  wie  die  von  steten  jnen  hiraus  der  montze  zugeben  gefor- 
dert. Den  zu  der  tzeit,  so  die  geschickten  vm  gL  aoff  die  ical- 
marck  geheischen ,  do  ist  gerechent  wurden  das  mann  mit  xn  gl. 
auff  die  marck  zukomenn  mochte^  also  das  auff  den  rath  nr  gl.  ge- 

58b  fallenn,  das  doch  auff  eine  solche  summa  etwas  vntreglichs  gewesL 
Aber  auff  heute  sonabents  sancti  Benedict!  hat  man  mit  xni  gl.  auff 
die  marck  nicht  zukomen  mögen,  das  ist  douon  geflossen,  den  so 
die  montze  sehr  gekornet  ist  wurden,  hat  ein  itzlicher  die  schweren 
ausgelesen  vnd  körnen  lassen,  vnd  als  man  redt,  so  solden  etdidu 
zw  Budissin  knaben  gehalden  haben  die  do  stete  gesessen  vnd  die 
schweren  pfennigen  ausgewipt  betten,  douon  den  die  monUe  leicht 
vnd  gerynge  wurden  ist.  Den  wue  zuuorn  Lxxxn  ader  auffis  hochsti 
LxxxiY  auff  die  kuppermarck  gegangen,  so  gyngener  heute  xc  vnd 
doruber  auch;  bisz  jn  zwue  zcalmarck,  das  den  zurfaren  erschreck- 
lich. ^Isz  seifi  auch  leute  vnd  burger  aihie  gewest,  die  des  ibuns 
auch  gepflogen  vnd  jm  mittel  des  rats  gesessen,  got  vorgebe  jns, 
sunder  weile  jhe  ein  schade  vber  den  rath  gehn  solde,  so  vorhofll 
man,  solde  bei  dem  lohn  vielbas  bleiben,  dorauff  auch  meisten  ge* 
rathschlaget,  wie  mit  den  von  steten  dem  jüngsten  vorlas  nach« 
douon  zuhandeln,  sundirlich  von  jnen  zurfaren,  wie  sie  gemeineC 
zu  montzen  lassen,  vnd  wieviel,  vnd  ab  mann  sich  auff  eine  leid- 
liche sumenn  vortragen  mochte,  das  jnen  eingebunden  vber  dei 
alden  montze  neben  der  stad  zuhalden,  wiewol  dobei  bekommert, 
wolde  vielleicht  vnschicklich  sein,  von  den  von  steten  Silber  vnd 
kupper  zunemenn. 

59  Item  jsz  ist  dobei  bedocht,    ab  sidi  ein  rath  vndirstuode  ein 

anzcal  von  iren  burgern  zu  nemenn  vnd  newe  montze  doraus  tn^ 
sieben,  das  jsz  sich  mit  der  neuen  montze  auch  stossen  mocfa^ 
ader  vielleicht  geschehen  jn  keuffen  vnd  voiiieuffen  wie  mit  dei 
behmischen  vnd  dergleichen  viel,  viel  vnd  gar  viel. 

Auff  mondtag  noch  oculi  bat  her  Wilhelm  von  EUenburg  land^ 

4.  eintzwer,  entweder.  U.  sonabents  sancti  Benedict!,  V.  mär%  nn,  19.  aos^ 
gewipt,  amagezchnem,  ausgewogen,    39«  mondtag  noch  oculi,  49,  man  4Sfr. 
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Qoite  einen  landlag  angesatzt,  vnd  lande  vnd  stete  durch  eine  offene 
vorbottung  zum  tage  gefordert,  alleine  von  wegen  der  beschuerung 
der  montie.  Dorzu  sein  geschickt  Franlz  Schneider,  Bemhart  Ber&t 
vod  magister  Johannes  Hass  protonolarius.    Dieser  landtag  ist  jos      ^ 

5  doster  su  Budissin  geleget,    dorvmmb   das   eine   rede   auskörnen, 
vBser  her  konig  Ludwig  solde  todt  sein,  doran  den  nichts  gewest. 
Ynd   so  die  stete  jm  closter  vorsammelt,   haben  sie  die  ge- 
schickten des  raths  angeredt,  jnen  zuuorroelden,  wes  ein  rath  zu 
Goriitz  jn  diesen  gebrechen  vnd  forderlich  auff  jüngsten  gethanen 

10  farscUag  zutbun  gesonifen,  sich  betten  jn  rethen  bei  der  manschafit 
domacb  zurichten. 

Dorauff  die  geschickten  gesaget,  weile  vom  hern  ein  gemein 
landtag  angesalzt,  vorseho  sie  sich,  seine  g.  wurde  weg  vnd  mittel 
bey  sich  haben  vnd  furslahen,  wie  dem  jrthumb  furzukomenn,  dor- 

\i  aaff  sie  boren  wolden.    Aber  zuuor  irer  herrn  gemuete  zuroffen, 
weren  sie  beschuert,  dornoch  wolden  sie  mit  jnen  gerne  zu  handel 
komenn,  vnd  von  jüngstem  furslage  reden,    wüsten  auch  mit  der  59h 
manschafit  jn  sunderheit  nichts  zuhandeln,   dorvmmb  das  bey  jnen 
dicht  weise  noch  wege  furzutragen  weren,    dodurch  man  sich  mit 

f(  joen  vortrachte  mochte,  sunder  jnen  ansageu,  geduit  zu  haben  bisz 
auff  sanct  Georgen,  wie  den  der  abescheid  zu  Praga  gegeben  vnd 
gewest,  wue  sie  aber  doran  beschuert,  musten  sie  der  hern  land- 
uoite  desselben  erjnnerQ  mit  bethe  zuuorschaffen,  das  jsz  dobey 
bleiben  mochte. 

B  Nhu  ist  für  die  geschickten  komenn,  das  die  manschaOl  vnd 
die  von  steten  die  montze  setzen  m  goriitsche  pfennige  für  einen 
behmiscben  ader  allenthalben  vorbieten  wolden,  das  jnen  den  etwas 
bekommerlich,  vnd  derwegen  so  sie  auff  den  morgen  mit  den  an- 
dern von  steten  zu  handel  komenn,    haben  sie  dieselben  erjnnert 

li  des  nehsien  furschiags,  dorauff  jnen  auch  von  jren  herrn  vnd  freun- 
dea  eine  meynung  mitgegeben  douon  zureden,  aber  sie  horetten 
sagen  das  man  domit  vmbgienge,  die  montze  zusetzen  ader  zuuor- 
bieten,  des  sie  sich  noch  ire  freunde,  dem  jüngsten  vorlas  noch, 
gar  nicht  vorsehen,  derhalb  were  ire  freunthliche  bete  jnen  zuuor- 

li  melden,  wes  sie  doch  bedocht  wern  mit  der  monze  furzunemen, 
sich  betten  dornoch  zu  richten. 

Zu  dem  die  andern  von  steten  geantwort,  sie  wüsten  keine 
andere  weise,  domit  sie  eilender  aus  lang  werendem  schaden  kö- 
rnen mochten,  den  das  die  montze  gesatzt,  ader  gentztich  verboten 

iO  wurden,  vnd  dennoch  domit  sie  der  montze  vnd  ires  Schadens  ent*  60 

24.  soff  fanct  Georgen,  ^,  aprU, 

64* 


508 


lediget,  so  hotten  sie  gedocht  m  gorl.  pfensige  vor  n  iMhnüsciien 
susetasen,  jn  der  zuuorsicht  sie  wolden  swasdien  hier  Tod  MidiaelU 
der  montze  wenig  behalden ,  solden  sie  aber  ▼»  ader  it  ftir  eioen 

«      groschen  setzenn,  so  wurdeon  sie  der  montze  vnd  der  besehoeruDg 
nymmer  mar  los  etc.  vnd  dergleichenn.  I 

Dorkegen  die  geschickten,  sie  betten  sich  des  yhe  nicht  vor- 
sehen, vnd  whue  yhe  die  montze  bette  sollen  gesatst  werden,  so 
were  irer  achttüng  solchs  fuglicher  geschehen  za  Praga  durch  die 
hern  regenten,  wie  den  doselbst  douon  gerathslahei,  den  dodurch 
weren  alle  regenten  jn   steten   erblichen  totschuldiget  gewest  ti{ 
supra  47.,  vnd  unzueifflich  hatte  der  jrtbumb  auff  heute  seloen  ort, 
das  jnen  den  gantz  entkegen.    Das  aber  solchs  durch  sie  nhuniols 
furgenomenn,  musten  sie  vormercken,  das  den  von  Görlitz  zu  suih 
dirlichem  schimpff,   landen  vnd  lauten  zu  weiterm  schaden  farge- 
nomenn  wurde  vnd  haben  dorauff  gebeten,  weile  woi  andere  wege  | 
furhanden,  sie  woldan  sich  des  enthalden  vnd  nicht  vrsache  geben 
der  zuruckung  der  alden  ordenung.    Den  ein  rath  were  erboetig 
auff  iren  jüngsten  gelhanen  furschlag,  das  Ion  auff  eine  anzcal,  die 
auch  etwas  mergliche  sein  solde,  vber  sich  zunemenn,  wae  sie  aber 
der  montze  wie  sie  die  setzen  wolden,  jn  solchem  sdiaden,  als  vi 
Schilling  für  eine  marck  böhmischer  montze,  von  sich  zu  breogei^ 
vormeinten,  so  können  sie  doch  solchs  alles  viel  leichter  ertzeugeo, 
weile  der  rath  zuuom  nicht  mehr  den  vin  gL  zunemenn  sieb  er^ 

60b  b'oeten.  Item  ab  sie  auch  xn  ader  xti  groschen  an  der  marck  fur^ 
lieren  solden,  were  dennoch  nicht  mit  so  viel  schaden,  als  ni  ini 
n  böhmisch.  Derwegen,  wue  sie  jn  diesem  jrem  fumem  vorfani 
wurden,  so  musten  sie  itzig  vnd  ein  rath  zu  Görlitz  vormerckei^ 
das  solchs  aus  einem  mutvvillen  vnd  abgunst  gemeiner  stat  ii| 
schimpff  vnd  zuuortilgung  der  montze  furgenomenn  wurde,  doQo^ 
sich  den  viel  vnwillens  vnd  zuruckung  der  alden  loblichen  ordeDün| 
erfolgen  wolde,  vnd  wurden  die  von  Görlitz  dodurch  groUich  voi^ 
ursacht,  ire  zugeordenten  freunde  nicht  zusein  vnd  vielleicht  M 
andern  hern  vnd  steten  ire  bestes  trachten,  douon  den  abermoil 
sich  weiter  erfolget,  vnd  ab  man  mit  der  zceit  gerne  die  aide  ot 
denuug  vnd  eynikeit  halden,  vnd  wiedern  zusambne  rucken  woMJ 
das  jsz  als  den  nicht  gesein  konde.  Was  aber  zurucknng  hergä 
brochter  zuuorordenter  freunthschafft  guts  ader  arges  geberen  woid^ 
betten  sie  zubedencken,  den  das  die  stete  bei  fromen  gelobet  ^nl 
geacht,  vnd  von  den  bösen  geforcht,  wurde  dodurch  gar  voriescbe« 
So  wüsten  sie  das  vnser  her  der  kunig  ein  junger  her  were,  ^dI 

35.  zusambne,  zusammen. 
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▼ofi  semem  lode,  den  gol  lange  sparen  weide,  le^ehen  gemeine 
rede  aosgüige,  vnd  wne  dem  also,  wolde  vielleicbt  alsden  erst  not 
seio,  eynikeit  surkalden,  vnd  were  irer  aehttung  besser  vnd  nicht 
'  M  sdiedlich,  das  kein  gorlitsob  pfennig  }m  lande  were,   den  da* 
5  ja  darch  jr  famem  zu  einer  trennung  komenn  solde.    Vnd  dobei 
Toncak  viel  arges,  das  sich  doraüs  erfolgen  wolde,  dorvmmb  das  61 
ja  deD  von  6orlita  jn  keinen  weg  leidlich  noch  thuliob,  ire  montze 
zusetioQ  noch  zuuorbieten,    aus  viel  redlichen  vrsachen,  dorvmmb 
das  sie  ja  diesem  werd  von  jnen  geschlagen,  item  das  solche  eine 
Mnnickttiig  des  alden   orbers   der  montze,   vnd  einen  mergüdien 
sckaden  vnd  jrihumb,  vnd  einen  grossem  den  er  ybe  gewest,  lan- 
den leatten  vnd   den  handwei^kern  forderlich  den  thuchmachem 
JD  steten  brengen  wolde  etc.,   vnd  gebeten  sich  hirjnnen  bas  zu^ 
bedeooken.    Doraiiff  die  siete  kurtz  anlwort,  sie  wüsten  keine  an«- 
ISdere  wege  etc.    Aber  dennoch  die  vom  Lauben  vnd  die  von  Ca* 
meDtx  haben  jn  diese  meynung  dismol  nicht  willigen  wollen,  den 
^  von  Badissin  vnd  8ittau  haben  diss  thun  forderlich  betrieben. 
Sein  also  miteinander  jns  doster  gegangen. 

Vnd  wiewol  die  andern  stete  mit  der  raanschaOt  aller  weich- 
I  bilde  viel  lange  vnddiredung  gehalden ,  so  Jsz  doch  dohyn  gelanget 
den  hern  den  landuoit  zubieten,  aldenn  gebrauch  noch,  seiner  g. 
ratb  erstlich  auszusetzen. 

Doraoff  seine  g.  ausgesatzt,  sie  were  zu  Praga  gewest  anff  dem 
^n  abescheid,    de  quo  supra  53.,    derwegen  solden  sie  gedult 
I  tragen  bisz  auff  Georgij. 

Aber  lande  vnd  die  andern  stete  nochdem  sie  sich  diss  aus- 
sabs  nicht  vorsehn,   haben  beschuerung  doran  getragen  vnd  noch 
dem  abtreten  des  hems  die  geschickten  des  raths  für  sich  fordern 
vnd  folgende  meynung  fürhalden  lassen, 
i      Sie  betten   sich  zuerinnem  mancbfeldiger  bandelung,   so  von  61b 
wegen  der  beschuerung  vnd  scheden  der  montze  landen  vnd  steten 
nigeüallen,  vnd  auff  beute  voraugen  stunden,  gehalden  were  wurden, 
^ewoi  bisher  vnfruchtbar,    dorvmmb  sie  den  nyemandes  den  die 
von  Görlitz  wüsten  zubescbuldigen.    Weile  aber  solche  beschuerung 
iljoeo  allen  zu  ewigem  vorderb  gereichen  wolde,    konden  sie  der- 
^ben  jn  keinen  weg  furder  erleiden ,  vnd  weren  entlieh  gemetnet 
derselben  sich  zuentledigen.    Yedoch  weile  sie  sich  jn  gehaldenen 
bandelang  betten  boren  lassen,   jn  der  chron  zu  Böhmen  fleis  für- 
zQweoden,  auff  andere  wege  zubrengen,  das  sie  doch  bisher  nicht 
H  gespuret,  auch  dobei  angesaget  auff  wege  zutrachten,  wie  densel- 
ben jrthumb  zustillen,    so  wolden  sie  nocbmols  dieselbigen  gerne 
anhören  vnd  wue  sie  jnen  halb  leidlich  gerne  annemenn,  wue  aber 
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nicht  so  heilen  sie  bei  sich  beschlossen,   wie  mii  der  goriitschen 
roontze  sugebaren« 

Antwort  der  geschickten  durch  den  protonotarium.  Der  viel- 
feldigen  vnfnichtbam  handelung  hetten  sie  sich  wo!  laerjnnero, 
were  aber  derselben  vnfruchlbarkelt  vrsach  gewest  Hessen  sie  ao 
seinem  ort,  vnd  were  nochmols  wie  furmals  ofile  ire  fleissige  belhe, 
gemeine  stad  noch  einem  rath  zu  Görlitz  mit  der  schuldt  des  jr- 
thumbs  vnd  Schadens  nicht  zubeschueren,  den  die  von  GorliU 
hetten  mit  der  montze  nicht  anders  gehandelt,  den  from  biderleuie, 
vt  supra.  Das  auch  den  von  Görlitz  eyniger  vnfleis  furgeworffen, 
62  doran  thete  man  jnen  vnguthlich,  so  jsz  bei  alienn  stenden  der 
chron  auch  vpn  jren  geschickten  anders  vormarckt,  wes  fleis  muhe, 
der  darlege  weiden  sie  geschweigen,  zuPraga  auff  jungst  gehaldem 
tage  sechs  wochen  lang  were  furgewandt  wurden.  Das  aber  wenig 
ader  gar  nichts  erlanget;  hetten  vielleicht  die  stende  der  chroD  die 
vrsache  bei  sich.  Weile  den  die  sache  vnd  das  ansuchen  der  von 
Görlitz  nicht  abegeschlagen ,  sundern  bisz  auff  Georgij  vorschobeO) 
so  weiden  sie  bis  dohyn  gedult  tragen,  wue  aber  nicht,  so  musleo 
sie  den  herm  landuoit  des  abeschieds  erjnnern,  vnd  seine  gnadcu 
bieten,  solchs  also  mit  joen  zuuorschaffen. 

Dorkegen  die  manschaffl  vnd  die  von  steten ,  sie  wüsten  nye- 
niandes  den  denen  von  Görlitz  die  schuldt  zugeben,  vnd  forderlich 
dorvmmb,  das  sie  solcher  deiner  montze  zuviel  geschlagen  heUen, 
ab  auch  eyniger  fleis  durch  sie  furgewant,  so  hetten  sie  doch  Dicht 
erlangen  mochten  vnd  schuerlich  ymer  erlangen  wurden,  das  lande 
vnd  jn  diesem  schaden  erquicken  vnd  erheben  wolde,  vnd  woldeD 
nochmols  gerne  von  jnen  wege  wiessenn  etc. 

Dorwieder  die  geschickten,  dieweile  ire  bethe  bei  jnen  nicht 
stat  haben  wolde,  vnd  jre  boese  aufflöge  gemeiner  stad  gümpfl 
vnd  ehre  ruren  wolde,  so  musten  sie  solchs  doheyme  nicht  vor- 
schweigen, das  sie  aber  durch  Iren  fleis  nichts  erlanget,  were  am 
tage.  Yedoch,  weile  sie  eins  sagetten,  so  wolde  jnen  geburen,  das 
ander  nicht  zu  schweigen.  Sie  wüsten  den  geschickten  der  man- 
6th  schafft  ires  gemeinen  antragens  keine  schuldt  zugeben,  aber  den- 
noch so  were  zu  Praga  für  sie  körnen,  das  sie  bei  den  hermjo 
sunderheit  viel  anders  soldenn  geredt  habenn,  douon  sie  am  jreo 
fleis  gehindert  (den  der  her  cantzler  hat  den  protonotarium  die  coo- 
cepcionis  jn  dem  kehr  zu  Praga  zu  äch  gefordert  vnd  gesagei, 
wie  haldens  euere  nackbarn,  sie  reden  eins  jn  gemeiner  sammelaog 
vor  den  herm  vnd  ein  anders  wue  sie  zu  den  herren  alleiDe  ko- 

37.  die  concepcioDis,  8,  decwU^  4$i$, 
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iD»,  got  gebe  JDen  lansentfalien  vbel  elc.    Her  Albrecht  von  Stern- 

;    berg  die  xceit  landnoit  hat  su  den  geschickten  gesaget,    die  edel- 

'  teole  weren  bei  jme  gewest  vnd  gesaget,  die  montie  were  jnen 
mehl  alleioe  sundem  auch  den  von  steten  entkegen,  was  die  stende 
Sonn  dorzQ  thuen  solden?).  Isz  werenn  auch  die  geschickten  der 
Stele  dorbei  gestanden,  do  der  abescheid  were  gegeben  wurden, 
vDd  wo  sie  daran  kein  genug  gehabt,  dofur  siesz  den  nicht  hiel- 
den^  so  solden  sie  solchs  billich  zu  Praga  angesaget  haben,  viel- 
leicht were  ein  ander  abeschiet  zurlangen  gewest. 

N  Dorauff  Nickel  von  Gersdorff  zw  Malschwitz  als  der,  dem  die 
hrrede  itst  vnd  furmols  oflfte  befolen,  gesaget,  er  were  neben 
Mckel  von  Punickenn  (dem  er  auch  gerueflft  vnd  zu  sich  gefordert, 
aber  er  was  die  zceit  nicht  jn  rethen)  gen  Praga  geschickt,  vnd 
wurde  jme  mit  vnwarheit  vom  statschreiber  zu  Görlitz  nochgesaget 

^  das  er  anders  ausserhalb  des  gemeinen  antragen  bei  den  hem  jn 
sundertieit  geredt,  vnd  reditte  jme  kein  bidermann  nach,  vnd  were  6S 
eHogeo,  vnd  viel  dergleichen,  vnd  hat  sich  dorauff  gewandt  zu  dem 
bawffen  vnd  gesaget,  jsz  ist  yho  euer  aller  meynung  vnd  wille  ge- 
west, den  von  Görlitz  dieses  anzusagen,  vnd  ist  also  ein  gemurmel 

I  Todir  dem  adel  wurden. 

Der  statschreiber  hat  geantwort,  er  hette  yho  geredt  wie  jsz 
zQ  Praga  für  jnen  komenn,  were  jsz  noch  nicht  in  abrede,  er  hoffte 
er  were  ein  bidermann,  vnd  wolde  ab  got  wil  als  schier  wäre 
reden  als  Malschwitz,  ab  er  nhumols  sein  logner  sein  muste,  were 

KjQie  dorzQ  gewachssen.  Er  solde  jsz  aber  dofur  achtten,  wue  er 
dieser  vmmbstehnder  herrn  vnd  freunde  nicht  vorschonet,  er  wolde 
jme  widervmmb  mit  gleichmessigen  krethschmem  wortten  begegen, 
das  jsz  nicht  solde  gefallen,  vnd  ab  er  vnd  Nickel  von  Punicken 
bei  dem  abescheid  nicht  gewest,  so  weren  doch  die  geschickten 

Vder  andern  von  steten  dobei  gestanden  vnd  dobei  auch  ruhen 
lassen,  ynd  wie  jsz  die  geschickten  des  raths  gehalden,  also  ange- 
Domen,  gedult  bisz  auff  angesalzten  tag  Georgi  zutragenn. 

Anff  solche  rede  hat  sich  Michel  Montzer  alder  burgermelster 
znBadissin  vmbgekart  vnd  honisch  gelacht,  vnd  gesaget,  yho  wir 

Is^io  bei  dem  abescheid  gestanden,  aber  denselben  nicht  weiter  an- 
genomenn,  den  zurück  zutragen.  Dorauff  der  protonotarius,  des 
^n  sie  sich  zu  Praga  nicht  hören  lassen.  Vnd  ist  also  ein  gros 
gemurmol  wurden,  douon  zubesorgen  gewest  ein  ander  vnrath, 
ftosteils,  wie  himoch  douon  geredt,  an  jre  schebeln  gegrieffen,  die  6Sl> 

•  «idem  gesaget,  sei  wir  alle  zu  kyndem  wurden,  gehn  wir  herdurch 
ja  taosenteuffeln  namenn,  wir  wollen  dieser  vnlustigen  montze  los- 
werden, das  sal  vns  got  helffen.    bz  ist  auch  von  etzlich  geredt, 


wie  jsz  für  den  rAth  komemi,  sie  weren  willens  gew^sl  die  steie 
vnd  forderlich  die  von  Gorlits  an  stocken  ssuiiawen.  Nba  mercke 
ein  jteliger  gu^ier  gorlitsdier,  wes  gemeiner  siad  vnd  jren  ge- 
schickten aas  diesem  jrihiunb  der  montze  geflossen,  vnd  wie  stdi 
die  andern  von  steten  hirjnnen  gehalden,  die  vorhangen  vnd  er-  I 
leiden  haben  können,    das  allir  dieser  vnrath  ergangen.    Ist  aber 

Budissin  bei  mir  nichts  frembdes  noch  wunderiichs,  den  die  von  Budissio 
vnd      y||()  Sittau  sein  vnd  werden  der  stat  nymmer  holt,  vnd 

Zittaw.    mochten   erleiden,    das   sie   einougig   vnd  die  stat  ganta  bliot 
were,  das  halt  als  das  heflige  evangeliam  wahr,  du  wirstu  jn  hen- 1 
dein  noch  viel  langen  jharen,  wie  jss  den  zuuorn  auch  gewest  vod 
gespuret,   also   befinden.     Dorvmmb    musz  ein  rath  vor  gemeifie 
Stadt  sorgen  vnd  nicht  warten  iauff  der  von  Budissin  rethe,  vnd 
ist  jnen   angetzeigte   handelung    nyramermehr  zu   vergessen.    1» 
were   auch   gewislich   nichts   bescbeidlichs   doraus   gefolget,   aber 
weile  der  vnwille  aus  den  werten  zuganomenn,   ist  der  landuoil 
der  von  Eilenburg  zu  dem  refectorjo  eingangen,    damit  die  seche 
64  von  jme   vnddirgangenn    vnd   hingeleget  ist  wurden,    vnd  einem 
ydenteil    vnd   suesten  jn   gemeinen   hauffen  befolen,    sich  solcher 
spitziger  vnlustiger  wort  auff  gemeinen  landtagen  zuenthalden,  auchj 
das  die«  Sache  der  montze  bisz  auff  Georgen  solde  bestehn  Ueibeni 
Doselbst-  solden   sich   die  von  Görlitz  befleissigen   bei   den  faern^ 
das  jn  diesen  jrthumb  gesefan  etc.    Des  sich  den  geschickten  b^ 
williget  iren  hern  vnd  freunden  anzusagen. 

Zu  der  zceit  hat  siebs  begeben,  das  sich  ein  vnwille  zwnschen 
etlichen  hern  des  raths  vnd  von  der  gemeioden  zu  Camentz  er* 
boret  hat,  douon  der  ralh  doselbst  uorursacht,  iren  statschreibei 
zuschicken  jn  alle  stete,  dasselbige  anzuclagcn,  mit  betbe,  dohyn  zu^ 
schicken,  vnd  helffen  dorein  zusehn,  domit  der  aide  getzang  nichl 
widervmmb  erwackt  vnd  vornewet.  Dorauff  sein  donerstags  nodl 
letare  geschickt  wurden  Bernhart  Bernt  vnd  magister  Johannes  Hasi 
protonotarius,  die  den  neben  andern  geschickten  von  steten  §ci 
Camentz  getzogen,  vnd  die  erborten  vnd  einsteils  luschenden  g^ 
brechen  allenthalben  hingeleget,  vnd  auffm  wiederwoge  haben  si< 
zu  Budissin  folgende  meynung  angetragen. 

Sie  betten  sich  zuerjnnern  der  handelung  vnd  des  befelhs  de| 

den  von  Görlitz  von  dem  landuoit  auffgeleget  auff  Georgi  schier^ 

<    gen  Praga   zuzihen,    vt  supra.    Weile  aber  bisher  viel  handeluo^ 

vnd  Wege  der  montzebalb  gehalden  vnd  furgeschlagen,  wiewol  au^ 

40.  halt,  k  der  OuU.    33.  erboiten.vnd  lascheadafi«  offmm  wid  gekmmm. 
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keynem  gestanden,   auch  nochdem  jungst  von  jnen  vnd  forderiich 
von   den   von  Budissin   gehört,   wie   sie   gemeinet  die   montze  zu 
setzen,  so  wolde  einem  rath  iren  freunden  not  sein,  sich  an  jnen  64h 
flirfam,  wes  sie  mit  der  alden  ader  newen  montze  gedochten  für- 

5  zonemenn,  den  sie  konden  vnzueifflich  bei  sich  betrachten,  woruflF 
jr  gewerbe  jn  der  chron  bei  den  stenden  stehn  muste,  der  alden 
aach  der  newen  montzhaiben.  Wurde  die  aide  wiedergenomenn, 
so  hetle  vielleicht  die  sache  iren  ort,  wue  aber  nicht,  wie  sie  sich 
^en  der  alden  vnd  neuen  halden  wolden,    sich  hatten  dornoch  zu 

10  richten.  Dorauff  ist  ein  tag  diostags  noch  palmarum  gen  der  Lo- 
baw  angesalzt,  vnd  von  den  andern  steten  hynangehangen,  ein 
rath  zu  Görlitz  wolde  nochmoJs  auff  weise  trachten,  vnd  etwas  vmmb 
irentwillen,  dieweile  sie  so  lang  gedult  gelragen,  thuen,  domit  man 
aus  der  beschuening  kommen  mochte,  vnd  doselbst  auch  anbrengen 

15  lassen. 

AuCr  denselben  tag  sein  geschickt  Frantz  Schneider  vnd  der 
prothonoiarius  vnd  haben  sich  mit  den  andern  von  steten  getzangkt 
Tmmb  den  ersten  awssatzt,  so  lange  dieselbe  gesaget,  sie  hetten 
diese  beschuerung  jn  mancherlei  wege  doheymen  vnd  itzt  jn  reihen 

M  bewogen ,  auch  einsteils  mit  angetzogen  die  Slesien ,  der  sie  mehm 
den  der  chron  zu  Böhmen  gebrauchen  musten,  vnd  doch  beschlisr 
beb  dohyn  geredt,  das  für  allen  dingen  dieses  für  das  notigeste 
aogesebn  wurde,  das  ein  rath  zu  Görlitz  sich  bei  den  stenden  der 
chron   befleissigitte   zuuorsichern,   das   verböte  der  montze  furder 

llnymmer  zugewarten,    ane  das  wüsten  sie  keinen  rath  wieder  zu 
der  alden  noch  zu  der  newen  montze.     Dornoch  so  ein  rath  er*  85 
langen  konde,  das  die  aide  montze  wieder  genge  wurde,  das  sehn 
sie  gerne,  wue  aber  nicht,  so  wolde  von  noten  sein  zuwiessen,  wie 
sie  die  newe  montze  durch  ein  zcimlich  auffgeldt  von  einem  rath 

pbekomen  mochten.  Isz  were  furmols  douon  viel  geredt ,  vnd  von 
den  geschickten  gefordert  vm  groschen  auff  die  marck,  das  weren 
sie  erboetig  zugeben  auff  eine  anzcal  einer  itzlichen  stat,  so  ferne 
>Tid  50  viel  sie  der  notdorfflig  etc. 

Dorauff  die  geschicktenn,   sie  hetten  sich  alle  handelung  vnd 

feforscUege  wol  zuerjnnem,  was  aber  alle  dieselbigen  grundes  ge- 
habt, mochten  sie  bedenckenn«  Gestern  ein  jhar  bette  ein  rath 
inen  zugefallen  angehoben  die  pfennigen  weisz  zumachen,  vt  supra 
XL,  wiewol  er  des  hochlich  beschuert  gewest,  auff  heute  nemo  ein 
itilicber  lieber  schwartze  den  geweiste,  auch  beiweilen  mit  n  gro- 

jM^  sehen  auffgeldt,   vnd  forderlich  jst  solchs  zu  Budissin  gemein  ge- 


4<).  diastags  noch  palmarum,  7,  aprU, 
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West,  vnd  bei  den,  die  die  montae  gekant  ader  haben  körnen 
lassen,  das  bette  brocht  die  geryngerung  der  montxe  durch  die 
weise  geschehen.  Sie  betten  auch  selbst  der  Slesien  gedocht, 
snpra  folid  lyi.,  konden  auch  betrachten,  were  ja  rethen  disx  ein* 
.  brocht  (den  ein  rath  hat  freitags  für  diesem  tag  den  proihonotarien 
gein  Luban  geschickt  vnd  mit  den  eldesten  doseibst  alle  vorlaoffene 
hendel,  furschlege  vnd  was  sich  arges,  als  zuruckong  des  alden 
orbers  vnd  folgende  tewrung  jn  landen  vnd  steten,  wie  den  jn  der 
Slesien  geschehen,  auch  vneynikeit  etc.  doraus  erfolgen  weide,  noch 
langer  notdorfft  vorhalden  lassen ,  mit  freunthiicher  bethe,  also  auff 
65h  Eukunflfligen  tag  durch  ire  geschickten  heiffen  dorein  sehn,  das  die 
Sache  der  montze  dergestalt  also  gerathslaget  vnd  fargenomea, 
das  jsz  gemeiner  stad  ane  weithem  schimpff  vnd  nochteil,  auch 
das  dodurch  nicht  vrsache  gegeben  zu  eyniger  zutrenoung  alder 
ordenung,  vnd  das  das  orber  jn  der  montze  erhalden  mochte  wern 
den,  den  sie  betten  auch  vahst  tuchmecher.  Solde  jsz  dohyn  ge^ 
reichen,  das  die  böhmische  montze  ein  grundt  sein  solde  dec 
montze,  vnd  wer  die  nicht  hette,  solde  den  werdt  mit  gorliischen 
Pfennigen  betzalen  als  drei  gorlitsch  für  einen  behmischen  vndals^ 
XT  pf.  für  einen  groschen,  betten  sie  zubedenoken,  ab  solchs  d&^ 
tuchmecher  leidlich.  Doch  zu  diesem  gewerbe  hette  einen  rath  i1 
Görlitz  geursacht  die  aide  ordenung,  das  die  von  Görlitz  vnd  Lsi^ 
ben  alwege  in  rethen  ein  stymme  gebalden,  das  aber  solchs  vald 
zuruckt  vnd  nicht  gehalden  wurde,  liesz  ein  rath  itziger  zoeit  j4 
seinem  werdt,  konde  aber  wol  bedencken  dieSlesier  ire  nackbart 
etc.  Dorauff  den  die  von  Luban  wol  geantwort  eto.)  So  were  dd 
von  Görlitz  meynung  yhe  gewest,  wie  sie  auch  jn  der  chron  dard 
die  hern  vortrost  zuriangen  eine  Versicherung,  mit  vorwilhing  all« 
stende  vndir  des  landes  jngesigell,  dornoch  auch  die  gescfaicitej 
des  raths,  wie  sie  wüsten^  jungst  zu  Praga  gestanden,  vnd  anl 
das  were  ein  rath  zu  Görlitz  vnbedocht,  auff  das  behmisch  sclutl 
vnd  körn  zu  montzen.  Den  sich  dorein  zugeben,  auch  gemeint 
66  stad  freiheit  zubegeben,  vnd  solchs  Verbots  vnd  folgendes  jrthunb 
vnd  Schadens  zugewarten,  were  gemeiner  stad  vnthulidi.  ^u 
aber  solchs  nicht  erlanget  solde  werden,  so  wolden  sie  sich  vi^ 
lieber  mit  auslendischen  fursten  vnd  bern  der  moolx  halb  vo] 
tragen.  Das  sie  sich  aber  nba  znrzceit  erboeten  na  gl.  aoff  di 
mardke  zugeben,  das  were  der  von  Görlitz  erbiela  gewest  vah^ 
vor  einem  halben  jbar,  supra  folio  xl.,  vnd  wue  solohs  zur  selbd 
zceit  nicht  voracht,  vnzueiflich  stunde  der  irthumb  aoff  heute  j 
ander  gestalt.  Aber  auff  heute  zunemen,  were  bekommerlich  ,de 
die  montze  was  nhumols  vahst  durohwueiet  vnd  die  schuerea  iiii 
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au  gehMn  zum  geke^},  yedooh  vnd  domit  sie  vormeroken  soldea, 
das  tin  r<(h  picht  vffMcb  geben  wolde  zu  eynichem  getzengke  vnd 
zQruckuog  aldir  ordenung,  so  were  er  erboetig  die  nu  gl.  zunemeDn, 
\Dd  joeo  iussf  der  montze  geben  xM  marck,  die  moobten  sie  teilen 
5  wie  wosteo,  ader  woiden  xu  gl.  nemen  auff  die  marcke  vnd  inen 
geben  xvM  ader  auff  eine  solche  anzcali  geben,    das  lohn  für  die 
erbeit  der  roontze,   ader  nemenn  xn  gl.  vnd  geben  xx  vnd  bisz  jn 
nxM  marcke,   vnd  wue  sie  aller  der  mittel  bescbuert,    so  solden 
sie  die  von  GorliU  montzen  lassen,   vnd  der  montze  v/ie  furmols 
KvoD  andern  leuten  gewartenn.    Den  ein  rath  were  gemeinet  auff 
einen  lUfichen  mitburger  ein  anzcal  zusetzen  jn  die  montze  zugeben, 
Usopra,  vnd  der  montze  dodurch  weniger  zumaohenn,  vnd  wue 
sie  eine  anical,    wie  geredt,  haben  woiden,    so  solde  zugleich  die 
newe  montze  aus  der  montze  gebn.    Also  wenne  jnen  eine  anzcal  66b 
I gegeben,  so  solde   dornoch  den  von  Görlitz  auoh  eine  summa  ge- 
geben werden,  doch  jn  alwege  also,  das  sie  über  der  alden  montze, 
die  do  in  steten   bleiben  wurde,    zuhalden  zusagen  solden,    vmmb 
der  orberuDg,   vmmb  viel  andere  beschuerung  willen,    die  doraus 
erwaehssen  woiden,  wue  die  montze  grundtlich  vmbgemontzet  vnd 
I  eiBgehn  solde,  deuon  jnen  bisher  auch  landen  vnd  steten  viel  gutes 
geschehen.    Wue  sie  aber  alle  angetzeigte  mittel  voreohtlich  halden 
wurden,  so  ^ere  abezunemenn,  weile  sie  gemeinet  die  montze  zu- 
seden,  als  m  gorl.  für  einen  böhmischen,    das  auff  die  marckte 
brecht  xxiv  groseben,  dorauff  sich  den  keiner  jrer  furschlag  erstreckt, 
|das  ir  thon  aus   einer   abgunst  der  montze  vnd  vn willen«  fluesse, 
dieselbige  genlzUch  zutilgen,    so  konden  sie  bedencken,    das  den- 
luch  solch  irthum,  weiter  den  bisher  geschehen,   wurde  bekomert 
werden,  vnd  vielen  argen  beschuerungen  vnd  Verfolgungen  kegen 
einander  vrsaoben  geben,   vnd  wurde  vielleicht  zeit  kernen  das 
Inan  sagen  wurde,  do  die  schwartzen  gorlitschen  Pfennigen  gyngen, 
Jo  was  guete  sceitong  jn  lande  vnd  stunde  jn  lande  vnd  steten 
sehr  weil  etc. 

Diese  vnd  andere  gutliche  vnddirsagung  ist  bei  den  von  steten 
wie  fnr  alwege  jn   winth  geschlagen,    vnd  dorauff  gelegen   eine 
Ixrossere  antzall  als  auff  xyM  schoc  vmmb  vui  gl.  aus  der  montze 
^gebeo,  das  doch  der  rath  beschuert  gewest  ist. 

So  aber  der  landtag  jn  der  ehren  auff  sanct  Georgen  nicht  67 
gebalden  ist  wurden,  bat  der  landuoit  zur  zceit  so  er  andersach* 
^^  etzitche  aus  der  manschafit  zu  sich  gefordert,  vnd  die  von 
^^ten  suesten  auch  jres  thuns  zu  Budissin  eine  vorsamelung  ge- 
I^Men,  allen  denselben  auff  einfurung  der  baudinischen  manschafit 
^ehaiden,  nochdem  der  tag  in  der  chron,    wie  er  bericht,   db« 

65* 
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gynge,  so  wolde  von  noten  sein,  einen  gemeinen  landtag  zornenneD, 
zurathslahen  wie  dieser  beschuerung  furzukommen.  Actum  sabbato 
ebdomade  paschalis. 

Ynd  wiewol  die  manschafflr  vahst  auff  den  tag  geeylet,  so  ha- 
ben doch ,  die  geschickten  des  raths  den  von  steten  fargehalden 
den  abeschied  zu  Praga,  der  gegeben  auff  zukunfiligen  landlag, 
welcher  auff  vergangene  quatemper  der  vahsten  bette  gehalden 
werden  vnd  nhumols  bisz  Gcorgij  erstrack t,  vnd  vieiieicht  aus  vr- 
Sachen  furleget,  aber  dennoch  nicht  auffgehoben  etc.  vnd  also  die 
sache  dohyn  bedocht,  das  der  landuoit  sich  befleissigen  solde  xur-' 
faren,  ab  vnd  wenne  der  landtag  gehalden  wurde  etc.  Der  land- 
uoit hat  denselben  tag  zu  Budissin  öffentlich  ausnieffen  lasseOf  das 
er  an  seinem  einkomen  kein  gorlitsch  gelde  neroen  wolde,  er  bette 
auch  körn  zuuorkeuffen,  das  wolde  er  vmmb  böhmisch  ader  meis- 
nisch  geld  kauffs  geben. 

Mondtags  hirnoch  sein  Bemhart  Bernt  vnd  der  protonotarius 
widervmmb  gen  Budissin  geschickt  vnd  folgende  meynung  mit  dem 
landuoit  gercdt.  So  ein  rath  zu  Görlitz  von  iren  geschickten  were 
67h  bericht  wurden  seiner  g.  jüngstes  furtragen,  were  jnen  bekommer- 
lieh,  das  seine  g.  einen  landtag  ansetzen  wolde,  weile  der  landtag 
jn  der  chron  nicht  abgerueSt.  Dobei  seine  g.  zuerjnnern  das  abe- 
scheids,  durch  seine  g.  vnd  andere  hem  gegeben,  supra  ld.,  mit 
bethe,  die  gebrechen  bisz  noch  gehaldenem  tag,  ane  vorhandeluag 
jn  ruhe  stehn  lassen  etc.  Vnd  so  seine  g.  des  beschuert  gewesi 
vnd  vrsach  vorzcelen  lassen,  weile  seinen  g.  das  ambt  befolen, 
wolde  jme  nicht  fuegen,  lande  vnd  stete  jn  solchem  jrthwmb  za^ 
lassen,  haben  gedochte  geschickten  weiter  vorzcalt  den  alden  ge^ 
brauch  der  roontze,  der  stad  priuilegien,  dobei  die  von  Görlitz  zu^ 
lassen  sich  seine  g.  vorschrieben  bette,  vnd  dieselben  nicht  wenigen 
den  der  manschafft  vngesturoe  geschrey  behertzigen.  Isz  hette  audi 
ein  rath  von  keiserlicher  mt.  schrieflUe,  das  ire  keiserliche  mL  ir« 
geschickten  auff  Georgi  zu  Benischaw  haben  wurde,  dergleichen 
vnddirricht  von  dem  hem  camerer,  das  die  ko.  mt  vorscfaaffei 
hette  den  tag  zuhalden,  doraus  abezcunemenn,  ab  der  landtag  er^ 
strackt,  so  wurde  vnzueifflich  gehalden  werden,  auff  welchem  ciij 
rath  gueter  zuuorsicht  ane  rath  hulffe  vnd  entliche  antwort  nicbj 
wurde  gelassen  werden.  Ynd  ab  jsz  geschehe  so  wurde  dennoct 
ein  rath  gedencken,  wie  sich  jn  der  montze  zuhalden,  vnd  sict 
vielleicht  dorvrarab   mit  auslendischen  fursten  vnd  hem  vortragen) 

%  sabbato  ebdomade  paschalis,   48.  aprU  Wl.    46.  Mondtags  hircocb, 
tO,  aprU. 
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deo  das  die  von  GorUtz  dergestalt,  wie  bisher  donon  gerathslaget, 

jre  montie  setzen  ader  vorbieien  solden,  were  jnen  jn  keinem  weg 

tholich  etc.     Isz    hat    aber   der   landuoit   dorauff  nichts   zusagen  68 

woileo,  sonder  geantwort,  sich  der  landtage  zarraren,  vnd  eine  xit 

oUge  gedolt  zutragen.    Isz   solden   auch   die  von  Görlitz  sich  mit 

forsten  also   voreynigen,    das  jsz  ko.  mt.  landen  vnd  leuten   vn- 

schedlich.    Dorkegen  die  geschickten  einen  abescheid  gebeten  vnd 

gesaget,  ein  rath  zu  Görlitz  wurde  sich  jrer  priuilegienhalb  auch 

woi  wiessen  zuhalden. 

40      Aaff  heute   abents  sanctoram  Philippi  vnd  Jacobi  vnd  bisher 

haben  die  beschuerung  fürt  vnd  fürt  gewachsseu  vnd  gestanden, 

das  körn  zu  Budissin  vmmb  i  schoc  gorl.  pfennige,  vmmb  böhmisch 

mh  Vj  schoc,    der  haber  zu  xxiv  gl.  in  der  herbrige  zu  Va  schoc 

nnmb  behmisch  zu  xn  gl.,   zu  Camentz  die  gerste  gekaufft  vmmb 

(Siscboc.    Das  viertel  biers  habe  ich  heute  betzalt  vmmb  ix  solides 

IT  gl  vnd  xrm  gl.  zu  furiohn ,    das  körn  heute  alhie  zu  ir  Schilling, 

den  haber  zu  xit  gl.   gorl.  pfennige,    vmmb   behmisch  alles   vahst 

^mb  halb  gelt. 

Abo  ist  die  gorlitsche  montze  jn  ein  vorachttung  komen,  wie- 
II  wol  derselbigen  gar  viel  vortrieben,  den  man  bot  geredt,  das  viel 
D30Dtien  zu  Franckfurt,  zu  Perlyn,  zu  Crossyn,  m  Breslaw,  jn  Pom- 
mern etc.  mit  gorlitschen  pfennignn  solden  gehalden  werden,    vnd 
ist  doruber  wahr,   das  gar  viel  gekorns  gen  Leiptzig  von  hynnen 
gelurt  Wirt.    Eukarius   zu  Budissin   vnd  die  Glaws  Koeleryn  alhie 
Imitborgeryn,    haben   freytags  vorgangen  alhie   den   montzmeistern 
loroen  lassen  bei  mM  schoc,  alles  gen  Leipzig  zufuren,  die  wein- 
Ittrrn  bei  tiG  schoc  zuuorkeuffen   vnd  die  wein  zubetzalen.     Der 
rath  hat  neulicher  zceit,    doch  jn  einem  andern  namenn,    körnen 
bssen  bei  na  schoc,   vnd  gen  Franckfurt  jn  die  montze  geschickt,  68b 
Idas  wechssel   douon  zu  Praga  zubekomen,  jn  gemeiner  stad  not- 
dorflt  Tnd  sunderlich  zu  betzalung  des  guts  Sehnitz,   auch  einsteils 
geschickt  gen  Leipzig  auff  itzigen  ostermarckte,  vnd  ist  des  gekorns 
*  viel  gen  Franckfurt  brecht  wurden,    das  der  montzmeister  do- 
^ibst  solchs    nymmer   hat   annemen    vnd   eines    orts   leichter  hat 
litaben  wollen.     Die  marcke  fein  ist  gewonlich  vmmb  ix  fl.  rh.,  xxxn 
^  merckisch  für  i  fl^  zurechen  gekau£Fl  wurden.    Man  hat  geredt, 
*»  ein  burger  zu  Perlyn  vnd   auff  heute  burgermeister  die  gor- 
l^he  montze  auff  iv  pferde  geladen  vnd  jn  die  marcke  gefurt  bette. 
Item  so  zur  zceit  der  subnotarius  von  wegen  der  rechtfertigung 

<0.  abeats  sanclorum  Philippi  vnd  Jacobi ,  So,  a^rU.    89.  VIII  schoc ,  soll 
«oW  hdtsm:  VUI C  oder  VIU  M  schoc. 
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dicken  Nickeln  Längs  gen  Perlyn  in  dem  marggranen  loadiym  ge* 
west^  als  vmmb  oculi  nehsi  vorscbynen,  vnd  ein  rath  Tmmb  stehih 
der  gebrechen  vnd  beschuerung  vorursacht,    an  jre  churfuraü.  g. 
Euschreiben  vmmb  Zulassung  etzlicher  hundert  maldr  konis  aus  der 
marcke  zufuren,  den  jn  dieser  schuerlichen  zoeii  ist  die  meiste  za- 
furhe  gewest  aus  der  marcke,  den  diese  zceit  jst  iss  ja  der  Slesien 
auch  vahst  teuer  gewest  vnd  das  getreide  vbel  geraten,  haben  ire 
churfursü.  g.   den   vndirstatschreibern   gefraget   vmmb  gelegenheil 
der  gorlUschen   montze  vnd  gesaget:   wir  haben  lande  vnd  laute 
vnd  sein  ein  mechliger  landisfurst  vnd  haben  vns  mit  vnser  monUe  I 
69  mit  andern  vmbJigenden  herschafilen  vortragen  müssen,  aber  die 
von  Görlitz  sein  nicht  mehr  den  ein  stat  vnd  haben  solohs  nidit 
thuen  wollen,    müssen  auch  nhumols  diesen  schimpff  vnd  schadeo 
doran  nemenn,    bedorffen  gluck  sollen  sie  huiffe  vnd  rath  von  den 
Behmen  dowyder  erlangen.    Vnd  dorauff  zugesaget  vnd  zugeschrie- 
ben,   das  einem  rath  solde  vorgunst  werden,  iM  malder  kern  zu- 
keuffen  jn  der  marcke  genhalb  Franckfurt.    Sq  aber  ein  rath  ge- 
sehn, das  ein  schefTel  aus  der  marcke  nicht  viel  leichter  den  albie 
auffm  marckte  hette  mögen  getzeuget  werden,   ist  also  solcbs  zu 
diesem  nal  nochgelassen. 

So  aber  der  landtag  jn  Behmenn  sich  vahst  vortzogen,  habenj 
viel  leute  vnd  sunderlich  die  von  lande  vnd  stete  besohueruog  jmi 
Vorzug  getragen,  auch  guten  fug,  forderlich  die  stete  nicht  fiodei) 
mögen,  die  montze  zuwandeln  vnd  dem  jrthumb  furzukomenn,  wie^ 
wol  jn  steten  ein  yeder  sein  thun  des  ausgebens  vnd  einnemeoS 
dohin  gerlcht,  das  alweg  m  gorlilsche  für  einen  befamischen  komeo 
sein.  Die  von  Budissin  haben  etzlich  wochen  ein  wechssei  gebal^ 
den,  vi  Schilling  gorl.  pf.  vor  i  marck  böhmisch  ader  zxi  gL  meisi 
nisch  gegeben,  vnd  zu  sich  gewechsselt,  vnd  disz  thun  ab  ti  s(M 
Jing  gorl.  Pfennig  vor  ir  Schilling  böhmisch  ist  auff  heute  der  gei 
meine  lauffe,  forderlich  mit  den  geweisten  gorl.  pfennigen,  den  mÜ 

• 

den  schwarlzen  ist  jsz  etwas  als  vmmb  n  gl.  leichter  gewest,  viei 
69h  wol  die  auff  heute  commemorationis  sancti  Pauli  vahst  vortriebe^ 
vnd  seltzam  sein  gewest,  vnd  so  den  die  recht  zu  Praga  anffs  qua] 
temper  pfingsten  gehalden,  sein  vahst  hern  doselbst  vorsammell 
gewest,  derwegen  Frantz  Schneider  vnd  der  protonotarius  dohi^ 
gefertiget  sein  wurden,  die  montzsach  abermals  bei  den  hem  vo^ 
stenden  zusuchen.  Weile  aber  ein  gemeiner  landtag  nicht  gewest 
hat  dismols  wie  die  herrn  gesaget,  nichts  mögen  gehandelt  werdcfl 

S.  vmmb  oculi  nehst  vorschynen,  45,  man  4617,  33.  commemorationii 
Baneti  Pauli,  50,  juni  4547,    34.  auffs  quatemper  pfingsten,  5.  ^iii<  4547. 
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sonder  dem  hem  von  Eilenburg'  landuoiten  ist  auff  bieten  der  ge- 
sciHckten  aos  gemeinem  rath  der  hem  des  lantrechts  befoien,  mit 

!    seinen  ambtsoorwanten  zuaorschaffen  mit  der  montze  nichts  furzu- 
oemeoD  bist  auff  sukunfiligen  gemeinenn  landtag,   alsden  \?olden 
5  Ire  g.  dorein  sehn,  wie  mit  der  montze  zohalden. 

Dinstags  noch  Jaeobi  ist  auff  ansuchen  der  budischen  edellente 
abenools  ein  landtag  gehalden,  vnd  so  der  landuott  hat  die  sachea 
aogesatts  landtags  vorzcelen  lassen,  vier,  erstlich  die  jrthvmb  der 
inoDtie,  wie  dem  furzukomenn,   die  ander,   wie  citationes  seiden 

Maosgehn  vnd  sanderlich  des  worts  halb  peremptorie,  ab  das  auch 
alwege  jn  dieselben  not  were  zusetzen ,  die  driette  weile  jsz  be^ 
sckoerlich  were,  so  offle  zu  landtagen  zuziehen,  ab  jsz  schicklich 
sein  wolde,  des  jars  nicht  mehr  den  drei  landtag  zu  halden,  zum 
vierdeD,  das  die  echter  solden  abetragen  etc.,  haben  sich  die  stete 

Kdn*  DQontdialb  vnddirredet  vnd  den  geschickten  des  rats  diese 
meyoQDg  furgehalden. 

Si6  hetten  siA  zueijnnem  das  bisher  manchfeldige  handelung  70 
gescbehen,  viel  wege  vnd  mittel  weren  gesucht  vnd  furgenomen, 
wie  dem  jrthumb  zubegegen,    vnd  doch  entlich  vnd  jungst  doruff 

Irorblieben,  das  sich  ein  rath  jn  der  chron  befleissigenn  solde,  zur* 
iaogen  eine  Versicherung,  supra  fol.  lxv.,  das  den  jrer  achttung 
gar  not  sein  wolde,  vnd  domoch  das  jnen  xM  marck  zwifiger 
prennigen  vmmb  vm  gK  aus  der  montze  gegeben  wurden,  das 
vefe  noch  ire   meynung.    Das  sie  aber  nhu  zurzceit  die  montze 

I  seilen  ader  vorbieten  soFden,  wie  vielleicht  die  edelleute  für  hetten, 
(las  wüsten  sie  nicht  zuthun,  dorvmmb  das  ires  hoffens  nhumols 
fc  groste  not  erlieden  vnd  das  dennoch  die  montze  lieber  ge- 
Uden  den  bisher  gewest,  die  bauem  sagetten  auff  dem  marckte 
^e  nenen  gleich  als  lieb  gorlitsche  Pfennigen,  als  boese  meckeritzen 

lader  berger  etc. 

Dorauff  der  prothonotarius  gesaget,  sie  mochten  sich  aliir  der* 
Mlbigen  handelang,  w^ege  vnd  furslege  wol  bedencken,  was  abir 
<Keselb]gen  furtreglich  gewest,  hetten  sie  vormarckt,  vnd  wue  den^ 
seibigen  also,  wie  die  beraten,  nocbgegangen,  were  vnzueifDich  viel 

liKfar  vorats  doraws  erwaohssen,  vnd  were  an  dem  das  ein  rath 
yke  iioob  einer  vorsicherung  gestanden,  ane  welche  der  rath  gar 
^^obedockn  nea^  neoUie  zuslahen,  vt  supra,  jsz  were  auch  von  den 
iX  aardL  geredl,  wie  von  andern  furslehen,  aber  dennoch  nichts 
^ichs  besleasen.     Nhu  weren   etsliche  jungst  zu  Praga  gewest, 

6.  Dinstags  noch  lacbbi,  99.  Juli.  29.  meckeritzen,  s.ohenp.UO.  30.  her- 
S^.  weide  iMlifinentf  MerwOer  ventündvn,  vermag  ich  nicht  m»  erMärm. 
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70^  vnd  die  sache  abermols  gesucht,  aber  sie  weren  widervmmb  vor- 
weist auff  Michaelis  widerzwkomeD.    Dieweile  aber  die  sache  also 
auffgeslagen ,    were  zubesorgen,    das  sie  auff  dieselbige  xceil  aber- 
mols  nichts  erlangen  vnd  weiter  auffgeslagen  mochte  werden,  douon 
sie  jnen  nicht  wosten  trost  zugebenn.     Den  so  jsz  sich  so  lang 
vortzoge,    wosten  sie  zum  teil  wie  jsz  mit  der  montze  geschickt, 
vnd  auch  also  das  vielleicht  nicht  wol  möglich,  nhu  zurzceit  vni  gl. 
auff  die  marck  zu  nemenn.    Isz  were  auch  disz  jm  wege,  wue  die 
aide  montze  nicht  wieder  genomen  wurde,   so  were  ein  rath  yd- 
bedocht  wie  mit  der  montze  zuhalden.     Item ,   sie  betten  jungst  za 
Praga  mit  dem  obersten  geschwornen  probirern  geredt,   vnd  von 
jme   erfaren   wollen,    wie  jsz  vmmb  schrot  vnd  kom  eine  geslalt 
hette,  aber  sie  betten  keynen  eigentlichen  bescheid  vnd  vnddirrichl 
bekomenn  mögen,    sundir  er  hette  eine  kleine  zcedel  geschrieben, 
vnd  doruff  vorzceichent,   so  viel  kupper  vnd  so  viel  siibers  bielde 
die  marck,  aber  nicht  so  viel  groschen  scbrott  man  auff  die  marcL 
Doraus  man  den  keinen  grundt  forderlich  des  schrotshalb  gehaben 
konde.    Derwegen  mochte  dem   rath  diszs  schrot  vnd  kom  ange» 
geben  werden,    das  jme  zufolgen  nicht  möglich,   vnd  mit  andern 
Worten,    domit   sie    die   von   steten   haben   wollen   abeweisen  vonl 
dem  auffgelde,    vnd  jnen  dorzu  keinen  weitern  trost  geben.    Den 
ist  auff  heute  die  montze  also  gerynge  wurden,   das  auch  einsteils 
bisz  jq,  hundert  groschen  auff  die  marck  gegangen,    vnd  wirt  ieg^ 
71  liehen  gerynger,  vnd  so  sich  dermosen  vorzcuhet,  mochte  der  raüii 
das  auffgeldt  auff  xM  marck  mit  viM  marck  nicht  erstatten,  derhalb 
diese  ausflucht  sein  furgewandt  wurden. 

So  nhun  die  rethe  haben  sollen  zusammengetragen  werden^ 
haben  sie  sich  der  nicht  voreynigen  mögen,  die  lantsessen  des  baH 
dischen  landes  sein  doruff  gelegen,  die  montze  zuuorbieten,  die  von 
steten  haben  dorein  nicht  willigen  wollen,  derwegen  hat  ein  iUlicl^ 
teil  vor  dem  landuoit  geredt. 

Erstlich  die  lantschafft  die  beschuerung  vnd  scheden,  die  ao^ 
der  montze  gefolget,  wie  vormals  oSle,  sunderlich  weile  die  von 
Görlitz  bei  ko.  mt.  vnd  jn  der  chron  zu  Behmen  nicht  betten  eri 
langen  mögen,  das  die  montze  were  wieder  genomenn  wurden,  s^ 
wolden  sie  sich  bei  seinen  g.  angesaget  vnd  den  von  Görlitz  iren 
zugeordenten  freunden  entschuldiget  haben,  die  montze  zauorbieten^ 
Den  got  woste,  sie  wolden  ane  jre  merglicfae  beschuerung  y^i 
scheden  gar  vngerne  wieder  die  von  Görlitz  etwas  fumemen,  das 
jnen  zu  schaden  vnd  schimpff  gereichen,  aber  diss  thun  wosten 
sie  vor  got,  jn  jren  gewiessen  vnd  gegen  jren  armenleuten  funler 
nicht  zuuorantworttenn.    Wue  aber  die  von  Görlitz  dasselbige  ooch^ 
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•  mek  diiaDgen  modtteD,  sie  wolden  noch  ehoie  sc^t  gerne  geduli 
tof^i  wtte  aber  nicht  vnd  sie  auff  dismol  ja  cMner  antcal  vor- 
handen, die  von  steten  auck  ja  jre  meynung  nicht  witügen  weiden, 
so  iioeleD  sie  seine  g.  Jnen  vmaib  jr  geldt  einen  andern  landtag 

5iiitcgen  vnd  alle  die,   die  zum  lande  geberten,   fordern  lassen,  jn  71h 
ntM)racb,  jss  wurde  jr  aMer  meynung  sein,    die  montse  zuuor- 
Ueteo,  jsz  seide  auch  nieht  langer  den  bis  dohyn  ruhen  etc. 

Die  van  steten  haben  gesaget,  wiewol  auff  anhalden  der  ge» 
sehicktea,  den  aoe  das  betten  sie  geschwiegen,  das  sie  der  mey- 

U  nag  der  maosobafit  nicht  wüsten  beizufallen ,  weile  aber  vmb  ein 
lodern  tag  gebeten,  liessen  siess  auch  dobeL 

Die  geschickten  des  raths  haben  angelseiget  jr  abennols  ge- 
habte nrahe  vnd  ileis  jungst  <u  Praga  vnd  vorsehn  sieh,  dem  hem 
seioeD  g.  ^ere   befelh  geschehen,    wie  hirjnnen  zuhalden,  supra 

BuiL,  vad  wue  jsz  nicht  geschehen,  vnd  jn  ein  vergessen* gestalte 
so  wurde  jsz  vielleieht  nocbmols  geschehen. 

Dorauff  ist  ein  landtag  angesatzt,  quarta  post  assumtionis,  als 
post  deditationis.  So  aber  der  protonotarius  geredt  von  dem  befelh 
der  hem  zu  Behmea,   bat  der  lantuoit  den  kopff  geschüttelt,   sich 

Inn  hewbtmann  gewandt  vnd  gesaget,  jme  were  kein  befelh  ge* 
sehehen,  vnd  ab  jas  aedi  geschehe,  so  wolde  er  wiessen,  sieh  der 
S^bofe  mhalden«  Das  hat  er  auch  offentlieh  hirnochoMds  durch 
den  keubtaaann  reden  lassen.  Auff  solche  rede  ist  geschrieben 
^vvdeo  an  hem  Leben  vnd  den  hern  cantzlern,   vlde  libroruro 

laittiaoram  sexto  ante  ad  vin<^la  Petri. 

Dooerstags  aanoti  SiJiti  ist  ein  tag  von  steten  zur  Lobaw  ge- 
)uUeD  werden,    dorzu  sein  geschickt  Frantz  Schneider   vnd  der 

Äldoselbst  haben  sie  abermols  fargetragen  die  raanohfetdige  72 
lluQdeluiig,  wegOf  mittel  vnd  furschlege,  so  des  jrthumbshalb  ge« 
luldeo  vnd  fiirgewaadt,  vad  wie  man  sich  offtmals  mit  worten 
fflgeoeinander  erboret,  dabei  vorzalt  ire  grosse  scheden,  die  sie 
'•hat  zwei  jar  erlieden,  das  sie  den  aUes  gethan  vmmb  erheldung 
^^iilea  sugeordeiiter  frennthaehafft  In  betrachttung  eines  sokken, 
lA  Wirf  die  manachafli  bedacht,  wie  sie  sich  jungst  betten  boren 
^^f  die  maataa  zwedrbieten,  so  wdden  sie  deeh  der  ein  nicht 
^%ea,  amidem  aioh  der  nientse  vnd  des  alden  orioers  des  gro« 
tcfaen  halden,  die  vm»  adel  theten  was  sie  woMen.  Sie  weldens 
^<^  Batzen,   ab  sie  von  jnen  eine  wdle  gedruckt,   das  sie  jreB 

n.  quarta  post  assamtionis  etc.,  49.  auguü  4517,  der  tag  nach  der  kirch'^ 
*^<   U.  Donerstags  oancü  Sixti,  tf,  a^fiml. 
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leuten  vorbieten  mochten,  nichts  jn  die  stete  zoftiren,  so  vorhöBteo 
sie,    es  konde  die  lenge  nicht  weren,    vnd  weren  der  sauorsicht, 
die  von  Görlitz  wurden  sich  furthyn  also  mit  der  montie  halden, 
das  sie  vnd  ire  nochkomeling  dergleichen  scheden  vnd  irthOmbs 
nicht  bedorfften  gewarten.    Wüsten  sie  auch  befelh  aus  der  chrön 
auszubrengenn ,    das  die  vom  adel  stille  balden  musten,  das  sehn 
sie  gerne,   wue  aber  nicht,   so  wolden  sie  dennoch  dem  nicht  an- 
ders thun,    den  wie  oben  zugesaget,    den  sie  vertrösten  sich,  &t 
gute   eynikeit  solde  jnen  furtreglicher  sein,  den  der  sdiaden,  des 
sie  nhumols  gewarten  vnd  erleiden  musten  abetreglich,  das  wurden  I 
die    von  Görlitz    also   mit   der  zceit  auch  widervmmb  gegen  joen 
allen  freunthiich  betrachtenn  vnd  dergleichen  etc. 
72h         Die  geschickten.    Sie  wüsten  wol  von  der  mancbfeldigen  haih 
delung,    vt  supra  sepius,   betten  auch  oStmals  gesagel,   das  jaen 
nichts  entkegen,    das  vmmb  den  schaden  geredt,    aber  das  sie  al- 
Wege  den  schaden  vnd  jrthomb  den  von  Görlitz  betten  zumessen 
wollen,  das  were  zu  notdorfft  vorantwort  wurden.    Sie  weren  auch 
vnzueifflich  eindenck,   das  sie  nicht  den  eins  vorzcalt,  znbetracbtei^ 
die  stehnde  guete  freunthschaSt,  vnd  das  jsz  der  von  GorÜtz  acht^ 
tung,    den  steten  besser  were  diesen  tzeitlichen  schaden  zutragaDJ 
den   die   vorordente   freunthschaflft  zw   zunicken,   vnd   were  vid 
besser,  das  kein  goriitsch  pfennig  jm  lande  were  etc.,  vnd  erfureii 
gerne,    das  sie  gemeinet,   also  über  der  roontze  zu  halden,  jn  bej 
trachtung,    das  ein  rath  zu  Görlitz  vmmb  eine  jtzliche  stad  jn  sonj 
derheit,  ab  jsz  ymroer  not  thuen  wurde,  solchs  zuuordienen,  nidi^ 
vergessen  wurde,  der  adel  solde  auff  jrer  achttung  nhumols  weoi^ 
ausrichten  mögen,  jsz  were  auch  itzunder  ein  reitender  boete  doc) 
Praga  abegefertiget ,    ein  mandat  von  den  hem  die  itzt  ad  vincul^ 
Petri  doselbst  versammelt  einkomenn,  auszubrengen,  die  von  Gorii^ 
wurden   sich   furthyn   mit   der  montze  wol  wiessen  zubalden  ^ 
Weiter  ist  dismols  nichts  furbrocht  vnd  gedocht  wurden. 

Nhu  meroke  vnd  bedencke  alhie  gar  eben,  was  die  von  stetej 
solde  verursacht  haben,  vber  der  montze  zubalden,  weile  sie  dod 
78  so  hart  dorwieder  gewest  vnd  so  manchfeldige  fnrslege  vnd  miliel 
die  doch  vnthuglidi,  furgegeben  haben.  Vnd  gewiealichy  so  md 
den  bette  sollen  nochkemenn,  were  sunder  zueiffel  landen  voi 
steten  dodurdi  viel  mehr  jrthumbs  vnd  Schadens  erwaobssen,  deH 
halb  auch  ein  rath  offtmals  hat  müssen  einbrengen,  furtragen  voj 
ansagen  lassen,  das  jme  zuthun  vnmo^ich  gewest,  vnd  auff  he^ti 
vielleicht  vnmoglich  zuthun  sein  wil,  die  von  steten  mii  sanfll  tut 

%  weren,  dauern.    28.  ad  vincula  Petri,  4,  augmt  4$47. 
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haUea,  md  wettern  sdiimiiff  vnd  schaden  suuorhoetten.  Die  von 
steteo  haben  nbu  betracbt,  das  der  montze  weniger  wurden,  ader 
besorget,  das  vieOeieht  erg/Bte  ader  scbwere  monize  einreisaen 
oodile,  ader  die  von  SiUau,  GamenU  vnd  Luban  forderlich  besorg 
5geliabt,  wue  sie  die  noonise  vorbieten  solden,  wie  sie  jres  biers 
gdoeen  mooblen,  jlem  bekommert  zurück  ung  der  alden  ordenung 
elc,  ader  welcherlei  vrsacbe  disz  gesein  mochte ,  so  ist  doch  be- 
slossen  yber  der  montse  zuhalden. 

Diostags  noch  Laurentij  ist  her  Laslaw  von  Sternberg  obrister 
MeaQtaler  aibie  einkomenn  vnd  zwene  tage  alhie  gelegen  auff  der 
reise  lam  konige  vqn  Poian.  Ist  sein  g.  angelanget,  mit  dem  von 
Eüeoborg  landuoiten  zureden,  nicht  zugestatten,  das  die  montze  von 
deo  laotsessen  zu  Budissin  vdrboeten  wurde.  Das  den  von  seinen 
g.  a]8o  geschehen. 
K  ftem  donerslags  Ypoliti  ist  her  Badislaw  obirster  lantsohreiber 
aUe  einkomenn,  der  den  auff  bethe  des  raths  auch  derhalb  an 
(b  landaoit  geschrieben. 

Mitwocb  vnd  donerstag  noch  assumptionis  Marie  ist  abermols  78b 

ein  tag  zu  Budissin  gehalden  durch  die  von  lande  vnd  stete,  auff 

Idie  vier  stucke   oben  am  69.   vorzceidient,   doch   forderlich   der 

iDoniihalb  vnd  haben  die  manschafil,  so  viel  der  vorsamelt  gewest, 

oocb  bo^ehaldener  vndirredung,  erstlich  von  den  geschickten  des 

nts  wiessen  wollen,  ab  sie  sich  gemuhet  vnd  erlanget  betten,  wie 

^  oehstem  tage  vorlassen.    Dorauff  die  geschickten  gesaget,    esz 

Iwere  jnen  jn  der  zceit  der  dreien  wochen  nicht  möglich  gewest, 

die  kooij^die  mt.  zubesnchen,  ader  bei  den  herrn  der  chron  etwas 

zviangeo,  weile  keyne  vorsamelung  jn  der  zceit  gehalden.    Domoch 

Angetragen  vahst  forige  meynung  oben  am  uxi.  vnd  gefolget,   das 

sie  eintrechtiglich    vnd    sembtiich    beslossen,    die   gorlitsche 

Inentze  suuorbieten,    vnd  furder  dieselbige  noch  keyne  andere  die 

sie  siaben  worden,  zunemenn,  jsz  were  den,  das  sie  widervmmb 

>Qf(elassen  vnd   wie   vor  alders  genomenn  wurde.    Wolden  auch 

hrder  der  montshalb   keynen  landtag  halden.     Wüsten  aber  die 

v»D  Görlitz  andere  weise  vnd  wege  dem  schaden  vorzukomenn,  so 

•  Wolden  sie  gerne  anhören. 

Ue  geschickten  von  steten  haben  furgewandt  viel  vrsachen, 
worvmmb  jsz  vnscbicklich  sein  wolde,  die  montze  zuuorbieten,  das 
^^r  groste  schaden  erlieden,  das  viel  andere  gerynge  montze  ein- 
reisen  mochte,    douon  neues  vnd  vielleicht  grosserer  schade  zuge- 

9.  Dinstags  noch  Laurentij,  //.  august.  4S.  donerstags  Tpoliti,  f5.  au^uH. 
1^'  Mitwocb  vnd  douerstag  nodi  assumptionis  Aforie,  #9.  md  ^.  auguti  4517. 
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warten,  vnd  dergleioh^,  vnd  besKessltch  gebeten,  wiewol  ane 
74  willen  der  von  Görlitz,  gedult  za  haben,  den  kwome  die  montie 
widervmmb  jn  eine  grossere  wirderung,  den  sie  bisher  gedtandenn. 
Dorauff  die  mansohafil  zugesaget,  neck  drey  Wochen  gedoh  za* 
tragen,  wurde  jsz  jn  der  zceit  nicht  gewandelt,  so  solde  das  vor- 
bot auff  dieselbige  zceit  ausgehn,  vnd  wolden  fürder  der  monlzbaib 
keynen  tag  halden.  Dornoch  hatten  sidi  die  von  Görlitz  zurichtenn. 
Die  geschickten  des  rats  Frantz  Schneider  vnd  der  prolhono> 
tarius  haben  gesaget,  sie  horetten,  das  sie  eintreehUglich  vnd 
sempüich  beslossen  betten,  die  montze  zuuorbieten.  Weile  sie  den 
aus  dem  gorlitschen  lande  nyemandes  merckten,  den  einen  eynigen, 
wiewol  sie  nicht  wüsten,  ab  er  sich  des  budisohen  ader  gorlitschen 
landes  hielde,  domit  haben  sie  Hans  Maxssen  gemeinet  so  Grodis 
gesessen,  aus  dem  lubanischen  auch  keynen,  er  wurde  den  joen 
angetzeiget,  vnd  diszs  were  eine  sache,  die  do  erstlieh  denn  hernl 
den  landuoit  anstat  ko.  mt.,  domoeh  die  von  lande  vnd  stete  be^ 
langet,  solle  sie  billich  auch  mit  gemeinem  rath,  vnd  nicht  durch 
ein  weichbilde  ader  tzwey  gehandelt  vnd  beslossen  werden.  Der^ 
halb  wolde  die  notdorfft  der  von  Gorlits  erheischen  zurfem,  ^er 
doch  vnd  jm  welchem  lande  die  montze  solde  vorboeten  werden^ 
vnd  sie  jm  besten  vormercken,  dornoch  sich  die  von  Görlitz  hetteoii 
zurichtenn.  Diss  stuck  ist  am  meisten  vmmb  der  goriltschen  man- 
schafft  willen  gefraget  wurden,  den  so  sie  neben  den  andern  die 
montze  zuuorbieten  gestanden  weren ,  vielieidit  bette  ein  raCh  g€^ 
74b  dochte  auff  weise  vnd  wege,  wie  er  sie  widervminb  bette  g^ 
drucken  mdgen.  Aber  die  manschafifl  hat  doruff  nichts  sondirüchs 
antworten  wollen,  sundern  gesaget,  wie  sie  do  stunden,  so  ^ereil 
sie  gemeinet  die  montze  zuuorbieten. 

So  nhu  die  raanschaSt  vnd  die  von  steten  für  den  landooM 
komenn,  haben  sie  ire  stymme  vnd  meynung  der  montzhalb  i^M 
gebort  iurgetragenn.  Dorauff  der  her  hat  antworten  lassen,  de^ 
her  cantzler  hat  auff  befelh  der  hem  regontenn  aueh  der  her  laoW 
Schreiber  mit  jme  geredt,  das  er  mit  seinen  amptsnorwantemi  vor 
schaffenn  solde,  stille  zuhalden  mit  der  montze,  den  die  hem  re^ 
genten  betten  die  sache  dohyn  geredt,  auff  nehsten  landtag  eolUc^ 
zuhandeln,  das  die  gorlitsche  montze  jn  der  ohron  widenmmU 
solde  genomenn  werden  (also  hats  seine  g.  von  sieh  reden  lassen, 
derwegen  solden  sie  alle  bis  dohyn  gedak  tragen.  Dobei  jsz  aoch 
die  von  steten  gelassen  haben,  aber  die  vom  adel  haben  vndir  viel 
anderm  widervmb  einbrengenn  gesaget,  sie  wüsten  keyne  geduW 
zutragen,  seine  gnaden  vnd  die  herm  regenten  hetteu  jnen  jno  die^ 
sem  falle,  weile  jsz  iren  schaden  belanget,  gtr  niohto  z^geUeteno. 
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Doraff  hat  der  her  seinenn  befelh  vorandern  lassenn,  doch  ist 
des  adeis  rede  geschwiegen  von  dem  heubUnaBn  jaen  zugute. 
Sonderlieh  der  protonotariiu  hat  wider  den  henbtuMOin  gesagei* 
lier  keohtDMDn,  der  her  vnd  jr  wollet  gethaner  rede  eindenek  aein, 
5Tnd  isk  abo  auff  den  tag  dobei  blieben.  Diese  bendel  seni  jm 
doster  gehaldenn. 

BJermJC  wM  ich  der  montzsaehe  eine  zoeit  schweigen  vnd  an»  75 
dere  hendel  auch  vorzoeiohen,  alieine  etzBche  stucke  hyaanhengen, 
was  diesem  jrthumb  vrsacfae  gegeben,  gefordert  vnd  die  montse  so 
M  hart  nidei^ealagen  hot 

Peremptorie. 

Oben  am  69.  Vnd  ist  von  landen  vnd  atetenn  beslossen  vnd 
«Dgesaget,   dasselbige  wert  jn  rechtlicfaen  furbeaclieiden  znseteen, 

'   Tninb  einer  forcfat  wiHen,  das  die  part  so  viel  disterehr  f^stunden, 

i^sb  bei  Verlust  der  sache,  vnd  ab  doetor  Zcoohe  ader  ein  ander 
sagen  wolde,  das  wort  peremptorie  were  der  art,  so  jss  in  ei- 
tatjonibtts  gesetzt,  das  die  sache  sobalde  adde  versprochen  werden, 
u  were  doch  jm  hoffe  zu  Budissin  ein  andere  gewonheit  gehalden 

'   vnd  herbrocht,  wie  Sachen  zw  verhören  weren,  die  vnzueifflich,  als 

20  Tvenig  gekrundt  als  doetor  Zoochen  rechte  eta 

Landtage» 

Doranff  haben  lande  vnd  stete  geruhet,  mit  den  iandtagen  die 
'  slde  gewonheit  zuhalden,  vnd  aide  seinen  g.  vorzcalt  viel  vrsachen, 

die  jcb  Boehlasse,  vnd  gesaget,    die  alden  betten  die  landtage  vn-    ^ 
^)beschuert  besucht,    das  weiden  sie  auch  thun,    derhalb  so  isz  noi 

so  solden  landtag  wie  für  angesetzt  vnd  gehalden  werden. 


Nbn  «lerciLe  eben  Tnd  gar  eben  vrsachen,   die  den  irthttub  75b 
der  moatze  soheinbarlich  gefordert  kaben,  den  vnd  ab  die  gorlitsehe 
"HuiUe,  ftirmols  jn  landen  vnd  Meten^  auch  jn  der  chron  zu  Böhmen 

^ofte  vorboeien  ist  wurden,  «o  ist  dennoch  dergleich  jrthumb  nye 
^^^^}  jsz  sein  auch  die  vorbot  nye  so  lange  gestanden.  Ein 
nith  hat  aueb  die  verbot  nichts  geacfal,  sundern  von  sich  geschrier 
bes  vnd  geredt,  das  die  montze  jn  der  chron  vorbotn  wurde,  gebe 
nichts  zQsohaffien.     Suesten  sie  betten  eine  montze  vor  sich,    der 

Ehuden  sie  sich,  wer  die  nicht  nemenn  weide,  der  mochte  seines 
gefaOens  beiden,    das  den  aus  folgenden  vrsachen  gar  nicht  stat 

1«.  Ferempierie,  md  94.  Landtage,  si<A«  M.  $$b. 
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gehabt  Den  haben  die  geschickten  auff  tagen  nye  von  sidi  reden 
thoren,  wir  haben  eine  montze  vor  vns  etc.,  wiewol  joen  diese 
rede  von  den  von  Bndissin  oflfUnals  furfaalden,  das  die  von  GorliU 
jnen  zu  Weissenburg,  douon  oben  am  til,  auff  jr  guttidi  aDsynoeim 
dieselbige  antwort  gegeben  hetienn. 

Zum  ersten  das  der  montze  mit  der  zeit  an  schrot  vnd  koni 
viel  abbegebrochen,  den  haben  die  pfennigen  etwo  gehalden  t  lot, 
vnd  nhumois  gefeilet  auff  m  lot,  vnd  beyweilen  i  pf.  Ab  nho  diss 
komme  aus  dem  siiberkauffe,  der  nhumois  teuerer,  ader  das  der 
Pfennigen  auffs  schrot  mehr  gehn,  lasz  ich  an  seinem  ort:  aberl 
dafür  halde  ichs,  das  Görlitz  aber  ein  andere  dergleichen  Stadt  aoff 
grossen  gewynst  montzen  wil,  jst  jn  keinenn  weg  zuthun,  sonder 
das  die  stad  montze  schlüge  auffs  beste  ane  schaden,  vnd  alleioe 
76  zurhaldung  der  herlikeit,  das  were  werhaflflig,  den  der  gewinst 
macht  eine  gerynge  montze,  vnd  so  die  leute  erfam,  das  die  monUe 
so  gerynge,  folget  vorachttung  vnd  Satzung,  wie  den  jn  diesem 
falle  auch  geschehen  ist,  wie  oben  am  nr. 

Zum  andern,  gleich  als  ein  gut  goprege  vnd  schone  gesiA 
eine  montze  annem  bei  leuten  machte,  also  widervmmb  ist  einvih 
gestalte  montze,  ab  sie  auch  am  schrot  vnd  körn  leidlich,  den  leotenj 
vnangenem.  So  ist  die  montze  vnd  die  pfennige,  die  binnen  v  ader 
VI  jaren  ader  bisher  geslahen,  sehr  vngestalt  gewest,  erstlich  aoi 
der  swertz,  den  ab  wol  die  alden  pfennigen  auch  schwartz  gen 
macht,  dorvmmb  wie  man  redt  so  sie  so  lenger  sie  gyngen  weisser 
wurdenn,  so  sein  sie  doch  so  hart  schwartz  nicht  gewest,  sonderd 
fein  grolicht,  ab  weisz  vnder  schwartz  gemenget,  wie  ich  sie  jm 
ersten  jhar  anno  etc.  ix.  auch  gesehen.  Aber  die  jtzigen  seiil 
schwartz  gewest,  ab  sie  mit  pech  gescbmirt  gewest,  domoch  di^ 
feischer  mit  jren  boesen  pfennigen  gefolget,  vnd  jn  öle  gerostet 
das  sie  auch  sehr  schwartz  sein  wurden,  ab  auch  solche  greslidM 
auffgeschmirte  schwertz  dem  montzmeister  jn  herwieder  wege< 
zutreglich  gewest,  lasse  jch  an  seinem  ort  Das  habe  ich  geselaj 
so  die  Pfennigen  geweist  gemacht,  das  dieselbige  schwartze  hai^ 
abegegangen  ist  Isz  solden  auch  etzliche  montzvorstendige  voj 
Crokau  gesaget  haben,  sie  wolden  der  von  Görlitz  montzmeistej 
gerne  sein,  so  jnen  vorgunst,  die  montze  also  schwartz  zumacfaec 
76h  Isz  hat  auch  vnser  montzmeister  selbst  geredt,  das  etsliche  mo&ul 
meister  an  der  Sehe  hier  spruetten  an  die  glumigen  pfennigen,  s\ 
wurden  sie  am  schrot  schwerer  etc.  Isz  sei  nhu  wie  jm  woUe^  » 
ist  ar  jn  vii  jaren  reich  douon  wurden.  Isz  hat  mir  auch  herHeii^ 
rieh  von  Sleynitz,  obirmarschalk  zu  Dresden  gesaget,  das  er  bei 
Bernhardino  Meltser  burgermeistem  oStmala  treulich  gewamet,  sh 
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sokleD  wol  suaehn,  den  er  beseite! ,  die  monlie  wurde  mit  der 
lodi  des  vageetaltshalb  ja  einen  mergiichen  vnfall  komenn.  Zum 
andern  sein  die  pfenrngen  vbel  gepreget  wurden,  supra  til  Der- 
lialb  solde  jsz  meyner  achliung  der  montae  forderitph  sein,  das  sie 
5webz  vnd  nichi  schwartz,  auch  mit  einem  alden  geprege,  als  der 
tat  jm  drkell,  der  circel  jm  quadrangel  fiirder  geslagen  wurde, 
den  ist  dise  weiss  an  der  montse  nalurlicher  vnd  lieblicher  als  die 
sehwertL    Douon  genügt. 

Zqoi  drietten,   der  einfall  vielfeldiger  boeser  mtotse  auff  den 

Mgorlitedten  slag  vnd  geprege,  obenn  am  m.,  audi  also  gemein,  vnd 
diesen  pfennigen  so  eynlich,  das  jm  anfang  viel  leute  dodurch  be- 
trogen, derwegen  ein  yederman  diO'  montze  geschewet  vnd  xu* 
Bemenn  gewegert  bot.  Bey  denjhenigen,  so  zu  Buntzlaw  gericht, 
vber  iC  scboc  gefunden,    den  sein  etzliehe  dorffer  jn  gebirgen  ge- 

Bwestj  doijnnen  weib  vnd  manne  gemontzt  haben  an^  vnuerholen. 
Vide  eonfessata. 

Das  vierde  ist  gewest  die  meinung  der  montse,  supra  iL  et  lo.  77 
Vod  ab  wol  die  montse  jn  viel  landen  vnd  steten,  supra  nrto ,  gang« 
lialitig  gewest,    dennoch  vnd  dieweile  der  jrthumb  dorein  komean, 

I  so  ist  derselben  zuviel  wurden  vnd  dofur  nicht,  derwegenn  ist  jss 
nymmermehr  zuraten,  das  eine  stad  viel  deiner  montze  slahen 
soide.  Ist  eines  gemeinen  nutzes  merglicher  schade,  ab  forsten 
vnd  bem  diss  tbun,  so  haben  sie  lande  vnd  stete,  die  ire  montse, 
ab  sie  auch   anderswo  vorboeten  vnd  hynheim  geiaget,   nemenn 

I  ms^n,  das  mit  der  stad  nicht  ist,  sundem  dorsu  gehört  vomunSt, 
vnd  das  messig  gemontzet  vnd  zu  notdorflt  des  bantwergs,  wie 
unsere  vorfam  gethan  haben,  derhalb  sie  trostlich  geredt,  wir  haben 
^  fflootze  für  vns  eta  Aber  die  montzhem  sein  diss  thuns  nicht 
vorsteodig  gewest,  wohyn  jsz  gereichen  ader  komenn  wolde,   viel 

I  deiner  montze  zuslahen,  den  so  dieselbige  durch  die  vorbot  wider- 
v&nnb  anheym  getrieben,  so  beweist  sich  aller  dieser  vnrat,  hats 
tber  der  montzmeister  vorstanden,  so  hat  er  vmmb  seines  nutzs- 
ten geschwiegen,  dodurch  die  stat  jn  solchen  schimpff  vnd 
tthaden  gefurt  ist  wurden.    Wie  er  aber  gehandelt  bei  gemeinem 

Im  das  bedencke  got. 

Das  funflle  ist  gewest  das  vorbot  der  montce ,   ersüidi  in  der 

«hron  Bdiraen  (oben  in  oratietie  latioa)  vnd  folgende  jn  viel  landen 

^  steten,  welche   vorbot  bei  etlichen  geflossen  sein  aus  d^n 

Wsen  falscheon  pfennigen.     Bei   elzlichen   leuten    aber   vnd  bei  77b 

I  vielen  sein  die  pfennige  vorboeten  wurden  aus  abgunst  der  Stadt, 

41.  BytMb,  üMMk 
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fordirüch  beym  adel  vod  etzKehen  berschafllea,  aooh  deinen  von 
Breda,  die  der  sied  gram  gewest  Vnd  ^obe  das  dbs  bei  gar 
viel  lauten  des  vorbola  der  montse  nicbl  eine  oleine  Traacke  ge* 
west,  den*  ist  von  denselben  abgonstigen  geredt,  die  von  Gortits 
babeas  ein  mol  recbl  vorsehn,  sie  müssen  nhnraols  eingdm,  sie 
Werdens  nymmermer  erleben  noch  dohyn  brengen,  das  ire  montte 
wieder  ganghafflig  vnd  das  wir  sie  wieder  nemenn  woihn,  Yod 
dergleichen  etc. 

Zum  sechsten,  das  man  anfangs  dem  jrthumb  niehl  balde  fur- 
getracht,  leute  vnd  vnunbligende  forsten  dorvmmb  nickt  hat  er- 
suchen wollen,  den  hald  es  ein  yeder  dofar,  das  dem  jrthamb  jm 
einfallen  rath  musz  gesucht  werden,  so  jme  aber  gestat  vberbaod 
stonemen,  wil  esz  viel  muhe  gewynnenn  vnd  vielleicht  vnmogüdit 
denselben  znstillen,  dorvmmb  das  die  schicklikeit  der  monize  yhe 
lenger  yhe  mehr  vndir  die  leote  komet,  ubel  douon  geredt  vii4 
vorseht  wirt,  vnd  müsse  sich  selbst  abelauffen  vnd  stillen,  wie  jsi 
den  mit  dieser  montze  vorwar  geschehen,  vnd  vielleicht  geschehen 
mussz.  Her  Virich  Gotsche  hat  anfangs  diss  irtlmmbs  sidi  erboeleo, 
neben  der  stad  zuscieben  zu  hertzog  Fridericheo  zu  Liegnttz  eic^ 
aber  diss  sein  gutlich  erbieten  hat  einem  ans  den  eidisten  nicbi 
gefoUen,  der  gemeinet,  die  stat  bette  eine  montze  für  sich,  dis 
78  man  kutan  dieselbige  eiabieten  solde,  were  nicht  snthnn.  Der- 
v^gen  jsz  auch  nochUieben,  vnd  wue  alleine  das  farstentkoab 
Liegnitz  oflengestanden  vnd  das  die  mootce  iren  gang  doaelbst  be* 
balden,  were  vorwar  so  hart  nye  nideiigeslagen  vnd  vorseht  wor- 
den, den  die  stete  am  gebirge  Buntzlau,  Lemberg,  Hirsperg,  Jaaer, 
Strigau,  Sweidenttz  etc.  betten  sich  der  montze  sohoerlidi  gewegero 
mögen  vnd  dornoch  auch  andere  leute.  Isz  were  auch  der  sUd 
mehr  zugefurt  vnd  bette  diese  not,  einen  scheffell  kern  vmmb  i 
schoc,  vmmb  i  marck,  lange  sceit'den  weisse  vmmb  i  achoc  aodi 
teuerer  noch  auff  heute,  die  gerate  zu  xl  groschen.  Uan  hat  ge- 
saget einen  gusss  gersten,  das  die  zeeit  ans  der  satsiBig  xlb  scbeffel 
gewest,  etzliche  burger  auSn  borg  vnnab  l  marck  gpskauffl,  ofe 
erliedenn,  das  mann  den  vnsueifQicb,  wie  man  solcka  Umodi,  S0 
ein  rath  derhalb  hat  reden  lassen,  vormarckt^  bei  iren  fiintlicbeii  I 
g.  wo!  hotte  erlangen  mögen,  vnd  wue  das  lach  offengebliebeD, 
were  der  jrthumb  nyte  so  hodi  gestaägen,  aber  einem  kopff  lo* 
feigen,  ist  alwege  nicht  gut^  den  wirft  beyweilen  durah  etnen  kepff 
eigener  nutz  gesucht,  das  viele  kepffe  stören  natfgen. 

Die  sibende  vrsaehe,  dodurch  der  jrthonib  so  hart  zi^^obmul  I 
ist  gewest  die  Verstattung  der  auffsetze  vnd  das  ein  rath  vber  dem 
werdt  vnd  gebrauch  der  montze  mit  ernst  nioht  gehaldeo.    Den 
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ist  den  gescUcklen  aiiff  tage  oAmals  furgehalden,   die  von  Goriiii 
koooen  erleideno,  das  die  iren  m  gl.  nemeo  auff  die  marck,  meis* 
oisch  behmisch  polnisch  ader  siesisch  geldl,  auch  beweilen  xt  gro«  78h 
scheo^  lar  vbermos  auch  n  schoc  gorliUch  für  xxx  groschen  beh* 

5  misch,  vcd  abo  fort  jn  andern  monlzen,  supra  irto,  domit  slahen 
sie  ire  tnontie  selber  donyeder,  was  sollen  wir  den  thun.  Vnd 
besüeslich  die  goiiitschen  kaufBeute  machten  alle  auffsetae,  das 
were  ruchtig  bei  dem  gemeinenn  kauffmann.  Bernhart  Bemt  were 
oehst  palmaram  xn  Budissin  gewest,    vnd  iM  schoc  polnisch  gro- 

Ischen  ausgegeben  vnd  vC  schoc  doran  gewonnenn,  wie  sein  knedit 
selbst  soide  geredt  habenn,  wir  füren  gen  Budissin  iM  schoc,  füren 
nC  wider  heim,  wtewol  auch  bekommcrt,  so  ein  rath  hart  vber 
dem  werdt  der  montse  bette  sollen  haldeo,  das  nyemands,  weile 
die  montie  so  grob  jn  fall  komen,    andere  montze  heite  erlangen 

(fflogen,  doQon  mehr  beschuerung  zubesorgen  gewest  were. 

Zum  achtten,  das  jn  eines  ratbs  vermögen  nicht  gestanden,  die 
OMotze  eimuwechsseln  vnd  widervmmb  zuslahen,  den  ein  solch 
ihan  were  einem  mechUgen  landisfursten  genug  gewest,  von  wegen 
des  zasatzs  der  besserung,   weile  die  von  steten  dorauff  drungen 

IbehmiMh  schrot  vnd  kom  doraus  zumachen,  domoch  von  wegen 
der  darloge  vnd  abegangs  etc.,  wie  den  ein  itzlicher  montzuersten« 
diger  leichtlich  geachtten  kan,  wiewol  die  von  steten  oftmals  douon 
feredt,  vortzeiten  bilde  ein  rath  zu  Görlitz  bei  vns  jn  steten  auff 
jarmerekten  weehssel,  zuforderst  zur  zceit  do  die  gorlitsche  montze 

hoch  Torboten  was,   vnd  gebe  vor  i  marck  gorl.  pf.  izi  gl.  meis-  70 
nisch,  S4  behmisch  etc.  vnd  nicht  mehr  auff  den  einen,  auffs  meiste 
n  groschen  etc.,   so  hats  doch  zurselben  zceit  diese  gestalt  gehabt, 
das  vahst  viel  alder  pfennigen  vorhanden  gewest,    der  die  marck 
Hot  gehaiden,    douon  ein  rath  das  wechssei  auch  mit  ehrlichem 

M^^st  hat  beiden  mtfgen.  Dies  ist  aber  den  steten  nye  gesagt 
wurden. 

Das  newnde,  weile  die  montze  so  hart  gefallet,  so  solde  ein 
TBÜi  auch  fleissiger  getraehi  haben,  der  montze  durch  das  kome 
abbezabreehenn,  domit  die  montze  so  er  weniger  wurden,  wieder 

Hq  einem  werd  bette  steigen  mögen ,  vnd  ab  viel  montze  gekomet^ 
sQpra  LT.,  so  ist  doch  auff  heute,  mitwoch  noch.natiuitatis  Marie^ 
^e  la  Goilila  keine  andere  montze  genge,  den  gorL  pfennige.  bs 
^  der  rath  wol  oflft  mit  Hansen  Frentzeln  vnd  andern  iren  kanff* 
leoten  douon  gehandelt  vnd  gebeten,  jn  betrachtung  des  merglichen 

^schimpfft  vnd  Schadens,   also  jre  hendel  anstellen,  das  die  montze 

36.  mitwoch  noch  natiuitatis  Marie,  9.  tepimber  4M. 
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vortrieben.  Sie  haben  wol  Vertröstung  gethan,  fordirlicb  so  ein 
rath  etwas  vber  sich  nemen  wolde,  jsz  hat  aber  nichts  gefolget,  jsi 
solde  auch  ein  rath  also  dorein  gesehn  haben,  das  die  montzejm 
«altzc  vnd  Weinkeller  allenthalben  were  gekornet  wurden,  so  helle 
ein  rath  frembde  meysnisch  ader  merckisch  bekomeno,  vnd  das 
saltz  vnd  den  wein  so  viel  diester  leichters  kauff  zu  sich  kaufen 
vnd  wieder  vorkauffen  mögen/  das  den  nicht  geschehen. 
79h  Zum  tzehenden ,    das  dem  monlzmeistern  zu  viel  gestattet  vnd 

nochgelassen,  der  den  hette  erleiden  mögen,  das  man  für  vnd  für 
gemontzet  hette,  erstlich  das  nicht  geredt  ist  wurden  vmmb  schick- 
iikeit  der  montze,  oben  am  76.,  dornoch,  das  jme  ein  gros  lohn 
gegeben  von  der  marck  vii  gl,  das  doch,  so  man  so  hart  gemonlit, 
an  IV  genug  gewcst  wcrc,  jtcm  das  die  montzherrn  jme  vorgunsi 
viel  knaben  zuhalden,  die  der  erbeit  nicht  gekondl  noch  vorstanden 
haben,  domit  der  montzmeister  seines  gefallens  gemadit  vnd  sich 
mcrglich  gereicht  hat,  vnd  kurtzvmmb,  haben  die  montzherrn  alles 
dieses  nicht  vorstanden,  douon  gefolget,  das  ein  rath  vnd  seine 
vorwanthe  jn  grosse  muhe  vnd  erbeit,  gemeine  stafc  jn  scbimpff, 
lande  vnd  leute  jn  vnuorv^'inthlichen  schaden  gefurt  sein  wurden  eU. 

Zum  eilfften,  das  die  montze  durch  das,  das  sie  weise  ge^ 
macht,  sere  gerynge  ist  wurden,  gleichwie  mit  dem  körnen,  donU 
ein  itzlicher  die  schwersten  ausgelesen  bot,  vnd  hat  douon  die 
montze  iren  grad  vnd  wert  verloren ,  den  do  zuuom  lxxxii  ade^ 
auffs  höchst  drithalb  vnd  achzig  auflf  die  kuppermarg  gegangen,  6<^ 
gehn  jr  nhumols  vnd  auflf  heute  88  vnd  bisz  jn  90,  vnd  diszs  studs 
ist  den  geschickten  von  hertzog  Friderichen  zur  Liegnitz,  wen  si^ 
vmmb  die  Zulassung  der  montze  gebeten,  alweg  furgehalden,  dal 
sie  der  slesischen  montze  nicht  gemessz. 

Ynd  wiewol  noch  gehaidener  handelung,  oben  am  lxziu  ,  ein 
rath  viel  muhe  vnd  fleis  jn  der  chron  auff  gemeinen  landtagen  au(^ 
Jheronimi,  Galli  vnd  jm  advent  anno  4547  bei  den  stenden  fur^ 
gewandt  vnd  entlich  gebeten ,  sie  mit  einer  entlichen  antwort  zu^ 
uorsehen,  sie  were  wie  sie  were,  sich  betten  domoch  zuricbtefl 
vnd  der  nochreisen  entladen  wurden,  zueifTelten  nicht,  sie  woldeo 
vielleicht  fursten  vnd  hern  bekomen,  mit  den  sie  sidi  mit  de^ 
montze  vortragen  mochten,  sie  haben  aber  dennoch  bisher  de^ 
80  keyne  erlangen  mögen,  sundern  jtzi  jm  aduent  ist  Frantz  Schneid 
dern  vnd  dem  protonotario  dieser  bescheid  gegeben.  Dieweile  difl 
Siesinger,  der  grafTe  von  Glatz  vnd  andere  gieichmessige  meynonjj 


46.  gereicht,  bereichert    34.  auff  Jheronimi,  Galli  vnd  Jm  advent,  54.  i^ 
temher,  46.  october  tmd  SO.  noi^mber  1517. 
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auch  gesuchiT  jre  roootze  jn  die  chron  zanemenn,  so  wolde  von 
noleD  seiQ,  sich  mit  allen  den,  die  do  vormeinlen  gerechtikeit  zu« 
haben  zu  moplsen,  gegen  Glotz  zuuortagen,  als  den  noch  vor  fast- 
nacht  geschehen  solde.    Aldoselbst  solden  die  von  Görlitz  auch  ge* 

osiehn  mit  aller  irer  gerechtikeit,  aldo  soide  mann  ein  vorsuchen 
habeDf  ab  man  sich  icht  eins  schrots  vnd  korns  vorcynigen  mochte, 
das  do  gynge  durch  die  gantze  chron  vnd  eingeleibte  lande,  aileine 
das  eio  itzlicher  montzher  ader  stat,  den  böhmischen  leben  eine 
seile,  auff  die    andere   sein   zceichen   zu   einer   erkentnus   seiner 

10  moDUe  slahen  solde.  Dorauff  ruhet  jsz  heule ,  donerstags  Siluestri 
aoDo  decimo  octauo. 

Wie  das  gut  vnd  dorffe  Schnitz  an  die  stad  komenn  ist.    80h 

So  Cristoff  Cotwitz  der  reuterei   beruchtiget  ist  wurden   vnd  Sehnitz. 
das  er  den  reutern  beischube  thuen  solde  zu  forderung  irer  plackerei, 

}ö\tie  den  geschehen  zu  der  nobm  bei  Birckenprucke  anno  etc.  xmo 
an  deD  guttcrn  des  koniges  von  Polen,  douon  oben  jm  nehsten 
aDoa),  dorvmmb  er  auch  neben  vnd  mit  seinem  bruder  Casparn  zU 
Viersd^rff  bei  der  Zittau  jn  die  stat  geholet  vnd  gerechtfertiget  ist 
wurden  mit  dem  schwort,  sein  gnannts  Cristoffs  gutter  zur  Sehnitz 

^jo  ein  jrthurob  gefallen,  dorvmmb  das  er  keynen  leibslehnserben 
gelassen,  dorauff  auch  dieselben  seine  guetter  von  Nickeln  von 
Gersdorf  zur  Horckaw  vnd  herrn  Radislauen,  die  zceit  konigis. 
Wladislai  secretarien,  vor  seinem  abegang  ausgebeten  sein  wurden, 
dorvmmb  auch,  das  er  viel  schuldt  hynder  sich  gelassen  etc. 

^  So  sich  aber  'Albrecht  Stange  zu  Stonsdorff  jn  SIesien,  sein 
schwoger,  vnd  Georg  Zcedlitz  zw  Seichaw,  seiner  mutter  der  ge- 
lassenen Witfrauen  vnd  seines  tochtirleins  angetzogen,  haben  sie 
durch  forderung  des  hem  cantzlers  hern  Laslawen  von  Stemberg, 
des  Bruckeners,   doctoris  Rupprechts  etc.  bei  ko.  mt.  erlanget,  das 

^  ire  ko.  mt  gethane  ausbit  wieder  zu  sich  gefordert,  vnd  die  guetter 
Sehnitz  mit  aller  zugeborung  als  vnd  ab  sich  die  an  seine  ko.  mt. 
<^berste  lehnhant,  wiewol  her  Cristoffen  von  Wartcmberg  landuoiten  81 
hondert  marck  douon  gefallen,    vorlediget  betten,    berurten  freuen 
^d  kyodern   aus  gnaden  zugeeigent  vnd  gegeben,   jnhalts  seiner 

^  mt,  brieffe  etc. 

Vnd  so  gemelte  zwene  Stange  vnd  Zcedlitz  die  guettern  etzlich 

3.  vor  fostnacht,  fastnacht  trifft  im  jähre  4518  auf  dm  16.  februar,  8.  la- 
t>en,  löwem,  40.  heute,  donerstags  SUuestri,  S1.  december  4511.  \h.  nohoi  bey 
Birckenprucke,  s.  oben  p.  S6,  th.  I.  dies,  amalen  u.  a.a.O.  31.  an  seine  ko.  mt. 
oberste  lehnhant,  da$s  dae  gut  ai$  erledigtes  lehen  vom  kömge  eingezogen  und 
monä  anders  damU  belehnt  werde, 
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jhar  jQ  gebrauch  gehalden,  vnd  oBImals  der  stat  falben  anbieten 
lassen,  so  hat  sich  der  rath  dieselben  alwege  sukeufifen  gentiltch 
geeusseri,  dorvmmb,  das  er  seiner  achttung  guetier  genug  gehabt, 
vnd  jn  dem  furral  solch  gut  zukeuflfbn  nicht  gewest,  vnd  ram 
meisten  weile  surzceit  der  rechtfertigung  gedochter  Gotwitier  eine 
gemeine  rede  vndir  dem  adel  gewest,  die  von  GoriiU  betten  die 
Cotwitzer  richten  lassen,  das  sie  soviel. diester  fuglicher  die  goelier 
bekomenn  mochten.  Vnd  wiewol  dizs  jn  hals  erlogen,  so  bat  den- 
noch ein  rath  eine  schewe  dofur  gehabt,  vnd  allenthalben  abege- 
siegen,  die  gueltern  zukeufiFen,  auch  iren  mitburgem  nicht  gönnen 
wollen,  etwas  dorvmmb  zuhandeln. 

Vnd  so  bestimbte  Stange  vnd  Zedlitz  vormarckt,  das  sie  solche 
guetter  nyeroandes  fuglicher  vnd  tewerer  den  denen  von  Goriiu 
vorkeuffen  mochten,  haben  sie  allir  der  freuen  vnd  tocbteriein  ge- 
rechtikeit  von  ko.  mt.  erlanget,  dem  kern  cantzlero  auffgetragen^  jn 
macht  solch  gui  zuuorkeuffen,  dem  jsz  don  die  von  Görlitz  schuer- 
lieh  wegern  moobtenn. 
81b  Auff  ein  solchs  hat  der  her  cantzler  den  geschickten  des  ratbs 

dasselbige  gut  oflftmals  angeboeten,  die  den  seinen  g.  angetzeigte 
vrsacben  furgewant,  besundir  das  jtziger  zceit  jm  jrthunob  der 
montze  schuerlich  zw  behmischer  montze  zukomenn,  den  wolde 
sich  auCTs  tausent  schoc  behmisch  mC  schoc  auffgelde  geboren,  do> 
uon  der  kauffe  den  rath  schuerlich  ankomenn  wolde.  Domoch  hat 
der  her  cantzler  geschrieben  an  den  rath  vnd  jme  das  gut  ange- 
boten, mit  diesem  anhange,  wue  sie  das  gut  zukeuffeo  nicht  vor- 
meinet, das  sie  jme  vergönnen  wolden,  den  teidi  zubauen^  der 
vielleicht  auff  iro  beide  temmen  wurde,  vnd  bot  domit  den  ratb 
drucken  wollen,  der  meynung,  ehr  sie  vorgonnetten  ieiehe  auff  Ire 
beiden  zutemmen,  wurden  ehr  das  gut  kauffen.  Des  rats  antwort 
findest  du  jn  libro  missiuarum. 

Vnd  so  der  her  cantzler  vormarckt,  das  sich  ein  rath  der 
guetter  geeussert,  hat  er  von  sich  geredt  auff  eingeben  seiner 
zukneippem,  Hansen  Bruckeners,  doctor  Roppreehts  eta,  man  redt 
die  von  Görlitz  betten  vorlangst  der  Coitwitzem  guetter  gerne  ge- 
habt, vnd  so  man  dieselben  jnen  vorkeuffen  wil,  so  wollen  sie  der- 
selben nicht  haben,  thun  vns  das  vielleicht  zuuordriessz.  Sie  sollen 
beGnden,  wir  wollen  jnen  ein  solchs  vorgleichen,  hat  also  einen 
,  gros  vnwillen  douon  genömenn.  Doctor  Rupprecht  Vnd  sein  bauffe, 
die  haben  öffentlich  geredt  vnd  dem  protoaoiarien  alhieber  ge* 
82  schrieben,    dem    rath  also   anzusagen,    die   cantzlei  bette  die  von 

33.  zokneippero,  gastfremde. 
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Gorlits  alwege  vor  andern  geforderi,  sie  soldeo  aber  befinden»  dass 
fort  mdit  geschehen  sokle,  vnd  sie  wüsten  jnen  vordriessz  vnd 
hioderaog  zathun,  dorzw  wolden  sie  keynen  vieis  nioht  sparen  vnd 
dergleichen  gar  viel  etc.  Disz  ist  alles  dem  Stange  vnd  Zeedlits 
5  xugule  geschehn,  Iren  schwegern  vnd  freunden. 

So  den  ein  rath  ein  solcJhs  vormarcki,  dobei  betracht,  das  er 
vDUDb  gemeiner  stat  willen  der  cantzlei  gebrauchen  muste,  hat  er 
jnen  allen  zu  gefallen  das  gut  von  Hansen  BrucLenem  vnd  doctor 
Bopprechl  als  geschickten  vnd  jn  beiweister  vollemachte  des  hern 

lOcantziers  noch  viel  handeiung  gekaußl  vmrab  ivM  schoc  meisnisch, 
yhe  XIX  gL  behmisch  für  i  schoc  gerechent,  zubetzaien  auff  vi  tag* 
xceiteD,  wie  den  jn  »tzwelen  ausgeschnyeten  zcedeln  begrieffen. 
Seifi  also  durch  obgemehe  die  leute  jrer  pflicht  los  gesaget,  vnd 
ao  den  rath  geweist,   mit  vberanlwortung  der  brieffe   dorzu  ge* 

<$  horeod^,  jnhaldts  des  kauffbrieffs. 

Bei  dem  gute  Sehnitz  sein  gekauflFt  der  hammer  mit  dem  sietze, 
das  furwergy  vnd  ein  erbe  das  dorffe  Dobernaus  vnd  Leippe,  den 
hmmer  hat  ein  rath  vorkauOl  vmmb  iM  marck  vnd  den  tzins  dor« 
aoff  gesatzt,    wie    das   tzinsbuch   ausweiset.     Cotwitzen   hat   der 

H  bamer  wochiicb  gegeben  nr  schoc  eysscn. 

Wie  das  gut  Sehnitz  wider  uorkaufft  ist  wurden,  quere  infra. 

4  54  8.  82h 

Von  der  montzsache. 

^        Noch  oben  gehaldem  iandtag  zu  Budissin  ist  eine  zeit   wenig 

lo  von  der  montze  von  lande  vnd  stete  geredt  vnd  gehandelt  wurden, 

dileine  das  die  von  steten  den  von  Görlitz  zugestalt,   die  sache  in 

der  cbron  mit  fleis  zosuchen,  derwegen  auch  vnd  dieweile  die  von 

steten  also  vber  der  inontze  gehalden,    bat  dem  rath  nicht  anders 

■  foegeo  woUen,  die  sache  also  zusucben,  wiewol  er  vormarckt,  das 

!Aj»  Torgebeos,    vnd  hat  also   von   der  zceil  aaflf  alle  Iandtag  gen 

^raga  geschickt  Jheronimj,    jm  aduent  nicht  aileine  der  sacbhalb, 

sonder  auch  von  wegen   der  von  Breslaw,    require  in  fine  prece- 

dertis  Jibri,    vnd   des   weits.     Auff  dieselbe  zceit  des  advents  isl 

'  <len  geschickten  angesaget,   wie  ein  gemeiner  landlag  gegen  Glotz 

to  eraant  were  mit  den  siesischen  fursien,  aldoseibst  solde  die  montze, 

weile  die  Slesiger  avdi  sucbetten  jre  montze  jn  der  ohron  znnemenn, 

gehandelt  werden. 

Sondtags  vor  puriilcaiioAis  aono  xvih®  sein  von  Görlitz  geschickt 

i 

47.  DotefnaHfl,  Bob$rs,  d.  am  der  Seisse  zwhcämi  Mfmbwrff  und  Mwkau. 
38.  Sondtags  vor  puriflcationis,  $1.  Jarmar  1S48. 


534 


Frantz  Schneider  vnd  magister  Johannes  Hass  protoooiarius  der 
Antwort  doseibst  zugewarten,  haben  doselbst  vahst  herschafft  ge- 
funden, require  precedenti  libro  in  fine,  aber  keine  entlich  aotwort 
erlanget,  sunder  mit  den  von  Bresiaw  widervnimb  geweist  ja  die 
chron,  auff  schierst  letare,  mit  beiderseit  montze  doselbst  zugestehn. 

Secunda  post  letare  sein  gen  Praga  getzogen  Frants  Schneider 
83  vnd  magister  Johannes  Hass  protonotarius,  vnd  abermols  mit  fleis 
angereget  ire  beschuerung,  lange  reissen,  grosse  darloge,  sdiedeu 
vnd  entliche  antwort  gebeten,  sie  were  wie  sie  were,  sich  betten 
domoch  zu  richten,  den  were  jns  rats  vermögen  nicht,  so  mergliche 
darloge  mit  ferlikeit  der  Strosse  furder  dorufT  zuwenden. 

Mitwochs  noch  judica  sein  gemelt  geschickte  vor  die  stende 
der  chron  gefordert,  vnd  jnen  ist  durch  her  Leben  obersten  burg- 
grauen folgende  meynung  vorzcalt  wurden.  Die  stende  hetteo  vor- 
marckt  vnd  gesehen  ire  manchfeldige  reisen,  muhe  vnd  bethe,  die 
sie  der  montzhalb  bisher  gcthan  vnd  angestalt  hetten,  vnd  soldeos 
dofur  achtten,  das  sie  yhe  willens  vnd  geneiget  gewest,  den  von 
Görlitz  dorinnen  zuraten  vnd  zuhelflfen.  Isz  were  aber  vnordenungs- 
halb  bisher  vnschicklich  gewest,  solchs  zcimlicher  weise  fununemen. 
wie  sie  den  selbst  gesehen.  Weile  aber  sich  nu  zur  zceit  die  stende 
voreyniget,  vnd  ko.  mt.  bestes  trachten,  eine  mergliche  Steuer,  ybe 
vom  böhmischen  schoc  einen  deinen  groschen  jn  der  chron  an- 
geleget,  zu  beczaivmg  ko.  mt.  schulde  vnd  abelosung  vorschribene 
guetter,  die  den  alle  auff  behmische  montze  lauten,  hetten  die  von 
Görlitz  zubedencken,  wue  itziger  zceit  ire  montze  wieder  solde 
eingenomenn  werden,  das  jsz  jn  vbinreichung  der  Steuer  eine  Stö- 
rung geboren  wolle,  solden  derhalb  eine  deyne  geduU  tragen  biss 
auff  nehstkunfftigen  landtag  trinitatis,  aldo  mit  iren  priuilegien  vnd 
83h  gerechtikeiten  erscheynen,  wolden  jre  gnaden  gunsten  vnd  Weis- 
heiten gerne  dorein  sehn,  das  jsz  mit  der  montze  solde  gewandelt 
werden,  des  sich  die  geschickten  also  bedanckt  vnd  habens  müssen 
dobei  bleiben  lassen. 

Ist  also  der  jrthumb  gestanden,  wiewol  derselbige  am  getreide- 
kauffe  itziger  zeit  wenig  vormarckt,  den  das  kom  hat  von  wei- 
nachten bisher  zu  xyi,  die  gerste  zu  xv,  xnr,  der  haber  zu  x,  zu  rn, 
der  weise  zu  marcken  gegolden,  aber  ist  jn  allen  vmbligenden 
landen,  forderlich  zu  Behmenn  sehr  tewer  gewest.  Sander  der  rath 
hat  des  jrthumbs  merglichen  schaden  gcnomen,  jn  dem  so  er  bat 
sollen  zcinsz  richten,  zcerung  ausgeben  jn  frembde  lande,  gueltero 

6.  Secunda  post  letare,  46,  märx  WS,  42.  Mitwochs  noch  judica,  t4. 
märz  W8, 
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TDd  die  Sehnitz  betzalen  etc.,  hat  er  alwege  vor  i  marck  behmiscber 
pleonige  ein  schoc  gorliUcher  pf.,  vor  einen  hungarischen  floren 
n  marciL  vnd  dergleichen  geben  müssen,  vnd  bat  doch  sein  ein« 
komeDQ  nieht  anders  den  an  gorlitscher  monlze  eingenomenn ,  vnd 
5  dieser  vnd  ander  schade  des  wechseis  hat  ein  jhar  mehr  auflTge- 
(ragen,  den  die  gantze  nutzung  des  guts  Pentzig. 

Nha  hat  ein  rath  vmmb  entpfangen  Schadens  willen  das  hüben-    Hüben- 
gek  bei  den  gebawern  vnd  suesten  bei  den  bürgern  geidt  geburget     ^®'^^* 

steiler  dcp 

YDd  angeleget,    wie  du  den  findest  jn  libro  der  anslege  cleriich    . 

l^voRceicheDt,   vnd  were  meiner  achttung  besser  vnd  viel  besser 
gewest,   das   ein    rath    denselben   burgern   auffgeleget   bette    eine 
summa  geldes  jn  die  montze  zugeben,  doraus  newe  pfennige  weren  84 
geslagen  worden,    vnd   der   schaden  were   vber  den  burger  ge« 
gangeo,  domit  die  montze  vortrieben  vnd  newe  bessere  weren  ge* 

ü  sdiJagen  wurden,  dye  der  sIesischen  ader  den  cleynenn  behmischen 
pfeDnigen  gemessz  gewest,  dodurch  vnzueifllich  die  schweren 
wechssel  vnd  folgende  scheden  weren  abegestalt  vnd  furkomenn 
Aordeo.  Dorauff  sein  von  angetzeigter  zceit  bisher  pfingsten  die 
gebrechen  vnd  jrthum  ruhende  geblieben. 

nVoo  Peters  vnd  Hansen  Emerichs  Sachen  vnd  handelung. 

So  ein  rath  auch  die  gefreundtenn  vnd  kynder  Georgen  Eme«- 

richs  selbst  gesehen,    das  die  gebrechen  sich  vahst  lang,  auch  mit 

irer  aller  merglicher  beschuerung  vnd  scheden  volzogen,   hat  ein 

raih  die  gefreundtenn   furgenomenn   vnd  noch  vielfeldiger  vnder-* 

BhaodeJang  dorein  gefurt,   das  sie  einander  aller  gebrechen  vnd  zu« 

sproche  lossgesaget  haben,  jnhalts  des  statbuches,    dorein  jre  los- 

s^gUQg  derlich  vorzceichent.    Sundern  noch  der  vorschreibung  des 

Hans  Emerich   dem  fursten  zu  Liegnitz  gethan ,   oben  jm  nehsten 

I  i)och  am  327.  blat,    ist  Hans  £merich  von  Liegnitz  gen  der  Neisse 

'^^Dde^  den   bischoff  getzogen   vmmb  schütz  willen  seiner  Sachen. 

Vedoch  hat  der  furste  von  Liegnitz  die  guetter  Hans  Emerichs  auff 

^oe  bekomene    vorschreibung  jnnen  gehabt  vnd  gebraucht  bisz  84^ 

auff  den  beutigen  tag  dinstags  vor  corporis  Cristi,   hat  das  nehste 

Ui^  vber  tausent  marck  aus  fischen,   getreide  vnd  andern  nutzun« 

^  Seon,  den  die  teiche  haben  gestanden  drei  jhar,  viel  getreides  vff 

den  boden  gewest,    das  alles  vnd  was  hat  gesein  mögen,   zw  gelt 

gemacht  vnd   vorkewSt  ist  wurden.    Dorauff  hat  der  bischoff  her 

* 

geschrieben   vnd  begeret,   seinen  g.  handeis  zugestatten,    vnd  ist 
il^o  der  handel  zugeschrieben  vnd  gen  der  Sweidenitz  geleget  wurden« 

48.  bisher  pfingsten,  tS,  mai  4S49.    33.  dinstagä  vor  corporis  Cristi,  #.  Jmk 
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Am  tage  sanote  Calharioe  anno  XYin^  sein  gen  der  SweideniU 
gesohickt  Frantz  Schneider,  magister  Johannes  Hass  vnd  Bernharl 
Berat,  anzuhören  die  handelung,  so  Hans  Emerich  farlrageu  wolde. 

Ist  also  einer  mit  namenn  Prantz  TeschniUky  saesten  Sder 
gnant,  neben  Hansen  Emerioh  vnd  andere  vom  adei,  jme  vom  bi- 
Schöffe  zu  beistände  gegebenn,  furgetreten  vnd  aldo  geciaget  Han- 
sen Emerichs  meynung:  erstlich  vorzcalt,  wie  seine  guetter  an  joeo 
komenn  von  seinem  vatern,  vnd  was  er  von  seinem  weib  beko- 
menn,  dorvmmb  er  auch  willens  gewesi,  dasselbe  sein  weib  mit 
einer  ehrlichen  gäbe  zuuorsorgen,  doran  er  von  dem  rath  vnd  sei- 
nen gefreundten  zur  vnbillikeit  were  gehindert  wurden.  Vnd  so 
er  dorvmmb  bedocht,  sich  bei  iren  gefreundten  zu  Breslau  rats 
zurholen,  were  er  von  einem  rath  auffm  wege  gefenglich  angcDO- 
menn,  gesatzt  vnd  hirnoch  zu  einer  vorschreibung  genoliget  wur- 
den, douon  er  seine  gutter  bette  müssen  meiden,  sich  vndir  for- 
sten vnd  hern  gegeben  zu  seinem  merglichen  schaden ,  den  er  bei 
85  nyemands,  den  bei  dem  rat  vnd  seinen  gefreundten  wüste  vnd 
wolde  suchen,  vnd  wue  die  geschicktenn  raths  befelb  betten,  sich 
jn  macht  des  rats  mit  jme  zuuortragen,  vnd  nicht  alleine  vmmb  die 
scheden,  sundern  auch  vmmb  die  nutzungen  seiner  guettern,  die 
ein  rath  bisher  gebraucht,  wolde  er  sich  seiner  furstl.  g.  reibe 
weisen  vnd  besagen  lassen  vnd  furder  zw  weiterm  handel  mit  den 
geschickten  komenn. 

Dorauff  die  geschicktenn  geantwort,  esz  were  yhe  dem  ralb 
beschuerlich,  Hansen  Emerich  nocbzuzciehcn  ader  mit  jme  zu  haih 
del  zukommen,  dieweile  er  ein  vngehorsam  man  vnd  mitburger, 
das  auch  ein  rath  gar  manchfeldige  hendel  vor  furstl.  g.  zu  Liegoiu 
mit  jme  gehabt  bette,  die  doch  alte  vnfruchtbar  entstandenn,  des 
er  sich  nochmols  auch  besorget,  dennoch  jrer  furstl.  g.  zu  ehren 
vnd  gefallen  weren  sie  abegefertiget,  mit  jme  zu  handeln,  weile 
sie  aber  jn  seinem  furlragen  vorstunden,  das  er  seine  scbeden  bei 
einem  rath  suchen  wolde,  so  wüsten  sie  anstat  des  raths  dorofl 
mit  jme  nicht  zuhandeinn,  den  sie  noch  die  gefreundten  betleo  joie 
dorzw  keine  vrsache  gegeben,  dorvmmb  das  er  gestraSl  als  ein 
vngehorsamer  mitburger  vnd  das  seine  gefreundten  die  rechte  wie- 
der jnen  getrieben  betten.  Isz  were  auch  zur  zceit  som  Goltberg 
von  jme  nC  fl.  hung.  vor  die  sohedm  vnd  darlege,  so  ein  radi 
auff  die  sache  gewandt,  geheischen  vnd  vorhoffel,  Hans  Emericb 
Solde  nochmols  dieselbigen  vnd  was  sider  dorauff  gelaoffen,  ent- 
richten vnd  betzalenn. 
85b  Diszs  gelzengke  der  schedenhalb  hat  der  bischoff  vndimomeon 

vnd  reden  lassen,   bette  ymand  suesten  sein  notdorflft  farsutrageD^ 
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im  Doohk  er  ibqQ.  AI90  bubeo  die  geschickten  vorzoalt  alle  vor- 
lanfeDfl  beodeli  onzutoben  von  dem  tcstament  Georgen  Emerichs 
dordb  «He  gosfibiotil,  wie  »icll  die  in  diesen  gebrechen  begeben 
yMBi  smidariieh  Angecfteig^  die  vnddirbaqdelMng,  der  sich  ein 

( mk  vBdinftanden  koi  ven  wegen  der  geben,  supra  libro  precedenti 
Uk  cdy  wd  was  iiob  dorau$  erfolgei,  vnd  wue  ein  rath  zorselben 
ttii  vormaroki  bette,  das  Hans  Emerich  sieb  anderswo  wiedem 
mk  heUe  raftb  erholen  wollen,  wurde  sich  zuhalden  gewost  haben, 
dl  g«gni  einen  vogeborsam  raüburgern.    Von  diesen  handeln  ist 

I  oben  jm  nehston  anoal  viel  vor^eichent 

Das  aber  Hans  Emerich  den  rath  beschuldiget,  wie  er  joen 
getzwuDgen  helle  zu  der  vorscbreibung,  doran  thete  er  dem  rathe 
vDgotiich,  den  so  Hans  Emerich  eins  vnd  zum  andern  abeironnig 
tvere  Tvurden,    seinen  gesatzten  bürgen  keynen  glaubenn  gehalden, 

'bette  er  auch  furder  keyne  bürgen  bckomcnn  mögen.  Den  vnd 
ab  wol  Bansen  Emerich  sein  vngehorsam  auif  manchfeldig  ansuchen 
kertzog  Friderichs  zu  Liegnitz  vorkoren  ist  wurden,  so  hat  jme  doch 
eb  rath  furbehalden ,  was  den  abezug  vnd  die  freunthschaflt  be* 
langet,  mit  Hansen  Emerich  douon  seines  gcfallens  zugebam,   der- 

'^egen  er  auch  sich  hat  müssen  vorschreiben,   weile  vor  jn  kein 
mensefa  hat  globen  wollen ,    vnd  wue  Hans  Emerich  nichts  andere  86 
hnutragen  ader  zu  handeln  bette,   boeten  sie  vmmb  einen  gut- 
fichen  abescheid,    den  sie  weren  gescbiokt  mit  jme  nicht  vmmb 
scheden,  dorzu  sie  jme  kein  vrsaohe  gegeben,  sundem  vmmb  seine 

'{netten  zuhandein  vnd  zukeuffen. 

Auff  ein  solcbs  hat  Hans  Emerich  antzei^en  lassen,  wie  Peter 
^nerich  sein  brudcr  willens  gewest  were,  seine  guettern  zuuor- 
leuSen  vnd  die  geben  wollen  vmmb  xuiM  fl.,  doruff  der  kauffe  ^ 
(eDtzlich  beslossen,  alleine  das  jme  der  kauffe  durch  die  freunth- 
'^Bl  gestackt,  vnd  dieweile  er  den  zwei  teil  bette,  so  böte  er 
leine  gutter  vmb  xxiyM  fl.  hung.  Zum  andern  solde  ein  rath  jme 
k)Sen  seiner  mutier  teil  zurlangen,  zum  drietten  solde  ein  rath 
ji&e  rechnung  tbun  von  seinen  guettern  vnd  viel  andere  stucke. 

Doraoff  die  gesobickton  geantwort,  sie  betten  gut  wiessen 
^Wib  den  kauff  von  Peter  Gmericbs  guetter,  eaz  were  auch  der 
^im,  def  imß  «oioe  guisUern  bette  wollen  abakauffeop  entkegen,  . 
^  ^«rde  aoeegen»  i)a#  er  Peter  ^werieh  nicht  mehr  den  uM  fl. 
^  vor  aebie  guotter  bette  geben  wollen,  doruflT  auch  der  kauffe 
'Wdos4«n  vnd  sich  doch  an  angetzeigter  vrsache  gestossen  bette« 

68 
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Isz  were  auch  Peter  Emerich  von  seinem  vater  ein  gross  forteil 

geschehen,    dorvmnib    das    der   anfang   seines  vatern  narung  von 

Peter  Emerichs  mutter  darkooien,    den  Hans  vnd  Peter  seio  stiefF- 

bruder  gewest.     Aber  xxitM  fl.  hung.  vor  seine  guetter  zugebeü, 

were   ein  rath  nicht  bedocbt,   so  er  woste,    das  sie  an  jn  nicht 

86h  hoher  den  vmmb  yiiH  fl.  hung.  gefallen,    den  er  kette  dem  hem 

doctori  seinem  bruder  vor  die  helffle  nicht  mehr  den  i?M  fl.  hang. 

hiraus  gegeben,  das  gedocht  jme  ein  rath  auch  dofur  sugeben.  Vod 

noch  vorkomenem  kaufFe  solde  jme  von  wegen  seines  mutter  teils 

rechts  genug  vorholffen  werdenn.    Das  aber  ein  rath  jme TeohnoDgi 

thuen  solde  von  seinenn  guettern,    das  befrembdet  sie  schaeriich, 

dieweile  ein  rath  seine  guetter  nicht  jnnen  gehabt  vnd  er  wnste^ 

were  derselben  gebrauchet,  vnd  das  der  rath  douon  keynen  l)eller 

nye   entpfangen  etc.    Vnd  sein  also  viel  rede  vnd  kegenrede  jt\ 

diesem  kaufi'handel  geschehen,  vnd  entlich  dohyn  kernen,  das  di^ 

geschickten  sich  erbeeten,  Hansz  Emerich  vor  sein  guetter  zugeben^ 

vierzehntausent   schock   polichen,    yhe   sechczig   poiacken  vor  e\4 

schock   zurechen ,    ader  so  viel  hung.  fl.  den  fl«  zu  tu  schilliDg  p<^ 

liehen  ader  böhmische  ader  sIesische  montze,  m  behm.  ader  rr  sl^ 

sische  Pfennige  vor  einen  poiacken  zurechen.    Dorkegen  bat  d^ 

bischoif  lassen   aufizceicben   Hans  Emerichs  schult,    mit  seiner  | 

hantschrieflt  den  geschickten  vberantwort,    der  meynung,   hertioj 

Friderichen  zu  Liegnitz  xxnrC  fl.  hung.,    dem  rath  alhie  tauseot  ^ 

hung.  zum  abezug,    vnd  hundert  vor  die   geschosser  vnd  andeij 

bürgerliche  mitstewem,  seiner  frauen  iiiM  und  mC  fl.  hung.  zu  ir^ 

gebe.    Ei   qui  non   est  nominatus    also  haben    die    wert   gelaal^ 

xvniC  fl.  hung.  Hansen  Frentzeln,    viC  fl.  hung.  Bemhart  Bemt,  i 

fl.  hung.  Hansen  Emerich  dem  jungen,  iC  fl.  hung.  WoIffWidemai 

zu  Leipzig,  yiC  fl.  hung. 

88  Diese  schult  solde  ein  rath  vbir  sich  nemenn  zu  betzalen  m 

Hans  Emerich  hiraus  geben  funfilhalb  tausent  fl.  hung.    Diesen  fu 

schlag  haben  die  geschickten  nicht  annemenn  wollen,   sundem  at 

irem  forigen  erbieten  geruhet,  vnd  ist  also  die  handelang  vnfmcij 

bar  zuronnenn  vnd  auif  ein  solchs  hat  der  rath  den  kauff  afleij 

halben  abeslahen  wollen,    vnd  auch  den  geschickten  die  gen  Gl<^ 

gefertiget,  die  s.  Blasij  anno  xvin,  supra  jn  precedenii  annali,  d 

selbige  befolen,    dem  hern  bischoff  also  anzusagen ,    wie  den 

schehen.    Aber  der  her  bischoff  hat  vnder  des  so  die  geschick 

vfi'm  wegen  gen  Glotz  gewest  sein,    alher  geschrieben  diese  mel 

nung,  wue  ein  rath  noch  xrC  schoc  polichen  zu  der  summen,  d 

36.  die  a.  Blasij,  ?.  fehruar  4548. 
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die  geschickten  erboeten,   geben  wolde,   so  sdde  vnd  muste 
Emerich  jsz  auch  dobei  bleiben  lassen. 
Doniff  den  ein  rath  jme  gesalzt  funffhundert  scboc.    Wie  den 
alles  soichs  jm  brieffebuch  begrieffen. 
l      Oornoch  jn  der  vabstenn  noch  oculi  hat  der  bischoff  alber  ge- 
sdückt  seiner  g.  cantslern  vnd  Frantz  Teschnitzky  vom  Neuenhause 
saesten  Seier  gnani  vnd  noch  einen  edelman ,    die  den  ersten  ge- 
worben von  wegen  der  s^huldt,    die  Hans  Emerich  dem  bischoff 
»baldig  vnd  jtzt  vorschrieben  bette,    vnd  gebeten,   soichs  jn  das 
NIslatboch  zwiorzoeichen  lassen.    Vnd  wiewol  die  eldisten  herm  viel 
bedeockens  dorjnnenn  gehabt,   so  ist  jnen  doch  soichs  entlich  zu- 
gelassen jnhalts  des  statbuchs,  dorjnnen  dem  bischoff  iM  vnd  xx  fl. 
Innig,  rechter  scbuldt  auff  Hansen  Emerichs  lantguetter,  dorein  auch 
die  geschickten  durch  den  konIgUchen  rlchter  geweist,  vorschrieben  88h 
Im  worden.    Vnd  so  jnen  soichs  noohgelassen,   haben  sie  ange- 
ffflgen  »ihandein  vnd  widervmmb  den  vorslag  vomewet,    das  ein 
rath  die  vorzoeicbente  schult  auff  sich  nemen  vnd  funfflhalb  tausent, 
^t  sopra,  hinaus   gebenn.    Dieweile  den  die  eldisten  gebort  den 
aiden  Vorschlag,    haben   sie    doruff  wiener  nicht  handeln  wollen, 
IsandenB  jnen  vnddirricht  gethan,   wes  dem  hem  bischoff  zu  Glotz 
aogesaget,  wie  ein  rath  den  kauffe  allenthalben  abegeslagen,   item 
wes  der  bischoff  geschrieben  vnd  wes  seinen  g.  zuantwort  gege- 
i>eD.  Tod  wae  sie  befelb  doruff  zuhandeln  betten,  wolden  die  el- 
disleo  gerne  dorzu  reden,    wue  aber  nicht,    wuesten  sie  auff  ge- 
^diaoen  furslag   gar  nicht  zuhandeln.    Doruff  haben  sie  geantwort, 
^  sie  von  dem  schreiben  des  bern  bischoffs  kein  wiessen  trugen, 
«olden  auch  dorwieder  nichts  handeln.    Domit  sein  die  handelung 
'voonen,   aber  dennoch  sein  vorzceichnus  gemacht  vnd  eine  bei 
(Üe  bendel  geieget,    die  andere  den  geschickten  mitgegeben,   wie 
cndich  vnd  geotElich  von  Hansen  Emerichs  gebrechen  zuhandelnn. 
I^i  J8  auch  SU  diesem  mal  geblieben. 

Auff  freitags  vor  pfingsten  folgende  ist  komenn  obgemelter 
Tesdinitzky  von  dem  bern  bischoff  geschickt,  vnd  hat  erst- 
^  eQtschuldigel  den  jrthumb,  so  jn  jüngster  handelung  geschehen. 
^  der  her  bischoff  sie  abegefertiget,  waren  sie  lang  vorzogen 
^dea  durch  zufeile  von  Hansen  Emerich  einbrecht,  wie  den  die  89 
^entien  mit  sich  brochten,  jnhaldis  ii^er  data,  vnd  himoch  bette 
der  her  bischoff  auff  vorwilligung  Hansen  Emerichs  ein  anders  ge- 
geben, were  er  abegefertiget  zu  handeln.  Nhu  hat  mann  mit 
nne  zwene  tage  gehandelt  vnd  ist  letzlich  dohyn  komenn,   das  die 

31  Mtags  vor  pangsten,  4#.  nuit  W8. 
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eldistea  auff  begdr.de»  hern  bidchotb,  vnd  df^oHl  Httis  Aneml 
gesenflftet,   enlhangen   haben   an   dem   abezug  die  geachMer  elA 
nochgelassen  etc.,  also  das  sie  Hansen  Emertch  tnM  sdioo  f»ölichea 
vor  ein  schoc  gerechent,  ader  so  viel  behmischet*  montze  ader  go)^ 
ut  supra,  vor  alle  seine  gnelter,  hawde  vnd  lalidguitef  g^bea  wolJ 
den,    doran  solden  vor  den  abezug  nicht  mehr  d^n  iM  schoo  p<^ 
liehen,  gleicher  zcal,  abcgeczogen  \^  erden.   Domff  den  zwne  xce 
gleichs  lauts,    eine  an   den  hern  bischoffe  mit  andern  brieffen) 
statbttch  vortceichent,  die  andere  dem  rath  gemacht  worden,  ^i 
der  kaufiTe   solde  vollzogen  vnd  alle  gebrechen  enllleh  hingel 
werden.    Isz  hat  auch  der  geschickte  dem  atatschreibem  angebeig 
elzHche  artickel,   wie  der  her  bisohoff  mit  Hansen  Emefich  gehafti 
dell  vnd  wes  er  sich  gegen  jme  hat  vordohreiben  müssen,  alte  di#< 
selbige  vnuorbrochlich  euhalden ,  vnd  ist  besohloaaeii,  das  vor  M«P> 
garethe  ein  tag  zu  beschlieslichef  handeiung  von  dem  h^mbis 
solde  angesatzt  werden.    So  aber  der  her  Mschoff  «a  Olmuts  au 
furstentag  gewest)  hat  sich  der  tag  vortzogen  bisz  anff  dtnslag  vor 
Marie  Magdalene. 
89h  So  nhu  ein  rath  Vorgang  des  tagcs  sich  vorseho,  wie  derselbige 

X  durch  den  hern  bischoff  gen  Othmachaw  auff  eraanlen  tag  aage- 
setzt,  hat  Hansz  &merich  zu  der  handelung  zukomen  gewegert,  dor 
vmmb  das  er  von  hertzog  Friderich  nicht  geleitet  vnd  wiewol  dei 
her  bischoff  das  geleite  bei  hertzog  FrideHohen  gMiichl,  so  bn 
doch  der  hertzog  solchs  abcgeslagen,  ab  er  Hansen  Emerichea  nicb 
geleiten  konde  ane  vorwillung  der  von  Görlitz.  Dorvmmb  der  bi 
schoff  verursacht  an  rath  zuschreiben  mit  abekundigung  des  n 
gesetzten  tages,  vnd  begert,  das  geleite  bei  heittog  Fridericheo  tn 
bieten,  dobei  an  den  prothonotarium  geschrieben.  So  aber  de 
prothonotarius  diese  zceit  zu  Hirsberg  gewest,  haben  die  eldis» 
herrn  jme  alle  brfeffe  zugeschickt,  mü  befeih,  wU*  ers.  mü  ter  gi 
ansehe,  so  solde  er  zu  hertzog  Prideriehen  gen  Liegnilk  aieheo  va 
der  Sache  zu  gute  das  geleite  bieten. 

DoraufT  ist  der  prolonotarius  donerstags  diuisionis  aposldlonii 
gen  Liegnitz  komenU}  vnd  freitags  dornoch  bei  dem  herxog  gefi^orbeni 
jre  f.  g.  trugen  wiessen,  wie  Hans  Emerichs  sache  an  den  faem  bischo 
komenn  vnd  wie  ire  g.  dorjnnen  gehandelt  vnd  lürgesalxi  weiter  do 
Jonen  zuhandeln.  Nhu  wegerto  Hansz  Emeridi  zur  handelnng  tu  k* 
mann  ane  geleite  seiner  f.  g.  vnd  wiewol  ein  rath  aioh  das  zubieten  oic 
vnbilljch  enthalden  solde,  dennoch  der  sache  zugute  vnd  dieweiie 

44.  vor  Margarethe,  Margarethe  irifft  den  15.  /tili.  47.  dinsteg  vor  Mai 
Magdalene,  90.  juii  WS.    33.  donersligs  tfiuftioala  apeüoloniBlv  M.  >i  ^i^* 
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im  kerti  bitfcbdff  tiandete  xoges^hriebeti,  Sö  w^rd  des  rfttfi  dematige 
fleiffiig«  boUie,  jne  f.  g.  wolden  Hansen  Emerioh  swusohen  hier  vnd 
Kchaelis  ein  frei  sicher  geleite  jn  s.  f.  g.  ambi  geben  vnd  mit  einem  90 
brieffe  Vorsehen,  den  ein  rath  wolde  noch  dismol  mit  jme  bandein. 

5 Mochte  er  des  kauflf^  mit  jme  einswerden,  wol  gut,  wue  nicht,  so 
volde  er  allenthalben  die  sache  abeschneiden  vnd  erboeten  Hansen 
Emeriohs,  basK  er  wol  rats  wurde,  seine  guetter  zu  uorketiflen. 
Aoff  ein  solchs  hat  der  heKzog,  wiewol  schuerlich,  Hansen  Emerioh 
ein  sohrieiltHi^  gleite  gegeben  vnd  dorbei  dem  bischeff  gesohrieben. 

10  Diese  brieffe  hat  der  prothonotarius  dem  hem  bischoff  eilents  bu- 
geschickt  Dorulf  mhen  heule  freitags  noch  Magdalene  die  gebre^ 
ohea.  Dinstags  noch  Anne  isl  der  böte  von  dem  hern  btsohoff 
widenrnimb  mkoinenn  vnd  brielfe  vnd  antworl  dem  protonotario 
eiobf^cht^  vnd   einen  andern  tag,   den  freitag  noch  Egidij  schierst 

Kjseo  Othtnachaw  angesatat,  doruff  der  rath  antwort  gegeben.  Vide 
libros  missiBarum  literarum  circa  data  sua. 

Wie  die  betteiey  den  von  Hermansdorff  zu  irer  kirchen, 
die  geweiet  ist  jn  der  ehre  sancti  Laurentii,    abegesaget 

ist  wurden, 

^      Anno  4517  so  noch  gewoniicher  alder  weise  ni.  post  innen- 
tioois  8.  Steffani  die  von  Hermansdorff  vor  den  rath  körnen  sein 
vDd  gebeten,   jnen  luuorgonnenn  jn  der  stad  zu  irer  kirchen  wie 
vor  alders  von  hawse  zu  hause  jn  der  ehre  sancti  Laureniij  zu*  90h 
bieten,  ist  jnen  jr  ansuchen  abegeslagen  wurden,  jn  bedocht,  das 

^eio  rath  solche  betCelei  zum  altar  sancti  Laurenty  jn  sanct  Peters- 
kircheo  vororden  wolde*  Wie  den  geschehen  vnd  disz  jar  ange- 
hoben ist  wurden,  dorzu  zw.ene  hem  des  raths  solche  betteiey  vnd 
altar  lauorsorgen  gegeben  sein.  Die  den  auff  fotgeade  jhar  anno 
etc.  xim^  eine  newe  taffei  auff  den  altar  vordinget  hebenn,    vnd 

M  wiewol  die  leate  zu  Hermansdorff  disz  jhare  abermols  kernen  sein 
vnd  wieuor  vmmb  dio  betteiey  gebeten,  so  ist  doch  jnen  solchs 
'b^gesaget,  vt  supra. 

Von  der  frwmesse  des  gestieffts,   wie  die  sal  gehalden 

werden. 

3^  Ton  awssatzung  des  gestieflls  de  passione  dominj  haben  die 
priester  des  gestieflls  eine  frumessze  teglich  gehalden,  wiewol  man 

t1.  freitags  noch  Magdalene,  Si3.  juU.    42.  Dinstags  noch  Anne,   97.  juU. 
H.  freitag  noch  Egidij,  8.  ieptember  4548,     47.  Hermansdorff,   HgnMdorf  bei 

<^<i«i,  d.  SO.  IIL  iHMit  teuentioaia  aaiiolf  Stainui,  I.  tmgM  #sl7. 
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keyne  grundtlidie  anzoeigung  hat  bekomen  noch  erfam  mttgen, 
wie  dieselbige  messe  auff  die  priester  komenn  ist,  ader  was  sie 
dorvminb  dieselbige  zuhalden  entpfangenny  so  mans  dofur  geachtet, 
sie  were  dem  gestiefit  jncorporirt  wurden.  Dieweile  aber  die 
priester  der  messe  etwas  beschuert,  ab  vnd  sie  douon  nichts  l 
hettenn  vnd  derwegen  gebeten  zuuorgonnenn,  das  sie  dyeselbige 
messe  loco  lecture  halden  mochten,  also  hat  der  raUi  schicklikeit 
der  sache  angesehn,  auch  betrachtet,  das  sie  dorzw  keyne  gnmdt- 
91  liehe  anzoeigung  vnd  den  priestem  des  gestieSts  nochgelassen,  die- 
selbige frwmesse  loco  lecture  vnd  auff  welchem  altar  sie  wolden  I 
zuhalden,  das  den  der  precentor  her  Frantz  Bresler  also  zuschaffen 
vnd  furder  zuthun  zugesaget.  Den  hat  der  rath  jme  furgehalden, 
ab  sie  mit  der  zeit  sagen  wolden,  jsz  were  keyne  frwmesse,  sun- 
dern eine  siechte  lectur,  mochte  dieselbige  halden  ader  fallen  lasseo^ 
das  were  jme  jn  keynen  weg  leidlich.  Isz  hat  auch  der  precentor  { 
zugesaget,  solchs  bei  dem  gestiefile  zuuorzceichen.  Actum  Midiaeiis 
anno  millesimo  quingentesimo  decimo  octauo. 

Von  dem  altare  conceptionis  hinder  der  schulthur  zw  St. 
Petern,  wie  vnd  wenne  dasselbige  jns  gestifft  komenn. 

Isz  sein  dem  gestieSt  de  passione  domini  etzliche  altaria  jD-| 
corporirt  wurden,  lauts  der  confirmacion.  So  den  sich  das  altar 
concepcionis  durch  den  tod  roagistri  Andree  Belers  probst  zu  Lieg- 
nitz,  vorlediget,  ist  dasselbige  altar  jns  gestiefit  gegeben  wurden. 
jn  der  gemein  zuuorsorgen  vnd  zugenyessen,  so  lang  ein  rath  das- 
selbige anders  schaffen  wurde.  Den  so  die  drey  altaria ,  wie  sie 
jn  der  confirmacion  benumet,  jns  gestiefft  komenn,  so  musz  ein 
rath  gedencken,  das  die  zcal  der  priester  gemehret  werden,  den 
91h  ane  das  wolle  sich,  jr  jerlicher  lohn  der  confirmacion  nicht  vor- 
gleichen. Actum  jm  ^sommer  anno  etc.  xvm^.  Dergleichen  ist  von 
dem  altare  Ypolili,  pretorii  gnant  jn  forigem  annal  auch  vorzceichent.  I 
das  driette  altar  heldet  her  Barthblomeus,  der  aide  precentor. 

Von  der  consecracion  vnd  chronung  her  Hansen  vonSley- 

nitz  zw  einem  bischoff  zu  Heissen. 

Sonabents  der  heiligen  osterwochen  anno  etc.  xtiu^  jst  jn  got 
verstorben  her  Johannes  von  Salhawsen  bischoff  zu  Meissen,  der 
gemeiner  stat  vnd  aller  irer  vorwanter  vnd  geschickter  gar  ein 
gnediger  her  gewest  ist,  vnd  ist  noch  jme  capitulariter  erwelet  her 

34.  Sonabents  der  heiligen  osterwochen,  a.  «^  4919. 
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Johannes  von  Sleynitz  su  einem  biscboffe  zu  Meissen,  ynd  conseorirt 
vDd  gekrtoet  wurden  sondtags  noch  Galli  anno  etc.  xmfi.  CSzu 
weidier  consecration  so  ein  rath  ist  gebeten  wurden,  hat  er  den 
vndinlalschreibem  hynaus  gen  Meissen  geschickt,  vnd  sich  seines 
5  aossenbieibens  entschuldigen  lassen.  Dobei  s.  g.  zuuorehrung  ge- 
schickt einen  hirschen  jm  graben  ^schössen,  n  rehe,  eine  l^e 
malmasier,  eine  lege  hungerisch,  eine  löge  reynisch  weins  vnd 
einen  vorgolten  kopff,  gekaufft  vor  u  marck  behmischer  pfennige. 

Wie  her  Herten  Fabrj  alhie  pfarher  seinen  jubileum      92 
^0  gehalden. 

Sondtags  quasimodogentti  anno  etc.  xyni^  hat  der  pfarher  alhie 
seine  primitien  vomeuet^  vnd  jubileum  gehalden,  als  der  der  tuntS- 
icig  jhar  jm  pristerlichem  stand  gewest,  jn  aller  mose  vnd  weise 
mit  Vesper  vnd  messe ,  wie  ein  ander  newer  priestem ,  alleine  ist 
löjme  durch  gute  frunde  vndirsaget,  an  der  tbor  nicht  zu  stehn  vnd 
der  DiOtter  nicht  zuwarten,  den  die  leute  wurden  jms  vbel  aus- 
ixen, ab  vnd  er  solche  vornewung  der  ersten  messe  vmmb  geldis 
willen  forgenomen,  wie  er  auch  gewislich  zum  teil  gethan,  wue 
er  von  seinen  guten  freunden  douon  nicht  were  geweist  wurden. 

^    Wie  sich  einer,  Caspar  Schubart  jm  stock  selbst  vm- 

brecht  vnd  wie  mit  jme  gebaret. 

So  gnanter  Schubart  Schneider  zu  Leschwitz  hadershalb  ein- 
gesalzt, hireingefurt  durch  die  dienern  vnd  vmmb  mancher  be« 
nKJiUnog  willen  mit  der  scherffe  angegrieffen  ist  wurden,   hat  er 

ßsidi  tu  raandifeldigen  vntat  bekant,  sunderlich  wie  er  sich  mit 
Vaften  Reichel  auff  der  beide  vmbgedrot,  ochssen  gestolen  etc., 
laats  seines  bekentnus,  vnd  so  er  jm  stocke  mit  denn  fuessen  vnd 
habz  gesatzt,  hat  er  die  salbender  .von  einem  ruen  tuch  abege- 
riessen  vnd  sich  selbst  ersteckt  etc.    So  aber  auff  tzwene  wege  92^ 

t  bedocht,  an  einem  das  er  von  wegen  seiner  mishandelung  also  tod 
^de  der  wide  gericht  werden,  zum  andern,  dieweile  er  die  rechte 
nicht  erwartet  vnd  sich  forchthalb  der  pein  vmmbrocht,  werde  er 
nicht  würdig  aldo  zuhangenn,  den  wurde  noch  ordenung  der  hei-> 
tigen  kirche  für  solche  leute  nicht  gebeten,   aber  vor  die  so  jn 

Slnlften  vnd  am  gaigen  verschieden,  thete  der  kristliche  kirche  viel 


1  sondtags  noch  Galli,  4.  juU  WS.  6.  jm  graben  geschossen,  im  ttadt- 
T*"«^,  wurm  AtrscAe  gehaltm  füwrdm.  44.  Sondtags  quasimodogeniti,  #/.  aprü 
*^9.  %%.  vmbgedrot,  kerumgedreM,  wnh«rg9$Mieh0n,  34.  der  wide,  mit  der 
^'^^f  ^  uhmadwolkte  art  de$  hängens. 
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Aurbit,  .dorvmmb  das  sie  jn  rechtem  crisUioben  glauben  gestorben, 
auch  der  rechte  erwartet,  vnd  pein  vnd  schände  vor  jre  suade 
eriieden  halten,  dorvmmb  sie  trost  sauorgebung  jrer  «mde  ab  ori* 
aten  geboffet  vnd  xugewartea  etc.  Ist  also  jm  reibe  gewoaüehtf 
weise  jn  gegeawert  des  richters  doruff  geredft,  jnen  herfar  vtier  $ 
den  marckte  auforen,  aldo  ane  alles  gleuto  aubeacbreieii  seiner 
mishandeinng,  vnd  das  er  der  rechte  nichft  erwartet,  aondeni  adbtf 
vom  leben  zuod  tod  brecht,  vnd  aladen  vnder  den  galgen  xub^rsben 
lassen,  wie  den  geschehen.  Actum  ua  Crispini  anno  etc.  decimo 
octauo.  M 

Wie  her  Franiz  Presse  ^u  einem  precentorj  jns  geslietU 
de  passione  domini  vom  rath  eingewoist  vnd  gesalzt 

ist  wurden. 

98         So  der  rath  vormarcLt,   das  her  Bartholomeua  precenl^r  vato 
gescbwach  gewest,   vnd  suesten  bei  dem  geaaoge  jn  der  kirclm  (| 
vorsewmllch,  hat  er  jm  besten  betraoht  solcha  anwandeln ,  vod  mi^ 
her  Barts   douon   gütlich    reden   lassen,   das  er  jn  ansieht  seiner 
Schwachheit  die  precentorei  vbergeben  wolde,   vnd  auff  eines  an- 
dern  gedencken   der  hirxu  tuglich,    doch  solde   er    vnuorslossen 
bleiben  vnd  die  andere  stat  behalden,    dem  neuen  precentor  vnd-^ 
dirrlcht  zuthun,  vnd  was  ein  precentor  zuuor  het  seines  ambts  vnd 
der  muhe  halb    (das  sein  vielleicht  vi  marcke),    das  solde  er  mit 
dem  neuen  teilen,   vnd  ab  er  mit  der  zceit  achwachbieilhalb  des 
kuhrs  nicht  gewarten  konde  noch  wolde,  so  wolde  jm  der  rath 
vergönnen ,  jn  das  ajEtdere  hause ,  das  die  helfile  dem  allar  pretorü  | 
anstehet,  vnd  der  rath  zu  der  zeit  do  er  das  alter  pretorü  jns  ge- 
stiefft  gegeben,   wie  oben  xa.,  jme  bis«  auff  weiter  aejn  schaffen 
furbehalden  bot,   zuziehen  vnd  zuwonen.    Vnd  bat  also  der  proto- 
notarius   auff  befeih  des  raths  mit  jme  so  weit  geredt  vnd  her 
Frantzen   furgeslagen,   mit  angetzeigter  weise»    Gxu   dem  er  den 
gute  genüge  gehabt,  vnd  zugesagt  zuweicben  vnd  jme  gotliok  vnd* 
dirricht  zuthun.     Doruff  der  protonotarius  gebeten,   aieh  aait  der 
rechnung  zuschicken ,   vnd  so  er  geachiokt  sein  wurde ,   ao  warda 
der  rath  denn  neuen  einfuren  lassen. 

9Sh  Demi  hat  der  rath  vorordent  magistrttm  Johanoem  Haa«  proto- 
iiotariiioit  Joannem  Amolt  lubnotariam  vnd  magiatniin  üarcw 
Eissenmenger,  die  den  obgemelten  her  Frantzen  eingeweiat  vnd  ja 
gegenwert  der  andern  priestern  vormelden  lassen  allir  gebrechen 


6.  ane  aUe«  gleate,  oAaa  daa  mmMnd^glödUm.    9.  IIa  GitspNii,  r.  oc- 
tob€r  4518.    47.  Bartz,  abJdknmg  pir  BarthiHomMw. 
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des  gdslietts,  sondirNch  des  gosangs,  der  zumol  vbd  jn  der  kirchen 
gekalden  wurde  eto.  Demodi  hal  der  aide  precentor  seine  rech« 
noDg  geUian,  mit  vbirantwortung  alles  des,  das  jn  gemeine  zu  dem 
gestieft  gebort  hat,  an  sdnsen,  schusseln,  handeln  etc.    Aldo  ist 

5  dem  neuen  preoentorj  befolen  wurden,  alle  jhar  rechnung  zuthun, 
den  dieweile  etdiche  altar  ( wie  oben  vorzceicbent)  jn  gestieSt  ge-* 
geben  weren  wurden,  so  wolde  der  rath  raths  werden,  ab  jsz  sich 
schicken  wolde  vnd  die  zins  gestiegen  sein,  die  personenn  zu 
melirenn.     Actum    seconda    post    trinitatis    aliter    post  Bonifacit 

0  anno  vrafi. 

1519. 
Von  der  stresse. 

Donerstags  octauas  trium  regum  anno  etc.  xa^  ist  mit  den 
Tom  Laliben  obirmois  gehandelt  von  der  lantstrasse  aus  Meissen  jn 

SFolan  vnd  widervmmb  auch  von  der  Strasse  vbir  die  beide  noch 
Newmbarg,  vnd  doch  niohts  anders,  den  wie  jm  nehsten  annal 
voneeicbenl)  vnd  ist  von  beiden  teilen  die  sache  jn  ein  weiter  be- 
dencken  an  nemenn  vnd  furdir  zutragen  an  die  andern  von  steten, 
^e  den  mondtags  abents  conuersionis  Pauli  geschehen  ist,   vor- 

Iscfeben  vrardeo. 

Rotemwasser.  t  94 

Desselben  tages  ist  auch  gehandelt  von  den  gerichten  zum 
Roieowasser,  also  das  die  vom  Lauben  angetzeiget,  wie  itzt  ge- 
mddt  dorflb  jnn  jrem  weichbilde  gelegen  were,  vnd  dorvmmb  mit 
^den  obu^eriohten  gem  Lauben  jn  die  voitej  gehörig,  vnd  wiewoi 
an  rath  allite  zui;  zeit  ein  contract,  dieser  gerichthalb  etwo  auff- 
gerichl  vorgeleget  faette,  so  wüsten  sie  doch  nicht,  wie  derselbige 
M  sie  kernen,  dorvmmb  das  die  von  Pentzig  douon  kein  wiessen 
tragen,  wie  sie  den  solchs  an  kreStigen  stellen  bekant  betten. 
Fnd  haben  also  furdir  vorzcalt  einen  langen  seltzamen  gebrauch 
iner  geridita  vnd  daraus  gefurt,  das  jrer  achttung  nicht  woi  mog- 
lickf  anders  mit  den  geriditen  doselbst  zum  Rotenwasser  zugebaren, 
den  mit  andern  gerichten  jm  weichbilde  gelegen.  Yedoch  aus  vor-* 
waoler  nackbarsehaft  wue  weisz  vorhanden,  jnen  halb  leidlich, 
^R^atdeo  sie  sich  gerne  besagen  lassen,  ab  dennoch,  ab  sie  etwan 
sn  den  Pentzigem  jn  solchem  falle  angesprochen  weren  wurden, 


4.  kandeio,  kännchen.  9.  secunda  post  trinitatis,  4.  junitSfS.  43.  Doners- 
tags octaii»  trium  regum,  45,  Januar  4549.  49.  mondiags  abents  conuersionis 
PfliA,  S«.  joMMr  4$4$. 
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betten  sich  wiessen  zuhalden.  Aber  die  von  Pentsig  hatten  sich 
jre  tage  desz  nicht  angemost,  bisz  so  lang  das  gut  an  den  ralh 
kommen  were. 

Dorkegen  ist  jnen  geantwort,    das  Rotenwasser  jm  laubischen 
weichbilde  gelegen  were,  vnd  mit  den  obergerichten  gern  Lauben 
^4h  gehörig,    were   man   nicht  jn  abrede.    So  aber  der  rath  das  gut 
Penzig   mit   seiner   gerechtikeit   vnd  brieffen  vbirkomen,  hette  er 
nicht  wiessen  zuvndirlassen  solchs  anzuregen,   noch  laut  des  Vor- 
trags, etwan  zwuschen  den  von  Pentzig  vnd  den  vom  Lauben  auff- 
gericht,  welchen  sie  auch  wol  erworbenn,  vnd  von  den  vonPentng 
vnd  suesten  von  nyemandes  vbirkomen ,   welchs  den  Signatur  vnd 
registratur    der   brieffe   vbir   das   gut  Penzig   vormutlich  anxeiget. 
Das  abir  die  itzigen  die  von  Pentzig  ader  vielleicht  zu  jhener  teil 
des  kauffs,  do  sie  zum  teil  jungst  gewest,  von  dem  Vortrag  nichls 
haben  wiessen  wollen,    das  were  dem  rath  frembde,  mochte  auch 
sein,   das  sie   sich  vmmb  ire  brieffe  nicht  vabst  bekommert,  den 
jsz  were  vbir  anderthalb  hundert  jhar,    do  der  vertrag  auffgericht, 
Hirnoch  vnd  vor  viel  jaren  betten  die  von  Pentzig  das  dorff"  Rolen- 
wasser  den  von  Saltza  zu  SchreibersdorS'  vorpfendet.    -Nhu  sagetien 
die    eldisten   des   dorfis,    der  einsteils   achtzig  jhar   wol  gedecbiig 
weren,  das  zur  selben  zeit  der  gebrauch  gewest  were,  so  sich  ein 
getzoge  bei  jnen   erboret,    so   weren  sie  zum  ersten  zu  den  von 
Penzig    gegangen,    vnd   gefraget   wie   sie   sich   hirjnnen   zuhalden. 
Hetten  sie  den  vormarckt,    das  die  Verwundung  vnd  sache  vahst 
grosz  gewest,  so  hetten  sie  leute  gem  Lauben  geweist,  vnd  alsdeo 
auff  den  Vortrag  vor  sie  gebeten,    so  hette  man  sie  losgeiasseon. 
Domoch,    so    das    dorffe    den   von   Saltza   were   vorsatil  wurden, 
hetten   dieselben    der   leute   nicht   sere  geacht  vnd   sie  mit  allen 
Sachen  vnd  Verwundung  gem  Lauben  geweist,    vnd  sie  also  den 
gerichten,    vielleicht  des  Vortrags  vn wissende,   vndirworffen.    Vnd 
konde  der  rath  aus  gut  nackbarschafft  woi  erleiden,    das  gütlicher 
weise  dorein  gesehn  wurde,  dorvmmb  er  jnen  auch  eine  copia  des 
Vortrags  zu  jren  banden  gegeben,  des  sich  doch  ire  vorfam  bisher 
gewegert.    Vnd  ist  also  noch  viel  rede  vnd  einsage  dohjm  gehan- 
delt, doch  auff  beiderseit  bedencken,  das  sich  die  leate  lum  Roten- 
wasser der  gerichte  zum  Lauben  beiden  solden,   vnd  so  sie  gegen 
denselbenn,  jn  welcherlei  sache  das  were,  die  do  gelt  antroffe,  ?or* 
bussen  solden  vnd  ein  rath  vor  dieselben  schriebe  ader  ire  bot^n 
dorvmmb   schickten,    so   solden   sie   frei   vnd  losz  anc  entgelt  von 
den   gerichten   kommen   etc.     Solch  vnddirredung  ist   von  beiden 
teilen  jn  weiter  bedocht  genomenn   vnd  sein  doruff  etzliche  vom 
Rotenwasser,  die  eines  mortshalb  zum  Lauben  jn  die  echt  kofneno, 


547 


bete  frejr  gegeben  wurden,  den  vmmb  des  falls  willen  bot  sieb 
aacb  diese  neae  bandelung  erweckt.  Den  so  sich  ein  gezcoge  zum 
Rotenwasser  erboret,  also  das  sich  etzliche  wieder  gerichte  gesatzt, 
dorvnder  aacb  einer   vabst  vorwundt,   vnd  so  die  freuelir  hinein 

5gefart,  bat  der  vorwundte  gefolget  hirein  zum  artzte  vnd  also  ge- 
stoiben.  Vnd  wiewol  die  vorwundung  zum  Luban  angesaget,  so 
haben  dodi  die  gerichte,  weile  der  vorwundte  gestorben,  keyne 
geoDge  gehabt.  Der  rath  bette  auch  gewislich  den  thetir  gestrafft, 
so  hat  sich  keyner  zur  that  bekennen  wollen.    Actum  die  et  anno 

Nquibos  snpra. 

Von  Hansen  Emerichs  sache.  95b 

Frdtags  vor  Egidij  sein  gen  Othmachaw  komen  BemhartBemt 
TDd  der  protonotarius,  vnd  aldo  den  hern  bischoff  mit  seinen 
reiben,    auch  Hansen   Emerichen   gefunden.     Vnd   mit  jme    vahst 

ISdrey  tag  vnddirhandelung  gebalden,  aber  nichts  ausgericht,  dor* 
vmmb  das  Hans  Emerich  vnbedocbt  gewest,  seine  gueter  vmmb 
xviM  schoc  pelichen  sugeben,  hinder  sich  selbst  getrost,  dieselben 
hoher  aaszubrengenn.  Ist  also  muhe  reise  vnd  handelung  vergebens 
zaroQB^i,    aber  der  her  bischoff  hat  den  geschickten  viel  ehre  ge- 

M  than  vnd  sein  auch  etzliche  Signatur  beiden  teilen  gegeben  wur- 
den. Domoch  vmmb  Martini  eodem  anno  xvm^  ist  geschickt  von 
dem  bem  bischoff  Frantz  Teschnitzky,  vnd  hat  abirmols  den  kauff 
gesQchty  den  der  her  bischoff  vnd  yederman  hats  dofur  angesehn, 
der  k^vff  solde  zum  vertrag  am  schicklichsten  sein,    vnd  hat  die 

ß  hoffenuDg  gehabt,  ein  rath  wurde  noch  etwas  mehr  auff  die  guettir 
gesatzt  haben.  Weile  abir  Hans  Frentzel  des  vortzugs,  auch  des 
bobern  kaofls  gentziich  beschuert,  vnd  fleissig  gebeten,  wie  fur- 
omIs  oflte  jnen  des  kauffs  losz  zulossenn,  jst  gnantem  Frantzen 
der  kaaff  allenthalben  abegeslagen ,    also  das  sie  furthyn  domit  vn- 

^0  beladen  sein  wollen,    auch  ab  etwas  dem  kauffe  zugute  enthangen 
furdir  vnbegeben  habenn  vnd  gedochtem  geschicktenn  angesaget:  96 
die  weile  Hans  Emerich   nicht   vormeinet,    seine  gutter  vmmb  ein 
solch  geldt  zugeben^   so   solde  er  zwuschen  hier  vnd  weynachten 
sieb  burgerrechts   entledigen,    die  leute   betzalen  vnd  sich  gutlich 

iSentbrechen,  woe  abir  nicht,  so  wolde  sich  ein  rath  der  gebure 
wiessen  zahalden.  Den  jsz  wplde  jme  Hans  Emerichs  furnemenn 
forder  aUenthaiben  vnieidlich  sein,  mochte  er  seine  guetter  tewrer 
ausbreogen,  das  wurde  er  wol  befinden  etc.  Vnd  so  der  geschickte 
diesen  entheben  beslusz  vormarckt,  hat  er  hynangehangen,  ab  icht 

*.  bete,  mppt.  auff.    43.  Freitags  vor  Egidij,  ts.  augwt  Wi. 
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eim  rath  thulich,  so  Emerich  einem  ralh  sein  bawae  vor  den  abo- 
zug  einrewmenn  wurde,  das  jme  vorgunst,  seine  guttern  selbst 
zuuorkeuffen,  vnd  das  burgerrechl  so  lang  zubaldea  Solehs  alles 
jst  von  beiden  teilen  jn  ein  bedencken  vnd  biaa  an  den  herrn  bi- 
schoff  zutragen  genoroenn  wui^den.  Vide  libros  missluaram  eodem 
anno  et  die. 

IIa,  108,  Iva  diebus  post  trium  regum  anno  xa^  ist  abirmols  ge- 
schickt wurden  Franiz  Tescbnitzky  vnd  hat  erstlich  furgeleget  den 
machtbrieffe  des  bischoffs^  dorjnue  s.  g.  angetseiget  die  wate,  so 
jme  von  Hansen  Emerich  eingcrewmet,  jn  dieser  sacke  suhandeln| 
lossen,  dobei  auch  eine  hantschriefll  Hansen  Emerichs,  dorjane  er 
solche  macht  dem  hern  bischoifen  vnd  Frantzen  zugestalt  bot 
Domooh  angegeben,  das  der  her  bischoff  noch  fürs  beste  ansehe 
den  kauffe,   weile  aber  derselbige  allenthalben  jn  forigen  hendelfl 

96h  abegeslagen,  so  mustes  auch  dobei  bleiben,  sundem  auff  voriasseBJ 
artickel  der  jn  ein  bedencken  genomen,  bette  er  befelh,  doraoff  lo- 
bandeln.  Vnd  also  viel  beger  vnd  bethe  angestalt,  iH  marck  von 
Emerichen  zum  abezug  zu  »ernenn,  des  sich  den  die  eldislen  pH 
viel  einsagen  geschützt  vnd  vbir  den  zugesagten  iM  fl.  gehaldeo, 
bissolang  vnd  jn  betrachltung  vielgehabter  muhe  vnd  die  nockj 
mochte  zufallen,  das  sie  nochgelassen  vnd  gefordert  vor  den  abeiog 
alle  versessene  bürgerliche  geschosser  vnd  mi^tsteuer  iM  schoc  an 
gorl,  pf.  Dobei  jsz  auch  geblieben,  vnd  ist  also  von  den  anderoD 
gebrechen  folgende  gehandelt  vnd  beslossen,  noch  jnhaide  des  vo^ 
trags  derhalb  auffgericht  vnd  bei  die  hendel  geleget.  Auff  deQ-| 
selben  vertrag,  der  den  die  sancte  Prisce  öffentlich  jm  rath  gelesen, 
hat  der  protonotarius  gebeten,  jme  das  hause  vor  einem  andere 
zuuorgonnenn.  Also  hat  der  rath  jus  hawse  ir  herrn  gesdückt 
neben  dem  protonotario  vnd  dasselbige  beschauen  lassen.  Seio 
gewest  Daniel  Goritz,  magister  Eissenmenger,  Frantc  Schultz  vnd| 
Hans  Peitzener,  vnd  dornoch  jm  ralhe  ist  jme  das  hfiws  vorkaufli, 
wie  jsz  auch  zuuorn  durch  eldisten  vnd  gesohworaen  beslossen  tu- 
uorkeuffen  vnd  gegeben  vor  iM  marck.  Doruff  er  bereit  betialt 
luC  schoo  jnhaldis  des  statbuchs,  vnd  hat  also  das  hawse  beUogeon. 
Vnd  so  den  dieser  jrthumb  auff  solchen  vertrag  hingelegoV 
hat  obgemelter  geschickter  zugesaget,  von  Hansen  Emriohen  sor-j 
langen  vbir  alle  gegebene  folmacht  eine  bewilligung  diaea  vorirsgs- 

97  Dorauff  den  dem  geschickten  Hansen  Emerichs  voracbrelbimg  vi 
banden  gestalt,  die  er  den  jn  gegenwert  der  eldisten  henti  durch* 

7.  IIa,  Illa,  IVa  diebus  post  trium  regum,  8.,  $.,  40,  jamuir  W9,   9.  wilt 
gtwalU.    26.  die  aancte  Prisce,  49.  jwmar  4549, 
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itoGben  Tod  getoi  hat.  Doch  hat  der  rath  eine  aascuhfarte  copia 
doüOQ  belialdeo.  Doroooh  sein  auff  genügsame  vollmaoht  der  von 
Eeichenbadi  etaliche  vorsobreibong  auff  Hapsen  Emeriohs  lantguetter 
ngdaasen  wurden,  dem  bischoff  lu  Breslaw,  dem  graffen  zw  Glati, 
5  gedocktem  Frantaen  eto.,  vnd  jme  eopien  des  slatbochs  doaon  ge- 
gibeo.  EDtKch  hat  der  gesohickte  gefolget  mit  diesen  worien: 
haben  wir  gebeten  vor  die  toden,  vergessen  wir  vnairselbst  auch 
nicht,  vnd  angeaaget,  wie  Hans  Emerioh  jme  vor  seine  muhe  vnd 
reise  lagesaget  bette,   soviel  er  dem  rathe  an  den  angeforderten 

(Osamnen  der  iM  fl.  hung.  vnd  mC  fl.  vor  die  versessene  geschosser 
TDd  Steuer  abereissen  mochte,  vnd  gegenwertigen  seinen  macht- 
UBDB  aufgetragen  die  macht  jme  dasselbige  auff  seine  guetter  su- 
Qorschretben  lassen,  mit  bethe,  solchs  jnhalds  der  auffgetragen 
macht  zngesehehn   lassen  etc.     So   den  die   eldisten  herrn  diese 

(iluoderlist  vormarckt,  haben  sie  jme  solchs  zusulassen  gewegert,  jn 
heymlidier  bedocht,  was  Emerich  enthangenn,  solde  jme  su  gute 
iiomeoa  vnd  jme  gesaget,  ein  sddis  noohzulassen  wolde  eine  vor- 
meroklikeit  brengen,  ab  vnd  ein  rath  mit  jme  vbir  Hansen  Eme- 
nchea  jo  einem  vornem  gestanden,    were  abir  Hans  Emerich  jme 

M  etwas  zugesagei  vnd  schuldig,    wurde  sich  jn  andere  wege  wol 
wicssen  zuhaldeo.    Dobei  jsz  auch  hat  bleiben  müssen,    vnd  wie- 
^'ol  der  geschickte  viel  bethe  angestalt,    dem  bischoff  etzliohe  su- 
oieDfi,  auch  Hansen  Emerich  iG  fl.  zu  losung  etilicher  oleinotten  97l> 
dem  pfarher  vorpfendet,  birauszzogeben,  so  haben  die  herrn  solchs 

VjQkeyaen  weg  thuen  woKen.  Den  der  geschickte  vnd  der  bischoff 
kabeo  jsz  dofur  gehalden,  das  ein  rath  alle  schulde  vnd  vorschrei* 
bang  Hansen  Emerichs  abelosen  vnd  die  guetter  zu  sich  nemenn 
wurde.  Das  den  nymmer  mehr  gesohiet,  feriikeithalb  die  ein  rath 
gewarten  must,   vnd  andern  leuten  doruor  aussihen,  vnd  jnen  ein- 

'steckenn,  vnd  das  auch  die  gutter  die  schulde  vnd  vorschreibung 
ücht  ertragen  konden.    Actum  die  et  anno  quibus  supra. 

Wie  Hans  Frentzel  sich  seiner  farenden  habe  vom  rath 

schossz  frey  gekawfft  hat. 

So  Hans  Frentzel  (der  gewonet  hat  jn  dem  andern  hausz  vndir 
•'^öen  leoben]  beschueruog  getragen  an  Seinem  eidgeschossz,  der 
hrenden  habehaib,  dorvmmb  das  er  eine  mergliche  narung  gehabt, 
'its^roet  jn  seinem  handil  vndir  viel  leute,  das  er  auch  gemeinet, 
were  jme  nicht  wol  möglich,  sich  dorjnnen  rechte  zuhalden.  Zum 
modern  hat  er  einen  besorg  gehabt,  das  jme  noch  seinem  tode 
10  mochte  eingegangen  werden ,  vnd  so  er  jerlich  etwas  redlichs  mit 
seinem  handel  erwerbe  (den  wie  er  wieder  etzliohe  herrn  mit  den 
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er  zuuorn  von  dieser  sache  jn  vbrtrauen  gehandell,  gesaget,  so 
solde  er  auff  ein  jhar  btsz  jn  yuM  fl.  hang,  gewonnen  haben),  das 
98  den  vielleicht  von  einem  rath  nicht  wol  mochte  betracht  noch  ge- 
rechent  werden,  das  solde  jme  den  vnd  seinen  kyndern  genomeno^ 
vnd  er  zu  einem  meyneider  dorvmmb  geacht  werden.  Das  were 
jme  gar  schwer,  vnd  dorvmmb  were  er  bedocht,  sich  solchs  la- 
entledigen,  sich  seiner  farendenn  habe  loszkeuffen,  adir  wie  ein 
rath  solchs  jm  besten  erkennen  wurde,  wo  aber  nicht,  so  moste 
er  jme  selbst  raten,  den  er  gedocht  jn  solcher  ferlikeit  nicht  zu- 
stehn.  Welche  meynung  er  oOlmals  mit  etzlichen  herrn  geredt,  die 
auch  noch  gehaldener  eichttung  jnen  an  den  hern  burgenneister 
vnd  andere  eldisten  geweist,  do  er  den  seine  meyanng,  wie  ilii 
vorzceichent,  weiter  angetragen  hot. 

So  abir  sein  antragen  vahst  ein  neue  vngewonlich  ding  gewesl 
ist,  hat  jsz  den  hern  vahst  kommer  gegeben,  vnd  ist  viel  jn  ein 
bedencken  genommen.  Den  ist  vor  der  zeit  solch  ansuchen  bei 
itzigen  hern  nicht  viel  erfarn  wurden,  den  von  einer  witwe  die 
Fingeryn  gnant,  die  vor  v  jaren  vngeferlich  gestorben.  Dieselbige 
hat  sich  zur  zeit  die  weile  sie  jr  furgesatzt,  wie  den  geschehen  ist 
mit  hertzog  Albrechten,  diszs  hertzog  Georgen  vatem  von  Sachsseo, 
zum  heiligen  lande  zu  zihen,  die  hat  sich  vom  rathe  schossi  frey 
gekaufft,  vielleicht  das  ein  rath  geacht,  sie  wurde  schuerlich  wie- 
der zu  lande  komen,  vnd  doch  himoch  alhie  bei  xl  jaren  gelebei, 
wie  den  jm  statbuch  jn  irem  testament  vorzceichent.  Domoch  hat 
her  Swartz  als  der  eldiste  angetzeiget  einen,  solde  Tzappe  gchei- 
98h  sehen  haben,  der  solde  sich  auch  schosfrey  gekawflk  babenn.  Vnd 
ist  diss  antragen  erstlich  von  den  eldisten  hern  bei  einem  haibeol 
jar  jn  irem  sundern  rathe  beraten  vnd  mit  Hansen  Frentzeln  vie^ 
douon  gehandelt,  also  das  sie  betrachtet  die  newikeit,  vnd  dasi 
vndir  dem  gemeinen  manne  von  dieser  abesunderung  gemeinen^ 
mitleidung  der  geschossern  viel  geredt  wurde  werden.  Item  vn^ 
jsz  auch  auff  sein  gleichbiettung  nicht  solde  angenomenn  werdenj 
das  er  vielleicht  dodurch  vrsach  gewynnenn  mochte  seinen  abH 
scheid  zubieten,  wie  er  sich  den  bei  etzlichen  hern  hat  boren 
lassen.  Item  besonnen  die  grosse  zcinsz,  domit  ein  rath  auslendi^ 
sehen  vorhafffc  were,  vnd  ist  die  sache  dohyn  gelanget,  das  sie  vog 
Hansen  Frentzeln  funffiausent  fl.  hung.  gefordert  haben.  Vnd  M 
sich  jn  der  handelung  begeben,  das  phe  entlich  sein  füi^eslagei^ 
wurden,  Steffan  Alupecks  vnd  Virich  Schützen  ziose,  die  do  ao 
der  heubtsumenn  austrugen  xxxnC  fl.  hung.,  abezulosen,  vnd  wue 

44.  eichttung,  abB<Mt»mg, 
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er  gemeinet,  solelie  ans  aaff  sich  suneineii,  so  weiden  sie  sein 
anbrengen  f Order  gelangen  lassen,  wue  aber  nicht,  so  konden  sie 
bifni  jn  keynen  weg  geraten,  den  die  sacbe  mnste  vor  der  gantzen 
gemein  einen  ehrlichen  schein  haben,  also  das  ein  yederman  er* 
5  kennen  konde,  das  er  vmmb  diese  freiheit  etwas  redlichs  gethan 
heUe  etc.  Das  er  den  also  zugesaget  bot,  vnd  aoff  seine  zusage 
haben  die  eldisten  betrachtet,  so  Hans  Frentcel  so  viel  geldes  aoff 
ans  anleget  vnd  nehm  vom  hundert  funff,  brecht  jerlich  460  fl. 
hoDg.,    douon   er  jerlich   eine   schone   farende   habe  vorschosszen  99 

(0  mochte,  den  seine  farende  habe  hat  sich  bisher  auff  ein  schosz 
nidit  vber  fnnflhig  sohoc  erstreckt,  bette  auch  domit  die  heubt- 
somen  behalden,  jtem,  das  er  sein  weib  vnd  kynder  gleich  andern 
ieuten  sterblich,  item  zuoorhutten  seinen  abescheid,  vnd  das  Hans 
Emericbs  sache  noch  bisher  nicht  gestillet  etc.    Vnd  also  sein  an- 

ISbrengen  an  die  Schoppen  zum  ersten  gelanget,  den  jsz  den  vahst 
firembde  vnd  auch  sehr  frembde  vnd  beschuerlich  doi*zu  geredt, 
5idi  selbst  angetzogen,  das  sie  mit  armen  vermögen  die  geschosser 
tragen  mosten  etc.  bissolang,  das  sie  von  den  eldisten  herm  grondt 
der  Sache  eigentlich  bericfit  sein  wurden,    den  ist  zu  viermal  hir* 

M  vmmb  geredt,  das  sie  dorein  gewilliget.  Domoch  des  andern  tages 
isi  sein  ansuchen  an  den  rath  vnd  furder  vahst  noch  aUer  mey« 
Doi^  an  eldisten  vnd  geschwornen  getragen  wurden,  vnd  also  mit 
gemeinem  rath  beslossen,  jme  vmmb  angetzeigte  sumenn  nochzu- 
lassen,   sich  vor  sich,    sein  weib  Annam  vnd  irer  beider  kyndem, 

I  die  sie  miteinander  itzt  getzeuget,  als  Joachim  vnd  Johannem,  ader 
Imiforder  mit  einander  tzeugen  wurden,  das  den  nicht  zuhoffen, 
vor  ir  allir  lebelang  schossz  frey  zu  keuffen.  Vnd  himoch  ist  jme 
dieser  beslussz  von  dem  rath  zugesaget  wurden,  also  das  er 
Schützen   zcinsz   auff  weinachten  schiersten  vnd  Steffen  Alupecks 

9  aoff  Johannis  anno  xx^  abelosen  solde,  lauts  des  brieffs  jme  vom 
rath  doruber  gegeben,  vnd  jn  librum  reemptionum  vorzceichent 
Actum  na  vigilie -sancti  Valentini,  lu.  sancti  Valentini  et  sexta  post 
Valentin!,  anno  etc.  decimo  nono. 

Konig  Ludowig  ist  geschankt  wurden.  99h 

B  Seiner  mt  ist  vor  einem  jhar  auff  jr  mt.  erstes  ansuchen  zu 
emer  Verehrung  geschickt  wurden  von  allen  steten  noch  jrer  anzal 
vor  taosent  fl.  hung.  gewand,  vnd  wiewol  jre  mU  geschrieben  ha- 
ben vnmib  rot  gorlitsch  furdirtuch,   so  hat  doch   ein  jtzlich  stat 

39.  IIa  vigüie  sancti  Valentini,  Ifl.  sancti  Valentini  et  sexta  post  Valentini, 
n^  17.  mi  ».  fetruair  4W. 
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gegeben  rote  tuch,  wie  sie  die  bei  jren  tuchmech^ni  bM  bekomm 
mögen,  alleine  die  vmi  Budisein  habeti  jr  geh  aoff  jr  annl  alher 
gescbickly  tuch  dorvmmb  zukeuffen.  Die  lach  sein  CunU  Saaer« 
mann  gen  Bresiaw  geschickt  worden. 

Freitags  vor  jadica  anno  eto.  deoimo  nono  ist  ein  Gotie  seiner  ^ 
mt  eamerer  alhieher  komenn,  als  setner  mU  gescbiokter  jn  Nider* 
lausita  auziehn,  vnd  hat  vbirantwort  seiner  mL  brieffe,  dorjnnoi  sie 
schafft)  jme  fünffiiig  schoc  gl.  behmisch  za  soerung  sugeben.  Vnd 
wiewol  solch  schreiben  den  hem  schuer  Euuornemenn,  so  haben 
sie  doch  jr  schaffen  erenthalben  gentzlich  nicht  mögen  abeslagen,  { 
vnd  haben  dem  geschickten  gesandt  durch  den  protonotariom  fttidf* 
ag  hung.  fl.  mit  befeih,  dem  geschickten  der  stat  not  indageD, 
besüfkder  wie  jn  der  chron  mit  der  monUe  gehandelt,  doooii  die 
stat  EU  grossem  schaden  gedrungen  vnd  dorvmmb  schuerlidi  xo 
behmischer  montze  zukommen  were,  wolde  die  funSzig  fl.  giiüich 
anaemenn,  ko.  mt.  ansagen,  vnd  sie  gunstlich  des  obriges  entechul* 
100  digen.  Aber  der  geschickte  hat  dorein  kein  genug  gehabt  vnd  ge- 
saget, wolde  jme  nicht  geboren,  aus  dem  befelh  ko.  mt  zuschreiteo. 
Derwegen  die  eldisten  nicht  haben  mögen  vor  vbir  komen,  vnd 
haben  jme,  wiewol  mit  grosser  beschuerung  vnd  jn  guter  bedodii} 
das  vielleicht  ein  solch  ansuchen  viel  anders  einfuren  wolde,  die 
hundert  schoc  ausgericht.  Ynd  ist  dieser  geschickter  auff  dieser 
reise  getzogen  jn  Niderlausitz,  doselbst  von  den  von  steten  begert 
TiiG  fl.  hung.  ko.  mt  zu  cleidung,  wie  den  die  von  Spremberg  am 
heiligen  ostirabent  alher  an  den  prothonotarien  vorCranlicher  mey- 
nimg  geschrieben,  zurfarn  ab  icht  solch  ansynnen  bei  denen  von 
steten  alUe  auff  dismol  auch  wore  gesucht  vnd  begert  wurden. 

Von  der  saltzfuhr. 

Isz  haben  sich  etzliche  bauer  vffm  Eigen  sundiritch  R  Eidder 
zu  Dittersbach,  vndirstanden,  saltz  vonBudissin  einsufaren.  Doranfl 
den  der  rath  viel  kunthschafll  geieget,  so  lang  er  eigentlich  erfait). 
das  er  derhalb  gen  Budissin  getzogen,  vnd  hat  doniff  hynaos  ge« 
schickt  vnd  jnen  an  einem  sonabent  zu  nacht  hart  hynder  seinen 
hoffe  begrieffen,  hirein  mit  pferde  wagen  vnd  saltz- treiben  lassen, 
gefengiich  gesetzt  vnd  dornoch  vor  z  schoc  verbürget  genomenn. 
Vnd  wiewol  die  ebtischyn  von  Marienstem  iren  voit  mehr  den  eins 
hirdn  geschickt  vnd  geschrieben,  dem  manne  noch  entledigang  des 
100b  gefengous  gutten  willen  zube weisen,  so  ist  er  doch  mit  dem  gelde 
etzlich  tage  vortzogen  wurden.    Doch  entlich  ist  jme  das  gelt  wider- 

6.  Freitags  vor  judica,  8.  oprJZ  4S19.    33.  hart  hynder, 
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pgäma  vad  belblen  ivordb»,  sidi  fnrdir  bei  verllist  wagtei  Vnd 
fhria  YBd  «rasier  straffe  noch  laut  der  priuSegien  solchs  thaeii      • 
sweidett»    Doranff  den  der  hewbtmanD  geantworl,  die  leute  bettea 
doraa  nioiils  wiessen  zameideD,  fordirlich  aD  dem,  das  einer  dem 

5  mders  saks  brengen  solde,  dieweiie  sie  Jsz  alwege  gebraucht  etc., 
aiiir  der  rath  bat  jme  an  dem  gebrauch  nichts  wollen  gestehn, 
sondir  gesaget,  sie  betten  des  nicht  redite.  Doruber  bette  diser 
miB  sieben  scheffel  saitz  gefurt  einem  bei  Frideburg,  dorvmmb 
wolde  der  rath  sein  vnd  dasselbige  saltz  behaiden  vnd  vorschaffeii 

M  oddi  jnkalde  jrer  priuilegien  an  die  ort,  de  jsz  hyngehort,  wie  jst 
den  die  heitfle  dem  hern  landuoit  an  stat  der  koniglidien  cammer 
ogesebickft  ist  wurden,  das  geldt  abir  wolde  er  dem  manne  auff 
voisohrieift  Tnd  auff  ein  nymer  thun  guUich  folgen  lassen.  Actum 
drei  Cestum  s.  Blasij  anno  elc.  xn^. 

15 Von  den  primarien,    die  der  neue  bischoff  Jobannes  von 
Sleynitz  alhie  vnd  vielleicht  auch  bei  andern  steten 

gesucht  hat. 

Baldk'nodi  der  chronung,  douon  obenxcL,  bat  bischoff  Johanne^ 
^tsofäA  Primarien  bei  dem  rath,   vnd  magistrum  Paulum  thumhern  101 

lOmBoffissin  eenstitoirt,  dieselbigen  alhie  zu  jnsinuirn,  welchs  er 
fcnfir  vliscrm  pfabrer  zurkennen  gegeben.  Doruff  ist  der  pfarher 
komen  für  die  eldisten  jn  der  kirchen  vnd  angetzeiget  magistri 
Pauls  sckreiben  etc.     Sein  doruff  die  eldisten  rata  wurden,  magistro 

.  Paulo  zuschreiben,   sich  mit  der  jnsinuation  doheymen  zuenthalden, 

iSden  were  einem  rath  frembde  solch  rechte  der  primaiien,  die  der 
bischoff  ader  das  capittel  2u  Heissen  vormeinet  zuhaben  etc.  Vide 
Vbmm  missiuarum.  Doruff  sich  den  magister  Paulus  etzliche  tage 
alher  zidLomenn  enthalden  bot,  vnd  fordir  an  den  bischoff  gelangen 
lassen.    Mitteir  zceit  haben  sich  die  eldisten  befraget  vmmb  diese 

M Primarien,  vnd  doch  douon  nichts  eygentiichs  erfaren  mögen,  sun- 
dir  sie  bab^n  solchs  auff  gemeinem  tag  zur  Lobaw*  gedencken 
lassen,  do  den  etzliche  von  steten  gesaget,  sie  hotten  d^  bischoff 
itxt  zogesdirieben.  Zum  andern  haben  die  eldisten  besorget  die 
einfnning  der  primarien,   die  do  alleine  aus  einer  alden  gewonheit 

H  gesucht  wurden,  domoch  das  schuer  sein  wolde,  sich  mit  dem  bi- 
schoff ader  capittel  dorvmmb  einzulegen.  Vber  alles  ist  diszs  der 
grosse  besorg  gewest,   so  die  primarien  solden  zugesaget  werden 


44.  circa  festum  s.  Blasij,  c.  S.  februar  W9.    45.  primarien,  das  rectU  einei 
•M^ewäkUm  hiidiofs,  die  mU  erledigte  geistliche  steOe  on  irgend  einem  orte  nach 
y^fkrmMtkm  mk*  eigmem  ermeupn  jm  beeetsm. 
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Vnd  der  pferber  stürbe  vndirdes,  den  er  was  diese  zeit  sehr 
•  schwach,  so  wolden  sich  vielleicht  die  priroarien  aueh  auff  die 
pfhahr  erstrecken,  das  wolde  gemeiner  stat  gants  vnthalich  auch 
101h  vnleidlich  sein,  vnd  jn  besorg  eines  solchen,  wue  jhe  der  bischoff 
dye  Primarien  stracks  haben  wolde,  haben  die  eldisten  jn  reteo 
douon  geredt,  die  lehn  der  pfhar  eine  zeit  einem  mitburgern  vor- 
traulich zuubirgeben,  vnd  mit  her  Wolffgang  publico  notario  douoD 
geratschlagct.  Vndir  des  ist  magister  Paulus  mit  dem  pfarher  auffs 
rothause  kernen,  jn  meynung  die  primarien  zu  jnsinuirn.  Also 
haben  die  eldisten  jnen  .bieten  lassen,  die  sache  jn  ruhe  steho 
lassen,  sie  wolden  den  protonotarium  zu  jme  schicken,  sich  derhaib 
mit  jme  zu  vndirreden.  Den  jn  beywessen  des  pfarhs  ist  kein 
geschickt  gewest,  douon  zuhandeln.  Vnd  so  der  protonotarius  ma- 
gistrum  Paulum  vnddirricht  hat  des  raths  beschuerung  vnd  besorg, 
oben  vorzcichent,  dobei  angesaget,  das  itzund  ein  lehn  beym  rath 
sich  vorlediget  bette,  vnd  wue  jsz^ demjhenigen ,  der  do  nomeoirt, 
anzunemen  were,  so  wolde  ein  rath  jme  das  leihen,  dem  bischoff 
'  vnd  capittel  zueren,  vnd  nicht  auff  die  vormeinten  primarien,  doran 
der  rath  jnen  nichts  gestendig,  douon  er  wolde,  öffentlich  protestiro. 
Den  ein  rath  hat  itzund  mit  obgnantem  her  Wolffgang  so  weit  gM 
redt,  das  er  jme  ein  leho  zugefallen  abegetreten  hatte,  das  des 
magister  Paulus  gerne  angenomenn.   Actum  diebus  et  anno  vbi  sopra. 

102  Wie  hertzog  Karll  von  Monsterberg  von  ko.  mt  zu  eiaen 

landuoit  gegebenn  isi  wurdenn. 

Elzliche  tage  vor  pfingstenn  anno  etc.  xix  hat  her  Wilhelm  von 
Eilenburg  als  ein  lahtuoit  auff  befelh  ko.  mt.  vmbgeschickt  eine 
offene  commission,  dorjnne  er  einen  gemeinen  landtag  na  post  Viti 
gen  Budissin  angesatzt,  anzuhören  ko.  mt.  mergliche  geschefille  vodj 
dieselben  ane  hindergang  zuuorferligen.  Vnd  wiewol  jn  derselben 
vorbottung  keyne  gescheffle  ausgedruckt,  so  bot  man  sich  dock 
einer  Steuer  besorget.  So  abir  sonabents  dofur  hertzog  Karl!  alhie 
einkomenn,  hat  s.  f.  g.  zwene  brieffe  vbirantworl,  einen  von  ko.  ml 
zu  Behmen,  dorjnnen  seine  rot.  angetzeiget,  wie  sie  s.  f.  g.  das 
ambt  vnd  Jantuoitey  zugestalt  bette  etc.,  den  andern  vom  kooige 
zu  Polan  als  eine  vorschricfil,  s..  f.  g.  zu  einem  lantuoite  guliicbi 
vnd  ane  wegerung  anzunemen.  Vnd  dergleichen  sein  auch  brieße 
geschickt  an  die  andern  von  steten,  den  von  der  Lobaw  ist  jr 
brieffe  bei  nacht  zugeschickt  wurden,  wie  vnden. 

46.  das  itzund  ein  leho,  em  aUarMm,    S7.  üb  post  Vita,  rr.jmdWl 
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Moiidlags  dornoch,  so  land  vnd  stete  zu  Budissin  aofifm  rothause 
Torsamelt  gew'esi  seiu,  ist  hertsog  Karli,  her  Joachim  von  Bibersteia 
vnd  Hans  yoo  Becbenberg  erschienen  (her  Tunckei  landuoite  jnn 
Niderlausitz  ist  aussenblieben),  vnd  habenn  erstlich  f urgetragen  ko. 
SiDt  gmssiy  domoeh  i(pncalt,  wie  ire  ko.  mt.  willens  weren,  aus  102h 
Dnngem  jn  die  chron  zu  Behmen  zuziehen,  zu  welcher  reise  jrer 
nt  DoUttfflIige  darioge  mangeki  wolde,  derwegen  begeret  jr  mt 
eine  Steuer  etc.  Zu  dem  stucke  ist  weiter  nichts  fui^etragen,  so 
haken  die  geschidcten  der  vom  lande  vnd  stete  auch  furdir  nicht 

M  geantwort,  den  jren  freunden  solchs  anzusagenn. 

Dornoch  sein  furgeireten  her  Joachim  von  Biberstoin  vnd  her 
Hans  ven  Rechenberg,  vnd  haben  erstlich  vbirantwort  eine  ko.  cre« 
denls,  jnen  ires  aniragens  glauben  zugeben.  Dornoch  zwene  ge- 
siassene  brieffe,   an  die  von  lande  vnd  stete  lautende,    einen  von 

(SLo.  idL,  den  andern  eine  vorschriefil  vom  konige  zu  Polen,  auch 
eine  offene  ko.  conunission  vnd  begeret,  die  öffentlich  zu  lesenn 
bsen.  Doruff  ist  die  ko.  credentz  öffentlich  gelesen,  aber  die  an- 
dern öffentlich  zulesen,  haben  die  stende  gewegert,  aus  einem  aU 
den  gebraaeh,  das  jsz  nicht  gewonlich,  geslossene  brieffe  öffentlich 

M  nileseii  etc. 

So  abir  die  brieffe  geoffent  vnd  befunden,  das  die  ko.  mt.  das 
aoibt  dem  von  EUenburg  entzogen  vnd  hertzog  Earll  eiogereumet, 
doneben  die  amptsuorwanten  aus  königlicher  macht  jrer  ampts- 
pflicht  losgezcalt,   mit  befeih,   sich  furdir  herzog  Karlls  vnd  nicht 

SSdes  von  Eilenburg   als   eines  landuoits  zu  halden,   ist  jme  besten 
bedodit,   solche  alle  brieffe   dem  von  Eilenburg  zuuorlesen  lasen, 
anzuhören  wes  s.  g.   doruff  zuthun  gesonnenn,   seiner  g.  schimpff  t03 
doiBit  zuuormeiden.    Auff  solche  brieffe  hat  der  von  Eilenburg  sich 
durch  seiner  g.  heubtmann  ansagen  lassen,    wie  er  jus  ambt  ko- 

Mmenn,  snpra  annali  precedenti,  abir  die  königlichen  geschickten 
haben  sich  doran  nichts  gekart,  sundem  die  ambtsvorwanten  vor- 
manet  jrer  eide  vnd  pflicht,  vnd  wes  sie  ko.  mt.  jn  gehorsam  zu- 
thun schuldig,  vnd  domit  jnen  ernstlich  befolen,  sich  seiner  mt. 
willen  vnd  schaffen  zuhalden  etc. 

3$  Dorauff  haben  die  von  lande  vnd  stete  noch  langer  berath- 
sehlagung  widervmmb  geantwort,  sie  erkenten  sich  schuldig  ko.  mi. 
gehorsam  zugeleisten,  wüsten  auch  wieder  seiner  mt  schaffen  vnd 
befeih  nichts  zureden,  den  wen  jnen  jr  ko.  mt  zu  einem  landuoit 
geben,    den  hetten  sie  gerne  angenomenn  vnd  noch  thuen  wollen, 

iO  alleine  das  den  alden  gebrauch  nochgegangen.    Den  vnd  ab  wol 

i.  Mondtags  doraoch,  S9.  jmm  W$. 
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die  ko.  mt.  hertzog  Karlln  lu  einem  landuoit  gegeben,  so  Yorhoflten 
sie  doch  solchs  soide  geschehen  noch  dnem  altheriEomen,  welches 
auch  die  ko.  mt.  ires  vorsehns  nichl  bedoehi  gewesi  zuwandetno. 
Dieweile  abir  der  von  Eilenbiirg  nicht  gemeinei  were,  das  ambt 
ane  wiessen  der  herrn  su  Behmenn  zurei^ena,  so  konden  «6 
auch  hertzog  Karin  zu  einem  landuoit  noch  aldem  gebraudi  amo« 
nemran  nicht  zugesagen.  Wue  abir  die  aide  gewonkeil  gehaldeo, 
so  wüsten  sie  herzog  Karlln  gar  nichts  zoseiheo. 
lOS^  Vnd  wiewol  viel  vormanung  geschehen  sein  von  den  konigüehen 
geschickten,  so  hat>en  sich  doch  die  stende  keynea  andern  begeben 
wollen,  jsz  haben  auch  die  von  steten  allen  hindergang  abegeslagen, 
dorvmmb  das  sie  wüsten,  das  sie  keyne  andere  meynnng  aosseiiea 
wurden.  Ynd  so  man  sich  mit  dem  alden  gebrauch  geschürt, 
haben  die  gesandten  wiessen  wollen,  wie  für  alders  ein  landuoit 
Jos  ambt  komen  vnd  genomen  were  wurden.  Alse  hat  man  joen 
gesaget:  so  der  aide  landuoit  sein  ambt  vffm  rothatise  vbirgeben, 
lande  vnd  stete  seine  ambtsuorwanten  k>sgesaget,  were  der  neoe 
eingefurt,  vnd  vndir  dem  thure  weren  jme  die  siusael  znm  slo69e 
von  der  budisehen  manschaSl  vnd  der  stad  vbirantwort  vnd  tüb 
slossz  alsden  jme  zugesaget  wurden,  die  billikeit  an  stat  ko.  mt 
zugeleisten.  Dobei  haben  jsz  die  geschickten  gelassen,  suodir  sie 
haben  wollen  wiessen,  wie  sie  sich  jn  dem  stucke,  das  die  ko.  mt 
befielet,  jme  keinen  gehorsam  zugeleisten  etc.  vormeinten  Mhatdea. 
Disz  Stucks  haben  sich  land  vnd  stete  nicht  voreynigen  mögen,  Tod 
hot  die  manschafit  den  geschickten  geantwort,  sie  wolden  sichabe 
halden,  das  siesz  wüsten  zuuorantworten  gen  ko.  mt.  Vnd  ab  wol 
die  geschicktenn  deutung  diser  wort  gebeten,  so  haben  sie  saick 
von  der  manschaSt  nicht  erlangenn  mögen.  Abir  jre  meynong  ^^ 
sie  bilden  gehorsam  ader  nicht,  so  vorhofften  sies  gen  ko.  mt.  w- 
uorantwortenn.  Sundir  die  von  steten  haben  gesaget,  sie  woiden 
104  sich  also  halden,  doran  die  ko.  mt.  gut  gefallen  tragen  solde.  Vn- 
dir des  ist  den  geschicktenn  furkomenn,  wes  sich  der  von  Eilen- 
burg jn  annemung  des  ambts  betten  vorschreiben  soUen,  sundirlicfc 
das  er  das  slos  auff  anforderung  der  ko.  mt.  abetreten  soide,  vnd 
haben  von  den  von  lande  vnd  steten  dieselbige  zubesichtigen  haben 
wollen.  Das  jnen  den  zugesaget.  So  abir  dieselbige  von  der  ves- 
perzeit  am  abent  des  heiligen  warleiohnams  bias  zo  müleniadrt 
vonn  der  manschaOt  jn  iren  laden  vnd  den  von  BudissiB  anff  jreiB 
rothause  gesucht  ist  wurden,  hat  mann  dieselbige  nicht  finden  wA 
bekomen  mögen,   welchs  dennoch  kummer  gegeben.    Don  sein  die 

37.  am  abent  des  heiligen  M^arleichnama»  M.  jmi  WS. 
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Too  Badifliiii  vm  den  andern  von  steten  hart  dorvmoib  angeredt 
wurden,  vnd  hat  sich  nyemand  eigeotKch  der  vorsehreibang  er« 
JDoein  mageoy  bissolang  das  der  protonotarius  aihie  den  von  Ba- 
(üsan  vortrauet,  das  er  bei  sich  hotte  eine  copia  der  vorachreibung, 
5  vDd  so  man  aoff  den  morgen  willens  gewest,  den  geschiokten  vikU 
dirricht  suthon,  haben  sich  die  manschaSt  auff  den  abent  aUe  vor- 
kro^  abo  das  die  von  steten  alleine  bei  den  geschickten  antwort 
gegeben  von  wegen  des  jnhaldis  der  Vorschreibung,  das  jsi  sich 
abo  hieMe,   wie  den  jm  forigen  annal.    Vnd  auff  ein  solchs  hai>en 

Msie  begert,  solchs  dem  von  Eilenburg  furzuhalden.  So  er  aber  des 
Ugis  mit  sufl^ang  der  sunne  hynweg  gerieten,  hat  solchs  nicht  ge- 
MJn  mögen.  Also  sein  alle  hendei  vorblieben  vnd  ist  hertzog  Karll 
bis  auff  heute  Magdalene  noch  au  fiudissin  vorbarrei  auff  weitern 
befelh  ko.  mt 

15      Mitwoch  noch  sant  Joeoff  hat  der  von  Eilenburg  einen  gemei-  104*^ 
MO  landtag  gen  Budissin  angesatxt,    dorvmmb  sich  auch  die  von 
ttetem  gen  der  Lobaw  vortaget,  als  sie  dohyn  komen  woldenn,  jn 
anehn  das  sie  sich  sunom  angesaget,  jmo  furdir  keynen  gehorsam 
n  pleisten.    in  mittelineit  sein  obgnante  königlichen  geschickten 

M  andere  befelh  zukomen  von  ko.  mt.,  domff  sie  auch  die  von  lande 
vod  stete  auff  emante  mitwoch  einen  geraeinen  landtag  mit  ein- 
S^slottener  oommission  ko.  mt  angesalzt  habenn,  dorvmmb  nicht 
oo(  gewest,  auff  die  vorbottung  des  von  Eilenburgs  zuratslahen. 
b  aber  dennoch  beslossen ,  zu  Budissin  zurseheynen,  wie  den  ge« 

B  sekeben. 

So  den  die  von  steten  dinstags  sancte  Anne  au  Budissin  ein- 
bnemi,  haben  sie  doruff  geredt,  zu  dem  von  Etlenborg  zugehn, 
sich  seiner  vorbottung  zuentschuldigen,  auch  der  verdoeht,  die  er 
auff  ne  hette,    das  sie  solden  zuschube  getban  haben,    domit  die 

^  1^0.  mt.  beweget,  jme  das  ambt  zuentnemenn.  Vnd  so  sie  s.  g. 
solchs  forgehalden,  hat  er  lassen  reden,  er  hette  sich  gehorsams 
vorsebn  anzuhören  die  befelh  der  herren  der  ohron  zu  Behmen, 
<l<Hiiff  er  auch  die  manne  jns  closter  vorbottet,  zuuorsicht  die  von 
steten  vmrden  auch  dohyn  komen.    Isz  were  auch  etwas  für  jnen 

iSlomenii,  vorsehe  sich  aber,  die  von  steten  betten  sich  dorjnnenn 
recbte  gehalden.  Auff  solch  ansagen  haben  die  von  steten  wider- 
^mb  geantwort,  sie  wüsten  jns  closter  nicht  zugehn,  sundir  wue 
JMn  der  befelh  der  hem  zu  Behmen  schrielMich  ader  muntlich 
fvgehaiden,  wolden  steh  alsden  der  gebure  wol  wiessen  zuhalden.  105 

43.  heute  Magdalene,  £9.  judi  4519,    46.  Mitwoch  noch  sant  Joeofft  tf. 
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Dieweile  sich  aud^  vorstanden,  das  sie  bei  s.  g.  etwas  angegeben, 
so  were  jr  bethe,  jnen  die  nambaflftig  zomacheny  die  sie  fargetragen, 
wolden  sich  gegen  jnen  dermosen  vnschuldig  entreden,  doran  s.  g. 
gutgefallen  tragen  vnd  sie  vnuordechtig  haben  solde,  den  torste  irs 
vorhoffens  kein  biderman  jnen  mit  warheit  solchs  nochsagen. 

Dobei  jsz  auch  dismoi  geblieben. 

Abir  die  vordocht  ist  aus  vormnttung  der  von  steten  doraus 
komen,  so  hertzog  Karli  sonabents  noch  dem  pfingstag  alhie  ist  eirh 
komenn,  hat  doctor  Rupprecht  noch  dem  protonotario  geschickt  vnd 
jme  vbirantwort  in  brieffe,  wie  oben  jm  eingang.  So  abir  der  boie  { 
zur  mittemacht  gen  der  Lobaw  komen,  eingelossen  vnd  der  brieffe 
gelesen  ist  wurden,  hat  der  statschreiber  doselbst  den  brieffe  iw 
sich  genomenn  vnd  auff  den  morgen  gen  der  Lobaw  jnn  der  tasdien 
gen  Bischoffwerde  gefurt,  doselbst  gen  etzlichen  edeiieuten  aoge- 
reget,  ab  sie  icht  horetten  von  newen  tzeittung  das  man  einen  I 
neuen  landuoit  haben  solde.  Vnd  so  jme  geantwort,  sie  wüsten 
gar  nicht  (den  dieser  plutzigen  Veränderung  hat  sich  nyemand  vo^ 
sehn),  hat  der  statschreiber  gesagot,  er  bette  die  brieffe  jn  der 
taschen,  vnd  also  für  viel  leuten  auffgeleget,  das  dornoch  vndir  die 
edelleute  vnd  für  den  hem  komen  ist.  ' 

So  nhu  land  vnd  stete  auffm  rothause  auff  die  vorsennebotton; 
der  königlichen  geschickten  vorsammelt  gestanden,  haben  dieselbige 
105b  geschickten  erstlich  aber  ernste  commissiones  auffgeleget,  auff  die 
forigen  gegründet,  herzog  Karlin  zu  einem  landuoit  auffitonemen, 
dornoch  die  vorschreibung  des  von  Eilenburg  vorzulegen  etc.  Anff^ 
solche  commissiones  haben  die  von  steten  geruhet  alwege  auff 
foriger  meynung,  aber  der  adel  hat  wmckel  vnd  behelff  gesocbl 
dem  von  Eilenburg  zugute.  Abir  die  von  steten  haben  jneo  die- 
selbige vorleget  vnd  gesaget,  sie  wüsten  ire  rede  nicht  zuwandeb, 
vnd  haben  sich  vahst  vier  tage  gezenket,  wie  den  gesdiickten  anl- 1 
wort  zu  geben.  Entlich  haben  die  manschafit  gebeten,  jneo  friest 
zulassen,  alle  diese  jrrunge  an  die  ko.  mt.  zugelangen,  vod  was 
aide  vorschafft,  des  wolden  sie  sich  vnabslegig  halden.  Aber  die 
von  steten  haben  von  sich  geredt  wie  furmols,  alleine  der  vor- 
schreibung halben  haben  sie  eintrechtig  gesaget,  das  sie  nicht  fu^3 
banden,  sundir  copien  von  derselben  wolden  sie  jren  g.  vnd  gussten 
gerne  vorlegen. 

Weile  der  herzog  zu  Budissin  gelegen,  haben  vndir  des  die 
budische  manschafft  vbir  jre  zusage  den  hem  von  Eilenburg  ao  die 
hern  der  chron  vorschrieben,    welchs  jnen  von  herzog  Karllo  vod^ 

8.  sonabents  noch  dem  pfingstag,  48,  jmi  M9. 
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deo  von  steten  vorweidkdi  foi^ehalden.  I>oruff  den  die  heim  der 
ohroo  widttrvmmb  gesehrieben  vnd  begert  die  sache  mit  dem  land« 
Qoit  ruhen  lassen  bisz  su  seliger  xukunflft  ko.  mt.  Dorvmmb  hat 
henog  Karll  von  jnen  wiessen  wollen,  wenne  sie  zum  konige  ziehen 

5ader  schreiben  wolden,   ader  ab  er  jnen  nicht  gutgenug  were  za 
einem  landnoit,   also  haben  sie  gesaget,  sie >  wüsten  der  zeit  nicht,  106 
iQch  were  s.  f.  jnen  nicht  alieine  mehr  den  zu  viel  zu  einem  land- 
ooilj  sondern   auch  zu  einem  erbhem.     Alieine  wolde  jnen  vor* 
gönnen  gebetene  friest. 

M  Isi  ist  auch  fui^eleget  eine  comission  an  den  von  £ilenburg, 
das  siosz  vnd  ambt  bei  pflicht  vnd  gehorsam  abezutreten.  Doruff 
haben  die  geschickten  begert  der  von  lande  vnd  stete  rath,  wie 
domü  zu  halden,  aber  die  von  lande  vnd  stete  haben  jnen  solchs 
gewegert  vnd  gesaget,   wurden  sich  hirjnnen  selbst  wol  wiessen 

ISmhalden.  Also  haben  sie  den  von  Eilenburg  besandt,  der  den 
anfls  rothause  komenn  vnd  dieselbige  commission  angehört  hat  vnd 
gebeten  friest  bis  vmmb  vier  hör,  zu  derselben  zeit  wolde  er  seine 
antwort  thun.  Wie  den  gescheho.  Auff  dieselbige  stunde  hat  er 
dnrch  seinen  hewbtmann  mit  viel  andern  werten  furtragen  lassen, 

M  wie  er  jns  ambt  komen  mit  schaffen  ko.  mt.,  mit  vorwillung  ko. 
mL  ztt  Polan,  als  eines  Vormunden  vnd  der  chron  zu  Behmenn, 
hette  aocfa  jungst  einen  befeih  entpfangen  von  den  hern  der  chron, 
vnd  dobei  ein  schreiben  an  die  von  lande  vnd  stete,  doraus  er 
äch  ZQgeben  nicht  vormeinet,  vnd  dieweile  er  zum  fordersten  were 

Kein  geschworner  her  der  chron,  wolde  jme  anders  zuthun  ane 
weitem  befeih  nicht  getziemen,  er  wüste  sich  auch  seiner  vor* 
Schreibung  wol  zuerjnnem,  Hesse  aber  die  furgelegte  copia  jn  sei- 
nem werdt.  Wue  jme  abir  seine  vorschreibung  mit  brieffe  vnd 
sigil  fnrgeleget,    wolde  sich  alsden  wol  wiessen  zuhalden  (disz  hat  106h 

M  er  reden  lassen,  dorvmmb  das  er  gewost,  das  seine  gethane  vor« 
sdH^iboQg  vorniQkt  ist  wurden,  dorjnnen  den  der  heubtmann  bei 
viel  leQten  vordocbt  gewest,  den  zu  der  zeit  der  vorschreibung  ist 
der  heubtmann  ein  eldister  man  gewest),  yedoch  wolde  er  solche 
jine  fnrgehaldene  meynung  zwuschen  hier  vnd  dem  mondtag  noch 

K  natinitatis  Marie  jn  ein  bedepcken  nemen,  sich  bei  ko.  mt.  vnd  der 
ciMTon  belemen,  wie  hiermit  zuhalden.  Domit  ist  er  vom  rothawsz 
gegangenn.  Also  sein  die  bendel  bisz  auff  dieselbige  zeit  vorblie^ 
'>en  vnd  ist  hertzog  Karll  ane  entlichen  bescheid  wider  von  Bautzen 
Uedorch  anheym  getzogen. 

't       Der  steuerhalb  sein  die  geschickten  erjnnert  wurden  aUlr  be«  Steuer, 

7.  s,  f.  ntppl  gnaden.    35.  natiuitatis  MaHe,  9.  ieptmb&r  4Si$. 
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schueraiig,  so  neuBclMr  seit  die  von  lande  vnd  stete  w&eien, 
Zam  ersten  die  grose  steoern,  dooon  libro  precedenü  ja  primipio, 
der  tohaden  der  montze,  foL  l,  die  fehde  der  von  steten ,  douoo 
auch  jro  fordern  bach,  die  jüngste  Steuer,  supra  folio  xojl,  vnd  ge- 
beten, der  ko.  mt.  sokhe  furfeutragen  vnd  zubieten,  jr  auff  dismol 
mit  der  Steuer  zuuorschonen  etc.  Das  sie  den  zuthon  zagesagel 
Aber  auff  dismai  ist  die  meynung  nicht  gewest,  dieselbige  enuUidi 
zu  fordern,  wie  herzog  Karll  dem  protonotarto  selbst  angesagel 
sundern  das  dodurch  die  sache  der  landvoitey  so  viel  dister  fug- 
licher  mochte  furgetragen  vnd  gehandelt  sein  wurden. 

107    Von  der  zweilofftikeit,  so  sich  zwuschen  den  von  lande 

vnd  steten  der  stendehalb  erboret  bat. 

So  die  manschaA  jn  nehstem  -  geschrieben  handel  der  land- 
voitey ire  stymme  ausgesetzt,  haben  sie.  jm  eingang  geredt,  das  die 
hem  prelaten  vnd  die  manschaflft  als  stende  diese  antwort  zugeben 
jme  aufferleget  etc.  (den  Leuter  von  Schreibersdorff  hats  wort  ge* 
redt),  haben  die  von  steten  doraus  balde  beschuerung  geaooien 
vnd  angesaget,  das  sie  von  diesen  stenden,  sundir  aileioe  ton 
•  lande  vnd  steten  wiessen  trugen.  Zum  andern  hat  gedockter  Leater 
diese  rede  geändert  jn  seinem  furtragen  vnd  sundirlidi  gesagett 
die  drey  stende  hern  prelaten  /vnd  manschest  geben  noch  diese 
antwort  etc.  Dorkegen  die  von  steten  hart  geredt  vnd  gesageV 
das  jnen  solche  newikeit  gantz  vnieidlich,  den  sie  wüsten  nidit 
mehr  den  von  zweien  stenden  etc.  Also  hat  sich  jn  gegeDweii 
des  forsten  hertzog  Karlb  vnd  der  königlichen  geschickten  ein  gross 
gesang  zwuschen  jnen  erboret,  vnd  sundirlich  jm  abetreten,  dai 
sich  der  thumher  an  eynem  vnd  die  manschafil  am  andern,  hie 
einer  mit  einem  von  steten,  de  der  andere  mit  dem  andern  ge* 
sangkty  alsiang  das  die  stete  gesaget:  sie  scdden  sieh  domoch 
richten,  das  jnen  diese  newikeit  gantz  vnieidlich,  den  sie  wosteo 
von  keynen  prelaten,  vnd  sundirlich  die  von  Budiasin  gesaget,  sie 
107h  waren  ire  pbrher  vnd  nicht  prelaten.  Den  die  von  Budiasin  geben 
an,  das  ire  kirche  etwo  eine  pfarkirche  gewest  vnd  sein  domodi 
zu  einer  coUegiatenkirchen  gemacht  wurden,  des  zu  anzceigung 
were  das  opffem  allen  thumhem  gemein,  also  das  sie  alle  pfarber 
vnd  das  oppffer  zugleich  teiletten.  Isa  wüsten  auch  die  von  steten 
von  keynem  jrem  prelaten,  den  vom  hischoff  zu  Meisaen  eta  Vnd 
hat  sich  also  viel  vnwiUens  mit  werten  kegeneioaDder  begeben  vad 
erboret. 

2.  ja  pimeipio,  t.  ohm  p.  S. 


561 


Dieser  zangk  hat  gar  lange  geluscfat,  also  das  die  von  steten 
aiwege  mergliche  beschaening  doran  getragen,  das  die  manschaflFt 
die  thumhem  also  neben  sich  getzogen,  jn  besorg,  das  die  thum- 
herrn  mit  der  zceit  ab  sie  an  guettern  vnd  stände  mechtiger  wur- 

6  den,  sich  einer  sundirlicfaen  stymme  Tndirtzihen  mochten,  das  den 
stetea  nicht  zu  cleinem  nochteil  gereichen  wolde,  ab  die  manschaflfl 
also  zwne  vnd  sie  nicht  mehr  den  eine  stymme  haben  wurden. 
Sokfa  zauorkomenn  haben  die  von  steten  die  thumhem  ofilmals 
jin  capittel  vnd  sueslen  angeredt,    sich  solchs  zuenthalden,   jsz  ist 

dabir  altis  bei  jn^i  vorecfatlich  gewest  vnd  hat  also  die  sache  jn 
einer  boesen  vngedull  bisz  jn  diesen  handci  gestandcnn. 

Hie  ist  zumercken,  das  wäre  ist,  das  von  viel  jaren  jn  sende« 
brieffen,  königliche  commission,  vorschreibung  der  landuoit  etc.,  ge* 
roenmgliGh  geschrieben  ist  wurden,   hern  prelaten,  manschafüt  vnd 

3  den  von  steten  etc.    Aber  doraus  hat  sich  nicht  gefolget,    das  vier  t08 
siende  gewest  weren,    so  auff  heute  nicht  mehr  den  ein  her  der 
von  Donafw   zu  Konigsbruck  jm   lande   besessen,    sundern   hcrn, 
prelaten   vnd  die  manschafft   ist  ein  stand  gewest  das  land 
gsant,  das  den  noch  auff  heute  also  leidlich,  also  das  das  capittel 

t  einen  ires  mittels  von  wegen  jrer  lehngutter,  die  weile  sie  mit  der 
maaschafit  leiden,  ader  jren  voit,  wie  den  die  eptischyn  zw  Marien- 
Stern  vad  Mariental  auch  thun,  auff  landtage  neben  die  manschaSt 
JQ  die  rethe  schicken,  also  das  sie  alle  an  stat  des  landes  eyne 
slpme  eiDbrocht  vnd  ausgesatzt,    vnd  die  von  steten  die  andere 

^stymme  donsu  geredi  haben  etc. 

So  den  hertzog  Karll  solch  gezengke  vormarckt,  hat  s.  f.  hir« 
Qodi  mit  den  von  Budissin  doheymen  vnd  alhie  mit  den  eldisten 
jQ  sundirheit  douon  geredt  vnd  furgeslagen,  weile  s.  g.  von  wegen 
itf  landvoiftey  zu  ko.  mt.  reissen  musle,  wue  jnen  gefeilig,  woldcn 

H  f .  den  jrihttmb  ko,  mt.  zubemelden,  commissiones  derhalb  aus* 
nbreogen  etc.  Doruff  haben  die  von  steten  einen  tag  zur  Lobaw 
gehaldenn,  begreiff  von  den  von  Budissin  vnd  alhie  dem  rath  ein- 
broeht,  diMelben  ^erechtferiiget  vnd  also  gen  Ofen  zu  ko.  mt.  ge- 
^rtigeU  Vide  librum  missiuarum  circa  festum  assumtionis  hujus  anni. 

i  Strosse. 

Dobei  ist  auch  geboten  eine  comission  an  den  hofferichtern 
^um  BiuHzIau  von  wegen  des  neuen  zcols ,  vidc  ibidem.  Die  den 
diso  erlanget,  jme  zugeschickt,  doruff  er  den  von  steten  geschrieben,  108^ 

2C.  8.  f.  suppl.  gnaden.  33.  gerechtfertiget,  in  gebührlicher  weise  imter^ 
t'^Meden  und  versiegelt.    34.  circa  feslum  assumtionis,  IS.  augusi  4549^ 
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wie  er  mit  vngegrundten  clagen  für  ko.  mt.  beclaget  etc.,  Kelchs 
sein  schreiben  jme  auch  genugsam  vorleget.  Vide  librum  missi- 
uarum  circa  festum  conuersionis  Pauli  anno  vigesimo. 

Wie  hertzog  Karll  ins  ambt  komenn. 

So  nhu  die  gebrechen  des  amtshalben  zwuschen  hertzog  Karlin 
vnddem  von  Eilenburg  gestanden,  hat  sich  herzog  Karll  bei  ko. 
mt.  bemuhet  vmmb  andere  commissiones  an  die  stende  der  chron, 
denen  von  Eilenburg  vnd  alhie  des  marggrauethumbs  Obirlaosite, 
dodurch  jre  f.  g.  die  vorwillung  jn  der  chron  erlanget,  das  sid 
auch  der  von  Eilenburg  mit  jren  f.  g.  zu  Praga  gutlich  hat  vor- 
tragen lassen,  wie  abir  vnd  auff  welche  meynung  ist  bisher  nichl 
lautbar  wurden.  Vnd  ist  also  herzog  Karll  dinstag  für  purificatioois 
anno  vigesimo  gen  Budissin  komenn  vnd  zu  einem  amachUnai) 
durch  folgende  weise  angenomenn  wurden. 

Isz  sein  entkegen  gestanden  her  Joachim  von  Biberslein  vnd 
hej  Hans  von  Rechenberg  als  königliche  geschickte,  vnd  haben  an- 
fenglich  den  hern  von  Eilenburg  erjnnert  manchfeldiger  gescbeiAe 
vnd  befelh,  so  jme  zur  abetretung  des  ambts  geschehen  wordm^ 
mit  beger,  allen  denselben  nochmols  folge  zuthun  vnd  ko.  mt  wilM 
hirjnnen  zugeleisten.  Den  so  jr  mt.  gewust,  das  er  mit  vor^illui^ 
100  keiserlicher  mt.  Maximiliani  seliger  gedencken  vnd  Sigismundi  io- 
nigisz.  zu  Polan,  als  seiner  mt.  Vormunden,  jns  ampt  komen  vnd 
'  gesalzt,  wolden  sich  hirjnnen  gewost  haben  zuhalden.  Weile  aM 
ire  mt.  des  keynes  berlcht,  fuerunt  Verba,  vnd  nhumols  henof 
Karlin  das  ambt  zugesaget,  sunderlich  das  ire  mt.  Ire  fürstliche  e 
diss  orts  des  landes  gerne  haben  wolden,  er  wolde  das  ambt  seiori 
mt.  zugefallen  gutlich  abetreten  etc. 

Auff  ein  solchs  hat  der  von  Eilenburg  sich  des  gehorsams  vd4 
des  ambts  zuentrewmenn  erboetenn,  seine  ambtsaorwanten  de) 
ambtspflicht  losgesaget  vnd  begeret  kunthschaflfk  von  sich  zugebet^ 
wie  er  sich  jm  ampt  gehalden. 

Dorauff  die  manschaffl  beslossen,  s.  g.  zusagen,  das  sich  s.  i 
bei  jnen  wol  vnd  ehrlich  gehalden  etc.  Aber  die  von  steten  hab«^ 
doran  beschuere  getragen,  wiewol  sie  von  jme  auch  nicht  \iel  ai^ 
ders  wüsten,  dorvmmb  das  jsz  were  eine  newikeit,  vormals  ji^ 
abescheide  nicht  gepfleget,  mochte  mit  der  zeit  bei  einem  landaoH^ 
der  sich  nicht  wol,  aber  bei  lande  vnd  stete  beschuerlich  gehalde^ 
vorweislich  geacht  werden,  so  jsz  jme  abegeschlagenn.    Ynd  doratti 

3.  circa  festum  conuersionis  Pauli,  c.  i5. /anüar  I5M.  42.  dinstig  h 
purificationis,  St  januar  45V>, 
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'  sein  deoDOob  die  vom  adel  beweget  eine  zimliche  rede  zuthun,  das 

.  sie  &  g.  gerne  zu  einem  amachtman  gehabt,  vnd  gerne  betten  ha- 

beoD  wollen,   wue  s.  g.  solchs  von  ko.  mt.  bette  gehaben  mögen, 

xQoorsicht  s.  g.  wurde  jnen  allen,    als  s.  g.  ambtsuorwanten ,   auch 

S  nicht  wiessen  anders  nochzusagenn. 

Dorkegen  hat  der  von  Eilenburg  reden  lassen,    das  sich  s.  g.  109h 

auch  kegen  allen  stenden  bedancket,   alleine  gegen  einer  person, 

des  were  magister  Uubener  zu  Budissin,  der  f.  g.  vahst  schimpfSrt, 

das  wolde  s.  g.  bis  zu  seiner  zeit  ruhen  lassen.    Vnd  ist  diss  die 

il  Sache  gewest  wie  folget. 
■ 

Magister  Hubener  burger  zu  Budissin. 

Des  von  Eillenburgs  dienern  einer,    Hawbitz  gnannt,   ist  noch 
^achtelln  gerieten   vnd   demselben  Hubener   durch  sein  getreide, 
donoo  er  jn  ansieht  seines  Schadens  beweget,   jnen  dorvmmb  an- 
Iseredtj  vnd  sein  also  zu  scheltworten  komenn,  dorvmmb  magister 
ÜDbeoer  zu  gerichten  geeilet.    Vnd  als  er  also  beym  richter  stehet, 
lommei  Hawbitz   furvber  gerieten ,    vnd  so  er  sein  ansichtig  wirt, 
eilet  er  jme  noch,   noch  hitzig  jn  seiner  bewegung,    vnd  so  ein 
staldiener  siebet,  das  magister  Hubener  also  eilet,  thut  er  jm  besten 
*  vnd  folget  dem   magister.  zu  hulffe,    als  einem  ratsuorwanten  vnd 
schoppeo,  den  jsz  was  zuuom  eine  rede  jn  die  stat  komenn,   das 
Uawbitz  den  Hubenern  solde  geslagen  vnd  vorwundt  haben.    Vnd 
sdsie  beide  Hawbitzen  nicht  ereilen  mögen,    den  er  jst  jnen  auffs 
dossz  entworden,   ist  sein   hund  hirnoch  gelauffen,    den  hat  der 
'dieoer  vahst  entzwei  gehawen.    Diess  geschieht  hat  der  von  Eilen- 
inurg  hoch  angetzogen.    Isz  haben  auch  die  von  Budissin  viel  mehr 
donmmb  gehabt,   wiewol  jsz  den  von  steten  sehre  entkegen  ge- 
west, das  sie   sieb  anfangs   diss  begynnes  so  weit  gen  des  von 
Eilienborgs  frauen  vnd  suesten  an  andern  orten  gedemutiget.    Isz  110 
^Kt  aach  diese  sache  nicht  entscheiden  gewest  am  nehsten  landtag 
<lie  Woche  noch  oculi  anno  isto  etc. 

Diese  rede  ist  denen  von  steten,  forderlich  den  andern  mehr 
^Oue,  den  denen  von  Budissin  vnd  dorvmmb  die  von  Budissin  an^ 
^eredt,  solchs  vnuorantwort  nicht  zulassen.  Dorauff  auch  dem  von 
filenburg  geantwort:  esz  betten  sich  die  von  Budissin  vnd  neben 
jnen  andere  stete  vorsehen,  s.  g.  solde  betracht  haben  jre  zimliche 
ansage  zum  abescheide,  vnd  solde  jnen  mit  gleichmessiger  antwort 
Regnet  haben,    dieweile  abir  jnen  allen  zu  einem  schimpff,   ma« 

34.  die  Woche  noch  oculi,  nach  dem  48.  mär%4S%0,  33.  denen  von  Budissin, 
^  fM  em  nachiotz  wie:  vnleidlich  gewest. 
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gistrum  Hubener  geraget,  wolde  sie  jme  nicht  vorhalden,  das  s.  g 

vnd  keinem  landuoit  zustünde,    die  mitburger  vor  sich  zufordcn 

wie   den  jtzliche   stad  des  gefreiet.    Dorvmmb  solde  s.  g.  wiedei 

magistrum  Hubenern  rechts   genug  vorholffen  werden,   sich  hett 

doruoch  zurichten.     Vnd  auff  solche  rede   hat  er  gebeten,  joea^ 

.  dcrmosen  einzunemenn.    Abir  die  von  Budissen  haben  gesaget,  e 

were  einem  rath  mit  eiden  vnd  pOichten  vorhafil,    auch  za  rechb 

genugsam  besessen. 

I 
Von  der  landuoitei.  | 

So  nhu  die  ambtsvorwanten  der  ambt^pflicht  losgesagei,  habei 
sie  herzog  Karlin  augenomenn,    die  billikeit  zuthun  zugesaget  >o( 
wie    ge wonlich   auff  slossz  gefurt   vnd   eingeweiset.    Anno  et  dh 
quo  supra. 
110h  So  nhu  ire  f.  g.  das  ambt  bekomenn^  sein  elzliche  sachen  za 

handeln  furgefallen,  als  wie  sich  etziiche  lantsknecht,  bisz  ja  xui 
ruesten  solden  durchs  land  zuziehen,  dem  hoemeister  jn  Preussei 
zugute  wieder  den  konig  von  Polan.  Den  itziger  zeit  hatten  sid 
die  krige  widervmmb  erboret,  welchs  mit  gewalt  zu  weren  vnse 
her  der  konig  befolen  hat.  Abir  wue  ein  solch  durchzug  hetie  tie 
schehn  sollen,  were  zubesorgen  gewest,  das  lande  vnd  stete  dis 
weiter  nicht  vermocht  betten,  yedoch  ist  jn  bereithschafft  zusielzei 
befolen  wurden. 

Sittaw. 

Die  von  Sittaw  haben  auch  einen  auspruch  gehabt  von  IU*fi 
riehen  Scidlitzen  von  wegen  einer  alden  vorschreibang,  die  iC  ^r» 
XI  jar  alt  gewest,  gelautet  aufT  xx  marck  jerlichs  zinsz,  welche  ji 
viel  jaren,  vahst  jn  lxx,  nicht  gefallen  sein,  vnd  hat  dieser  ansprud 
vahst  n  jaro  gehangen  für  dem  alden  landuoit,  deme  von  Eileobors 
Sein  abir  dismol  entscheiden,  das  sie  den  briefic  zusichgeiost  viv 
Seidlilzcn  gegeben  haben  vC  marck  auff  funff  jhar.  Actum  seit 
post  oculi  anno  quo  etc.  20. 

Lantuoitey. 

Isz  ist  aber  der  fürst  also  gesdiickt  gewest,    das  er  sich  ji 

diesen   vnd  andcrnn  hcndeln  den  leuten  heimlich  gemacht,  schiti 

111  den,  jtzt  jhenen  zu  sich  gefordert,  viel  zurfam,  leuten  beheglicfa  x( 

machenn    etc.,    was    abir   diss   mit  der  zeit  brengen   vnd  wirk« 

möchte,    ist  wol  zubcdenckcn.     Ilzund  mit  der  stad,    dornocb  n.» 

30.  sexta  post  oculi  anno  quo  etc.  20,  f7.  märx  ^5fiO, 
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der  andern  jn  besundir  geredt,  fai^ebalden,  wcs  beschaerlicbs 
wieder  sie  gebracht  bey  ko.  mt.  Den  von  Budissin,  wie  sie  vns 
vortraoet,  das  sie  ko.  mt.  an  jren  hoffgerichten  abbrechen  solde, 
so  sie  ein  gut  keuflften,  das  für  zum  slossz  gehört,  das  schlugen  sie 

5  IQ  iren  gerichten  etc.  Item  alhic  vnd  zu  Budissin  dem  protonotarto 
vortraalichen  gemeldet,  das  sich  etzliche  leute  vndirstandenn  aus« 
zubieten  bey  dem  konige  eine  pen  vber  die  von  Görlitz,  das  sie 
die  mantze  zu  ringe  geschlagen,  vnd  das  wcre  s.  f.  g.  noch  seinem 
wegziehen   von  Budissin   dinslags   dornoch  zugeschrieben   wurden, 

tO^iewol  von  diesem  thun  zu  Budissin,  eher  den  der  protonotarius 
vom  landtage  getzogen,  vom  fursten  geredt  ist  wurden,  er  wolde 
j$z  den  von  Görlitz  gerne  melden,  wüste  aber  nicht,  ab  er  jnen 
doran  gefallen  thete  etc.  Notate  verba,  signate  ministeria. 
Item  als  s.  f.  g.  freitags  vor  judica  alhie  durchgetzogen ,  hat  er  die 

(5  vom  Lauben  alher  gefordert,  mit  jnen  lange  sundirliche  rethe  vnd 
gespreche  gebalden,  wiewol  jch  noch  solchs  zur  zeit  nicht  habe 
DM^en  erfam.  Doch  ist  gercdt,  er  solde  jnen  auch  furgehalden 
baben  von  ausbit  der  pen,  jtcm  sie  betten  einenn  alden  burger- 
meister  eingesetzt  etc.    Quorsum  hec. 

20    Von  herzog  Georgen  zu  Sachssen,    wenne  s.  f.  g.  alhic      111*^ 

gewest. 

^0  herzog  George  zum  Sagan  zuthun  gehabt,  als  jn  seiner  f.  g. 
berzogthum,  ist  er  durch  Budissin  getzogen,  do  s.  f.  g.  frey  gchal* 
den  vom  ratb  vnd  auffm  newenhause  vbir  den  reichkrcmcrn  sambt 

Sohenog  Hansen  seinen  son  gelegen,  das  andere  hoffegesinde  jn  ge- 
meinen herbrigen.  Vnd  so  ein  rath  erfarn ,  das  s.  f.  g.  bedocht, 
vom  Sagan  widervmmb  auff  Görlitz  zuziehen,  hat  er  solchs  beym 
cantzlern,  doctore  Küchel,  Hansen  Küchels  etwan  burgermeisters 
-'^o,  erfam,    hat  er  geantwort,    er  wüste  nicht  anders,    doruff  ein 

30  ralh  wider  geschrieben  zu  einer  beschonung,  wolden  ire  f.  g.  gerne 
baben  etc.,  welehs  der  cantzler  dem  fursten  furgetragen,  doruff 
seine  g.  beweget,  hieher  zukomenn.  Vnd  hat  der  rath  also  kunth- 
schafft  domff  geleget,  vnd  jme  entkegen  geschickt  Mathiam  Rosen- 
berg, magistrum  Johannem  Hass  protonotarlum  vnd  Georgen  Rose- 

^  lern,  die  au£r  mondtag  noch  oculi  zum  Heynichen  gelegen,  vnd  auff 
morgen  frwe  den  fursten  obernich  der  Stimbach  angenomenn  (den 
er  kwam  von  Prebus).  Ist  s.  f.  g.  alhie  eine  kuche  auffin  marckte 
gen  der  garbuden  vbir  auffgeslagen,  zu  Bemhart  vndir  den  leuben 

44.  freitags  vor  jadica,  tS.  man  mo,    35.  mondtag  noch  oculi,  49.  märz 
i'^iO.    36.  Stimbach,  Stmbach,  d.  hmtgr  Rothenburg. 
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der  vater  vnd  zu  Hansen  Emerich  an  der  ecken  der  son  zu  her- 
brige  eingefurt,  neben  Bernhart  jm  gewelbe  jm  hause,  das  zu  der 
112  zeit  wüste  gelegen,  der  kellir  mit  newnerlei  wein  bestalt,  den  ha- 
bir  auff  zweien  wagen  auffn  marckte  gefurt,   douon  die  marstellir 
so  viel  sie  notdorfftig  auff  nC  pferde  genomenn,    vnd  hat  der  ralh 
also  geschickt  jn  die  kuche  vnd  kellir  alle  hotdorfil,    so  gut  maos 
auff  diese  zeit  von  fischen  hat  bekomen  mögen,   vnd  s.  f.  g.  dins- 
tags  vnd  mitwochs  auff  n  molzeilen  gentziich  freigehalden  jn  her- 
brigen,    auch  verboten,    von  nyemandis  koynen  pfennig  zunemeno. 
Isz  hat  auch  der  rath  bestalt  vnd  gehabt  freibrisch,   laubnisch  Mid  4 
gorlitsch  bier  ein   notdorfft,    vnd  hat  den  fursten  auff  dieselbige 
roitwoch  wider  auff  die  grenitz  bisz  zu  der  mole  nochBudissiD  mit 
LXYi  pferden,  domit  sie  jme  auch  entgegen  geschickt^  beleiten  lasseno. 
Vnd   wiewol  der  furste  vnd  sein  vater  hertzog  Aibrecht  sich  gen 
der  stat  beschuerlich  vnd   vngnedig  erzeiget,   jndein  das  sie  die  I 
niderloge   vnd  Schätzung  des   v/eits  der  stat  genomenn  vnd  geui 
Uayn  geleget,    wie  den  jn  annalibus  hyn  vnd  wieder  vorzceichent^ 
so  hat  sich  doch  ein  rath  hierjnnenn  nichts  mercken  lassen,  gestalt 
ab  jme  vnd  gemeiner  stat  nichts  beschuerlichs  zugefuget,  jm  besten 
gethan,  ab  ymmer  mit  der  zeit  diese  sache  auff  andere  wege  mochte  i 
komenn  vnd  gefurt  werden.    Welche  ehre  der  furste  auch  zu  grossen 
gnaden  getzogen  vnd  gesaget,   bette  sich  des  zu  den  von  Görlitz 
nicht  vorsehen,  wolds  auch  jn  gnaden  vnuorgesszen  haldenn.  ,Vnd 
112h  ab  wol  ein  rath  vahst  Sachen  gehabt,   mit  Iren  f.  g.  zureden,  ^ie 
jsz  auch  f.  g.  angcsaget,  so  hat  er  doch  s.  g.  domit  alhie  nicht  be-  i 
schueren  wollen,  sundir  vorschoben,  das  er  willens  eine  botscfaaOt 
zu  s.  f.  g.  noch  heiliger  ostirlicher  zeit  zuschicken.    Actum  die  et 
anno  signatis. 

Glocke.    Von  bischoffen  Johansen  von  Sleynitz,  wenne  s.  g.  alhie 

gewest  vnd  die  bischofflichen  ambt  gehalden.  i 

Als  die  vetern  zu  Budissin  ire  kirche  mit  neuen  pfeilem  vndir- 
fam  vnd  geweitet  haben,  dorvmmb  not  gewest,  dieselbige  wider- 
vmmb  zuweihen,  vnd  also  den  bischoff  zu  Meissen  vermocht  dobya 
zukomen,  derhalb  auch  s.  g.  sein  reise  also  angestalt,  furdirjns 
land  zuziehen  bischoffliche  ambt  zuhalden,  als  jm  wendisdien  lande, ! 
von  dannen  hirein,  gen  Ebirspach,  Rotemburg,  Rengersdorff  etc.,  bat 
ein  rath  jm  besten  betracht,  dieweile  s.  g.  so  nahend  der  stad  kwome. 
denselben  zufordem,  vnd  also  den  protonotarium  am  pfingstag  abe- 

40.  freibrisch,  freibergisch.    29.  Glocke,  diese  randiioHs  ist  wm  ehvasspetf' 
rer  hwid,    38.  am  pfingstag,  Xf,  mai  4590, 
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gefertiget  gen  Budissin,  s.  g.  zubieten,  alher  zukomenn,  vnd  bischoff- 

Udie  ambt  zonben,  sundiriich  den  leuten  das  sacrament  der  heiligen 

firmang  mitzuteilen,    auch  eine  glocke  zu  benedicirn,  vnd  ab  s.  g. 

Dot  adir  geschicket  befunde,  die  kirche  s.  Nicolai  vnd  den  kircboff 

5  zn  weihen.    Dorauff  s.  g.  hat  antworten  lassen ,   das  er  sich  sotchs 

aas  pflicht   seines   ambts   zuthun   schuldig   befunde   vnd  birzu  sich  113 

gantz  willig   wolde   erboten   haben,    ein  rath  solde  jsz  auch  einen 

tag  ader  drey  zuuor  wicssen.    Also  ist  s.  g.  komenn  abent  corporis 

Cristi  von  Rotemberg,  do  jme  gen  Ludwigsdorff  entkegen  geschickt 

fO  ^od  gefurt  vbir  die   felde  vnd  luntze  noch  dem  rcichenbachischen 

thare,  vmmb  ansieht  willen  der  stad,  auch  des  gerichts  vnd  galgen 

halben  zu  vmmbfaren.     Sein  die  geistlichen,    schuelir  vnd  priester, 

der  pfarher  vnd  prediger  jn  den  besten  kohrkappen,    die  vetern 

des  closters  mit  fanen  vnd  kertzcn,  die  mann  pfleget  für  das  grab 

15  am  gueten  freitag  zustecken  jn  allen  kirchen,  die  auch  die  zcechen 

doza  vorordent  getragen- haben,    gegangen.    Jhcnhalb  der  grossen 

pasley  bei  dem  slage  doselbst  hat  jnen  der  pfarher  entpfangen  vnd 

angeaomenn    von    wegen   der  geisllikeit,    der  rath   abir  mit   dem 

hymel  vnd  gemeinen  folk  ist  stehn  blieben,    der  hymel  vndir  dem 

SO  jndersten  thur,  der  rath  jn  der  stat  beim  thur.     Also  ist  s.  g.  durch 

die  geistlikeit    hireingefurt   mit    dem    responsorio:    eccc    sacerdos 

magnos,   bisz  vnder  den  hymel  vnd  das  thur,    also  ist  der  rath 

hinzugetreten  vnd  hat  jnen   der  protonotarius  enlpfangen  vnd  an- 

geoomen,  doruff  s.  g.  vndir  andern  gesaget:    die  ehre,  so  mir  ge- 

35  schiet,  sollen  wir  alle  got  zumessen,  vnd  ist  s.  g.  also  jn  die  kirche 

sancti  Petri  beleitet  vnd  gefurt,  doselbst  sein  etzliche  gesenge,  suf- 

fragien  de  patronis  vnd  te  deum  laudamus  gesungen  vnd  georgelt 

wurden.    Domoch  hat  jnen  der  rath,    der  burgirmeister  gefurt,  jn  118l> 

sein  herbrige  zu  Bemhart  Bernt  belcitet. 

M        Am  tage  corporis  Gristi  hat  s.  g.  das  ambt  vnd  die  procession, 

das  sacrament  selbstragende,  gehaiden,  jst  dem  sacrament  vnd  s.  g. 

gar  eine   schone  hutte  vnd  tugur  gemacht  vnd  mit  niderlendischen 

tochem  bedackt  vnd  vmbhangen  wurden,  doch  durchsichtig  blieben. 

Wie  die  veter  des  closters  mitgegangen  sein  jn  der 
8  procession. 

Vor  alders  haben  die  vetern  des  closters  am  tage  corporis 
Cristi  eine  sundirliche  procession  aussm  closter  auff  den  marckt 
gehaiden,  die  aus  redlichen  vrsachen  vor  etzlichen  jaren  abegcstalt« 

8.  abent  corporis  Cristi,  6.  jum  4$tO,  49.  hymel,  ihronhimmel  20.  jnder^ 
steo,  kmcr^tm.    Z%.  t^gur,  schkrmdath. 
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So  abir  der  bischoiTdie  procession  gefaalden,  sein  die  veter  ange- 
langet mitzugehn,  jtzund  vnd  furthyn,  vnd  wiewol  sie  des  beschueH 
vnd  fargewandt  den  alden  oben  vorzeichenten  gebrauch,  so  haben 
sie  doch  dismol  vmmb  gegenwert  willen  des  bischoSs  zogesaget 
mitzugehn,  furdir  so  jsz  geschehen  solde,  muste  jsz  geschehen  mit 
gunst  irer  prelaten,  vnd  sein  also  vndir  der  nona  mit  irem  sacra- 
ment  vnd  procession  zu  sanol  Peter  kernen,  ir  sacrament  jn  der 
sacrist  gelassen,  vnd  also  mit  iren  ornaten  alleine  jn  der  procession 
gegangen,  den  der  bischoff  was  beschuert,  das  beide  sacrament 
seiden  getragen  werden.  Noch  gehaldener  procession  sein  sie  mit 
114  irem  sacrament  wieder  von  sanct  Petir  anheym  gegangen  vnd  von 
den  eldisten  herrn  belcitet  wurden. 

Wie  die  glocke  benedicirt  ist  wurden. 

Denselben  tag  corporis  Cristi  hat  s.  g.  benedicirt  die  glocke, 
die  grosse  ane  zuvur  zum  Sagan  gegossen,  von  lx  centener  bei- 
lofilig,  jst  Anna  gnannt  wurden,  sein  die  gewegsten  burger,  bar- 
geryn,  ire  tochtir,  aide  matronen,  priester  zu  geuattemn,  von 
tzweien  hern  des  rats  gebeten  wurden.  Dornoch  jn  der  capelJeQ 
Georgij  gefirmet. 

Wie  die  kirche  vnd  kirchoff  zu  sanct  Nicies  widorvmmb 
sein  geweiet  vnd  reconcilirt  wurden. 

Freitags  dornoch  anno  vigesimo  hat  seine  g.  die  kirche  geweiet 
vnd  den  kirchoff  reconcilirt,  den  die  kirche  was  vielleicht  mit  den 
beuen  an  den  carachteribus  violirt,  dorvmmb  das  sie  geweitel  >Bd 
binden  eines  pfheilers  weit  hynaus  geruckt.  Auffm  kirchoff  abir 
haben  sich  ire  zwene  geslagen  etc.  Seine  g.  ist  allenthalben  fre} 
gehalden  vnd  mit  tzweien  kopplen  von  vi  marcken  vngeferiich  vor- 
ehret wurden,  vnd  also  mit  x  pferden  wider  vmmb  noch  Windisch- 
ossig,  Deutschossig,  Kithelitz  vnt  zo  gen  der  Lobaw  geleitet  wurden. 
Actum  anno  et  diebus  quibus  supra. 

114h   •  Von  dem  statweichbilde. 

Isz  ist  vielleicht  aus  versew^mlikeit  adir  zwyetracht,  die  p^ 
lange  jhar  zwuschen  dem  adei  vnd  der  stad  gestanden,  dob^n 
komenn,  das  sich  viel  den  gerichten  entzogen,  sich  vnddirstanden, 
die  obirgerichte  auff  iren  guttern,  die  doch  jm  weichbtide  gelegen.  I 
zuhaben,  des  sie  doch  keyne  redliohe  ankunffi  den  alleine  den 
zeitlichen  gebrauche  haben  zuweysen.  Vnd  ist  nhu  vahst  dohvn 
komenn,  das  auch  nyemandis  weise  adir  wiessen  wil  die  grenitzon 
des  Weichbildes,   vnd  was  jn  die  gerichte  hirein  ja  die  stad  ^^' 
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höret,  den  wie  gdioii,  aomosen  sich  eiasteils  die  der  stad  weit 
gesessen  der  gerichte  selbst,  die  andern  wollen  sich  gen  Budissin 
uieiieD  eta    Vnd  so 

Von  einem  dorffe,   heist  Neustad,  vnd  nicht  weit  vom 
3  Spremberg, 

skhs  zur  zeit  diss  sommers  begeben,  das  das  dorffe  Neustad  vor* 
v^elty  also  das  dem,  an  welchen  jsz  gefallen,  der  hewtige  be* 
aetier  not  wurden,  jn  lehn  zuentpfan,  bot  er  selbst  vnd  die  ge- 
kaoem  nicht  anders  müssen  sagen,  jsz  löge  jm  gorlitschen  lande 
^9mA  weichbilde.  Dorauff  auch  der  lehnsbrieffe  von  hertzog  Karlln 
ib  iantooUen,  adir  Cristoffen  von  Lottitzen,  als  heubtmannen  zu 
Gorlilz,  voltiogen  ist  wurden.    Domoch  hat  sicfas  begeben 

Von  dem  dorffe  Schildaw,  leit  auch  nicht  weit  von        115 

Spremberg, 

^^d»  die  herm  von  Hoerswerde  her  Wentzlaw  vnd  Wilhehn,  den 
gnant  dorffe  Schildaw  zugehörig,  von  einem,  Hansen  Schutz  gnannt, 
gelhedet  vnd  gebraut  sein  wurden,  zu  welchir  fehde  das  dorffe 
SchiLdaw  auch  von  Schützen  abegebrant.  Also  haben  die  von 
Hoerswerde  den  bauem  befelh  gethan,  hirein  zugehn  vnd  den  obir- 

iO  gericfaCei  solchs  anzusagen ,  bey  dem  rathe  vnd  den  königlichen 
genoblen  hulffe  vnd  rath  zubieten.  Vnd  so  die  leute  freitags  noch 
Martini  anno  etc.  jm  xxten  fur  den  rathe  mit  solchen  werten  ko- 
mam,  sein  sie  gefraget,  ab  sie  wüsten,  das  jr  dorffe  Schildaw 
Urm  jn    die   obirgerichte   gehorette,    vnd  wer  sie  bette  heissen 

ttlureiogehn,  haben  sie  geantwort  durch  jren  dolmetzer,  sie  wüsten 
tteht  anders  vnd  jre  herm  betten  jnen  hirein  zugehn  vnd  zubieten 
also  befolen.  Dorauff  ist  jnenn  gesaget:  sie  solden  auff  iren  feind 
adiUang  geben,  das  wolde  ein  rath  auch  zuthun,  vnd  ab  sie  den- 
selben antroffen,   hynnenn  ansagen.     Diese  zwei  stucke  sein  dor- 

Mvmmb  vorzceichent,    ab   das  weichbilde  ymmer  solde   besichtiget 
werden,  wie  jsz  den  etzlich  jhar  biszher  doruff  gestanden,  das  ein 
nthe  solchs  furzuwenden  vnd  anzuzeigen  bette. 
Actum  diebus  quibus  supra  anno  etc.  4520. 

Von  den  heynen  bei  der  Kuppern.  115b 

%  Das  dorffe  Kupper  ist  etwan  gewest  bei  der  stad  vnd  haben 
gehabt  die  burgir  die  Ganitzer  gnant,    von  denen  ist  kommen  an 

« 

S4.  freitags  noch  Martini,   46,  navember  i&iO,    25.  durch  jren  dolmetzer, 
^  bauem  iprache»  n^tmücft  fwir  wendisch, 
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die  vx>D  Hoberg,  bey  den  geteeiten  der  k6tMray.  Also  hat  Han« 
Hoberg  die  heyne  siuokwerg  dem  rattie  vnd  and^n  vmmb  gar 
geryDge  geld  vorkaufit.  Einsieils  habenn  auch  die  CaoiUer  joeo 
zu  ireu  lebentagen  gehaiden  vnd  nocli  irem  tode  den  kircheD  Mid 
spiltaln  zugeeigent,  also  das  die  heyne  sein  zuteilet  wurden  vnd  in 
jrthum  komenn.  Nhu  hats  sichs  begeben,  das  ein  erbar  maDii, 
Bindeman  gnannt,  vor  efnem  jhar  zwene  gebauersman  aufTeiDen 
stucken  der  heyne  gefangen  vnd  gen  Fridland  gefurt  hal,  dorvmmt 
das  sie  eynen  bawm  ane  seinen  willen  vmbgehaAVen.  Dorvniint 
ein  rath  geursacht  hynaus  zuschicken,  die  heyne  vnd  gelegeobeil 
des  orts,  do  Bindeman  die  zwene  gefenglicb  angonomenn.  zube^ 
sichtigenn.  Also  haben  die  geschickten  magister  Johannes  M 
protonotarius  vord  Daniel  GroHtz  vnd  die  Ebirhart  erbherni  zni 
Koppern,  sambt  iren  vnd  viel  andern  des  raths  leuten,  die  aus  dei 
dorfl^ern  hyn  vnd  her  als  eldiste  dorzu  gefordert,  die  heynen  vmb^ 
rieten  vnd  gangen  vnd  gantz  jrrig  befunden,  also  das  nyemaodj] 
hat  eigentlich  anzeigen  mögen  die  rechten  grenitzen.  Sein  ai» 
auch  komenn  auff  die  maistat,  do  Byndemann  die  zwene  hp^ 
115c  gefart,  vnd  aldo  selbst  auch  keyne  richtige  grenitz,  sundir  eröcbe 
gelocfaterung  gesehenn.  Actum  quarta  post  ascensionis  hoc  ani» 
Also  ist  dessefbigen  tages  von  den  Ebirharlen  vnd  den  gebauera 
auch  von  des  rats  heidenreitem  vnd  dem  die  heyne  vnd  ro^H 
seinem  vatir  befden  gewe^,  viel  vnd  manchfeldige  rnddirricl*  £*^ 
schoben,  abir  dennoch  ist  zu  einer  richttung,  dorvramb  die  besid' 
tigung  bisz  zu  mussiger  zeit  vorschoben. 

Indem  sein  mancherlei  hendel  zugefallen,  dodurch  ein  r^ 
vorhindert,  die  besichtigung  zufordem.  Also  hais  sich  milteün« 
begeben,  das  obgnannts  Bindemanns  sone  einen  seiner  abetroaip 
gebauem  aufi^  den  Egen  jn  diesen  koniglichenn  gerichten  antroli 
vnd  gefertiget,  sich  gefangen  zugeben,  des  sich  der  gebauer  0 
schützt  vnd  jme  zu  mechtig  gewurden,  eine  buchsse  abegedrimsc* 
douon  der  edelmann  des  anfertigen  hat  abestehn  mnssen.  ^^  ^ 
die  gerichte  soichs  erfarn,  ist  her  Joachim  dorvmmb  gesohrieb<i 
seinen  belehnten  zum  abetrag  derhaR>  zuweisen,  doch  entlich  i 
demselben  sein  eingriefie  vmmb  furbit  willenn  seines  hem  vor  di 
bancke  der  königlichen  gerichte  furkoren,  vnd  ist  also  dem  jaoä 
Bindemann  desselbrgen  tagis  für  den  eldisten  furgehalden  seine  ei 
grieffe,    die  er  mit  den  tzweien  gebauem  jn  dem  heynen  beeuni 


4.  ketzerey,  der  husitenkrkge ,  zu  denen  hier  stets  auch  die  tmruhff^ 
Ceorg  Podiebrad  vorzugsweise  gerechnet  werden.  20.  gelochtemag ,  HcMip»,  • 
Waldes  durch  holzfäUen, 
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M  $0  jsx  dtr  raike  ^Mw  Ueld»  jsi;  gehoreU»  |o  die  konigliebeii 
^erii^to,  wokle  er  hcwr  Joachim  von  Bibarsldn.  dorvxomb  schveibea 
\id  biete]),  das  die  Iieyne  moebten  besichligel  vnd  begvenilit  wev- 
^  Ynd  wue  befimdeiH  da$  seioe  eiogrieffe  ja  dem  beynoci,  jn  den  115<< 

5  koalgiidieii  genohtoa  gelegent,  ein  rath  wolde  sich  der  gebure  wal 
viesseoi  zuteldenu 

VQd  so  Byndemann  dis»»  ansagen  her  Jeechiai  hemekiat,  ist 
€r  bewegel  ^wurden ,  vnd  bal^  gar  ein  vnksKige  sobrieflEle  an  den 
nth^  getba«,   angetzo^n,   das  ein  ra(he  dem  der  jme  vermeldet, 

( ab  (ke  beyn^  jn  dem  gorlüscben  weichbilde  liegen  solden,  ansagen 
solde,  er  were  ein  vorlogen  man,,  er  heUe  so  viel  bannes  blut 
lichi  setdis  zubekennen  eic^  welobsi  jme  doch,  wx  raüie  noch  not- 
dorflt  vorwAwort  So  abir  her  Jqaehim  durch  herzofg,  Prideriehen 
la  Ucignjfei  gefordert  ist  wurden  jn  Preussen  mit  &.  L  g.  suüehen, 

)  Beben  den  refthea  keyseriicher  vnd  königlicher  mL  zwuschen  dem 
böige  von  Polen  vndt  dem  heemeisterni  suhandeh,  ist  er  von.  der 
le^sse  fcranck^  aiAeymiscb  komenn  vnd  des»  logers  gestorben. 
Doch  hat  der  rathe  nicht  vndirlassen  die  besiehtignng  bei.  der  ge- 
lassen M^itfraiAoa  vnd  den  andern  hem  von  Biberstein  schriefftlich 
Mauzten,  vogeferliob  vmmb  Jebannis  anno  xxiiao ,  aber  dieweile 
Dodi  aberterhen  her  Jeacbws  die  guUier  mit  der  freuen  vnd  bern 
jD  jrtteflib  geetanden,  das  auch,  dfis  sterben  sich  bei  vns  eronget, 
ist  die  besichtigupg  der  heyne  abirmols  vnd  bisz  zu  andern  zeüen 
jp\  ruhe  stehen,  blieben.    Actum  anno  et  diebus  signatis. 

*         Von  dem  alden  vnd  neuen  pfharher.  116 

So  ber  Meirten  Schmid  p/harber  die  pfhar  bisz  in  xxir  jar,  eine 
mi  jn  eonuentione  vielleieU  iy  jare,  dieweile  har  Behme  zu  schere 
prest  zo  residiren,  dorvmmb  das  er  mit  dem  rathe  jn  langem 
äeg  sa  &obm  gestanden,  vnd  jn  mergliche  scbeden  vnd  dadoge 
yfttri,  die  andern  Vk  jare  als  ein  vi^rbaSUger  pfarher  noch  ge- 
kuker  contentation  gebalden^  sich  mit  dem.  rathe  vnd  gemeiner  stat 
Hü  betragen»  ist  er  noch  gutem  alder  dinstags  jn  osterheiiigen 
%enn  gegangen  den  gemeinen  weg  von  dieser  werlet,  gar  jn  guter 
idacht  vomufit  vnd  «oidacht  mit  manchCeldigem  ersuefizen  vnd 
ieten  zui  gote  seinem  harn,  jn  grosser  anrueffung  seiner  heiligen 
atrvm,  Marie  zum  fordirsten,  dornoch.  Nicolai,  Jheronimi  vnd  Catha- 
Bd,   vmmb  furbit  zuyorgebung  seiner  sunde  vnd  vorsewmlikeit, 


».  das  sterben,  die  grosse  pest.    27.  zu  scbewe  gewest,  sich  gescheut  hat 
Görmz  m  wohnen,  s,  mripior.  rer.  Lwat,  tfond  IL,  506.,  regUter  s.  v.  Böhm, 
^  diistags  ja  09terbsiUg«n  lageea,  40,  aprü  4S^o. 
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auch  mit  grosser  dangsagung  allir  wohhat  etc.  vnd  diostbarUkeij 
so  jme  sein  her  vnd  Schoppen  vnd  alle  creatur  erzeiget,  sterbeodi 
also  mit  anffgerackten  henden,  hertzen  vnd  ougen  jn  hymmelji 
einem  rechten  cristlichen  glauben,  vnd  wiewol  er  an  seinem  ieba 
dem  geldt  vehst  gewest,  so  er  doch  dasselbige  willig  vbergebe« 
vnd  seinen  testamentarien  ubir  sein  vorordent  testament  gentzlicbd 
vortrauet.  Ist  begrabenn  mit  aller  herlikeit,  auch  weiter  den  en 
jn  seinem  testament  befolen,  bei  dem  eingange  der  thure  geg« 
116h  der  stad  vnder  dem  ausgehawen  creutze ,  das  er  bei  seinem  lebe 
ubir  die  kirchthure  zu  seinem  begrebnus  zusetzen  vorordent  hl 
In  seinem  testament  hat  er  gesetzt  zu  seinen  testamentarien  mi 
gistros  Paulam  Ruchlern,  Valerium  Rosenhayn,  beide  thumberrn^ 
Budissin  vnd  prediger  zu  Görlitz,  vnd  magistrum  Joannem  m 
prothonotarium,  vnd  jnen  noch  seinem  tode  zu  seiner  seien  selikd 
auszuteilen  gelassen  bisz  jn  vi  tausent  rh.  fl. ,  an  Zinsen  vnd  baf 
schafft  ehrlich.  Worzu  abir  vnd  wuhyn  solch  geldt  ausgeteilt,  ^ 
ich  dir  hirnoch  schreiben,  den  auff  heute  haben  sich  die  \es\am 
tarien  solchs  nicht  voreynigen  mOgen. 

Als  nhu  gemelter  her  Martinus  seliger  verstorben,  istbeyd« 
eldisten  hem  viel  kommers  gewest  vmmb  einen  andern  vndne«« 
pfharher,  mit  deme  sie  jn  fried  liebe  vnd  eynikeit  sietzen  vn<i  ^ 
auch  dem  gemeynen  fölke  jn  guten,    liben  vnd  cristlichen  priesüi 
liehen  sieten  furgehn  mochte.     Vnd  wiewoi  viel   anlauffens  dort 
schrieflfte  vnd  muntliche  Werbung  geschehen,    von  ko.  mL,  krU 
vnd  hem,   für  doctores,  probist,  magistros  etc.,   so  hot  man  do 
allis  solchs  fuglich  abegeslagen  vnd  alleine  doruff  getracht,  daso 
einen   wie   gehört  bekomen   konde ,    vnangesehn   allen  seinen  p 
vnd  stand,  den  jsz  ist  dohyn  nicht  zuachtten,  eynen  doctoremi 
anzunemenn,  dorvmmb  das  der  rathe  vndirweisung,  hujffe  vod 
stant  haben  mochte,  das  dennoch  mit  dem  hern  licentiaten  Bei 
etwan  grosz  angesehn  ist  wurden.     Was  abir  guts  doraus  gefa 
117  findet  mann  jn  den  andern  annalien  wo!  vorzceichent.    Den 
rathe   seinen    rathe  vnd  huiffe   bey  einem  pfharhem  adir  bi 
auslendischen  mit  vortrauung  gemeiner  stad  sachen,  gerechtiki 
priuilegien  vnd  heymiikeiten  suchen  sal,  so  gnade  jme  got,  ^^m 
auch  die  eldisten  manchen  priestern  furgeslahen,    vnd  ein  jUH 
von   einem   ader  mehr  geredt,    vnd   also   vahst  bis  jn  die  ^ 
Woche  douon  geralhslaget  vnd  voltzogen,    das  sie  auch  gewatf 
mit  der  vorleyhung  so  lange  nicht  zuuortzihen,  domit  nicht  eiol 
ders   von  Rohm   einfallen   mochte.     So   sein  sie   doch  entlieh  I 
wurden  vnd  gewilliget  zu  magistrum  Franciscum  Hotbarth,  diel 
prediger  zur  Sprottaw,  guter  zuuorsicht,  einen  plharhern  an  j"» 
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Ittben,  der  sich  nochm  rathe  richten  wurde.  Abo  ist  eilendt  Jo<> 
\emts  Amoldt  der  subnotarius  mit  einem  renweglen  abegefertiget, 
(oaimteB  magistrnm,  der  doch  dorvmmb  nye  geworben,  zuholen, 
nd  alstudde  ab  er  komenn,  bt  der  rathe  besohickt,  vnd  jme  die 
pflkarbe  aoff  sein  bit  Torlihen,  presentirt,  jnuestirt  vnd  durch  die 
kern  Fraotzen  Schneidern  vnd  raagistrum  Johannem  Hassz  protono- 
tiriom  jn  die  pfharhe  gefurt  vnd  einge weist  wurden,  dominica  ju- 
VbUe  aooo  vt  supra  vigesimo. 

Von  dem  priesterhause  bei  sanct  Annenkircben. 

Als  Dhu  Hans  Frentzel  die  kirche  sancte  Anne  vorbrocht  vnd 
Mer  confirmacion  der  sechs  altar  hat  einsetzen  lassen,  das  die  HTb 
^ern  mit  der  zeit  doch  auff  seine  Versorgung  vorpflicht  sein 
klden,  horas  de  beata  virgine  jn  der  capelJen  zu  singen,  hat  er 
Mocbt,  wue  die  pristir  mit  einer  bekwemenn  herbrige  nicht  vor- 
H^et,  das  sie  der  horas  nicht  wol  gewarten  mochten,  vnd  dor- 
^b  den  rathe  dohyn  vormocht,  das  er  jme  vorgunst,  das  Schmidts 
kaase  an  der  ecken  bei  der  capellen  zukeuffen,  wie  den  itzt  ge- 
ideko,  welchs  er  gedocht  hat  den  priestern  zubauen.  Isz  hat 
|ne  abir  ein  rathe  auGTgeleget,  keine  schindel  doruff  zulegen,  er 
^le  ach  den  zuuom  mit  dem  rathe  vortragen  vnd  voreyniget, 
^  fiNi  jn  welcher  gestalt  die  priester  das  hause  jnnehaben  sol- 
Im.  den  der  rathe  gedocht  jnen  solch  hause  erblich  nicht  einzu- 
Ikon,  zauorhuetten  viel  vnrats,  der  gemeiner  stad  doraus  er- 
^sen  wolde. 
^  Vnd  wiewol  man  dohyn  getracht,  die  auffgerichte  confirmacion 

rändeln  lassen,  also  das  alle  sechs  altaria  zu  vnd  jn  manual  sol- 
erigirt  vnd  bestetiget  werden,  domit  der  patron  adir  der  rathe 
k  der  zeit  dem  vnrat,  ab  sich  die  priestir  dem  rathe  entsetzen 
Wen,  mit  bierschencken  etc.  furkomenn  mochte,  einen  jtzlichen 
Fiumb  aus  dem  hause  vnd  lehn  zu  verlauten,  derwegen  man 
B  vor  bischoff  Johan  von  Salhausen  bemuhet  vnd  auch  seine  g. 
i  leben  vnd  willen  des  stie£fters  zusage  gethan ,  dennoch  vnd 
k^eile  s.  g.  vndirdes  jn  gote  verstorben,  vt  supra,  so  ist  auch 
Äer  weg  vorblieben.  Dorvmmb  hat  Hans  Frentzel  mit  dem  rathe  118 
^  gehandelt,  er  wolde  des  scbmides  hause,  auch  das  nehste 
rtryndem,  so  ferne  er  dasselbige  zu  sich  keuffen  mochte,  bauen, 
^Qs  dem  priester  vnd  dem  glockenem  tzwey  heuser  machen, 
i  dem  rathe  vnd  der  slat  tzwue  andere  hoffstete  bauen,  wuehyn 

"  dominica  jubilate,  ^9.  april  45iO.    30.  aus  dem  hause  vnd  lehn  zu  ver- 
**n,  aus  dem  hause  und  lehn  zu  treiben,  gleichsam  wegiulauten,  toie  gestorbene. 
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maa  jaeti  weisea  wupdei,  doonitt  gentoiiißr  aMd  «n  bUffsMen.  oioht^ 
ab^ka  si^lde.  Ader  so  die-  priesAer  vod  der  gl^eoer  9iab  ywifiei 
YBgetiurlich  hiaideti,  adir  das  eüa  ralbe  die  telftw  m  gmw» 
siBt  weder  babea  weide  >  so  soldie  er  ißv  kiirclMlil  Mfl«U9  g^i 
fujr  das  eekehatise  bumdect  naenfk  vnd  ftir  dbe.  bin4«ffe  faoflpj 
maook,  «laden  aolden  beide  piiesAür  vnd  gjkNskener  die  bQU3er  auf 
alie  Mildert ede  ahetreten.  SoJebs  aoldsd  »t  e^pgeoi«  gfidenclwus  j! 
das  statbuch  vorzceichent  werden,  wie  deja  aHQb  geaebebm-  V&^ 
auff  diesen  letztenn  weg  hat  der  rathe  vorgunsi  Hansen  Frenbeii 
die  heuser  zubauen  vnd  dise  schriefR  ist  wol  sumercken,  domi 
die  priesteir  mit«  dter  zeit:  die  heoser  voi^  ji^e:  erbe  oiciA  aonozieb 
hettea,  sundir  das.  jsz  stehet  zum  reibe,  dfestfUHgen»  opcb  seweq 
gefallen  zUfl^  fordirsiMi,  so  er  dionzu  ge^irrsaebt^  m  sieb  «ikeiifol 
imdk  zulesen  etc.,  dodii  sollen  die  heuser  von  disn  prieslietn  al«(# 
gleich,  aadero  mitJburgern  vorschössen,  vonwaoben  vnd  alleQthaN 
vocrecblen,  vt.  supra  jn.  libro  oiuitalis. 

Von  sanct  Niclesk.irchen,    vnd  wi,e  di,e  mewrern  von  der 

mauer  gefallen  sein. 

118b  Demnocb  eiO)  ratih  vor  sdiicklich  angesehn,  das.  die  kirohe  saMti 
Mkolaj  noch  irer  breit  gelengerl  vodl  eines  geolaen  pfikeiliersIuiM)^ 
ist  hynaus  geruckA  wurden,  wie  auch  dbralde  vnauegebpb^oegrwl 
vnd:  mauer  antzeiget,  isti  aoch  dobey  botf^acbt,  wje  vMf^n  m  ^ 
lein  zu  den>  glocken  auffuren  mochte.  Weiche  den  loeiat^r  Wesdöl 
der  wergemeister  aus  rathe  meister  Benedix,  ko..  mk  zu.  Beliine« 
obiirstir  wergmeister  des  baw.es  des  slosszi  zu  Pra^a,  seines  iebfj 
meistens,  also  angegeben,  das  er  die  mauer  bei  der  tfaurzwusM 
den  zweien  eussern  pfheilern  so  viel  diester  sterckjei;  anlegen  wolietj 
vnd  wol  vorgrundenOf  wie  auch  geschehen  (den  bal^  sid>  yedirs^ 
disz,  tieffens  vorgrundens  vorwundert},  vnd.  oben  clas  tburiaintt* 
legen,  mit  ausiadung  zu  der  weit  etc.  Vnd  so  die  eldisten  berro 
ye  bedocbt  gewest,  hynaus  zugehp  vud  die  anleguog  des  tburiaB» 
jn  der  hohe  besichtigen,  hat  sichs  auff  eiDen  tag  secunda  post^i^ 
bannis  baptiste  anno  xi^^  begeben,  das  tftwene  eldisten>  her  MicM 
Swarl«  vnd  Frante  Schneider  nioht  einheymiscb  gewest  sein«  ^^ 
allein  her  Mathias  Rosemberg  als  kirchuatir  zu  sanct  Petlr  ^^" 
Kiclas,  vnd  magister  Johannes  Bass  pcotonotariuß  auflm  roUiau-^ 
gesessen,  haben  sie  sich  beredt,  hynaus  zugehn  vnd  auff  die  mau^'^ 
zu  steygen,  zubesichtigen,  wie  meister  Wendel  das  tburlein  aolep^^ 

45.  vorwachen,  Pachtgeld  xßhien.    33.  secunda  post  Johaoois  Upü><''  ^ 
Juni  n49. 
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vttrie.   JUs  sie  afOff  däl»  (f«rust  iüomMtt  sam^  iiaben  sie  dten  p«r«- 

Hfvr  Tid  OrtfWfttrtk  an^^redt,    dtes  fernst  nicht  also  toit  ^etz^wg 

niabirkidttn,  vbitat  aiüuöAiiMleft.    Yardir  des  ist  }n  dter  getsaq^sa 

gefeabgtM  d^  slt>sSzst€JiiD  s«m  hindern  feastern,   d^n  sie  am  Müe 

iabo  MftiiilF  gettogeta^   £Mft  geriult  K^esetackt  njit  nyfuge,   d»s  sieb  119 

auch  das  gerast  gar  erschüttert,  ddrrfniMb  sie  ebirtnoiB  von  i^fdeti 

bero  angeredt,   forsichtiger  mit  dem  getzewge  vnd  steynen  zuhan- 

deio,  mochten  sich  selber  jn  ferlikeit  setzen.    Abir  disz  was  wäre, 

das  wergstucke  was  nicht  recht  jn  die  getzange  gevahst,  dorvmmb 

Ider  parlirer  geursacht,  dasselbige  auff  das  genist  niderzulassen  vnd 

voD  neues  mit   der  zcange  zufassen,    das  ers  mochte  erheben  vnd 

jus  fenster  vorsetzen.    Weile  nhu  der  parlirer  mit  dem  werckstuck 

also  vmbgehet,    sprechen  beide  hern  widereinander,  das  gerust  ist 

Dhomots  gar  sehr  vbirladen,    wir  wollen  douon  treten  vnd  wider- 

MDmb  byoab  steygen.     Domit  steige  her  Mathia  auff  die  mauer  vnd 

fordir  auff  die    lettir  hynein  jn  die  kirche  wertz,    also  folget  der 

protonotarias   vnd  stehet  auff  der  mauer  nicht  so  lange  als  einer 

mochte  sprechen  ein  ave  marla,    so  geht  das  geruste  hindir  jme 

ein,  fallen  hynyeder  tzweene  mewrern,   bleiben  auff  der  stat  todt, 

^s  jnen  auch  die  gederme  ausgynge ,    domoch  der  junge  Gunder- 

man.  der  wurde  viel  tage  für  todt  gehandelt.    Auff  die  drey  wäre 

dIiü  gefallen  allir  getzewg,  von  steynen,  kalck,   gefese,  brete  etc., 

^d  zum  vierden  der  parlirer,  der  hat  begrieffen  ein  rustbret,  do- 

^  sich  also  jm  fal  gefriestet  des  todis,  doch  etziiche  zcehn  aussm 

^  gefallen.     Haben  beide  lang  gesochert  vnd  jn  der  stad  kranck 

^bgekrochen,  doch  auffs  raths  vnd  der  kirchen  atzgelde. 

Alsz  nhu  das  gerust  hinder  dem  protonotario  also  eingegangen, 

■  _  

^  er  auff  der  mauer  bebende  gestanden,  ist  er,  vnzueiffelt  aus 
(oüicher  vorwarung  nicht  torstig  gewest,  hindersich  noch  dem  119h 
Kiogegangenen  gerust  zusehn,  sundern  mit  grosser  forchte  sein  sie 
^ide  hynab  gestiegen  vnd  komenn  vnd  gesehn  die  toden  vnd  ge- 
allen  liegen  gleich  für  der  thur,  vnd  auff  jnen  der  getzewg,  wie 
^0,  mit  grossem  betrubnus.  Den  ist  jsz  geschehen  gleich  ubir 
ler  hindern  thure  von  dem  gerust,  vnd  ist  die  mawer  der  andern 
irchmauer  allenthalben  gleich  an  dem  ort  auffgefurt  gewest,  alleine 
las  das  fenster  mit  dem  schlosstein  solde  geslossen  werden.  Also 
(t  ein  grossz  zugelauffe  wurde,  die  zwene  lebende  gekuelet,  der 
ariirer  in  die  kirche  gefurt  vnd  vor  wetragen  die  forderen  tzehn, 


16.  lettir,  leiter.    24.  gehandelt,  äritUch  behandelt.    25.  gesochert,  gesiechet. 
ß-  atzgelde,  Lehrgelde,     38.  vor  wetragen,  vor  schmerg. 
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eineii  noch  dem  ändern  aus  dem  mundt  geryessen  vnd  ja  die 
kircbe  geworfen.  Vnd  also  ist  der  schade  aus  vnaoniditikeit  e^ 
gangen,  vnd  die  tzwene  hem  ane  schaden  ires  lebeos  gewisnis 
sundirlichen  gotlichen  gnaden  vnd  vorbit  des  heiligen  Nicolaj  ]»- 
trons  erueret  vnd  beuarei  wurden.  Actum  uß  post  Johannis  bap: 
tiste  anno  etc.  decimo  nono  vt  supra. 
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Grossen  (Grossyn),  st.,  502.  517. 
Gubito,  Woifg..  M.,  186.  244. 
Gunnersdorf,  d.  bei  Gamenz,  161. 

—  d.  bei  Görlitz,  58. 
Guttenberg  (zum  Gutten),  st.,  10. 12. 34. 

40.  53.  54.  65.  219.  460.  461. 
463.  469.  478.  484.  494.  500. 
502.  504. 

—  köDigl.  Spruch  von  dort  wider 
die  Städte,  11.  12.  78.;  aufge- 
hoben 351. 

Gzechische  spräche  in  Böhmen  amtliche 

spräche  400. 
Gzesche,  Balthasar  von,  240. 
Gzippich,  Hans,  gen.  beim  thore,  212. 
Gzwiling    (auch  Zvvyling),    Hans,    rath- 

mann,  3.  65. 

D. 

Dachs,  v/ittwe,  358. 

Danzig,  st.,  12i9. 

Daubitz  (Dawbtzky,  Dawbptzkii,  Dawptz- 
ky,  Dawpite)  59—64.  100.  283. 

Deutschland  (Dewtzlande)  94. 

Deutscher  orden  5. 

Deutschossig ,  d.,  58.  568.;  steinweg 
dorthin  angelegt  285. 381.;  weg- 
nähme von  gebäck  188.  189. 

Dieben,  berg,  16 — 18. 

Diebitz,  Burkhard,  ein  strassenräuber, 
248.  249. 

Ditman,  Bartholomäus,  38. 

Dittersbach,  d.,  552. 

Dobers  (Dobemaus),  d.,  533. 

Doberschtttz,  H.  von,  98.  480. 

Docz,  Franz,  261. 

Dohna,  Nickel,  burggraf  von,  auf  Gra- 
fenstein etc.,  18—20.  22—25. 
37.  78.  79.  84. 

—  H.  von,  auf  KönigsbrUck,  171. 
172.  240.  453.  561. 

Donau  (Tbunaw),  fl.,  361. 

Drebkau  (Drewicko),  st.,  38. 

Dresden,  st.,  114.  162.  163.  189.  224. 

226.  257.  263.  314.  318.  325. 

326.  328.  329.  416.  526.;   das 

kloster  in  altstadt  264—268. 
Duba,  Peter  Birke  v.  d.,  auf  Leippa,  6. 

7.  165.  168.  171.  234. 
Düben  (Dibichen).  Klein-,  d.,  183. 


E. 

Ebersbach,  d.,  206.  566.;  mordbreit 
daselbst  168. 

Ebirhart,  erbherr  zu  Ettpper,  570. 

Ebirspach,  N.,  59. 

Eichler,  N.,  552. 

Eigen,  der,  552. ;  auf  dem  Egen  SU 

Eilenburg  (auch  Eilenberg  gescbr.!.  i 
von,  landvogt,  366.417-^ 
verschreibung  desselbeD,  i 
499.  506.  512.  519.  523  I 
—564. 

Eisenmenger,  Mart. ,  M.,  232.  386.  i 

'tnrW»     kß^TW»     %ßHtO» 

Eisenstein  in  der  haide  153.  157. 

Emmerich,  Georg,  burgermeisier.T? 
249.255.276.3O2.30a3l4 
410.  440.  441.  497.  536. 

—  Glara,  dessen  wittwe,  387 

—  Gaspar,  Dr.,  später  deian 
Budissin,  sein  sohD,lJäi| 
277.  288.  341.  342. 382-3* 
410.  412.  413. 

—  Hans  sen.,  söhn  desGeorif 
gerflth  mit  der  Stadt  wegen 
abtrags-  und  abzugsgeidrs 
seine  guter  in  streit,  9- 
250—252.  365.  268-2» 
288.  301—313.  335-4li 
—394.  401.432.43aS(&J 
—541.  547—549.  561  äfl 

—  Peter,  3.  söhn  des  Georg. 
58.  250.  255.  268.  275.;  al 
aus  G.  287.  288.  303. 33^ 
—342.  536—538. 

—  Urbao,  4.  söhn  des  Georg,  57.1 

—  Anna,  58.  j 

—  Hans  jun.,  58.  275.  382.  » 

—  Jacob,  255. 

—  Paul,  216.  217.  354.  255. 
Ende,  graf  vom,  314. 
Eppeler,  H.,  ein  G.  bttrger,  2.  65. 

232.  286. 
Erfurt,  St.,  296—301.  415. 
Erzgebirge  314. 
Eschenloer,  H.,  künigl.  richter  n  ^ 

—  rathsmitglied,  3.  6&  Ifö^ 
286.  34a  , 

Eukarius  (auch  Enkarias)  von  BioM 
463.  494.  602.  517. 
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F. 

iber,  s.  Schmidt. 

nger,  Agnes,  wittwe,  412.;  erbschafts- 

streit  um  ihr  erbe  413. 414. 450. 
brsdorf  fFIoresdorff),  d.,  57.  385. 
mt,  St.,  134.  129. 
imtzios  iD  der  haide  154. 
mkenberg,  Dr.,  297. 
mkenstein,  st.,  238.  435. 
ndfbrta.  0.,  st.,  19.  27. 106. 119. 124. 

129.  130.  175.  178.  321.  359. 

502.  504.  517.  518. 
ukfurter  mark  206. 
ankreich  161.  402. 
ittziskanerordensminister  sächs.  pro- 

vinz,  sein  begehr  in  6.,  72. 97. 
jBziskaDerprozession     am     fronleich- 

Damstage  in  G.,  567. 
»Knburg,  Job.,  M.,  89. 
-   sein  buch:  secretarius,  77, 
aoeotbann  83.  124. 
austadl,  st.,  222. 
Mberg,  St.,  255.  271.  314.  382.  383. 

3BI.  425. 
«ikarg  a.  d.  Unstrut,  st.,  210. 
eifriesen,  pariei  in  Caraenz,  191. 
nstidi  (Freyenstadl),  st.,  167.  242. 
KDzel,  Hans,   ein  reicher  bUrger,  27. 

51.  52.;    s.  guter  58.  75—77. 

S±  119.  256.  329.  358.  405— 

408.  411.  425—427.  463,  497. 

529.  538.  547. ;  kauft  sich  und 

seine  kinder  geschossfrei  549 

-551.  573.  574. 
"^    Anna,  frau  desselben,  551. 

-  Peter,  58. 

^    Joachim,  söhn  des  Hans,  407. 551. 
^    Johann,  desgleichen,  407.  551. 
*berg  (Frideburg),  st.,  553. 
«iersdorf,  d.,  58.  204. 
dland,  sohl,  und  st..  31.  32.  34. 46. 
55—57.  570. 

-  herrschaft,  55.  56. 

-  tuch  von  dort,  166. 

drich,  herzog  zu  Liegnitz,  49. 56. 120. 
173.  174.  177.  221.  229.  230. 
234.;  Verhandlungen  mit  ihm 
wegen  Hans  Emmerich  268 — 
275.  277.  279.  280.  301.  302. 
312—314.  322.  328.  335.  336. 


338.  340.  342.  360.  365.  369^ 

370.  382—385.  388—393.  401. 

428—430.  434.  457.  467.  476. 

505.528.530.535—538.540.571. 
Friedrich,  kurfUrst  zu  Sachsen,  323. 325. 
Frietscb,  Hans,  G.  bUrger  und  ältester, 

3.  65.  232.  286.  343. 
Frühmesse  des  gestifts  de  passione  do- 

mini  541. 

Gabel,  Dislaw  von  der,  490. 

Gabelgebirge  380. 

Gallus,    G.   rathsdiener,   49.  105.  302. 

335.  364. 
Gausick,  ein  mann,  99.  ' 

Gebeizig  (GebeiUk),  d.,  100. 
Geitz,  St.,  260.  262. 
Georg,  goldschmied  zu  G.,  19. 

—  (Podiebrad),  könig  von  Böhmen, 
150. 243. 252. 253. 440. 494. 570. 

—  herzog  zu  Sachsen,  wird  in  Prag 
belehnt,  10.  175.  176. 179. 189. 
193.  222—224.  230.  233.  235. 
256.  258.  268.  272.  287.;  borgl 
:2000  fl.,  Verbandlungen  darüber, 
313—319.  322—327.  335.  414. 
416.  417.  434.  550.;  in  G.  em- 
pfangen 565. 

—  markgraf  von  Anspach,  402. 
Georgencapelle  unter  d.  Peterskirche  396. 
Georgenplatz  in  Ofen  361. 

Gerichte,  kOnigl.,  zu  Görlitz.  Eingriff  in 
dieselben  seitens  der  Reichen- 
bacher 74—79.  108. ;  streit  mit 
dem  closter  Lauban  122.  200. 
201.;  verfahren  mit  einem  leich- 
nam  289—291.  330.  331.  334. 
344.  545.  569. 

Gersdorf,  von,  zuRudelsdorf,  18—20. 220. 

—  von,  zu  Krischa,  206.  207. 

—  Balthasar  v.,  z.  Tauebritz,  1 7 — 20. 

—  Bernhard  v.,  z.  Gersdorf,  206. 216. 

—  Caspar  von,  auf  Baruth,  75. 78. 
79.  81.  82.  100.  204.  302.;  ge- 
ächtet 330—335. 

—  Christoph  V.,  sen.,  auf  Baruth,  81, 

—  Christoph  von,  zu  Gebeizig,  100. 

—  Georg  von,  zu  Wetzwalde,  22. 24» 

—  Hans  V.;  z.  Horka,  5. 256. 283. 284. 
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Öersd^rf,  Heinz  v.,  zu  IVorka)  Ö;  283. 284. 

—  Nikolaus  V.,  5. 5»--ei.  100.;  ge- 
äobtot  169:  1««  2831  284.  531. 

-^     Nikoiaufr  v.,  zu  Kennerdorf,  24. 
-^     Nikolaus' V.,  ZU' Maisch wilz,  511. 

—  Otto  von,  zu  HoFka^  266^ 
Geschoss  ausgeBcbrieben,  auf  die  mark 

8  Pfennige,  6. 
Gesellenstube  auf  d.  G.  ratiihause  82. 207. 
Geussing  442. 

Girlach,  Joe,  G.  bttfger,  58. 65. 232. 343. 
Glatz,  der  graf  v., 530.531. 580. 538.319) 

—  St.,  237. 238.;  Itodfriede  zu^  24;^ 
—243.  38a;  iandtag  daaelbst 
434.  436. 

Glogau  (auch  GrossrGlogan),  sU,  113, 119 

— 121.;    dort   holt   man    neun 

ballen  G.  tuch.  festl  157— 173i 

1(?5— 181.  221h^228-  227— 229i 

283—236.  248.  24S;  255.  359. 

411.  43a  501. 
Gnaden^(Ablass-)Geld  & 
ffibdsen.(Gneffl)e},  at.,  1D6.;  (Gnyszen]  107. 
Akla  (Gottaw),  d.,  52.  75. 
Goldberg^  st.,  31L  31±  3361  339.  358. 

392--394.  53a 
— •     (Aurihiontansifi^,     ftanziskaner- 

didces^  73.  74^ 
Goritz,  Daniel,   bUrger  und  ältester  in 

&,  3.  65.  163.  232;.  286.  294. 

302.  343.  548i  57a 
Görlitz,  St.,  121  2&  44.  45.  47.  68.  70. 

79.  100.  109.  150t  189i  192. 

198.  195.  222.  227.  229.  233 

—238. 288=  24».  251—253. 270. 

27&  278.  280j  301.  345.  346. 

348.  34a  353.  35«  363.  365. 

372-^7Bi  378t  380i  381.  383. 

384.  392^394.  398--400.  409. 

431.  414*r.416.  4ia  433-^436. 

43»-44L  444— 47ä;  474  475. 

477:  478.  48a  481.  483.  485. 

48a  49B— 498.  50&-505x  507 

— 6ia51r2— 518.5ae^2-.524. 

5»;  52r.  529.  981—534.  572. 

—  die  vonj  1.  5:  27.  30^-36.  39. 
401  53.  65.  66.  7a  7»:  8^— 8a 
91>-HH.  HO.  na  116. 120— 
124:  Ka  138. 129.  136.  147— 
167:  172:  17a  175;  17a  17ft 


Görlitz,   die  von,  199—202.  m.% 

2ia  212.  2ia  2if&  2ia 

242-^245.  267.  281-%a 
29r.  29a  313-430. 322- 
339i  360.  428'-43a  9«.  9 

—  franziskanenranvent  zu,  /3.  | 

—  die  hauptmannsobafi  zu,  391 

—  die  mannsohaft  des  laades,  SJJ 

—  der  rath  zu^  1.  34. 57.;  vettrj 
sieb  wegen  der  lehnwar  i 
Langeoau  mit  dem  landvojl 
75.8ftliail3l>-132:158j 
300.  302—310. 

—  rathhaus,  3B8. 

—  Ralbaktir  (L50B)  2.  (1510  I 
(151il)  163.  (1612)  232.  15| 
286.   (1514)  34ä 

—  commisslon  weg.  derstrassea 

—  vogtshof-  zu^  29t 

—  beitrag  zur  Steuer  von  loKi 

—  schreiben  am  den  landi^  t 

—  Stadtweichbild,  568. 
G:otsch  (Götz),  käniEnerer  desi<)oig^3$ 

—  Ulrich  von,  142— 14i  24i  i* 

—  Caspar  von,  476.  | 
Grafelislein    (Greffenatein,    6mt^ 

Gtieffensteyn),  schlossaMlte 

aohaft,  a  22.  37.  126. 1^ 
Graiffenhayn,  38.  94  95i 
Gmo,  bifichof  zu,  361.  4M. 
Graupen(Grawppen),burg,4.103^1^^ 
GregoriuS)  unterstadtschreiber,  3Si 
Gneifenatein,  bürg,  114.  12ä  206.  i 

274.  277.  303.  309;  395 
Greiffenbei^,  st.,  464i 
Gröditzberg    ( Grautzbei^ ,    GraiUb« 

o9k^.  oB4b 
Grtfning,.  eine  wittwe  in  Erfurt,  295^1 

—  Gottfr^  ein  Student,  ihrsoba^ 
Grandel,  Yalten,  117:  lia 
Grüner,  von,  16L. 
Guben,  st.,  120.  12«.  423.  ^ 
Gundermann,,  dni  maurer,  5r& 
Gunstbrief,  kifbigl.,  für  die  stidl«:  f 

auf  Zins  zu  nebsfieo,  li 
Olischttifcnadtt  vxm  Guben  OD 

H. 

8Wde»  göriiteer,  lOa  111.  VSl^ 
247:  345. 


Vnq  (Ha}Mnr,  8i^  m  Sckksien),  st, 

11L31L 
U)€Ddorf,  d.,  aSL  344 
{lochen  (Hennielieiiy  HMftyeheivHeTiii- 

diean),  d,  L  ISMk  l&k  Iffl. 

381-^384.  M&  86BL 
Umgegend  2001 

ks,  M.,  oberstadtsclireiber,  1.  9.  4  6. 

&  9.  M.  19.  ae.  34.  44.  87;  77. 

8C.  m.  ISl  14a  162.  167. 

16S.  174.  184  1»I.  19»— li6. 

»1.  390L  93A  931.  945.  948. 

»1  297.  996.  303L  308.  336. 

34&  3B8.  379;  37&  380.  387. 

m  »2.  387.  411.  498.  433. 

431.  43a  43».  44Sl  4B3.  458. 

4n.  464.  468.  47a  48a  587. 

512.  5ia  »la  »19.  591.  594. 

m  631  536.  544.  547.;  kauft 

Emmerieha  hms  54a  56».  576. 

572-576. 
aobib,  diener  des  von  Eiienbarg,  563. 
^QgwHi,  von,  seo.,  zu  Putzkau  (Putz- 

kij),  162. 

-  von,  jun.,  zu  Waldau,  110. 148. 

-  lelclüfor  Ton,  dosier vogt,  918. 
miK  Achatfus,  378.  430. 

^P^d,  eiae  Steuer,  angeboten  von 

dea  Städten,  4. 
«pboann  zu  Budissin  eingesetzt  965. 
>Bse,  Melchior,  M.,  Stadtschreiber  zu 

Zittau,  19a 

liBDaiipi  E,  G.  ratiiniaim  ans  der  flei- 
scherzeche, 3.  16a  286.    . 
-*   N.,  M .,  stadtsobreiber  zu  Budis- 
sin, 12.  34.  35. 
|B,  St.  ia  Sachsen^  113.  150.  314.317 
i      -319.  323. 32a  329. 414— 4ia 

Sfnemann,  N.,  zu  Moys,  139.  140. 
«dersdorf,  d.,  68.  254.  . 
ödewolf,  ein  bouer,  64. 
«ligeDse^,  d.,.M)8.  lOa  14a  267. 
tu^ch,  herzog  von  Sachsen,  971. 977. 
383.  385.  387.  391.  394.  39& 

—  n.,  herzog  von  Giogau,  180. 
BBa,  Paiil,   gerber  im  ratfae,  la  17. 

163.  986. 

—  rettemneister,  189. 
ebstödt  ^hnstad)^  st.^  449; 


Hennersdorf  (Heynefsdorff),  d.,  58. 117. 
lia  951. 

Oennici  (Biennig),  Dr.,  alter  canzler, 

346.  4ia 
Hennicke  von  Hennersdorf  919. 

Hermaan,  nmrkmf  vo»  Brwdenburg, 
7&  197.  330. 
—     LoreiiB,   G.  ratbsmaoo,  a.  58. 
65.  163. 

Hermsdorf  (Hermannsdorff,  Hermess- 
dorff),  d.,  57. 102. 949.;  die  bet- 
telet für  die  dortige  kirche  in 
G.  untersagt  541. 

Berzberg,  st,  174. 

Hirschberg  (Hirsberg),  st,  449.  540. 

Hrachfekle  (Hirsfelde),  d.,  249. 

Hirschperg,  Bartbolom.  v«,  auf  Warten- 
borg, Sohtfobrunn  etc*,  9a  113. 
139—149;  908.  909;  480. 
Hoberg,  Ghsistiaa  von,  la  la 
-^     Gunis  von^  47a 
-^     Bans  von,  570. 

Hochkirth.  (lUelsdorf,  Melisdorff  auf  dem 

berge),  d.,  364.  401.  403.  405. 
lüMfteiier,  Simon,  G.  bOrger  imd  r^ths- 

mil^ied,  9.  99.  64.  65.  67.  77. 

93.  loa  19a  134.  159.  163. 

167.  188.  904.  9U.  939.  986. 

97a  977.  361. 

Hofftdineider  von  BuiKsem  179. 
HoheMtem  (Hoiiste»n),  sohl.,  146  957. 414. 
Hokendopf  (HoUenderf),  d.,  58. 
Horka  (Horckaw,  Hurkaw),  d.^5ft-4l".; 
unbegrabene  äGMer98l.98a984. 
Hörn,  Peter,  183.  184. 
Hesse,  Peter,  ein  fiofater,  60 — 64:  ' 

Homskretscham    (Horneszkrethschmer), 

d.,  119. 
Hoyerswerda,  herrschaft  uod  Stadt,  3. 

197.  172.  183.  211—216.  930. 

931.  967.  268.  669. 
fittbener  (Hubeoer),  AndreaSi  M.,  von 

Budissin,  244.  664. 
Hufengeld  (Hubengeidt),  Steuer,  535» 
Husitentbum  (ketzerei)  14a  670.  .  . 
Hdtter,  Thomas,  yon  Glogau,  120. 

L 

bafien  (welscUande)  14a  404. 

75 
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Jauer,  fürstenihum,  45. 184. 240. 244. 476. 
Jencke  Witz,  Ambrosius,  358. 372. 377.430. 
Jhener,  Christ.,  ein  rathsknecht,  82.  83. 
Joachim  I.,  markgraf  von  Brandenburg, 

95.  291—293.  420.  518. 
Jobst,  Hans,  G.  bUrger,  2.05. 163. 184.232. 

—  seine  wittwe,  295 — 298. 

—  stadtzimmermeister,  138. 

Johann  (von  Luxemburg),  kOnig  von  Böh- 
men, s.  Privileg  über  die  lehn- 
war, 77.  152.  153.  246.  247. 
266.  267.;  mUnzprivileg  439. 
440.  455.  500. 

—  (markgraf  v.  Brandenburg],  her- 
zog zu  GörliU,  111.  112.  150. 
152—154.  246.  247.  266.  267. 

—  herzog  zu  Sachsen,  söhn  herzog 
Georgs,  565. 

—  herzog  zu  Sagan,  149. 

—  M.,  decan  zu  Freiberg,  341. 

—  von  Leitmeritz,  go]dschmiedl20. 

—  Zirkelmeister  in  G.,  207. 

^^     unterstadtschreiber  zu  G.,  95. 
-*     von  Salhausen,  bischof  zu  Meis- 

sen,  84. 85. 162. 187. 188. 406. 

442.  542.  573. 

—  von  Schleinitz,  bischof  zu  M eis- 
sen,  consecrirt  542.  543.;  be- 
ansprucht primarienrecht  in  G. 
553.;  besucht  G.  566—568. 

—  bischof  V.  Olmtttz  (Olumentz),  135. 
Jubeljahr  5. 

Judenverfolgung  7. 
Jungbunzlau,  st,  352.  483. 

—  der  hauptmann  dieses  kreises 
in  Böhmen,  24. 

K. 

Kaiserhaus  in  Zittau  371. 

Karl  IV.,  kaiser,  111. 149. 154. 197. 246. 

330.;    mttnzprivileg  439.  440. 

465.  500. 
Karl,  herzog  von  Burgund,  404. 

—  herzog  von  MUnsterberg,  25. 95. 
234.  240. 241. 361. 397. 429.433 
— 435.;  wird  landvogt  d.  Ober- 
lausiu  554—562.  564.  569. 

Kasimir  (auch  Kaske),  herzog  v.  Teschen, 


oberster  hauptmaiiD  in  Sdi 
Sien,  132.  236.  237.  240. 

KatzensteiD,  scU.,  300. 

Keppeler,  Leonbard,  397. 

Keser,  MarUn,  22.  2a  30.  31.  38.1 
67.  70.  71.  125.  12a 

Kiesemann,  Lorenz,  224. 

Kirchhof,  dor,  475. 

—  Balthasar,  ein  G.  bOrger,  3. 1 
22.  65.  16a  232.  28&  m 

KittliU  (Kithelicz),  d.,  56a 
Kittlitz,  Liborins,  ein  strassenrflober, } 

162.  380. 
Kitzlich,  herr  von,  266. 
Klitschdorf  (ClitzdorfT),  d.,  106-111.  U 

150.  154 
Kober,  Baltzer,  G.  ältester,  & 

—  Martin,  ein  brief  wegen  ihm « 
geschl.226.;  gerichtet  18a  iJ 

Koeler,  Claus,  ein  G.  ältester,  3.513 
57.  65. 131.  132. 163. 31^  ä 
232.  275.  286.  343.  4ia 

—  seine  wittwe,  517. 
KönigsgräU,  sU,  484. 
Königsgrätzer  kreis  498. 
Königsberg  (Kunsperg),  st  inPreusseo,Ii 
KOnigsbrttck  (Konigspruck,  Konigsprj 

Königsberg),  st.,  150.161  » 
17a  182.  189.  2S4.35ißJ 

KOnigshain,  d.,  58.  139.  143. 

Kokritz,  Baltzer  von,  zu  Sesse,  Vi- 

—  Caspar  von,  Sa  7a  9Si  ^ 

—  Hans  von,  zu  Schenkendorf, « 
41.  104.  164.  169.  171. 1» 

—  Hans  von,  jun.,  224—886. 

—  Joeoff  von,  161.  163.  384 

Kolin,  st  in  Böhmen,  484. 

Kolo,  Georg,  Zöllner  zu  Gaben,  lü 

Kommerstadt,  Georg,  baccalaor.,  i» 

Krahn,  Wilhelm,  341. 

Krappe,  H.,  348. 

KraUau  (KraUe),  st,  168. 

Krausche  (Krawsse),  d.,  164 

Krausse  von  Glogau  180. 

Kreuziger  in  Ungarn  361. 

Krische,  N.,  der  alte,  59.  ^  ^ 

Küchel,  Hans,  burgermstr.s.Biidissii|i 

Küchel  (auch  Kuchler),  Dr.,  dombmi 
Budissifi,186.18a23a39iv 
38a  411.  553.  554.8a  ^^ 
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hoa  (Chane,  Cime),  d.,  14S.  144. 

[flpper  (Küpper),  d.,.BSB. 

[past,  schl.,  gekauft,  93—123.  20a 


4disIaQs,  könig  y.Böhnien,  148.347.440. 
ndiriede,  36&  367.^ 

indtag,  schlesisehe  rangordoung,  340. 
aodtage,   im    aHgemeineo    über    sie, 

367.  536. 
ifidvogtei  56A. 
log.  Michel,  singer,  S18. 
angeoaQ,  d.,  51.  52.  75.  76.  132.  256. 

-  hammer,  163.  164. 

^  -   Ton  dort  werden  mtthlsieiDe  nadi 

KOnigsbeif;  iaPr.  geführt,  120. 
nban,  sL,  14. 68. 87. 100. 105.;  weich- 

bfld  110.  113.  126.  134.  148. 

153.  15a  159.  173.  17a  183. 

197.  198.  362—254.;  strassen- 

streH  mit  Görlitz  272.  294.  342. 

351.  354.  356.  444.  480.  504. 

509.  514.  523.  646—547.  565. 

-  jongfrauencioster  das.,  122. 123. 
ioo,  si,  484. 

Hireotihaltar  in   der  st  Peterskircbe 

zo  G.  641. 
hsib,  land  überhaupt,  54.  162.  316. 

319.464. 
^   Baltzer,   burgermeister  zu  Bu- 

dissiD,  129.  380.  482. 
bwar,  abgäbe,    52.  65—77.  131. 

133.  354. 
sppa  (bei  Rothenburg),  d.,  633. 
9pa,  St.,  a  120.;  brennt  ab  363. 

-  Peter  von  der,  371.  419. 

-  Zdislaw  von  der,  23.  371. 
9^h  St.,  187.  317.  287.  297.  314. 

331.  336.  337—329.  335.  341. 

390.  456.  502.  504.  517.  638. 
^    ostermesse,  160. 
"-    rath  zu,  50. 
^eriu,  si,  484. 
^  ^n  papst,  361. 
^Idshaiu    ( Leupolsbayn ,   Leupelsz- 

hay 0),  d.,  58.  249. 
Nltwitz  (Leswitzt),  d.,  58.  543. 
rse,  Paul,  baccalaureus,  28a  343. 
■tteoberg  (Lichtemberg),  d.,  51.  52.; 

lehnwar  131.  1^. 


Li^aek  (auch  Ubacki),  ein  fiobme.  69l 

497.  496. 
Liebenau  (Libenaw),  st.,  10. 
Liebschütz  (Libistz,  Libitz,  Libschietz), 

teich,  108.  lia  147.  148. 152. 

155.  168.  200.  201.  248 
Liedlaw,  ritter,  331. 
Liefland  (Lyfflant)  5. 
LiepiiU,  St.,  343.  380.  301.  303.  311. 

313.  33a  343.  377.  378  383. 

391.  393.  395.  535.  540. 

—  der  probst  zu,  271. 
Limburg,  st  in  Böhmen,  484. 
Lissa  (Liessa),  d.,  57.  356. 
Lodenau  (Lode),  d.,  163. 

Löbau,  St.,  74.  90.  100.  103.  131.  136. 
136.  134.  159.  183.  218  353. 
354.  366.  367.  37a  371.  480. 
48a  568. 

—  stddtetage  daselbst,  4.  13.  14.; 
wegen  der  strassenrfiuber  la; 
erlass  von  300  schock  Steuer  35. 
66.  89. 103. 103.  131. 139. 144. 
168.  164.  17a  183.  184.  195. 
304.  418.  444.  463.  503.  5ia 
521.  563.  557.  568.  561..  . 

—  die  mannschaft  des  landes  ver* 
klagt  die  Stadt,  100.;  klage- 
artikel  102. 

Loben,  burggraf  vod,  s.  Rosenthal. 
Löwenberg    (Lemberg),   st.,   113.  184. 

185.  242.  442. 
Lorenzdorf,  d.,  174.  17a  177.  262. 
Lottig,  Seiffart,  212. 
Lottitz,  Christ,  von,  hauptmann  zu  6.,  auf 

Rengersdorf,  294. 476. 476. 669. 
Lucas,  Stadtdiener,  92.  251.  406. 
Luckau,  st,  194. 
Ludowiker,  eine  münze,  445. 
Ludwig,  könig  von  Ungarn,  60.;  seine 

krönung  86.  93.  263.  401-404. 

417.  428.  429.  480.  48a  487. 

507.  551. 

—  von  Nickerisch,  84. 
Ludwigsdorf,  d.,  57.  567. 
Lübben  (Loben),  st,  194. 
Lüneburg,  herzog  von,  161. 

M. 

Mähren,  bischof  von,  434. 
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lHhrM(lfehrerD)7.38r.9Ml341.4Mi498. 

Magdeburg,  st.,  196.  3!|&  349. 376. 377. 
379^;  das  dortige  rechl  wirdniobA 
ats  imbediDgi  gQkig  fllr  die  Stadt 
sondtem  nur  der  k(mlg  als  letzte 
entsobeideBde  imtaw  aogenom- 
meD  379.  316.  389.;  ein  spnA 
412—414. 

llagQQS,  gesandter  des  benegs  ve»  Ueg- 
Dkz,  234.  80». 

Mailand  (Meitand),  St.,  4A4. 

Mainz  (Menz),  bistbum,  289. 

Malschwit»,  H.  Ton,  48(K  492.  61). 

MalUtz,  Caspar  von,  130. 192. 19a  195. 
224.;  begnadigt  288w 

Maria,  gloeke  d^  Peterskirebe,  41315» 

Marienstem  (Mergenster»),  78. 122. ;  ge- 
ricbte  der  abHssifi  218.  219. 
230.  231. 

—  die  Sblissin,  WS.  861. 
Marientbal,  doster,  79.  122. 

^     die  abtissin,  061. 
Halthlte,  ktoig  Yon  Bttbraen  und  Ungarn, 
4.  134.  135.  317  —  319.  324. 

—  tbttrsteher^  216. 
-Maxen,  Caspar  reu,  100. 

«*—     Heinriob  von,   auf  Gradis,   ein 

raubritter,  absagebrief  124. 126. 

158_162l  171.  176.  182.  189. 

224.  624. 
Maximilian  I.,  kaiser,  36a  402.  403. 662. 
Meokevitaen,  eifiepfennigmttnee,  446.619. 
Meissen,  st.  und  sebt.,  193.  209.  224. 

236.  262.  263.  267.  264.  296. 

297.  314.  318.  3ia  324.  326. 

32A  840»  414—416.  426.  442. 

466.  643.  646.  66a  666. 

—  bistbumscapitel,  162.  297. 
*^     narkgral,  H.  von,  37. 

Meister,  Oswald,  apotheker,  343. 
MeKsdorf  (Milsdorff),  s.  Hochkirch,  d. 
Mellingen,  d.,  121. 
Melzer,  Bemhardinus,  M.,  burgeroieister 

zu  G.,  1.  2.  6.  9.  20.  32.  64. 

122.  138.  139.  146.  163.  184 

—188. 1«6.  197.  211.  244.  32a 

409.  62& 

—  Matthias,  M.,  sein  söhn,  185 — 
187.  246.  244. 


Michel  von  aamter  121. 

Molner,  Job.,  ■.,  SU. 

Meiitxer,  Midiael,  bargenneistervoaBi 

dissin,  493.  496.  511. 
Moys  (Moisz),  d.,  130.  14a 
Mttekeiib#i8»  9L,  eiafall  daselbst,  334  ü 
MQhlbock,  d.,  246.  347. 
Mittchwgrtti,  st;  163^;  eiainUlleru 

dort  wird  gerichtet  163. 
Mttnze,  poln.  wirren,  66.  66.  100. 

—  scbles.  wirren,  312.  371. 

—  gtfrlitser,.  wird  durch  Eminm 
verringert  2ia  314.;  laadl 
deshalb  392. 

Münzwirrea»  439— 631.  Ucberdi«! 
4er  mttnte  43a;  Gregor  Se^ 
grosoben  440.;  streit  nit  ■■ 
und  Städten  unter  des  köo« 
Albrecht,  LacKalaw^  Georg  41 
(prasse  G.  pfenoige  411.;  s^ 
mflmen  tooi  jähre  4510—11 
441.;  eiBgang  falsdier  G.  pft 
nige  von  4SI  2— 1516  441.44: 
verbot  der  fabchen  pfeD# 
G.  442. ;  verbot  alier  G.  pfc 
nige  in  Böhmen,  staAe  eioh 
derselben  nach  G.,  dador 
theueroog  und  fafi  des  weiA 
443.;  preise  im  jähre  4545a 
♦546  444.;  vielfeohe  tagsaus 
gen  deshalb  in  Ltfbaa444.;  ^ 
schlag  die  pfennige  w«iss 
machen  448.;  vorsoklagi^ 
Caohe  pfonnige  sa  prägen  s 
dagegen  die  einladien  eoi 
tosen  449.  480.;  das  wei^ 
beginnt  462.;  tag  mit  derb 
dissinischen  rütersdiafi  m 
desgl.  im  cUster  la  Badisj 
46S.  461. ;  komsog  der  mr 
bei  einzelnen  fcaofleuten  ' 
gesuch  bei  den  regeoteft 
wiedemahme  der  G.  pfi 
464. ;  in  Budissin  aof  den 
werden  proben  von  aeiKn 
nigen  vorgelegt  468.;  P^fj 
folge  der  mnnBe473.;  üeo 
gen  der  mtlose  in  ZiU^U; 
trag  der  ritterschaft  des  G. 
des   474.;    scfalesischer  s< 
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mttnzbrief  475.;  verbandl.  mit 
€hr.  von  Lottitz  476.;  tag  xn 
Budissin  476.;  Verhandlungen 
in  Prag  480.;  besuch  bei  den 
prager  rathen482.;  briefe  nach 
böhmischen  Städten,  tag  in  Bu- 
dissin 484. ;  wachsende  verrvir- 
rang  485.;  zweite  reise  nach 
Prag  486.;  vertrag  vor  den 
prager  stddtea  487.;  weitere 
verhandlangen  mit  den  kron- 
herren  492. ;  verhditniss  der  G. 
zur  böhmischen  mttnze  497. 
Verhandlungen    in   Prag  499. 

I       tbeoerungsverfaähnisse       501. 
sUidtetag    deshalb  503.;   bera- 

i  tbongen  im  rathe  505  ;  landtag 
wegen  der  mttnze  506.;  Ver- 
handlungen mit  dem  rathe  zu 
Budissin  512. ;  theoerung  517. ; 
landtag  m  Budissin  519.;  die 
budissinische  ritterscfaafl;  will 
ein  verbot  520.;  stddtetag521.; 
Imdlag  523. ;  gründe  der  münz- 
wirren 525.;  weiteres  über  den 
ausgang  530.;  wiederaufnähme 
der  verhflndhmgen  in  Prag, 
preise  der  lebensmittel  534. 

Wpeber,  Job.,  pfarrer  z.  heil.  Geist,  395. 

bwer,  Michael,  230.  231. 

^Mcbwiiz,  Hans  von,  256. 257. 291. 293. 

bBkau(Muszka),  st.  undherrscbafl,  3. 533. 

N. 

'«^«Iwitz,  d.,  91. 

W)urg  a.  Q.,  St.,  47.  252.  263.  297. 

365.  545. 
.^    a.  S.,  St.,  210.  211. 
«isse,  st,  243.  311.  368.  535. 
~-    fl-,  77.;  grenze  zwischen  Bielau 
,       und  Zentendorf  220.  255. 
Ksslhor  77, 
^kra,  St.,  49.  51. 
«chwiiz,  d.,  214. 
w^o,  Deutsch-,  121. 
««haus,  d.,  149.  150.  174. 
•wes  haus  über  den  kramen  zu  Bu- 
.        dissin  565. 
««markt  (Neuenmarg),  st.,  99. 
»öDdorf  (Newdorff),  d.,  57.  385. 


Neustadt,  d.  bei  Spremberg,  860. 
Nickrisch  (NickeHsch),  d,  58. 
Nicolaigasse  zu  6.  77. 
Nicolaikirche  daselbst,   aufgebaut  407.; 

bauunglOck  574. 
Nicolaikirchhof  daselbst  geweiht  568. 
Nioolaithurm  118.  252.  407. 
NiederlaiKie  3&  119. 
Niederlausitz  36.  38.  44.  57.  99.  127. 

182.  191.  193.  194.  206.  213. 

224.  234.  238—241.  SSa  367. 

443.  552.  555. 
Niederschlesien  47.  54. 
Nimes  (Nyemis),  st.  in  Böhmen,  433. 
Neos  (Nawsz),  d.,  167. 
Nostitz,  gebrüder  v.,  zu  Rothenburg,  167. 

—  Hertwig  v.,  z,  Quolsdorf,  153. 154. 

—  Hertwig  v.,  zu  Goda,  52.  75. 
«^     Hieronyrous  v.,  zu  Ullersdorf,  124. 

—  Hieronym.  v.,  jun.,  ebendas.,  124. 

—  Wolf  v.,  auf  Ullersdorf,  288. 478. 
Nürnberg,  st.,  27.  502. 

—  der  rath  zu,  50.  235. 

0. 

Oberlausitz,  markgraflhum,  36.  44.  45. 
47. 48. 99. ;  die  rilterscbaft  ver- 
klagt die  Städte  99.  102.  150. 
159.  194.  236.  238.  241.  253. 
259.  261.  267.  293.  314.  321. 
367.  368.  371.  381.  398.  562. 

Oberschlesien  54. 

Oder,  fl.,  57. 

Oels  (Olsse),  st.,  361.  433. 

Oesterreich  404. 

Ofen,  St.,  116.  175.  180.  233.  237.  261. 
262. 301. 302. 335. 347. 355. 356. 
361.  362.  376.  402—404.  561. 

Ollmütz  (Olomutz,  Olumentz),  st.,  91. 

—  bischof  zu,  7.  240.  540. 
Olsnitz,  febde,  193. 

Oschatz  (Oschitz),  st.,  150. 

Oslick,  d.,  212. 

Ottera,  Adolarius,  G,  bürger  und  raths- 

verwandter,  172.  184.  276. 382. 

383.  388—391. 
Ottmachau,  st.,  540.  541.  547. 
Oybln,  closter,  473.  474. 

P. 

Paul,  glockengiessermeister,  425. 

76 
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Paul,  rathsdieaer,  207. 

Peitzener,  Hans,  G.  bUrger  und  rathsver- 
wandter,  163. 232. 286. 343. 548. 

Penzig,  sohl,  und  d.,  110.149.168.249.; 
das  schtoss  wird  abgebrochen 
345 — 349;  gestalt  des  Schlosses 
350—352.  504.  535.  545.  546. 

—  Jagd  daselbst,  154.  156. 

—  das  geschiecht  von,  152 — 154. 
246.  247.  266.  345.  347. 

Peremptorie,  über  das  worl,  525. 

Pest  (Petscbt),  st.,  362. 

Peter,  baumeister,  267. 

Petershain  (Peterszhain),  d.,  78. 

Peterskirche  zu  G.  Ablass  fUr  sie  ge- 
predigt, so  dass  das  dach  mit 
kupfer  gedeckt  werden  konnte 
5.  115.  256.  407.;  das  silberne 
kreuz  ausgebessert  410. ;  grosse 
glocke  425.  567.  568. 

Petrus,  rathsdiener,  49. 

Pfaffendorf,  d.  bei  Lauban,  122.  123. 

Pfarre  zu  G.  185. 

Pfarrer,  ein  neuer  eingesetzt  in  G.,  571. 

Pflug,  Cäsar,  416. 

Philipp,  Dr.,  404. 

Pikarden,  Verfolgung,  7.  401. 

Pirna  (Pirn,  Birne),  st.,  13.  90. 267. 314. 
328.  484. 

Platzbäcker  und  bäcker  258.  259. 

Plauen,  Heinrich  von,  landvogt  der  Nie- 
dcrlausitz,  12. 

—  die  von,  281.  282. 
Plaunitz,  Hans  von,  59.  160. 
Plintenburg,  st.,  235. 
Podiebrad,  Georg,  s.  Georg. 

Polen  28.  29.  31.  34.  40.  41.  69.  103. 
104.  115.  120.  134.  167.  173. 
174.  176.  178.  213.  221.  222. 
227.  229.  230.  236.  237.  242. 
243.  252.  253.  314.  359.  404. 
418.  456.  517.  523.  545.  554. 
555.  559.  571. 

—  audienz  der  G.  abgeordneten 
beim  könige  35.;  ihm  werden 
bei  BirkenbrUck  guter  geraubt. 
Gesuch  um  Wiedereröffnung  Po- 
lens fUr  den  breslauer  handel  105. 

Polnische  groschen  441. 
Polenz,  Hans  von,  90. 


Pouimern  222. 

Ponikau  (Ponicke,  Punicken),  Mc  vo 

zur  Elster,  480.  492.  511. 
Poppemichel  118. 
Posen  (Posan,  Poszen),  st,  119— Ij 

221--223.  227.  321.  32a    | 

—  der  Starost  zu,  175. 
Prälaten,  widerstand  dersech$stad(eg< 

einfuhrung  dieses  titeis,  M 
Prag,  St.,  landtag  wegen  eines  streil 
zwischen  den  oberlausitziscb 
Städten  und  der  ritterschaftl 
Verhandlungen  wegen  Peter  ^ 
der  Leippe   6.   8.  10.  12 
23.  27.  30.  34  44.  50.  53. 
86.  87.  89.  91.  102. 103. 1 
Spruch  über  die  gerichtsba 
der  oberlaus,  klöster  12*2. 
164.  165.  196.  204  235.  i 
248.  249.  257.  318.  335.  i 
347.  352.  353.  376-381.^ 
397.  401.  404.  405.  427- 
433—436.  441.442.448. 
landlag   467.   476.  479- 
486.  487.  491— 497.  50Ü. 
503—508.510—512.514.0 
517.520—522.533.534.562^ 

—  erzbischof  von,  7.  149. 
Predigercloster  zu  Cracau  49. 
Pressburg  (Bresburg),  st.,  359.  361 
Presse,  Fr.,  wird  präcenlor,  544.    | 
Preussen  120.  173.  571. 

—  der  hochmeister  in,  564.    i 
Priebus  (Prebus),  st.,  129.130.149.1 

485.  565.  j 

Privilegien,  beschwerde  weg.verlet^ 

jener  der  secbsstädte,  14. 
Probsthayn,  d.,  394.  j 

Protzky,  secretar  des  kün.  v.  Poleo,  ^ 
Prüfer,  ein  bUrger  zu  G.,  119.  120j 
Prüfer  (auch  PrUfler) ,  Sigm.,  342. 372. 
Puester,  Melch.,  hofnchter  zu  Budia 

59.  191.  372.  J 

Puschmann,  ein  tuchraacher,  117— 
Puseman  (Pusewe),  hofrichter  zu  L 

nitz,  27.  274  338.  341. 
Pusewe,  Balthasar,  309. 

a. 

Quciss,  fl.,  247.  363—365. 
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(aolsdorf,  d.,  63.  64.;    eine  wifchoerin 
erfriert  daselbst  83. 

R. 

liab,  bischof  von,  487. 

fiabeaau  (Rabenawer),  die  von,  1.  2.  5. 

-  Dittrich  von,  zu  Arnsdorf,  206. 

-  Hans  voo,  zu  Bietschen,  61 — 64. 
281—283. 

-  Peter  von,  61.  64. 

kkei,  die  gebrttder  von,  282.  369. 

-  Hans  voD,  zu  Teicha,  18. 59. 60. 
62-64.  283. 

-  Balthasar  von,  63.  64. 

hdewitz  Rackelwitz),  N.  v.,  20. 21. 162. 

219.  220. 
Neberg,  st,  212.  213.  272.  341. 
tdewojff,  Wolfgang,  pfarrer  zu  Henners- 

darf,  197. 
Uislaos,  obersl.  landscbr.,  237.499.523. 
Nmeriu,  d.,  Verhaftung  eines  angeblich. 

franziskaners  daselbst,  84.  249. 
hitilaw  (Radislaw),  secretfir  des  königs 

V.  Böhmen,  11.49.51.53.61.531. 
M  Michael,  408. 
talisihurm,  bau  137.  409.;    267.  268.; 

Qhr  408. 
bö-  Peter,  131. 
a,  d.,  221. 

erg,  Caspar  v.,  auf  Klitscbdorf. 

Händel  mit  G.  108—112.  146. 

147.  149—157.  19&-203.  242. 

245—248.;  beilegung  der  Strei- 
tigkeiten 266.  267.  365. 
"^    Hans  von,  auf  Schlehe,  ^iUgeld 

bei  der  Stadt  borgen,  167.  223. 

229.  23a  235.  433—436.  466. 
I       467.  556.  562. 
'^    Hans  von,  auf  Oppach,  265. 
Pkenberger  haide  154.  155. 
«•er,  die  von,  zu  Siegersdorf,  219. 
•dem,  Heinz  von,  20. 
ßensdorf,  d.,  197. 
*«rsdorf,  d.,  22.  24. 
**ei,  Valten,  543. 
Hcbenbach  O.L.,   st.,   25.  26.;    leihen 

sich  den  6.  nachrichter  74. 75. ; 

ihr   gerichtsbann    soll    verletzt 

sein  78.;  rfluber  dort  ergriffen 

80—82.  100. 


Reicbenbach,  die  von,  werden  geächtet 
362.  549. 

—  tuch  von  daher,  166. 
Reichenbacherlhor  in  G.  124. 
Rcichenbacherthurm  daselbst  21.83.117. 

119.  390. 
Reitgeld  337. 
Rendel,  landschreiber  in  Böhmen,  9 — 11. 

52.  53.  237. 
Rendling  in  Prag  6. 
Rengersdorf  (Reynersdorff),  d.,  294. 566. 
Retzlaw,  ein  böhmischer  ritter,  3. 
Reudnitz  (Raudenitz),  d.,  487. 
Richter,  Georg,  58. 
Riebisch,  Heinr.,  M.,  191.  372,  378. 
Rietschen  (Ritschen,Ritzschen),  d.,  61. 281. 
Rodolf,  graf  im  Harze,  217. 
Rom,  St.,  73.  74.  296—298.  388.  406. 

571.  572. 
Romburg  (Rumburg),  st.,  360. 
Ronneburg,  st.,  162. 
Röseler,   Georg,   G.  btlrger   und  raths- 

verwandter,  3. 10. 65. 168. 183. 

232.  245.  286.  343.  565. 

—  Hans,  163. 

Rosenberg,  Matth.,  M.,  burgermeister  und 
rathsverwandter  zu  G.,  2.  65. 
137.  138.  162  163.  187.  188. 
198.  216.  232.  286.  343.  391. 
411.  453.  458.  565.  574.  575. 

—  die  von,  geschlecht  in  Böhmen, 
105.  237. 

—  Peter  von,  11.  53.  184. 
Rosenhayn,  jun.,  von  Budissin,  161. 

—  Valent.,  domherr  z.  Budissin,  572. 

Rosenthal,  Zdencko  Löwe  (oft  nur  Lebe, 
Lobe),  burggraf  von,  zu  Prag, 
8.  9.  11.  12.  23.  27.  30.  49— 
51.  71.  85—91.  105.  184.  204. 
237.  240.  241.  401.  418.  419. 
428.  434.  436.  481.  521.  534. 

Rost,  Peter  von,  399. 

Rotbart,  Franz,  wird  pfarrer  zu  G.,  572. ; 
vergl.  s.  V.  pfarrer. 

Rothenburg  (Rotemburg,  Rotemberg),  st. 
und  herrsch.,  159. 167. 282.533. 
565—567. 

Rotlach  von  Bunzlau  242. 

Rothwasser,  d.,  351.;  fitreit  wegen  der 
gerichle  545 — 547. 
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Rüdiger,  Simon,  ein  fischdieb,  143. 144. 
Rüstungen  zu  G.  182.  183. 
Ruprecht,  Caspar,  38. 

—  M.,  zu  Budissin,  87—89.  482. 
531—533. 

—  Dr.,  428.  538. 

—  hauptmann  zu  Löbau,  38. 
Russen  (Rewsszen],  die,  5. 

s. 

Saaz  (Sotze),  st.,  484. 

Sachsen  4.  236.  252.  253.  300. 459. 484. 

Sänitz  (Shenitz,  Senitz,  Sehnilz),  d.,  21 — 

23.  30.  37.  61.  100.  153.  289. 

291.  517.;  das  gut  wird  gekauft 

531.  533.  535. 
Sagan,  st.,  21.  173. 174. 176—180. 222. 

223.  230.  242.  248.  252.  267. 

272.  289.  442.  565.  568. 
Sahca,  die  von,  zu  Schreibersdorf,  131. 

132.  546. 

—  Jacob  von,  Dr.,  hauptmann  zu 
Glogau,  157.;  sein  schreiben 
158.  175.  240.  249.  433.  552. 

Samter  (Sambter),  st.,  107.  121. 
Sauermann,  Cuntz,  552. 
Scharfrichter  zu  G.  74.  75. 
ScheHenberg,  Georg  von,  23.  345.  397. 
Scheilenburg,  die  von,  ^0.  421. 
Schellendorf,  Fr.  von,  hofrichter  zu  Bunz- 

lau,  177.  184.  185.  205.  234. 

236.  242—244.  476. 

—  Jaroslaw  von,  419. 

—  Thimo  von,  229. 
Schenkendorf,  d.,  164. 
Scheutzlich  365. 
Schildau,  d.,  569. 

Schindler,  Woifg.,  M.,  von  Ellenbogen,  244. 
ScWlteler,  jun.,  27. 
Schlauroth  (Slauroth),  d.,  58. 
Schieinitz,  Haubold  von,  328. 

—  Heinrich  von,  sächsischer  ober- 
marschall  zu  Pirna,  Hohenstein 
etc.,  90.  114.  121.  146.;  will 
den  streit  der  Stadt  mit  Caspar 
von  Rechenberg  beilegen  146. 
147.  155.  162.  175.  178.  190. 
221.  222.  226.  245.  257.  317. 
319.  340.  486.  526. 

Schlesien  18.  25.  26.  36.  69.  93.  97. 


Schlesien  113.  120.  133.142.143.11 
156.  158.  184.  231.  229.  291 
237.  240.  241.  252.  253. « 
316.  319.  342.  360.  362.  91 
365.  371.  373.  376. 396-31 

429.  431.  433— 43a  468.  fi 
493.  505.  513.  514.  518. 93 
531.  533L 

—  die  Stande  von,  39.  23L 
Schlieben  (Slyben,  Slyeben),  G.  von,  v« 

weser  zu  Sagan,  174. 181.  U 
199.  303.  309L  372. 
Schlosser,  Hans,  seine  wiuwer435.4a 
Schluckenaa  (Sluckenaw),  sL,  486. 

Schmidt,  George,  G.  bOrger  und  nA 
verwandter,  358. 412. 413. 4f 

—  Hans,  ebenso,  2.  65.  138.  H 
183.  232. 

—  (Faber,  Fabri),  Martin,  pf«i 
zu  G.,  185. 395. 407. 425.:  M 
sein  50jahriges  priesterjobiM 
543.  571.  572. 

Schnefogel,  M.,  191. 

Schneider,  Fr.,  G.  ralhsverwandter 
65.  163.  216.  232.  281.  9 
343.  376.  397.  407.  418. 4 

430.  433.  434.  436.439.^ 
484—486.  496.  507  513.4 
521. 524.530.534.536.573^9 

—  Paul,  335.  347.  348. 

—  Valentin,  burgermeisteriul 

ban,  123. 

Schiettier,  Thomas,  dessen  wituie. 

Schnur,  Hans,  358. 

Schoff  (oft  nur  Götz),  Ulrich  von. 
Greifenstein,  Kynast  etc..  43 
91—93.  114.;  will  eine  Uf 
bttchse  kaufen  123.18120). 
209.  270—274.  33R  365 

Schdnberg  (Schomberg),  st,  58.' 
gerichte  zu,  344.  345. 

—  Ernst  V.,  a.  Hoyers  werda.2li 

—  Hans  von,  hauptmann  xul 
berg,  212.  222.  224.  286. 
272.  273.  313— 31R  318- 
335.  326.  329.  341. 

—  Wenzel  von ,  auf  Hoversvi«^ 

216.  230. 

—  Wilhelm  von,  aufHoverswrt 

127.  216.  256—258! 
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lüDbrunn  (Schofiborn),  d.,  1391 140. 
Ups  (Scbopti,  Schopis),  d»,  68. 
Mendoster  zu  Erfurt  295.  29&  298; 
tieckenberger,  eine  manzarl,  68. 
ebkredorf,  d.,  121.  131.  646. 

-  Albrecht  von,  bauptmann  zu  Bu- 
ässiü,  5.  114.  480. 

-  H.  von,  348. 

-  Leuler  von,  12.  78.  98.  136. 
238.  240.  263.  265.  266.  281. 
391  S60. 

Uer  ZQ  G.,  wird  das  freibier  zu  fast-* 
!      nacht  at^eschlageo^  205. 
klz  (Schutz),  G.  burger,  sein  dorf,  58. 
i-   Hans,  eio  riuEer,  569, 

-  Sebastian,  382. 
r  Stephan,  119. 

-  Ulrich,  255.  550.;  erb.  zins  551. 
kttzenhain,  d.,  58. 

Inbart,  Caspar,  bringt  sich  im  stocke 

um,  543. 
^Qiz,  Franz,  ein  G.  btU-ger,  65.  232. 

m.  343.  548. 

-  Martin,  von  Netko,  121. 
^Brtmn,  Peter,  Jtf.,  generalvisitator 

der  jnngfraueDcl^ster  und  probst 

ittlaaban,  122. 
irabe,  Ai,  193. 

^^  Aadr.,  v.Kratzau,  gerlohtet,  162. 

--  Hans,  82.  83.  119.  131. 

"*  Michael,  M.,   burgermeister,  1. 

3.  5.  10.  24.  32.  65.  84.  137. 

138.  163.  167.  168.  174.  211. 

320.  232.  245.  248.  281.  286. 

316.  343.  358.  409.  550.  574. 
peidnitz,  furstentbum,  240. 244. 476. 
^   St.,  43.  45.  184.  205.  311.  342. 
I    535.  536. 
^   d.  bei  Lobau,  238. 
Wichen,  v.,  185. 
^wtfeger,  Georg,  286.  343. 
••    ürban,  210.  211. 
riebos  (Schwibischen),  st.,  121. 
^eim,  Hieronymü^,  M.,  domherr 

zu  Breslau,  395. 
Ktadle,  ihr  verhalten  weg.  der  Steuer 

voQ  io\Q  85.;  werden  von  der 

ritterschaft    verklagt  99.  159.; 

2ug   nach    Niederlausitz    182.; 

botschaft  nach  Berlin  291. 


Seiohan  (Seichaw),  d.,  531. 

Seidenberg,  st.,  130. 

Seidlitz,  Heinrich  von,  564. 

Seifried,  Hans,  G.  rathmano,  3« 

Seier,  &  Teschnitzky. 

Selige,  Gregor,  groschen,  440. 

Senfte^berg,  st.,  212.;    einfall  daselbst 

256—258. 
Sercha,  d.,  58. 
Siebenbürgen  262. 
Siegersdorf,  d.,  219. 
Sigmund,  kaiser,  295.  297. 

—  Hatth.,  G.  rathmann  und  bürger, 
3.  65.  163.  232.  286.  343. 

—  könig  von  Polen,  41.;  brief  an 
seinen  bruder  weg.  des  strassen- 
raubes  in  Oberlausitz  41.  42.; 
Vorschrift  wegen  der  forderun- 
gen  Ulrich  von  Bibersteins  an 
die  Stadt  43.;  brief  an  densel- 
ben 45. ;  an  Ulrich  Schoff  45.46.; 
desgl.  an  könig  Wladislaw  we- 
gen des  Spruchs  auf  dem  Gut- 
tenberge  47.  50.  54.  55.  94.; 
sdireibt  an  den  rath  zu  G.  we- 
gen der  niederlage  106. ;  desgl» 
wegen  der  Cottwitze  108.  134. 
137.  169.  351.  360.  402.  432. 
439.  444.  445.  455.  562.  564. 

Sigmundskirche  zu  Ofen  402. 

Simon,  diener  des  v.  Gottwitz,  22.  30. 

Sixtus  IV.,  papst,  295.  296. 

Slalach,  ein  wasser,  284. 

Snesszekoph,  H.,  163. 

Sohlend,  d.,  362w 

Sohra  (Soraw),  d.,  57.  251.  364.  385. 

Sonnenkrämer,  die  buden  derselb.,  172. 

Sorau  (Soro),  st.,  129. 130. 174. 442. 443. 

Speth  von  Weisswasser  220. 

Spiess,  Thomas,  M.,  205.;  nimmt  Ur- 
laub 244. 

Spon,  Nickel,  212. 

Sporuy  Nick.,  hauptmann  zu  G.,  59. 

Spree  (Sprohe),  d.,  282.  283. 

Spremberg,  st.,  38.;  Verhandlungen  da* 
selbst  191.  192. 194.  195.  216. 
371.  552.  559. 

Sprottau,  St.,  572. 

Städtetage,  grossentbeils  zu  Löbau,  89. 
102.  105.  121.  129.  144.  158. 
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173.  182.  184.  l«ö.  301.  Ö70. 
418.  444.  46».  502,  50^.  ^13. 
Q21.  553.  557.  561.  (Wegen  des 
ihei^:  praiaten).. 

StaDebiscb,  d.,  einfall,  78.  79.  82. 

Stange,.  Afbrecht,  531— 53S. 

Stelli,  Georg  von,  landvogt,  77.  18Ö. 

Steinbach  (Stimbach),  d.,  565. 

Steinberg,  seine  guter,  56. 

Steinkirch,  d.,  17.  18. 

Stenker,  d.,  249. 

Stephan,  grossgraf,  s.  Zapolyen. 

Sternberg,  Älbrecttvon,  landvogt,  204. 
368.  368.  371.  372.  097.  398. 
417—422.  428.  480.  ill. 
'—  Jan  von,  434.  499. 
•^  Ladisfaw  von,  böhm.  canzler, 
95—97.  105.  132.  235—237. 
302.  345.  366.  371.  405.  466. 
Ö23.  531. 

Steuer  von  i  509  (5000  scho^ck)  6. ;  von 
1510  13.  15.  49. 

Stdlpeti,  bdrgfeste,  85.  188.  189. 

Stbnsdoff,  d.,  831. 

Storch  (Storicb),  Matthias,  6. '65. 242. 343. 

Strasse  durch  die  Oberlausilk,  Verhand- 
lungen und  sti^eitigkeften  dar- 
über, 13.  50.  150.  1^7.  179 
l81.  ^42.  311.  äl4.  359.  363. 
545.  Ö61. 

StriassehrAuberei  99.  301. 

Straube,  N.,  G.  bttrger,  17.. 

Strawalde  (Strawald,  Straubelde),  d., 
90.  102. 

Stulweissenburg,  st.,  402. 

Sttsskopf,  H.,  tuchtnacher  im  ralfae,  986. 

Sweiderow  S>ß2. 

Swyh<>,  von,  -11. 

Szegedin,  st.,  362. 

T. 

Tabor,  st.,  484. 

Talkenberg,  Chr.  von,  zu  Welkfjrsdtorf, 

16—18.  476. 
Tedkler  365. 
Teichler,  Hans,  G,  ralhsverwandter,  3.65. 

163.  232.  286.  343. 
Teller  (Tellir),  Caspar,  22.  24. 
Tenneritz,  Georg  von,  ein  landsasse,  102. 
Terminei'aufdemlandeBbgeschfagen264. 


TeschnJtzky.  tränt  von  (NeuhBos),  |i 

5^;  547.  546. 
Tetscfaen »  soM.  tind  sU,  195. 1%  U 

im  366. 
Tetzelj  Job.,  6. 
Thiele  (TfcyÄ!,  Tiele,  Tyle),  Peter 

G.  btirger  und  rath8verv.aQ(lt 

3.  27.  65.  Itö.  183.  232.  i 

Ü8l.  28&  343.  486. 
Thorsen  von  Krak^u  24)0. 
Thüringen  (Doringen)  23&  36S.  311 
Tickel  jun.  voh  Glogau  180. 
Tiefenfürt  (TieffenftMt)  248. 
Tirschkau  (Tirsske),  von,  366. 
Tobitschein,  -ort  in  Ubgam,  49. 
Töpfer  (Topper),  Gabriel,  344.  Si5. 
Tomitzky,  Peter  von,  secretärtlesW 

von  Polen,  104.^  seinsch«^ 

104.  105. 
TopfVnattt  b  G.  406. 
Trebnitz  (Trebenitz),  st,  95. 
Treritsoh  (Trentss)  221.  362. 
Troppau,  st.,  86. 
Tschirne,  d.,  368. 
Tschirne  (Ciilmaw,  T^chomaw\  j 

fl,  108.  110.  111. 148.1521 

200.202.345.247.248.iSi 
Tschirnhaus,  Hans  von,  gericbteLit 

312.  321.  323. 

—  Nioolaus  von,  289. 
Thch,  görlitzer,  69.  70. 
Tuchmacher,  görlitzbr,  v^^erden  rom 

beschickt,  165.  16&;  ^^* 
lung  Wegön  sch4echlcnlucb$ 

Tuchniacherzeehe  tu  G.  68.  69. 
Ttfrkei  116.  262.  263.  ^ 

Türken,  die,  259.  260.  26i  361 1 
Tunkel,  Heinr.,  landvogt  d.  MedetW 
93.97. 184.191. 194.1»  ä 

—  jun.,  ein  rilter,  78. 
Turnau  (Tirnaw),  sU,  ßl.  55.  332. 
Turse,  Hans  v.,  ein  ritter  ausSachse 
Tzappe,  geschossfrei,  SSO. 
Tzmnliog  (TÄwyling,  auch  Tzyrwe} 

Hans,  183.  168.  232.  i» 


Ueberscbwemmung 

üBersdorf  (Vlersdorff,    Ulirsdorf 
Friedland,  21.  24«^^* 
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3a  134  125u  ISa  133.  14». 

475.831. 
^  31. 31-^36.  3a  49.;  «Ke  markte 

XU,  70.;  pest  daselbst  TD.  86. 89. 

90.  KM.  119.  11&  12a  136. 

233.  2S9.  960.  263.  399.  344. 

355.;  krecnigeruiiAig  361.  362. 

368.^1. 401. 403. 494.430. 555. 
im,  üKinteher,  207. 
klon,  Niookos,  96. 

ileolia,  benog  troH  Raribor,  434. 

-  meister,  2ia  317. 
i,  Christ.,  358. 

Üirche  fu  Prag  6. 

ledig,  sL,  36. 

tithamb)  Oppel   vod,  397. 

9^  iToit],  ?m\y  tucbmacher,  20. 

w. 

aage  m  Bodissin  239. 

aidpnvileg  und  niederlage  in  G.  4.  8. 

315—317.  324.  359.  414. 
'aiiMDQ  (Wayman ,  Waynmann),  luch- 

macherdltester  und  G.  bttrger, 

&  65.  119.  166.  232.  343. 
»Denn,  eine  frau,  verwiesen,  77. 
abchei  262. 

aHao,  d.,  110.  148.  197.  245. 
rtein,  St.,  361. 
inhofer  21. 
itemberg,  Chr.  von,  94.  97.  98.  133 

— 137.;  wird  landvogt  derOber- 

laasitz  168—171.  172. 191. 192. 

194.  196—198.  211.  219.  230. 

265.  277.  281.  282.  366.  368. 

371.  417.  531. 

-  J.V.,  auf  Dieben  (Diebyn),  165.478. 

**  Sigmund  v.,  landvogt  der  Ober- 
lausitz, 1. 13. 26. ;  ein  schreiben 
vom  jähre  4540  26.  31.  45.75. 
94.  97.  113.  131.  133.  134. 
136.  139.  163.  165.  169.  170. 
193.  281.  283.  371.  372.  374. 

sergäoge,  Streitigkeiten  und  Ver- 
handlungen Über  die  fliessen- 
den wasser  im  G.  weichbilde, 
1.  2.  4.  5.  152.  281.  284. 

Bhen,  sohl.,  100. 


Weiobumb,  Sebaaiaa  von  der,  397^ 
Weida,  st.,  205. 

Weider,  G.  bUrger,  sein  dorf,  68. 
Weigsdorf  (Weigis^^rff),  Nickel  von,  ^^ 

24.  100. 
Weimar,  st.,  210. 

Weissenbeirg  (Weisseoiburg),  st.,  370. 526r 
Weissenburg,  Griechisch-,  st.  in  Ungarn, 

260.  262. 
Weithml,  Bastian  von  der,  429.  ^500. 
Weller,NickeI,  Verhandlungen,  209— 211. 

—  Wolfgang,  210.  211. 

Welsz,  Martin,   G.  raths verwandter,  3» 

66.  163. 
Wendel,  maurermeisler,  574. 
Wendischossig,  4.,  568. 
Westzer,  Bavtel,  20.  21. 
Wenzel  IV.,  könig  von  Böhmen,  8. 149* 

302.  335. 

—  Dr.,  am  ungar.  hofe,  49. 51. 52. 54. 
Werbing,  Dr.  Gregor,  246. 

Werther,  Dr.,  258. 

Westfälisches  recht  209—211. 

Widebach,  Friedr.  von,  55. 

Widemann,  Wolff,  538. 

Widman,  H.,  kretschmer  zu  Horka,  60. 

Wien  (Wyn),  st.,  403.  404. 

Windisch,  M.,  ein  gerber,  184. 

Windischbor,  d.,  167. 

Windischman,  jun.,  120. 

Winter,  sehr  kalter,  342. 

Witschel  413. 

Wittenberg,  st.,  245. 

Wittichenau  (Wittigenaw),  st.,  212. 

Wladislaw,  könig  von  Böhmen  und  Un- 
garn, 7. ;  verhör  der  von  G.  vor 
ihm  wegen  der  ritterschaft  10.; 
brief  über  den  Cuttenberger 
Spruch  64.  65. 93. ;  citation  der 
Städte  nach  Prag  102.  108. 136. 
180.  196.  197.;  schreiben  we- 
gen der  Türken  260.  261.  317. 
319.  346.;  nimmt  den  sprucb 
vom  Guttenberg  zurück  356. 
357.  360.;  sein  tod  401.  403. 
404.  417.  428.  464.  487. 

Wohlen  (Boln,  Woln),  landsee  in  der  G. 
haide,  148.  153.  168.  197. 

Wolff,  Hans,  21. 

Woifgang,  meister  goldschmied,  20. 410L 
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Wolfgang,  pQblic.  notar.,  tritt  ein  altar- 
lehn ab,  554. 
Wolmerstadt,  Hans,  286.  843. 
Warzen,  st.,  188.  411. 

¥• 

Ymenrodt,  Burkhard,  296.  297. 

Zt 

Zacharias,  Joh.,  domherr,  387.388.411. 
Zapoiyen,  Stephan,  grossgraf  v.  Ungarn, 

135.  362. 
2ceckel,  Georg,  361. 
Zcerensky,  Nicolaus,  ritter,  500. 
Zcirnoffsky,  Sigm.,  162.  163. 
Zedlitz,  Georg,  531—533. 
Zenker  (Czengker),  Nie,  140.  142.  143. 
Zentendorf,  d.,  220. 
Zess,  Balthasar,  192. 


Zinsfuss  von  ISII,  damals  8^,  167. 

Zittau  6.  7.;  recess  mit  Peter  vod 
Duba,  8.  14.  15.  35-». 
66—68.  71.  88-90. 121;  w 
sich  an  der  fehde  mit  Cn|i 
nicht  betheiligen  128. 129. 1 
— 134. ;  antwort  wegen  dm 
144.  145.  169.  183.  189. 
233.  234.  238.  249.  m 
342.  351.  354—356.  371.  X 
379.  380.  418.  421.  m.  ü 
449.  452.  473.  474.  480. 4S 
503.  509.  512.  533.  S6i 

Zoblitz  (Czobelos,  Gzobelosz),  d.,  gerid 
zu,  302.  330. 

Zodel  (Gzodel,  Zcodel),  d.,  57.  255. 
Zwickau   (Czwikauie),    st.   in  Sachse 
112.  325. 


Druck  von  Julius  Köhler  in  Görlitz. 
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SCRIPTOßES 

RERUM  LUSATICARUM. 


SAMMLUNG 

OBER-  UND  NIEDERIAÜSITZISCHER 

GESCeiCHTSCHREIBER. 


HERAUSGEGEBEN 

▼OK  J>MM 

OBEEUUSITZISCHEN  GESELLSCHAFT  1)EE  WISSENSCHAFTEll 


NEUER  FOLGE  VIERTER  BAND. 


MAG.  JOHANNES  ^ASS,  GOERLITZER  RATHSANNALEN. 

IV.  BAND. 


GÖRLITZ. 


IX  BSLB8TVKKLA0B  DBB  GB8BLL8CHAFT  UIO)  IN  COMIIIBBION  DB& 

BBMBB*8CHBN  BUCHHAKSLUSfO. 

1870. 


MAGISTER 


JOHANNES  HASS 


BÜRGERMEISTER  Zu  GÖRLITZ 


GÖRLITZER 


EATHSANNALEN. 


HERAUSGEGEBEN 

PBOFESSOR  DR.  E.  E.  STRUVE 

8BCBBTAIR  BEB  0BBBLAU8.  GE8BLL8CHAFT  DBB  WIS8BM8CHAPTB1I. 


DRITTER  BAND. 

(1521—1542.) 


GÖRLITZ. 


m   8BLB8TVBBLAGB  DBB  0BSBLL8CHAFT  XJVD  IK  COMICIBBIOM  DBB 


BBMBB*8CHBK  BUCHHANDLUNG. 


1870. 


DEN  HOCHLOBUCHEN 


HERREN  EANDSTANDEN 


DIS 


KÖNIGLICH  PREÜSSISCHEN 


MARKGßAFTHUMS  OBEßLAUSITZ 


IN  DANKENDER  ANERKENNUNG 


LIBERALSTER  FÖRDERUNG  DER  HERAUSGABE 


VORLIEGENDEN  WERKES 


DIE  OBERLAUSITZISCHE  GESELLSCHAFT 
DER  WISSENSCHAFTEN. 


Vorwort, 


In  der  78.  Haupt -Versammlung  der  oberlausitzischen  Gesellschaft 
der  Wissenschaften,  am  2.   September  1885,  wurde  die  Fortsetzung  der 
1719  Ton  Hoff  mann,  Professor  der  juristischen  Fakultät  in  Leipzig,  unter 
dem  Titel:  „ScriptoresrerumLusaticarum^^  [also  im  vergangenen  Jahrhundert] 
l^rausgegebenen  Sammlung  lausitzischer  Geschichtschreiber  mit  dem  Zu- 
sätze: ,,Neue  Folge^^  beschlossen.    Demzufolge  erschien  durch  Vermittelung 
des  damaligen  Sekretärs  derselben,  des  Primarius  C.  L.  Haupt  hier,  im 
Jahre  1839  von  dieser  neuen  Sammlung  der  Erste  Band  XLVHI  und  471 
Seifen  gr.  8.,  welcher,  Seite  1  —  213.,  I.  Jahrbücher  des  Zittauischen 
Stadtschreibers  Johannes  von  Guben  und  einiger  seiner  Amts- 
nachfolger aus  einer  dortigen  Handschrift,  mit  Beilagen  und  Erläuterungen, 
derausgegeben   Ton  Dr.  jur.  Ernst  Friedrich  Haupt,  damals  emeritirten 
Bürgermeister  Ton  Zittau;  IL  Görlitzer  Annalen  des  Johann  Bereith 
TOD  Geuterbog,  aus  einer  hiesigen  Handschrift  [vergl.  Verzeichniss  der 
BaDdschriften  der  Milich'schen  Bibliothek,  als  Anhang  des  N.  Lausitzischen 
Hagazins  Bd  44.  folgg.  S.  26.  „Bereith  Ton  Geuterbog,  Görlitzer  An- 
talen^^:  Anfang:  —  „Im  namen  gottis  amen.  Nochetzlichin  und  langen  Jaren'^  i 
ichluss:   „zu  Schriften  brocht^^  — ]  mit  Anmerkungen  und  Erläuterungen 
i^G.  Köhler,  damals  Stadtrath  in  Görlitz,  Seite  216  —  261.,  enthält.    Von 
l^endemselben  ist  HI.:   „Ealendarium  Necrologicum  FratrumMi- 
lorum  Gonventus  Gorlicensis^S  (eine  Chronik  der  Franciskaner,  über  dem 
lönchsgestühle  in  der  Klosterkirche  zu  Görlitz,  noch  heut  zu  lesen)  Seite 
110^350.  mit  Erläuterungen  herausgegeben.  VonSeiteSdl — 879.  an,  enthält 
Keser  Band:    V.  Martins  von  Bolkenhain  (eines  dortigen  Kaufmanns 
^  a.  1444)    Schrift   von    den  Hussitenkriegen   in  Schlesien   und 
l^r  Lausitz,  (Aufzeichnungen  von  dem,  was  die  Hussiten  in  jener  Zeit 
D  der  Heimath  des  Chronisten  xmi  den  benachbarten  Gegenden  trieben, 
nis  einer  Abschrift  jener  Aufzeichnungen,  die  ein  gewisser  Johann  Zobden 
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vom  Bodenstocke  im  Jahre  1480  gemacht  hat)  mit  einigen  Anmerkimgea 
herausgegeben  von  Ho  ff  mann  von  Fallersleben.  Als  Anhang  entbilt 
derselbe  Band:  VI.  A.  Aeltedte  Statuten  von  Görlitz;  B.  Das 
Görlitzer  Bechtsbuch;  beides  mit  Anmerkungen  von  G.  Köhler.  (Zu 
A  vergl.  S.  131.  Verz.  der  Milich'schen  Handschriften,  zu  B.  eine  Hand- 
schrift ebendaselbst  S.  35.  verzeichnet.  [Cod.  membr.  No.  7.  und  No.  30.]) 
Der  Zweite  Band  der  ,^Sicriptore^^^  erschien  im  Jahre  1841  and 
enthält  YU  und  520  Seiten  gr.  8.  In  demselben  sind  aus  einer  Hand- 
schrift oftgenannter  BibUothek  (yergl.  Verzeich&ise  der  Mil.  Bibl.  S.  94.) 
abgedruclf^t:  I.  Meltzers  (Bernhardin)  Görlitzer  BathsannaleDBll 
bis  Seite  305.,  Band  II.  Seite  360  —  390.  und  dazu  ErläuteruBgen 
S.  3911  —  453.;  (Die  Handschrift  selbst  führt  den  Titel:  Meltzer,  GörliUer 
Bathsannalen;  Bd.  1.  Anfang:  „Dieser  sechs  Stethe  ordenung^  anschiß 
zu  gebenu^^  —  SoWuss :  „haben  sie  jn  von  der  Stad  verweist."  —  Bi  i 
Anfang:    „Wie  konig  Matthias  gestorbenn  vnnd  wie  lange  er  Begieret bir 

—  Schluas:  „ —  sein  Stieff  son  hatte  es  angetzundt  ut  patet  in  memomü 
1495"  —  Bd.  I.  der  Handschrift  zahlt  277  Blätter,  Band  II  57  Blätter.) 
herausgegeben  von  G.  L.  Haupt  mit  Erläuterungen.  Der  Zeitram 
welchen  diese  Annalen  umfassen,  wird  durch  die  Jahre  1487 — 1496  begrenzt 

—  Bemha;rdin  Meltzer,  von  welchem  der  grösste  Theil  dieser  AufzeicbnungeD 
herrührt,  war  von  1491  bis  zu  seinem  Tode,  29.  Juni  1512,  Oberstadtschreito 
in  Görlitz  und  fünfmal  regierender  Bürgermeister  1495,  1499,  1503,  1506, 
1508.  —  Als  Anhang  enthält  der  zweite  BajQd  von  Seite  454—501: 
Görlitzer  Lehnrecht,  herausgegeben  mit  Anmerkungen  von  6.  Köhler. 
(Die  betreffende  Handschrift  in  der  Milich'schen  Bibliothek  ist  veneeichnet 
S.  54.  unter  dem  Titel:  Görlitzer  liehnrecht.  Anfang:  „Das  ist  ein 
Buch  von  dem  Lehnirechte".  Schluas:  „dem  manne  mit  rechtin  orteile 
abe  gewunnin.  — " )  Diesem  wie  dem  vorigen  Bande  ist  ein  Personen-  und 
Ortsregister  beigefügt 

Im  Jahre  1852  erschien  der  Dritte  Band  der  „Scriptores"  unter  dea 
Titel:  Mag.  Johannes  Hasse,  [sie]  Görlitzer  Bathsannalen  YILoi^ 
596  Seiten  gr.  8.,  herausgegeben  vonDr.  Th.  Neumann,  Sekretär  der  Oberl 
Gesellschaft  der  Wissenschaften.  Er  enthält  den  1.  und  U.  ^and  der  Gö^ 
litaer  Bathsannalen  von  Mag.  Job.  Hass  (nicht  Hasse,  wie  der  Name  ^ 
Vielen  fälschlich  geschrieben  wird).  —  Die  zu  Grunde  liegende  Handschrift 
ist  ii^  deift  Verz.  dei  MU,icVscben  Hapdsdtirifteii  S,  59.  unter  dem  ob«»- 
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ftngegebenen  Titel  aufgeführt  und  ron  dem  damaligen  Herausgeber,  Vorrede 
8.  VI.  Vn.,  bereits  beschrieben.  Auch  der  Öritte  Band  der  Handschrift 
wird  dort  beschrieben.  Diese  Beschreibung  jedoch  sowie  der  dort  gegebene 
kbens-Abriss  des  Verfassers  bedarf  einiger  Berichtigung,  auch  wohl  Ver- 
Tollständigung,  wobei  zugleich  in  Betracht  kommt,  dass  nur  Wenige  von 
den  Empfängern  des  8.  Bandes  (der  „Sriptores*^  4.  Band)  in  dem  Be- 
sitze der  beiden  ersten  sein  dürften.  Der  Herausgeber  des  vorliegenden 
Bandes  wird  daher  zunächst  die  Ldtmtsumstände  ^es  Verfai^ers,  sodann 
die  Beschreibung  der  Hmdschriftm  I.  —  III.  und  endlich  eine  If^alii- 
^sieht  aller  drei  bände  darlegen.  —  Auf  der  Persönlichkeit  des  Verfassers 
dieser  Annaleü  beruht  ja  der  besondere  Werth,  den  sie  beanspruchen. 
Alles,  was  er  in  seinem  -  Werke  schüdert,  ist  unter  seiner  Mitwirkung  ge- 
Kbehen.  Alle  seine  Erlebnisse  spiegeln  sich  in  den  Zeitereignissen  ab  in 
deren  Mittelpunkt  er  tritt,  sobald  seine  Stellung,  dief  in  dem  Bäthe  der 
Stadt  er  einnimmt,  dies  erfordert.  Im  3.  Bande  koncentrirt  sich  alles  noch 
enlkhiedener  in  seiner  Person.  Kr  schreibt,  was  er  gewollt,  getban  und 
göKtten  hat.  Der  8.  Band  beansprucht  den  Werth  und  Titel  von  Memoiren. 
Johannes  Hass  also,  der  Verfasser  dieser  Annalen,  ist  der  Sohn  eines 
Gorlitzer  Bürgers.  Er  ist  im  Jahre  147  S  hier  geboren  und  besucht,  seinen 
^nen  Angaben  nach,  „als  ein  junger  aufschussling  von  15  oder  16  Jahren^^ 
Qoter  dem  Schulmeister  Magister  (später  Doctor)  Mennigen  (vergl.  Ann.  IIL 
M.  12l«>  p.  240.  Zeile  39.  flgg.)  die  hiesige  Parochialschule  (ob  auch  die 
fniodskanerschule,  ist  ungewiss).  Wie  diese  Schulen,  auch  die  hiesige, 
<idie  doch  den  grössten  Berufe  gehabt^^,  damals  beschaffen  waren,  schildert 
ff  selbst  m  diesem  Annal  III.  p.  806.  Aus  denselben  Angaben  lässt  sich 
SQch  sein  Geburtsjahr  ermitteln^  Denn  im  vorliegenden  8.  Bande  (fol.  74*- 
P.  124.  Zeile  10.,  ebenso  fol.  121*-  p.  240.  Zeile  39.  und  fol.  151»-  p.  306. 
2«le  29.)  bezeichnet  er  Personen  und  Ereignisse,  deren  Augenzeuge  als 
U  oder  16  Jahr  alter  Schüler  er  gewesen  war,  und  zwar  a.  1488  unter 
ß^rge  Emmerichs  zweitem  Consnlat.  H.  besuchte  die  Universitäten  Prag 
vi^d  Leipzig,  wo  er  unstreitig  zunächst  ssum.  geistlichen  Stande,  namentlich 
««n  Schulamte,  sich  vorbereitete.  Wie  er  aber  Ann.  III.  fol.  151»-  p.  306. 
Zeile  33.  flgg.  erzählt,  ist  ihm  sohon  auf  der  Schule  von  seinen  Mitschülern 
M&us  einem  omen  vnd  anzeigung  prophetisiret  wordenes  woran  ihn  später 
brieflich  „doetor  Wolfgang  Schindel,  theologus,  in  einer  epistel  von  Leipzig 
ge&  der  Meumburg''  (an  der  Saale)  erinnerte,  „was  sich  kuenftig  allhier 
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(in  Görlitz)  mit  ihm  begeben  soUte^^  Gewiss  war  ihm  damit  angedeutet 
worden,  wie  er  meinte,  welche  angesehene  Stellung  er  im  Rathe  seioet 
Vaterstadt  dereinst  einzunehmen  von  Gott  bestimmt  sei.  In  Leipzig  wnrde 
er,  zugleich  mit  dem  in  der  Beiormationsgescbichte  genannten  Joh&nnee 
Egranus  (aus  Eger  in  Böhmen  gebürtig),  dem  nachmaligen  Pfarrer  in  dem 
böhmischen  Bergorte  Joachimsthal  und  Beistande  Luthers  in  der  Leipziger 
Disputation,  zum  Magister  promovirt.  (Vergl.  Ann.  III.  fol  7^  pag.  1 1 .  Zeile  1 1.) 
Als  solchen  pflegte  man  ihn  später  in  Görlitz  kurzweg  den  „alten  Magister^ 
zu  nennen.  Ein  Jahr  lang  „regierte  er^^  wie  er  sich  ausdruckt,  ak 
baccalaureus  senior  die  Schule  zu  Zwickau.     (Ann.  III.  fol.  151*-  p.  10(.  . 

Zeile  25.  flgg.)    Im  Jahre  1495  finden  wir  den  etwa  23jährigen  Kantor  ia  ] 

• 

Zittau  (vergL  Ann.  IIL  foL  79*-  p.  188.  Zeile  16.  flggOi  Dinstags  Juliane,  i 
als  Augenzeugen  der  Hinrichtung  des  Bathsherrn  Babist.     Ob  nun  flu»  | 
von  Naumburg,  ob  von  Zwickau,  ob  von  Zittau  oder  vielleicht  von  Baotzo  . 
aus,  wo  man  ilm,  nach  einer  nicht  recht  klaren  Andeutung,  als  Kaotff  ai^ 
gestellt  hatte,  unmittelbar  in  den  Bath  zu  Görlitz  berufen  worden  ist,  lässt 
sich  nicht  ermitteln.    Genug,  im  Jahre  1509  und  zwar  „14  Tage  vor  d& 
Kirmes''  daselbst  (vergL  Ann.  III.  fol.  100^-  p.  187.  Zeile  7.  flgg.)  trat  er 
in  den  Dienst  der  Stadt,  zunächst  als  Unter-Stadtschreiber,  (Subnotahust 
1514  als  Ober-Stadtschreiber  (Protonotarius),  1519  als  Skabiuus,  d.  h.  Mit- 
glied des  Raths-Schöppenstuhls,  und  war  dreimal  regierender  Bürgermeistec 
(magister  civium  regens)  [1586,  1539,  1543/44],  als  welcher  er  am  15.  Apnl 
1544  [vergl.  Scultetus  Annal.  ab  a.   1544]  in  Folge  schwerer  Erkrankttfit, 
die  er  auf  seiner  Amtsreise  nach  Prag  sich  zugezogen,  wenigstens  ^(x- 
schlimmert  hatte,  seines  arbeitsvollen  Lebens  Ziel  fand.    Ein  Epitapbiiui 
in  hiesiger  Petrikirche,  nach  dem  Brande  1712  aus  derselben  entfernt,  desset 
Inschrift  der  gelehrte  Arzt  und  Freund  des  Verstorbenen  Dr.  Job.  Trogff 
(vergl.  Christoph  Manlius  [Männlein]  Commentarii lib.  VII.  c.  XXXILp.45^« 
verfasst  hatte,  giebt  nebst  dem  obengedachten  Todestage  sein  Alter  in  nai»; 
an  78  Jahren  an  (circiter  septuaginta  tres  annos  natus).    Das  stimmt  vA 
dem  Geburtsjahre  1473  genauer  als  die  Angabe,  wonach  er  im  69.  Lebeibr 
jähre  das  Zeitliche  gesegnet  haben  soll.    Auch  das  Grabdenkmal  an  is 
nördlichen  Mauer  der  Nikolaikirche,  ihm  und  seiner  Gattin  Barbara,  weiokf 
1523,   den  9.  Januar   gestorben   war,    errichtet  (vergl.  Kuautii,  his\o(>> 
syndicorum  Lus.  sup  S.  U.  Görlitz  1738),  ist  nicht  mehr  vorhandeii,  «<>' 
gegen  wir  aber  an  seinen  Annalen  ein  unvergängliches  Denkmal  besiu^^ 


tx 


dessen  Werth  und  Bedeutung  heutzutage,  nachdem  das  Intereese  an  special- 
^hichtlkhen  Quelleuachriften  in  weiteren  Kreisen  als  früher  rege  geworden 
ist,  die  Aufdeckung  auch  dieser  Quelle,  durch  Publikation  des  III.  Bandes, 
rechtfertigen  dürfte» 

Der  bnodesatädüsche  Bathsherr  (die  Sechsstädte  genossen  fast  reichs- 
stadtische Unabhängigkeit)    führt   uns    hier    85  Jahre    seiner   nach  allen 
Säten  einflussreichen  Wirksamkeit  vor.    Die  in  den  ersten  Bänden  chrono- 
logisch geordnetea  Berichte  über  die  an  den  Höfen  der  Fürsten  unter  den 
böhmischen  Königen  Wladislaus  II.,  Ludwig  II.  und  Ferdinand  I.  auf  den 
Land-  und  Städtetagen  von  ihm  hauptsächlich  geführten  Verhandlungen, 
deren  endlose   Kette   ganz    besonders    um    den    Schutz    und    die    Ver- 
theidigung  der  städtischen  Yon  Kaisern  und  Königen  verliehenen  Freiheiten, 
Bechte  und  Privilegien  sich  schlingt.,  lassen  uns  erkennen,  wo  der  Schwer- 
pookt  dieser  Macht  und  Blüthe  zu  suchen  ist.     Die  Opfer  an  Zeit  und 
Kräften,  die  man  mit  unablässigem  Sollicitiren,  persönlich  durch  wiederholte, 
damak  höchst  beschwerliche  und  gefahrvolle ,  Reisen ,  durch  Aufwendung 
ftUer  ersinnlichen  Mittel  von  Schlauheit,  List  und  Bestechung  seitens  der 
Oberhäupter  solcher  Stadtgemeinden,  wie  Görlitz  war,  für  Gewinnung  und 
Erhaltung  zahlloser  Privilegien,  Bann-Schutz*  und  Zwangsrechte  zu  bringen 
itets  angelegt  war,  wurden  aber  auch,  namentlich  für  Görlitz,  durch  glän- 
zende Erfolge  aufgewogen.     Die  hier  insbesondere  gegen  Ende  des  XV. 
utd  bis  zur  Mitte  des  XVI.  Jahrhunderts  entfaltete  Blüthe  des  Reichthums 
vhI  des  Ansehns,  das  sichtliche  Gedeihen  von  Handel  und  Gewerbe,  die 
vohlgeinllte  Stadtkasse,  verdankt  diese  Stadt  vomämlich  diesem  unermüd- 
lichen Eifer,  dieser  zähen  Ausdauer  in  unablässig  wiederholten  Vorstel- 
Iniigen,  Suppliken,  Auseinandersetzungen,  Protestationen  solcher  Vertreter 
der  Stadt  an  Landtagen  und  Städtetagen,  an  Fürstenhöfen  und  Rittersitzen, 
vieFraaeBburg,Meltzerim  lö.undHassim  16.  Jahrhundert  waren,  welche  diese 
fechte  g^en  innere  und  äussere  Feinde  zu  vertheidigen  nicht  müde  wurden. 
Weder  das  Anstürmen  der  Zünfte  gegen  die  Rathsprivilegien,  weder  die  aus 
^md  und  Missgunst  der  Bundesstädte  entstehenden  Kabalen,  noch  die  Intriken 
der  mit  den   Landvögten  und  Fürstenhöfen  gewöhnlich  eng  verbimdenen 
Bitterschafk ,  noch  Laune  und  Gewaltthätigkeit  oft  schwacher,  aber  gegen 
die  deutschen  Städte,  auch  in  ihren  Erblanden,  jederzeit  zum  Despotismus 
geneigter  Könige  und  Fürsten,  brachten  dieses  Schutzbanner  altbewährter 
Begnadigungen  mit  königlichem  Gerichte,  mit  Bann-  und  Zwangsrechten, 


it)it  kirchlicheD  Patronats-  utid  Land-  sowie  Sttassen-Polizeibefdgnissen^leidit 
zum  S  inkeD)  solange  solche  Männer,  wie  die  genannten,  es  aufrecht  hielten. 
Die  Decisionen  Ferdinands  (1544),  die  Folgen  des  Pönfalls  (154'/),  welche 
diese  Bollwerke  erschüttern  und  durchbrechen,  fallen  erst  in  die  Zeit  uA 
dem  Tode  des  Bürgermeisters  Hass.    Dass  aber  dieser  Particularismas  des 
Bann-  und  Zwimgswesens  in  der  Kirche  wie  im  Staate,  gegenüber  der  as- 
strebenden  Weltmacht  des  Hauses  Habsburg  und  der  Von  unten  andringeoden 
Volksmacht  t   bei   der   immer  heftiger  sich  regenden  Beformationslnst  ifi 
beiden  Gebieten,  nitht  lange  mehr  haltbar  sdin  wetde,  das  musste  sdM 
dem  beschiänhteren  Gesichtskreise  sechsstädtiseher  Verwfütang  klar  werden. 
Dass  König  Ferdinand,  als  liach  seiner  Huldigung  in  Prag  die  Abgesaidt« 
der  Städte  und  der  Ritterschaft  mit  ihrem  Jahrhunderte  alten  Hader  Tor 
ihn  traten  und  erstere  um  Bestätigung  und  Schutz  der  Privilegieo,  & 
durch  80  alte  Verträge  anerkannt  seien,  „damit  sie  sich  gegen  vmbUepode 
herrschaften  betten  zu  schützen^S  flehentlich  baten,  ^,mit  seinem  fingff  u{ 
seine  Brust  weisendes  rief:   „wir  sein  euer  schütz'^  (yergl.  III.  Aoa-p.  lOl 
Zeile  37.  flgg.),  gab  unserm  Stadtregenteti  einen  Fiilgerzeig  anf  die  von  iba 
in  Zukunft  zu  beobachtende  Politik.    Der  Zwiespalt  zwischen  Landsduft 
und  Städten,  das  sah  er  Toraus,  wiyrde  doch  zuletzt  beide  Parteien  onter 
die  Botmässigkeit  dessen  bringen,  dessen  Scbiedsriditeramt  beide  gleick 
dringend  anriefen.    Den  Landesherm  wenigstens  zu  Gunsten  setner  StaA. 
zu  gjBwionen,  da  eine  Aussöhnung  der  Streitenden  kaum  mehr  zu  hofiet 
war,  stellte  er  sich  von  nun  an  zur  Aufgabe.    Darauf  deuten  seine  viede^, 
holten  Aeusserungen  in  seinen  Annalen,  sowie  die  Veranstaltungen,  di 
in  dieser  Rücksicht  trifft,  wie  z.  B.  die  glänzende  Au&ahme,  welche  er 
Könige  in  Görlitz  (1538)  bereitete.    Unter  seiner  Leitung  hätte  die  StiA^ 
nie  dem  unglücklichen  Ausgange  anheimfallen  können^  den  die  schwafikesdi 
Politik  des  Stadtregimentsherbeiführte,  welcher  unter  dem  Namen  desPön&U*- 
(1647)  bekannt  ist.  —  Auch  die  Decision  Ferdinands  von  1544,  wodurch  A'i 
Hauptpunkte^  worüber  Städte  undLandscbaftjantereiBanderslareitigwareD^vii 
in  Betreff  des  Strassenschutzes,  der  Obergerichte,  der  Steuer  und  lliüeidanft 
der  Schuldklagen,  des  Bierzwanges,  des  Salzmarktea,  des  Wollekaufes,  desAsrl* 
rechtes,  des  Getreide-Maasses,  der  Acht  und  anderer  Dinge,  nicht  eben  A 
Gunsten  der  Stadt  entschieden  wurden,  wäre  yielleieht  für  Görlitz  gfiostif? 
ausgefallen,  hätte  zu  der  Zeit  Hass  noch  gelebt,  der  des  unbedingten  Ver- 
trauens  des  Königs  und  hoher  Gnade,  selbst  bei  dem  Kaiser,  sich  erbe^^ 
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Dieses  Selbstbevusstsein  Yon  seiner  eiDflussreichen  Stellnng,  die  er  sich  ge-» 
Wonnen,  hat  ihm  audi  die  in  Styl  und  Darstelhmg  tob  der  früheren  ab- 
weichende Auffassung  seines  Berufes  als  Geschichtschreiber  verliehen.  Er 
tritt  in  den  Mittelpunkt  der  Ereignisse,  von  vekhem  aus  er  das  Ganze 
überblickend  nickt  mehr,  wie  wordem,  ckronologisoh  die  gepflogenen  Ver* 
bandluBgen  einfach  registrirt,  sondern,  wie  gesagt  werden  kann,  pragma* 
tisch  iUustrirt.  Er  schreibt  Memoiren  —  gleich  manchen  Staatsmännern 
älterer  und  neuerer  Zeit.  So  unterscheidet  der  letzte  Theil  seines  Werkes 
sich  Ton  ersteren  wesentlich. 

Der  gegenwärtige  Herausgeber  glaubt  der  dortigen  Beschreibung  der 
Handschriften  noch  folgendes  ergänzend  hinzufugen  zu  müssen. 

Die  Handschriften  der  beiden  Bände,  die  unter  gemeinsamer  Pagini* 
nag  3u  Einem  Bande  (Bd.  HI.  der  „Scriptores^)  yereinigt,  1862  heraus* 
gegeben  worden  sind,  enthalten  der  erste  d6(v,  der  eweite  119  ho* 
schriebeile  Blätter,  im  letzten  c.  hundert  unbeschrieben.  Beide  Hand* 
schrifiea  sind  you  festem,  starken  Papier,  von  gleichmässig  schöner  Schrift, 
mit  obai  äbergeschriebenen  Jahrzahlen.  —  Bd.  I.  fol.  I. — GXXXLIII.  sind 
oüt  römischen  Ziffern  signirt.  Anf.:  ,,Eyn  iagk  gehakten  jn  der  sach&^  ~ 
Schla»:  „ —  die  von  Görlitz  sollten  sich  aber  vertrösten^',  —  Bd.  ü.  unter 
^  Titel:  „Über  Anaalium  secundus  jnceptus  et  scripius  per  magistrtan  Jo- 
^oi^Mm  Hau  proionotarium  sub  rectoraiu  frantz  Sehneiders  Anno  domim  mär* 
W«o  qimgetüesimo  decimo  sexto^'.  1516.  Anf.  fol.  L:  „Von  dem  grossen 
kickwerlichen  frrthum*^  —  fol.  GVIH.  1620:  „wie  her  sog  Karl  ms  amt 
^MWRft''.  Mit  einiger  Unterbrechung  durch  leere  Blätter  ist  das  Volumen 
te  fol.  119*-  beschrieben.  Die  letzten  Worte  sind:  „Actum  i«  post  Js^ 
imm  bapiiste  anno  etc.  decimo  nono  ut  snpra".  Die  letzten  2  Blätter  haben 
^e  Jahreszahlen  *Ueberscbrift  Die  Summe  der  Blätter  überhaupt  ist 
in  ~  davon  276  leer.  Zwischen  fol.  386^  und  387*^  sind  16  Blatt  nicht 
PAginirt,  davon  Blatt  15.  u.  1 6.  unbeschrieben.  Die  Paginirung  ist  abwechselnd 
ifirömischen  und  deutschen  Ziffern.  DashaadschriftlichealphabetiacheBegister 
^  Dr.  Neumann  nicht  aufgenommen.    Jede  Seite  enthält  80  —  40  Zeilen. 

Diese  beiden  Folianten,  deren  zweiter  die  Jahre  1516—1520  begreifft, 
baden  den  Inhalt  des  Ton  Neumann  herausgegebenen  HI.  Bandes  der 
«Scripiores". 

Die  in  ihrer  Kürze  höcbsi;  gelungene  Inhaltsäbenaicht  beider  Theile 
desIU.  itandcyi,  welche  Dr.  Neumann  bereüLs  im  Jahre  1850  im  27.  Bande 
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(Nachrichten  p.  9.)  des  N.  L.  Mag.  mitgetheilt  hat,  glanbt  der  gegw- 
wärtige  Herausgeber  hier  ohne  wesentliche  Amiderung  wiedergeben  n 
dürfen,  zumal  ihm  eine  geeignetere  Fassung  nicht  zu  Gebote  steht. 

Die  bezüglichen  beiden  Theile  bieten  eine  chronologisch  geordoete 
Reihe  von  Verhandlungen  aus  den  Jahren  1509 — 1520  dar,  die  Hass 
theils  allein,  theils  in  Verbindung  mit  anderen  Abgesandten  aas  dem 
Rathscollegium  an  Land-  und  Städtetagen,  an  fürstlichen  und  bisch  öfflicben 
Höfen,  an  Bittersitzen  und  vor  RathscoUegien  der  Städte  in  Böhmeo, 
Mähren,  Schlesien,  Sachsen,  Polen  und  Ungarn,  in  der  Niederiaasitz  und 
in  der  Mark  Brandenburg,  vor  allen  aber  in  der  heimischen  Oberlausitz 
selbst  geführt. 

Aus  den  dabei  meist  von  ihm  selbst,  dem  Protonotarius,  geführten 
Protokollen,   iheih   wörtlich,   theils   auszugsweise  mitgetheilt,   sowie  ao^ 
anderen  rathhäuslichen  Akten,  die  er  zuweilen  durch  Mittheilungen  persoD- 
lieber  Erlebnisse  und  besonderer  Notizen  kommentirt,  theils  aber  für  läbm 
Unterweisung  auf  Briefe  und  Berichte  in  der  Registratur  verwiesen  bat  er- 
fahren wir  hier  zunächst  das,  was  dem  besonderen  Zwecke  kollegialiscber 
Unterweisung  über   die   laufenden  oder   bereits  erledigten   Geschäfte  der 
städtischen   Verwaltung    dienliich    sein   sollte.      Dieser  Band    bietet  eine 
grosse  Fülle  von  Verhandlungen  über  die  Landgewässer,  Steuerzahlang^i^ 
an  die  böhmischen  Könige,  Strassenveränderung  und  Strassenraub,  beson- 
ders von  Heinrich  Kragen  und  seinen  Spiessgesellen,  Streit  mit  dem  Bern 
von  Biberstein  auf  Friedland  wegen  unbefugter  Eingriffe  der  Stadt  in  seil* 
Gerichte,  über  das  Münzwesen,  über  Wirren  mit  der  Geistlichkeit,  Zwisti 
mit  den  Herzögen  zu  Sachsen  und  der  Stadt  Breslau  wegen  des  Waid- 
handels und  Niederlagsrechts,  endlich  grosse  Uneinigkeit  mit  einem  ehe 
maligen  Bürger,  HansEmerich,  welcher  die  Stadt  verlassen  wollte,  ohne  auf  des 
üblichen  und  durch  Privilegien  gestatteten  Loskauf  vom  Görlitzer  Bürgerrecht 
einzugehen.   Die  Unterhandlungen,  mit  Reden  und  Urkunden  vielfach  durch- 
weht, führen  den  Leser  nach  Breslau,   Krakau,  Ofen,  Dresden,  Berlia 
Erfurt,  Stolpen,  am  häufigsten  nach  Prag,  und  sind  für  die  damaliges  Zeit- 
verhältnisse sehr  lehrreich.    Der  Band  begränzt  die  Jahre  1509  —  löl7. 

Der  zweite  Band  reicht  bis  zum  Jahre  1520  und  ist  gleichseit^ 
bald  nach  den  Ereignissen  und  Verhandlungen  geschrieben. 

Er  enthält  die  fortlaufende  Geschichte  der  grossen  Münzvenrirrong 
vom  Jahre  1516  an.  (fol.  1.— 84*-  p.  439  —  535.    Dann  folgt  die  ErwahflOBg 
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TOD  Erwerbung  des  Dorfes  Selmitz,  der  Schluss  jener  Verhandlungen  über 
Hans  Emerich,  viele  Nachrichten  über  Altäre  der  Kirche  zu  St.  Peter  und 
Paul,  das  Jubiläum  des  Pfarrers  Mgr.  Faber  und  Schilderung  seines  Todes, 
Händel  über  die  Landstrasse,  Freikaufiing  Hans  Frenzeis  vom  städtischen 
Geschoss,  Versuche  des  Bischofs  von  Meissen,  die  Primarien  oder  Poderagien, 
d.  h.  die  ersten  Ansprüche  auf  das  Pfarrlehen  oder  Pfarrgut  zu  erhalten, 
Einfahrung  eines  neuen  Landvogts  (des  Herzogs  Earl),  Waidhändel  mit 
Herzog  Georg  zu  Sachsen,  Besuch  des  Bischofs  von  Meissen  in  Görlitz, 
Gründung  eines  Priesterhauses  für  die  St.  Annenkirche  daselbst,  Einsetzung 
eines  neuen  Pfarrers  in  der  Person  des  Mgr.  Rothbart,  und  schliesst  mit 
der  Schilderung  Ton  Bauten  an  der  St.  Nikolaikirche.  —  Die  Münzhändel, 
obgleich  etwas  weitschweifig  geschildert,  bieten  ein  schönes  Material  zur 
Geschichte  der  Städtetage  in  Löbau  und  der  Böhmischen  Landtage  in  Prag 
dar,  auch  geben  sie  genauen  Aufschluss  über  das  Yerhältniss  der  Landschaft 
2u  den  Städten.  — 

Der  Vierte  Band  (Annalen  HIB.)  umfasst  den  dritten  Theil  der 
Haas'achen  Chronik.  Das  Manuscript  ist  ebenfalls  in  der  Milich'schen 
BiUiothek  [vergl.  Verzeichniss  S.  59.],  jedoch,  vielleicht  weil  durch 
Feuchtigkeit  der  alte  mit  Leder  überzogene  Holzdeckel  zerstört  war,  in 
neurer  Zeit  umgebunden,  und  hat  z.  Z.  einen  Einband  ron  Pappe.  Leider 
Bi  dabei  vom  Buchbinder  ein  Theil  der  Schrift  weggeschnitten  worden. 
Dag  Fotmat  dieses  Bandes  ist  um  2  Zoll  höher  und  breiter  als  das  der 
oben  beschriebenen  Bände,  und  während  in  den  ersten  Bänden  meistens 
&ar  Nachträge  und  Einschaltungen  an  den  Rand  geschrieben  waren,  finden 
lieh  m  diesem  Bande  fast  regelmässige  auf  den  Inhalt  des  Erzählten  be- 
2QgIiche  Marginalien,  die  in  Bezug  auf  Schreibung  der  Worte  und  Namen 
nicht  selten  au£fallead  (man  möchte  dies  auch  von  den  Schriftzügen  be- 
haupten) von  dem  Texte  verschieden  sind.  Der  Band  umfasst  195 
folürte  und  9  unfolürte  Blätter,  welche  sehr  vom  Wurm  benag(  sind. 
Durchschnittlich  sind  36  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Schrift  ist  noch  sorg- 
ffltiger  und  schöner  als  in  den  ersten  Bänden,  gleichmässig  von  der  ersten 
bis  zur  letzten  Zeile.  Schreibfehler  sind  seltener  als  dort,  ausgenommen 
auf  den  letzten  Seiten,  wie  denn  überhaupt  die  Schrift  mitten  in  der  Zeile 
des  Textes,  sogar  vor  Vollendung  des  Satzes,  ja  des  letzten  Wortes,  endet, 
obschon  9  unfolürte  leere  Blätter  übrig  sind.  Der  gedruckte  Text  hat  391 
Seiten  gr.  8.    Die  grössere  SorgflEJt»  welche  Hass  auf  das  Aeussere  dieser 
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Handschrift,  gleichwie  auf  Styl  und  Darstellung,  verwendet  hat,  gestattet, 
abgesehen  von  dem  weit  grösseren  Interesse,    welches  der  Inhalt  err^ 
die  Voraussetzung:  erst  hier  sei  ihm  der  Beruf,  den  er  habe,  klar  geworden, 
„zur  Belehrung  und  zum  Tröste  der  Nachwelt  seine  Erfahrungen  nieder- 
zuschreiben".   (Vergl.  III.  fol  P-  p.  2.  Zeile  85.  flgg.)    Daher  ist  mit  Recht 
der  dritte  Band  als  die  Krone  seines  Werkes  zu  bezeichnen.    „In  Luthers 
Weise  und  in  Luthers  Sprache  geschrieben",  schreibt  sehr  richtig  Neomann 
an  obenbezeichneter  Stelle,  „ist  er  nicht  minder  ein  vortreffliches  Denkmal 
der  deutschen  Sprache  des  XVI.  Jahrhunderts,  als  ein  Muster  in  der  Auf- 
fassung des  historischen  Stoßes,  und  kann  kühn  den  berühmtesten  derartigen 
Chroniken  jener  Periode  zur  Seite  gestellt  werden."  —  Der  Verfasser  wurde 
durch  die  sich  drängenden  Ereignisse  während  der  aufkeimenden  lutherischen 
Kirchenreformation   vom  Jahre   1521   ab  verhindert    der  ihm  obliegenden 
Pflicht,  die  Stadtchronik  zu  führen,  nachzukommen  und  begab  sich  erst 
wieder  am  19.  März  1534  an  diese  Arbeit.    Die  Fülle  des  Materials  nicg 
ihn  zu  engerer  Begrenzung,   zu  grösserer  Koncentrirung  der  geschildeden 
Ereignisse;  er  war  genöthigt,  Ursache  und  Folge  im  Ueberblicke,  niA 
mehr,   wie  früher,  in  ganz  specieller  Darstellung,  zu  entwickeln,  -  er 
wurde  in  diesem  Bande  ohne  Absicht  pragmatisch  —  ein  grosser  Gewinn 
für  den  behandelten  StoffI    Mit  städtischen  Ereignissen  aus  den  Jahren 
1521  —  27    beginnend,    verlässt   der  Verfasser   später    die   chronikaliscbe 
Darstellungsweise,    indem   er   seine    Denkschrift   an    den    König,  die  ^ 
zur   Vertheidigung    der   Privilegia    geschrieben,    mit    manchen   Episoden 
durchflochten,  mittheilt,  bis  er  zuletzt  fast  ganz  in  Berichte  über  TürkcD- 
steuern  sich  verliert.  —  Auch  in  der  nun  folgenden  Inhaltsangabe  dieses  Baoda 
mag  der  Herausgeber  desselben  sich  gern  der  Worte  seines  Vorgängers, 
soweit  es  angemessen,  bedienen.    „Nach  einem  allgemeinen  Berichte  über 
die  Verhältnisse  in  den  Anfangen  der  Beformation  und  Darlegung  seiner 
Ansichten  über  das  Lutherthum  schildert  Hass  ausführlich  die  Bewegung 
in  Görlitz,   die  Bestrebungen   der   zur   lutherischen  Lehre   überleitadcn 
Geistlichen,    Stimmung  und  Geist  unter  der  Bürgerschaft,   en»hlt  sehr 
gründhch  den  Tuchmacheraufruhr  des  Jahres  1527  und  hebt  die  wichtigi^t^ 
Momente  des  sich  daran  anschliessenden  Aufruhrprocesses   hervor,  v(»te 
die  einzelnen  Aussagen  der  Angeklagten  augeführt  werden.    Bei  dieser  (^ 
legenheit  kommen  nebenher  manche  Erläuterungen  über  die  NameD  ^ 
maliger  Häuser  und  Strassen,  über  damalige  Gesittung  und  Stadlgehr&ocne 
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zorErwähDusg/^ — Die  Schilderung  des  Processes  gegen  die  Aufrührer  endet  auf 
Blatt  59"*  unten^  p.  94.  Zeile  19.  mit  den  besonders  fett  geschriebenen  Worten: 
Firn  kußis  traetahts  de  frigidis  et  maleficalis.    Blatt  59^  und  60"-  p.  94*  Zeile  20. 
bringen  die  zweite  Vertreibung  Rothbarts,  weil  er  sich  yermählt  hatte    Von 
foL  60.  p.  95.  Zeile  29.  flgg.  an  wird  die  Thronbesteigung  König  Ferdinands  und 
die  Vertheidigung  der  Sechsstädte  gegen  die  schlimmen  Anschuldigungen  der 
Bitterachaft  behandelt.  —  Dieser  Gegenstand,  welcher  bis  Bl.  135*-  p.  277. 
Zeile  38.  ausgesponnen  ist,  und  insbesondere  die  von  Hass  mit  dem  grössten 
Heisse  aasgearbeitete  Berichterstattung  über  die  königlichen  Gerichte  und 
aber  die  in  den  Verhandlungen  von  1527  bis  1534  seitens  der  Ritterschaft 
gefohrten  Beschwerden .  enthält , .  giebt  viel  Aufklärung  über  die  geschicht- 
lichen Verhältnisse  älterer  Zeit;  —  wobei  das  Vorhandensein  fast  sänunt- 
licher  Akten  in   hiesigen  Archiven,   welche  diesen  Gegenstand   betrefifen, 
seitens  des  Herausgebers  dieses  Bandes   nachgewiesen  werden   kann.  — 
^e  folgenden  Blätter  sind  mit  kleineren  Fehden  und  Zwistigkeiten  gefüllt, 
gehen  aber  auch  über  den  engen  Kreis  der  Oberlausitz  hinaus  und  bringen 
vielfache  Berichte   über   die  Kriege   in  Ungarn  gegen   die  Türken,     Die 
No&en  hierzu  erhielt  Hass  sowohl  am  Prager  Hofe  als  durch  die  Lausitzer, 
welche  gegen  den  „Erbfeind  der  Christenheit"  dienten.  —  Diese  Erzählungen 
über  die  Türkenschlachten  sind  meistentheils  an  Notizen  über  die  Türken- 
stesem  angeknüpft,  welche  die  Oberlausitz  Ton  Land  und  Städten  mehrmals 
aufbringen  musste.  —  Der  weitere  Inhalt  des  Bandes  bringt  Berichte  über 
«einzelne  Gebäude  in  Görlitz,  über  die  Priesterzinsen,  Veränderungen  des 
geistlichen  Ritus  (von  fol   147^-  bis  151^-  p.  300.— 107.),  Verfolgung  der 
Städte  durch    den   böhmischen  Hof  seit  Ferdinands  l.  Thronbesteigung, 
fortgesetzte  Händel  über  die  königlichen  Gerichte,  unter  anderen  in  Hans 
Kellners  und  Teschinsky's  Sache  und  (von  fol.   183.— 189.  p.  367.-379. 
^le  12.)  die  Beschreibung  des  Einzugs  und  Aufenthalts  Königs  Ferdinands 
von  Böhmen    1538    zu  Görlitz.     Der  Schluss  beim  Jahre  1542   handelt 
ausführlich  über  den  Steuermodus  und  die  Höhe  der  Besteuerung  zur  Zeit 
''er  Türkengefahr,  in  den  königlichen  Erblanden  sowohl,  als  auch  in  der 
Oberlausitz.  — 

Zar  Erläuterung  des  Inhalts  unserer  Annalen  verheisst  der  frühere 
Herausgeber  in  seiner  Vorrede,  Mittheilung  gewisser  Dokumente  aus  den 
Brielbüchem  des  Görlitzer  Stadtarchivs.  Sie  sollten  dem  dritten  Bande 
liinzugefügt  werden,  zu  dessen  Herausgabe  er  leider  nicht  gelangt  ist    In 
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den  ersten  beiden  Bänden  beruft  sich  Hass  sehr  häufig  auf  sie,  in  den  letzten 
kaum  einigemal  Der  mehr  geschäftliche  Charakter  und  demnach  das  Be- 
dürfniss  den  amtlichen  Kollegen  in  Benutzung  des  Materials  über  jene,  dk 
städtischen  Verhandlungen  von  1509 — 1520,  berichtenden  ersten  Bande 
nähere  Nachweise  an  die  Hand  zu  geben,  mag  ihn  zu  diesen  häufigen  Citaten 
der  „Briefe"  veranlasst  haben.  Sie  dienen  der  diplomatischen  Vervollstän- 
digung. Ob  ein  Herausgeber  jener  Bände  das  ohnehin  „unfassbare  Detaü" 
vieler  so  unbedeutender  „Händel"  durch  Abdruck  der  citirten  Dokumente  u 
häufen  sich  berufen  fühlen  möge,  ob  nicht  vielmehr  wirkliche  Erläuterungen 
des  Hass'schen  Geschichtswerkes  erst  aus  einer  einsichtigen  Verarbeitimg 
des  reichen  Materials  im  Stadtarchive,  zum  Behufe  übersichtlicher  Dar- 
stellung jener  Zeitverhältnisse  unternommen,  zu  eiwarten  sein  möchten,  ist 
eine  Frage,  die  der  gegenwärtige  Herausgeber  des  dritten  Bandes  tot- 
läufig  in  soweit  zu  beantworten  sucht,  als  er  zwar  das  Vorhandensein  ci- 
tirter  Doktmiente  möglichst  nachweist,  nähere  Beschreibung  derselben  jafodi 
oder  Abdruck  einzelner  einer  anderen  Gelegenheit  vorbehält  — 

Die   von  Hass   im   dritten  Bande   citirten  Urkunden   sind   folgende:  | 
1.   Die  Privilegien;   2.   Die  Streitschriften,  die  Händel  zwischen  Städten  und 
Landschaft  betrefifend;    3.   Die   Sendschreiben,   Berichte,   Erlasse  in  &£> 
Brief büchem;    4,    Die   Stadt-   und   Schöppenbücher;   5.   Frauenburgs  Se- 
cretarium.  — 

L   Privilegia  und  königliche  Erlasse  werden  citirt: 

Seite  3.  Zeile  9.:  Privilegium  Johannis  regia,  die  Münze  betreffend.   1330.  ferim  6*>  ia^ 

octavam  Pasche.    Verz.  Oberl.  Ürk.  I«-  S.  36. 
8.  3.  Z.  32.:   Privilegium  Georgii  regis,  Brief  die  Manze  betr.    1469  am  Montafe  bi^ 

Invocavit.    Verz.  Oberi.  ürk.  I»>.  S.  84. 
8.  3.  Z.  10.  n.  S.  S.  124.  129.  144.  217  etc. :   Privilegiom  Earoli  IV.  anrea  bolla,  Mfloz« 

betr.    1356.  V.   Idus  Maj.    Verz.  Oberl.  ürk.  I».  S.  67.  No.  836. 
S.  124.  Z.  29.  folgg.   S.  128.  Z.  35.  folgg.:  Privil.  Heinrichs,  Herzogs  von  Jaaer.  Magdet 

Recht.    1319.  Sonntag  nach  Bartolomej.    Verz.  Oberl.  ürk.  !»•  S.  27. 
S.  125.  Z.  18.  folgg.:  Priyil.  Johannis  regis,  Incorporationsarkande  f)2Ur  Badisiin  ftc 

1319.  Prag.  £al.  Septbr.    Verz.  Oberl.  ürk.  I«-  S.  27. 
8.  126.   Z.  5.  folgg.:   PriviL  Wladislaj,  die  Gerichte  betreffend.     1497.    Mittw.  u^ 

Bonifac.  Verz.  Oberi.  ürk.  II.  S.  31.  [ 

8.  127.  Z.  33.:    Privil.  Hermanni,  Magdeburg.  Recht.    1303.  IIL  KaL  D«cmbr.   Tn 

Oberl.  ürk.  I».  S.  20. 
S.  128.  Z.  38. :  Confirmatio  Johannis  regis,  Erbgericht.   1329.    XI.  Kai.  Jim.  (23.  ^<^ 

Verz.   Oberl.  ürk.  I»-   S.  35.    Abschrift  im  Archiv  dorch  Bischof  Rudolph  ^ 

Gedaw  1424,  25.  Novbr.  vidimirt. 
S.  129.  Z.  3.:  Confirmatio  Caroli  IV.   Magdeburger  R.    (1346?)  1347.  XVIII.  kal  OciVt 

Verz.  Oberl.  ürk.  U  51.  No.  249. 
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&  lao.  Z.  29.:   Confinn.  SIgisiiiuiidi,  Magdeb.  R.     1488.  St.  JohanniB  decoUationis. 

and  14S0.  St  AnthoiLÜ.    Yens.  OberL  Urk.  I^-  6.  U,  und  Ib.  S.  1. 
S.  132.  Z.  8.:  Confirm.  Mathiae  regis.    Friedensyertrag  zu  OlmQtz.    1479.  XXI.  Julij. 

Yen.  Obcrl.  ürk.  I».  137. 
S.  136.  Z.  4:  Wladislaus  rex.    Ck^nfinn.  X.  Privilegiorum.    1490.  Mittw.  Tor  Corporu 

Christi    Vera.  Oberl,  ürk.  II.  2. 
S.  135.  Z.  20.:  König  Ludwigs  Bestätigung  der  Privilegia.   1518.  Sonntag  Judica.  Vera. 

Ober!  ürk.  II.  8.  109. 
S.135.  Z.  20.:    König  WJadislaus  bestätigt  d.  Privil.     1509.  Freitags  nach  Grispini. 

Verz.  Oberl.  ürk,  II.  S.  83. 
S.  138.  Z.  37.:  Bententia  Wiadislaj  die  Oörlitzer  Gerichte  betreffend.    1497.  Mittw.  p. 

Asflumpt  Marie.    Urkundenabschr.  (im  Vera,  nicht  zu  finden.) 
S.  138.  Z.  10.:  Wiadislaj  Sententia  den  Vogt  betr.    1493.  Sonntag  Reminiscere.    Verz. 

Oberl.  ürk.  IL  S.  18. 
S.  143.  Z.  15.:   Johannes  rex.    1329.  XIV.  kal.  Jimig  Incorporat.  ürk.  f&r  Goerlits. 

Verz.  Oberl.  ürk.  I«.  S.  34. 
S,  147.  Z.  24.:  Johann  Herzog  y.  Goerlitz,  Bestätigung  der  Obergerichte.   1377.  Dinstag 

nach  Conrersionis  Paulj.    Yer^  Oberl.  ürk.  I»-  8.  99.  item  1384  8.  118. 
S.  155.  (156.)  Z.  21.:  Eschenloers  Kuntschaft  die  Ger.  betr.    1498.  am  Donnerstag  nach 

Pfingsten.     Verz.  Oberl.  ürk.  II.  S.  36. 
S.157.  Z.  35.:    Wladislaus  bargerliche  Lehngater.     1497.  Freitags  ror  Yiti.    Yen. 

Oberl.  ürk.  IL  8,  31. 
^.  ^  Z.  23. :  König  Georg,  Lehnsleute  betr.   1462.  Montags  nach  Galli.   Yerz.  Oberl. 

Urk.  Ib.  8.  91. 
&  16a  Z.  30.:  Wladislaus  rex,  Bestätigung  der  Gerichte.     1502.  Am  Tage  St.  Mathel. 

Verz.  OberL  ürk.  II.  8.  61. 
S.  188.  Z.  20. :  Wladislausy  Betractation.    1514.  Am  sontage  nach  Erhebung  des  KreuzM. 

Yerz.  Oberl.  ürk.  H.  S.  99. 
S^194.  Z.  40.:    Karl  lY.   Bestätigung  der  Erbgerichte.    1346.  2»-  post  Reminiscere. 

Verz.  OberL  ürk.  I».  8.  53. 

Die  Mehrzahl  obiger  Urkunden,  insbesondere  die,  welche  die  Grundlagen  der 
Verfassong  enthalten,  sind  theils  in  Manlius,  Grossers,  Carpzovs  bekannten  Werken, 
theilg  in  dem  sogenannten  CoUectionswerke  des  Markgrafthums  Oberlausitz,  theils  im 
S-  Lausitz.  Magazin,  im  Codex  diplomaticus  Lus.  sup.  von  G.  Köhler,  in  Stenzels  und 
Tzschoppes  Ürkundensammlung,  in  Weinarts  Lehnrecht  der  Oberlausitz  und  in  des- 
Klben  Rechte  und  Gewohnheiten  der  Oberlausitz,  in  Ludwigs  Reliquiae  und  in  vielen 
Andern  oberlaositzischen  ürkundensammlungcn  und  Geschichtswerken  mehr  oder  we- 
Bger  korrekt  abgedruckt. 

n.  urkundliche  Entwürfe  nnd  Abschriften,  die  Streitigkeiten  mit  der 
Landschaft  betreffend: 

Zwei  Bände,  Holzdeckel  mit  schwarzem  Leder  überzogen,  der  eine 
mit  No.  75.,  der  andere  mit  No.  17.  bezeichnet,  beide  mit  der  Aufschrift: 
näer  siete  clage  wider  die  lantschafff ,  von  denen  75  mit  A.  und  17  mit  B.  be- 
zeichnet werden  mag;  A.  vorzugsweise  Aktenstücke  der  Jahre  1509 — 1529, 
B.  die  Ton  1527 — 34  nicht  immer  nach  der  Zeit  geordnet,  enthaltend,  Bd.  A. 
tominlidi  die  Vorstellungen  an  den  Prager  Hof  unter  König  Wladislaus  H. 


(Additio      .    .    , 273-277) 

(Process  und  Streitigkeiten  wegen  Verhaftimg  iund  peinlichen  verhdrs  Jacob  Koeler*   277—2^) 
Von  dem  Turcken  zuge,  eins  vnd  zum  andern  vor  die  Stadt  Wien  (Erster  Zug)   284— !286 

Der  andere  zuche  des  Turcken  for  Wien    .    ,  - 286-291 

Von  dem  gute  Yud  dorffe  Lewbe,  wie  das  zur  Stadt  komenn 291—292. 

Von  einem  ermordten  echtiger  zur  Sprewitz 292— 2H3 

Von  der  pastey  bei  der  Neisbadstube 293. 

Von  den  wegei^i  vtid  «trasBen  für  dem  Reiclienbaeher  ilulr  vnd  st^ynweg 

nochm  Laubenn 293—214. 

Von  dem  doctore  Vkico  Zwinling  jn  Sweitzenn * 294— 2H7. 

Von  der  newen  tantzleube  auff  der  saltzkammer 297-2^. 

Von  der  newen  steynenn  brücken,  ubir  die  Neysse 298. 

Von  den  priestirzinsen ,  predigera,  schulmeistern,  baoealarien,  capellann, 

hospitalien  etc.,  moniche 30O-3ii7 

Was  von  der  zeit  angenommen  regiments  konigis  Ferdinandj,  auff  die 
stete  gegangen  vnd  bei  jnenn  gesucht  ist  wurden,  bisz  auff  heute, 

sondtagis  Siluestij,  den  letzten  tage  des  36.  jaris 807— 3i^ 

Dan  gfipeysz  der  iiij  C.  fi.  zuzusehen  denn  xtefenn ^--330 

Von  dem  brande  jn  der  Hottergasse 390-3Ä 

Von  Hansen  Kelners  zu  Budissin  vnd  der  Schuertfegerin  ansprnche    .    .    .    334-33S 
Von  Georgen  von  Gersdorifs  zum  Bucbbalde  vnd  Barut  eingrieffe  vnd  zcang 

der  kon.  gerichthalb 338-W& 

Heinrichs  Teschinsky  anspruche,  die  er  wieder  den  rate  zu  habenn  vor- 
meinet, von  wegen  einer  vorschveibung,  die  Hans  Braerioh  seinem 

vatir  gethan,  auff  das  gut  Soraw 3^>-Ä4. 

Von  der  vorreterischen  vnd  erbermlichenn  schlacht  jnn  Crabaten  geschehenn   354-3ä> 
Von  der  bnrgschaflt  vnd  Obligation .  so  die  ko«*  mt.  von  denen  ton  Budimin 

vnd  Görlitz  gesucht  hat 358-481 

Von  der  straffe  der  von  Sittau,  ('amentz,  Lobaw 361—^» 

Budissin 366-3Im 

1589. 
Ferdinandi  Rhomischen  Hnngarischen  vnd  Behemischen  konigis  einzugk     .    367-o7V 

Von  den  Hungerischen  kriegisleufften ,  vnd  anschlegenn 379-9*7. 

Schätzung  der  chron  Behmen.»  Anno  1542 387. 

Schätzung  des  marggraffethumbs  Mehrernn 387. 

Der  furstenthumer  Schlesien   sampt  der  stete  Schätzung,  ausserhalb  der 

zweier  furstenthumer  Sweidenitz  vnd  Jawer 387-^ 

Der  zweyer  furstenthumer  Sweidenitz  vnd  Jawer,  vnd  irer  eingeleibten  adir 

zugethanen  stete  Schätzung 388. 

Ober  vnd  Nider  Lausitzer  Schätzung 888. 

Ober  vnd  Nider  Österreichischer  vnd  anderer  ko'-  mt.  erblender  schatsnng    388— >^ 
Von  den  Schätzungen 38^-^^ 


ton  der  zeit  vnd  jaris  nemlich  anno  vigesiAioprimo   so  jeh  1* 
annalien   zuschreiben  abegelassen  habe,    von  wegen   des  Sterbens, 
das  dasselbige  jare   eingefallen ,    vnd  jch  mit  meinem  weibe  vnd 
kindem   aus    de^   ^^iSidt   gleich   etzlichen   andern  hem ,    entwichen 

0  Tod  zu  Fridp^  ^  bei  hem  Vlrichen  Schöffe  die  zeit  enthalden, 
Tnd  sue^'  ineiner  hausnarung  halb,  vnd  aus  vieler  der  Stadt 
reysen  ^  solchen  Signaturen  vorhindert  bin  wurden,  sein  von 
gedoclitem  jare,  bisz  auff  heute  des  XXXIIII.  *r°;  donerstagis  noch 
Ltü  sondtag  Letare  den  XIX  Martii,  so  ich  diese  schrieffte  ange- 
*  fangen ,  gar  viel  wunderbarliche  schwere  vnd  geschwinde  hendel 
Tnd  Sachen,  nicht  alleine  bei  gemeiner  dieser  stad  Görlitz,  sundir 
bej  landen  vnd  steten  diss  marggraffethumbs  Obirlausitz,  vnd 
Tahst  bey  vnd  jn  deutscher  nation  zugefallen,  also  das  auch  alle 
annähen,   schrieffte,  vnd  gedechtnus  vnser  vorfam,   schwerer  vnd 

15  geschwinder  nicht  anweisen,  noch  denen  gleich  geacht  und  gerechent 
mögen  werden,   die  vnser  seien,   leib,   ehre,   gut,    gemeiner  stadt  annaum  ta- 
eiiigangk,  vnd  gedey  betroffen  haben.     Nemlich  der   möntzehalb,    *Mont?c" 
douon  ein   ander  annal  saget,   welche  sache    die  stadt   nicht  jn 
kleine  sorge  vnd  vnkoste  gebrocht,    sterbenshalb   do  die  stadt  jn     sterben. 

^^  grossir  ferUkeit  gelassen  von  wegen  des  brandis,  do  gemeine  vnd     ß"**J^- 
das  beste  teil  der  stadt  vbirgangen,  folgenden  auffruhrs,  dorjnnen  auffruhrhe. 
sich  forderlich  die  tuchmecher  vnd  andere  zechen,    die   sie  jnen 
auhcngig  gemacht,    wieder  den  rathe  gar    geferlich   gesatzt,    die 
Schlacht  konigis  Ludowigis,  do  seine  mt.  vmbkommen,  drei  turcki-  "°"todt. 

Tnreka 

5.  Ulrich  Schöffe,  nach  Johann  Schoffs  tode,  U83 ,  kam  der  Grciffenstein  mil 

den  Stadien  Greiffenberg  und  Friedeberg  an  s.  veUer  Ulrich  i\  Schaffgolsch ,  sohle- 

iisrhen  landeshauptmann,  welcher  45H  von  s.  bruder  Ernst  auch  den  Kynasl  kauft Cj 

13iC  die  evangelische  religion  annahm  u,  4545,  90  jähr  alt,  starb.     Bergsmak  beschr. 

fier  burgveste  Greiffenslein.     17.  eiogaogk,  cinkünffe.     18.  ander  annal,  dei'  2.  theil 

der  hasses(^en  annalen. 

1 
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Steuern,     gche  kriöge,   die  steuern  konigis  Ferdinandj ,  Widerwille  mit  dea 

Widerwille  \j  V 

der  stete,  det  von  steten,  sundirlich  zur  Sittaw,  die  lutterische  sache  vnd  sein 
geprediget  ewangelium,    die  nicht  die  geringste,    so  doraus  Tahst 

Luther,     (üe  gautze  Stadt  rege  wurden  vnd  periculum  inter  fratres  senatas 

entstanden,  der  gewaldige  vnd  schedlichste  anstosz  der  lantschafii  h 

domit  sie  gemeine  Stadt  vnd  den  rathe,   zu  leibe  ehre  gute  Tnd 

Ib   Privilegien,    durch  viel   zeit   bei   irer  obrikeit  konige  Ferdinando, 

sundirlich  der  pregischen  artickelhalb  schwer  angegeben,  geengtistet 

Reyien.     vud  gemühct  haben,  etc.     Jtem  gar  viel  reyssen,  gen  Budeweisz, 

Praga,  vnd  jm  lande  hyn  vnd  wieder   dorauff  den  mei^liche  dar-  !•• 
löge   vnd   sorgfeldikeit   gegangen   sein,    welchen,    alle    furgehnde 
Sachen  vnd  hendel,    diewcil  sie  vnerfam,    gar  nicht  gleich,  douon 
auch   der  rathe  vnd   seine  vorwanthe   mit  der  Stadt   zu  keper 
ruhe  vnd  zunemmen  hat  kommen  mögen. 

Gleube  mir  bei  vnserm  Heylande  Jesi«  Cristo,  das  mühe,  1j 
erbeit  vnd  sorge,  sundirlich  bei  denen,  so  geii*«ine  stadt  treulich 
vnd  wol  gemeinet  diese  jare  gewcst  sein,  bey  döüen  andern  abir, 
die  alle  Sachen,  mit  einem  frischen  hertzen  jn  winth  schlagen,  die 
sich  vmmb  jren  eigennutze,  vnd  vmmb  das  lutterische  ewangeUms 
alleine  vnd  mehr  bekomert,  jst  jsz  auch  linder  gewest.  l»> 

Domit  aber  alle  solche  schwere  vnd  geschwinde  hendel  j 
kein  vergessen  gestalt,  habe  jch  mich  widerummb  eingelassen, 
annalien,  zu  ewigem  gedencktnus  douon  zuschreiben,  so  mich 
deucht,  das  mancher  meiner  nachkomelinge,  solche  antiquitet  zu- 
•lesen,  wie  jch,  last  haben  werde,  doraus  zuscheppen  erfarung  vnd 
tröste,  wie  isz  etwan  bei  gemeiner  stadt  auch  geferlich  vnd  müsam 
gestanden,  vnd  das  gote  der  allirbarmhertzigiste  sie  doraus  auch 
gnediglieh  erlediget.  Jtem  jn  coUation  bei  frommen  ehrlibenden 
leutenn  douon  hubschlich  habe  zureden,  forsan  et  hec  olim  memi- 
nisse  juuabit.  So  kunst  ane  erfarung  nichts,  den  disze  \nA  die  m 
vbung  muszs  bei  dieser  stadt  thun,  wie  den  itzund  zu  Praga,  ab  I 
wol  die  stete  doctorem  fachs  gefurt,  wol  gesehn  ist  wurden,  I 
vnd  vmmb  solcher  gedecktnus  willen,  doraus  erfarung,  tröste  vnd  j 
wie  man  sich  zuuor  jn  schwere  hendel  geschickt,  zurlangen,  sein 
alle  historien  jn  schrieffte  gesatzt  wurden,  habe  ich  also  die  anna* 
lien  zuschreiben,  widerummb  für  mich  furgenomenn,  wiewol  nicht 
2  mit  kleiner  beschwerung  meines  leibis,  vnd  alders  des  achtnid- 
fun£Ftzigisten  jaris,   sundirlich   der  ougenhalb  die  mir  nhu  vabst 

10.  darloge,  ausgaben,  kosten.  12.  unerfam,  noch  nichl  da  gewesm  ä6 
zttscheppen,  %.  schöpfen.  38.  hier  hcU  Scultetus  an  der  seile  bemerkt:  „Gen.  S7  r.  I 
senuit  autem  Isaac  et  caligauerunt  oculi  ejus  ei  videre  non  poterat." 


ablegen :  senuit  Jacob  et  caligauerunt  oculi  ejus,  vnd  wil  von  der 
moiitze,  do  jchs  fiir  jn  den  andern  annalien  gelassen  habe  anheben, 
vnd  von  allen  vorzeichetten  geschwinden  hendeln,  sehen,  wie  sich 
die  alle,  noch  jrer  gelegcnheit  vnd  anfenger  zugetragen  haben, 
5  eigentlicbe  wäre  vnd  gute  bericht  geben ,  so  ich  jn  allen  gewest, 
gefurtvnd  gehandelt  habe,  bei  dem,  der  do  spricht:  Ego  sum  via 
Teritas  et  vita. 

Von  der  Gorlitschen  montze  vnd  Pfennigen.  GoriitMh« 

*^  °  Montze. 

Gemeine   Stadt   ist  von   konig   Johann   begnadet   mit   einer 

10  montze,  dergleichen  von  keiser  Karlln  vndir  einer  gülden  bullen, 
jst  abir  durch  beide  priuilegia  nicht  vorsorget,  wie,  was  an  silber 
adir  golde  adir  vff  welch  schrot  vnd  koni  zu  montzen,  wiewol 
jsz  zuuorneninien,  auff  das  rechte,  wie  jsz  ein  konig  zu  Behmenn 
hat,  das  ist  auff  silher  vnd  goldt  vnd  vngezweiffelt,  das  man  sich 

35 noch  behmisehem  schrot  vnd  körn  hat  richten  sollen,  so  ferne 
man  die  montze'  genge  hat  gehabt  wollen.  Jch  habe  abir  wiedir 
«hurch  schriefi'tliche  anzeiguug,  noch  durch  muutliche  bericht  erfarn 
mögen,  wie  lange  ein  rathe  von  wegen  gemeiner  stadt,  vnd  was 
er  gemonlzet.  Groschen  vnd  gülden  hat  er  nye  gemontzt,  das  ist 
gewiesz,  alleiue  pfennige,  deine  vnd  zwifache,  die  vielleicht  den 
behmischen  pfennigen,  wiewol  gar  weit  nicht,  gleichmessig  haben 
sein  sollen.  Jsz  ist  wol  geredt,  das  etwan  bey  denen  burger- 
meister(n)  Biberstein  vnd  Greger  Seliger  gnannt,  gute  pfennige 
solden  geschlagen  sein  wurden,  die  man  noch  auff  heute  die  biber- 

25  steynischen  vnd  Greger  seliger  nennet,    sein   auch   noch   für   der 
hant,  mit  einem  sichtigen  text:   gor.   jn   einen   circkel,   vnd  2h 
der  circkel  in  einen  quadrangel  gefasset,   derselben  haben 
XLVDI   gl.  gerne  einen  reynischen  goltgulden  golden.    Jsz  mögen 
auch   pfennige   vor    dem   burgirmeistir   geschlagen   sein   wurden, 

So  dauon  weisz  ich  nicht,  abir  gewieslich  au  schrot  vnd  körn  zimlich, 
vad  auff  solche  weisze  pfennige  vnd  hellir  zu  montzen,  gehet  das 
priuilegium  konig  Georgen,  vielleicht  wie  ich  mich  vormüt,  vnd 
jbene  zeit  aus  den  hendeln  gespüret,  auff  clage  lande  vnd  stete 
wieder  die  von  Görlitz,  gegeben,  dorvmmbwirs  du  finden  vorzeichent, 

35  mit  fflgr.  Johannis  Frawenburgs,  seliger,  den  ich  als  ein  schuelir 
&lhie  jn  der  schule  gesehen  habe,  hant  geschrieben,  „auff  diss  pri- 
iiilegiain  konig  Georgen  achttung  zugeben,'^  leit  jn  einer  Schubladen 

9.  d.  d.  Lucembw'ch,  MCCCXXX.  [er.  Vi  infra  octavam  pasche.  10.  d.  (i.  Präge 
^CCCLVL  V.  idns  MajL  Beide  urk.  sind  noch  vorhanden.  20.  alleine,  sondern 
wr.   26.  gor.  die  aufschrift  der  görlUzer  pfennige  war  GOR.  d.  i.  OorUt:f, 
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vndir  der  fordcni  taffei,  dorvmmb  das  es  den  priuilegien  Johanuis 
vnd  Karoli  derogirt  vnd  abnympt.  Man  hat  sich  auch  jhene  zeit 
jn  den  hendeln  der  montze,  disz  konig  Georgens  priuilegium  zu- 
weisen, nye  amosen  wollen. 

Aber  vndir  dem  regiment  Wladislai  zuuor  vnd  ehr  jch  ans  v» 
dinste  komenn,  hat  man  gemontzet  pfennige  klein  vnd  grosz,  die 
grossen  sein  jn  der  chron  genge  wurden,  wiewol  sie  den  behmischcn 
nicht   gemesz,    vnd   ist    mir  recht,  die  mr.  eines    lots    geringer. 
Mit  den  deinen  abir  hat  isz  sich  offte  vnd  dicke  gestossen,  dass 
sie  jn  der  chron  vorboten  sein  wurden,  doraus  den  viel  jrthumb:;  !•' 
vnd  Widerwille  zwuschen  landen  vnd  steten  vnd  denen  von  Görlitz 
gefolget,  wie  den  die  forigen  meine  annalien  antzeigen.    Diese  deine 
pfennige,  haben  sollen  gericht  sein  gewest,  auff  die  deinen  beh- 
mischen  pfennigen  der  chron  Mockerle  genannt  die  zurselben  zeit 
genge  gewest,  vielleicht  die  mr.  auff  iij.  lot  j  pf.     Aber  hienoch  V^ 
sein  dieselben  Mockerlen  gestiegen  vnd  geschlaj^  ^ '^  auff  lij.  lot  Mie 
noch  heute,  domit  sein  die  gorlitschen  kleinen  plc:-.  'cjen  denselWa 
vngemesz  wurden,  doraus  den,  vnd  das  ein  rathe  a^i^  Iben  zu     l 
hat  lassen  schlahen,  allir  vnrat  vnd  jrthumb  gefolget  hai 

3  Wie  sich  abir  lande  vnd  stete,   wiedir  vnd   mit   denen  toh* 

Görlitz  vnd  jrenn  geschickten  jn  diesir  sache  eingeleget,  vnd  wie 
sich  ein  rathe  bisweilen  mit  viel  bedroung,  gegen  jnen  geschützt, 
findest  du  jn  forigen  annalien,  vnd  gleube  mir,  jsz  ist  ein  merg- 
lieber  schade  vbir  lande  vnd  stete,  diesir  montzhalb  gangen.  Ein 
rathe  abir  hats  durch  alle  seine  muhe,  rathe,  forderung  vnd  dar-  - 
löge,  so  er  merglich  dorauff  gewandt,  dohin  nicht  brengen  mögen. 
das  die  pfennigen  widervmmb  jn  der  chron  weren  geng  vnd  geU? 
wurden,  wiewol  von  etzlichen  geredt,  die  von  Gorhtz  werden  sich 
aus  diesem  jrthumb  wol  wiessen  zufinden.  Die  andern  haben  ge- 
saget, wurden  sie  sich  doraus  wiessen  zufinden,  so  muste  denen  ^Oj 
von  Görlitz  keine  sache  zu  schwer  sein,  hat  sieh  abir  nicht  schicken 
wollenn  Jst  der  jrthumb  der  montze  also  gestanden  bisz  vnge- 
ferlich  jn  annum  XXX°»^™,  do  hat  sichs  etwas  gemildert,  vnd  ist 
die  montze  bemeyling  jn  der  chron  vnd  Slesicu  angenemer  wurden, 
sunderlich  aus  gebruch  der  deinen  montze,  vnd  auff  heute  al5'3i>* 
genge,  das  sie  wenig  gesehen,  vnd  das  man  ij,  iij,  auch  üij,  gl. 
auff  die  mr.  auffgeben  musz  aufl'  die  polichen  adir  hungeriscbr 
pfennige,  wer  gorlitsche  pfennige  dofur  haben  wil.  Jst  zu  Prap 
vnd  durch  die  chi'on,  auch  durch  die  gantze  Slesien  vnd  Breslav. 
sehr  angenem,  wirt  auch  nicht  einer  vffm  marckt  vmbgewandt,  als  4 

4.  amosen,  anmasscn,    21.  eingeleget,  schaden  gethan.    27.  chron,  Böhme» 
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mann  spricht,  wie  icbs  den  vnd  alle  gescliicktc  itzuud  zu  Praga 
die  funff  wochen  selbst  gesehen  habcnn.  Also  hat  sichs  von  sich 
selbst  mit  der  montze  gewandelt,  das  jhcne  zeit  ein  rathe,  durch 
gar  viel  muhe  voreherung  vnd  darloge,  niclit  hat  erheben  noch 

h  dohin  brengen  mögen.  Vnd  siebet  nhu  dorauff ,  das  rhom.  kon. 
mt.  Ferdinandus  vnsir  allirgenedigstir  her  eine  neue  gemeine  montze 
für  die  lande  schlahcn  wird  got  gebe  zu  gnaden  vnd  zu  gedey. 

Also  hat  sichs  mit  der  gorlitschen  montze  zugetragen,  ist  gar 
ein  schwerer  musamer  abegunstiger  vnd  schedlicher  handel  gewest, 

10  dorein  sich  nyemandis,  wie  jn  andern  montzen,  so  jrthümbdorein  feilet, 
gleich  dem  rechten  vnd  bergwerg,  bestendig  finden  mag,  dauon  genug. 

Von  den  sterbensleufften  so  eingefallen  sein. 


15 


StcTb«n. 
1531. 


50 


ü.J 


Jm  1521  jar  vmmb  den  tag  Magdalene,  hat  sich  die  plag  der 
pestilentz  beweiset  erstlich  mit  etzhchen  schuelern,  dornoch  jn  der 
krebisgasse,  vnd  folgende  jn  Schietlers  hause,  do  heute  Pesschel 
Hanse  an  der  :cken  wonet,  vnd  also  sich  gebreitet  durch  die 
Stadt,  sein  ('  eldisten  hem  vnd  gar  viel  volks  ausgetzogen.  Bin 
am  tago  '  -xti,  mit  meinem  gesindlein  weihe  vnd  kindem,  auch 
dt  uon  getzogen,  erstlich  gein  Buntzel  dornoch  widergekart  noch 
rrideberg,  do  ich  mich  bisz  auflf  cathedra  Petrj  enthalden,  do  mir 
mein  son  Hansz,  so  ich  keinen  mehr  zu  dem  mal  gehabt  gestorben 
ist.  Das  regiment  ist  befolen  wurden,  Johanni  Arnoldt  die  zeit 
subnotarius  vnd  Hansen  Wohnerstadt,  Paulo  Leyssen,  der  gestern 
begraben,  die  saltzkammer  etc.  vnd  ist  die  stad  also  jn  geferd 
gelassen,  dorummb  das  sich  jtzund  die  lutterische  sache  vnd 
sein  ewangelium  durch  den  j^farhrn  mgrm  Franciscum 
Rotbart,  etwas  herfur  gethan  hat,  welchs  zum  anfange  den  ge-  «upredi^n. 
wegensten  des  rathis  wieder,  doraus  der  gemeine  man  einen  Wider- 
willen wieder  den  rathe  vnd  dieselben  rats  personenn  gefasset  etc. 

Wie  abir  jtztgnanter  mgr.  Rotbart  zum  pfarambt  komenn  findest 
da  jn  einem  andern  annal  vorzeichent.  Jst  gewest  ein  gut  simpel 
man  vnd  zu  der  zeit  vngelert,  das  erste  ist  gewest  einvrsach  zur 
pfhar,  das  ander  das  er  sich  vfiF  die  lutterische  lehr  gefleissiget 
dem  Volke  zugefallen,  den  zuuor  hat  jnen  nyemand  in  seiner 
prediget  boren  wollen. 

Wie  jsz  sich  abir  mit  der  lutterischen  sachen  zugetragen  was 
doraus  gefolget,  wie  die  getrieben  vnd  wie  der  gemeine  man 
dorauff  gefallen  vnd  für  ein  beheglich,  selig,  vnd  warhafftig  ding 
angenommenn,  thut  vffs  nots  zusagen. 


Lutterische 
lehr  durch 
den  pfarher 
aagefangaa 


F.  Rothbart 
pfarhr. 


32.  vgl,  S.  S7%  d.  vor,  Bandes. 
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horsam  sein  soldcn,  doraus  vngehorter  erschrecklicher  vngehorsam, 
jn  deutscher  nation  in  landen  steten  vnd  dorffern  erwachsen.   Item 

''*^  bin^^''"  ^^^  ^^^^  leuten  durch  solch  Luthers  frecheit,  frey  wurden  ist  zu- 
schreiben, was  jnen  geliebet  vngestrafft.    Doher  entstanden  Virich 
zwyniius.    Zwiuglius  ZU  Zcorg  jn  Sweitzen,  der  geschrieben,  alleine  von  der 

widortcutfer.  gcstalt  dcs  sacrameuts.  Doher  auffgestanden  sein  die  wiederteuffer 
fordirlich  jm  hause  zu  Ostirreich,  Mcrrehnetc.  vnd  auff  heute  vmmb 
Glogaw,  Sueidcfiitz  vnd  ubiral,  zur  Sittau  neulichen  tzwene  aus- 
gejaget.    Jtem  das  der  pfarher  zur  Lochaw  öffentlich  geprediget, 

jungstt^r  isLK.  vou  dcui  jungstcu  tag  vnd  seiner  gewiesen  zukunfft  auff  den  tagk  1*' 
s.  ITiome  des  3"ten  jares.    Jtem  geschrieben  von  den  gestiefften 

winckeimesse  mcssen  dcr  altaristen,  die  er  winckel  messen  gnannt.    Jtem  vahst 
ivoyung.     diese  tage  jm  34.  jare  wieder  die  ordinirung  der  priestir.    J*' 

sacramennt.  wicdcr  dic  sicbcu  sacramcut,  keines  vnangetast,  vnd  wie  sie  \ 
noch  rhomischer  cristlicher  weise  gehalden  vnd  gleubet 
Jtzund  gesaget  isz  weren  ii,  itzund  iij  sacrameBP^ 
tionis  panis  et  vini  jn  corpus  et  sanguinenpu '^ 
mennt  des  leichnams  vnd  bluts  Cristi,  da-  '••    . 

der  gestalt  des  brpts  vnd  weins,  jn  ehren 
halten  vnd  dobcy  viel  wunderUcher  possen  g 
zeit  ostirlicher  feyer  zu  communiciren,  auffgeh 
beichten,   die  er  zu  ausrodung  des  namens  für 
beichte,   sundir  einen  rathe  bei  dem  diener  der  k 
bei  pfarhr  vnd  capellan  zunemmen  gnannt  hat,  so  sie  get». 
das  Volke  ane  beicht  sich  zum  sacramennt  gar  vngeschickt  gem<^. 
vnd  wilde  wurden  ist.    Jtem  eine  sundirUche  weise  in  deutscbei 
sprach  messe  vesper  vnd  psalm  zusingen  auch  jn  schlechtem  wassir. 
ane  kressem,  jn  heusern,  zu  teuffen  auffgericht,  vnd  mehrmols  ge- 
braucht.  Jtem  bei  dem  sacrament  der  ehe,  seltzame  weisse  gehalden. 
noch  der  ordenung,  wie  Moises   ausgesatzt«    Leute  aus  geringen  S* 
diuortittm.   vrsachcu  zusammen  gegeben  vnd  gescheiden,  vndir  andern  geschrie- 
ben, ab  ein  weih  jren  man  merckt,  das  er  sie  nicht  schwengem 
noch  fruchtbar  zu  kindem  machen  konde,  so  solde  sies  jrem  manne 

Ein  treib  mit  ausagcu,  das  sic  VOU  jme  betrogen  den  dorummb  hette  sie  eineu 
schickten    mau  vud  jucu  ehclich  genomen,  das  sie  ein  muttir  sein  wolde,  die-  «^5 

xn  einen  an-  wcilc  cr  abir  dorzu  nicht  geschickt,  so  wolde  sie  zu  einem  andern 

dirn  ziehen.  ■%     n        ^  ,i  •  i  -r^  i.i 

gelm  vnd  fruchtbar  von  jme  werden,  etc.  Das  mochte  sie  wol 
thun,  auch  wiedir  den  willen  jres  mannis  vnd  der  man  wen» 
schuldig  die  kinder  zu  nehren.    Ey  pfhue  dich,  doch  hats  leuten 


Pascha 

(Ostern) 

Beichte. 


Tauffe. 


Ehe. 


9.  Anmerk.  des  Scoltetus:  Michel  Stifelius  gewesener  Augustmer  Mönch  :• 
Esslingen.  —  11.  Nach  Ändern  war  es  der  18.  October  1SS3,  der  Tag  Sl,  Lucss 


wol  gefallen.      In   dem  buchlein  wiedir   das  babistumb   das  er 
gnant  captinitas   babilonica,  jst  das  allirschendlichst  für  huren, 
piiben  vnd  lose  leute  geschrieben  vnd  des  dinges  vnd  Schreibens  6 
aus  dermossen  yiel,  wie  den  seine  buchlein  ausweisen,  die  er  zue 

5  Wittemberg  erstlich  vndir  herteog  Friderichen,   domoch  hertzog  b.  fridcrich. 
Hannsen  gebrudem  die  auch  vndir  beider  gestalt  des  sacraments    Joh&nsz. 
gestorben,  ynd  au£f  heute  Hansen  Friderichen   allen  churfursten 
za  Sachssen  hat  drucken  vnd  ausgehn  lassen.    Den  jn  itztgnanter 
churfursten  lande,  sundirlich  doselbst  zu  Wittemberg  vnd  Torgaw,  in  das  churf : 

10  ist  ein  o£fentUcher  zulauffe  vnd  enthalt  gewest,  allk  ausgelauffener  Lu '^u^^^ 
pfha£Pen,  monichen  vnd  nomien,  mit  aUem  dem,  das  sie  den  kirchen  ^A^ 
vnd  clostem  gestolen  ynd  beraubet  haben,  also  das  ein  sprich"     komea. 
wort  wurden,  des  churfursten  zuSachssen  landeynd  stete 
nömen  trefflich  zue  den  jsz  kommen  reiche  diebe  dorein, 

15  wie  den  jtzund  yor  etzlichen  wochen  yor  fasenacht  geschehen,  das 
der  abt  zum  Doberlog,  das  clostir  allir  clinodien,  als  ein  yorre-    am  sum 
terisch  dieboi,  ynd  wie  die  sage  ynd  schreiben  yon  dem  lantuoit 
ao3  Niderlaasitz  gegen  Praga  do  wir  zu  der  zeit  gewest  sein  Rhom. 
kon.  mt.  kommen,  bisz  jn  die  xni  M  gülden  wert  dem  clostir  deublich 

20  ynd  heymlich  entragen'ynd  gen  Torgaw  domit  kommen  were,  do 
sosse  er  brassende,  ane  alle  straffe,  ynd  were  ein  fromer  ewangelist, 
das  dirlogen  ist,  ynd  wens  Luther  der  yngeweytte,  ynd  ynerwelte 
deutsche  babist,  redet,  ynd  gedenckt  aldo  ein  weih  zunemmen,  das 
ist  die  cristliche  fleischliche  adir  tewÖlische  freiheit,  dorein  Luther 

25  die  leuthe  erstlich  gefurt,  abir  himoch  so  er  gesehn,  was  doraus 
gefolget,  auff  geistliche  freiheit  dir  gewiessen,  gedewtet  hat.   Jtem 
der  babist  were, nicht  das  heupt  cristlicher  kirchen,  auch  nicht     Btbut. 
vicarius  Cristi.    Jtem  ein  itzlicher  prediger,  pfarhr  ynd  diener  der  pft^hr^jire- 
kirchen  solden  yon  einer  gemeine  beruefft,  dergleichen  die  rethe    lan,  retiie. 

30  vnd  obrikeit  in  steten,  gekom  ynd  bestetiget  werden.   Jtem  gepre- 
diget ynd   geschrieben,   das  ein  crist   ein  freye  man  sein  solde,    ^^^^'^^^ 
nyemandis  den  Cristum  zur  obrikeit  erkennen,  dorymmb  jme  auch 
frey  sein  solde,  an  holtze,  wassir,  weideberg  etc.  allis  das  zu  seiner 
notdorfil  dinette,  yon  der   obrikeit  ynbeschwert  ynd  yngewegert, 

^  Mid  ab  jsz  nicht  geschehe,  so  mochte  sich  der  crist  des  entsetzen, 
zurhaldung  cristlicher  freyheit,  ynd  müstenn  die  yndem  auffstehn 
die  obem  ymmb  jre  tiranney  abir  zustraffen. 

Jtem  Luther  hat  selbir  priestir  geweihet  per  manuum  jmpo-  6  h 
sitionem,  wie  er  den  dem  burgermeister  zu  Wittemberg  ynd  einen     pfaireil 

W  von  Leiptzig  solle  gethan  haben,  also  hat  er  sich  jn  einem  schein     ^^  "" 
der  ersten  cristKchen  kirchen  yorgleichen  wollen, 

Jtem  er  hat  koynen  menschen  yngeschendt  gelassen  der  wiedir   inthcr  bat 
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vJSShoMt  J^®^  geredt,  adir  geschrieben,  wie  hochs  standis  er  gewest  ist,  des 
K.'fertSaid  ^^eisers  Karolj  quinti,  konigis  Ferdinandj,  konigis  von  Engellandt  etc., 
'^■^°Mt"*^**"  ^^^^  vorschonet,  itzlichem  ein  kugeln,  bisweilen  gar  ein  beschiea- 
Hertzog     sons,  angehengt,  sundirlichen  dem  fromen  fnrsten  hertzog  Georgen 
awSL*"  zu  Sachssen,  den  er  mit  viel  Schreibens  gar  schmelich  vnd  hoch  5 
angetast,  alleine  das  er  seiner  faction  nicht  gewest,  nicht  sein 
wollen,  noch  jn  seinen  fdrsthethumem  gestatten,  dorvmmb  auch  za 
Leiptzig,  noch  disz  jar  jm  XXXnil  bisz  jn  LXXX  besessene,  die 
sich  undir  beider  gestalt  hiraussen  vfif  den  dorffern  haben  commn- 
niciren  lassen,  von  burger  vnd  burgerin,  aus  der  stat  vnd  seinen  10 
landen  vortrieben,  etzliche,  auch  doctores,  vffs  feldt  für  Leipzig  bei 
s.  Johan-kirchen  hat  begraben  lassen,  die  undir  beider  gestalt,  Tn- 
gebeicht  communicirt  haben.    Die  buchlein,  die  gegeneinander  ge- 
schrieben,  sein  auff  heute  jn  vielir   leute   hende,   aus  welchen 
geschiechten  zubesorgen  war,  ein  aufiruhr,  zwuschen  demChurfursten  1'» 
vnd  hertzog  Georgen  zu  Sachssen,  die  doch  nhu  aus  vnddirhande- 
lung  beider  seits  rethen,  zu  Grym  vndirganngen,  vnd  alle  die,  die 
sich  wieder  Luther  gesatzt,  haben  solcher  backenstreich  gewarten 
müssen,  wie  etwan  von  der  arianischen  sect  auch  geschehen,  irie 
man  findet  in  ecclesiastica  tripartita  historia.  ^ 

Vnd  dergleichen  artickel  viel  mehr,  die  zuuor  jn  cristlicher 
kirchen  vngehort,  adir  yhe  durch  concilia,  die  Luther  au£Es  höchste 
gelestirt,  condenmirt,  sein  wurden,  geprediget  vnd  geschrieben, 
Babifthumb.  suudirlich  wieder  das  babisthumb,  das  er  mit  allen  lästern,  felsche- 
reyen,  betrug  etc.  beschuert  vnd  zu  bodem  gestossen,  des  sich»^ 
auch  viel  leute  zum  teil  geergert^  die  andern  vorwundert,  einsz 
teils  gelobet,  die  andern  gescholden,  abir  dem  grossen  hanfien, 
losen  pfaffen,  monichen,  nonnenn,  vnd  gemeynem  mann  ubirans 
wolgefallen. 
7  So  nhu  solch  fumemmen  vnd  schreiben  M.  Luthers  lautbar  3i' 

wurden,  vnd  jus  volke  durch  deutsche  nation  komen,  hat  sich  doctor 
Job.  Ecdu«.  Joannes  Eccius  die  zeit  vnd  auff  heute  pfarher  zu  Jngilstat,  ein 
sehr  gelerter  man,  trefflichs  gedecknus,  wie  alle  sagen,  die  jnen 
gehört,  der  sache  etwas  angenommen,  wiedir  Luthemn  geschrieben 
vnd  geprediget,  sich  auch  mit  jme  vmmb  solche  Sachen  zu  disputim^  ^ 
entlich  erboten.  Dorauff  M.  Luther  jme  Witt-enberg  vnd  Erfiiirt 
furgeschlagen,  welchs  Eccius  gewegert,  vnd  Leiptzig,  als  an  vnpar- 
teyscher  vnuordechtiger  sicherer  stelle  angenommen,  wiewol  hertxog 
George,  die  disputation  aldo  zu  Leiptzig  zugestatten,  schuerhchen 
vorgunst  vnd  nochgelassen.      Jst  also   die  disputation  mit  jrer4« 

malstadt  Leiptzig  Anno angegangen,  wie 

die  den  durch  viel  notarien  auffgezelchent,  jn  drucke  komen  ist 
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Zu  di^r  disputation  sein  von  Wittemberg  komen,  der  jung  Dupauuon 
hertzog  von  Pommern,  Martinus  Luther,  KarUstadt  der  from  vn-  '}Ä^ 
bestendig  mann,  Phüippus  Melanchton,  der  person  gar  ein  klein   u^Ä 
mann,  abir  yahst  gelart,  doctoris  Keuchlings  schwestir  son,  wie  alle  Meianchton. 
5  Ton  jme  sagen,  die  jnen  gesohn  ynd  gehört  haben,  der  auch  con- 
fessionem  Lntheri  ynd  seines  anhangs  yffm  reichstag  zu  Augspurg 
für  keiserl.  mt.  Earolo  quinto  ynd  allen  stende  des  reichs  brocht 
Ynd  getragen,  der  Studenten  auch  yon  Wittemberg  etzlich  hundert. 
Domber  hat  Luther  ausserhalb  der  Wittemberger  wenig  beistands 

10  gehabt,  die  aufif  seiner  Seiten   gestanden.    Von  einem  sagt  man 
sonderlich  der  mit  mir  magister  zu  Leiptzig  promouirt  yon  Egra,  mvr.Egranui. 
auff  heute  prediger  jnn  sanct  Joachimstal,  der  solle  yon  frembdis 
dohin  komen,  ynd  zu  Luthem,  auff  seine  seite  jm  eingang  gesossen 
sein.    Doctor  Eccius  abir  hat  gar  yiel  beifalls  gehabt,  also  das     g^^ 

15  auch  ein  rathe  zu  Leiptzig,  alle  stunden  der  disputation,  ein  man 
bisz  jn  dreyhundert  für  dem  schlos  zu  Leiptzig,  do  disputation 
angestellet,  gehalden  hat,  aufifruhr  yndir  dem  folcke  ynd  Studenten, 
wie  jsz  sich  mehr  den  einsmals,  auch  ymmb  geringe  sachenn  ynd 
sessien  beweiset,  zuuorkommen. 

^0        Also  ist  die  disputation  der  heiligen  schriefifte  angangen,  ynd  7b 
liat  ein  itzlicher  dieselbige  zu  seinem  synne  das  doch  das  groste 
wercke  des  heiligen   geists  jn  cristlicher  kirchen   ist,   gedeutet 
Doctor  Karlstat  der  balde  hemoch  yon  Luthero  abegefallen,  zu  d.  karisut 
Thomas  Montzern  dem  schwermgeistir ,  welcher  jm  pauem  kriege,    j^^^^ 

25  dorein  er  sie  gefiirt,  yor  Franckenhausen,  yon  hertzog  Georgen, 
hertzog  Hansen  dem  churfdrsten  zu  Sachssen  ynd  lantgraffen  zu 
Hessen  gespiest,  getreten,  domoch  ein  ackerman  wurden,  ynd  fol- 
gende die  Zwinglisch  sect  zu  Strasburgk  geprediget.  0  her  gote, 
was  hat  man  sich  doch  guts  ewangelisch  ynd  cristlichs 

30  za  solchen  ynbestendigen  leuten  yorsehn  sollen.     Gleich 
der  Earlstadt,  hat  angefangen  zu  disputim  mit  doctore  Eccio  de 
jndulgentijs,   de   purgatorio,    de  libero   arbitrio  etc.   acht   tage,  Je'^pif^rto 
jn  welchen  achttagen   Luther  nichts  disputirt,  bissolang  er  yon  "^«^  »'*>*• 
den  Wittenbergischen  yahst  ynd   hoch   angeredt,   das   seinethalb 

35  diese  disputation  angefangen ,   hat   also  müssen  mit  Eccio   sich  *"tht  ^m°' 
einlassen,  ynd  furgenommen  communionem  utriusque  spetiei,'wie    bdderid^ 
etwan  Johan  Hussz,  ynd  desselben  etzlich  yiel  artickel,  die  er  cri-     *^"^'' 
süanissimos  hat  probirn  wollen,  ynd  sagen  diejenigen,  so  zuent- 
kegen  gewest,  ab  Luther  auch  XK  bisz  jn  XXX.  argument  propo- 

40  nirt  für  adir  noch  mittag,  so  hat  sie  Eccius  alle  eindenck  mögen 

erhalden  ynd  auff  die  andir  stunde  widerynmib  alle  ynd  basz  repe- 

tim  ynd  resoluim  mögen,  also  das  sich  alle  auditores  des  mannes 

2* 
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JDgenium  vnd  memorien  vorwundert,  hat  zwuschen  beiden  doctor 
geweret  bisz  jn  tzehn  tage.    . 

Wie  sichs  nhu  mit  allir  rede,  Session  doctor .  ynd  leathen,  die 
von  beiden  teilen  aldo  gewest  vnd  Yorordent  zugetragen,  erlauffen 
vnd  begeben  hat,  jst  allis  jn  claren  druck  brecht,  vnd  den  hoben  ' 
schneien,  Kolln,  Leuen  vnd  Parisz,  dorein  sie  von  beiden  t^en 
8  bewilliget,  zuexaniinim,  vnd  approbirn  zugeschickt  worden.    So 
^doThora*  abir  jtzgnant  vniuersitet,  mehr  für  die  aide  cristliche  kirche,  jrc 
"^Eoi^"  ceremonien,  vnd  doctorem  Eccium  den  vor  Lutherum,  sein  fiir- 
^iI^TutS  ^™gön  vnd  lehre  etc.  approbirt  haben,  ist  Lutherus  erst  rechte  l 
erwacht  vnd  hat  angefangen  dowieder  zu  schreiben,  die  vnd  alle 
vniuersiteten  schmelich  vnd  hoch  gelestert,  lupanaria  geheissen 
etc.  vnd  also  vorstockt,  vnd  vorfaren,  hiraus  geschutt,  das  er  rSn 
stiech,  wie  er  sich  jn  seinem  schreiben  vielmals  hat  horenn  lassen 
tS*iCTe*Tnd  hehalden,  vnd  also  vormischt  celum  et  terram,  die  vnddirthanen  r- 
^^fy^  ^®"  wiedir  jre  obrikeit  erwakt,  das  ich  nicht  glaube,  das  eine  obrikeit 
vrie  hoch   ader  nider  die  gewest,    jn  landen  vnd  stetenn  durdi 
gantz  deutsche  nation  befunden,   die   von  jren  vndirthanen  vnd 
gemeinen,  nicht  were  turbirt,  bekomert,  molestirt  vnd  auflFrurisch 
wurden,  den  die  fireiheit  so  Luthems  furgegeben,  nicht  alleine  bej  r* 
der  geistlikeit,  sundir  auch  bey  der  werltlichen  obrikeit,  hat  dem 
gemeinen  man,  vbir  aus  wolgefallen,  vnd  hat  also  mit  grossir  be- 
wegung  domoch  gegrieffen,  sich  wiedir  seine  obrikeit  entsatzt  etc. 

JaSScäff"         Doraus  hat  gefolget,  das  sundirlich  die  pauerschafffc  auffge- 
standen,  mit  grossen  hauffen,  vnd  wer  nicht  vndir  jnen  hat  wollen  t 
folgen,  dem  hat  der  hauffe  zu  leibe  vnd  gute  gegrieffen,  hat  sicli 
also  der  willige  vnd  vnwillige,  der  freche  vnd  ruyche  erboret^  det 
edelleuten,  hern,  bischoffen  etc.  jre  hofe,  heuse  Schlosser  vnd  dostir, 
jn  Schwaben,   am  E«yn  jn  Francken,    jm  Voitlande,  dem  herr 
^u"orSt™  Reusen  von  Graitz  vnd   andern  angegrieffen,  goblimdert,  eing^  ' 
riessen,  erschlagen  etc.  vnd  wimder  getrieben,  bisz  jns  land  Dc- 
ringen  zu  Franckenhausen,  do  sich  der  pauem  ubir  sechstaasont 
auff  die  prediget  Thomas  Montzers  vorheuffelt,  der  meynung  den 
g  b  graffen  zu  Mansfeldt,  vnd  fdrdir  abs  do  glucken  wurde,  die  fiirsten 
fof*fr2ära-  ^^  Sachssen  zu  ubirtzihen,  jn  dem  trost,  das  Mont^zer  denen  pauem ' 
^*th^M*   furgeprediget,  er  wolde  aUe  stein  glot  vnd  kugeln,  so  wiedir  sie 
"gStf'*"  geschossen,  jn  die  ermel  fahn,    dodurch  .hertzog   Hansfridcricb 
churforste,  hertzog  George  zu  Sachssen  lantgraffe  jn  Doringen  etc. 
gedrungen,  die  auffrurhr  der  pauem  also  zustillen,  das  audbjn 
der  slacht  für  Franckenhausen,  nicht  einer  vberig  blieben  vnd  nickt ' 

27.  erboret,  d.  t.  erhoben. 


allein  an  dem  ort,  sundir  man  redt,  das  jn  deutscher  nation,  ubir 
tzweymalhundert  tausent  pauem  rmmb  solcher  auffruhr  willen  er-  ^^^^"7" 
schlugen  sein  wurden,  die  lebendigen  abir  vmmb  gros  gelt  gestrafft 
mit  der  bassz,  das  sie  auch  viel  jar  bisanher,  vnd  noch  auff  heute, 
5  kein  gewehre  auch  kein  messir,  sundir  alleine  einen  stecken  vbir- 
landt  vnd  in  die  krethschmem  tragenn  müssen. 

Vnd  dermossen  vnd  bey  meilich  ist  der  vngehorsam  ynd  das 
auffstehn  der  pauerschafft,  jn  die  leute  gekrochen  vnd  erschollen, 
das  sie  auch  gesaget,  wolt  gote  das  die  auffgestanden  pauem  auch 
I  zu  YDs  kwommen,  isz  sein  vnsere  retir  etc.,  vnmib  welcher  wort  auch 
ein  pauer  von  Troschendorff,  aus  dem  lande  vorweist  ist  wurden.  ^"^ioSr"' 
Jsz  haben  sich  viel  dorffschafften  wiedir  jre  junghem  erboret, 
Reichewalde  etc.  sundirlich  die  von  Kengersdorff,  die  sich  mit  grosser  ^Jg/n.® 
torst  jrer  vritfrawen  entsatzt,  also  das  ein  rathe  auff  ansuchen  *®'*^°' 
der  lantschafft  sich  mit  gewalt  hat  dorein  legen  müssen,  alle  thurm 
und  gefengnus  vol  geleget,  die  anfenger  jar  vnd  tag  vnd  doruber 
gefänglich  gehalden,  die  andern  mit  schwerer  burgschafft  vorhefft 
etc.  doch  alles  am  meisten  dorummb,  den  einwonem  der  stadt,  do- 
durch  ein  forchte  zumachen.  Den  jtzund  viel  gemurmeis  vndir 
jnen  entstanden,  vnd  sich  erouget,  von  wegen  der  alden  prediger, 
vnd  das  der  pfarhr  Franciscus  Rotpart,  auff  heute  ein  bierbreuer 
zum  Buntzel,  sich  dye  luterische  lere  herfur  zubrengenn  gefleissiget 
bot,  das  forderlich  den  eldisten  des  rathis  entkegen  gewest  ist. 

Wollest  abir  dich  des  nicht  vahst  vorwundern,  ab  die  eldisten,  9 
so  das  regiment  der  stadt  jnnegehalden,  eilendis  nicht  zugefallen,  eXien^nteht 
vnd  die  aide  geistUkeit  vnd  ceremonien,  dorjnnen  jre  vorfam  viel  "^goSucüil*" 
hundert  vnd  abir  hundert  jar  seliglich  wie  sie  nicht  anders  gewost 
vnd  gleubet,  gestanden,  vnd  sie  von  denselben  ererbet  vnd  auffer- 
wachssen,   vorstossen  habenn,    qui   enim  cito   credit   leuis  corde 
est,  et  Spiritus  probate  an  ex  deo  sint  etc.,  et  non    omni  spi- 
ritui  credas,  surgent  enim  falsi  propliete  etc.,  et  hie  est  Cristus 
et  hie  est  Cristus  etc.    So  auch  gemeine  stad  Görlitz,  jn  allen 
landen  den  beruffe  gehabt,  das  sie  ein  geistlich  gotforchtig  volke 
gehabt.    Jsz  hat  auch  ein  rathe  die  priestir,  der  alle  tag  bisz  jn 
XLII.  zu  chore  der  presentz  jn  stuben  gestanden,  jn  grosser  forchte  ^JJeit*tJd 
gehalden,  hat  jnen  zuuormeydung  jrer  puberey  wenig  eigener  wo-  ^^^  ^l 
liung  zugelassen,  haben  tragen  müssen  grosse  Studenten  kappen     ^®'"**' 
mit  langen  zeippeln  auff  jren  achsseln,  wie  ichs  den  etwan  vor 
etzlichen  vnd  dreissig  jaren,  so  ich  alhie  zu  schule  gegangen,  selbst 
geselm  habe,  wiewol  diese  trachte  nhumals  die  zeit  meines  dinsts 
bey  XXnn.  jaren  abgangen. 

Am  andern ,  so  haben  sie  gesehn  vnd  gehört  mit  welcher  ^  rmehe. 
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vnbescheidenheit,  die  neuen  prediger,  wie  jr  meistor  Latlier,  diesz 

thun  dem  volke  fiii^etragen,  douon  Bie  alwege  besoldet,  das  her- 

noch   zugefallen  ,   offentlicti  vnuorschemet  angegeben ,   das  alle 

empter    dem    gemeinen  man    zuorbern   rnd  znbesetzen 

zjustunden,  pfarhr,  burgermeistir,  ratsleute ,  prediger 

etc.  zuberueffen,  jnen  abir  den  predigern   gebaret  be- 

scheidt    zugeben,    was    rechte  adir  Tnrecbt    durch  die 

regenten  geachehn  Bolde,  jnen  solde  man,  der  stadtvil- 

kurhen  zubesicbtigen  auff  den  predigtstul  brengen  md    < 

des  dings  ubiraus  Tiel,  domit  sie  den  gemeinen  man  an  sich  getz(^eo.  1<^ 

Z?"df7*iS^         Eins  kan  ich  nicht  scweigen.   Als  die  eldJsten  nhu  gesehn,  wie 

'bDram.'"  ^^  fiirtragen  der  neuen  lehre  hiraus  gehn  wolde,  haben  sie  Tor- 

meint  dasselbige  mit  einem  guten  prediger  alder  religion  zuuD^ 

kommen,  vnd  also  noch  einem,  der  die  zeit  prediger  zu  Breslav 

9  ^  gewest  magister  Nicolaus  gnant ,   auff  heute  ein  gastgebe  zoid  IS 

^^Td^i"'"«  Hayn  bey   Liegnitz,   bestalt,  mit   dem   sie  sich  albie  Tffm  lot- 

"k^sV"^  hause  allir  gelegenheit  Tnd  notdorlFt  vndirredet,  der  auch  ni- 

«loue  TOD  B.  gesaget ,  sich  allir  gebure  noch  der  alden  re1%ion  zuuorhalden. 

scuiieiuj.)    g^  gj.  ^^^  ^^^  danne  jns  landt  zu  Francken,  Ton  danne  er  builig 

wie  miEUter  getzogOD,  herwider  kommen,  Tnd  auff  den  predigstul  getreten,  hat  er  S 

Stegen  m  die  erste  prediget,  mit  hoher  rede  auff  die  lutterische  lehr  gednmgeii, 

angetzeiget,  das  disz  das  rechte  ewangelium  were,  vnd  mit  allir  vnlnsC 

wieder  den  babist,  seine  geistlikeit,  gesatzte  ordenong,  vnd  snn-    | 

derlich   wledir    die   furbit   der   heiligen,    zusclireycn   angeCliigtn. 

Doraus  die   eldisten  nicht  wenig  erschrocken,  das  isz  yhe   seiDfiS» 

zusage  nicht  gemesz,  ^nd  dorvminb  geursacht  jnen  zu  beschickcü, 

seine  zusage,  vnd  \no  die  beredung  zwuschen  beiden  teilen  gewf?i 

iurzuhalden.     Dorauff  er  den  genntwort,  so  er  auffm  wege  ti:" 

grasniait,  die  dcutsclien  lieder  yfl'ui  felde  bette  hören  sing«n,  wi:' 

er   bcucget,   diser  lere  fiirdir  anzuhengen,   so  er  dodurcb  eirh\'--     ' 

das  auch  die  armen  dinstbuten  das  ewangelium  entpiangen  «iiü 

nhumols  douon    nicht   abezustehn,  auch   nyemandia  zu  S.  Ni^'- 

adir  Catharinen  zuweisen,  sundor  zu  Cristo,     Do  hatt  sichs  wn 

bcschiessen.     Vnd    so  die   eldisten    seine  meynung  Torstaml^' 

vud  dowicder  nicht  gewost,  jncu  fuglich  zugelosen,  haben  sie  }!!■ 

mit  enist  eingebunden,  mit  der  sache  schon  zufarn,  dodurch  t^. 

auffrulir  erwacht.     Isz  hat  abir  bey    dem   mennschon   nichts  c 

bolflen,  hat  mehr  dem   gemeinen  mau   zugefallen,   den  fiiod  n^ 

Gyuikeit  zurhalden  predigen   wollen.      Also  ist    punt  nUr  tri. 

...    .  ^  vorreterisch  boswicht,  hat  zum  uSnrl  ■ 

lacht,  die  genieync  auch  so  Ii>^ ' 

l^äes  raths  nichts  gcadtUd,  - 
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man  noch  die  zeit  die  krewtze  getragen,  haben  sie  dem 
rathe  ynd  den  priestern  nicht  weichen  wollen,  das  auch 
die  eldisten  jn  irem  stul  nicht  wol  sicher  gewest,  aus 
dem  gemurmel  ynd  geschrey,  das  der  gemeine  man  vnd  weih 
öjnder  kirchen  vndir  sich  erhoben  vnd  gehalten,  bisweilen  nicht 
anders  den  wie  jnn  einem  krethschmer  ynd  bierhause. 

Zum  drietten,  so  hat  die  eldisten  nicht  wenig  beweget,  des  10 
lotparts,  jres  yngelarten  pfharhs  fumem,  denen  zuuor  nyemandis 
jn  seiner  prediget,  gerne  gehört,  auch  doztunal  bei  jme  nicht  ge- 

10  west,  wie  oben,  das  sich  der  mit  einer  gewalt,  dieweile  er  gesehn, 
qaod  placeret  popxdo  sua  nouitatO)  jn  die  Lutterische  sache  ein- 
gelassen, ynd  ab  er  wol  bisweilen  angeredt,  durch  die  eldisten 
rathmannen  statschreiber  etc.  die  zu  jme  geschickt  sein  wurden, 
der  Sachen  ynd  seiner  prediget  gut  zimUch  masze  zugeben,  do- 

15  durch  das  gemeine  yolke  zu  yngehorsam  ynd  auffrurhr  nicht  er- 
wecket, den  seine  prediget  ofitmals  wie  ander  schwermer  mehr 
gethan,  dohin  geleudet,  dem  rathe  das  wort  ynd  ewangelium  be- 
langende nicht  zugehorchen,  weren  auch  des  zuthun  nicht  schuldig, 
das  den  der  gemeine  man  viel  weither  den  yielleicht  geredt  ynd 

20bedocht,  gefasset,  des  er  den  vielmals  eijnnert,  so  ist  isz  doch 
bey  jme  allis,  ynbetrachtet  des  endes,  yoracht  wurden,  ynd  zur  zeit 
Tmmb  ostem  komen  zue  hem  Frantz  Schneidern,  als  einem  burger- 
meistir  ynd  mir,  als  wir  hinder  seinem  hause  y£Em  platz  gestanden, 
rnd  angesaget  er  yormercke,  das  er  am  werte  zu  predigen  ge-  ^Jj^fj^^h"* 

15  hindert,  dodurch  er  vorstünde,  das  ein  rathe  jnen  zu  einem  pfarhr  ■^^^JJj,'^*' 
nicht  haben  wolde,  dorvmmb  wer  er  bedocht,  die  pfhar  zuuorlassen, 
vnd  sein  bestis  anderswo  zusuchen,  do  jme  vorgunst  das  ewange- 
lium zu  predigen  etc.    Dorauff  mocht  jme  geantwort  werden,  ein 
rathe  hette    nicht  vormarckt   sein   gros   studim   vom  ewangelio 

SO  alleine  das  er  noch  bisher  etzliche  schkarten  gelesen,  die  er  mit 
allir  vnbedocht  vnd  vnuomufft  jus  folke  geworfifen,  doraus  ein 
rathe  ein  anders  muste  besorgen,  vnd  dorwmmb  mehr  den  offte  an- 
geredt, das  bey  jme  allis  vorechtlich,  des  sich  ein  rathe  zu  jme 
nicht  vorsehn,  konde  er  die  pf harre  nicht  dulden,  so  mochte  er 

)5  sein  wesen  vnd  thun  anschlahen,  wie  isz  jme  gefiele  vnd  der- 
gleichen etc,  Vnd  dorauff  hat  er  die  pf  harre  gerewmet,  vnd 
getzogen  gen  Breslau  an  die  stat  magistri  Nicolaj,  douon  oben 
gesaget.  Ist  aldo  vahst  jn  tzwey  jar  prediger  zu  sanct  Elisabet 
geblieben  wiewol  mit  wenig    nutz   vnd   ehren  seiner  vermeinten 

10  ewangelischen  lehre. 

Vnder  des  hat  magister  Nicolaus  geprediget,  die  Lutterische 
lehre  tiid  auff  die  ceremonien,  priestirschafft,  monichen,  winckel-  10b 
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messen  geweyet  vasser  vnd  saltze,  auff  die  beichte,  vnd  aiifi  alle 
aide  geistlikeit  ynd  ordenung  mit  gewalt  getrieben,  vmbgestossen, 
Mgr.  V.    soviel  jme  ymmer  möglich  gewest,  sunderlich  des  abegevrichen  pfharhs 
piarhf.     jn  seiner  prediget  oflFte  gedocht.     Ab  er  yhe  der  rechtir  pastor 
ynd  selwertir,  vnd  das  Yolke  seine  schefflein,  die  er  mit  dem  ewan-  5 
gelio  zuweiden  angefangen,  vnd  mit  viel  dergleichen  vrorten  domit 
er  den  gemeinen  man  erwackt  vriedir  den  rathe,  des  pf  harhshalb,  der 
allein  vmmbs  evangelij  ausgetrieben  were  wurden,  dorvmmb  gote 
zubietenn,  das  er  widervmmb  möchte  eingesatzt  werden,  vnd  wiewol 
sein  predigen  dem  rathe  simdirlich  den  eldisten  beschuerlich,  80  10 
haben  sie  dorvmb  ymmer  beymeUich  gehindert,  doch  nichts  ge* 
schafft)  vnd  auffrurhr  zuuormeiden  gedult  tragen  müssen.    Ein  rathe 
hat  auch  diss  begynnen  mit  seiner  newikeit  mehr  den  eins  bey 
BiMhoff^zu  dem  bischoffen  zu  Meissen  hern  Johanni  von  Sleynitz, 
T^mb^nte    sucheu  vud  vmmb  einsehung  bieten  lassen,  so  ein  rathe  von  U 
angesacht.    ^^g^n  gemeiner  stadt  sich  nicht  gerne  so  balde  jn  diese  newikeit 
einlassen,   abir    vielleiber    der   alden   cristlichen  religion,  so  isz 
ymmer  möglich  halden  wolde.     Ist  abir  bey  s.  g.  kein  rathe 
gewest,  dorvmmb  das  zum  eingange  gute  gelarte  prediger 
gemangelt    Von  der  sache  weiter  himoch.  so 

Von  der  auffrurhr. 

Wie  der  »äff-  Diowoile  dou  uhu,  die  Lutterische  lehre  dem  volke  aus  viel 
fanden,  vrsachon,  mehr  dorvmmb  das  wieder  den  gehorsam,  wieder  etzliche 
ratspersonen  vnd  auch  wieder  die  faste,  wiedir  die  beichte,  wiedir 
pfaffen  vnd  monichen,  den  babist  auffs  höchste  geschmehet  vnd  23 
die  freyheit  des  fieischs  geprediget,  den  das  werte  vnd  ewangehum, 
11  wegen  seiner  heiligen  krafft,  gefallen  hat,  auch  des  pfarhshalb,  der 
nhue  seiner  neuen  lehrhalb,  viel  beifals,  vnd  suesten  viel  anhangs 

^Tff!^^*ha^  ^^^  wegen,  des  bierschancks  auff  seiner  pfhar,  den  er  itziger  anff- 
hoffe.  rurischer  zeit  öffentlich  ane  alles  schewe,  zuentkegem  dem  rathe,  :^0 
getrieben,  also  das  er  ein  jar  ubir  n  C  viertel  frembdis  bier  jn 
seine  pfhar  gefurt  vnd  ausgeschanckt  hat  wie  den  das  bier  vndir 
den  thuren  angekerbet  ist  wurden,  vbirkommen  hat,  ist  der  gemeine 
mann   wieder    den  rathe    beweget,  jnen  heimlichen  hinderiroset, 

^Khi  «^*  schmebrieffe  hin  vnd  wieder,  jn  gassen  vnd  die  gestule  an  die  y'> 
heuser  gestroet,    vnd  angeschlagen,   sundirlieh   am  tag  Mathei 
des  XXn.  ten  jaris  an  den  pfeiler  der  Clausz  Koelem  thure  noch 
sanct  Peters  gassen,  dorjnnen  viel  vnlust  angeschutt  auff  das  re^- 

34.  hinderkoesen  =  verleumden. 
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ment  des  rats,  personen,  wiewol  keine  namhafftig  gemacht  ynd  am 
meisten  des  pfarbslialb  den  wieder  einzunemen . . .  adir  wurde  nicht 
besser  etc. 

So  nhu  die  eidist en   die  ynlust  vormarckt,  vnd   hinder  den 

5  Schreiber  ynd  tichter  nicht  haben  kommen  mögen,  sein  sie  nicht  wieder Rathe 
wenig  bekomert  wurden,  zuuoraus,  das  sich  nhu  vahst  eme  spal-  wurden  von 
taug  jm  rathe  beweist,  das  etzliche  dem  pfarhr  zugefallen,  mit    pfarre». 
der  meynung,  so  der  plhan*er  wieder  eingenommen,   so  wurden 
alle  Sachen  wol  gestillet  etc.,  das  den  ein  ansehn  hat,  abir  jm 

10  gründe  vnd  himoch,  befände  jsz  sich  viel  anders,  das  disz  des 
auffnirs  vnd  gemurmeis  nicht  alleine  die  vrsache  was,  abir  den 
pfarhr  wiedervmmb  einzunemen  was  den  eldisten,  vmb  der  drohe 
willen  jn  brieffen  nicht  leidlich  noch  thulich,  vnd  wurden  rathsi 
jn  die  zechen  zuschicken,  jnen  zubemelden,  von  den  brieffen  vnd 

15  mit  grossem  ernst  zubefelen,  achttung  dorauff  zugeben,  vnd  abs 
ein  rathe  ymmer  erfure,  so  wolde  ers  straffen,  zu  leib  ehre  vnd 
gut,  des  tichters  vnd  Schreibers  vnd  allir  irer  kinder  vnuorschonet 
doneben  lassen  ansagen,  sich  vmmb  die  pfhar  vnd  predigstul,  vnbe- 
konimert  zulassen.     Der   rathe  wurde   wol  wiessen  wie  dieselben 

20  zuuorsorgen, 

Also  hat  der  rathe  befolen,  das  die  zechen  auff  den  abent  Hb. 
Michaelis  zusammen  gehn  solden,  den  ein  rathe  were  bedocht  ge-  j^*dfe',JS.hcn 
meiner  stadt  notdorffthalb ,  zu  jnen  zuschicken.     Wie   den  also    ««»«»»»ckt. 
geschehen.  Sein  also  aussm  rathe,  der  dismal  vahst  vmmb  vesperzeit, 

25  aufiin  rothause  vorsammelt,  yhe  zwene  auch  drey,  jn  die  zechen,  ^^i^Jncn**^ 
mit  angetzeigtir  meynung  zugelm  vorordent.    Byn  selbst  mit  Daniel  .f^gp^rvo?- 
Goritz  vorordent  gewest  zu  den  fleischern  beckern  schmiden  vnd     ®^**''**- 
bottenem,  die  sich  den  allir  billikeit  vnd  gehorsams,  wie  die  an- 
dern vahst  alle,  erbotenn. 

30        Zu  den  tuchmechern  abir  ist   vorordent  wurden  her  Frantz  ^'"J^jj„|^*' 
Schneider,  her  George  Roselir  beide  aide  burgermeister  vnd  Johan 
Kommerstadt,  do  sie  abir  des  raths  meynung  vnd  befelh  angetzeiget, 
ist  ein  grosz  gemurmel  vndir  dem  gemeinen  compen  wurden  die 
hynauff  zu  iren  eldisten  geschryren,  man  solde  die  antwort  acht 

35  tage  auffschlahen,  den  sie  betten  mit  jnen  douon  zureden,  das 
auch  die  eldisten  also  gethan.  Sein  also  die  drey  geschicktenn 
lierm,  mit  grossem  schimppff,  vnd  forchte,  den  sie  gantz  vmbringet 
vnd  vorlacht,  aus  Wentzeln  Waymans,  des  eldisten,  hause  gegangen. 
Wiewol  er  ein  gut  from  mann,  dennoch  hat  er  vorhangen,  adir  viel- 

40  leicht  vorhengen  müssen,  vnd  auffs  rathause  komenn,  bericht  ge- 
than, wie  jsz  sich  bei  den  tuchmechern  zugetragenn,  vnd  sundirlich, 
wie  sie  sich  parthcysch  gemacht,  hie  ein  hauffen,  dort  der  ander, 
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driette  etc.,  mit  viel  vnnutzen  worten,  dorunder  Thomas  Beyer, 
Nickel  Werder,  Benedictus  Moller,  Boltze  etc.  sehr  Tormarckt, 
Tnd  hat  zu  Komerstadt  hynan  gehangen,  isz  were  zubesorgen,  der 
aufiFlauflFe  were  vor  der  thur. 

Dorauff  haben  die  eldisten  beraten,  nymmer  mehr  noch  der  5 
antwort  zufragen,  vnd  auff  diss  furnem  der  tuchmecher  gut  achttung 
zugeben,  wie  den  auch  geschehen. 
12         Am  andern,  forder  nymmermehr  jus  raths  geschefften 
^Syme^hr"  iu  dic  zechcu  zuschicken,  vnd  diszs  bedencken  ist  auff  heute  vnd 
zuschicken,   furdcr  vnuorgesseu  zumerckenn,  vnd  sunderlich  jn  solchen  bösen  lo 
Sachen,  dorjnnen  wieder  den  rathe  gehandelt,  den  der   gemeine 
tuchmecher  hats  dismal  dofur  geacht,  das  sich  ein  rathe  besorget 
adir  forchten  must,  doraus  sie  den  ein  hertze,  kune  zuwerden  ge- 
fasset, so  jr  furnem  nicht  anders  gewest,  wie  folget,  den  den  rathe 
des  regiments  zuentsetzenn.     Gote  abir  ist  jn  seinem  heiligen  vnd  15 
werken  wunderlich,  vnd  von  dem  tage  an,  haben  sie  gedocht  den 
rathe  zuubirfallen,  zutoten  vnd  vom  rothause  zuwerffen. 

Desselben  tagis  sancti  Wentzeslaj  auff  den  abent,  habe  jch  ge« 
wwdLr.     schickt  noch  Nickeln  Werdern,  demnoch  jch  etwas  kunthschafft  bei  jme 
gehabt,  sundirlich  so  ich  gehört,  das  er  sich  ftirgeziugkt,  vnd  mercken  2() 
hat  lassen,  vnd  habe  mit  jme  alle  hendel  geredt,  worvmmb  sich  der 
tuchmecher  dem  rathe  also  entsetzt  etc.,  hat  er  mir  allen  handel 
vortrauet,  also  das  die  tuchmecher  furgeben,  vnd  wiessen  wolden, 
mSher^fur-  ^®  ^^^  vmmb  dcs  raths  wesen  vnd  einkomenn  gestalt,  vnd  gedechten 
rnifdcm^rate  ™^*  zuwiesscu  axtickcl  zustellen,  wie  isz  der  rathe  gegen  den  ein-  25 
luhaadcin.  wonom  haldcu  solde,  mit  den  geschossem,  gefengnussen,  straffen  etc. 
die  Privilegien,  sundirlich  die  kurhe  belangende  zusehen,  vnd  das 
die  lutterische  lehr  frey  solde  geprediget  vnd  der  pharrer  wiede- 
rvmmb  eingenomen  werden,  vnd  der  artickel  vahst  viel,  die  jre 
eldisten  ubir  acht  tage  dem  rathe  an  stat  der  antwort  brengen  30 
WM^der^e-  soldcu,  der  gemeine  compen  were  auch  willens  gewest,  mit  der 
*^*' wollen^*"  bawcke  auff  den  marcke  zugehn,  auffschlahen  vnd  ausschreyen  lassen, 
wer  do  wolde  bey  dem  ewangelio  vnd  bey  jnen  stehn,  der  mochte 
zu  jnen  treten,  den  sie  gedochten  mit  dem  rathe  von  diesen  vnd 
ändern  stucken  zureden  etc.    Aber  er  vnd  andere  compen  die  den  3.'' 
ratspersonen  wolwolden,  betten  solchs  vndirnommen,  vnd  das  war 
erlogen,  den  er  vnd  Boltze  hatten  diss  furnem  sehr  getrieben, 
121>.  wie  jsz  sich  auch  hiernoch  befunden  hat.    Vbir  acht  tage  sein  die 
mwher*V-  ^Westen  der   tuchmecher  mit    etzlichen  compen   aus  der  gemein 
^ucki^     komenn  für  den  rathe,   vnd   haben  doselbst  wieder  geeffert,  desf- 
rathis  meynimg  jnen  furgehalden,  vnd  furgeleget,  etzliche  viel  ar- 
tickel, vnd  wie  man  saget  einsteils  von  Alex  Boltzen,  die  andern 
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Yon  Nickel  Werdern  begrieffen,  das  jsz  wore  nicht  eine  hant,  noch 
begreiflFe,  vnd  gesaget,  nochdem  ein  rathe  befolen  etc.,  vnd  des  hant- 
wergs  gebrechen  auffzuzeichen,  das  weren  die,  vnd  gebeten  dorein 
zusehn,  das  sie  also  gehalden,  adir  also  gestalt,  das  der  zeche 
5  leidlich,  vnd  sunderlich  gebeten,  das  der  aide  pf  harhr  wieder  ein-  Der  pfwher. 
genomen  wurde,  die  ubirantworten  artickel  sein  vorhanden  noch, 
vnd  wol  anffgehoben  wurdenn. 

Vnd  ist  war,  wiewol  nicht  wolgethan,  das  ein  rathe 
den  zechen  befolen  jre  gebrechen  auffzuzeichen,  vormei- 

10  nende  sie  dömit  zustillen,  vnd  alleine  jre  gebrechen  der  zechen. 
Die  tuchmecher  vnttirstunden  sich  aber,  ausserhalb  die  gebrechen 
des  hantwergs  auffzuzeichen  die  artickel,  die  des  raths  vnd  ge- 
meiner Stadt  regimennt  betroflfen,  dorvmmb  wurde  jm  rathe  beschlos- 
sen, jnen  auflf  solche  artickel  kein  antwort  zugeben,  so  viel  abir  das 

15  hantwerg  belanget,   were  das  jre  meynung  vnd  befelh  etc.,  vnd 
hat  sich  sunderlich  mit   dem  wollenkauffe  viel   handeis  erhoben,  wouenk«uffc. 
den  die  tuchmecher  wolden,  das  nyemand  den  sie,  nicht  allein  jn 
der  Stadt,  sundir  auch  jm  gantzen  lande  wolle  kauffen  solde,  das 
dem  rathe  nicht  leidlich,  auch  vnbegreifflich,   das  jsz  der  tuch- 

20  mecher  auch  allir  stete,  dorzu  brengen  mochten.    Dorvmmb  auch  ,  tago^u 
etwan  zu  Liegnitz ,  eine  gemeine  sammelung  gehalden  ist  wurden  „jj^"|jpjj*^^!^'„g 
von  den  geschickten  der  rethe,  und  tuchmechern,  vahst  aus  allen  sicsien  vnd 
steten  der  Schlesien  vnd  Obirlausitz,  von  Breslau  ist  gewest,  her 
Haunolt  hewptmann,  mit  etzlichen  hem  vnd  tuchmechern,  von  hynnen 

25  bin  jch  gewest  mit  her  Daniel  Goritz,  vnd  Alex  Boltze  vnd  George 
Vierle  tuchmechern  etc.  Der  handel  vnd  das  furnemenn  abir 
der  tuchmecher  ist  wurden  zu  einem  affenspiel  etc. 

Also  hat  sich  der  tuchmecher  beide  die  eldisten  vnd  die  ge-    ncr  tuch- 

"         mccncr  für- 

meine  compen,  viel  vnfugs  vnttirstanden,  viel  heimliche  vnd  sunder-  ^Jj^^^'^^^^,™^^ 
30  liehe  rethe  wieder  den  rathe  zuhalden,  jn  rethen  viel  parteyen  motten. 
gemacht,  vnd  was  sie  den  beschlossen,  jren  eldisten  furgetragen, 
forder  an  rathe  adir  an  die  eldisten  hem  zubrengen.  So  sein  sie 
den  komenn,  also  solt  maus  machen,  also  wers  jn  der  zechen  von 
jung  vnd  alt  beschlossen,  wue  nicht,  so  wurde  jsz  nicht  besser, 
35  vnd  das  wort  hat  Merten  Eimerreich,  der  noch  auff  heute  vigilia 
trium  regum  jm  XXXIV.  als  ein  eldister  vorhanden  vnd  am  leben 
ist,  mehr  denn  eins  geredt.  Ich  meine  das  hiesz  dem  rathe  beige- 
standen, vnd  gehorsam  zusein,  laut  des  eydes  jrer  kurhe,  noch 
laut  keiser  Sigismunds  priuilegien. 

39,  Verzeichniss  Oberl.  Urkunden  Bd.  1.  Goerl.  Verlag  d.  Oberl.  Ges. 
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ni>n  pfarher  WcnDö  die  tuchmcclier  für  den  rathe  vmmb  der  artickel  willen 

nieder  auzu- 

'^d.S*'b?rath-°  gefordert,  adir  suesten  selbst  komenn,   das  den  jn  diesen  vrlogen 
i^rw^den.  8^^  ^^^^  geschehen,  so  haben  sie  alwege  mit  hynangehangen,  den 
pfharhr  wieder  einzunemenn,  sie  wolden  sich  allis  gehorsams  vor- 
halden  etc. ,  vnd  dieweile  den  eldisten  hern,  die  zwispalt  jm  rothe,   5 
des  pfarherhalben ,  vormarckt,  vnd  vorhoflFt  dem'were  also,  wie 
die  tuchmecher  boten,  haben  sie  vielmals  die  sache  berathschlaget, 
13h.  ab  der  vertriebene  pfarher  wieder  einzunemenn  adir  nicht,  vnd 
doch  alwegs  eine  besorge  gehabt  boeser  einfurung.    So  dem  tuch- 
mecher dieses  eingerewmet,  das-  er  mit  andern  stucken  folgen  woldc,  n> 
vom  rathe  zuthun  was  er  haben  wolde,  vnd  hat  gleichwol,  angesebn 
den  grossen  tumult  vnd  g.edocht  auff  ziraliche  weise,  wie  der  pfarbr 
widervmmb  einzulassen,  jn  dem  hoffen,  das  sich  der  gemein  mann, 
etwas  domit  gestillet,  Rotbart  auch  sich  furthin  bas  den  geschchii, 
jn  seine  prediget  schicken  vnd  halden  wurde.  1»' 

"uf  dwhand"  Hat  also  der  rathe,  durch  mich  mit  magistro  Paulo  Kuchlero, 

\rcibcfdi!"  dechand  zu  Budissin,  einen  weg  suchen  lassen,  also  das  er  sich 
pfaJher^ein-  g^g®^  Brcslau,  dcm  rathe.  zugefallen  muhen  wolde,  vnd  sich  aUo 
zunemen.    gleich   als  ju  scincn  geschefften  besehn  lassen,    ab  er  mit  dem 

Rotbart  vngeferlich  zu  rede  kommen  mochte,  vnd  alsden  als  von  50 
sich  selber  scins  abeschieds  gedencken,  vnd  folgen  wue  jsz  jmc 
ein  dinst,  so  wolde  er  jtzund  auff  der  wiederrcyse  mit  den  heru 
alhie  dauon  reden,  vnd  vorsuchen  ab  er  icht  ein  mittel  zwuschen 
dem  rathe  vnd  jme  finden  mochte,  das  er  wiedir  angenomenn,  den 
er  bette  gehört,  das  viel  furbit  vor  jnen  geschehen,  so  wolde  der  J& 
gemeine  mann  suesten  jme  wol  etc. 

Magister  Paulus  hat  sich  dorzu  gebrauchen  lassen,  doch  auff» 
raths  zerung  vnd  vnkost,  vnd  die  Sachen  allenthalben  also  gefor- 
dert, des  Rotbart  etwas  erfreuet,  vnd  sich  ane  viel  bedenckcns, 
dorein  begebenn,  wiewol  etzlichc  condition  zwuschen  einander  beredt  '^<^ 
wie  die  den  vorzeichent,  so  hat  sie  doch  Rotbart,  noch  seiner  art, 
(noch  gemeinem  alden  Sprichwort  Rotbart  nye  gut  wart,  quia 
cognomenn  malum  omen)  kcyne  gehalden,  alleine  die,  das  er  für 
den  rathe  komenn  hat  müssen  vnd  wieder  vmmb  die  pfhar  bieten, 
das  den  also  geschehen.  Vnd  auff  diesen  weg  ist  Rotbart  zu  seiner  -^'^ 
schwestir  der  Weiderin  auffm  Newenmarkte,  eingetzogen,  den  ein 
rathe  hat  wolde  jnen  jn  die  pfhar  nicht  lassen,  ehe  den  er  wieder 
14  dorvmmb  gebeten,  den  diss  war  auch  der  condition  eine.  Vnd  durch 
kom7t*^w[rfcr  ^®8^^  weg  ist  Rotbart  wieder  einkomen  zu  einem  pfharher,  hai 

wirÄr*    ^^^^  ^^^  •i'^  seinen  predigctten  sehr  vbel  gehalden,  den  gemeinen  '" 
nicht»  besser,  mann  sehr  beweget  wiedir  den  rathe   zu  allem  vngehorsam,  vnd 

2.   urlogen  =  streitigkeilen,  kriege. 
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freidikcit,  den  tuchmecher  mutigk  gemacht,  denselben  bei  abend 
auff  seiner  pfhar  vnd  bier  mit  allen  seinen  bösen  heimliclien 
hendeln  vnd  rethen  erduldet,  den  man  hielst  dofxir  das  er  allir 
solchir  boesir  anschlege  gut  wiessen  hatt,  vnd  wenne  Alex  Poltze, 
5  vnd  pfaffe  Hase,  nicht  entlauffen,  wie  folgen  wirt,  der  rathe  soldest 
auch  erfam,  vnd  also  gestrafiFt  haben,  das  Rotbart  vnbelonet  nicht 
wegkomenn,  den  sein  widerkomen  ist  zu  keiner  besserung  als  den 
vorhoflFt,  gelanget. 

Von  etzlichen  jungen  burgern. 

10        So  nhu  etzliche  junge  burger  den  pfarhr  gehört,  wie  er  ge-  ^^Jf^'^bnJ'lJ" 
waldig  triebe  vmmbzustossen  alle  ceremonien,  auffzurichten  die  com-  j'^*«  ^"^t™* 
munion  beider  gestalt  (wiewol  ich  gleube  vnd  höre,  das  er  zum 
Buntzel,  mehr  zwinglisch    den  lutterisch  sich  heldet),   vnd  allis 
(las  dir  alden  religion  entkegen  vnd  abbruchlich,  vnd  das  sie  ge- 

15  sehn,  des  tuchmecher  furnem,  vnd  das  der  rathe,  etwas  geduldet, 
haben  sie  vnttirlosen  zu  chur  zugehn^  jn  die  maturen,  jn  die  messen 
des  aduents  das  Rorate  gnannt,  sich  vielmals  vorsamelt  etc.,  also 
das  ein  rathe  bekoraert  ist  wurden  vnd  besorget,  sie  mochten  sich 
zu  den  tuchmechem  schlahen.  Doi-vmmb  geursacht  sie  zubeschicken, 

20  vnd  hat  jnen  jr  furnem  fiirgehalden,  sundirlich  des  churs  halben, 
vnd  von  wegen  der  ceremonien  vnd  ordenung  dir  kurchen,  fasten, 
beichten,  feyem,  fleiscbessen  etc.,  dieselben  allenthalben  vnd  noch 
zur  zeit  nicht  also  zuuorstossen  adir  zugebrauchen,  vnd  gefolget 
mit  jrQr  vorsammelung ,  dauon  ein  rathe  ein  wissenschafft  haben 

25  wolde.     Isz  hette  sich  ein  rathe  des  zu  jnen  gar  nicht  vorsehn, 
so  sie  als  burgir  dem  rathe  mehr  zugethan,  so  aus  jrem  mittel 
der  rathe  yhe  vnd  die  meisten  personen  musten  gekoren  werden, 
den  isz  hette  sich  für  etzhchen  tagen  begeben,   das  sie  zu  dem  14l>- 
dicken  Mathien  Breitmichel  jn  die  Niklesgasse  zum  bier  gewest,    ^^l^ 

jO  aldo  viel  rede  vnd  hendel  mit  puchem  furgehabt,  vnd  so  sie  von 
dannen    gegangen  vnd   komen   hirauff  an   die  ecke,   gen  Frantz 
Schneidern  ubir,  betten  sie  also  bei  nacht,  angefangen  mit  clarir 
styme  zusinngen  diecommunion  Quotiescunque  manducabitur  bu^""^^** 
etc.,  was  das  solde  sein  vnd  bedeuten,  das  wolde  der  rathe   Sn^q"*^; 

35  wiessen  etc.  vnd  mit  andern  werten.  itu"onirie?z. 

Sein  jr  zwene  herfur  getreten  Hans  Hockener,  der  jm  bier-  J  ^i^^^l^i 
hoffe  auffm  Hantwerge  an  der  ecken  gelegen  gewonet,  vnd  domit 
Sigmund  auffm  Neuenmarckte ,  der  das  wort  gefurt,  vnd  hat  an- 
gegeben, wie  das  ein  rathe  nicht  gestatten  wolde,  das  ewangelium 
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zupredigen.     Man  hette  den  pfarhr  vortrieben,    den  solde  man 
wieder  schicken,     Paulus  vnd   das   ewangelium  leretten,  jn  der 
speisse,  jn  tagen  etc.  kein  vnttirscheid  zuhaltenn  etc.,  vnd  des  ein 
langis  vnd  ein  breits,  geredt  aus  dem  ewangelio  vnd  Paulo,  der 
doch  seine  tage  keinen  buchstaben  dorjnnen  vorstanden,  den  so  5 
viel  er  von  den  schwermenden  vngelarten  predigern  gehört,  auch 
so  hart,  das  er  allis  dasjhenige,  so  jme  vom  burgermeistir  gesaget, 
mit  einem  halben  stürm  eygensynnig  vorleget,  wie  er  auch  noch 
auff  heute,  eyn  eygensynnig  halsstarrig  man  ist  vnd  dofiir  gehalden 
wirt,  dorvmmb  er  zu  jhener  zeit  der  dinst  vnd  ambt  des  rathis  be- 1^^ 
raubet,  vnd  biss  auff  heute  domit  als  ein  vnuorhalden  man,  nicht 
vorehret ,  hette  abir  der  andere  Hans  Hockener,  der  seinem  vatir 
Simon  Hockenem  (ein  gut  from  man  vnd  etwan  burgermeister), 
nicht  gefolget,  leben  sollen,  were  kaum  so  schlecht  vnd  stille  mit 
den  bürgern  zugangen,  den  er  was  bisweilen  jm  kopph  zuruckt,  15 
halb  töricht  mit,  von  viel    kosens  vnd  jr  herfurer,  hatten  sich 
jtzund  viel  an  jnen  gehenckt.    Aber  der  barmhertzige  ewige  gote, 
der  die  zugestalte  räch  vorgildet,  haschuffs  dohin,  das  er  mit  et- 
lichen kindern  jm  brande  jn  keUir  geloffen  vnd  aldo  erstickt  ist. 
^^mwher  ^^^  tuchmechcr  abir,  haben  jr  furgenomene  vnsynnikeit  ge- 20 

kandeL  fodort,  jio  rotho  gchaldcn,  den  rathe  offtmals  domit  bekommert, 
die  hern  auff  den  gassen  vorlacht,  vnd  viel  schimppffs  vnd.stiech, 
15  mit  werten  vnd  angeschlagenen  brieffen  angehangen,  das  auch  der 
rathe  doch  forderlich  die  eldisten  hern  hoch  vnd  hart  dorvmmb 
bekommert  gewest,  vnd  ye  eines  aufflauffs  besorget,  dorvmmb  das  25 
rothause,  die  thurmglocke  vnd  die  wache  jn  gutir  achttung  ge- 
haldenn.  Aber  der  almechtige  gote  hat  ein  schwer  mittel  vnd  hin- 
demus  dorein  geworffen,  den  brant,  domit  sie  mit  jnen  selbst  zu- 
thun  gehabt,  vnd  des  rathis  vnd  seines  regiments  eine  Zeitlang 
vergessen  haben,  mit  folgenderweise.  •^^' 


vnd'wk"«       ^^°  ^^^  brande  der  vber  gemeine  stadt  gegangen. 

domit  gelcfi^cn 
gewest 

Diese  weise  hielden  die  gemeinen  compen  der  tuchmecher, 
wenne  sie  conuenticul  gehalden,  sein  sie  von  par  zu  par,  wie  die 
schuler  jn  procession,  vom  Hantwerg  herfur  getreten.  Inen  sein 
^N V^d??'  furgangen  Alex  Boltze,  Nickel  Werder,  Benedictus  Moller,  Frantz  33 
F.beyir!'  ^^V^^  ^^^'  j^  öiu  bierhauso,  do  sie  den  hern  vnd  dem  volke  am 
ansichtigisten  gewest,  vnnd  aldo  ein  orten,  mit  viel  afflerkosens, 
schmehe  vnd  lesterung  wieder  die  hern  vnd  den  rathe,  vnd  also 
mit  truncken  bestetiget,  was  sie  jn  jren  verreterischen 
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hendeln  beschlossen,  ynd  gesaget  ane  alle  schew  vnd  forchte, 
also  wollen  wiers  hinausfuren,  also  musz  hinausgehn  etc.  ynd  denen 
andern  biergesten  jr  farnem  also  entdackt,  das  sie  sich  vnd  die 
habenden,  vahst  alle  nacht  eines  aufiflauffs  besorget  vnd  sundirlich 
5  den  mondtag  noch  trinitatis  adir  vor  corporis  Cristi  den  XII.  Junij,  ^^^^J'^ 
ist  ein  folle  grosse  rede  gewest,  das  dyeselbige  nacht,  der  aufiflauffe 
geschehen  solde. 

Vnd  also  denselbigen  tag  ist  Alex  Poltze  vnd  Nickel  Werder 
fnrher  getreten  vnd  komenn  jn  mein  hause  vnd  gebeten,  jch  woldes 

lOjnen  nicht  fdr  vbel  haben,  das  sie  zu  mir  mit  den  kompen  zum 
bier  kwemenn,  sie  wolden  fromme  geste  sein.  Jr  ist  vahst  jn 
hundert  gOT^est,  vmmb  XXI  hör,  sem  aldo  gesessen  einsteUs  bisz 
nachm  zuschlieszen.  Aber  ein  halbe  stunde  noch  XXIV.  hör,  bin 
jch  aussm  keUir  gegangen,  ist  mir  Alex  Boltze  entkegenkommen 

15  und  gesaget,  her  jsz  ist  feuer  do,  domit  sein  alle  geste  auffge- 
standen.    Bin  ich  gelauffen  zum  burgermeister  Petir  Tielen,  der 
die  zeit  wonet,  das  nehste  hause  an  eins  bey  mir,  vnd  jnen  ge-  15^- 
wackt.    Ist  dismals  vnd  jtzund  das  fewer  hoch  ubir  die  dechir 
gewest,  vnd  auff  den  marckte  geleucht.     Bin  also  zurucke  durch 

20  mein  hausz  binden  aus  noch  der  Neyssegasse  gelauffen ,  habe  jch 
gesehn,  das  feuer  zu  einem  becken  oben  aus  dringen,  ist  abir 
noch  wenig  volks  dorbey  gewest.  Indes  ist  die  glocke  vfim  rot- 
hausthurm  angangen,  den  der  wechtir  vfim  Neisthurm  wäre  des 
feuers  noch  nicht  geware  wurden,  ist  mir  Alex  Boltze  zuhanden  Aiexpoit». 

25  gestossen  vnd  gesaget,  her  wie  wils  nhu  werden.  Abir  esz 
wurde  jme  nochgesaget,  er  solde  geredt  haben,  man  solde  das  feuer 
gehn  lassen,  jsz  were  vff  dem  rechten  wege.  Er  hat  abir  nicht 
gewost,  noch  bedocht,  das  der  rote  han,  jn  einer  vierteil  stunde 
auff  seinem 'dach  sietzen  solde,  wie  den  geschehen,  hat  gewonet 

30  gein  Neiszthur  über.  Bin  also  beym  feuer  gestanden  vnd  geweclaget 
mit  den  nackbam,  so  lang  der  knaffe  an  Bosenbergs  hause  bey  der 
rore,  sich  entzünde,  vnd  von  danne  ubir  die  gasse  tzunde  isz  an 
die  ausladung  des  auffzugs  der  Paul  Schundyn  hinderhause,  do 
heute  H^ms  Willer  jnnenwont.    Do  ich  nhu  gesehn,  das  das  fewer 

35  ubir  die  gasse  auff  unser  seite  komenn,  bin  ich  wieder  jn  mein 
hause  gelauffen  die  tzwey  kinder  Yalentinum  vnd  Agatham  (den 
die  ander  drey  Catharina,  Adelheidis  vnd  Helena  warenn  zu  Li- 
bental  jm  dostir)  mit  der  ammen,  vnd  alden  frawen  aus  der  stadt 
tragen  lassen,  die  kochen  abir  vnd  der  hausknechte  sein  blieben. 

12.  Nach  flbereinstimmenden  Berichten  brach  das  Feuer  2  St.  nach 
Sonnenuntergang  aus. 


_n 

Sein  mir  zu  hulffe  kommen  VI  gesellen  die  jch  geweist  hyninder 
auff  den  esterich  abezuschlagen.  So  sie  abir  die  gewalt  des  feuers 
gesehn,  sagetten  sie  js  wore,  vergebens,  ich  solde  mein  bestes 
schaffen.  Abir  der  eyno  sohet,  eya  jr  hem,  werdet  jr  nhu  vuser 
hulffe  bedorffen.  Jsz  ist  mir  auch  zu  hulffe  kommen  ein  capellao,  .'> 
ein  Hunger,  die  mir  alle  fleissig  geholffen  das  meine  in  kellir  zu- 
schicken. 

In  des  hat  das  feucr  ubir  band  genommen  vnd  gegangen  noch 
dem  Neisthur  von  beiden  selten ,  vnd  wieder  herauff ,  auff  beiden 
16  Seiten  bisz  an  Ringk  vnd  hir  ab  jn  die  Petersgasse  die  eine  seite  1" 
gegen  der  Neysse  bisz  an  die  kirche,  auff  der  andern  selten  der 
Neysgasse  hinhinder  auff  das  gantze  Hantwerg  bisz  an  die  Puttd- 
gasse,  vnd  von  danne  herfur  an  der  einen  selten  desz  gesleins  gegen 
dem  Ringe  jn  der  Brudergasse  vnd  dieselbige  seite  hirab  am  Ringe 
bisz  wieder  jn  die  Neissgasse.    Von  danne  vnd  ubir  die  Neisse  ge-  !'> 
flogen^  das  spittal  zum  heiligen  geiste  vnd  alle  heuser  so  jhenhalb 
des  Spittelsthure  noch  der  Rabengasse  mit  dem  forberg,  vnd  der 
brücken  die  vom  gutem  kostlichen  eichen  auffgebauet,  gedacht,  vnd 
gepflastert,  gestanden,  dergleichen  hirvmrob  keyne  gewest,  biszs  auffs 
wassir  vnd  jn  grundt  vorbrant,  vnd  wiewol  die  brücke  mit  geringer  2i) 
muhe  zurweren  gewest,  so  alleine  das  dache  abegeschlagen,  so  bat 
sich  doch  des  nyemandis  vndirstehn  wollen   Jn  der  stat  ist  jammer 
vnd  not,  jn  der  furstat  eitel  forchte  gewest,  vnd  wie  ein  yedenrian 
das  seine  hat  versorgen  mögen,  also  ist  vahste  das  beste  teil  der 
stat  hundert  vnd  etzlich  vnd  achtzig  heuser,  dorunder  vahst  bey  fo 
sibentzig  tuchmecher,  die  zum  teil  sehr  wol  gebauete  heuser  ge- 
habt, verdorben  vnd  eingegangen.     Vnd  gleube  mir,  das  die  gantze 
Stadt,  jn  grossir  gefhare  jres  Verderbens  dise  nacht  gestanden,  vnd 
das  der  almechtige  barmhertzig  gote,  gar  ein  elend  ansehen,  schwer 
vnd  betrubtis  mittel  eingeworffen,  der  tuchmecher  furhaben  zuuor-  30 
Das  fivQpr  hai  hindcm ,  den  von  der  zeit  an ,  haben  sie  mit  inen  selbst  zutlinn 

die  tuch-  '  ^  »^ 

iwm^'IIiffru-  S^^^^^^^i  ^^s  sie  den  rath  vahst  zwey  jare  vnbekomert  gelassen, 
derehindclt  ^^^wol  jr  bosis  hcrtzo  ymmer  gewacht,  vnd  auff  das  arge  getracht 
liot.     Impiy  enim  non  dormiunt  nisi  cum  male  fecerint,  spricht 
der  weise  mann.  3'» 

Sanct  Peters  kirche  stunde  in  grossir  ferlikeit,  so  auch  jtznnd 
die  schindeln  auff  der  abseiten  entbrant,  habe  ich  meinen  bottener 
Merten  Gosncr  mit  etzlichen  vmblauffen  den  schuerlich  vermocht 
hinauffzusteygen,  die  auch  die  schindeln  abgestossen  vnd  die  kirrhe 
erhalden  habenn. 
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Mitten  der  zeit  des  feuers,  so  ich  etzlich  mal  auffm  rothause  16^* 
gewest,  ynd  die  bucher  aus  der  schosstuben,  jn  das  finster  gewelbe 
Yorschickt,    wie  mir   noch    der   statfeuerordenung    geburet,   vnd 
mein  hause,  dorjnnen  das  feuer  ubirhant  genommen  itzund  vor- 

5  lassen^  auff  der  gassen,  ynd  ymmb  die  kirchen,  wie  mir  befolen, 
aiiff,  abe  vnd  zugegangen,  habe  ich  gesehnn,  stehn  auffm  kreutze 
der  Nickelsgasse,  Rotbart  den  eingedrungen  pfarher  vnd  den  schehn 
magistrum  Nicolaum  den  prediger,  die  dem  feuer  zugesehen,  hat  ^^^'JJeV.^"" 
mich  der  stat  jammer  vnd  schaden  etwas  merglichen  ergrymmet, 

10  Tod  beweget,  das  jch  auch  willens  mich  wieder  sie  mit  gewalt 
zusetzen,  den  sie  beide  mir  gar  viel  vnwerdts  bey  dem  gemeinen 
einwonem  jn  iren  predigetten,  wie  obsteht,  gemacht  hattenn,  doch 
jn  anUgen  meines  Jammers,  vnd  sundirlich  auff  vormannen  magistri 
Wolffgangi  Geyers  etwan  Schulmeisters,  vnd  heute  burgers,  mich 

15  ermanet  vnd  alleine  diss  gesaget.  Sehet  jr  nhu  der  Stadt  jammer, 
dorzu  jr  wol  gedienet,  dieweile  jr  dem  rathe  die  gemeine,  vnd  die 
tuchmecher  vngehorsam  gemacht,  jr  habt  abir  des  rats  bit  vnd 
ermanung  alwege  vorechtlich  gehalden  etc.  Sein  sie  beide  schwei- 
gende zum  thur  aus  widervmmb  auff  jre  pfhare  vnd  lottergrube 

20  gegangeun.  Bälde  abir  dornoch  am  tage  corporis  Cristi,  vnd  hir- 
noch  haben  sie  beide  schuerlich  auff  den  vngehorsam  wie  auch 
noch  dem  auffrurhr,  geprediget,  einer  hat  pessen  binden,  der  ander 
steuppen,  einer  stocken  der  ander  hengen  sein  wollen,  vnd  sein 
beide  buhen  gewest,  zu  allem  vngehorsam  vnd  auffrur  dienende, 

25  wie  folget,  vnd  hat  Rotbart  furthin  alle  tage  vahst  ein  jar  singen 
lassen:  si  bona  suscepimus  de  manu  domini  etc.  ^^^pfmn?***^ 

Item  was  harmsz,  komers,  vmbreitens,  angst  not  vnd  vor-   JSJ^eri™ 
mannens    die  hem  Petir  Tiele   burgermeister,    Frantz   Schneider,  17 
George  Roselir  gehabt,  kan  jch  dir  nicht  ertzelen,  bedenckts  selbst, 

•^Obistu  ein  getreuer  lesir  vnd  liebhabir  dyesir  Stadt  vnd  gemeines 
nutzs,  den  auch  jtzund  der  rothauszthurm  entzundt,  vnd  die  stat 
Ton  ein  hör  bisz  gen  tage  vnd  auff  den  lichtentag  jm  feuer  ge- 
standen. Vnd  das  musz  jch  auch  sagen,  als  vbel  sich  der  gemeine 
man  erstlich  zur  wehre   geschickt,    also  menlich  haben  sie  sich 

35  himoch  beweist  dosie  die  gewalt  des  feuers  gesehn,  vnd  das  feuer 
in  den  engen  geslein ,  der  Puttel,  vnd  jn  der  gasse  die  hirfur  jn 
die  Brudergasse  gehet,  erhalden,  das  sie  furhyn  mit  jrem  fleis  jn 
den  breiten  gassen,  vielleicht  betten  erhalden  mögen,  weil  sie  abir, 
die  straffe  gottis  hindan  gesatzt,   mit  dem  entschuldigen,  das  ein 

40  itzlicher  jm  ersten  erschrecken  zu  dem  seinen  geeilet,  vnd  dem 
feuer  seinen  willen  vnd  gewalt  gelassen,  vreret  enim  vsque  in  in- 
finitum  si  apponeremus  combustibilia.    Isz  sein  auch  die  leute  des 
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landis  zu  rettung  komenn,  die  himoch  etzliche  wochen,  ein  dorff- 

schafft  vnd  ein  nacht  ymmb  die  andere  jn  der  stadt  haben  wachen 

müssen,  vnd  ist  also  die  stadt  mit  grossem  wehclagen  vnd  schaden 

Diesudt    erfiiUet,  vnzueifflich  nicht  weniger  den  die  stadt  Neyse  jn  Slesien, 

brant      die  dou  sondtag  trinitatis  dofur  auch  ausgebrant  was.  5 

Wenig  namhaflftiger  besessener  burger  vnd  leute  sein  im  hrant 
H.  Hockener  vordorbcn,  allcinc  Hans  Hockener  mit  etzlichen  kinderlein,  daaon 

bleibet  jm  t       i  /x 

keiiermit    oben  am  drietten  blat  (supra  fol.  14),  noch  dem  Quotiescumqae 
dem.       manducabitur,   credo  interitum  ejus  ei  Tindicta  dei  venisse,  den 
etzliche  leute  hatten  sich  sein  getrost,  zu  einem  guten  gehulffen.   10 

17  b.  Die  erste  nacht  ist  meiner  nackbarin  die  Petir  Emerichin  ge- 
nant, blieben  stehn  das  hinderhause,  das  auff  die  ander  nacht 
angangen  vnd  ausgebrant,  das  mit  einem  wechtir  zubewaren  gewest, 
welchs  das  folke  durch  den  glockensturm  vberaus  erschreckt,  vnd 
mich  sundirlich,  jn  dem  besorge,  das  auch  das  teil,  als  das  hinder  15 
stublein  mit  der  cammer,  das  sich  im  brande  erhalden,  eingehn 
%xnh^'  wurde.  Die  kirche  ist  die  nacht  jn  grossir  ferlikeit  den  zu  foriger 
nacht  gestanden,  vnd  ist  das  folke  jn  grossir  forchte  gewest,  so 
sie  besorget  das  fewer  muste  angeleget  sein. 

^uBkomer'  ^^  des  becken  hause,  do  das  feuer  auskomenn,  ist  der  becke  2«» 
mit  etzlichen  hindern  vorbrant,  die  iraue  zum  fenster  ausgesprungen, 
das  sie  lange  kranck  gelegen,  vnd  von  dem  erschrecken  vahst  jrre 
wurden,  wie  sie  den  noch  auflfheute  ist.  Wie  abir  das  feuer  aus- 
komenn, habe  ich  noch  nicht  erfam  mögen,  der  rathe  auch  nicht 
eigentlich,  wiewol  man  saget,  das  feuer  vndir  die  treppe  were  ge-  25 
stroet  vnd  jn  die  holen  gefallen.  Den  war  ist,  das  die  treppe 
balde  eingebrant,  das  nyemand  auff  noch  abe  hat  mögen  kommen 

^%wJ%t^-  etc.  In  dem  hause  jst  jm  abraum  gelt  vormarckt,  dorvmmb  der 
^^^'  rathe  bestalt,  des  abraums  war  zunemenn,  der  auch  jn  tzuene 
packtroge  gessamelt  vnd  auffs  rothause  getragen  ist  wurden,  dauou  $^^ 
rede  ausgebrochen,  das  viel  geldis  gefunden,  dorvmb  ein  rathe 
vorvrsacht,  die  packtroge  den  geschwomenn,  so  sie  beschickt  zu- 
weisen, was  vielleicht  jn  II  C  schoc. 

Wieweit  das  J)qy  Noisthurm,  die  Neisbadestube,  die  pastey  am  wasser«  vnd 

leaer  {gangen.  '  >  jt  •/  7 

etzliche  thurm  vnd  pasteyen  hynvmmb  beim  Hantwerg  bisz  vahst  r>5 
an  die  Putteigasse  sein  vahst  eingegangen  vnd  vorbrant,  mit  dem 
18  schaden  gemeiner  stadt,  vnd  eines  jtzlicheu  vorbrannten  jnn5unde^ 
heit,  das  auch  die  stadt  mit  dem  gantzenn  lande  dorzu  gehörig, 
ab  jsz  vorkaufft,  so  viel  nicht  gelden  solde,  den  zu  den  jaren  hat 
der  gemeine  burgir,  tuchmechir  vnd  einwoner  zimlich  vnd  viel  ba$z4<^ 
den  auff  heute  gestanden. 
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Nicht  lange  noch  ergangenem  schaden  des  brandis  einen  tag  ^^"„f^^*^ 
für  adir  noch  Magdalene  so  der  rathe  zu  fruer  zeit  zu  rathe  ge- 
sessen, ist  eingefallen  ein  solcher  hartir  donerschlagk,  desgleichen 
kein  mensch  gedocht,  also  das  Mattis  Frietsche  korschner,  der  jtzt 
5  noch  am  leben,  mit  vier  andern  personen  jn  der  ratisstuben  yor 
dem  rathe  in  eitelm  feuer  gestanden  vnd  gesehn  sein  wurden,  vnd 
das  der  rathe  vnd  alle  personen  gentzlich  entsatzt,  ab  gote  der 
almechtige,  zu  ergangenem  schaden  mit  ernst  straffen  wolde,  vnd 
jn  dem  entsetzen  wardt  ein  geschrey,  ab  der  schlagk  angetzundet, 

10  dodurch  der  rathe  geursacht  auffzustehn,  vnd  so  ir  heraus  komet, 
findet  er  yndir  dem  eussem  gewelbe,  die  zeichen  des  donerschlagks, 
wie  er  jm  thurmlein  angetzundet,  den  die  zeit  stunde  ein  dein 
thonnlein,  yffin  dache,  das  etwan  das  wether  auch  angetzundt, 
Tnd  mit  angelegten  seilen,  bisz  hernieder  auff  den  platze  was  ge- 

15  riessen  vnd  geworffen  worden ,  vnd  von  danne  was  der  donerkeil 
gefiim  hirab  vnd  zum  fenstir  hynein  undir  dem  eusserm  gewelb 
hynnber  an  die  ander  meuer,  (wie  man  den  noch  auff  heute,  das 
malzeichen  an  der  mauer  sieht,  wiewol  jsz  mit  kalch  wider  vor- 
striechen,  doch  der  färbe  bloe,  vnd  anders  den  der  andere  tünche), 

20  Ynd  von  danne  wieder  zum  fenster  hynaus  vnd  etzliche  Scheiben 
jn  demselben  fenster  jm  aus  vnd  einfaren  ausgestossen,  jn  mittel- 
weges  auch  einen  tuchmecher  gestossen,  den  man  vor  tot  vff  einer 
tragen  vom  rothause  getragen  hat.    Das  feuer  ist  auff  den  gassen  18  ^* 
vnd  jn  die  heuser  gelauffen,  ab  isz  ausz  secken  geschutt,  vnd  alles 

25  antzonden  vnd  vmmbstossen  wolde,  hat  die  gantze  stadt  vahst  fege 
gemacht,  vnd  zu  forchte  beweget,  den  sich  ein  yederman  des  doner- 
schlags  vnd  plietzen  entsatzt  vnd  vorwundert  hat. 

Bälde  des  andern  tagis  noch  ergangenem  schaden  ist  die  brücke  ^Jibaw"^" 
fnrgenommen  vnd  in  XIIII  tagen  wieder  auffgericht,  dorubir  zufam, 

^0  vnd  hat  der  rate  fordirlich  die  eldisten,  tage  vnd  nacht  mit  grossem 
fleis  getracht,  wie  dem  volke  mit  holtze  kalch  vnd  allerley  notdorfft 
zulielffen,  vbir  das,  das  gering,  vnd  jn  tzinilicherra  kauffe  den  auff 
beute,  zugefurt  ist  wurden.     Darvmmb  auch  das  lehnpferdt,  auff  J^J^JJ^ewide 
seinem  lehngute  Rauscheualde,  vmmb  III  tausent  tonnen  kalchs,  zu 

3^  Ludwigisdorff   gebraut ,    den    jungen    Emerichen    vorkaufft  II  M. 
vmmbs  geldt,  yhe  die  tonne  vmmb  VI.  gl.  betzalt,  jnhaldt  des  stat- 
bachs,  vnd  allis  vndir  die  vnmogenden  geteilet,  den  leuten  freiheit 
gelassen  vff  drey  jare,  den  die  grossen  steuern  vnd  Schätzungen  ^^/n^jir*'*''^ 
von  konige  Ferdinande  habens  lenger  nicht  dulden  mögen.    Abir 

^^  der  erbarkeit  ist  der  rathe  gewest,  das  er  bei  konige  Ludouico 
noch  keiner  ireiheit  gestanden,  domit  er  sich,  von  wegen  des  brandis  crnm  jdera 
bette  schützen  mögen,  leuten  die  zinse  etc.  nicht  zureichenn,  wie    Vn-icM.'* 

4* 
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jn  solchen  feilen  andere  stete  zu  thnn  pflegen,  wie  da  den  jn  den 
andern  meinen  annalien  Ton  denen  von  Brux,  Glogaw  etc.  finden 
wirst,  sunder  einem  yden,  auch  za  steuern  vnd  anschlegen,  gegeben 
wie  für  dem  brant,  vnd  sich  also  jn  allen  Sachen  ynerschrocken 
gehalden,  das  nyemand  vrsache  hot  nemenn  mögen ,  sich  mit  der  5 
Stadt  ab  sie  verdorben  eintzulegen,  wie  du  den  jn  den  wilkuren 
zu  dieser  zeit  auffgericht,  finde'^i  wirst. 

Die  vorbranten  abir  haben  sich  mit  allem  ernst  befleissiget^ 
jre  heuser  widerauffzubauen,  vnd  etzliche  bessir  den  vor,  dorza 
einem  itzlichem  der  rathe  noch  vermögen,  treulich  geholffen  hat  1^' 
19  Die  von  Budissin  haben  den   vorbranten   geschickt 

Budissin.    brot,  kese,  erb  es,  specke,  grutze  etc.    Ab  die  andern  stete 
geschickt  ader  nicht  hat  mich  vergessen,   mich  deucht  abir, 
das  sie  nichts  gethan  haben,  wiewol  sie  alle,  ire  geschickte 
des  andern  tages  alhie  gehabt,  vnd  den  schaden  des  brandis  be-1^ 
sichtigen  lassen.    Vnd  so  viel  diesmols  vom  brande. 

^Ämechw     Von  den  predigern,  tuchmechern  vnd  dem  auffruhr'^). 

h»ben  wieder 

^^^gerufr^**         Im  ersten  jar  des  brandis,  haben  sich  die  prediger  Rotbart 
vnd  magister  Nicolaus,  zimlich  gehalden,  doch  alwege  ein  stucklein 
wiedir  die  aide  geistlikeit  vnd  zum  widirwille,  mitlauffen  lassen,  *^ö 
vnd  so   zurzeit   balde   nochm    brande,   magister  Nicolaus  jn  des 
dcuteche    t^rgermeisters  hause,  der  deutschen  tauffehalb  besandt,  dassz  ein 
tauflfe.      rathe  ane  vorwiessen  des  ordinarij   bischoffs   zu  Meissens,  doran 
beschuerung  trüge,  vnd  also  mit  jme  von  dem  vngehorsam,  auffruhr 
Dcriant-    ^^^^^^  ®^^-  gcrcdt,  hat  er  vndir  andern  diss  gesaget.     Isz  were25 
"telfliMhm   ®^^  burger  zu  jme  kommen,  vnd  hette  jme  brocht  ein  schreiben, 
brande     (j^g  ein  lantscssc  an  jnen  gethan,  vflF  die  meynung,  das  jtzund  zeit 
vorhanden,  das  sich  die  burger  des  raths  vnd  seiner  ernsten  straffe 
entsetzen  mochten  etc.,  dorzu  die  lantschaflft  gerne  dienen  wurden, 
dorzu  getzeiget  seine  doraufl"  gethane   antwort  vnd    gebeten  jme  >♦' 
dorjnnen  zuraten.    Also  hette  er  die  antwort  vorwandelt  abe  vnd 
zugesatzt,  so  viel  jnen  leidlich  gedanckt  hette,  dauon  er  besorgen 
muste,  das  leute  zum  auffrurhr  geneiget,  das  wolde  er  jnen  zum 
besten  angesaget  haben.    Vnd  wiewol  die  eldisten  durch  viel  weis 
bei  jme  hinnoch  vnd  vmmb  den  burger  gefraget,  sundirlich  jn  dir  i? 

2.  lieber  Brux  (Brüx)  s.  Hass.  Annalen  Bd.  IL  S.  363.  und  Glegsa 
Rathsann.  I.  B.  S.  60. 

12.  erbes,  erbsen. 

*)  Eine  andere  hand  hat  hier  folgendes  sugeschrieben:  der  etwan  sabK&rol« 
vnd  Wentzcslao  auch  gewest  folio  83.  84.  Ist  auch  eine  grosse  vnd  lioge 
auffirur  gewest.    Mala  gens  diabolos  protector  eorum. 


29 

zvispalt,  zwuschen  der  lantschafft  rnd  dem  rathe,  auch  derhalb, 
her  Hansen  Baldaufif  montzmeistern  seinen  schwager,  zu  jme  gein 
Hayn  geschickt,  so  hat  mans  doch  von  jme  nye  brengen  mögen, 
weile  er  nhu  vormarckt,  wohin  vnd  wieweit  jsz  gereichen  mochte. 
5  Man  hat  sich  abir  vormnttet  auff  einen,  der  sider  der  zceit  jn  19 1>* 
rathe  gekoren  H.  E.  gnannt,  den  er  zu  demselben  mal,  yhe  willens, 
sich  zuentprechen,  vnnd  auffs  landt  zusetzen. 

Also  haben  die  prediger  melich  vnd  ymmer  basz  die  sachen  ^"  f  ®xum 
auffgerudelt,  wie  der  gemeine   geburet  jn  alle  dinge  zusehn  vnd  "^J^^^^J^ 

10  nicht  gestatten  tzweyen  adir  dreyen  zu  regim,  sundirlich  die  frembd-  frembdiin«. 
liBg,  die  mit  n  adir  dreien  pferden  aus  der  stadt  zu  tage  rieten 
mit  feilem  bewtel,  allis  mit  beschuerung  gemeiner  stadt,  das  doch 
wol  mit  geringer  ynkost  mochte  zugehn   ynd  ausgericht  werden, 
jme  abir  (saget  Rotbart),  der  das  wort  gottis  fiirtruge,  trachtet 

15  man  noch  wie  zuuortreiben,  jn  einem  groben  rocke,  den  er  kaum 
daaon  bette.    Vnd  meinet  mich  domit 

Item  jn  den  dingen,  die  do  betroffen  den  glauben,  das  wort  g^^^^^. 
den  geist  etc.,  solde  die  obrikeit  jren  vndirthanen  zuwieder  nicht    t^^^*^^ 
einhalden,  vnd  ab  isz  geschehe,  so  weren  die  vndirthanenn  nicht 

2()  schuldig  gehorsam  zugeleisten,  wie  isz  bisher  jn  viel  sachen,  das 
wort  gotis  ynd  das  ewangelium  betrefifende  geschehen  were,  vnd 
(loch  vahst  alle  prediget  beide  der  Botbart  ynd  der  schelm 
der  prediger  auflf  mich  gestochen,  den  jch  jn  etzlichen  jaren  jn 
die  prediget  nicht  komen,  wiewol  die  hern  etwas  doran  beschue- 

^5  remng  getragen,  dieweile  so  offte  aufif  mich  gestochen,  und  das 
die  prediger  alle  schult  auff  mich  legetten,  ab  jch  am  meisten  das 
wort  gotis  hinderte,  dorvmmb  angetzeiget ,  Jch  solde  mich  der  pre- 
diget so  gar  nicht  eussem,  habe  jchs  auch  jm  besten  angenommen 
vnd  gesaget,  jch  wolde  zur  zeit  vndir  der  prediget  mit  brieffen  in  ^„Jn^b^ln^te 

SOdas  gestnle  kommen,  ynd  also  yrsache  nemen,   auff  diss  ynd  ein     ^[Jjjf^ 
ander  mal  jn  die  prediget  zugehn,  wie  jsz  den  geschehn.    Jst  abir 
bey  den  predigem  nichts  ansehn  wurden,  haben  jr  furnemen  ge- 
trieben wie  für,  bissolang  das  sie  den  tuchmecher  ynd  yahst  die 
gantze  gemeine  erwackt.    Jre  rede  abir,  ynd  sundirlich  des  Rot- 

35  barts,  wie  ynd  wodurch  ist  mir  vergessen,  das  auff  einem  sondtag 
noch  der  mittagisprediget   sich  das  volck  zu  Paul  Thammen  vnd 
auffm  Neuenmarcke  vbir  etzlich  hundert  zum  hier  dohin  vor  die  saltz-  ai«  ▼onamr- 
Kammer  vorsamelt,  den  Donat  Sigmund  hat  diesen  tag  hier  offen,     ^«won- 
also  das  die  hemn  des  auffleuffs  diesen  tag  jn  grosser  sorgfeldikeit 

^^  gestanden,  den  diss  begegent  mir,  so  ich  mit  meinen  kindem  aus 
dem  garten  den  Neuenmarckte  hirab  gegangen,  ist  ein  gut  freund 
zu  mir  kommen  vnd  gesaget,   o  her  was  gehet  jr  hie,  sehet  jr 


marckte. 
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nicht  die  gevalt  ynd  yorsammelung  des  volks,  gleubet  jsz  gehet 
ubir  die  hem  vnd  auff  nichts  guts. 

Jsz  wurde  geredt,  so  der  Rotbart  die  vorsamelung  erfam,  solde 
Pfaffe  hm.  er  gcsagct  haben,  wenne  jch  nhu  pfaffe  Hasen  hette,   den  mnste 
jch  vndir  das  yolcke  schicken  ynd  ansagen  lassen,  nichts  furzu-  5 
nemen.   Ab  er  abir  yndir  jnen  gewest,  weisz  man  nicht. 

Dieser  pfaffe  Hase,  hat  apostatirt  ynd  ein  weib  genommen  jn 
seines  yatim  hause  yffm  Federmarckte  wonende,  jn  willen  ein  tuch- 
mecher  zu  werden,  das  ein  rathe,  wiewol  die  eldisten  tuchmecher 
offte  für  jnen  gebeten,  nicht  (hat)  gestatten  wolde,  dorymmb  er  auch  U» 
zum  auffruhr  neben  Poltzen  ynd  andern  nicht  der  letzte,  abir  cl^r 
erste  der  zum  thur  ausgelauffen,  wie  folgen  wirt.  Den  der  pfaffe, 
wue  er  begrieffen,  hette  yon  allen  bösen  hendeln  ynd  heimlichen 
rethen  auch  yon  junckher  Rotbart^  wiessen  zusagen.  Er  käme  leider 
jm  erschreckenn  hynweg.  1^ 

rich^d^fpTj!         J^h  solde  wol  yorzcelen,  allir  dir  prediger  yngeschickte  rede, 
^pi^iSjtteT  *^®  s^®»  zum  auffruhr  dinende  gethan  haben.    Wie  sie  den  alle, 
gehaiden.    jj^  gj^j^  ewangclisch  wollen   nennen  lassen,  thun,  vnd 
yndir  hunderten   nicht  eyn   bescheidener   gebort  wirt, 
als  auch  heute  noch,  ynsir  pertickter  prediger,  aus  dem  ewangelio,  20 
Nuptie  facte  sunt  etc.  gethan  hat  eine  sermon,  die  sich  jm  hum- 
hause  bas  den  auff  der  cantzll  gerewmet,  den  do  ist  nyemandis 
gewest,  den  huren  ynd  puben,   huryn  ynd  pubin,  fromer  weiber, 
sundirlich  der  ynschuldigen  kinder  ynd  Jungfrauen,   ynsir  tochter, 
do  wir  nicht  gerne  wolden,  das  sie  wiessen,  adir  nennen  solden,  -^ 
wie  jsz  ymmb  ein  ynfrom  weib  gestalt,  adir  wie  die  zunemenn,  ynuor- 
schonet,  so  ist  isz  mir  werlich  ymmb  mancherley  kommemus  ge- 
scheffte  ynd  reyssen  willen  der  Stadt,  gewislich  aus  dem  gedechtnas 
entpfallen.    Abir  das  ist  bey  meinen  gewiessen  wäre,  das  sie  mit 
jren  predigetten,  so  balde  sie  ein  wortlein  jn  dem  ewangelio  be- ^'' 
grieffen,  bisweilen  auch  sundirlichen  personen,  mir  ynd  andern  za 
schimppff,  zu  allem  yngehorsam  ynd  auffrur  gedient  haben. 
^tachmwh«^         Dergleichen  hat  der  tuchmecher,   andere  zechen,  die  sie  an 
"""gehiide"**  sich  getzogen,  jn  jrem  fumemenn,  yngehorsam  ynd  Widerwillen  wie- 
der den  rathe  yorfam,  sobalde  sie  sich  noch  entpfangen  schaden  ^^^ 
des  brandis  ein  wenig  gekobert,  denn  rathe  mit  jren  heimlichen 
reten,  artickeln  vnd  brieffen,  die  jn  den  kirchstul  teglich  geworffen, 
hin  ynd  wieder  angeschlagen  wurden,  bekommert,  den  rathe  voracht, 
wenig  ehre  gethan  etc.  vnd  des  vngehorsams  vbiraus  viel,  das  doch 
der  rathe  vnd  die  eldisten  schweigende  geduldet,   so  lange  der  *^ 
""J^b^dir  barmhertzige  gote,   des  eingangs  der  Stadt  sich  erbarmet,  mittel 
"gdiomm""  vnd  wege  dargeben,  wie  zustraffen,  den  vor  den  mittein,  ab  sich 
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der  rathe  znstraffen  vndirstanden,   so  bette  die  gantze  gemeine  **j^*tr?«?* 
zunoraus  die  prediger  geschrieen,  jsz  geschoche  das  ewangelium 
Tnddie  ewangelischen  zuundirdruckenn.    Nhu  höre  die  mittel  vnd 
eine  schone  historien,  wiewol  sehr  böse. 
5        Sondtagis'sancti  Egidij   anno  XXVIJ«  sein  die  eldisten  hern  ^^"anÄ 
George  Roselir  bnrgermeister,  Frantz  Schneider,   Petir  Tile  vnd       *"- 
Johannes  Amolt,  vnd  jch,  gesessen  jn  der  ratsstube,  -vahst  vmmb 
XXI.  hör,    vnd  gerathschlaget,  wie   die  kurhe,  auff  den  morgen 
mondtagis  zubestellen,  hat  Bartel  der  thurknecht,  eins  vnd  zum 
10  andern  eilents  nocheinander  angekloflft,   vnd  wiewols  der  brauch 
nicht  was,  yemandis  furzulassen,  wen  man  also  jn  rethen  gesessen, 
weile  abir  zwier  vnd  eilents  gecloflFt,  hat  der  bnrgermeister  mit  der 
schelle  geclingelt,  domit  der  thurknecht  ist  hineingangen  vnd  ge- 
saget, Lieben  hern,  isz  komet  rede  auffs  rothause,  das  die  zechen     wi«  die 

„  C         ,  t         .   t  1  lechen  jn  die 

15  alle  jn  die  kirchen  gehn,  das  habe  jch  euer  er:  nicht   wiessen  wrcbegegan- 

znschweigen.    Doraufif  ist  man  rats  wurden  vnd  hat  vier  diener 

dohin  geschickt,  solchs  zurfam  mit  dem  befelh,  alle  ding  jn  vnd 

Tmmb  die  kirche  wol  zu  besichtigen  ane  alle  forchte  vnd  scheie. 

Doraoff  die  diener  einbrecht,  das  vahst  alle  zechen  jn  der 

20  kirchen  beyeinander  stunden,  die  eldisten  der  tuchmecher  iome 
an,  vnd  Alex  Poltze  mitten  vnder  jnen,  der  füret  das  wort,  redet  ai«  poitze. 
mit  henden  vnd  fuessen,  vmmb  alle  thuren  vnd  vmmb  die  kirche, 
weren  tuchmecher  bestalt,  die  sie  auch  jm  eingehen  angeredt,  was  sie 
aldo  thun  wolden,  sie  solden  jrer  herrn  vnd  des  rothauses  warten. 

^^  Etliche  abir  aus  den  zechen,  gingen  auff  vnd  nyeder  jn  der  kirchen  etc. 

Ab  nhu  die  eldisten  aus  dem  fumemenn,  nicht  solden  bekom-    ^*S^»*^» 

'  befelh. 

mert  sein  wurden,  hast  du  zubedencken,  doch  rats  wurden,  vnd  jn 
die  kirclie  die  diener  widervmmb  geschickt,  das  sie  ane  alle  forchte 
mitten  vndir  sie  treten  solden  vnd  sagen,  der  rathe  vnd  die  hern 

30 lassen  euch  befeien  das  jr  bey  dem  geschwomenn  gehorsam,  bei 
den  eiden  vnd  pflichten,  die  jr  kon.  mt.  zu  Bemen,  vnd  dem  rathe 
gethan,  von  den  sachen  vnd  farnem  abestehn  sollet,  vnd  eilende 
aolls  rothause  kommen  etc.  Dorauff  ein  erschrecken,  bei  etzlichen 
ein  Verwunderung  vnder  sie  kommen,  das  etzliche  gesaget,  aus 

^5  dem  wirt  nichts  guts,  wir  wollen  nochm  ende  sehn.  Das  vnd  der- 
gleichen wort  die  diener  gebort  haben.  Sein  doch  also  von  einander 
gegangen  vnd  vffs  rothause  kommen.  Vndir  des  haben  die  eldisten 
hern  beschickt  den  rathe,  vnd  die  diss  jare  gefeyert,  vnd  ist  mit 
jnen  raths  wurden,  wie  hirjnnen  zuhalden,  auff  disen  weg  etc.   Jst 

^^nhu  vahst  gewest  vmmb  XXIII.  höre,*  vnd  hat  sich  ein  gros  volke 
gesammelt  für  dem  rothause  vt  viderent  finem,  sundirlich  die  tuch- 
mecher Alex  Poltze,  mit  seinem  anhange,  das  sie  sehn,  wie  sich  Aiexpoitxe 
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die  zechen  yff  die  befeih  vnd  rede  jn  der  kirchen  geschehen,  Tor 
dem  rathe  halden  wurden. 

Also  sein  sie  hinein  gefordert,   der  rathe  abir  ist  nicht 
aiiff  gestanden ,   wie    man   suesten   pfleget,    wenne    die 
zechen  hineingehn,  vnd  so  sie  der  burgermeister  noch  5 
gewonheit  hat  heissen   setzen,  sein  sie  alle   gesessen  hm 
auff  Vj  yngefärlich  Paul  Thamme  George  Vierte  ynd  noch  ein  tuch- 
Die  eidistoa  mccher,  fleischer,  becke  vnd  ein  schuester,  vnd  so  sie  der  burger- 
ben nicht    meister   etzlich   mal  geheissen  zusietzen ,   hat  (jeorge  Vierle  ein 
sietzen      cldistcr  aus  den  tuchmecher,  vnd  dem  das  wort  zureden  anffge- 10 
leget,  alwege  geantwort,  sie  wolden  wol  zustehn,   dorvmmb  der 
burgermeister  aus  rathe  des  rathis,  jne  befolen  aus  gehorsam  zu- 
Scheidet'    sietzcu.    Also  ist  der  becke  Herten  Bottener,  mit  dem  zunammen 
becke.      Scheidermertcu  gnannt,  denen  wir  alle  für  einen  fromen  vnuor- 
worren  gehorsamen   mann  angesehn,  herfur  gefam  vnd  gesaget,  15 
Yns  ist  befolen,  zustehn,  vnd  nicht  zusietzen.    Vnd  das 
war  aus  Poltzen  rathe,  den  ein  man  derdo  stunde,  were 
zureden  gehertzter  vnd  kuner,  den  der  do  sesse,  wie  den 
himach  aus  den  bekentnussen  erfum. 

Also  hat  der  rathe  vnd  der  burgermeister  wiessen  wollen,  were  2<» 
das  befolen,    adir  weme    sie  gehorsam  zuthun  geschuoren,  man 
hats    abir   aus  jnen   nicht   brengen  mögen,  sein   also   starrende 
stehen  blieben. 
wie  die  Do  hat  der  burgermeister  vnerschrocken  inen  allen  wie  zuuor 

zechen  ange-  -.-  i*  i      •*       t-  t^-  t        t  .1 

redt       beschlossen  furgetzalt  diese  meynung.    Em  rathe  hette  sich  vor-  zb 
sehn,  sie  solden  sich  erjnnert  haben  jrer  glubde,  eide  vnd  pflicht, 
die  sie  erstlich  zum  burgerrecht  kon.  mt.  zu  Behmen,  jrem  erbhem 
vnd  konige  vnd  dem  rathe,  dornoch  dem  rathe  jn  sundirheit,  ge- 
schworen, getrew  vnd  gewere  zu  sein,  jr  bestis  zuwerbenn,  ir  eigistis 
zu  meiden  vnd  zu  melden,  dem  rathe  auch  jn  jren  emptem  ge-  5«» 
horsam,  beistendig  vnd  vnttirteynig  zusein,  wie  den  jre  geschworne 
eide  vnd  pflicht  gelautet.     Nhw  sehe  er  vor  äugen,  was  dem  ont- 
kegen  furgenomen,  das  sie  sich  ane  wiessen  des  rathis  jn  die  kircbe 
vorsammelt,  vnd  aldo  wieder  den  rathe,  wie  ers  achten  muste  und 
vneder  sein  regiment,  heimliche  rethe  gehalden,  das  jnen  doch  *^ 
durch  die  willkurn  verboten.   Welchs  dem  rathe  zuerfam  vnd 
zuwiessen  gantz  schmertzlich,  so  er  sich  zu  jnen  allen  eines  solchen 
vnbedechtigen  furnems  nymermehr  vorsehn,  den  ab  sie  gebrechen 
betten,  die  solden  sie  vornufftiger  vnd  nicht  also  vorgessen  auch 
an    andern  stellen  vnd  ein  jtzliche  zeche  vor  sich,  vnd  bei  sieb,  4i' 
gerathschlaget  vnd  behandelt  haben.    Dorvmb  vnd  dieweile  ein  solch 
jr  fumem  zu  vnddirdrucken   den  rathe   vnd  sein  regiment,  vnd 
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ff 

folgende  zu  yorderb  gemeiner  stat  gereichen  wolde,  so  were  isz 
dem  rathe  dem  die  stadt  vortrauet,  von  wegen  ko.  mt.  jres  allir- 
gnedigsten  hems  vnd  konigis  vnd  der  chron  Behmenn  dohin  die  stat 
eingeleibet,  keines  weges  von  jnen  leidlich,  noch  zuzusehen,  wüste 

5  isz  auch  vngestrafft  nicht  zulassen.  Dorvmmb  solden  sie  bericht  thun, 
ab  sie  sich  bey  jren  gethanen  eiden  vnd  pflichten,  des  gehorsams 
Torhalden  wolden.  Auff  wes  befelh  sie  jn  die  kirchen  belauffen,  vnd 
was  sie  hirzu  vorursacht,  was  sie  aldo  miteinander  gehandelt,  das 
wolde  ein  rathe  von  jnen  wiessen  etc.    Vnd  ab  jsz  allis  so  gleich 

10  hinaus,  vnd  mit  den  werten  nicht  geredt,  so  ist  doch  des  raths  be- 
schlossene meynung  gewest,  jnen  furzuhalden. 

Georg  Vierle  hat  dorauff  der  zechen  furhaben,  vahst  entschul-  22  b. 
digen  wollen,  ab  jsz  dem  rathe  nicht  zuentkegen,  noch  jn  arge   ^^SnJ^hn 
geschehen  were,  mit  viel  bietens,  jnen  solchs  zuuorkiesen,  jsz  were    ^     ^*^'  * 

15  yhe  an  dem,  das  sie  etzliche  sachen  jn  der  kirchen  beredt  an  rathe 
zatragen,  doch  auffs  rathis  wolgefallenn,  den  sie  wolden  sich  gehor- 
sams gerne  vorhalden. 

Dokegen  der  burgermeister  geantwort,  Man  hette  eine  Zeitlang 
doher  wol  gesehn  vnd  jtzund  befunden,  wie  sie  sich  des  gehorsams 

20gehalden.  Den  sie  wüsten  das  heimliche  rethe  yorboten,  nhu 
hielden  sie  nicht  heimliche,  sunder  öffentliche,  des  raths,  wie  maus 
achten  muste,  ynangesehn,  welchs  gemeiner  stadt  gewieslich,  nicht 
zu  deynem  schimppff  ynd  schaden  der  doch  suesten  noch  yor 
äugen,  ynd  muste  ein  rate  abnemenn,  das  sie  gedochten  die  stadt 

25 zanorderben ,  adir  das  regiment  yndir  sich  zubrechen,  ane  befelh 
der  obrikeit,  ynd  wieder  alle  der  stadt  prinilegien,  mit  gewalt  sich 
einzusetzen.  Das  were  wieder  gote  ynd  die  obrikeit,  ynd  dem 
rathe  nicht  leidlich.  Dieweile  sie  abir  angetzeiget,  das  sie  jn  der 
kirchen  etzlichen  sachen  beredt,  dem  rathe  fiirzutragen,  das  solden 

30  sie  thun,  alhie  sosse  der  rathe  alt  ynd  newe,  woldis  anhören,  auch 
von  jnen  wiessen. 

Also  hat  George  Vierle  angehoben,  ynd  gesaget,  lieben  hem,  ^h^^m. 
dieweile  wir  gewost,  das  die  zeit  der  ratskure  yorhanden,  so  ,^„11^2? 
haben  wir  bieten  wollen  ynd  bieten  jtzund,  das  ein  rathe  die  khure    ««hioswo. 

35  aufziehen  wolde,  bisz  morgen  auffii  tag,  den  die  zechen  betten 
mit  dem  rathe  yon  mancherley  artickel  zureden,  yon  wegen  der 
ernsten  straffe,  yon  dem  breuen,  das  die  hantwerger  auch 
brewen  mochten,  wie  jn  andern  steten,  das  ein  rathe  noch  zwene 
aas  den  hantwergern,  einen  becken  ynd  einen  schuestir  zu  sich 

^0  jn  rathe  nemen  wolde ,  dieweile  suesten  der  burger  yiel  jm  rathe, 
Tnd  yon  andern  artickeln  mehr,  wie  die  tuchmecher  etwan  dem  rathe 
&rgetragen  etc.   Dorauff  hat  man  sie  plutz  heissen  entweichen.  — 
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23.  Nach  gehaldenem  rathe,  sein  die  zechen  wieder  hinein  gefor- 
Ächf  J^r  ^^^^  ^^^  ^^*  J^®^  ^®  meynung  vorzalt  wurden.  Esz  wolde  den 
«f!l^?«rSl  rathe  hoch  bekommem  vnd  beschueren,  das  sie  sich  einliessen,  zu- 

xnent  vnd  pn-  ^  ' 

""hSdeiL "   sammen  liefifen  von  den  Sachen  zu  rathschlagen,  die  dem  rathe  viA 
nicht  jnen  zustunden ,  die  auch  ein  rathe  vor  viel  langen  jaren  5 
also  gehabt  vnd  bey  gemeiner  Stadt  vngehindert  gestanden  weren, 
dorein  sie  nichts  von  rechts  wegen,  sie  wolden  den  mit  der  hant 
dreinschlahn,  zureden  betten.    Der  rathe  hette  die  ratskure,  nicht 
von  jnen,  sundir  von  der  obrikeit,  keisem  vnd  konige  zu  Behmenn, 
der  wolde  er  sich,  wie  vor  alders ,  halden ,  und  jrir  vnordentlicher  10 
artickelhalb,  wie  sie  erzalt  adir  furgetragen,  nicht  ein  stunde  aoff- 
ziehen,  vnd  wolden  sehn  wer  jnen  dorein  halden,  vnd  auffirarhr 
machen  wolde.  Den  ein  rathe  hette  beschlossen,  vbir  jren  priuilegien, 
zuhalden,  so  ferne  wendet  leib  vnd  gut,  wie  ir  den  zuthun  schuldig. 
Wolde  sie  abir  alle  vormanet  haben,  von  jrem  fnmemen  abezustehn,  15 
zu  ruhe  sietzen  vnd  den  rathe  jn  der  kuhre  vnd  seinem  regiment 
vnbekommert  zulassen,  so  ferne  ein  yedir  leib  ehre  vnd  gut  be- 
halten wolde.  Yedoch  vnd  doneben  wolde  er  hynoch  fragen,  wer  dieses 
fiimems  ein  anrichter,  vnd  den  beweisten  vngehorsam  vngestroffet 
nicht  lassen,  das  wurde  jme  got  vnd  frome  leute  helffenn.  Vnd  mit  dem,  20 
sein  sie  aus  der  ratssteubenn  hynweggangen,  vmmb  XXIV.  bor. 

Jst  viel  vnd  gar  viel  volks  vor  dem  ratshause  vndir  den  Lenben 
etc.  gestanden,  die  alle  haben  sehn  wollen,  das  ende,  vnd  die  zechen 
angefallnn,  zurfam,  wie  jszvfim  rathause  zuganngen,  vnd  sundirlich. 
Alex  poitee  YfiQ  man  Tcdt.    Alex  Poltze,  mit  seinem  anhange ,  vnd  so  ir  des  25 
▼ffm rothaase  bcricht,  soldo  ir  gosagct  haben,  jr  soldet  basz  wieder  gepiessen 
haben,  man  hat  euch  für  gesaget,  sie  wurden  sich  so  balde  nicht 
231)>  begeben.    Jr  hett  vom  rothause  nicht  sollen  gehn,  sie  hetten  den 
euch  zugesaget.    Nhu  haben  wir  eine  böse  Sache,  vnd  alle  vnsere 
anschlege  werden  zu  rucke  gehn,  sie  werden  nhu  wieder  ein  hertz  3»« 
fassen,  vnd  der  wort  viel  etc. 

So  nhu  der  rathe,  noch  abweichen  der  zechen  beschlossen  die 
kuhre  auff  denn  morgen  gewonlicher  weise  zuhalden,  nyemandis 
angesehn  noch  geforcht,  gote  wurde  jsz  aus  gnaden  zum  besten 
schaffen,  vnd  die  zechen  auch  hynweg  gangenn,  sein  die  eldisten^^^ 
vnd  jch  alleine  aldo  blieben,  hat  einer  den  andern  getrost,  jn 
dem  vorhoffen,  das  sich  die  tuchmecher  vnd  die  zechen  noch  zehn 
mal  bedencken  wurden,  etwas  mit  gewalt  anzufahn.  Vnd  als  sie 
hiraus  in  der  gesellen  stuben  getreten,  hat  Bartel  der  thurknecht 
wa«  stoitzen-  gcsagct,  liebcu  hem,  die  Sachen  lassen  sich  vbel  an.  Dieweile  die  4<^ 
(U^dfe^^  zechen  furm  rathe  gewest,   ist  Merten  Stoltzenberg  bei  vns  ge- 

14.  wendet  =  reichet  od.  vermag. 
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standen,  vnd  gesaget  allis  was  jn  der  kirchen  gehandelt,  wie  sie  xechenjnder 
beschlossen   dem   rathe  das  regiment  znnemmen,   den   sie      «est 
wolden  der  vier  fursten  nicht  haben.    Der  rathe  solde  rechnung 
thun,  aus  den  hantwergem,  solden  den  bürgern  jm  rathe  zu  gleich 
5  sietzen,  der  burgermeister,  solde  ein  tuchmecher  sein  wie  vor  alders,  Tnchmecber 
ader  yhe  ein  jare  ymbs  andere.     Die  hantwerger   solden  auch 
brewen,  ynd  was  man  jtzunder  biers  gebe  vor  II  pf.  wurde  mann 
als  den  geben  vor  1  pf.    Die  straffen  vnd  geschosser  solden  nicht 
so  geschwinde  sein,  vnd  solde  gantz  eine  neue  ordenung  auffgericht 
10  werden.     Sie  hetten  yfim  hantwerg  wol  leute  dorzu,  vnd  als  den 
wurde  jsz  zu  Görlitz  gut  worren.    Vnd  der  artickel  vnd  meynung 
ubiraus  viel,  welchs  sich  der  rede  der  zechen  vahst  vorgleichet. 

Vber  dieser  rede,  sein  die  eldisten  entsatzt,  doch  mit  der  rats-  24* 
kure,  vmmb  acht  hör  vorfam,  vnd  die  rede  bey  sich  behalden,  so  wie  sich  der 

t/  f  rathe  jn  der 

15  lang  die  kurhe  jm  rathe,  vnd  jn  zechen  allenthalben  bestalt.    Sie  kahr  geh%i- 
baben  sich  auch  nichts  mercken  lassen,  die  jhenigen  auch,  so  jn 
der  conspiration  gewest  vnd  gehandelt,  widervmmb  jn  jre  empür 
gekom,  allir  sachen  vnuormargkt,  bisz  etzliche  tage  noch  der  kuhre, 
do  ist  man  raths  wurden,  auff  Herten  Stolzenberg  zügreiffen,  wie  stoitxenbcrg 

20  den  geschehen,  den  er  suesten  mit  seinem  maul  gar  vnnutze.  Vnd    uch  »nge- 
SO  balde  er  gefenglichen  gesatzt,  ist  er  balde  vnd  hirnoch  jn  der 
gute  vnd  mit  der  scherffe  gefraget,  den  handel  der  conspiration 
zurfam.    Der  jsz  auch  allis  vnd  wie  er  geschworen,  bey  den  tuch- 
mechem  wieder  den  rathe  zustehn  bekant  hot.     Sein  bekentnus 

25  ist  vor  der  haut  quarta  post  exalt.  s.  es.,  vt  infra. 

Dieweüe  abir  der  rathe  aus  dem  bekentnus  Merten  Stoltzen- 
bergs  erfiam,  wie  die  conspiration  gehalden,* durch  wen  vnd  auff 
wes  anrichten,  die  zechen  besandt,  was  do  beschlossen  etc.,  hat 
er  greiffen  lassen,  auff  Paul  Thammen,  vnd  Alex  Poltzen.    So  abir  555?^?^ 

30  die  diener  erstlichen  Thammen  eingefurt  jst  Poltze  gewamet  wurden, 
zum  thur  ausgangen,  vnd  von  der  zeit  jn  die  Stadt  nicht  komenn,  ^ent^**' 
wie  du  hirnoch  hören  wirst. 

Jsz  sein  abir  suesten  mehr  tuchmecher  gesessen  von  wegen  ^i^e^biy 
etzlichir  auffrurischer  vnd  bosir  nochrede,  vnd  nhu  lautbar  wurden,  "^^g^S^^g^n^ 

35  das  Merten  Stoltzenberg,  peinlich  angegrieffen,  hat  sich  eyne  grosse  loszumachen, 
rott  der  tuchmecher,  vielleicht  auch  aus  furwiessen  jrer  eldisten, 
dofur  mans  geacht,  zusammen  gerottet,  vnd  beschlossen,   die  ge- 
fangen tuchmecher  Paul  Thammen,  Stoltzenberg  vnd  die  andern  los- 
zumachen,  dorvnmib,    das  sie  besorget,  wue  sie  mit  der  scherffe 

40  angegrieffen,  das  alle  jre  anschlege  hirfur  kommen  wurdenn.  24  b. 

Ynd  derwegen  haben  sie  sich  hyn  vnd  wieder  gerottet,  sun-  loschs  hauso 
derlich  jnn  dem  hause  hinder  dem  clostir  an  der  ecken  gelegen,    '^^eTucu- 

5* 
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"7meir'"  ^^  ötwan  Petir  Losch,  domoch  ein  becke  von  Gameniz,  doch  ein 
burger,  vnd  auff  heute  Petir  Ganitz  wonet,  vnd  doselbst  einander 
vormanet,  die  sachen  wieder  den  rathe  furzunemmen,  vnd  die  ge- 
fangen loszzumachen,  dorzu  sie  den  mancherley  wege  berathschlaget 

ir  mcynang.  Vnd  ist  doch  cntlich,  wie  aus  allen  bekentnussen  abzunemmen,  jr  5 
meynung  gewest,  auffs  rothause  mit  dem  hauffen  zugehn,  ynd  ersÜich 
jn  einem  schein  zu  bieten  die  gefangen  loszzugeben,  vnd  wae  sies 
nicht  erlangen  mochten,  mit  gewalt  dorein  zuschlahen  vnd  die  gefan- 
gen losz  zimiachen.  Dieweile  abir  die  eldisten  hem,  itzund  vom  rot- 
hause geganngen,  den  isz  was  an  einem  mitwoch,  haben  sie  jr  {iimem  l^ 

hiu 'der" rotte  ^^^^  vorbrongen  mögen,  abir  dennoch  nicht  geruhet,  vnd  Petir 
"wwmt!**  Libigen,  den  tuchmecher  vermocht,  jnen  sein  hause  an  einer  ecken, 
des  deinen  gesleins  vom  Neuenmarckte  noch  der  Fleischergasse 
gelegen,  zu  jrer  vorsamelung  zuuorgonnen,  wie  er  den  gethan.  Do- 
neben auch  einer  dem  andern  befolen,  sich  vmmb  leute  vnd  gerethe,  13 
vffs  meiste  ein  jtzlicher  aufiHbrengen  mochte  zubewerben,  vnd  sich 
dohin  zuuorsammeln,  vff  kunfftigen  freitag,  so  die  eldisten  hem  bej- 
einander  sein  wurden,  der  sachen  also  nochzusetzen,  das  den  einer 
dem  andern  zugesaget. 

Denselben  tag  bei  abent,  ist  Hans  Schultz  der  tuchmecher,  20 

***der  tuch"'  ®^^  J^^S  friesch  man  jn  der  Nonnenngasse,  komenn  zu  meinem  diener 

SS^'dcMuSi'.  Lorentzen  vnd  jn  gutem  vortrauen  gesaget,  weist  du  auch,  das 
"*nem'"'"  J^^  heuto  dcu  hom  vffin  rothause  hat  vbel  sollen  gehn,  man  hat 
sie  vom  rothause  sollen  werffen.  Vnd  also  gefolget  vnd  ge- 
25*  offenbart  allen  händel  vnd  anschlagk  der  tuchmecher,  der  zechen,  ih 
vnd  jn  Petir  Losch  hause  beschlossen,  vnd  wie  sie  solchs  auff  den 
freitag  noch  mittag,  so  die  eldisten  hem  vffm  rothause  zum  abelonen 
sein  wurden,  fumemmen  wolden.  Item  wie  sich  jtzund  jn  Libigis 
hause,  mit  ge^ehre,  dorzu  vorsammelten  vnd  schickten,  ein  rahte 
mochte  sich  wol  vorsehen  etc.  Vnd  wiewol  dieser  Hans  Schultz  r.O 
der  conspiration  mit  vordechtig,  nochdem  er  suesten  ein  hedeiischer 
ebenteurer,  so  hat  er  doch  solchs  geoffenbart,  vielleicht  jm  besten^, 
adir  sich  domit  zubeschoqen  vnd  rein  zumachen,  so  doch  kein  be- 
kentnus  auff  jnen  gelautet.  Er  ist  aber  himoch  den  tuchmechem« 
gar  vordechtig  vnd  gehessig  wurden,  der  rathe  hat  jnen  abir  alwege  Ha 
zimlich  geschützt,  vnd  auff  heute  seine  trcwe  vnuorgessen  behalden. 
Isz  ist  auch   donerstagis  folgende,  vahst   am  abent  zu  mir 

dCT^JdJnddir  kommen  ein  burger,  etwan  ein  Schneidermeister  Paul  N.  mit  dem 

"nannt.    zunammcu  Schnupts  vnd  Horther  gnannt,  vnd  angetzeiget,  lieber  her, 

jsz  ist  mein  nackbar  vor  einer  stunde  zu  mir  komenn,  vnd  gesaget,  4" 

jch  solde  mein  gerete  zur  hant  suchen,  man  wurde  heute  adir 

morgen  noch  mir  schicken.    Habe  jch  jme  geantwort,  jch  wnste 
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njemandis  der  noch  mir  jm   gerete  zukommen,  schicken  mochte, 

den  der  rathe,  wüste  er  abir  etwas  anders,  er  wolde  mirs  vor- 

traiien.    Dorauff  der  nackbar  wieder   geantwort,   er  höret   sein 

warnen,  er  wurde  kurtzlich  seines  gerets  bedorfifen  etc.    Das  wolde 

5  er  mir  zu  dem  er  sich  guts  Torsehe,  vertrauet  haben,  jch  wurde 

wiessen,  wem  ichs  sagen  solde.    Den  er  besorget,  isz  were  etwas 

wieder  den  rathe  vorhanden,   das  were  jme  treulich  leidt.     Ein 

rathe  mochte  sein  ding  jn  gutir  achttung  halden.    Er  wolde  thun, 

seinen  eiden  vnd  pflichten  noch,  als  ein  fromer  gehorsamer  burger. 

10        Isz  hat  sich  aber  zugetragen,  das  ein  rathe  derer  ebtischin  25b. 

zu  Mariental,   einen  beistand  auff  den  freitag  folgende  gen  der  "^^^^^^^n' 

Lobaw  zugesaget,  der  mir  vnd  Hansen  Wolmerstadt  zu  thun  aufiF-  JiV^Jie^'hem 

erleget,  vnd  so  nhu  mein  diener  freitagis  auflf  den  morgen  zu  mir  ^®"**  ^* 

kommen,  mich  zur  reysse  anzuziehen,  hat  er  angehoben,  vnd  mir 

15  die  Sache  angesaget,  wie  jme  die  von  Hansz  Schnitzen  dem  tuch- 

mecher  vortrauet.   Habe  jch  dozumal,  dieweile  jsz  noch  vahst  frue 

vnd  jch  auch  zur  reysse  abegefertiget,  keinen  andern  weg  gewost, 

den  die   sache  an  den  hem  dem   die  wache  befolen  zugelangen 

lassen,  den  so  viel  jch  vom  dem  burgir  meistir  Pauln  gehört,  habe 

20  jch  den  burgermeistir  Petir  Tielen,  den  abent  donerstagis  bericht. 

Bin  also  für  die  wache  komen  vnd  her  Casparn  Stetzeln  zu 

mir  fordern  lassen,  jme  bericht  gethan,  wie  die  Sachen  furhanden, 

das  sich  etzliche  tuchmecher  vmmb  XV.  hör,  jn  Petir  Libigis  hause, 

mit  gewehre,  auff  des  rathis  schaden  vorsammeln  wurden,  das  solde 

25  er  yhe  bessir,  dem  burgermeistir  vnd  den  eldisten  hem  ansagen, 

des  rathis  vnd  gemeiner  stat  sachen,  vnd  Libigs  hause  jn  guetir 

achttung  zuhaben.    Bin  domit,  neben  Hansen  Wolmerstat,  gen  der 

Lobaw  getzogen. 

Sobalde  nhu  die  hem  eldisten  des  bericht,  vnd  zu  rothause 
30  kommen,  sein  sie  rats  wurden,  Petir  Libigen  jn  sein  hause  zu- 
Men,  wie  den  durch  die  diener  geschehn,  vnd  haben  aldo  gefunden  *"?/fjJf**/° 
jn  einem  gewelbe,  etzliche  buchssen,  schebel,  spiessz,  hinder  vnd  ^»«««^«^0»- 
forder  teil,  hemmer  etc.,  die  sie  genommen,  mit  dem  wirthe,  vnd 
anffs  rothause  getragen,  vnd  den  wirth  gefenglichen  gesatzt,  suesten 
35  abir  auff  dismal  nyemandis  gefunden,  den  die  angesatzte  stunde, 
was  nicht  do.    Die  diener  abir  haben  vnddirricht,  wiie  das  fenster  26« 
jns  gewelbe  vorhangen  gewest  sey,  also  das  der  tag  vnd  das  liecht,  -7^gi"o**^t 
nicht  mehr,  den  zu  einer  Scheiben  eingefallen,  das  sie  sich  derhalb   "^Jj^^^®" 
wieder  vmmb  gerete,  noch  vmmb  leute  dorjnnen  haben  vmbsehn 
40  mögen.    Vnd  disz  ist  gowest  das  mittel,  das  der  bannhertzige  gote,    ^JJtJJ}*^) 
zurhaldung  der  stadt  vnd  zurstraffe  gegeben  hat,  das  die  conspi- 
ratores  auff  der  that  zur  gewalt  begrieffen,  den  ane  das,  wie  obstet. 
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hette  der  gemeine  man  fiirgegeben,  die  straffe  des  vngehorsams, 
geschehe,  ymmb  des  ewangelij  willen. 

Dieweile  den  nhu  das  wergk  des  aufflauffs  befunden,  hat  der 
rathe  auff  besendung  der  eldisten  jm  besten  beschlossen,  zu  den 
Tjid  An  bürgern,  vnd  jn  die  zechen  zuschicken,  das  ein  jtzlicher  burger  vor  5 
auffsfothl!S'si  ^^^  ^^^  ^®  zechen,  mit  angelegtir  anzcal,  jm  besten  gerete  auffs 
gefordt     rothause,  eilendis  kommen  solde,  wie  sie  sich  den  in  allem  gehorsam 
beweist.    Vnd  do.  nhu  die  conspiratores,  diesen  ernst  gesehn,  haben 
jr  viel  die  flucht  aus  der  Stadt  gegeben,  wie  sie  den  mit  nhomenn 
folgen  werden.  10 

"IV^tÄ'         ^^^  s^  i^^  ^i*  Wolmerstadt  von  der  Lobaw  gegen  Marckers- 
'Jn^4"]^*'  dorff  getzogen,  habe  jch  bey  der  capellen  diesseit  der  kirchen  ge- 
kommen,    logen,  scheu  komeu  vier  diener  vnd  saget,  her  Hansz  die  diener 
kommen,  die  sachen  stehn  doheymen  nicht  wol,  vnd  jme  weiter 
angemeldet,  wie  jchs  vorlassen,   vnd  haben  die    diener  bericht,  15 
Nochdem  zu  Liebig  eingefallen,  weren  viel  tuchmecher  entronnenn, 
vnd  dieweile  sie  wosten,  das  wir  aussn  weren,  den  sie  sein  mir 
vahst  geferde  gewest,  haben  sie  besorgt,  sie  mochten  vns  den 
weg  vorlegen,  und  zu  irer  rettung  gefenglichen  annemmen,  dorvminb 
weren  sie  hiraus  geschickt.   Vnd  so  wir  hynein  getzogen  haben  wir  20 
das  rothause  vol  geharschnyetir  leute  gesehn  vnd  befunndenn. 
261>-         Nhu  bedencke  du  leser,   bist  du  anders  ein  fromer  der  stad 
Tat  noch  ?r-'  getreuer  Gorlitzer,  jn  welcher  sorge,  jn  welchen  ratschlegen,  vnd 
TCtCTd  Vdlc  ^^^  d®r  rathe  forderlich  die  eldisten,  gestanden,  domit  alle  dinge 
'^'traft  ^"^  wol  bestalt,  vnd  wie  einem   solchen   geschwinden  vorreterischen  2^ 
gchickt.     furhaben,  mittel  vnd  wege,  denn  zu  stillen  vnd  zustraffen,  gefunden. 
Dorvmmb  erstlich  den   rotmeister,  vnd  mit  dem  volke,  auff  dem 
rothause  furgenomen,  dergleichen  die  zechen  beschickt,  jnen  diesen 
handel  vorzcalt,    die   gefundene  gewehre  geweist,   mit  vorzelong, 
^"uffrJhr^"^  was  doraus  erwachssen,  das  auch  gewiesz  den  reichen  vnd  habenden  3o 
«rwachsscn.  eingeloffcu,  der  rathe  als  die  vnschuldigen  ermort,  withwen  vnd 
wesen  weren  gemacht  wurden.    Die  stad  were  konmaen  vmb  jre 
priuilegien,  die  obrikeit  were  miteinkommen  etc.,  dodurch  die  stadt 
mit  allem  irem  loblichen  gerucht,  hette  zu  boden  gehn  müssen, 
das  wolden  sie  sich  erbarmenn  lassen,  zu  heiizen  nemmen  vnd  dem  ^^ 
rathe  beistand  vnd  gehorsam  geleisten,  den  er  gedochts  vngestrafft 
nicht  zulassen  etc. 
wio  dem  rathe         Auff  dicsc  vormauung,  haben  sie  dem  rathe  gehorsam  vnd 

gehorsam  vnd  ^  ,  ^ 

beibUnd  lu-  beistand  zugesaget,  wiewol  eins  teils  mit  forchten,  die  jn  der  rots- 
Stube  auff  nadeln  gesessen,  vnd  denen  jemlich  vmmbs  hertze  gewest  40 
ist.  Der  rotmeister  abir  mit  zugestalten  soldem,  vnd  bürgern,  haben 
frey  hiraus  gesaget,  beim  rathe,  hals  vnd  bauch  zulassen,  vnd  ist  also 
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eine  ordenung  gemacht,  wie  die  Bchkart  und  wache  am  tage  vnd  "^^^^^  ^^"^ 
bey  nacht  zuhalden.   Sein  also  vahst  jn  hundert  person,  am  solde   ^JJJ^j^J'^ 
des  rathis  der  hurger  rnd  zechen  bey  einem  halben  jare  auffm 
rothause  gehalden  wurden,    dornoch   so  ein  rathe  gestrafft,  und 
5  friedlicher  gemacht  wie  du  hören  wirst ,  sein  auch  weniger  vnd 
weniger  seidener  gehalden  wurden,  doch  vahst  jn  ein  gantzis  jare. 

Also  hat  der  rathe  greiffen  lassen  auff  Thomas  Beyern,  Merten  27* 
Anesorge  vnd  andere  mehr,  vnd  geeilet,  die  vmmb  den  boesen  handel  ^e™^^' 
zufragenn,  wie  den  jre  bekentnus  himoch  vorzeichent,  vnd  erstlich  *^^f^^^^^ 
10  die  stucke ,    die  Merten  Stoltzenberg  jn  der  dienerstube ,  so  die  »«genommen, 
zechen  sondtagis  Egidij,  aus  der  kirchen  fiir  den  rathe  gefordert, 
fargegeben   hat      Vnd   dorauff  sein    bekentnus,    dornoch  Petir 
Liebigs  etc. 

Stoltzenbergks. 

15        Die  zechen    wurden    mit  dem    rathe  reden ,   vnnd    machen,  ,^^^^?,  ™ 
das  heinte  kein  rathe  noch  burgermeister  solde  gesatzt  werden,  bcfcUoMcn. 
also  were  jsz  durch  arm  vnd  reich  jn  vnd  ausserhalb  der  mauern 
beschlossenn. 

Auff  den  tag  wurde  man  wol  sehn,  were  ein  burgermeister 
20  adir  rather  sein  wurde,  den  die  hem,  die  man  haben  wolde,  die 
wurde  man  lassen  sietzen,  die  andern  heissen  auffstehn. 

Sie  gingen  bei  nacht  jn  die  kurhr  des  rathis  vnd  stiegen 
ein  als  die  diebe  vnd  lotter. 

Man  wolde  die  vier  fursten  nicht  haben. 
25        Isz  solden  noch  aus  vier  zechen  jn  rathe  gekom  werden, 
becken,  schuestir  schmide  vnd  kurschner.     Meister  Matthis  der  »c'sterin»ttig 

'  der  kurschner. 

kurschner  solde  ein  rather  werden,  die  gemeine  wolde  jnen  haben. 
Sie  wolden  wiessen,  wohin  die  hem  tzogen,  ynd  was  auff 
reysen  vorzeret,  vnd  suesten  rechnung  gethan  wurde,  den  sie  betten 
30  dem  lantuoit,  dem  stumper  vnd  betler,  neulich  ein  gut  pferde  ge-  ij^^XoJrSn 
schanckt,  das  muste  arm  vnd  reich  betzalen.  Sch^nckt 

Die  diener,  die  wol  gedienet,  solden  bleiben,  den  mann  auch     dienor. 
jr  Ion  bessern  wurde,  die  andern  solden  abegesatzt  werden. 

Domech  solde  man  machen  eine  cristliche  ordenung,  dorjnneu  27  b- 
35  jsz  gleich  zuginge,  also  wolde  jsz  die  gemein  kurtzvmmb  und  nicht 
anders  haben.    Vnd  dergleichen  viel  wort  vnd  anschlege. 

So  sich  abir  diese  Stoltzenbergs  rede  mit  dem  antragen  der 
zechen  wie  gebort,  nicht  vorgleichet,  hat  der  rate,  von  wegen  der 
stelle  vnd  zeit,  die  zechen  vordechtig  gehalden  vnd  eine  grosse 
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beisorge  gehabt,  das  jre  kirchen  rethe  viel  anders  gelegen,  dommnb 
mitwoch  noch  exaltacionem  8.  crucis  vnd  etzliche  tage  himoch, 
Stoltzenberg  zurknndung  furgenom^m.  Dorauff  er  jn  der  gute  be- 
kant  also. 

Alle  seine  rede  die  er  für  den  dienern  gethan,  hat  er  vfifs  5 
bekwemste  gedeutet,  wie  er  douon  hette  hören    sagen,  das  die 
eldisten  von  den  zechen,  etzliche  Sachen,  betweisz  an  den  rathe 
tragen  wurden,  ab  sichs  abir  schicken  wolde  adir  nicht,  weiden 
sie  zum  rathe  stellen. 

Jnen  verwundert  das  man  die  kurhr  auff  die  nacht  hielde,  so  10 
doch  stunde  jm  ewangelio,  wer  die  nacht  einstiege,  were  ein  dieb 
vnd  ein  lottir  etc. 

Die  vier  eldisten  hem  weren  hübsche  hem,  sie  konden  wol 
reden  vor  lande  vnd  stete,  er  wüste  sie  nichts  zuzeichen. 

Er  mochte  geredt  haben,  die  eldisten  aus  den  zechen  wolden  15 
an  den  rathe  tragen,  das  der  rathe  mehr  zu  jnen  nemen  wolde, 
als  schuestir  becker  kurschner  vnd  schmide,  wue  jsz  sich  schicken 
wolde. 

Isz  were  vordrieszlich,  das  ein  rathe,  dem  lantuoit  ein  pferdt 
geschankt  hette.  ^^ 

Er  were  zu  Hansz  Bewtler  zum  hier  gewest,  vnd  hette  wollen 
heymgehn,  do  er  komen  were  für  her  Frantz  Schneiders  thure, 
vnd  gesehn,  das  viel  folks  jn  die  kirche  gegangen,  were  er  auch 
28  dohin  kommen,  do  jme  etzliche  gewinckt,  vnd  geheyssen,  woste  abir 
jobttMeuML  nicht,  wors  gethan  hette,  noch  Jobst  Menseln  dem  fleischer  zu- 35 
lauffen,  das  er  gethan  vnd  domoch  wieder  zu  Hans  Beutler  zum 
hier  gegangen. 

Er  mochte  wol  geredt  haben,  jn  Paul  Thamen  hause,  sie  seiden 
hynaus  vffn  platz  treten.  Er  hets  aber  nicht  arg  gemeynet.  Isz 
were  auch  aldo,  nichts  den  des  pfarhs  vnd  predigershalb,  gehandelt.  30 

Das  er  wieder  den  boten  gesaget,  sie  wurden  jnen  am  tage 
nicht  thuren  angreiffen,  alleine  des  nachts,  besorget  er  sich,  hette 
er  dorvmmb  geredt,  das  der  rate  kein  vrsache  hette,  jnen  mit  der 
pein  anzugreiffen. 

In  der  scherffe  hat  er  bekani  ;C» 

Erstlich  zu  allen  artickeln,  die  er  für  den  dienern  ane  schewe 
geredt,  so  er  nicht  anders  gewost,  die  zechen  wurdens  furm  rate, 
also  furgetragen  haben,  wie  jsz  jn  der  kirchen  beschlossen,  mä 
were  sein  wille  auch  gewest. 
Mchen.  Er  saget  das  die  zechen  langst  domit  vmbgangen,  vnd  er  were  iO 

fiir  X  tagen  vngeferlich  neben  andern   guten  brudem  (den  also 
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nant  einer  den  andern  jn  itziger  eyangeliscber  zeit,  er  wäre  snesten 
auch  ein  Jacoffsbruder)  jn  der  Helle  zum  bier  gewest,  do  den 
der  aide  Geblir  ynd  Schweinebretlein,  Buesten  Lorentz  Fidelir  gnannt,  g^^n«. 
beyeinander  gesessen,  ynd  heimlicb  gerawniet,Tnd  so  Schweinebretlein  ^'*^' 
5  aufgestanden,  bette  er  sich  zu  Geblir  gsatzt,  vnd  gesaget,  was  ist 
euer  heimlich  reden,  taugs  nicht  zusagen.  Dorauff  Geblir  geant- 
wort,  die  zechen  wollen  dohin  trachten,  das  sie  bei  der  kure  des 
rats  sein  wollen,  vnd  das  mehr  tuchmecher  vnd  zechen  jn  rate 
genomen  wurden,  die  neben  den  burgern  sossen,  vnd  zugleich  rieten, 

10  Tud  das  man  das  ewangelion  vngebindert  prediget  ynd  also  eine 
cristliche  ordenung  gemacht  wurde.    Doch  solde  man  die  eldisten  28  b. 
der  tuchmecher  fragen,  die  wurden  mehr  den  er  dorrmmb  wiessen, 
Tud  sundirlich  Alex  Poltze,  der  sie  alle  auff  diss  furnemen  geweist     '^*^**' 
Yüd  gefurt. 

15  Er  wüste  abir  suesten  keine  sundirliche  rethe,  die  die  ge- 
meinen kompen  derhalb  gehaldenn  betten,  alleine  wenne  jr  n.  lY.  X. 
etc.  zum  bier  ader  suesten  zusammen  kommen  weren,  do  betten  sie 
danon  geredt  vnd  beschlossen,  wue  die  eldisten  jn  zechen  etwas 
anfangen,  sie  nicht  zulossen. 

2^        Sontagis  Egidij,   weren  jme   auff   s.  Niklesbrucke  begegent, 
Vrban  Wendelir  vnd  Bartel  Tschanter,  vnd  gebeten  mit  jnen  vmb-    iShmS. 
zukeren,  weren  sie  miteinander  komenn  für  Schweinbretleins  thur  ***^*y*«*** 
vnd  bynein  gegangen,  hette  Wendelir  gesaget,  lieber  Lorentz,  wenne 
du  gessen  hast,  so  gehe  zu  Thomas  Beier  vnd  bit  jnen  zu  vns  zu      ^«t^ 

25  komenn  jn  die  prediget  noch  essens,  das  er  den  zuthun  zugesaget. 

Vnd  were  also,  mit  Yrban  Wendelir  gegangen  durch  die  Hottir- 

gasse  zu  Boltzen,  hette  Wendelir  jnen  gefraget,  ab  die  eldisten      t^^*^ 

nicht  wurden  bei  einander  sein,   der  den  geantwort,  Jch  halde 

ja,  noch  essens,  jch  wils  erfam,  vnd  weren  beide  also  wieder  weg 

30  gegangen« 

Vber  tische  weren  die  tzwene  Vrban  Wendelir  vnd  Lorentz    ww^eMr- 

Schweyne- 

Fidelir  adir  Schweinebretlein  wieder   zu  jme  komenn,  vnd  vbir-     bwuMn. 

redt  das  er  mit  jnen  jn  die  kirche  gegangenn,  habe  er  zum  ersten 

do  gesehn  vnd  gefunden,  Hans  Pranissen,  Fischern  vnd  Alex  PoUzen.       ^*^ 


35  Thomas  Beier  were  auch  balde  komenn  vnd  sich  zu  Wendelir  vnd      *^"' 

poltxe. 

Tschantir  gefunden,    er   hette   abir  nicht  gebort,   was   sie   mit      b*^«'* 
einander  geredt. 

Noch  der  prediget,  were  er  vffm  marckte  bei  Hansen  Weimer-  29* 
stats  hause  gestanden,  habe  er  gesehn,  das  H.  Pramsse,  noch  dem     '^^^ 
40  alden  Geblir  gegangen,  der  auch  mit  jme  kommen,  vnd  die  Neiss- 
gasse  hinab,  miteinander  jn  die  kirche  gegangen. 

Were  aldo  Sweynebretlein  zu  jme  komenn  vnd  gesaget,  lieber 
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irendelir. 


poltxe. 


Blasius  der 
sehnest 


mewsel. 


poltzc. 


29  b. 


Thamen 
haaso. 


aoffh  platz 
za  treten. 


Ifetnnan. 
Bottener. 


pechbomer. 
poltze. 
Beyer. 

poltze  hat  die 
Sache  getrie- 
ben. 


komme  mit,  jch  sal  noch  Paul  Thamen  gehn,  gehe  mit  iinr  die 
wandt,  do  Paul  Thame  ist,  das  hatte  er  gethan. 

Vflfm  wege  vnd  auch  des  morgens  bey  Vrban  Wendelir,  were 
die  rede  gewest,  wie  man  wolde  dohin  trachten,  den  rathe  zaent- 
setzen,  vnd  zu  wandeln  etc.  wie  obstet  Den  Boltze  hette  forge-  5 
geben,  welche  hem  jnen  gefielen,  die  solden  bleiben  sietzen,  welche 
nicht  wolden,  wie  sie,  die  wolden  sie  heissen  aufistehn  vnd  hinweg 
gehn,  yff  das  der  rathe  nicht  allein  stunde  jn  jren  henden  vnd 
gewalt 

Domoch  ist  er  auch  also  in  die  kirche  kommen,  do  jme  einer  lo 
gewunckt,  ynd  jnen  deweht,  esz  were  Thamme  jm  parth  gewest  (war 
ists  er  trüge  einen  parth)  vnd  jme  befolen,  noch  Blaaius  dem  el- 
disten  der  schuestir  zugehn  vnd  jnen  zubieten,  jn  die  kirche  m 
den  tuchmechem  zukommen  (dieser  ist  der  berets  gewest  yndir 
allen  zechen).  Dem  er  also  gethan  vnd  jnen  zum  richter  Paulo  15 
Schneider  gefunde.  Domoch  were  er  gelaufien  noch  Jobst 
Menseln  dem  fleischer  (an  dem  was  nichts  besunders)  vnd  were 
also  gelaufifen  zu  den  zechen,  wue  hin  Y.  Wendelir  vnd  Tschantir 
zulaufifen  befolen. 

Do  er  nhu  were  wiedir  jn  die  kirche  komenn,  hette  er  gesehn,  SO 
das  Boltze  mitten  vndir  den  zechen  gestanden,  vnd  vahst  hefitig 
geredt,  er  hette  abir  seine  rede  vnd  die  hendel  nicht  gehört,  den 
die  eldisten  aus  den  zechen,  betten  auff  dismal  nyemandis  wollen 
zuhören  lassen. 

So  abir  die  zechen  vffs  rothause  gefordert,  hette  er  vorstanden  23 
von  den  andern,  was  beschlossen,  vnd  sie  furtragen  solden,  vnd 
also  gefolget  zuhören  wie  sies  wurden  ausrichten.    Also  were  er 
zu  den  dienern  kommen,  vnd  gesaget  wie  oben,  vnd  so  viel  er  ge- 
wost  hette. 

Er  bekennet  sich  zu  dem,  das  er  jn  Paul  Thammen  hause,  die  'M^ 
meistir  angesprochen  vnd  vormanet  habe,  sie  solden  hinaus  treten 
auff  einen  freien  platz  und  marckte  vnd  aldo  handeln,  das  ein 
ydirman  geboren  konde,  vnd  reden  ane  schewe,  den  anderswo 
were  jsz  also,  wenne  die  zechen  zusammen  gingen,  das  geschehe  vff 
einem  gerawmenn  platz  adir  hoffe,  das  einer  mit  dem  andern  reden  '^ 
mochte. 

Michel  Newmann,  were  noch  den  bottenem  gegangen,  er  wustc 
nicht  anders. 

Pechbomer  der  schuestir  Boltz  e  vnd  Beyer  weren  stets  vmmb 
die  eldisten  gewest,  die  wurden  wol  wiessen,  wie  der  handel  stunde.  40 

Er  hat  auch  angetzeiget  vnd  dorauff  beruhet,  das  Boltze  die 
eldisten  alle  dorein  gefurt,  vnd  furgegeben,  isz  were  zum  Lauben 
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also  Tnd  jn  andern  steten,  zur  Sueidenitz  Strigaw  etc.  vnd  were 
allir  TorsammeloDg ,  die  bisher  jm  hantwerg  der  tuchmeher  vnd 
suesten  furgenomen,  ein  yrsacher. 

Vnd  were  der  zechen  fumem,  verlangst  fiir  sich  gangen,  isz 
5  hette  jnen  alleine  an  einem  fnrgeher  ynd  beretten  mann  gefeiet, 
der  jsz  noch  jrem  wiellen  hette  wiessen  furzutragenn. 

Dieweile  nhu  Stoltzenberg,  die  heimlichen  rethe  so  fleissig  ge- 
fordert, seinen  wiellen  vnd   volwort  dorzu  gegeben,  jst   er  zum 
Schwert  vorurteilet,  mit  Petir  Libig  ausgefiirt  vnd  beschryeren  etc. 
10  wie  folgen  wirt. 

Peter  Libigs  bekentnus 
des  wirths  der  vorreterey, 
gethan  jn  der  gute  vnd 
scherffe  donerstagis  noch 
15  natiuitatis  Marie  den  XII. 

diei  Septembris  vnd  folgende 
tage  anno  etc.  XXVII«. 

So  er  gesehn,  das  man  die  tuchmecher  also  einsetzte  vnd 
vmmb  geringe  sache  so  hartiglich  straffet,  wie  den  mit  Merten 

20  Stoltzenberg  vnd  andern  geschehn,  hette  »er  erstlich  mit  Cristoff 
Posselt,  Schweinenbretlein  Fabian  Tellern  vnd  Petir  Schwalmenn 
dauon  geredt,  vnd  gesprochen,  jsz  taug  nicht,  das  wir  die  guten 
bruder  also  vorlassen  solden.  Wenne  vnsir  etzlich  zusammen  kwe- 
mmen,  wolden  wir  fiir  die  eldisten  des  hantwergs  gehn,  vnd  anlangen, 

25  das  sie  für  die  gefangen  bieten  wolden.  Wue  jsz  nicht  helffen  wolde, 
das  vnsir  XXX  adir  XL  jm  hauffen  hinauff  für  die  eldisten  hem, 
adir  für  den  rathe  gingen,  vielleicht  wurde  sich  der  rate,  vnd  die 
hem  aus  forchte  gutwillig  ertzeigen. 

Wolden  doneben  furtragen  lassen,  das  der  rathe  den  tuch- 
30  mechem  vorkiesen  wolde,  den  handel  jn  der  kirchen  furgenomen, 
domit  nyemand  aus  forchte  von  dem  seinem  entlauffen  dorffte. 

Vnd  so  sie  dorauff  zu  den  meistern  geschickt,  vnd  vom  rathe 
der  gefangenhalb,  eine  zimliche  antwort  erlanget,  were  jsz  auff  dis- 
mal  also  blieben,  wue  jsz  abir  nicht  geschehe,  so  betten  sie  bei 
35  sich  beschlossen,  jn  die  zechen  zuschicken,  auffzubrengen  wen  sie 
vermocht  betten,  vnd  also  auff  einen  tag,  dinstag,  mithwoch  adir 
somuibent,  mit  dem  hauffen  vor  den  rathe  adir  die  eldisten  zu- 
keinen,  wie  oben. 

Solchen  handel  betten  sie  erstlich  Thomassen  Beiern,  vnd  pfaffe 
40  Hasen,  jn  Losch  hause  beym  hier  furgeleget,  die  gesaget,  jsz  were 
wieder  das  ewangelium  nicht,  hette  keynen  komer. 

6* 
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kaewTte  Dioweile  abir  die  gefangen  nicht  auskomenn,  were  er  mit  den 

l'^,^  Tieren  obgnannt,  ^eder  zusamen  kommen,  vnd  Merten  Anesorge  ge- 
schickt  zu  pfaff  Hasen,  der  were  balde  kommen,  domoch  noch  Pasch- 
mann, der  hette  nicht  wollen  kommen,  auch  von  dem  handel  nichts 
^^     gewost.    Seinen  sone  geschickt  noch  Thomas  Beyern,  der  were  balde  5 
T  Schneider,  komcn  ,  Cristoff  Possclt  hetto  Bnickhausen  vnd  Valien  Schneider, 
'•»^■^^  des  alden  Donat  Schneiders  son,   mit  sich   brocht,      Rawcristoff 
were  auff  beschicken  komen.    Den  jungen  Crudan  hette  er  jm  für- 
gehn  jn  sein  hause  gefordert,  ane  geferde.    Er  were  abir  balde 
wieder  hynweg  gegangen  vnd  gesaget,  bey  mir  ist  zu  dieser  sache  10 
mattiftseibot  teiu  rate.  Dergleichen  hette  er  Mattessen  Seibot  jm  furgehn  hinein- 
gefordert,  were  abir  balde  wiedir  hinweg  gegangen.     Diese  alle 
hette  nhumals  von  den  Sachen  gerathschlaget,  das  sie  mit  dem 
hmffmtu  ^^^ff®^  ^^^  ^®^  rathe,  adir  für  die  eldisten  hem  gehn  wolden, 
^'"ehn.**  zubieten  für   die  gefangen,   vielleicht  wurde  man  sich  vor  dem  15 
haufifen  forchten,  vnd  sich  mit  jnen  vortragen     Wue  man  abir  die 
gefangen  nicht  wolde  losz  geben,  so  wollen  sie  die  schluessel  for- 
dern, vnd  abs  nicht  geschehe,  so  betten  sie  die  gefangen  aushauen 
wollen,   dorein  sie  auch  alle  gewilliget,  vnd  hette  jnen,  allein  an 
~tm^j«tCT.  einem  rotmeistir  vnd  klugen  manne  gefeiet.    Wue  Vierte  vnd  Boltze  20 
poitze.     JQ  der  Stadt  geblieben  weren,  so  hette  die  sache  wol  einen  furgang 
gewonnenn. 

u.  poneL  ij.  Forssel  gebruder  tuchmecher  weren  auch  jn  seinem  haase 

gewest,  abir  nicht  auff  sein  besenden,  hette  auch  nicht  gewost, 
was  sie  gewolt  betten,  abs  vielleicht  vmmb  der  wollen  willen  zu-  ii 
thun  gewest,  die  sie  bisweilen  miteinander  gekaufit  betten. 

31*         Er  hat  gesaget,  das  alle  diese  rotte  noch  bisher  jn  seinem 

hause  nicht  lange  beyeinander  blieben  weren,  den  do  der  junge 

crodtB.     Crudan  von  jnen  geganngen,  betten  sie  yhe  besorget,  das  jr  handel 

mochte  geoffenbart  vnd  sie  vom  rathe  vbirtallen  werden.  3<) 

der  hauffett.  y^^  jg^  yjjg  jj.^  hoffcuung  gewcst,  so  sie  alleine  mit  XXX,  XL 
adir  L  man  ein  anheben  machten,  der  gemeine  poffel  vnd  die  zechen 
¥nirden  wol  gefolget  haben,  den  jsz  were  einem  jtzlichen  befolen 
wurden,  an  sich  zuziehen,  wen  er  auffbrengen  konde. 

'dLi^^mhJ  Er  hat  bekant  das   er  diese  sache  mit  pfaffe  Hasen,  Thomas  s:> 

getrieben,    ß^jgj^^  Schwoinebretlein  vnd  Posselten  am  meisten  gebandelt  habe, 

Teuir.  Fabian  Tellir  hette  gesaget,  wir  müssen  auch  gewehre  haben, 

den  wenne  jsz  der  rathe  erfure,  sie  vbirfielen  vnd  erwurgetten  vns 

gwSe'luMm-  ^®^'    Dorauff  haben  sie  die  gewehre  vnd  harnisch  zusammen  ge- 

mensetracen.  tragen,  Fabian  Tellir  sein  harnisch,  Thomas  Beyer  sein  hämisch  4^ 

hingeschickt,  durch  Sigarten  seinen  eidem,   Petir  Schwabenn  eine 
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bnchsse,  eine  korda,  Posselt  ein  eissem  hammer,  Schweynebretlein  n 
scbebeL    Vnd  also  ein  jtzlicher  noch  seinem  vormogen. 

Vnd  ist  also  jr  meynimg  gewest,  den  rathe  mit  dem  hauffen  J»m«ynnn^ 
YDd  mortlichen  gewehren  zuubirtretten,   einen  rathem  noch  dem 
5  andern,  ein  diener  noch  dem  andern  anzugreiffen,  doch  das  kein 
mort  folgen  solde,  vnd  haben  also  den  rathe  wollen  entsetzen,  auff 
das  sie  sich  nicht  dorflften  forchten,  wie  Boltze  geraten  hat.  p<>"*«- 

Sie  haben  ij  eldiste  hem  wollen  gefenglich  setzen,  vnd  ij  mit  ^L^^hwa 
bürgen  einnemmen,  die  der  stat  Sachen  betten  sollen  helfifen  fordern,    «^handeln. 
10  das  betten  sie  müssen  thun,  ab  sies  nicht  gerne  gethan  betten. 

Vierlein  ynd  Alex  Boltzen  betten  sie  wollen  kiesen,  zu  tzweien  JiJ^«»  p^JJ" 

'  netten  ■oiien 

eldisten  hem.  ^^^^  *»«™ 

•ein. 

Er  bot  bekant,  das  viel  forstetir  jme  zngesaget  wenne  er  nhur  31  b. 
anfinge,  so  wolden  sie  folgen.  ftxnteür. 

15        Er  hat  gesaget,  wie  er  zurzeit  von  jren  eldisten  vndir  den  ^4*f,j**\^ 
Lenben  gebort  bette,  wie  sie  gewest  weren  bei  denen  eldisten  hem  ^^°  Juile? 
vfiin  rotbause,    die  solden  vndir   andern  zu  jnen  gesaget  haben,     ^^JJ^^* 
wir  betten  euers  anlauffens  vnd  wesens   schier  genug,  wenne  jr 
den  so  klug  seit,  do  habt  jr  die  schlussel,  sietzet  alhir,  (wiewol 

20  Job  mich  der  wort,  so  gleich  nicht  weisz  zuerjnnern).  Abir  sie  weren 
v^g^gangen,    vnd  solcbs  dem   gemeinen   tuchmecher   vndir   den 
Leuben  fiir  Hans  Frentzels  thur  jn  seiner  gegenwart  angesaget,     ^JjJgJ,,, 
der  geaptwort  bette,  woramb  thatt  irs  nicht.     Wens  gleich  für      «^ 
den  konig  komenn  were,  weile  sie  jsz  euch  vbirgeben,  were  auch 

25  zunorantworten  gewest. 

Ich  wil  alhie  eins  sagen ,  dieweile  Hansen  Frentzels  gedocht,  ^'  ^nt«ei. 
das  er  zurzeit  für   seiner    thure  wieder  mich  gesaget,  die  tuch- 
mecher vnd  andere  zechen  wurden  einsmals  vff  rothause  gelauffen 
IkOmenn  vnd  wiessen  wollen,  wie  jsz  doben  zustünde,  adir  worvmmb 

30  etzliche  Sachen  mit  dem  pfharhr  also  furgenomenn,  vnd  andere 
wort  der  jcb  jm  besten  schweigen  wil,  so  er  mir  viel  ehre  vnd 
pts  gethan.  DorauflF  ich  jme  geantwort,  auffs  rothause  zulauffen, 
das  thete  ein  gebeyner  vorzueiflfelter  boswicht  etc.  vnd  von  der  rede 
vnd  stunde  an,  jst  er  mir  nye  gut  worden,  jst  alwege  vbir  die 

85  acbssel  gewest,  den  des  pfarbs  ewangelium  hat  jnen  etwas  wieder 
den  rathe  vnd  sundirlicb  mich  erbiettert,  wolde  auch  mehr  sagen, 
steht  abir  alhie  vnder  den  vorreterischen  bekeutnus  vnd  schelken 
nicht  wol.  Ein  mal  hat  er  mir  viel  ehr  vnd  guts  bewiesen.  Sed 
respablica  ceteris  preferenda  et  maior  amica  veritas. 

^0        Item  Boltze  bette  gesaget,  esz  were  zu  Bawtzen  geredt  wur-     poitie. 
den,  wue  sie  sich  der  zechen  nicht  hielden,  so  wurde  jre  Sachen 
öicht  gut  werden. 
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Am  donerstage  haben  sie  alle  beschlössen,  die  zechen  auff  den 
▼mmbxvhor  freitag  vmmb  XV.  hör  zubelauffen  lassen,  vnd  jnen  jr  fiimemen  an- 
sagen vnd  Yorfolgen,  jndes  als  am  freitage  frue  were  er  geüeiDgen 
wurden. 

32*  Er  saget,  das  ein  jtzlicher  zu  seinem  gefallen  jm  geslein,  adir  5 
fome  jn  der  Fleischer  gasse,  jn  sein  hause  gegangen  sey  (sein  hause 
ubigs  thur.  jjat  zwue  thureu,  einejm  geslein,  dorubir  ist  zu  einem  langen 
gedechtnus  dieser  Yorreitereijn  sturtz  gehauen,  das  ist 
die  Yorreterische  thur,  Ynd  suesten  zugemauert,  die 
andir  thure  ginge  jn  die  Fleischer  gasse.)  1^' 

poitxe.  Alex  Boltze  were  ein  Yrsache  allis  des  dinges  Ynd  allir  vney- 

nikeit,  die  Z¥ni8chen  dem  rathe  Ynd  der  gemeine  stunde,  den  er 
hette  sie  vnd  die  eldisten  jn  alle  böse  hendel  gefiirt,  jtzund  jr 
tzwene,  schier  III.  IV.  Vr  ¥nie  er  bey  die  leute  komenn  were, 
auch  jn  seiner  zeche  alwege  der  furnempst  gewest,  auffgetreten  10 
Ynd  Yon  oben  hemyeder  geredt  zu  dem  gemeinen  hauffen  vnd  den 
j*  j»,  j*    gesaget,  jsts  euer  wille,  so  hette  sie  alle  geschrierenn,  ja.  ja.  ja.  etc. 

Sundirlich  hette  er  der  rathskurhrhalb  furgegeben,  jsz  were 
nicht  gut,  das  der  rathe  die  kurhe  alleine  hette,  jsz  were  bessir, 
Raukurowic  man  nhome  aus  den  tuchmechern  IUI.,  aussn  hecken,  schuestern,  20 
fcraten-  schmiedcn  vnd  kurschneru,  vnd  setzte  sie  zwuschen  die  burger,  das 
sie  alle  zugleich  rieten,  vnd  das  die*  tuchmecher  mit  eldiste  hern, 
bei  dem  abelonen,  einnemmen  vnd  ausgebenn  weren,  auch  sossen 
mit  jn  der  schoppen  banck. 

"^iiaSe.t-"  ^^^^  ^®^  rathe  wurde  die  aide  kurhr  nicht  gerne  vbirgeben,  25 

haiden.  dorvmmb  muste  man  einen  hauffen  auffs  rothause  füren,  welcher 
den  aus  dem  rate  jre  meynung  anneme,  den  solde  man  lassen 
sietzen,  welcher  nicht,  den  solt  mann  entsetzen,  vnd  mit  bargen 

Diexechenja  einnemmcn  bis  zu  austrag  der  Sachen.    Vnd  sie  sich  allenthalben 

rate  lu-  . 

ncmenn.     mit  einander  voreynigitten,  den  jsz  were  zum  Lauben  vnd  anderswo  3u 
also,  das  die  zechen  neben  den  bürgern  jm  rate  sossen.    Abir  der 
rathe  wurde  jsz  gutwillig  nicht  thun.   Man  muste  also  machen,  das 
man  keinen  schaden  doruber  entpfinge.    Das  hette  dem  gemeinen 
man  vnd  jnen  allen  wolgefallen. 
32  b.         Er  hat  bekant,  das  Vierle  zurzeit  gesaget,  Vnser  bieten  jst  3.i 

^^^'^'      allis  vmmb  sunst,  sie  werden  die  rats  kure  nicht  gerne  begeben, 

man  musz  ein  ernst  furwendenn.  Ich  wolde  nicht  fem  von  euch  sein. 

die  eldisten  j){q  eldisteu  hettcu  nyemand  gerne  vndir  jnen  erlieden,  den 

poitte.     alleine  Boltzen,  der  jn  der  kirchen  mitten  vndir  jnen  gestanden» 
vnd  sie  jn  alle  böse   sachen  gefurt  hette.     So  weit  Peür  Libigs  ^'* 
bekentnus. 
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Die  gelegenheit  derer  hendel  haben  erfordert  eilendis  zustraffen,  ^en'hu 


wenere  anffnihr  vnd  schaden  zuuor  kommen,  derwegen  die  zeit     ^% 


not 
orfordt. 


jsz  nicht  hat  leiden  wollen,  mit  Libigen  zunortziehen, 
Tnd  zubefragen  ymmb  den  rechten  grundt,  den  ein  rathe 
5ny6  hat  erfarn  mögen,  vnd  also  aus  erheischender  not, 
ist  er  wener  nicht  gefraget,  sunder  zum  tode  vorur- 
teilt  ynd  mit  Stoltzenberg  ausgefurt  wie  folget 

Im  ausfdren  hat  man  diese  weise  zur  forchte  gehalden,  Wenne  ^'JSsfuren!" 
die  Tomrteilten  durch  den  nochrichter,  hirfur  bisz  an  die  ecke  der 

10  wache  gefurt  sein,  haben  sie  aldo  gestanden  vnd  sehn  müssen  die 
seidener  jn  jrem  gerete  vom  rothause  gehn,  jst  der  rotmeister  für, 
dornoch  X  par  soldener,  domoch  ein  her  des  rathis,  dem  ein  knabe, 
ein  blosz  schuert  nochgetragen,  ynd  himoch  die  andern  soldener. 
Ist  abir  dennoch   ein  zwentzig  yffin  rothause  blieben,  der  ko«- 

15  richter,  ynd  ein  her  des  ratsmit  etzlichen  dienern,  ha- 
ben wie  man  pfleget  gerieten,  ynd  himoch  die  ybeltetir  yahst 
mitten  ynder  den  seidenem  ynd  reitenden,  bisz  zum  fischtroge,  do 
ist  Stoltzenberg  also  beschrieren. 

Stoltzenberg  sal  dorymmb leiden,  das  er  gethan  hot,  wieder 
20  seine  eide  ynd  pflicht,  die  er  seinem  erbhem  ko*-  mt.  zu  Böhmen, 
Tnd  dem  erbam  rate  geschworen  hat,  jr  ergistis  eine  lange  zeit 
bisher  getrachtet,  ynd  ynlarew  für  trew  gegeben  hat. 

Er  hat  leute  belauffenn  zu  heimlichen  rethen,  wieder  den  rathe  33» 
Tnd  gemeiner  Stadt  lobliche  wilkuhr. 

25  Er  hat  helffen  rathen  ynd  fordem,  dem  rate  zugreiffen,  jn 
seine  keiserliche  königliche  ynd  fürstliche  priuilegien,  ynd  den 
rathe  zuentsetzen. 

Domit  yrsache  gegeben,  zu  auffrurhr,  ynd  das  sich  leute  bei 
tage  ynd  nacht  yorsammelt  haben,  den  rathe  mit  mortlichen  wehren 

30  zuubirfallen,  dodurch  er  auch  einen  cristlichen  ynd  bürgerlichen 
friede  gebrochen,  ynd  yneynikeit  jn  der  stad  erboret  hat. 

Er  hat  den  königlichen  anwalden  ynd  landuoiten,  auch  einen 
erbam  rate,  mit  schmelichen  anruchtigen  werten  gelestert,  ynd 
vndir  andern  gesaget,  der  rathe  hielde  die  kurhr  auff  die  nacht, 

^5  dorvmmb  stiegen  sie  ein  als  die  diebe  ynd  lottir. 

Vnd  dieweile  er  solchs  allis  ynd  mehr,  wieder  den  gehorsam, 
ynd  cristlichen  friede,  als  ein  yngetreuer  burger  gethan,  ynd  dorubir 
dem  rathe,  die  heimlichen  rethe^  ynd  sein  ergistis  nicht  gemeldet, 

24.  ,JEr  hat  bei  tage  und  nacht  leute  in  sein  hause  besandt  und  heim- 
liche rethe  wieder  den  rate  gehalden,  wieder  der  Stadt  ....'*  (Diese  worte  sind 
durchsfricftai.    Dann  folgen  unterstrichen  die  Worte:  „wie  Stoltzenberg. ** 
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wollen  jnen  die  königlichen  gerichte,  vnd  ein  erbar  rathe,  doch 
aus  barmhertzikeit  mit  dem  schwer!  richten  ynd  straffen  lassen. 

Peter  Liebigk  sal  dorvmmb  leiden,  das  er  gethan  hat  wieder 
seine  eide  vnd  pflicht  ut  supra  jn  Stoltzenbergs. 

Er  hat  bei  tage  ynd  nacht  lente  jn  sein  hause  besant,  ynd  5 
heimliche  rethe  mit  jnen  wieder  den  rathe  gehalden,  wieder  der 
Stadt  lobliche  wilkuhr. 

Doselbst  jn  seinem  hause  gestattet  vnd  helffen  raten  ko*^  mi 
zugreiffen  jn  jre  obirgerichte,  vnd  die  gefangen  mit  gewalt  loszu- 
machen. 10 

Zuraten  wieder  des  rats  keiserliche  königliche  vnd  fürstliche 
priuilegien,  den  rate  mit  gewappentir  haut  vnd  morüichen  gewehren 
zuubirtreten,  zuentsetzen,  vnd  zubestricken^ 

Die  diener  zubeweldigen, 
33  h.         Er  hat  wollen  auffruhre  machen,  dauon  gemeine  stat,  jn  angst,  15 
not  vnd  ewigen  vorderb  gefallen  vnd  komen  were,  auch  withwen 
vnd  weisen  gemacht  weren  wurden,  dodurch  er  einen  crisüichen 
bürgerlichen  friede  gebrochen  hat. 

Er  hat  sich  undirstanden,  gewalt  zuthun,  den  die  mordischen 
gewehre,  als  buchssen,  messir,  hemmer,  spiesse  vnd  hämisch  zu  20 
solcher  gewalt,  sein  jn  seinem  hause  gefunden  vnd  auffs  rothanse 
getragen  wurden. 

Ynd   dieweile   P.   Libigk,    solchs   allis,    als    ein   vngetrener 
burger  „wieder  gote  vnd  seinen  nehsten"  auch  wieder  ehre,  gleich 
vnd  rechte,  vnd  wieder  einen  cristlichen  friede  getan  hot^  so  wollen  25 
jnen  die  kon.  gerichte  vnd  ein  erbar  rate,  als  einen  vorreterischen 
meynedischen  man,  straffen  vnd  jn  vier  stucke  teilen  lassen  etc. 

So  sie  nhu  beide  wie  gehört,  beschriren,  sein  sie  fürt  gefurt 
Stoltzenberg  mitten  auff  den  platz  bey  das  gerynne,  vnd  enthewpt> 
Libig  vnder  die  pranger,  vnd  aldo  jn  vier  stucke  geteilet  wurden,  3ö 
welche  der  nochrichter,  durch  das  gleit  der  diener,  hynaus  gefurt, 
vnd  vor  itzlichs  thure  an  die  Strassen  ein  stucke  an  die  auffge- 
richten  pfele  gehangen  bot. 

Quarta  post  Mauritij  anno  millesimo 
quingentesimo  vigesimo  septimo.  S*» 

1527. 

T.  bei«.  Thomas  Beyer  ist  jn  allen  diesen  hendeln  sehr  geschefitig 

Yormarckt  wurden,  auch  zu  dem  mal  do  die  hem  jn  die  zeche 
der  tuchmecher  geschickt  am  tag  Wentzeslaj  ut  supra,  dorvmmb  ge- 

14.    und  petir  libig  beschrieren  (wUer  dem  texte  geschrie&et^. 
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fenglichen  angenomen,  hat  gewonet  hinder  den  monichen  bei  dem 
bom  ynd  jn  der  gute  vnd  scherffe  bekant  3a  post  Mathei. 

Lorentz   Fidelir   suesten   Sweinbretlein   gnannt ,    were    sond-  34, 
tagis  Egidij  noch  essens  zu  jme  kommen  vnd  gesaget,  lieber  Beier,    ^^'^^^*' 
5  die  eldisten  werden  noch  der  prediget,  bey  einandir  sein  jn  der 
kirchen  zu  s.  Petir.    Boltze  lebst  euch  bieten,  jr  wollet  auch  dohin      p*»""- 
kommen,  den  Boltze  wirt  die  sache,  der  ratskurhr  halben,  an  sie 
tragen. 

Dorauff  were  er  jn  die  kirche  kommen,  abir  dismals  nyemandis 

10 befunden,   den  Vrban   Wendelern    Bartel  Tschantir  vnd   Herten    Twhanter 
Stoltzenberg,  mit  denen  er  hinfur  an  den  marckte  gegangen  were,  stoiuenberg;. 
do  hette  er  gesehn  das  sich  die  pursse  vndir  den  Leuben  gesam- 
melt hetten,  hye  ij.  hye  iij.  üij,  etc.,  vnd  das  Boltze  von  eine  hauflfen     J^^*"- 
zudem  andern  gegangen  were,   vnd  jnen    anzeigung  gethan,  wie 

lo  isz  mit  der  ratskure  solde  furgenomen  werden. 

Aldo  waren  die  eldisten  der  becker  vnd  schmiede  zu  jme  vnd    gjf^fjf;, 
Boltzen  kommen^  denen  Boltze  auch  geoffenbart  das  fumemmen 
der  kurhalb ,   die  jme  zugesaget  zukommen ,  wenne  sie  gefordert 
mirden,  vnd  weren  also  Boltze  mit  etzlichen  eldisten  der  tuch- 

2Ö  mecher,  schmide  vnd  becker  jn  die  kirche  gegangen,  wiewol  sie 
alle  zue  dem  mal  jn  der  kirchen  nicht  blieben  weren,  vnd  hetten 
also  noch  den  eldisten  der  andern  zechen  auch  geschickt,  vnd 
Boltze  were  mitten  vndir  sie  getreten  vnd  gesaget: 

Oratio  in  genere  deliberatiuo,  sed  male  persua&it.  ia^dOTkirchen 

25  Lieben  freunde,  jr  sehet  das  jr  vier  die  ratskurhe  halden  vnd 
kiesen  jnn  rathe,  wen  sie  wollen.  Sie  gebrauchen  arm  vnd  reich 
ptter  als  jr  eigen  gut.  Sie  thuen  nyemandis  rechnung,  des  ein- 
nemens  vnd  ausgebens.  Sie  wollen  allein  burger  vnd  hern  sein. 
Sie  vorachten  die  hantwerger,  wollen  sie  jn  rethen  bey  jnen  nicht 

30  leiden.    In  andern  steten  helt  sichs  abir  nicht  also  etc. 

Mein  rathe  were,  das  man  jr  viere  schicket  vffs  rothause  zu 
den  eldisten  hern,  vnd  liesz  jnen  ansagen,  das  sie  die  kurhe  auff 
diese  nacht  nicht  halden  wolden,  sundir  vortzihen  bisz  morgen 
auff  den  tag,  den  eldiste  vnd  geschworne  hetten  derhalb  wes  mit 

35  jnen  zureden.    Vnd  were  diss  gewest. 

Das  die  ratskurhr  furthin  mit  wiessen  vnd  willen  der  eldisten  34  ^J-  1. 
vnd  geschworen  solde  gehalden  werden,  vnd  solden  aus  den  zechen  ^\l  "{J^'Sirt- 
mehr  jn  rate  genomen  werden,    iiij    aus  den  tuchmechem,  ij  die  p(SSen  »to 
bey  den  eldisten  hem  weren  jm  ablonen  vnd  eynnemmen,  auch  mit  »«^»*<^i«»- 

40  jn  der  schoppenbanck  sossen,  dergleichen  von  andern  grossen  zechen, 
vnd  also  den  rathe  zustercken  vnd  gleich  einzuteilen. 
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2,         George  Roseler  were  ein  tiran ,    der  magr.  ginge  jn  die  pre- 

deTLSiter  ^8^*  nicht,  Hans  Geisler  were  ein  heuchler,  vnd  solche  andere 

joh^araoit    ^ß'^r»  ^ö  solde  mann  des  rats  entsetzen.     Abir  Johannes  Arnolt, 

aldir  burgermeister,   solde  bleiben  sietzenn,  den  er  wüste  ymmb 

die  herlikeit  vnd  priuiligen  der  stat.  5 

S.         Item  zugedencken  des  pfarhs  vnd  des  predigers,  eines  ausge- 
p^Sigcr    ^^ff^^  monichs  alhie  aussm  closter,  das  ein  rathe  dieselben  behalden 
wolde,  den  die  zechen  wolden  die  "vnuortrieben  haben. 

4.  Das  der  rathe  vmmb  geringe  vrsache  hartlich  stroffet  mit  ge- 
hwte  straffe,  fengnus,  dofur  solde  man  sunderlich  gedencken.    Sie  vorachteten  10 

5.  die  hantwerger  die  üy.  eldisten  wolden    alleine  hem  sein.    "Was 

6.  sie  beschlussen  das  muste  also  bleiben.  Sie  brauchten  arm  vnd 
reich  gutir  zu  jrem  nutz  vnd  fromenn,  dorvmmb  were  jsz  not  dorein 
zusehn,  vnd  die  kurh  zu  wandeln. 

widerpeywen.  Dqj.  j-athe  wurde  abir  jn  das  antragen  nicht  gerne  willigen,  1"» 

die  kurhr  auch  gutwillig  nicht  vbirgeben,  sie  musten  widerpeissen, 
vnd  ubir  dem  antragen  vehst  halden,  sich  nicht  schrecken  lassenn, 
des  rats  antwort  auch  anders  nicht  anzunemmen,  den  zurucke  an 
die  zechen  zutragenn. 

p«iue.  Boltze  hette  auch  furgegeben,  das  sie  stehn  solden  zum  aa-  2'^ 

***'redS.'"  tragen,  den  ein  mann  der  do  stunde,  were  manhafftiger  vnd  kuhnei 
zureden,  den  der  sosse  (vnd  auff  den  rat  vnd  befelh  haben  die. 
die  das  ailtragen  gethan,  nicht  sietzen  wollen ,  wie  oben  Tor- 
zeichent  ist.) 

Wenne  den  ein  rathe  durch  eldisten  vnd  geschwomen  gekom*^ 
Bierbrewen.  y^^  gesatzt  wurdc,  als  dcu  solden  alle  dingk  vom  bierbreuen  etc. 
auch  wie  mit  dem  alden   rath  zuhandeln  vnd  furzunemmen,  be- 
schlossen werden. 
35*         Solch  fiirgeben  Alex  Boltzen  hette  den  eldisten  der  tuchmecher 
poitten  für-  vnd  zechcu,  die  vahst  alle  aldo  vorsammelt  gewest,  sundirlich  Paul  30 

geben  hat     ^^  tt»     i  a  j 

Jncnwoige-  Thammeu,  Vierlein  etc.  sehr  wolgefallen,  habens  auch  dofur  gehabt, 
wue  alleine  die  kurhe  storig  gemacht,  also  hinaus  zufuren,  das 
alle  Sachen  noch  jrem  willen  gehn  vnd  geschehn  musten.  Den 
was  Boltze  jn  diesem  Falle  geredt,  das  betten  sie  geliebet,  bewil- 
liget und  angenommen,  jme  auch  hulffe  rathe  vnd  beistand  zuthnn  ;^ 
Spiel,  zugesaget,  vnd  jn  dem  spiel  (also  hat  Beier  gesaget)  were  er  nicht 
der  letzte  gewest,  allis  mitbewilliget  vnd  zugesaget,  was  jr  forde- 
rung  dorzu  thun  konde  vnd  mochte,  hette  er  nichts  spam  wollen, 
pottze.  Boltze  hette  auch  Airgegeben,  esz  were  bessir,  das  ein  ander 

zeche  das  wort  vnd  antragen  für  dem  rathe  furtruge,   domit  die  4" 
tuchmecher  nicht  vormerckt,  ab  sie  die  Sachen  allein  trieben  (den 


man  liat  zu  der  zeit   gemunckelt  auf  Blasium  den  schuestir,  der  ,^^h';;i;„V 
Liwas  melir  viidir  alieu  zechen  beredt  gewest  ist.)  """■■"  "" 

Vud  wQe  der  rathe,  noch  den  zeclien  jn  die  kircba  nicht  ge- 
M-lLJckt,  were  bescliloBsen  gowost,  niclit  mehr  den  iüj  person  für 
"  eldisten  hem  zu  achicken,  die   sache  anzubrengen.     laz  bette  I!|™J|"||I,| 
■ -ü  aber  alwege  gefeiet  an  einem  beredten  mann.  ""  "'■'" 

Entlieh,   were    A-  Boltze  allis    disa    thuua  vnd  aufTrurha  ein   ,f,"|"J|p 
iJii'ister  vnd  anfang,  vnd  aie  alle  dorein  gefurt,  wie  den  P.  Thammo    ""^"'^J 
wi^l  G.  Vierle  gut  wieasen  betten,  den  die  beide  betten  mit  Boltzen 
!'■  lii'l  thona  vnd  heimlicha  redeus  gehabt,  die  aolde  man  fragen. 

Do  aber  die  zechen  birab  Tom  rothause  gangen  vnd  Boltzen      p""'"' 

:  iiht  gctban,  wie  sie  die  sacben  vnd  was  sie  furgotragen,  auch 

.  ^  ratilia  antwort,  widervmmb  angesaget,  heta  jnen  hart  vordroasen, 

nh  sie  mit  denen  sacben  zu  linde  vmbgangen,  vndnicbt  aufTachub 

' ''  L:oiioraenn   betten,  dea  rats  ineynung,  wiclervmmb  an  die   gemeine 

"inicke  zutragen  vnd  gesaget,  jsz  were  nbu   verloren   vnd  were 

Ar  nye  angefangen. 

Er  bot  bekant  das  er  mit  Sweynebretlein  noch  Tliammon  jn 
rchem  gegangen  sey  vnd  jnen  jn  die  kirche  gefordt,  Boltze 
'>•:  auch  junge  knappen  vnd  compau  gebäht,  Vrban  Wendelir, 
.rtin  Stoltzenberg ,  Sweynebretlein  etc.,  die  jme  die  leutte  bo- 
vn  betten, 

Thomas  Beyer  bekennet,   das   Petir  Libigk   erstlich   zu  jmo35b. 
i:;ion   aey   vnd  gesaget,   lieber  bruder  (den  alao   haben   sich      J^' 
Hdii:   vorretberiacben  cwaageliscben    loute   aus  der  ]ohr'"*tri'm 
B  des  Rotbarts,  gebrudert).  Ir  sehet,  daa  stocken  vnd  pflocken 
'    ubirbaot  njTnpt,  mit  den  annenn  bnidernn.  die  vmb  bcütix  willen 

I  iler  kircben  gewest  sein,  man  viirt  dorfur  muaaen  gedenckon  •"  *- 
I  ratbscblaben ,  wie  die  gefangen  loszzumachenn.  Er  gcdocht« 
\-.>:.  aiifl'zubrengen ,  vnd  vorhoflte  alle  zechen  wurden  hm  jmc 
jii,  den  allis  volke  were  dem  rate  gram.  Wne  er  nhur  XX  adir  ] 
;  XXX  mann  auffhrengen  mochte,  das  er  ein  anfang  md  gemiaey 
:  hte.  der  gemein  pofTel  wnrde  wol  folgen,  vnd  maäteL  das  9»- 
rey  grossir  machen  den  jsz  were  etc. 

Dieser  rede  were  er  erschrocken,  vnd  bette  jme  auff  dissa»»! 
ij':  hultfe  noch  beistand  zaaagen  wollen. 
Aber  mitbwoch  für  Mathe!  Tmb  XX  hör  bette  IJbtgk  m»«  sMl 
l(?r  zu  jme  geschickt,  vnd   wiewol  er  kranck  gew«st,   aa  «wv 
iocli  dohm   gegangen,   vwl  aUo  gefondeo  p&ffe  HasNi,  Stn^ 
■.h-a  adii-  Mertcn  AneMrg,  Scbweynebret,  Ccistoff  (^lacll^  V^ilm  1 
'leidcr,   Bnickhausen,   do  jme  den  libi^  alÜM^  Ar  AmNi^ 
vormeldet,  was  jr  fumem  were,  rsd  das  sie  bedot 
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rate  zuschicken,  vnd  bieten  lassen  für  die  gefangen,  ynd  jnen  zuor- 
kiesen  die  kirchgenge  vnd  hendel,  vnd  wue  jsz  der  keins  hett« 
wollen  sein,  das  sie  sich  wieder  die  hern  setzen,  vnd  die  gefangen 
mit  gewalt  losmachen  wolten,  vnd  das  were  pfaffe  Hasen  anscUagk 
gewest,  sie  solden  sagen  das  sie  auch  leute  weren,  sie  weiden  5 
kurtzymmb  die  gefangen  los  haben. 

Was  abir  mit  dem  rate  alsden,  furzunemenn,  das  hette  erst 
auff  den  freitag  frue  vmmb  XY  hör,  wenne  der  hauff  zusammen  komen 
were,  beschlossen  sein  ¥nirden.  Esz  were  auch  wol  dauon  geredt« 
das  man  y  aus  den  eldisten  hern  gefenglich  setzen,  und  ü  mit  10 
bürgen  einnemmen,  das  sie  nicht  entwurden,  vnd  die  heimlikeit  der 
Stadt  von  jnen  zurfam. 

Das  hette  jme  allis  wolgefallen,  dorein  er  auch  gewilliget,  vnd 
durch  sein  eidem  Frantzen  Sigarten  wie  er  zu  Breslau  bekant, 
hinder  vnd  fordir  teil  jn  Libigs  hause  geschickt  hat.  Ij 

Er  saget,  das  Libigk  arme  vnuorstendige  pursse  eingefurt  hat, 
die  jme  jn  der  folge  gegangen,  die  nicht  vorstanden,  wue  hin  jsz 
sich  ziehen  wolde,  wiewol  jsz  sich  aus  den  bekentnissen,  vnd  fol- 
genden Verzeichnissen,  viel  anders  beweiset. 

Er  bot  bekant,  das  Merten  Anesorge,  Libigs  stetir  böte  leute  2<| 
zubelauffen  gewest  sey.     So  er  auch  jn  Liebigs  hause  gewest,  hette 
Sorgmertten  gesaget,  jch  wil  dorthin  gehn,  vnd  were  also  weg  ge- 
gangen, wüste  abir  nicht,  wue  hin. 

Ynd  hat  beschlossen,  das  alles  das  böse  fumem  von  Boltzen 
herkommen,  vnd  hette  jnen  yhe  gemangelt  an  eynem  heubt  vnd  rot-  ^'' 
meister.   Doch  wue  Boltze  vnd  Vierlein  nicht  gewiechen,  hette  alle 
die  ding  wol  einen  furgang  gewonnenn. 

Ist  dorvmmb  vnd  vahst  auch  mit  einer  eile  zum  schuert  vor- 
urteilt, vnd  mit  Merten  Anesorge,  wie  folget,  ausgefurt  vnd  be- 
schrieen wurdenn.  30 

Dieses  Beiers  registrirt  bekentnus,  wie  jchs  zu  jhener  zeit, 
gleich  andern  zusammen  gesatzt,  ist  vorlegt  wurden,  den  er  vmmb 
diesen  handel  viel  gewost,  gethan  vnd  getrieben,  dorvmmb  jch  diese 
Vorzeichnung,  aus  den  zeedeln  die  aus  seinem  munde  auffgeschrie- 
ben,  habe  lesen  müssen.  33 

Merten  Anesorge  mit  dem  zunamen  Sorge -Merten  gnannt 
ist  ein  junger  geselle  vnd  knappe  gewest,  gelofftig  zu  allen  sachec 
vnd  leuten  dohin  er  von  Liebigen  Boltzen  etc.  geschickt,  hat  be- 
kant, jn  der  gute  vnd  pein,  donerstagis  vnd  freitagis  noch  Mauritij 
adir  für  Michaelis  anno  etc.  XXVIImo.  4" 

Petir  Liebig  sei  zu  jme  komen  jn  Losch  hause  zum  hier  vnd 
gesaget,  liebir  Merten  gehe  zu  mir  heim,  vnd  sihe^  ab  du  jemandis 
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findest  die  mich  suchtten,   das  er  gethan,  abir  dismals  nyeniand 
gefunden.     Domoch  were  er  auflf  sein  bit  wiedir  jn   sein  hause  36  ^• 
gegangen,  vnd  jm  seinem  hause,  sehn  liegen  aufim  bethe  auff  iüj.  man 
barnisch  vnd  ander  gewehre,  vnd  so  er  gefraget,  worzu  der  har-    haraiRch. 
5  nisch  solde,  helle  Libig  gesaget,  die  fursteter  vnd  etzliche  andere    fuwtetir. 
mehr,  haben  mir  zugesaget,  sie  woUen  zu  mir  kommenn  auff  eine 
stunde,  wenne  jch  sie  fordere,  ab  wir  friede  vnd  eynikeit  Z¥ni8chen 
dem  rathe  vnd  der  gemeine  machen  konden.    Dorauff  er  geant- 
wort,  dieweile  jr  fried  vnd  eynikeit  suchet,  were  jsz  bessir  auffn  mor- 
10  gen,  den  beym  hier  auff  den  abent,  vnd  dismals  bette  er  aldo  gefun- 
den Joeoff  Gentz,  der  junge  Lesegarren  gnant  vnd  Valentin  Schneider.  V*  «cCder. 

Vnd  hette  jme  also  Valien  Schneider  befolen,  er  solde  gehn 
zu  seinem  vatir  vnd  sprechen,  das  er  jme  den  hämisch  schicken    »»amisch. 
wolde,  doneben  helle  jnen  Libig  gebeten  zugehn,  zu  Blasio  dem    whuwtir 
15  eldisten  der  schuestir  vnd  Schneidermerlen  dem  eldisten  der  becker     ^e<*«'- 
Yud  bieten  das  sie  wolden  zu  jme  komenn. 

Were  er  dorauff  erstlich  komen  zu  Blasio  dem  schuestir,  vnd  »•  «huetür. 
jnen  gebeten,  er  wolde  zu  den  tuchmechem  komenn  zum  hier  jn 
Loschs  hause,  sie  weren  willens  fried  vnd  eynikeit  zwuschen  dem 
20  rathe  vnd  der  gemeine  zu  machen.  Dorauff  er  göantwort,  fried  ist 
gut,  abir  jch  komme  nicht,  jch  habe  auch  keine  kunthschafft  mil 
jnen  vnd  were  also  weg  gegangen. 

Dergleichen  hette  er  gebeten  Schneidermerlen,  der  gesprochen,    ^^^^^^^^ 
er  wolde  sich  mit  seinen  compen  bereden,  vnd  domoch  antwort  geben. 
^•^        Also  were   er  fort  gegangen  zu  Donat  Schneider  vmmb  dem 
hämisch,  der  jme  den,  den  nicht  hette  geben  wollen.  ^'  »chneider. 

Im  widergang  helle  jme  Bruckhaus  nochgefolget,  dem  er  auch 
sein  gewerbe  angesaget.  Do  sie  komenn  weren  für  Schneidermerlen  |.h"nddera. 
thure,  helle  er  hynein  ge^ehn,  vnd  noch  der  antwort  fragen  wollen, 
10  do  were  Schneidermerlen  hinweg    gewest ,   vnd   wieder   er  noch 
Blasius  komenn  vnd  were  also  mit  Bruckhausen  wieder  komenn 
jn  Libigs  hause  vnd  aldo  jm  sleinhause  befunden,  Libigen  Valien 
Schneider,  Jentsch  der- junge  Lesegarm  gnant,  Frantz  Tellir,  Cristoff  37» 
Posselt,  Pelir  Schwalm,  vnd  pfaffe  Hase. 
^5        Er  hat  sueslen  mehr  bekant,   allis  zu  seiner  enlschuldung, 
wie  die  stunde  angesalzt  gewest  jn  Libigs  hause  zukomen,  er  helle 
abh*  geschloffen  bisz  vmmb  XIV..  jn  dem  hoffen  sein  zuuorgessen, 
ja  des  were  Libig  gefangen  wurden. 

Zu  her  Georgen  Roselim  hat  er  gesagel,  jr  wist  was  jch  jm 
ö  brande  gethan,  vnd  das  hans  Bresler  den  monich  ader  pfaffen  er-  *^*"  ^'«*^** 
schlagen  hette,  vrae  jch  nicht  geweret  (vmmb  der  Sachen  willen  ist 
Hans  Bresler  gesalzt  vnd  zuuorkeuffen  aus  der  slat  vortrieben.) 
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Item  er  hette  die  sache  soweit  nicht  bedocht ,  als  jtzund  er 
konde  bedencken,  isz  wolde  vngestrafft  nicht  tugen. 

Zum  nochrichter  hat  er  gesaget,  Petir  du  host  selbst  gesehn, 
do  jeh  zur  Swartzin  zum  hier  gesessen,  das  sich  Libig  balde  zu 
mir  funde,  ynd  geschanckt  hot.  Jch  mein  isz  sei  mein  teuffei  gewest  5 

Dieweile  abü*  die  königlichen  gerichte  vnd  der  rate  vorstan- 
den das  er  so  viel  ymmb  den  vorreterischen  handel  gewost,  vnd  tii- 
zueifflich  mehr  den  er  bekant,  ynd  so  lofftig  leute  jn  heimliche 
rethe  zufordem,  gewest,  ist  seiner  beschonung  wenig  stat  gegeben, 
sunder  zum  swert  vorurteilt,  mit  Thomas  Beyern  ausgefurt,  be- 10 
schriern,  vnd  gericht,  wie  oben  mit  Stoltzenberg,  sonabents  noch 
Mauritij  adir  Air  Michaelis  anno  1527°^^* 

So  nhu  der  rathe  dieser  bösen  sache  so  ernstlich  nochgesatzt 

vnd  gestrafft,  sein  jr  viel  fluchtig  wurden,  wie  folgen  wirt,  dorunder 

fidSSr      gewest  sein,  Lorentz  Fidelir,  Sueinebretlein  gnant,  Petir  Schwalm  15 

fraitrsSiS  Frantz   Sigart   vnd   Lorentz   Lange,    die   gen   Breslau   gewichen. 

*wSden^*xT  ^^^  ^^  ^^^  rathe  des  kunthschafft  bekomenn,  hat  er  baccalaarenm 

toSuchdt-  Pö-uluD^  Leysse  dohin  gefertiget  vnd  dieselben  gefenglichen  anne- 

brocht     menn  lassen  wie  den  geschehen. 

37b.  Lorentz  Fideler  Schweynebretlein  gnant  hat  zu  Bres-20 
Kxamen.  law,  jn  proseucia  des  jungen  Nickel  Vtmans,  Wentzel  Hornigs,  vom 
rathe  doselbst  dorzu  vorordent,  vnd  himoch  abirmals  Nickel  Vt- 
mans, magistri  Leubels,  vnd  Steffan  Joppeners,  jtem  Geoi^e  Roseis 
magistri  Johannis  Hassen  vnd  Pauli  Leysen  alhie  vom  rathe  dorzn 
geschickt  freitagis  s.  Francisci,  vnd  folgende  tage,  jn  der  gute  vnd  ^^ 
pein  bekant,  also  anno  XXVIImo 

Er  vnd  Petir  Schwalm  haben  erstlich  jn  der  gute  wenig  be- 
kennen wollen  von  den  hendeln  jn  Libigs  hause  furgenommen,  ab 
sie  dauon  kein  adir  wenig  wiessen  betten. 

Das  sie  abir  hinweg  von  Görlitz  gegangen,  were  ans  forcht  So 
der  kirchenrethe ,  vnd  do  Liebig  gesatzt,  geschehn,  weren  auch 
willens  gewest  wieder  gen  Görlitz  zugehn,  vnd  sundirlich  Schwalm 
gesaget,  das  er  der  wollehalb  gen  Breslau  gegangen  aldo  zokeuffen, 
wie  er  vormals  offte  gethan,  das  jm  Hans  Fauerbach  vnd  Laslaw 
Eissersdorff  von  der  Sittau  tzeugen  wurden.  Das  doch  der  warheit  $:* 
nicht  gemesz,  so  sie  beide  auff  dismal  wenig  gelt  bei  sich  gehabt 
als  den  die  diener  zu  Breslaw  die  jnen  die  gurtel  vnd  taschen  abe- 
gegurt,  befunden  haben.  Schweynebretlein  hat  auch  gesaget,  das 
sie  vffm  wege  zusammen  komen  weren,  vnd  bei  dem  hofirichtir  zu 
Buntzlau  nicht  gewest.  40 

Vnd  so  er  vmb  die  kirchenrethe,  vnd  worvmb  er  die  lente 
bolauffen,  vnd  vmmb  andere  sachen  befraget,  hat  er  bisweilen  ge- 
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antwort,  Yha,  yha  jch  mercke  wol,  jr  wollet  den  grundt  wiessen. 
Doch  hat  er  sich  wolbedacht  vnd  jm  bedencken  ein  anders  geant- 
wort,  doraus  man  nichts  hat  mögen  erfarn,  alleine  bekant,  das  er 
noch  Paul  Thammen,  wie  oben  Stoltzenberg  gesaget,  geloffen,  vnd 
5  dieweile  ein  rate  befolen  jren  eldisten  ynd  hem  gehorsam  zn  sein, 
80  were  er  gelauffen,  wue  man  jnen,  simderlich  Poltze,  hingesandt 
hette. 

In  der  scherffe  abir  bot  er  bekant,  das  er  mit  Stoltzenberg  38« 
gegangen  sei  jn  parchem  vnd  Paul  Tham  jn  die  kirche  gefordt,  ^p"S?^' 
10  domoch  haben  Thamme  ynd  Vierlein  jnen  geschickt  zu  den  andern 
zechen,  sunderlich  noch  den  schuestem,  schneidern  vnd  bottenern, 
er  sey  auch  noch  Popeln  dem  tuchmecher  gelauffen. 

Vrban  Wendelir,  Bartel  Tschantir,  Stoltzenberg,  Thomas  Beier,  \c^a^!' 
Michel  Newman ,  Cristoff  Posselt,  weren  die  andern  boten  gewest,  ^^e™^?' 
15  vnd  die  zechen  belauffen,  Hans  Brams   hette  die  fleischer  ynd     ''®"®"- 
gerber  beioffen  sollen. 

In  der  kirchen  were  Poltze  mitten  undir  den  zechen  gestan-      p^i**«- 
den  Tnd  das  wort  gefiirt,  er  wüste  abir  nicht  eigentlich,  was  das 
gewest,  alleine  hette  er  gehört,  das  Poltze  gesaget,  jr  lieben  zechen 
20  jr  wolle  vehst  vbir  den  Sachen  halden. 

Aber  domit  weren  die  zechen  ymbgangen,  dorein  sie  auch 
Poltze  gefurt,  das  sie  selbst  einen  burgermeister  vnd  eldisten  jn 
zechen  kiesen  wolden,  auch  das  ein  becke  vnd  ein  schuestir,  noch 
jn  rathe  solde  genomen  werden. 

25        Stoltzenberg  hette  gesaget,  wen  wollen  wir  zu  einem  burger-  ^^^^SSSl** 
meister  machen,  Danieln  adir  Boltzen,  hette  Boltze  geantwort,  wir     ^»**««- 
betten  jtzund  gute   vrsachen  einen  burgermeister  zukiesen,  vnd 
were  noch  bessir  wir  thetens,  den  die  edelleute  (der  r^te  ist  diese 
zeit  mit  der  lantschafft  jn  grossem  Widerwillen  gestanden,  das  sie 

30  den  rathe  jn  viel  stucken,  auch  der  kurhe  halb ,  bey  konige  Fer- 
dinande ang^eben,  wie  folgen  wirt.) 

Boltze  hette  die  eldisten  jn  zechen  dorein  gefurt,  auch  Pech-  p^cÄuer 
bomer  neben  Poltze,  das  sie  solden  vrlaub  nemenn,  domit  sie 
diestir  luglicher  selbst  eldisten  jn  zechen  kyesen  vnd  setzen  mochtenn. 
35  Ynd  das  Boltze  aUis  dieses  farnems  ein  anrichten  gewest  sey,  vnd 
die  zechen  dorein  gefurt.  Vnd  so  er  befraget,  von  wem  Boltze  solch 
ding  hette^  adir  bei  wem  er  sich  rats  erholet,  hat  er  gesaget,  das 
wüste  ec  nicht 

Von  Liebigs  sach^  bekent  er*  also:  38b. 

40         Das  Petir  Liebig  vnd  Joeoff  Hase  der  pfaffe,  diese  sache  ge-  "**^iS;«?'*^* 
trieben  betten,  vnd  do  er  zu  Losch  mit  jnen  zum  hier  gewest, 
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ynd  von  danne  jn  Libigs  hause  komenn,  hette  ir    aldo  gefdnden 

^^VJTteil*^  ij  Porssel  gebruder,  Valien  Donat  Schneiders  son,  Bruckhausen, 

B^udStni.  Hawe  Cristoffen,  Crudan  der  Schmerans  tochtir  hat,  Thomas  Beiern, 

^Sm^*'  Cristoff  Posselt,  Michel  Friderichen,  Dewtschmann,  Lorentz  Langen. 

poSeit.  Mulfrantz  vnd  Petir  Hentschel  haben  auch  wollen  hinein  gehn,  do  J 

de^tochman  ®^  ^^^  J^®^  ^^^  haudcl  vorzalt,  betten  sie  vmbsgekert,  vnd  weren 

mÄte.  hiraussen  blieben. 

**doaaf*^'  Der  aide  Donat  Schneider,  hette  seinen  son  Valten,  vnd  Bruck- 

tchneider.  j^j^^g^j^  seiueu  cidem  jn  Libigs  hause  heissen  gohn.    Do  er  abir 

gesehn,  das  Libig  eingefiirt,  were  er  zu  jnen  vffii  Fogelhert  ge-  ^^^ 
rieten,   vnd  sie  beide  weg  gefurt,    gen  Neumburg  vnd  fiirt  gern 
Bontzel  vnd  gesaget,  mit  gewunden  henden,   o  gote  was  habe  jch 
gethan. 
pfaffe  hasp.  Pfaflfe  Haso  bette  zu  jme  gesaget,  geuattir,  wen  jr  jn  Libigs 

hause  gehn  wollet,  so  nemet  ein  brustlein  vndir  den  rocke,  mi  1^ 
sag  is  einer  dem  andern,  das  jr  zusammen  komet,  morgen  jn  der 
XV.  stunden. 

iM^^Kule.         ^^  8^8^*  d^  j'^  Libigs  hause,  geret  gewest  sey  auff  VI.  man, 
gelegen  jn  einem  ledigen  bette,  doraus  das  stroe  geworffen  gewest 
ist,  mit  einem  fedembett  bedackt,   hat  gestanden  jn  dem  stein-  ^^ 
hause  zur  rechten  haut  als  man  zur  hausthure  eingeht. 

febian  tciiir.  Fabian  Tellir  hette  gesaget  zu  jme,  man  muste  mit  gewere 

vnd  gerette  faren,  den  der  rate  hette  jtzund  zcymmerleute  avff  der 
erbeit,  wue  sie  angeschriem,  mochten  sie  jnen  zu  mechtig  werden. 

^ÄuläStoff'         Donat  Schneiders  son  vnd   Rawecristoff  betten  hämisch  jn  ^^ 
^™Meit"'  I^^^^s  hause  getragen,  Bruckhaus  eine  korda,  Posselt  ein  eissern 
hammer. 
39.         Vnd  were  jr  furnem  vnd  meynung  gewest,  dieweile  sie  gesehn, 
JSiJvid'for-  das  Stoltzenberg  eingesatzt,  stocken  vnd  pflocken  wurde  gemein, 
**i^i.Sten'  wolden  sie  für  den  rath  gegangen  sein,  vnd  für  die  gefangen  ge-  ^^^ 
^^"^'      beten  haben,  vnd  wue  ein  rath  jnen  dieselben  nicht  hette  wollen 
ausgeben,    so  betten   sie  dem   rathe  trotzlich   antworten  wollen, 
doraus  der  rathe  vielleicht  geursacht,  sie  einzunemmen.    Als  den 
betten  einsteils  geraten,   die  eldisten  hern  gefenglich  anzunemen 
vnd  domoch  die  gefangen  mit  gewalt  loszumachen.    Die  andern  :>r> 
abir  betten  geraten  mit  hemmem  vnd  gewalt  dorein  zuscUahn. 
vnd  letzlich  bekant,  das   sie  willens  gewest  wem  den  rathe  gar 
zuerschlahn,  dorein  er  auch  gewilliget,  dorauff  wolde  er  sterben, 
diener.  Vnd  SO  man  jnen  gefiraget,  was  sie  mit  den  dienern  hettcn 

wollen  fumemmen,  hat  er  gesaget,  jr  habt  zu  bedencken,  das  jnen  4<* 
so  viel  als  den  hem  geschehn  were. 
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Hnnderthoir  der  becke  hette  jme  gesaget,  wir  thuren  einandir 
selbst  nicht  vortrauen,  vnd  so  jr  XX.  beyeinandir  weren,  so  wolde 
jch  auch  kommen. 

Die  zechen  hetten  jre  compan  beschickt,  vnd  ein  it«liche  hette 

5  zu  den  jren  gesaget,  was  sie  bei  dir  sache  thun  wolden,  hetten 

sie  alle  gesaget,  hals  vnd  bauch  doruber  zulassen,   das  habe 

er  von  Herten  Ermelreich  gebort.     Abir  diese  sache  hette  den 

pfarhr  vnd  prediger  belanget. 

Michel  Newman  der  tuchmecher  solde  wiessen  vmb  die  brieffe, 

10  die  Hans  Frentzels  Schreiber  (Hupauff  gnannt)  geschrieben  bot,  das 

hette  er  auff  der  pfhar  zu  Langenaw  gesaget,  also  were  jsz  für 

den  Schreiber  vnd  die  Frentzelin  komenn  (dauon  vnden  zusagen). 

Zur  zeit  hetten  sich  vahst  jC.  man  zusammen  vorwilliget,  was 
einem  geschohe  solde  dem  andern  auch  widerfam,  dorunder   er 
ir»  auch  einer  gewest,  vnd  dorein  vor  williget,  so  man  einen  angreiffen 
wurde,  das  solden  die  andern  weren.    Disz  ist  gewest  jn  der  tuch- 
mecher sache  geschehen  vor  ij  adir  iij  jaren. 

Faul  Thamme,  Yierle,  vnd  der  aide  Geblir  hetten  zusammen  ge- 
schuoren,  vnd  jr  zusammen  schueren   solde  keiner  melden.    Das 
20  habe  er  von  Thamme  gebort  jn  Biobauchs  hause,  ut  sequitur. 

Mondtagis  s.  Galli  jst  Paulus  Schneider  die  zeit  statrichter 
alhie  gegen  Breslaw  widervmmb  zu  der  rechtfertigung  geschickt, -do 
dea  Sweinebretlein  vor  den  hern  Mattessen  John  vnd  Steffan  Jop- 
penem  vnd  jme,  abirmals  bekant  jn  der  gute  vnd  scherffe,  da  jme 
25  ein  artickel  noch  dem  andern,  seines  forigen  bekentnus  furgeiesen, 
doruber  er  auch  geblieben,  vnd  vbir  Poltzen  geschrieen,  das  er, 
ein  anfang  vnd  vrsache  were  allis  dieses  handeis,  vnd 

Sundirlich  bekant,  das  P.  Thamm  jn  Biobauchs  hause  geredt 
habe,  bei  einem  gantzen  tische  foller  leute,  das  er,  George  Yierle, 

30  der  aide  Geblir  und  Alex  Poltze,  wüsten  alleine  die  heimlikeit,  was 
heimhch  gehandelt  were  vnd  suesten  nyemand,  sie  wolden  auch 
nicht,  das  andere  wiessen  solden.  DoraufiP  Brix  Goltdammer  ge- 
saget zue  jme,  schawe,  esz  sal  nyemand  wiessen  vnd  er  sagts 
selber  jtzt  vngefraget.  Wie  fein  heimlich  werden  sie  jsz  halden. 

35  Paul  Thamen  sal  man  fragen,  der  wurde  die  heimlikeit  wol 
wiessen,  er  wüste  nicht  weiter,  den  von  des  pfliarrs  sache  an,  hette 
Paul  Thamme  ymmer  hin  vnd  wiedir  getzuests. 

Michel  Newmann  hette  jmeselbst  gesaget,   wie   der  Frentzlin 
Schreiber  etzliche  brieffe  geschrieben  hette.    Er  wüste  abir  nicht 

40  was  für  brieffe  gewest  weren,  vnd  das  Neumann  den  Schreiber  selbst 

geholet  vnd  gefordt  wie  oben. 
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Er  hot  entlich   bekant  wie  oben  vnd  das  oben  vorzeichente 
^Brock^a?s?*  zusammcn  geschuoren  betten,   nemlich   Libig,  Beyer,  Bruckhaus, 
^iwcriStoff'^  Valten  Schneidir,  Raucristoff,  Cristoff  Posselt,    Michel  Friderich 
friSeriJh     ^^^  pfafife  Hase,  die  iiij  eldisten  hem  zurschlahen,  vnd  das  er 
''muffraX    ^or^^^  gewilliget  wie  oben ,  vnd  wie  Mnlfrantz  vnd  Hentschd,  jn  5 
hentschei.    Libigs  hause  nicht  hatten  wollen  gehn,  so  sie  des  bericht,  sunder 
weren  mit  einandir  zu  Losch  zum  hier  gegangen,  do  bette  Mulfrantz 
ij  pf.  für  jnen  zu  hier  gegeben. 
KhÄr  ^^  ^°^  Valten   Schneidir   weren  miteinander  gen  Langenau 

donat.  gegangen,  vnd  Donat  schneidir  der  aide  were  neben  jnen  gerieten,  10 
aldo  bette  Donat  S.  freunde,  die  betten  jme  einen  wagen  gemyet, 
dem  sie  ein  halbe  marck  bisz  gem  Buntzel  gegeben.  Vnd  Donat 
40*  Schneider  bette  sein  pferdt  mit  eingespant  vnd  selbst  gesaget  wie 
oben  vorzeichent,  jm  XII.  artickel,  zum  Buntzel  gelegen  bei  Paul 
Schneidir  seinem  sone,  vnd  do  were  Bruckhaus  zu  jme  komenn,  1'» 
der  mit  Valten  Schneidir  auff  den  morgen  noch  Lemberg  vnd 
Frideberg,  er  abir  mit  andern  gesellen  auff  Breslau  gegangen  vnd 
aldo  gefangen. 

Als  er  mit  Valten  Schneider  jn  Libigs  hause  gegangen  bette 
er  V.  Schneider  zu  jme  gesaget,  jch  halt  wir  werden  heint  die  2<^ 
nacht,  beyeinandir  jn  Libigs  hause  bleiben,  vnd  aufih  morgen  wirt 
ÄeJthoer.  Pechbomer  vnd  andir  folke  zu  vns  komenn.      Von  Hunderthoer 
dem  becken  saget  er  wie  oben  vorzeichent. 

Ist  zu  Breslau  mit  Peter  Schwalmen  gericht  wie  folget 
Peter  Schwalm  hot  für  den  hem  vnd  geschickten,  jn  der  25 
gute  vnd  pein  eins  vnd  zum  andern  bekant,  am  tage  vnd  jare,  wie 
oben,  bey  Schweynebretlein  vorzceichent. 
'"'"fanK?""*  Das  er  mit  Libig,  pfaffe  Hasen,  vnd  Lorentz  Lange,  jn  Losch 

'^^''poraei!*^'^*  hause   zum   hier   zusamen  komen  weren,  vnd  domoch  jn  Libigs 

hause  gegangen,  do  bette  er  gefundenn  pfaffe  Hasen,  Lorentz  Lange,  3*^ 
Valten  Schneidir  vnd  Porssel  der  Stanebisch  tochter  hat 

Doselbst  hette  pfaffe  Hase  geraten,  wue  der  rathe  jrer  bete 
nicht  stat  geben  wolde,  den  rathe  zurschlahn.  Das  hette  jme  Libig 
auch  selbst  gesaget,  dorein  er  selbst  gewilliget  vnd  bekant  kurtzlich. 
was  die  andern  mit  gewaldiger  baut  betten  thuen  wollen,  das  hette  er  r>5 
auch  thun  wollen,  dorein  auch  allenthalben  gewilliget,  doraoff  wolde 
er  sterben, 
dS^gewehre,"  Auff  den  donerstag  adir  freitag  betten  sie  alle  vmmb  XV.  adir 

XVII.  bor,  widervmmb  zusammen  konmien  sollen  vnd  die  sache  famem- 
men,  vndir  des  were  Libig  gefangen  wurden.   Also  were  er  gegangen  4'» 
jn  Libigs  hause  vnd  seinem  shebel  vnd  buchsse,  die  er  hynein  getragemi^ 
widervmmb  genommen,  vnd  alhir  gen  Breslaw  mitbrocht  hette. 
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Fabian  adir  Frantz  Tellir,  hette  eine  schebel  hineingetragen,      t«"*«^- 
Ist  auch  dorubir  blieben,  so  Paul  Schneider  zur  rechtfertigung 
geschickt  ist  wurden. 

Vnd  nochdem  aber  etzliche  leute,  sundirlich  die  tuchmecher  40  b. 
5  zu  Breslaw,  zu  reden  gewost,  ab  den  tzweien  vnrecht  geschehen 
solde,  solchs  zustillen,  sein  sie  für  den  gerichten  zu  Breslau,  ehe 
den  das  vrteil  ubir  sie  ergangen,  durch  Paulum  Schneider  vormanet 
wurden,  öffentlich  auszusagen,  ab  sie  jcht  der  sache  vnd  des  auff- 
laoffs  schuldig  ynd  teilhafftig,  wie  sie  bekant  etc.  Dorauff  sie  ge- 
10  saget,  was  sie  bekant  das  were  war,  ynd  noch  mehr  das  sie  nicht 
gesaget,  vnd  haben  sich  bedanckt  der  barmhertzikeit,  das  sie  zum 
schuert  geteilet.  Sein  dorauff  beide  noch  ergangen  vrteil  hirab 
gefiirt  ynd  also  beschrierenn. 

Das  sie  gethan  haben  wieder  jre  eide  vnd  pflicht  die  sie  ko.  ^^^  ^^^^^"^ 
15  mt.  zu  Behmenn,  jrem  erbhem   vnd   dem  rathe  zu  Görlitz   ge-    ^J^^e^H*"' 
schuoren  haben,  vnd  vntreu  für  trewe  gegeben.  be^hrieren. 

Sie  haben  leute  belauffen  zu  heimlichen  reten,   selbst  auch 
aldo  gewest,  dorjnnen  sie  des  rathis  zu  Görlitz  vnd  gemeiner  stad  . 
ergistis  getracht  haben,  wieder  der  stadt  lobliche  wilkurh. 
20        Sie  haben  ko.  mt.  wollen  greiffen  in  jre  obirgerichte,  vnd  die 
gefangen  mit  gewalt  losz  machen. 

Den  rate  zu  Görlitz  vnd  jre  diener  mit  mortlichen  geweren, 
vbirtreten  vnd  totschlahn,  wie  auch  die  mortlichen  gewehr,  als 
messer  buchssen  spiesz  vnd  hämisch  jn  dem  hause  dorjnnen  sie 
25  die  heimlichen  rete  gehalden,  gefunden  sein  wurden ,  doraus  auff- 
rure  erwachssen,  withwen  vnd  wese  gemacht  weren  wurden,  vnd 
dodurch  sie  jn  Vergessenheit  allis  gehorsams,  die  heimlichen  reth 
nicht  geoffenbart,  vnd  wiedir  die  liebe  des  neghsten,  einen  crist- 
liehen  bürgerlichen  friede  gebrochen  haben,  dorvmmb  etc. 
30        Vnd  ab  sye  yemandis  rechenn  wolde  etc. 

Also  sein  sie   auff  die  signaturn,  die  man  Paulo  Schneider 
mitgegeben,  beschrieren,  vnd  für  die  prange  gefurt  vnd  mit  dem 
Schwert  gericht  wurden,  sonabents  noch  Galli  anno  vigesimo  se- 
ptimo.    1527. 
S5        Die  von  Breslau,  haben  sich  jn  diesem  falle  sehr  wol  gehalden,  ^;^;  f^^^^ 
vnd  meiner  acht,    nicht  alleine  dir  gerichthalben,  wie  sie  zuthun  JSen^^g'eTm- 
schuldig  gewest,   sunder  auch  jren  einwonern  mit   solcher  straffe      *«"• 
eine  forchte  anzugebenn.     Den  gleube  mir,  sein  diese    zeit  nicht 
allein  alhie,  sundir  jn  vielstetenn  Sueidenitz  Strigaw  etc.  mergliche  4h 
40  auffinihr  gewest,  auch  zu  Breslau,  wie  sie  mir  den  selbst  bericht 
gethan,  vnd  die  heuser  am  marcke  geweiset  dorjnnenn  solche  auff- 
rorische  leute  gewonet,  und  das  die  straffe  der  von  Görlitz,  allen  vonGoruu 
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auffrorischen  ja  steten  eine  schewe  vnd  forcht  brocht  hat,  aaeh 
bei  denen  von  Budissin,  Sittaw  ynd  Lauben,  do  jsz  warUch  allis 
ymmb  der  lutterischen  Sachen  willen,  jn  gantzer  forchte  bei  den 
rethen  gestanden  hot,  vnd  hette  sich  keine  stat,  einer  solchen 
gewalt  zustrafifen,  vndirstehn  getorst.  Abir  gleich  als  das  hertz  5 
des  konigis  vnd  der  obrikeit,  jn  der  hant  gotis  ist,  also  giebt  gote 
auch  ein  starck  hertze ,  macht  auch  dasselbige  feyge  noch  seinem 
gotlichen  gefallenn,  ^vie  du  den  jn  der  lant8cha£ft  sache,  wieder  den 
rathe  hirnoch  boren  wirst.    Von  den  tzweien  puben  genug. 

Endres  Dewtschman  tuchmecher  vor  s.  Nikles  thur,  hatjn  K^ 
dir  gute  ynd  scherffe  bekant,  donerstagis  noch  Lucio  anno  XXVIL 
(27)  ynd  folgende  tage. 

Lorentz  Lange  hette  sein  weib  zu  jme  geschickt  ynd  lassen 
fragen,  ab  er  nicht  auch  jn  Libigs  hause  gehn  wolde.    Dorauff  er 
zu  L.  Lange  kommen  ynd  gefraget  wer  suesten  dohin  kommen  wurde,  15 
hette  Lange  geantwort,  er  y ersehe  sich  die  schmide  becker  etc. 
Dorauff  er  jme  zugesaget,  auch  zuthun,  was  er  konde. 

Were  also  mit  Langen  jn  dye  stadt  gegangen,  willens  jn  Li- 
bigis  hause  zugehn,  abir  am  schrietstein  bei  s.  Nikles  thur,  wercn 
andir  leute,  zu  jme  komenn  ynd  der  aide  Lesegarren,  suesten  2i» 
Hans  Schmiedt  gnannt,  die  betten  hefftig  mit  jme  geredt,  wüste 
abir  nicht  was,  also  were  er  yon  Langen  komenn,  ynd  gegangen 
yffn  marckte.  Do  hette  er  gesehn,  das  Schweynebretlein  ynd  Hun- 
dertthoer,  der  becke,  yndir  den  Leuben  auff  ynd  nider  gegangen 
weren  ynd  miteinander  hefftig  geredt.  In  des  were  Mattis  Porssel  zu  25 
ime  komenn,  do  betten  sie  yon  der  sammelung  jn  Libigs  hause 
geredt,  weren  auch  also  dohin  gegangen  zusehn  das  thun  ynd 
iiimemmen.    Er  hette  abir  Langen  auff  dismal  aldo  nicht  gefunden. 

Do  er  nhu  jn  Libigs  hause  kommen,  hette  jnen  Libig  beym 
arm  genommen,  ynd  gesaget  lieber  Dewtschman ,  wir  sein  willens  3r» 
yns  zuuorsammeln,  ynd  beym  rate  für  die  gefangen  bieten,  ab  man 
die  konde  ledig  machen,  wo  nicht  wollen  wir  mit  macht  ynd  ernst 
dorzu  thun,  ynd  jnen  gefurt  jns  gewelbe  adir  steinhause,  do  hette 
er  gefunden,  Thomas  Beyern,  Sigarten  seinen  eydem,  Petir  Schwalm, 
pfaffe  Hasen,  Caspar  Liegnitzern,  Bruckhausen,  Valten  Schneidern  S^ 
Joeoffen  Gentz,  mit  dem  zunamenn  der  junge  Lesegarren,  Fabian 
Tellir,  Mattis  Porssel,  der  mit  jme  hyneingegangen,  Mattis  Seibol« 
der  jn  hosen  ynd  wamsz  jm  gewelb  gegangen,  ynd  Thomas  Pra- 
dein,  der  hette  gestanden  jm  hause  bei  der  taffeL  Er  hette  abir 
nicht  gewost  was  er  aldo  gethan.  4** 

Die  alle  betten  jnen  gebotn,  bei  jnen  zubleiben.    Dorauff  er 
geantwort,  was  wolt  jr  jn  der  nacht  thun,  so  habe  jch  auch  kein 


61 


gewehre.   Hette  Mattes  Seibot  gesaget,  jch  habe  gewehre  auff  iij 

adir  vier  mannen,  vnd  hette  jme  einen  spies  zuleyen  zngesaget.    Er     ^^^*' 

were  abir  auff  dismal  hinweggangen,  den  spiessz  auch  nicht  geholet. 

Noch  dem  thurschliessen,  wer  er  wiedir  zu  L.  Lange  gegangen, 
5  vnd  Yon  Sachen  geredt.    Do  het  Lange  gesaget,  mir  ist  bangCi  sie      *"*^** 
haben  Newmann  gesatzt,  jch  forcht  sie  mochten  mich  auch  setzen, 
doraus  er  gemarckt,  das  er  sich  mechtig  sehr  geforcht.    Er  were 
auch  die  nacht  doheymenn  nicht  geblieben.  Dennoch  hette  er  zum 
letzten  gesaget,   wir   sollen   morgen   vmmb  seigers  XV.  wiedir  jn 
10  Libigs  hause  komenn.    Dorauff  er  Dewtschman  geantwort,  wenne  ^n  uliill?' 
sie  mich  fordern  werden,  so  wil  jch  bey  jnen  stehn,  leib  vnd  leben    kommen." 
bey  jnen  zusetzen. 

So  er  zu  Libig  an  der  thur  gestanden,  were  Newmans  weib 


kommen,  vnd  wie  jnen  vordewcht  eine  buchsse  vndir  dem  mantel 


Newmaas 
weib. 


15  brocht  getragen,  vnd  gefraget,  jst  mein  Michel  dynnen,  jch  brochte 
jme  eine  buchsse.  Er  abir  hette  geantwort,  neyn,  vnd  jn  dem 
were  er  weggegangen.  Also  were  Newman  den  abent  vmb  XXIü. 
hör  gefenglich  angenomen  wurden.  Dergleichen  het  Sweynebretlein 
weib  jren  man  auch  gesucht,  abir  nicht  funden.  ^^^eif  "^' 

20  Mattis  Porssel,  Schwalm,  Libig,  vnd  T.  Beyer,  weren  jm  ge- 
welbe  blieben,  mit  einander  geredt,  wüste  abir  nicht,  was  gewest  42* 

ponel. 

were.  tcnwiim. 

Ubi?. 

Er  hette   abir  gehört   diss,   das  sie  lioch  Pechborner  dem      ^y^- 
schuestir  vnd  noch  dem  jungen  Hansen  Schultz  gefraget  Sie  betten  if^g^JSiu 
25  Auch  noch  jnen  wollen  schicken,  jsz  were  abir,  dieweile  er  aldo 
gewest,  nicht  geschehen. 

Alex  Boltze  vnd  Thomas  Beier,  weren  jn  allen  vorsammelungen 
die  rotgeber,  wieder  den  rothe  gewest,  vnd  neben  jnen  Benedix  ^Si^beSS!' 
Mollir,  die  betten  zum  allir  ersten,  die  sache  mit  den  tuchmechem 
30  angefangen,  vnd  B.  Moller  hette  die  ersten  artickel  der  tuchmecher 

begrieffen  vnd  zu  Hansen  Hockenern  zum   hier,  dauon  oben,  do  ^* h^^S**"' 
viel  tnchmecher  gewest,  gelesen,  vnd  gefraget,  ab  sie  jnen  also  ge-  *^se^ 
fielen,  abs  auch  jr  yhawort  were.    Do  betten  sie  alle  geschrieen, 
esz  gefiele  jnen  wol,  were  gut  etc. 

35         Er  vmste  nicht  eigentlich,  ab  Vrban  Wendeler  vnd  Tschanter 

jn  Libigs  hause  gewest  weren,  abir  Caspar  Liegnitzer,  der  were  ^^^j^ 
aldo  gewest,  ane  rocke  jm  gewelbe  gegangen,  auch  dorjnnen  blieben  iiegnit»er. 
noch  seinem  weggehn. 

Das  er  mit  Cristoff  Posselt,  so  viel  gemeinschafft  gehabt,  were     p*»»""- 

iO  dorvmb  geschehn,  das  derselbige  guten  glauben  beim  kauffman  ge- 
habt hette,  wolle  ausgenomen,  vnd  zu  zeiten  jme  auch  etzliche 
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stein  gelassen,   vnd   bürge   vor   jnen  wurden.     Das  hette  jnen 
auch  geursacht  auff  dismal  bey  jnen  zustehn. 

minM*^cib.  ^ö^  letzten  abent,  als  tertia  post  trium  regum  anno  XXYIII« 

bekant,  das  sein  from  weib,  jme  oflftmals  solch  fiirnem  gewehret, 
er  hette  sich  abir  vorfuren  lassen,  vnd  seinen  willen  dorein  gegeben.  5 
Beschlieslich  also,  wue  Libigs  rott  mit  gewalt  were  fürt  gefam, 

"iSe/nu"*?'  ™<i  er  dobei  gewest,  so  hette  er  wollen  helflfen,  die  hem  jm  rathe 
schiahn  vnnd  morden,  wie  ein  ander. 

wie^er^Tor-  g^  ^^  ^^^^  gcfraget,  was  Icidis  ein  rate  jme  doch  getan,  bot 

er  geantwort,  sein  leben  lang  hette  jme  keiner  kein  leid  gethan,  10 
er  were  durch  Libig  vnd  andere  vorfiirt  wurden,    doraufif  wolde 
er  bleiben  vnd  sterben.    Bekant  entlich,  coram  judice  Paulo  Schnei- 
dern, George  Koselem,  seniore  et  magistro  Martino  Eissenmenger 
scabino,  die  et  anno  quibus  supra  iam  signatum. 

Ist  mit  Michel  Newman  ausgefurt  vnd  gericht  mitwoch  fol-  lo 
gende,  wie  vnden. 

42h.         Michel  Newraann  bekentnus  jn  der  gute  vnd  scherflFe  gethan. 
^'^^bote.  *'"  Den  er  jst  zeitlich  auffgenomen  wurden,  wie  auch  sein  bekentnus 
antzeigen  thut,  dorvmmb  das  er  als  ein  böte  vnd  anrichter  von 
den  hem  alwege  gemerckt.  *2<) 

i45teff»rren.  j)qj.  ^1^^  Lcsegarrcn,  suesten  Hans  Schmiedt  gnannt  zu  jme 

komen  vnd  gesaget,  du  bist  auch  jn  der  kirchen  gewest,  vnd  die 
leute  beioffen,  man  wil  dich  auch  setzen,  das  habe  jch  vndir  den 
Leuben  gehört. 
Beyer.  jy^^  j^^  j^^^^^  ^j^j^  begeben  das  Thomas  Beyer  jme  jii  iet  *5 

Petersgasse  begegend  were  vnd  gesaget,  liebir  lauff  hinfuro,  vnd 
siehe  dich  noch  den  eldisten  geschuomen  vmb,  vnd  bit  sie,  das 
sie  zu  vns  jn  die  kirche  kommen  wolden.  Hette  er  gefraget  was 
wolt  jr  thun,  dorauff  Beier  geantwort,  las  dich  vnbekomert,  laufe 
Tischer  nuhr  lauffc,  vnd  also  hette  er  meistern  Mattis  den  tischer,  Lorenti  3«» 
fleiwher.    Kclbichen  den  schneidir  vnd  Merten  Vlman  den  fleischer  belauffen, 

Weile  er  abir  die  rede  von  Lesegarren  gebort  vnd  gesehn, 
das  Stoltzenberg  were  gesatzt  wurden,  wer  er  jn  fluchten  gangen. 

schwejneb.  ^]qq  yreve  Schueynebretlcin  vmmb   XXII.   hör  jme  begegent  xSm 
Graben,  vnd  gefraget  ab  er  nicht  eine  buchsse  hette,  er  wolde  sie  ■^»' 

iibiffs  hause  jj^e  jn  Libigs  hause  schicken.  Dorauff  er  gefraget,  was  die  buchsse. 
vnd  das  gewehre  jn  Libigis  hause  thun  solde,  hette  er  gesaget 
jsz  werden  sich  etzliche  leute  jn  Libigs  hause  vorsammeln,  wiltn 
nicht  auch  zu  vns  komen.  Dorauff  er  jme  zugesaget,  auff  den  mor- 
gen ziikommen.  Also  were  er  von  jme  jn  die  stadt  gegangen,  vnd  4" 
gefenglich  angenomen  wurden  vahst  vmmb  XXIII.  hör. 
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Vff  solch  anregen  vnd  bit  Sweinebretleins  hette  er  sein  weib 

mit  der  buchssen  hynein  jn  Libigs  hause  geschickt,  vnd  befolen, 

die  buchsse  Sweynebretlein  adir  C.  Posselt  vnd  snesten  nyemand 

zugeben,  die  doch  Yalten  Schneyder  von  jme  genommen,  dieweile 

5  die  tzwene  dismals  aldo  nicht  gewest. 

Am  mithwoch  fnie  ehr  den  er  aufif  den  abent  gefangenn,  were 
er  zu  Cristoff  Posselt  gangen,  vnd  gefraget,  ab  er  gen  Gamentz 
noch  wolle  zuziehn  bedocht.  Do  weren  Sweynebretlein  vnd  pfafife 
Hase,  auch  dohin  komenn,  einen  guten  morgen  geboten  vnd  gesaget, 

10  lieben  bruedir  Iahst  euch  vnbekommert.  Liebig  wil  vns  sein  hause 
leyhen.  Dorauff  er  gefraget,  was  sal  das  hause  (ist  dismals  er- 
logenn),  betten  sie  geantwort,  das  wir  vns  dorjnnen  vorsammeln, 
erstUch  für  den  rathe  zugehn  vnd  für  die  gefangen  zubieten,  vnd 
wue  wirs   erlangen  mochten,   die   hem  vom  rathhause  zuwerffen 

15  vnd  die  gefangen  zu  retten  (wiewol  er  diese  rede  einsmal  bekant, 
zum  andern  geleucket).  Also  weren  sie  alle  vier  von  einandir 
gegangen,  er  zur  prediget  etc.  vnd  were  nicht  wiedir  zu  jnen  ko- 
meD,  bisz  vfim  Graben  zu  Sweynebretlein. 

Do  Merten  Ermelreich  nicht  hette  wollen  für  den  rathe  gehnn, 

20  hette  Alex  Poltze  vndir  den  Leuben  gesaget,  wen  jr  sechs  hin- 
gingen vnd  legitten  jme  den  bäum  ein,  er  wurde  wol  fürt  gehn, 

Alex  Poltze  hette  offte  zum  hier  gesaget,  esz  were  ein  fein 
cristlich  regiment,  wenne  die  tuchmecher  hier  breuetten  vnd 
machten  die  woche  I  tuch  in  adir  IV.    Er  hette  alwege  das  wort 

25  gefurt,  die  eldisten  betten  jnen  stets  neben  sich  getzogen,  vnd  do 
die  XYI  menner  ausgelesen,  were  durch  seinen  rat  gegangen  (sein 
die  gewest,  die  zurzeit,  der  artickel  halb  für  den  rathe,  aus  den 
tuchmechem  geschickt  wurden).  Item  er  vnd  Benedix  Mollir,  betten 
das  hantwerg  vnd  sie  jn  allen  vnrot  gefuret,  vnd  alle  entborung 

30  jm  hantwerg  wiedir  den  rath  angericht. 

Item  do  die  tuchmecher  jung  vnd  alt  jn  Paul  Thammen  hause 
beyeinander  gewest  weren,  von  wegen  des  ausgelauffens  monichs 
(was  lector  jm  clostir  gewest,  ein  rechtir  bierbruder,  den  sein 
kappe  vnd  cleidt,  was  ferne  mit  hier  begossen,  nicht  anders  wie 

35  einem  bierbreuer,  diesen  hat  Rotbart  zu  einem  prediger  aufge- 
nommen), hette  Merten  Ermelreich  hirab  geschrieen,  wolden  sie 
bey  jnen  stehn,  als  sie  widervmb  bei  jnen,  so  wolden  sie  für  den 
rath  gehn  vnd  bieten,  den  prediger  zu  bleiben  lassen,  sie  vorsehn 
sich  sie  woldens  erlangen.     Dorzu  den  Poltze   auch  viel  geredt, 

40  dobey  Merten  Stoltzenberg  gesaget  vor  allir  gemeine,  last  vns 
hinaas  auff  den  marcke  treten,  vnd  miteinandir  besprechen,  vnd 
viel  andere  wort.   Hette  er  jnen  dorvmmb  gestraflft,  er  soldis  nicht 
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thun,  hette  inen  schlahen  wollen,  vnd  jn  dem  betten  die  jnngsten 
den  eldisten  zugesaget  bey  jnen  zustehn ,  rbel  vnd  gut  mit  jnen 
zuleiden. 

Doraufif  were  Ermelreicb  hinauff  gegangen  vnd  etzliche  compaii 
43  !>•  neben  sich  getzogen.   Was  sie  aber  doben  mit  den  eldisten  gerath-  5 
schlaget,  wüste  er  nicht.    Von  dieser  vorsamelung  jst  oben  mehr 
vnd  vrsach  angetzeiget. 

Er  hat  abir  quinta  post  natiuitatem  Cristi  vnd  tertia  post 
trium  regum  anno  vigesimo  octauo  beschlieslich  bekant,  wue  er  zn 
dem  thun  jn  Libigs  hause  komenn  w^re,  er  wolde  so  viel  dorzii  1<1 
getan  haben  als  ein  ander,  den  er  pfaffe  Hasen  vnd  Sweynebretlein 
zugesaget,  wue  vnd  wenne  sie  jnen  fordern  wurden,  so  wolde  er 
helffen  dorein  schiahn,  schiessen  vnd  morden. 

Vnd  so  er  gefraget  was  jnen  dorzu  vorursacht,  adir  was  der  rate 
"sJhweylfcJ'  3^^  2U  leido  getan,  hat  er  geantwort,  pfaffe  Hase  vnd  Schueyne- 1'» 
breticio.     bretleiu  betten  jnen   dorein  gefurt,  vnd  vom  rate  gesaget  vnd  den 
entschuldiget  gleich  Dewtschmann,  doruber  wolde  er  bleiben.  Actum 
coram  judice  Paulo  Schneider,  Georgio  Roselim  seniore,  et  magistro 
Martino  Eissenmenger  scabino  die  et  anno  quo  supra. 
^dDe*TrtSr.         ^^^  ™^^  Deutschmann  ausgefurt,  auflf  die  weise  oben  vortzeichent  2ö 
man  beschrie-  ynd  beschriem  also : 

ren. 

Das  sie  gethan  haben,  wiedir  jre  eide  vnd  pflicht  ut  supra. 
Deutschman  jst  jn  Libigis  hause  vnd  jn  den  heimlichen  reten  gewest 

Newmann  het  die  leute  zu  heimlichen  rethen  belauffen,  wieder 
der  stat  lobliche  wilkuhr,  vnd  hat  mortliche  gewehre,  buchssenSj 
durch  sein  weih  jn  Libigs  hause  geschickt 

Vnd  ist  beider  wille  gewest,  was  die  andern  jn  Libigs  hause 
theten,  das  wolden  sie  auch  thun,  freuel  vnd  gewalt  vben  mit  den 
gefangen,  vnd  an  dem  rate  wiedir  die  obrikeit  vnd  gerichte  ko. 
mt.  vnd  wiedir  des  rathis  vnd  gemeiner  stadt  keiserliche,  königliche  Z^ 
vnd  fürstliche  priuilegien,  vnd  haben  also  aufifrurh  gemeifi(&  stadt 
zu  ewigem  vorderb,  withwen  vnd  wesen  machen  wollen,  dodurch 
sie  einen  cristlichen  bürgerlichen  friede  gebrochen. 

Vnd  dieweile  sie  solchs  wieder  gote   gleich  vnd  rechte  etc. 
ut  supra.    Sein  also  mitten  am  platz  wie  Beyer  vnd  Anesorge  mit  S5 
dem  schuert  gericht  wurden  quarta  post  trium  regum,  anno  vige- 
simo octauo  post  millesimum  quingentesimum. 
44*         Fabian  Teller  jst  fluchtig  wurden  vnd  vmmb  Jacobi  amw 
F.  Teller.    ^jg^gj^jQ  octauo  sich  hirein  jn  die  furstat  jn  sein  hause  vorstolen, 
vnd  aldo  begrieffen,  hat  Sabbato  ad  vincula  Petri,   quarta  post4(* 
assumpcionis,  sexta  virginis  assumpcionis ,  sabbato  post  natinitatis 
Marie  tertia  post  exaltacionis  crucis,  sabbato  post  Michaelis,  sexta 


65 

post  Franciscj  jn  der  gute  vnd  scherffe  bekant  eodem  anno  coram, 
jndice  Paulo  Scimeider,  Oeorgio  Roselem,  seniore,  magistro  Eissen- 
menger,  Johanne  Komerstat  etc.  scabinis. 

In  der  flucht  were  er  gen  Camentz  gegangen,  vnd  aldo  C. 
5  Posselt  gefunden ,  do  hetten  sie  M.  Ermelreich  sundirlich  Caspar    „^Jf^*; 
Liegnitzem  gefraget,  wie  sie  jme  thun  solden,  der  jnen  geantwort,  Emoireich. 
wer  nicht  viel  teil  doran  hat  der  mag  hinengehn. 

Domoch  weren  Raucristoff  vnd  Lesegarren  jnen  beiden  be-  ^^J* 
gegend  vnd  gesaget,  sie  solden  nicht  hyneingehn,  den  alle  die  jn 

10  Libigs  hause  gewest  weren  musten  alle  sterben.     Dorauff  weren 
sie  hierherwertz  gewichen  jns  Gorlitsche  lande,  do  sich  pfafife  Hase 
noch  auffhalden  solde ,  vnd  weren  also  alle  vier  miteinander  gen  h-  Mdcrfch 
rolkewitz  gegangen  aldo  IX.  tage  gelegen,  zuuor  abir  zu  Liegnitz  bot  «le  nicht 
gewest,  vnd  den  fursten  vmb  rat  vnd  gleit  angelanget,  das  jnen     wouen. 

15  abir  abegeschlagen.  Sundir  Cristoff  Sweynitz  heuptmann  zu  Glogaw, 
hette  sie  dohin  heissen  komenn,  doselbst  hetten  sie  jre  vnschult 
forgewandt,  der  sie  auch  erstlich  an  die  von  Görlitz  vorschrieben, 
abir  himoch  das  gleit,  (vielleicht  auff  der  von  Görlitz  antwort) 
auffgesaget. 

20        Pfaffe  Hase  were  zu  Finsterwalde  zu  jme  komenn  mit  einem    p-  **"«• 
hunde,  zum  swartzen  Yrban,  hette  sich  gnannt  einen  baccalauren 
von  der  Sueidenitz,  vnd  gesaget.  Liebig  hette  jnen  gebeten,  das  wort 
fiir  die  gefangen  form  rathe  zureden,  vnd  der  gantze  adel  hieldis 
mit  jme  p.  Hasen,    hetten   auch   für  jnen   an   die   von   Görlitz 

25  geschrieben,  er  hoffte  er  wurde  wieder  einkomenn. 

Er  höret  auch  sagen,  das  die  Gorlitscher  wolden  die  sache  Jcht'ft^lieD 
for  dem  konige  ausfuren,  do  kom  er  nicht  hin,  der  konig  were      ^**"*«- 
ein  tirann,  vnd  solde  jnen  wol  lassen  richten,  dorvmb  das  er  die 
pfafferey  ubirgeben  hette.    Solde  er  den  gen  Görlitz,  do  weren  sie 
30  selbst  hem  vnd  richter,  das  wüste  'er  auch  nicht  zuthun. 

Item  er  were  eins  mit  p.  Hasen  für  die  stat  zu  Finsterwalde  *"**hL^*** 
gegangen,  do  hette  er  jme  gesaget,  wie  das  Libig  zu  jme  Thomassen 
Beiem  vnd  Baucristoffen  komen  were,   vnd  gesaget,  die  becken 
vnd  schmiede  wollen  for  ire  compan  bieten,  vnd  wenne  sie  zu  den 

35  tuchmechem  gingen,  sie  wurden  auch  mitgehn  vnd  für  ire  ge- 
fangene bieten,  den  yhe  mehr  yhe  bessir.    Dorauff  hette  p.  Hase  44 1>* 
gesagei,  ich  höre  der  rate  wil  viel  tuchmecher  einsetzen.    Dorauff 
libig  geantwort  hette,  jsz  wurden  etzliche  jn  sein  hause  komen 
vnd  gerete  mitbrengen,  ab  sie  yo  der  rathe  einsetzen  wolde,  so 

40  wurde  man  sich  dowieder  vnd  wieder  die  diener  setzen.  Also  were 

p.  Hase  zu  dem  handel  komenn. 

9 
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Bey  Moller  dem  Seltzer  were  er  zu  Finsterwalde  gewest,  mit 
jme  gessen  vnd  getroncken. 

Er  vnd  C.  Posselt  weren  vmmb  Martini  gen  Wittemberg  zu 
d.  Martino  Luther  getzogen ,  vnd  jme  diesen  handel  dorch 
Posselt  furgeleget,  wie  vnd  worvmb  sie  sich  wieder  den  rathe  ge-  5 
satzt,  dobey  auch  von  p.  Hasen  angetzeigung  getan,  wie  er  sich 
bey  jnen  jn  dieser  sache  gehalden,  vnd  gebeten  vmmb  guten  rate 
vnd  bescheidt.  Dorauff  d.  Martinus  solde  gesaget  haben,  er 
were  ein  richter  jn  der  beschuerung  der  gewiessen,  rate  vnd  vrtefl 
zugeben,  nicht  jn  weltlichen  sachen,  den  wie  ers  vorstunde,  so  10 
were  der  sache  kein  rate  den  der  todt,  jsz  wolden  den  die  hem 
von  Görlitz  an  jnen  barmhertzikeit  thuen.  Sie  betten  vbel  gehan- 
delt, vnd  pfaff  Hase,  wue  jsz  were,  als  sie  sagitten  hette  gehandelt 
als  ein  schalk  vorreter  vnd  poswicht.  Doch  hette  er  sie  ann  chur- 
fursten  vnd  den  cantzler  gen  Torgaw  vorschrieben,  sie  betten  abir  ih 
kein  antwort  erlangen  mögen,  dergleichen  an  rath  alhie.  So  aber 
der  brieffe  Mattis  Sigmund  zukomenn,  hette  er  denselben  nicht  an- 
nemmen  noch  furder  antworten  woUen,  were  jme  also  wieder  zu- 
handen gestalt,  den  erbrochen,  vnd  schlechte  fiirbit  doijnnexi 
befunden.  ^ 

Item  wenne  G.  Posselt  volle  gewest  were,  so  hette  er  gesaget, 
die  hem  zu  Görlitz  wurden  nicht  bessir,  man  hiebe  den  den  fiir- 
leuten  den  seltzem  hende  vnd  fuesz  abe,  vnd  schickte  die  hpein 
gen  Görlitz,  vnd  vmmb  solcher  rede  willen  hette  er  sich  von  jme 
gegeben.  35 

C.  Posselt  hette  jme  vfi&n  lande  gesaget,  do  die  rede  balde 
nochm  brande  gegangen  were,  wie  hertzog  George  komen  aolde, 
vnd  den  pfarhr  bey  nacht  wegkfurhen,  hette  er  mit  viel  tuch- 
mechern  vffm  s.  Kikleskirchoff  jn  der  pudrietzen  mit  buchssen  vnd 
gewehre  gewacht,  vnd  ab  er  vom  rathe  dorvnmib  beschickt,  wolde  td 
er  gesaget  haben,  das  sie  das  feuer  bewacht  betten  jm  besten, 
und  hette  derhalb  harte  auff  herzog  Georgen  gescholden ,  vnnd  er 
muste  den  pfarhr  nicht  weg  nemenn,  sie  wolden  vbir  jme  vnd 
vbir  dem  wort  gotis  leibe  vnd  leben  lossen. 

(Hie  musz  ich  eins  sagen.  So  sich  zurzeit  etzlicbe  sachen 
zugetragen,  das  ein  rathe  zu  hertzog  Georgen  gen  Dresden  her 
Frantzen  Schneider  vnd  mich  geschickt,  auch  von  wegen  der  abe- 
tronigen,  der  sich  etzlicbe  zu  Prebus  vndir  jre  furstl.  gnaden  nide^ 
gelassen,  sie  auch  mehr  den  eins  jrer  guterhalb  vorschrieben,  st 
bey  jrer  f.  g.  dieser  historien  auch  gedocht  (den  Posselt  hat  sieb 
diese  zeit  auch  aldo  zu  Prebus  au£fgehalden),  vnd  habe  doeelhst 
dem  hertzog  ofifentlich  angesaget,  ein  rathe  vorsehe  sich  nidif,  da& 
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Ire  f.  g.  etwas  güts  adir  nutzlichs  der  Stadt  Prebas,  mit  diesen 
Torreterischen  leuten  ausrichten  wurde.  Ein  rate  were  auch  nicht 
bedocht,  auch  nicht  schuldigk,  jnen  jre  gutter  zufolgen  lassen,  den 
E  George  liesse  sich  duncken,  das  hantwerg  mit  den  leuten  auff- 
5  zurichten,  auch  hören,  die  rechte  wieder  sie  zugestatten.  Ein  rathe 
was  aber  wol  eindenck,  wie  jsz  sich  etwan  mit  einem  strossen- 
reuber  zum  Hayn  an  der  Elbe,  auff  der  stete  forderung  ynd  clagen 
zugetragen  hette,  das  sie  ane  pfeifPe,  aufif  ire  scheinbarliche  an- 
zeigung,  widerheim,  ane  rechte  schimplich  betten  müssen  tziehen.  — 
10  Douon  weiter  unden,  was  mit  jnen  ausgericht.) 

Item  er  hot  bekant,  das  Libig  zu  jme  komenn  sey,  vnd  gebeten  "***«»  »"^*« 
zu  jme  zukomenn,  den  jsz  wurden  etzliche  mehr  komenn  zubieten 
für  die  gefangen,  das  hette  jme  ein  tapper  rather  angegeben,  das     ^'^«' 
sie  der  sache  nicht  nehr  komen  konden,    erstlich  zubieten  jnen 
15  znuorzejhen,  was  sie  gethan,  domoch  zu  bieten  fiir  Stoltzenberg. 
Do  er  aber  gefraget,  were  der  rather  were,  hette  Libig  ge- 
saget, er  wolde  nicht  X.  fi.  nemmen  vnd  denen  o£fenbam.    Doch 
wurden  üij  zechen  zu  jnen  komen,  vnd  wue  jsz  dieselben  begem 
wurden,  so  wolt  ers  sagen.    Er  vormutet  sich  abir  ynd  gleubet 
20  auch,  das  Donat  Schneidor  am  besten  woste,  wer  der  her  sein 
solde,  auff  denen  sie  sich  vorliessen,  den  er  hette  gemarckte,  das 
d.   Schneider   nicht    gerne    gesehn,    das   Libig    den    hern   hette  *  Schneider, 
solden  melden,^  sundir  yhe  geeilet  weg  zugehn,  den  Donat  Schneider 
dunckt  sich  auch  ein  her  sein. 
25         Auff  diss  Libigs  ansynnen,   were   er  jn  Libigs  hause  nicht 
gangen,  sundir  mit  Caspar  Liegnitzer  zum  hier  jn  Losch  hause,    "««^**«»- 
vnd  von  danne  jn  Libigs  hause,   vnd  aldo  gefunden,  Peter  Libig      ^If 
den  wirth,  Thomas  Beyern  ligende  vffem  wollen  sacke,  Sigart  seinen     ^^^^ 
eydem,    p.  Hasen,    Endres  Deutschmann,   Merten   Anesorge,   C.  ^^i^^""- 
30  Posselt,  Schueinebretleyn,  P.  Schwalm,  L.*  Lange,  Rawcristoffen,   gchuÄ. 
Lesegarm,  der  hette  jme  selbst  gesaget,  das  er  jm  hause  gewest,    ^,^^"- 
er  vnd  Caspar  Liegnitzer.  ^^JJ^^- 

Vnd  were  diss  ir  fumemm  eewest,  wie  ers  auch  von  etzlichen  Der  Rotte  jn 
vndir  den  Leuben  gehört,  sie  wolden  betweisz  für  die  nem  genn,     antchia«. 
35  vnd  dieweiie  gewehre  jn  Libigs  hause  schicken,  vnd  ab  der  rathe 
jr  einsteils   setzen  wolde,    vom  rothause  zur  gewehre   zulauffen, 
die  diener  ab  sie  nochfolgen  wolden  fahn  vnd  schiahn,  vnd  die 
hern  einsetzen,  dem  konige  vbirantworten,  dem  buttel  die  schlussel  45  b« 
zu  neminen  vnd  die  gefangen  loszumachen.    Vnd  diss  hat  p.  Hase     p-  ^*•''• 
10  jn  Libigs  hause  sundirlich  angegeben ,   der  hette  auch  das  wort 
sollen  reden,  vnd  diesen  anschlagk  betten  sie  einander  vffm  lande 

furgehalden. 

9*. 
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K.  wcrdcr.  VrsEche  jres  anschlags,  wie  jsz  den  zuuor  auch  Nickel  Wer- 

der angegeben,  were  diese,  die  hern  hetten  von  zollen  Zinsen, 
wilbret  etc.  bei  XXX  M.  fi.  einzukomenn,  vnd  berechenten  kaum 
XIX.  tausent  gülden.  Die  hem  besserten  sich  sehr,  wenne  eper 
ein  eldister  her  wurde,  so  baweten  sie  grosse  heuser,  machetten  o 
rorkasten  jn  jre  heuser  vnd  hoffe,  vnd  trachten  auff  jr  bestis  ynd 
gedey,  das  vordruesse  sie  vnd  andere  zechen.  Dauon  den  Kickel 
haus  brcBicr.  Wcrdcr  ju  Haus  Hockeners  hause ,  vnd  etwan  Hansz  Bresler  viel 
geredt. 

Alsz  er  nhu  jn  Libigs  steinhause  gewest,  hette  er  das  pyrsch- 10 
brette  (ich  habs  nicht  wol  konnenn  lesen,  die  andern  haben  gesaget 
von  dem  bete,  domit  der  hämisch  zugedackt)  weg  genommen,  Lette 
er  etzlich  gerette  gesehn,  vnd  ge&aget,  wesz  were.  Das  hette  jme 
nymandis  sagen  wollen,  vnd  dieweile  jsz  den  vahst  spete  gewest, 
wer  er  hynweg  gangenn.  Sie  hetten  abir  die  nacht  beyeinaDdii  Ib 
bleiben  sollen. 

Den  Libigs  sache  hette   sollen  den   abent  furgenomen  sein 
wurden,  isz  were  abir  zu  spete  gewest,  das  die  hem  zusamen- 
gegangenn.    Abir  auff  den  morgen ,  wie  jme  SchweynebreÜein  jn 
magister  Eyssenmengers  hause  gesaget,  wenne   die  hem  wurden  2«) 
beyeinander  sein,  so  wolden  sie  jn  Libigs  hause  vmmb  seigers  XIV. 
zusammen  komenn,  vnd  er  muste  gerett  haben.    Dorauff  er  geant- 
wort,  yha  freilich  müsse  wir  gerett  haben,  tragen  4och  die  diener 
gewehre,  wir  wurden  suesten  wenig  ausrichten.     Ich  habe  keins, 
ich  wil  abir  eins  schicken.     Er  hets  abir  nicht  gethan,  den  der  25 
handel  were  nicht  volkomenn.    Ynd  auff  solche  rede  hette  er  jme 
zugesaget,  in  Libigs  hause  zukomen  vnd  dobey  zuthun  was  er  konde, 
esz  ginge  wie  jsz  wolde. 
Raucriatoff.  Rawocristoffen  hette  Posselt  schuldt  gegeben,  das  er  hinder 

vnd  forderteil,  jn  Libigs  hause  getragen  hette,  vnd  beide  hetten  So 
sich  vmmb  der  sache  willen  vfim  lande  sehr  gebiessen,  vndDonat 
Schneidern  viel  schuldt  gegeben.  Sie  habens  aber  jnen  nicht  lassen 
wissen. 

Er  hette  nye  komen  gebort,  der  jsz  geweret,  die  hem  zufahn. 

anesorge.    Hqjj^  |^^  Aucsorge  wcrc  der  böte  gewest,  die  zechen  zubdauffen,  ^ 

&hS[SS'e.    sundirlich  die  hecken,  der  sie  sich   vnd  der  schmiede  mit  jrem 

46*  beystande  vahst  getrost.     Esz   hette  auch  p.  Hase   sich  gerhu- 

p.  ha«e.     jjj^^^  j^g  g-Q  jjjjg  ^gjjj  beistand  zugesaget,  bei  jnenn  zustehn  jn 

allem  jrem  fumemmen  wieder  den  rathe,  das  hette  er  den  eidisien 
angesaget,  vorsehe  sich  wurdens  den  jüngsten  auch  ansagen.  4'' 

posseit  G,  Posselt  hette  vffm  lande  gesaget,  das  Libigs  rott  hetten 

die  nacht  (ist  vielleicht  am  donerstag  zu  abent  gewest)  alle  sollen 
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blieben  sein,  jn  seinem  hause,  do  er  abir  wer  gegangen,  do  weren 
die  andern  auch  nicht  blieben. 

Er  hot  gesaget,  das  er,  zu  dene  mal,  do  er  das  gerethe  jn 
Libigs  hause  gesehn,  willens  gewest  were,  den  handel  zu  melden. 
5  Er  hets  auch  p.  Hasen  ynd  Donat  Schneidern,  die  gar  sehr  dorfur     p-  **"*• 

erschracken Den  er  were  am  donerstag  frue,  auflF  ansagen 

Frantz  Wenigers  zu  Donat  Schneidern  komen  vnd  gesaget,  jch  bin  *•  Schneider, 
nechten  zu  'einem  handel  komenn  vnd  gewehre  gesehn,  er  hette 
Leinte  keine  ruhe  gehabt.    Dorauff  d.  Schneider  gesaget,  ja  ich 
10  habe  heinte  auch  nicht  viel  geruhet,  vnd  gesprochen,  weist  du  das 
gewiesz,  so  magist  dus  wolt  sagen,  thue  doch  wie  du  wilt.    Also 
were  d.  Schneider  jn  die  stad  gegangen.    Bälde  domach  were  er 
wieder  zu  d.  Schneider  komen  vnd  geiraget,  wue  seit  jr  gewest, 
der  geantwort,  er  were  bey  p.  Hasen  gewest,  der  were  für  der 
15  Sache  blassz,  vnd  er  hette  gemarckt  das  d.  Schneidern  sehr  bände 
(bange)  gewest  were,  vnd  hette  nicht  gern  gesehn,  das  ers  den  hem 
bette  wollen  offenbam,  vnd  jme  gesaget,  du  wirst  viel  leute  zu 
schaden  brengen.    Abir  dennoch  hette  er  dorein  gewilliget,  zuthun 
wie  die  andern. 
20        C.  Posselt  hette  jme  vffm  lande   gesaget,  das  d.   Schneider  dJ^indder. 
den  deinen  Gelir  jn  Libigs  hause  geschickt,  vnd  seinen  son  vnd 
ejdem,  hiraus  fordern  lassen. 

Item  er  hat  gesaget,  das  Sueynebretlein  dem  rathe  sundirlich 
gehessig  gewest,  vnd  Posselten  jn  viel  dinge  gefurt,  das  auch  Posselt 
25  Ludonig  Seideln,  den  biereigen  gebeten,  er  wolde  mit  Sueynebret-  ^"^^jjf^^^ 
lein  reden,  das  er  jnen  zu  friede  Hesse,  den  er  macht  jnen  schier 
gar  töricht.    Dergleichen  weren  beyde  Posselt  vnd  Sueynebretlein 
den  meistern  vff  jrem  hantwerg  sehr  gram  gewest  vnd  sundirlich 
Schon  Paulen. 
IG         P.   Hasen  hette  gedaucht,    wenne  man  nur  die  iiij  eldisten   J^^^^^^ 
hem  finge,   so  wurden  die  andern  wol  stilhalden.    Er  wüste  wol 
so  viel,  den  pfaflfe  Hase,  Donat  Schneider,  Vierle,  Beyer,  weren  viel 
heimlich  beyeinandir  gewest,  vnd  were  geredt,  ab  auch  jre  eldisten, 
bei  jnen  nicht  betten  wollen  stehn,  so  betten  sie  wollen  dieselben 
5  auch  gefenglich  annemmen. 

Item  Nickel  Werder  Alex  Boltze ,  vnd  Benedix  Moller  betten  46  ^• 
hoch    besonnen,    das   man    die    eldisten   hem    nicht    gar  muste     ^^^^'; 
abesetzen,  Frantz  Schneider  muste  bleiben  sietzen,  so  wüste  der  fran'g^lllhnei. 
magister  Ton  allen  hendeln.  ^'gjTir!"*" 

)  Ir  anschlagk  jnn  der  zeche  were  gewest,  das  sie  auch  einen 

burgermeister  vff  irem  hantwerg  betten  haben  wollen,  einsteils  aber 
getzielet  vff  Daniel,  vnd  do  her  Johannis  Amolt  burgermeister  wur-  joh*^»^*oit 
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den  were,  betten  sie  gesaget,  schaw,  nu  wirt  er  seine  bire  breuen, 
Yormals  konde  er  nicht.  Er  musz  nhu  auch  eine  grosse  schaabe 
haben  vnd  haben  jnen  dobey  geheyssen. 

Wenne  die  gemeinen  compen  etwas  an  die  eldisten  gelanget, 
uTcM^uifgOT  haben  sie  alle  gewilliget,  alleine  Wentzel  Wayman  nicht,  den  er  5 
^**"***-  were  offte  von  den  eldisten  vnd  jüngsten  harte  angeredt  zusagen, 
was  der  rathe  Tom  hantwerg  handelte,  hette  er  yhe  geantwort, 
do  behüte  mich  gote  für.  (er  hat  getan  als  ein  from  man  vnd  cid- 
genos,  als  ers  auch  gewiesz  war).  Dauon  vnden  jn  catalogo  conspi- 
ratorum.  10 

|rt[*wi*e^dM  ^^  ^^®  zeche  zurzeit  jn  Wentzel  Waymanns  hause,  als  des 

^M'ratSrzu''  eldisten,  beyeinander  gewest,  haben  sie  erwelet  Nickel  Werdeni, 
tragen.     Hanscu  Brcslim,  Alex  Boltzen ,  Benedix  Möllern,  Donat  Schneidern, 
den  alden  Gehlem,  WolfFen  vffm  Steynwege,  Thomas  Beyern,  Lucas 
Cunraten,  Vrban  Wendelim,  vnd  gesatzt  hinder  den  tische  zuratöi,  15 
wie  man  die  sache  des  pfahrshalb   an  rathe   tragen  wolde.    Do 
solde  die  gemeine  auch  thun  vnd  beraten ,  ab  sie  bei  jnen  stehn 
wolden,  das  alsden  fordir  an  jre  eldisten  hinauff  zugelangen  lassen. 
poum''     Nickel  Werdir  hette  dismals  das  beste  gethan.    Alex  Boltze  helle 
sie  vormanet,  sie  wolden  bei  jnen  stehn,  dorauflf  er  einen  fingeriO 
auflfgehoben  vnd  aufifgerackt,  vnd  neben  andern  viel  hulflfe  vnd  bd- 
lit'dOTl?»-  s^i^widis  doebei  zuthun  zugesaget.    Donat  Schneider  hette  gesaget, 
jengeuhen.  jch  habe  cineu  wayn  gelihen,  das  der  pfarhr  ist  weg  geüam,  jch 
wil  jnen  auch  leyen,  das  man  jnen  widerholet. 

In  Hans  Hockeners  hause  ist  Nickel  Werder  der  hewptmann  i'^ 
gewest,  hat  die  brie£fe  vnd  artickel,  desgleichen  Benedix  MoUer 
gelesen.    Alex  Boltze  vnd  Hansz  Bresler,  betten  wiessen  zusagen, 
was  vor  jC  vnd  yC  jarn  geschehenn. 
dilt€n*vor-  ^  ^^^^  Tliamcn  hause,  vnd  auch  jn  andern  heusem  der  el- 

^hCTttheuMr  disten,  betten  die  eldisten,  den  gemeinen  compann  offtmals  fiirge- S*» 
zugehn.     haldenn,  das  sie  gingen  vnd  sagitten  den  hem  des  rats,  allis  was  sie 
jm  hantwerg  handelten  vnd  redtenn,  vnd  wolden  sich  rats  be; 
jnen  erholen.    Dorvmmb  solde  keiner,  beym  schalk,  gehn  jn  eines 
eldisten  hem   hause,   vnd  aldo   mit  jme  ratschlahn,  adir  etwas 
47*  sagenu,  vnd  betten  gefolget,   geht    nu  hin  vnd  saget  das  auch.  $^' 
jsz  musten  alle  leute  wiessen,  was  sie  handelten.    Esz  were  auch 
Raukurc.    beschlosseu  gewest,  wenne  die  ratskurhre  gewandelt,  alsden  solde 
man  auch  ratschlahn,  wie  mit  dem  breuBn,  schencken,  schlachten 
vnd  backen,  etc.  solde  gehalden  werden.     Vnd  von  den  sacbeiL 
Ä     betten  Alex  Boltze,  Nickel  Werder,  T,  Beyer,  Posselt,  Schweyne-i« 

bretlein  viel  geratschlaget. 
ooithamcT  Vor  dem  thure  weren  die  furnembsten  gewest  Ooltdamer  mit 


71 

der  wartz,  Posselt,  des  hause  hette  man  vnd  jr  yiel,  das  neue  rot-    ^*h»uS° 
hause  geheissen.    Schweynebretlein,  Schwalm  vnd  bey  Goltdammer  ooitdammer. 
betten  sie  jre  gequossze  gehalden   mit  den  feslenn    bier,   dobey 
viel  wiedir  den  rathe  gemurmelt,  die  Lern  truncken  gut  bier,  sie 
5  musten  böses  sauffen  etc.. 

Von  diesen  Sachen  wurde  man  von  Donat  Schneidern  viel  erfam.  ^  ■^^«****- 
So  er  den  diesir  boesen  saißhe  viel  wissenschaflft  gehabt,  jst    teu/*^bJ? 
glaubet,  das  er  dorjnnen  binden  vnd  forne  gewest  vnd  dorein,  wie    ■*^*^'****- 
er  bekennet  gewilliget,  jst  er  ausgefurt  vnd  beschrieren  also. 
10        Das  er  gethan  wiedir  seine  eide  vnd  pflichte. 

Er  ist  gewest  jn  libigs  hause  vnd  jn  die  bösen  heimlichen 

rete  gewilliget,  das  man  den  rate  mit  mortlichen  gewehrenn  vbir- 

Men,  vnd  die  geüangen  mit  gewalt  loszmachen,  wiedir  der  stat 

lobliche   willkurhr,    wiedir  keyserliche  königliche  vnd  fürstliche 

15  prioilegien,  vnd  hat  dem  rathe  solchs  allis  vorschwiegen. 

Vnd  hat  dodurch  auffrurhe,  withwen  vnd  wesen  machen  wollen, 
gemeiner  stadt  zu  ewigem  vorderb,  vnd  also  einen  cristlichen  bür- 
gerlichen friede  gebrochen« 

Vnd  dieweUe  solchs  alUs  wieder  gote,  wieder  seinen  nehsten, 
20  wiedir  gleich  vnd  rechte,  getan  hat,  wollen  jnen  die  königlichen 
gerichte  vnd  der  rathe  doch  aus  barmhertzikeit  mit  dem  schwort 
straffen  vnd  richten  lassen. 

Vffm  mitten  platz  sonabent  noch  Francisci 
des  tagis  Gereonis  anno  vigesimo  octauo. 
25  1  ö  2  8. 

Diese  itzt  erzalte  newne,  sein  von  wegen  der  aufiruhrischen 

hendel,  mit  der  scherffe  gestrafft  wurden.    Nhu  wil  jch  dir  an- 

tzeigen  den  gantzen  catalogum  conspiratorum,  welche  dem  auffrurh 

zugefallen,  teilhafitig  vnd  vordechtig  gewest,  vnd  welche  gestrafft 

BO  Ynd  wie  sie  gestrafft  ader  fluchtig  sein  wurden. 

Vnd  wenne  jch  die  warheit  sagen  wolde,  so  muste  jch  reden,  das  47  ^• 
sich  viel  eldistenjn  zechen,  mit  diesen  boesen  auffrurischen  hendeln, 
Tnd  vahst  alle  mit  den  kirchen  rethen  bemackelt  vnd  vordechtig  ge-  ,*i"%*rfMht 
macht  haben.  Doraus  yhe  abzunemmen,  das  auch  jr  viel  betten  zuge-     "ff^f^^^- 
35  sehn  vnd  leiden  mögen,  das  die  vorreterey,  adir  die  zuruckung  des  re- 
giments  vnd  rats,  furgang  gewonnen  hette.  Vnd  wil  an  den  tuchmechem 
anheben,  den  von  den  bürgern  jst  doben  etwas  geschrieben  wurdenn. 
Wie  jsz  mit  den  eldisten   der  tuchmecher  zugestanden,  vnd 
was  sie  bedocht  wiedir  den  rathe  forzunemenn,  dauon  ist  genug 
40  gesaget,  auch  aus  den  bekentnussen  der  gerichten  zulernen. 

Merten  Ermekeich,  Lucas  Cunrad,    Simon  Jhon   sein   gute  i^^^'J^Si^ 
frome  leute,  abir  dennoch  den  vorsammelungen  wiedir  den  rathe  ß*"*<»°  ^^^' 
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vahst  stat  gegeben,  den  compan  zu  viel  eingerewmet,  gestattet^ 
ynd  handelung  gehalden,  doraus  gewiesz  die  vorsanunelnng  jn  li- 

^Gebier"    ^^8^  hause  zu  der  voreterey   gefolget,   Gebelr  der   aide  wie  er 
geschickt,   hastu  aus   vielin   bekentnussen   der   gerechtfertigitten, 
sein  yngestrafift  ausgangen  ymbs  besten  willen,  adir  gewieslich  mit  5 
schwerer  meynung  angeredt,  nhu  zusehn,  was  aus  jren  rethen  ynd 
sammelung,  dofur  man  sie  yhe  gewarnet  gefolget, 
wayman.  Wcntzcl  Wajman  ein  ausbundig  fromes  ratsglied,  demallis 

furnem  der  tuchmecher  treulich  leit,   wie  er  jm   rathe  oflftmals 
geclaget,  vnd  Fabian  Tellirs  vrgicht  zeuget,  dergleichen  die  Lutte- 10 
rische  sache,  wiewol  er  entlich  vndir  der  communion  beider  gestalt 
gestorben. 

Simon  wollt         Simon  Wolff  ist  nicht  weniger  gegen  dem  rate  fromme  Tnd 
aufiiichtig  gewest,  die  sache  mit  den  tuchmechem  entlich  dobin 
getrieben,  das  sie  sich  erkant,  dem  rathe  zur  straffe  vndirgeben,  15 
mit  der  meynung  jm  buch  vorzeichent,  davon  unden,  hat  Rotbärten 
dem  Tormeinten  pfarhr  die  tochter  gegeben. 

schonepatii.  Schouepaul,  hette  alle  Sachen  gerne- gut  gesehn,  hat  offfe- 

mals  den  yngehorsam  der  compan  bei  den  eldisten  hem  auch  jn 
gegenwart  der  andern  eldisten  geclaget.    Sein  jme  gram  gewest,  20 
zcedeln  gestroet  vnd  viel  vnlust  angeleget. 

Gcorgevierie.  Gcorgo  Vicrlo  ciu  oldistir  tuchmecher  hat  das  wort  der 
kirchen  rethe  gefurt,  wie  oben,  vnd  do  er  den  ernst  des  rathis 
gesehn,  jst  er  jm  schein  wolle  zukeuffen  abegewichen  vnd  aiiff 
diese  stunde  hierein  nicht  komen,  noch  komenn  mögen.  Ist  jn  25 
48«  die  flucht  gangen,  jm  Lande  jn  Slesien  hin  vnd  wieder,  domoch 
komen  gen  Behmenn,  vnd  sich  zue  her  Zdislaw  Bircke,  die  zeit 
landuoit  gefunden,  der  sich  sein,  doch  auff  vorwülung  des  ratis, 
angenomenn,  die  «ache  zwuschen  jme  vnd  dem  rathe  vortragen, 
wie  jsz  den  jn  schrieffte  brecht,  vnd  dem  rathe  jC.  schoc  zur  straffe  SO 
gegeben,  die  ein  rathe  die  helffte  genomen,  vnd  mit  der  andern 
helffte  den  hm  vorehret.  Dorauff  jme  sein  fumemen  voikoren. 
Vnd  wiewol  er  sich  durch  viel  lurbit  vnd  furschrieflFte  bemuhet, 
widervmmb  einzukomen,  sunderlich  durch  her  Gunradt  Kreyde,  heni 
zum  jungen  Buntzel,  do  er  ein  zeit  sich  nidorgelassen  zu  wonnen,  so  S5 
hat  ers  bisz  auff  diesen  tag  nicht  erlangen  mögen,  auch  nymmer 
mehr  erlangen  wirt  noch  saL  Ware  eine  hübsch  person,  snesten 
glimplich  vnd  zimlich  beredt,  abir  jn  den  Sachen  vbel  gebraucht 

Aiexpoitxe.  Alox  Boltzo  der  heubt  vorretir,  der  sich  undirstanden  ein 

neue  vnd  bessir  regiment  auffzurichten  jn  der  stadt,  den  jsz  vnsere  4^ 

10.  vrgicht  oder  vrgiht  =  das  freiwillige  oder  erxwungene  bekewUms. 
32.   verkoren  praeL  von  verkiesen  =  vergessen  (amnesUrt), 
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aide  frome  Gorlitscher  auff  yns  brocht  ynd  geerbet,  das  durch 
viel  jerliche  breuch,   brieffe  vnd  priuilegia,  als  gut  tuglich  vad 
zutreglich  auch  Tor  ehrlich  vnd  nutzlich  gemeiner  Stadt  angesehn 
Tod  gehalden  ist  wurden,  dorzu  bei  viel  leuten,   den  lobreichen 
5  rhiun  ynd  preisz  hat,  ein  meister  ynd  stiefiFter  allis  ynrats,  wie 
alle  bekentnus  ubir  jnen  schreyen,  ist  fluchtig  wurden,  wie  oben, 
ynd  sich  yahst  jn   ein   jare   ynd  lenger  so   heimlich  bei  einem 
Zcedlitz  jn  Slesien  ymmb  Ilirsperg,  wie  er  selbst  gesaget,  enthalden, 
das  ein  rathe  seine  enthaldung  jn  der  zeit  nye  hat  erfam  mögen, 
10  so  man  doch  yiel  kunthschafft  dorauff  geleget,  sein  alle  furbit,  ynd 
furschrieffte  yon  forsten,  hem,   edelleuten  ynd  steten  furgebens 
gewesL    So  lange  sich  her  Vhich  Gotsche  yff  Kynast  znd  Greif-  ^^^^^'^ 
fenstein,  dir  Stadt  sunderlich  her  ynd  freundt,  jn  die  sache  ge-  poJt«^»»»«^*«- 
leget,  dieselbige  zwuschen  dem  rathe  ynd  Boltzen  zuuortragenn,  der 
J5  sich  doch  ein  rathe  yiel  lange  zeit,  ymmb  seiner  yorreterey  willen 
geschützt,  wiewol  her  Ylrich  etzlich  mal  derhalb  alhie  gewest   So 
lange  er  den  rathe  dohin  yormocht,  das  sie  Georgen  Boselem  ynd 
mich  g^en  Frideberg  zum  handel   geschickt,  do  jme  alle  seine 
tucke,  hendel  ynd  yorreterey  noch  weiter  lenge  jn  gegenwert  etz-  48 1^* 
20  lieber  edelleute,  die  her  Ylrich  zum  handel  gebeten ,  yorzalt  ynd 
furgehalden  sein  wurden.     Doch  entlich  yortragen,  das  er  dem  t»^^^ndlb^ 
rathe  ij  C.  schoc  zurstraffe.  gegebenn.     Hat  abir  jn  keiner  konig-     '^^^'^^ 
liehen  atadt  einkomen  mögen,  yon  wegen  seines  boesen  fumems, 
ynd  das  jme  ein  rathe,  kein  andere  kunthschafft  hat  geben  wollen, 
25  den  das  er  sich  yom  rathe  entsprochenn.     Der  yortragk   ist  jn 
schriefite  verfasset,  sundirlicfa  jn  die  stad  nymmer  mehr  zukommen. 
Wie  den  geschehen,  den  so  er  nyrgand  hat  wollen  angenommen 
werden,  jst  er  yahst  jn  seinen  letzen  tagen  zu  Liegnitz  niderge- 
sessen,    bei  allen  leuten  yoracht  ynd  gantz  arm,  ynd  aldo  yor 
30  einem  jare  gestorben.    Ist  der  person  ein  kurtz  yndirsatzt  man  ^^^*  p«"<*" 
gewest,    zu  boosen    aufirurischen  sachen,    leute   einzufuren,   zu 
ybirred^i  nicht  yngeschickt,  wie  den  aus  allen  bekentnussen  abezu- 
nemmen. 

Paul  Tham  ein  eldister  des  hantwergs  der  tuchmecher,  ein  ^"^  ^*^°^ 
35  grob  ynuorstendig  mann,  ist  gefenglichen  angenomenn,  yon  einem 
gefengnus  jn  das  andere  gefurt,  ynd  yahst  jn  anderthalb  jare  ge- 
halden, an  jme  gelegenheit  allir  hendel  der  tuchmecher  zuerfarn, 
sundirlich  Ton  wegen  der  yorsammelung,  wieder  den  brauch,  jn  sei- 
nem haase  gehalden,  dorauff  den  die  bekentnussen  weisen.  Die- 
40  weile  abir  ein  rathe,  durch  die  pein  der  gefengnus,  auch  nicht 
durchs  finster  gewelbe,  etwas  zur  scherffe  yon  jme  bot  brengen 
mögen,  jst  er  mit  schwerer  burgkschafft  ausgeben  wurden,  doch 
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am  seinem  leibe  schwach  vnd  verdorben,  vnd  nicht  vbir  viel  zeit 
jn  grossemm  armut  gestorben. 

pfafifehase.  Jocoff  Haso  erstUch  ein  geweyhtir  priestir,  domoch  aposta- 

tirty  vnd  ein  weib  zu  Soraw  genomen,  hat  alhie  jn  seines  vatern 
hause  vfifm  Federmarckte,  ein  vngeweiter  tuchmecher  werden  woflen,  5 
das  dem  rathe  zu  der  zeit  entkegen,  auch  den  eldisten  angesageti 
das  seine  zu  warten  lassen.    Doraus  er  den  vnwillen  gefast,  also 
vorreterisch  wiedir  den  rathe  vnd  sein  vatirland  zuhandeln,  noch 
anzeigung  der  bekentnus.    Ist  fluchtig  wurden,  so  man  zu  Libig 
eingefallen,  hat  sich  ein  Zeitlang  jm  lande  vmbgedrehet,  also  das  10 
er  auch  bei  der  Steinbach,  mit  Friderichen  von  den  dienern  schier 
poitte.     begriefifen.    Wurde  sundir  zweiffei  mit  Alex  Poltze  zu  dieser  sacke, 
basz  den  keine  nachtigal,  gesungen  haben,  vnd  jst  von  der  zeit  jn 
die  Stadt  nicht  komenn,  komet  auch  dorein  nymmer  mehr. 
49»         Peter  Libigk,  der  wirth  der  vorreterey  vnd  heimlichen  rethe,  15 

der  Wirt  der  ist  dcs  auschus  ciu  albcm  man  gewest,  zudem  sich  kein  mensch, 

TorretcTcl.  "  ' 

dieser  falschen  tuck  vnd  anschlege  vormutt.    Ist  gefierteilt  sein 
vordienst   noch  als   ein  vorrether  des  rats  vnd   gemeiner  stadt 
Dorvmmb  vnd  zu  ewigen  gedechtnus  hat  der  rathe  an  die  thure  jm 
geslein,  do  die  conspiratores  am  meisten  aus  vnd  eingangen,  jn20 
libig:«  thuro  stein  diese  buchstaben  hawen  lassen,   d.  i  d.  V.  T.  das  ist  die 

gexeichent. 

vorreterische  thure. 
stoitecaberf.  Morton  Stoltzcnberg  ein  tuchmecher  ist  mit  Libige  durchs 

schuert  gericht,  der  person  ein  lang  man,  suesten  geschwetzig,  vnd 
der  viel  hat  ausrichten  wollen,  vnd  dieser  Sachen  zum  ergsten  fleissig.  25 
Beyer.  Thomas  Boycr  ein  tuchmecher  bei  diesen  hendeln  der  tuch- 

mecher, der  kirchenrethe  vnd  vorreterey  gantz  geschefftig,  also  das 
er  vom  rate  vnd  hern,  alwege  mehr  den  ein  ander  vormarckt, 
zu  dem  mal  auch,  do  die  hern  jn  die  zeche  der  tuchmecher  ge- 
schickt sein  wurden,  wie  obstet.  Hat  von  allen  hendeln  viel  ge-  S*^ 
wost,  vnd  vor  wäre  jn  der  pein  nye  bekant,  den  jsz  wurde  mit 
jme  zur  forchte  etwas  geeilet.  Ist  mit  Anesorge  durdis  schwert 
gericht. 
Anesorge.  Mortcn  Auesorgo,  suesten  Sorgmerten  gnannt,  ist  ein  böte 

vnd  ein  vnddirleuffer  gewest,  ein  junger  geselle  vnd  knappe,  der  o'* 
zu  forderung  der  vorreiterey  wol  gedienet.  Isz  wurde  auch  u 
jhener  zeit  geredt,  das  er  zu  etzlichen  leuten  offtmals  geschickt 
vnd  besehn  sey  wurden,  die  aus  ratsmittel  gewest,  vnd  mit  den 
Paul  Thamme  viel  zuthun  vnd  heimlichen  zureden  gehabt,  die  aacb 
etzliche  nacht  so  zu  Libig  eingefallen,  entwichen  vnd  sich  «nff4<» 
jren  lantguettem  gleich  als  jn  der  flucht  enthalden  haben,  dorvmmb 
auch  etzliche  jare  vom  rathe  ausgelassen.    Ist  allis  jres  einkom- 
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mens  zn  wenig  gewest,  also  das  sie  annuts  halben  das  gut  Se- 
bastian Schulzen  vorkaufft ,  abegewichcn  vnd  gen  Wittemberg 
getzogen  sein.  Dieser  Sorgmerten  ist  mit  Thomas  Beyern  durchs 
Schwert  gericht  ut  supra. 
5  Lorentz  Fidelir  suesten  vnd  mit  dem  zunamen  Sweyne-  ^„uJiS! 
bretlein  gnannt,  ein  tuchmecher,  junger  frecher  man,  wie  er  sich 
den  zu  Breslau  jn  der  frage  beweist,  hat  wunder  sehr  bei  den 
compan  jn  diesir  sache  getrieben  vnd  angehalten.  Ist  dem  rathe 
Tnd  seinen  eldisten  vffm  hantwerg  gram  gewest,   trotzig  jn  der 

10  pein  vnd  jm  sterben.  Gericht  zu  Breslau  durchs  schuert  mit 
Petir  Schwalm. 

Petir  Schwalm  ein  tuchmecher  hot  jn  der  frage  nicht  viel    ^^^^^ 
wort  gemacht,  jst  gerade  zu  gangen  vnd  bekant.     Gericht  zu  Bres- 
lau mit  Sweynebretlein  durchs  schuert  ut  supra. 

15        Endres  Dewtschman,  ein  tuchmecher,  ein    simpel  einge-  ^®"**^^""*» 
furter  mann.     Ich  habe  jnen  nicht  wol  kant.     Gericht  mit  dem 
schuert  mit  Michel  Newmann. 

Michel  Newmann,  ein  tuchmecher  ist  ein  gering  arm ....  ge-  49  b. 
west,  abir  vbiraus  geloflftig,  der  alle  hendel,  rede  vnd  leute,  hat  erfam    ^«^^*° 

20  vnd  besichtigen  wollen,  wue  jr  ij  iij  beyeinander  gestanden,  hat 
er  der  iij  adir  üij  sein  wollen,  auch  für  den  hern,  ab  er  besehn 
keine  schewe  gehabt.    Gericht  mit  Deutschman  durchs  schuert. 

Dorothea,  Michel  Newmans  weih  ist  gefenglich  gesatzt  vnd   sdawdb. 
erstlich  am  sondtage  noch  Thome  jm  27.  jare  bekant,  sie  hette 

25  einen  hammer,  au£f  des  mannes  geheisse  jn  Libigs  hause  getragen. 
Himoch  ubir  teiüa  post  natalis  Domini  anno  28.  hat  sie  bekant,  das 
ir  man  jr  ein  buchsse  gegeben  hette  vnd  gesaget,  trage  die  jn  Libigs 
hause  vnd  giebe  sie  G.  Posselt.  Do  sie  nhun  jus  hause  kommen, 
hette  sie  Dewtschman  vnd  Langen  jm  hause  sehn  vmbgehn,  vnd 

30  also  gehn  wollen  jus  steinhause,  das  jr  Valten  Schneider  gewehret, 
Tnd  die  buchsse  von  jr  genomen,  were  gewest  vmmb  XXII.  hör.  Ist 
zu  schwerer  burgschafiFt  ausgegeben  wurden. 

Fabian   Teller,  ein  tuchmecher,   ist  mitfluchtig    wurden,      '^"*'- 
abir  vmmb  s.  Joeoffs  tage,  so  er  vielleicht  gedocht,  der  rathe  wurde 

35  sein  vnd  der  sache  vergessen  haben,  jst  er  hirein  jn  der  furstat 
gangen,  begrieffen  vnd  mit  dem  suert  gericht  wurden.  Habe  sein 
nicht  gekant. 

Lorentz  Lange,    ein  tuchmecher,   ist  jn   der   fluchte   gen      »*»««• 
Breslau  komen  vnd  mit  Sueynebretlein,  Schualmen  vnd  Sigarten 

40  gefenglich  gesatzt  vnd  jn  der  gute  bekant,  das  er  jn  Losch  hause 
bey  den  compan  zum  hier  gewest  were,  von  danne  gegangen  jn  der 
Rosenbei^erin  hause,  vnd  jm  herwiedir  gehn,  were  jme  Libig  vndir 
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den  Leuben  begegent,  ynd  gesaget,  liebir,  gehe  mit  mir  anheym, 
jsz  werden  etzliche  zne  mir  komenn,  Pechbomer,  Fabian  Hartmaim, 
der  aide  Geblir  etc.  Das  er  den  gethan,  vnd  aldo  gefunden,  Tho- 
mas Beyern,  Sigart  seinenn  eydem,  Valten  Schneidern,  Bruckhaosen, 
Fabian  Tellir,  p.  Hasen,  Mattes  Porssehi,  Schwahnenn  tnd  andere  5 
mehr. 

Vnd  so  er  sich  jm  steinhause  vmbgesehn,  des  hämisch  ynd 
der  gewehre  jnnen  wurden,  hette  er  gesaget,  lieben  hem,  was  wolt 
jr  thun,  vnd  werc  also  erschrocken,  vnd  hette  mit  auffgehoben 
hendenvmmb  gottis  willen  gebeten,  nichts  mit  gewalt  fhrzunemeiL  10 
Were  also  balde  von  danne  vnd  zum  hause  ausgangen.  Solchs 
hat  er  mit  viel  teuem  werten,  beschworen,  das  jsz  nicht  anders 
geschehen  were. 

So  er  gefraget,  ab  jme  Libig  die  sache  vndir  wegens  nicht  vor- 
trauet,  adir  muste  selbst   den  anschlagk  gewost  haben,  diewefleU 
er  dofur  gebeten,  hat  mann  jn  der  gute  von  jme  nichts  brengen 
mögen. 

Ist  abir  allis  erlogen  gewest.    Den  so  ein  rate  die  bekentnus 
die  hemoch  gefolget,  gewost,  adir  bey  sich  gehabt,  er  solde  der 
scherfife  nymer  mehr  entgangen  sein.     Ist  doch  mit  Sigarten  zu  2i' 
bürgen  gegeben,  wie  folget. 
50*         Frantz  Sigart  ein  tuchmecher,  Thomas  Beyers  eidem,  zu 
siftft     Breslaw  einkomenn,  hat  jn  der  gute  bekant,  das  sein  vatir  vnd 
schwere  Thomas  Beyer  zu  jme  jn  die  schlokammer  komen  were^ 
vnd  gesaget,  lieber,  trage  meinen  hämisch  hinder  vnd  forder  teil  t'j 
zu  Libigk,  die  hem  haben  befolen,   das  man  heinte  auszihen  sal, 
vnd  do  wil  mann  sich  jn  Libigs  hause  sammeln.    Das  er  den  ge- 
than vnd  aldo  befunden,   Libig  den  wirth,   p.  Hasen  vnd  seinen 
schwer    T.    Beyer ,    der  vfiin    wolsack    gelegen,    den    er   were 
nicht  sehr  frietsch  gewest,  hette  doch  auff  anhalden  des  pfaffen,  30 
der  zu  jme  fürs  bethe  komen  were  dohin  gehn  müssen.    Die  drey 
weren  bey  einander  gestanden  vnd  heimlich  gerawmet,  wüste  abir 
nicht,  wassz  gewest  were.    Dorzu  weren  kommen  Herten  Anesorge, 
Grudan,  Schwalm,  Lorentz  Lange,  der  were  abir  nicht  lange  aldo 
blieben  vnd  Mattes  Seibot,   der  were  auch  nicht  lange  blieben.  93 
Von  den  andern  wüste  er  nicht,  so  er  auch  kawm  jn  eine  stände 
aldo  vorharret,  vnd  hot  also  mit  hochen  werten  beteuert,  das  er 
von  Libigs  sachen  vnd  anschlegen  nicht  gewost  hette. 

So  er  abir  gesehn,  das  Newman  vnd  andere,  jn  die  gewelbe 
gefenglich  gefurt,  den  er  dazimial  ein  seidener  vSm  rothause  ge-  V^ 
legen,  were  er  am  sonabent  vom  rothause  vnd  aus  der  stadt  ge* 
gangen. 
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Diesen  vnd  den  andern  bette  jr  schweren  nicht  geholffen,  noch 
Air  der  scherffe  geschützt,  wue  nicht  ein  anders  dorjnnen  ange- 
sehen. Den  disz  vatir  hat  sich  sein  lebenlang,  bisz  anff  disz  sein 
altir  gegen  dem  rate  sehr  wol  gehaldßn.    So  haben  anch  die  von 

5  Breslau,  zu  den  beiden  weiglich  vnd  ziettirlich  geredt  Dorzn  ist 
doctor  Hesse  pÜEtrhr  zu  Marien  Magdalenen  angericht  wurden,  mit 
viel  muhe  vnd  hoher  bit  der  barmhertzikeit  für  sie  beide  zu- 
bieten. Sein  also  zu  bürgen  banden  komenn,  wie  bei  denen  von 
Breslau  die  burgschafiFt  yorzeichent,  haben  abir  die  Stadt  auff  viel 

10  bit  vnd  fiirschrieffte,  nye  erlangen  mögen,  erlangens  auch  nymmer- 
mehr. 


CrudajL 


Wendelcr. 
Tsctuwter. 


Frantz  Crudan  tuchmecher,  ist  jnLibigs  hause  gewest  vnd 
der  vorreterischen  rotte  vordechtig,  dorvmmb  gefenglich  gesatzt. 
Dieweile  abir  etzliche  bekentnussen  jnen  zu  massen  entschuldigen, 
15  jst  er  aus  barmhertzikeit  zu  bürgen  banden  gegeben,  friedlich  zu- 
halden,  des  gefengnus  jn  arge  nymmer  zugedencken,  aussm  hause 
nicht  zugehn  ane  des  raths  erleubnus,  vnd  wenne  er  gefordert, 
auff  befelh  ko.  mt.  adir  auff  besenden  des  raths,  sich  jn  die  hafite 
vnd  bände  doraus  er  genomen  vvidervmmb  zugestellen. 

20        Vrban  Wendelir  vnd  Tschanter,  beide  tuchmecher,  sein 
auch  fluchtig  wurden,  gen  Soraw  ans  thur  komen,  do  sie  bekant, 
auff  befragen  des  thurhurts,  das   sie  von  Görlitz  weren,  sein  sie  50  b. 
beide  von  Hieronimo  von  Biberstein,  hern  dismal  zu  Sorau,  ge- 
fenglich angenommen  wurden.    Den  jsz  jtzund  durchs  gantz  land 

25  ruchttig ,  welcher  gestalt  die  tuchmecher  zu  Görlitz,  wieder  den 
rathe  gehandelt.  Vnd  so  der  her  von  Biberstein,  diss  alhir  an  rathe 
geschrieben,  byn  jch  mit  Hansen  Waldauff  montzmeistem  dohin 
gefertiget,  an  jnen  zurkunden,  wie  die  Sachen  jrenthalben  zugangen. 

Vnd  wiewol  sie,  einer  noch  dem  andern  jn  gegenwert  des 
30  hems,  noch  allir  notdorfft  vnd  vmmbstendikeit  den  bendel  auff  den 
abent  vnd  morgen,  doch  alleine  jn  der  gute  befraget,  so  haben 
sie  sich  zu  Libigs  sache  mit  einem  werte  nicht  bekennen  wollen, 
den  sie  hette  dauon  kein  wiessen.  Esz  wurdis  auch  kein  mensch 
mit  warheit  auff  sie  weislich  machen,  adir  nochsagen.  Abir  bey  den 
•35  kirchrethen  weren  sie  gewest,  den  diss  thun  were  eine  gemeine  wichearethe. 
Sache  gewest  des  gantzen  hantwergs.  Mochte  auch  wol  sein,  das 
sie  leute  jn  die  kirche  beioffen,  das  betten  jre  eldisten,  sundirlich 
P.  Thamme  vnd  Alex  Boltze  befolen.  p^*^ 

Isz  weren  auch   in  der  kirchen  nicht  mehr  den  üii  artickel  m  »tickei 

.  •'  ''der  kirchen 

40  beraten,  dem  rate  furzutragen,  wie  sie  den  von  A.  Boltze  mitten      Rethe. 
undir  den  zechen  stehnde  vorzalt  weren  wurden. 
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Der  erste,  das  ein  rathe  nicht  gestatten  wolde,  das  der  adel 
ein  rathe  setzen  solde,  den  sie  hetten  gehört,  das  der  adel  die 
freiheit  solde  ausbrocht  haben,  einen  rathe  zusetzen. 

Zum  andern,  das  man  mehr  zechen  jn  rate  nemmen  solde,  Tnd 
sunderlich  aus  den  hecken  vnd  schuestem,  wie  jsz  vor  alders  solde  5 
gewest  sein.    Von  weme  abir  Boltze  diese  meynung  gehabt,  wustoa 
sie  nicht  (de  pistoribus  inditia  sunt,  de  sutoribus  penitus  nuUa). 

Der  driette  artickel,  das  man  bieten  solde  den  pfarhr  zube- 
halden  ynd  das  ewangelium  zu  predigen. 

Am  vierden,  das  die  kurhe  am  lichten  tage  gehalden  wurde.  10 
Ynd  mit  den  üij  artickeln,  hat  sich  P.  Thamme  alweg  beholffen, 
das  suesten  jn  der  kirchen  von  Boltzen  nichts  furgetragen,  den 
sie  weren  gefordert,  das  die  zechen  dorauff  nichts  hetten  keimen 
reden.  Isz  weren  auch  alleine  aus  den  eldisten  iiij  jn  der  kirchen 
gewest.  Er,  Vierle,  der  aide  Geblir  vnd  Simon  John,  15 

Noch  verhöre  ist  der  her  gebeten  wurden,  sie  zubewam,  so 
lang  ein  rathe  zu  Görlitz,  jres  bescheidts  bericht,  vnd  rats  wurde 
wie  mit  jnen  zuhalden.  Sie  hetten  dennoch  nicht  cleyne  vrsache  ge- 
geben zu  der  vorreterey.  DorauflF  sich  der  her  erboten,  sie  ein 
gantzis  jare,  vmb  dir  von  Görlitz  willen  zu  bewaren,  auch  auff  20 
seine  vnkost. 

So  man  den  der  vorreterey  kein  anzeigung  auff  sie  gehabt, 
alleine  das  sie  zu  den  gemeinen  kirchreten  gedienet,  dorvmmb  ye 
viel  zustraffen  gewest,  der  doch  vorschonet,  sein  sie  auch,  doch 
zu  schwerer  burgschafft  ausgegeben,  vnd  lantleuf&r  zuwerden,  ge- 25 
drungen  wurden.  Sein  gen  Prebus  kommen  vnd  also  fürt  stumper, 
vnd  betlir  als  voracht  leute  blieben,  der  stad  jn  ewikeit  zuent- 
peren  vnd  zumeiden,  wiewol  Tschanter  gar  durch  mancherley  wege 
domach  gestanden.  Esz  hats  auch  sein  son,  für  dieser  fasenacht, 
mit  Simon  Johns  tochtir,  die  jme  suesten  wurden,  entgelden  müssen.  30 

Mattis  Seibot  ein  tuchmecher,  ein  jung  man,  hat  fiir  den 
eldisten  hem  donerstagis  noch  Mauritij  anno  vigesimo  septimo, 
1527,  gesaget,  das  er  vom  Newenmarckte,  bei  dir  Swanssin  hausse, 
dorjnne  heute  der  cantor  wonet,  durchs  geslein  gegangen  were, 
vnd  bei  Libigs  hinderthur  komen,  bette  jme  Libig  gerufft,  jd35 
sein  hause  vnd  gesaget,  die  zechen  wurden  auch  zu  jme  kernen, 
wen  sie  gefordert. 

Dorauff  were  er  jus  hause  gegangen  vnd  gefunden  Petir  Schwalm, 
einen  weisen  man  gen  Vierle  ubir  (wäre  Beyer  gewest),  p.  Hasen, 
Sweynenbretlein,  G.  Posselt,  Fabian  Tellir,  Valten  Schneider,  Donat  40 
Schneiders  son,  Schenckh  adir  Bruckhaus  (er  ist  etwan  alhie  des 
schencken  jm  weinkellir  gewest,  dauon  hat  er  den  nammen  be- 
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komenn),  Merten  Anesorge,  suesten  wüste  er  keinen  mehr,  die 
betten  jnen  gebeten,  aldo  zubleiben,  des  er  sich  gewegert  vnd  ge- 
saget, er  muste  fürs  thur.  Doch  gefraget,  was  der  Sachen  weren, 
betten  sie  gesaget,  er  wnrde  jsz  wol  erfarn,  vnd  jnen  also  ymmb 
5  gottis  willen  zubleiben  gebeten,  den  andere  zechen  wurden  auch 
komenn  (abir  disz  wäre  erlogen,  den  einer  oben  bekant,  das  ir  solde 
gesaget  haben,  er  wüste  der  sache  keinen  rathe,  ynd  das  wort  hat 
jme  geholffen).  Vnd  so  er  also  jr  bosz  fumemmen  vormarckt,  hette 
er  sich  entschuldiget,  vnd  were  von  jnen  anheim  gegangen,  das 

10  were  ymb  die  zeit  des  thurschliessens  gewest.   Vnd  aufif  der  mey- 
nung  jst  er  auch  jm  gefengnus  blieben,  zu  seinem  besten  gewislich. 
Vnd  dieweile  jr  durch  etzliche  bekentnus  zum  teil  entschuldiget,  51  ^ 
ab  er  sich  der  Sachen  geeussert,   vnd  nicht  lange  jn  Libigs  hause 
solde  gewest  sein,  er  sich  auch  zu  den  heimlichen  rethen,  nicht 

15  bat  bekennenn  wollen,  jst  er  wie  die  andern,  mit  schuerer  burgschafft 
seines  gefengnus  loskomenn. 

Cristoff  Posselt,  tuchmecher,  ist  mit  fluchtig  wurden,  ein     poweit 
guter  anrichter  zu  bösen  Sachen,  wie  den  die  bekentnus  ausweisen, 
nicht  der  wenigste  jn  diesem  spiel.   Dorvmb  der  rate  jme  auff  bit 

20  ynd  ftirschrieffte  auch  hertzog  Georgens,  weile  er  sich  zu  Prebus 
nidergelassen,  seine  gutter  nye  hat  wollen  folgen  lassen.  Ist  also 
aus  der  stat  komenn,  kommet  kaum  wieder,  dieweile  ir  lebet 

Donat  Schneider  ist  der  vordocht  halbenn  für  den  rathe  *•  Schneider. 
beschickt,  do  er  öffentlich  bekant,  das  sein  son  Valten,  vnd  Bruck- 

25  haus  sein  eydem  zu  jme  jn  sein  hause  geschickt  betten,  vmmb  har- 
nisch,  jnen  zu  schicken,  desz  er  erschrocken,  vnd  sich  argis  vor- 
muttet,  dorvmmb  balde  zu  jnen  geschickt,  von  solchen  sachen  abe- 
zustehn,  esz  wurde  nichts  guts  doraus  werden,  sich  auch  balde 
Ton  danne  zu  machen,  vnd  pfaffe  Hase  hette  sie  gar  jn  disz  ding    p-  ^^^^ 

30  gefurt.  Dobey  isz  den  der  rathe,  doch  mit  scharffer  wamung,  auff 
dismals  gelassen,  sein  alder  angesehen. 

Er  ist  abir  nicht  lange  domoch  fluchtig  wurden,  vnd  vber 
etzliche  tage  widerkomenn.  Dorvmb  jme  seine  fluchte  vnd  abweichen 
dinstagis  noch  Mauritij  anno  27°^^  furm  rathe  furgehalden,  die  er 

35  domit  hat  entschuldigen  wollen,  ab  er  zu  Glogau  nach  wolle  gewest, 
wie  den  etzlichen  hem,  die  do  neulichen  doselbst  gewest,  wissentlich. 
Abir  diss  vnangesehn  (den  der  rathe  hat  jnen  jn  vordocht,  das  er 
seine  sone  bynweg  geiurt,  wie  den  die  bekentnus  himoch  zu  Breslau 
ausgeweist)  jst  er  mit  iiij  bürgen  eingenommen,  sich  widervmmb  für 

40  den  rathe,  wenne  er  gefordert,  zugestellen. 

So  abir  die  ij  zu  Breslau  gericht,  jst  er  sonabcnt  noch  Dio- 
nisij ,  auff  jr  bekentnus  widervmmb  für  den  rathe  gefordt,  do  jme 
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alle  Sachen  vorneuet.  Dorauff  er  gesaget,  das  jnen  seine  sone  bericht, 

wie  alle  zechen  vnd  viel  leute,  fdr  den  rathe  gehn  wurden,  vnd 

•chldder.    cynikeit  machen,  vnd  gefraget,  ab  sie  auch  mit  gehn  solden,  hette 

Bruckhau?.    g,.  j^^jj  geantwort,  ir  seit  junge  leute,  ir  moget  wol  mit  gehn,  viel- 
leicht wirt  jsz  zugehn  wie  mit  dem  pfarhr.   Das  er  abir  seine  sone  5 
weg  solde  gefurt  haben,  das  hette  er  nicht  gethan,  hielde  sich  mit 
dem  hämisch  auch  nicht  anders,  den  wie  er  für  angesaget   Vnd  ge- 
folget mit  viel  bit,  jme  disz  thun  zum  besten  zuwenden. 
52*         Vnd  wiewol  er  jn  grosser  vordocht  gewest,  das  er  vmb  d^ 
vorreterischen  handel  ein  wissen  gehabt,  sundirlich  das  jme  seine  10 
Zone,  denselben  nicht  vorhalden,  wie  ^uch  die  faekentnus  zum  teil 
dorau£f  weisen,  so  hat  doch  der  rathe  angesehn  sein  aldir,  vnd 
das  er  etwan  jm  hantwerg  wol  vnd  ehrlich  gestanden,  doch  aaff 
heute  ein  verdorben  man,  vnd  kernen  von  hause  vnd  hoffe,  vnd 

\u%whaS*  ^^^  3^^  8®^  fumem  zu  barmhertzikeit  gewandt,  vnd  mit  bürgen  15 
eingenomen,  also. 

Das  er  des  raths  gefangener  jn  seinem  hause  sein  solde,  doraus 
nicht  gehn,  er  hets  den  vom  raihe,  sich  jn  keiner  heimlichen  vorsam- 
melung,  die  do  were  wiedir  ko.  mt  vnd  den  rathe  befinden  lassen, 
bei  Verlust  seiner  ehre  leibs  vnd  guts,  vnd  sich,  so  offte  er  ge-  §0 
fordert,  vom  rathe  zugestellen,  ab  ein  rathe  bedocht,  ein  anders 
mit  jme  zuschaffen.  Dofur  haben  gelobet  Vj.  bürgen:  Joeoff  Aspe, 
Jeronymus  Eppdir,  Biobauch,  Nickol  Gelir,  Antonius  Groltsdunidt 
vnd  Joeoff  Hacke,  bey  vorlust  leibs  vnd  guts. 

^BrSkhau«.'"         Valten  Schneider,  Bruckhaus,  sein  son  vnd  eydem,  beide  5^ 

*****iweSS***^*^  tuchmecher  adir  knappen,  sein  beide  fluchtig  wurden,  vnd  von  der- 
selben stunde,  bisher  jn  der  Stadt  nicht  gesehn.  Esz  vrirts  auch 
kein  hose  augeji  zu  Görlitz  sehn  werden.  Valten  Schneider,  sal 
sich  Auff  heute  zum  Luban  auffhalden  jn  einem  bösen  gemchie, 
das  er  den  leuten  bei  nacht  einbrechen  solde,  wie  mir  gestern  der  So 
statschreiber  Frantz  Beyer  vffm  wege  gen  der  Lobaw  angesaget, 
dorauff  den  ein  rath  warten  mussz.  Bmckhaus  abir  (von  seinen 
vettern  die  Bmckener  zu  Lewpolshain  also  gnannt,  suesten  auch 
Schanckhansz,  das  er  jm  weinkellir  gedienet),  ein  auseiiesener  der- 
wegen  bosir  bube,  der  geredt  solde  haben,  er  wolde  mit  frenden  35 
dorein  schiahn.    Sal  vielleicht  zu  Mansfelt  ein  weinschenck  sein  etc. 

Raucriatoff.  Kawcristoff,    tuchmecher,  jst  auch  fluchtig  wurden.    Ich 

halde,  das  den  sein  armut  vorursadit  zu  den  vorreterischen  bendel 
jn  dem  vorhoffen  seiner  schuldt  also  loszuwerden,  ader  reich  za 
werden,  vnd  seine  schulde  zubetzalen,  den  jsz  ginge  die  rede,  das  i*^ 
sie  jtzund  die  burgir  vnd  heuser  abegemalet,  wue  sie  einlauffen 
wolden.    Ich  hette  mich  einis  solchen  zu  jme  gar  nicht  vorsdm. 
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Ist  sieder  zeit  nicht  wieder  komenn,  darffe  sich  auch  kein  lebendig 
mensch  sein  versehn. 

Friderich,  ein  tuchmecher  fiir  s.  Niklaa  thur,  hat  auch  die    f»»^«^»- 
flucht  gegeben,  vnd  dem  rate  nichts  dauon  gesaget,  wirt  auch 
5  schnerUch  widerkomen  ynd  sagen  wie  jsz  jme  gehet.     Ich  habe 
seiner  keine  kunthschafiFt  gehabt 

Tzwene  Porssel,  tuchmecher  gebruder  sein  gefenglich  ge-52l>- 
satzt,  ynd  der  eine  der  Stanebisch  tochtir  hat,  vielleicht  Matthes    ^  ^**"*^' 
gnamit,  hat  jn  der  sune  bekant,  er  were  avffm  wege  gewest  zu  gehn 

10  ZQ  Eretzel  dem  fleischer,  der  jme  ein  krancke  scbwein  bette  sollen 
beschauet,  also  hette  Libig  jnen  jn  sein  hause  gefordert  vnd  ge-     ^*^'^- 
saget,  die  meister  werden  zu  mir  komenn,  vnd   wollen  für  die 
gefangen  bieten.    Dorauff  er  gesaget  hette,  isz  ist  doch  nhu  abent. 
So  hat  Wentzel  Waymann  gesaget,  esz   solde  nyemands  hauffen    ^^y»«». 

15  machen,    hette  yemandis  gebrechen,   das  solde  er  den  meistern 
clagen,  der  rathe  wurde  einem  jtzlichen  seine  gebrechen  wandeln. 

Vnd  hett«  aldo  funden  Beyern,  den  er  gefraget,  was  er  aldo     ^•'• 
macht,  der  jme  wenig  geantwort,  gote  wosts.    Ynd  jsz  were  das 
fensür  vorhangen  bisz  auff  iiy  adir  V.  Scheiben.     Seines  brudem  j^^wJiS 
20  bekentnus  abir,  habe  jch  zu  meinen  henden  nicht  brengen  mögen,  **'JJIr«t*''" 
jst  verleit  gewest. 

So  abir  Libig  jn  der  pein  anders  gesaget,  vnd  sie  entschul- 
diget, das  er  nicht  gewost,  worvmb  sie  jn  sein  hause  komenn,  hat 
sie  der  rate  desselben  gemessen,  doch  zu  schuerer  burgschafiFfc,  wie 
25  andere,  ledig  komenn  lassen. 

Mulfrantz,  tuchmecher  für  s.  Nikles  thur,  ist  des  bösen  ^nifirants. 
handeis  vordechtig  wurden,  dorvmmb  gefenglich  gesatzt,  vnd  in  der 
gute  bekant,  das  Sweynebretlein  zu  jme  vnd  Hentschel  zu  Eissen- 
menger  beym  bier  komenn  sey,  vnd  gesaget  ab  sie  auch  jn  Libigs 

30  hause  gehn  wolten,  für  die  gefangen  zubieten.    Dorauff  er  gesaget, 
jsz  were  nicht  bosz,  doch  wollen  wir  vor  essen  gehn.    Noch  essens 
abir  als  sie  beyde  für  Libigs  thur  komen,  do  weren  jnen  Schweyne-  Lft}J,^"^Se 
bretlein  entgegen  gangen,  den  sie  gefraget,  was  sie  jm  hause  für    >«K^nffeii. 
hatten«     Dorauff  Sehweynebretlein,  sie  haben  für,   das  mir  nicht 

35  gefeUet,  sie  tragen  einsteils  buchssen  hynein ,  die  andern  hämisch 
etc.  Dorauff  sie  gesaget,  so  sals  vns  auch  nicht  gefallen.  Weren  also 
alle  3  miteinander  zu  Losch  zum  bier  gangen,  Sehweynebretlein 
aUr  hette  sich  balde  von  jnen  verlorn.  Er  hette  abir  nicht  ge- 
fraget,  were  jm  hause  gewest,  adir  wer  den  hämisch  hynein  ge- 

^0  tragen  hette.    Er  hette  abir  suesten   von  Libigs  fiimemen  nichts 

gewost  noch  gehört. 

11 
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Als  das  an  der  mitwoch  geschehn,  wer  er  himoch  gen  Ca- 

Goithammer  mentz  gegangen,  Golthammer  were  zu  Eonigishain  zu  jme  komenn, 

po8«eit.     Posselt  were  auch  dohin  komenn,  vnd  sich  entschuldiget,  das  er 

53«  jn  Libigs  hause  nicht  gewest.    Herten  Ermelreich  auch  gefraget, 

M.Enneireich  ^^  ^^  ^-^j^  haldcu  solde,  ab  er  wieder  heim  solde  adir  nicht  5 

Was  jme  abir  M.  Ermelreich  geraten  vnd  gesaget  das  woste  er 
nicht.  Von  andern  anschlegen  abir,  einen  burgermeistir  zusetzen, 
von  den  kirchrethen  etc.,  hette  er  nicht  gehört. 

Item  den  abend  furm  brande,   als   die  meister  beyeinander 

gewest,  jn  sachen  jr  hantwerg  belangende,  wem  sie  mit  grossem  10 

joh.  hasse,  hauffen,  zu  magistro  Johanne  Hassen  zum  hier  gewest,  vnd  hette 

poitee.     gesehn,  das  jm  hoffe  allis  heuffig  vmmb  Boltzen  gestanden,  woste 

abir  nicht,  was  sie  geredt,  er  hette  seines  trinckens  gewart    Er 

woste  auch  nicht,  ab  jrgend  ein  geschwomer  dobei  gewosi 

Weile  man  abir  diesen  vnd  ändere  bei  solcher  jrer  aussage  15 
gelassen,  so  sein  sie  bestanden.    Gleube  mir  abir,  ein  rath  hats 
viel  anders  gewost,  wie  jsz  die  bekentnussen  antzeigen.    Ist  also 
zu  bürgen  banden  komenn,  vnd  verstrieckt  wie  die  andern.  Hette 
man  sie  abir  angrieffn,  wurden  viel  anders  gesungen  haben. 
pi^ciÄy-  Hentschel  tuchmecher  für  s.  Nikles  thur,  ist  dergleichen  der  20 

misch  man.  ^jQggn  hcudel  vordcchtig  gewest,  auffgenomen  vnd  bekant  jn  der 
"ShSä?'   gute,  so  er  zu  Eissenmenger,  mit  Mulfrantzen,  Michel  Schnitzen, 
S^TOi.  Rubenzal,  Lesegarren,   zum  hier  gewest,  were  p.  Hase  zu  jnen 
p.  hase.    komenn  (Mulfrautz  sagt  von  Sweynebretlein)  vnd  gesaget,  jr  solt 

hinauff  zu  Libig  komenn,  betten  sie  alle  stiel  geschwiegen.  25 

Domoch  sey  er  vnd  Mulfrantz  heimgangen,  vnd  den  haben 

sie  jus  Libigs  hause  gehn  wollen,  sey  jnen  Schweynebretlein  bey  den 

Fleischbencken  begegent,  den  sie  gefraget,  was  jn  Libigs  hause  were, 

solden  er  gesaget  haben,  jn  tausent  teuffein  namen,  ist  doch  nichts  da 

Doruff  weren  sie  zu  Losch  zum  hier  gangen.  Sie  betten  kein  gewähre  30 

bey  sich  gehabt,  betten  auch  von  Libigs  ftimem  nicht  gewest,  weren 

auch  in  der  kirchen  nicht  gewest.  Er  hette  auch  dauon  nicht  gehört» 

das  man  auff  die  kurhr  wolt  zusammen  gehn  adir  viras  frumemen. 

Er  wüste  auch  von  keinem  vorbuntnus,  das  sie  solten  mit- 

N.  Werder,    einander  gemacht  haben.    Alleine  als  Nickel  Werder  die  artickel  35 

geschrieben  vnd  gelesen,  die  auch  auff  vorwilligung  der  eldisten, 

dem  rathe  sein  frirgetragen,  hat  man  gefraget,  ab  sie  aDe  bej- 

einander  stehn  weiten,  betten  sie  ja  geschryren,  vnd  jr  bey  80 

vorbuntnus.  ^^j^  ^q  ^j^  finger  auffgorackt,  adir  wie  viel  jr  gewest  weren.  & 

hetts  vndir  dem  hauffen  allis  nicht  mögen  sehn,  abir  nicht  das  4<* 
man  was  mit  gewalt  hette  sollen  fiimemenn,  sundir  allis  mit  fait 
(uel  qued  uerius  est  mit  stürm) 
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Dieser  Hentschel  ist  gar  ein  grobir  geselle,  der  gewieslich  53  b- 
wieder  dem  rathe  noch  den  ratspersonen,  kein  ehre,  wie  er  den 
auch  kaum  an  seinen  yieltzhut  stost,  ab  er  für  den  burgermeistir 
geht,  noch  guts  gan,  vnd  noch  au£F  diesen  tag  thut  ers.  Also  das 
5jch  jme  zur  bösen  sachen  viel  vortrauet,  den  er  gar  ein  hey- 
mischer  ebenteurer.  Ist  zu  bürgen  kernen  vnd  jn  sein  hause  be- 
strieckt,  gleich  Donat  Schneidern. 

Nickel  Werder,   ein  tuchmecher,   der  erstlich  der  sachen  ».  werdcr. 
bei  den  tuchmechem  gantz  fleissig,  die  artickel  begrieffen,  vor  der 
10  zechen  vnd  jn  Hans  Hockeners  hause  gelesen,  wie  er  mir  selbst 
faekant,  die  compan  so  sie  beyeinander  gewest  gesundert,  aufif  drei 
part  zuraten,  die  rethe  von  jnen  eingenomenn,  vnd  also  viel  Wun- 
ders getrieben,  douon  oben,  was  er  mir  vortrauet.    Ist  bei  mir 
viel  gewest,  doch  binden  eingangen,  also  das  er  auch  letzlich  von 
15  den  eldisten  vormarckt,  dorvmb  sie  beym  schalk  verboten,  das 
kein  compan  sich  raths  jn  der  eldisten  hern  heuser  erholen  solde. 
So  er  abir  gesehn,  wue  hin  die  sachen  geraten  wolden,   von 
mir  auch  des  viel  vndirstossen,  sich  jn  dem  wol  furzusehn,  den 
er  wurde  befinden,  das  gote  die  sachen  also  schicken  wurde,  das  der 
20  rathe  erwachen,  vnd  rathe  bleiben  wurde.    Den  das  hantwerg  bette 
jres  begynnens  vnd  ansynnens  kein  grundt,  kein  rechte  noch  fug. 
Also  hat  er  beymeilig  seinen  rathe  vnd  beistand  abegetzogen, 
vnd  dodurch  jn  abgonst  der    compan  vnd  der  eldisten   gefallen, 
gleichwol  jn  vordocht  beym  rathe  geblieben.   Das  jme  den  vrsache 
25  gegeben,  seinen  abeschiedt  vom  rathe  zubieten,   der  jme  den  ane 
auffirag  gegeben,  domit  er  des  burgerrechts  losz  wurden.    Des  er 
nicht  vorsehn,  so  er  vielleicht  gedocht,  der  rathe  wurde  angesehn 
haben,  das  er  sich  nhumals  der  gemeinschafft  entbrocheu,  vnd  das 
das  hantwerg  sein  nicht  wol  bette  entberen  mögen,  den  er  ist  auff 
30  rotferben  etwas  geschickt  gewest. 

Vbir  etzliche  tage  vnd  wochen  hat  jnen  der  kauffe  berauen, 
vnd  weif  do  gerne  vrieder  zu  burgerrecht  komen,  bei  mir  viel  rats 
gesucht,  hat  abir  nicht  gesein  konnenn.  Den  sein  fumem  hat  al- 
wege  ein  bedocht  gehabt  Ist  also  gen  Lemberg  kommen  vnd  doch 
35  ymmer  vmmbs  burgerrecht  angehalden,  jst  jme  abir  stets  mit  guten 
Worten  auffgetzogen.  Von  Lemberg  komenn,  vnd  hin  vnd  wieder 
getzogen,  bisz  so  lang  er  auff  einen  krethschmer  noch  Polan  ke- 
inen« Doselbst  vmmb  von  den  lantsessen  viel  wolle  auffgeburget, 
hierher  brocht,  vnd  sich  gegen  mir,  als  der  sich  nhu  jn  einen 
^^  grossen  handel  richten  wolde,  angesaget,  die  tuchmecher  vnd  alle 
von  Görlitz  ehren  vnd  fordern,  sein  handel  abir  hat  nicht  lange  54« 
gestanden.    Den  so  er  alhieher  vnd  anders  wuehin  mit  der  wolle 
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kome,  / jst  jme  die  wolle  seiner  schuldt  halb  mit  rechte  gekommert^ 
das  er  hat  zcalen  müssen.  Ist  also  vom  handel  komenu  ^d  zu 
einem  lantleufifer  wurden  vnd  domit  den  geburlichen  Ion  sdn^ 
fumems  vnd  der  erbeit  entpfangen.   Das  sein  die  gotlicben  gerichte. 

Mouer.  Bonedix  Moller,  ein  tuchmecher  aufim  Fedirmercke,  des  ä 

furnems  der  tuchmecher,  ynd  das  er  die  brieffe  die  angescUag^ 
sein  wurden,  ynd  die  artickel  begrieffen  vnd  geschrieben,  gros  vor- 
dechtig  vnd  beruchtiget.   Sundirlich  jst  ein  gerachte  auskomen,  das 
seine  mait  solde  geredt  haben,  der  meistir  jst  ymmer  jm  kellir  tiui 
schreibet.  Sie  hat  abir  das,  so  sie  für  die  hem  beschickt,  nicht  beken- 1" 
nenn  wollen.  Ist  die  vordocht  mit  jme  also  geblieben.  Abir  d^mod 
hat  man  yhe  gut  achttung  auff  jnen  gegeben,  etwas  zu  erfam.  Er  hats 
auchwol  gewost,  vnd  sich  derhalb  sehr  bekommert,  den  er  nye  ftir  rcctt- 
schaffen  geacht.  Geht  abir  noch  an  diesem  tag  (als)  ab  jme  troniete, 
(Hat  sich  neulich  mit  einem  diener  eingeleget,  ist  gestnSt,  U 
vnd  von   der   stad   getrieben,  jtzund  auff  Johannis  geo 
Breslau  getzogen.     1585.) 
lesegarrettii.  Lesogarreu,  der  junge,  ein  tuchmecher  fiir  s.  Nikles  thnr, 

ist  fluchtig  wurden,  vrsach  der  flucht,  hat  er  sunder  zueiffel  be 
sich  gehabt,  vnd  so  weit  geflohen,  das  er  nymmer  mehr  her  wiodir  ^ 
kan.    Ich  habe  sein  keine  künde  gehabt. 

Bruai.  Hans  Branis  tuchmecher.     Des  hat  der  rathe  vorschoDet 

vmmb  Seins  alders  willen,  wiewol  die  bekentnus  auff  jnen  gangefi. 
das  er  die  zechen  vnd  leute  jn  die  kirche  beioffen,  daraus  zauoT- 
mutten,  das  er  die  sache  also  gefordt,  zu  zugehn,  wie  er  gerce* 
gesehn  he.tte.     Hat  Botbart  auch  etwas  zugehört,  peist  sich  n&cb 
den  tag  mit  der  sache,  wie  jsz  ime  anzusehn. 

pndei.  Thomas  Pradel  ein  armer  tuchmecher  für  s.  Nikles  thur  hX 

bekant,  sectmda  post  jnuocauit  anno  28.,  das  jnen  Sweynebretlein 
zu  Eissenmenger  zum  hier  angeredt,  ab  er  nicht  mit  jn  libig^  ' 
hause  gehn  wolde,  sie  wolden  für  die  gefangen  bieten.  Doranii 
er  gesaget,  mein  bieten  jst  dein,  joh  bin  selbst  ein  arm  mann,  ako 
were  Sweynebretlein  von  jme  gangen.  Domoch  were  jm  einge&lki! 
zugehn  zu  Frantzen  dem  hantzkenmann,  jme  ein  halben  t^d^ 
hantzken  anzubieten,  vnd  were  also  die  gasse  hynauff  gang^  ^ 
komenn  für  Libigs  thur  auff  die  schwelle,  vnd  von  beiden  seius 
hynein  gesehn,  abir  nymands  gemerckt.  Vnd  were  also  jn  Libif- 
hause  nicht  komenn  (ein  bekentnus  oben  s^t^ein  anders).  See 
puben  gewest  tot  quot  ftierunt  Ist  zu  bürgen  ausgegebcfin  ^ 
supra,  wie  dye  andern.  ' 

(Auff  heute  die  Donati  1535  vahst  ein  beüer.) 
M^  tecker  =  d9ch$r  t,  ^  9%n  z^hml,     85,  h^nigkea  ==  kuntsdiMki. 
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Caspar  Liegnitzer  tuchmecher  für  s.  Nicklesthur,  jst  wie  54 1>- 
er  spricht,  gen  Camentz  zum  marckte  gegangen,  doraus  er  jn  vor-    »i««»^*^«' 
docht  komenn  ab  er  fluchtig  wurden,   dorvmb   gefenglich  ange- 
nomen  vnd  bekant,  er  sey  zu  Michel  Newmann  gestanden  vndir 

5  der  thur,  do  bette  jme  Libig  gerueflft,  vnd  beym  arm  gefurt  jn 
sein  hause.    Do  bette  er  gesehn  Merten  Anesorge  jm  hause  hin  vnd    »nesorgc. 
wieder  gebn,  vnd  also  bette  Libig  jnen  gefurt  zum  steinhause,  were  er 
blieben  stehn  auflf  der  stuffen,  bette  jnen  Thomas  Beyer  angeredt      ^»^^ 
vnd  gesprochen,  er  solde  bey  jnen  bleiben,  doraufif  er  gefraget, 

0  was  er  thun  solde.  Sie  hetten  jme  abir  nichts  gesaget,  also  were 
er  weg  gegangenn.  Ist  zu  bürgen  ausgegeben  vnd  bestrieckt,  wie 
die  andern. 

Donat  Libigk,  Petir  Libigs  bruder,  knappe,  jst  jn  seins    dotüwg. 
b  rudern  hause  jn  herbrige  gewest,   dorvmmb   vordechtig  gehal- 
')  den,  als  solde  er  vmmb  die  hendel  seines  brudem  gewost  haben, 
sundirlich  aus  dem,  das  die  buchsse,  die  jm  hause  vndir  der  trep- 
pen gefunden,  mit  anderm  hämisch,  sein  gewest  ist.   Dieweile  abir 
die  gerichteh  auff  jnen  nichts  bekant ,  dodurcb  ein  rathe  vrsache 
zu  jme  gewonnenn,  vnd  er  die  buchsse  domit  entschuldiget,  das  sie 
an  sein  wiessen  aldo  gefunden,  den  er  bette  sie  jm  loger  gehabt, 
jst  er  des  gefengnus   zu  bürgen  banden  gegeben,  vnd  bestrieckt 
des  rats  gefangener  zu  sein,  aus  der  stad  nicht  zugebn,  er  hets 
den  vom  rathe,  sich  zugestellen  peinlich,  als  offle  jnen  der  rathe 
fordern  wurde,  vnd  des  brudem  tot,  jn  arge  nymmer  zugedencken, 
bei  vorlust  leibs  vnd  guts.      Dofur  haben  jr  iiy    gelobet,  Hans 
Schwartze,  Lorentz  Neumann,  Michel  Steinheusir  vnd  Adam  Laube. 

Judas  Huppauff  ein  ledig  geselle  vnd  frembde  ist  also  jus  ^^^gjjfcj^u*®' 
>piel  komen,  vnd  gesatzt.  Bey  der  Hansz  Frentzelin,  ist  noch  ^f^^^ 
ibesterben  jres  mannes  ein  Schreiber  jm  hause  blieben,  der  etwan, 
;o  er  noch  auff  der  schule  gewest,  den  tuchmechern  solde  brieffe 
'^schrieben  haben.  Vnd  do  er  gesehn  die  ernste  straffe  des  raths, 
dt  er  fluchtig  wurden.  Vnd  so  abir  der  rathe  sich  vormut,  das 
ein  brader  Judas  vmmb  sein  thun  vnd  golt,  ein  wiessen  haben 
olde^  ist  er  gefenglich  angenomen  wurden  vnd  hat  bekant. 

Das  er  vmmb  seines  bmdem  thun,  gar  kein  wiessen  bette.  Er 
ere  abir  neulich  ^u  Eunewalde  auffm  pfarhoffe  bei  jme  gewest, 
id  jme  fürgehalden,  was  er  getan,  das  er  von  Görlitz  bette 
eichen  müssen.  Dorauff  er  jme  geantwort,  gote  bette  jnen  schwer-  55* 
3I1  fallen  lassen,  vnd  diesen  bericht  gethan,  das  zurzeit  ein  tuch- 
ecker  auffa  kurb  zum  cantor  komenn  were,  vnd  gebeten  umb 
aen  edureiber,  der  wol  schreiben  konde.    Also  bette  der  cantor 
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B.  mouer.  auflf  jneii  getzeiget  vnd  were  also  mit  jme  gegangen  jn  Bene<lix 
Mollers  hause,  vnd  aldo  den  tuchmechem  etzliche  arückel  ausge- 
schrieben, die  betten  sie  dem  rathe  vbirantworten  wollen.  Die- 
weile  abir  ein  rathe  au£f  die  tuchmecher  jtzund  gegrieffen  vnd  so 
ernst  straffet,  wer  er  aus  forchte  weg  gegangen.  Weiter  wüste  er  5 
nichts.  Aber  denselben  abent  so  er  gefenglich  gesatzt,  hat  Mattis 
Bemt  vflFm  Neuenmerckte  das  gelt,  das  bey  jme  vortreulich  ein- 
geleget,  dem  rathe  vbirantwort,  jst  mir  rechte  ij  C.  marck,  die 
des  Schreibers  gewest  sein.  Ist  zu  bürgen  gegeben,  friedlich  za* 
halden,  so  er  alhie  aus  vnd  ein  gehen  wolde.  Secunda  Simonis  et  10 
Jude  anno  vigesimo  septimo. 

Diesir  Schreiber  vielleicht  Johans  Huppauff  gnannt,  ist  noch 
tode  Hansz  Frentzels,   bei  der  withwen  also  ein  geschrieten,  das 
jsz  viel  leute  dofur  gehabt,  jch  auch  selbir,  wie  jch  den  jr  beider 
wesen  gesehn,  das  sie  jnen,  wue  sie  halb  frisch  wurden,  zur  ehe  15 
genommen  hette.     Hat  jme  auch  die  ij  C.  marck  jm  schein  seins 
vordinst  lohn  gegebenn,  vnd  vbir  hundert  vnd  etzlich  fl.  rh.,  dnrch 
vnd  mit  wiessen  Hansen  Feuerbachs,  einen  schultbrieffe  gegebenn, 
wiewol  der  aus  einer  tosen,   die  mit  brieffen  neben   dem   gelde 
aufifs  rothause  kam,  vorruckt  ist  wurden.    Stunde  abir  jn  einer  20 
fetten  kuchen,  so  wolde  jme  die  withuen  sehr  wol.    Dorvmb  b&t 
er  angetzeiget,  das  jnen  gote  schuerlich  hette  fallen  lassen,  ans 
einem  solchen  nehst.   Das  gelt  ij  G.  marck,  sein  jme,  auff  vielfeldig 
ansuchen  her  Sebastians  von  der  Weithmule,  wieder  gegeben  wur- 
den,  aber  jn  die  stad  ist  er  bisher  nicht  komenn,  komet  auch  25 
schuerlich  dorein. 

Gesinde  Georg  Vierleins.  So  George  Vierlein  jm  schein 
wolle  zukeuffen,  abegewichen,  ist  sein  hantwerg  zutreiben  der  frauen 
verboten  wurden.  Ist  derhalb  Flügel  auffgenomen,  der  gesaget 
die  Vierlein  hette  jnen  gem  Sagan  gesant,  Vierlen  jrem  man  an-  30 
zusagen,  das  allis  jm  hause  durch  die  gerichte  gesperret,  vnd  das 
hantwerg  geleget.  Esz  hette  auch  der  ko.  richter  befolen,  an  atat 
des  raths,  die  fraue  solde  jnen  heissen  heim  komen  zun  herm,  das 
er  gethan  vnd  Vierlen  solchs  zum  Sagan  angesaget.  Dorauff  er 
gesaget,  die  fraue  solde  den  rathe  bieten,  jr  das  hantwerg  zuaor-  3^ 
gönnen,  er  hette  einen  sacke  mit  wolle  an  der  schult  genomen, 
wenne  er  domit  fertig,  so  wolde  er  heimkomenn. 

Eine  mait  vnd  ein  knabe  adir  vielleicht  der  lehrjunge,  sein 

55  ^'  zurfarung  auffgenomen.    Man  hat  abir  von  jnen  nichts  sundirlicbs 

erfam  mögen,  den  sie  dorauff  geruhet,  das  Vierleins  wäre  nicht 4*> 

geerbet,  vnd  das  er  der  frauen  hette  lassen  sagen,  er  wüste  sich 

wol  gerecht,   wenne  er  fertig*  wurde,   so  wolde  er  heim  komen« 
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Er  ist  abir  bisher  nicht  fertig  wurden,  derhalb  auch  nicht  komenn. 
Sein  zu  bürgen  ausgegeben. 

Die  itzerzalte  vnd  auffgezeichente ,  sein  vahst  die  fumemsten 
gewest,  die  alle  Sachen  vnd  hendel  wieder  den  rate  erboret,  ge- 
5  trieben  ynd  gefordert  haben ,  die  auch  dorjnnen  jm  hantwerg  der 
tuchmecher  so  öffentlich  vormarckt,  dorrmmb  gestrafft  ynd  fluchtig 
sein  wurden.  Wie  viel  abir  der  gewest,  die  heimliche  beischube, 
vnd  durchn  zcaun  gestochen,  vnd  vngestrafft  blieben  sein,  gleube 
jeh  yahst  das  gantze  hantwerg,  ynd  besorge  das  jr  wenig   yon 

10  diesen  hendeln  ynbefleckt  ynd  reyn  blieben  sein.  Dauon  genug 
vnd  mehr  den  zuviel.. 

Von  den  fleischern  abir  ynd  gerbern,  habe  jch  nicht  viel  be- 
sonders gehört,  den  das  sich  Joeoff  Otto,  fleischer,  dorein  hat  be- 
reden lassen,  das  er  neben  Georgen  Vierlein,  tuchmechem^  Scheider- 

15  merten,  Birken  ynd  Blasio  dem  schuestir  gestanden  für  dem  rathe, 
die  kirchen  rethe,  jm  namenn  allir  zechen,  furzutragen,  ynd  denen 
Tieren  jst  jsz  auffgeleget,  wiewol  jch  oben  von  Yj.  adir  Viy.  ge- 
saget, ynd  das  beide  zechen  jn  der  kirchen  gewest,  als  sichs  den 
ansgeweiset,  do  sie  auffs  rothause  gefordt,    den  jsz  wurde  dise 

20  zeit  g^edt  von  allen  eldisten  der  zechen ,  alleine,  der  from  An- 
dreas Meye,  yndir  den  Kromenn  als  ein  eldister  jrer  zeche,  der  hette 
nicht  jn  die  kirche  gehn  wollenn. 

Die  becken  haben  sich  grob  yormercken  lassen,  wie  den  die 
bekentnussen  ausweisen,  das  sich  auch  Libigs  yorretherische  rott, 

25  jr  ynd  der  schmide  sehr  getrost,  yon  jrem  eldisten  Merten  Botte- 
nem,  suesten  Scheidermerten  gnannt.  Ist  oben  bey  den  kirch- 
rethen  etwas  gesaget.  Ist  noch  einer  gewest  mit  namen  Hunder- 
thoer,  beide  jn  der  Judengasse,  von  dem  die  bekentnus  auch  sagen. 
Hat  etwan  viel  wochen  gefenglich  gesessen,  zu  bürgen  ausgegeben 

30  ynd  bestrieckt  wie  die  andern.    Der  driette  gnannt 

Birrichen  yffm  Neuenmarckte,  ist  dorymmb  angenomen,  das 
er  die  leute  vnd  eldisten  zusammen  beioffen,  auch  andern  zuthun 
befolen  ynd  sich  sehr  geschefftig  ynd  ynnutze  gemacht.  Er  hat 
gesaget,  jsz  ist  ein  burgermeistir  gekom,  jch  weis  als  viel,  jsz 

35  wirt  dobey  nicht  bleiben,  jsz  ist  allir  tage  nicht  abend.  Er  hat 
Vrban  Wendeler,  wie  ir  zu  Sorau  bekandt,  heissen  loffen  noch  Paul 
Thammen.  Das  allis  ein  rathe  yon  jme  weitir  hat  erfam  wollen. 

So  er  abir  jm  gefengnus  auff  seinem  Neyn  gestanden,  ynd 
em  rath  doch  anders  gewost,  wie  er  wieder  den  rathe,  mit  seinen 

40  heimlichen  rethen  gehandelt,  ist  er  noch  Vj.  wochen  zu  bürgen 
gegeben,  das  ersz  fridlich  halden  solde,  des  gefengnus  jn  arge 
nymmer  zugedencken,  sich  jn  seinem  hause  als  des  rathis  gefan- 
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gener  enthalden,  doraus  ane  des  rats  erleubnus  nicht  gehn,  vnd 
sich  so  offte  ef  gefordert ,  peinlich  gestellen,  sich  auch  jn  heim- 
lichen rethen,  nymmer  mehr  mercken  lassen,  bei  Yorlost  leibs  ehre, 
vnd  guts,  auch  seines  hantwergs. 

Ynd  dieweile  jme  der  burgermeistar  vnd  der  rathe  zu  geringe  5 
gewest,  so  solde  er  seine  guettir  vorkenffen  zwuschen  hier  TDd 
Gatarine,  ynd  solde  jme  hem  suchen,  die  seine  heimliche  reihe 
vnd  hose  nachtrachtung,  von  jme  leiden  wurden.  Dofur  haben  ge- 
lobet bey  allen  jren  guettem,  Mattes  Bartsch  burger,  Frantz 
Dichtenspan  bottener,  Hans  Sauer,  Nickel  Kirstann  becken,  son- 10 
abent  noch  Crispini  anno  etc.  vigesimo  septumo. 

scfanettir.  Yudir  dcu  schuestem  hat  sicl^  der  eldiste,  Blasius  N.  einiuren 

lassen,  das  er  neben  die  andern  drey  getreten  vnd  gestanden  die 
kirchrethe  für  dem  rathe  anzubrengen,  yielleicht  jn  der  hofifenong, 
ein  rather  zuwerden,  dorauff  den  die  kirchrethe  gelautet*    Suesten  15 
jst  ein  eldister  gewest  gnannt, 
ein^KhQ^^.         Pechborner,  der  ist  fluchtig  wurden,  auff  den  auch  etzUche 
bekentnus  gegangen.    So  abir  der  rathe  erfam,  wie  er  den  tot- 
kunthschafft,  das  er  auff  der  pfharre  zu  Hennersdorff  sein  solde, 
hat  er  aldo  bei  nacht  einfallen  vnd  Pechbomem  gefenglichen  greiffen  20 
lassen.    So  er  abir  neben  den  pferden  gegangen  vnd  komenn  bei 
den  statgraben,  hat  er  sich  den  dienern  angegeben,  seiner  notdoifit 
jn  den  graben  zugehn ,  das  jme  die  diener  gestattet.    Hat  er  sich 
also  von  den  dienern  jm  graben  hynweg  gestoln  vnd  ist  dauon  ko- 
menn.  Aber  ubir  etzliche  tage,  ist  er  vielleicht  aus  rathe  seiner  guten  25 
56*  freunde,  wieder  hirein  gegangenn,  dem  burgermeistir  angesaget,  vnd 
sich  willig  jn  der  hem  straffe  gegeben.    Des  er  den  also  genossen 
vnd  jn  sein  hause  bestrickt,  vnd  himoch  losgetzalt  ubir  viel  zeit 
Hat  sich  abir  dorundir  also  gehermt,  das  er  fiirthin  nye  friesch 
vnd  entlich  noch  an  den  frantzosen  vahst  arm  gestorben»  30 

sdiaettir.  Jaz  sciu  suestcu  vudir  den  schuestem  viel  heimischer  gewest, 

haben  sich,  do  sie  den  ernst  gesehn,  nicht  wogen  thuren,  sundirlich  ein 
klein  man,  jn  der  Brudergasse,  der  hat  das  ewangelium  Luthers  vertbei- 
digen  wollen  mit  seinem  blut  vnd  leib,  den  der  narung  hat  er  wenig. 

schmiflde.  Die  schmiedo  sein  vordechtig  wurden,  nicht  aUdne  aus  den 35 

kaiceorce.    bekentnusscn ,  sundir  auch  jrer  eldistenhalb.     Den  Kaigeorge  ist 
für  einem  gewest,  wie  ein  monich   genyeckt,  mit  linden  werten 

jeronimnt   komcnn.  domoch  ein  sclvmmer  aldir  schehn.     So  ist  Jerononns, 

Scheis  Jn  ^  *' 

^*^f'      der  gnant  gewest  Scheisz  jn  essig,  ein  grober  gesell  gewest  Donm 
wol  gedinet  hot  ein  Schmidt  mit  namenn  ^^ 

stadfcbmid.  Peter  Hiller,  statschmidt    Hat  jn  diesen  hendeln  der  todh 

mecher  gar  viel  mauls  gehabt,  sundirlich  mit  seinem  schwer  Donat 
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Schneidern  vnd  seinen  sonen,  dorrmmb  gefengfich  gesatzt,  vnd  ge- 
sessen bisz  jn  Viij.  Wochen,  hat  mehr  den  eins  jn  der  gute  bekant. 
Xiiij.  tage  für  der  kirmesz  were  er  komenn  vffn  Olberg,  do 
sich  Vierlen  zu  jme  fanden  vnd  gesaget,  jch  bin  bekommert,  kan 
5  wieder  essen  noch  trincken,  noch  schlaffen.  Hette  er  gefraget,  wor- 
ymb,  dorauff  Vierlein  gesaget^  sie  wem  gewarnet  wurden  er  vnd 
seine  eldisten,  den  der  magister  hette  sie  bei  ko.  mt.  zu  Praga 
beclaget. 

Dornoch  abirmals,  mit  her  Frantzen  beclaget  bey  dem  hem 

lOlantuoit,  ynd  betten  die  hem  dem  lantuoit  zugesaget,  jnen  bei 
nacht  einzulassen,  etzliche  tuchmecher  ein  adir  dreissig  zu  richten 
lassen.  Dorauff  er  geantwort  jr  soUts  nicht  gleuben,  ein  rath 
wirt  disz  wyedir  bein  konige,  noch  beym  lantuoite  gethan  haben, 
sundir  allis  gut,  das  zu  eynikeit,  friede  vnd  liebe  dienen  mochte 

15  gebeten  haben.    Vide  ultra. 

Dorauff  Vierle  gesaget,  was  wolt  jr  sagen,  wir  wiessens  vnd 
gleubens  auch  wol,  das  Frantz  Schneider  den  tuchmechem  nicht 
gut  ist,  seint  sie  vor  iij  jaren  jnen  so  vbel  abegefertiget  betten 
jn  der  zeche  (dauon  oben). 

20  Vierlein  hette  weiter  gesaget,  das  die  eldisten  der  tuchmecher 
weren  willens  gewest,  dieser  sache  bei  den  hem  zugedencken  vnd 
sie  zubieten,  ein  solchs  kegen  jnen,  nicht  farzunemen,  abir  weile 
die  kirmesz  nohent,  so  wolden  sie  barm  bisz  dornoch.  Er  hette 
auch  gefolget,  das  magister  Geyer  solde  die  rede  von  dem  lantuoit, 

25  wieder  etzliche  tuchmecher  geredt  haben. 

Also  hette  er  dorzu  geantwort,  er  hets  vor  vfid  noch  der 
Isirmes  auch  gebort,  von  Kestenem  vnd  Mollern  zu  Marckersdorf 
jn  Donat  Sigmunds  hause.  Esz  solts  auch  magister  Geyer  wieder 
den  nochrichter  geredt  haben,   das  ko.  mt.  lantuoit  einkomenn 

30  wurde,  vnd  etzliche  richten  lassen. 

Von  der  kurhr  zuhandeln  wüste  er  nichts.  Er  were  auch 
nicht  dorbey  gewest,  vnd  jn  keinen  rathe  mit  den  eldisten  sein 
leben  lang  komenn.  Abir  diss  were  geschehn,  sondtagis  für  der 
kurhr,  were  er  mit  Jeronimo  dem  eldisten  vnd  andern  compan  zu 

35  Schongreger  zum  hier  gewest,  do  were  Schweynebretlein  komenn, 
vnd  gefräget,  wue  der  eldiste  becke  were,  er  solt  jnen  haben,  von 
wegen  seiner  eldisten. 

Vnd  mit  dem  hette  Jeronimus  jr  eldister  gefraget,  ab  die 
Vesper  schier  aus  were,  hette  er  gesaget  ja,  vnd  hette  Jeronymus 

40  gefolget,  die  tuchmecher  haben  vns  bieten  lassen  zu  jnen  zu  ko- 
menn vff  den  marckte,  vndir  die  Leuben.  Also  weren  sie  an  King 
gegangen,   were  Schweynebretlein  widerkomen  vnd  gefraget,  ab 

12 
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schuMUr.    gjß  iiicht  wüsten,  wue  der  eldiste  schuestir  were.   Dorauff  er  geant- 

wort,  welchen  teuffei  haben  wir  mit  jnen  zuthun,  darffsta  jr,  80 

suche  sie.     Vnd  seine   eldisten  brochten  jnen  zu  dem  thun,  8ie 

hetten  die  compan  vnd  mitmeister  vormanet,  bei  jnen  zu  stehn  jn 

schmide.     ^gg  pf^ri^g  Sache,  so  er  sein  abescheidt  nemen  solt.  5 

kaipeorge.  jjp  j^j.  bckant,  das  Kaigeorge  sein  eldistir  gesaget  het,  die 

landiMFon.    y^^j^  macheus  wie  sie  wollen,  mit  der  landischrone,  er  wolts  nicht 
leiden,  jsz  wurde  auch  nicht  zugehn   wie  man  gedochte,  Tnd  die 
buchsten.    j^gj^  hetten  viel  buchssen  zuschmeltzt,   vnd  hetten  mit  laube  ein 
vnlust  doraus  giessen  lassen,  das  nyemand  nutze  were,  jsz  wurde  10 

d^whuwtir.  müssen  anders  zugehn.  Bechborner  der  schuestir  hette  auch  ge- 
redt für  Sigmunds  thur,  man  muste  dorzu  thun  das  ausz  itzlicher 
zeche,  einer  jn  rath  gesatzt  wurde,  also  tochte  jsz  gar  nichts. 

mpr.  hasw.  g^  ^^  tuchmechor  zum  magistrum  Hassen  zum  hier  gewest 

(wie  oben)  vmmb  XXülj.  hör,  ynd  gestanden  yndir  einem  gewelbelS 
als  man  jn  hoffe  gehet,  do  hette  er  Boltzen  hören  reden,  die  sache 

boSSi^athc.  were  nhu  allenthalben  beschlossen,   vnd  beredt,  allein  das  man 
folget  vnd  schlüge  drein,  vnd  thet  mit  ernst  dorzu,  den  man  moste 
etzliche  erschlahn,  suesten  wurden  sie  nichts  ausrichten. 
57  b.         Item  man  solde  fragen  George  Vierlein,  Paul  Thammen,  Mulde-  20 

TlndS'ut-'*  petirn,  Blasium  Schreibern,  Posselt,  Friderichen,  Schweynebretlein, 
^®***      die  wurden  wol  wiessen,  wie  alle  sachen  stehn. 

pcur  gen-  Er  hat  bekant,  so  er  zurzeit  komenn  sey  jnOnuffinins  Schneideis 

auif  die  Stadt  hause  ZU  Petir  von  Gersdorff  doselbst  gesessen,  der  jme  hette 
sollen  huffschlagk  betzalen,  hette  er  zu  jme  gesaget,  jr  Gorlitscher  25 
seit  fege  leute,  ey  jr  lost  auch  jn  die  thorme  werffen,  stocken 
vnd  pflocken,  das  jrs  leidt.  Nhun  jsz  wirt  anders  werden.  Wie 
wirt  jsz  euch  gefallen,  wenne  wir  vffm  lande  werden  backen, 
schlachten,  breuen,  schuestir  Schneider  vnd  schmiede  etc.  halten, 
so  wirt  mann  euch  nicht  y.  gl.  vor  ein  eissen  geben.  Dorauff  er  30 
Petir  Gersdorff  geantwort,  jm  namen  gots  was  euch  gefellet 

Vnd  so  er  gefraget,  ab  er  auch  diese  vnd  andere  seine  be- 
kentnussen,  frir  den  leuten,  ab  sie  jme  furgestalt,  bekennen  wolde, 
hat  er  sich  erboten,  was  er  gesaget,  das  wolde  er  einem  jtzUcben 

^^doi?""  ^^<^ir  äugen  sagen,  esz  were  Petir  Gersdorff,  Alex  Boltze  adir  Kai-  ob 

^uf  PJJ.""-  george.  Item  so  er  des  gefengnus  entlediget,  wolde  er  den  eldisteu 
hem  etwas  jn  geheym  offenbam,  den  rathe  belangende,  dergleichen 
wolde  er  magistro  Johanni  Hassen  etwas  allein  melden,  belangende 
die  eldisten  hem.    (Ich  habe  abir  nichts  gehört.) 

So  jme  furgehalden  worvmb  vnd  mit  welchen  worten  er  die  el-  40 
disten  hem,  vnd  den  rathe  jn  der  feuers  not  gelestert,  vnnd  gescholden 
(den  dorvmb  ist  er  seines  ambts,  als  ein  eldistir  jn  der  zechen  zur- 
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selben  zeit  entsatzt,  den  er  hat  gar  ein  spietzig  bosz  maul  auff  den 
rathe  and  die  hem  gehabt,)  hat  er  sich  alwege  entschuldiget,  mit  der 
vnwiessenschafft,  vnd  gebeten,  ab  etwas  geschehen,  adir  das  er 
zu  viel  geredt,  ein  rath  woldes  jme  ymmb  gottis  willen  vorgeben. 
5  Ist  seins  gefengnus  hart  und  lang  gehalden,  doch  entlich  vmmb  st*tschmidt 
seines  hantwergs  willen,  des  er  jn  allen  stucken  fertig  vnd  weit  be- 
rnmbt,  das  sein  gleich  zu  einem  grobschmiede,  zwuschen  Breslau 
vnd  Nürnberg  nicht  gefunden  auff  der  Strasse,  zu  bürgen  ausge- 
geben  vnd   bestrieckt   wurden ,    wie    mit  meister   Gaspam   dem 

10  schmiede  folgen  vrirt. 

Caspar  N.  der  schmiedt,  ist  dorvmb  gefenglich  gesatzt,  das  ca«par,  der 
er  menniglichs  unuorschonet,  vormarckt,  mit  viel  vnnutzen  worten 
vnd  gesengen,  domit  er  viel  personen  hohes  vnd  gemeines  standis, 
auch  die  obrikeit  öffentlich  vnd  jn  bierheusern,  wieder  der  stadt 

15  wilkum,  geschmehet  vnd  vorhonet,  auch  geprediget,  vnd  gar  viel 
strefflichs  wesens  vnd  vngeburlichs  fumemens,  jn  diesen  leufften, 
furgenomenn,  gleich  ab  er  frey  vnd  des  zu  thun  jme  enthangenn, 
adir  jnenn  dorvmb  nyemand  straffen  torst,  vnd  ist  also  gar  ein 
frech  geselle  gewest,  dorvmmb  auch  vehste  gehalden. 

20         Vnd  wiewol  der  rathe  wol  vrsache  gehabt,  jnen  peinlichen  58, 
zustraffen,   so  hat  er  doch  auch  der  obrikeithalb,  der  er  nicht 
vorschonet  ein  bedencken  gehabt,  viel  geschreyes  douon  zumachenn, 
vnd  hat  jnen  noch  langem  gefengnus  zu  bürgen  komen  lassen. 

Der  meynung,  das  ers  solde  friedlich  halden  etc.,  des  raths   j,2®^{J5fg^ 

25  gefangener  sein  jn  seinem  hause,  doraus,  ane  sein  wiessen   nicht  der  gefangen, 
gehn,  sich  zu  keiner  vorsammelung,  dorjnnen  wieder  die  obrikeit 
vnd  der  stadt  priuilegien  gehandelt,  befinden  lassen,   vnd  ab  die 
obrikeit  an  dieser  straffe  nicht  begnugig,  sich  so  offte  er  gefordt, 
widervmmb  peinlich  zugestellen,   vnd  des  rathis  ehre  vnd  bestis 

30  trachten;  als  ein  fromer  gehorsamer  burger  thun  sal,  bei  vorlust 
seines  leibs,  guts,  ehre  vnd  des  hantwergs.  Hat  gewonet  form  Frauen- 
thur  an  der  ecken,  do  er  noch  wonet. 

Von  den' andern  zechen  weis  ich  nicht  viel.     Alleine  haben  «»*»«"  j"^«*«' 

^  gemeine. 

die  kurschner  einen  vndir  sich  gehabt,  Mattis  Frietzsche,  dem  sie  ^^M^hner 
35  selbst  gram,  ein  schlimp  eigensynnig  man,  der  hat  sollen  ein  rather 
werden,  wie  Stoltzenberg  bekennet,  vnd  des  sie  jn  zechen  alle  an- 
gehanngen,  vnd  zu  besorgen  gewest,  das  jr  viel  wurden  mit  zuge- 
grieffen  haben.  Aber  der  ewig  blLrmhertzig  got  hast  dismals,  durch 
JeSvm  Cristum  seinen  geliebten  son,  vnsern  erlosir,  jn  der  gnade 
40  vnd  fursichtikeit  des  heiligen  geists,  ubir  gemeine  stadt  nicht  vor- 
hengen  wollen.     Dem  sey    preisz   vnd   ehre  zu    ewikeit, '  amen. 

17.   enthangen  =  vergönnt,  zugelassen, 

12* 
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Vüd  diese  bisher  erzalte  ynd  angetzeichente ,  sein  yabst  die 
fumembste,  ju  den  hendeln  gewest.  Douon  genug  zue  einem  ge- 
dechtuus  ynd  Warnungen. 

v-,^7^-  Von  den  brieffen, 

bneflfen.  jjj^  zwuschcn,  ist  ein  erbar  rathe,  wie  auch  zum  anfang  der  5 

tuchniecher  hendel,  viel  bekommert  ynd  belestiget  wurden,  mit 
den  schmehebrieffen  die  hin  vnd  wiedir  angeschlagen,  vnd  einge- 
worffen,  auch  mit  schriefften,  an  die  thuren  geschrieben,  sondirlich 
mit  einem  brieffe,  der  noch  der  rechtfertigung  der  tuchmecher 
angeschlagen,  des  er  doch  jn  künde  vnd  wissenschafft  nye  hat  lo 
komen  noch  furkomenn  mögen.  Doch  entlich  dorauff  gefallen,  ab 
leute  etwas  ymbs  geldis  willen  thuen  wolden,  den  tag,  do  Deutscli- 
mann  ynd  Newman  gericht,  quarta  post  trium  regum  anno  eta 
28°*®  öffentlich  ausrueffen  lassen,  wie  folget. 

Wie  der  rate  auff  die  abetronigen  yorlauffen  yorretir,  15 
ynd  auff  die  angeschlagene  brieffe,  hat  ausrueffea 

lassen. 

Ein  erbar  rathe  lehst  einem  yderman  ansagen,  das  die  jhenigen 

die  ymb  jrer  yorreterisch willen  fluchtig  wurden ,  als  nem- 

p.  hase.     lieh  pfaffe  Hase,  Alex  Boltze,  Fabian  Tellir,  Bauecristoff,  Bruckhaus,  20 
teiiir.      Valten  Schneider,    Cristoff  Posselt,    Mertenfriderich,    Lesegarren 
Bruckhau».   etc.  dem  rathe  ynd  der  stadt  ye  mit  jren  brieffen  gedroet  haben  zu 

V.  »chncldr.  t^  ,    ,  .  , 

posseit.      morden  ynd  zu  bornenn.   Dorymmb  lest  er  einen  ydermann  warnen, 
leaegarreii.    gich  auff  der  strassc,  ynd  jn  seinem  hause  für  feuer  wol  furzusehcn, 

58  ^'  ynd  sal  jn  bereithschafft  sietzen  tag  ynd  nacht.    Vnd  dieweile  der  :>.5 
^uuffencn?  ^^^^^  ^^u  wcgcu  der  yorrotherischen  heimlichen  rethe,  grobUch  ist 
Yorursacht  wurden  zustraffen,  so  ynl  er  auch  dieselben  fluchtigen, 
widerymmb  fahn,  schlau,  morden,  und  zu  rechte  einbrengen  lassen, 
ynd  allen  denen,  die  sie  hausen,  hofen,  beyschube  ynd  forderung 
thun,  im  gantzen  lande  ynd  jn  der  stadt,  noch  seinem  höchsten  30 
yormogen,  nochtrachtten,  so  lang  sie  sich  selbst  erkennenn,  das  sie 
ybel  ynd  nicht  recht  gehandelt  haben. 
Von  den  Esz  yormuet  sich  auch  ein  erbar  rathe,    das  dieser  brieffe 

angeschlagen  sey,  yon  einem  andern  boswicht,  der  yonn  allen  seinen 
yier  anen,  so  from  ynd  redlich  nicht  ist,  das  ers  öffentlich  torste  00 
bekennen.  Dorymb  erbeut  sich  tler  rathe,  ab  jrgand  ein  from 
cristlich  mensch  were,  weih  adir  man,  jung  adir  alt,  der  dem 
rathe,  solche  heimliche  bosheit  yon  den  brieffen  offenbam  wurde, 
dem  wil  er  geben  hundert  gülden,  ynd  so  er  alhie  zu  Görlitz 
wonen  wil,  zusagen  freiheit,  frey  zu  sietzen,  yon  allen  geschossern  40 
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Tnd  beschwerungen,  dieweile  er  ynd  seine  kinder  leben.    Dorauff 

sich  ein  jedermann  Yorlassen  sal.    Actum  die  et  anno  quibus  etc. 

Vnd  durch  diese  weise  vnd  ausrueflfen,  ist  der  rathe  solchir 

briefife  loswurden.    Den  von  dem  tage  bisz  auff  den  heutigen,  ist 

5  keiner  mehr  angeschlagen,  noch  besehn  wurden. 

So  nhu  der  rathe  die  tuchmecher  vnd  die  zechen,  durch  die 
ernste  strafife  jn  forchte  getriebenn,  das  auch  suesten  die  tuchmecher 
bey  frembden  leuten,  yres  furnems  vorechtlich  angeredt,   das  sie  Tjy^lihw* 
besorget  einer  anruchtikeit,  die  jnen  ynd  jren  kindern  ^^^^^^^^^^ 

10  folgen  mochte,  haben  sie   sich  erkant  vnd  für  den  rathe  jre    ^^l^f^ 
eldisten  ynd  aus  jrem  mittel  compann,  die  dem  rathe  vnuordechtig, 
mehr  den  eins  geschickt,  vnd  mit  viel  hoher  bit  bieten  lassenn, 
jnen  vmmb  gotis  willen  zuuorzeihen,  was  jm  hantwerg  furgenomen 
wieder  den  rathe.    Den  sie  werenn  erbotig,  sich  jn  dem  das  der 

15  rathe  vor  gut  ansehe,  allis  gehorsams  zuhalden,  vnd  sich  wieder 
den  rathe  nymer  mehr  zusetzen. 

Vnd  wiewol  ein  rathe  jn  dem  ansynnen  viel  bedencknus  ge-  bncweiD^'^dM 
habt,  wie  jn  der  sache  zuhalden  vnd  der  furzukomenn,  so  ist  doch  Jcr  rate  den 

,  *^  ,  tuchmochern 

entUch  auff  eine   meynung   komenn,   dorzu  den  die   frome   leute  i»  f\^^^^ 

20  Simon  Wolf,  Wentzel  Wayman  vnd  andere  %ome  tuchmecher  fleissig 
vnd  treulich  gedienet,  welche  jn  eine  schrieffte  vorfast,  jn  tzweien  59, 
buchlein,  mit  des  rats  jngesigel  besigelt,  deren  eins  jus  hantwerg 
gegeben,  jerlichen  zulesen,  das  andere  zu  ewigem  gedechtnus  vffm 
rothause  behalden,  die  den  hirnoch  von  konige  Ferdinande  gnedigst 

25  confirmirt  vnd  bestetiget,   laut  jrer  mt.  brieffe  vnd  confirmation 
doruber  gegebenn. 

Dorjnnen  wirstu  finden,  wie  sich  die  tuchmecher  gehalden  vnd  *'®{,*'!J525® 
furthin  bey  grosser  pen  halden  sollen,  sundirlich  jn  dreien  die  begrieflfcn. 
jnen  zur  straffe  auffgeleget,  das  die  eldisten  den  gemeinen  compan     L 

30  furthin  zu  sich  nicht  vorsammeln  sollen,  ane  furwiessen  des  raths, 
adir  burgermeistirs,  vnd  das  jn  jre  vorsamelung  stets  einer  des 
raths  sal  geschickt  werden.     Zum  andern,    so  sie    einen  jungen   II. 
meistir  auffgenomen  haben,  so  sal  derselbige  das  hantwerg  nicht 
treiben,  er  sei  den  zuuorn  durch  einen  eldisten  dem  rathe  ubrr- 

35  antwort,  do  er  mit  hant  vnd  mund  dem  burgirmeistir  angloben  sal, 
alles  das  jm  buchlein  vorzeichent  vnd  jerlich  jm  hantwerg  gelesen 
wt,  treulich  zuhalden  vnd  zubewarenn.    Am  drietten  das  sie  sich  III. 
Bjrmer  mehr  mit  andern  zechen  vorsameln  noch  vorbinden  sollen  etc. 

Vnd  auff  diese   iy   stucke  jst  dem  rathe  vnd   burgermeistir  i,^*,Srin"  ut 

40  not  gute  achttung  zu  geben,  vnd  als  not,  als  auff  die  statmauer.  '***""bfa.**" 
Ben  gleube  mir,  der  rathe  hat  sie  mit  dem  buchlein,  gewislich  aus 
goüicher  eingebung,  also  gebunden,  das  sie  bei  guten  ehren,  wieder 
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hende  noch  fuesse  regen    müssen.     Ich  glaubs  auch,  das  heute 
schuerlich  geschehn  wurde. 

ftldTnlnS**  Noch  eins  wil  jch  hinzusetzen,  do  Libig,  Stoltzenberg,  Beyer 

^  halidei!"  ^^^  Anesorge  gericht,  hat  der  rathe  die  sachen  wie  gehandelt  vnd 
gestrofft  an  ko.  mt.  Ferdinandnm  geschrieben,  wie  du  jm  brieffe-  5 
buch  finden  wirst,  dorauff  jre  mt.  gnedigst  gethan  hat  ein  ant- 
wort,  das  ein  rathe  doran  rechte  gethan,  mit  zugestaltir 
commission,  noch  den  fluchtigen  zutrachten,  auch  auff  die  andern 
zugreiffen,  die  doran  schuldig,  doch  mit  wiessen  des  hem  lantuoits 
etc.  Diese  commission,  ynd  andere  priuilegien  mehr,  sein  der  gantze  10 
gemein  öffentlich  auffm  rothause  gelesen  wurden,  wiewol  die 
clausel  vom  lantuoit  Yorschwiegen.  Hat  auch  nicht  not 
gethan,  soder  rathe  ein  anders  gegen  jren  yngehorsam- 
men  burgern  priuilegirt. 

Also  hat  sich  der  yngehorsam  bey  den  tuchmechem  vnd  an- 15 
dem  zechen  bemeilig  gestillet,  vnd  jst  zimlich  gestanden  bisz  auf 
heute,  Freitagis   noch  Mathie  8ö*°-     Der  barmhertzige  got  gebe 
furdir  seine  g.    zu  allem  gehorsam,  liebe  vnd  eynikeit.    Amenn. 

Finis  huius  tractatus  de  frigidis  et  maleficiatis. 

591>-       Wie  Rotbart  der  pfarhr  wegkomenn  vnd  ein  weib     2ö 

genomen. 

Mit  Rotbart  aber  dem  vormeinten  pfarhr,  hats  disz  ende  ge- 
nommen. So  er  nhu  den  rhumur  zwuschen  dem  rathe  vnd  den 
tuchmechern  gesehn,  vnd  wuehin  die  sache  gelanget,  vnd  wie  pfiffe 
Hase  vnd  andere  gehandelt  vnd  fluchtig  wurden,  hat  jme  geschwin-  2:» 
delt,  vnd  alwege  getracht  ein  weib  zu  nemenn.  Domit  jnen  doch 
der  rathe,  mit  werten,  ab  manns  gegen  ko.  mt.  nicht  wüste  zuuor- 
antworten,  für  vnd  für  auffgetzogen,  so  lange  er  form  rathe  zage- 
saget,  die  pfarhe  dem  rathe  zu  resignim,  so  balde  er  ein  weib  neme. 

Hat  sich  also  zu  Simon  Wolffen  tuchmechem  jn  s.  Niklas-  Si» 
gassen  funden,  vnd  jme  die  tochter,  mit  tausent  marcken, 
wie  man  redt,  abegefreyet,  vnd  sich  also  jm  stillen  dorzu  geschickt 
das  jme  die  jungfraue  an  einem  sondtag  bette  sollen  auff  die  pfarh 
sein  brecht  wurden,  zur  trewung,  vnd  auff  die  nacht  zum  ehe- 
lichen beyloger.  3i 

Sobalde  man  solchs  erfam,  ist  der  subnotarius,  Frandscus 
Lindener  hynaus  zum  pfarhr  geschickt  wurden  mit  der  meynung, 
dem  pfarhr  anzusagenn,  sich  der  trewung  vnd  des  ehelichen  bey- 
lagers,  auch  der  wirthschafft   auff  der  pfarh  zuenthalden»    Der- 
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gleichen  ist  der  jungfrauenn,  vnd  jren  eidern  auch  befolen,  aufif  die 
pfbar  nicht  zugehn. 

Also  hat  dismals  die  sache  noch  bleiben  müssen.  Aber  den- 
noch hat  er  sich  also  dorein  geschickt,  das  er  gleichwol  wie  mich 
5  dirnckt,  jns  vatem  hause  beigeschlaffen,  vnd  balde  dornoch  von 
danne  mit  der  braut,  noch  Wittenberg,  vnd  folgende  gen  Buntzel, 
do  er  heute  prediger  vnd  bierbreuer  ist  getzogen.  Diss  hat  die 
muttir  allis  getrieben.  Den  der  gut  from  man  Simon  Wolff,  hets 
liebir  anders  gesehn.    Den  des  rats  befelh  waren  jme  nichts  ent- 

10  kegen  gewest. 

Nicht  lange  dornoch,  hat  ein  rathe  bekommert,  was  der  Rot-    pTirhJie 
bart  mit  seinem  schanck,  ausgelofft  etc. ,  furgehabt,  des  rats  vnge-  yna  SlS'Sewo 
acht,  so  er  sich  auff  den  hauffen  vnd  bierbruder  vorlassen.    Item  pfa51""ebrJct 
wie  das  gebewde  der  pfharre,  nochdem  jsz  grosz  vnd  starcke,  der  "*  wurden. 

15  Stadt  zu  schaden  aldo  gelegen,  den  jsz  hat  etwan  Sigismundus  ein 
bruder  Wladislaj  vnd  auff  heute  konig  zu  Polan,  jhene  zeit  laut« 
uoit,  dem  rathe  des  voitshoffe,  für  die  pfhar  einrewmenn  wollen,  jn 
mejnung  ein  königliche  wonung  dohin  zubauen,  das  ein  lantuoit 
bey  nechtiger  weile,  hette  aus  vnd  ein  komenn  mögen,  vnd  ist  auff 

20  ein  eile,  auch  ane  alle  gunst  ko.  mt.  zugefam,  vnd  hat  das  ge- 
bewde der  pfharre    mit  allem  gemeuer  bisz    auffn  grundt   ein-  60« 
brechen  lassen,  die  stein  zu  der  neuen  pfharre,  das  etwan  das  * 
gestiefft  de  passione  domini  gewest,  hireinfuren,  vnd  auffrichten    ^"**«^- 
lassen,  die  andern  den  leuten  zu  gebewde  hin  vnd  wider  vorgebenn. 

^  Das  schmiedis  hause  an  der  ecken  dishalb  des  kirchoffs  ist  vahst 
von  diesen  steynen  gebauet.  Also  ist  man  des  Rotbarts,  des  ge- 
bendes, des  bierschancks,  vnd  vorsammelung  dorjnnen  fuglich  los- 
wurden.   Anno  XXXij. 

Wie  konig  Wladislaus  gestorben,  Ludouicus  vmbkomenn  igJlSs^^nd 
•^0  vnd  Ferdinandus  jns  regiment  komenn.  «einregiment. 

Der  from  aide  her  vnd  konig  Wladislaus,  Eazimiri  des  konigis 
zu  Polan,  son,  jn  die  chron  zu  Böhmen,  noch  abesterben  konigis 
Georgen  postulirt  vnd  gefordert,  hat  viel  jare,  erstlich  zu  Behmenn, 
dornoch,  noch  totlichem  abegang  konigis  Mathie  jn  der  chron  zu 

35  Hungern,  loblich  vnd  friedlich  gegen  menniglich  regirt.  Ist  von 
natur  guetig  vnd  senffmutig  gewest,  seine  vnddirthanen,  so  viel 
jmer  möglich,  vnbeschuert  gelassen,  adir  yhe  leidlich  gemacht, 
sdso,  das  mans  für  ein  vnerfarn  ding  gehalden,  das  die  stete  anno 
etc.  X«o  X  m.  schoc  vnd  der  adel  V  m,  zur  Steuer  gegeben.     Ist 

40  gleich  die  zeit  gewest,  do  der  spruch  zwuschen  der  lantschafft  cHSeSblJ^"^ 
Tnd  den  steten  jn  der  fasten  eodem  anno  vffm  Gutten- 


die  Stat  ztt- 
genomcnn. 


96 

berg  ergangen,  dorbey  jch  vnd  magister  Johannes  Coci  zum 
Luban  gestanden.  Die  andern  alle,  aus  allen  steten,  sein  hyni?eg 
vnd  gestorben. 

Vndir  seinem  friedlichen  regiment  haben  sich  viel  stete,  sun- 
dirlich  diese  stadt,  an  priuilegien  guettern  etc.  hoch  gebessert,  alle  5 
jre  Sachen  vnd  anstos,   die  sie  von   den  lantuoiten,  landen  vnd 
steten  gehabt,  wol  vnd  zimlich  hinaus  gefart,  also  das  jn  Sprich- 
wort konienn,  konig  Wladislaus  jst  ein  konig  für  die  von 
Görlitz,  nyemand  sölde  sich  an  sie   reyben,  weile  der 
konig  lebet.    Ist  dieselbige  reysse  vom  Cuttenberg  getzogen  noch  l^ 
Hungern,  vnd  anno  Xlmo.  wieder  heraus  gen  Breslau,  mit  konige 
Ludouico  vnd  freulichen  Annen  jtziger  konygin  zu  Behmenn,  aldo- 
duTn^dTrio^  S6lt)st  die  niderloge  mit  grossir  pompa,  trometten  vnd  pfeifen, 
auffgiTicht   jQj.ynji,  er  ^uch  gen  Breslau  vermocht,   vor  dem  rothause  auff- 
gericht,  wie  jch  den  vnd  andere  stete  dohin  geschickt,  vnd  al-  ^'^ 
wege  wieder  die  nyderloge  geredt,   wie  jn  andern  annalien  vor- 
zeichcnt,  gesehn  vnd  gebort  habe,  wiewol  allis  furgebens,  von 
ate»te'rb?n    ß^^slau  widervmmb  gen  Ofen,  vnd  aldo  anno  XV«»  jn  gote  vorschie- 

den  vnd  jn  sanct  Sigismundi  kirchen  jn  friede  begrabenn. 
konis  ludo-  Also   ist  Ludouicus   sein   son,  jns   regiment  beider  chronen,  20 

Hungern  vnd  Behmenn  getreten,  gekronet  zu  Behmenn  anno  efc. 
octauo,  seines  alders  jm  drietten,  vnd  ein  jar  ader  yhe  die  faste 
60  h.  zuuor  ehe  jch  anno  nono  die  sancti  Sixti  an  dinste  komenn.    Bey 
der  chronung  sein  gestanden  die  von  stetenn,  abir  von  ferms.  Den 
sie  hinzu  zutreten,  von  der  meinung  vorhindert.     Vnd  so  jsz  an  2J* 
der  gelegenheit  gewest,  das  alle  eingeleibte  lande,  haben  sollen 
.greiflfen  an  die  chron   zu   einem   zeichen   der  jncorporation  Tnd 
oortltäj.    obedientien,  hat  der  von  Bernstein  der  aide  gcschryeren,  GorfitÄy, 
Gorlitzky.    (Den  ist  die  stadt  allewege  jn  grosserem  berueffe  Tnd 
angesehn  gewest,  den  die  andern  stete  alle.   "Wie  jsz  den  auch  ge-  3t» 
schoben,  jn  der  wirthschaflft  vnd  kon.  hochzeit  konigis  "Wladislaj,  do  . 
er  des  konigis  von  Franckreich  t  echter  Annam,  zur  ehelichen  ge- 
malh  genommen,  do  aus  allen  steten  der  Slesien  vnd  Lausitz,  nicht 
"oTriiu  sl?n  ™ß^^  ^^^  ^iö  v^^  Breslau  vnd  Görlitz  gen  Ofen  sein  geladen  md 
i"rthwhafli   gefordert  wurdenn.    Vnd  dieser  berueffe  vnd  ansehen,  hat  bisweilen  35 
iriadisiai  al-  zwuschcn  doncu  von  steten,  vnd  sundirlich  denen  von  Budissin  vdJ 

lein  elngc-  ' 

laden.       Görlitz  einen   grossen  heymlichfn  vnwillen  gemacht,  wie  jsx  den 

auch  bey  meinen  zeiten  offtmals  geschehen,  dauon  weiter  an  einer 

andern  stelle,)    Domit  sein  die  stete  hinzu  geruefft  vnd  gegangen, 

Jingln"dVr  ^^®  chrou  angcrurt,  vnd  dem  neuen  gekrönten  konige,  Ludouigen,  tot- 

iSdonidf    eieret,  eine  silberne  schussel,  dorein  geleget  tausent  floren  hungerisch. 

16.  cf.  Hass'  Ann.  her.  v.  Dr.  Neumann  Bd.  I.  p.  93. 


•  *■' 


97 

So  abir  der  neue  gekrönte  konig  Ludouig  jns  golt  gegrieffen,  Jfg^fo^^'hret 
hat  er  seiner  ammenn  adir  werteryn  zugereicht,  so  viel  er  mit  sei-    *''*\°?yn.**'" 
nen  hendlein  hat  begreiffen  mögen,  vnd  so  jsz  jme  etzliche  hern 
haben  weren  wollen,  sein  sie  dorvmb  von  dem  aldem  hern  vnd 
5  konige  Wladislao  angeredt  wurden,  also  zugeschehen  lassen,  domit 
auch  die  amme  das  golt  genommen  vnd  behalden. 

Ist  balde  anno  nono  jn  der  fastenn,  do  jch  jnen  zum  ersten 
gesehen,  mit  Wladislao  seinem  hern  vnd  vater  getzogen  gen-  Hun- 
gern, von  danne  anno  XIo.  gen  Breslaw  vnd  widervmmb  gen  Hungern, 
10  do  Wladislaus  anno  XV.to  gestorben,  wie  oben  vorzeichent. 

Dieweile  abir  kon.  Ludo.  Jungk  jns  regiment  komenn,   hat  ]^?'5jf/J''J^^ 
er  jn  der   chron  Behmenn,  wenig,  jn   Hungern  abir   gar   keine      fo^^t. 
fürchte  gehabt,  vnd  gar  viel,  wie  die  sage  wäre,  von  den  Hungern 
dulden  müssen,  also  das  sich  auch  die  Hungern,  an  der  fromen 

li)  einfeldigen  jugent  versündiget  vnd  jst  jnen  gangen,  wie  etwan 
der  fr 0 sehen  mit  jrem  konige.  Den  doraus,  hat  der  turcke, 
so  er  gesehn,  wie  der  konig  vngeforcht,  vrsache  genomenn,  die 
chron  mit  grosser  gewalt  zu  ubertzihen,  vnd  diss  ist  der  erste 
Turckenzug  adir  krieg,  supra  folio  I.  a. 

20         Also  hat  der  turcke  die  chron  zu  Hungern,  hoch  vnd  gros  61* 
beschedigt  mit  raub,  vnd  brant,  die  leute,  wie  seine  weise,  hinweg  t„^"^*"*S  t 
getrieben,  vnd  sich  gelogert  an  ein  bruchig,  von  binden  vnd  vahst  ^^  hungern. 
auff  beiden  selten,  also  das  er  alleine   von  fom   zu  gegen  dem 
treugen  lande  hat  mögen  angegrieffen  werden,  dohin  er  den  sein 

25  geschutze,  wiewol  als  man  redet,  gleich  als  vor  Wien,  nye  kein 
geweidiges  gehabt,  gericht  vnd  gestalt,  der  meynung  die  chron 
zubetzwingen,  adir  verursachen,  jme  eine  Schlacht  zulieffem.  Welchs 
so  die  chron  vnd  kon.  Ludo.  gesehn,  haben  sie  sich,  ab  sie 
auch  nicht  gewolt,  zur  kegenwehre  stercken  vnd  niesten  müssen, 

30  aber  zulangsam.  Dorvmb  jn  Behmen  Slesien  Lausitz  etc.  vmb 
huMFe  vnd  rettung  geschrieben,  dohin  den  etzliche  hern  aus  der 
chron  Behmen  Mehrem  etc.  sunderlich  her  Steflfan  Slicke,  der 
noch  auflF  heute  von  viel  leuten,  sunderlich  von  den  seinen  jm  tale 
geclaget  wirt,  getzogen  sein,  aber  allis  wieder  des  turcken  macht, 

35  gar  weit  zu  schwach,  vnd  ihe  zu  langsam,  den  jr  viel  vffm  wege 

die  Schlacht  vorsewmet.     Ist  also  die  schlacht  auff  die  mitwoch 

decoUationis  s.  Johannis  den  29.  Augustj  jm  XXVI.  jar  (1526)  be- 

stimbt,  angesatzt  vnd  von  beiden  teilen  bewilliget  vnd  angenomenn. 

Dorauff  kon.  Ludo.   der  frome  her,    der    gewislich,   so  gote 

40  jnen  am  leben  erhalden,  seinem  vater  gefolget,  von  Ofen  ausgetzogen  ^J°j,|J"^"- 

19.  Haas*  ann.  Bd.  III.  s.  1.     33.  im  tale,  d,  h,  in  Joachimsthal  (S.  Mat- 
thesius  Chronik  von  Joachimsthal.) 

13 
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^g^jük"  mit  viel  weheclagen  Marie  seiner  geliebten  gemalli,  keisers  Karlls 
des  funfften  vnd  Ferdinand]  beider  jtziger  regirender  hem  schwestir, 
so  sie  gesehn,  das  jr  geliebtir  her  von  den  seinen  vorlassen,  und  viel 
zu  schwach  gewest,  wiedir  ein  solche  gewalt  des  turcken  znstreiten. 
Den  wie  man  diese  zeit  redet,  so  solde  er  allis  seines  folks  ubir  i 
XXY  M.  starcke  nicht  gehabt  haben,  vnd  hat  sich  zu  der  steUe, 
auff  den  tag  der  angesatzten  schlacht,  funden  vnd  sehn  lassen,  vnd 
gericht  getzogen,  auflf  des  turcken  here,  seine  mt.  jm  drietton  glict, 
oSBro^ffie  (^-  vnweislich,)  domoch  VII.  hungerische  bischoflfen,  her  George, 
veyda.  graffo  Hanson,  der  sich  jtzund  der  chron  Hungern,  als  ein  ge- 1<^ 
kronter  konig  wieder  Ferdinandum  annympt,  bruder,  vnd  andere 
hem  vnd  krigisfolke  mehr  etc.  Vnd  man  hat  geredt  das  jtzt- 
gnanter  graffe  Hanse,  jn  Siebenburgen  vnd  Tzipsen  gelegen  sey, 
mit  XVI.  M.  man,  vnd  wue  er  solchis  folcke,  konig  Lüde:  zu 
hulflfe  brecht,  der  schade  were  vber  die  chron  Hungern  so  hart  15 
nye  ergangen,  vnd  also  sich  enthalden,  der  meynung,  ab  kon. 
Ludo:  vmbkwem,  konig  zuwerdenn,  wie  erden  auff  heu- 
tigen tag  des  vordechtig. 

Domit    vnd    also    ist    konig  Ludo:   desz    turcken   gescbntze 
vnder  äugen  getzogen,  das  der  turcke,  so  er  bekwemikeit  gesehn,  2<» 
61^-  vnd  noch  dem  sich  sein  folke,  das  für  dem  geschutze  gestanden, 
jn  tzwene  flugel  geteilet  vnd  auffgethan,  hat  abeschiessen  lassen 
Yildow^ip^  jn  das  here  konig  Ludo:  vnd  dasselbige  vahst  auffs  heupt  nidcr- 
Tmbkomen.    leget.    Dcu  wclcho  nicht  erschossen  (so  er  auch  wie  geredt,  md 
wie  auflf  der  malstadt  abegenomen  ubir  IV  C.  guts  feltgetzugs  ge-  25 
habt),  die  sein  jn  der  flucht  geeilet  ynd  erschlagen  wurden,  den 
jsz  zu  keiner  schlacht  nye  komenn. 
diSksMM  ^^-  Ludo.   ist  durch   einen    seiner  druchssasz  Czeteris  ge- 

TudoT^g  aus"  ^ö»"^?  ^1^  Siesieger,  auflf  heute  druchssas  Ferdinandj  vnd  hevpt- 
"^"gefurr^'  mann  zu  Troppaw,  ein  weidlicher  junger  edelmann,   sewfft  sich  oO 
aber  vol,  mit  jn  die  flucht  brecht,  vnd  komenn  an  einen  suropff. 
do  sie  beide  des  forts  jn  der  eile  gefeiet.    Czeteris  solde  sich  mit 
seinem    gaule    hynaus    geriessen    haben,    kon.  Ludo:   abir,  hat 
seinem  gaule  am  vflfer,  das  an  der  stelle  hoch  gewest,  ubirtzogen. 
vnd  also  sich  mit  dem  gaul  ubirschlagen,  vnd  jm  sumppff»^*' 
ertruncken  vnd  geblieben.  Czeteris  abir  bette  weichen  müsse», 
von   wegen    der    turcken    nocheile,    vnd    kon.   Ludo:  jm  wassir 
also  vorlassen  müssen,  vnd  komenn  gen  Oflfen,  firauen  Marie  der 
konigin,  diese  hose  jemmerliche  thaten  vnd  zeittung,  wie  jr  geliebtir 
her  vnd  konig  vmbkommen,  vnd  die  chron  Hungern  nrit  allem  here  4" 
verlorn  vnd  ersclilagenn,  angesaget. 
^^ni^.  ^'  Maria  die  fraue  konigin  hat  Czeterissin  nicht  follen  glauben 
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geben  wollen,  vnd  ein  anders  bei  jme  besorget,  dorumb  er  Czeteris 
ubir  etzliche  zeyt  gefenglicben  angenomen,  die  warheit  an  jme  zur- 
künden.  Den  jsz  sein,  wie  auch  alhie,  viel  sagemere,  von  des  ko- 
nigis  todt,  einkomenn,  das  er  erschossen,  etzliche  das  er  vom 
5  turcken  gefangen  vnd  mit  jn  die  Turckey  gefurt,  die  drietten 
sagten,  er  solde  noch  leben,  vnd  sich  aldo  vmmb  der  Hungern  willen 
Tod  dort,  heimlichen  aufifhaldenn. 

Noch  etzlicher  zeit,  vahst  ubir  zwei  jare,  so  nhu  der  turcke     rrwder 

^  corper  kog. 

aus  der  chron  Hungern  wieder  vorrückt,  die  chron  in  allem  jrthumb»    Ludowig« 

»  w  w  soldo  gefuu- 

10  ane  regiment  vorlassen,  vnd  jsz  nhu  der  turckenhalb  jn  der  chron    «»^nn  sein 
friedlicher  wurden,  hat  Czeteris  ziehen  müssen  an  die  stellen,  do 
er  ko.  Ludo:  vorlassen,    vnd  anzeigung  geben,   wie    jsz   vmmb 
den  todt  des  konigis  gelegen.    Also  hat  man  geredt,  bin  auch  des 
von  redlichen  leuten  am  hoffe  bericht,  das  Czeteris  ansagen  war 

15  gewestr,  jn  dem  das  ein  pauer  jn  einem  dorffe  hart  beim  sumppff 
wonende,  geoffenbart,  das  er  einen  jungen  man,  jm  wasser  gefun- 
den, der  bette  kostliche  cleider,  vnd  ringe,  sundirlich  einen  gülden 
bederben  ringk  an  seinem  arm  gehabt  (den  hat  s.  mt.  fraue  Maria 
znrletze  am  tzuge  anstecken  sollen)  vnd  seiner  achttung  were  er 

20  ein  grosser  her  gewest,  den  bette  er  begraben  vnd  seine  ringe  vnd 
geschmeide  behalden.  Er  hat  auch  das  grabe  nicht  weit  vom 
vffer  geweist,  vnd  die  ringe  zuhanden  brecht,  mit  fleissiger  bit, 
seiner  zum  besten  zugedenckenn. 

Die  andern  haben  gesaget,  so  der  corper  auff  anweisung  des  62» 

25  pauern  gefunden  vnd  ausgegraben,  sein  konig  Ludouig  an  dem 
ringe,  den  er  vmmb  seinen  arm  gehabt,  erkant  wurden,  vnd  gefurt 
gen  Stulweissenburg,  wiewol  sein  corper  etwas  verwest,  aldo  durch 
Ferdinandum  gekrönten  konig  zu  Hungern  vnd  Behmenn,  Annam 
sein  ehlich  gemalh,  vnd  Mariam  die  verlassene  withwen  königlich    von  dem 

30  vnd  ehrlich  bestattet.    Do  ruhet  er  jn  dem  hern.    Ist  der  person  die  neue  hun- 
vnd  zu  seinen  jam  sehr  gewachssen,    mit   einem  langen  antlitz,    gedruckte 
etwas  schwartzgele,  were  ein  starcker  her  wurden.    Wie  abir  zu  vieiidchtbw 
seiner  wietz,  vornufit  vnd  vorstentnus,  weis  jch  nicht,  den  er  warde  schreibenn. 
von  den  Behmenn  nicht  wol  vffgetzogen,  zu  Hungern  aber  hat  er 

35  marggraffe  Georgen  zoe  Brandeburg  zu  einem  zuchtmeister. 

Gen  Wien  sein  zusammen  komenn  keiser  Maximilian,  konig 
Wladislaus  zu  Hungern  vnd  Behmenn,  vnd  Sigismundus  konig  zu 
Polan,  ein  bruder  Wladislaj,  vnd  doselbst  ist  Maria,  des  jtzigen 
keiser  Karlls  (Karoli  quinti)  vnd  konigis  Ferdinandj  schwestir,  Lu- 

40  douico,  vnd  Anna  Ludouici  Schwester,  Ferdinande,  allis  jij  jren 
jungen  jaren,  vorheuret  vnd  vormelet  wurden,  doch  auffgetzogen 
bisz  zu  jren  mundigen  vnd  ehelichen  jarenn. 

18* 
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Wie  Ferdinandus  ertzhertzog  zu  Ostirreich  jns  regiment 

komenn. 
ferdiaandu«  Sq  jjjr^^  koiiig  Ludo.  YHibkomeiui,  hat  sich  Ferdinandas  zum 

bemühet  sich  o  » 

vnd  Beum7u  ^orderstcn,  von  wegen  frauen  Anne  seiner  gemalh,  als  einer  tochtir 
Wladislaj,  vnd   ein   erbe  zu   beiden  chronenn  Hungern  5 
vnd   Behmenn,   ymb    jtzgnante   chronen   sehr   bemuhet. 
In  der  chrone  Hungern  jst  jme  graffe  Hansz  von  Zepolien,  graffc 
Steffans,  der  bei  dem  regiment  konigis  Mathie,  albie  lantuoit  ge- 

örafl«  hauso  -^est,  sou,  (der  sich  alhie  jm  ambt  sehr  wol  vnd  auffrichtig,  wie 
die  alden  gesaget,  gehalden,  der  auch  den  steten  für  konige  Mathie  M 
diss  tzeugnus   gegeben,   vnd   gesaget,   konig,   das  sein  deine 

""Stete  **^^  frome  vndirthanen,  allis  das  sie  dir  sagen,  das  halden 
sie   dir   gewiesz   vnd   treulich,   auff   die   magistu  allen 
glauben  setzenn),  wa}'wodajnTzipssenn,  durch forderung etzlicher 
bischoff  vnd  Hungerischer  herrenn  furkomenn,  vnd  zu  einem  konige  15 
jn  der  chron  Hungern  gekronet  wurden,  Doraus  den  zwuschen  jme 
vnd  Ferdinande  viel   krieges  vnd  auffrurhe  erwachssen,  also  das 
auch  die  chron  vahst  dorvnder  eingangen,  vnd  steht  der  krieg  bisz 
auff  disen  tag.    Den  nicht  lang  domoch  ist  Ferdinandus  von  yiel 
hem  der  chron,  vnd  vahst  dem  meistenn  teil  zu  einem  konige  er-  20 
welet,  vnd  zu  Stulweissenburg,  gleich  vnder  derselben  chron,  die 
ein  Hungerischer  her,  graffe  Peter  gnannt,  Ferdinande  zubrocht, 
zu  einem  konige  zu  Hungern  gekronet  wurden. 
62  ^'         Bälde  noch  der  chronung  hat  sich  Ferdinandus  gerüstet  wieder 

lu^lei^^ch  graffe  Hansen,  vnd  getzogen  noch  Hungern  auff  der  Thonaw,  bisz  25 

^»^'^J^  o«ffe  auff  Gran  allis  geschossen  vnd  eingenomen   etc.     So   abir  graffe 

Hans  gesehn,  das  jme  Ferdinandus  zustarcke,  hat  er  sich  an  den 

Turcke.     Turckcu  geworffen,  den  vermocht  zwier  für  Wien  zukomenn,  mit 

grossir  gewalt  vnd  schaden  der  lande.    Dauon  wil  jch  dir  himoch 

weiter  schreiben.  30 

Zw  der  chron  Behmenn,  hat  Ferdinandus  gehabt  zu  competi- 

^"h^^-^rn^^  torem,  den  hertzogen  von  Beyern  zu  Monichen,  hertzogen  Ludo- 
uigen  gnannt,  der  sich  erboten,  alle  schulde  der  chron  zubetzalen, 
dergleichen  Ferdinandus  auch  solle  gethan  haben,  vnd  in  dem  hat 

bewir1!?t*8'ich  Ferdinandus  geschickt  zu  allen  eingeleibten  landen,  sie  vmmb  gunst  35 

vmb  gunst.  yjj^  Jawort  zur  chron  anlangen  lassen,  mit  viel  erbietens,  die  pri- 
uilegien  nicht  alleine  zu  confirmim,  sundem  auch  zw  mehren,  wie 
jsz  den  alhie  durch  zwene  geschickte  vom  adel,  form 
rathe  auch  geschehen  vnd  geworben. 

Eingcieibte  Yq^  mag  wol  sciu ,  das  etwan  auch  noch  bei  den  zeiteo  Si-  40 

lande  sollen  o  j 

V%\c^^^t  gismundi,  alle  eingeleibte  lande  der  chron  Behmen  zu  der 
sein.      y,f2Lle  eines  Böhmischen  konigis  sein  gefordert  wurden.    Ist  ein  brieffe 


Sigismundj  vorhanden,  der  vabst  dar  auf  f  weist.  Ist  abir  von 
der  zeit  bisher,  vnd  sundirlich  von  der  zeit  der  Hussitischen  ketzerey 
nicht  gehalden,  wie  ander  ordenung  mehr  jn  der  chron  bei  der 
landtaffel  abegestalt.  Dorvmmb  auch  die  Slesiger  bisher  vnd  viel 
5  zeit  gemurret,  auch  angereget  haben,  wiewol  vorgeblich.  Esz  hat 
dennoch  ein  rathe  sich  erboten,  dem  loblichen  vnd  hochberumbtenn, 
hause  zu  Ostirreich  (desgleichen  auff  heute  keins  ist) ,  doraus  der 
ertzhertzog  Ferdinandus  entsprungenn,  zu  ehren,  gantz  dinstlich, 
vnd  so  viel  an  jme  forderlich  zu  erscheynen,  jm  dem  hoffen,  ab 

10  gote  die  Sachen  dohin  ordenten,  das  der  loblich  furste  vnd  ertz- 
hertzog zum  konige  gewelet,  das  er  gemeiner  Stadt  gnedigster  her 
sein  wurde.  Vnd  sein  also  die  geschickten  jn  ireherbrige 
widervmmb  gleitet  vnd  als  sendeboten  ehrlichen  gehal- 
den wurden. 

15        Also  jst  die  wähle  vnd  stym  gefallenn  auff  Ferdinandum,.der  ^irt^i"°fet. 
auch  noch  dem  beschlus  der  wale  für  einen  konig  zu  Behmenn,  von 
der  popletz  öffentlich  ausgerueffen  ist  wurdenn.    Man  redet  das 
her  Lebe   die   zeit   burggraffe   solde  gesaget  haben,  jr  bu^^JJ^Sens 
wollet  hispanische  kappen  vnd  Dewtsche  schwe  haben,       ^'^- 

20  sehet  das  euch  die  Böhmischen  bodekittel,   mit  Hispa- 
nischen vnd  Deutschen  sietten,  abegeleget  werdenn.  Vnd 
dorauff  hat  die  chron  ein  ehrliche  legation  gegen  Wien  abegefer-  gesiwJktVn 
tiget,  vnd  Ferdinando  die  wale  ansagen  lassen.  Dorvnder  ist  gewest      ^*®'*- 
her  Zdislaw  Bircke   von   der  Daube  vnser  jtziger   lantuoit,  dem  63* 

25  auch  wort   vnd  die  wale  anzusagen,    dieweile   er   der  Deutschen  %^*g*^ 
sprach  fertig,  auffgeleget.   Vnd  von  danher  hat  er  einen  gnedigsten     lantuoii. 
hern  gehabt,  das  er  auch  noch  abesterben  her  Woyti  von  Bern- 
stein, die  obirste  lanthoffmeisterey  von  irer  mt.  erlanget. 

Vnd  dem  noch  ist  Ferdinandus  gekrönt  wurden  zu  Praga  jn  Dicchronung 

30  sanct  Veits  kirchen  für  dem  hohen  altar,  von  dem  hern  Bemhart   vnd  Anne. 
cardinalen  vnd  bischoffen  zu  Trient,  die  zeit  am  hoffe,  vnd  obirster 
rathe,  welchen  Ferdinandus  als  seinen  vatir  vorhalden,  zu  einem 
konige  zu  Böhmen,    sondtagis  sexagesime,  quae   erat  dies  sancti 
Mathie   XXiiyten.  Februarij   anno  millesimo  quingentesimo  vigesimo 

35  septimo.  Vnd  den  mondtag  dornoch  ist  fraue  Anna ,  sein  ehUch 
gemalh,  Wladislaj  tochter,  gekrönt  wurden,  gleich  mit  der  chron, 
wie  Ferdinandus. 

Denselben  sondtag  ist  Ferdinandus  gangen  jn  der  procession,  ge-  ^p^«*'*]" 
kleidet  mit  einer  kurhkappen,  auff  dem  heubt  getragen,  dasOstirrei-  ^^^^^  ««■ 

40chigche  heublin,  ist  vahst  gemacht  gewest,  als  ein  Juden 
adir  Turcken,  adir  Tattarisch  hutlein  spietz  zu,  von  einem 
gülden  stuck,  mit  perlein  vnd  steinen  behafft,  vnd  also 
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gegangen,  als  ein  ertzhertzog  von  Ostirreich.  Ist  ein  grosses  ge- 
drengnus  gewest  vndir  den  thuren  des  schlos,  pfoiten  der  kirchen, 
vnd  jm  kurhe.    Bin  hart  hinder  Ferdinand©  gestanden,  vnd  also 

iau??u*bur-  <i^rch  gute  kunthschafFt  hynoin  gelassen.    Den  Baltzer  Lausitz 

^bSSn.*"*  burgirmeistir  zu  Budissin  wurde  durch  den  lantschreiber  Radislamn,  5 
hinden  an  dem  gitter,  die  stuffen  abe  gestossen.  Mit  frauen 
Annen  aber,  ist  keine  procession  gehalden,  haben  beide  commu- 
nicirt,  vnd  also  die  Böhmisch  chron  erlanget,  doran  die  ge- 
schickten aus  landen  vnd  steten  haben  greiffen  adir 
ruren  müssen,  so  viel  der  jm  chur  gestanden,  adir  hinzu  haben  10 
komenn  mögen,  das  jch  den  auch  gethan.  Vnd  noch  dem  ambt, 
das  den  de  sancto  spiritu  gehalden,  sein  alle  geschickte  die  zuuor 

die  Stele  ein  eingeladen  zu  tische  gesessen,  wir  von  steten  vbir  einen 

tische,      tisch,  ferne  jm  eingange  des  sales  jn  der  gemeinenn stuben, 

also  nennet  man  die  stube.  15 

nnJgfzTr  ^^  ^^^  chronung  sein  alle  sechs  stete,  berueffen,  vnd  folgende 

hoidung.     2u  der  holdung,  haben  auch  alle  doliin  geschickt.    Von  hynnen  sein 

gewest  cum  mandato  homagij  fatiendi  et  juramenti  fideliter,  Peür 

Tiele,  magister  Johanns  Hassz,  vnd  ELans  Baldauff  montzmeister, 

der  nehst  freitagis  noch  letare  anno  35.,  so  ich  von  Praga  mit  20 

der  confirmation  vertragener  artickel  anheim  komenn,  gestorben. 

"""^thSi  ^^'  Hat  man  also  holdung  getlian,  die  lantschafft  stehende,  die  stete 
mit  einem  beyn  knyende  jn  den  vnd  gleich  mit  den  wortenn,  wie 
etwan   konig  Wladislao  geschehen,   wie   du  finden  wirst  jn  dem 
annal  von  Bemhardino  Meltzer  geschrieben,   sabato  post  Mathie  25 
eodem  anno.    Konig  Ludouigen  jst  keine  holdung  geschehen. 
63  b.  Zwene  adir  drey  tage  vngeferlich,  noch  der  chronung  haben 

nmgdc?'iJu'ie  ^^^  steto  ko.  mt.  Ire  vorehrung  gethan.     Sein  gewest  IX.  koppe, 

IX.  koppe.   ^Q  haben  neune  person  getragen,  ij,  von  Budissin,  Petir  Tile  vnd 

jch,  vnd  also  fürt.    Einer  aus  vnsern  koppen,  ist  der  beste  vnd  SO 

hubschte  gewest,  haben  gestanden  bisz  jn  VI.  C.  fl.  rh.,  das  noch 

ordenung  angeleget  vnd  betzalt  sein  wurdenn.   Den  dienern  hat  ko. 

zxt^hc    ^^-  geschafft   zu   trangkgelt  XX.  fl.  he.  die   noch   der  ordenung 
ausgeteilt  sein  wurden,  vnsern  dienern  den  drietten  etc. 

^leucftillltz^         ^^^  ^^^  konig  Ferdinandus  jm  regiment  bestetiget,  sein  3 j 

""^n  ^bi'r'X"  ^^^  andern  tages  furgetreten  die  geschickten  der  lantschafft,  vnd 
stete.  hai;  Nickel  von  Gersdorff  die  zeit  heuptmann  zu  Budissin,  jn  gegen- 
wert  der  stete,  gar  ein  geschwinde  clage  ubir  die  stete  gethan. 
ab  sie  priuilegien  jnen  jn  rucken  ausbrecht  hettenn,  zu 
abbruch  jrer  mt.  regalien  vnd  zu  schaden  der  chron  4«' 
Behmenn,  domit  sie  jnen  trachteten,  noch  ehre  leibe  vnd 
24.  cf.  Scrptt.  rer.  1.  n.  Folge  EL  Bd.  her.  v.  Arch.  Haupt,  p.  331 
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gut  etc.  (Vnd  also  das  ko.  mt.  etwas  dorvber  entsatzt.)  vnd 

gebeten  den  steten  jre  Privilegien  nicht  zu  confirmirn,  so  lang  sie 

mit  jnen  jrer  clage  vnd  gebrechenn  vorhort  vnd  durch  sune  adir  rechte 

entscheiden,  doneben  jre  supplication  vnd  antragen  vbirantwort. 

5        Die  von  steten  abir  haben  dismals  dorzu  kurtze  geredt,  jre    ^J^J^'o^? 

ko.  mt.  wolde  dem  furtragen  der  lantschafft  nicht  stat  geben,  auch 

auf  sie  nicht  gleuben,  den  wue  die  gebrechen  vor  jre  mt.  zuuerhor 

komen  -wurden,  wollen  sie  jrer  mt.  den  bericht  geben,  das  jsz  sich 

viel  anders  hielde  vnd  doran  jre  mt.  ein  gnediges  gefallen  tragen 

10  solden.    Also  hat  jre  mt.  geschafft,  der  lantschafft  supplication  den 

steten  zuubirreichen,  antwort  dorauff  zugebenn,  wie  den  geschehen. 

Diese  clage  vnd   antwort   findest   du  gebunden  bey 

die  grossen  acten  vnd  setze,  vnd  sein  gewest  ein  erbietterung 

allir  gebrechen  (nochdem  sie   von  beiden   teilen  etwas   sehr  ge- 

1')  ßwinde),  die  zwuschen  landen  vnd  steten,  bisher  vahst  jn  acht  jare 

gestanden  habenn,  dorjnnen  ein  teil  das  andere  offtmals  schmelich 

angegrieffen,  vnd  jn  grosse  mergliche  schedliche  vnkost  muhe  vnd 

reyssen  gefurt  hat,  wie  du  hören  wirst. 

Vnd  zu  der  geschwindikeit,  der  lantschafft  wieder  die  stete,  JJlftuoif  pm" 
20  ist  vnsir  gnediger  her  vnd  lantuoit  her  Zdislau  Bircke  von  der  "^*''^''*'*'**'*"- 
Daubaauf  Beichstat,  die  zeit  bey  der  lanttaffel  pany  zuddy,  zu  der 
zeit  nicht  ein  deine  vrsache  vnd  trost  genest  der  lantschafft,  der 
auch  wie  gebort,  einen  gnedigen  hern  vnd  konig  gehabt,  vnd  jn 
summa  der  lantschafft  viel  geneigter,  den  den  steten, 
25  dorvmmb  den  steten  not  was ,  das  blat  mit  dem  scheiblichten 
ymbzukeren^  wie  den,  got  lobe,  allenthalben  geschehenn  ist. 

Dorauff  hat  ein  itzlich  teil  sein  bestis  gesucht  vnd  getracht,  64» 
snudirlicti,  die  lantschafft  die  stete  an  der  confirmation  der 
priuilegien   zu  jrren,   vnd   die   stete   sich   für   vnd  für 
30dorumb  zu  muhen  vnd  hat  sich  zugetragenn,  so  die  stete  zur 

zeit  für  ko.  mt.  dorumb  gebeten,    vnd  magr.  Gerig  sindicus  zu  »fff  rr^rigk. 
Budissin  geredt,   wie  jrer  mt.  vorfam,   vnansehn  alle  gebrechen, 
die  zwuschen  landen  vnd  steten  jrrig  gestanden,  den  steten  jre 
prittilegia  gnedigst  confirmirt  betten,  vnd  hat  mit  diesen  worten 
35  gefolget,  jsz  wolde  denen  von  steten  not  sein,  die  confirmation  irer 
priuilegien,  domit  sie  sich  gegen  vmbligenden  herschafften  hetten 
zuschutzen,  hat  der  konig  balde  mit  seinem  finger  geweist  ^^^^^/«J^J^ 
auff  seine  brüst  vnd  gesaget,  wir  sein  euer  schütz,  vnd  ^^ydTrihuu 
jst  also  die  confirmation  der  priuilegien,  nicht  abegeschlagen,  sun-  "^*'ui,Jgj,|''* 
40  dem  yhe  vnd  yhe  auffgetzogen,  mit  dem,  das  ko.  mt.  die  priui- 
legia  sehn  wolde,  vnd  dorvmb  beiden  teilen  offtmals,  durch  com- 
mission  vnd  muntlich  befolen,  vidimus  allir  priuilegien  furzulegen,  fun^l^L 


.    104 

das  den  die  lantschafft  gethan,  soviel  sie  der  gehabt,  vnd  yhe  ge- 
saget man  muste  das  vnkraut  ausroden,  vormeynende,  das  die  pri- 
uilegia,  die  jnen  zu  nochteil,  solten  abegestalt  vnd  nicht  confirmirt 
werden.    Den  hern  lantuoit  auch  soweit  dorein  gefurt,  das  er  als 
sehr  als  die  lantschafft  begierig,  der  stete  priuilegia  zusehenn.        o 
•titc  wfutzln         ^^^  wiewol  viel  stete  jn  vnd  ausserhalb  der  chron  jre  prini- 
^ftireuieien.**  ^^S^^^  haben  furlegen  müssen   zubesichtigen,  ehe  den  die  confir- 
mirt, so  haben  sich  doch  die  stete  jn  dem  gar  fursichtig 
gehalden,  vnd  die  commissiones  vnd  das  ansynnen  bei  ko.  mt 
vnd  dem  lantuoit  alwege  mit  allem  glimpff  auffgetzogenn  vnd  abe- 1^ 
geweist,  wie  jsz  vor   alders   nye  gesonnen,  den  man  solts  dofur 
achtenn,  das  furgehende  konige,  mit  den  priuilegien  mit  wietze 
gehandelt,  dieselben  gewislich  ane  rathe  nicht  gegeben. 
Item  jsz  were  yhe  schuer,  die  priuilegia  einzulegen,  doraus  sich 
das  gegenteil  beiernenn  vnd  bespigeln,  wie  gegen  den  steten  forza- 1^' 
nemenn,  vnd  also  dem  feinde  das  schuer t  zureichen,  domit  mann 
sich  weren  vnd  schützen  solde.     Der  stete  priuilegia  wolden  viel 
gestehn  zu  vidimim,  weren  sehr  viel,  der  lantschafft  wenig.    Die 
von  Breslau  betten  jre  privilegia  auffzulegen  nicht  bedorfft  (den 
so  seine  mt.  zu  Breslau  gewest,  haben  sie  sich  dorvmmb  vahst  be-  20 
muhet,  abir  nicht  erlangen  mögen,  bisz  jm  abeziehen,  zur  Sueidenitz, 
do  bot  jre  mt.  jnen  die  confirmation  zugesaget).   Vnd  dergleichen 
einsage  gar  viel.    Item  ferlikeit  der  Strassen,  item  das  sie  mochten 
64  h.  vorruckt  werden  den   steten  zuschaden,  wie  den  vor  XXiiij.  jam. 
bei  dem  spruch  Wladislai  auch  geschehen,  do  viel  der  stete  ein-  2h 
dw'  "Jt*/ der  S^^^S^  priuilegia   weren   verlorn   vnirden.     Doch   hat  mann  zum 
^'^''hiüb'"'   g^pff  alwege  hinangegangen,  so  yhe  ko.  mt.  auff  dem  furlegen 
ruhen  wolde,  so  wolde  mann  sich  des  vnttirteynigen  gehorsams  gerne 
wie  der  lant-  yorhaldeu.    Sod  erant  verba.    Vnd  dorumb  hat  der  lantuoit,  auff 

noIt  vcgc  ^ 

Tine**ia    aiihalden  der  lantschafft,  befolen,  itzt  die  priuilegia  zulegen  vnd  zu  SO 
furxuipgcD.   schicken  jn  die  ko.  cantzley ,   domoch  jns  ambt ,  gar  schier  gen 
Budissin  auffs  rothause,  adir  wolde  tzihen  zu  einer  jtzlichen  stat, 
die  priuilegia  zu  besichtigen,  vnd   die  vidimus  vorsigelt  der  ko. 
cantzley  zuschicken.    Itzund  hat  er  zu  Budissin  anheben  wollen, 
die  sich  entschuldiget,  das  sie  beschuert  solch  anheben  zumachenn,  -*^ 
ane  wiessen  vnd  vorwillung  der  andern  stete.    Den  gleube  mir, 
man  hat  der  priuilegia  gros  achttung  gehabt,  vnd  wue  sie  jn  der 
ersten  hietzigen  clage  der  lantschafft,  furgeleget,  wüste  nymand 
was  domit  furgenomen. 
'^'bieten"  er''         Itcm  das  hat  mann  sich  abir  erboten,  so  die  gebrechen  zurecht-  4i' 
*^*^*'**      lieber  verhöre  kernen  wurden,   furzulegen  alle  priuilegia,  die  die 
lantschafft  vormeinet  anzufechten,  wie  jsz  den  der  stete  notdorfft 
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erfordern  wurde,  abir  die  furzulegen,  die  der  stete  orber,  Strassen 
etc.  betrofifen,  doran  der  lantscbafft  nichts  gelegen,  das  were  man 
yhe  beschuert,  auch  zutbun  auff  beger  des  parts  nicht  schuldig. 
Also  bat  man  sich  des  furlegens  der  priuilegien  erwert    dorau/f 

-  t  .  j»i»  j  •  i        j  isfs  entlieh 

5bisz  auff  diese  stunde.  blieben 

Die  von  steten  sein  auch   angegeben  ab  sie  bei  sich  haben   (f-  7^^.; 
soldenn  ein   priuilegium  Karolj,  dorjnnen  alle  ordenung  der  von  „^ebeiTu^bir 
lande  vnd  steten,  aufgesatzt  vnd  begrieflfen  sein  solden,  dorvmmb  der  ^^^g^%l^ 
konig  geschafft  dasselbige  zu  edirn  vnd  mit  furzulegen.    Ist  aber    ^^^ 

10  bei  denen  von  steten  nicht  gewest,  vnd  also  hat  die  lantscbafft 
die  stete  vbiraus  bei  der  herschafft  vordechtig  gemacht  jrer  priui- 
legienhalben,  dieweile  die  stete  die  jren,  wie  sie  gethan,  nicht  fur- 
legen  wollen,  ab  sie  Privilegien  betten,  domit  sie  einen 
bergauff  den  andern  heben  mochten.   Vnd  hat  diss  treiben  vnd  ^^^[iÄir 

15  Torvnglimppffen  gewert,  vahst  zwey  jare,  dorjnnen  die  lantscbafft    **«»*«*®' 
gepucht  auff  die  von  stetenn,  das  sie  jre  gutter  die  helffte  doran 
wagen  wolten,  vnd  wer  nicht  mehr  bette,  den  ein  dorffe,  der  solde  pfeSfrud 
jsz  diq  helffte   dorzustrecken,   vnd  wer  do  bette  ein  pferdt,  der  ^^^J^g^*'' 
solts  Yorkauffen,  vnd  einen  truncken  ochssen  dorzu  geben.    Den 

^Osie  weiden  mit  den  steten   vmbkomenn,    den  jr  hoffnung 
Yndtrostwas,  sie  betten  einen  konig  vndlantuoit  vor  sie  cincii**kon?g 
erlanget,  vnd  jtzt  eine  gewonnene  rechte  sache,  douon  f«»' »*««*«. 
konde  sie  der  teuffei  geweisen.    Vnd  sein  die  stete  dennoch 
etwas  jn  dem  allen  bekommert  gewest. 

3^       Als  nhu  konig  Ferdinandus  anno  XXjX  (30^)  auff  trium  regum  65« 
einen  gemeinen  landtag,  dorzu  er  alle  seine  vndirthane  der  chron  gewi*?*®au"ä 
erfordert,  gen  Budweis  geleget,  von  wegen  des  Turcken,  des  zu-    B^feJS«. 
kunfft  jn  Hungera  vnd  furder  besorget,  vnd  lande  vnd  stete  auch 
dohin  komenn.     Die  stete  haben  gehabt  Xj.  personen.  Von  hynnen 

3<'  bin  jch  gewest  vnd  Daniel  Goritz,  ist  doselbst  abirmols  die  con-  fioa^^^SJJSt' 
finnation  gesucht  vnd  durch  hertzog  Karlin  zu  Monsterberg,  ge- 
trieben, vnd  also  weit,  das  auch  jre  f.  g.  mir  für  gewiesz  angesaget, 
esz  were  jn  den  rethen,  denen  esz  ko.  mt.  zuberathschlagen  befolen, 

■    allenthalben  vor  gut  vnd  zimlich  angesehen,  mann  solde  vns  vnsere 

p  confirmation   folgen  lassen.    Wolde   yemands  die  von   steten   an- 

1   sprechenn,  das  wurde  sich  wol  finden. 

So  abir  dieser  rathschlag  ko.  mt.  furgetragen,  hat  sichs  gar 
^bgekart.    Den  so  jch  zu  Budeweisz  vffm  rothause,  für  ko.  mt. 

^  gemach  auff  die  antwort  gewartet  (die  andern  stete  sein  diese  zeit 
» zu  tische  gangenn)  jst  der  her  lantuoit  heraus  komenn  vnd  ge-  ^eJden*dtirt 
saget,  ko.  mt.  lehst  den  steten  anzeigen,  das  sie  mondtagis  schiersten  ;^  JSShSt 
noch  leminiscere,  zu  Praga  mit  der  lantscbafft  vnd  allen  jren  pri-  "«"»*^»- 

14 
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uilegien,  auch  dem  priuilegio  Karolj,  zu  rechte  gestehn  sollen,  das 
wollen  jre  mt.  die  gebrechen  zwuschen  landen  viid  steten,  rechüieh 
vorhoren  vnd  vorsprechenn. 

Mit  dem  bescheidt  bin  jch  komenn  jn  die  herbrige,  des  sie  alle 
erschrocken.     Den  sie  auff   hertzog  Karlls  worte  vnd  trost  ein  5 
anders  vorhofft,  vnd  haben  beraten  ko.  mt.  jre  beschwerde  zu 
supplicirn  vnd  dem  hem  lantuoit  anzusagen,  das  sie  sich  des  be- 
scheids,  weile  sie  von  ko.  mt.  so  weit  geferdt,  gar  nicht  vorsehn, 
jnen  auch,  von  wegen  der  ferre  des  weges,  vnd  jrer  notdorfffc,  mit 
der  sie  sich  zur  sache  schicken  musten,   zu  thun  nicht  mogHcb,  10 
vnd  also  vmmb  eine  dilation  vnd  vmmb  erstreckung  des  tagis  zu- 
bieten.   Sie  habens  abir  nicht  erhalden  mögen.    Den  do  die  lant- 
schafft  vorstanden,  den  beschlus  ubir  vnsere  confirmation,  haben 
sie  mit  henden  vnd  fuessen   die  confirmation  gehindert,  jn  dem 
Jjf  ^•fl^^  besorg ,  so  die  stete  die   confirmation  erlangetten,  d&s  aus  jrem  15 
"rnd^auff*  kriegcu  vnd  clagen  wenig  trostlichs  wurde.    Den  sie  sein  domit 
^^nSnj"**^'  vmbgangen,  welche  priuilegien  den  steten  lochrigk  gemacht  adir 
abebekant  wurde,  das  solde  alsden  jn  der  confirmation  nambafilig 
ausgedruckt   vnd   vorsorget   werdenn,    furdr   nymmermehr   zuge- 
brauchen, vnd  der  hinderung  jst  der  lantuoit  ein  eingebir  bei  SO 
ko.  mt.  gewest,  vnd  haben  die  stete  ane  pfeiffe  vnd  con- 
firmation wieder  anheim  ziehen  müssen. 

Man  hat  sich  auch  wol  erboten,  dieweile  die  confirmation  den 

steten  nichts  neues  gebe,  alleine  das  das  aide  von  jrer  mt  ange- 

65  b.  nomenn,  vnd  wue  die  stete  nicht  andere  priuilegien  hettenn,  sie^J 

wurden  sich  mit  der  confirmation  wenig  zuschutzen  haben.    Sie 

wolden  sich  derselben  jn  verhöre  der  Sachen  zu  irem  rechten  nicht 

brauchen.    Jsz  hat  abir  kein  ansehn  gehabt.    AUeine  hat  ko.  mt 

^ten^toue'il*  dorauffe  gelegen,   die  von  steten  solden  einen  reuers  von 

*^%ebciJ!*"  sich  geben,  das  sie  die  confirmation  jn  vorhor  der  sache  widerrmmb  30 

für  jre  mt.  niderlegcn  vnd  wieder  die  lantschafft  nicht  brauchen 

solden.   Das  die  stete  beschuert  vnd  kejmes  wegis  haben  eingehn 

wollen,  jn  dem  besorg,  das  sie  noch  ergangenem  Spruch,  beide  die 

confirmation  vnd  das  gelt  vorliessen  mochtenn,  da  bei  jsz  auch 

blieben.  5^ 

weis*"e^an*^  Was  abir  aldo  zu  Budeweisz  gehandelt,  vnd  wie  ko.  mt  mit 

«leit.       den  Behmischen   hem  jn   lateynischer    sprach,    durch    doctorem 

Wentzeslaum  dolmatzscher   gespracht,  wolt  jch  dir   eine  schone 

historien  schreiben  vahst  jn  X.  tage.     Ist  abir  allis  gewest,  wie 

man  sich  des  Turcken,  ab  er  die  chron  Hungern  widervmmb  ubir-  4<^ 

tzoge  schützen  wolde.     Den  die  Behmenn  haben  alwege  jrer  mt 

furgehalden,  das  jre  mt.  sich  der  chron  Hungern  ane  jren  bewost 
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vnd  rathe  angenomenn,  dorumb  sie  auch  schwer,  die  chron  jrer  mt. 
helffen  zuschutzen.  Doch  habe  jch  ein  Signatur  aller  hendel  von 
tage  zu  tage  gemacht,  auff  ein  lang  register,  daswirtman  finden 
bei  die  andern  hendel  geleget.  NB.! 

5        Hie  wil  ich  dir  antzeigung  geben,  wie  jsz  sich  heldet  jn  der  J^«™*^ 
Session,  so  solche  gemeine  lendtage  der  chron  Behmen  mit  ^^nJi^iJjJ^ 
eingeleibten  landen,   durch  schaffen  ko.  mt.  adir  erforderung  der  ^fj^^'^^f.® 
chron  gehalden  werden,  wiewol  die,  ane  grosse  not,  seltzam,     ■****«^- 
so  gedenckt  mich  doch  jn  XXV.  jarn  funffe,  ij  zu  Glatz,  ane  ko. 

10  mt.,  einen  zu  Budeweisz,  vnd  einen  zu  Präge  vor  ij.  jarn,  beide 
vff  schaffen  vnd  bej^esen  ko.  mt.  Dem  hem  obersten  lanthoff- 
meister  zu  Behmenn ,  ak  jn  allen  vieren  der  aide  von  Bernstein 
vnd  Woytky  der  junge,  gethan,  geburet  die  session  auszuteilen, 
vnd  anzuweisen  wue  ein  itzlich  land  mit  jren  steten  sietzen  sah 

15  Also  hat  sichs  zu  Glatz  begeben,  das  die  Niederlausietzer,  dieweile 
ire  geschickten  einsteils  aus  der  herschafft  gewest,  dem 
adel  aus  Obirlausitz  für  haben  sietzen  wollen.  Doraus 
sich  ein  gros  jrthumb  erboret,  vnd  das  entlich  zu  Glatz  vnd  Bude- 
weis der  adel  vnd  die  stete  sich  dem  lanthofbieister  angesaget, 

20  wue  mann  jnen  jre  geburliche  stelle  jm  sietzen  nicht  geben  wolde, 
so  wosten  sie  auch  jn  rethen  nicht  zubleiben.  Domit  jst  jsz  also 
Torordent  zu  Glatz,  das  erstlich  die  lantschafft,  balde  dornoch  die 
stete  disz  marggraffethumbs  noch  den  Slesigern,  himoch  die  ge- 
schickten aus  Niederlausitz,  beide  vom  adel  vnd  steten  gesessen  sein. 

25         Zw  Budeweisz   abir,  hat  jsz  also  zugangen.    Im  clostir  vnd  66« 
refectorio,  jst  ko'-  mt.  auffgericht  gewest  ein  stuel.    Zur  rechten 
sem  gesessen  die  Böhmischen,  zur  lincken  die  Mehrischen  hern. 
Balde  noch   den   hem   haben   gesessen,  die   stete   beider   lande.    • 
Hertzog  Karll  als  ein   geschickter  aus  Slesien  hat    gesessen  zur 

30  rechten  nehst  dem  kon.  stuel.  Die  vom  adel  der  fursthen- 
thumer  Sueidenitz  vnd  Jauer,  haben  sich  gehalden  zu 
der  ritterschafft  der  chron  Behmen,  wie  sie  den  pflegen 
zuthun,  vnd  also  vielleicht  sollen  priuilegirt  sein.  Dor- 
noch sein  mitten  durch    das  refectorium  gesatzt  bencke,  hinder 

35  einander.  Vff  der  ersten  haben  gesessen,  die  ander  lantschafft  aus 
Slesien,  noch  den  furstenthumem,  Breslau,  Oppeln,  Troppau,  Glo- 
gaw  etc.,  dornoch  unsere  lantschafft  vnd  zum  nidersten  vnd  letzten 
die  aus  Niderlausitz ,  der  abt  vom  Doberlog,  her  Jeronimus  von 
Biberstein  auff  Soraw  etc.  hinder  der  lantschafft  oben  an.    Neben 

40  adir  vnder  denen  von  Praga  sein  gesessen  die  von  Breslaw,  Suei- 
denitz, Glogaw  etc.,  dornoch  wir  von  steten  vnd  zu  hinderst  vnd 
zu  letzte  die  stete  aus  Niderlausitz. 

U* 
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ten  dCT*^  rteto         ^ore  ein  guten  schwangk.   Als  ko.  mt.  alwege  der  lateinischen 
utdS^or-*  SP'^^^^  j^  ^^^  antragen,  wie  gehört,  gebraucht  hot,  stunde  auff 
stehn.      Leuter  von  Schreibersdorff,   als   die  stende   auff  den    abent  Ton 
einander  gehn  selten,  gnedigister  her  vnd  konig,  wir  haben  nicht 
vorstanden,   was   euere    ko.    mt.  furgetragen,    ewere     mt  wolle  5 
yns  Yordalmatzen  lassen.    Also  fraget  ko.  mt.  hertzog  Karlin,  was 
er  gesaget  hette.   Thut  hertzog  Earlln  jrer  mt,  bericht.  Ynd  folget 
jre  koe.  mt.,  habt  ir  gelarte  leute  yndir  euch  (feilet  hertzog  Karlb 
dorein,    magistros    doctores    licentiatos,    den   Wentzel  NewBmn, 
licentiat  dismal  sindicus  zu  Budissin,  der  was  mit)  vnd  yomemet  lu 
nicht  latein.    Also  saget  jch  jrer  mt,  serenissime  princeps  et  res, 
nos  plane  intelleximus  majestatem  vestram,  et  audit  (?)  rex,  et  in- 
formetis  alios,  ut  et  ipsi  intelligant.    Isz  hat  abir  den  steten  wehe 
gethan,  das  sich  Leuter  des  vndirstandeu,  ynd  dorvmb  dem  licen- 
tiaten  von  Budissin  auffgeleget,  auff  den  morgen,  Leuters  rede  zn-  ih 
entschuldigen,  das  jsz  ane  befelh  geschehen,  den  got  lobe  esz  weren 
jr  viel  vntir  den  geschickten  aus  Obirlausitz,  die  jre  mt  in  latei- 
nischer sprach  sehr  wol  vorstanden^  vnd  nicht  alleine  vorstanden, 
sundern  auch  jrer  mt  wort  auffgezeichent  hettenn.    Das  er  den 
gethan,  abir  jre  mt.  geben  ein  lachen  doran.    So  musten  wir  alle  20 
gleichwol  den  schimpff  vor  allenn  stenden  erleiden,  sundirlich  von 
den  Menschen  statschreibem,  vnd  den  geschickten  aus  Niderlausitz, 
sehet  jr   statschreiber  aus  den   sechs   steten,,  kondt  jr  nicht 
latein.  etc. 
66  ^'         So  schierst  abir  die  geschickten  anheim   komenn   hat  man  f'i 
*"biden'"   sich  vortaget,  vnd  jst  rats  wurden,  gegen  Praga  zu  schicken,  die 
kurtze   der    zeit  furzuwenden,   den   jsz    sein  Xj.  adir    Xiij.  tage 
•     vngeferlich  gewest,  so  wir  zu  Budeweis  ausgetzogen  vnd  zu  Praga 
haben  gestehn  sollen,  vnd  vmmb  dilation  zu  vnser  notdorfft  zubieten. 
Ist  getzogen  einer  von  Budissin  vnd  jch,  haben  abir  nicht  lenger  3ö 
den  XYj.  tage  erlangen  mögen,  zugestehen  entlich  den  freitag  noch 
annuntiationis  Marie. 
So  die  stete  Als  mau  ZU  Praga  gestanden,  hat  man  vorware  wenig  beifak 

wiejszdo  von  den  leuten,  bei  den  hem  auch  beym  hem  lantuoit  geiundca 
Ein  jedermann  schewet  sich  vnser,  vnd  hat  mann  auf  vns  getrieben,  S5 
vnd  gewolt,  das  wir  jn  vier  tagen  ein  satze  vmmb  den  andern  zu 
rechtUchem  vorsprechen  thun  vnd  setzen  solden.  Ynd  haben  ro 
dem  ersten  satze  nicht  acht  tage  gehaben  mögen,  dorzu  den  die 
stete,  sundirlich  wir,  sehr  vngeschickt,  nocbdem  die  artickel,  domit 
die  lantschafft  den  rathe  beclagen  wolde,  vnd  acht  tage  vngeferlich  40 
iiir  dem  angesatzten  termm,  dem  burgirmeistir  nbirantwort  hatten, 
sehr   wichtig  vnd  gros,    so  was  die  lantschafft  mit  doctore 


109 

Breitenbach  aussm  hoffe  zu  Dresden,  ein  rechtir  geselle  ^nb^h^a« 
zu  solchen  zenckischen  sachen,  geschickt.  Dorvmmb  die  stete  ^*J^^j^*f 
vahst  bekommert,  die  hem  den  lantuoit  vnd  her  Hansen  Pflug 
cantzlir,  der  suesten  den  steten 'nicht  gut,  die  von  ko'^-  mt.  zu 
5  vorhor  der  Sachen  gegeben,  angelanget,  vns  gegen  ko^-  mt.  vmb 
gerewme  zeit  zuuorbieten.  Das  den  die  stete  auch  selbst  gethan, 
doch  nichts  erhalden  mögen,  den  jsz  wurden  die  stete  also  ange- 
geben, ab  sie  alleine  ausfluchte  vnd  auffzcoge  suchtenn.  Vnd 
letzhch  ist  durch  beide  herm  aufl'  befelh  ko'-  mt.  die  sune  beiden  *^;  ßuneji^irt 

largescnla- 

10  teilen  furgeschlagen,  ein  vorsuchen  zuhaben,  ab  sie  sich  icht  selbir       «<'*»• 
yndireynander   vortragen  mochte,   doch   ane  jrer  mt.  willen 
vnd  besichtigung  nichts  zu  beschliessenn.  Von  hynnen  sein  ^^o^^^^^«*^- 
geschickt    gewest  Frantz  Schneider,  magister  Johans   Hasz  vnd     »»ynnca. 
Johans  Kommerstadt.     Zuuor  abir  vnd  ehr  wir   hynauff  komenn 

15  sein  zu  Praga  gewest,  vnd  auff  die  sachen  warten  müssen  Petir    p«*^  '^**^' 
Tile,  der  zeitlich  ane  wiessen  des  raths  anheim  komenn  vnd  Daniel  ^*^^«^  k<*"^- 
Goritz,  der  auch  jn  vnsir  zukunfft  hirab  getzogen.    Den  sich  ein 
jedermann,  vmmb  des  bösen  trosts  willen  vnd  das  sie  der  lantschaflFt 
forteil  gemercjct,  für  der  sache  geforcht  hat. 

20         Do  man  nliu  zu  gutlicher  handelung,  jn  die  grosse  stube,  des 
neuen  gebewdis  am  sal  gegangen,  jst  doctor  Breitenbach  gegeben 
wurden  zu  einem  sun  man,   der  doch  vom  part  der   lantschaflFt  Y/che^hanX 
durch  forderung  des  lantuoits,  zu  Budeweis,  jn  vorsoldung  ange-   ^^°^^J|^ 
nomen,  den  doch  die  stete  ane  alle  Widerrede  geduldet,  zu  irem 

25  merglichem  schimpff  vnd  schaden.    Abir  der  barmhertzige  67^ 
ewige  gote   hat   zu  dem   mal  die  prophetei  Esa :  bei  den  steten  wie  die  stete 
reg  gemacht,  vt  videntes  non  videant,  et  intelligentes  non  intelligant, 
vnd  hat  jnen  genomenn  allis  hertze,  allen  vorstandt,  das  sie  nicht 
haben  mögen  sehn  noch  vomemenn,  was  jnen  schedlich  adir  zu- 

30  treglich,  vnd  sie  feyge  gemacht,  das  sie  sich  jn  allen  vnrat,  vnd 
nochteil  jrer  priuilegien  vnd    gercchtikeiten  haben  füren  lassen, 
sobalde  der  doctor  ein  Wort  gesaget,  .das  ist  nicht  recht,  das  ist  DoctorBrei- 
jn  keinem  lande  breuchlich,  das  die  stete  also  vflPn  adel  einfallen 
selten,  was  ist  das  priuilegium,  man  musz  den  spruch  also  vor- 

35  stehn,  also  wirts  jm  reich  bei  deutschen  fursten  gehalden,  die  stete 
werden  furthin  solchen  gewalt  vnd  gerichtszwang  ubim  adel  nicht 
haben,  der  her  vnd  konig  ist  ein  ander  her,  vornympst  was  recht 
vnd  ordentlich,  wolt  ir  nicht,  so  müssen  wir  miteinander  für  die 
schnuedt  etc. ,  auch  bisweilen  den  steten    gar  grobe  schkumpen      tat  die 

40  angehangen,  er  het  verlangst  gebort,  sie  hielden  nicht  was  sie 
zusagten,  vnd  des  dinges  ubiraus  viel  etc.  So  haben  alle  stete 
geschwiegen  vnd  lassen  gehn  vnd  handeln,  wie  jsz  dem  doctor 
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wolge fiele,  ynd  sein  also  gantz  stum  wurden,  des  sie  sich  selbst 
himoch  offtmals  verwundert  ynd  gesaget,  gote  hat  yns  dismals 
das  hertze  also  genomenn,  geplaget  vnd  feyge  gemacht,  wenne  die 
lantschafft  die  priuilegien  ubir  die  yorhandelten  artickel  von  yns 
gefordert,  wir  hetten  sie,  jnen  auch  gegebenn.  Vnd  gleube  mir,  das  5 
jsz  nicht  erfam,  das  sich  die  stete  gegen  die  lantschafft,  also  weit 
begeben,  als  dismal  geschehen,  wie  du  den  aus  dem  yortrag,  bei 
die  acta  gebunden,  so  du  den  eigentlich  zur  hant  nympst,  befinden 
wirst  ynd  exemplariter  also  zuuornemenn  hast. 

^  uckli*'  "'  ^^^  ^^^^  artickel  des  yortragis  zu  Praga  auflFgericht  ynd  ko'- 10 

ersten  Vortrag  mt.    ZU   yndirschrciben   ynd   anzunemenn   sondtagis   Judica   anno 

Wirt  dcclarlrt  ^ 

XXXmo.    ubirantwort,  ist  gewest  yon  wegen  des  einfallens. 
Vom  Eia-  In  dcui  artickel  siechest  du,  was  den  von  steten  vor  ein  regel 


fallen. 


eingesatzt,  wie  sie  sich  jm  einfallen  halden  sollen,  vnd  wue  die 
hette  sollen  gehalden  werden,  was  aussm  lande  vnd  der  Strassen  15 
wurden,  welche  freiheit  die  lantsessen  erlanget,  vnd  wue  die  forchte 
mit  allen  der  stete  Privilegien  blieben,  geschwiegen  das  sie  ane 
forchteder   yorwicsscn  vud  bciscin    der   heubtleute   zuthun  nichts 

fcrichto. 

macht  gehabt,  so  doch  bey  vns  den  ko'*- gerichten  frey  gewest, 
auff  alle  mordr,  reuber  etc.  einzufallen,  vnd  wenne  dem  rathe  20 
diss  vorschrenkt,  adir  entzogen  hette  sollen  werden,  so  were  jsz 
gewislich  mit  der  forchte  vnd  allir  herlikeit  gethan  gewest  Der 
almechtige  abir  hat  dem  vbel  kein  vrsache  geben  wollen  vnd  hats 
himoch,  noch  langer  proba  vnd  vorsuchung  der  stete  gar  gne- 
diglich  gewandelt.  25 

67  b.         Item  der  artickel  von  vnsem  kon.  gerichten,  wie  der  gestalt 
der  ander    igt,  den  sihc  obou  au,  wie  der,  der  lantschafft  zum  besten  durch- 

Artickel  von         '  '  ' 

^'^  richten  ^^  wult,  das  jsz  allis  wieder  die  ordenung  vnd  alden  brauch  gehandelt, 
vnd  wiewol  wir  mit  allir  notdorfft  vnd  vnser  Privilegien  furgewant, 
die  gerichte  stunden  ko'-  mt.  zu ,  wolde  vns  nicht  geburen,  etwas  .30 
doran  zuenthengen  adir  zu  endemn  lassen,  ane  ir  ko'-  mt.  wiessen 
vnd  willen,  so  jst  doch  bey  dem  doctor  vnd  der  lantschafift  nichts 
geacht  gewest.  Sie  woldens  bey  ko^  mt.  wol  vorantwortenn.  Abir 
*tro8t***    jn  allir  vnsir  vnschicklikeit,  ist  alwege  vnser  trost  gewest,  ko'  mt 

befelh  vnd  meynung  nichts  zu  beschliessen,  wie  den  jn  der  für-  3o 
Zeichnung  des  vortragis  zu  befindenn. 

Dieweile  abir  alje  muhe,  fleis,  trost  vnd  gescheidikeit,  auch 

Doctor      vnrecht,  des  doctors  Breitenbach  (der  so  er  aus  Italien  gen  Leipzig 

vnderhendciir  kommcu  der  deutscho  doctor  gnannt  wurde)   vnd  der  lantschafft 

puchen,  mit  diesem  vertrag  zu  bodem  gangenn,  wie  folgen  wirt,  40 
so  wil  jch  auch  vonn  denn  artickeln,  wie  die  stete  vnd  wir  alle  ubir- 
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lenget,  weiter  nichts  sagenn,  alleine  das  eynige,  so  viel  die  lemb- 
den  belanget. 

In  der  handelung,  hat  vns  die  lantschafft  gefraget,  was  wir  ^jembdTse^' 
jnen  für  eine  wunde,  nochlassen  wolden,  den  sie  vormeinten,  das  "^*- 
5  die  lembden  zu  scharffe  gericht  wurden,  ynd  wolden  also  jn  dem 
erkentnus  der  lembde  etwas  enthangen  haben.  Do  mochte  jch 
sagen,  wir  wollen  euch  eine  fleisch  wunde  geben,  einer  spannen- 
lang ynd  tieffe,  domit  yormeinende,  das  wir  jnen  keine  wieder  den 
alden  brauch  geben    wolden ,  den  keine   solche  fleischwunde  jm  *«*»c^»^°»^- 

10  gantzen  corper  mag  geschlagen,  gehauen  noch  befimden  werden. 
Dorumb  das  wort  fleisch  dem  doctor  zuschreiben  alwege  entkegen, 
wie  du  den  jn  etzlichen  notteln,  sunderlich  jn  der  hantschriefft 
Cristoflf  Pfeils  yon  Budissin  sehn  wirst,  ynd  wenne  das  wort  von 
vns  gesatzt,  so  hat  ers  alwege  widervmmb  ausgeleschet,  vnd  also 

1^  der  lantschafft  zum  besten  jn  allen  artickeln  gehandelt,  das  doch 
wieder  allen  brauch  vnd  ordenung  der  königlichen  gerichte  vnd 
wieder  vnsere  priuilegien  gewest  ist.  Abir  gote  gäbe  die  gnade 
nicht,  mit  ernst  vnd  vngeforcht  dowieder  zu  setzen,  vnd  der  gestalt 
hats  mit  allen  steten  zugangenn,  das  sie  jn  die  forchte  vnd  vnschick-  %^^^l^' 

20  hkeit  brecht,  ab  sie  allir  jrer  gerechtikeit  vnd  jrselbst  schier  vor-      ■*^' 
gessenn.    Dorumb  so  mit  einer  stadt  gehandelt,  jst  die  andere  zur 
scherbanck  gefordert  vnd  des  schimppfs  viel. 

Sein  also  viel  artickel  den  steten  zu  schaden  gehandelt  bisz  ^handSt^* 
entlich  auff  die  mitleidung.    Do  haben  die  von  Budissin  in  der  Muieidung 

"  ^  •'der  von  Bu- 

25  lantschafft  furschlege,  dieweile  sie  jnen  vahst  dorffer  jn  der  laut-      ^"*o- 
schafft  mitleidung  genomen,  nicht  willigen  wollen,   den  vahst  jn 
XL  dorffer  der  von  Budissin  auffgetzeichent,  domit  dieselbige  bisz  68* 
hirab  jns  ambt  zu  rechtlichem  austrag  vorschoben,   die  andern 
artickel  abir,  also  beschlossen,  ko'-  mt.  zu  ratificirn  furzutragenn. 

30         In  dem  ist  vnser  erkentnus  etwas  geoffent,  das  wir  erkant  Amieerken- 

^  '  net  man,  das 

vnd  gesehn,  das  der  sache  vnd  den  artickeln,  nicht  wol  furce-  die  artickei 

^  '  '  '^         lu  schaden 

standen,  vnd  betten  nhu  gerne  vrsach  gesucht,  wie  die  zunicke    sehandeit. 
zuwerffen,  haben  doch  auff  den  konig  achttung  geben  müssen,  so  wir 
beschuldiget,  das  wir  die  Spruche  vnd  vortrege  jnen  der  lantschafft 
35  nicht  hielden.    Item  auff  die  lantschafft,  das  sie  vns  weiter  vor-  ^^^5,/®" 

'  Oorlits  be- 

vnglimppffen  mochten,   dergleichen  der   stete  wäre  ne-     d«n<*en. 
menn,das  sie  vns  nicht  abfielen,  so  sie  vns  suesten,  die  vrsachen 
aufflegten  allis  zcangs  mit  der  lantschafft,  dermossen  die  lantschafft 
auch  taten  vnd  der  stete  offtmals  angeredt,  sie  solden  sich  vnser 
40  enssem,  sie  wolden  sich  mit  jnen  wol  vortragen,  vnuor- 

1.  lembde  =  ein  gelähmtes,  unbrauchbares  glied  des  leibes.    6.   enthangen 
=  nadigelassen. 
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TäSfen  JT  c läget,   vnd  haben  doch  ehrliche  vnd  ziemliche  vrsache  nicht 
^^ckcr^^*  finden  mögen,  alleine  aus  dem  letzten  anhange  vnd  einer  clause! 
siutoBseiL    dorjnnen    begrieffen,    mit  den   worten,    alsz  den  vnd  nicht  eV 
sollen  alle  zuuor  vertragene,  bewilligte  vnd  beschlossene  arückel, 
welchen  jn  mittelir  zeit  nochgegangen  vnd  nochgelebet  werden  sal  5 
etc.   Dorein  wir  nicht  haben  willigen  wollen,  vnd  gesaget,  esz  were 
vns  nicht  leidlich,  den  artickeln  nochzugehn,  sie  wurden  den  Ton 
ko'^-  mt.  confirmirt,  den  wüste  nyemand,  ab  die  ko'*  mt  geMen, 
adir  was  jrer  mt.  dorjnnen  wandeln,  annemenn  vnd  schaffen  wurden. 
Ynd  haben  vns  also  mit  jnen  gebiessen  wol  zwue  stunde,  10 
nicht  alleine  mit  der   lantschafft,  sundir   auch  mit   den  steten. 
Die  lantschafft  hat  uns  nohe  zugeredt,  ab  wir  jnen  nicht  zuhaldea 
wolden.    Sein  also  viel  schimpflicher  rede  gegeneinandir  gegangen, 
finxu*^esagct!  vud  das  die  lantschafft  den  steten  furgehalden,  sie  hetten  jnen 
frJme^kuti!  zugesaget  zuhalden  als  frome  leute,  das  man  domit  vorleget,  so  15 
die  artickel  confirmirt  wurden,  so  wolde  mann  halden. 

Item,  etzliche  artickel  solden  vortragenn  sein,  die  andern  ge- 
weist jus  ambt  etc.,  das  were  vns  keinsweges  leidlich,  sie  solden 
alle  vortragen  sein,  adir  vnuortragenn  beyeinander  hengen  bleiben, 
bisz  jns  ambt.  Den  noch  dem  weg  haben  die  stete  mit  flcis  ge-  20 
standenn,  das  die  artickel  zu  vnddirhendelung  jns  ambt  solden  ge- 
weist sein  wurden.  Man  hats  aber  wiedir  beym  konige,  dem 
lantuoit  noch  dem  part  erhalden  mögen. 

den'^nMrt;  DoHimb  habcu  wir  die  stete  erjnnert,  sie  solden  sehn,  wie 
'^gehaSt^*'  die  Sachen  gelegen,  vnd  vnsir  achttung  so  geferlich,  das  die  ar- 25 
68  b-  tickel  vns  allen  zu  merglichem  schaden,  zu  vorruckung  allis  msers 
regiments  gereichen  wurden,  vnd  helffen  dohin  trachten,  dieweile 
man  vns,  mit  den  artickeln  so  hart  vorbinden  wolle,  die  doch  al- 
leine auff  ko.  mt.  wolgefallen  gestalt,  das  dieselbenn  wiedr  ratificirt 
noch  confirmirt  werden,  das  dorein  nicht  gewilliget.  Vielleicht  wurde  30 
der  Sache  vnd  den  artickeln  noch  wol  rathe,  mit  viel  fleissiget 
hocher  bit,  der  stete  bestis  zw  trachten,  den  gewislich  werejsz 
vorsehn  vnd  keineswegis  also  anzunemenn. 

die  stet«  ha-         Die  vou  stctcn  habcu  abir  einen  grossen  vnwillen  doraus  ge- 
ben von  dem  *-'  .  .  ««- 

Tortrag  nicht  nommcn,  ab  sie  nhu  solden  douon  abestehn,  sundirlich  die  von  oo 

abestehen  ' 

wollen.  Camentz.  Baccalaureus  Andreas  statschreiber  hat  angetzeiget,  man 
muste  einer  stadt  nicht  aUeine  folgen,  noch  zu  gute  handeln.  Sie 
hetten  erlanget,  das  man  jn  einer  meile  vmmb  die  stadt  kein  andr 
hier  den  Gamentzisch  solde  geschanckt  werden,  das  hette  sie  inr 
nicht  gehabt,  woldens  auch  also  behalden.  Vnd  sein  die  stete  also  40 
willens  gewest,  dem  adel  zuzufallen,  wie  mich  Franciscus  Gtaick 
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sindicus  za  Badissin  himoch  bericht,  die  von  Görlitz  blieben,  wue, 
ynd  theten  was  sie  wolden. 

Die  von  Badissin,  Hubener,  Pfeil,  Newmann,  sindicus  der  diese  ^"/i^Jinf*" 
tage  doctor  wurden  was,  vnd  himoch  zu  den  hendeln  gen  Praga    **^pfe5i"' 
5  komenn,  den  magister  Gerick  was  diese  zeit  nicht  sindicus,  sun-  ^^J^^ick^ 
dem  alleine  von  denen  von  Budissin  als  ein  beistendir  mitgenomenn, 
haben  der  sache  auch  nicht  gros  geacht,  den  jnen  was  mehr  vmmb 
die  mitleidung  den  ymmb  die  gericht.    Dommb  magister  Hubener 
redet  yns  jn  sundirheit  an,  wir  solden  dorein  gewilligen,  esz  wurde 

10  mit  der  zeit  wol  anders  werden,  er  besorget,  wir  mochten,  wue 
die  stete  zum  adel  fielen,  bei  ko.'*  mt.  gros  vorunglimpfft  werden, 
ynd  mit  viel  andern  werten.  Dokegen  jme  gesaget  wurde  ynser 
kommer,  ynd  schaden,  so  allen  steten  aus  der  handelung  erfolgen 
wurde.    Man  solde  zusehn,  wie  maus  wüste  zuuorantworten. 

15         Also  haben  wir  yns,  mit  der  lantschafft  ynd  den  steten  ge-  ^JJJSkS 
piessen  vahst  ij  stunde,  bisz  entlich  das  man  gewilliget,  für  ko.*-    «•**"*«®*- 
mt  mit  den  artickeln  zugeho,  den  Mattes  yon  Saltza,  zur  Linde 
heuptmann,  hat  yna  zugesaget,  doheymen  yon  der  gerichts  ordenung 
weitir  zuhandeln. 

20         Auff  dem  wege  die  stuffen  yom  sale  hinaufif,  solden  die  yon 

Budissin,  jch  habs  abir  nicht  gehört,  doctori  Breitenbach,  ange-  BreltenbMh 
saget  haben,  er  solde  der  confirmationis  priuilegiorum  für  koJ-  mt.  ^amitfoi 
nicht  gedencken  etc.  So  wir  abir  alle  semptlich,  die  lantschafft  '^dSnckeST 
ynd  die  stete  zu  ko.'*   mt.  einzugehn  gefedert,  dorzu  der  lantuoit 

25  wol  gedienet,  hat  d.  Breitenbach  irer  mt.  angetzeiget,  wie  sich 
die  yon  lande  vnd  stete  etzlicher  artickel  auff  jrer  mt.  gnedigst 
zulassen,  yoreyniget,  die  sie  jrer  mt.  ynttirteynigst  ybirantworten 
wolden,  zu  gnedigstem  wolgefallen  zu  ratiiicim  ynd  zu  confirmirn, 
mit  demutigister  bit  dieweile  noch  etzliche  artickel  ynuortragen, 

80  die  doch  jus  ambt  zu  sunlicher  yndirhandelung  adir  zu  rechtlichem 
yorsprechen  yorschoben,  keinem  teil  seine  priuilegia  bisz  zu  aus- 
trage der  Sachen  zu  confirmiren  etc. 

Dorauff  antwort  jre  ko.®  mt..  Ich  bore  gerne,  das  jr  euch  also  69» 
voreyniget,  wyl  die  artickel  ubirsehn  lassen,  ynd  euch  alsden  meine  ^^'iJJrt.*"*' 

35  gnedigste  meynung  antzeigen.  Vnd  want  sich  ire  mt.  zu  doctore 
Wentzeslao  yndir  Behmischer  cantzler  ynd  saget,  her  doctor,  jr 
wert  kein  gelt  vordinen.  Ynd  also  wart  yon  den  steten,  sundirlich 
denen  von  Budissin,  denen  jsz  geburet  het,  geschwiegen  ynd 
kein  antwort,  wieder  des  Breitenbachs  bit  derer  confirmationhalb 

40  geredt 

Mercke  wie  ein  grosser  vnfal,  der  auch  die  forigen  der  stete  yor-  .^jj^^* J^t 
gessenheit,  nicht  wenig  gemehret,  das  die  stete  geschwiegen,  ab  '^  seundert 

15 


*°mation*I^'"i^^  jr  wille  vnd  befelh   gewest,   zu  bieten  neben  dir  lantschaffi^ 
keinem  teil  seine  prioilegia  bisz  noch  austrage  zu  confirmim.   Den 
dis  schweigen,  hat  die  stete  an  der  confirmation  zurlangen  gehin- 
dert, ab  anno  XXXmo-  usque  jn  annum  XXXiij  (tertium)  seconda  post 
letare,  do  erst  die  confirmation  vmmb  Bartholomej  durch  her  Ge-  5 
orgen  Luxau  secretarien  vnd  hem  doctorem  Bebisch,  den  steten 
zu  banden  brocht  sein  wurden,  wie  du  hören  wirst. 
mOTTonT^         So  nhu  der  reul,  auff  vnsem  teil  mit  vns  vahst  vmbgangen, 
*^MtwJrte^"  das  wir  gesehn  vnd  gehört,  wie  mit  den  artickel  gehandelt,  was 
*^<*«^-     geboten,  vnd  das  sich  ko.®-  mt.  den  artickeln  vndirschrieben,  die  lö 
lantschafft  gefrolockt,  ab  sie  die  stete  geforteilt,  etwas  abegelauffen, 
das  ire  vorfaren  wie  sich  jre  geschickten  berhumpt,  ir  leben  lang 
nicht  gehabt,  noch  erlangen  mögen,  vnd  also  ubir  ein  pein  ge- 
worffen,  hat  vns  merglich  vnd  ubir  alle  mase  bekommert,  das  eine 
solche  zuruckung,  forderlich  bei  den  ko."*-  gerichten,  der  stadt  höchster  15 
schätze,  tröste  vnd  ehre,  einfallen  solde,  sein  wir  Frantz  Schneider  md 
ich  des  andern  tagis  mondtags  adir  dinstags  noch  Judica  anno  XSl^ 
gegangen  zu  dem  hern  lantuoit,  wiewol  er  vns  langsam  furgelassen, 
doch  bin  jch  ane  seinen  danck  hyneingegangenn,  vnd  haben  s.  g.  ange- 
tzeiget,  die  artickel  wolden  sich  von  wegen  der  ko>  gerichte,  der  20 
Strassen,  vnd  vnsir  priuilegienhalb,  sundirlich  der  appellationhalb,  do- 
wieder  der  letzte  artickel  des  vortragis  gesatzt,  dermassen  gar  nicht 
leiden,  werdend  wieder  die  regalien  ko'mt.,  zu  abbruch  dem  einkomenn 
der  lantuoitey  etc.,  mit  fleissiger  bit,  vns  zu  koJ-  mt.  zu  fordern, 
solchs  mochtenn  ansagen,  auff  das  wo  ko/-  mt.  vnser  vorhort  nicht  25 
beweget,  etwas  auff  die  vortragen   artickel  zuschaffen,    das  jrer 
mt.  selbst  nochteilig  vnd  abbruchlich. 
wie  Tüser  Vud  ab  wol  der  her  lantuoit  zu  dem  etwas  schuer  gewest, 

kommer  ko.r.  ^ 

°^et  vnr*irei'  ^^®  ^^  sagct,  vud  au  jme  selbst  war,  das  wir  gestern  ein  anders 
mt  Antwort  für  jror  ko.""-  mt.  furgetragen,  vnd  geschwiegen,  so  jst  er  doch  mit  30 
vns  gegangenn  für  ko.'*  mt.  gemach  vnd  vns  angesaget  Hat  jre 
ko.®'  mt.  vns  durch  s.  g.  vnd  her  Albrecht  Schlicken  ansagen  lassen, 
jre  mt.  betten  sich  nhu  diese  heilige  zeit  jji  ir  andacht  vnd  gebet 
gegeben,  wir  salden  vns  vnbekomert  lassen,  vnd  den  zuuorsicht  w 
irer  mt.  haben,  das  jre  mt.  jrerselbst  vnd  jrer  regalien  ans  allen  35 
artickeln  wol  erkunden*,  nicht  vorgessen  wolde,  auch  nichts  rati- 
69  h.  ficirn,  noch  confirmim,  esz  betten  sich  den  ire  rho.«-  ko.*-  mt  allir 
artickel  vnd  irer  gelegenheit  genugsam  erkundet,  die  part  anch 
dorauff  wol  vorhort  etc.  vnd  dorauff  sein  die  stete  vnd  wir  Ton 
Praga  anheim  getzogen.  40 

Vflin  wege  ist  mancherley  bekommert  wurden,  was  doch  aus 
dem  Vortrag  folgen  mochte,  adir  wie  der  vmbzustossen«    Bin  selbst 
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gefallen  jn  die  melancolei,  die  jch  jtzt  zu  Praga  entpfangen,  das  i^f^gi^Ji 
jch  den  gantzen  sommer  aldo  jnnegelegen,  vnd  mich  nyemandt  der  »^«nckheit. 
melancolei  hat  besagen  mögen,  also  das  viel  leute,  auch  die  hern, 
zuruckung  meiner  vomufft  besorget,  den  jch  auch  nicht  ein  wagen, 
5  nicht  das  geleute  etc.  habe  leiden  mögen,  jn  vier  wochen  nicht  ein 
gantze  stunde  geschloffen,  für  vnd  für  ist  mir  der  vertrag  jm  koppe 
gelegen.  Ich  habe  auch  nicht  eyn  brieffe  lesen  noch  begreiffen 
mögen,  ist  mir  allis  ybir  die  masse  zuwiedir  gewest,  jn  dem  be- 
sorge esz  wurde  nhu  allis  zu  bodem  gehn  müssen. 

10        Dorumb  auff  viel  wege  gedocht,  wie  doch  dem  bösem  handel  ]JJff^***^Jn 
Tndir  äugen  zugehn,  vnd  so  man  gesehn  das  an  dem  hern  lantuoit  ^^J^^m^^Ju!" 
viel  gelegen,    der   doch  der  lantsehafft  part  mehr  geneiget,  wie     »towen- 
gehört,  ist  er  mit  viel  Schreibens  von   mir  am  meisten  beladen, 
vnd  vormanet  den  vertrag  gnediger  zu  bedencken,  esz  wolde  ko.*- 

15  mt.  jn  iren  regalien  vnd  der  lantvoitey  jm  einkommen  der  gerichte 
sehr  abbruchlich  sein,  ko.^  mt.  solchs  zu  undirrichten,  vnd  ist  s.  g. 
noch  Speiern,  Eolln,  Ache,  Augspurg,  Praga  etc.  alwege  des  er- 
jnnert  wurden,  viel  zeit  vnd  jare  nocheinander.  Den  die  zeit  ist 
Earolus  quintus  cesar  jm  reich  gewest  vnd  ko.*'-  mt.  zu  Behmenn  {J^äJ**^^^; 

'20  zu  der  chron  des  romischen  konigis  gefordert,  wie  den  zu  Colin  ^JJ*°SJ^ 
geschehn,  noch  der  Signatur  vnd  geprege,  auff  etzliche  groschlein  •«^«'  ^«^*^- 
geschlagen  vnd  zu  Ache  jn  der  chronung  jus  folke  gestroet. 

Domit   aber   der  her   lantuoit   grund    vnd  vrsach   eigentlich  ,]^tuoit"t 
mdirweist,  worumb  dyeser  vertrag   nicht  bestendig  vnd  vns  vn-  ^ght^Jon 

25  leidlich,  so  habe  jch  mich  gemuhet  s.  g.  dieselben  anzuzeigen,  die  dcmTonrage. 
doch  zuuorn  allen  steten  vorlesen  vnd  also  dem  hern  mit  gemeiner 
vorwillung  zugeschickt,  dodurch  der  her  etwas  beweget  (die  wirstu 
bey  die  acta  vnd  noch  dem  vertrag  finden),   vnd  bin  also  dem 
hern  lantuoit  mit  schriefften  vnd  werten  gar  vehst  vnd  viel  obge- 

30  legenn,  domit  jch  den  hern  gantz  beweget  vnd  auff  der  stete  Seiten 

brecht.     Also  das  mir  s.  g.  offtmals  geschrieben  vnd  zugesaget,  er  b*fetens"hat8' 
wolde  einen  guten  treuen  freundt  geben,  vnd  ab  sie  alle  von  Je^^^JJelsct' 
steten  an  jme  zueiffelten,  so  solde  jch  auff  seiner  g.  zu- 
sagen hart  stehn  vnd  halden  vnbetrogen.    Esz  hat  aber 

35  etwas  des  schewblichten  dorzu  gehört,  das  den  die  stete 
jn  gemeine  vnd  jn  sunderheit  erbarlich  gethan  haben. 

Des  hern  lantuoits  jst  bei  denen  von  steten  viel  komers  ge-  70» 
west,  den  s.  g.  hat  mit  einem  wort  vnd  vnddirricht  die  sachen 'JjJ  jJ^^^^J^^^J^'^ 
bei  ko.--  mt.  böse  vnd  gut,  zu  vnd  abefellig  machen  mögen.    Esz    ^^^  deo^ 

40  wart  auch  geredt  das  die  lantsehafft  s.  g.  mit  j  M.  schocke  solden      ^*^**'^- 
vorehret  haben.    Abir  so  seine  g.  von  steten  gleichmessig  einge- 
nomen  vnd  vorehret,  hat  er  sich  sehr  wol  vnd  vnparteysch  ge- 

15* 
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halden,  also  das  er  beiden  teilenn  gut  werte  gegeben,  vnnormerglich, 
doch  nichts  weniger  der  stete  Sachen  zum  besten  gefordt,  das 
mag  jch  8.  g.  mit  warheit  noch  rhummen,  ynd  hat  sich  auch  am 
ende  des  handeis  also  befiindenn.  Ynd  auff  solche  gutwillikeit  yni 
forderung  des  lantuoits  jst  die  sache  wider  den  auffgerichten  5 
Pregischen  Tortrag  mit  gewalt,  emsig  vnd  fleissig  getrieben  Tnd 
gesucht  wurden,  bei  allen  denen  do  man  sich  guts  ynd  fordenrng 
Yorsehn,  mit  beschwerung  was  doraus  landen,  ynd  steten,  der  Stras- 
sen, auch  ko/'  mt.  zu  abbrach  jrer  regalien  md  einkomen  (den 
diss  stucke  jst  am  meisten  angesehn  vnd  betracht  von  leuteim)  10* 
erfolgen  wolde. 

?»t*5?r**^-*         ^^^  ^  ™^^^  ^^^®  ^^^  8^*®  ^^^  ^®^  menschen  rhumen,  die 
"Ä^di?'  s*®*®  haben  mirs  auch  tzeiget,  so  jch  alleine  abegelassen,  das  ge- 
^JiS'"  ^8li<5^  ^iedir  den  vertrag  so  hoch  vnd  weit  nicht  getracht    Den 
jsz  bey  denen  von  steten  ein  vnmoglich  ding  was,  denselben  vmb- 15 
zustossen,  adir  dohin  zu  erbeiten,  das  er  solde  adir  mochte  ge- 
wandelt adir  retractirt  werden,  sundera  dohin  geacht,  gote  wurds 
mit  der  zeit,  so  die  straspleckerey  vbir  haut  nehme  etc.  wol  an- 
ders schicken,  doramb  sie  vorwar  hende  vnd  fuesz  gelassen  vnd 
die  Sache  gote  befolen.    So  sie  aber  meine  vnddirricht  wiedr  den  iO 
vertrag  aufiTbrocht  vorstanden,  vnd  des  hern  heimlichen  beifal  vor- 
marckt,  haben  sie  wiedir  ein  hertz  gefast,  vnd  willig  gethan,  was 
^ie  »ich  die  sie  haben  thun  sollen,  an  gelde,  reysen,  rethen  etc.  vngespart  aUis 
eneiget     das  dorauff  gehn  mochte,  so  viel  das  gekost,  des  sie  sich  auch  jn 

rethen  einmutig  vnd  einstymmig  entschlossen   vnd  erboten  hab^i.  25 
?iiSS5o^  Dorauff  sein  muhe,  erbeit  vnd  reysen  jm  schwunge  zutrachten 

"^      wieder  den  vertrag  gangen,  vnd  nicht  alleine,  wiedir  den  Vortrag, 
sundern 'auch  wie  die  confirmation  priuilegiorum  zurlangen.    Den 
die  meynung  ist  bey  denen  von  steten  gewest,  wue  sie  der  confir* 
mation  erlangte,  sie  seiden  man  der  pawcken  ein  gros  loch  ge-  30 
macht,  vnd  dem  vertrag  einen  grossen  stosz  gegeben  haben,  doramb 
wcSm^mij'  ^6^  si^  haben  vormarckt,  das  die  lantschafft  domit  vmbgangen, 
°T?rtrJ?er-'  80  der  vortrag  wer  hoffenung  noch  er  halden,   das  alsden  die 
halden.     coufirmation  dorauff   solde    gestalt    werden,    dorjnnen 
clerlich  auszudrucken,  das  die  privilegia  die  wieder  den  vortrag  35 
wehren,  tot  krafftlos  vnd  abe  sein  solden,  nymmer  zubestetigeD 
noch  zu  gebrauchen  etc.    Vnnd  diss  bette  erste  gepiessen. 
mtioTri^-  Von  deswegen  hat  man   die  confirmation  viel  vnd  offke  bei 

^fttl^nd  Ti?  ko.'-  mt.  gesucht  schriefftlich  vnd  muntlich,  aber  jsz  ist  alwege  md 
g:«ticht.     g^  meisten  mit  vnser  bit  (douon  oben)  abegeschlagen  wurdenD,4ö 
70  b-  vnd  mit  den  werten,  Regia  maiestas  respondit  se  non  posse  ftoere 
M^on^o^  bona  honestate.    Das  hat  dohin  gelautet,  dieweile  die  lantsdiaSl 


mit  den  steten  jn  gehang  stunde  vnd  die  priuilegia  nicht  zu  con-  *^^^^* 
firmim  gebeten  bisz  zu  austrag,  das  jre  mt.  zugesaget,  so  mochts 
jre  mt.  mit  guten  ehren  nicht  thun.    Aber  dennoch  vnd  nochdem 
jre  mt.  derhalb  gar  viel  mit  demutiger  bit  vnd  bericht  ersucht 
5  vnd  ybirlauffen,  das  auch  die  rethe  des  dewtschen  raths,  ynd  die 
bothen  der  stete  so  gar  fleissig  soUicitirn  vormarckt,  hat  mann  für- 
geschlagen,  wue  die  stete  einen  reuersz  von  sich  geben  wolden,  ^n*"X'^ 
ab  die  zwispalt  zu  rechtlicher  vorhor  komenn  solde,  das  sie  die     ^^^^ 
confirmation  widervmb  niderlegen  vnd  zu  stercke  jrer  Sachen  nicht 

10  brauchen  woldenn,  so  wolde  ire  mt.  jnen  die  confirmation  gnediglich 
geben  vnd  folgen  lassen. 

Mit  dem  furschlage  hat  mann  sich  offte  vnd  viel  jn  rethen  ge-  ^^J^^JJ^f 
plawen,  vnd  doch  nicht  vor  gut  ansehn  reuersz  vonn  sich  zugeben,  5JJ"X*con- 
dorumb  das  zu  besorgenn,  so  die  confirmation  solde  wieder  nider-    Änniuon. 

15  leget  werden,  das  auch  das  verlorn,  das  jn  dir  cantzley  dorauff 
gewant,  vnd  wolde  dye  lantschafi^  stercken,  vnd  die  stete  wenig 
fiirtragenn,  auch  ein  böse  einfurung  brengen,  kleines  glaubens  zu 
den  steten. 

Item  das  den  steten  durch  jrer  mt.  confirmation  nichts  neues  ^*^'JJl2?n 

20  gegeben,  alleine  das  aide  bestetiget,  vnd  wue  die  stete  nicht  andere  *^"e^^,^** 
priuilegien  vnd  gerech tikeit  betten,  domit  sie  jre  Sachen  mochten 
erhalden,  die  newe  confirmation  wurds  nicht  thun,  vnd  der  einsage 
gar  viel.    Also  haben  die  stete  jn  etzlichen  jaren  die  confirmation 
nicht  erlangen  mögen,  vnd  sich  doch  alwegefur  der  bit,  vnd  dem 

25  forhaben  der  lantschafft  besorget.  Isz  ist  auch  furfur  das  furlegen 
der  vidimus  gedocht,  abir  abegeschlagen,  wie  oben  am  64.  blat. 

Dorumb  den  steten  not  auff  andere  weisz  zugedencken,  vnd 
das  sie  durch  vormeinte  bit  vnd  hendel  vorschutt,  durch  bit,  alther- 
kommens  eines  konigis  zum  dem  andern  confirmation  vnd  vnttirricht 

30  nicht  mochten  erlangen,  durch  geltwege  mochten  bekomenn,  allis 

dohin,  das  der  Pregisch  vortragk  bricht  gemacht    Vnd  haben  also  ^wh'fst'dre 
einen  angespannet,  doctorem  Heinrich  Rebisch  gnannt,  burger  zu  •^nS,mation 
Breslaw,  ko.'-  mt.    rentmeister  durch  Slesien  vnd  Lausitz,  mein    ^ortrauet 
gunstiger  her  vnd  bruder,  der  auch  an  rho.'*  ko.'-  mt.  einen  gne- 

35  digsten,  vnd  an  den  dewtschen  rethen,  vnd  jn  der  cantzley  sehr  gne- 
dige  vnd  gunstige  hem  gehabt,  ein  mann  von  viel  wunderlichen 
anschlegen,  etwan  statschreiber  zu  Budissin,  dornoch  sindicus 
zu  Breslaw,  auff  heute  jn  grossir  narung,  vnd  gleich  dem  ist  der 
stete  kommer  vnd  sache  vortrauet  wurdenn.    Also  hat  sich  doctor  7h 

40  Rebisch  ftmden  zu  ko.'-  mt.  vnd  den  deutschen  rethen,  auch  zu  "^tor  Rew^' 
etzlichen  hern  der  chron,  dem  lantuoit,  dem  hern  cantzler  her  MhiJktTnd* 
Hansen  Pflugk  vnd  antzeiget  der  stete  gebrechen  vnd  beschuerung,   "^""««*' 
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das  jnen  ire  priuilegia  nicht  solden  confirmirt  werden,  so  doch 
jnen  solchs  von  konige  zu  konige  geschehn,  wie  sie  hetten  zube* 
weisen,  vnd  weren  gleichwol  viel  lange  jare  von  konig  Johan  bis- 
anher  viel  gebrechenn  zwuschen  der  lantschafft  vnd  den  steten 
gestanden,  rechtsspruch  ergangen  etc.  Die  bit  auch  die  doctor  5 
Breitenbach  gethan,  were  jr  befelh  nye  gewest,  (douon 
oben  am  68.  ultimo  articulo  et  P).  Die  confirmation  gebe  aücb 
nichts  newes,  (ut  supra  folio  69  etc.)  vnd  wie  er  nhu  gewost  die 
Sache  zum  besten  zufordern.  Item  wie  er  die  stete  bej  ko.' 
mt.  vnd  den  rethen  den  sie  vnbekant  schon  globet,  eines  guten  10 
glaubens,  gehorsams,  die  gute  ordenung  jn  steten,  fried  auffn  Strassen 
hielden,  auch  mit  hynzu  gesatzt,  jre  mt.  vnd  die  rethe  zunorehren 
etc.,  bissolang  er  ire  mt.  in  einem  stille  beweget,  die  confirmation 
gnedigst  zu  folgen  lassen,  doch  vahst  mit  dem  anhang,  dieselbige 
zu  rechtlicher  verhöre  nicht  zugebrauchenn,  vnd  wieder  niderzulegen.  15 
wSiralttoi  A^ff  dö^  vortrost,  hat  ein  itzliche  stadt  vidimus  irer  confir- 

mation doctori  Bebisch  zugeschickt,  dornoch  die  confirmation  ge- 
stalt  sein  wurden,  wiewol  jsz  bey  denen  von  Budissin  vnd 
vide  folio  Camentz  etwas  gemangelt  auch  bisz  auff  heute.   Vnd  also 

haben  die  stete  durch  jnen  die  confirmation  erlanget.  20 

roSirmliuo-*'  Noch  crlaugtir   confirmation  jst   d.   Bübisch   von  Wien  auff 

JSi  wCT^die  Budissin  getzogen,  vnd  hat  mit  jme  brecht  her   Georgen  Luxan 
brocht     obirsten  secretarium  ko.'-  deutschen  cantzley,  vnd  alle  stete  gen 
Budissin  gefordert,   einer  itzlichen  ire  confirmation  ubirantwort, 
^tach^   vnd  angetzeiget ,  das  man  ko.  mt.  mit  ij  M.  fl.   hung,  vorehren  25 
George  Luxan  soldc,  ju  anschu  ircr  mt.  itziger  notdorfll.    Jre  mi  woldens  auch 
jn  allen  gnaden  beschulden  vnd  erkennen,  dem  hem  cantzler  j  M. 
fl.  hung.,  jme  j  M.  für  seine  muhe,  reisen  vnd  darlege.    Den  jsz 
hat  sich  etwas  vortzogen,  ehe  er  die  zusage  erlanget    Gegen  her 
Georgen  wurde  sich  ein  itzliche  stat  wol  wiessen  zuhalden,  der-  SO 
gleichen  gegen  etzlichen  deutschen  rethen,  sundirlich  gegen  einem 
hern  Wolflf  Grasewein  gnannt  ein  Ostirreicher,  ko/*  mt.  jnderstir 
vnd  heimlichster  rathe  einer,  dem  mochten  üj  ader  iiij  C.  fl,  za- 
gesaget  sein  wurden. 

Beide  hern  sein  zu  Budissin  etzliche  tage  vorblieben  vnd  ehrüch  35 
furhalden,  dornoch  hieher  komenn  jn  mein  hause,  do  sie  auch  von 
ratswegen  noch  allem  vnd  meinem  vermögen  erbarlich  eingefiirt 
vnd  gehälden,  her  Georgen  j  C.  fl-.  hung.  geschanckt  vnd  suesten 
vielleicht  auch  j  C.  adir  etwas  mehr,  domit  V  C.  fl.  erfüllet,  die 
aus  den  steten  Lemberg,  Buntzlaw,  Hirsperg  etc.  haben  jme  sollen  4«^ 
gegebenn  werden.  Hat  also  die  confirmation  etwas  merglicha  ge- 
standen* nicht  weit  von  j  M.  marcken,  wie  jn  den  registem  zu 
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Budissin  vor&eichent,  vnd  jn  guter  rechenschafift  befanden.    Also 
Tiel  haben  die  stete  zurhaldung  jrer  geVechtikeit,   vnd  domit  der 
Vortrag  gesturtzt,  dorauff  gewaget,  vnnd  wagen  thuren ,  pro  confer- 
nandis  (sie)  prinilegijs,  libertatibus  etc. 
5        So  nhu  die  lantschafft  zu  Budissin  vnd  alhie  gesehn,  wie  die  71^- 
beide  hem  vorhalden  und  vorehret,  haben  sie  sich  etwas  vorduncken 
lassen,  auch  so  lang  hynoch  gefraget,  das  sie  erfarn,  das  die  con-  '^ij^^li^SJg' 
firmationes  den  steten  gegeben  vnd  zubrocht  weren  wurden,   das  confiraatio- 
Sie  von  wegen  koJ-  mt.  zusage,  vnd  allir  furlauffener  hendel  nicht  »chicken  sie 

'^  in  kor.  mt. 

10  wenig  befrembdet,  bekomert  vnd  erschreckt  hat.  Den  doraufif 
hatten  sie  zu  vndderdruck  vnd  hinderung  der  stete  al  jr  datum 
gesatzt,  haben  sich  derhalb  von  allen  landen  vortaget,  zusammen- 
geloflfen  vnd  gerieten,  zu  rathschlahn,  wie  nhu  der  sache  zuthun, 
vnd  sein  eins  wurden  aine  botschafft  zu  rho.'-  ko.'-  mt.  gen  Wien 

15  zufertigen,  irer  mt.  allir  hendel  vnd  zusage  zuerjnnern. 

Dorauff  sein  abeschickt  doctor  Vlricus  Nostitz  zur  Vnwirde  vinch  caipar 

nostltz. 

aussm  Budissinensischen,  Caspar  Nostitz  zu  Botemburg  aussm 
Gorlitschen  lande,  vnd  haben  die  ko.«-  mt.  zu  Wien,  bericht  vnd 
erjnnert  aller  hendel  eit  vnd  zusage,  von  wegen  der  confirmation 

20  geschehen ,  vnd  ire  mt.  dohin  beweget ,  das  sie  comission  gegeben 
an  die  stete,  die  erlangte  confirmation  zur  zeit  der  vorhorung  der 
gebrechenn  wider  niderzulegenn,   den  mit  der  condition  were  sie 
von  jrer  mt.  ausgangen.    Abir  dennoch  eher  die  beide  geschickte   ^rtl„**? 
zu  Wien  ausgetzogen,  sein  mir  copien  irer  supplication,  abeschiedts  ^^n^^™  h^ 

25  vnd  fco.'-  antwort,  durch  eine  posst  hem  Georgens  Luxau  zugeschickt  ^*  «iMgct 
wurden.   Dorauff  vnd  auff  solche  ko.®*  commission  haben  die  stete 
erstlich  eine  kurtze  schriefftliche  antwort  gethan,  dornoch  so  ire 
mt.  vmmb  Martini  jn  die  chron  komenn,  sein  abegefertiget  wurden 
Franciscus  Gerig  licentiatus   zu   Budissin    vnd   magister  Johans 

30  Hassz  vmmb  Lutie  gen  Praga,  vnd  haben  doselbst  eine  schriefftliche 

lange  antwort,  die  jch  begrieffen,  ko.'-  mt.  furgetragen,  mit  bericht  t^Jrtrid  wli 
was  sich  aus  dem  erfolge  wolde  so  die  stete  mit  der  erlangten  ■^"JSS.,^*** 
confirmation  vnd  allen  jren  priuilegien  gestehn  solden,  das  sie  doch 
auffs  part  bit  zuthun  nicht  schuldig.    Den  jr  achttung  genug,  das 

35  sie  gestunden  mit  den  priuilegien,  domit  sie  sich  wiedr  die  lantr 
schafft  zuschutzen  vormeinten,  welchs  auch  die  ko.®-  mt.  nicht  vol 
jn  andere  wege  schaffen  mochten,    den  jre   mt.    hatten  das  gelt 
jtzund  entpfangen.    Abir  gleichwol  antworte  jre  mt.  vnd  weisette  ko.  mt.  »nt- 
erstlich  auff  mich,  dornoch  auff  den  licentiaten  vnd  saget,  Ihr  habt  coadiuon  «ue 

40  die  confirmation  mehr  den  eins  bei  mir  gesucht,  ich  habe  euch    eregeben. 
aber  dieselbige  nicht  anders  zugesaget,  den  das  jr  dieselbige  jn 
vorher  nicht  brauchen,   sundem  wieder  niderlegen  sollet,  doch 


72*  wil  jch  mich  des  entschliessen,  ynd  euch  mit  gnediger  antwort  Torsehn. 
^n  dS'ian"  ^^^  ^®^  J^®  ^^-^'  ™*'  ^UTch  den  hem  lantuoit  vnd  den  hem  cantder 

wte^*M-   gßthan  jn  gegenwertikeit,  doctoris  Nostitz  vnd  ander  geschidtten 

'^radeST    ^^°^  lande,  vnd  ist  dismals  ein  ander  ahesohiedt  vnd  furbescheid 
auff  Fabiani  für  jrer  mt.   zugestehn,  alleine  mit  den  priviiegijs,  5 
domit  sich  ein  teil  des  andern  schützen  wolde,  vnd  weiter  nichts, 
ausgangen. 

£we?lSff  ^^^  ^^  ^^1  ^^  geschickten  der  lantschaffl  dowieder  viel  geredt, 

Fabiani  1686.  jjjgjj  y^Q^Q  jju  Wien  ein  ander  abeschiedt  gegeben,  commiasion  etc. 
jtem  die  lantschafift  hettealle  ire  priuilegien  auff  befelh  koJ*  mt  jndie  10 
cantzley  nidergeleget,  die  von  steten  abir  betten  bisher  nicht  einen 
buchstaben  sehn  lassen,  zu  Wien  were  geredt  die  confirmation 
widervmmb  niderzulegen  etc.,  das  durch  diesen  abe  vnd  fiir- 
beschiedt  gar  geschwiegen,  sie  wustens  nicht  zuuorantworten  Tod 
der  wort  viel.  Abir  beide  hem  haben  angetzeiget,  dass  diss  sey,  15 
ko.'*  mt.  entlicher  wille,  wurden  sich  auch  jre  mt.  jn  vorher  der 
gebure  wiessen  zuhalden. 

Alle  diese  der  lantschafft  supplication,  ausgebrochte  commission, 
antwort,  abe  vnd  furbeschiedt  findestu  jm  anderin  schwartzen  buch 
dieser  hendel,  das  sich  anhebet  von  den  clagen  der  stete  wieder  20 
die  lantschafft,  jtem  der  stete  kurtze  vnd  lange  antwort  eigentlich 
zusammen  gelesen  vnd  gebunden. 

^dSlrt  Dieser  abe  vnd  furbeschiedt  auff  Fabiani  zugestehn  ist  die 

'^''      erste  gnade,  gute  zuuorsicht  vnd  nicht  ein   deiner  trost  gewest 
den  steten  zu  allen  iren  Sachen.    So  der  lantschafft  ersuchen  Tnd  ii 

Quid  non  ausbrengen  zu  Wien  gantz  zunicke  vnd  zu  boden  gangenn.    Iss 

^tw-^a    ^^^  ^^^^  ^^^  ^*®*®  ^^^  ™^  ^^  vnserm  ort  gantz  gehertzt  wurdaa, 
cogis.  Auri  mutigk  ZU  allen  sachen,  jn  dem  hoffe  gote  bette  das  hertce  des 
^^es  iT  ^^^^^  jn  seiner  hant,  vnd  gantz  gewandelt,  desgleichen  des  hem 
necessiias.  beider  gnedige  forderung   vormarckt.     Vnd  gleube  mir,   die  von  30 
^Jd^LiS.  steteii  habens  dofur,  vnd  dohin  zukomenn  nicht  geacht  noch  ge- 
Ecoe  miaeri.  meynot.    Abir  der  barmhertzige  gote,  hats  geschafft  jn  seinem  got^ 
omnipotenüs.  lichou  gefallen,  das  yhe  die  stete  mit  irem  weaen  solden  gnediglich 
erhalden  werden,  vom  adel  vnvndirdruckt.  Also  sein  die  geschickten 
mit  gegebenem  abe  vnd  furbeschied,  anheym  getzogen,  vnd  w&tl 
Fabiani  vnttirteyniglich  gestanden,  wie  folgen  wirt    (fol.  1S3.) 
£eSJ  ArtiStI  So  abir  nhu  der  Pregische  erste  Vortrag  jm  XXXta.  wie  gehört, 

*jm^e^  auffgericht,  ko.'-  mt.  furgetrageim,  doqnnen  jm  beschloaz  vorfassei 
^htudi^^  vnd  hynangehangen ,  das  sich  lande  vnd  stete  vmmb  vnuoitrtgen 
"**J2eJ""  artickel  jm  ambt  Budissin  erstlich  freunthlich  vnd  ab  die  sühne  40 
entstünde,  durch  rechte  vorgleichen  solden,  hats  also  gescheheo 
müssen.    Sein  derwegen  lande  vnd  stete  auff  Jqhannis  gen  6a- 
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dissin  komen,  jn  meyBung  die  suhne  furzunelimeDn.    Die  lantschafift  72  ^• 
abir  hat,  viel  yndinstlichere  mittel  Tnd  forteil  furgeschlagen,  den 
steten  nicht  anzunemenn  vod  dodurch  yhe  zum  rechten  vnd  schriefft- 
lichen  setzen  geeilet,  des  sich  den  die  stete  nicht  haben  wegern 
5  mögen,  vnd  ist  dohin  gereicht,  das  sie  von  beiden  teilen  clage  vnd  J^um/ Tor- 
antwort  auflF  drey  setze  vorwechsseltir  weise  thun  solden,  das  vor-      *"•**• 
nym  also.    In  sechs  wochen,  hat  die  lantschafift  gesatzt  ire  clagen 
vnd  auflf  advincula  Petrj  den  steten  ubirantwort,  dergleichsn  vnd 
jn  der  zeit  die  stete  mit  jren  clagen  auch  gethan  vnd  der  manschafft 

10  (lantschafift)  ubirantwort.  So  hat  die  lantschafift  zu  der  antwort  aufif 
der  stete   clagen  gehabt  Vj    wochen,    dergleichen    die  stete.    So 
lang  clage  vnd  antwort  duplica  triplica  etc.  zu  genüge  gesatzt  vnd  7^^^^ 
jn  ein  grosse  volumenn  brecht,  sein  sie  alsden  jn  der  cantzley  zu     komenn. 
Bndissin  jn  gegenwert  beider  part  vorlesen,  besigelt,  vnd  jn  die 

15  ko.«-  cantzley,  durch  den  hofiferichter  vnd  subnotarium  geschickt, 
Tnd  zu  Budissin  bei  die  lanttafifel  geleget  wurden.  Do  liegen  sie,  ein 
itzlich  part  hat  dorzu  einen  schlussel.  Beider  part  eingelegtir  setze 
copien  findestu  jm  tzwey  annalien  mit  allen  hendeln  gebundenn. 

Wiltu  nhu   gute   bossen,  vnd  geschwencke  lesen,   auch  vor-  ^cflSsh^ 

20  mercken  vnd  erfam,  wie  der  adel  gegen  den  steten  geschickt,  wie  '^^^^\a^ 
vorreterisch  sie  die  stete  angegeben,  das  vielleicht  so  balde  jn  ko.'-  *«»»«i«»<«^- 
cantzley  nicht  vergessen.    Den  bisher  haben  beide  teil,  wiewol  die 
Sachen  nhumals  vortragen,  wie  folget,  die  eingelegten  setze,  widervmb 
zu  sich  nicht  brengen  mögen.  Item  wie  sie  die  stete  vnd  ire  personen, 

25  sundirlich  Franciscum  Gerigk,  sindicum  zu  Budissin  vorschimpfift,  vor- 
unglyemfift  vnd  ausgericht.  Adir  war  ists,  das  der  sindicus  nicht  alzu 
warhafiftig,  auch  von  steten  vormarckt,  so  liesz  diese  setze,  vnd  sun- 
derlich  die  Item,  vnd  jn  summa  haben  die  lantschafift  den  steten 
jns  hertz  greififen  vnd  vorletzen  wollen,  doraus  die  stete  verursacht, 

30  sich  mit  gleicher  eile  zuuorantworten  vnd  zumessen,  vnd  wiewol 
ko.^-  mt.  solche  lesterung  durch  commission  beiden  teilen  verboten, 
ist  abir  nicht  nochgelassen,  den  ein  teil  hat  das  andere  hoch  ge- 
schmehet  vnd  vorschimpfift. 

Ist  zu  dieser  zeit  viel  Widerwillens  zwuschen  lande  vnd  steten  ^^,^^\  «j* 

itxlich  teil 

35  gestanden.    Die  lantschafift  haben  sich  ein  grosses  wiedir  die  stete  lum^kampoa 
zuerlangen,  getrost,  dorumb  sich  auch  mehrmals  gegen  jnen  schme- 
lichen  mercken  vnd  hören  lassen,  die  stete  abir  sich  alwege  be- 
fleissiget,  wie  sich  der  lantschafift  zu  schützen,  dorumb  viel  muhe, 
reyssen,  vnd  gantz  schwerliche  darlege  doraufif  gewandt.     Suesten 

40  sich  zu  dem  angesatzten  termin,  ein  jtzliche  zum  besten  gerüstet, 
ab  die  gebrechen  vfif  Fabianj  widervmb  zu  verhöre,  als  man  sich 
getröstet,  komen  soldenn. 

16 
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73»  Also  haben  wir  an  vnserm  teil  auch  gethan ,  vnddirricht  ge- 

Sie^SuS'^h  fasset,  von  allen  stehnden  gebrechen  vnd  clagen,  ko.'*  mt.  furzu- 
"icSäea^**  tragen,  sundirlich  wie  jsz  bei  den  gerichten  gelegen,  das  ich  auch 
wollen,  a^^g  alten  priuilegien  ynd  hendeln,  auch  aus  dem  teglichen  brauch 
zusammen  gelesen  habe,  vnd  wils  hiehernach  zu  einem  ewigen  ge-  5 
dechtnus  vnd  vnddirricht,  mit  aller  gelegenheit  der  ko.°-  gerichte 
willig  vnd  gerne  Vorzeichen,  domit  man  komme  jn  das  vorstentnus 
der  gerichte,  vnd  fiirder  dornoch  habe  zurichten,  dorumb  das  ge- 
meiner  stadt  vnd  dem  rathe  doran,  als  an  jrer  höchsten  herükeit 
vnd  ehre,  viel  gelegen,  also  das  ein  rathe  aus  grunthlicher  wissen- 10 
schafft  der  gerichte  sich  also  dorjnnen  halde,  das  ers  wisse  gegen 
konige  zu  Behmenn  vnd  gegen  menniglich,  mit  gutir  bescheidenheit 
zuuorantwortenn. 

j^^^J{J^^jJ*.  Vnderricht   von   den   ko.*^-  gerichtten  vnd  gebrechen,  so 
'jF^'jJ'jf^^J^"  zwuschen  landen   vnd   steten   durch   clage   vnd  antworti5 
richthaibcn.  jrrig  gestaundenu  ab  anno  1527  usque  in  1534. 

Ehomischer  ko/-  mt.  Ferdinando,  haben  wir  folgende  bericht, 

so  dye  gebrechen   zu  vorhore   komenn  weren,    furtragen  wollen, 

mit  diesem  eingange. 

ArticuiuB  AUirgnedigstir   her   vnd   konig,    jsz    halden    sich  gebrechen  20 

schriefft-  zwuschen  der  lantschafft  des  Gorhtschen  landis  vnd  der  stadt  Görlitz, 

liehen     von  wegen  euer  ko.^  mt.  gerichte,  dorjnnen  die  lantschafft  angiebet, 

widdir-    ab  sie  mit  den  gerichten  beschwert  wurden,  die  von  Görlitz  wi- 

richt.      dervmb  sich  beclagen,  das  die  lantschafft  denselben  ko.°-  gerichten 

vnd  jren  priuilegien  viel  eingrieffe  vnd  abbruch  thun.  25 

Domit  abir  euere  ro.  ko.  mt.  diss  artickels,   vnd  wie  jsz  mit 

den  ko.*>-  gerichten  bei  vns  denen  von  Görlitz  gelegen,  eigentlichen 

beschied  haben  vnd  fassen  mögen,  thuen  wir  vnttirteynigst  diesen 

waren  bericht. 

wie  die  kon.  Anfangs  vnd  mit  aussatzung  der  stad  Görlitz,  von  vierhundert  30 

getatzt  vnd  dreyvndtzwcugtzig  jaren,  vngeferlich,  vnd  so  weit  die  von  Görlitz 

ttvB      SIav      K^w^  % 

»eben,  dos  wicsscu  tragen,  seint  die  gerichte,  durch  lande  vnd  stadt,  vnd 
also  durchs  gantze  furstenthumb  Görlitz  (dofur  jsz.al- 
wege  gehalden)  der  erbherschafft,  marggraffen  zw  Bran- 
deburg vnd  hertzogen  zu  Görlitz,  zugestanden,  der  ordenung,  35 
das  sie  dieselben  mit  allem  jrem  einkomenn  allir  gerichtsfelle  noch 
irem  gefallen,  vorordent,  besatzt,  vnd  georbert  haben,  bisz  aufif  das 
regiment  des  hochgebomenn  fursten  vnd  hern,  hem  Hermannj,  marg- 
graffens  zu  Brandeburg  vnd  Lausitz,  hern  zu  Hennenberg  etc.  vnscrs 
gnedigen  landisfursten  vnd  hern,  vor  234  jarn,  vnd  do  zurzeit  40 
73  h.  haben    jre    f.    g.   die    fürstlichen   gerichte    vnd   gerichtsfelle,  ju 
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eine  schriefftliche  ordenung  ausgesatzt,  vnd  vnsem  vorfam  denen 
von  Görlitz,  aus  sundern  milden  gnaden   zuuorsorgen,  gnediglich 
vortrauet  vnd  gegeben  mit  folgendem  priuilegio.     Nos  Hermannus 
etc.  ut  infra. 
5        Hie  mustu  merckenn,  wenne  ein  artickel  aus  der  schriefft,  vnd  ^o  m*n  »Jfi» 

'  '  jm  Icsea  die- 

vnddirricht  die   mann  hat  für  legen  wollen,    geschrieben  ist,    wie    f^^^^^^Ji^;^ 
jtzunder  der  (anfangs  vnd  mit  aussatzung  etc.)  vnd  bedarffe  einer       •*!• 
declaration  vnd  erclerung,  so  wil  ich  dir  dieselbige  balde  darauflF 
setzen,  vnd  den  artickel  als  den  text  zeichen  mit  einem  A.  vnd      123. 
10  die  declaration  adir  addition,  als  die  glosa  mit  einem  D.  zu  einem 
vntirscheid,  das  mann  alleine  den  artickel  mit  dem  Ar.  hat  fur- 
tragen wollenn. 

Von  aussatzung  der  stadt,  haben  ich  nhu  bisz  jn  das  XXVte 
jare  nicht  einen  buchstaben. gelesen,  aus  allen  der  stat  buchern 
15  vnd  signaturn,  die  mir  für  die  haut  gestossen,  auch  von  den  alden  ^^i^Ä^*^ 
hem  Michel  Swartzen,  Bernhardino  Meltzer  etc.  nicht  ein  wort  ^^„Jl,"*^  ^JT 
gehört,  wenne  die  stat  erbauet.    Alleine  habe  ich  noch  heute  vmb  g^ieioS  Sr 
XXj.  her  die  schrieflFte  ubir  den  stulen  jm  chor  des  closters  Jcw^begrief- 
also    gelesen   anno    dominj    M.»  C.®  XXXj.«   ciuitas   regia       '***• 
20  Görlitz  construitur,   vnd  so  man  die  jar  zcal  M.«  vC.  XXXV.     Iö35. 
dorkegen  leget,  so  wirt  sich  auff  heute  secunda  intra  festa  pente- 
costes,  XVija»  Maij  befinden,  das  die  stadt  vor    iüj  C   üg.  jar  er-  ."J^^oorute 
bauet  ist  wurden.  gebauet. 

Aber  die  gemeine  rede  ist  douon,  das  ein  lantsesse   ein   ge- 
25  beude  vnd  furberg  gehabt  hat  an  dem  hubel  gen  der  Neisse  do 
itzund  steht  das  Weithause,  vor  iiy  jaren  die  aide   schule,  vnd 
far  dem  hoffe,  do  itzund  stehet,  Caspar  Hartmanns  vnd  Mattis  lataang^deV 
Seligers  heuser ,  sey  gewest  ein  krethschmer  vnd  etzliche  pauers  etVan  Hont 
hoffe,  hynvmb  bisz  an  die  ecke,  do  Frantz  Schneiders  hause  gelegen,        s«^^*- 
30  vnd  hat  geheisen  Horselitz,  welchs  wort  doch  mit  der  zeit,  do  die 
stat  angefangen,  gewandelt  jn  das  wort  Görlitz,  wie  jsz  den  mit 
andern  steten  vnd  dorffern  auch  geschiecht,  vnd  etzliche  cronica 
sundirlich   die  Böhmische,    die  jch  doch  nicht  gelesen,  antzeigen 
solden.    Luban  heist  heute  vnd  von  menniglich  Lauben,   Budissin 
35  heist  Bawtzen,  reympt  sich  auch  nicht  wol. 

So  denn  die  Creutzstrasse  wie  heute  aldo  fiiruber  gangen,  ist  ^b\u|if *X 
die  Stadt  dorauff  ausgesatzt,  sub  felici  sidere,  wie  etwan  her  '•»«<  ■**•«». 
George  vom  Stein,  vndir  dem  regiment  Mathie,  lantuoit, 
ein  grossir  mathematicus  solde  gesaget  haben.  Ist  erstlich 
40  klein  vnd  nicht  weiter,  den  bisz  an  die  ecke  beym  clostir,  do  heute 
Jeronymus  Schneider  wonet,  angeleget,  vnd  wie  du  siechst  gantz 
vnordentlich.  Die  gründe  des  closters  sein  gewest  ein  furwerg  eines 
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edelmans  Wirsingk  gnaiint,  für  der  stadt  gelegen,  wie  die  schriefite 
ubir  den  stulen  des  churs  jm  clostir  antzeiget. 
74»  Die  statgreben,  sein  noch  ij  C.  jaren  vnd  do  Jhan  Elbel 

8tldt°^blii  ^^^  Gerlachsheim,  die  stadt  mit fehden  bedränget,  angefaDgenn 
angefangen,  -ynirden,  wie  magister  Johan  Frawenbrg  jn  einer  Signatur  antzei-  5 
^johnfibil*  8®^i  <l^s  er  anno  1474  von  dem  alden  Caspar  Nostitz  hewbtanaim 
^**  johw*^'  gehört  liabe,  vnd  Nostitz  von  seinem  vater,  von  dieser  fehde,  vnd 
Frnwcnberg.  ^g^g  ^[q  erstcn  graben  zur  selben  zeit  vmmb  die  stadt  weren  gefurt 
wurden,  were  geschehen  für  y  C.  jaren,  so  jst  jsz  nhu  ubir  viertzig 
jare,  das  Frawenbrg  gestorben.    Habe  jnen  als  ein  schuler  ailiie  10 
jn  der  schule,  ein  junger  adolescent  vonn  XV.  jaren  wol  gekaut. 
Ein   rechtir   treuer   Gorlitschir,    doch    der   geburt  ein 
Prewsse,  wiewol  jch  aus  der  Signatur  nicht  habe  vorstehn  mögen, 
abs  die  groben  sein  zwuschen  den  vnd  für  den  mauern,  adir  die  felt- 
greben,  vmmb  der  stadt  ecker,  die  mann  die  lantwere  nennet  etc.  15 
Den  denselben  groben  weisz  jch  auch  kein  vrsache,  auch 
dauon  nicht  gehört, 
vndir  Wer  abir  die  herschafft  gewest,  vndir  der  die  stadt  angefangen 

welcher  her-    ,  ...,.  i»  o         o 

schafft  die  jst,  wcisz  ich  uicht,  bin  auch  des  wiedr  aus  schrieffte  noch  wort 

■tat  gebauet  ^.,-,  .-ii  ■■.laA 

bericht.   Ich  vermute  mich  aber,  esz  sey  gewest  die  ehren  20 
zu  Böhmen,  vnd  das  himoch  diese  lande,  sundirlich  das  fursten* 
thumb Görlitz  mit  seiner  zugehorung,  durch  etzliche  part, 
an  die  marggraffen  zw  Brandeburg  komen,  vndwidervmb 
noch  abesterben  Hermannj,  marchionis,  do  diese  lande  vnd 
Stadt   Görlitz   mit   denen   vom  Luban  erblos   gelassen,  urideromb  25 
an  die  chron  gefallen.    Wie  jsz  den  aus  einer  gülden  ballen 
Karolj,  derer  copia  wir  von  denen  von  Breslawbekomenn, 
vahst  abezunehmenn. 
^defhertzo*         Dorkegen  ist  diss,  das  bei  den  priuilegien  vorhanden  ist,  ein 
heinrichcn   aldor  langer  brieffe,  mit  des  rats  jngesigel  besigelt,  d(h30 

kommen  vnd  ^  '  J     D  o  ^         ^l 

d«n  wk^ir^  rjnnenbegrieflfen,  welcher  condition,  das  furstenthumb  land  vnd  stadt 
B-  Görlitz,  noch  totlichem  abesterben  des  marggra£fen  an  hertzog 
Heinrichen  zum  Jawer  komenn  sey,  sunderlich  sie  wie- 
dir  den  konig  zu  Bhom  zu  schützen,  do  sie  den  ein  seit 
lang  gewest  vnd  alsden  wiedir  an  die  chron  Behmen  komenn.  Den  V^ 
vnd  wue  das  pact  nicht  furhanden,  vnd  die  marggraffen  fursten 
des  reichs  gewest  weren,  so  solden  sie  billicher  ans  reich 
den  an  die  chron  gefallen  sein,  dorzu  mich  bewegt  das  wort> 
sie  wiedir  den  konig  zu  Rhom  zuschutzen,  vnd  ist  mir  recht, 
so  brenget  die  bulla  Karolj  mit,  das  der  consensz  pactj  von  kei*40 
Sern  des  B.h''^-  reichs  zugelassenn  vnd  gegeben. 

Aus  dem  allen  findet  sich  nicht,  wie  die  stete  vnd  land  pflegen 


zusageD,  wir  sein  zur  chron  nicht  gekaufft,  auch  mit  dem  '^i^^^ 
schuert  nicht  gewonnenn,  sundr   gutwillig  vndirgebenn.    Den  '^^J^^^ 
also  hat  magister  Frauenbrg  mit  seiner  haut  ein  Signatur  gelassen  ^i^^^^' 
jm  buchlein,  das  er  Secretarium  nennet:  Johannes  cecus  ^^^^J^,^]^**'" 
5  rex  Bohemie  fuit,  qui  fuit  multum  bellicosissimus,  qui  Slesiam  et 
partes  iUas  gladio  vicit  et    regno  Bohemie  adiecit  et  presentes 
terras  regno  Bohemie  incoi*porayit  prout  ex  priuilegio  Karolj  pre- 
senti  civitatj  dato  clare  perlucet. 

Item   so   zurzeit  die    chron  Böhmen   konige  Ferdinande  ire  74  b- 

10  priuilegia  hat  tzeigen  müssen,  dorumb  auch  yom  Karllstein  gen  ^^*'dfe'chron 
Praga,  jn    viel  grossen  kästen    vffs    sclosz  zubesichtigen  gefurt,     J'«»»«»»- 
haben  sich  do  funden  priuilegia,  welcher  condition  die 
Stadt  vnd  laut  Görlitz  zur  chron,  auch  die  vonBudissin,     ^^"**' 
komenn,  das  Görlitz  durch  einen  pact  vahst  kauffweise 

lowidervmmb  an  die  chron  komenn.  Den  jnhalt  der  priuilegien 
habe  jch  gehabt,  abir  jtzund  vorleget,  doch  mit  der  zeit,  wil  ich 
copien  hirbey  binden  lassen. 

Die  jncorporation  der  von  Budissin  Lobaw  vnd  Gamentz  bren-    ^f^^l^^- 
get  mit  sich,  Quod  marchiaBud':  jure  concessionis  legitime    c*aent«- 

20  deuoluta  sit  jn  Johannem  cecum,  Bohemie  regem  etc..  Den 
Budissin  ist  alleine  vnd  ehr,   Görlitz  auch  jn   sunderheit, 
vielleicht  mit  denen  von  Luban  an  die  chron  B,  komenn,  den      ^'*^"*- 
Luban  hat  sich  alwege  bei  neben  denen  von  Görlitz,  wie 
Lobaw  vnd  Gamentz  gegen  vnd  mit  denen  von  Budissin   - 

25gehaldenn,  vnd  Görlitz  hat  alwege  einen  eigen  heubt- 
mann  wie  Budissin,  gehalden,  so  lang  sie  zusammengeschla- 
gen, vndir  einen  lantuoit  etc. 

Dorumb  ist  gut  vnd  not  achttung  zu  geben,  auflf  die  wort,  ^'^f^^J^^ 
das  man  nicht  gekaufft,  auch,   mit  dem  schwert  nicht  gewonnenn,  "^^o^Jp^®" 

30  sundir  ab  man  sich  der  chron  gutwillig  vndirgeben,  vnd  sich  also 
vnd  domit,  zu  chron  schütz  vnd  gnaden,  nicht  zu  weite  berhume, 
auff  das  mann  nicht  vorvrsacht,  hynoch  zufragen,  zusuchen  vnd  zu- 
lesen,  vnd  das  aus  freyen  leuten  nicht  gekauffte  knechte 
vnd  leute  wurden. 

35         Noch  eins  aus  einer  Signatur  des  secretarij  magistri  Frauen-  ^^^^^^J^^ 
brgs :  dum  Karolus  Imperator  spatiaretur  jn  nouo  foro  jn  dextra    *^^  ^*^ 
trahens  Wentzeslaum  seniorem,  jn  sinistra  Sigismundum  juniorem, 
filios,  fertur  ante  ecclesiam  fratrum  minorum  dixisse,  ambo  regna- 
bitis  sed  inequaliter  hanc  civitatem  Görlitz  diligetis.    Quod  factum. 

40  Nam  Sigismundus  civitatem  multum  dilexit  (ostendunt  data  pri- 
uilegia), Wentzeslaus  vero  odio  habuit,  douon  wolde  jch  dir 
wunder  sagenn.    Sed  a  longa  digressione  reuertamur  etc. 


ne-vren- 
aarekte  fe- 
itet. 
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ri^chto^ug^  Das  nhu  die  gerichte  der  erbherschafft  durchs  gantze 

standen,  f urstenthumb  zugestanden,  hat  aus  den  priuilegien  eine 
gewiese  antzeigung,  wie  abir  die  stetlein  vnd  etzlicfae  dorffer, 
wie  folget,  dieselben  bekommen  haben,  weis  jch  nicht,  abir  durch 
den  Spruch  Wladislaj  anno  1497  ergangen,  sein  der  lant-  0 
schafft  die  halsz  vnd  obirgerichte  allenthalben  abege- 
sprochen,  vt  sequitur. 

Wie  jsz  sich  abir  heldet  mit  dem  einkommen  der  gerichte, 
wil  jch  antzeigen  jm  vierden  artickel  diss  priuilegij  Hermannj. 

d^ffchte?^  Do  mustu  auch  mercken,   die  gerichte,  der  richter  vnd  das  10 

Yomra'sein'  eiökommcn  von  den  peinlichen  Sachen  sein  ko.'-  mt.  vnd  eines  lant- 
deskonigis.  yQj^g  g^^  jj.gj.  jj^|.    Stadt,  vnd  habens  die  alden  für  eine  grosse 

75*  herlikeit  geacht,  auch  jn  viel  Sachen  zu  einem  schütze  vnd 
der  ^richte  S^saget,  die  gerichte  sein  nicht  vnser,  sein  ko.'-  jnt, ,  vns  wil  nicht 
Swm^dfutx'!  6®^^^®°'   etwas  doran  zuenthengen,  noch  zu  vbirgeben,  auch  mit  15 
nyemandis  vmmb  eynigen  artickel,  adir  ordenung  zu  handeln,  ane 
jrer  mt.  furwiessen,   adir  ratification,  wie  jsz   den  vnsere  alden 
vehstgehaldenhaben,  wie wol  jsz beyvnsern  Zeiten  gebrochen, 
jst  aber  got  lobe  wol  geraten,  dorumb  (wiewol  jsz  bei  mir 
ein  grosz  bedencken  gehabt)   vnsere   vorfarn  noch   denko.'^-SO 
gerichten  jnen  zurlangen  vnd  zuhaben  nye  gestanden, 
hettfdte^e  ^^  i^^  vorwar  weisz,   das  sie  die  von  konige  Wladislao,  auch  Ln- 
pen'moJS'  ^ovico  mit  aller  herlikeit  vnd  nutzung,  wie  die  Pentziger  beide, 
bekomenn  hettenn,  das  weisz  jch  vorwar,  so  rairs  auch  selbst  von 
den  ko."*-  rethen  angeboten.  2S 

'nou^TOuSf  ^^^^^  sö  ^®^  rathe  bisweilender  gerichthalb  anefech- 

^Ifdwfget^^^^^ß  gehabt,  so  hat  er  auch  diesen  brauch  gehalten,  vnd 
ko.'-  mt.,  auch  forderlich  dem  hern  lantuoit  angetzeiget, 
die  gerichte  weren  ko/-  mt.  vnd  s.  g.  von  wegen  des  ein- 
komens.  Dorumb  solde  jre  mt.  vnd  g.  schaffen  das  yemandis  S<i 
vorordent  neben  jnen  zutreten  vnd  die  gerichte  helffen  vorant- 
worten, was  als  den  ein  rathe  jrer  privilegienhalb  thun  solde, 
doran  solde  kein  fleis  gespart  werden,  vnd  diss  jn  den  sachen  die 
zu  abbruch  vnd  schmelerung  der  ko.^  gerichte  haben  gereichen 
wollen.    Ist  abir  nichts  gefolget.  ^''* 

▼nd  vie  dem  ^^  °^^  ^^^  gcrichte   ko.'"  mt.  vou  wogcn  der  obrikeit,   des 

rate  die  gf  richtors  vud  des  einkomens  zustehn  vnd  den  namenn  also  haben, 

richte  nr- 

fltehn.      80  stchn  sic  doch  dem  rathe  zu,  von  wegen  des  orbers, 
Schoppen  vnd  schütz,    also  das  der  rathe  dieselben  ge- 
richte, orbern  handeln,  mit  des  ratspersonen  zu  schop- It' 
pen  besetzen,  vnd  schützen  sal,  alle  gerichtshendel  erkennen 
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Tnd  richten,  wie  den  aus  dem  priuilegio  Hermannj  etc.  wol  abezu- 
nemenn  als  folgen  wirt. 

Vor  Zeiten  ist  der  richter  etwas  namhafftig  vnd  ge-  ?e/et5tn^r 
weidig,  auch  bisweilen  vom  adel   gewest,    vnd  hat  sich '^2t  wi^fff 
5  mit  den  schoppen  jn  den  gerichtshendeln  vielmals  ein-  ^*^®"^*^***- 
geleget,  jst  auch  dem  burgermeister  furgangen,  douon 
der  brauch  herkommet,  das  ein  rathe,  dem  richter,  so  er 
eingeht  jn  rathe,  ko/-  mt.  vnd  seinen  gerichten  zu  ehren 
auffsteht,  vnd  man  sagt  sundirlich  von  einem  richter  Nickell- 

10  miche  Mey fleisch,  den  noch  leute  am  leben,  gekaut,  wiewol 
wenig,  der  habe  schon  gethan.  prechtig  gehalden,  am  sondtag  jn 
circuitu  sey  er  für  den  eldisten  hern  furher  getretenn  jn 
grossen  weiten  seiden  ermein,  wie  jsz  die  zeit  der  brauch 
gewest,    vnd  jch  selbir,  so  jch  alhie  jn  die  schule  gangen,  von 

15  frauen  vnd  Jungfrauen  gesehn  habe.  Vnd  gleich  der  richter  hat  ^^^ft^^^fner 
mit  dem  lantuoit  vnd  etzlichen  burgern  eine  conspiration  ^j^^^^^^^. 
angerichtdie  stat  zuubirfallen,  domit  er  vnd  andere  gericht  ^^^JJ^'^'*'" 
sein  wurden.     Inhalt  jrer  bekentnus  jm  roten  buch  vor- 
zeichent. 

20        Vnd  von  der  zeit  an  ist  keinem  richter  so  viel  einge-  75 1'- 
rewmet,  auch  zu  solchem  furtriet  vnd  hoffart  nicht  gö- 7er  j^haidei" 
lassen,  sundem  man  hats  yhe  mit  den  lantuoiten  also  gehalden,       ^'^ 
wenne  ein  rathe  einem  lantuoite,  einem  richter  angegeben,  das  ers 
dobei  gelassen,  in  dem  bericht,  das  sich  ein  rate  so  viel  dister 

25  bas  mit  dem  richter  vortragen,  vnd  die  gerichte  versorgen  moch- 
ten, vnd  das  ein  rathe  dem  richter  so  viel  diestir  williger  vndir- 
weisung  thete,  so  ein  rathe  den  richter  zu  allen  gerichtszgeschefiFten 
mit  dienern  vnd  pferden  vorsehn  muste,  das  den  viel  gestünde, 
vnd  alUs  ginge  auffs  rats  vukosten.    Den  die  gerichte  gestehn 

30  den  rate  ubiraus  viel,  were  auch  dem  rathe,  ausserhalb 
der  gerichte,  nicht  not,  einen  solchen  grossen  marstall, 
pferde  vnd  diener  zuhalden.  Von  dem  dismal  genug.  Nhu 
folget  wieder  der  artickel  vnd  das  priuilegium  Hermannj. 

Nos  Hermannus  dei  gracia  Brandeburgensis  et  Lusatie  mar-  ^f^'JJ^'^" 
35  chio ,  dominus  de  Hennenberg ,    recognoscimus  tenore  presentium  ^^^l^^"" 
pubhce  profitendo,  quo  ad  utilitatem  et  profectum  ciuitatis  nostre   »"«»•»tit. 
GorUtz  generalem,  fidelibus  nostris  ciuibus  et  ciuitati  ibidem  de 
nostre  voluntatis  beneplacito,  jura  Magdeburgensium  conce-  ^lÄS- 
dimus  et  donamus,  habenda  tenenda  questionibus  contractibus,  •*•*•"*  »**"*• 
40  causis  jn  omnem  modum  prout  ipsis  ciuibus  et  ciuitati  melius  et 
commodosius  videbitur  expedire,   tamen  quendam  juditiarium  vel 
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j.  fol  «0  juditij  casum,  qui  Voitding  ut  Ecbding  nominatur  ibidem  habere 

§  uiterioris  nolumus  etc. 

Aus  diesem  artickel,  allirgnedigstir  her  vnd  konig,  wirt  vor- 
standen, das  denen  von  Görlitz  das  Magdeburgische  Sechssische 
rechte  yorlihen  vnd  gegeben  wirt,  dorzu  sie  also  ausgesatzt  vod  5 
bestetiget  werden,  desselben  jn  allen  gerichts  fragen,  Sachen,  feilen 
ynd  vortregen,  zugebrauchen,  zubesietzen,  vnd  zuhaben,  wie  jsz  ge- 
meiner Stadt  Görlitz  nutz  vnd  zunemmen,  am  bekwemstenn  sein  wirt. 

^^Äio.^*^^         Diese  ordenung  zu  Magdeburgischem  rechte,  haben  vnsere  vor- 

NB.NB.NB.I  üäm,  wie  jch  von  Bernhardino  Meltzer,  dem  teuern  mann  10 
vnd  ein  rechtir  pater  patrie,  douon  jch  dir  zu  einer  andern 
stelle  sagen  wil,  gebort,  für  eine  grosse  vnd  treue  zuuorsicht 
gehalden,  domit  man  sie  von  gemeinem  keiserrecht  vnd 
seinen  doctoribus  gefreiet  etc. 

die  sut  etwo  Dioso  vorordeuuug  zu  Magdeburgischem  rechte,  ist  bestetiget  15 

^^nrichSi^  durch  hertzog  Heinriehen  zum  Jauer  etc.   (douon  oben  am  74.) 
*"^*^     vndir  welchem  noch  abesterben  der   marggrafifen   zu  Brandeburg 
die  von  Görlitz  etzliche  jare  gewest,  ehe  dan  sie  an  die  lobliche 
chron  Behn  komenn  sein,  diss  lauts. 

^^llaSSo.^**  Hie  wil  ich  dir  eins  sagen  das  ich  auch  neulich  erüam,  jn  dem  JO 

das  ich  von  denen  vom  Luban  ir  wappen  gebeten  habe,  jn  die  neue 
wYpjSf  cantzley  adir  schosstube,  bei  die  andern  der  stete  wappen  zu  malen, 
wie  den  diesen  winter  anno  1535  geschehn,  das  sie  mir 
gesaget,  do  hertzog  Heinrich  noch  abestei*ben  der  marggraffen  zu 
76«  Brandeburg  gen  Görlitz  komenn,  vnd  holdung  begert,  das  25 
jme  die  von  Görlitz  gewegert,  wie  den  auch  der  lange  brie£fe  (douon 
oben  am  74  blat)  etwas  dorauflf  weist,  wer  er  jn  vngnaden  von 
danne  nochm  Lauben  getzogen.  Do  weren  die  vom  Luban  jre 
1  g.  entkegen  gangen,  vnd  die  schlussel  zum  gehorsam  ubirantwort, 
des  zum  zeichen  seiner  g.  bette  er  jnen  gegeben  die  schlussel  W 
jn  jrem  wappen  zufuren.  Habenn  mir  auch  des  eine  copta  aus 
irem  priuilegio  geweist  domit  bin  jch  bericht,  worumb  sie 

bSi^w5»pen"y  schlussel  ju  irom  wappen  fuhren.     Diss  thut  wenig  m 
vnsern  sachen,  sed  forsan  et  hec  et  alia  olim  meminisse  juuabit 
Artteviut.  Priuilegium  Heinricj.     Wir  Heinrich  von   gotsgnaden  hertzog  85 

heinr.     jn  Slesicu  etc,  vnr  bekennen  auch,  das  wir  sie  wollen  bleiben  lassen 
bey  Magdeburgischem  rechte  ewiglich.    1319. 
K.  johan.  Item  vou  konige  Johan  bestetiget   also :    Johannes   dei   gra. 

Bohemie  et  Polonie  rex  etc.    Yolentes  ac  ürmiter  stataentes  vt 
ciues   ciuitatis  eiusdem   eis    juribus  quibus   freu   sunt  hactenos,  4h 
Magdeburgensibus,   videlicet    prout   ipsis    a  marchionibus  Bran* 
deburgensibus  est  concessum,   in  suis  utantur   de  cetero  juditüs. 
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qnestionibus  contractibus   atque    causis   etc.      Datum    et   actum 
Görlitz  1329. 

Item  bestetiget  von  keiser  Karlin  vndir  einem  sundirlichen  ^'  ^*'""- 
priuilegio.  KaroluB  dei  gra*  Romanorum  rex  etc.  decernimus 
5  ut  predicti  nostri  ciues  jn  jure  Magdeburgensi  manere  debeant,  et 
secundum  eiusdem  juris  sententias  sua  debeant  placita  definire. 
Notificatum  sie  literis  ejusdem  genitoris  nostri.  Datum  Präge  anno 
domini  1346. 

Item  Earolus  sub  aurea  bulla,    Decementes  quod  ciues  dicte 

10  ciuitatis  Görlitz  eisdem  juribus  Magdeburgensibus,  quibus  hactenus 

freti  noscuntur,  in  Omnibus  et  singulis  suis  juditijs,  questionibus, 

causis  et  contractibus  ut  antea  uti  et  &ui  debeant  et  potiri.  Anno 

domini  1356. 

Confirmirt  von  Johanne  marggraflFen  zu  Brandeburg  vnd  her-  ^^^^^^ 
15  tzogen  zu  Görlitz.     Wir  Johannes  von  Behmenn  von  gotsgnaden,   ^^'JJf*® 
marggraffe  zu  Brandenbürg  vnd  hertzog  zu  Görlitz,  bekennen  etc. 
das  wir  vnsem  getrauen  burgermeistem  rathe  vnd  bürgern  der 
Stadt  Görlitz  mit  wolbedochtem  mute,  rechtir  wiessen,  vnd  krafft 
diss  brieffis,  bestetiget  befestiget,  vnd  confirmirt  haben,  bestetigen, 
20  befesten,  vnd  confirmim,  alle  vnd.itzliche  priuilegia,  hantuehsten, 
brieffe,  gute  gewonheiten,  gnaden,  gesetze,  vnd  freiheit,  vnd  mit 
namenn  das  sie  Magdeburgisch  rechte  haben,  halden  vnd  gebrauchen 
sollen  vnd  dorjnnen  sietzen  vnd  bleiben  etc.  usque  ibi,  als  sie  den 
jn  raeglicher  wehre  gesessen  haben,  vnd  noch  sietzen  etc.    Geben 
25  zu  Präge  noch  Christi  gehurt  1377. 

Von  diesem  Johanne  musz  jch  dir  ein  wenig  sagen.    Keiser  ^^jf^Ji^"' 
Karll  hat  vier  son  gehabt,  Wentzeslaum,  Sigismundum  k.^***^^^^ 
(von  denen  oben  am  74.  blat),  Jodocum  vnd  Johannem. 
Wentzeslaus  ist  jung  gekronet  zu  einem  konige  jn  Behmenn,  vnd 
30  himoch  zu  einem  rhomischen  konige  erwelet,  wiewol  himoch  des  76  b- 
Romischen  reichs,  von  wegen  seiner  vorseumlikeit  tiranney, 
vnd  ehebrecherische  vnzucht,  durch  den  keiser  entsatzt,  ddth 
konig  zu  Böhmen  blieben.      SigismunduB  ist  postulirt  jn  regem  Si«i»Äuiidui 
Hungarie,  domoch  keiser,  vnd  noch  abesterben  Wentzeslaj,  zu  einem 
35  konige  zu  Behmenn  erwelet.    Jodocus  ist  gegeben  zu  einem  marg-    ^;^l 
graffen  zü  Meerhren,  leit  zu  Brun,  jm  clostir  zu  s.  Michel  begraben. 

Johannes  abir  zu  einem  hertzog  zu  Görlitz,  hat  abir^^^J-^^^ 
ein  groß  teil  der  Niderlusatien  Spremberg,  Senfiftenberg  etc.  mit-    oorut««. 
gehalden.    Das  habe  jch  aus  dem,  so  etwan  die  von  Spremberg 
40  jn  anstossen  jrer  priuilegien  gemist,  haben  sie  alhieher  ge- 
schickt vnd  bieten  lassen,  ab  icht  jre  vorfarn,  ire  pri- j^^*^^ 
uilegien  dem  rathe  vortrauet  betten,  so  sie  wosten,  das    ^""^ 

17 
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etwan  beide  stete  hertzog  Johansen  zu  einem  hern  ge- 
habt.   Esz  weissen  auch  etzliche  des  raths  briefife  dorauff. 
^bey™i?  Dieser  Johannes  hat  das  furstenhause  bei  vnserlie- 

frauen  thur.  \^qjx  fraueu  thui  aufifbaueu  wollen,  ist  ein  gemeine  Strasse  bei 

dem  thurm,  der  am  schlösse  gestanden,  hynaus  noch  der  Zittau  5 
ist  per  in-  gegangen,  die  zeit  jst  jme  abir  zu  kurtze  wurden.    Den  vnd  ab 
nuuhieRe-  ^^  gemeine  stadt  mit  vielen  guten  priuilegien  begnadet,  sundirlich 
gis  einge-  der  lehngutterhalb,    so    ist   er  doch  sein   lebens  vnbe- 
wiejsx  hert- scheiden   gewest,    frauen   vnd   Jungfrauen   geschwecht, 
defJtSt^St*  dorvmb  jnen  ein  rathe  bey  konig  Wentzeln  beclaget,  vnd  er  10 
haideo.     qIj^q^  auffrurhs  hat  gewarten  müssen.    Vnd  jn  dem  besorg  solle 
er  zur  stadt  ausgerieten  sein,  vnd  den  hindern  auffge- 
dackt  haben,  welchs  der  stadt  viel  leute  übel  ausgeleget 
etc.    derhalb  ein  rath  geursacht  sich  des  bey  konig  Wentzel  zu- 
entschuldigen.   Sein  auch  von  jme  zu  ihren  ehren  wol  vor- 15 
sorget,  iusto  et  regali  priuilegio.  Vnd  also  ist  man  wieder 
an  die  chron  vnd  vndir  konig  Wentzeln  gefallen. 
^8tte«  ^?'  Dieser  Johannes  hertzog  zu  Görlitz,  hat  beyneben  seinem  herm 

Pr»8r».      yij(j  vater,  sanct  Veits  thumkirchen  zu  Praga  helffen  fundim  vnd 
anlegen,  wie  du  am  stein,  der  für  dem  eingang  der  kirchen  20 
der  ersten  pforten,  als  man  vom  schlosthur  hynein  gehn 
wil,  jn  den  pfeilern  gesatzt  lesen  wirst.    Sed  de'his  satis, 
ne  videar  historiam  descriebere.    (sie!) 
78«         Item  bestetiget    von  keiser  Sigismundo    vndir   einer  gülden 
bullen   also.      Wir   Sigmund    von   gotsgnaden   Rho'-    keiser   etc.  25 
Ouch  haben  vns  die  ehegnannten  von  Görlitz  durch  jre  ehegnante 
ire  erbare  botschafft  zurkennen  geben,  wie  sie  vber  Magdebur- 
gischem rechte  des  sie  gebrauchen  etc.    Geben  vndir  vnser  golden 
bullen,  noch  Crj.  geburt  1433. 

Dieser  keiser  Sigismundus  ein  teurer  edlir  Crist  vnd  30 
^si^sl^nd  fürst,  hat  sich  mit  grosser  macht,  aus  dem  Rhomischen  reich  jn 
■chiwhTTnd  Behmenn  gefurt,  vnd  mit  viel  Behmen  die  sich  des  Rhomischen 
^^       glaubens  gehalden,  als  die  von  Rosenberg,  Stemberg,  Schwamberg, 
Schellenberg   etc.    wieder   die    Thaboritischen  ketzer,   die 
vndir  Wentzeslao,  seiner  nochlessikeithalb,  als  einko-35 
nig  der    seiner  vnddirthanen   nicht    geacht,    durch  die 
^hum"*    predigt  magistri  Johannis  Hussz  auffgestanden,  geleget, 
doch  die  Schlacht  für  Praga  beym  Wissengrade  auffin  felde  voriont 
Ist  derwegen  .etwas  beweget,  vnd  jn  ein  über  gefidlen  vnd  txu 
Tznam  jn  Merhrern,  auff  der  reyse  noch  Hungern,  in  gote  vorstorben,  *ö 
vnd  gen  Ofen  gefurt  wurden. 
Gnade  tnd  j^  ^^^q  ist  waro  wurdcu  die  prophetey  seines  vaters  Karoh 


Articulus. 


Additto. 
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(oben  am  74.  blat),  er  hat  die  stat  mit  viel  herlichen  priuilegien  '"*^^iJ|^'" 
begobet,  jn  dem  gnedisten  willen,  die  stat  zurbeben,  vnd 
sundirlich,  das  er  die  Stadt  zcolfrey  hat  machen  wollenn.  *ouefrey. 
Ware  anch  geschehn,  so  er  durch  den  todt  nicht  abe- 
5  gangen.  Dommb  auch  ein  rathe  seiner  keiserlichen  maiestet 
weit  vnd  fdr  vnd  far  nochgetzogen.  Abir  noch  abesterben  seiner 
mt  hats  ein  rathe,  vmb  wiederstand  willen  der  von  Bres- 
lau, nicht  erhalden  mögen. 

Er  hat  dem  rathe  gegeben  die  chure  mit  guetir  orde-  ^„hlwlSi"" 
10  nung,  die  dofur  viel  anstosz  gehabt,  bey  keiser  Karlln, 
konig  Wentzeln,  hertzog  Johansen  zu  Görlitz,  vnd  am  meisten 
von  den  thuchmechern  vnd  andern  zcechen,  die  auch  bisher, 
got  lobe,  auch  jn  jüngstem,  geweidigem  vnd  geferlichen  anstosz, 
(wie  oben  am  21.  vnd  durch  viel  blettir)  also  erhalden  vor  men- 
15  niglich,  einwonern  vnd  lantschafften.  Gote  gebe  für  der  zu  gotlicher 
ehre  vnd  zu  nutz  gemeiner  stadt  seliglich  amen. 

Item  er  hat  den  rathe  gnediglich  vorsehn  jn  seiner  gülden  Buufsfgu- 
bullen,  mit  viel  tappern  artickeln,  sundirlich  der  gobehalb  zwuschen     ™'*"*^- 
man  vnd  weib.    Item  die  stadt  getziert  mit  dem  ehrlichen  wap  pen,     ^"pp^* 
20  dergleichen  viel  stete,  auch  reichstete  nicht  habenn,  vnd 
musz    dir    douon   aus   dem   secretario   magistri   J.   Frauenbrgs 
einen  guten  groben  vndanckbarn  schwangk  sagen. 

So  zurzeit  Laurentius  Jrremberg   statschreiber  zu  keiser  Si-  höre  Ton  ei- 
gismundo  gen    Vlm  geschickt,   des  er  sich    doch  beschuert  vnd  gaidenhoden. 

25  dommb  funfftzig  schoc  zu  zcerung  jn  sein  hause  gefordert,  von 
wegen  erzalter  vnd  andere  priuilegia  auszubrengen,  vnd  mit  der 
Stadt  Wappen  anheim  komen  ist,  hat  einer  Nicolaus  adir  Laurentius 
Amolt  gnannt,  (jch  habs  nicht  wol  können  lesen)  ein  ratspersonen 
wieder  jnen  gesaget,   Ey  liebir    statschreibr  bettet  jr  ge-  78^- 

30  brocht  einen  esel  mit  gülden  hoden,  als  ein  backoffen 
gros,  der  were  vns  viel  angenemer  gewest,  den  das  Wap- 
pen. Oho,  quanta  grossitudo,  dixissem  ingratitudo. 
Aber  mancher  man,  kann  bedencken  der  stat  nutz,  abir  nicht  jr 
ehre,  vnd  der  sein  viel  mehr.    Isz  ist  abir  nicht  erbar  noch 

35  gut,  nutz  für  ehre  zusetzen.  Diesir  statschreiber  ist  hirnoch 
aus  einem  vnwillen  gen  der  Sueidenitz  getzogen,  vnd  mit  LX  schoc, 
sundirlich  durch  gunst  des  burgermeisters,  Georg  Canitz  vorehret 
wurden.    Vide  librum  reemptionum  in  principio. 

Vnd  aus  solcher  erkanther  liebe,  die  keiser  Sigismund  mit  viel  k.  sigismund 

40  gnaden  zur  stadt  gehabt,  hat  ein  rathe  seiner  mt.  person  abe- 
contirfeyn  lassen,  vnd  zu  einem  langen  gedencknus  ires  fromenn 

17* 
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bems,  jn  die  ratsstube  bengen  lassen,  do   isz   bisz  auff 

beute  donerstagis nocb Bonifacij  den  X.  Junij  benget  vnd  gesebn wirt 

Item  bestetiget  vnd  confirmirt  von  konig  Matbien.    Nos  Ma- 

tbias  etc.  declaramus  nicbilominus  (sicI)  et  decernentes,  quod  onmes 

et  singule  incisiones,  sanguinis  e£Fusiones  et  vulnerationes  etc.  in  5 

eadem  ciuitate  nostra,  juribus  et  ordinationibus  Magdeburgensibos 

agitari  debeant  et  juditialiter  definiri,  sub  pena  quinquaginta  mar- 

carum  auri  etc.   Datum  Wratislauie,  sexta  feria  post  Matbei  1474. 

AddL  Nocb  tode  konig  Georgen,  bat  sieb  Matbias  konig  zu  Hungern, 

der  cbron  Bebmenn,  wiedr  Wladislaum,  aus  der  cbron  Polan  postu- 10 

ffisMathie.  üremj^  annemenn  vnd  bekriegenn  wollen.    Itzunder  aucb,  wie  ich 

gebort,   dag  panier,  dorunder  er  vorbo£ft,  gekrönt  zu  werden  zu 

einem  konige  zu  Bebmenn,  ordnen  vnd  macbenn  lassen.   Abir  der 

wunderlicbe  gote  jn  seinen  wercken  bats  gescbafft,  vnd  das  blat 

vmbgekart,  das  konig  Wladislaus,  gleicb  vndir   demselben  panir  U 

vortrege     zu  cincm  konigo  zu  Hungern  gekronet  sein  solle  wurden.    Dennoch 

wiadisiao    vnd  domit  konig  Wladislaus  die  cbron  Bebmen  ewig  bat  besietzen 

vnd  Mathien.  "  " 

Die  vor-  niogen,  ist  jsz   durcb  vortrege  zu  Olomutz  auffgericbt  dobin  ko- 
irege  fin-  menn,  das  konig  Matbias  den  titel,  vnd  alle  eingeleibte  laude  der 

einem     cbron  Bebmen,  als  Merbem ,  Slesien  vnd  Lausitz  zu  seinen  lebe-  20 
annai,vnd  tagen  bebalden.     Also  ist   das  margsjraffetbumb  Obirlausitz  vndir 
sigiung.    der  cbron  Hungern,  bisz  au£F  den  todt  Matbie  gestandenn.  Den  von 
seinem  todt  wirt  also  geredt,  das  er  am  palmsondtag  mit  einer  vner^ 
famen  kranckbeit  ubir fallen  vnd  als  ein  ocbsse  gepruelthat, 
das  maus  durcbs  gantze  scblos  zu  Ofen  gebort  bat,  vnd  balde  des  i^ 
^"thil^*"  andern  adir  drietten  tags  gestorben.    Ist  dem  rat  he  sein  todt 
für  allen  diss  marggraffetbumba  vielleicbt  am  guten  frei- 
tag  jn  gebeim  zugescbrieben,  die  furder  die  von  Budissin 
gewarnet,  so  lange  das  gemeine  gerucbte  ausgebrocben,  jn  grossen 
beimlicben  freuden,  die  alle  seinen  todt  gerne  gebort,  wie  folget    30 
79*         Isz  ist  nocb  auff  beute  eine  gemeine  sage,  das  die  MehrerOf 
^^Sng'^gra'^"  Scblesien  vnd  Niderlausitz,  auff  den  auffgericbten  vor- 
Hungern.    ^rag  zwOlomutz,  ZU  der  cbron  Hungern  solden  gesigelt  haben. 
Vnd  wäre  jsts,  das  sie  aucb  bey  meinen  getzeiten  von  den  Hungern, 
vnd  itzund  bey  vnd  von  graffe  Hansen  beutigem  vormeintem  konige  35 
zu  Hungern,  anstossz  vnd  anforderung  dorumb  gebabt  haben.  Ich 
glaube  aucb  das  jsz  die  von  Breslau  wol  dulden  mochten^ 
so  sie  vordocbt  mit  der  gantzen  Slesien,  das  sie  liebir 
Hungeriscb  denBebmiscb.   Manredtauch,  das  der  vertrag  diss 
vermögen  solde,  so  nocb  tode  Matbien,  ein  konig  zu  Bebmen,  ein  konig  4(> 
zu  Hungern  wurde,  wie  den  bey  vnd  mit  Wladislao  vnd  Ludouico  ge^ 
scbeben,  so  solde  die  sigillung  abe  vnd  krafftlos  seyn.  Abir  diss  maig* 
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«    ■      '     ■ 

graffethumb  hat  nye  doreingehn,  bewilligen  noch  sigelln  wollen, 
Ynd  solle  an  dem  Vortrag  die  capselle,  dorein  man  hat  sigeln  sollen, 
noch  auff  heute,  ledig  stehn. 

Aber  von  wegen  dieser  nicht  sigillung  hat  sich  viel  handelung,  J|f  i^J^e^i^^^ 
5  mnhe  erbeit,  beschuerung  vnd  vngnade  erfolget.    Den  her  George  ii^*J  ifgein 
vom  Stein  die  zeit  lantuoit,  hat  sich  bei  denen  von  lande  vnd     ^**"'''*' 
steten  viel  bemuhet,  sie  jn  die  sigillung  zu  füren,  den  burger- 
meistem  zu  Budissin,  Benedictum  Dorrenheide  gnant,  vnd   5Sl??ieidU 
Babibst  zur  Sittau  vnd  andere  mehr  an  sich  getzogen,  die  jme     ^*****- 

10  auch  vorsprochen,  die  stete  jn  die  sigillung  zufuren,  das  sie  nicht 
vormocht,    dorumb  auch   B.  Dorrenheide    von  Budissin  vorjaget,  »•  *^- *'<"' 
dergleichen  Steynichen  zu   Budissin.    Den  an   dem  vnd  magistro  frauenbrg 
Frauenbrg   alhie,  hat  Jber  George   vom  Stein  viel  vorsucht  vnd    fJ^JJ^bS 
gebauet,  abir  nichts  erhalden   mögen.     Mit  Babist  aber  hat  jsz 

15  einen  bösen  ausgang  gewonnen,  den  er  dieser  vnd  ander  Sachen 
mehr,  zur  Sittau*  mit  dem  schwort  gericht,  dinstagis 
Juliane,  so  ich  die  zeit  aldo  cantor  gewest  bin,  nhu 
vahst  jn  XXXVIII.  jar. 

Dergleichen  hat  die  lantschaflFt  auch  gethan,  sundirlich  Caspar     ^"fH 

20  Nostitz  zu  Botemburg,  der  itzigen  grosuatir,  die  sich  alle  mit  der 
stat  vorbunden,  nymmer  mehr  zu  sigelln,  noch  sich  von 
der  chron  Böhmen  weisen  lassen,  ehr  gut  vnd  leib  zu- 
uorliessen.  Dorvmb  auch  der  lantvoit,  wenne  Caspar  Nostitz 
geredt,  gesagt  hat,  der  grosse  ochsse  pelurt,  abir  mein 

25  her  der  konig  wirts  jme  wol  weren.    Vnd  aus  dem  vnd 
das  mann  von  hynne  nicht  mehr  folks  für  die  belegerung 
Grossenglogau,  hat  schicken  wollen,  die  stat  sundirlich 
in  grosse  vngnade  bei  konig  Mathien  gefallen  vnd  komenn  ist,    ^„^'Jjjg" 
also  das  er  zur  zeit  geschrieben,  er  wolts  mit  der  stadt  also 

30  machen,  das  sie  auff  sein  kleinst  briefflein  gerne  thuen  wolden, 
was  er  schaffe,  so  ers  annemenn  wolde.    Doch  hat  der  rathe 
Tehste  gestanden.    Den  jsz  ist  zurselben  zeit  geredt  wurden,  79^* 
das  der  Thettauer,  als  oberstir   feldtheuptmann   für  Glogau,  j^^jJ^J'^Se 
das  here  ubir  die  sechsz  stete  färben  solde,  auff  befelh  konigis  ^^^\^^^ 

35  Mathie.  Den  er  solde  gesaget  haben,  esz  were  einem  konige  zu 
Hungern  ehrlicher,  das  man  saget,  alhie  haben  gestanden  die 
sechs  stete,  die  konig  Mathias  vmb  ires  vngehorsams  also  gestrafft, 
den  die  sechs  stete  haben  sich  gesatzt  wiedir  konig  Mathiam  vnd 
haben  sich  sein  auffgehalden.    Dornoch  hat  er  furgehabt  zu  ziehen, 

40  ubir  hertzog  Albrechten  vnd  andere  fursten  zu  Sachssen.     Gote 

abir  hats  anders  geschickt,  so  die  stadt  Glogaw  gewonnenn  vnd  ««»•«'»kIo«« 
herzog  Hans  vom  Sagan  fluchtig  wurden,  das  das  here  ane  merg- 
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liehen  schaden  furubir,  wiederrmmb,  sundirlich  die  Retzen  jn  Hun- 
tot  Hatie.  gern  getzogen  seyn.  Doraus  nym  vrsache,  wonimb  der  todt  Mathie 
diesen  landen  vnd  steten  gefeUig.  Er  ist  abir  ein  her  gewest 
der  person  dein,  des  hertzen  gros,  hat  sich  des  Turcken 
alleine  geschützt,  wiedir  welchen  sich  das  gantze  Romische  reich  5 
vnd  der  keiser  Karolus  jn  eigener  person,  mit  Ferdinande  rnd 
allen  seinen  vndirthanen  vor  tzweien  j'aren  hat  erboren  vnd  Wien 
retten  müssen. 
^teyTunT  So  ^^^  ^ör  todt  Mathie  erschallet,  ist  her  Georg  vom  Stein, 

hTndrewme"  l^i^tuoit  dcs  vahst  crschrocken.    Den  die  lantschaflft  vnd  die  stat  10 
Budissin  haben  au£f  jnen  gedrungen  das  schlos  zu  rewmenn,  auch 
so  geschwinde,  das  er  auffm  schlos  vnd  auffm  lande  nicht  sicher 
gewest,  den  er  der  lantschafft  vbiraus  eatkegen  gewest    Er  hat 
eins  sollen  sagen  zu  Heinrichen  Cotwitz,  diss  Hansen  Cotwitz  zu 
Niechaw  vatern,  dein  vater  hat  den  steten  helffen  jagen  vnd  eilen,  1^ 
die  strassendiebe,  du  bist  jme  noch  heute  gram  dorumb.    Nichts- 
weniger haben  jnen  die  von  Görlitz  genhalb  der  mule  noch  Budissin, 
mit  iij  G.  man,  angenomen  vnd  also  aussm  lande  noch  der 
Tzasse,  do  er  gewonet,  gefiirt  vnd  beleitet.    Den  er  ist  auff  die 
letzten  jar  den  steten  sundirlich  denen  von  Görlitz  wol^O 
geneiget  gewest.    Zur  zeit  so  die  stadt  mit  der  lantschafft  der 
gerichthalb  zweilofftig,  hat  er  wollen  sehn  das  priuilegium  Her- 
mann], das  jme  au£fm  rothause,  jn  der  ratstube,  vortrauet  vnd  far- 
geleget,    welchs  so  er  gelesen,  solde  er  gesprochen  haben,  er  hets 
jnen  nicht  gegeben,  er  wolde  jsz  jnen  auch  nicht  nemenn.  25 
sie  mochten  sich  jrer  freiheit  halden  etc. 
Mk^rotiK.  Diesem    konige  Mathie   haben  vnscre  vorfaren  das 

steynerne   wappen   ubir   dem   eingang   des   rothause  zu 
ehren  machen  lassen.    Ist  anfenglich  ein  rabe  mitten  im 
wapen,  dornoch  sub  Wladislao  ein  adler  der  chronPolan3u 
gewest,  auff  heute  das  hause  zu  Ostirreich. 
80*         Vnd  noch  dem  todt  Mathie,  so  das  marggraffethumb  wiedenrmb 
Tildttrt?wie-  ^^  <liö  chron    Behn   geeilet,  vnd  sich  Wladislao    vndirgeben  mit 
dJroSe  a?hn  autzcigung  wie  man  sich  jn  der  sigillung  gehalden,  das  sie  auch 
komenn.     ^j^j.  Iq[\^q  yn(j  gu^  hcttcn  vorlicsen  wollen  den  sich  von  35 

der  chron  Behmenn  durch  die  sigillung  erblich  sondern  vnd  abe> 
scheiden  lassen  (den  dises  stucks  hat  man  sich  zu  ehren  vnd  forderang 
vnser  Sachen  offtmals  gerhumet,  vnd  sal  sich  das  jn  noten  vnd 
anstossen  rhumenn),  welchs  konig  Wladislaus  vnd  die  gantze 
chron  zu  grossen  gnaden  vnd  gefallenn  angenomen,  jnen  auch  4'* 
zugesaget  die  priuilegia  zu  bestetigenn  etc. 
conflmktiüie         Esz  hat  abir  ein  itzliche  stadt  furlegen  müssen  durch  vidimas 
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die  priuilegia,  die  sie  von  konige  Mathien  erworben,  jn  der  be-  M^t^ii"**«»» 
trachtung,  das  konig  Mathias  viel  gethan,  der  chron  vnd  "ff«*»»- 
einem  konige  zu  Behmen  zu  schaden.  Also  hat  die  stadt 
furgeleget  X.  priuilegia,  die  auch  alle  von  Wladislao  angenomen, 
5  confirmirt  vnd  bestetiget,  auch  jn  der  confirmation  namhafiftig  aus- 
gedruckt, bisz  auff  eins,  belangende  das  gleite,  das  auch  ein 
konig  zu  Behn  jn  die  stadt  zugeleiten  ane  wiessen  des 
raths,  nicht  macht  haben  solde.  Das  hat  Wladislaus  nicht  confirmiren 
wollen,  wie  jsz  den  jn  der  confirmation  eigentlich  vorsorget.  Jst 
10  ein  gros  priuilegium,  weis  auch  kein  stadt  die  jsz  bette, 
alleine  die  von  Breslau  sollens  haben. 

Domit  aber  nbu  kein  jrthumb  gemacht,  vnd  diss  stucke  von 
einer  confirmation  zu  der  andern  nicht  gebraucht,  hat  man  zu  der 
zeit  Ludo«*    angesaget,   das   die   confirmation  Wladislaj  jn  jung- 

15  Stern  zangk  ¥rieder  die  lantschaift  1509  were  eingeleget  vnd  ver- 
lorn wurden,    domit  die   confirmation   Ludo"^^    nicht  noch    seines 
Täters  confirmation  vnd  also  fürt  vnd  fürt  von  einem  konige  zu  ^J™*"** 
dem  andern  gegründet.  Vnd  jst  zu  der  zeit  furgetragen  confirmatio  domit^gehaa 
Mathie  Georgij   etc.,  die    schlechtir  weise  geordent,  dor- 

20  noch    auch    die    confirmatio    Ludo®*    durch     forderung  ^^l^ 
guter  freunde,  die  die  sache  haben  helffen  drucken,  ge- 
staltjst  wurden,  domit  der  jnhalt  der  confirmation  Wladislaj, 
was  angenomen  vnd  bestetiget,  adir  nicht  jn  folgende  confirmation 
zusetzen  vnd  zu  cauirn,  noch  blieben  ist. 

25        Item  sub  Ferdinande  itzigem  regierenden  konige,  ist  gleich  ^5[Ji^. 
die  weise  gehalden,  vnd  allein  confirmatio  Ludo*'*   fur- 
getragen, dornoch  auch  seine  confirmation  gestalt.   Den 
konig  Ferdinandus  hat  erstlich  die  priuilegia  Mathie  nicht  für 
krefiftig  ansehn  wollen  vnd  ofiftmals  gesaget,  wie  ichs  auch  gehört, 

30  Mathias  non  fuit  verus  possessor  regni  Bohemie,  neque  *fuit*Ver^^ 
data  priuilegia  rata  habere  volumus.    Jst  abirhimoch,  die-    ^Jhm?e' 
weile  viel  leute  dorvmmb  geredt,  nochgelassen,  vnd  yhe  angetzeiget, 
d^s  Wladislaus  die  tuglichen  priuilegien  angenomen  vnd  confirmirt 
hette.      Esz  hat  auch  wol  Ferdinandus  sich  angegebenn, 

35  das  seiner  vorfarn  priuilegia  mit  wenigem  rate  aus- 
gangeu  vnd  dorvmb  der  chron  zu  schaden,  derwegen  er 
sie  alle  sehnwolde.  Viel  stete  vnd  leute,  auch  die  chron 
selbst  haben  jre  priuilegia  durch  vidimus  tzeigen  müs- 
sen, diese  stete  abir  sich  des  erweret,  wie  oben  am  64. 

40  Genug  von  konige  Mathia,  sequitur  articulus. 

Dieses  Magdeburgischen  rechts  vnd  keines   andern  801)* 
haben  sich  die  von  Görlitz,  vnd   nicht  alleine  die  von  t&^yS^^ 
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^hte?**h?t  Görlitz,  Bundern  auch  das  gantze  marggraffetumb  Obir- 

"!r*ie'**äha'f-"  la^isitz  jü  allen  sachen  vnd  gerichtshendeln  bisz  auff  diesen 
**®°-  tag  gehalden  vnd  gebraucht,  sich  doselbst  allir  notdorffte  des 
rechten  erholet  vnd  belernen  lassen,  vormeynende  aussir- 
halb  euer  Rho"-  ko°-  mt.  als  vnsers  obirsten  rechts  desselben  also  5 
zugebrauchen ,  vnd  das  sie  dobei  noch  jnhalde  angetzeigter  priui- 
legien  billich  sollen  gelassen  werden.  Vnd  wue  jnen  auch  solch 
Magdeburgisch  rechte  entzogen,  hetten  sie  ausserhalb 
jrer  priuilegien  nichts,  domit  sie  sich  wieder  die  lant- 
schafft  hetten  zuschutzen.  10 

Vnd  jn  summa,  so  man  das  Magdeburgisch  rechte  erheldet^ 
wie  jsz  billich,  so  erhelt  mann  auch  erkentnus  der  lembden,  die 
der  lantschafft  am  meisten  entkegen  ist,  wie  den  vnden  jn  aoff- 
gerichtem  vertrag  folgen  wirt,  den  das  gemeine  keyserrecht 
vnd  das  Magdeburgische  stymmen  jn  viel  stucken  zu- 15 
sammen  nicht. 

ticnius  priui-         Secundus  articulus   pnuüegij  Hermanm  sequitur.     Nos  Her- 

^anL~    mannus  etc.    Imo  volumus  et  precipiendo  statuimus,  vt  singolis 

horis  et  temporibus  iuditij  oportunis  ciuitatis  nostre  jn  bancis  cum 

ijerrichter  aduocato  uostro  judex  hereditarius  noster,  qui  fuerit,  jn  persona  20 
ba'ck"  propria  adesse  debeat  et  juditio  presidere,  et  ibidem  in  loco  ju- 
ditij  et  non  alibj,  sicut  alij  eines  nostri  jn  bancis  presentibus  sca- 
binis  ciuitatis,  coram  nostro  aduocato  sie  actionibus,  quereliSf 
causis,  contra  dictum  judicem  motis  uel  mouendis  vnicuique  finaliter 
rudere.    Datum  Spandaw  anno  M^'tricentesimo  tertio.  !5 

Dieser  ander  artickel  aus  gedochtem  priuilegio  Hermannj,  wne 
der  richter  zu  rechte  stehn  vnd  antworten  sal,  bleibet  vnange- 
fochtenn,  jst  auch  jn  einem  Spruch  keiser  Karlls  vnden  vorzeichent 
eigentlich  ercleret  vnd  vorsorget.  Der  spruch  ist  wieder  die  ge- 
richte  zu  Bengersdorf.  30 

Addio.  "^ie  angetzeiget,  so  weist  der  artickel  dohin,  das  ein  itzlicher 

richter  einen  itzlichen  cleger  wieder  jnen,  jn  welcher  sache  das 
sey,  alhie  für  den  ko"*  gerichten  gestehn  vnd  antworten  saL    Vor 

^*Rk;hter*^*'  weme  etc.  —  für  einen  voit  vnd  der  stadt  schoppen.  Nhu  weis 
jch  nicht,  habs  auch  von  eldisten  nicht  gehört,  wie  zum  35 
anfange  die  gerichte  bestalt.  Auff  heute  ist  kein  voit, 
den  der  lantuoit,  ein  Böhmischer  her,  der  wirt  bey  den 
gerichten  nicht  sietzen  werdenn.  Ist  auch  von  viel  langen 
also  gewest,  zu  der  zeit  do  die  voiteyen  Budissin  vnd  Görlitz  ge- 
sundert  gewest  sein.  ^^ 

Vielleicht  mag  ein  voit  gnant  gewest  sein  als  ein 
hewptmann  der  herschafft,  welcher  alle  ding,  sache  vnd  einkomen 
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Torsorget,  ynd  also  neben  dem  richter  bei  den  gerichten 
gesessen  vnd  yff  die  straffen  vnd  gerichts  hendel,  einkomenn  vnd 
bnssen  achtung  gegeben  bot,  (douon  unden  am  ende  diss  priuile- 
gien),  ynd  von  dem  voit  das  bause,  das  der  voitsboffe  den  na- 
5  menn  gewonnen,  gleicb  wie  oben  (am  75.)  ein  gericbts  falle  gnant 
wirt  Yoitding  adir  ecbding,  vielleicht  ein  sundirlicb  gericbte,  adir  bof- 
fegerichte,  dem  voite  zustendig,  wiewol  jcb  nicbt  weis,  was  dieser 
falle  adir  gerichte  gewest  ist.  Einsteils  babens  wollen  deuten  auff 
die  beimlicben^  gericbte ,  die  etwan  albie,  wie  jn  Westfalen  sollen 

10  jm  gebrauch  gewest  sein,  wir  aber  müssen  also  douon  nicht  reden, 
sundern  das  die  voite  gewest  sein  als  die  clostir  voite 
adir  statuoite  den  richtern  gleicb,  wie  noch  bei  viel 
steten,  den  von  Breslau  etc.  jm  brauch  vnd  namen  gehalden 
wirt.  Dorumb  etzliche  priuilegia  vnd  rechtspruche  weisen  auff  einen 

15  voite,  etzliche  auff  den  richter  alleine,  etzliche  abir  auff  den  voite 
adir  erbrichter,  disiunctiue.  Abir  auff  heute  ist  alleine  der 
richter.  Doch  jst  der  lantuoit  an  Stadt  der  ko.^-  mt.  auff 
das  orbir  vnd  einkomenn,  wie  vor  alders  superintendens, 
der  doch  alwege,  so  ferne  jsz  sich  ymmer  leiden  wil,  zu- 

^Oaorbalden  ist,  domit  er  nicht  vrsache  habe,   zugebietenn  vnd 

zuuorbieten,  den  gerichten  zuscbaden  vnd  der  stat  zubeschuerung. 

Vnd  dorumb,  so  ein  rathe  etwas  gros  mit  den  gerichten  hat 

furhaben  wollen,  hat  er  alwege  gesehn  auff  die  zeit  vnd  person 

des  lantuoits,  wenne  jsz  sich  ane  hinderung,  befelb,  adir  mandat 

25  des  lantuoits ,  hat  wollen  thun  lassen.  Den  so  ein  rathe  etwas 
ubir  den  befelb  adir  vorbot  des  lantuoits  thuen  sal,  ist  al- 
wege souiel  diestir  schuerer  zuuorantworten.  Derwegen.  gedenckt 
mir,  so  man  anno  1510  auff  Casparn  vnd  Cristoffen  von 
Cotbitz  gebrudim  zu  Vlirsdorff  bei  der  Sittau  vnd  zur  Sehenitz 

30  eingefallen,  hat  man  mit  jnen  jn  gegenwertikeit  der  stete  sie  zu 
rechtfertigen  nicht  gesewmet,  dorumb  das  man  besorget,  so  her 
Sigmund  von  Wartemberg  einheymisch  queme,  mochte  auff  an- 
suchen der  lantschafft,  die  sache  hindern,  den  er  doraus  einen 
grossen  vnwillen  genomenn,  vnd  hat  durch  die  Stadt,  so  er 

35  von  Bolan  aus  der  Slesien  widerumb  komenn,  nicht 
ziehen  wollen,  ut  infra  fol.  108. 

Item  dieser  punct  des  priuilegij  gibet  dem  adel  eine  grosse 
schewe,  das  sie  viiinbdas  richter  aSt  uicht  werben,  den  wi^er 
der  zuspruche  vnd  clagen,  für  den  gerichten  nicht  antworten  dorffe, 

40  were  vorlangst  ein  betlischer  edelmann  richter  wurden. 
Billich  ists,  das  ein  eingesatzter  richter,  jn  gerichten  personlich 
gegenwertig  sey,  so  er  abir  aus  gescheffte  vorhindert,  befielet  er 
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die  gerichte  einem  schoppen.  Item  so  er  gerichthalb  etwas  zu 
clagen  hat,  thut  er  dergleichen.  Esz  darfft  abir  der  schoppe 
jn  der  bancke  nicht  auffstehn  vnd  sich  an  des  richters 
stat  setzen,  bleibet  an  seiner  stelle  sietzen  vnd  rieht 
das  richter  ambt  aus.  '^ 

Vor  XXXViij.  jaren  hat  die  lantschafft,  den  rathe  bedaget,  so 
der  richter  jnen  nicht  gefiele,  adir  nicht  thete  was  sie  wolden,  so 
hiessen  sie  jnen  auffstehn  vnd  setzten  einen  andern,  vnd  das  was 
erlogen.  Also  wie  gesaget  hat  man  den  brauch  gehalden.  Vide 
sententiam  Wladislaj  anno  quo  supra  latam.  10 

El^^pÄglo         Tertius  articulus  ex  priuilegio  Hermannj.  Et  noster  aduocatus 

vdnTcm  Kin-  ^^  fructibus  juditij  uel  causarum  juditiariarum  duas  partes  percipere 

^gwkhte^"  colligere  hereditarium  judicem  nostrura  tertiam  volo  partem,  ex- 

81  h.  ceptis  duntaxat  homicidijs,  rapinis,  jncendijs,  furtis,  claudicationibas 

interpreta-  et  alijs  quibuscunque  causis  maioribus  in  nostro  territorio  vel  15 

infra  foi    terntorijs  Görlitz  commissis.    Quas  vero  causas  m  quatuor  banccis 

^^         ciuitatis  presentibus  scabinis  ciuibus  nostris,  et  non  alibi  nostmm 

aduocatum  volumus  judicare,  et  huiusmodi  causarum  fructus  nostre 

camere   totaliter  reseruare  etc.     Datum  ut  supra. 

Der  driette  artickel  von  dem  einkomenn  der  gerichte  vnd  20 
sunderlich  von  den  stucken  mort  raub,  brandt,  dewbe,  lembde  vnd 
allen  andern  grossem  Sachen,  wue  sich  die  jm  gantzen  Gorlitschen 
lande,  adir  lendem  begeben,  die  ire  f.  g.  zu  Görlitz  für  den  vier 
bencken  der  stadt  vnd  den  schoppen  den  burgern  vnd  nyrgand 
anderswoe,  von  dem  voit  wollen  gericht  vnd  die  einkomenn  jrer  i- 
f.  g.  kammer  furbehalden  habenn. 

/Addi»-  ^^g  diesem  artickel  erscheinet  erstlich,   das  jsz   vor  alders 

^ergorichuT  6^^^  ^1^1  öi^  andere  gestalt  gehabt  hat  mit  den  gnyssen  vnd  ein- 

vor  alders.  j^omcuu  dcr  gerichtc,  dern  jsz  auff  heute  hat,  wie  folget,  vnd  ds^ 
alle  einkomenn,  dem  richter,  voit  vnd  fursten  zugestanden,  vnd  das  3*^ 
alle  gerichts  straffen  vnd  bussen,  ausserhalb  erzalten  peinlichen 
stucken,  dem  voit  als  zwei  teil  vnd  dem  richter  der  driette  p6. 
zugestanden,  vnd  das  der  rathe,  jn  keiner  sache,  wieder  jn  ehe- 
bruch,  blutrunsten  etc.  vnd  andern  gerichtlichen  sachen,  die  straffe 
gehabt  hat,  wie  jsz  sich  den  auff  heute  heldet,  jn  viel  steten.  3»' 

dTett^ydcr         ^®^  ^^^  ^®^  ^^^^  ausgegangens  spruchs  Wladislaj  etwo  anno 

eh*ebr"ch»etc  iioi^^gGsimo  scptimo  vud  die  blutrunsten  der  lantschafft  zugesprochen. 

bekomen.    jjat  sich  dcr  rathe  jn  dem  mit  einem  priuilegio  auch  Vorsorgen 

lassen  wie  folget,  das  sie  sich  mit  iren  leuten,  wie  die  lantschafft 

mit  den  iren  halden  mögen.     Also  wirt  der  blutrünstige  vnd  die  40 

straffe  geweist  jn  die  erbgerichte  dorjnnen  jsz  geschehen.    Vnd 
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also  hat  der  rathe  die  straffe  dir  blutrunste  in  den  gut- 
tern  des  raths  bekomenn,  dye  straffe  abir  des  ehebruchs, 
auff  einer  vbung,  dieweile  man  den  ehebruch  mehr  durch 
gelde,  den  pein  gestrafft  hat,  vnd  also  fürt  jn  viel  sachen, 
5  die  ein  rathe  auff  heute  strafft,  die  yor  zeiten  den  gerichten  zu- 
gestanden haben.  Doch  sal  ein  rathe  vffs  fleissigst  den  gerichten 
beistehn,  schützen  vnd  hanthaben,  diejenigen,  die  do  wiedir  handeln, 
vngestrafit  nicht  lassen,  vt  sequitur  in  fine  istius  priuilegij  85. 

Zum  andern  ist  zumercken,    das   der   furste  jme  vnd  seiner  Yom"  ^^^J** 
10  f.  kammer    (infra    fol.     109)    furbehalden    hot,    das    einkomenn  g^Jj^"^**^^^**; 
vnd  die  geltstraffe  von  den  grossen  heubtstucken  vnd  pein-     «tt**«*«*. 
liehen  sachen,  als  denabtrag  vmmb  einen  mort,  wiewol 
jsz  heute  also  stracks  nicht  wirt  gehalden.  Den  so  der  richter 
den  abtrag  fordert  vnd  nympt,  dorein  ein  rathe  jme  nicht  zuhalden 

15  hat,  auch  nicht  heldet,  jsz  were  den  durch  bit,  vnd  ansuchen  des 
parts,  das  der  richter  zurubirmasz  beschueren  wolde,  so  hat  er 
auch  douon  ein  schoc ,  das  der  richter  nennet  das  ochtschoc,  viel- 
leicht  für  die  vorsewmten  tag  vnd  vngehorsam,  raub  abir,  mort  ^*jj;  ^^°^'  j 

brandt,  dewbe  etc.  werden  seiden  mit  gelde  abeleget,  den  wie  der  ^[^^Jidf  gc" 

20  Sachsse  spricht:  were  deube  bessert,  der  ist  erlös  etc.   Also     ^*"*^'- 
hat  sichs  etwan  für  XI.  jaren,  do  ich  alhie  zu  schule  bin  gangen,  82* 
zugetragen,   do  die  von  Sittau    den  Gorlitschern  jn   den    Diezuu»! 
dorffern    Heidersdorff ,    Nicklesdorff ,    Cosma    etc.    die  kuhexw  Hei- 
kuhe  genomen  vnd  dornoch  von  Wladislao,  jre  geschickte  Nkkeiudor'ff, 

25  zuPraga  gefenglich  sein  gesatzt  wurden  jn  den  grossen 
thurm  jme  burggraffen  hause,  vnd  durch  einen  sententz  con- 
demnirt,  haben  sich  die  von  steten  dorein  geleget  vnd  die  kuhe 
für  sie  betzalet,  anruchtikeit  der  von  Zittau  zuuor- 
hutten.    Den  wie  gebort,  were  deube,  raub  etc.  bessert  ut 

30  supra.  Vnd  diss  einkomen  von  dem  grossen  vnd  peinlichen  sachen, 
gebort  heute  jn  die  ko.®-  kammer,  adir  dem  herm  lantuoit.  Den 
die  gerichte  haben  der  obrikeit  alwege  gefolget. 

Folget  jm  text,  des  priuilegien.    Et  alijs  quibuscunque  causis     Grossere 
maioribus,  das  ist,  vnd  alle  andere  grossere  sache,  vornym,  die  do  (das  wort: 

35  peinlich  zustraffen,  als  notzug,  zauberey,  Vermischung  mit  vnuor-  caustsma-^ 
nunftigen  thiren,  vnd  dergleichen,  auch  ehebrecherey  (douon  oben),   zwwrne" 
das  von  allen  diesen  feilen  das  einkomen  der  f.  kammer  furbe-  ^'^.'^  '^/j'* 
halden  hat  sein  sollen.     Item   diese   clausel  jst   vnuorruckt  jm 
brauch  also  gehalden  bisz  auff  den  ersten  Spruche  Wladislaj,  douon 

40  vnden  folgen  wirt. 

Dornoch,  jn  nostro  territorio  etc.     Wue  sich  solche  grosse  ^^j'/ib*!!?!^* 
vnd  grossere  sachen  jn  vnserm  lande  adir  lendern  Görlitz  begeben 
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etc.,  vnd  jst  yhe  nicht  mehr  den  ein  land,   ein  fursten- 
thumb  ynd  weichbilde  Görlitz,  wiewol  auff  heute  eigent- 
lich nicht  bewost  wie  weit  sich  das  erstreckt,  doreinden 
noch  gehören  die  stetleinn  Seidenberg,  Reichenbach,  Schonbeiig, 
Bemstadt,  Rotemburg  vnd  Weissemburg  etc.,  vnd  sagt  der  text,  5 
des  priuilegij  territorio  uel  territory  s,  lande  adir  lendem,  ab  viel- 
leicht genannte  stetlein  sich  angemost,  die  dorffer  dorzu  gehörende 
zu  sich  zu  ziehn  vnd  ein  sundirUch  land  adir  weichbilde  auffzu- 
richten  vnd  die  gerichte  dohin  zurstrecken,  wie  den  mit  Berns- 
dorff  geschehen,  do  die  ebtissin  zu  Marienstern,  die  ge- 10 
rieht  jn  allen  dorffern  zum  stetlein  gehörende  hat  haben 
wollen,  die  jr  doch  allenthalben  durch  Wladislaum  ab- 
erkant,  utinfra.  Ändere  auslegnng  super  territorio  et  territorijs, 
weisz  ich  nicht.  So  ist  doch  des  fursten  meyuung,  wue  sich  diese 
feile  jm  Gorlitschen  lande  vnd  weichbilde  begeben.  15 

^dw  ^efcT-^  Dieweile  sich  abir  doraus,  das  mann  die  grenitzen  des  landes 

biidi».      yu^j  Weichbildes  eigentlich  nicht  weisz,  viel  jrthumb  erfolgen,  nicht 
allein    von   wegen   der    ko^-    gerichte,   wie    sich   den  diese  tage 
erouget  mit  einem  ermordten  priestir  zum  Forstichen,  do  die  von 
Barut  die  obirgerichte  haben  wollen.    Dorumb  jnen  gestern  sond-  20 
tags  noch  Primi  vnd  Felicis   geschrieben,  das   sie  dienstagis  fiir 
Johannis  schiersten  zu  recht  dorumb  werden  geheischen  werden 
(vt  supra  jn  libro  missiuarum  literarum)  sundern  auch  von  wegen 
des  landis,  das  jn  etzlichen  jaren  viel  vom  lande  komenn,  wie  jsz 
auch  mit  genantem  dorffe  Furstichen  sein  sal.    So  hat  man  sich  25 
mitwochs  vorschiennenn  mit  der  lantschafift  beredt,   das  man  von 
beiden  teilen  jn  zukunflft  des  hem  lantuoits  von  Wien,  s.  g.  bieten 
wolle,  vmmb  besichtigung  vnd  vmmb  die  grenitz  des  Gorlitschen 
landis  vnd  Weichbildes. 
82  b.         Item  ein  gros  argument  aus  diesem  artickel,  das  die  stetlein  SO 
Die  iteiiein  jm  Gorlitscheu  lande  gelegen,  jn  die  obirgerichte  geboren  vnd  mit 
weichbiidc.   dem  wort   territorio  begrieflfen  sein,  gleich   als  wol  als  die  stadt 
Görlitz,  als  ein   heupt  des   landis,  dofur  sie  jn  konig  Georgen 
Spruch  vnd  andern  priuilegien  angetzogen  wirt.  Also  weile  die  heupt- 
stadt  mit  dem  wort  territorio  begrieflfen ,  worumb  nicht  auch  die  55 
andern  deinen  stete  jm  Gorlitschen  territorio,  lande  vnd  weichbilde 
gelegen. 
Vier  Bencke  Femert    Quas  vero   ciuitas  in   quatuor   bancis   etc.    Welche 

der  gerichte  - 

grosse  vnd  grossere  Sachen,  die  sich  jm  Gorlitschen  land  vnd  stadt 
begeben,  für  den  vier  bencken  etc.    Alhie  ist  zu  mercken,  das  zu  40 
den  gerichten  vier  bencke  von  den  schoppen  sollen  besatzt  werden, 
ab  auch  nicht  mehr  den  vier  schoppen  weren,  vnd  diss  kommet 


141 

a 

aus  einer  alden  rede  vnd  brauch  des  Magdeburgischen  rechten, 
die  do  antzeigen  die  gerichts  banck  also  zu  besetzen.  Doraus 
kommet  die  rede,  das  man  dye  ermordten  für  die  vier  bencke 
brengenn,  vnd  die  den  todt  leiden  sallen  für  die  vier  bencke 
5  fiiren  sal,  vriewol  die  stadt  solchs  zuthuu,  aus  dem  priuilegio  Sigis- 
mundj  gefreyet.  Diese  weis  wirt  aber  in  viel  steten  nicht  gehalden. 

In  gegenwert  der  schoppen  vnsern  burgern  etc.    Alhie  »ouenTurgir 
siebet  man  das  die  schoppen  burger  sein  sollen,  absieabir  des      **^^"- 
rathis  sein  sollen  ader  nicht,  wirt  hie  nicht  ausgedruckt.    In  viel 

10  steten  sein  sundirliche  schoppen,  ausserhalb  des  rathis,  ab  jsz  abir 
vor  Zeiten  alhie  auch  also  gewest,  weisz  ich  nicht.  Aber  das  finde 
ich  aus  dem  secretario  magistri  Frauenbrgs,  das  sich  die  schoppen 
mit  dem  burgermeister  eingeleget,  vmmb  die  abeschriefften  jrer 
Schoppenspruch,  wenne  die  jn  die  gerichts  statbucher  vorzeichent 

15  werden,  wem,  vnd  wenne  die  zugeben.  Jsz  ist  aber  jn  viel  langen 
jaren  alhie  gebraucht,  das  die  schoppen,  aus  des  rats  mittel  gewest 
sein,  doraus  erfolget,  das  dem  rathe  vnd  nicht  dem  lantuoit  adir 
ko"'  mt.  das  orber  der  ko«-  gerichte,  geburet  zubestellen  vnd  zube- 
setzen, den  jsz  sollen  burger  sein. 

20  Vnd  dieweile  man  den  alhie   in   der   stadt   ein   vntirscheidt  i>er  Bürger- 

*>  meister  sal 

heldet,  vnd  nennet,  vndir  den  bürgern  vnd  hantwergsleuten,  so  müssen  j^*»  ^«g^^ 
die  schoppen  alleine  aus  den  bürgern,  vnd  furdir  aus  den  schoppen,  tuckmecher. 
vnd  nicht  aus  den  hantwergem  burgermeistir  gekom  werden.  Quod 
nota  contra  conspiratores  etc. 
25  Etnonalibi,  idest  alleine  für  den  bürgern  schoppen,  das  'JJfjjJJ'^^^J' 

ist  ^u  Görlitz  vnd  nicht  anders  wue.    Dorumb  so  bisweilen  zu-   oorhu  «e- 

ncht  werdoD. 

feilet,  das  solche  grosse  vnd  grossere  Sachen,  die  sich  jn  dir  stadt 
vnd  v£Fm  lande  Görlitz  begeben,  anders  wuhe,  als  für  dem  lantuoit, 
weiden  gericht  werden,  das  ist  ein  rathe  wieder  zurdulden,  noch 

30  zuuorantworten  schuldig,  vnd  mag  sich  also  des  durch  diss  clare 
wortlein  schützen. 

Nostrum  aduocatum  volumus  judicare.    Alhie  wirt  des  7oJa?dcrs7c- 
voits  alleine  gedocht,  der,  wie  geschrieben,  als  ein  statuoit  bei  den      ^®**^ 
gerichten  gesessen,  vnd  gewislich  grossis  standis  nicht  musz 

35  gewest  sein,  dieweile  er  solche  grosse  vnd  andere  grossere  sachen 
richten  sal.  Doch  weis  jchs  nicht,  er  hat  dennoch  laut  disz  pri- 
uilegij  die  von  Görlitz  doruber  schützen  sollen*). 

Vnd  nochdem  itziger  zeit  die  gnysse  vnd  einkomenn  der  ko.°-  83» 

*y  Die  bestimmung  wegen  der  bürger  schien  dem  verf.  so  vAchtig,  dass  er 
unter  dem  text  dieses  blattes  folgendes  wiederholt:  Die  schoppen  sollen  burger 
sein,  ex  priuilegio.  Der  burgermeister  sal  ein  schoppe  sein,  ex  consuetudine, 
ergo  der  burgermeister  sal  ein  burger  sein. 
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gerichte,  alleine  dem  richter  vnd  dem  hern  lantuoit  an  stadt  der 
ko.»^  kammer  zustehn,  vnd  aus  der  aussatzung  des  priuilegij  Her- 
mann] komenn  sein,  heldet  jsz  sich  domit  also, 
^lindener!'  Frantz  Lindcner  itziger  richter,  vor  jme  Donatus  Kriegk  vom 

whneider,    Luhan,  vor  jme  Paulus  Schneider,  vor  jme  Hirschman,  vor  jme  o 
EscheSotT.   Antonius  Eschenloer,  den  habe  jch  anj  richterampt  funden,  do  jch 
bin  herkomenn  anno  1509,  vnd  der  solle  bericht  entpfangen  von 
dem  alden  Heintzen  Eschenloer,  das  jsz  vmmb  die  einkomen  der 
gerichte  diese  gestalt  haben  solde. 
deVg"richt?  ^®^  richter,  so  er   bey  krancken   ein  dinge  heget  gebüren  10 

Tod d^eiB^ rieh-  Yj  gl ^   yQjj  einem  gastrechte  Vj.  gl.,  vom  dinge  zu  urtelsatzung 

gen  Magdeburg,  adir  das  urteil  zuroffen  von  itzlichem  part  y.  gl^ 
von  einem  kommer  jn  der  stadt  j.  gl.,  jn  der  furstadt  y.  gl.,  einen 
toten,  neben  den  schoppen  zubesichtigen  ij.  gl. ,  reit  er  aber  auffs 
laut  auff  ansuchen  der  part  Vj.  gl. ,  geschiechts  abir  aus  befeih  15 
des  rats,  nichts,  pro  contumatia  i.  vor  einen  itzlichen  vorsewnten 
tag,  toties  quoties  j  C.  *5>,  das  sein  XjV.  gl.  ij.  J^.  Item  wenn 
einer  dem  andern  zu  dinge  bescheidet  vnd  bleibet  selbst  aussen 
Xiiy.  gl.  Von  itzlichem  gezeugen  zuuorhoren  Vj. .  gl.,  rhumet  sich 
einer  tzeugenn  vnd  steht  douon  abe,  dem  richter  die  busse  Xüij.  20 
gl.  Von  einem  ladebrieflFe  Xij.  gl.,  von  der  hulffe  von  itzlicher 
marck  j  gl.  Vbet  einer  freuel  wort  adir  vnlust  für  der  gerichts- 
banck  dem  richter  Xij.  gl.,  straflFst  abir  der  rathe  mit  dem  stocke, 
nichts.  Item  zeuhet  einer  ausz  dem  kommer,  dorumb  mag  inen 
der  richter  heischen ,  adir  der  rath  straflFen  mit  dem  stocke  -5 
vnd  dornocli  weisen  an  den  richter,  sich  mit  jme  dorumb  zuuor- 
tragen.  Erbeut  sich  einer  einen  eidt  zuthun ,  der  sal 
gegen  dem  richter  strefflich  sein,  wirt  abir  nicht  gebraucht 
Globet  yemandt  für  dem  richtir  bei  der  busse  vnd  höchstem  rechte, 
vnd  helts  nicht,  so  er  dorumb  beclaget,  geburet  dem  richter  die  SO 
busse  Xiiy.  gl,  sunst  nicht.  Item  wirt  einer  schuldig  erkant  jn 
peinlichen  sachen  vnd  zum  abetrage  ehr  er  mit  der  ochte  vor- 
fasset, noch  der  ersten,  andern  vnd  drietten  heisschung,  so  nympt 
der  richtir  jn  summa  j  schoc,  ij ,  üj.  etc.,  dornoch  die  sache  wichtig 
ist,  vnd  douon  geburet  jme  der  driette  teil,  wirt  er  abir  mit  der  3) 
ochte  vorfasst,  so  nympt  der  richter  eine  summe  geldis,  noch  grosz 
der  Sache,  douon  geburet  dem  richtir  j  schoc,  das  er  nennnt  ein 
ochtschoc,  das  andere  geburet  jn  die  ko.*  kammer,  adir  dem  herm 
lantuoit. 

Suesten  hat   der  richter  Xij.   schoc  jarsoldis  von  dem  hcm40 
lantuoit,  vnd  auflf  itzliche  renthe  Walburgis  vnd  Michaelis  ij.  waldr 
kom  vnd  y  maldr  habir  für  des  getreidis  abegang.    Des  richters 
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Paulj  Schneiders  rechnung,  etwo  margistro  Johanni  Hassz  vom  lant- 
uoit  zugeschickt,  findest  du  jn  annal,  mit  schwartzem  leder  ein- 
gebundenn  vnd  ubirtzogenn. 

Dieser  artickel  ist  erstlich  von  wegen  des  einkomens  der  voitej  83  ^• 
5  von  konig  Johan,  dornoch  durch  keiser  Karlin  vndir  einer  gülden    Articuiu». 
bullen  nicht  alleine  confirmirt,  sundern  auch  mit  dem  lande  vnd 
der  Stadt  Görlitz  der  chron  Behmen  mit  grossem  rathe  jncorporirt 
wurden,  also, 

Nos  Johannes  dei  gra,     Bohemie  et  Polonie  rex  ac  Lutzem-  ^jf  deJ.%oud 
10  burgensis  comes  etc.,  promittentes  nostro,  heredum  et  successorum    ^^b^J^®^ 
nostrorum  predictorum  nomine,  eines  ipsos,  ciuitatem  et  prouentus    «in^cieibct 
aduocatie  ibidem  a  Corona  regni  nostrj  antedictj,   nuUo  unquam 
tempore,  alienare,  venditione  videlicet  obligatione,  permutatione, 
infeudatione,  donatione  et  alio  quovis  modo  etc.    Actum  Görlitz 
15  1329,  Xiiyto  kal.  Junij. 

Vndir  diesem  Johanne,  ist  das  furstenthumb  Görlitz,  mit  denen      ^**"'' 
vom  Luban,   wie  ich  bericht,  noch  abesterben  hertzog  Heinrichs  ^*'*'»  J°^'"- 
zum  Jauer,  (douon  oben  am  74.)  widerumb  an  die  chron  Behmen 
komen.    Ist  aus  dem  hertzogthumb  Lutzemburg,  von  wegen  seiner 
20  gemalh,  ein  tochtir  des  konigis  zu  Behmen,  zum  konige  postulirt 
wurden,  boeses  gesichts,  dorumb  cecus  gnannt,  doch  streitbar  etc. 

Ex  aurea  bulla  Karoli  articulus  primus.    In   nomine  sancte  KJißlm^kari» 
et  indiuidue  trinitatis  feliciter  amen.   Karolus  quartus  Romanorum    «JnwbunK. 
Imperator  etc.    Animo  deliberato  non  per  errorem  aut  improuide, 
25  sed  mature  nostrorum  principum  procerum  et  baronum  accedente 
consilio,  districtum  Gorlitzensem  et  omnes  ac  singulos  incolas  seu 
inhabitantes  eiusdem  districtus  nobis  et  regno  nostro  Bohemie  ac 
eiusdem  regni  corone  incorporamus,  inuisceramus  et  inseparabiliter 
coniunimus  ita  videlicet  ut  noster  districtus  Gorlitzensis  neque  quo 
30  ex  nomine  et  specialiter  ciuitas  Gorlitzensis  et  prouentus  aduocatie 
ibidem,  necnon  juditium  et  prouentus  juditij  de  subscriptis  causis 
judicandis  per  districtum  Gorlitzensem  quotiescunque  emerserint, 
videlicet  de  homicidijs,  rapinis,  jncendijs  furtis  mutilationibus  et 
alijs  quibuscunque  causis  maioribus,  quas  et  quod  nobis  specialiter 
35  seruandum  duximus,  per  nos  heredes  et  successores  nostros  Bo- 
hemie reges,  a  dicto  regno  Bohemie  et  eiusdem  regni  Corona  alie- 
narj,  separarj,  uel  cuiquam  concedi^  conferri,  committi,  obligari, 
vendi  et  permutarj,   modis  aliquibus  debeant  seu  possint  perpe- 
tuis  temporibus  aflfuturis,  sub  pena  quinquaginta  marcarum  purj 
40  aurj.    Datum  sub  aurea  bulla  etc.  1356. 

Dieser  Karolus  ist  gewest  ein  son  Johannis  regis,  eines  grossen  von^keyseni 
ansehns  jm  Komischen  reich  vnd  jn  der  chron  Behmen,  dorummb  ^^^nt^ 
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Von  dem 

auffruhr 

▼ndir  K. 

Karlin,  von 

den  tuch- 

mechern. 


fol.  t9. 


84. 


k.  karlls 

briefe  den 

tuchmechern 

gegeben 
ii»t  Torruckt 


k.  wentzrl. 


Mag-  Johns. 

Frawen- 
brg  schrei- 
bet von  der 
tachroechcr 
auffrurh. 


auch  seine  gegebene  prinilegia  beide  jm  reich  vnd  jn  der  chron  gros 
geachtet  werden,  fur  allen  andern,  ein  sundirlicher  liebhaber 
der  chron  vnd  der  stadPraga,  die  zurheben,  hat  er  anffs  fleia- 
sigiste  getracht.  Ist  yndir  seinem  regiment,  ein  geweidig  herlich 
ding  ynd  keiserhoffe  zu  Praga  gewest,  stete  vmmb  stete  gegeben  5 
vnd  zur  chron  geschlagen  etc.,  Praga  mit  der  yniuersitet, 
mauern  vnd  weinwachsse  getziert,  etc.  Aber  sehr  wankel- 
mütig, prinilegia  pro  vnd  contra  gegeben,  wie  jsz  den 
die  Stadt  jm  auffruhr  derer  tuchmecher  wol  befundenn. 
Douon  wil  jch  ein  wenig  sagen.  10 

Zu  den  zeiten  diss  keissers  Earlls  hat  sich  eine  grosse  erbo- 
ruug  erhoben  von  den  tuchmechern  wieder  den  rathe  von  wegen 
der  bierfure,  hier  brewens,  weinschenckens  etc.  Item  der  kurbhalb 
des  rathis,  wie  den  vnlangst  auch  geschehn,  wie  oben  viel  douon 
geschrieben,  vnd  haben  vbir  des  raths  kurhe  ausbrecht  ein  U 
priuilegium,  das  zur  kurhe  des  raths  erstlich  iü  C.  per- 
sonen  solden  gerordent  werden,  doraus  den  der  rath  gekom,  sie 
solden  breuen  vnd  schencken  etc.  (Ich  habe  zurzeit  des  keisers 
brieffe  gesehn,)  vnd  sich  also  mit  dem  rathe  mit  grossir  auff- 
ruhre  entsatzt,  denen  auch  alle  zechen,  bisz  auff  die  hecken,  20 
an  he  ng  ig  vnd  beifellig  wurden  sein.  Dorwieder  sich  auch  der 
rathe  mit  den  burgern  gesterckt,  vnd  sich  durch  des  keissers 
briefe  von  seinem  furhaben,  kurhen  vnd  priuilegien 
nicht  schrecken  noch  abeweisen  lassen.  Dorumb  auch  die 
zwispalt  viel  jar  vnd  wie  jch  gehört  lenger  den  acht  jar  ge- 25 
standen,  vnd  komen  ist  noch  tode  keisser  Karlls  auff  konig  Wentz- 
law.  Esz  bedarffe  sich  abir  ein  erbar  rathe,  der  tuchmecher  brieffe 
von  keiser  Karll  erlanget,  furder  nicht  besorgen,  das  auch  die 
tuchmecher  jn  jüngstem  auffruhr  sere  geclaget,  ab  jnen  jre  prini- 
legia aus  der  laden  vorruckt,  vnd  wenne  sie  die  gehabt,  weiden  30 
sie  wunder  gestiefft  haben.  Der  barmhertzige  gote  geben 
den  leuten,  die  jch  wol  weis,  die  ewige  ruhe  vnd  jren  kindem  der 
noch  vahst  (alle)  am  leben  alle  ehre  vnd  gut,  die  so  treulich  gegen 
gemeiner  Stadt  gehandelt,  vnd  die  brieffe,  weitem  aufirur  zuuoi^ 
meiden  vorruckt  haben  etc.  etc.  etc.  33 

Konig  Wentzel  hat  alher  geschickt  einen  bischoff  vnd  etzliche 
herrn  aus  Merhen,  die  sache  zuuorhoren.  Ist  der  rathe  recht  vnd 
ehrlich  bestanden.  Dorumb  den  tuchmechern  vnd  hantwergern  be- 
folen,  dem  rathe  gehorsam  zugeleisten,  wie  den  die  brieffe  aas- 
weisen. Ist  abir  bey  jnen  vorechtlich  gehalden.  Dorumb  zur  40 
zeit,  wie  magister  J.  Frauenberg  von  dem  alden  Gregir 
seligir  gehört,  vnd  jn  seinem  secretario  schreibet,  betten 
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die  Tom  grossen  hantwerg  geschickt  für  den  rathe  vnd  ansagen    ^^^^' 
lassen,  sie  wolden  ziehn,  zum  hem  konige  k.  Wentzeln,  ab  sie  mit-  '^^'k^jj""* 
schicken  wolden,  sie  wolden  gerne  mit  jnen  ziehn.     Sprach  der 
rathe,  sie  mochten  ziehn,  wue  hin  sie  wolden,  sie  wolden  wol  hy- 
5  noch  folgen. 

Also  hetten  die  vom  grossen  hantwerg  (ich  gebrauch  seiner  ^J^^^  *^^; 
wort)  vier  ausgericht,  die  zogen  bisz  gen  der  Zittau.    Do  sandte  ^^{'„'^^ 
der  rathe  hynach  jren  fursteher,  der  hiesz  Stangenhayn  vnd   f™*«»»*»»"- 
liese  jre  vngehorsame  burger  fordern,  die  inen  den  die  von  Sit- 

10  tau  auff  wagen  geschmidt,  sandtenn.  Do  sihe  kwamen  für  die 
Stadt  liesz  der  rathe  die  stadt  schliessen  vnd  jnen  jn  der  Kaie 
bey  dem  Rademarckte  die  koppe  abeschlahen,  vnd  liesz  die  gassen 
die  vom  Hantwerg  gehet  hinder  den  monichen,  vnd  die  do  auff  den 
laarckt  gehn,  vorbauen,  das  gewehret  drey  gantze  wochen. 

15  Item  in  denselbigen  leufften  richten  die  knappen  einen  ^^n^J^JJ^ 

tantze  an  vnd  reyen,  dorjnnen  den  ubir  üj  C.  warn,  vnd  .umuiwlS. 
reyeten  den  Newmarckte  auff  vnd  die  Fleischergasse  wieder  abe, 
vnd  zu  8.  Nicklas  thur  aus  auff  den  plan.    Do  liess  endlich  adir 
eilents  der  rathe  s.  Nickles  thur  vnd  die  andern  statthur  noch  jnen 

20  zaschliessen,  vnd  liesse  sie  heischen  mit  der  schnellen  ochte.  Do 
lieffe  sie  ubir  steyne  vnd  reyne,  vnd  die  partes  die  noch  hynnen 
waren,  krochen  zum  Hundtloche  zur  stadt  aus.  Also  wurden  sie 
abirmals  zustrewet,  das  yhe  got  dem  rathe  geholffen  hat.  Anno 
1471,  do  isz  m.  Frauenbrg  gebort  ex  Gregorio  Seliger. 

25  Weiter  schreibet  er,  In  derselbigen  zeit  hatten  die  vom  haut-  mSsJ^^t 

werg  ein  priuilegium  von  konig  Wentzeln  ausbrecht,  das  ein  yeder-  *"«*»™«<'^«'- 
man  jn  der  stadt  vnd  jn  der  furstadt  hier  breuen  mochte  für  sein 
hause,  em  zu  notdorfft  vnd  seinem  gesinde.    Wer  das  wolde 
thun,  der  dorffte  den  burgermeister  dorumb  nicht  grus- 

SO  sen  noch  den  rathe.    Vnd  das  priuilegium  haben  sie  geweiset 
einem  guten  mann,  vnd  domoch  tempore  regis  Alberti  (qui  pos- 
tolatös  est  post  Sigismundum  socerum  suum  in  regem  Boemie)  84  h. 
wolden  sie  das  lossen  confirmirn.    Do  wart  jnen  geantwort,  das 
sie  das  schuerlich  erwerben  mochten,  wen  der  konig  fragen  wurde 

35  noch  der  nehsten  confirmation,  vnd  so  sie  den  die  nicht  betten, 
so  mochten  jnen  das  vorsaget  werden,  domit  sie  wieder  zu  vn- 
willen  mit  dem  rathe  kommen  mochten.    Vnd  so  haben  sie  jsz  m^her^^nteht 
lossen  bestehn  biszher  vnd  dorumb  jst  in  guten  gedencken  zu  haben,  ^''h^dena'*' 
so  sie  kommen  vnd  bieten,   man  wolde  jnen  vergönnen  ein  hier  rmiTdabter 

40  zabrenen,  das  man  sie  nicht  lange  vmbtreibe,  sundern  das      ^'"^^ 
jnen  zusage.     Vnd  das  sie  des  priuilegien  confirmation  bieten 
wolden  tempore  Alberti  regis,  dorauff  fürte  sie  Heintz  Cot- 

19 
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witz  die  zeit  heuptmann  hie  zu  Görlitz.    Disz  priuUeginm 
haben  sie  noch  bey  jnen,  sundem  bei  jren  gescbwomen  eide,  noch 
melden  noch  yemandis  sagen. 
«df  Icrichti  Domoch  kwam  konig  Wentzlau  alhieher  vnd  sassze  auff  dem 

inndirteS  ^^^®  gcrichte.    Do  Vortrugen  sich  die  tuchmecher  mit  dem  ralhe»  5 
^ScSSS^iS*  das  sie  über  den  rathe  nicht  clagen  wolden,  der  rathe 
vortTHM.    solde  auch  über  sie  nicht  clagen,  sie  söhn  wol,  man  wolde 
gelt  aus  jnen  keuffen. 

Do  nhu  der  konig  mit  den  seinen  das  gerichte  sassz  Tod  lies 
fragen,  ab  jemand  clagen  wolde,  jme  solde  rechte  widerfam,  sprach  10 
der  rathe,  er  wüste  nichts  zuclagen  vnd  einer,  Reichart  gnant,  von 
dem  grossen  hantwerg  sprach  auch  von  der  gemeine  wegen,  sie 
wüsten  nichts  zuclagen,  sundern  danckten  dem  rathe  gutir  Versor- 
gung, vnd  wante  sich  vmb  vnd  sprach,    Ist  das  euer   wort  allir. 
Schrieren  sie  alle  ja  ja.   Do  warde  der  konig  hübsch  betrogen  1^ 
vndzoch  vonhynnen.  Vsque  ibi  ex  secretario  magistri  Johannis 
Frauenbrgs  protonotarij. 
^JZ,  Das  nhu.mgr.  Frauenbrg  anzeigen  thut  von  dem  priuUegio 

tuchmecher.  ^eutzcslaj ,    das  wcisz  jch  nicht,    absz   also   gewest   sey.     Viel- 
leicht hat  ers  gehabt  von  hören  sagen,  vnd  doch  nichts  gewiesz.  SO 
Ich  abir  habe  neben  andern  jtzigen  hem  gelesen  vnd  jn  meinen 
henden  gehabt,  das  priuilegium  Earolj,  wie  ich  oben  geschrieben, 
mit  allir  meynung  vnd  artickeln ,   wie  Frauenbrg  angetzeiget  vnd 
der  mehr  vahst  jn   XYj.  artickel.     Ist  auff  ein  lang  pergamenn 
geschrieben,  vud  mit  des  keissers  cleinerm  jngesigel  zu  rucke  anff-  25 
gedruckt  besigelt,  weis  auch  wers  den  eldisten  vnlangst,  (vor  Xü^. 
jaren  gestorben)  vortrauet,  vnd  den  tuchmechem  abehendig  brecht 
hat.    Ist  abir  jn  jungstir  auffruhr  durch  mich  jn  bey- 
wesen  der  eldisten  hem,  durchstochen  vnd  getodt  wur- 
den. Doraus  yhe  zumercken,  das  bei  den  Zeiten  magistri  Frauen- 30 
brgs  das  priuilegium  noch  bey  den  tuchmechem  gewest  sey. 
vondcrtuch-         Ymb  das  hier  bieten  heldet  mann  noch  den  brauch,  so  die 

mecher  hier,  ' 

eldisten,  obirmeister,  vmbgehn  vnd  schetzer  komen  vnd  bieten  umb 
ein  hier  zubreuen,  das  man  nhu  yhe  viem  vnd  viem  balde  zuge- 
saget  mit  der  anzeigimg,  das  sie  so  viel  diestir  fleissiger  das  haut-  35 
werg  versorgen  sollen.  Dergleichen  ist  neulicher  zeit  vnd  jar,  den 
xy ,  so  für  die  Rhemenn  mercken  gehn,  auch  geschehen,  abir  allis 
aus  keiner  forchte. 
^^oromb  ma  Das  mau  sich  abir  jn  der  zukunft  konig  Wentzels  vortragen, 

s<?nn.      ist  geschehen  aus  forchte  der  ernstlichen  straffe  die  konig  40 
Wentzlau  zu  Budissin  der  gemeine,  die  sich  auch  wiedir  den  ratbe 
85«  erboret,  auffgeleget  hat.    Den  zu  den  ketzerischen  zelten,  die  sub 
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Wentzeslao  zuPraga  durch  Johannemm  Hussz,  Jeronimus,  Johannes  ^*^h"nnr^ 
Bnckzizan  etc.  entstanden,  haben  sich  wie  jtzund  jn  der  lutterischen     "^*'' 
Sachen,  viel  aufirurh  jn  steten  erhoben  aus  nochlessikeit  des  konigs.  tie^^tete^ 
Zu  Büdissin,  hat  er  konig  Wentzlau    XViij.  aus  der  gemeine,  die  ^^TSi^u 
5  er  zu  einer   thur  eingelassen ,    vnd    zur    andern  zwsammen  ge-  ""gcrichr'' 
koppelt,  ausfuren  vnd  mit  dem  schuert  richten  lassen,  jn  meynung 
also  zu  folgen,  die  doch  die  konigin  solde  abegebeten  haben,  sich 
gesatzt  an  die  stat  des  burgermeisters  vnd  gesaget,  alhie  sitzt 
der  burgermeister  von  Bautzen,  der  neue,  brenget  her- 
10  für  die  priuilegia,  die  er  vahst  alle  durchstochen. 

Zu  Breslau,  hat  er  die  auflTrurischen  form  rothause  richten,  y^^^^^^ 
Yud  einer  itzlichen  frauen,  jren  toten  mann  für  das  hause  tragen  "''^^^^t.'^ 
lassen.    Solle  den  nochrichtem,  der  sein  geuattir  gewest,  wie  ich 
gebort,  jn  alwege  mit  sich  gefurt  haben,  wie  aufif  heute  konig 
15  Ferdinandus  den  profosen  etc.,  also  das  er  auch  den  namenn 
tiran,  ybirkomenn.    Ist  der  stat  furthin  sehr  ein  vngne- 
diger  her  gewest,  die  von  Zittau  mit  grossen  schulden 
Yorteufft,  wie  sie  douon,  zu  heutigem  schaden  wiessen 
zureden.    Sed  haec  sufficiant. 
20         Item  diese  obirgerichte,  wie  die  vor  alders  herkomenn,  hat    „liJrgJlJJJe 
ma^graffe  Johannes  hertzog  zu  Görlitz,  jren  f.  g.  vnd  iren  nach-  hertxo(?"iu 
kommenden  hertzogen  zu  Görlitz,  vflfm  lande  vnd  jn  der  Stadt  Se'fSichui^ 
furbehaldenne  mit  dieser  confirmation. 

Wir  Jobs  von  Beh°'    von  gotsgnaden  marggra£fe  zu   Bran- 

25  debrg   vnd  hertzog  zu   Görlitz ,   bekennenn  etc.     Doch  nemlich 

behalden  wir  alwege  vns,  vnd  vnsem  erben  vnd  nochkomenden 

hertzogen  zu  Görlitz,  vnser  obirgerichte  vnd  herschafft  beide  uff 

dem  lande  vnd  jn  der  Stadt  Görlitz,   das  vnser  voit  richten  sal 

vnd  mag,  als  das  von  alders  herkomen  ist,  vnd  andere  vnsere  furst- 

30  liehe  herlikeit  vnd  rechte  jn  der  Stadt  zu  Görlitz,  vnd  auff  dem 

lande  doselbst,  vnd  auff  der  manschafft  herschafft  vnd  guetem 

die  dofzu  geboren  etc.    Vnd  dorumb  gebieten  wir  allen,  vnd  jtz- 

lichen  vnsem  heupüeuten  vnd  amptleuten  vnd  getreuen,  das  sie 

die  vorgnannten  burger  der  stad  Görlitz  wieder  diese  kegenwertige, 

*35  vnsere  bestetbriefe  nicht  hindern   noch  jrren  jn  keine  weise,  als 

lieb  sie  wollen,  vnser,  vnsr  erben  vnd  nochkomenn  hertzogen  zu 

Görlitz,  schuere  vngnade  vormeiden.    Geben  zu  Praga  1377  dins- 

tagis  noch  conuersionis  Pauli. 

Dieser  marggraffe  Johannes  vnd  hertzog  zu  Görlitz  hat  de-  nid^^^chte 
40  nen  von  Görlitz,  befolen  vnd  vorlihen,  die  lant  vnd  stadt  hohe  vnd 
nider  gerichte,  auff  ein  jar  vnd  lenger  auff  s.  f.  g.  wolgefalleui 
douon  jren  f.  g.  zuhalden  drey  gleiffen  zu  schütz  des  landis. 

19* 
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Addi«-  Weile  aber  diss  hertzogen  abermols  gedocht,  wil  ich  auch 

ex  secre^-  magistri  Frauenbrgs,  diss  hinzusetzen,  wiewol  vmmb 
vnsern  abegunstigen  willen  besser  geschwiegen.  Do  H.  Johns 
ans  vngnaden  vnd  vnwilien,  ans  der  stadt  reite  vnd  den  hindern 
auffdackt  (wie  oben  77)  hat  mann  den  von  Görlitz  den  kleck  an-  5 

wende  hut.  gehangen  vnd  wendehut  geheissen  etc.  vide  supra. 

85  ^'         Ans  diesen  beiden  hertzog  Johansen  brie£fen  erscheinet  clerlicb, 
das  die  obirgerichte  durchs  gantze  land  vnd  stad  Görlitz,  vff  der 
manschafft  vnd  herschafft  guetern,  jren  f.  g.  vnd  also  folgender 
herschafft  zugestanden  habenn.   iJorumb  auch  jre  f.  g.  Otten.  von  10 
Gersdorff  jn  die  ocht  gethan  haben  wie  vnden  folgen  wirt. 
^^'  Quartus  articulus  ex  priuilegio  Hermannj.  Precipimus  etc.  vni- 

uersis,  nostris  et  singulis  aduocatis  qui  fuerint  omnino  volentes 
gracie  nostre  sub  obtentu,  quatenus  ipsos  eines  nostros,  ut  ciuitatem 
in  dictis  suis  juribus  et  suis  antiquis  consnetudinibns  antiquis  ob-  1^ 
seruatis  quibuscunque  perpetuis  inantea  temporibns  debeant  pro- 
tegere  manutenere,  et  feliciter  conseruare. 

»TiSie*dCT  Si  ^®^ö  4^öd  absit  aliquis  hominum  cuiuscunque  conditionis 

**die%rTchio'  fiiörit,  contra  mandatum  nostrum,  dictos  nostros  eines  et  ciuitatem 

handeln,  jjj  promissis  ct  alijs  suis  juribus  molestare,  jmpedire  presnmpserit  20 
uel  attemtauerit,  contra  talem  eines  nostri  auctoritate  nostra  iuris 
forma  possint  et  debeant  procedere,  ipsum  corrigendo,  quod  de 
cetero  nostrum  mandatum  violare^  et  eos  impedire  abhorrebit.  In 
quorum  euidens  testimonium  sigillum  nostrum  presentibus  est  appen- 
sum.    Datum  Spandaw  anno  dominj  1303,  quarto  kh  decembris.  2S 

Dieser  vierde  artickel  des  priuilegij  vnd  anssatzung  der  go- 
richte  Hermanni,  ist  der  befelh,  die  von  Görlitz  jn  diesen  iren 
rechten  vnd  jren  alden  gewonheiten  zuschutzen  vnd  zuhanthaben, 
vnd  ab  sich  yemandis ,  was  Standes  der  were,  vndirstunde,  die  von 
Görlitz  an  diesen  vnnd  andern  iren  rechten  zubekomem  vnd  zu*  30 
hindern,  wieder  den  sollen  sie  aus  f.  gewalt  noch  ordenung  der 
rechte  procedirn  vnd  handeln,  denselben  straffen,  das  er  eine 
schewe  habe  seiner  f.  g.  befelh  vnd  die  von  Görlitz  fnrthin  doran 
zuhindernn. 

die  do  ein-  Dieses  artickels  haben  sich  die  von  Görlitz  von  der  zeit  solchir  S5 

grioffe  thnn 

den  ko»  g»-  fürstlicher  anssatzung  gehalden.  Alle  die  jhenigen,  die  do  den  kö- 
niglichen gerichten,  vnd  iren  priuilegien,  guten  gewonheiten  etc. 
eingrieffe  gethan,  mit  rechte  furgenomen  vnd  noch  gelegenheit  der 
eingrieffe  zu  rechte  geheischen,  vnd  ab  sie  freuelich  aussenglieben, 
adir  nicht  abegetragenmit  derochte  der  ko*^  gerichte,  vorfasst  habenn.  40 

SlTd^^i«'.  Vnd  zu  stercke  diss  artickels,  sein  von  keisem  vnd  konigen 

KhatMn.    zu  Behn    vnd    bertzogen  zu   Görlitz  vielfeldige  commissiones  an 
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die  hem  lantuoit,  ynd  an  den  rathe  ausgangen,  die  gerichte  doruber 
za  schützen,  die  zum  teil  hirnoch  sollen  gesatzt  werden.  Item 
declaratio  Wladislai,  vbir  irer  mt.  gethanen  rechtspruch  zeiget 
clerlich  diesen  processz  an,  ab  jemand  were  der  sich  wieder  irer 
5  mt.  gethane  rechtspruche  setzte,  adir  eynig  jrrung  thete,  alsden  ist  auch 
sal  TUST  voite  der  zur  zeit  sein  wirt,  aufif  ansuchen  der  von  Görlitz 
Yorscbaffen  solchs  abezuthun,  vnd  wue  solchs  nicht  geschehe,  das 
als  den  wieder  denselben  vngehorsamenn,  noch  jnhalde  der  stadt  pri- 
uilegien  vnd  noch  ordenung  vnd  gewonheit  vnser  gerichte  doselbst 

10  gehandelt  vnd  procedirt  werde  ut  infra  fol.  94. 

Aus  diesem  vierden  artickel  des  priuilegij  Hermanni,  hat  ein      Addi«- 
rathe  getzogen,  das  er  durcl^die  ko^  gerichte  alle  die,  edel  adir 
vnedel,  so  den  ko^  gerichten,  jren  priuilegien,  gebreuch  vnd  gewon- 
heiten  etc.  eingrieffe  gethan,  vnd  dowieder  gehandet  haben,  ge- 

15  heischen  vnd  geecht  hat  vnuorclaget.  Wie  man  sich  abir  nhumols 
doxjnnen  halden  sal,  wil  dir  hienoch  bei  dem  stucke  von  der  hei- 
schung  vnd  ochte,  (fol.  99)  anzeigen. 

Item  die  aussatzung  liermannj    ist   durch  k.  Mathiam  sun-  gg^ 
dirlich  confirmirt.    Nos  Mathias  dei  gracia  etc.    Nos  itaque  Ma-    Arücnioi. 

20  thias  rex  prefatis  humillibus  et  deuotis  supplicationibus  dicti  ma- 
gistri  Joh(ann)is,  nomine  prefatorum  ciuium  nobis  proptereaporrectis, 
inclinati,  prescriptas  literas  dicti  quondam  domini  Hermannj  sie  ut 
premittitur  nobis  presentatas,  quo  ad  nos  earundem  clausulas  et 
articulos,  acceptamus,  approbamus,  ratificamus,  confirmamus  et 

25  perpetuo  valituras  jnnouamus.  Datum  Wratislauie  sexta  post 
Mathei.     1474. 

Diese  confirmation  ist  auff  bit,  als  eines  geschickten,  magistri  ./li^^o- 
J.  Frauenbrgs  ausgebrocht,  der  sundirlich  doch  wiedir  den  brauch       ^^^ 
dorjnnen  namhafftig  gemacht,  als  der ,  der  gebeten,  der  geschickt, 

30  vnd  vielleicht  dems  zu  sundern  gnaden  geschehen.    Doraus   ?»*«i^,®«f 

"  "  nicht  gut,  das 

ZU   mercken,  das  etwan  die   statschreiber    auch  mit  der  man  »ich  der 

^  obrikeit 

herschafft  wol  gewest  vnd  gnedige  hem  gehabt  haben,  7»*  laatnoi- 

^  ^  ^  f^  '    ten  gremein 

wiewol  maus  auff  heute  vnd  bisweilen  nicht  gerade   zu     macht. 
auslegen  wil.    Den  war  ists  so  mann  thut  was  sie  wollen,  so  hat 

35  mann  gnedige  hem,  das  sich  den  zu  nutz  vnd  bestis  der  steten 
alwege  nicht  reymen  wil,  wue  abir  nicht,  so  folget  vngnade  vnd 
Verfolgung,  derer  person,  desst  die  stete  entgelden  müssen  (wie  oben 
am  79.  douon  gesaget).  Aber  ein  fromer  burger  vnd  liebhabir 
weisz  sich  wol  vnd  ane  Verletzung  der  stad  zuhalden.    Den  gnade 

40  vnd  ferderung  schaden  auch  nicht,  vnd  weniger  den  gremschafft. 
Doch  alzu  heimlich  vnd  alzu  dinstlich  den  leuten,  ist 
bisweilen  der  stete  giefft,  vnd  suesten  strefflich. 
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^o°S5*^  ^^^  ^^^  manne  magistro  J.  Frauenbrg  habe  ich  an  an- 
^^-  getzeigter  stelle  auch  gesaget,  wie  konig  Mathias  an  jme  gebauet 
Er  abir  hat  gethan  als  ein  fromer  ynd  ein  vnddtirthaner,  gegen  derer 
Stadt  vnd  seinem  erbhem  ynd  konige.  Vnd  glenbe  mir  zu  einem 
fremblingen  Preussen,  ein  guter  Gorlitscher,  der  die  stadt  5 
mit  allen  treuen  gemeint,  das  weistdas  wercke,  die  bncher 
vnd  die  gebewde  ynd  thurm,  rothause,  aide  schosstube, 
aide  schule,  die  er  mit  sundirlichen  schonen  schriefften 
getzieret.  Dorumb  jch  auch  sein,  den  jch  selbst  als  ein  schaler  ge- 
sehn jn  einem  brawnen,  langen  talar  gehnde,  wiewol  die  zeit  zu- 10 
ruckt,  so  viel  diestir  lieber  gedencke.  Ynd  schreibet  jn  seinem 
secretario  disz  von  jme,  « 

k.  mathie '         Dyc  zoit  jst  vuscr  g.  h.  konig  (Mathiam  meynende)  yahst 
trnenbg.    vuwillig  gcwost  auff   yus,   ynd   wir   haben   sollen  seinen   gnaden 
ij  M.  gülden  hungerisch  zur  Steuer  geben,  ynd  hat  wollen  magistmm  15 
J.  Frauenbrg  yon  Görlitz  yortreiben,  seiner  grossen  treu  halben,  * 
bei  dir  stadt  gethan,  ynd  gäbe  jme  schuldt,  er  bette  gemein- 
schafft    ynd  botschafft  bei  den   ketzern  gehabt  ynd  were  jn  der 
Steuer  ynd  jn  allen  dingen  dem  konig  wieder,  ynd  were  des  eins 
mit  den  mannen,  die  an  jnen  heupten.    Vnd  die  yon  Görlitz,^ 
lande  ynd  stete,  wurden  alle  beschlossen  jn  einem  rocke, 
den  trüge  magister  J.  Frauenbrg.    Dorumb  lieber kittel 
reysz  nicht,  den  herrendienst  der  erbt  nicht    Hilff  liebir 
trautir  her  got  amenn.    Ecce  aJienigenam,  ynd  wirt  jme  wol  zn- 
geleget,  Non  est  qui  daret  gloriam  deo,  nisi  hie  alienigena.  25 

M.  franen-  Sciue  spruch  die  er  an  die  gebende  yon  jme  auffgericht  sein 

Bchrieme  an  die.    Am  thuHtt  jhenhalb  der  Neysse  steht  also.   Pace  bidens  to- 

den  thunnen  **  '' 

^'       merque  yigent,  wie  Esaias  spricht,  gladios  jn  yomeres  conuertont 
Ea  pax  sibi  nato  Christo.  Am  gibbel  derer  alden  schule,  Nil  actum 
credas  cum  quid  restabit  agendum.     Meinet,  do  die  aide  schule  SO 
hoher  gebauet  ynd  zum  weithause  auffgericht  also,   In  rebus  hu- 
manis   nil  preclarius  nil  prestantius  quam  de  republica  bene  me- 
rerj.    In  der  alden  schosstuben  also :  Que  priuatim  corrigi  possunt 
per  accusationem  non  sunt  emendanda.    Am  rothause  gegen  dem 
hoffe   ex   officio  Ciceronis:    o   honesta   domus   quam  disparj  do-  35 
mino  dominaris,  non  enim  dominus  a  domo  sed  domus  a  dondno 
honestanda  est.    Am  frauenthur  also:  Inuia  uirtutj  nulla  est  via. 
86»  An  der  pastey  hynymmb  also :  Satis  celeriter  fit  quicquid  bene  fit. 
"^Ji"**'  ^^  ^^^  pastey  am  graben  also:  melior  estcerta  pax,  quam  (in)oerta 
yictoria.    Am  rothause  gegen  der  gassen  das  list  du  selber  wol  etc.  40 
Vnd  suesten  sein  gemein  Sprichwort  ist  gewest:  Sweig,  meide,  leide, 
bedeutet  durch  die  i\j   buchstaben  S.  M.  L.  zu  latein:  patere  et 
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abstine.  Er  hat  suesten  jn  seinen  zuruckten  tagen  geschrieben  jn 
ein  bnch,  do  wirst  du  seinen  geist  sehn.  Leit  jn  der  schosstuben  etc. 

Item  diss  priuilegium  Hermannj,  der  rechtspruch  Joh(an)nis  Aitkuius. 
regia,  die  jncorporation  Karolj  vnd  die  confirmatio  Joh(an)nis  ducia 
5  Gorlitzensis,  ubir  die  gerichte,  werden  vomeuet  vnd  confirmirt, 
durch  ein  sundirlich  priuilegiuni  vnd  jnuouation  Wladislaj.  Item 
durch  jrer  mt.  rechtspruch  werden  einem  konige  zu  Behmen  fur- 
behalden  die  grossen  heuptstuckä  der  gerichte,  wiedir  alle  furge- 
legte  priuilegien   der  lantschafft,   der  ebtissin  zu  Mariental,  vnd 

10  Marienstem,  die  jnen  alle  aberkant  sein  wurden,  wie  folgen  wirt. 

Auff  diese  aussatznng  vnd  gnadengobe  Hermannj  denen  von     Additio. 
Görlitz  geschehen,  vortrauet  vnd  gegeben,  zuuor  vnd  ehr  sie  an  gciafn?tetem 
die    chron    Behn    komenn,   sein,   irer   f.   g.  vnd  auff  heute  die  hlTdlfabi» 
ko.»-  gerichte  jn  stetem  brauch  geruglich  vnd  vnuorruckt,  also  ge-  *^''^*'**^"^ 

15  halden  wurden,  bey  jrer  f.  g.  leben  vnd  noch  abesterben,  bej 
dem  regiment  hertzog  Heinrichs  jn  Slesien  zu  Furstembrg  vnd 
zum  Jauer,  bisz  auff  konig  Johannem.  Do  hat  sich  die  lantschafft 
wieder  den  rathe  jn  etzlichen  gerichtsstucken  geleget,  die  auch 
konig  Johan  rechtlich  versprochen  also 

20  Sententia  regis  Johnis.  Wir  Jobs,  von  gots  gnaden  konig  zu  Beb-  n©'  spmch 
men  vnd  zu  Polan,  vnd  graffe  zu  Lutzemburg,  thuen  kundt  allen  dergericht- 
den,  die  nhu  seint,  vndnoch  werden  sollen,  das  isz  also  qwam,  das  ^  '>choaer 

_  -1  »  Spruche. 

vnser  lieben  getreuen  die  burger  der  stat  zu  Görlitz,  vnd  die 
manne  die  wir  doselbst  vffm  lande  haben,  vor  vns  sich  vmmb  ein 

25  rechte  zweyetten,  also  das  die  burger  an  einem  teil,  die  lantschafft 
an  dem  andern  eines  kriegis  waren,  das  abir  desselben  krieges 
adir  jrsals  vndir  jnen  beiderseits  furbas  icht  not  geschehe,  des 
gaben  wir  mit  wolbedochtem,  gutem  rathe  ein  solch  recht  als  hie 
für  geschrieben  ist,  das  sie  furbas  ewiglich  halden  sollen. 

80  Esz  behielden  auch  die  vorgenannten  vnsere  manne  vor  vns  aewke  aii 

eben. 

mit  jren  eiden,  das  sie  mit  demselben  rechte  vor  alders  bisz  an 
vns  komen  weren. 

Von  erst^  were  das  ein  burger  schult  gebe  einem  rittir  adir  ^«'^JJ^  "• 

rittermessigem  manne,  welcherley,  adir  vmb  welche  sache  das  were,  ^^^J^Vl 

35  der  schuldige  sal  antwortenn  vor  vnserm  voit  jn  vnserm  hoffe  zu  ,iu  *»  »»urg- 

,.  .,.  liehen  tacheo. 

Görlitz,  adir  wue  der  voit  jn  der  Stadt  das  genchte  sietzet.  L 

Domoch  ab  ein  burger  beclagen  wolde    eines    rittera,   adir       IL 
rittermessiges  lehmann,  adir  seinen  brotesen,  das  sal  er  thun  vor 
dem  voit,  als  vor  geschrieben  steht. 
40  Domoch  ab  ein  burger  beclagen  wolde  derselben  manne  ge- 

bauem,  komet  er  jn  die  stadt,  adir  jn  der  stadt  gerichte,  der      lU. 
aal  antworten  jn  der  stadt  für  dem  erbrichter  vnd  für  den  vier 
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bencken,  do  die  statschoppen  sietzen   vnd  jr  urteil  leiden.    Wehr 
aber  das  er  jn  die  Stadt  uicht  qwome,  adir   dorjnnen  nicht  be- 
87«  grieffen  wurde,  so  sal  man  jsz  vnserm  voite  clagen,  der  sal  jme 
lassen  gebieten,  das  er  für  gerichte  komme  jn  die  Stadt,  do  der 
erbrichter  ynd  die  geschwomen  sietzen  vnd  do  sal  jme  rechts  6 
helffen. 
ti?ki  jl?pSi-         Domoch,  ab  das  were,  das  jn  der  stadt  als  ferre  der  stadt 
uchenwchen.  gerichto  geht,  ein  ritter  adir  rittermessiger  man,  adir  keiner  jr 
lehmann  adir  brotesen,  ein  vnfug,  adir  ein  yngerichte  thete,  jsz 
were  gros  adir  dein ,  wurde  er  begrieffen   mit  hanthafftiger  tat,  10 
so  sal  er  antworten  jn  der  stadt,  vor  ynserm  voit  ynd  Tnserm  erb- 
richter, ynd  sal  der  geschwornen  yrteil  leiden.   Were  jsz  abir,  das 
derselbige  hynweg  kweme,  der  do  beschuldiget  wurde,  so  sal  man 
jsz  clagen  ynserm  yoite,  der  sal  jnen  rechts  helffen  jn  der  stadt 
zu  Görlitz,  wue  er  das  gerichte  sietzet  etc.    Oeschcdien  zu  Bu- 15 
dissin  1329. 
Die^'Jn-  ^^^  ^^  ^^^  dieser  ko.®-  Spruch  jm  eingang  gantz  simpel  Tnd 

des   cler  wort  einfeldig  ynd  gut  schlecht,  so  ist  er  doch  zum  brauch 
der  ko.^-  gerichte  nicht  alleine  jn  burglichen,  sundem  auch  jn  pein- 
lichen Sachen  gantz  tapper  ynd  dar,  fiir  die  yon  Grorlitz  königlich  20 
ynd  brechtig,   dorumb  er  auch  neben  dem  priuilegio  Hermaimi 
ynd  der  gülden  bullen  Karolj,  der  gerichthalb  auff  höchste  geschätzt 
ynd  angetzogen,  wie  den  die  jnnouation  Wladislaj  eigentlich  aus- 
weist, ynd  ich  dis  mal  yorursacht  jnen  basz  ynd  weither  den  jn 
fiirtragenden  artickeln  geschehn,  erstrecken,  deuten  ynd  hiran8i5 
streichen  wil,  zu  ynddirricht  der  gerichte. 
\*cham  *"'"  Schaw,  ist  das  nicht  ein  grossz  jn  spruch  ynd  zu  seiner  bekreff- 

schworen.    tiguug  gesatzt,  das  die  manne  bey  jren  eiden  beteuert,  das  sie 
mit  dem  rechte,  wie  konig  Johan  gesprochen,  an  die  chron  komen 
sein.    Ab  der  konig  sagen  solde ,  so  die  manschafft  mit  der  zeit  80 
sagen  wolde,  wir  haben  gesprochen  wiedir  die  gewonheit  des  landis 
ynd  der  gerichte,  derwegen  betten  wir  jnen  kurtze  gethann,  so  seht  jr 
yon  Görlitz  wol,  das  sies  selber  bekannt,  das  der  brauch  der  gerichte 
also.  Dorummb  mogetjr  so  uieldister  fuglicher  doruber  halden  etc. 
wie  die  laat-         Zum  andein,  ab  sie  geschworen,   so  haben  sie  yon  ausgange  86 
eidt  ffehaiden.  diss  spiuchs  den  you  Görlitz  nye  gehalden,  ynd  sie  dorumb  hisi 
auff  diesen  tage  angefochten,  ynd  eingehalt  gethan,  jn  dem  das  sie 
jre  lehnleut  brotesen  ynd  erbpauern  jn   burglichen  Sachen,  abs 
ymmb  schuldt,  liegende  gründe,  erb  ynd  erbgelt  etc.,   frey  haben 
wollen,  den  ko.°*  gerichten  nichts  ynddirworffen,  wiedir  diesen  ko/  ^^ 
spmche,  das  sie  für  die  ko.^  gerichte  jn  solchen  sachen  nicht  soUen 
geladen  noch  berechtet  werden. 
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Die  ersten  drey  artickel  lauten  auflf  clage  burglicher  Sachen.  ^^J!^^^^"^^ 
Den  wiessen  die  von  Görlitz  wol,  habens  auch  jn  stetem  brauch  ®*J5?e"" 
also  gehalden.  So  sie  adir  ire  mitburger  jn  burglichen  Sachen  .|. 
die  man  mit  bürgen,  guttern  adir  mit  eiden  vorgelden  vnd  richten  vnd 
5  zalen  mag  ane  streffliche  pein,  als  vmmb  schulde,  liegende  gründe, 
grentzen,  vnd  ander  gebrechen  der  gutter,  als  vmmb  erbflies,  erb- 
gutt^r,  erbegeldt  etc.  zu  einem  lantsessen  vom  adel,  zusprechen 
haben,  das  jsz  geschehn  sal,  vor  dem  hem  lantuoit,  adir  b.  g. 
heuptmanns  person  alhie  zu  Görlitz  jm  hoffegerichte,  wiewol  das- 

10  selbige  hoffegerichte  also  vnd  zw  seltzamer  zeit  bestalt, 
auch  mit  den  lantsessen  besatzt,  die  zum  rechten  gar 
sehr  vngeschickt,  das  nyemandis  jn  viel  jaren  zu  seinen 
rechten  vnd  schulden  komenn  mag. 

Item   die  wort   schuldt  gebe ,  welcherley  adir  vmmb  welche  87  ^• 

15  Sache  das  were,  das  muste  du  vomemenn  jn  burglichen  Sachen      ^^^" 
wie  gebort,  den  der  vierde  artickel  zeiget  an  jn  peinliclien  Sachen, 
dorzu  sal  die  antwort  geschehn  far  dem  voite  jm  hofiPe  zu  Görlitz, 
da  keyne  peinliche  sache  gericht  wirt.    Den  aldo  sietzen  die  von 
der  lantschafift,  die  ubir  das  blut  nicht  richten  wollen. 

20  Mit  dem  hoffegerichte  hat  jsz  sich  vor  alders  gehalden,  wenne  »»«^««»'icwe. 

man  am  dinstage  jn  der  Stadt  gedinget,  so  hat  die  lantschafft  die 
raitwoch  hirnoch  gedinget,  das  hat  der  heuptmann  gehalden,  vnd 
mit  etzlichen  lantsessen  zu  schoppen  besatzt.  Der  ko.*'  erbrichter 
hat  gemeyniglich  das  gedingo  auff  ansuchen  des  heuptmans  geheget, 

25  vnd  hat  so  viel  not,  die  hcndel  jn  das  hofl'e  vnd  schoppenbuch 
vorzeichent.  Wie  weit  abir  das  hoffgerichte,  als  nicht  weiter  den 
auff  die  hulffe  procedirt,  wirt  balde  folgen. 

Dergleichen  haldens  die  von  Görlitz  mit  der  lantschafft  lehn-    Articuiu». 

^  lehnleote. 

leuten.  lehngutterhalb,  den  also  wirt  diese  clage  vnd  artickel  recht- 
30  lieh  vorsprechen  vnd  declarirt,  durch  konig  Wladislavm. 

Ex  sentencia  regis  Wladislaj.   Item  als  sich  die  ritterschafft  ^  »ententu 

®  •'  wladisliÖ  der 

beclaget,  die  von  Görlitz  luden  lehnleute  lehngutternhalb  vor  jre  ^'**"'^^' 
gerichtsbencke,   wiewol  die  dem  ko.°*  hoffegerichte  zugehorettenn, 
dorauff  sprechen  wir,  das  sich  die  von  Görlitz  hinfur  mossen  sollen 
35  keinen  lehmann  lehnguttemhalben  für  jre  gerichtsbencke  zuladen, 
sundir  dieselben  lediglich  an  vnsem  lantuoit  weisen  etc. 

Vnd  ab  des  lehmans  angesprochen  gut  jn  zueitfel  stunde,  ab    lehnmaiw- 
jsz  lehn  sey  adir  nicht,  so  schierst  dennoch  der  lehmann  beweiset, 
das  sein  angesprochen  gut  lehn   sey,  so  wirt  er  von  stände  an 
40  leddiglich  aus  den  ko.°  gerichten  geweist  jn  das  hoffgerichte. 

Aus  dem  artickel  ist  zuuornemen,  das  ein  lehnman  jn  allen     Addi»- 
burglichen  sachen,  vnd  suesten  jn  allen  Sachen,  ausserhalb  des  lehns 

20 


454 

adir  zum  lehn  gehörig,  schuldig  ist  für  den  ko>  zugestehen,  als 

ymmb  erbe,  ab  er  die  neben  dem  lehngut  hielde,  jtem  vmmb  schulde 

etc.  lembden  etc.,  den  er  ausserhalb  des  lehns  einem  andern  pauem 

Broteiienn.  gjeich  ZU  dcu  ko."' gcrichten  gehörig.     Brotesen  abir  sein  das 

gesinde  das  der  lantsesse  teglich  an  seinem  tische  vnd  brot  5 
neret,  vnd  etzet.   Dieselben  sollen  auch,  ab  sie  jemandis  jn  barg- 
lichen Sachen  ansprechen  wolde,  für  dem  heubtmann  adir  jm  hoffe- 
gerichte  beclaget  werdenn. 
^auero.  ^^^  ^^^^  ^^^  lautschafft  erbpauom  für  die  ko."-  gerichte  jn 

burglichen  Sachen,  als  vmmb  schidde,  erbe  vnd  erbgelt,  wie  oben,  10 
mögen  gefordt  vnd  beclaget  werden,  brengen  die  wort  des  drietten 
artickels  eigentlich  mit,  er  werde  jn  stadt  begriefifen  adir  nicht 
Afldi-  Hie  mercke,  das  ein  itzlicher  burger  adir  frembde  einem  itz- 

lichen  pauerh,  jn  burglichen  Sachen  hat  für  den  ko.^*  richter  mögen 
furfuren  vnd  mit  rechte  auffhalden  lassen ,  zum  andern,  ab  die  1^ 
Sache  für  dem  richter  nicht  entscheiden,  vnd  geweist  an  die  ge- 
richte, das  er  aldo  zu  rechte  hat  stehn  vnd  der  schoppen  vrteil 
88.  vnd  erkentnus  leiden  müssen,  zum  drietten  das  alhie  derer  heutigen 
ordenung  der  gerichte,  als  des  erbrichters,  der  vier  bencke  vnd 
der  Schoppen  alleine,  vnd  des  voits  nicht  gedocht  wirt,  zum  vier-  20 
den,  das  mann  jme  mag  eingepieten  lassenn,  durch  befelh  des  voits. 
Das  geöchicht  heute  auflF  befelh  des  ko.*^-  richters  adir  des  burger- 
meisters  durch  den  lantreytern,  der  die  erbpauern  vnd  einen  itz- 
lichenn   beclagten   vffm  lande   vorsenneboten ,   vnd  zu  dinge  be- 
scheiden musz.  S5 
Artieoiu«.           Ynä  ist  diese  gerichts  ordenung  jn  burglichen  sachen  nicht 
alleine  von  den  bürgern  und  frembden  jn  dir  stadt,  wieder  der 
lantschafft  erbpauern,  sundir  auch  mit  andern  leuthen  ausserhalb 
der  Stadt  vnd  des  landes  gesessen  jn  stetem  brauch  also  gehalden, 
das  dieselbigen,  die  erbpauern  etc.  für  die  ko.*^  gerichte  durch  den  50 
lantreiter  habenn  laden  vnd  fordern  lassen,  wie  den  folgende  tzen- 
gung  ausweisenn. 
hera^'^CMpatf         Caspar  von  Rechenberg  bekentnus.    Ich  Caspar  von  Rechen- 
bCTK.^wi^B^mü  berg  auff  Klitzdorff  gesessen  bekenne  etc.,  habe  jch  meine  anne 
gehaiden!"    l^uto  doHimb  befraget,  die  den  öffentlich  aussagen  vnd  bekennen,  35 
sie  wüsten  nicht  anders,  wenne  das  jsz  bei  meinen  eldem  vnd 
vorfam  alzeit   ist  gehalden  wurden,   so  offte  jnen  not  gewesen 
jre  schulde  adir  erbegelde  von  hammerleuten,  pauem,  adir  jren 
erben  vnd  guettem  jm  Gorlitschen  weichbUde  gelegen,  mit  gerichts- 
forderung  zumanen,   das    sie  durch   den  vorordenten  lantreitern  40 
denselben  pauern  hammerleuten  vnd  iren  erben  vnd  guettem  for 
das  ko.°  erbgerichte  zu  Görlitz  haben  gebieten  lassen,  doseihsteo 
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für  dem  ko.^-  richtir  ynd  der  stadt  schoppen,  ire  clage  angestalt, 
Tnd  also  ire  ausstebnde  schult  ynd  erbgelt  noch  ordenung  ynd 
gewonheit  der  königlichen  gerichte,  gefordert  ynd  ermanet  haben, 
yon  der  erbherschafft  derselben  hammerleute  ynd  pauem,  auch 
5  Buesten  yon  menniglich  yngehindert.  Datum  Xiiij  C.  ynd  XCVi^  jar. 
Das  original  diss  bekentnus  ist  yorleget. 

Die  yon  Buntzlaw  ynd  Sagan  haben  gleichmessige  bekentnus  ^p^^ühtan  * 
gegeben,  die  ich,  der  beschuerung  halb  der  erbeit  hieher  zusetzen 
nochlasse,  die  wirstu  jn  erheischung  der  notdorfft,  wol  suchen. 

10  Zeugnus  des  ko.^*  richters.  Vor  allen  ynd  itzlichen,  die  diesen 
brieffe  sehn  adir  hören  lesen,  bekenne  jch  Heintze  Esschenloer, 
richter  des  ko.^*  erbgerichts  zu  Görlitz,  das  mich  die  ersamen  burger- 
meister  ynd  rathmanne  der  gnannten  stad  Görlitz  dieser  nochfolgen- 
den sachhalb,  ymmb  ein  bekentnus  der  warheit  haben  anlangen  ynd 

1 5  bieten  lassen,  als  nemlich  so  burger  der  stadt  Görlitz  ynd  anderer 
ymbligender  stete,  desgleichen  gebauer  jm  Gorlitschen  ynd  andern 
weichbilden  wonhafftig,  ausstenhende  (sie)  geltschult,  adir  erbegelt, 
bey  hammermeistemn,  gebauem,  adir  auff  erben  ynd  guettem  jm 
Gorlitschen  weichbilde  gelegen,  zu  fordern  gehabt,  ynd  dieselbige  jn 

20  der  guthe  ynd  ane  gerichtshulffe  nicht  haben  erlangen  mögen,  wie 
ynd  an  welchen  orten  sie  dieselbigen  bei  meinen  zeiten,  dieweile 
ich  die  ko.°-  gerichte  an  koJ-  mt.  meines  allirgnedigsten  hem  jn 
yorsorgung  jnnegehabt,  zu  rechte  bestetiget  ynd  gefordert  haben. 
So  ich  den,  depen   gnannten  burgermeistern  ynd  ratmannen  der 

25  Stadt  Görlitz,  noch  andern,  was  wesens,  adir  standis  die  sein,  be- 
kentnus der  warheit  zugeben,  mit  billikeit  nit  weis  zuwegern,  habe 
jch  mich  der  gerichts  hendel  nicht  allein  so  bei  mir,  sundern  auch  88  ^• 
bey  meinen  yorfaren  für  dreissig  jarn,  jar  ynd  tag  ynd  lenger  ge- 
schehn,  durch  fleissig  ybirlesung  derer  register  ynd  acticaten  dessel- 

30  bigen  ko.^-  erbegerichts  zu  Görlitz  erjnnert,  ynd  dorjnnen  clerlich 
befunden,  das  fdr  dreissig  jarn,  jar  ynd  tag,  also  ubir  yorwerte 
zeit,  burger  der  stadt  Görlitz,  ynd  ander  ymbligender  stete  ynd 
gebauem  yffm  lande,  die  geltschulde  adir  erbgelde  bey  hammer- 
meistem,   gebauem,  adir  yff  erbe  ynd  guttern,  jm  Gorlitschen 

35  weichbilde  gelegen,  ausstendig  gehabt,  alzeit,  so  offte  jnen  dassel- 
bige  mit  gerichtshulffe  zumanen,  not  gewest,  durch  den  yorordenten 
landreitem,  denselbigen  hammermeistern,  gebauern  ynd  jren  erben, 
ynd  guttern,  im  Gorlitschen  weichbilde  gelegen,  für  das  ko."-  erb- 
gerichte  zu  Görlitz,  habenn  furgebieten  ynd  bescheiden  lassen,  ynd 

40  doselbst  für  den  ko.°'  richtern,  mir  ynd  andern,  ynd  der  stadt  Schop- 
pen, die  zur  zeit  gewest,  jre  anclage  angestalt,  ynd  also  dieselben 
jre  ausstendigen  geltschuldt,  ynd  erbegelt,  noch   ordenung  ynd 

20* 
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gewonheit  der  ko.»-  erbgerichte  gefordert  vnd  erlanget  haben,  Ton 
der  erbherschafft  derselben  hammerleut«  vnd  gebauem  ynd  sunst 
menniglich  vngehindert.     Des  zu  vrkunde  etc.     Datum  1498. 
Addi-  Dieser  brieffe  vnd  kuntschafft  des  ko.°-  richters  sein  tzwene 

vahst  eins  lauts,  alleine  das  die  ander  hat  die  clausel ,  also  ubir  5 
vorwerte  zeit,  vnd  lenger  wenne  hundert  jar  burger  der  stad  Görlitz 
vnd  ander  etc ,  die  habe  ich  zu  jhener  zeit  nicht  setzen  noch  für- 
tragen  wollen. 
I.  Item  das  die  erbpauem  der  lantschafft,  hammerleute  etc.  fiir 

T  lll!     ^iö  ^^''^'  erbgerichte  zu  Görlitz,  jn  burglichen  sachcn,  wie  die  zeugnus  10 
dteCTbpwJm  weisen,  mögen  geladen  vnd  gefordert  werden,  jst  erstlich  aus  bei- 
Jjrichtemo-  ^^^  rechtspruchen  konigis  Johannis  vnd  Wladislaj   wol  vnd  clar 
**°wdS**"  abezuneraenn,  so  die   lantschafft  jn  beiden  spruchen,  nye  hoher 
noch  w^eiter,  den  alleine  für  ire  personen ,  jre  lehnleute  vnd  brotr 
essen  geclaget,  ab  die  zu  vnrecht  vnd  wieder  einen  alden  brauch  15 
für  die  ko.°-  erbgerichte  solden  getzogen  werden,  vnd  der  erbbauern 
yhe  geschwigen,  so   sie  wol  gewost,  das  den  ko.*^  gerichten  frey 
gewest,  dieselben  in  burglichen  sachen  furzuladen,  sie  auch  schuldig 
sein,  auff  eines  itzlichen  clegers  ansuchen,  vnd  vorsennebottung  für 
den  gerichten  vmmb  solche  burgliche  Sachen,  zugestehn  vnd  zuant-  20 
werten.    Vnd  ab  sie  für  konig  Georgen  derhalb  geclaget,  so  ist 
doch  dieser  artickel  konigis  Johannis  Spruchs  bestetiget  vnd  jnen 
aberkant  wurden,  wie  balde  folget  folio  sequentj. 
IL  Zum  andern,  dorumb,  das  die  ko."-  gerichte  die  oberge- 

iich  «u  b€-  richte  sein  des  landis  vnd  der  Stadt,  dorein  sich  ein  itz- 25 

rneffen  au»  ' 

den  nydern  ücher  clegor  Ordentlicher  weise,  aus  den  erb  vnd  niderce- 

an  die  obir-  i 

gerichte.     richten   derer    lantschafft,    ab  er  dorjnnen   nicht  mochte   rechte 
bekomenn,  adir  beschuert  wurde,  appelliren,  ziehn  vnd  be- 
ruf fen  mag,  domit  nymandis  vff  dem  lande  rechtlos  gelossen  werde. 
III.  Zum  drietten,  das  die  ko.«^  gerichte  nicht  alleine  die  obir-  30 

P*« koo  «c-  gerichte  sein  der  erbgerichte  vffm  lande,  sundir  auch  des 

richte  sein  die  °  °  ' 

obirgerichte,  lands  adir  hoffegerichts  bescheidentlich  jn  feilen  der   burglichen 
Sachen.    Den  so  der  cleger  seine  schulde  vnd  zuspruche  jm  bofle- 
gerichte,  wieder  einen  lantsessenn,  bisz  auff  die  rechtliche  hulffe 
89.  erstanden  bot,  so  müssen  die  ko.*^-  obirgerichte  jnder  Stadt  exe-  35 
^^m"*"^    cution  thun,  vnd  die  hulffe  mit  der  grossen  pfandung  exequim,  Tnd 
hoiTjerichts.  tctlich  hclffcn,  domit  der  cleger  seiner  schulde  betzalt,  vnd  zu  seinem 
erstanden  rechte  komenn  mag,  wie  jsz  den  auff  heutigen  tag  ge- 
braucht vnd  gehalden  wirt.    Das  mussz  yhe  die  lantschafft  selbst 
bekennen,  et  sit  argumentum  a  maio]:e  ad  minus.     Geschiecht  das  40 
jm  ko."' hoffegerichte,  bey  der  lantschafft,  wonimb  nicht  auchjn 
den  erbgerichten  der  lantschafft  mit  jren  bauern. 
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Zum  vierden,  so  sal  sich  der  königliche  richter  vnd  die  ge-       IV. 
lichtsdiner,  furspreche,  der  fronbot,  von  diesen  burglichen  gerichts-  ^eneS^mS- 
hendelnn  am  meisten  enthalden,  nochdem  die  einkomcn  der  gerichte  J^^  JedchteS 
in  peinlichen  sachen,  als  vmmb  mort,  raub  etc.  noch  aussatzung    «n*^»!*«» 
5  marggraffe  Herrn  ans,  wie  oben  gehört,  fürstlicher  vnd  itzunder  ko^- 
cammer  vnd  der  lantuoitey  farbehalden  vnd  zustendig  sein. 

Am  fdnflftenn,   das  die  ko°-  gerichte  noch  aldir   aussatzung       V. 
vnd  bestetigung,  auflf  beiden,  denen  vom  lande  vnd  derer  stad  Görlitz, 
wie  gehört,  vnd  auff  allen  iren  einwonern,  furbehalden  vnd  also  zur 

10  herlikeit  vnd  einkomen  der  obrikeit,  gemeine  sein  sollen,  vnd  wu 
die  lantschafft,  jre  erbgerichte  ane  einhält  vnd  appellation,  wiedir 
einen  solchen  alden  angetzeigten  brauch,  vnd  diesen  ko."^  rechtspruch 
Joannis,  frey  haben  vnd  halden  solden,  des  sich  die  von  Görlitz 
gar  nicht  vorsehn,  so  were  jsz  denen  von  Görlitz,  jren  burgern  /.  fol.  ^. 

15  vnd  leuten  nicht  möglich,  auch  zuthun  nicht  schuldig,  die  ko.*^*  ge-  we  ronGor- 

,  ...       liU  »ollen  die 

richte  alleine  zutragen,  vnd  zurhalden.  Vnd  muste  yhe  zu  gleich-  ferichu»  f 
messigem  rechte  folgen,  das  denen  von  Görlitz  vnd  iren  burgern,  tn^en. 
die  do  lehngutter  auffm  lande  habenn,  jre  erbgerichte  auch  frey 
vnd  den  ko."-  obirgerichten  vnvndirworffen  sein  vnd  stehn  musten, 
20  wie  sie  den  des  von  konig  Wladislao  priuilegirt,  sich  gegen  iren 
vnddirthanen ,  wie  die  lantschafft  gegen  iren  pauem,  mit  den 
gerichten  vnd  andern  halden  mögen,  laut  seiner  ko.«-  mt.  priui- 
legio,  wie  folget. 

Wir  Wladislaus  etc.  bekennen  etc.  das  wir  aus  eigener  vnser    k- wiad. 

prlttil«. 

25  bewegnus,  vnserer  lieben  getreuen,  dem  rathe  vnd  den  burgern  vnser  '^}^  *^^qJi* 
stad  Görlitz,  der  zcinsz  vnd  guetirhalb  die  sie  doselbst  vffm  lande   regen  Jren 

'  ^  leuten  haldeu 

haben,  diese  besundere    gunst  thun   vnd  gethan  haben,  vnd  be-      »ouen. 
gnaden  sie  hiermit  also,  das  der  gemelte  rathe  von  gemeiner  stadt 
wegen,  vnd  burger  doselbst,  die  lehngutter  vffm  lande  haben,  sich 

30  allenthalben  gegen  jren  leuten,  die  sie  vffm  lande  doselbst  haben 

.mit  gerichten  vnd  andern  halden  mögen,  jn  allir  mose,  wie  wir 

vnser  lantschafft  des  landis  doselbst,  sich  gegen  jren  armen  leuten 

zuhalden,  aus  krafft  vnsers  rechtspruchs  doruber  ergangen  vor- 

gunst  vnd  zugelassen  haben  etc.     Geben  zu  Praga  freitagis  vor 

35  Viti  anno  etc.  1497. 

Vnd  vrae  jsz  nhu  diesen  weg  erreichen  solde,  was  alsden  noch-  ^**JJJJJ^J*' 
t^ils,  zuruckung  vnd  abbruchs  den  ko.*^-  gerichten  an  jren  rega- 
lien  vnd  einkomen,    geschwiegen    der   stadt   priuilegien,   zufallen 
vnd  folgen  wurde,  ist  noch  nicht  bedocht.   Esz  habens  abir  e.  Rho®- 

40  ko.«  mt.  auch  aus  bericht  des  hem  lantuoits  gnedigst  wol  zurmessen, 
das  wir  e.  Rh.®-  ko."-  mt.  vnttirteynigst,  nicht  haben  wiessen  zuuor- 
haldenn,  demutigister  zuuorsicht,  e.  Rho®  k.  mt.  werdens  e.  Rho. 
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k.  mt.  jren  erben  vnd   nochkomenden  konigen    zu  Behmen  Tnd 
hertzogen  zu  Görlitz  zu  schaden,  so  fem  ynd  weit  nicht  kernen 
noch  gereichen  lassen. 
^rocht?ein'         ^^^  wiewol  ju  vielcu  nation,  landen  vnd  steten  zu  rechte  ge- 
fehlddSa  we!^  b^Ä^cht  wirt,  das  ein  itzlicher  gleubiger  seinen  schuldigem  Ymmb  5 
^«^      schuldt  jn  einem  itzlichen  erb-  adir  obergerichte  auffhalden  mag, 
die  von  Görlitz  auch  auff  euer  Rho.'^  ko.^  mt.  gnedigst  gefallen  ynd 
zulassen,  auch  ymmb  guter  eynikeit  willen  wol  dulden  mochten,  das 
kein  erbpauer  noch  lehmann  jn  solchen   burglichen  Sachen  Yon 
den  auslendischen  für  die  ko.°-  gerichte  rechtlich  geladen  wurde,  10 
die  erbherschafft  wurde  den  zuuom  dommb  ersucht  vnd  einem 
jeden  von  jnen  rechts  geholffen,  auch  mit  angesatzter  zeit,  wie 
lang  des  rechten  bey  der  erbherschafft  zugewarten,  so  bekommert 
sie  doch,  ab  dem  clegir  von  der  lantschafft  adir  erbherschafft  jn 
angesatzter  zeit  nicht  geholffen,  das  jme  nicht  frey  sein  solde,  sich  15 
an  die  ko.*-  obirgerichte  zuberuffen.    Abir  das  sie  diss  ko."-  rechtr 
Spruchs  konigis  Johannis,  dorzu  die  lantschafft  geschwom  hat,  von 
wegen  jrer  burger,  solden  entsatzt  werden,  des  sie  sich  auch,  die- 
weile  jsz  die  obrikeit  vnd  rechte  euir  R.  k.  mt.  mitmret  vnd  ist, 
vnd  wieder  einen  solchen  alden  vorwerten  brauch  vnd  rechtspruch  20 
nymmermehr   vorsehn  wollen.     Den   an  diesem  artickel  ist  euer 
B.  k.  mt.  gerichten  nicht  wenig  gelegen,  jst  auch  auff  dage  der 
manschafft  zu  rechte  bestetiget  also. 
•Stenu''bl         ^^  sentencia  regis  Georgij,  articulus  octauus.     Wir  George 
•^öjot^K.jo.  yon  gots  gnaden  etc.    Den  vnd  als  vmb  solchen  jrsal  so  die  ritter-  25 
tpruch.     schafft  darleget,  jsz  sey  vor  alders   gewest,   ab  die  stad  Görlitz 
tzu  jemandis  esz  weren  brotesen,  adir  lehnleute  schulde  adir  xn* 
Spruche  gewonnen,  die  solden  die  von  Görlitz  furheischen  vnd  zn 
rechtfertigung  komenn  lassen,  das  nicht   geschehn  were,  sundem 
das  noch  jrem  willen  richten  Hessen,  auch  wie  der  ritterschaft SO 
arme  leute  vmmb  erbgelde  vnd  andere  schulde  geheischen  wurden. 
Vff  solche  ire  gemelte  artickel  jst  vnser  meynung  vnd  wollen 
auch  noch  dieser  vnser  leuterung,  das  jsz  hinfurt  jn  derer  massen 
gehalden  werde,  als  die  gerichte  zu  Görlitz  von  vns  hermren,  die 
wir  den  mit  vnserm  erbrichter  besetzen,   adir  durch  vnsem  voitS5 
bestellen,  dasz  isz  mit  vnserm  recht  vnd  der  stad  schoppen  besatzt 
wirt  vnd  dobey  hanthabenn.     Ynd  sal  jn  solchem  allen  bleiben 
hinfurt,  wie  vnsere  gerichte  doselbst,  von  konig  Johan  vnserm  voi^ 
Erbrichter.  fam,  vud  derer  stadt  prinilegia,  von  aldern  herkomenn  sein  vnd  ans- 
weisen  ane  allis  geferhde.  ^^ 

Item  dieser  artikel  mit  dem  gantzen  sprach  Johannis^  ist  Ton 
•Wladislao  namhafftig  ausgedrackt,  confirmirt  vnd  bestetiget,  das 
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wir  nennen  innonationem  juditiorum  Wladislaj,  douon  jch  dir  vnden 
sagen  wil  (fol.  93),  also. 

Wir  Wladislaus  bekennen  etc.     Auch  das  furder  konig  Jo-  JUn/®^21il* 
hannes  loblicher  gedechtnus   vorordent   vnd   bestetiget   hat,  wue  ^^^ richte'*' 
5  ein  burger  einen  pauern  beclagen  wolde ,  vnd  denselbigen  jn  der 
stad  gerichte  begrieffe,  das  jme  der  pauer  etc.  usque  in  finem 
istius  articuli  ut  supra  etc.     So  haben  wir  mit  rechtem  wiessen, 
vnd  guetem  rathe,  vnser  vnd  der  chron  Behmen  edeln  vnd  lieben 
getreuen,  von  Behmischer  königlicher  macht  vnd  volkomenheit,  die 
10  oben  angetzeigten  priuilegien,  so  vnsere  vorfarn,  marggraffe  Her- 
mann,  keiser  Karll  vnd  konig   Jobs,  loblicher    gedechtnus    vbir 
aussatzung  vnd  bestetigung  der  gedochten  vnser  gerichte  zu  Görlitz  90, 
gegeben  haben,  vomeuet   confirmirt,  vorneuet  vnd  bestetiget,  jn 
krafft  disz  vnsers  brieffis,  so  das  sie  allis  ires  jnhaldis,  gleich  ab 
15  sie  von  werte  zu  werte,  hiermit  eingesatzt  vnd  ausgedruckt  weren, 
bey  krefften  vnd  ¥m:den  bleiben  sollen.  Vororden,  setzen  vnd  wollen 
das  zu  befriedung  vnd  nutzlichem  gedey  vnser  Stadt  vnd  des  landis 
zu  Görlitz,  vpd  zu  statlicher  enthaldung  des  einkomens  vnserer 
gerichte  vnd  voitey  doselbst,  dieselben  vnsü*  gerichte  zu  Görlitz 
20  beide  jn  peinlichen   vnd   burglichen   sachenn,   hinfur   zu    ewigen 
Zeiten   vnd  vnuorbruglich  jn  vbung  wirden  vnd  wesen  sollen  ge- 
halden  werden,  wie  sie  vor  alders  etc. 

So  viel  abir  belanget  den  vierden  artickel  des  rechtspruchs  *^^"}*;JJ' 
k.  Johannis,   der  also  lautet.   Domoch  ab  das  were,   das  jn  der  k.  Johawen 
25  Stadt,  als  ferro  der  stadt  gerichte  geht,  ein  ritter  adir  rittermes-  ^^  5^^^?*° 
siger  mann  ut  supra,    dieweile  er  weiset  au£f  peinliche   Sachen, 
wie  gegen  der  ritterschaft,  jren  lehnleuten  vnd  brotesen,  zuhalden. 
Dobey  lassens  die  von  Görlitz,  des  vorhoffens   sie  bleiben  auch 
billich  dobey,  demnoch  dieser  artickel  wie  andere  zu  rechte  vor- 
30  sprochen,  durch  konig  Georgen  vnd  Wladislaum  bestetiget  vnd  jn 
stetem  brauch  bey  den  königlichen  gerichtenn  gehalden  ist  wordenn. 

Ab  nhu  allirgnedigster  her  vnd  konig  derer  lantschafft  angeben,  ^*""*/^^" 
mit  jren  vormeinten  kra£ftlosen  vnd  getotten  priuilegien,  dem  ge-  Erb«erichte. 
schwornen  eide  irer  vorfarn,  das  sie  mit  solchem  rechte  an  konig 
85  Johannem,  vnd  also  an  die  lobliche  chron  Behmen  komenn  sey, 
gemesz  sey  adir  nicht,  das  sie  jre  erbgerichte  vnd  pauern  frey 
haben  solden,  adir  ubir  sie  nymand  zu  richten  habe,  den  ein  lant- 
uoit,  haben  e.  R.  k.  mt.  gnedigst  zurmessen,  jst  auch  aus 
diesem  ko.^*  alden  rechtspruch,  clerlich  zuuornemenn,  wil  abir  den- 
40  noch  jr  nicht  zuhalden,  die  von  Görlitz  hoch  beschueren,  zuuoraus, 
so  sie  vns  dasselbige  zum  schmuck  irer  Sachen,  aufif legen  wollen. 

Soweit  von  den  erbgerichten  der  lantschafft,  vnd  wie  jsz  sich     ^***'' 
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vor  alders  mit  der  lantschaflft  personen,  jren  lehnleuten  vnd  brotesen 
jn  burglichen  vnd  peinlichen  Sachen  gehalden,  vnd  wirt  der  paaern 
vnd  ander  leute  nicht  gedocht,  wie  für  gesaget,  jn  welche  die 
ko.*^-  gerichte  merum  imperium,  das  ist  volkomene  gewalt,  haben  fnr 
sie  zu  fordern  vnd  zu  strafien  noch  irem  vorschulduug,  von  raea-  5 
niglich  vngehindert. 

Also  ists  vor  alders  gewest.    In  jtzigem  zangk,   so  die  lant- 
schafft  wiedir  die  stete,  vor  Rho/-  koJ-  nit.  Ferdinande  vahst  jo 
sieben  jar,  (wie  obsteht  fol.  63  vnd  vnden  folgen  wirt)  gefurt  vnd 
getrieben,  jst  entlich  ein  vertrag  durch  sunlichc  vnddir- iO 
handelung  beider  teile  zu  Praga  auffm  rothause  derer  kleinen 
Seiten  auflfgericht,  der  von  konig  Ferdinande  gnedigst  angenomen, 
ratificirt  vnd  confirmirt  anno  1535.   In  demselben  ist  ein  artickel. 
j,  425.     der   erbgerichte   halben  begrieffen,   wie    sich  furder  jn-  solchen 
burglichen    sachen    zuhalden.     Desz    wirt   man    sich  furder  1^ 
gebrauchen  vnd  kein  anders  thun  müssen,  so  ferne  man  der 
lantschafft  nicht  vrsache  geben  wil,  denselben  aufifzustossen,  m 
sie  den  teglichen  gern  bellen. 
90  b.  Konig  George  der  ketzer,  dofur  er  zu  jhener  zeit  gehalden. 

oeigen'^Vnd  wiewol  auff  hcutc  noch  der  lutterischen  lehr  ein  from- 20 
'^'^^mSnt*^   mer  ewangelischer  crist,  von  dem  gesungen  vnd  geredt,  ab  er 
am  dem  tode  Ladislaj  des  junglings  vnd  konigis  zu  Beh- 
men,  schuldig  sein  solde,  von  Paulo  scudo  papa^  durch 
das   gantze  Rho.®- reich   excommunicirt   mit   lichten  be- 
schossen vnd  steynen  hinder  sich  mit  dem  psalm,  dens  2J 
laudem,  geworffen,  vorbannet,  wie  den  der  brauch  ma- 
ioris   excommunicationis  gewest  ist,  vnd  mir  kaum  als  jn 
einem  trawme,  gedenckt  zu  Czwickau  geschehn,  jst  der  ge- 
hurt ein  her  von  Cundstat  gewest,  auff  Boidebrat,  ein  gu- 
bemator  der  chron  jn  den  jungen  jaren  Ladislaj,  vnd  noch  seinem  3<' 
tode  konig  erwelet,  vnd  domit  er  durch  einen  statlichen  beifal  so 
viel  dister  statlicher  regirn  mochte,  sich  der  communion  vtriusqne 
spetiei  vndirgeben.   Den  diese  zeit,  wie  noch  heute  der  meiste  teil, 
sundirlich  die  grosse  stadt  Praga  dieselbige  beiderlei  gestalt  an- 
genomen.   Dorumb  viel  hem ,  lande  vnd  stete  jn  der  chron  vnd  35 
ausserhalb,  seine  yndirthane  jme  abgefallen,'  sundirlich  auff  de« 
ban  des  babst  Paulj,  vnd  keiserliche  ochte  vbir  jnen  ergangen. 

Er  hat  guten  friede   gehalden,   einen  herlichen  hoffe  gefiirt. 
Isz  hat  mir  der  her  lantuoit  für  einem  jar  gesaget,  konig  George 
hat  einen  ko"-  hoffe  gefurt,  vnd  genug  dorzu  gehabt,  teglich  seine  i^ 
tische   gespeist    mit  allir   notdorfft.     Ab  auch   nicht  mehr  den 
einer,  adir  gar  keiner  zu  tische  gesessen,  so  hat  man  doch  auff 


den  ledigen  tische  so  viel  gerichte  ynd  speis  vnd  tranck  tragen 
müssen,  ab  er  vol  besatzt.    Diesir  stete  gnediger  her  gewest 

So  jsz  sich  zugetragen,  noch  dem  jme  viel  seiner  hern  dir  "V^Si^T 
chron  abegefallen,  die  noch  sub  Romano  pontifice  stehn,  vnd  er  sich 
5  des  ybirzcugs  vom  Rho°'  reich  aus  vorfengnus  vnd  anstiefiFtung  des 
babst  besorget  (den  wieder  jnen  wurde  jtzund  das  f  ausgegeben, 
mit  grossem  ablas  zuuorgebung  pein  vnd  schuldt,  were  vndir  dem 
zeichen  des  f  wieder  jnen  ynd  seinen  anhang  zcoge,  das  den  gar 
yiel  leute  gethan,  ynd  grosse  schlachten  mit  denen  Behmenn  ge- 

10  halden  haben,  abir  mit  deinem  gewinst),  hat  er  alhir  geschickt, 
ynd  lande  ynd  stete  befragen  lassen,  wes  er  sich  zu  jnen  vorsehn 
solde,  ab  sie  auch,  auff  die  befelh  des  babists,  ynd  des  keisers 
ziehen  woldenn  wieder  jnen,  hat  man  dismals  auffschub  genomen, 
jrer  mt.  muntlich  antwort  hynnoch  zuschickenn. 

15  Als  nhu  die  geschickten  gegen  Praga  an  den  ko"*  hoffe,  der  .cwSkra  tu 

dismals  noch  am  thur,  als  man  yon  hynnen  jn  die  altstadt  zeuhet,  ^^'  oeorcea. 
gewest,  komenn  sein,  ynd  yom  konige  ansichtig  wurdetm,  hatte  der 
konig  seinen  secretarium  zu  sich  gefordert  ynd  gesaget, 
die  Schreiber  komenn,   was  werden  sie  yns  guts  sagen. 

20  Also  hatte  der  secretarius  die  geschickten  statschreiber  für  sich 
genomen  ynd  ynddirweist,  sie  solden  dem  konige  eine  gute  antwort 
geben  ynd  yhe  der  ketzerey  nicht  gedencken. 

So  abir  die  geschickten  Schreiber  (den  also  hat  sie  der  konig  91« 
gnannt,  jn  dem  bedencken  das  gemeyniglich  die  statschreiber  ge- 

25  schickt  wurden)  für  den  konig  komenn,  haben  sie  furtragen  jrer 
freunde  antwort  ynd  gesaget,  „sie  erkenten  sich  schuldig  irer  mt. 
gehorsam  zugeleisten  jn  allen  dingen  ausserhalb  des  cristlichen 
glaubens.  Dieweile  abir  ire  mt.  douon  jn  jrthumb  ynd  ketzerey 
gefallen,   so  weren    sie  bey  jrer  selefi  selikeit  schuldig  bei  dem 

30  cristlichen  glauben  zu  bleiben  ynd  den  ketzern  noch  irem  yormogen 
zu  widerstehn.  Den  diese  ketzerey  were  durch  den  heiligen  yatir 
den  babist  yorbannet  ynd  alle  die  mit  den  ketzern  zuthun  ynd 
zuschaffen  betten  etc/^ 

Also  solde  sich  k.  George  ymbgewandt,  jns  fenster  geleget 

35  ynd  hynaus  gesehn  haben,  die  Schreiber  mit  irem  antragen  ane  ant- 
wort gelassen,  so  lang  sie  durch  die  hern  ynd  secretarium  abezutreten 
geweiset.  Do  sie  den  yom  secretario  angeredt,  das  sie  sich  seines 
ynddirweisens  nicht  gehalden,  sie  wurden  jnen  einen  yngnedigen 
hern  ynd  konig  gemacht  haben,  den  sie  nichts  den  ketzer  jm  maul 

40  gehabt  hettenn.  Sein  also  ane  pfeiffe  heimgetzogen,  vnd  ist  also 
der  krieg  aus  dir  chron  hirab  jns  land  Slesien  Lausitz  Meissen 
etc.  ynd  wieder  hinauff  angangenn.  DievonSittau  haben  grossen 

21 


162 

schaden  erlieden,  sundirlich  zuuorn  sub  Wentzeslao. 
Lauben  jst  dozumal  [gewonnen  vnd  ausgebrant  etc.  Ahir 
nichts  diester  mynder  hat  man  sich  der  chron  ynd  des  konigis 
alwege  gehalden,  alleine  das  die  lande  als  ketzir  Tnd  cristen  anff 
einander  getzogen  sein.  5 

•prodI?ko  Seine  ko®-  gnade  vnd  gunst  hat  er  gegen  der  stadt  beweist  jn 

»toSsen'hSb  tz^öi^n  rechtspruchcn ,  einen  zwuschen  hertzog  Hansen  vom 

^]^*'  Sagan  vnd  dem  rate  der  strassenhalb  ans  Polan  jn  Sachssea 
•chaiR,  Meissen  Doringen  vnd  also  in  vnsere  lande  vnd  widervmb,  den  andern 
zwuschen  der  lantschafft  vnd  der  stad  Görlitz,  vahst  in  10 
XYug.  artickeln,  getban,  welche  dir  rathe  alleine  wieder  beide  part 
erfaaldeu.  Vnd  so  seine  ko^  mt.  den  spruch  der  strassenhalb  zn 
Glogaw  hat  thuen  sollen,  solde  jr  mt.  zum  cantzler  geredt  haben, 
wir  sollen  heute  der  von  Görlitz  sache  handeln,  wir  wollen 
vns  beide  jnen  zu  ehren,  mit  jrer  voreherung  vnd  cleidung  deiden.  15 
Vnd  hat  also  anzihen  sollen  ein  gülden  stucke,  dergleich^  dir 
cantzler  auch  gethan,  welche  zuuorn  die  von  Görlitz  irer  mt  vnd 
dem  cantzler  vorehret  hatten.  Ist  gewest  eine  gutir  zuuorsicht 
eines  guten  Spruchs.  Er  sal  von  Glogau  hie  durch  getzogen  sein, 
habe  abir  douon  keinen  buchstaben  gelesen.  ^ 

Wie  jsz  abir  mit  dem  spruch  zwuschen  der  lantschafit  vnd 
der  stat  ergangen,  eine  gestalt  habe,  wirst  du  hirnoch  boren  balde 
(infra  92). 

Articaiui.  ^jgQ  gßjjj  ^Q  j^Qii.  gerichte  beide  jn  burglichen  vnd  peinlichen 

Sache,  bey  dem  regiment  konigis  Johannis  jn  rueglichem  braudi  25 
gebliebenn,  vnd  gestanden  bisz  auff  keisem  Karlln,  konig  Wentzlauen, 
marggraffen  Johansen  hertzogen  zu  Görlitz,   keiser  Sigismundes 
vnd  bisz  aufip  konig  Albrechten. 
Additio.  Zurselben   zeit   vnd   sd  ire  mt.  alhie  XYj.  tage  gelegen  ane 

K.  Aibrocht  g^indriiche  beschuerung  der  einwoner  der  stadt  (wie  du  finden  30 
wirst  jn  einem  grossen  roten  buche),  vnd  aldo  sein  die  lantschaSt 
furgetreten  vnd  den  rathe  jn  viel  artickeln  becla^et,  die  jre  mi 
91  ^'  zu  sich  genomenn,  rechtlichen  zuuorhoren  vnd  zuuorsprechen.  So 
abir  jre  mt.  kurtz  domoch  vielleicht  jm  funfiten  jar  ires  r^* 
ments  durch  den  tot  abegangen,  sein  die  angestalten  clagen  gelaa-  35 
get  an  konig  Ladislaum,  seinen  son,  der  auch  nicht  lang  jm  regi- 
ment gewest  vnd  gestorben.  Sein  also  dieselben  fhrgetragenen 
clagen  vahst  geerbet  auff  k«  Georgen. 

Artici^M,  der         j^^  ^^^  keiser  Karlln  vnd  konig  Wentzlauen,  hat  die  lant- 

T?n  kIkISii  schafft  ausbrecht   priuilegien,   derer  copien  sundirlich  k*  Karils  40 
^WMtMin^  vorhanden,  die  jch  auch  gelesen,  der  data  vnd  jar  me  rosae 
aubrocht    g^^^^jj  buUc,  das  ujcmaud  ubir  sie  richten  sal  den  ein  voit  etc. 
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Welchs  den  der  anssatzung  der  ko^*  gerichte,  allen  rechtspruchen 
ynd  gemeiner  stad  priiiilegien  entkegen,  den  von  Görlitz  auch  jn 
mcken,  Ynd  anff  zu  milde  bericht  ausbrecht  vnd  erlanget,  die  sie 
doch  jre  tage  jn  keinen  brauch  brocht  haben.  Dorumb  jnen  alle 
5  dieselbigen,  durch  den  ko^  rechtspruch  Wladislaj  clerlich  aberkant 
sein  wurden,  wie  vnden  (93,  94,  101). 

Sal  J82  der  voit  sein,   douon  die  alden  priuilegien  meidung     Addiuo. 
thun,   so  hats  nicht  viel  kommer.    Wue  jsz  abir  lautet  auff  den 
lantuoit,  wie  itzunder  die  leuffte  sein,  das  were  den  gerichten  ynd 

10  dem  rath  nicht  leidlich  etc. 

Vnder  dem   regiment   k**-  Georgens,  hat  die  lantschafft  irer    ^rticuiu« 
fiirgetragenen  clagen  folge  getan,  vnd  die  von  Görlitz  beclaget  jn 
viel  stucken,  XjX.  vngeferlich,  als  von  wegen  der  mitleidung,  ritter- 
gesessz,  feltzuge,  bierfuhre,  saltzmarckte,  lehnleute,  brotesen,  erb- 

15  pauem,  besichtigung  der  wunden  etc.  Doruber  konig  George  erst- 
lich einen  rechtspruch,  domoch  ubir  zwey  jare  eine  leuterung 
gethan,  die  beide  vorhanden.  Ynd  steht  jm  eingange  diss  ko>^- 
Spruchs  also. 

Ex  sentencia  regis  Georgij,  Wir  George  von  gots  gnaden  etc.  ^^en^echt-^" 
20  vnnd  haben  mit  wolbedochtem  mute  vnd  zeitigem  rathe  die  obge-  »^g^{S?d«r 
nante  zwytrechte  jn  messen,  wie  himoch  geschrieben  jst,  durch  yn4ier*ttadt. 
vnsir  setzen  erkentnus  vnd  erclerung  zu  ewigen  Zeiten  vnuorbrochlich 
zuhalden  ausgesprochen  vnd  geboten   etc.     Ynd   zum   ende   diss 
Spruchs  also,  vnd  setzen  dorauff  vnd  wollen  von  ko^-  macht,  das 
25  solche  obgeschrieben  der  oftgnannten  partheien  zwitracht  vnd  miss- 
hellung,  als  bericht  vnd  entscheiden  hinfurt  zue  ewigen  Zeiten  fes- 
tiglichen  vnd  vnuorbruchlichen  bleiben  vnd  gehalden  sollen  werden, 
bei  vnser  vnd  vnser  nochkomen  am   reich   zu  Behmen  schuerer 
vngnade  zuuormeiden,  vnd  einer  pen  funfifzig  marc  lotigs  goldis  etc. 
30  Des  seint  getzeugen  etc.    Anno  1462. 

So  den  die  lantschafft  denen  von  Görlitz  an  diesem  ko°  spruch  h»?di«Sfko. 
vnd  an  seiner  declaration  nhu  vahst  jn  sibentzig  jar  nye  keinen  buch-  ^^^^^^ 
Stäben  gehalden,   denselben  auch  nye  angenomen,  noch  aus  der  ™*^  ^^uJ*^" 
ko^  cant^ley  gelost,    vnd   douon    also    nye  kein    wiessen   haben 

35  wollen,  so  bieten  sie  vnttirteynigst,  neben  E.  R.  K.  mt.  rechtlichem 
erkentnus  der  lantschafft  zuweisen  vnd  zuuorteilen,  diesenn  ko"* 
Spruche  zuhaldenn,  domoch  jn  die  pen  jm  ko^*  spruch  namhafftig 
ausgedruckt,  zu  condemnim,  jn  betrachttung,  das  k.  George,  seine 
ko*'  rechtspmche  ewiglich  vnd  gleich  e.  B.  ko"-  mt.  zuhalden  ge- 

40  wolt  vnd  geschafft  bot  laut  jrer  mt.  commission,  derhalben  ausgangen, 
vnd  geschiet  vnsers  vorhoffens  dem  rechten  gemesz  vnd  billich. 
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^iTowJrij  Commission  regia  Georgij.     Wir  George  von  gots  g.  konig 

f^radi^u    ^^  Behmen,  marggraffe  zw  Mehm  etc.   enbieten  dem  edeln  Benisch 
haidon.     Yon  CoUobrat  itzt  vnserm  voite  der  lande  ynd  sechs  stete  vnd  an- 
92«  dem  ynsern  voiten  doselbst  „Lieber  getreuer,  wir  begem  an  dich, 
ynd  schaffen  mit  dir  ernstlich,  das  du  die  ersamen  vnser  heben  5 
getreuen,  burgermeister  rathe  vnd  gantze  gemeine  vnser  atad  Gorhiz 
bei  jren  gnaden  vnd  freiheiten,  auch  sundirlich  bei  iren  recht- 
spruchen  erclerung  vnd  leutenmg,  so  wir  zwuschen  jnen  vnd  jren 
widerteilen  getan  haben,  hanthabest,  schützest  vnd  schirmst  vnd 
nyemandis  gestattest,  sie  dowieder  zubeschueren,  noch  douon  zu- 10 
dringen,   auff  das  sie  derselben  noch  jrer  jnhaldung  gemgUchen 
gebrauchen  mögen,  bey  vormeydung  vnser  vngnade  vnd  buss  ja 
solchen  brieuen,  priuilegien,  rechtspruchen  vnd  leutenmg  begrieffen^ 
Datum  dominica  ante  ascensionis  dominL    Anno  1465. 
Additio.  Alhie  wil  ich  dir  etwas  guts  sagen,  von  den  zweien  Sprüchen,  15 

Von  den    die  der  fromme  konig  George  der  stad  zu  ewigen  ehren  vnd  nutze 
'^p^chran'  gethan  hat.    Mit  dem  ersten  spruch  haben  sie  erhalden  die  hohe 
K.  oeorgen.  i^i^ntstrasscn ,  diescm  marggraffethumb  zu  ewigem  gedey.    Den  so 
die  Strasse  abegesprochen,  was  hette  aus  diesen  landen  vnd 
steten  weren  wollen,  so  jsz  auch  alle  stete  nicht  ver-?0 
^SitiM'iha??  naocht  zurhalden,  den  sie  dir  priuilegien  der  strassenhalb  keine 
M?johaiSen  ^^-l^öi^»  ^^u  was  sic  ncuUcher  zeit  erlanget,  als  die  von  Budissin 
Tom  sagaa.  ^q  Ordination  Wladislaj  neben  vns ,  vbir  die  Strassen,   „die  vom 
Luban  abir  den  rechtspruch  Georgij  aus  dir  ko^  cantzley,  durch 
welche  wege  weisz  jch  nicht."  25 

IL  Item  mit  dem  rechtspruch  hat  mann  sich  geschlitzt,  wieder 

die  nyderloge  der  von  Breslaw,  douon  zu  einer  andern  zeit    Item 
do  die  hertzogen  zu  Sachssen,  herzog  Ernst  churfurst  vnd  herzog 
Strasse  ans  Albrccht  jrc  erbschicchtung  der  lande  fargehabt,  vnd  der  Strassen- 
sachssen,    halb  kommcr  gehabt,  wie  die  jn  Polan  aus  jren  furstenthumbmem  30 
gehn  solde,   haben  beide   fursten   noch   dem  rechtspruch  konigis 
Georgij  adir  Gersicken  alher  geschickt  vnd  copien  doruon  begert, 
welche   hertzog  Albrechten,  den  er  hat  konigis  Georgen  tochtir, 
gegeben,  vnd  hertzog  Ernsten  abegeschlagen.    Mag  vielleicht  zu 
jhener  zeit,  der  weith  vnd  andere  vrsache  bei  dem  rathe  gewest,  35 
^rn?hl'^    worummb  sies  einem  gegeben,  dem  andern  abegeschlagen. 

Der  Spruch  abir  zwuschen  der  lantschafft  ist  jnen  so  wieder 
gewest,  das  sie  sich  auch  des  gantz  haben  eussem  wolden.  Doch 
ab  bisweilen  denen  von  Görlitz  fargeworffen,  sie  hildenn  dies  noch 
jhenis  nicht,  wie  den  jn  dem  letzten  spruch  Wladislaj,  anno  X«  ge-  40 
schehn,  so  hat  mann  der  lantschafft  alwege  begegend  mit  dem 
spruch  Georgij,  douon  vnden  weitir. 
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Noch  abesterbenn  konigis  Georgij,  zu  Praga  jm  chur  begraben  D^i5,^^1';. 
neben   andere   konige,   wiewol   sein  grab   nymmer   bedackt  j^  ^^^^^^^ 
wirt,  wie  anderer  konigen,  die  vrsache  weis  jch  nicht,  ^^^^^^ 
Tnd  80  diese  lande  auch  noch  abesterben  konigis  Mathie  widervmb 
5  an  konig  Wladislaum  ynd  also  an  die  chron  Behmen  komen  sein, 
hat  sich  die  lantschäfft   vnd  beide  Jungfrauen  closter  Mariental 
Tnd  Marienstem,  jm  marggraffethumb  gelegen,  die  sie  neben  sich 
getzogen,  abirmals  die  von  Görlitz  erboret,  vnd  sie  für  irer  mt  jn 
etzlichen  heupt  vnd  andern  stucken  der  gerichte  beclaget.    Dorauff 

10  jre  mt.  zu  rechte  gesprochen,  also. 

Sententia  regis  Wladislaj.    Wir  Wladislaus  etc.  bekennen  etc.  92^- 
So  wir  ane  viel  spruchen,  rechtlich  vnd  gutlich  von  vnsem  vorfarn    ^p^^g*' 
hertzogen  zu  Görlitz,  keisern  vnd  konigen  zu  Behmen  zwuschen  ^^J^^^**J|^; 
den  clostem  Mariental  vnd  Marienstern  ritterschafiFt  vnd  manschafft,  **"**  J^*  ^^^ 

15  des  Gorlitschen  Weichbildes  vnd  der  stad  doselbst  ausgangen,  be- 
fanden haben  etc.,  vnd  das  esz  allenthalben  als  wir  sprechen  zu 
ewigen  zeiten  dobei  bleibe. 

Ecce,   wie  einen   hübschen  eingang   dieser  rechtspruch    hat.     Addiuo. 
ErstUch  Wirt  eingefurt  vnd  angetzeiget  der  manchfeldige  zcangk 

20  der  part.  Were  dismals  die  part  wieder  die  stadt  gewest,  den 
bisher  jst  der  closter  nicht  gedocht,  abir  zum  ansehn  vnd  stercke 
des  beistandis  wieder  die  von  Görlitz,  itzunder  mit  eingefurt.  Item 
das  beiderseit  priuilegien  vnd  freiheyten  furgelegst,  die  ire  mt. 
eigentlich  ermessen   vnd  ubirsehn,   vnd   zu   ewiger   eynigung  ge- 

25  sprechen  hat.    Bernhardinus  Meltzer  seliger  hat  mir  ge-  ^*™ei"ei°"* 
saget,  das  der  aide  von  Barut  seine  furgelegte  priuilegia  ^J^^^Xg!^"* 
mit  stroe  solde  zu   sammen  gebunden  haben,  welche  alle  ^^^^chS;^®" 
clausein  ein  grosz  pondus  vnd  grauitatem  vnd  dapperkeit  haben, 
allis  dorumb,  das  jrer  mt.  die  sache  ernst  gewest  vnd  yhe  zu  ewiger 

30  eynikeit,  dorjnnen  die  part  furthin  zu  friede  stunden,  hat  versorgen 
wollen.  Den  ire  mt.  haben  zur  Neytra  jn  Hungern  mir  vnd 
magistro  Hausmann,  statschreibem  zu  Budissin  ansagen  lassen  furm 
tische,  jre  mt.  betten  sich  vorsehen  jsz  solde  bei  dem 
ersten  spruch  blieben  sein.    Douon  oben"*"). 

35  Mir  hat  Bernhardinus  Meltzer  gesaget,  das  der  rathe  zu  der  J^^ch^^tom" 

zeit  vnd  bei  der  sache  viel  kommers  gehabt,  von  wegen  des  grossen  ^^j^/orehJ^ 
widerstandts.  Dorumb  konig  Wladislaum  durch  gute  forderung  vor-      '^""^• 
mocht  eins  vnd  zum  andern  sie  alleine  vffm  gange  do  man  in  die 
kirchen  gehet,   mit  allir  gelegenheit  der  sache  vnd  der  gerichte 

•j  Neben  diesem  ahschnitte  zur  seile  stehen  folgende  spaeler  eingeschriebene 
Worte:  Heute  2»-  vigille  s.  Matbei  ist  die  citation  komen,  mit  jnen  derhalb 
ztt  rechten,  Illa-  post  francisci.  Anno  1535. 
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zuhören.  Docli  suesten  nicht  yormercken  mögen,  an  weme  die 
Bache  am  meisten  hinge,  bisz  entlich  weren  'sie  geweist  worden 
„an  einen  hem,  dem  er  mir  auch  gnannt,  dem  sie  jjj.  G.  fL  hang, 
„vorehret,  der  hette  sollen  sprechen,  wert  jr  ehr  zu  mir  komoiDi 
„Tud  mich  der  sache  also  ynddirricht,  euch  solde  nicht  ein  buch-  o 
„Stabe  an  euem  priuilegien  vnd  gerechtikeiten  vorletzt  noch  vor- 
„weret  sein  wurden. 

»pu«h  rnd  ^^ff  ^®^  ersten  artickel  der  gerichthalben  sprechen  wir  also, 

d^'^gcJichSf'  ^^  ^®  ^^®  ^^^  ritterschaft,  jm  Gorlitschen  weichbilde,  die  gerichte 

haben,  vnd  die  jn  besietzung  vnd  brauch  gehabt  vnd  vns  furbrocht  10 
habenn,  adir  hinfur  vorbrengen  mochten,  noch  hinfur  vnd  alw^ 
habenn,  vnd  der  gebrauchen  sollen  vnd  mögen,  ausgenomen  die  itzt- 
folgende  stucke,  als  mort,  raub,  brandt,  dieberey,  lembde,  Torre> 
terey,  dorubir  sollen  die  halt  obirgerichte  haben,  hinfiirt  nymmer- 
mehr  noch  zu  ewigen  Zeiten,  richten  noch  zu  richten  haben,  sun-  IS 
dem  furtah  alwege  vonn  vnserm  voite,  adir  vnserm  erbrichter  zu 
Görlitz  vnd  der  schoppen  der  stadt  doselbst,  gericht  vnd  gerecht- 
fertiget werden  etc. 

^spJlIch»?^'  Vnd  domit  solcher   vnser  ko'-  spruch,  den  wir  noch  beider^ 

seits   freiheiten  vnd  priuilegien   hoher   erwegung  gethan  vnd  zu  20 
rechte  gesprochen  haben,    von    beiden    teilen    stete  vnd  vnuor- 

Ecce  pena.  bruchlich  gehalden  werden ,  so  setzen  wir  diese  pen  doranff 
welchs  teil  dem  andern  vnsem  spruch  nicht  hielt  vnd  vorbreche« 
das  dasselbige  sal  jn  vnser  höchste  straffe  vnd  vngnade  von  Stande 
gefallen  sein.    Des  zu  Urkunde  etc.  die  himoch  geschriebenen  hoch-  25 

Ecceqitanti  bornen    edeln  vnd   gestrengen  Heinrichen    hertzog  jn  Slesien  zu 
q^Qi      Monsterberg  etc.  zu  ewigem  zeugnus  hirein  schreiben  vnd  setzen 
lassen.     Geschehn  zu  Präge  quarta  post  Bonifacij  1497. 
93*         Dieser  erste  artickel  spricht  der  lantschafft  vnd  namhaSlig, 
durch  folgenden  drietten  artickel  mit  angetzeigter  vrsache  beiden  SO 
clostem  dar  abe,  die  obirgerichte,  mit  allen  iren  priuilegien,  vbir 
die  gerichte  lautende,  sundrlich  jn  den  heubtstucken:  als  vmb  mort 
raub,  brandt,  deube,  lembde  vnd  vorreterey,  doruber  sie  nymmcr- 
mehr  zu    ewigen  Zeiten   sollen  zurichten  haben.     Es  laut  seiner 
mt.  dcclaration  wieder  jn  stetlein,  mergten,   noch  jn  dorffern  im  36 
Gorlitschen  furstenthumb  gelegen,  ab  sie  auch  halt,  adir  gleich, 
(als  wir  sprechen)  die  gerichte  betten,  sundr  sie  sollen  iurtan 
alwege  für  dem  voite  adir  erbrichter  zu  Görlitz  vnd  der  stadt 
scheppen  gericht  vnd  gerechtfertiget  werden. 

wto^Xwr  Dieser  artickel  mag  auff  zwene  wege  vorstanden  werden,  wie  40 

«'ISl'ü.*.""  ör  auch  von  beiden  teilen,  einem  itzlichem  zu  seinem  forteil  vor- 
nommen  wirt,  erstlich  das  der  lantschafft,  durch  diese  wort,  iB6 
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die  so  die  gerichte  haben,  derselben  gebrauchen  sollen,  alleine  die 
erbgerichte  zurkant  sein,  vnd  also  habens  ynsere  alden  vorstehn 
wollen,  znm  andern,  das  denen  von  Görlitz  nicht  mehr  den  sechs 
stucke  zu  richten  zurkant  sein,  was  aber  doruber  jn  peinlichen 
5  Sachen  zurichten  furfellet,  do  mögen  die  lantschafft  thun,  „die  do 
gerichte  haben,  als  vmb  zcauberey,  notzug.  Vnd  also  Yomympts 
die  lantschafft,  vnd  mochte  vielleicht  zu  einem  fuchsschwantz  vnd 
zu  einem  mittel,  gesatzt  vnd  erkant  wurden  sein,  simdirlich  das 
des  rathis  priuilegien  die  clausel  vnd  alle  andere  grossere  Sachen, 

10  entzogen,  vnd  das  wort  vorretey  gesatzt  wurden,   das  sich  den  vorreterer. 
nicht  leidlich  wiL 

Den  gnedigster  her  vnd  konig,  diese  auswechsselung  derer  clausel  ,^^^52*^^- 
vnd  des  worts  vorreitey,  ist  gewislich  geschehn  aus  vngenugsamer  \*JiietSVJi-* 
vnddirricht,    wie   jsz     mit    e.    R.   mt.    ober    vnd    halsgerichten  '^tl^n^' 

15  gelegen.  So  viel  andere  grossere  Sachen  sein  vnd  mehr  den  Vj 
stucke,  als  zcauberey,  notzug,  Vermischung  mit  vnuornufftigen 
thiren,  mit  der  freunthschafft,  sodomiten  etc.  vnd  dergleichen,  die 
den  obirgerichten  zustraffen  zustendig,  vnd  vnbestrafft  nicht  bleiben 
wollen,  sich  auch  nyemandis  auff  dem  lande  dieselbigen  zustraffen 

20  vndirsteht,  noch  vnddirstehn  sal,  welchs  jn  der  aussatzung  marg- 
graffe  Hermanns  vnd  jncorporation  keiser  Karlls  vnd  confirmation 
mit  der  clausel  (vnd  alle  andere  grossere  Sachen),  eigentlich  vor- 
sorget. Dorumb  vnd  auff  genügsame  bericht  hern  Sigmundts  von 
Wartembergs  lantuoits,  vnd  des  ko^  richters,  konig  Wladislaus  be- 

25  weget  vnd  verursacht  ist  wurden,  die  ko^  gerichte,  wie  die  von 
marggraffen  Hermann  ausgesatzt,  von  Earolo  jncorporirt  vnd  von 
Jobanne  rechtlich  versprochen  sein,  ordentlichir  weise,  widerumb 
zuuorgentzen  zu  jnnouim  vnd  zubestetigen ,  also  bescheidentUch, 
das  mort  raub  brandt  deube  lembde  vnd   alle   andere   grossere 

30  Sachen,  wue  sich  die  vffm- lande  vnd  jn  der  stadt  Görlitz  begeben, 
nyrgant  anders  wue  etc.,  domit  keine  peinliche  sache  jn  den  ko^- 
obirgerichten  vngestrafit  bleiben  mochte  etc. 

Konigis  Wladislai  jnnouation  adir  vomewerung  der  gerichte.   ^®'».*^«" 
Wir  Wladislaus  etc.  bekennen  etc.,  das  vns  die  ersamen  vnser  vnd  Berichte  mnd 

'  entzogen 

35  der  chron  zu  Behmen  lieben  getreuen  burgermeister  vnd  ratmane     <^i^^^- 
vnser  stad  Görlitz  durch  jr  erbare  botschafft,  haben  glcubwirdig 
antragen  vnd  vormelden  lassen,  wie  anfenglich  marggraffe  Hermann 
vnd  nochfolgende    k.    Earll    loblicher   gedechtnus,    die    gerichte 
zu  Görlitz  jnen  vnd  iren  nochkomenden  konigen  zu  Behmen  vnd 

40  hertzogen  zu  Görlitz  furbehalden  vnd  ausgesatzt  haben,  das  mort,  Jadgeweid?g. 
raub,  brandt,  deube,  lembde  vnd  alle  andere  grossere  sachen  die 
sich  jn  der  stadt  Görlitz  vnd  jm  weichbilde  begeben,  vor  jrem 
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93 1>-  Yoite  adir  erbrichter  vnd  den  schoppenn  der  stadt  doselbst  yud 
uattoS  ^bSt^  '^irdert  anders  wue  sollen  gericht  vnd  gerechtfeiüget  werden  etc^ 
'^^^iiitgia^'*'  ^°^  haben  vns  jren  naturlichen  erbhem  vnd  konige  mit  yleifl  de- 
jo^^SXk»-  J^^tig'ich  angerueffen  vnd  gebeten,  das  wir  dorein  sehn  wolden, 
"nifdudr'  ^ö™^^  die  gerichte  doselbst  sambt  jrem  einkomenn  jn  wesen  blei-  5 
ffori-      ben  vnd  menniglich  des  rechten  dorjnnenn  bekomenn  mochte. 

Vnd  dieweile  vns  gebnren  wil,  unsere  lande  vnd  vndirthane 
bei  rechte,  fried  vnd  gutir  eynikeit,  auch  die  voitey  bei  irem  ein- 
komen  der  gerichte  zu  behalden,  angesehn  das  solchs  von  vnsern 
regalien  vnd  ko'*  obrikeit  herruret,  haben  wir  vns  des  gnuglich  10 
erkundet,  vnd  nochdem  wir  von  dem  edeln,  vnserm  lieben  getreaen, 
Sigmunden  von  Wartemberg  auff  Tetschen  vnsers  konigreichs  Beb- 
men  oberstem  schenck,  lantuoit  jn  Obirlausitz,  desgleichen  Ton 
vnserm  richter  zu  Görlitz  vnd  von  andern  die  diss  thuns  warlich 
wissen  tragen,  gruntUche  vnd  glaub wirdigevnddirrichtung  entpfangen,  15 
das  sich  beide  der  ober  vnd  auch  der  erb  vnd  nidergerichtbalb 
solche  vorsewmlikeit,  beschuerung  vnd  vnordenung,  wie  vns  die  ge- 
meldeten burgermeister  vnd  ratmanne  der  stad  Görlitz  furbrocht 
zu  mehrmals  vnd  teglich  begeben,  so  haben  wir  mit  rechtir  wiessen 
vnd  gutem  rathe  etc.  20 

^fftijen?"  ^^d  ^^  J^  kunflftigen  zeiten  wir   adir  vnsere  nochkomende 

^*uu*4ira '*'  tonige  zu  Böhmen  aus  vngenugsamer  vnddirrichtung  vnd  je  vor- 
gössen  obberurter  vrsachen,  die  vns  zu  dieser  vomewerung  Tod 
confirmation  vnser  gerichte  vnd  gerichts  vbung  zu  Görlitz  beweget 
haben,  etwas  geben  adir  vorschaffen  wurden,  das  dowieder  sein  21 
mochte,  so  erkennen  setzen  vnd  wollen  wir  hiemit  von  Behmischer 
ko'-  mt.  folkomenheit,  das  solchs  krafflos  sein  vnd  derselben  yuwx 
vomewerung  vnd  confirmation  keinen  schaden  noch  abbrach  bren- 
gen  sollen.    Dorumb  so  gebieten  wir  etc.     Geben  zu  Ofen  mith- 
woch   8.    Matheustag   1 502 ,    vnser   reiche   des  Hungerischen  jm  50 
dreitzehnden  vnd  des  Böhmischen  jn  XXXyten. 
vmJhi^diesc         ^^  dieser  jnnouation  hat  den  rathe  verursacht,  vnd  weislicL 
a^xSb^-  ^®^  abbrach  des    priuilegien    Hermanni^    vnd   der  jncorporation 
^°'      auree  bulle  Earelj-,  den  gerichten  zu  merglichem  schaden  geschehen, 
durch  den  rechtsprach  Wladislaj,  mit  der  clausel  „vnd  alle  andere  35 
grossere  Sachen,'^  welche  den  gerichten  entzogen,   und  das  wort 
vorreiterey  hinein  gesatzt,  das  sich  so  weit  nicht  erstreckt    Ist 
abir  gar  ein  schedlicher  wechssei  vnd  abbrach  bei  denen  gerichten 
geschehen.    Domit  abir  die  gerichte  wiederamb  vergentzt  vnd  jn 
jr  alt  wesen  vnd  ordenung  komenn  vnd  erhalden  wurden,  hat  man  i^ 
sich  vmmb  eine  solche  jnnouation  gemuhet,  etzlich  jar  noch  ergan- 
genem sprach,  an  bekwemer  stelle  zu  Ofen,  nicht  zu  Praga,  son- 


J69__ 

der  zueiffel  jm  stillen  vnd  der  lantschafft  vnwissentlich.  Vnd  jst 
zn  Btercke  vnd  erhaldung  der  gerichte,  ein  schönes  vnd  herlichs 
priuileginm,  der  stat  gantz  tröstlich  zu  einem  furwurflfe,  ab  ymraer 
die  lantschafft  der  Vj.  stucke  gedencken  wolden,  abir  nicht  ehr, 
5  jsz  thue  den  not,  den  jsz  wurde  ane  einsage  nicht  bleiben,  ab  man 
wieder  den  sprach  gehandelt  hette.  Doch  sein  die  gerichte  ko.^ 
mt.  auch  die  gewalt  auff  bessir  ynddimcht  disz  vnd  anders  zu- 
thun,  so  auch  jre  mt.  auff  einem  solchen  grundt  den  gantzen 
sprach  widervmmb  reuocirn  mochte,  wie  den  mit  dem  andern  seiner 

10  mt.  sprach  geschehen,  ut  infra  101. 

Dornoch  hat  man  gebraucht  der  fursichtikeit,  das  disz  priui- 
leginm nicht  alleine  auff  bericht  des  rathis,  sundirn  des  hera  lant- 
uoits  vnd  des  ko^-  richters  auch  anderer  gegeben  etc.  zuuorkomen 
der  lantschafft  obiection.    Das  diss  priuilegium  auff  der  von  Görlitz 

15  bericht  erlanget,  thut  diss  dofür,  das  der  lantuoit  vnd  der  richter 
selbst  Yormarckt,  das  den  gerichten  kurtze  geschehen,  vnd  das  94« 
konig  Wladislaus  irem  bericht  alleine,  nicht  hat  stat  geben  wollen, 
sundira  sich  auch  erkundet    bei   dem  hern  lantuoit  vnd  richter, 
den  die  gerichte  zuschutzen  vnd  zutreiben  befolen. 

20  Vnd  nymbt  also  Wladislaus   die  drey  adir  vier  heubtbrieffe    JoJu'JJ^.*' 

fiir  sich,  Hermannj,  Karolj,  Johannis  regis  vnd  Johannis  ducis  Gor-   *^\^[^"' 
licensis  zubestetigen,  als  auff  welche  die  gerichtsordenung  gegründet,   "^^äriajr^" 
vnd  durch  welche  sie  sal  erhalden  werden,  gleich  ab  sie  von  werte 
za  Worte  jn  diese  seine  jnnouation  gesatzt  werenn,  kommet  nhu 

25  dorzn  der  sprach  Wladislaj  mit  seiner  declaration,  commission  vnd 
dieser  jnnouation.  Vnd  so  die  wol  gefast,  mag  mann  sich  dumit 
wiedir  menniglich  schützen  vnd  auffhalden  beide  jn  peinlichen  vnd 
burglichen  sachenn. 

Folgende  derogirt  Wladislaus,  cassirt  vnd  auffhebet  alles  das,  Derograuon. 

30  auch  sein  eigene  gescheffte  vnd  befelh,  das  wieder  diese  seine  jn- 
nouationem  ausbrecht,  gegeben  adir  befolen  mag  werden,  domit 
er  yhe  dieselbige  von  krefften  zubleiben  vormeinet.  Abir  solche 
derogationes  fiiturorum,  dieweile  sie  jn  praejuditium  ordinarie  vnd 
plenarie  potestatj  regis   gesatzt  sein  sollen,  gelden  sie  auch  bei 

35  den  nochkommenden,  als  viel  sie  mögen,  henget  auch  beschlieslich 
hynan  seiner  mt.  befelh,  vnd  schwere  straffe,  ab  yemandis  die  von 
Gk>rlitz  an  dieser  seiner  jnnouation  hindern  vnd  jrren  wurde. 

Vnd  vorsehn  sich  die  von  Görlitz,  das  dieser  erste  artickel    Articniuf. 
des  sprachs  Wladislaj,  clar  genug  sey,  doraoch  sich  die  clostir  vnd 

40  lantscbafft,  von  wegen  der  gerichte  mit  jren  guettera  jm  Gorlitschen 
lande .  gelegen,  hetten  vnd  solden  wiessen  zuhalden.  Abir  wiedir 
diss  gesprochene  ko®*  recht,  vnd  also  de  facto  von  geschickt  vnd 

22 
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«chaffi  haiden  ^^*  gowalt,  haben  sie  die  gerichte  jnn  stetlein,  mergkten  vnd  etz- 
*****iSchL"''^*'  liehen  dorflfern,  als  das  closter  Marienstern,  jn  stetlein  Bemstadt, 
die   von  Gersdorff   jm  stetlein  Weissenburg,    Caspar  Nostitz  jm 
stetlein  Rotenburg,   Hans  von  Gersdorff  jm  stetlein  ßeichenbach, 
die  von  Gersdorff  aufF  Barut  im  dorflfe  Czobelis,  Furstichen  etc,  5 
die  von  Beiwitz  vnd  Themmeritz  zur  Olsse  vnd  jn  andern  dorffern, 
alle  jm  Gorlitschen  lande  gelegen,  von  ausgange  diss  Spruchs  ge- 
halden,  vnd  jnnengehabt,  sich  auch  mit  denen  vonn  Görlitz  noch 
auflf  heute    viel  vnd    starcke    dorumb    eingeleget,    e.  R.  L  mt. 
regalien,  dem  einkomenn  der  voitey  an  den  gerichten,  vnd  gemeiner  10 
Stadt  an  jren  priuilegien  vnd  wol  erlangten  rechtspruchep,  nicht 
zu  deinem   abbruch,  vnd  mögen   doch   an  e.   R.   k.   mt  suppli- 
cim.(wie   zu   Wien   geschehn),    vnd    vnuorschemt   sagen,    e.  R. 
k.  mt.  wolle    sich   nymmer  vbirreden  lassen,  das  die  lantschaSt 
e.  R.  k.  mt.  jn  ire  obrikeit  vnd   gerichte  greiffen  solden,   dorausU 
dennoch  der  höchste  vnwille  fleusst. 
^^priuiie?***  ^^^^  dobey  der  lantschafft  alle  furgelegte  priuilegia  ubir  die 

aberkant.    gerichto,  dic  sio  von  keiser  Karlin,  konig  Wentzlaw,  vnd  von  weme 
sie  die  erlanget,  eigentlich  ermessen,  vbirsehn  vnd   noch  grossir 
erregung   zw  rechte  aberkant  krafftlos  vnd  tot  gemacht  wurden,  20 
wie  mögen  sie  sich  den  der  als  tüchtig  berhumenn,  jre  aberkante 
gerichte  domit  zubeherten,  adir  widerumb  furlegen,  vnd  durch  an- 
dere Spruche  krefiftig  vnd  lebendig  machen  lassen,  wie  den  jm  an- 
dem  Spruch  Wladislaj  geschehen  jst. 
^Jn*^ooriiu.'         ^^^  s^®^^  das  klare  recht,   dorauff  die   von  Görlitz  nehen  25 
andern  jren  priuilegien  vnd  rechtspruchen  der  gerichthalben,  jren 
94h.  grundt  vnd  vortrauen  setzen,  das  sie  billich  dobey  bleiben,  Tnd 
die  lantschafft  von  den  gerichten,  jn  stetlein,  mergkten  vnd  dorf- 
fern jm  gantzen  Gorlitschen  weichbilde  gelegen,  abezustehn  sollen 
geweist  werden  zu  besserung  vnd  wiederaufirichtung  ko'*  r^alien  30 
vnd  einkomens  der  gerichte  zu  der  voitey  gehörende. 

Das  abir  dieser  ko^*  rechtspruch  Wladislaj  sich  erstreckt  anff 

die  stetlein,  merckte  vnd  dorffer  des  gantzen  Gorlitschen  landis, 

jst  aus  folgenden  seiner  mt.  declaration  erclerung  vnd  conmussion 

oben  zu  uomemenn.  -  35 

Diese  dccia.  Dcclaratio  Wladislaj  late  sententie.    Wir  Wladislaus  etc    So 

spracht  wia:  als  wir  zwuschcu  der  ritterschafft  des  landis   zu  Görlitz  vnd  den 

aus  die  stet-  clostem  Marienstemn   vnd   Mariental   an   einem  vnd   denen  von 

dorffer  des    Gorlitz  dcs  audcm  teils  der  gericht  halb  doselbst,  einen  recbt- 

ooriitschen   spruch  gothau  etc,  das  wir  vnserm  itzigem  voite  vnd  zukunfftigeo  iO 

landis* 

voiten  die  zur  zeit  sein  werden,  geboten  vnd  befolen  habenn,  ge- 
bieten vnd  entpfelen  jnen  hiermit  ernstlich  vnd  vhestiglich  jn  kraffi 
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diszs  brieffs  aus  Behmischer  ko'*  int.  macht,  das  sie  obenberurte 
vnsere  spruche,  domit  das  desselben  folge  ynd  ausrichttung  ge- 
schehe, getreulich  schützen  vnd  hanthaben,  vnd  sundirlich  so  als 
wir  vns  jnhaldis  des  durchlauchtigisten  forsten  k.  Karlls  ko- 
5  nigis  zu  Behmen  vnsers  vorfam  brieffe  vnd  begnadung  vndir  einer 
gülden  bullen  gegeben,  etzliche  stucke  so  sich  jn  dem  farstenthumb 
zu  Görlitz  vnd  der  Stadt  doselbst  begeben,  dem  lande,  der  stadt  ^*^  ■***'  «"*■ 
ynd  der  Strassen  zu  gut  fiirbehalden  haben,  dieselbigen  alleine  jn 
vnser  stadt  Görlitz  yor  vnserm  voite  adir  erbrichter  vnd  der  stadt 

10  Schoppen  doselbst  zuhandeln  vnd  zurechtfertigen,  das  sie  mit  den 
stetlein,  mergkten  vnd  dorffem  jn  dem  furstenthumb  zu  Görlitz 
gelegen  vnd  mit  jrer  herschafft  do  sie  vormals  gericht  gehalden 
vnd  auffgericht  haben,  dieselbigen  noch  laut  vnseres  rechtspruchs, 
ane  sewmen  vorschaffen  sollen,  abezuthun,  vnd  hinfur  zu  ewigen 

15  Zeiten  nymmer  wieder  auffrichten  noch  zuhalden  lassen. 

Vnd  ab  yemandis  were,  der  sich  wieder  obberurte  vnsere  recht-    ^ni'^^o* 
spruche  setzte,  adir  eynig  jrrung  addir  einhält  thete,  alsden  sal  ^/fdempriS. 
vnser  voite  der  zur  zeit  sein  wirt,  auff  ansuchen  derer  von  Görlitz    »»««««inj. 
vorschaffen  solchs  abezuthun,  vnd  wue  solchs  nicht  geschehe  das 

20  alsdan  wieder  denselben  vngehorsam  noch  jnhalt  der  stad  priui- 
legien,  vnd  noch  ordenung  vnd  gewonheit  vnser  gerichte  doselbst, 
gehandelt  vnd  procedirt  werde.    Des  zu  Urkunde  etc.    Geben  zu    Dieochte. 
Pr^a  mithwoch  vor  Viti  1497  anno    regnorum  Hungarie  7.  Bo- 
hemie  26to. 

25  Aus  dieser  declaration,   die  auff  konigis  Wladislaj  selbst  be-     Addiuo. 

dencken  (si  credere  dignum)  ausgangen,  findet  sich  oben,  wie  weit 
sich  die  ko*^  gerichte  jnn  den  Vj.  feilen  erstrecken  sollen.  Vnd  das 
jst  yhe  seiner  mt.  wille  vnd  meynung  also  gewest,  dowieder  sich 
die   lantschafft   mit  jren   stetlein  nicht   setzen  mögen,   vnd    sein 

30  pflichtig  die  gerichte  jn  stetlein  abezustellen,  vnangesehn  jren  vor- 
meinten vorwerten  brauch,  so  sie  wieder  ko®-  mt.  ire  erbherschaft, 
sanderlich  wieder  ir  erkant  rechte  nymmer  mehr  jn  rechtliche  vor-  nie  iants.kan 

''  ,       "  wieder  ko«* 

..iarunff  noch  besietzuns  komen  mögen.   Den  die  ankunfft  der  laut-  mt.  noch  jre 

,«?.,,,  ,  ,  5/.,      ,11  1^^  j  »Prttcho  nicht 

,,8chafix  ist  durch  den  abespruch  tot,  vnd  folget  durchs  rechte,  quod     ToHarcn. 

35  „possessor  male  fidei  nunquam  prescribit.'^ 

Zum  andern  siehst  du,  die  ordenung  vnd  processz  wie  wieder 
den  zuhandeln,  der  sich  wieder  den  spruch  vnd  diese  declaration 
setzte,  vnd  ist  auff  heute  nicht  not  sich  der  form  voite  zubeclagen. 
Den  der  auffgerichte  vertrag  anno  35to.  (ut  infra  125)  gibt  einen 

40  andern  processz,  des  man  sich  forthin  jn  solchen  feilen  halden  musz. 
Ist  aber  dem  processz,  jn  marggraffs  Hermanns  aussatzung,  ausge- 
druckt gantz  gemesz  (supra  fol.  85).    Vnd  jst  diese  declaration^  95* 

22* 
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gleube  mir  (experto  crede),  den  gerichten  ynd  dem  rathe  ein  grossir 
schutz^ynd  recht,  ab  sie  mit  der  zeit,  die  gerichte  jn  stetlein  an* 
fechten  wollen,  dorumb  jn  gutir  achttung  zuhalden.  Disz  neuen 
processz,  jnhaldis  des  vortragis,  hat  man  jtzund  gebraucht  ivieder 
Georgen  von  Gersdorff  au£f  Barut  zum  Buchwalde,  der  am  ndisteii  5 
dinstag  vor  heute  Johannis  baptiste  anno  35  einen  ermordten  priester 
zum  Forstichen  hat  besichtigen,  erheben  vnd  begraben  lassen. 
Articuius.  Gommissio  Wladislai  prima.    Wir  Wladislaus  etc.    Entbieten 

dem  Edeln  Sigmunden  von  Wartemberg  auff  Tetschen,  obirater 
schencke  des  konigreichs  zu  Böhmen  vnd  lantuoit  jn  Obirlansitz  10 
vnsere  königliche  gnade,  vnd  allis  guts.  Edlir  liebir  getreuer  Otto 
der^liJhto  Nostitz  von  Rotembrg  hat  vns  jn  vorschyner  zeit  clagweis  fiir- 
^*tem'Kr^  bracht,  vnsere  lieben  getreuen  die  von  Görlitz  hielden  jme,  wiedir 
sein  vnd  seiner  vorfarhn  priuilegia  vnd  freiheiten  derselben  ort  jn 
Otto  nostitz.  ggjjjQ  gerichte.  DorauflF  geben  wir  eine  commissionn  etc.  Wir  15 
betten  vns  abir  vorsehn,  dieweile  du  neben  andern  hem  der  chron 
Böhmen  mit  vns  zu  rechte  gesessen,  das  wir  mit  hoher  ennessnng 
vnd  tieffer  bewegung  aus  krafft  keisers  Earlls  vnd  konigis  zu  Beb- 
men  loblicher  gedechtnus  priuilegio,  vns  vnd  allen  vnsem  noch- 
komenden  konigen  zu  Böhmen,  als  den  gedochter  L  £ar]ln20 
auch  gethan,  die  obern  gerichte  jn  gantzen  weichbilde  vnd  forsten- 
thumb  Görlitz  etc.  furbehalden,  allein  zu  Görlitz  durch  vnsern 
erbrichter  vnd  der  stad  schoppen  doselbst  zurichten.  Demselben 
noch  jst  vnser  commission  wille  nicht  gewest,  gedochtem  Nostitz 
noch  auch  yemandis  andern,  an  den  sechs  stucken  zuhelffen,  sun-  25 
dem  etc.  So,  als  du  aber  vnser  commission,  nicht  vnser  dentsng 
der  meynung  vorstandenn,  so  ist  vnsir  meynung  erstlich  vnd  stetir 
wille  vnd  wollen  so  jemandem  auflf  vngegrundt  vnddirricht  der- 
gleich  als  Nostitz  itzt  ausgewonnenn  von  uns  commission,  die  wir 
jme  aus  Vergessenheit  gethanes  vnsers  rechtspruchs  vnd  mandaten,  30 
geben,  ausbrecht,  das  du  denselben,  als  offte  geschehe,  nicht  weiter 
Stadt  gebest,  den  sofern  die  von  Görlitz  ausserhalb  der  sechs 
Diwecommis-  stucko,  yomaudis  jn  seine  gerichte  hielden.  So  du  diese  vnsere 
lantuoit  dcoea  commission  vorlesen  vnd  die  zu  einer  kunfiftigen  gedechtnus  hast 

Ton  Görlitz  i        m  i  •    i        -i»       -i  >n,      ,.  ,  •   j*    «« 

wiedir  »u    vorschreiben  Jassen,  so  giebe  die  denen  von  Görlitz  vnuorletzt  wieoir  So 

handen 

geben,      zuhandou.    Doran  thust  du  itzt  vnd  alzeit  vnsere  gantze  meynnng. 

Geben- zu  Ofen  am  sondtag  jn  der  f  wochen  1498,  regnorum  nos- 

trorum  Hungarie  8.,  Bohemie  27. 

c<jmmi««ion  Commissio  Wladislaj  secunda.    Wir  Wladislaus  etc.   Entbieten 

hcrnsiirmun-  dom  Edolu  Sigmunden  von  Wartemberg  etc.    Edlir  liebir  getreuer.  40 

uoiten.     Vnsere  lieben  getreuen  die  burger  vnser  stadt  Görlitz,  haben  ms 

^vnddirrichten   vnd  furbrengen   lassen,    wie   du  aus   schein  Tnser 
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commission,  die  wir  dir  nehstmals,  der  jrrnng  vnd  spenhalben,  so 
sich  zwnscheB  jnen  vnd  ynsor  inanschafift  des  Gorlit.  weichbildis 
hielden,  zugeschickt,  jnen  jm  namen  vnser  zuuorhelffen,  die  hei- 
schüBg  md  gerichtshulffe,  die  sie  vff  vnsem  rechtspruch,  erst  mandat 
5  Tnd  auch  auff  denselben  befelh  wiedir  die  yngehorsamen  furge- 
nomen  haben,  des  wir  vns  von  dir  hoch  befrembden.  Derhalben 
ist  noch  vnsere  ernstliche  meynuDg  etc«  Soldest  da  abir  vbir  forige 
Tnd  diese  ynsere  befelh  die  von  Görlitz  nicht  bey  vnsem  recht- 
sprachen vnd  ausgegangnen  mandaten  geruglich  bleiben  lassen  vnd  95  b. 

10  hanthaben,  mästen  wir  vorstehn,  das  da  der  manschafit  aus  gunst 
zufellig  vnd  denen  von  Görlitz  abfellig  werest,  des  wir  dennoch 
vngefallen  von  dir  entpfingen.  Dornoch  wiesse  dich  zuhalden. 
Doran  thustu  auch  vnsere  ernste  meynung.  Datum  Ofen  am  tage 
Bemhardinj.    Anno  etc.  98. 

15         Mercke  auff  die  wort  beider  commission,  wie  treulich  die  be-  „a*?***©. 
gneffen  vnd  aasgangen  sein,  nicht  alleine  an  den  hem  lantuoit,     Mission 
snndir  auch  jn  sundirheit  an  denen  von  Nostitz  zu  Rotemberg,     gelautet. 
do  etwan  einer  vielleicht  Koch  gnannt  aussm  stetlein  genomen,  gegen 
Görlitz  gefurt  vnd  aldo  gericht  ist  wurden,  dorauff  die  commission 

20  von  jme  ausbrocht,  dornoch  jn  gemeine,  vnd  das  auch  dem  lantuoit 
befolen,  denen  von  Görlitz  die  commission  noch  Vorlesung  zuzu- 
stellen. Sein  allis  gnaden  stucke.  Den  wie  dir  oben  (fol.  60)  gesaget, 
80  hat  die  stadt  einen  gnedigsten  hem  vnd  konig  an  seiner  mt. 
gehabt  haben  (sie). 

25        Item  auff  diesen  ko**-  rechtspruch,  dedaration  vnd  commission  y^«  **«  c»«« 

*  '  tern  die  ge- 

haben beide  clostir  Marienstem  vnd  Mariental  die  obirgerichte  jn  ^^gj^^ 

den  dorffern,  zun  clostem  gehörende,  abegestalt  vnd  fallenn  lassenn,     ««*»!<• 

die  jn   diesem  weichbilde  gelegen  sein,  als  vom  Egen,   vor  der 

heyde  etc.    Worumb  selten  den  nhu  die  von  Barut*)  vnd  andere, 

30  die  vormeinten  gerichte  jn  den  dorffem ,  die  jm  Gorl.  lande 
gelegen,  nicht  auch  abestelln,  vnd  den  ko**-  gerichten  nicht  stat 
geben.  Mit  den  stetlein  abir  wirt  jsz  sich  auch  wol  finden.  Aber 
wäre  jsts,  das  vnsere  vorfam  noch  ergangenem  rechtspmche,  de- 
daration vnd  commission  Wladislai  bei  der  sache  zuwenig  gethan, 

35  das  sie  sich  der  gerichte  jn  stetlein  vnd  dorffern  nicht  unddirwunden, 

Tnd  alle  stehende  gerichte  vnd  galgen ,    die  doch   ausserhalb   der  J^Jf^^^^f^^^JJ; 
vormeinten  gerichte  der  stetlein,  auffs  Gorlitsche  lande  gesatzt  vnd  ^^^JJ^^^jJ^J, 
aufigericht,  nicht  nidergeleget  haben,  wie  sie  etwan  dem  hem  von     e^icz^ 
Greiffenstein  zu  Bademeritz  gethan,  item  die  gerichte  zu  Tauchens. 

40  Vide  sententiam  regis  Georgij. 

•)   Am  rande  stehn  die  worle  spaeterer  zeit:  Barat,  derhalb  sey  (sie)  wir 
3a.  post  firancisci  furbescheiden  1535. 
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vnsere  vor-  Ich  wU  sie  abir  also  entschuldigen.     Nochdem  der  rathe  bei 

Sachen  auch  dieseu  anspruchen  der  lantschafft,  aus  vrsachen  oben  vorzalt  (foL 

bekommert  , 

gewc8t.     92)  viel  bekommers  gehabt,  ist  er  vielleicht  froe  vnd  zu  friede  ge- 
ivest,  das  er  die  gerichte  so  weit  erhalden.    Vnd  bette  er  die 
gerichte  der  stetlein  mit  einer  gewalt  niderlegen  sollen,  were  das   5 
geschrey  ubir  sie  abirmols  gegangen,  ab  sie  auffruhr  jm  lande 
manchen  (sie)  wolden,  das  vielleicht  den  konig  vnd  die  hern  der  chron 
beweget.  Andere  vrsache  weisz  jch  nicht.   Vnd  ist  vahst  dergleichen 
jn  vergangenen  hendeln  mit  der  landtschafft  auch  geschehn.    Den 
alle  Sachen  auff  ein  mal  vnd  mit  dem  stürm  zufuren,  wil  10 
vnd  sal  ein   gut  bedencken  haben,    geht  alwege  nicht 
gerade  aus. 
Articulu«.  Beschlieslich,  so  den   auff  vngenugsame  bericht,  wie  gehört, 

d»^»ei  vnd  der  anfang  des  heuptartickels  der  gerichte,  als  der  vnd  alle  andere 
growere  grosscre  sachcu  durch  k.  Wladislaum ,  erstlich  den  gerichten  15 
entzogenn,  vnd  hirnoch  auff  genügsame  bericht,  nicht  allein  der 
von  Görlitz  sundem  auch  des  hern  lantuoits,  des  kon.  richten 
vnd  anderer  leute ,  von  jrer  mt.  noch  aldir  aussatzung ,  jncor- 
poration,  confirmation  vnd  rechtspruchen,  marggraffen  zu  Brande- 
burg, keisern  vnd  konigen  zu  Behmen  vnd  hertzogen  zu  Gorhtz,  20 
widerumb  vorneuet  vnd  eingesatzt  ist  wurden,  vorgentzt  vnd  be- 
stetiget,  so  auch  die  kon.  gerichte,  ausserhalb  berurts  an- 
hangs  vnd  clausein,  an  jnen  selbst  geteilet,  vnd  an  jrem  einkom^n 
nicht  halbe  obirgerichte  sein,  so  bieten  die  von  Görlitz  vnttirtey- 
nigst  euer  Rho.  ko^*  mt.  geruchen  der  stressen  dem  lande  vnd  der  tl 
96*  Stadt  zugute,  jrer  mt.  selbst  regalien  vnd  gerichte  gnedigst  zu 
bedencken,  jn  allen  wirden  vnd  folkomenheit,  als  ober  vnd  hak- 
gerichte,  erb  vnd  nidergerichte  recht  ist  zurhalden,  zuschütten, 
zuuorgentzenn ,  vnd  durch  e.  R  k.  mt.   rechtspruche  dermassen 

Der  ko"'  g&  auszusprechen,  zuconfirmirn  vnd  zubestetigen,  das  morth,  raub,  brant,  30 
deube,  lembde,  vnd  alle  andere  grossere  sachen,  wue  sich  die  jm 
gantzen  furstenthumb,  vnd  weichbilde  land  vnd  Stadt  Görlitz,  jnn 
stetlein,  mergkten,  adir  dorffern  begeben,  aus  keiserlichem  vnd  kö- 
niglichem auch  als  einem  hertzog  zu  Gorlite  forbehalt,  vor  den 
vierbencken  der  stadt  schoppen,  für  dem  voit  adir  erbrichter  noch  35 
Magdeburgischem  rechte,  sollen  geclaget  gericht  vnd  gerecht- 
fertiget  werden  etc.    Vnd  das  jst  noch  aldir  ordeuung  vnd  priui- 
legien  jn  peinlichen  sachen  wäre,  rechte,  vnd  die  heuptxegel,  dor- 
noch  die  ko"-  gerichte,  sein  zubestellen,  zuorbem,  vnd  zubehalden, 
die  auch  von  zweihundert,  etzlichen  vnd  30  jaren   (als  ab  anno  40 
1303  usque  in  annum  1534)  bisanher  jn  stetem  brauch  also  er- 
halden wurden. 


\n 

Alhie  mercke  zum  beschlussz,  das  das  wort  grossere  Bachen    ^^Jf*^^^ 
nicht  stehet  comparatiue,  das  jsz  dohin  zuuornemenn  were,  das  g^5^e*""ie 
die  andern  Sachen,   die  den  gerichten  zurichten  zustehn  seiden,  *J,u®p"*^5"" 
grossere  sein  musten  den  mort  raub  brandt.     Den  durch  diesen 
5  vorstand  muste  kein  sache  gericht  werden,  die  muste  den  grosser 
sein,  den  ein  mort  adir  mortbrand  etc.    Vnd  das  jst  nicht.    Den 
Tiel  Sachen  sein  geringer  vnd  werden  doch  peinlich  gestrofft,   als 
lesterung,  felschung  der  wäre  etc.,  sundir  steht  schlecht  positiue, 
also  zusagen,  vnd  alle  andere  grosse  sachenn  etc.,  wie  die  rede 

10  ist,  casus  maiores  sunt  reseruatj  pontifici  aut  jmperatoij  ubi 
neque  sit  comparatio  ad  alios  casus,  sed  simpliciter  intelligendum 
est  de  casibus  magnis  et  arduis,  qui  etiam  pena  sanguinis  punirj 
uel  a  pontifice  solum  absolui  possunt.  Den  per  comparacionem  adir 
vorgleichung  zu  den  andern  feilen  gewinstze  (sie)  viel  einsage  etc. 

15  Von  der  lembde.     Allirgnedigstir  her  vnd  konig,  vmmb  die    ArticniuB. 

heuptstucke  der  obirgerichte,  als  vmb  mort,  raub,  brandt  vnd  deube    durch  die 

ko"'  yorichte 

ist  zwuschen  der  lantschafft  vnd  denen  von  Görlitz,  ausserhalb  der  gericht  wer- 
gerichte  jn  stetlein  vnd  etzlichen  dorfifem,  nicht  vahst  jrrung,  lassen 
wol  geschehn,  das  die  zu  Görlitz  gericht  vnd  gerechtfertiget  wer- 

20  den.  Alleine  vmmb  das  wort  vnd  falle  lembde  jst  der  groste  zangk, 
so  die  lantschafft  furgiebet,  esz  solde  mit  dem  wort  lembde,  nichts 
begrieffen  sein,  keine  wunde  lembde  heissen,  noch  von  den  ko***  ge- 
richten gericht  werden,  jsz  sey  den  lam,  suesten  keine  wunde,  wie 
gros  tieffe  vnd  lang  die  an  menschlichenn  corper,  gesehen,  gestochen, 

25  geschlagen  adir  gehauen  sey. 

Dorkegen  gestehn  die  von  Görlitz  der  lantschafft  an  dieser 
irer  deutung  des  worts  lembde  gar  nichts  vnd  sagen,  so  mit  dem 
wort  lembde  nichts  begrieffen  sein  solde  adir  nichts  lembde  heissen 
den  was  lam  were,  so  were  nicht  not,  lembde  von  den  ko^  ge- 

30  richten  vnd  den  schoppen  zurichten,  so  ein  friesch  aug,  eines 
itzlichen  pauem  sehn  vnd  erkennen  mag,  was  lam  adir  nicht 
lam  sey. 

Isz  ist  abir  durch  alle  begnadung  der  gerichte,  ausgesatzt  fur- 
behalden  vnd  vorordent,  das  lembde  neben   mort,  raub  etc.  vnd 

35  anderen  grossem  Sachen  von  den  ko^*  gerichten  vnd  den  schoppen, 
sal  gericht  werden,  vnd  dieweile  dem  gerichte  das  erkennen  far- 
geht  (den  nyemand  eine  sache  wol  richten  kan,  die  er  nicht  kennt) 
so  musz  yhe  die  wunde  für  erkant  vnd  besichtiget  werden,  ehr  96  b- 
sie  gericht  wirt,  vnd  wirt  sie  kampbar  adir  lembde  erkant,  so 

40  wirt  sie  auch  von  den  ko^  gerichten  also  gericht.  Ist  abir  die  ordenunp  jn 
wunde  weniger  den  kampbar  ader  lembde,  so  wirt  sie  geteilet,  JJ^j^^^ 
gericht  vnd  gnannt  eine  blutrunst,  vnd  wirt  von  den  ko^  gerichten 
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geweist  jn  die  erbegericbte  einer  itzlichen  erbfaerschafft,  doijnnen 
die  vorwundung  geschehen  ist,  domit  den  furder  die  von  Görlitz 
nichts  zuthun  haben,  jsz  were  den,  das  der  blutrünstige  rechtlos 
gelassen,  das  er  den  abetrag  seiner  vorwundung  jn  dem  erb  adir 
hoffgerichte  nicht  bekomen  mochte,  so  were  jme  frey,  die  ober  ko^  5 
gerichte  widerumb  anzurueffen,  wie  oben  von  burglichen  sacken 
(fol.  87)  der  erbgerichte  gesaget  ist.  Ynd  dorauf  lautet  der  an- 
dere artickel  jn  konigis  Wladislaj  rechtspruch  also. 

sen-  wia.  ^jx.  soutencia  regis  Wladislaj ,  articulus  secundus.    Wir  Wla- 

dislaw  etc.  Bekennen  etc..  Wen  auch  ein  rittermessig  man,  adii  lO 
desselben  armman,  mit  der  von  Görlitz  einem,  adir  jre  arme  lente 
einem  vncynig,  vnd  vorletzt  einer  den  andern,  das  jsz  doch  der  sedis 
stucke  keines  antreffe,  so  sollen  die  von  Görlitz  von  des  jren  wegen, 
der  vorletzt  wurden  were,  den  rittermessigen,  adir  seinen  armmaim 
als  vorletzter  nicht  für  ire  gerichts  bencke  laden,  sundim  vor  U 
vnserm  itzigem  adir  zukunfftigem  lantuoit,  adir  far  seinen  henpt- 
mann  zu  Görlitz  jn  das  hoffegerichte.  Doäelbst  sal  denen  von  GorKü 
von  des  jrentwegen  der  vorletzt  wurden  were,  schleuniges  rechtens 
vorholffen  werden  etc. 

Additio.  Die  furladung  jn  das  hoffegerichte  musz  nicht  geschehn ,  die  20 

wunde  sey  den  zuuor  besichtiget,  ab  sie  der  art  sey,  das  sie  mag 

jn  die  erb  adir  hoffegerichte  zu  fordern  geweist  werden.  „Doromb 

müssen  alle  wunden  besichtiget,  ehr  sie  vorweist  werden,  wie  den 

auch  der  neue  vertrag  zulehst,  vnd  also  sein  sal  vnd  musz  wie 

folgen  wirt.    Zum  andern  so  helt  man  den  processz  vnd  die  weiss  il 

nicht,  jst  auch  der  lantschafft  nicht  leidlich,  das  ire  armen  leute, 

blutrunsthalb  jn   das   hoffegerichte   solde    geladen   vnd   getzogen 

werden.  Den  sie  wollen  jn  diesem  falle  selbst  richtir  sein,  behalden 

zurichtenn,  das  von  ko^  gerichten  jn  jre  gerichte  geweist.    Mit  der 

lantschafft  person  abir  hat  dieser  artickel  einen  guten  bescheid.  30 

BiQtrnmt  zu-  Vnd  aus  dem  artickel  diss  ko*-  spruchs  ist  allir  herschafft  der  erb- 
richten jn  *■ 

denjrbge-  gerichtc  anheimgefallen,  „das  sie  blutrunst  der  weise  wie  gehört 

richten  mogenn.^^ 
Lantschafft  jtom  aus  dem  einen  artickel  diss  ko*^-  spruchs  ist  der  lant- 

mogcn  Ire  * 

lente  ftrafl^en,  schafft  zurkaut,  das  sie  ire  leute  vnd  vnddirthane,  vmb  vngehorsam  35 
vnd  andere  stucke  als  ebruch  etc.   mit  dem  gefengnus  straffen 
mögen.    Den  für  dem  spruch  haben  die  lantschafft  keinen 
vbir  nacht   gefenglich  halden   mögen,-  bey   der  heischuog 
vnd  ochte. 
Articulus.  Dorumb  ist  noch  Sechssischem  Magdeburgischem  rechte  dorn  40 

wir  ausgesatzt,  des  wir  gebrauchen,  vnd  noch  welchem  alle  gerichte- 
hendel  vnd  Sachen,  wie  oben   durch  viel  priuilegia  angetzeiget, 
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sollen  gericht  werden,  clerlich  vnd  statlich  vorordent,  das  eine  itz-  ^^^^^^^ 
liehe  wunde,  schlag,  stiech  vnd  wnrffe  auf  friescher  fart,  vnd"  ehe 
die  wunde  gequollen  adir  geschwollen,  von  den  gerichten  vnnd 
Schoppen,  sal  vnd  musz  besichtiget  werden,  vndirscheide,  gericht 
5  vnd  rechte  vndir  den  wunden  zugeben.  Vnd  daher  fieusset,  das 
sich  ein  itzlicher  vorwunther  den  ko"-  gerichten  vnd  dem  ko°*  richter, 
balde  noch  entpfangener  vorwundung  beweisen  musz  vnd  die  wnnde 
von  dem  schoppen  besichtiget  vnd  erkant  werden,  ab  sie  lembde 
sey,  adir  nicht,  vnd  wue  jsz  nicht  sein  solde,  so  were  zubesorgen, 

10  das  wenig  lembden  für  die  ko^*  gerichte  komenn  wurden.    Vnd  auff  97* 
den  grundt  Magdeburgisch  rechts,  jst  diese  ordenung  vnd  brauch 
der  ko*^  gerichte,  durch  den  rechtspruch  konig  Georgens  krefiftiglich 
vorsprochen  vnd  bestetiget  also,  (ex  sentencia  regis  Georgij). 

Wir  George  von  gotsgnaden   etc.     Als   den   die  mann    sich    ^"oSu* 

15  weiter  beclagen,  wenne  sich  ire  armeleute  vndireinander  jn  iren 
gerichten  leidigen  vnd  wund  werden,  solchs  wollen  die  von  Görlitz 
nicht  binden  lassen  sie  haben  sich  den  vor  der  stadt  schoppen 
beweist  dodurch  jre  gerichte  geschwecht  werden.  VflF  solchen  ar- 
tickel  setzen  vnd  erkennen  wir,    wenne  ein  vorwunter   auff  dem 

20  lande  adir  jn  der  stadt  Görlitz,  mit  clage  an  vnsem  richter  do- 
selbst  kommet,  so  sal  er  den  weisen  an  die  schoppen  zubesich- 
tigen, auff  das  so  jsz  zu  rechte  kommet,  dister  basz  vnd  wissent- 
licher rechte  vnd  urteil  gesprochen  werde.  Solchs  wollen  wir  auch 
jn  gleicher  weise  von  der  burger  vnd  der  stadt  leute  buszhalbeu, 

25  gehalden  werde  ane  geferde. 

Dergleichen  declarirts    K.  Mathias  also.      Nos  Mathias    etc.     wathiM. 
declaramus  nihilominus  et  decementes,  quod  omnes  et  singule  in- 
cisiones,  sanguinis  effusiones  et  vulnerationes  quecunque  mutila- 
tiones,  homicidia,  furta,  rapine,  jncendia  et  alie  jniuriarum  cause 

30  jn  ciuitate  nostra  etc.  (ut  supra  fol.  78.)  (Ecce  et  vide  quod 
Mathias  dixerit,  et  alie  non  maiores  iniuriarum  cause.) 

Ex  jnnouatione  Wladislaj  hat  seine  mt.  also  declarirt  und  vor-  wiaduuus. 
kleret,   vnd  besundern,  wue  sich  jn  vnser  stadt  Görlitz  adir  jm 
weichbilde  doselbst,  eynigerlei  vorwunduug,  vormergliche  tode  adir 

35  vngerichte  begeben,  das  die  beleidigten,  wie  vor  alders  bisher  ge- 
Bchehn,  jn  vnsern  gerichten  zu  Görlitz  sollen  besichtiget  werden, 
auff  das  die  schoppen  doselbst  wiessen  mögen,  sich  jm  rechten 
domoch  zuhalden,  bei  Vermeidung  der  pen  etc. 

Dermossen  jst  noch  beschriebenen  Magdeburgischen  rechten, 

40  eigentlich  statuirt  vnd  vorsorget,  welche  wunde  mit  irer  lenge  adir 
teuffe,  kampbar  (adir)  vnd  lembde  sey,  adir  zu  lembde  gehörig, 
adir  nicht  lembde  sey.    Domoch  sich  die  ko"  gerichte  jn  erkentnus 
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der  lembde  alwege  vnd  von  aussatzung  der  gerichte  vnd  bisher 
ane  allen  vordocht,  vnd  menniglichs  rechtlich  aberkennen  gehalden 
habenn. 

Vnd  ab  die  lantschafft  doran  gebrechenn,  adir  beschuerung,  hetten 
vnd  derhalb  die  gerichte  vnd  Schoppen  vordechtig  hielden,  das  sie  5 
lembde  tey len  vnd  sprechen  solden,  das  noch  rechte  nicht  lembde 
were,  so  sein  die  von  Görlitz  von  wegen  der  ko^  gerichte  erbotig, 
sich  mit  der  lantschafft  doselbst  zu  Magdeburg,  durch  vrteil,  frage 
vnd  Spruche  zu  belemenn  vnd  zuuorsprechen  lassen,  was  im  rechten, 
lembde  gnannt  wirt  vnd  sey ,  adir  was  dorzu  gehörig,  domach  mann  10 
sich  ane  alle  afflerkoserey,  angaben,   nochrede  vnd  beschuerung 
von  beiden  teilen  habe  zurichtenn,  jn  hohem  rechtlichenmi  zu  euer 
R.  k.  mt.  vortrauen,   dieses  der   von  Görlitz,   gleicherbieten  sal 
vor  zimlich,   für  billich   vnd    für  rechtmessig  angesehn  werdenn- 
Den  nicht  allein  lembde,  sundim  auch  mort  raub,  brandt  deube,  15 
vnd  andere  grosse,  freuel,  peinliche  vnd  burgliche  sachen,  mit  allen 
jren  anhengen  vnd  zufellen,  müssen  durchreiche  gemein  Sechssisch 
Magdeburgisch    rechte  jn    diesen   ko*^^-   gerichten    geurteilt,  ge- 
sprochen vnd  gerechtfertiget  werdenn. 
w^rt  Jwfnno         Wenne  abir  allirgnedigster  her  vnd  konig,  diese  dir  lantschafft  20 
hdslJi  wwc!  vnrechtliche  vnd  grobe  deutung,  stat  haben  solde,  das  nichts  lembde 
^"  Jh^*®°  sey,  noch  lembde  sal  geheissen  werden,  den  das  lam  wurden  adir 
ist,  so  were  jsz  yhe  wieder  den  alden  vorwerten  brauch  von  aus- 
satzung der  Stadt  vnd  gericht  bisher  also  gehalden,  wiedir  alles 
97  ^-  rechte,  dorzu  wir  vorordent,  des  wir  vns  gar  nicht  vorsehn,  dem-  25 
noch  vns  keins  von  konige   zu  konige  abegesprochen,   so  wollen 
wir    e.    R.  ko®»    mt.    vnserm    allirgnedigsten    hern    vntirteynigst 
angetzeiget  haben,  das  den  ko"  gerichten  vnd  vnsern  priuilegien  jn 
zweihundert  vnd  etzlich  vnd  dreissig  jarn,  an  regalien,  jrem  ein- 
komen  vnd  jnhalde  kein  grossir  stossz  vnd  abbruch  gesohehn  were,  30 
doraus  ein  jtzlich  dorff'e  im  Gorlitschen  lande  1  tausent  golden 
wirdiger  vnd  mehr  den  zuuom  gelden  wurde,  dorumb  das  die  lantr 
schafft  ubir  alle  solche  erlangte  freiheit  der  Verwundung,  von  einer 
wunden  die  itzund  lembde  geteylet  wirt,  X  vnd  XX  schoc  nemenn 
wurden,  do  e.  R.  k.  mt.  erbrichter   an  stat  des  hern   lantuoits35 
nicht,  adir  kaum  eins  adir  ij.  schoc  nympt.    Das  haben  wir  bei 
der  blutrunst,  die  jnen  jn  ire  erbgerichte  geweist,   gute  erfarung. 
Den  alhie  jn  dem  stucke,  wie  auch  jn  andern,  wirt  von  der  lant- 
schafft nicht  gesucht,  was  recht,  noch  was  euer  R.  k.  mt  vnd 
der  voitey  zustendig ,  sundim  was  jnen  nutzlich  ist.    So  sie  auch  40 
den  geschickten  von  Görlitz  vndir  andern  gesaget,  domoch  zustehn. 
das  sie  die  gerichte  ubir  die  lembden  vnd  also  ubir  alle  wunden 
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jn  jre  erbgerichte  brengen  vnnd  ziehn  mochten.    Aber  das  ist  der  ^h^^JJ^i« 
treu   adel    vnd  die  belehnten,   die  isz  e.  R  k.  mt.  nemenn  vnd  d*«  lemMe 

'  «I  aus  den  ko«- 

jn  iren   beutel    stecken   wollen,    der    voitey   an    dem    einkomen  ^^^^^^J^^ 
der  gerichte  nicht  zu  kleinem  abbruch.  Den  ausserhalb  der  lemb- 
5  den,  sein  die  einkomen  der  gerichte  nicht  yahst  grossis  schatzis 
werdt. 

Die  von  Görlitz   abir  vorhoflfen   e.  ß.  k.  mt.  werden   ire  re-  J^^  *"*»*** 

duiig  der  go- 

galien  so  geringe  nicht  achten,    viel  mehr  gnedigsten  bedencken  "chtegcfaut 
vnd  jm  alden  wesen  erhalden,  nicht  alleine  vmmb  jrentwillen,  so 

10  sie  keinen  pfhennig  von  den  gerichten  haben,  vnd  doch  den  kö- 
niglichen richter  vnd  die  gerichte  nicht  mit  kleiner  vnkost,  mit 
pferden  vnd  dienern  erhalten  müssen,  sundirn  vmmb  e.  R.  k.  mt. 
geliebten  jungen  fursten  vnd  kinder,  die  vns  auch  mit  der  zeit, 
wie   vormals  bei    k.   Karlln  geschehen ,    zu    obrikeiten    mochten 

15  eingesatzt  vnd  gegeben  werden.  Vnd  wue  ein  solche  herlikeit  des 
einkomens  der  gerichte  vnangesehn,  der  lantschafft  solde  nochge- 
gelassen  werden,  so  hoffen  wir  von  Görlitz  vns  vnd  vnsem  bür- 
gern, die  do  leute  haben  vfim  lande  solchs  auch  zugeschehn  aus 
dem  rechte  wie  oben  (fol.  89)  von  denn  erbgerichten  angetzeiget, 

20  so  wir  nicht  schuldig,  vns  auch  nicht  möglich  die  gerichte  alleine 
zutragen,  vnd  zurhalden,  die  doch  dem  lande  vnd  der  Stadt,  (wie 
oben)  gemeine  sein  sollen,  doran  auch  die  lantschafft,  ab  die  ge- 
richte ein  falcke  weren,  nicht  ein  fehdir  hat  noch  haben  sal,  den 
so  viel  sie  durch  hader  zcang  vnd  geschrey   erlanget.    Vnd  das 

25  ist  wäre,  wir  meynens  auch  mit  den  treuen  vnd  pflichten  vnd  eiden, 
die  wir  e.  ß.  k.  mt.  schuldig  vnd  gethan  haben. 

Vnd  ab  der  vorwunte,  so  hart  verwundet,  geschlagen  adir  ge- 
stochen, das  er  mit  friescher  wunde  zu  gerichte  nicht  komen  kan, 
80  hat  der  ko®-  richter  vnd  die  Schoppen,   mit  jme  eine  Zeitlang 

30  gerne  gedult,  alleine  das  seine  schwacheit,  angemeldet  werde,  ane 
geferde.  Die  lantschafft  wil  abir  diss  vnd  anders  mit  einer  gewalt 
hindurch  füren,  das  denen  von  Görlitz  nicht  nochzugeben,  so  sie 
schuldig,  diese  vnd  andere  regalien  e.  ß.  k.  mt.  jnen  vortrauet 
vnd  gegeben,  so  ferne  jr  leib,  gut  vnd  rechte  wendet  vor   allen 

35  eingrieffen  vnnd  abbruch,  treulich  zubewarenn. 

Von  der  lembde  ist  dorumb  so  viel  vnd  offte  gesaget,  domit     Addiuo. 
man  yhe  vormeinet  ßho«-  ko®-  mt.  gelegenheit  der  sache  einzubilden. 
Den  jsz  hat  die  lantschafft  sich  dismal  selbir  so  hoch  getrost,  das 
sie  anders  auch  nicht  vorhofft,  den  die  lembden  vnd  alle  wunden  mit 

dOjrem  gerichte  zurlangen,  das  den,  den  königlichen  gerichten  ein 
grossir  abbruch  gewest  were,  wiewol  jsz  dem  rathe  mit  zu  gute 
komenn,  wie  den  die  lantschafft  domit  die  geschickten  hat  einfuren 

23* 


180 

wollen.  Were  abir  ein  vormerglicher  handel  gewest,  der  vor  wäre 
mit  der  zeit  zu  schaden  hette  lauffen  wollen  vnd  Ynbetracht  nicht 
98.  blieben.  Wie  abir  lembde  zurichten  ynd  zurkennen  sey,  auch  noch 
Magdeburgischem  rechte,  wil  ich  dir  den  spruch  der  von  Magde- 
burg hirbey  setzen,  dieweile  er  auff  diesen  ko°- rechtspruch  Wla-  5 
dislaj  ergangen  vnd  gesprochen  jst  wurden,  auff  frage  des  rathis. 
v^iTiugd?  ^^  ^^®  ^®^^  Schoppen  zu  Magdeburg,  burgermeister  vnd  rath- 

rwSe'iwiMe  DaÄ»ne  adir  schoppen   der  stadt  Görlitz.     Vnsere  willigen  dinste 
"^-       zuuom,  ersamen,  wolweisen  besunder  gunstigen  forderer.    Die  eb- 
tissin  vnd  sammelungen  der  jungfrauenn  closter  Marienstem  vnd  10 
Mariental,  vnd  die  erbare  manschafft  diesis  Gorlitschen  weichbildis 
an  einem  vnd  wir  am  andern  teilen  sein  der  obergerichtehalben 
vor  dem  allirdurchlauchtigisten  grosmechtigisten  fursten  vnnd  hem« 
hem  Wladislao  zu  Hungern  Behmen  Dalmatien  Croatien  etc.  ko- 
nige etc.,  vnserm  allirgnedigsten  hern  zn  rechte  komenn.     Also  15 
hat  seine  ko®-  mt.  noch  vorhorung  aUir  part  furgetragenen  gerech- 
tikeit,  mit  zeitigem  rate  der  hern  der  chron  zu  Behmen  zu  rechte 
erkandt  vnd  ausgesprochenn,  das  diese  sechs  stucke,    mort  raub, 
brandt  deube,  vorreterei   vnd  lembde,  wue  sich  die  jn  der  stadt 
zu  Görlitz,  vnd  jm  gantzen  weichbilde  vnd  farstenthumb  doselbst  2<> 
begeben,  hinfur  zu  ewigen  Zeiten,  allein  jn  der  stadt  Görlitz  tot 
dem  ko"-  richter  vnd  der  stadt  schoppen  für  den  vier  bencken  vnd 
nyndert  anderswoe  sollen  gericht  vnd  gerechtfertiget  werden.   Vnd 
wiewol  sich  beyde,  jn  mergkten  vnd  dorffem  des  furstenthumbs 
viel  getzoge  begeben,  dorjnnen  auch  viel  leute  hartiglich  vorwunt  25 
werden,  so  wil  doch  die  erbherschafft  derselbigen  mergktlein  vnd 
dorffern,  vmmb  sundirlicher  abgunst  willen,  derselbigen  wunden  keine 
vor  lembde  ansehn,  vnd  hirein  jn  die  ko'*-  gerichte  komenn  lassen. 
So  wir  den  gerne  sehn,  das  die  ko"^"*-  gerichte,  dem  lande,  der  Strassen 
vnd  der  stad  zu  gute,  bei  wirden  vnd  wesen  gehalden,  vnd  vnsem  30 
priuilegien  vnd  rechtspruchen  derhalb    ausgangen,  nichts  abege- 
brechen  wurde,  vnd  dennoch  gar  vngerne  wolden,  das  yemandis 
wieder  die  gebure  vnd   billikeit  domit    solde  beschuert  werden, 
bieten  wir  euer  ersamen  jn   vleis  freunthlich,   wollet  vns  durch 
euern  rechtspruch  bescheiden  vnd  zurkennen  geben,  ab  noch  rechte»  35 
ein  itzliche  kampffbare  wunde  für  eine  lembde  gehalden  wirt,  adir 
welche  wunden,  mit  dem  wort  lembde  begrieffen  sein  werden,  vnd  wie 
die  schoppen  des  ko"-  gerichts,  jn  besichtung  der  wunden,  diesd- 
bigen  lembden  ermessen  vnd  erkennen  sollen,  vff  das  wir  vns  wiessen 
mögen.     Hirjnne  des  rechten  vnd  der  gebure  zuhalden,  woDen  40 
wir  willig  vnd  freunthlich  vordienenn.     Geben  secunda  post  Lau- 
rentij  U98to. 
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Hirauff  sprechen  wir  echoppen  zu  Magdeburg  für  rechte.  Hat 
der  allirdurcMauchtigste  groszmechtigste  forste  vnd  her,  her  Wla- 
dislaus  zu  Hungern,  Behmen,  Dalmatien,  Groatien  etc.  konig, 
zwuschen  e.  ersamen  vnd  der  ebtissin  vnd  samelung  der  Jungfrauen 
5  clostir  Marienstem  vnd  Mariental  vnd  der  erbarn  raanschaflft  des 
Gorlitschen  weichbildis,  zu  rechte  erkant  vnd  ausgesprochen,  das 
diese  sechs  stucke,  mort  raub,  brant  deube,  vorreterei  vnd  lenibdc) 
wue  sich  die  jn  der  stat  zu  Görlitz,  adir  jm  gantzen  weichbilde 
vnd.  furstenthumb  doselbst  begeben,  hinfurder  vnd  zu  ewigen  zeiten, 

10  alleine  jn  der  stadt  zu  Görlitz  für  dem  ko"-  richter  vnd  der  Stadt 
Schoppen,  für  den  vierbencken  vnd  nindert  anders  woe  sollen  ge- 
richt  vnd  gerechtfertiget  werden,  vnd  nhu  euere  frage  doruflFen 
steht,  ab  noch  rechte  ein  itzliche  kampfifbare  wunde  vor  eine  lembde 
gehalden  wurde,  adir  weche  wunden  mit  dem  wort  lembde  begrieffen 

15  werden,  vnd  wie  mann  dieselbigen  lembden  ermessen  vnd  erkennen 
solle.  Also  den  noch  rechte,  ein  itzliche  kampffbare  wunde  also  zu-  98  b- 
erkennen  ist,  die,* die  noehfolgende  lenge  vnd  teufife  hat,  also  das 
sie  nageis  tieffe  vnd  gliedis  lang  sey,  vnd  dieser  nagel 
ist  zuuornemenn,  des  mittelsten  fingers  nagel  mit  sei- 

20  nem  gliet  vnd  desselbigen  fingers  lengste  gliedt.  Wue 
eine  wunde  solche  teuffe  vnd  lenge  hot,  dieweile  sie 
nochfriesch,  vnd  vngequollen,  adir  ane  schwulst  ist,  das 
jst  kampfbar  vnd  jnn  vnd  mit  dem  wort  lembde  begrieffen. 
Were  auch  die  Verwundung  an  steten,  als  an  armen,  beynen  vnd 

25  andern  dergleichen  steten,  do  sie  die  teuffe  vnd   lenge   vor  den 
knochen  nicht  gewynnen  konde  jn  dem  stechen  adir  hauen,  vnd 
sich  dennoch  zu  einer  lembnus  zoche,  die  were  auch  kampfbar 
zurken'nen  vmb  der  lembnus  willen,  vnd  were  auch  mit  dem  wort' 
lembde  begrieffen. 

30  Ein  wunde  jn  das  heupt  ist  nicht  kampfbar,  sie  gehe  den 

durch  den  knochen  i.  e.  hirnschedel  (ita  est  hodie  in  practica),  ein 
äuge  aus,  die  nase  abe,  vnd  die  wunde  durch  den  backen,  munth, 
zcuDge,  vnd  ren  abe,  vnd  des  mannes  gemechte,  hende  vnd  fuesse, 
die  wunden  sein  kämpf  bar  vnd  für  eine  lembde  zurichten,  auch 

35  furder  jn  burglicher  clage  mit  einem  halben  wehrgelde  zuuorbussen. 

Ein  itzlicher  finger  jn   der  haut,    ein  itzliche  zehe  an  dem 

fuesz  glembdt  adir  abegehauen,  vnd  ein  itzlich  zcan  ausgeschlagen 

adir  geworfen,  sein  auch  mit  dem  wort  lembde  begrieffen,  vnd  mit 

sundirKcher  busse,  als  mit  einem  zehnden  teil  eines  foUen  wehr- 

40  geldis  zuuorbuessen ,  vnd  dorumb  wenne  einem  ein  finger  adir 
mehr,  desgleichen  ein  zehe  adir  mehr  abegehauen,  adir  doran  ge- 
lemdt  wirt,  das  jme  suesten  die  lembdnus  an  henden  vnd  faessen 


nicht  schadet,  adir  jme  ein  zcan  adir  mehr  ausgeworffen  adir  ge* 
schlagen  wurde,  ane  furdir  vorlemhdnus,  das  kan  adir  mag  mann 
kampfbar  verwundet,  nicht  erkennen,  sundim  ist  doch  gleichwol 
jn  vnd  mit  dem  werte  lembdnus  verbunden. 

Wenn  auch  einem  ein    arm  adir  beyn  morsch  entzwey  ge-   5 
schlagen  were  an  dem  knochen  ab,  der  auch  domoch  wol  heilete 
ane  lembdnusz,    dennoch  were  solcher  bruch  eine  kampfwirdige 
wunde  vnd  mit  für  eine  lembde  zurichten,  vnd  die  vorberurten 
wunden  alle,  wue  sich  die  jn  euer  stadt  Görlitz,  adir  jm  gantzen 
weichbilde  vnd  furstenthumb  doselbst,  begeben  müssen  aus  krafft  10 
vorberurten  ko"  Spruchs,  für  dem  ko^-  richter,  vnd  der  stat  Schoppen, 
für   den  vierbencken,  erkant   vnd    gerechtfertiget   werden.     Wue 
abir  die  wunden  eine  solche  gestalt  wie  vorberurt,  nicht  hetton, 
sundim  an  steten,  do  sie  nicht  totlich  noch  lembdlich  werenn,  also 
das  sie  jm  fleisch,  die  vorberurte  teufFe,  vnd  nicht  die  lenge,  adir  15 
widerumb  hettenn,  sundirn  schlechte  blutrünstige  vnd  fleischwunden 
weren,  die  mochte  euer  ersamen  mit  eheberurtem  spruch,  vor  euer 
gerichte  zurechtfertigen,  nicht  ziehen  noch  fordern.    Von  rechts- 
wegen,  vorsigelt  mit  vnserm  jngesigel. 
V'^hejj^w  Oben  am  92.  habe  jch  gesaget,  das  der  rathe  jm  handel  diss  20 

ÄSebü"    Spruchs  viel  kommers  gehabt  hat,  alhie  abir  siehstdu,  das  er  noch 
geholt     ausgange  des  spruchs,  sich  des  rechten  belemen  lehst,  wie  bei  dem 
erkentnus  der  lembden  zuhalden,  domit  er  gegen  menniglich  hat 
wie  die  er-  vorfam,  vnd  sich  noch  rechte  halden  woUenn.    Wie  man  sich  aber 

kentnus  der  ^ 

^«^wcnnvnd  für  der  zeit,  vahst  jn  y  C.  jar  jn  erkentnus  der  lembde  gehalden,  25 
^ctunden    ^^^  ^^^®  ^^^  uicht,  bcsorg,  das  die  erkentnus  scharffe  gewest  sein. 
Den  zu  der  zeit,  do  mann  mit  der  lantschafft  gutlich  gehan- 
99.  delt,  auch  sich  mit  jnen  vmmb  etzliche  artickel  von  dem  erkentnus 
dir  lembden,  voreyniget,  wie  du  finden  wirst  jm  schwartzen  annal 
bei   den  grossen  hendeln,  ab   anno  XVto  vsque  jn  XX^um.     Solde  SO 
Bartholome  Hirsperger  auflf  Wartemberg  vnd  zum  Schoenborn  ge- 
saget haben,  wenne  den  alden  vnd  jme  solche  hendel  begcgend 
vnd  nochlossung  geschehnn  weren,  sie  wolden  au  ff  denknyen 
dorzu  gekrochenn  haben,  den  der  Bartholome  hat  gesaget  das 
er  ein  jar  offtmals  geheischenn  sey  wurden.  Die  gerichte  abir  haben  35 
vmmb  solchen  vielfeldigen  zcang  eine  zimliche  masz  dise  zeit 
kampfbar,  Die  vuddirschcid  abir  der  wimden  kampfbar  vnd  lembde,  wirt 

auflf  heute  nicht  gehalden,  sundim  werden  alle  lembde  adir  blut- 
runst  erkant  vnd  geteilet,  domoch  ein  itzliche  geweist  an  iren  ort, 
wie  oben  lembden  an  die  königlichen  vnd  blutrunst  jn  die  erbge-  40 
richte,  dorjnnen  sie  geschehn  ist. 
irergeit.  Itcm  eiu  wehxgelt  ist  noch  rechte  vnd   guter  rechnung  der 
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montze  Vüj.  gute  schoc,  adir  XXiiy.  aide  schoc,  vnd  ein  alt  schoc 
tut  XX.  Meisnisch  silbern  zcinszgroschen,  vnd  ein  zinsgroschen 
xy.  neue  pfennige  adir  newne  aide  Jth^  vnd  noch  wirde  dieser 
Meisnischer  montze,  mag  jsz  auch  noch  vnser  montze  geacht  vnnd 
5  gerechent  werden.  Den  itziger  zeit,  gilt  ein  breiter  Behmischer  gl. 
einen  Meisnischen  zinsgroschen,  auch  jm  lande  zu  Meissen  gleich, 
dorumb  thuen  XX.  breite  Böhmische  gl.  ein  alt  schoc,  vnd  XXiiij. 
aide  schock  der  montze  ein  follis  werdgeldt.  Domoch  dich  mit 
einem  halben  adir  zehntil  das  wehrgeldis  habe  zurichten. 

10  Item  so  die  von  Magdeburg  sprechen  von  Schilling,  so  musz  la^^J^^^j;,!. 

maus  vomemen  auff  die  aide  wirde  der  montze,  do  acht  halbir      "»«• 
Schilling  phennigen  thuen  X  silberne  zcinszgroschen,  XV.  Schilling 
I  alt  schoc ;  adir   XX.  silberne  grosschen,  XXX.  schiUing  2  aide 
schoc  adir  XL  silberne  gl.  Dorumb  so  die  von  Magdeburg  sprechen, 

15  das  man  vor  einen  itzlichen  peinlichen  zugk,  ab  der  gepeynigte 
jn  der  proba  bestünde  vnd  nichts  bekente,  schuldig  sey  XXX.  Schil- 
ling, das  vomym,  wie  jtzund  douon  geredt,  vnd  der  fal  ist  vor- 
schynner  tage  alhie  jn  der  practica  gewest,  das  die  gerichte,  einem  schoflomann. 
fleischer  aus  Meissen  siben  mal  haben  peinlichen  angreiffen  lassen, 

20  von  wegen  eines  morts  vnd  raubs,  den  er  an  des  zcolners  stieffson 
zur  Dewtsch-Netkaw  solde  gethan  habenn,  vordechtig  gewest.  Douon 
zu  einer  andern  stelle  vnd  zeit. 

Folget  von  den  totten  corper.   Ist  abir  allirgnedigster  her  vnd  tJ^^^"'"^„ 
k.  noch  ein  fale  vnd  stucke  dorumb  man  zweilofftig,  von  wegen 

25  der  todten  corper,  die  vom  vngewitter,  von  den  bewinnen  vihe 
vnd  pferde  erschlagen,  ertruncken,  vorbomen,  adir  suesten  tot  ge- 
funden werdenn,  vnd  also  ane  menschliche  zutat  vmbkomenn  sein, 
die  wollen  die  lantschafft  für  die  ko^*  gerichte  nicht  komen  noch 
brengen  lassen,  gleich  denen  die  von  geweidiger  haut  ermort  vnd  vmb- 

30  komenn  sein,  die  den  alle,  ausserhalb  denen  die  sich  selber  ent- 
leiben, für  die  vierbencke  zu  Görlitz  müssen  gebracht  vnd  von 
dem  ko"-  richter  vnd  der  Stadt  schoppen  besichtiget  werdenn.  Douon 
oben  ex  jnnouatione  Wladislaj  folio  97. 

Dokegen  sagen  die  von  Görlitz,  das  jsz  von  alders  vnd  bisher 

35  also  jn  stetem  brauch  ist  gehalden  wurden,  welchen  brauch  sich 
die  von  Görlitz  zurweisen  erbieten.  Alhie  hat  man  wollen  furlegen, 
des  richters  zeugnus,  welche  vnd  wie  viel  totten  corper,  die 
ane  menschliche  zutat  vmbkomen,  für  die  ko"-  gerichte  zube- 
sichtigenn  sein  brecht  wurden.    Vnd  geschiet  dorumb,  zurfharen, 

40  wie  die  leute  vfiTm  lande  jn  der  stadt  vnd  auff  den  Strassen  vmb- 
komenn.   Den  mancher  wirt  angegeben,  er  sey  ertruncken,  jst  abir  99  b. 
auff  der  Strassen  ermordt  vnd  jus  wasser  vnd   teiche  geworffen 
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wurden,  wie  jsz  den  neulicher  zeit  für  die  gerichte  komenn.    Item 

zum  andern  vmb  forcht  willen  der  eidern,  die  ane  alle  acbttang 
vnd  Versorgung,  jre  kinder  bisweilen  ertrincken,  vorbomen,  er- 
sticken vnd  durch  manche  ferlikeit,  vmbkomen  lassen,  welche  vor- 
sewmlikeit  etwan  die  offitial,  durch  jre  preuention,  gleich  den  weit-  5 
liehen  gerichten,  an  golde  vnd  mit  offener  penitentia  gestrafft  haben. 
War  ists,  gnedigster  her  vnd  k.,  das  dieser  brauch  bis- 
weilen vnd  aus  guten  vrsachen  nicht  gehalden,  ab  solche  tode 
corper  richende  wurden,  von  unuomuchtigen  thiren  vorzert,  voraest 
vorbrant  etc.,  das  man  die  nicht  hat  handeln  mögen.  Item  abs  eine  10 
person  aus  der  lantschaft  gewest,  vnd  dergleichen  vrsachen.  Doraos 
den  die  lantschafft  nymmer  ziehen  noch  einfuren  mögen,  dasjszniiht 
sein  solde,  abir  nicht  gewest  were.  Abir  diesem  artickel  ist  auch  mosz 
gegeben  jn  dem  neuen  vertrag.    Des  musz  man  sich  furthin  halden. 

K.^ocorjon  Ab  nhu  jn  konig  Georgen  rechtspruch,  auff  diesen  artickel  15 

etwas  gesatzt  vnd  gesprochen,  wie  mit  solchem  totten  corper  zu- 
halden,  so  hat  doch  die  lantschafft,  denselben  spruch  mit  seiner 
leuterung,  denen  von  Görlitz  nye  gehalden  noch  halden  wollen  (ut 
supra  91  et  infra). 

?nd*i5:hte  ^^^  ^^^  heischung  vnd  ochte,  der  sich  die  lantschafil  bedchnert,  20 

hats  allirgnedigster   her   vnd   konig  diese  gerichtsordenung.    Die 
heischung  adir  furladung  für  die  gerichte,  jst  noch  Magdeburgi- 
Bchem  rechte  dorzu  vorordent,  so  yemandis  den  gerichten  eingrieffe 
adir  abbruch  thut,  adir  sich  vorwirckt,  das  er  gewalt  vnd  freud 
vbet,  leute  vorwunt,  lahm  adir  tot  schiebet,  beraubet,  wiedir  ge-  il 
richte  vnd  rechte  handelt,  vnd  dergleichen,  der  wird  auff  anclagen 
des  beleidigetten,  adir  ampthalben  (ex  offitio  judex)  von  den  ge- 
richten durch  den  gerichtsdienern  vnd  fronboten  furgeheischen  ader 
furgeladen,  eins  zwier  vnd  dreymal,  ab  er  sich  der  tat  vorant- 
worten wolle.    Vnd  wue  alsden  der  geheischene  adir  furgeladene  d() 
den  gerichten  nicht  vortrauet  vnd  vngehorsamlich  aussenbleibet, 
sich  nicht  vorantwort,  seine  echte  not,  nicht  thut,  noch  einbrenget, 
vnd  die  gerichte  ubir  sich  ergehn  lebst,  der  wirt  mit   dir  ochte 
der  ko°*  gerichte  bsschuert  vnd  vorfasset,  feilet  also  jn  die  straffe 
der  gerichte.    Derhalb  er  auch  der  gerichte  vnsicher  wirt,  adir  35 
musz  sich  mit  dem  cleger  vnd  den  gerichten  dorumb  vortrage 
vnd  entscheiden.    Vnd  dieser  abetrag  der  gerichte  steht  dem  heni 
lantuoit,  adir  an  s.  g.  stadt  dem  richter  [zu.]  (ut  supra  circa  pri- 
uilegium  Hermannj  infra  81). 
Jeffe,  ^g(v         ^^  ^^^  ^6  Jf  ö"'  gerichte,  vmb  eingrieffe  abbruch  adir  vnge-  40 

^^"l^An'  ^orsom  nicht  alleine  der  gerichte,   sundir  auch  der  stad  prim- 

hf Lehen,    legien  altherkomen   etc.  halben,  straffen  vnd  ordentlicher  weiss 
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des  rechten,  das  jst  heischen  vnd  echten  mögen,  jst  durch  die 
aussatzung  Hermannj  clerlich  vorsorget,  also:  si  uero  quod  absit 
aliqnis  hominum  cuinscunque  conditionis  fiierit  etc,  supra  85. 
Item  ex  declaratione  prime  sententie  regis  Wladislaj  (94). 
5  Item  ans  Zulassung  des  Magdeburgischen  rechts  mag  ein  itz-  J^^^^l 
lieber  vmb  freuel  vnd  gewalt,  auch  die  lantschafft,  ab  sie  die  an 
jren  eigen  vnddirtanenn  vbetten,  geheischen  vnd  geecht  werden, 
auch  aus  königlichem  erkentnus,  das  die  von  Görlitz  wieder  die 
lantschafft  erhalden. 

10         Ex  sentencia  regis  Georgij   etc.    Ab  jemand  freuel  vnd  ge-  lOO^ 
walt,  an  seinen  armen  leuten,  adir  vndirsassen  thete,  vnd  solchs  an 
vnsem  richtir  zu  Görlitz  brecht  wurde,  sal  der  richter  mit  den 
Schoppen  doselbst   dorubir  erkennen  etc.    Mercke  auff  die  mey- 
nung  des  spruchs,  domoch  auff  die  werte,  das  richter  vnd  schop- 

15  pen  etc.,  do  wirt  des  voits  nicht  gedocht  (ecce  vsus).  Zum  drietten, 
dieweile  freuel  vnd  gewalt,  so  die  lantschafft  an  jren  vnddirthanen 
begynnen,  sal  gericht  werden,  worumb  nicht  auch  vnd  viel  mehr 
der  freuel  vnd  gewalt,  die  sie  thun  vnd  üben  an  andern  leuten 
auff  den  Strassen  vnd  jn  heusem,  die  jnen  nicht  vorwant   sein. 

20  Argumentum  est  a  maiori. 

Das  abir  die  gerichte  vmb  mort  raub  brandt  etc.  vnd  andere 
grossere  sachen  heischen  vnd  echten  mögen,  das  ist  der  gemeine 
brauch,  bei  allen  obergerichten  vblich,  also  auch  bei  diesen  ko°' 
obirgerichten,  nicht  alleine  aus  einem  steten  geübten  brauch,  sun- 

25  dem  auch  aus  krafft  eines  rechtspruchs,  von  den  hem  der  chron 
Behmen,  aus  befelh   konig  Wladislaj  ausgangen  vnd  gesprochenn. 

Den  noch  ausgange  des  spruchs  Wladislaj,  douon  itzt  gemelt,  ^^^^^^"^ 
ubir  ein  ihare,  hat  die  lantschafft  abirmals  die  von   Görlitz  vor  »p">«*»  to° 

«'  '  wegen  der 

irer  mt.  angeclaget,  der  appellation,  so  die  von  Görlitz  an  einen    J»«i«jhunj 
30  konig  zu  Behmen  frey  habenn  wollen,   die  sie  auch  wiedir  sie, 
wieder  den  hem  lantuoitvnd  die  stete  zu  rechte  erhal- 
den  haben,   laut  jrer   priuilegien   doruber  gegeben,   ut 
infra.    Domoch  von  wegen  der  heischung  vnd  ochte,  do- 
mit  sie  beschuert  solden  werden,  jst  doselbst  durch  die  hem  zu 
35  rechte^ erkant  vnd  gesprochen,   das  die  lantschafft  die  heischung 
vnd  ochte  jn  den  sechs  stucken,  als  vmb  mort,  raub,  brant,  deube, 
lembde  vnd  vorreterey  erleiden  solden,  laut  irer  g.  rechtsprach, 
dorubir  jn  Behmischer  sprach  ausgangen.    Den  wirst  du  zu  seiner 
not  vnd  zeit  wol  finden. 
40  Item,  dieweile  zu  rechte  sich  geburet,  das  nymandis  vnuor- 

horter  sache,  adir  vnerkant  des  rechten  sal  gestrafft  werden,  so 
fordert  auch  die  rechtliche  not,  das  ein  itzlicher  mishendeler,  ehe 

24 
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den  er  gestrafft,  zur  antwort  gerichtlich  geheischen,  vnd  ab  er 
aussenbliebe,  des  vngehorsams  adir  der  thathalb,  mit  der  ochte 
befestet  werde,  zurstraffe,  vnd  dodurch  zum  abetrag  getzwungen 
werde.  Vnd  diese  ordenung  ist  bey  den  königlichen  gerichten  ein 
aldir  vorwertir  brauch,  den  die  Yon  Görlitz  von  hundert  sechs  5 
vnd  sibentzig  jaren,  durch  ein  vidimus  eines  austzugs  aus  den  ge- 
richtsbuchern  vnd  mit  dem  zeugnus  des  richters  haben  zubeweisen. 

Additio.  JJ]^^  jg^  vorhanden,  vnd  bei  die  vidimus  geleget,  ein  dein  per- 

gamen  buchlein,  dorjnnen  der  brauch  der  heischung  vnd  ochte,  ab 
anno  1358  vorzeichent,  vnd  durch  her  Sigmund  von  Tetschen  lant-  10 
uoiten  vidimirt,  dergleichen  ein  original  vnd  vidimus  des  ko"-  rich- 
ters zeugnus,  wie  jsz  sich  mit  der  heischung  vnd  ochte  bei  den 
königlichen  gerichten  gehalden.     1498. 

ArticuiuB.  YjjJ  ggjjj  jjg  heischung  vnd  ochte  noch  rechte  der  höchsten 

gerichstszwangk,  domit  die  Strassen  land  vnd  leuthe,  freuel  vnd  15 
gewalt  der  vngehorsamen,  von  den  gerichten  mögen  geschützt  vnd 
gestrafft  werden,  vnd  widerwmb  ane  die  heischung  vnd  ochte,  wer- 
den die  gerichte  ausserhalb  der  straffe  vnd  gewalt  vor  nichts  geacht. 

Additfo.  Dieser  heischung  vnd  ochte,  ist  auch  ein  artickel  jm  neuen 

Vortrag  begrieffen   (infra  125,  133),   des  musz  man  sich  iurthin  ^ 
halden,  also,  ab  die  königlichen  gerichte  bedocht  einen  lantsessen 
vmmb  eingrieffe  vnd  abbruch  der  königlichen  gerichte,  zu  heischen, 
das  sal  mann  jme  zuuom  schriefftlich  zurkennen  geben,  desgleichen 
vnd  vmmb  mesige  freuel  vnd  gewalt,  mag  mann  auch  thun  vmmb 
glimpffs  willen.  Abir  vmmb  geweidige  freuel  vnd  gewalt,  vmmb  mort,  ib 
raub  etc.  ist  maus  nicht  schuldig.    Den  ein  itzlicher  der  sich  jn 
grossen  sachen  vorwirkt,  der  weisz,  das  die  gerichte  solchs  vnge- 
fordert  vnd  vngestrafffc  nicht  lassen. 
100  b.  Die  schnelle   ochte    wirt  wieder   nyemandis  gebraucht,  den 

^n°ih^  wieder  einen  geweidigen  freuelem  vnd  der  auff  die  flucht  eilendls  $ö 
ochte.  seine  gewalt  wiedir  die  gerichte  adir  jn  gerichten,  geubet  hot,  adir 
denen  die  gerichte  gedencken  eilendis  zustraffen.  Den  mit  der 
ochte  wirt  seine  that  beschuert  vnd  jn  der  beschuerung  der  ochte. 
mag  er  soviel  diestir  schwerer  gestrafft  werden,  wie  den  das  Magde- 
burgische rechte  ausweiset.  Additio.  Wirt  vielleicht  dorummb  3  j 
die  schnelle  ochte  genannt,  das  dorjnnen  die  gemeine  gerichte  for- 
derung,  als  von  einem  dinge  zum  andern,  vnd  von  tage  zutage 
nicht  wirt  gehalden,  sundim  mit  vorwechsseltir  stelle,  eilends  vnd 
schnelle  gefordert. 

»SSch"whi-  ^®^  andere  spruch  Wladislaj.    Noch  ausgange  des  ersten  ko»  40 

disi^j.     ynd  (jer  hem  der  chron  rechtspruche  vbir  neun  jare  jst  die  lant- 
schafft  abermols  zugeüam,  vnd  die  von  steten  widerwmb  vor  jrer 
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mt  beclaget,  1509  sunderlich  die  von  Görlitz,  vmb  die  Vj.  vnd 
andere  stucke  mehr.  Dorauff  Ire  mt.  abirmals  zu  rechte  gesprochen, 
vnd  vorsehn  sich  die  von  Görlitz,  wiessen  auch  nicht  anders,  den 
das  jre  mt.  den  ko°-  gerichten  dieselben  Vj.  stucke,  wie  zuuor,  fur- 
5  behalden  haben  zu  Görlitz  zurichten,  ut  supra  jn  prima  sententia, 
vnd  das  die  von  Görlitz  bei  iren  priuilegien  bleiben  sollen. 

Diss  jar  anno  nono,  bin   jch   ann  dinste  komen,  Xüy.  tage     ^'*****®" 
für  kirmesz,  wiewol  ich  dofur  secunda  post  quasimodogenitj  alhie 
form  rathe  angenomenn.    Ist  die  verhöre  clage  vnd  antwort  ge- 

10  schehen  vmmb  pfingsten.  Doctor  Zoch  von  Halle  ein  beredtir 
man,  der  mit  mir  etwan  ju  examine  pro  magisterio  gestanden, 
neulich  gestorben,  hat  der  lantschafft  das  wort  gefurt  mit  viel 
spietzigen  werten  wieder  die  stete,  vnd  was  doch  selbst  eines 
Bchuesters  son,  sundirlich  den  adel  hoch  a,\i{{ gemutzt  ^^^^^^^f^ 

15  vnd   denselben  dem  golde,    die  stete  kaum    dem    silber  ^^^^j^®^^®"" 


vorgleicht,  das  jme  den  wol  betzalt,  vnd  gesaget,  man 


stete  dem 
Silber. 


finde  auch  viel  böser  gülden,  vnd  einen  silbern  groschen 
der  als  gut  als  ein  groschen  were.  Noch  vorhore  sein  clage 
vnd  antwort  zu  ko'-  mt.  erkentnus  vnd  auspruch  gestalt  wurdenn, 

20  die  auch  bisz  auff  trium  regum  vorschoben. 

Auflf  dieselbige  zeit  sein  die  part  wieder  gefordert.  Von  hyn- 
nen  sein  geschickt  Bernhardinus  Meltzer,  der  heute  Petrj  vnd 
Paulj  fiir  XXij.  jarn  gestorben,  jch,  magister  Johannes  Hassz  vnd 
suesten  noch  einer,  do  den  parten  befolen,   ein  itzlichen  teil  sein 

25  notdorfft  schriefiftlich  zu  setzen,  wie  du  den  jn  dem  ersten 
schwartz'en  annal,  durch  mein  haut  vorzceichent  finden  wirst, 
die  also  mit  dem  vidimus  der  priuilegiorum  jn  ein  lade  geleget  vnd 
einen  rendling  gnannt,  zugestalt,  zubesichtigen  vnd  den  spruch 
doraus  zubegreiffen. 

30  So  abir  diese  tage  als  am  abent  conuersionis  Paulj  hertzog  ^^JJJ^f^j. 

George  zu  Sachssen  mit  seiner  gemalh,  Kasmirj  des  konigis  von  p^^^f^p*^!^" 
Polan  tochter  vnd  Wladislaj   schuestir  mit  einem  sehr  hübschen 
getzeuge  auff  Viij  C.  pferde    gegen  Praga  einkomen,  von  konige 
Wladislao  die  lehn  zuentpfan,  wie  den  mit  grossem  geprenge  vnd 

35  herlikeit  geschehn,  ist  jre  mt.  mit  viel  andern  hendeln  beladen 
wurden,  suesten  auch  jtzund  den  königlichen  hoffe  dohin  gericht, 
das  ire  mt.  auff  brechen  vnd  gen  Hungern  ziehn  wolden,  ist  der 
Spruch  bisz  auffn  Cuttenberg  vorschoben.  Domit  sein  die  part 
anheim  getzogen. 

40  Mondtagis  jn  der  fasenacht  ist  man  wieder  auffgewest,  vnd  sein  ^^,J^Vj; 
geschickt  Michel  Suartz,  jch  vnd  Johanns  Arnolt  vndirstatschreiber  ^^;^^^^ 
den  Bernhardinus  Meltzer  vnd  Gregorius  Clett  Hcentiatus  sein  dismal 

24* 
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kranck  gewest,  haben  gelegen  vfi&n  Cuttemberg  bisz  auff  freitag  Tor 
letare.    Auff  denselben  tag  haben  jre  mt.  gesprochenn. 
101*         Was  nhu  die  clagen  der  lantschafft  gewest  sein,  wie  die  für- 
leget, ynd  durch  Bernhardinum  Meltzer  zurantwort  begrieffen,  wie 
der  Spruch  ergangen  vnd  was  sich  aldo  allenthalbenn  zugetragen,  5 
wie  die  stete  rathe  gesucht,  ane  wiessen  vnd  danck  doruon  getzogen, 
ynd  sich  vmmb  die  Cassation  adir  retractation  des  Spruchs  bemuhet, 
auch  erlanget,  findest  du  jm  schuartzen  annal  zusammen  allent- 
halben gebunden,  vnd  hat  die  Cassation  also  gelautet,  dofur  her 
Laslau  von  Stemberg  cantzler  mit  V  G  schock  vnd  Ebtus  Bruckener  10 
mit  I  G.  schock  Meisnisch  vorehret  sein  wurdenn. 

Articulua.  Scquitur  cassatio.    Wir  Wladislaus   etc.   retractim,  ablegen 

tenüe.      ynd  geutzlich  auffheben  denselben  vnsem  spruch  etc.    Vnd  ab  sich 

Retracuuon.  jrgand  ciu  part  dieser  vnser  retractation  vnd  auffhebung  beschuert 
befinden  wurde,  wollen  wir  jme  auff  sein  ansuchen  vor  vns  einen  15 
tag  ernennen,  vnd  mit  rathe  der  herfn  vnd  ritterschafft  vnserm 
edeln  rathe  der  chron  Behmen,  mit  vleissiger  verhöre  vnd  besich- 
tigung  beider  teils  priuilegien  vnd  begnadung  die  billikeit  gerne 
ergehn  vnd  widerfaren  lassen  etc.  Geben  zu  Ofen  am  sondtag 
noch  erhebung  des  heiligen  f.   1514.  20 

Additio.  Vrsachen,  dodurch  K.  Wladislaus  beweget   diesen  spruch  zu 

retractim,  sein  die  erstlich,   das  die  lantschafft  jre  clagen 

1.  mit  redlicher  ankunfft  nye  beweiset,  derhalb  die  von  steten 
worJ^^dc?  ^®s  bedenckens,  billich  betten  sollen  von  den  clagen  absoluirt  vnd 
''JehJbJn.*"  ^^^  geteilet  sein  wurden.  25 

2.  Zum  andern,  das  die  lantschafft  zu  beweisung  irer  clage  nicht 
mehr  den  einen  brieffe  fiir  e.  k.  mt.  vnd  rethe  nidergeleget 
hat,  vnd  doch  hirnochmols,  so  e.  mt.  befolen  die  eingelegtenn 
brieffe  vnd  priuilegien  zubesichtigen,  drey  adir  iiij  vn- 
geferlich  jn  der  lade  gesehn  vnd  befunden  sein  wurden.3ö 

3.  Zum  drietten,  das  die  lantschafft  etzliche  priuilegia  jn  der 
gemeine  furgetragen  hat,  welche  auch  jn  e.  k.  mt.  spruch  jn  ge- 
meine vnd  jnen  allen  zugute  angetzogenn  werden,  die  doch  den 
Gorlitschen  mannen  alleine  zustendig  sein. 

4.  Am  vierden,  das  der  Gorlitschen  lantschafft  dieselbe  jre  vor-  85 
meinte  vnd  jtzt  fiirgetragene  priuilegien  vor  XVj.  jam  vngeferlich, 
durch  e.  k.  mt.  rechtspruch  allenthalben  abegesprochen  vnd 
krafftlos  gemacht  sein  wurden. 

5.  Zum  funfften,   das  die  von  Görlitz  mit  dir  lantschafit  ires 
Weichbildes    etzlicher   furgewantir   clage   durch  denselbenn  a  1 4ö 
mt.  rechtspruch,  entscheiden  sein,  vnd  solden  irer  achttnng 
bei  sollichem  spruch  billichen  blieben  sein. 
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Zum  sechsten,  jn  e.  k.  mt.  sprach  ist  gesatzt,  das  die  von  6. 

Badissin  hetten  furgetragen  ein  priuilegium  Ottonis  vnd  Gunradj) 

das  nymand  vhir  die  manne  zu  richten  haben  solde,  den  aUeine 

der  obirste  voit  des  landis.    Welchs  sie  nicht  gestendig,  esz 
5  wurde  sich  aus  allen  iren   eingelegten  priuilegien  also 

nicht  befinden. 

Zum  vy.,  das  sie  ire  nidergelegte  priuilegia  vnd  gerechtikeit,  7. 

des  meistenteils  mit  jnen  an  die  chron   brecht,    die  jnen 

doch  nhumals  vahst  abegesprochenn. 
10        Zum  Viij.,  das  die  von  steten  ubir  solche  ire  gerechtikeit,  noch  8. 

Behmischem  auch  noch  dem  rechte,  dorzn  sie  ausgesatzt,  vnd  voror- 

dent,  manchfeldig  vorjaret  vnd  derselben  genuglich  gebraucht  hettenn. 
Zum  jX.,  das  der  von  steten  priuilegia  von  den  jhenigen,  so  9. 

jsz  von  e.  k.  mt.  zuthun  vnd  zubesichtigen,    befolen  gewest,  mit 
15  dem  fleisz  wie  jsz  billich  bette  geschehen  sollen,  nicht  sein  vbir- 

sehn  noch  bekommert  haben    „so  sie  auch  der  sprachenn  nicht 

fertig,    so  die  priuilegia  eins  teils  deutsch,  die  andern  lateynisch 

gewest  sein,  doran  der  jhenige  der  der  sprachen  vnkundig  leichtlich 

jrren  mag.^^ 
20         Zum  X.,  das  der  von  steten  priuüegien  jn  e.  k.  mt.   spruch  101  b. 

ubirgangen  vnd  aussengelossen  sein,  wie  den  solchs  augensichtig  10. 

befunden  wirt. 

Item  am  Xj.,  das  e.  k.  mt.  den  von  steten,  durch  den  hem  11. 

cantzler  loblicher  gedechtnus,  her  Albrechten  von  Colbbrat  alwege 
25  vertröstet,  ane  die  hem,  welche  bei  verhöre  der  Sachen  gesessen, 

nichts  zuuorsprechen,  die  doch  jn  kleiner  anzcal  aufi^  Guttemberg 

gewest  sein. 

Zum  xy.,  das  e.  k.  mt.  spruch  vrsache  giebet  der  lantschafft,  12. 

die  straspleckeren  mit  behausung  vnd  furschube  zufordern,   die- 
30  weile  sich  die  von  steten  desselben  halden,  vnd  auff  sie,  wie  vor 

aldirs  zu  befriedung  der  Strassen  geschehen,  nicht  einfallen  sollen. 
Am  Xiij.,  das  sich  aus  e.  k.  mt.  spruch,  mehr  vneynikeit  zcang  13. 

vnd  Wiederwille  erboret,   dieweile  sie  von  beiden  teilen  bei  iren 

priuilegien  die  doch  wiedir  einandir  sein,  bleiben  sollen,  vnd  das 
35  ein  itzlich  teil  des  Spruchs  aus  dem  behmischen  jus  deutsch,  zu 

seinem  forteil  gebrauchen  vnd  deuten  wil. 

Zum  Xiiij.  wirt  e.  k,  mt.  ein  itzliche  stad  antzeigen,  was  jr  14. 

durch  vnfleis  derjenigen,  denen  dieser  e.  ko.  mt.  rechtspruch  zu- 

begreiffen  befolen,  entzogen  ist  etc. 
40         Wie  man  abir  nhu  ko'-  durchlauchtikeit  zu  Polan  gnedigste 

forderung  hier  zu  dieser  retratation  gebraucht  hat,  wirst  du  ailis 

finden  jm  ersten  schwartzen  annal. 
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Articuiui.  ^IjJj.  j^  vorhore  der  Sachen  haben  die  lantschafft  widerumb 

herfur  getzogen,  etzliche  jro  vormeinte  priuilegien  vielleicht  von 
Earolo  vnd  Wentzeslao  ausgangen  (supra  91,  94),  die  jnen  doch 
durch  forigen  spruch  Wladislaj  deutlich  aberkant  sein  wurden, 
^^Lb'erkanif^  dorau  jucu  die  von  Görlitz  gar  nichts  gestendig,  so  sie  zurselben  5 
priuiicfficn.  2eit,  wie  sie  auch  jtzund  thun  wollen,  jre  ko®-  mt  deludirt  vnd 
betrogen,  jrer  mt.  vorschwiegen  haben,  jrer  mt.  rechüich  er- 
kentnus,  das  ubir  jre  priuilegia  ergangen,  den  was  ein  mal  noch 
rechte  krafftlos  vnd  todt,  wirt  noch  mag,  nymer  wiedir 
krefftig  noch  lebendig  gemacht  werden.  10 

zwuschÄr  Vbir  funff  jare,  so  die  lantschafft  diese   retractation  erfam, 

vid"dem*rath  habou  sio  sich  vnd  die  von  Görlitz,  aus  viel  furgehabtem  rathe, 
auffgericht.  ^j^  ^q  j^^n.  sprucho,  wio  audorc  rechte,  die  nicht  sunen,  wenig  zu 
eynikeit  dienen  wolden,  jn  gutliche  hendel  mit  einander  einzulassen 
bewilliget  vnd  begeben,  und  haben  durch  viel  tagleistung  vnd  15 
vndirhandelung  ire  gebrechenn  Jbewogenn,  vnd  berathschlaget,  der- 
gleichen für  nye  geschehn,  vahst  fiinff  gantze  jar  lang,  also  das 
sie  auch  derselben  jrer  gebrechen  vnd  zwispalt,  ab  anno  15to  vsque 
jn  XXmum,  allenthalben  eynig  wurden  sein,  vnd  beiderseits  bewilliget, 
dieselben  jn  einen  begreiffe  vnd  form  zustellenn,  vnd  konig  Ludo-  jo 
uigen  vndir  beiderseits  sigil  zuzufertigen,  mit  demutiger  bit,  die- 
selbenn  gnedigst  anzunemenn  zu  ratificim  vnd  zu  confirmim. 

So  abir  die  form  vnd  der  begreiffe  auff  befelh  der  hem  durch 
mich  gestalt  vnd  der  lantschafft  zubesigeln   zugefertiget 
ist  wurden,  haben  sie  alle  gehabte  hendel  vnd  vortrege,  durch  25 
funff  gantze  jare,  mit  viel  muhe,  erbeit  reysen  vnd  bedenckens 
auffgericht,  vnbedechtig,  vnangesaget,    stilleschweigende 
vnd  meuchling  vordruckt,  auffgestossen,  aus  demselben 
begreiffe  geschnyeten  vier  blettir  vnd  dem  statschreiber 
gen  Görlitz  geschickt,  durch  Barteln  Hirspergern,  aber  die  ab-  SO 
gehandelten  artickel  bei  sich  behalden,  vnd  jn  jre  lade  geschlossen, 
do  sich  noch  auff  heute  liegen  sollen,  domit  die  auffgerichten  ar- 
tickel der  vortrege,  allenthalben  abegeschlagen,  des  vrsache  die 
von  Görlitz  noch  bisz  auff  heute  nye  haben  erfam  mogenn.    Das 
findest  du  allis  jn  ersten  schwartzen  annal  sub  titulo:  Ecce  fi- 35 
dem  nobilium. 
102,  Also  sein  die  gebrechenn  stehnde  blieben  bisz  auff  die  vor- 

"tra^iwl^'  waltung  dcs  ampts  fürstlicher  g.  hertzog  Karlls  anno   152S  do 
"ynd  lie^T  ^'^irmals  auff  guedist  schaffen  vnd  befelh  k.  Ludouigs ,  durch  jre 
auffgericht.  f  g^  yu^j  Hansen  Bruckener  dieselben  gebrechenn,  erstlich  zu  Bn-  40 
dissin  durch  viel  tage,  dornoch  zu  Görlitz  vmmb  den  achten  tag 
corporis  Cristi  zu  gutlichen  hendeln  sein  furgenomen,  vnd  sundirlich 
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durch  einen  ansschus  von  landen  Tnd  steten.  Vom  lande  sein 
gewest  Nickel  von  Gersdorff  jtziger  heubtmann  zu  Budissin  vnd 
Bartel  Hirsperger  zum  Schonborn,  von  steten  Michel  Montzer  itziger 
bargermeister  zu  Budissin  vnd  magister  Johannes  Hasse,  die  neben 
5  iren  f.  g.  jn  Wolff  Bemts  hause  nidergesessen,  entlich  behandelt 
„beschlossen,  beiden  teilen  vorlesen,  die  sie  auch  mit 
dancksagung  f.  g.  bewilliget  vnd  angenomen,  mit  fleissiger  bit  also 
beschlossene  vnd  angenomene  artickel  k.  Ludouigen  zu  gnedigstir 
confirmation   zuzufertigen ,    beiden    teilen   auch    aus    g.    folgen 

10  lassen  copien  vndir  jrer  f.  g.  jngesigel,  den  auffgerichten  vertrag 
hetteu  zuweisen  vnd  domoch  zurichtenn,  welchs  den  allis  durch 
jre  f.  g.  gefordert.  Die  besigelte  copia  f.  g.  leit  bei  denen  von 
Badissin. 

Nicht  lang  domoch  (inira  119)  hat  die  lantschafft  vrsach 

lö  gesucht  wieder  diesen  auffgerichten  fürstlichen  vertrag, 
mit  der  einsage,  das  jre  vndirhendeler  zu  solcher  gut- 
licher vnd  beschlieslicher  vndirhandelung,  gegen  Görlitz 
nicht  gemechtiget,  das  doch  andirs  wasz.  Den  f.  g.  hatten 
befolen  mit  genügsamer  volmacht  gen  Görlitz  zufertigen,  vnd  ire 

20  mdirhendelir  sich  mit  solcher  gewalt  jm  handel  angesaget,  welche 
jnen  auch  mehr  den  eins  von  den  hendelern  der  stete  vndir- 
äugen  getzeiget  ist  wurdenn.  Vnd  domit  haben  sie  sich  des 
vortragis  geeussert,  vnd  den  nicht  halden  wollen. 

Domit  abir  die  lantschafft  diesen  furstl.  vertrag,  als  durch  ^^"^^  Mendel 

^ '  ziruschcn 

25  einen  lantuoit  auffgericht,  so  viel  diestir  statlicher  mochte  zunicken,    1»»*«  ^»d 

'-'  '  '        steten. 

haben  sie  den  steten  obgelegen,  vnd  mit  viel  guten  werten,    ^^J^^^: 

o  <D        ^  D  7    Bchafft  gute 

ab  jr  hertze  sein  solde,  als  der  mundt  (also  hats  Nickel      ^^'^ 
Gersdorff  heuptmann  zu  Budissin  geredt),  dorein  gefurt, 
die  artickel  als  gebrechen  widerumb  zur  hant  vnd  jn 

SO  handel  zunemenn,  domit  dieselbigen  weiter  den  geschehn  be- 
komert  mochten  werden  beiden  teilen  vnd  zu  einer  bestendigen 
eynikeit,  zum  besten,  vnd  der  guten  wort  viel  viel  etc.,  dodurch 
die  stete  beweget  sich  abirmals  jn  neue  handelung  mit  jnen  ein- 
zulassen, doch  alwege  mit  der  protestation,  dem  vortrage 

35  durch  hertzog  Karlln  auffgericht,  vnschedlich. 

Sein  also  etzliche  artickel  furgenomen,  sundirlich  die  lantschafft 
am  meisten  betreffende.  Abir  so  schierst  die  stete  furgegeben, 
einen  artickel  vmb  den  andern  jn  handel  zunemenn,  vnd  das  jnen 
snesten  jn  jre  furgeschlagene  artickel  zubewilligen  nicht  thulich, 

40  jst  die  lantschafft  von  der  handelung  gar  abegestanden.  Additio. 
„Ist  allis  dorumb  geschehn,  das  sie  mit  ehren  sagen  mochten, 
„das  mann  sich  mit  jnen  vber  den  vertrag  hertzog  Karlls  jn  neue 
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„ynddirhandelung  begeben  hette,  wie  sie  den  ofitmals  den 
„steten  furgeworffen  habenn,  ynd  bat  also  die  protestation  die 
„stete  wenig  releuirt  vnd  geholffen.    Ecce  iterum  fidem! 
conflJi^Lti-  -*^8  nhu  die  stete  gesehn,  wie  sich  die  lantschaiFt  wieder  den 

irlka^m  vortragk  hertzog  Earlls  gespreust,  vnd  öffentlich  sich  dargegeben,  5 
Tortrapk.  denselben  aus  angetzeigten  vrsachen  nicht  zuhalden,  auch  zuthun 
nicht  schuldig,  haben  die  stete  etwas  gelasst,  vnd  die  confirmation 
102^-  Ludouici  ubir  diesen  vertrag  ausgangen,  die  Hans  Bruckener  bei 
sich  gehabt,  nicht  lossen  wollen.  Den  vnd  dieweile  die  lantschafit 
den  vertrag  zuhalden  abegeschlagen,  hat  sie  auch  noch  der  con-  lO 
firmation  nicht  geiraget,  dorumb  Bruckener  gewolt  beide  mit  1  C. 
schoc  zulossen,  das  die  stete  beschuert,  sundirlich  die 
„von  Zittau.  Also  sein  die  confirmation  bei  Hansen  Bruckenem 
„vnd  noch  seinem  tode  bei  seinen  kindem  vnd  fordir  bei  iren  vor- 
„munden  vorblieben,  vngelost.  15 

So  abir  die  anspruche  vnd  clagen  der  lantschafft  furgeüedlenn 
(supra  63),  vnd  die  stete  vndir  andern  fargewandt,  das  sie  mit 
der  lantschafft  durch  h.  Karlin  vortragen,  vnd  doch  nichts  den 
dye  besigelte  copia  f.  g.  zu  beweisen,  betten  sie  dozumal 
wol  tzwei  gelde  für  die  confirmationes  Ludowici  gegeben,  20 
den  K.  Ferdinandus  almol  noch  der  confirmation  ge- 
fraget bot,  wiewol  mann  bericht  dorauff  gegeben,  sie  were  jn 
der  ko^  cantzley  vorblieben.  Den  war  ists  so  die  lantschafft  sich 
wieder  den  Vortrag  gesatzt,  hat  doctor  Rupprecht  die  zeit  secre- 
tarius,  der  lantschafft  zu  gute  von  der  confirmation  nichts  wiessen  ^ö 
wollen,  vnd  gesaget,  e.  ko.  mt.  bette  verboten,  dieselbige  jn  solchem 
getzang  auszugeben. 

Also  haben  die  stete  mit  allem  fleis  noch  der  confirmation, 
bei  d.  Rupprecht,  bei  der  withwen  Hansen  Brackeners,  vnd  wue 
man  sich  vormutet,   gefraget  vahst  jn  üü  jar,  bisz  so  lang,   das  30 
man  zurzeit  dieser  sache  bei  dem  hem  lantuoit  gedocht,  hat  s.  g. 
bericht,  man  solde  sich  bei  her  Cunrad  Kreye  zum  Jangen- 
Buntzel  dorumb  befragen,  den  er  were  form  lantrecht,  den 
kindem  Hansen  Bruckeners  zu   einem  Vormunden  gegeben,  vnd 
dem  alle  brieffe,   die  H.  Bruckener  hinder  sich  gelassen ,  ubir-  35 
antwort  wurdenn. 
TTie  die  con-         Auff  solcho  autzcigung,  hat  man  magistrum  Osualdam  stat- 
Lad««-  nber-  schreibcm  zur  Sittau  zu  dem  hern  gen  Jungen-Buntzel  geschickt 
den  er  hat  mit  dem  hem  gut  kunthschafft,  als  ein  halbir  pickari 
vnd  s.  g.  bericht  thun  vnd  firagen  lassen,   ab  icht  s,  g.  solche  40 
brieffe  vnd  confirmation  als  einem  Vormunden  zu  handen  weren 
gestossen  wurden  etc.     Dorauff   der  her   balde   guten  besdiadt 
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g^(ebeü^  die  brieffe  gesucht,  gefunden  vnd  den  etatechreiber  lesen 
lassen,  abir  dennoch  nicht  zu  seinen  banden  stellen  wollen. 
Isz  wnrde  jme  von  ko'-  mt  zuthun  befolen,  dorummb  das 
die  Sachen  zwnschen  der  lantschafft  vnd  den  steten  für 
5  ko*^  mt.  zcenckisch  vnd  kriegisch  wurdenn. 

Das  die  stete  vahst  erfrenet,  vnd  getracht  wie  die  confirma- 
tiones  zu  bekomenn.  Haben  mich  also  am  tage  Prisce,  so  mann 
anffn  Jungenn-Buntzel  noch  Praga  auffn  angesatzten  tag  Fabian! 
des  84.  jares,  getzogenn,  zum  hem  geschickt  vnd  diese  sache 

10  bei  B.  g.  anregen  lassen.  Habe  jch  den  hem  funden  jhenhalb  der 
Stadt  vffm  berge  jn  der  pickhart  schule  der  prediget  zuhörende, 
den  jsz  war  an  einem  sondtag,  vnd  s.  g.  nhumals  gebeten,  abs 
ko^'  mt.  schaffen  wurde,  die  confirmaüones  hiraus  zugebenn,  s.  g. 
wolde  sich  dorjnnen  gnediglich  vnd  willig  ertzeigen.    Das  sich  den 

lö  der  her  abirmoU  zutiiun  erbotenn.  Also  haben  die  stete  bei  ko'- 
mt.  geerbeit,  das  jre  mt.  mit  her  Cunrad  geschafft,  die  confirma- 
tiones  s.  mt.  wol  vorwart,  zu  eigen  henden  zustellen. 
Das  den  also  geschehn.  Die  stete  abir  haben  derselben 
nye  gesehn  wie  folgen  wirt. 

20         Dieweile  den  die  stete  gehört,  das  die  lantschafft  auffs  leucken  103« 
getreten,  vnd  dem  vertrag,  wie  der  durch  ire  geschickte  volmech-  ^^'  ^^Jj,„ 
tige  anfigericht,  bewilliget  etc.,  haben  sie  sich  bei  ko'*  mt.  befieis-  ^"^^  ^^''^^ 
siget,  vmmb  commissicmes  an  h,  Karlln,  bekentnus  zuthun,  wie  jsz 
vmmb  den  vertrag  gelegen.    Sein  also  mit  der  commission  geschickt 

35  wurden  Franciscus  Gerig  statschreiber  zu  Budissin  vnd  jch  gegen 
Glogaw  zu  f .  g.  hertzog  Karlln  vmmb  bekentnus  der  warheit  des 
Vortrags  durch  ire  f.  g.  auffgericht.  Den  diese  zeit  sein  ire  f.  g. 
njmmer  lantuoit  gewest.  Dorjnnen  sich  den  ire  f.  g.  sehr  wol 
gehaldenn,  vnd  vns  die  zeugnus  folgen  lassen,  die  auch  ko'*  mt. 

30  zugestalt  sein  wurdenn.  Ist  alles  dorumb  geschehen,  die  lantschafft 
zuubirweisen,  das  mc  vormals  jn  den  uispruchigen  gebrechenn 
vortragen,  „dorumb  nicht  schuldig  zuantworten,  vnd  zum  for* 
dersten,  das  sie  den  steten  keinen  vertrag  hielden. 
Diesen  fürstlichen  vertrag  vnd  kunthschafft  findest  du 

35  jm  neuen  schwartzen  annal.^^ 

Der  vnd  dergleichen  vortrege,  wie  du  siechst,  sein  viel  vor-  vortrat  mit 

_  ,  w    *  »  denen  von 

banden,  die  sie  mit  der  stadt  vnd  steten  auffgericht,  dergleichen  Budifsinauir- 
auch  rechtspruch.    So  sagen  die  von  Budissin,  das  sie  auch  einen 
vertrag  haben,  mit  jrer  lantschafft,  doran  viel  ledige  capsellen  zum 
40  besigehi  geschickt^  hangen  sollen.    Ist  wieder  jnen  noch   vns  zu- 
gehalden  wurden. 

Vnd  zam  letzten  vnd  am  jüngsten  ist  die  handelung  zu  Praga    Arti«<>i»«- 

25 
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^'ptSÄ'^  furgenomenn  (snpra  66),  doch  auffs  gnedigste  zulossen  e.  R.  k. mt., 
abir  mit  dem  anhange,  nichts  zubeschliessen.  Dommb  auch  alle 
artickel  unbeschlossen  sein  müssen,  ynd  bedorffen  doch  gatir  nnd- 
dirricht,  wie  jsz  vmmb  einen  itzlichen  gelegenn,  dornoch  geschehe 
was  billich  vnd  rechte.  5 

wha«LJJ5^         ^^^  henget  an  dem  so  die  lantschaflEt  jn  den  anffgerichten 

^JJuSt"  vortregen  vormarckt,  das  ir  forteil  nicht  beschlossen  vnd  noch 
jrem  willen  nicht  ergangen,  so  haben  sie  yhe  nrsacht  gesucht,  die- 
selbigen  vortrege  vmbzustossen..  Im  jüngsten  Pregischen  Vortrag 
abir,  so  sie  vielleicht  jr  vorteil  vormargkt,  wollen  sie  den  gehalden  10 
haben,  vnangesehn  esz  komme  e.  B.  k.  mt.  an  jren  regalien,  den 
steten,  den  Strassen  vnd  weme  jsz  wolle  zuschaden.  Des  die  von 
steten  beschnert.  Den  was  der  lantschafft  mit  vielen  rechtsprachen 
vortregen  zimlich  gewest,  solle  jrer  achttung  jnen  anch  recht  vnd 
nicht  vnzimlich  sein  vnd  also  geacht  werden  (douon  oben  69).       15 

BcKhiugK.  ^Jqq  yjjj  ju  gumnja,  wie  gehört,  seint  die  ko**-  gerichte  zu 

Görlitz  von  viel  langen  jaren  ausgesatzt,  der  chron  Behmen  mit 
jrem  einkomen,  neben  vnd  mit  der  stadt  jncorporirt,  confirmirt, 
auch  durch  rechtspruche  bestetiget  vnd  bisher  jn  stetem  brauch 
erhalden,  bescheidentlich  also,   das  mort,  raub,  brand  etc.  etc.  20 
(ut  supra  96.) 

„Vnd  dokegen  sein  alle  vnd  itzliche  einwoner  desselben 
„Gorlitschen  furstenthumbs  vnd  landis,  die  wiedir  diese  ko*- 
„gerichte  gehandelt,  sich  der  obirgerichte  zuhalden  vnddirstanden, 
„douon  durch  rechtspruche,  straffe  der  ochte  vnd  commission  der  25 
„keiser  vnd  konige  zu  Behmen  vnd  hertzogen  zu  Görlitz  geweist 
„wurden. 

Sententia  regis  et  jmperatoris  Karolj.  Wir  Karll  von  gots- 
gnadenn  etc.  Bekennen  etc.  Das  haben  die  vor  genannten  rat- 
manne vnd  burgermeister  jn  vnsir  kegenwertikeit  mit  hantfesten,  30 
brieffen  vnd  andern  ko^  gewiessen,  gentzlich  vnd  volkomelich,  be- 
weist, vnd  ist  jnen  auch  mit  rechtem  vrteil  fundenn  vnd  geteilet, 
103  ^'  das  allis  obiist  gerichte,  vnd  alle  sachen  die  jn  dem  vorgnanntem 

Ji^iten"^!  dorffe  (Bcngersdorff)  geschehn,  jn  die  stadt  Görlitz  gehöre,  vnd 
^^^^'  sollen  vor  vnserem  voite  vnd  dem  erbrichter  noch  der  Stadt  rechte  35 
gericht  werdenn,  an  der  stat,  do  sie  gewonlich  sein  zurichten.  Ybir 
das  sal  der  richter  selbir  an  dem  gerichte  sietzen  vnd  mit  sein- 
selbst  gegenwertikeit  alle  Sachen  gros  vnnd  dein  richten,  vnd 
das  gerichte  halden  noch  der  statrechte.  Groben  zu  Praga  1848 
secunda  post  Beminiscerc,  regnorum  nostrorum  anno  ij^  ^^ 

2u'*'a5SdoVff.  ^*®°^  ^^  ÜSLUs  von  gotsgnaden  hertzog  zu  Görlitz  vnd  marg- 

graffe  zu  Lausitz  bekennen  etc.,  das  für  vns  kommen  ist  Otto  von 
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Gersdorff  ritter,  vnsir  lieber  getreuer  vnd  hat  sich  vorziehen  allir 
der  obersten  gerichte,  auff  den  guettern  jn  dem  weichbüde  zu 
Görlitz,  dorumb  er  jn  vnsir  ochte  komenn  was  zu  Görlitz  vnd  jn 
vnsir  vngnade,  vnd  bat  vns  demutiglich,  das  wir  jme  die  ochte 
5  vnd  den  freuel  vbirsehen,  den  er  an  vns  vnd  vnsem  gerichten 
geihau  hat.  Des  haben  wir  angesehn  etc.  Dorumb  gebieten  wir 
vnsem  ambtleuten  die  itzund  sein  vnd  noch  werden  sollen  vnd 
vnsir  Stadt  zu  Görlitz,  vnsir  lieben  getreuen,  das  jr  vns  diesel- 
bigen  vnser  gerichte  ewiglich  behalden  vnd   schützen  sollet  etc. 

10  Geben  zu  Praga  1384. 

Ex  sentencia  regis  Georgij.    Wir  Georg  etc.  für  dir  vmmb  den  xu^T^Säeril. 
handel  die  von  Gersdorfif  zu  Taucheris  antreffende,  domit  sie  ver- 
meinen jr   frey  gerichte   von   denen  von  Görlitz   beleidiget  sein 
wurden  etc.,  wollen  dorauff  vnd  setzen,  sintemal  das  solch  hals- 

15  gerichte  vnd  andir  gerichtszwangk  von  der  oberhant  vnd  vns  als 
einem  konige  zu  Behmen  herruren  vnd  komen,  so  haben  wir  vbir 
das  allis  angesehn  unsere  regalien,  priuilegien,  gerechtikeit  vnd 
altherkomenn  vnd  schaffen  vnd  gebieten,  das  solcher  obberurter 
newikeit  sich  nyemandis  der  vnsem  vnsirs  gerichts  doselbst  undir- 

20  fahe,  nochdem  die  gerichtsordenung  vns  zusteht,  noch  der  stadt 
Görlitz  ire  redliche  vnd  auffrichtige  begnadung  vnd  freiheit  icht 
abethun  adir  beneme  etc.  Geben  zu  Präge,  mithwoch  noch  Gallj 
1462  regni  nostri,  anno  quinta 

Gemeine  lantschafft.     Durch  den  rechtspmch  Wladislaj  sein  ^^J^^^^ 

25  der  lantschafft  jn  gemeine  vnd  jn  sundirheit  aberkant  die  ober-    »«^schafft 
gerichte  durchs  gantze  landt  vnd  weichbilde  jn  stetlein  vnd  dorffem, 
der  sie  sich  krafft  derselben  jrer  priuilegien  angemost,  vnd  auff 
heute  douon 'nicht  abestehen,  ut  supra. 

Etzliche  commissiones  Wladislaj  an  die  von  Gersdorff  zu  Bamt,  ^Jf  ^^0!.* 

30  die  sich  der  gerichte  jn  dem  dorffe  Zobelos  vndirstehn,  dieselbigen 
abezustellen,  vnd  andere  viel  commissiones,  von  keisem  vnd  ke- 
nigen zu  Behmen  vnd  hertzogen  zu  Görlitz  ausgangen,  domit  sie 
jre  gerichte  haben  hanthaben,  schützen  vnd  furbehalden  wollen  etc. 

So  weit  habe  ich  dir  geschrieben  von  den  ko"-  gerichten  vnd  ^^*<*'"®- 

35  gedeutet,  so  viel  bei  mir  gewest,   wie  die  allenthalben,  mit  irer    die  beucht' 
ordenung  gelegen,  vnd  so  viel  die  von  Görlitz  noch  angetzeigten  richten  »uo 
artickeln  vor  die  ko^  mt.,  ab  der  handel  zu  vnddirricht  komen 
were,  betten  furtragen  wollen,  das  den  aus  erheischung  der  not 
also  bette  sein  müssen,  so  auch  irer  mt.  vnd  den  rethen  vnsere 

40  „gerichtsordenung  vnbekant,  vnd  gleich  für  eine  schwere  und 
„seltzame  sache  geacht,  das  ein  stadt  solche  gerichte  zum  for- 
„dersten  vbir  den  adel  haben  solde.    Vnd  gleube  mir, 

25* 
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„dieweile  die  gerichte  jn  diesen  wirden  stehn,  bo  steht 
„Görlitz  auch  wol^  in  ehren  ynd  jn  grossir  aohttung,  den 
der  gleich  gerichte  findest  du  so  balde  bey  einer  stadt  nicht,  ab 
sie  auch  ^n  reichstadt  were. 
104«         Von  dem  ^ein£allen.     Dieweile  der  allirgnedigste   h^  vnd  k.    5 
Artieiüas.    iJJq  ^^j.  ^qi^  Gorlitz  obrikcit,  die  sie  von  aussatzung  der  stad 
moge^dSe   nhumals  vor  424  jam  beilofftig  ynd  .bisher  gehabt,  als  nuu^grafen 
^l^nuT*^  zu  Brandeborg  (infra  122),  hertzogen  jn  Slesien,  keiser  vnd  ko- 
nige zu  Böhmen  ynd  hertzogen  zu  Gorlitz  jnen  ynd  jren  regalien, 
die  obir  ynd  halsgerichte,   durch  manchfeldige  schriefftliche  ans-  10 
Satzung,  jncorporation,  confirmation,  rechtspruche  ynd  commissLon 
jm  gantzen  furstenthumb  land  ynd  etadt  Gorlitz,  wolbedechtig  vnd 
mit  grossem  rathe,  der  Strassen  dem  lande  ynd  der  stadt  zugute 
fiirbehalden   haben,   vnd   denen  yon  Gorlitz  yor  234  jarn 
„gnedigst  vertrauet  ynd  gegeben,  bescheidentlich  also,  das  15 
„mort  raub  brand  deubde  lembde  ynd  alle  andere  grossere  sadbCT, 
„wue  sich  die  jn  stetlein,  mergkten  ynd  dorffem  des  gantzen  forsten* 
„thumbs  yfim  lande  ynd  jn  der  stadt  Gorlitz  begeben ,   nii^aad 
„anderswoe,  den  doselbst  zu  Gorlitz  für  den  yierbencken  der  stadt 
„schoppenn,  vor  dem  yoit  adir  erbrichter,  noch  Magdeburgischem  20 
rechte  sollen  geclaget  ynd  gerechtfertiget  werden,  so  wil  yhe  aus 
not  ynd  aus  itzt  angetzeigtem  rechte  folgen,  das  die  yon  Goifits 
an  stad  vnd  von  wegen  der  ko*^  gerichte,  einen  itzlichen  morder, 
reuber,  mortbomer,  dieb,  lamschlager  vnd  dergleichen  mishendeler, 
der  sich  jn  solchen  vnd  andern  grossem  sachen  verhandelt,  jre  25 
behauser  vnd  forderer  straffen,  vnd  ab  sie  den  gerichten  nicht 
woTzu  dai  vortrauetenn  vnd  fluchtig  wurden,  auff  sie  greiffen  vnd  wifallen 

einfallen  ii        i»        ii_  t      •  i.  •     • 

dienet,     „mogou,  alle  dieselben  noch  jrem  verdienst  rechtfertigen  laasen, 
„domit  das  vnrechte  gestrafft,  der  gerechte  vor  dem  yngeredttenn, 
„der  friedsame  vor  dem  vnruigen  geschützt  werde.  Den  dorzu  sein  30 
„alle  gerichte  vnd  gerichts  forderung   ausgesatzt  vnd  bestotigel, 
„das  withwen  vnd  wesen  vor  gewalt,  vnd  vnrecht,  der  arme  für 
„dem  reichen  vnd  der  reiche  vor  dem  boshafitigen  armen,   d^ 
„frome  vor  dem  hosen,  der  kauff  vnd  handelsmann,  mit  seiDem 
„gut  auff  der  Strassen  fiir  der  plackerey,  der  gemeine  mann  an  35 
„seinem  leibe  vnd  gute,  zu  hause,  stege  vnd  wege,  boUw  geschützt 
„vnd  beschiermet  w^den,  dodurch  sich  lande  vnd  leute  jnn  fiied- 
„lichem  wesen  bei  jrer  narung  haben  zurhaldenn. 
WM  das  Den  vnd  ab  die  gerichte  auff  solche  leute  nicht  greiffen  nodi 

schadet     einfallenn,  vnd  der  morder  reuber,  mortbomer,  dieb,  lamsdilaher  40 
ynd  andere  freueler  vnd  mishendeler,  jre  behauser  ynd  forderer, 
noch  begangener  missetat,  forderong  vnd  vndirschleiffe  jn  irer  be- 
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hausimg,  rSm  lande  ynd  jn  dar  stad,  friede  vnd  gemach,  ane 
forchte  der  gerichte,  haben  soldenn,  hette  menniglich  zubedencken 
was  hiraus  folgen  wolde,  ab  nicht  dem  bösem  vnd  torstigen  vrsache 
Tnd  Btercke  gegeben  wurde  zu  seiner  bosbeit,  also  das  auch  ent- 
5  lieh  ier  frome  for  dem  bösen ,  wieder  leben  noch,  gut  behalden 
mochte,  das  b^  allir  nation  vndir  den  sonnen  vnmenschlich,  ge- 
schwiegen, das  ein  solche  yngestraffte  frecheit,  wieder  den  gotlichen 
Tnd  cristlichen  friede  sein  muste. 

« 

Vnd  jn  betrachtung  des,  vorsehn  sich  die  von  Görlitz  zu  e.  h^keiJ^^ri 

iO  R.  k.  mt  als  zu  einem  sundirlichen  hochberumten  liebhaber  der  ^^*^  ^^*^^*^ 
gerechtikeit  vnd  des  friedens  nymmermehr,  das  e.  R.  k.  mt.  jnen 
Torscfarencken,  addir  eynich  zil  vnd  mase  einsetzen  werden,  wie 
ynd  zu  welcher  zeit,  auiff  solche  morder,  strossenreuber,  mortbomer,  104  b- 
diebe,  jre  behauser  vnd  forderer  vnd  auff  andere  landis  vnd  leute- 

15  besdiediger,  einzufallen  vnd  zugreififen  sey,  dorumb,  das  solche 
Sachen,  jrer  schicklikeit  noch,  keine  bestendige  regel  vnd  weise, 
haben  noch  dulden  mögen,  sundirn  viel  mehr  den  gerichten,  vnd 
den  administratoribus  der  gerichte  zu  gutir  bescheidenheit,  an- 
heimmstellen,  freylassen  vnd  befeien,  auff  solche  vbeltheter  vnd  mis- 

20  hendeler  einzufallen,  vnd  dieselben  auszuroden,  dodurch  friede 
gemacht  vnd  das  arge  gestrafft  werde,  lande  vnd  leute  auch  vndir 
e.  R.  k.  mt.  obrikeiten,  hant,  vnd  regiment,  wie  anderm  Augusto 
sich  treulich  neren  vnd  friedlich  leben  mochten. 

Vnd  ab  sich  den  yemandis  des  ein£Eillens  beschuert,  ab  jme 

25  das  zu  vnrechte  geschehen,  so  ist  e.  R.  k.  mt  des,  vnd  vnsir  allir- 
gnedigster  her  vnd  richter,  vnd  ein  lantuoit  an  stat  e.  R.  k.  mt. 
vor  denen  wir  dorumb  gerne  antworten  wollen,  als  wir  auch 
zuthun  schuldig  sein. 

Wie  jsz  abir  weiter  mit  dem  einfallen  eine  gestalt  habe,  jst 

30  jn  der  Verantwortung  der  von  steten,  wiedir  die  vnfreunthliche 
Bupplication  der  lantschafft  e.  R  k.  mt.  zu  Wyen  für  getragen,  *  e. 
R.  k.  mt.  durch  die  geschickten  der  stete  dinstagis  concepcionis 
Marie  disz  jaris  zu  banden  gestalt,  genugsam  angetzeiget.  Die 
wirst  du  finden  jm  schwartzen  annal. 

35  Das  nhu  allirgnedigster  her  vnd  k.  die  lantschafft  schreyet  ^ir  dL^^I 
vnd  claget,  ubir  die  gerichte,  vbir  das  einfallen,  wiessen  die  von  tch^uiM» 
Görlitz  nicht  vrsache.  So  yhe  die  gerichte  vnd  das  einfallen,  der-  unJteM"djr 
massen  gefurt  vnd  furgenomen  worden,  das  jsz  gewieslich  jnen  'i^euJht^ 
allen  dem  lande  vnd  der  stadt  zum  besten,  zu  friede  vnd  zu  gedey 

40  gereichet,  so  noch  diese  tage  etzliche  vom  lande  gesaget,  wenne 
die  ko^  gerichte  durch  die  von  Görlitz  nicht  so  weit  auffmercken 
betten,  das  auch  mancher  lantsosse  jn  seinem  hause  nicht  zu  friede 
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were.  Doch  woUenn  sich  die  von  Görlitz  hirjnne  selbst  nicht  an- 
geben, ab  sie  sich  der  gebure  gegen  der  lantschafft  gehalden,  son- 
dim  tzeigen  vnd  weisen  aufif  iren  g.  h.  ynd  lantuoit  hem  Zdislaaen 
Bircke  etc.,  vnd  aufif  andere  jrer  g.  Torfam  jm  ampt,  die  noch 
am  leben,  auszusagen,  wie  sie  sich  gegen  der  lantschafiR;  gehalden  5 
awcn^bdden  ^^^  ^^®^  vorhofiFcns  also,  wue  sich  der  Yon  Görlitz  vorfam,  etvan 
"^'^h Jidcn '*"  ^^"*ch  die  gerichte,  der  mildikeit  vnd  senflfte  gegen  der  lantschafit 
beweist  betten,  weren  doran  wo  berugig  gewest,  demnoch  die  ge- 
richte vor  aldirs  gar  viel  jn  grosserm  ernst  gegen  menniglich  gefort 
ynd  geubet  sein  wurden,  vnd  aufif  heute  not  were.  Die  lantschafit  10 
abir  ist  doran  nicht  gesetiget,  nympts  auch  zu  keinem  dancke  an, 
sundim  schreyet  für  vnd  für :  CHVCIFIGE,  domoch  stehnde  die 
von  Görlitz  aufifs  creutz  der  vngnaden  zu  oppfifem,  vnd  den  ko°- 
gerichten  vfifs  meiste  sie  mögen,  abezubrechen  vnd  sich  domit  bessern. 
M^n^ftS?u-'  ^^^  ^^  JS2  ^^  ®^^  ansehn  bette,  die  lantschafiFt  vmmb  vordocht  15 

'«^b^KhS-*  wi^6^  zubeclagen,  adir  furzuheisten  zu  irer  entschuldung,  wer  wil 
cusen.  g|)^  ^Qj^  furbescheid  suchen,  vnd  sich  jn  die  geferliche  muhe  ein- 
lassen, wer  weis  nicht  solcher  leute  ausfluchte,  aufzage, 
beistand  vnd  leucken,  wer  wil  vnd  sal  den  lantsessen  vbir< 
weisen,  mit  welchen  vnd  mit  wye  viel  zeugen  jme  gemesz.  Die  20 
schlechten  leute  wollen  sie  vbir  sich  zeugen  nicht  leiden,  ab  sie 
wol  mit  jrem  bekentnus  aufif  sie  gestorben  sein,  so  sich  die-  lani- 
schafift  lest  duncken,  das  kein  mann,  jrem  stände  vngemes,  jnen 
jren  hals  abezeugen  mag.  Wue  sein  den  die,  die  neben  jnen  bey 
der  nehm  gewest,  adir  bey  jnen  geherbriget,  die  sie  gespeist  vnd  2.^ 
gefordert  habenn  aufifn  Strauch  zureyten.  Vnd  ab  sie  den  nicht 
ubirtzeuget,  so  sal  jnen  an  jren  ehren,  ab  man  sie  anmchtig  ge- 
macht vnrecht  geschehen  seyn,  vnd  sollen  als  den  die  gerichte 
vnd  stete,  ab  sie  die  zu  vnrecht  angegeben,  abetrag  thun,  adir 
fehden  dorumb  erleidenn.    0  hutt  dichl  30 

105*  Allirgnedigster  her  vnd  k.,  welche  stadt  wie  gebort,  wil  sich 
abir  jn  solch  beschuerlich  getzenckte,  einlassen,  solche  muhe,  ge- 
ferde,  vnd  vnwillenn  aufif  sich  laden  etc.,  ynd  wurde  letztlich  dohin 
komenn,  das  mann  nymmand  vordechtig  noch  strafifen  muste,  er 
«"m ?u*?.  wurde  den  aufif  hanthafiftiger  that  begriefifen.    Vnd  folgende  wurde  35 


aus 
bm 
men  wurde. 


b<»8ehiedko-  menniglich  eine  sichere  freiheit  gegeben,   durchs  landt  zwreyten, 


leute  zuuorkunthschafifen,  die  Strassen  zubeschedigen,  einem  ider- 
mann  das  seine  zunemen,  zu  hausen,  zu  hofen,  vnd  furschub  zu- 
thun  ane  alles  schewen,  vnd  allis  aufif  ein  leucken,  noch  des  laut* 
sessen  vnd  seines  gastis  wolgefallen,  so  sie  nymmer  ansagenn  wenne  40 
sie  aufifh  strauch  reiten  wollen, 
^bow^^'^  Den    diese   lantart  ist  nicht  jn  itzigen  jaren,  sundirn 


i 
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von  aldirs  her  der  straspleckerey,  der  behausung  vnd  forderung,   jSfJJontei 
durch  ein  gemeines  genichte  vorlenmbdet  vnd  beschrieren  gewest,  g'^.^nJf^'b'e 
vnd  80  hoch  das  etwan  k.  Karll  beweget,  jrer  keiser"-  mt.  rothe      *^^ 
den  bischoff  von  Mynden  zuschicken  vnnd  zurfam,  wie  jsz  doch 
5  jm  lande  gethan  vnd  gelegen  were,  vnd  vielleicht  also  befundenn. 
Dorumb  auch  jre  keiser*-  mt.  verursacht  durch  mandate  vnd  pri- 
uilegien  zuuorbieten,  das  nymand  ane  seiner  k.  mt.  wi essen  ^^^•'Ji^^ 
vffm  lande  eyniche  schedliche  feste  bawen  sal,  alleine   "»>»weB. 
bergfriede  auff  ebener  erde  ane  greben.    Dergleichen  herzog 
10  Henrich  zum  Jawer  vnd  Görlitz  vor  ij  C.  XV  jam  auch  gethan 
hat.    Wie  jsz  den  die  stete  vnd  die  von  Görlitz  haben  zubeweisen. 

Welchis  allis  sich  die  stete,  dieweile  die  lantschafft,  so  hart    Beschioi. 
ubir   das  einfallen  schreyen,  vnd  sich  domit  vordechtig  machen, 
noch  auff  heute  bei  der  Strassen,  doran  jnen  alle  ire  narung  beuget, 
15  haben  zu  besorgen. 

Item  die  landschafft  kan  wol  leiden,  hat  auch  in  den  ersten  ^^^^  ^"^^ 

'  •'  die  lant«. 

Pregischen  artickeln,  das  vrteil  vnd  gunst  gegeben,  einzufallen  auff  *Jm^?^'toT-** 
alle  morder,  reuber,  diebe  etc.  vnd  auff  ire  geste,  dieselben  irem     »chonet. 
vordinst  noch  zurechtfertigen,  alleine  das  irer  personen  vor- 

20  schonet,  vnd  linde  mit  jnen  vmbgangen  werde,  gleich  sam, 
morden  rauben  stelen,  mortbomenn  hausen  vnd  hofen  bey  jnen 
weniger,  den  bei  dem  armen  mann  vnd  seinem  gaste  sunde  seyn 
solde.  Vnd  was  das  für  gote  für  der  weit  vnd  bei  den  gerichten 
vor  ein  gleich  rechte  anzusehn  ist,  haben  e.  B«  k.  mt.  gnedigst 

25  zubedendken. 

Die  lantschafft  wirt  auch  mit  warheit  nymmer  mehr  sagen  .^,°^^{;[^^ 
müssen ,  das  jn  XXiiy.  jam ,  jrgand  einem  lantsessen  zu  schaden  cJJJJ/^J^J^n 
were  eingeiallenn  wurden,  adir  das  ein  lantsesse  jn  XX,  XXX,  L     ootvitz. 
adir  LX  jam  vnd  also  bei  menschen  gedencken  zu  Görlitz  den  al- 
30  leine  Cristoff  Cotwitz  zur  Sehnitz  vor  XXiiy.  jam,  der  doch  auff 
befelh  k.  Wladislaj  auffgenomenn  were  gericht  wurden.     Dovon 
vnden  folio  108. 

Die  von  Görlitz  werden  auch  mit  gewalt  vnd  vnrecht  bezieh-    Man  rieht 
tiget,  das  sie  die  lantsessen  vmmb  jrs  guts  willen  „richten  Hessen,  rmmb  haL 
35  so  doch  die  lautschafft  mit  allen  jren  krefften  nymmermehr  be- 
weisen mögen,  das  sie  des  gerichten  Cotwitz,  adir  eines  andern 
guts  mit  vnrechte  vor  einen  hellir  jnnenhaben.    Wie  jsz  sich  abir 
mit  desselben  Cotwitz  gut  Sehnitz  zwuschen  her  Laslav  von  Stern- 
*  berg  etwan  cantzlem  vnd  denen  von  Görlitz  zugetragen,  vnd  was 
40  die  von  Görlitz  s.  g.  hirjnnen  zugeüallen  getan,  wiessen  sie  douon 
guten  bescheid  ane  vordocht  wol  zugeben,    (vt  sequitur  fol.  109.) 


liSuluS^'         ^^  ^^^^^  ^^^^  ^^®  lantschafft  diss  alles  einge&Uen,  so  sie  Tnd 

feuea.     andere  stete  jre  dieiier  ausschicken,  die  Strassen  zu  besichügeii, 

vnd  reiten  einem  edelmann,  der  auch  bisweilen  vordechtig,  durch 

seinen  hoffe,  adir  anff  der  Strassen  vmmb  guten  bescheidt  fragen. 

105  b.  Item  so  die  lantschaffl,  ire  weiber  kinder  vnd  gesinde  sdm  der  5 

stete  diener  komenn  ubir  ein  yierteil  meile  wegis  so  schreien  sie 

binthonde,  allc,  die  bluthunde,  die  hengerswinde,  die  stranckher  komen.  Das 
winde,  ist  die  ehre,  die  den  steten  vnd  iren  dienern  ertzeiget  wirt  von  der 
lantschafit,  so  sie  die  Strassen  bereiten  vnd  yorsichem  sollen,  md 
trotz  den  dienern,  das  sie  noch  den  gesten  fragen  torsten.  Abo  10 
wollen  sie  tnbekomert  bleiben,  hausen  vnd  hofen,  freuel  vnd  gewali 
üben,  vnd  die  Pregischen  artickel  gehalden  haben,  von  menniglich 
vngehindert.  Abir  ein  gerechter  hat  ein  gff>s  hertz  vnd  forchte 
sich  vor  nyemandis. 

Ton  der  ;e-  ^       Vnd  ZU  dcffl,  das  die  stete  der  gewalt  vnd  hoemuts  der  lant- 15 

walt  der 

>teten.  8chafft,  ju  stctcu,  uicht  dulden  mögen,  mit  fieis  achttung  geben 
auff  die  Strasse,  vbir  iren  priuilegien  vnd  gerechtikeiten  halden 
etc.,  nympt  doraus  die  lantschafft  einen  grossen  vnwillen. 

Vnd  aus  dem  vnwillen  vormag  die  lantschafft  nicht,  das  sie 
denen  von  Görlitz  auch  nochrhumetten,  den  dinst,  domit  sie  jnen  2(> 
allen  durch  die  ko°*  gerichte  willig  vnd  gerne  dienen,   so  sie  be- 
kennen müssen,  das  die  von  Görlitz  keinen  auffm  lande,  auff  sein 

^Ichä' b^^'  A^s^^h^^i  ^^^  gerichte,  rechte  vnd  beistand  jn  seinem  obligen  tzu 
•Und      schütz  auch  seiner  personen  vnd  seiner  vndirthanen,  ab  die  sachen 
auch  vffs  schuerste  vnd  geferlichst  gewest,  vorsaget  betten.  Tj 

woiffnostitz.  Ist  jsz  abir  nicht  war,  das  die  von  Görlitz  dem  mortbomer, 
der  Wolffen  von  Nostitz  rittem  gebraut,  mit  vleis  nocbgestaH)  ge- 
fangen vnd  rechtfertigen  haben  lassen,  der  auch  jn  der  pein  be- 
kant,  wue  er  von  denen  von  Görlitz  nicht  gefangen,  das  et  dem 
von  Nostitz  an  allen  seinen  furbergem,  nicht  einen  stecken  hei,  30 
wollen  stehn  lassen,  vmb  der  gedregnus  willen,  domit  er  jnen  vnd 
andere  seine  vnddirthane  tegliehen  beschwert  bette. 

Hanscotvitz.         Jtem  habcu  die  von  Görlitz  dem  morder,  der  den  Hafisen 
Gotwitz  zur  Stimpach  ermort,  nicht  so  lang  nocfageetanden,  hisz 
sie   denselben   zu  Franckfurt  an  der  Oder  gefenglich  einbrochi,  ^^ 
vnd  rechtfertigen  lassen,  allis  auff  ire  darloge  vi^  vnkost. 

Otto  noititz.  Haben  nicht  die  von  Görlitz  Otten  Nostitz  zugesaget  beistand 

vnd  schütz  wiedir  seinen  mortbomer,  der  jme  etslidi  mal  fever- 
knotten  eingeleget  vnd  gehrant,  wiewol  derselbige  hinweg  komeui. 
R;ibenaw.  Nculicher  zeit  haben  die  von  Görlitz  dem  heubtmann  des  Gor-  40 

Htschen  landis,  vnd  Cristoffen  von  Babenaw  zum  Kitschen  zugeeaget^ 
ab  sich  itztgemelter  Babenaw  für  N.  Nostitz,   welcher  sich  avff 
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diese  tage  bei  Gristofifen  von  Gersdorff  zam  Sehe  aafifheklet,  durch 
seine  drohe  beforen  muste  hulfife  ynd  beistand  vnd  so  viel  dobey 
zuthun,  das  Rabenaw  sicher  vramb  des  willen  audi  der  heubtmann, 
ein  gebot  durchs  Gorlitsche  land  hat  vmbfuren  lassen  jn  bereith- 
d  scha£Ft  zusietzen,  des  sich  auch  Rabenaw  bedanckt  Seine  brieffe 
sein  Yorbandenn. 

Was  die  von  Goriitz  an  stad  der  ko»-  gerichte,  wieder  die  "JSJ^*"* 
anffrurischen  pauem,  &undirlich  zu  Bengersdorff,  Beichewalde  etc. 
vnd  andere  gethaa  haben,  woUen  sie  den  hern  lantuoit  s.  g.  vnd 

10  die  lantschafft  selbst  aussagen  lassen,  ut  supra  fol.  8. 

Sein  nicht  die  leute  vom  Egen  vor  etzlichen  tag^a  komenn  106. 
vnd  den  gestackten  brandbrieff  geweiset,  auch  angesaget,  das  sie    '^J^"' 
vmmb  Griatofis  Bergs  dosteruoits  willen,  der  die  leute  so  hoch  cioittraoit. 
beschuert,  von  den  guttern  vorjaget  etc.  gebraut  wurden,  laut  des 

15  bratttbrieffs  der  dohin  weiset,  das  sie  sich  ires  Schadens  am  dostir- 
ttoit  erholen  vnd  suchen  solden,  mit  hoher  fleissiger  bit  sie  zu 
schntzen.  Das  jnen  den  der  rathe  von  wegen  der  ko*^*  geiichte 
zuthan  zugesaget  bat.*) 

Vnd  der  hendel  viel.    Den  so  schierst  die  lantschafft ,   mit  ^i«  »'»» df r 

SO  vnlnstigea  schweren  aachen  von  frembden  vnd  iren  selbst  vnddir-  »tand  ^leiit. 
thanen  bekommert,  doraus  sie  mort,  braat,  vehde,   vnd  andern 
schaden  haben  zubesorgen,  so  wiessen  sie  die  von  Goriitz  an  stadt 
der  ko^  gerichte  wol  zubesucheUi  auch  freuntlich  zubieten,  rathe, 
mittel  yxA  beistant  zugeben  vnd  zugeleisten.     Das    den  die  von 

25  Goriitz,  ubir  das  sies  der  gerichthalb  zuthun  schuldig,  willig  vnd 
gerne  gethan  haben.  Wirt  auch  nicht  einer  sein  der  hirjunen 
„vorlassen,  sundirlich  gegen  iren  vngehorsamenn  pauern, 
,^er  sie  biswdlan  gar  nicht  mechtig  vnd  doch  ab  sie  etwas  streff- 
„lichs  gegen  jnen  fiirnemen  wolden,  derselben  jn  gefhore  stehn 

30  „müssen,  welche  die  von  Goriitz  gefenglich  geholet,  gesatzt  vnd 
„zu  A&c  lant5cha£ä  willen,  des  gefengnus  entlediget,  adir  gestrafft 
„habenn.  Vnd  besorgen  die  von  Goriitz,  sein  auch  des  aus  teg- 
„lichen  zitfellen  vnd  erfaruug  nicht  vahst  vngewiesz,  ab  sie  von 
„wegen  der  ko^  gerichte  hant  abadehn  solden,  das  bisweilen  mancher 

S5  „lantsesse  seines  leibs  vnd  guts  vor  sein  selbst  pauern,  der  fremb- 
„den  geschwiegen,  nicht  wol  sicher  sein  solde.^' 

Aber  bey  der  lantschafft  ane  allen  dancke.  So  die  von  Goriitz 
vor  aagen  sehn,  das  sie  jnen  durch  jre  furgetragene  supplication 
vnd  durch  aUe  hendel  zu  leibe,  ehre  vnd  gut  gerne  schaden  wollen, 

*)  üeber  dieseon  absatce  Btehen  die  werte,  wahncheinlich  auf  den  aus- 
weifer  des  brandbriefl  bezüglich:  Ver  abegesagle  feinde  sal  heyssen  Matern 
Bubemar. 

26 
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das  sie  dem  almechtigen,  euer  R.  k.  mt.,  jrer  gerechtikeit  irnd  ?n- 
schult  befeien  mussen. 

Den  sie  ^iessen  das  dieser  zcang  vnd  abeganst  nicht 
allen  aus  der  lantschafft  geliebet,  die  do  sagen,  wiessen 
denen  von  Görlitz  keine  schult  zugeben,  mussen  abir,  5 
„dieweile  wir  zum  lande  vorordent,  also  mit  anhangen,  vnd  sehn 
„was  doraus  werden  wil.  Gerets  wol,  so  wollen  wirs  mit  loben, 
„wue  nicht,  wurden  leute  sein  die  vielleicht  domoch  fragen  wurden. 
^Je^ibfm"*^  Isz  sehn  auch  die  von  Görlitz  vor  äugen,  das  diss  spiel  der  zwi- 
tracht  einer  adir  ij.  treiben,  die  nicht  einen  freund  ires  10 
namens  vnd  Wappens  jm  gantzen  Gorlit sehen  lande  haben, 
wollen  abir  jre  vettern,  bruder  vnd  schweger,  die  öffentliche  stressen« 
diebe,  gerne  rechenn.  Der  almechtige  vnd  barmhertzige  abirwirt 
den  gerechten  vnd  vnschuldigen  vor  jren  bösen  angebornen 
gedancken  gnediglich  bewaren,  so  er  nye  vorlassen  istwnr-15 
denn.  Zum  andern  aus  einem  lauterm  mutwillenn,  dorvmb  das 
sie  frey  sein  wollen,  wieder  gerichte  noch  rechte  duldenn,  wieder 
fried  noch  ruhe  haben  mögen,  doch  die  schweren  geöchlorte  wegen 
auff  der  Strassen  schlyms  ansehn,  lust  haben  zu  hause,  hofen  vnd 
vndirscbleiff  zugeben,  partem  et  tünicam  noch  der  langen  ellefl  20 
mitzunemen.  Denselben  sey(n)  wir  ein  dorn  jn  äugen,  mögen  yns 
mit  vnserm  schütz  der  Strassen  gerichten  vnd  rechten  nicht  dulden, 
wieder  boren  noch  sehn,  ab  sie  auch  zu  friede  vnd  sicher  sietzen, 
reich  vnd  selig  dorunder  werden  solden,  mit  vorunglimppfiung 
gegen  allir  werlt.  25 

106  b.  Von  dem  einfallen  ist  vahst  das  groste  zcetergeschrey  gewest 
Addiüo.  jn  diesen  clagen,  ab  die  stete  vnd  sundirlich  die  von  Görlitz  ein- 
einf*iien.  fielen,  mit  aller  gewalt,  menniglichs,  weih  vnd  kinder  vnuorschonet, 
die  weiber  erschreckten,  das  sie  abortiretten.  Setzten  jnen  ge- 
spant  armbrust  an  die  helsse  zubekennen,  wue  jr  jongherdO 
were^  brechen  die  kästen  auff,  loffen  durch  alle  gemach,  vnd  weren 
jr  also  wieder  tag  noch  nacht  sicher,  reiten  sie  auff  den  Strassen 
an,  vnd  furetten  sie  gen  Görlitz  mit  pfeiffen  vnd  bewcken,  allein 
dem  adel  zu  schimpff,  vnd  die  namhaffbig  gemacht,  den  jsz  solde 
widerfam  sein,  vnd  des  dings  vbiraus  viel.  Sj 

Nhu  wil  jch  dir  sagen,  was  jch  von  den  alden  gebort,  vnd 

was  bei  meinen  getzeiten  die  XXY.  jar,  vnd  also  was  jn  siebentzig 

jam  mit  solchem  einfaUen  geschehen,   vnd  were  jn  diesen  jain 

vom  adel  ist  gericht  wurden. 

F.'widebllc";  Etwan  vnd  nhumals  vnmib  LX  jar  beilofftig,  sein  zwene  vom  4ö 

i48i,  die  adel  Nickel  Zcirnhanse  vnd  Friderich  Widebach,  die  reit 

Ntcoiaj,    yj^^  j^y  FriedlendiscKen  herschafft  wonende,  der  strasreuberey 
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grosberuchtiget,  die  von  Görlitz  auch  angegriefifen  vnd  sundirlich 
eine  kremerin  beraubet,  wie  den  jr  bekentnus  weisen.  Doruber 
auch  ein  rathe  jnen  nochgetracht.  Vnd  nochdem  sie  sich  abir  zu 
Seidenberg,  als  jn  den  gerichten  der  von  Biberstein  aufif  Friedland, 
5  (wiewol  jsz  mit  den  -  gerichten  (vide  107)  als  andere  stetlein  des 
landis  hirein  geboret,  die  sich  auch  des  rechten  hirjnnen  erholen 
vnd  belemen  sollen,  vielmals  vnd  gewonlich  auffgehalden,  hat 
der  rathe  kunthschafiPb  auff  sie  geleget,  vnd  jr  tzwene  geschickt, 
deren  namen  noch  viel  leuten  bekant,  mit  einem  grossen  hecht 

logen  Seydenberg,  als  die,  die  do  nach  kelbern  gangen 
vnd  den  hecht  also  einem  bauern  abgekaufft  betten.  Zu 
den  zweyen  sich  gedochte  Czirnhause  vnd  Widebach  gesellet,  sie 
wolden  den  hecht  helffen  essen  vnd  tzalen.  Also  hat  sich  der 
eine  kunthschaffter  vndirstanden  den  hecht  zuzurichten,  doch  jme 

15  viel  weile  dorzu  genommen,  dem  andern  abir  gesaget^  er  solde  die- 
weile  ein  dorffe  zwey  bereiten,  ab  er  etwas  keuffen  konde.'  Ist 
also  auffgewest  vnd  eylendis  noch  Görlitz  gerieten.  Vnd  wiewol 
die  tzwene  vorlanget,  auch  etwas  vordaucht,  so  hats  doch  der  ge- 
bliebene kunthschaffer,  die   rede  vnd  sache  also  beleiten  mögen, 

20  das  er  sie  auffgehalden  bisz  der  hechte  gesotten  vnd  zu  tische 
gesessen  sein.  Esz  solde  auch  der  eine  edelmaun  jm  stalle  ge- 
west  sein  seine  pferdt  zusatteln,  noch  dennoch  solde  jnen  der 
kunthschaffer  zuuorharren  doruon  geweist  haben.  Abir  so  die 
von  Görlitz  jns  stetlein  gefallen,    sein   die   zwene  auch  auff  jre 

25  pferde  gefallen  vnd  aussm  stetlein  entkomenn,  adir  jhenhalb  des  pech- 
leins  jst  jnen  der  weg  furleget,  vnd  sein  also  jn  der  Friedlendischen 
herschafft  gefangenn  am  abent  Nicolaj,  rote  gecleidet  vnd  am  tage 
^Nicolaj  bei  verschlossenen  thuren  der  stadt,  mit  gewappenter  haut 
ausgefurt  vnd  gehangen  wurden  an  den  Hechten   galgen. 

30  Vnd  diss  jst  geschehn  sub  rege  Mathia. 

Michel  Zcirnhause  hat  dorumb  der  stad  vehdlich  abegesaget  ^fehSbrie« •" 
mit  dem  brieffe.  Von  mir  Michel  Zcirnhause,  wiesset  burgermeister 
ratmanne  vnd  gantze  gemeine  vnd  alle  vmmb  vnd  einwoner  der 
Stadt  Görlitz  dorein  gehörende  geistlich  vnd  wertlich  etc.'  Ir  habt 

35  meine  nehste  schrieffte  Nicklas  Czirnhause  seliger  von  meines  bru- 
dem  wegen,  euch  gethan  vorstanden  vnd  von  euch  dorauff  mir 
gruntliche  antwort  zugeben,   gefordert,   kan  jch  von  euch  keine 
gruntliche  antwort  erlangen  noch  bekomenn.    Sundim  jr  habt  den  107» 
durch  euer  vnrecht   mutwilliger   nottung   zu  jme   genotiget,  den 

40  wieder  ehre  gote,  gleich  vnd  rechte  ane  alle  vnuorschulte  sache 
vnerkant  gefangenn  vnd  gemordt.  Dorumb  wil  jch  solche  gewalt 
vnd  vnrecht,  das  jr  an  meinen  brudern  gethan  vnd  begunst  habt, 

26* 
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an  euch  vnd  die  (?)  euen  eyiiwonernn  Tnd  auswendig  hbA  an 
allen  die  jn  euer  Stadt  dorein  gehörend,  solche  Tnredii  lecheiaL 
sie  sein  gastlich  adir  wertlich.    Dorumb  werde  jch  des  aUe  euer 
offembarer  feindt,   mit  sampt  allen  meinen  helfiem,  ynSt  h^en^ 
helffern  knechten   vnd   wen  jch  auff  euem  uUe  schaden  hrengen  5 
kan  ynd  gefaren  mag,  das  wil  jch  thun  vnd  beware  midi  des 
meiner  ehren  gegen  euch  basz  den  jr  gegen  meinen  brudem  seliger 
gethan  habt,  vnd  was  mir  bewarung  doran  not  tut,  meiner  ehremi, 
wil  jch  mit  diesem  brieffe  allis  gethan  haben.    Zu  rrkund  vnd 
offenwarung   habe  jch    mein  sigil  auff    diesen  brieffe  gedruckt  10 
Gegeben  am  grunendonerstage  anno  domini  etc.  LXXX  tertio. 
Fabunzcirn-  Fabian  Tzimhause  zu  Polkenhayn  abir  hat  die  von  Görlitz 

haute.  •' 

vorclaget  vor  Wladislao,  als  nhu  Mathias  gestorben  vnd  die  lande 
wieder  an  die  chron  Böhmen  komen  seint.    Dorai]^  sie  von  iiet 
mt.  furbescheiden.  So  sie  abir  geschickt  zu  comparim  vnd  komenn  15 
sein  gem  Weissen wassir,  bat  jsz  sich  aus  vorbengnus  gottis  wmh 
dirlich  zugetragen,  das  mann  etzliche  gefangen  brocht  hat  aus 
einem  stetlein  Hirsperg  gnannt,  leit  auff  die  rechte  nicht  weit  vom 
Weissenwassir,  die  doselbst  jm  stetlein  ein  auffrurh  gemacht   Also, 
^*  whickten'  ^^^^®  gnannte  Tzirnhanse  vnd  andere  gefreundte,  haben  einen  Clnx  iO 
behut      gDannt  aussm  Budischin  lande,  mit  gelde  vbirgeben,  die  von  Görlitz 
jhenhalb  Weissenwassir  jm  gründe  niderzulegen,  zurmordenn  etc. 
So  aber  derselbige  Clux  komenn  jst  gen  Hirsperg  auff  den  andam 
die  geschickten  doselbst  anzugreiffen,  dai  man  saget  das  derselbe 
grundt  gehe  vahst  bisz  an  Hirsperg,  ist  er  mit  seinen  heUfem  vad  35 
reutern,  der  Xij.  sollen  gewest  sein,  noch  guten  truncken  vneins 
wnrdenn,  sich  vndereinander  parteiscb  geschlagen,  domit  das  ge- 
richte  des  stetlein  angeschrieren,  vnd  also  die  reuter  jn  die  flucht 
einsteils  gefangen,  die  andern  enüoffen,  die  drietten  entwurden  jn 
einem  teich  hart  form  stetlein,  do  jr  zwene  sein  erschossen  wm^  30 
den,  vnd  domit  sein   die  gefangen  gem  Weissenwasser  dohin  das 
stetlein  zur  obrikeit  vorordent,  brocht  wurden,  die  allis  bdumt, 
wie  der  ^anschlag  auff  die  von  Görlitz  gemacht,  jn  dem  grande 
alle  zurmorden.    Aber  gote  hots  wundirlich  geschickt,  vnd  hat  mir 
Bernhardinus  Meltzer  vnd  licentiatus  Clet  mein  vorfar  offie  gesaget,  95 
so  wir  durch  den  grund  gefarn,  das  sdde  vnsir  kirchoff  gewest 
sein,  abir  gote  erlosset  vns  wunderlich.     Sein  dennoch  mit  gleit» 
noch  Praga  getzogen,  vnd  wes  jnen  begegend  geclaget,  vff  der 
widerreise  abir  zum  Alden-Buntzel  mit  j  C  fuskneehten,  die  jneo 
ein  rathe  zugeschickt,  angenomen  vnd  anheim  beleit  wurden.   Wie  40 
aber  diese  fehde  vnd  anspruche  jr  ende  vnd  bescheid  genomen,  trin 
jch  nye  vorstendiget,  habs  auch  vorzeidtent  bisher  nicht  gefondttrn. 


8Q5 
Dieweile  aber  die  tzwene  Tzimhause  rnd  Widebach  in  der  /^i"«^  «*" 

*f  den  hern  auff 

Friedlendische  herschafft  gefangen,  den  jsar  war  rorsehn  wur-  fr^ediAndt. 
den,  den  jm  steüein  abs  do  geschehen  hette  mögen  vorantwortenn, 
hat  man  sich  mit  denen  von  Biberstein  vortragen  müssen 
5  vnd  vorschreiben,  sich  fnrthin  solchs  zuenthalden,  ist 
abir  mit  Caspar  Cotwitz  wie  du  balde  hören  wirst,  abirmals  ge- 
t»t)chenn  wnrdenn.  Dorummb  sich  ein  rath,  durch  viel  rnnhe, 
abirmals  mit  her  Ylrichen  dieses  hern  vater  hat  vortragen  müssen 
(ut  seqnitor  infra  108). 

10         Vnd  sein  die  Tzirnhenser  von  danher  der  stadt  nye  107^- 
wol  vorwant   gewest,    suesten   auch    ein  vngeacht    ge-  \^!^^' 
schlecht,  bisz  auff  diesen  N.  Tschirnhause  zu  kisselings-  J»*«"anwaM« 
walde,  dem  auch  die  lantschafi't  vor  etzlichen  jaren  kaum  die 
register  vortrauet,  jtzunder  abir  zu  einem  eldisten  des  landes  vnd 

15  für  den  ftimembsten  auffigeruckt,  von  wegen  seines  klaffiens,  das 
er  sich  jn  den  hendeln  zwuschen  landen  vnd  steten  sehr  gescfa«fftig 
gemacht  vnd  gesaget,  sie  betten  itzund  auch  ein  konig  vor  sich, 
e&  mußten  der  stete  Sachen  also  nicht  hinausgehn,  solden  sie  auch 
JF&  gnttir  die  helffte  doran  setzen,  vnd  were  g  dorffer  hette  ader 

20  ij  kuhe,  der  moste  das  eine  zu  diesem  hader  vorkeuffen. 

Ynd  gleich  der  TzirnKause  ist,  der  die  sache  noch  vcnrmogen 
getrieben,  der  keinen  freundt  hat  seines  namens  vnd  wappens  jm 
gantzen  Gorlitschen  lande  (douon  die  vnddirricht  geschehen  oben 
106),  der  seine  freunde  hat  rechen  wollen,  den  der  gehangene  ist 

25  sem  nohn  vettir  gewest.  Sein  bruder  bot  einen  Thomas  Mercker 
itzund  zu  Breslau  jm  Beichenwacher  walde  angegrieffen  einen 
k au ffge seilen,  den  zuberauben,  must  dorvmb  das land  rewmenn, 
vnd  wurde  von  dem  krethschmer  zu  Bertelsdorff  jhenhalb  dem 
Lauben  erstochen.    Nickel  Tzirnhause  weib  foriger  man  (Caspar 

30  Cotwitz)  warde  mit  dem  schwert  gericht,  wie  folget  So  solde 
N.  Naschwitz  sein  schwager  gewest  sein. 

AnfiP  diesen  N.  Naschwitz  ist  man  einfallen  zur  Nyedaw  vffm  Natchwiet«. 
pforhoffe,  do  er  am  grunendonerstage,  das  ostirlambp  auff  den 
abendt  mit  dem  pfarher  gessen  hat.    Ist  der  nonnen  zu  Ostens 

35  feindt  gewest,  vnd  suesten  auff  den  Strassen  mit  zugegrieffen.  Der 
geburt  solde  er  eines  edelmans  bey schlag  gewest  sein.  Der 
p£arher  jst  geschickt  wurden  auffii  Stolpen  vnd  do  herhungert. 
Hette  er  dieser  lutteriscben  zeit  erwarten  mögen,  so  were  jme 
sein  ostirlamp  ane  straffe  gewest.    Naschwitz  abir  ist  mit  einem 

40  kfiechte  gehangen  wurden  an  einem  dinstage,  vnd  am  mitwoch  domoch 
bin  ich  alher  komenn  zur  schule  vnd  do  man  jn  dem  hause,  dp 
hevto  Sweitzer  wonet,  saget,  man  hette  gestern  einen  edeknann 
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gehangen,  byn  ich  mit  meinen  geferdten  hynaus  vndir  den  galgen 
gangen  ynd  den  Naschwitz  gefunden  bangen  jn  einer  roten  fuchssen- 
scbauben,  mit  einem  schonen  langen  gelen  jhar.  Ist  nhumab  ubir 
XL  jare.    Des  hat  sich  nyemand  angenomen. 

^'wrek^-*'*^*  Anno  1510  vmmb  ascensionis  dominj,  sein  etzliche  wagen  bei  5 

brocke.  1610.  Birckenbruckc  dishalb  Buntzel  auffgehauen  wurden,  dorjnnen  dir 
konig  zu  Polan,  an  golt  vnd  silber,  perlein  ynd  gülden  stucken, 
bisz  jn  Xig.  M.  fl.  wie  mann  saget,  beschediget  ist  wurden.  Die 
thetir  vnd  der  riet  ist  gewest,  Heinrich  Kragens  eines  Hartzlenders, 
Hansen  Maxen  von  Bulendorff,  Petir  Bupprechts  doctor  RupprechU  lo 
bruder  etc. 

c»*.  cob»it».  So  abir  ein  rathe  mit  fleis  vnd  hohem  fleis  hynoch  gefraget 
hat  er  sich  erkundet,  das  die  thetir  zum  riet  zur  Schnitz  furaber 
getzogen,  vnd  von  Cristoffen  von  Cotwitz  doselbst  weren  auffge- 
halden,  gespeist  vnd  getrenckt  wurden  für  dem  hoffe,  das  die  zeit  15 
jm  teiche  gelegenn,  dergleichen  auff  der  widerreise  von  der  nohm 
wiedir  do  furuber  getzogen,  abir  nicht  gehart,  vnd  das  die  thetir 
mit  allir  nohm  doselbst  zur  Sehnitz  von  den  erbettenden  zcymer- 
leutenn  betten  mögen  auffgehalden,  vnd  erleget  sein  wurden,  vnd 
108«  das  suesten  die  thetir  sundirlich  Petir  Rupprecht  jrer  zuhält,  be>  20 
hawsung  vnd  forderung  aldo  gehabt  betten.    Zum  andern  so  hat 

Cm.  cotwiu.  der  rathe  erfam,  das  Heinrich  Kragenn,  Caspar  Cotwitzenn  zu 

HriQ.  kragen.       i         i      ««  v  #  x 

Vlersdorff  bei  der  Sittau,  mit  dem  weibe  pulen,  vnd  sich  doselbst 
gemenniglich  auffhalden  solde.    Dorumb  kunthschafft  auf  jnen  ge- 
leget durch  einen  Georg  guannt,   der  himoch  zum  diener  auffge-  ü 
nomenn  ist  wurden,  welcher  den  Heinrichen  K.  nach  allir  schick- 
likeit  vorkuntschafit  vnd  angegeben  bot. 

Dorumb  der  rathe  verursacht,  wie  jsz  den  k.  Wladislaus  aoff 
ansuchen  des  konigis  zu  Polan,  her  Götzen  heubtmann  der  furstes- 
thumer  Sueidenitz  vnd  Jauer ,  denen  von  Breslau  commisUch  30 
befelh  gethan,  (die  commission  ist  vorhanden)  auff  beide  bruder 
von  Cotwitz,  Cristoffen  zur  Sehnitz  vnd  Caspam  zu  Vlersdorff  vnd 
auff  sein  vorkunthschafften  gast,  auff  eine  nacht  einzufallen,  Simon 
Hockener  ist  geschickt  gen  der  Sehnitz  vnd  Cristoffen  an  der 
brücken  jm  hirab  gehn,  gefenglichen  angenomen  vnd  hirein  brocht.  55 
Baltzer  Kirchoff  ist  geschickt  gen  Vlersdorff  mit  vahst  (c)  zu  rosse  md 
fiiesse,  beide  berrn  mit  gutem  bescheidt  wie  jm  einfallen  zuhalden. 

So  abir  den  geschickten   gen  Vlersdorff,  auff  die  fart  goch 
vnd  mit  einem  grossen   gethumel  zu  dorffe  eingeeylet,    auff  die 
schewne   dorjnnen    Heinrich    vorkunthschafft ,    hat    er   bey   aich^o 
gehabt    einen    hundt,    der    von    dem    thumel    gepollen,    domit 
Heinrich  erwackt  vnd  zur  schewne  aus  enÜoffen.    Den  die  reater 
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hatten  die  fu8|aiecht,  domit  sie  Heinrichs  lager  betten  sollen  be- 
setzen, binder  sich  gelassen,  ynd  so  sie  noch  dem  wirt  gefragot, 
sein  sie  bescheiden  er  were  mit  Heinrichs  knechte  gerieten  noch 
Bolendorff,  man  vorsehe  sich  sein  alle  stunde.  Also  sein  die  ge- 
5  schickten  getzogen  noch  Bulendorff  ynd  ist  jnen  Caspar  Cotwitz 
begegent  mit  Merten,  Heinrichs  knecht,  die  sie  beide  gefenglich 
angenomenn,  ynd  hirein  gefiirt  habenn,  aus  den  gerichten  der  hern 
Ton  Biberstein  auff  Friedlandt. 

Denselben  tag  als  sie  hirein  gefort  jst  viel  vom  adel  jn  der 

10  Stadt  gewest,  her  Virich  Gotsche  „der  aide  Heinrich  Cotwitz, 
beider  gefangener  Cotwitz  yatern  bruder  zur  Niechaw  etc.  Vnd 
so  die  gefangen  alsbalde  als  sie  brecht,  auffs  rothause  ^efurt,  von 
den  eldisten  hern  dobey  jch  auch  gesessen  gefraget,  ymb  die  nohm, 
jre  thetir  behauser  ynd  forderer,  ynd  worumb  solchs  furgenomen, 

15  ynd  yom  rothause  jnn  stock  sein  gefurt  wurden,  sein  ais- 
bade dieselben -yom  adel  komenn  mit  grossem  hauffen,  ynd  für  die 
Cotwitzem  gebeten.  Hat  mann  sie  mit  kurtzen  werten  bericht,  die 
Sache  were  ko'-  mt.,  auff  des  befelh  sie  weren  auffgenomen,  zur- 
faren,  wie  jsz  ymmb  den  nohm  bei  Birckenbrucke  geschehn  gelegen 

20  were.  Den  sie  betten  die  thetir ,  wie  sie  bericht  ynd  am  tage, 
gehaust  ynd  gehofft.  Wolden  doch  jr  bethe  gerne  eindenck  sein, 
ynd  so  yiel  sich  erleiden,  den  Cotwitzern  dorumb  gerne  guten 
willen  beweisen. 

Bälde  domoch  hat  mans  geschrieben  an  alle  stete,  die  auch 

25  kernen,  ynd  bei  der  peinlicher  yorhore,  erstlich  bei  Mortons  Hein- 
rich Kragens  knecht,  welcher  alle  gelegenheit  der  thetir  der  nohm, 
ynd  behauser  angetzeiget,  domoch  bei  der  Cotwitzem  gewest  sein, 
die  sich  den  dorzu  bekant.  Sein  auch  derhalb  noch  i^j.  adir  V. 
tagen  mit  dem  schwort  form  Reichenbacher  thur  auff  dem  graben 

30  gericht  wurden  (aus  yrsachen,  oben  yorzalt  fol.  81).    Merten  abir 
hat  lange  gesessen,  die  notdorfft  auff  schaffen  ynd  schreiben  ko- 
nigis  Wladislaj  ynd  des  zu  Polan  bei  seinem  leben  an  jme  zur- 
kundenn.    Dieweile  (man)  abir  die  tzwene   Caspar  Cotwitzen  ynd  108  b. 
Heinrichs  knecht  aus   der  yon  Friedland  gerichte  sein   genomen 

35  wurden,  hat  her  Ylrich  die  eingrieffe  yahst  hoch  angetzogen,  ymmb 
der  yorschreibung  willen,  die  ein  rathe  jme  ynd  seinen  gerichten 
gethan,  ynd  wiewol  konig  Wladislaus  geschafft  ynd  der  konig  zu 
Polann  dem  rathe  yorschrieben  hat,  so  hat  jsz  doch  bei  dem  yon 
Biberstein  kein  stadt  gehabt,    sundim  für  ynd  für  auf  den  rathe 

40  der  yorschreibung  halben  gedmngen.  Dorymb  sich  auch  der  rathe 
mit  jme  yortragen  ynd  ij  G  fl.  hung.  die  jch  jme  selbst  gen  Fried- 
landt brecht,  gegeben  hat. 
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fehdT^iMU  I>orau8  den  Heinrich  Kragen    vnd  Hans  Maxen  vrsaoh  ge- 

die  »tcte.    n^Boen  die  stete  zufebden,  den  von  Budtssin  anch  die  fehdisbrieffB, 
so  sie  vom  marckte  von  Cak>  adir  Ootbus  getzogen,  jren  hem  zu- 
brengen,  eingedrung^L    Dorauff  sich  den  die  stete  zur  gegeavere 
vahst  jn  j  C.  pferde  gerastet,  wiewol  das  groste  aoff  die  von  Bn-  5 
dissin  vnd  vns  gegangen,  den  die  von  Zittau  vnd  Luban  kabeo 

^dtr^M^  nicht  vahst  dorbei  gethan.  Domit  ist  die  vehde  zw  schlegen  ko- 
menn,  hat  man  sich  offtmals  aus  Obir  jn  Nider-Lausitz  gejaget^ 
etzlich  mal  mit  ig  adir  iüj  C.  man  zu  rosse  vnd  fuease  jn  Nider* 
Lausitz  getzogen  vnd  die  feinde  aufiP  den  hoffen  gesucht  v(m  dexm  1% 
aus  Niderlausitz  vngdiindert  Der  rathe  hat  basz  jn  LK.  pferde 
gehalden,  auff  die  burger  geleget,  wie  den  die  ordenung 
ausweisen. 

hcynicheD  Zurtzoit  habcn  sie  sich  vnddirstanden  das  Hevnicheu  Kuvber- 

wollen  aui-  • 

boriienn.  fallenn  vnd  komean  sein  an  den  schlag,  den  jn  dieser  fehdelS 
sein  alle  dorffer  vorschleget  gewest,  vnd  die  wechtir  die 
dismal  am  schlag  gestanden  sein  zur  wache,  den  das  hoffldn  wäre 
mit  leuten  vnd  buchssen  besatzt,  vnd  sich  zum  schusz  haben  schickm 
wollen,  den  jsz  jst  die  nacht  sehr  finster  gewost,  vnd  jndem  stost 
der  wechtir  mit  dem  knoten  an,  das  er  funckelt,  domit  werden  SO 
die  feinde  der  wechter  vnd  des  fewers  gewahre  vnd  droUen  sich 
doruon.  So  schiessen  die  wechter  ab,  die  auffin  hoffe  schi^Ben 
die  hockenbuchssen  ab,  das  die  feinde  vormercken  musten,  dae 
die  von  Görlitz  jr  ding  jn  .achttung  Melden.  Sein  also  fiirt  nicht 
wyeder^  noch  auff  kein  dorffe  komenn.  9i 

Diese  fehde  hat  ein  lange  weil  gestanden,  jst  viel  dorauff  ge- 
gangen mit  grosser  beschuerung  der  gemeine.  So  man  ken  Bn* 
dissin  auff  tage  getzogen,  sein  die  geschickten  hyn  vnd  wieder 
•Siaitt*vmb  "^ölßi*®*  wurden,  ader  haben  bei  nacht  ziehen  müssen.  Die  lant- 
^""i»  et^^  sdiafften  sein  offtmals  vmmb  hulffe  vnd  beistand  angelaoget^  abir  M 
bisz  auff  heute  haben  die  stete  kein  antwort  bekomenn  mögen. 
Wie  dem  .  • . . ,  so  haben  sich  die  stete  treulich  vnd  mit  erasts 
gewehret,  vnd  auffgehalden,  das  jnen  vnd  den  jren  nicht  viel  Scha- 
dens geschehn.  Denen  von  Budissin  vnd  Gamentz  mag  etwas  ge- 
schehen sein,  abir  nichts  besnnders  gros.  Die  von  Sittau  sein  nye  Sl 
ange^ieff^i  wurden,  vnd  ist  mir  redite,  jm  fehdisbrieffB  auch  nidit 
gesatzt,  welchs  jnen  offtmals  erglich  vorweist,  dorummb  sie  dai 
feinden  zuentkegen  nichts  sundirlichs  gethan.  Vnd  aus  solcfaea 
mennlichen  wehren  haben  die  helffer  vnd  helffershelffer  teglioh 
abegenommen.  ^^ 

Bissolang,  das  sich  Heinrich  Kragen  vnd  H.  Maxen  etc.  vnd- 
Putzky.    dirstanden  haben  zur  Pulsnitz  (?)  auff  den  Hawgwitz  einzoialleD. 
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Do  den  die  drescher  ynd  andere  pauem  zugelaufiEen,  jren  junghern 

helfifen  retten  vnd  einen mit  den  flegeln  erschlagen,  109« 

die  andern  jn  die  flucht  brecht,  domit  das  lendlein  doselbst  Ymmb  ^^Jf  J^miS» 
reg  wurden,  vnd  ju  der  folge  Hansen  Maxen  auff  der  von  Sleynitz  ^^  "erlcht 
5  guttem  gefang^  vnd  gen  Dresden  vffs  schlos  ubirantwort  haben. 
Wdchs  so  die  stete  erfam  haben  sie  eilendis  zu  hertzog  Ge- 
orgen geschickt  vmmb  vorwarung  vnd  einen  rechtstag  gebeten, 
dorjnnen  sich  den  jre  f.  g.  gnediglich  vorhalten,  vnd  zugesaget. 
So  zuuor  jre  f.  g.  den  steten  nochgelassenn  jre  feinde  jn  irer  f.  g. 

10  lande  zusuchen  vnd  einzufallen,  alleine  ane  schaden  vnd  das  man 
sich  mit  jnen  zugerichte  wendet,  dergleichenn  der  marggraffe  zu 
Brandeburg  auch  gethan,  dorauff  den  der  hose  Nickel  aus  der 
(mark)graffschaSt  vnd  Otto  Gersdorff  gericht  sein  wurden. 

Zum  rechtstag  sein  die  stete  alle  getzogen  vahst  mit  XL  pfer- 

15  den,  von  hynnen  Mathias  Bosenberg  vnd  jch  mit  dem  nochiichter, 
Petir  gnannt,  ein  gesiettig  hübsche  starcke  person,  jtzund  auff- 
decker  zur  Lobaw.  Die  vonn  Budissin  haben  den  jren  auch  mit« 
gehabt,  ein  trunckene  saw,  der  doch  H.  Maxen  vnd  den  moUer, 
der  mit  jme  gefangen,  gericht  bot.    Als  wir  gen  Dresden  komenn, 

20  hat  sich  Hans  Maxen  begeben  allis  zusagen,  alleine  das  man  die 
stete  mit  der  pein  vbir  jnen  nicht  lossen  wolde.  Also  jst  er  aussm 
keyser  jn  die  schosserey  gelassen,  vnd  gegen  den  steten  über  ge- 
sessen, ein  hübsche  gerade  person,  den  auch  dorumb  viel  adels 
claget,  vnd  hat  auff  frage  einer  stadt  noch  der  andern,  bekant, 

25  alles  das  er  gewost,  wie  jsz  mit  der  nohm  für  Birckenbruch,  jn 
der  vehde  mit  der  geraubten  war  etc.  zugangen.  Mochte  vielleicht 
zuuom  also  vndirweist  sein,  die  pein  vnd  scherffe  der  stete  zu- 
uorhuetten. 

Vnd  so  er  zu  zeitenn  gefraget,  ab  er  nicht  schonen  Jungfrauen 

30  vnd  weibern  die  geraubte  war  von  seidem  gewande,  golt,  perlein 
etc.  mitgeteilet,  hat  er  spottisch  gelacht,  vnd  gesprochen  lieben 
hem  jr  habt  zubedenckeu,  wer  diesem  wesen  nochgehn  wil,  der 
musz  jme  viel  freunde  machenn,  sie  nhomens  auch  traun  gar  gerne 
von  mir.    Also  ist  er  zwene  tage  nocheinander  jn  der  gute  ge- 

35  fraget,  ane  alle  pein,  wiewol  mann  jnen  gerne  domit  angegrieffen 
hette.  Esz  hats  abir  der  hertzog  abegeschlagen,  das  jsz  ane  not, 
so  er  ausserhalb  deren  sagitte,  was  mann  von  jme  haben  wolde. 
Die  stete  haben  auch  vormarckt,  das  er  vahst  rechte  zugesaget. 
Also  ist  er  auflf  driette  nacht  jn  der  stadt  gefengnus  gefurt.    Vff 

40  den  morgen  hat  jnen  der  nochrichter  zu  Budissin  zu  Dresden  vffin 
rothause  an  ein  fenster  gefurt,  beschrieren,  hirab  zum  thur  aus- 
gefurt  vnd  mit  dorn  schuert,  als  ein  foUe  saw,  gerichtet,  vnd  so 
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balde  er  gerichtet,  habenn  die  stete  gessen  vnd  flutz  zum  thnr 
ausgetzogenn. 
?Jtäu8e  w'         ^^^  schwangk.   So  die  stete  also  zu  Dresden,  doch  jm  gleite 
^nginiT'  ßdegenn,   hat  Caspar  Cotwitz  mit  dem  weissen  stiefifel,  Hansen 
Cotwitz  zu  Niechaw  bruder,  etzliche  stricke  gehangen  an  das  rot-  5 
hause,  darzu  geschrieben,  die  von  steten  sein  bluthunde,  hengers- 
winde  etc.,  welchs  den  steten  schmertzlich,  das  sie  jn  fürstlichem 
gleit  vnd  stad  dermosen  solden  gelestert  werden,  ynd  solchs  dem 
fursten  geclaget.    „Ist  abir  nichts  doraus  wurden.    £sz  hats  nie- 
mand wollen  gethan  haben.    Abir  himoch  hat  sichs  Caspar  Cotwitz  10 
selbst  berhumet,  derhalb  der  stete  nye  sicher  gewest,  auch  jn  die 
lande  nicht  getorst.    Ist  also  jm  reuter  dinst  gestorben. 
109  b.  So  nhu  Maxen  gericht,  den  wie  er  selbst  bekant,  hat  sich 

H.  Kragenn  sein  sehr  getrost,  jst  H.  Kragen  das  hertz  zu  der 
reuterey  entfallen  vnd  hat  bey  melieh  nochgelassen,  sich  zube- 15 
weisen,  vielleicht  auch  dieweile  er  gesehn,  das  sieh  die  stete  nicht 
haben  wollen  puchen  lassen,  des  halsz  geforcht  vnd  ist  ausm  lande 
gerieten,  der  zuuorsicht,  er  noch  ein  ander  werden  der  stete  feindt 
so  balde  nicht  werdenn. 
dü?*^des  ^^^  ^^*^  wäre,  das  man  jn  dieser  fehde  hin  vnd  wieder  ein-  W 

einfaiieas.  gefallen  ist,  wurden  die  feinde,  adir  auffs  wenigste  der  behausung 
eine  schew  zumachen.  Den  man  hots  dofur  geacht,  das  dem 
reutir  nicht  möglich  auss  Niderlausitz  ader  vom  Hartze  jns  land 
zureiten  vnd  schaden  zuthun,  ane  behausung,  forderung  vnd  vndir- 
schleiffe.  So  zu  der  zeit  Niderlausitz -der  reuterey  sehr  25 
beruchtiget  wasz,  also  das  man  auch  das  Sprichwort  vor 
war  hielt,  ab  man  Cartheuser  dorein  sehet,  so  gingen 
reuter  au  ff.  „Zu  Kietlitz  solde  mann  dem  edelman  das  weib 
also  erschreckt  haben,  dergleichen  zur  Schnitz,  wiewol  den  die- 
nemn  befolen  sie  solden  doselbst  alleine  durchreiten  vnd  sich  sehn  50 
lassen,  Cristoff  Haugwitzenn  zu  einer  forcht,  der  in  der  echt  was. 
Man  hats  abir  der  lantschafft  nye  gleuben  noch  zulassen  woUen, 
vnd  sich  mit  dem  geschützt,  das  den  dienemn  der  befeih  nicht 
gegeben,  vnd  das  man  ein  here  jm  sachke  nicht  füren  konnde 
vnd  abs  geschehen ,  so  hets  der  stete  notdorfit  also  erfordert  S5 
Dieweile  sie  keine  hulffe  von  jnen  gehabt,  so  weren  sie  jnen  auch 
vordechtig,  vnd  zum  fordersten  were  der  lantschafft  frey  gewest 
die  stete. dorumb  zubedagenn. 

Mit  dem  abir  der  do  solde  mit  paucken  vnd  pfeiffen  hirein 
gefurt  seinn  wurde,    hats  diese  gestalt.     So  ein  rathe  etzliche  40 
knechte  auff  die  Strasse  geschickt,  die  gutter  zuuorsichem,  were 
jnen  der  jung  edelmann,  den  sie  vor  einen  kunthschafiter  angesefan, 
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zuhanden  gestossen,  den  sie  rmmb  reutir  bescheid  gefraget,  des 
er  sich  gewegert.    Were  also  mit  den  knechtenn,  die  mit  paucken 
vnd  pfeiffen,  wie  sie  pflegitten,  ausgetzogen,  hirein  gefurt,  doch 
balde  so  er  erkant  losz  gegebenn  wurdenn. 
5  So  nhu  dye  Cotwitzer  gericht,  ist  her  Laslau  von  Stemberg  wie  d»  gut 

die   zeit  Behmischer  cantzler  durch  doctorem  Eupprecht  als  der  '    kaust 
Cotwitzer  gefreundter  vud   Hansen  Bruckener  dorein  gefurt  sich 
der  gelassen  kinder  ynd  tochter,  den  kein  son  ist  do  gewest  Gristoff 
Cotwitz  anzunemenn,  so  auch  sein  gut  an  ko*^-  mt.  gefallen..    Der 

10  den  mit  dem  stürm,  als  er  susten  ein  störrischer  her  was,  sich 
an  die  von  Görlitz  geleget,  vnd  yhe  gewolt,  die  Schnitz  zukeuffen, 
des  sich  doch  ein  rathe  vmmb  bosir  nochrede  willen  (wie  oben 
105)  yahst  vnd  offte  geschützt.  Abir  so  fem  ein  rathe  s.  g. 
hulde  hat  erhalden  wollen,  hat  er  das  gut  Schnitz  keuffen  müssen, 

15  doch  mit  vorsprechen  des  hem,  s.  g.  hetts  auch  gethan,  wue  er 
am  leben  blieben,  die  von  GorUtz  dorjnnen  wol  zuuortreten.  „S.  g. 
wost  auch  wol,  das  njemand  teureer  keufte.  Da  abir  s.  g.  todis- 
halb  abgingen,  hat  dir  rathe  das  gut  Schnitz,  den  Haubwitzernn 
wiedir  verkaufft,  vmmb  solch  boesir  nochrede  willen.    Abir  heute 

20  geschohe  es  nicht.  Ynd  hat  das  gelt  geleget  an  den  kauffe  des 
guts  Sorau,  das  etwan  Hans  Emerichs  gewest  vnd  jn  meinem 
hause  gewonet,  douon  jn  dem  weisen  annal,  vnd  der  rathe 
von  h.  Friderichen  an  stat  der  kinder  gekaufft  hat. 

Suesten  hat  der  rathe  vor  etzlichen  jarn  noch  einen  feindt    g.  camtz. 

25  gehabt  Georg  Canitz  gnannt,  ein  statkindt,  des  freunde  noch  viel 
vorhanden,  des  das  dorffe  Deutschossig  gewest.    Worumb  er  abir 
feindt  wurden,   weis  ich  nicht.    Er  hat  zurzeit  einen  anschlagk  HO. 
gemacht,  einzufallen  zu  Deutschossig  vnd  viel  Behmen  dorzu  ge- 
mithet,    vnd  so  er  vfifm  zuge  hirab    die   nacht  zuuor  jn  einer 

30  schewne  gelegen,  hat  das  volcke  viel  von  demm  anschlage  geredt, 
das  ein  armann  gehört ,  vnd  jst  komenn  vorher  gelauffen 
und  dem  burgermeistir  die  sache  vnd  den  anschlag  vortrauet. 
Also  hat  mann  eilents  die  leute  doselbst  vmmb  gewamet,  die  kirchen 
besatzt,   vnd  Warnhoffer  einen  ratmann  mit  etzUchenn  knechten  " 

35  vnd  volcke  hynoch  geschickt.  So  nhu  Canitz  zu  Deutschossig  ein- 
fallen, haben  die  pauem  von  den  kirchen  geschossen,  domit  Canitz 
gemarckt,  das  die  sachenn  vorratenn,  vnd  ist  also  wider  aussm 
dorffe  jn  die  flucht  gewichenn.  Abir  Warnhoffer  hat  sich  jn 
einem  dorffe  jn  krethschmer  gesatzt,  fogel  braten  lossen  vnd  mit 

40  den  knechten  nicht  eilen  noch  folgen  wollen,  wie  sehr  die  knechten 

sundirlich  Heintze  der  rotmeister,  angetrieben.    Ist  dorummb  von   ^^^^^ÜS 
stund  an  des  ratsstul  entsatzt,  mit  viel  vnglimppffs  dem  man    »t««^^ 
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diestir  redlicher  diDen,  weren  yhe  zwue  beschuerong,  wouon  weren 
sie  den  lauts  des  rechtspruchs  gefreiet. 

Wie  jaz  abir  die  lantschafft  mit  jrem  drietten  ja  steuern  Tod 
anschlegen  gehalden,  wie  adir  weme  jsz  abegetzogen,  hat  die  tob 
Görlitz  von  XXXV^.  jarn  bisanber  nichts  bekommert,  sein  auch  5 
ja  steuern  von  der  lantschafft  derhalb  nye  angesprochen,  halden 
sich  an  jrem  ort  des  ko^  Spruchs. 
111*  Item,  aus  dem  wort  (an  dem  drietten  teil  der  mitleidung)  jm 
Additio.     Spruch  begrieffen  zeuhet,  nicht  alleine  vnsere,  sundim  auch  des 

Ordenungder  «, 

^*'itete°*    gantzen  marggraffethumbs   Obirlausitz  lantschafft,    das    sie  zum  10 
y.  pf.j.  pf.  drietten  phenning  jn   steuern  vnd  anschlegen,   vnd   die  stete  zu 
ij  pf.  Yorordent  sein,  das  jnen  doch  die  stete  nicht  gestendig,  wie 
aus  den  clagen  himoch  vorzeichent  folgen  wirt.    Alhie  wirt  auch 
nicht  geclaget  noch  gesprochen  auff  die  mitleidung  der  gantzenn 
lantschafft  (infra  fol.  116),  sundim  allein  des  Gorlitschen  landis,  15 
die  yielleicht,  so  die  Budenische  lantschafft  giebet  \i  pf.,  geben 
den  drietten  dorzu,  vnd  an  dem  drietten  sal  jnen  das  driette  teil 
abegerechent  werden,  das  den  der  ko"-  kammer  zu  schaden  kommet. 
Dorumb  Ferdinandus  nicht  zufriede  gewest.    „Isz  ist  abir  sundir 
zueiffel  zu  jhener  zeit  aus  ko*^*  g.  denen  von  Görlitz  zu   gute  ge-  io 
schehn,  das  sie  mit  iren  dinsten  wieder  einbrengen  sollen. 

Item  vor  alders,  so  landt  vnd  Görlitz  stadt,  basz  den  auf 
heute  eynig  gewest  sein,  vnd  anschlege  zu  irer  notdorfit  vndir  sich 
gemacht  habenn,  so  hat  die  stadt  geben  i)  vnd  das  land  j  phennig^ 
das  ist  auch  das  driette  teil,  gebort  abir  vielleicht  alhie  her  nicht  2« 
Das  wirst  du  finden  jm  grossen  roten  buch.  Diesir  mitleiduug 
halben  jst  ein  artickel  jm  neuen  Vortrag  auffgericht 
Des  musz  man  sich  halden,  so  lang  der  weret.  (Quere  infra  128.) 
^awen  de?*  Vou  der  mitlciduDg  haben  die  alden  also  geredt  vnd  sich  ge- 

?JiclSzu    schützt,  das   siesz  zuthun   nicht   schuldig  aus  krafft  k.  Georgen  30 
Spruch,  sundim  bestelletten  ire  dinste,  gleich  als  wol  als  die  lant- 
schafft, zogen  auch  neben  jnen  jus  feldt,  so  sie  vom  voite  gefordert 
wurden.    Item  solden  sie  mit  der  lantschafft  leiden,  so  solden  sie 
auch  mit  jnen  sietzen  ja  gehegtir  banck.    Item  sie  weren  pflicbtig 
vnd  solden  hinder  der  stadt  vnd  ane  jr  wiessen  nichts  fumemenn.  35 
Item  so  die  lantschafft  das  gelt  von   der  stat   leute  eynnemenn 
„wolden,  so  weren  sie  auch  schuldig  douon  rechnung  za* 
Nfi.      „thun.   Den  mit  solchem  gelde  furetten  sie  die  kriegische 
„Sache  wieder  die  stadt.    Vnd  ubir  das  alles,  so  weren  die 
„guttir,  die  zur  stad  cammer  gehorettenn,  vahst  eitel  almosen,  die  40 
„dem  rathe  vortrauet  vnd  ubirgeben,  die  zinse  den  priestem  douon 
„zureichen,  vnd  von  danher  sein  vahst  alle  pristirzinse  vffin  rot- 
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„hause  erbsinse  (infra  147),  wiewol   auff  heute  der  lutterischen 
,,lere  nach  keine    gereicht  werden,  den  einem  itzlichen  priestir 

„Xüij.  mark  für  die  muhe  zusingen  horas  de  passione  dominj 

ex  secretario  magistri  J.  Frauenburgs   vnd  spricht,   er  habe  das 
5  letzte  stucke  gehört  von  dem  alden  Caspar  Nostitz  aufif  Schochaw, 
do  er  mit  jme  gen  Brawnaw  gefam  sey  1477. 

Von  den  hantwergs  leuten.    Inwendig  der  meile  wegis  vmb  hi^wS^. 
die  stad  Görlitz,  sal  kein  krethschmer,  noch  hantwerger  gehalden  ^*^«*^»«- 
werden.    Diesen  artickel  haben  die  von  Görlitz  wieder  die  lant- 
10  schafft  erhalden  also. 

Ex  sentencia  regis  Johannis.    Wir  Johan  etc.    Domoch   sal    joSm^*. 
nyemandis  keinenn  krethscham  haben  jn  einer  meile  nohend  der 
Stadt,  noch  keynerley  hantwergman  sal  da  sietzen,  sundim  ein 
altbusser  alder  schwe,  ynd  ein  Schmidt,  der  pflugeisen  scherfit. 
15  Datum  Budissin  anno  dominj  1329. 

Ex  aurea  buUa  Karolj.  In  nomine  sancte  et  indiuidue  trini-  "^^^ 
tatis  feliciter  amen.  Earolus  quartus  etc.  Inhibemus  etiam  omnes 
tabemas  et  vniuersa  ac  singula  opera  mechanica  eo  modo,  quod 
infra  spatium  vnius  miliaris  circum  circa  a  dicta  ciuitate  Görlitz 
20  non  habeantur  etc.  sub  pena  quinquaginta  marcarum  aurj.  Signum 
serenissimj  etc.  Testes  sunt  venerabilis  Emestus  archiepiscopus 
Pragensis  etc.    Datum  Präge  1356. 

Vnd  dieweile  den  die  stete  auff  die  hantwerger  vnd  bier- 
breuen  adir  krethschmerey,  am  meisten  ausgesatzt  sein, 
25  sich  als  bürgerlicher  narungeu  douon  zuenthalden,  so  solde  jsz 
nicht  vnzimlich  noch  vnrecht  sein,  das  nicht  alleine  auff  die  meile  111b. 
Tmmb  eine  stadt,  sundim  auch  vffm  gantze  lande  kein  hantwergs- 
man  geduldet,  noch  sein  solde,  den  steten  vnd  jrer  burglichen 
narung  zuschaden,  vnd  den  so  viel  der  gebauersmann  zu  seiner 
80  höchsten  not  teglich  nicht  geraten  konde. 

So  auch  die  priuilegien  auff  die  meile  tzeigen  vnd  weisen,  Heiie^ejii. 
vnd  die  meilen  an  sichselbst  vngleich,  auch  von  leuten  lenger 
vnd  kurtzer,  gerechent,  gemessen  vnd  gegangen  werden,  so  hoffen 
die  von  Görlitz  neben  andern  steten,  die  meile  solle  rechtlicher 
So  weise  abzumessen,  vorsprechen  werden,  vnd  noch  dem  rechten, 
dorzu  lande  vnd  stete  des  marggraffethumbs  ausgesatzt  sein,  dor- 
nach  sich  ein  yedir  bette  zurichten. 

Vnd  noch  dem  diese  sache  den  steten  gemeine,   so  wirt  sie 
auch  jn  gemeyner  Verantwortung  weiter,  was  hirzu  der  stete  not- 
40  dorfft  ist,  erstrackt  werdenn. 

Die  alden  habens  also  den  steten  zutreglich  vnd  vor  gut  an-  .^ie^ie, 
gesehn,  vnd  also  priuilegia  ausbrecht,  das  kein  krethschmer  noch   p^ouectJ- 
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hantwergsmann,  jn  die  meile  ymmb  die  Stadt  sein  sal,  yngetzueiffelt, 
von  wegen  der  einwoner  der  stete,  auff  das  die  pauem  jn  der 
meile  zum  fordersten  sich  jrer  notdorfft  jn  der  stadt  erholen  solden^ 
am  sondtag  ynd  feyertag  jn  die  stadt  komenn  etc.  Do  sie  den 
nicht  lehre  komenn,  auch  nicht  ledig  hyuaus  gehn,  solden  sie  5 
auch  nicht  mehr  den  den  kindernn  einen  pfefferkuchen, 
strutzel  etc.  adir  sich  folle  gesoffen  habenn.  Ynd  ^irt 
die  stat  also  ann  einem  solchen  tag  vol  volks,  doruber 
den  ynsere  vorfarn  stracks  gehalden,  ynd  schuerlich  auch  kaum 
auil  bit  Yorgunst,  das  ein  dorffschafft,  sie  sey  yndir  einem  edel-  iO 
mann,  dem  rathe  adir  burger,  jn  der  meile  gelegen,  bisweilen  auff 
kirmessen,  hochzeiten,  lobetentze  „eia  fasz  hier  hat  mögen  hynaus 
füren,  ynd  doch  das  sie  solchs  haben  müssen  gemein  trincken, 
keinem  menschen  yor  einem  pfennige  zuuorkeufien,  er  were  deo 
gewandert.  15 

dM**riuuegij  ^^^^  itziger  zeit  hat  sichs  gar  ymbgekart,  ynd  man  siebet 

zu,  das  nicht  alleine  krethschmer  jn  der  meile  auffgericht,  sundern 
das  ein  itzlicher  dorffeher  teglich  ynd  alle  sondtag  hier  ynersncbt 
des  rats  auff  sein  dorffe  ynd  gerichte  füren  lebt,  ynd  spricht  den, 
„ists  doch  Gorltsch  hier,  fordert  die  burger  am  breuen.  Vorware  20 
„die  alden  habens  auch  gewost,  das  Gorlitsch  hier  sey,  abir  also 
„nicht  nochgelassen,  yngezueiffelt  yon  y  C.  jaren  bisher  nicht  ans 
„deinen  bedenckenn,  ynd  was  folgen,  wirt  mann  mit  der  zeit  wol 

dSrffcra  rmb  »86^0«    ^ius  ist,  das  die  dorffehern,  die  Satzung  ynd  ordenung  des 

**JwällnSlr  »jbierbreuens  nicht  halden,  jsz  sey  yiel  ader  wenig,  gut  adir  bos,  25 
^^^'      „so  musz  der  pauern  jn  geliebten  aussauffen,  ynd  teuer  genug,  ynd 
„werden  die  gerichte  zu  krethschmern  wiedir  der  stad  alt  priui- 
„legium.    Ynd  wo  mit  der  zeit  die  guettir  yon  der  stadt  yndir  die 
„lantschafft  komenn  solden,  so  wirt  man  sagen,  mein  yorfar  hat 
„aldo  Gorlitsch  hier,   so  wil  jch  frembde  hier  scbencken  lassen.  30 
Ynd  yielleicht  andir  ynrat  mehr,  den  jch   nicht  bedencken  kan, 
ynd  wil  nymands  der  katzen  die  schelle  aubynden.   Zu  Holtendorff 
ist  auffgericht  ein  neuer  krethschmer  an  die  Strasse  gebauet,  den 
wil  man  ein  tauern  nennenn.    Zu  Ludwigisdorf ,  zu  Hennersdorfi) 
Leupolshayn,  Hermansdorff  etc.  wirt  jn  allen  gerichten  geschanckt  35 
yon  danne  die  leute  yormals  jn  die  stadt  komenn  sein,  ynd  der 
stat  zu  gute  ynd  ehren,  mit  leuten  erfüllet,  die  nhumals  daussen 
bleiben,  zu  welchen  auch  das  stadt  yolk  hynaus  lauffen.  Ist  zum  teil 
derregenten,  zum  teil  des  eigen  nutz  schuldt.  Auffsehn  schadet 
nichts,  den  die  lantschafft  wirts  mercken  ynd  folgen.      40 
112«         Also  gehts  jtzunder  mit  denen  yon  Budissin.    Aus  zulassen  des 

"^  folget  ^'  rathis,  so  sie  bisweilen  aus  gutir  nackbarschafit  ynd  schrieffilioh 
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bit,  die  sie  haben  zabeweisen,  nachgelassen  vnd  vorgonst  haben 
jrs  biers  auff  ein  dorffe  nicht  weit  von  der  Stadt,  doch  dem  ca- . 
pittel  am  Meissen  zustendig,  gelegen,  zufuren  vnd  zuschencken, 
folget  nhu  „das  sie  sich  auch  vndirstehn,  andir  vnd  Bischoffwerdisch 
5  hier  Woselbst  zuschencken,  die  von  Budissin  wollen  adir  wollen 
nicht.  Wiewol  am  nehsten  die  sache  an  die  von  steten  getragen, 
jnen  zuraten,  wie  sie  sich  hirjnnen  haldenn  seiden,  den  sie  weren 
willens,  das  hier,  wue  mans  riete,  ynd  sie  auch  vormals  gethan, 
lossen  zuhauen.    Esz  hat  abir  keine  stadt  die  sache  jr  machen 

10  wollen,  vnd  zu  jnen  gestalt,  wurden  wol  wiessen  wie  hirjnnen  zu 
halden,  den  sie  sein  klug  genug,  abir  nicht  alwege  etc. 
Von  dem  ist  ein  artickel  jm  neuen  vortrage. 

Von  dem  saltzmarckte.   K.  Karll  hat  die  von  Görlitz  begnadet  saitanirtk«. 
mit  einem  saltzmarckte,  erstlich  vndir  einem  sundirlichen  priuilegio, 

15  domoch  vndir  einer  gülden  bullen,  das  sie  desselben  zu  nutz  ge- 
meiner Stadt,  brauchenn,  halden  vnd  besietzen  soUen  ewiglich, 
disz  lauts. 

Karolus  dei  gracia  Eo.  rex  semper  augustus  et  Boemie  rex,     kwou^ 
notum  facimus  vniuersis,  quod  nos  affectantes  conditionem  ciuitatis 

20  nostre  Görlitz  regalibus  presidijs  fieri  meliorem ,  ciuibus  et  com- 
mtmitati  ciuitatis  eiusdem  de  nostre  celsitudinis  gracia  speciali, 
fortiter  siue  venditionem  salis  jn  ciuitate  Görlitz  predicta  cum 
omni  vsu  fructus  lucro  seu  utilitate  inde  prouenientibus,  jn  usus 
utiles  ciuitatis  eiusdem  iuxta  discretioni  ipsorum  pro  suo  bene- 

25  placito  conuertendos,  ad  habendum  et  tenendum  per  consules  et 
successores  ipsorum  perpetuis  inanteä  temporibus,  damus,  confer- 
imus  et  donamus,  distincte  mandantes  omnibus  et  singulis  ofß- 
tialibus  et  fidelibus  nostris  etc.  Datum  Präge  1347,  jndictione  XY, 
XViij  kal.  Octobr.  regnorum  nostrorum  anno  secundo. 

30  Vnd  gleich  diss  priuilegium  ist  der  gülden  bullen  mit  jnserirt 

vahst  von  werte  zu  werte,  mit  anhangender  clauseL  NuUi  ergo 
hominum  liceat  hanc  nostre  approbationis  jnnouationis  ratificationis 
et  confirmationis  paginam  infringere,  vel  ex  auso  temerario  quovis- 
libet  contraire,  sub  pena  quinquaginta  marcarum  puri  aurj,  quas 

35  ab  eo  qui  contra  predicta  contraire  presumpserit  jrremissibiliter 
exigi  volumus  et  earum  medietatem  fisco  camere  nostre,  residuam 
vero  partem  iniuriarum  passorum  usibus  applicarj.  Signum  Sere- 
nissimi principis  etc.  Datum  Frage  1356,  jndictione  ^nona,  5to 
jdus  Maij,  regnorum  nostrorum  anno  Xo.  jmperij  vero  2do. 

40  Aus  diesen  priuilegien,  sundirlich  des  anhangs,  haben  sich  die  p^^Jät^Jj^ 

von  Görlitz  oflftmals  vndirstanden  hynaus  zu  schicken  auff  die   ^eic'»»>twe 
Strassen,  jn  den  merckten  zu  Budissm,  adir  wenne  die  leute  vorkunth- 
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schafft,  Tnd  haben  das  saltze  das  hirein  jns  Gorlitsche  landt 
gefurt  aufftreiben  lassen,  ynd  als  den  die  hclffte  geschickt 
genBudissin  dem  harn  lantuoit  an  statko^*  cammer,  rnd 
die  ander  helffte  behalden,  bisz  beyweilen  auch  auff  bit  irider 
gegeben.  Ynd  ab  wol  die  bulle  nicht  besaget  das  saltze  zuneipenn,  5 
so  besaget  sie  doch,  das  alle  die  do  handeln  wieder  die  stocke 
jn  der  bulle  begrieffen,  die  sollen  vorfallen  sein  funfftzig  marck  lotigs 
goldis,  die  helffte  der  keiser*^  cammer,  ynd  die  helffte  denen, 
die  das  vnrecht  erlieden,  das  ist  den  von  Görlitz.  Die- 
weile  abir  die  pauem  diese  straffe  zugeben  nicht  vermögen,  hat  10 
mann  jnen  das  saltz,  wagen  vnd  pferde  wie  gehört,  genomen. 

Articuiui.  Diesir  begnadung  k.  Karlls  ubir  den  saltzmarckte,  haben  sicli 

die  von  Görlitz  geruglich  ane  menniglichs  einsprechen  vnd  aber- 
kennen gebraucht  vnd  gehalden  hundert  funffzehn  jar,  vnd  bisz 
auff  das  regiment  k.  Georgen.  Ynd  zur  selben  zeit  hat  15 
die  lantschafft  angefangen,  die  von  Görlitz  für  irer  mt. 
dorumb  zubeclagen.  Dorauff  ire  mt.  zu  rechte  erlcant  ind 
gesprochen  haben  also. 
112^-         Ex   sententia  R.  Georgij.     Wir  Georg   etc.     Ymb   die  ge- 

^om^i^.   brechen  so  die  ritterschafft  furgiebet  den  saltzmarcke  betreffende,  iO 
nemlich  wie  die  von  Görlitz  die  ritterschafit  vnd  ire  arme  leute 
zwungen,  ir  saltze,  das  sie  zu  irer  notdorfit  haben  sollen,  jn  keiner 
andern  stadt,  den  alleine  zu  Görlitz  zukeuffen  etc.     Erkennenn 
vnd  setzen  wir  solche  ordenung  vnuorbruchlich  zuhalden,  nochdem 
^^*2fte«/"  ^^^  ^^^  Görlitz  auff  das  saltze  einen  freyen  margkte  haben,  vnd  2b 
von  vnsern  vorfarn,  konigen  zu  Behmen  domit  begnadet  vnd  aus- 
gesatzt  sein,  ordnen,  setzen  vnd  bestetigen  wir,  das  sie  also  bei 
freyem  saltzmarcke   bleiben  vnd  haben   sollen    noch    aldir  ans- 
satzung,  vnd  das  die  niderloge  des  saltzs  nirdert  anders  wue  jn 
demselben  Gorlitschen  weichbilde  gehalden  sal  werden  den  doselbsst,  30 
esz  were  den,  das  die  vmbligenden  raergkte  jn  demselbenn  weick* 
bilde  genuglich  beweisen  vnd  furbrechten,  das  sie  jn  jren  gew(m- 
liehen  wochenmergkte  anders  gefreiet  weren,  des  mögen  sie  sidi 
alsden   gebrauchen  vnd  dobey  bleiben  etc.    Ynd  setzen  dorauff 
vnd  wollen  etc.  einer  pen  funfftzig  mark  lottigs  goldis.    Datum  S5 
Präge  2a  post  Gallj  1462,  regni  nostri  anno  quinto. 

So  abir  die  lantschafft  an  diesem  ko*^  sprach  nicht  gesetiget, 
haben  sie  die  von  Görlitz  ubir  drey  jar  widerumb  gemuhet,  für 
jrer  mt.  beclaget,  vnd  vmb  leuterung  dieses  vnd  anderer  artickel 
gebeten.    Dorauff  ire  mt.  auff  diesen  artickel  geleutert  vnd  ge-  40 
sprechen  hat  also. 

''^^!'  yfir  George  etc.     Als  auch  die  obgnannten  partbeien  von 
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des  Baltzsmarcks  wegenn  jn  jrrung  stehn,  ynd  begern  desselben 
Stucks  auch  ynsere  leuterung,  also  jst  vnser  meynung  ynd  wollen, 
das  von  beiden  teilen  jn  demselbigen  vnd  andern  artickeln  jn 
Tnserm  vorgethanen  sprucb  begrieffen,  alzeit  gehalden  ynd  yolfurt 
5  werde,  jn  massen  derselbige  jnneheldet,  der  den  an  jmeselbst  solchs 
allis  lauter  ynnd  dar  genug  ausweist  yngeferlich.  Datum  Präge 
4ta  post  judica  1465,  regni  7. 

Auff  solche  begnadung  rechtspruche  ynd  leuterung  keiser  ynd 
konige  zu  Behmen,  haben  sich  die  yon  Görlitz  des  freyen  saltz- 

10  margts  bisher  gehalden,  trostlichs  hofifens  das  sie  noch  aufif  heute 
dobei  billich  ynd  rechtlich  bleiben,  ynd  das  nyemandis  des  Gor- 
litschen  landis  anderswue,  sunder  alleine  zu  Görlitz  saltze  erholen 
ynd  keuffen  sal.  Ynd  ab  die  lanthschafift  sagen  wolde  jre  leute 
frey  zuhaben  sich  saltzs  zu  jrer  notdorfit  wue  sie  wosten  zurholen, 

16  auch  jn  den  stellen,   do  sies  yielleicht  jn  gleichem  kauffe  ynd 

leichter,  den  zu  Görlitz  bekomenn  mochten 

,,Dokegen  sagen  die  yon  Görlitz,  das  yon  der  obrikeit  ein 
„anders  wie  gebort  yorordent  ynd  gesprochenn,  yielleicht  dor- 
„umb,  nochdem  die  Stadt  Görlitz  ein  heuptstat  ist  des  landis  ynd 

20  „furstenthumbs,  dorein  geiurt  wirt  allis  das  der  pauer  bot  zuuor- 
„keuiFen,  doraus  sich  den  der  pauer  neren  musz,  seine  zinse  ynd 
„hofferbeit,  dem  junghem,  so  yiel  dister  bas  habe  zuthun  ynd  zu- 
„richten,  worumb  solde  den  nicht  widerumb  ein  stad  mit  denen 
„ynd  andern  gnaden  yon  der  obrikeit  yorsehn  sein,  etwas  nutzs 

25  „yon  den  jhenigen  so  jr  bestis  jn  der  stadt  suchen,  wiederumb 
„zugeworten,  doraus  die  stete  an  gemeinem  nutze,  stegen  ynd 
„wegen,  mauern  ynd  thurmenn  ynd  zu  allir  notdorfit  müssen  ge- 
^,bessort  ynd  erhalden  werden. 

Vnd  sundirlich  bei  denen  yon  Görlitz,  so  etwan  alle  gebauers-  zoiiehttdcr 

30  leute  schuldig  gewest  sein,  yon  allen  iren  wegen  ynd  was  sie  ^^^^^^^ 
doruffen  gefurt  jn  die  stadt,  yon  allem  yihe   ynd  pferden,     ^«J»«^ 
der  Stadt  ire  gewonliche  zolle  zureichen,  die  den  durch  den  spruch 
k.  Georgen  abegestalt  ynd  yngezueiffelt  dokegen  die  nutzung  des 
saltzmarckts  ynd  bierfuhre  so  statlich  denen  yon  GorUtz  sein  zu- 

35  gesprochen ,   gegeben  ynd  yorlihen  wurden.     So  ist  yhe  offen-  113» 
bar,  das  sich  ein  itzliche  stad  mit  dem  lande,  ynnd  das 
land  mit  der  stadt  neren  ynd  erhalden  müssen,  was  auch 
der  rathe  jn  der  zeit  des  gemeinen  saltzs  den  ynddirthanen  der 
lantschafft,  gleich  iren  mitburgern,  einwonern  ynd  dorffleuten  jm 

40  kauffe  des  saltzs  enthenget,  tragen  sie  gut  wiessen. 

Von  dem  saltzmarckte  jst  ein  artickel  jn  dem  neuen  yortrag,  s»it«n»a«kt. 
des  musz  man  sich  halden,  doch  zusehn,  das  er  nicht  ybergrieffenn. 
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Den  der  saltzmarckte  ist  nicht  das  geringste  cleynot 
vnd  nutz  der  Stadt,  dorumb,  das  ein  rathe  dorauff  nichts 
darffe  wenden,  ynd  treiben  ane  darloge  vnd  schwere  muhe,  das 
der  weinkellir  nit  thut,  auch  nit  der  newe  eissenhandel,  dorza 
auch  nicht  der  stadt  dorffer,  adir  andere  einkomen,  die  geschosser  5 
ausgeschlossenn. 
Articoiof.  Von  dem  wiesche  auffzustecken,  wiessen  die  von  Görlitz  nichts 

zustecken,   zusagcu,    gcstattcu  einem  jedermann,  frembden  ynd    einwonem 

frey  zukeuffen  vnd  zuhandehi. 
Additio.  Das  haben  vnsere  aldenn  für  gut  angesehn,  auch  also  ge*  10 

haldenn,   wie  jsz  den  bei  vns  noch   also  gehalden  ynd  für  gut 
angesehn  wirt,  das  der  marckte  einem  jdermann,  jn  allir  wäre 

Freymarjt.  ^^xkoufifen  froy  gelasscu  wirt,  vmb  der  zufure  willen.  Den  wuc 
mans  keufift,  do  fürt  man  auch  zu,  wiewol  jsz  jn  viel  steten  den 
brauch  hat,  das  mann  ein  stroewiesch  pfleget  aufi^stecken  vmb  15 
der  einwoner  willen.  Den  vnd  dieweile  der  wiesche  steckt,  thar 
nyemandis  frembdis  keufifen.  Also  ist  zu  Budissin  ynd  vielleicht 
jn  andern  steten  auch  gewest,  douon  sich  die  clage  erhoben. 

Is  haben  auch  die  tuchmecher  viel  vnd  offte  gebetenn,  den 
frembden  nit  gestatten  wolle  zukeu£fen,   das  ein  rathe  nye  bat  20 
eingehn  wollenn,  sundem  für  etzlichen  wochen  beschlossen,  einen 

woiiemarckt  froyou  wollcnmcrcke  auszuruefifen  lassen,  das  doch  bisher  nit  ge- 
schehen, jn  dem  trost,  das  sich  dodurch  der  wollenmarckte  stercken 
solde,  der  suesten  vahst  gen  Budissin  vnd  Camentz  komenn. 

^sMnhtiidei.         Dieweile  abir   alhie  des  neuen  eissenhandels  gedocht  wil  ich  3S 
dir  sagen,  wie  der  durch  den  rathe  auffgericht.   Ein  rathe  vnsere(r) 
Yorfarn  haben  viel  bedenckens  gehabt  bei  der  beide,  ansebliche 
vnd  grosse  nutzung  dorauff  anzurichten,  vmmb  eines  konigis  willen. 
Den  jsz   ist  menniglich   offenbar,    das   ein  rathe   dieselben 
aus  besundern  gnaden  k.  Wladislaj  erlanget,  vnd  denen  30 
YonPentzig  nicht  die  wippel  zu  irer  gerechtikeit  betzalt 
hot,  dornoch  vmmb  der  lantschafft  vnd  des  lantuoits  willen, 
die  dorauff  gros  achttung  gegeben,  nochdem  die  nutzung  der 
lantuoitei  entzogen.    Dorummb  auch  die  lantschafft  den  rathe 
jn  jren  setzen  gar  beschuerlich  angegeben  (Yide  ibi  et  eo  loco).  S5 
Also  habe  jch  von  beiden  hern  Bemhardino  Meltzer  vnd  Micheln 
Schwartz,  ofitmals  gehört  sich  zuzcencken.  Suartz  wolde  yhe  bauea, 
Bemhardinus  abir  wiederriets  aus  angetzeigten  vrsachen.  Den  viel 
leute  habens  dofur  gehalden,  das  der  rathe  die  beide  nicht  er- 

cu.  Rechen-  haldeu  vHirde.    Also  hat  auch  Casper  Rechenberg  auff  Clitzdorff  40 
^^'      jgesaget,  die  von  Görlitz  hielden  die  beide  beim  schwantx. 
Den  für  dem  manne  hat  der  rathe  einen  grossen  besorg  der  heidra 
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getragen,  so  nyemaudis  jn  allir  dieser  gegend  so  wol  wcisz  vmmb 
die  beide  als  dieser  Rechenberg,  auch  nicht  die  lebendigen  von 
Pentzig  (de  quo  alio  loco). 

So  abir  ein  rathe  durch  viel  muhe  vnd  schuere  darloge,  von  113  b. 
5  Ferdinando  die  confirmation,  der  donation  Wladislaj  ubir  die  beide,  Eissenhtndei. 
erlanget,  hat  ein  rathe,  so  viel  dister  sicherer  mit  der  beide  han- 
dek  mögen,  vnd  dorumb,  den  hammerleuten  aufiFgeleget  einen  deinen 
gl.  zugeben  für  eine  hübe  eissensteins.    Item  das  sie  allis  eissen  |^J^*^^^- 
in  der  stadt  cammer  füren  vnd  antworten  solden.    Item,    demewo 

10  das  ein  itzlicher  hausgenosse,  sein  vibe  vnd  kube  Vor- 
rechten solde,  der  neue  hammerteiche,  der  hammer  vnd 
die  mule,  sein  angefangen  zu  bauen,  vnd  jn  summa  der 
beiden  scheinbarlicher  vnd  mehr  den  zuuor  zugenyessen.  Vnd 
also  jst  der  eissenhandel  1532  vmmb  sanct  Hertens  tag  angegangen, 

15  dorzu  der  rathe  zur  ersten  anlöge  gegeben  bot  üj  M.  marc,  die 
vielleicht  aus  dem  ans^blag  wieder  den  Turcken  vor  Wien 
{infra  foL  142),  uberig  blieben  sein.  Wiewol  diss  wenig  gekleckt, 
doch  das  teglich  vorkeuffen  hat  etwas  brocht,  sundirlich  das  saltz, 
so  keinem  Seltzer  saltz  abegekaufft  ist  wurden,  er  hat  etzlich  schoc 

20  eissen  an  der  zcalung  nemenn  müssen ,  das  auch  diss  erste  jar 
aussm  saltze  bisz  jn  XVüj.  C.  mark  vor  eissen  jn  die  cammer  ge- 
geben sein  wui'den.  Hat  also  der  eissenhandel  diss  erste  jar  zu 
gewinst  brocht  Vij  C.  XX  mark  5  gl.  laut  meiner  gethaner  rech- 
nung.    Den  diss  erste  jar  bin  ich  zum  eissenhandel,  neben  der 

25  saltzkammer  vorordent  gewest. 

Vnd  wiewol  zum  anheben  die  burger  nicht  vahst  wol  vom 
handel  geredt,  ab  man  jnea  jre  narung,  dodurch  entziben  wolde, 
den  war  jsz  das  viel  leute  vnd  burger  am  eissenhandel  gehangen, 
dorumb  auch  ein  rathe  jnen  denselben  frey  gelassen,  vnd  sich 

30  suesten  domit  geschützt,  das  das  eissen  mehr  an  der  wege  aus, 
den  gen  Görlitz  gefurt  wurde ,  vnd  das  sich  ander  leute  der  stat 
gutter  neretten,  das  were  dem  rathe  weiter  zuzusehn  vnleidlich 
etc.  Suesten  auch  viel  leute  zum  handel  übel  getrost,  ab  mann 
den,  mit  der  furloge,  nicht  erstrecken  wurde,  sundirlich  die  hammer- 

35  leute,  die  auch  zur  selben  zeit  mit  gewalt  erbetten,  den  rate  müde 
zumachenn,  so  bot  maus  doch  mit  sorge  vnd  vielir  muhe  erhalden. 
Demnoch  das  eissen,  nicht  abgangenn,  das  auch  alle  stende  jn  der 
cammer  folle  gelegen,  bisz  auffs  andir  jare,  do  die  dorre  einge- 
fallen, das  die  hammerleute  zu  schmieden  nicht  wassir  gehabt,  jst 

40  das  eisen  also  abegangen,  das  aufif  kirmessen  anno  1533  nicht  ein 
schien  jn  der  canmier  blieben,  vnd  doduch  bisher  1535  erhalden, 


got  gebe  gemeiner  Stadt  zu  gute,  mit  gnaden  lang.    Auffs  erste 
jar  sein  bisz  für  jX  M.  mark  eissen  eingekauft  vurdenn. 

Den  hammermeistem  jst  dieser  handel  etwas  yahat  entkegen 
gewest  ynd  noch  auff  heute,  abir  dem  rate  vnd  gemeiner  stadt 
sehr  zutreglich,  forderlich  jn  dem,  das  durch  die  eissenfhure,  5 
alle  notdorfft  auff  die  hemmer  jn  der  stadt  musz  ge- 
kaufft  werden,  do  zuuor  das  .eissen  jn  andere  stete  gefart,  vnd 
die  notdorfft  doselbst  erkaufft  ist  wurdenn.    Isz  haben  sich  auch 
die  hammermeister  der  herbrigen  beclaget,  dorumb  ein  ratbe  mir 
ynd  doctor  Georgen  als  factom  auffgeleget,    dieselben  zur  her- 10 
brige  yndir  yns   zuteilen.     Habe   ich   zu  mir  genomen  die  vier 
hemmer,  Neuenhammer,  Bausche,  Stencker  vnd  Schnellefortichen, 
die  andern  als,  Pentzig,  Belaw,  Kolffurt,  Neweschonburg  ynd  Sprehe 
hat  doctor  George  behalden.    Ynd  ist  gemacht,  üy  gl.  yom  scboc 
eissen  zur  herbrige  essen  trincken  ynd  auff  die  furhe  eissen  j  scheffel  15 
sais*     Dorzu  hat  der  rathe  gegeben  ü  gL  '^d  der  meister  ^  gl 
also,  das  dem  meister  Xj  solidi  weniger  ij  gl.  für  j  schoc  eissen  sein 
gegeben  wurden. 
114«         Vnd  nochdem  die  lantschafft,  den  rathe  der  beiden  hidb  sehr 

oori.  heyde.  angegeben  wie  oben,  hat  sich  ein  rathe  dorumb  die  confirmatioo  20 
doruber  zurlangen  etwas  merglich  kosten  lassen,  Rho**  ko^  mt. 
Ferdinandum  yorehret  mit  ij  M.  fl.  hung.,  ^en  hem  Schatzmeister 
Hansen  Hoffemann,  her  Wolffen  Graseweyn,  doctorem  Heinricum 
Riebisch  ynd  andere  forderer,  yahst  mit  gleicher  summ.    Ist  aHis 
jm  besten  gemeiner  stad  zu  gute  geschehen.   Den  bette  die  beide  Sj 
yon  Bho'-  ko^-  mt.  sollen  anspruchig  seinn  wurden,  wie  jsz  den  zq 
der  zeit  mit  yiel  gutern  gemein,  ynd  auff  der  lantschafft  yorreterel 
auch  bette  sein  mögen,  solde  dennoch  einem  rathe  etwas  zage- 
standenn  haben,  ane  den  gewiesen  ausgang,  ynd  wue  ein  ratbe 
dorumb  solde  komenn  sein,  were  yhe  ein  kleliche   sache  gewest  3i< 
mit  yiel  geldis  zurlosen  ynd  zuuorkomenn.   Douon  mehr  zu  anden 
stellenn.  « 

ArticuiQi.  Von  keuffen,  yorkeuffen  ynd  jn  die  stete  zutragen.    Also  fire; 

wu  der    jst  dem  gebauersmann  yndir  der  lantschafft  des  marggraffethombä» 

vaärunenjn  das  scinc  ju  die  stete  zutragen,  das  er  auch  nicht  mechtig,  einSö 
^iMuffen*^'  kelblein,  schwein,  schaffe,  pferdt  adir  kuhe,  gense,  huner,  eier, 

"^T^rjreii  puttir,  kese,  auch  nicht  ein  fischlein  etc.  zuuorkeuffen,  er  bibe 
°  *^'  jsz  den  zuuor  seinem  junghem  angesaget  ynd  ymb  halbgelt  vor- 
kaufit,  ynd  nicht  alleine  das  zu  menschlicher  enthaldung  notdorflftigt 
sundim  das  der  gebauermanns  nicht  mechtig,  seine  kinder  seines  4'^ 
gefallens  zuuormieten,  adir  jn  steten  bantwerg  zu  lernen  lassen. 
Werden  gehalden  wie  yndir  den  beiden  ynd  Turcken,  so 
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sie  sich  auch  ab  sie  frey  sein  wollen  mit  geldeyoni  jung* 
Hern  abekeuffen  massen.  Vnd  trotz  eines  gebauem  son  adir 
tochter,  das  er  ader  sie  ane  wiessen  seines  junghem  jn  die  chron 
zu  Behmeu  gieng,  aldo  den  leuten  zudinen,  die  spräche  zulernen 
5  vnd  seine  besserung  aldo  zusuchen,  er  adir  sie  musten  gewislich 
jres  Toterlichen  adir  muttirlichen  teils  vom  junghem  beraubet 
werden,  adir  yhe  die  helfflte  durch  den  abezug  dem  junghem  bleiben 
vnd  fallenlassen.  Ynd  jst  also  dem  pauern  jm  marggraffe- 
thumb  Oberlausitz  frey  zuuerkeuffen,  was  sein  jungher 
10  wil,  vnd  suesten  nichts. 

Das  abir  der  laut  yndirthane,  die  nicht  auff  gewien  vorkeuffen  .  stet^it 
an  jarmerkten  kein  stetgeldt  geben  solden,  noch  von  jnen  nicht 
gefordert  werden,  mögen  die  stete  nicht  Tormeinenn.  Welcher 
pauer  so  from  vnd  einfeldig,  das  er  seine  wahre,  sie  sey  jme  ge- 
15  wachssen  adir  nicht  ane  gewinst  Torkeufft,  auch  nicht  ein  eyh. 
Doromb  anmuettung  ynd  ordenung  keinen  grund  hat,  denen  vonn 
steten  auch  gantz  ynleidlich,  so  sie  wiessen  das  einem  becker  aus 
der  Stadt  viTm  lande  für  der  kirchen  adir  krethschmem  von  der 
laut,  nicht  gegunst  wirt,  ein  weiszbrot  feil  zuhaben,  er  habe  jme 
20  den  zuuom  douon  sein  gebure,  zolle  vnd  zcehenden  gegeben. 

Isz  sein  auch  die  jarmerckte  jn  steten  dorumb  von 
derobrikeit  ausgesatzt  vnd  erworben,  das  sich  die  stete 
an  irer  narung  ynd  einkomenn  bessern  sollen.  Dorumb 
keines,  er  sei  einwoner  adir  auslendisch  der  seine  wahre  zuuor- 
25  kenffen  hinbrenget  ynd  aldo  auffleget,  mit  dem  stetgelt  yorschonet 
wirt,  dem  bürgern  ynd  pauern,  frembden  ynd  einwonera  zugleich. 
Esz  wüsten  auch  die  rethe  jn  steten  eine  solche  ireiheit  der  laut, 
pauern  gegen  den  jren,  die  do  stetgelt  geben  müssen,  nymmer 
zuuorantworten.  Mögen  ynd  können  derhalb  die  stete  nicht  yor- 
80  nemenn,  worumb  die  laut,  diss  bei  jnen  gesucht,  das  jnen  selbst 
nicht  leidlich.  Wollen  yielleicht  die  stete  haben,  zugebieten  zube- 
feien,  ynd  zusagen,  also  woUen  wirs  haben,  wie  mit  jren  pauem. 

Von  dem  wollenkaufife,  denen  yon  steten,  sundirlich  denen  yonll4b- 
Görlitz  (infra  113),  ist  selbst  nicht  leidlich,   Satzung  ader  yor-  woiiekauire. 
35  buntnus  zumachen,  die  wolle  also  ynd  jn  dem  kaufife  ynd  nicht 
anders  zukeu£fen  adir  zuuorkeuffen  etc.  sundim  sal  jsz  einem  itz- 
lichen  frey  sein,  zukeuffen  ynd  zuuorkeuffen,  noch  recht  ynd  laufit 
des  marckts,  der  zeit  ynd  noch  seinem  gefallen. 

Abir  diss  tragen  die  stete  beschuerung,  das  sich  die  lant- 

40  schafft  yndirstehn,  die  wolle  yon  jren  leuten  selbst  auff- 

xakeuffen,  ynd  auffs  höchste  ynd  teuerste  zuuertreiben, 

vnd  wirt  yielehr  ein  adlischer  den  ein  gebewerischer 
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wollevorkeuffcr  auff  dem  woUemarckte  gesehn,  darch  welche 
der  arme  tuchmecher,  hutter  etc.  aufFs  höchste  geschätzt  ynd  ge- 
drungemi  wirt,  das  doch  von  eiDcm  pauer  nymmermehr  geschebn 
konde,  den  die  lant.  hat  des  hohen  kauffs  auszuwarten,  das  der 
pauer  nicht  thun  kan.  5 

wie  die  unt-  Vud  nicht  alleine  mit  der  wolle  sundern  mit  allem  das  aaffm 
dciir  werden,  lande  gcfcllet,  an  vilie,  leder,  getreide,  butter  etc.  werden  die  lant, 
kaufileute  vnnd  vorkeufinier,  nemens  von  jren  leuten  zimlichs  kauffs, 
auch  vmb  halbgelt;  vorkeuffens  wiedir  jn  die  stete  vffs  höchste, 
dodurch  das  armut  vnd  die  armenn  hantwerger  jn  steten  schuerlich  lO 
bedränget,  vnddirstehn  sich  allir  bürgerlicher  hendel 
.  vnd  narung,  auch  furthin  brewens  vnd  schenckens.  Dorumb 
sie  den  mit  den  steten  jn  rechtUchem  zcangk  schwebenn,  vnd  jst 
jnen  doch  vordrieslich,  das  die  stete  ein  lantgut  zu  sich  kenffen 
vnd  douon  neren  sollen.  15 

„Isz  sal  abir  etwan  vor  vnsern  gezeiten  vnd  bei  den  alden, 
„die  sich  der  loblichen  ritterschafft  basz  gehalden,  also  nicht  ge- 
„west  sein,  betten  schmach  vnd  tadeis  jres  wappens  besorget,  so 
„sie  sich  solcher  kauffhendel  vnd  bürgerlicher  narung  vndirstanden. 
„Aber  der  eigen  nutz  brenget  diss  vnd  anders.  20 

•chS?tTffm  ^^®   schulde   auffm   lande  zumanen,   douon   haben  die  von 

lande.  Gorfitz  ju  dem  artickel  jrer  antzeigung  von  den  gerichten  (supra 
86,  88  etc.)  viel  bescheids  gegeben,  dobej  sie  jsz  lassen  vnd  sagen 
noch  wolmeyniglich,  ab  yemandis  vffm  lande  nicht  geholffen,  das 
jme  frey  sein  sal,  sich  aus  den  erbgerichten  jn  die  ko°  obii^erichte  25 
gegen  Görlitz  zuberueffen.  Dergleichen  solde  jsz  mit  dem  rathe 
vnd  seinen  leuten  auch  gehalden  werden. 

Das  abir  die  lantschafft  ab  sie  nicht  hulffen,  für  dem  hem 
lantuoit  solden  beclaget  werden,  jst  nicht  mehr  den  zur  ausflacht 
ein  schein,  das  die  lants.  handeln  wil  zu  irem  gefallen.  Den  30 
wie  wolde  jsz  ein  arm  mann,  der  vmmb  Xjj  gl.,  j  marc,  y  marc.  etc 
lange  zeit  bei  der  lantschafft  vbir  seinen  vndirthanen  geclagei, 
diss  ertragen  vnd  gewesen,  für  den  hem  lantuoit  dorumb  zulauffen 
vnd  ubir  den  lantsessen  zuclagen,  ab  er  jme  nicht  hulffe,  moste 
vnd  wolde  er  doch  vielliebir  seiner  schulde  vielleicht,  auch  ander  35 
gutir  zuspruche  entperen  vnd  fallen  lassen,  so  er  auch  mehr  dor- 
auff  wogen  vnd  vorzceren  muste,  den  die  sach  vnd  schult  werdt 
were. 

Item  dieweile  die  hulffe  vnd  der  gerichtszwang  ein  gehessig 
ding  ist,  doraus  bisweilen  viel  vnrots  folget,  also  das  man  saget,  40 
das  meine  jst  mir  wieder  gote,  gleich  vnd  rechte  genomenn,  mein 
jungher  vnd  der  edelmann  thut  mir  vnrecht,  treten  alsden  die  lente 
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aus  vnd  bornen,  vehden  etc.  Wie  konde  den  der  lantschafft  solcher 
zuspruche  ynd  schulde,  dorummb  mann  sich  zanckt,  basz  vnd  ehr- 
licher losz  werden,  den  das  er  den  clegir,  dem  er  nicht  Iielffen  wil, 
auffzeuhet,  adir  nicht  helffen  kan,  weiset  an  die  ko^  obirgerichte 
5  gen  Görlitz,  wie  jsz  den  offtmals  geschiecht  vnd  jn  neulichen  vor- 
schynnen  tagen  von  dem  clostiruoit  zu  Bemstadt  geschehen  jst, 
aldo  für  den  ko^*  gerichten  seine  clage  vnd  sache  auszufuren,  vnd 
ab  den  der  clegir  ein  anders  wieder  das  gesprochenn  recht,  wieder 
den  lantsessen  vnd  seinen  vndirthanenn  fumemenn  werde,  so  sein  115* 

10  die  von  Görlitz  an  stat  der  ko"-  gerichte  schuldig  denselben  zu- 
schutzen  vnd  zuuortreten,  doch  des  spruchs  konigis  Johans  (s.  foL 
86)  jn  dieser  sache  alwege  vnbegeben. 

Was  vom  lande  jn  die  stete  folget,  das  sal  auch  wiedir  hynaus  von  ErbreUe 
folgen,  vnd  gegeben  werden,  das  einem  yedem  folge,  was  jme  der    >a  reben. 

15  erbfal  vnd  das  recht  giebet,  jsz  sey  auffs  land  adir  anderswue  hin, 

sehn  die  von  Görlitz  vor  billich  an,  wegern  auch  dasselbe  nymandis. 

Das   abir   die  erbnemern  von  der  lants.   durch   den  abezng 

vom  dem  erbfal  vnd  erbegelde  nicht  beschuert  wurden,  wie  jsz 

den  der  gemeine  brauch  vffem  lande'  ist,  so  lassen  die  von  Görlitz 

20  wol  geschehn,  das  ein  ordenung  gemacht,  was  die  erben  vnd  ein 
jtzlicher  erbe  vor  die  anzal  seines  erbfals  zum  abezug,  adir  fiir- 
fangk,  thun  sal. 

Isz  hat  abir,  allirgnedigster  her  vnd  k.  die  lants.  den  brauch,     *^^^' 
das  die  erben  den  anerstorben  erbfalh   erstlich  jn    der  gemeine, 

25  domoch  ein  jtzlicher  erbe  für  seine  anzal,  zum  drietten,  ab  ein 
erbe  verstürbe,  vnd  seinen  erbfal,  den  er  doch  zuuor  jn  gemeine 
vnd  jn  sundirheit  vorabezuget,  an  die  andern  seine  geschwiestem 
vorerbet,  das  alsden,  die  geschwiestem  denselben  erbfal,  abirmals 
vorabezugen  müssen,  das  ist  vnrecht,  vnd  nicht  eine  deine  des  landis' 

30  vnd  der  einwoner  der  stete  beschuerung. 

Dieser   artickel  hat    sich   am    meisten   verursacht   der  von     Additio. 
Bawtzennhalb,  die  sollen  keine  gerade  von  sich  geben  doch  ein- 
nemenn,  wie  jch  douon  höre  reden. 

Von  denen  so  von  einer  herschafift  zu  der  andern,  aus  einer    Arucnios. 

35  Stadt,  aus  einem  dorffe  jn  das  andere  ziehen   wollen.    Item  von  ^betronir« 
tzweien  stymmen  der  land  vnd  stete  etc.    Item  von  den  vnent-  diastboten. 
prochen  vnddirtanen,  das  ein  teil  dem  andern  seinen  vndirthanen 
nicht  auffhalden  noch  gleiten  sal,  sundir  weisen  an  sein  ordentlich 
rechte  etc.,  lassen  die  von  Görlitz  bei  guetir  vndirhandelung.    Ist 

40  abir  douon  jn  der  Verantwortung  der  stete  auff  der  lants.  sup- 
plication  genugsam  angetzeiget  wurden,  vnd  were  noch  teglicher 
erfarung  vnd  achttung  vieler  leute,  gar  weit  bessir,  das  die  abe- 

29 
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tronnigen  vnd  vnentprochen  der  lants.  jn  die  stete  lieffen,  den 
das  sie  aussm  lande  weichen  vnd  austreten,  bomen  vnd  vehden 
solden,  sie  roustens  dennoch  jn  steten  noch  rate  halden. 
Scheffel.  Yqijj  scheflfelmose  wirt  denen  von  Görlitz  nyemand  kein  schult 

'  wiessen  zugeben,  halden  jr  alt  mosz,  das  alle  jar  durch  die  gantze  5 
Stadt  geeicht,  gerechtfertiget  vnd  getzeichent  wirt. 
Additio.  Diese  clage  hat  sich  erhoben  von  wegen  der   von  Bautzen 

vnd  Camentz,  welche  die    lants.    beschuldiget,  ab  sie  die  mosse, 
nicht  rechtfertig  hielden,  den  jsz  sal  jn  beiden  steten  gleich  mos  sein. 
Ap^uittoi.  ^^^  letzte  artickel  zu   erstir  Pregischer  handcdung  anno  etc.  10 

XXX^,  ab  jemand  von  steten  wiedir  den  adel,  adir  widerumb  zu- 
sprechenn  hat,  das  sal  jm  ambt  vor  dem  hem  lantuoit  landen 
vnd  steten  gebort  vnd  gerechtfertiget  werdenn. 
115^-  Diesii'  artickel  vorschrenckt  jn  der  gemein  einen  itzUchen 
stände  von  lande  vnd  steten,  das  er  sich  seiner  beschuerunghalb  15 
aus  dem  ampt  an  einen  konig  zu  Behmen  nicht  berueffen  mag, 
das  do  ist  wieder  die  obrikeit  ko'*  mt.  vnd  denen  von  Görlitz  nicht 
leidlich,  auch  der  lants.  selbst  nicht,  so  irer  achttung  vbir  jre 
ehre  vnd  glimpff  nymandis  biUicher  den  ein  konig  zu  Behmen  zu- 
richten habe.  20 

Vnd  sagen  die  von  Görlitz,  das  sie  jn  allen  Sachen,  das  ampt 
der  lantuoitey,  lande  vnd  stete,  ausserhalb  irer  ehre,  glimpff,  brieffe 
vnd  priuilegia  betreffende,  zu  richtemn,  noch  gewonheit  des  hoffis, 
wol  leiden  mögen.  Den  vmb  diesir  sache  willen,  sein  sie  etwan 
vor  etzlich  vnnd  dreissig  jam,  mit  dem  hem  lantuoit,  landen  vnd  2o 
steten,  für  konigk  Wladislaum,  vnd  die  hern  der  chron  zu  rechte 
i^r  hem  der  komcnn,  die  auch  auff  befelh  konigis  Wladislaj  zu  rechte  ausge- 
dai  man  «ich  sprochenn  haben,   das  sich  die   von  Görlitz  jn   sachen   ire  ehre, 

an  den  konig 

berueffen    gUmpf ,  bricffe  vud  priuilegia  betreffende,  von  einem  itzlichen  ge- 

ordenten  richter,  so  offte  jnen  das  not,  an  einen  konig  zu  Behmen,  SO 
appellirn  vnd  berueffen  mögen,  laut  jrer  g.  rechtspruche,  doruber 
ergangenn.  Vnd  dieser  spruch  ist  jn  Böhmischer  sprach,  den  auch 
konig  Wladislaus  gnedigst  angenomenn,  vnd  durch  ein  sunderlich  pri- 
uilegium  denen  von  Görlitz  gegeben  confirmirt  vnd  bestätiget  (hat). 
prittnc^nm  Wladislaj  priuilegium  jn  causa  appellationis.    Wir  Wladislaus  35 

•«che.  etc.  bekennen,  das  vnser  lieben  getreuen  die  ratmanne  vnd  burger- 
meister  vnser  stadt  Görlitz  durch  jre  erbare  botschafft  haben  an- 
brengen  lassen,  wie  sie  zu  mehrmaln  jn  sachen  jre  begnadungen, 
priuilegia,  freiheiten  vnd  altherkomenn,  auch  jr  ehre  vnd  glimi^ 
betreffende  vor  vnserm  lantuoite  jn  Obirlausitz  vnd  andern  gegeben  40 
richtem  zu  rechte  komenn  vnd  stehn  müssen  etc.  Wenne  sie  bin- 
furo  jn'vorberurten  sachen,  jre  begnadung  priuilegia  freiheiten  vnd 
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altherkomenn,  adir  jre  ehre  vnd  glimpff  belangende,  vor  vnserm 
itzigen  ader  znkunfftigen  lantuoite  jn  Obirlaasitz,  adir  andern  ge- 
gebenen richtem  zu  rechte  komenn  vnnd  stehn  werden,  das  sie  so 
offte  jsz  die  not  erfordert,  derhalb  von  jnen  vnd  iren  gerichten. 
5  appellim  vnd  sich  an  vns  vnd  vnsere  nochkomende  konige  zu 
Behmen,  iren  naturlichen  erbherm,  berueffen  vnd  ziehn  sollen,  vnd 
mögen  von  menniglich  vngehindert.  Datum  zu  Ofen  am  freitage 
noch  Sophie  anno  1498,  vnser  reiche  des  Hungerischen  jm  achtten, 
vnd  des  Behmischen  jm  siben  vnd  zwentzigistenn. 

10         Vnd  hat  vngezueiffelt  k.  Wladislaum  vnd  die  hern  der  chron 
zu  sulchem  rechte  diss  verursacht)  das  nymand  zimlicher  seiner 
ehren  geschützt  erhalten  vnd  restituirt  mag  werden,  auch  nyemandis 
billichere  brieflFe  vnd  priuilegia,  richte,  jnterpretire  vnd  erclere,  ^oroÜb  man 
den  die  obrikeit,  ein  konig  zu  Behmenn  von  danne  sie  ausgangen,  *^^^  jjj""'^''* 

15  hangen  vnd  gegeben  sein  wurden,  zu  der  sich  auch  ein  itzlicher 
vndirthaner  als  zu  seinem  erbhem  allis  gut  vorsehn  sal. 

Dorumb  vnd  wue  die  appellation  jn  solchenn  sachen,  die  ehre 
vnd  priuilegia  betreffende  nicht  sein  solde,  were  yhe  zu  abbruch 
ko^*  obrikeit,  das  vngetzueiffelt  jrer  mt.  jn  keinem  weg  leidlich, 

20  jtem  80  die  lants.  die  appellation  an  einen  konig  zu  Behmen  haben 
sal  jn  Sachen  jr  ehre  betreffende,  wie  sie  den  solchs  jn  jren  setzen 
der  jniurienhalb  hoch  auffgemutzt  haben,  aus  einem  brauch,  wor- 
umb  solden  die  von  Görlitz  solchs  nicht  habenn,  ex  priuilegio  et 
sentencia.    Item  ubir  die  priuilegia  erkennet  ein  konig  billicher 

25  den  die  von  Magdeburgk. 

So  weit  von  denen  artickeln  jm  ersten  Pregischen  vortrage  be-  116« 
grieffen,  wie  ein  rathe,  ab  jsz  zu  weitir  verhöre  vnd  schriefftlicher     a***"»- 
vnddirricht  komenn  were,  hat  furtragen  wollen.  Das  jch  abir  dobei 
viel  dingis  eingesatzt  vnd  mit   dem  wort  additio  adir  declaratio 

30  vorzeichent,  habe  jch  jm  besten  gethan,  alle  sachen  weitir  den 
sie  gesatzt  zubescheiden,  den  jsz  hat  sich  allis  zusetzen,  nicht 
schicken  wollen,  doraus  zufassen  grund  vnd  bescheid,  wie  gemeiner 
Stadt  hendel  gelegen,  dornoch  sich  vnsere  nochkomeling  haben 
zurichten,  vnd  zuhalden,  gemeiner  stad  gerechtikeit  zuuorteydigen. 

35  Vnd  jch  meins  gutlich  vnd  treulich,  de  quo  coram  deis  protestor. 

Folgen  der  lantschafft  clagen  wieder  die  von  steten,  vnd  sein  ^«rianuchain 
die  clagen  „welche  die  lants.  jn  dem  ersten  Pregischen  vertrag  dieroniteten. 
1530  nicht  gehandelt,  vnd  jns  ampt  zu  rechtlicher  Verfassung, 
zwuBchen  landen  vnd  steten  vorschoben  sein  wurden,  wie  du  den 

40  jn  den  beiden  schwartzen  annalienbuchern  finden  wirst. 

Die  erste  clage  der  lantschafft.    Die  von  steten  wegerten  jn       I. 
steuern  vnd  anschlegen  zugeben  zweyteil,  wie  jsz  vor  alders  gewest  Diemtocil^o 

29* 
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^haibenf'    ^^^  ®^^^^  ®*^-    Simderliche  antwort  der  von  Görlitz,  das  lande 
ynd  stete  jn  steuern  znd  anschlegen  zusammen  vorordent  gewest, 
douon  haben  die  von  Görlitz,  sundirlich  aus  dem  priuilegio  Wentzeslaj 
gut  wiessen  (diss  priuilegium  leit  bey  denen  von  Görlitz). 
^touSS?         '^^^  Wentzlaw  von  gots  gnaden  ßhomischer  konig  etc.  Be-  5 
"^^'nunff^"**^  kennen  etc.    Wan  vormals  bey  vnsers  vatem  seligen  keiser  Karlls 
vnd  konigis  zu  Behmenn  zelten  die  burgermeister  rathe  vnd  barger 
gemeyniglich  der  stete  Budissin,  Görlitz,  Sittaw,  Luban,  Lobaw 
vnd  Camentz,  vnd  die  lantleute,  hem,  ritter  vnd  knechte  alwege 
vngesundert  vnd  vnuorschieden  mit  dinsten  steuern  vnd  bete,  die  10 
derselbe  vnser  vatir  an  jnen  gemutet  vnd  von  jnen  entpfangen  hol, 
beyeinander  blieben  sein,  vnd  mit  einander  eintregtiglich  gelieden 
haben  etc.,  setzen  vnd  wollen  auch  jn  krafiPt  diszs  brieffis  vnd 
ko'-  macht  zu  Behmenn,  das  hinfurbas  mehr  alwege  die  obgnanten 
stete  vnd  auch  lantleute  ritter  vnd  knechte,  burger  vnd  pauem  15 
mit  einander  vngesundert  beyeinander  bleiben  sollen  vnscheidlich 
vnd  mit  namen  mit  allen  beten  steuern  vnd  dinsten,  wie  die  auff 
sie  gesatzt  werdenn  miteinander  leiden  vnd  bleiben  sollen,  als  bei 
des  ehrgnannten  vnsers  vatem  keiser  Karls  seligen,  zelten,  her- 
komenn  ist.     Des  sein  getzeugen  die  erwlrdigen  etc.     Geben  zu  20 
Praga  1400  sexta  post  Sigismundi,  vnser  reiche  des  Behmischen 
jn  37.  vnd  des  Bhomischen  jm  24ten. 

Aus  diesem  priuilegio  wirt  vormarckt  eine  ordenimg,  das  lande 
vnd  stete  jn  steuern,  dinsten  vnd  anschlegen,  mit  einander  leiden 
vnd  vngesundert  bleiben ,  wie  den  aus  dem  priuilegio  Wladislaj  ?5 
auch  zuuomemenn,   abir  nicht  die   ordenung,   das   die  stete  zu 
zweyen  vnd  die  lantsch.  zu  einem  pfennige  ausgesatzt  vnd  vor- 
ordent were,  vnnd  wue  jsz  auch  vor  alders  eine  solche  ordenung 
(supra  111)  gehabt  hette,  were  vngezueiffelt  von  konig  Wentzesln 
zum  fordersten  mitbegrleffen.     Yedoch  vnd   der    artickel   Ist  jn30 
der  gemeine  weiter  zuuorantwortenn. 
Additio.  Das  jst  gewiesz  wlewol  jsz  die  von  Budissin  viel  jare 

widerfochtenn,  das  die  lantschafft  zu  einem  pfennige  vnd  die  stete 
zu  iij.  d.  jn  steuern,  dinsten  vnd  anschlegen  vor  alders  ausgesatzt 
116  b.  sein,   doraus  zuuormuetten,   das  die  lants.  etwan  jn  aussatzung  G.' 
dieser  ordenung,  so  stathafftig  nicht  gewest,  als  sie  heute  sein, 
^'dc^^'unt'*"  ??^®^  diö  "^ö*^   Budissin  thuren   reden,   das  sie  auflF  heute,  anff 
•chftflt     „tzwentzigmal  hundert  tausent  schoc  reich  sein  sollen,  das  sie  aus 
„etzlichen  anschlegen,  die  sie  vnder  sich  auff  die  hübe  gemacht, 
„abegenommenn  vnd  gerechent  hetten.^^  Vnd  jch  mag  auch  sagen.  iO 
das  die  lantschafft  jn  kurtzen  jaren,  dieweile  die  getreide  so  teaer 
gewest,  sehr  habenn  zugenomenn.  Den  so  jch  für  XXVj.  jaren  aiiier 
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komenu,  sein  jnen  viel  gutter  feil  gewest,  jtzuud  nicht  eins,  kanffen 
vnd  Torkauffen  vndir  sich  selbst,  seiden  das  den  steten  eins  an- 
geboten, jsz  wurde  jnen  den  zwifach  bezalt,  adir  das  ein  freundt 
dem  andern  das  gute  vnd  den  kauffe  nicht  gonte. 
5        Das  jsz  abir  die  ordenung  gewest,  findest  du  jn  dem  grossen  j^^jj^^'^ 
roten  buch  vahst  vor  hundert  jaren  geschrieben   eigentlich   vor-      •****• 
zeichent.    Ist  auch  also  durch  viel  steuern  dinste  vnd  anschlege, 
auch  bei  meinen  zeiten  also  practicirt  vnd  angeschlagen  wurden. 
War  ists  auch,  das  jsz  bisweilen  anders  gehalden,  aber  die  rechte 

10  aide  ordenung  ist  diese  wie  angetzeiget.  Dorumb  habenn  wir 
denen  von  Budissin  offtmals  angesaget,  sich  wol  furzu^ehn,  den 
60  die  stete  auif  ir  eide  vnd  pflicht  gefraget,  wie  jsz  vmmb  diese 
ordenung  gelegen,  so  wüsten  wir  an  vnserm  teil  kein  anders,  den 
wie  angetzeiget,  aus  vnsern  buchern  vnd  aus  dem  brauch,  zusagenn. 

15  Abir  gleichwol  haben  wir  vns  des  vor  der  lants.  ofi*entlich  nicht 
hören  lassen,  sundir  neben  denen  von  Budissin  dorubir  gehalden, 
das  jsz  keine  ordenung  were,  auch  nicht  von  keisem  vnd  konigen 
bestetiget,  auch  vndir  landen  vnd  steten  nicht  angenomen  noch 
bewilliget,  wieder  auch  nicht  zu  beweisenn  were,  domit  die  lants. 

2^0  geursacht  einen  artickel  zuhandeln,  wie  fürt  jn  geltst^uem  auff 
XX  jar  zuhalden,  wie  den  der  newe  vertrag  ausweist  (127),  Isz 
haben  auch  vnsere  vorfam,  dieweile  sie  vahst  gutter  zu  sich  brecht, 
die  ordenung  wol  leiden  mögen. 

„So  den  nhu  ij  d.  aufi"  die  stete  geleget,  sein  die   y  d.  aber-  ^"^^^"M*' 

25  „mols  geteilet  auflf  drey  teil ,   die  von  Görlitz  haben  gegeben  ein  ,J{J^^«™  "JJ; 
„drietteil  alleine,  die  von  Budissm  vnd  Luban  auch  den  drietten, 
„vnd  zu  dem  drietten  haben  die  von  Budissin  gegeben  tzwene  vnd 
„die  vom  Luban  j  d.    Den  drietten  driettenteil  haben  gegeben  die 
„von  Sittaw  vnd  Camentz,  dorzu  die  von  Zittau  haben  gegeben 

30  „üj  d.  vnd  die  von  Camentz  j  d.,  die  von  Lobaw  abir  haben  ge- 
„geben  den  newentzehnden  pfennig,  der  gantzen  summen,  dye  auff 
„die  von  steten  geleget.  Das  haben  die  stete  behalden  zu  ge- 
„meiner  ausgäbe.  Vnd  diese  abeteylung  findest  du  clerlich  jm 
„rotenbuch  vorzeichent. 

35         Vmb  diese  ordenung  sein  die  stete  vndireinander  viel  lange  ^jfj|Jjn",^J5J* 
jhar  entzwey  gewest,  sundirlich  die  von  Zittau  haben  sich  ^jj^^„***^" 
der  sehr  entsatzt,  jr  vnuorraogen  geclaget,  ubir  die  von  Bawtzen      »"^^ 
geschryeren,  ab  sie  jn  besserm  vermögen  stunden,  vnd  geben  doch 
weniger,  vnd  ye  gewolt,  das  alle  steuern,  anschlege  vnd  dinste 

40  noch  der  Schätzung  zugeben,  den  wer  viel  hette,  solde  auch  viel 
geben,  als  den  wurde  mann  wol  sehn  „was  jr  vermögen  were  auff 
beiden  teilen,  vnnd  wie  hoch  sie  ubir  jr  vermögen  beschuert  wurden. 
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117«  Dornoch  haben  sie  furgeben,  mann  solde  jnen  die  von  Lobaw  zu 
hal£fe  geben,  ane  das  wüsten  sie  jn  der  ordennng  nicht  zustehn. 
Vnd  dergleichen  einsage  haben  sie  gar  viel  gehabt,  vnd  so  ofite 
not  wurden^^  anschlege  zugebenn,  adir  zu  notdorfft  der  stete  Sachen 
zumachenn,  diese  vnd  andere  furgewandt,  also  auch,  das  die  stete  5 
^ioblw*"  vndir  sich  derhalb  anffstossig  wurden,  den  aus  dem  die  von  Camentz 
gefolget  vnd  jr  not  nicht  weniger  den  die  von  Zittau  geclaget 
Die  von  Lobaw  haben  sich  auch  des  ansynnens  der  von  Zittau 
alwege  geschützt,  das  sie  vneder  aide  ordenung,  den  von  Zittau 
solden  zugegeben. werden.  Den  sie  haben  besorget,  die  von  Sittaw  10 
wurden  jnen  an  irem  XjX  d.  teil  nichts  nochlassen,  so  die  stete 
mit  jnen  gedult  betten,  nohmenn  von  jnen  noch  jrem  vormogeiL 
Wie  den  bisher  viel  lange  jar  geschehen  ist,  wiewol  nhumals  jn 
ein  ordenung  gestalt  wie  folgen  wirt. 

''iinf^thttt'  1°  solchem  zang  hat  mann  denen  von  Zittau  viel  eingeredt,  15 

vnd  vormanet  jn  der  alden  ordenung  zustehn,  wiewol  die  von  Bu- 
dissin  die  Schätzung  wie  sie  furgoben,  mit  angenomen.  Ist  vns 
abir  alwege  vnleydlich  gewest,  jtem  zubedencken,  das  jre  vorfaren 
ane  solch  gemein  vnd  teglich  kieffeln,  die  ordenung  getragen,  da 
jsz  auch  viel  geringer  bei  der  stat  Zittau,  den  auff  heute  gest&n-  20 
den,  was  guts  die  ordenung  vnd  eynikeit  bein  steten  gethan, 
„sie  geschützt  vnd  erhalden,  widerumb  was  vnordenung  vnd  tren- 
„nung  Schadens,  vnd  eingangs  brengen  wurde  vnd  des  dings  manch 
jar  vnnd  zeit  ubiraus  fiel,  jn  gemeinen  rethen  vnd  doheymen  zur 
Zittau.  Den  jr  anregen  jst  gar  offte  geschehen,  also  das  man  2^ 
auch  der  trennung  vnd  zuruckung  besorget.  Ist  jn  guten,  bisweilen 
auch  mit  einer  scherffe  gesaget,  abir  viel  zeit  wenig  bedeutet 

Wir  an  vnserm  teil,  haben  zur  erhaldung  guter  ordenung  bis- 
weilen etwas  jn  anschlegen  gegen  jnen  gethan,  auch  auff  ein  mal 
vahst  jn  LXX.  schoc  erlassen ,   wiewol  sie  vns  an  vnserm  drietten  30 
teil  keyne  schult  gegeben,  alleine  getrieben  auff  die  von  Budissin. 

wmten^findet  ^^^  habcu  jucu  auch  vuscro  annalien  dorjnnen  solche  ordeoung 
nS  ^fn    ^^^  J  ^'  3^^^^  eingeschrieben  furgehalden,    doruber  die  ordeDong 
•tete.      aus  den  ko"*  jarrenten,   die  die  stete  jerlich  jn  die  ko'-  cammer 
reichen  sollen,  eigentlich  beweist.    Den  so  man  die  jarrente  für  5ö 
sich  nympt,  befindet  man  eigentlich  die  ausgesatzt«  ordenung,  noch 
den  jarrenten  gericht,  also  das  wir  geben  als  viel  als  Bn- 
A'tf.      dissin  vnd  Lauben,  Sittaw  vnd  Camentz  auch  so  viel, 
vnd  die  von  Lobaw  den  XjX.  d.  doch  mit  der  teyluog, 
wie  oben  ausgedruckt.  ^^ 

Item  das  wir  nhumals  aus  der  ordenung  gehn  solden,  Tod 
schätzen  lassen,  das  weren  wir  beschuert,  gleich  ab  vnseri 
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besserung  jn  der  ordenung  ander  leuten  zu  hulffe  komenn 
solde.  Den  dorumb  betten  vnsere  vorfarn  die  guttir  ge- 
bessert, das  sie  die  ordenung  so  viel  diestir  basz  tragen 
mochten.  Wir  musten  vnsere  burger  zur  ordenung  be- 
5  schweren,  daswolden  sie  nicht  thun.  Solden  die  geschosser, 
die  bey  jnen  gering,  auch  erheben,  so  wurden  sie  die  anschlege 
so  viel  diestir  leichtir  ankomenn  etc.  Derwegen  sie  auch  ein  pri- 
uilegium  Ton  Ferdinando  ausbrocht,  das  jnen  nochgelassen  die  ge- 
schosser zurhohen.    Vnd  also  bei  denen  von  Zittau  vorware  viel 

lOmuhegehat,  ehe  den  sie  douon  geweist,  vnd  vorsehe  mich, 
dieweile  sich  ire  Sachen  teglichen  bessern,  sie  werden 
zu  ruhe  stehn.  Dergleichen  die  von  Camentz,  dieweile  sie  nhu- 
mals  vor  einem  jar,  anno  1535,  einen  grossen  teiche,  dergleichen 
keine  stad  hat,    gebauet  vnd  furder  zubauen  gedencken,  wiewol 

15  sie  derhalb  von  der  ebtissin  zu  Marienstem  vnd  vmbligender  lant- 
schafft  viel  einhalts  gehabt,,  dorumb  auch  her  Zdislauen  lantuoiten, 
land  vnd  stete  etzlich  mal  dohin  gemuhet,  die  gebrechen  zubesich- 
tigen, so  haben  sie  doch  den  teich  aus  forderung  vnd  mit  jrem 
gelde  erhalden,  vnd  mit  dem  vnd  andern  teichen,  haben  sie  ge- 

20  meiner  Stadt  einkomen  wol  gebessert.  Werden  also  zu  ruhe  stehn 
jn  alder  ordenung,  den  sie  lassen  sich  itzund  williger  den  zuuor 
hören  vnd  thuns  auch. 

Mit  denen  von  Lobaw  ist  diesen  sommer  1585  ein  mittel  ge- 
funden, also  das  sie  durch  viel  gemeine  vnd  sundirliche  vormanung, 

25  durch  magistrum  Hubenem  vnd  mich,  an  stat  der  andern  stete, 
bey  jnen  doheim  eingefurt  sein  wurden,  sich  furthin  des  XjX.  d. 
zohalden.  Den  jnen  jst  auch  jn  diesen  schweren  vorgangen  an- 
schlegen  viel  guts  willens  beweist  vnd  an  den  summen  enthangen 
wurden,  dorein  sie  auch  bewilliget,  doch  also  das  mann  jr  bis- 

30  weilen  jn  reisen  vnd  lanttagenn,  wue  jsz  die  not  vnd  die  gescheffte 
ko'*  mt.  nicht  fordern,  vorschonenn  wolde,  das  man  jnen  jn  ge- 
meiner vorsamelung,  doselbst  zur  Lobaw  zugesaget  hot. 
Werden  also  meine  Versehens  auch  jn  ruhe  vnd  aldir  ordenung 
stehn  bleiben.    Domit  hat  das  gemurmel  sein  ort,  das  viel  lange 

35  zeit  vnd  jar  zwuschen  den  steten  gestanden  hot. 

Ist  gewest  von  wegen  der  jniurien,  die  die  von  steten  der 
hints.  solden  aufijgeleget  haben.  Addicio.  Sollen  die  jniurien 
gewest  sein ,  do  die  stete  auff  der  lants.  erste  supplication ,  die 
sie  des  andern  tages  noch  der  cronung  Ferdinandj  furgetragen, 

40  geantwort  habenn  (supra  f.  64),.  wie  die  lants.  schwangere  weiber 
mit  den  pferden  ertretenn,  die  leute  morditten  etc.  Die  findestu 
jm  schwartzen  annal  etc. 


I>M  wir  der 
sehnte  ang 
b«ichn«rt. 
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Die  »oder 
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lants.  der  Jn- 
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Arucniu«.  Dokegeii  sagen  die  von  Görlitz,  was  sie  an  irem  teil  wieder 

die  lants.  producirt  geschrieben  vnd  geredt  haben,  das  sey  war, 
dorumb  sie  domit  nyemand  jniurirt  noch  geschmehet  haben,  so  sie 
auch  jr  product,  schreiben  vnd  rede  wäre  vnd  weislich  machen  wollen. 
roden  den         Abir  dio/  von  Görlitz  mochten  clagen,  das  sie  neben  denen  5 
wie  die  Ton  ^^^  stoton  von  dor  lantschafft  hochlich  jniurirt,  geschmehet  vnd 
iMhtracÄ  angegeben  sein  wurden,  ab  sie  der  ko*-  gerichte,  mehr  zu  ausrodnng 
"*jM%^uSI°^  des  adels,  den  zu  schütz  der  Strassen,  gebrauchen  solden,  dodurch 
wiuen.     gjg  ^Qj,  lants.  guttir  bekwomen  jnen  gelegen  vnd  der  jniurien  vahst 
viel  vnd  gros,  welche  die  lants.  ab  got  wil  nymmer  war  vnd  weis-  lö 
lieh  machen  werden.     So  offenbar  wie  sich  die  von  Görlitz  bei 
den  Strassen  gehalden,  vnd  wie  sie  die  noch  höchstem  vormogen 
schützen,  also  das  sie  keiner  vmbligenden  stad  weichen  dorffen 
vnd  das  nymand  sagen  mag,  das  bei  menschen  gedencken,  ein 
kauffmwii-  kaufmauswagcu  jn  irem  gebiet  vnd  jn  dem  furstenthnmb  Gorlitj,  15 
were  auffgehauen,  nidergewurffen  vnd  beraubet  wurden. 

Steht  auch  keinem  fromen  regenten  vnd  gerichtsjnhabem  zu, 
leuten  vmmb  jres  guts  willen  nochzutrachten ,  tut  auch  den  von 
Görlitz  nicht  not,  so  sie  got  lob,  als  schier  als  ein  lantsesse  ein 
dorffe  haben  znkeuffen.  Ist  jnen  doch  vor  neulichen  jaren  das  20 
Schonborn,  dorffo  Schoubom  (1530),  nicht  das  geringste  jm  lande,  zukeuffen 
angeboten,  das  sie  vmmb  solcher  abgunst  der  lants.  zakeuffen 
118«  abegeschlagen.  Abir  der  lants.  mussiggang,  prassen  vnd  das  einer 
den  andern  auszeret,  rodt  sie  aus,  douon  die  von  Görlitz  wol 
wüsten  zusagen.  ^^ 

Additio.  Vnd  wenne  jch  des  dorffs  Schonborn  gedencken  musz,  so  tut 

jsz  mir  am  hertzen  wehe,  das  ein  rathe  dasselbige  für  funff  j&m 
von  sich  komen  liesz.  Den  Caspar  von  Warthemberg,  Bartholomee 
Schonborn  sune ,  liessz  dem  rathe  sein  teil .  offtmals  anbieten.  Dergleichen 
^auch^b^  der  her  lantuoit,  doctor  Wentzel  secretarius  etc.  den  andern  teil. 30 
deraiatge-  den  sie  von  k.  Ferdinande,  als  ein  vorfallen  gut  an  seine  mt.  aus- 
Zröktl  gebeten  hatten  (den  Caspars  son,  hat  seinen  vettirn,  des  Taten. 
thoiomeum  brudem  zu  Wartemberg  erstochen)  mit  dem  erbieten,  das  sie  auch 
gern^iwn''  ^^®  lehnschaffl  von  ko'  mt.  ausbrengen  woltenn ,  wurde .  also  gar 
ausbrochL  ein  grobis  vorsehn.  35 

Articuius.  Ynd  ab  die  lantschafft  sagen  wolde,  ab  eyniche  person  jres 

mittels  schwangere  weiber  mit  pferden  solde  ertrett  haben,  jre 
vetter,  bruder  etc.  ermort,  der  son  seinen  vorlebten  alden  vater 
totlich  vorwunt  etc.,  so  solde  dorumb  die  tat  der  gantsen  lants. 
zu  jniurien  nicht  zugemessen  noch  auffgeruckt  werden.  Ist  eine  40 
^ten^beM*  ^^^®'  der  die  lants.  wieder  die  von  steten  gewonlich  gebraucht, 
««'tAQ-     also  ab  ein  stat  etwas  furgenomen,  den  andern  vnwissenÜich,  das 
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musaen  aUe  stete  getan  haben,  wie  den  alle  der  lantschafiFt  für- 
getragene  supplication,  setze  vnd  scbrieSte  vnd  rede  gemeiniglich 
doranff  weisen.  Vnd  aus  dem  haben  die  stete  den  brauch  wi- 
denunb  zu  schreiben  zureden  ynd  zu  antworten  von  der  lants. 
5  entpfangen.  Wirt  abir  dennoch  bisweilen  eine  gemeine,  der  tat 
sundirlicher  personen  aus  derselben  gemeine,  anruchtig  gemacht, 
also  habens  die  lants.  auch  jn  itziger  supplication  angefangen,  so 
habens  die  stete  zu  gleicher  masz  ynd  zcalung  wieder  gegolden 
vnd  Ton  sich  gegeben,  des  Torhoffens  jn  dem  nichts  vnbillichs  gethan. 

10         Vnd  sagen  die  yon  Görlitz,  ab  sie  euer  Rho^  ko^  mt.  hiijnnenn 

nicht  Yorschonetten,    weiten  sie   diese  zugemessene  jniurien  mit    ^^cia!^ 
der  warheit  also  vorantworten,  doran  die  lants.  wenig  gefallens 
tragen  solde.    Additio.    Beiderseit  jniurien  sein  jm  neuen  Vortrag 
Rho^'  ko'*  mt.  hjnheymgestalt  (133),  ein  itzlicher  part,  dorjnnenn 

15  zuuorsorgen.  Solche  Sachen  brengen  wenig  nutz  vnd  ehre,  man 
dehne  sich  als  lang  man  wolde,  so  werden  sie  auch  nicht  besser 
noch  geringer»  Sicut  fama  malum  etc.  mobilitate  viget,  viresque 
aequirit  eundo. 

Von  den  clostem  au£f  den  burglehn  gelegen,  clinodien,  ge-  3.  4.   5. 

20  stiefifte  etc.    Die  von  Görlitz  wiessen  von  keinem  burglehn,  haben    ^^^^^l^ 
ein  königlich  a^ir  fürstlich  hause,  das  voitshoflfe  gnannt,  domoch    ^j^*^^'^^^; 
ein  clostir  barfiiesir  ordens  von  der  reformation  s.  Francisci,  mitten  ciagederiant- 
jn  der  stadt  gelegen,  welchs  sie  von  aussatzung  vorsorget.    Gestehn 
der  lantschafiPt  doran  nichts,   sie  haben   dorzu  gegeben    so  viel 

25  sie  sich  des  ymer  wiessen  zuberumenn,  vnd  abs  geschehn,  so  ist 

gewest,  butter,  eyer,  kese,  gense,  huner  etc.,  das  ist  durch  d^ii  ^'^m^Jii*?**- 
bauch  gangenn,  adir  vielleicht  jre  jerliche  testament  domit  gestiefft,     secebcu. 
welchs  auch  die  bruder  auff  heute  zuhalden  willig,  wiewols  nye- 
mand  begert,  auch  nicht  dancke  weisz.    Werden  abir  von  lantsch. 

30  viel  mehr  dorumb  vbel   gehandelt,  heuchler   gescholden  vnd  jn 
die  Stadt  gejaget,  ab  sie  reiche  herrn  hetten,  die  wurden  sie  wol  118^- 
wiessen  zuerneren.    Vnd  wiewol  sich  die  von  Görlitz  vorsehn,  ab 
alle  clostir  der  Slesien  vnd  Lausitz  jn  den  schwinden  leufften  von 
der  alden  religion  abgefallen  weren,  so  solden  die  bruder  jres  **J[^lf'if," 

35  clostirs,  wie  sie  auch  vns  dem  rate  neben  doctorj  Petro  Fontino,  *®'{5?{^'**" 
jrem  obersten,  Sechssischer  prouintien  ministo  zugesaget,  jn  der 
religion  vehste  vnd  cristlich  gestanden   haben,   dorumb  das  ein* 
rathe  sie  zuschutzen  vnd  zuuorsorgen  widerumb  vertröstet,  sie  bei 
der  religion  zurhalden.    Dieweile  abir  dennoch  die  plage  des  aus- 

40  lauffens  vnd  weibersucht  vndir  sie  komenn,  also  auch  das  gnantir 
minister  zum  ersten  abegefallen,  vnd  sich  zu  Breslaw  beweibet, 
die  lectores,  prediger  vnd  bruder  gefolget,  jst  der  rathe  vorur- 

30 
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saclit,  das  clostir  sambt  dem  jren  vnd  iren  cHnodien, 
gewest  jn  yorwarung  zanemen. 
^kti^^jntw'*         ^^^  haben  die  von  Görlitz  dieses  hoiSfen,  dieweile  i 
*^'®'      mitten  jn  der  Stadt  erbauet,  durch  sie,  jn  alwege  ane 
der  lants.  mit  procuratoribus  aiissm  rate  etc.  vorsorget, 
nicht  schuldig  sein  der  lants.   dorumb  zuantworten,   ea 
zugeben  wie  jsz  dorumb  gelegen,  noch  gestatten  ejnig 
dorjnnen  zuhaben. 
wie^dM^doi-         ^^^  clostir  weis  ich  nicht  viel  zuschreiben.    Den  s 
t«r  erbauet,  j^j^jj^  y^^  horonsagen,  das  fundus  vnd  der  platz  dorauff  il 

erbauet,  solle  gewest  sein,  ein  fiirwerg  eines  edelmann^ 

stat   gelegen,   vielleicht  Wirsick   gnannt,    die   solden   d< 

conuentaaies  dorzu  gegeben  habenn.     Sein  erstlich  eingesatzt  conueL 

reformaten.  o  o  o 

Francisci,  die  von  hause  zu  hause  betteln  geloffen,  dornoc 
mirt  vnd  beschlossen,  gnannt  de  reformatione.  Sein  v: 
ersten  gewest  jn  der  reformation,  doraus  alle  vmbligendt 
sollen  reformirt  sein  wurden.  Haben  jn  der  reformation 
wol  zu  allir  notdorfft  gestanden,  das  peste  gössen  vnd  getri 
ane  mangeL  Ist  jnen  genug  dorzu  testirt  vnd  gegeben,  ^ 
procuratores,  die  von  etzlichen  vnd  XXX  jaren  noch  bisL 
Diebruaer   leben,  wiessen  zureden,  also  das  auch  die  monichen  selbst 

wol  vorsehn.  '  '  w^ 

geredt  haben,  das  dergleichen  clostir  keines  were  jn  der  g: 
prouintz,  das  so  reichlich  zu  allir  notdorfit  vorsorget. 

So  aber  die  lutterische  sache  eingefallen  vnd  ein  rate  de 
ruckung  des  clostirs  besorget,    sein  die  eldisten  hem  hine. 
gangen,  der  ministem  obgnannt  vnd  die  sammelung  vormanet . 
^toreT    zustehn,  (ut  supra)  das  der  minister  mit  auffgehoben  hendei 

birrbrader    8^0^^^'^  daucke  angenomen,  viel  zugesaget,  nichts  gehalden. 

mcRsirschmid.  baldc  oinor  auffgestanden  Wayner  gnannt,  vnd  die  lutterische  sa- 
bemeylig  reg  gemacht,  doch  balde  gestorben,  noch  jme  ein  bit 
bruder,  der  die  kappe  fome  vol  hier  gefasset,  der  hemoch  ai. 
gelauffen,  vnd  von  dem  pfhahr  Rotbart  zu  einem  mitgehuUbn , 
der  pfliarkirchen   auffgenomenn.     Himoch  jst  einer  auffgetarete 
Messirschmidt  gnannt,  den  der  gemeine  mann  mit  viel  angel^ft 
vnlust,  das  sie  jme  auch  die  toppe  follir  menschenmist  auffd  prOK 
digstul  geworffen,  vorfolget  vnd  vortrieben  hat.     Vnd  also  sda 
'äye  prediger  jm  clostir  bisz  auff  heute  abegangen,  vnd  die  SMh 
nichen,  forderlich  auff  Verfolgung  der  prediger  jn  der  pfhar,  JB 
die  vorachttung  komen,  das  sie  auff  den  gassen  nicht  wol  sicte  . 
vnd  von  ydirmann  auch  von  den  kindem  angeschriem  sein  wardai|# 
dn  woiff'    ®^  wolff,  ein  wolff.    Dorumb  sie  (sich?)  auch  ein  rate  dorein  mit  i 
emstir  straffe  hat  legen  müssen,  also  das  jsz  dennoch  auff  heute    '■ 
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nomenn,  Tnd  wue  jsz  der  ratbe  nochgelassen  me  jn  andern  steten, 

Bolden  sies  so  wunderlich  angeschefft  haben,   das  wir  aoff  hente 

n1cht"*Mut-  ^^  Stadt  vol  huren,  wie  heist  pfaffenkinder  betten.    Der  rathe 

ten  wollen  ^]yyj,  yjj^  ^{q  eldistcu  fordirlich ,  haben  sich  doch  des  erwert,  das 

*'*'w«di.n "    ®^^  keinem  pfaflFen  haben  gestatten  wollen  ein  weib  zunemenn,  adir    5 

80  er  beweibet  sich  alhie  niderzulassen,  nicht  allein  von  wegen 

der  obrikeit  ko'*  mt.,  sundir  auch  das  jsz  ist  wieder  alleine  con» 

stituciones   eclesiasticas,  consilia,  brauch   etc.  vnd  nicht  alleine 

wieder  die,  sundir  auch  wieder  die  keiser^  rechte.    Vnd  wirt  yns 

der  keiser  Karolus  quintus  der  hochgepreiste  firome  man  vnd  her,  10 

eine  zeit  lang  leben,  das  gote  von  hymmel  wolde,  so  wirt  man 

wol  sehn,  ab  nicht  jrthumb  doraus  folgen* wirt,  pfaffen  monichen 

vnd  nennen  kinder    tüchtig  zuhalden,  fordirlich  vndir  den  her- 

119^-  schafften,  die  das  lutterische  ewangelium  nicht  angenomenn.    Eine 

EiMnonne.  eingesogto  nonne,  die  Biobauch  genomen,  dorumb  er  auch  des  15 

nonnensein'TüXhs  entsatzt  vnd  suestou  ij  kloppel  adir  regelnonnen,  eine  vndir 

^f  ?^5*''  ^ß^  cramer  die  Ludwig  Heintz  hat,  vnd  eine  gertnerin  vnd  sein 

ium  regu-  also  ausgegangenn ,  einer  zu  einem,  der  andere  zum  andern  thnr, 

lam  Franr-  ^^  ^^j^  :  ^  j^g^  ist  wurden  bisz  auff  ein  wenig ,  sein  noch  heute 

eiset  gehal"  .  •*  «1  .1 

dm  haben,  jn  der  Stadt,  vahst  alle  luttensch.  20 

ArticaiM.  Vqh  (Jen  brieffen  der  lants.  zustendig.    Die  lants.  des  Gor- 

litschen  kreissis  wirt  nymmer  beweisen,  das  jre  vorfam  adir  sie 
etwas  von  brieffen  der  lants.  zustendig,  bei  denen  von  Görlitz  vor- 
treulich eingeleget  betten.  Sein  abir  brieffe  vorhanden,  die  haben 
die  von  Görlitz  mit  jren  vnttirteynigen  dinsten,  erbarlich  vnd  wol  25 
erlanget,  abir  nicht  schuldig  der  lants.  auff  jr  vnuornofitig 
puchen  vnd  anmuetung  dieselbigen  hinaus  zugeben. 
Additio.  Ich  habe  nye  vorstehn  mögen,  was  sie  für  brieffe  gemeinet, 

jnen  zu  edim,  alleine  das  sie  alwege  gesaget,  die  stete  betten 

d?»jMti*?nd  ''^^^^ff®  jnnen,  die  jnen  mitzustunden,  vielleicht  dem  lande  zutregUch^  30 
st»dt  lau-    die  vorhielde  man  jnen  etc.    Vnd  mag  wol  sein,  das  brieffe  vor- 
banden,  als  die  jncorporation  desz  landis  vnd  der  stad  Johannis 
vnd  Karolj  vndir  der  gülden  buUenn,  Wentzeslai  der  ordenong, 
vbir  das  hause  Hoerswerde,  das  die  stete  dasselbige  zum  lande 
vnd  ampt  gekaufft,  jtem  Wladislai  ubir  die  zutrennung  lande  vnd  35 
stete  jn  steuern  etc.,  abir  gewislich  durch  fleis  vnd  muhe  der  stadt 
alleine  erworben,  ausgericht  vnd  aus  den  ko*^  cantzleyen  mit  jrem 
gelde  ausgeloset,  wie  jsz  den  geschehen  ist  mit  dem  itztgnannten 
priuilegio  Wladislai,  das  mir  wiessentlich,  vnd  dobey  ich  gewest 
bin.    Dorzu  hat  man  der  lants.  angeboten,  wolden  sie  den  stetes  40 
das   gelt,    das   sie    vor  Hoerswerde    gegeben  widerkeren,  mann 
wolden  jnen  auch  denselben  brieffe  mitteilen.     Ist  abir  dennoch 
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zmn  erbieten  etwas  geschehen  jm  neuen  vertrag,  des  musz  mann 
sich  haldenn. 

Von  der  mitleidung  der  von  Budissin,  das  werden  sie  wiessen 
zunorlegen,  wie  den  auch  jn  setzen  geschehn.    „Das  wirstu  finden 
5  jm  ersten  schwartzen  annaL^^ 

Der  von  steten  clage.  Die  erste,  das  die  lants.  den  steten 
nicht  hielde  den  vertrag  von  hertzog  Karlhi  auffgericht,  jst  jn  ge- 
meiner Satzung  genugsam  angetzeiget,  das  die  lants.  schuldig,  den 
zu  haldenn,  wie  den  jm  schwartzen  annal  vortzeichent  etc. 

10  Von  breuen  schencken  vnd  meltzen.     Meltzen,  breuen   und 

schencken  sein  bürgerliche  narung,  dorauff  die  stete  ge- 
widemt,  ausgesatzt  vnd  gebauet  sein,  gleich  wie  der  adel 
auff  sein  rittirschafft,  zinse  vnd  dinste,  sich  derselben  zu- 
pflegen  vnd  zuenthalden.    Isz  ist  aber  vielleicht  wiedir  einen  alden 

15  brauch  vnd  wiedir  allis  rechte  vnd  freiheit  der  ritterschafft  dohin 
komenn,  das  sich  auch  vnsere  lantschafit,  mit  breuen,  meltzen  vnd 
schencken  neren  wU,  nicht  alleine  zu  irer  heuslichen  narung,  sundir 
auch  zu  feylem  kauffe,  vor  sich  adir  für  seinen  krethschmer,  den- 
selben mit  hier  zuuorlegenn,  douon  die  stete  bedränget  vnd  ab- 

20  bruch  an  jrer  ausgesatzten  narung  leiden  vnd  gewarten  müssen. 

Vnd  jn  bedocht  des  hat  etwan  k.  Karll  gemeine  stad  Görlitz, 
gnedigst  vorsehn,  das  nyemandis  des  gantzen  Gorlitschen  weich- 
bildis  ander  den  Gorlitsch  hier  einfuren  vnd  schencken  sal  mit 
diesem  priuilegio. 

25  Ex  priuilegio  Karolj.     Karolus  quartus  diuina  fauente  de- 

mentia Romanorum  imperator  semper  augustus  et  Bohemie  rex, 
notum  facimus  tenore  presentium  vniuersis,  quod  inspectis  fidelibus 
et  continuatis  seruitijs,  quibus  consules  totaque  vniuersitas  ciuium 
Gorlitzen,  fideles  nostrj  dilecti  nostre  celsitudini  hactenus  placue- 

30  runt  et  placere  poterunt  in  futurum ,  ipsis  vt  vberius  vtilitatuin 
proficere  valeant  incrementis,  graciam  cupientes  facere  specialem, 
non  improuide,  neque  per  errorem,  sed  deliberato  animo  et  de 
recta  nostra  scientia,  necnon  de  regie  Bohemie  plenitudine  po- 
testatis  ac  etiam  tenore  presentium  seriosius  jnhibemus,  ne  quis- 

35  quam  tabemarius,  aut  alius  quicunque  infra  districtus  Gorli.  li- 
mites  constitutus,  a(m)modo  cereuisiam  propinandam,  ad  villas, 
aut  ad  alia  quecunque  loca  eiusdem  districtus  audeat  adducefe, 
de  alijs  ciuitatibns  uel  locis  quibuslibet  vicinis,  quam  de  sola  ciui- 
tate  Gorlitzensi,   de  qua  et  ab  eins  incolis  debet  deinceps  eins 

40  cereuisia  per  tabemarios  et  alios  supradictos  et  ad  villas  atque 
loca  sua  deducj.  Propter  quod  amandamus  etc.  presentium  sub 
nostro  jmperiali  minori  sigillo  testimonio  literarum.    Datum  Wra- 
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tislauie  die  Yüj»  mensis  Aug.  Anno  dominj  1367  regnomm  nostro- 
rum  anno  Roma.  22  Bohem.  21.,  jmperij  vero  18. 

Diesir  keiser^  freiheit  haben  sich  die  von  Görlitz  gehalden 
vnd  gebraucht  vahst  jn  hundert  jar,  ane  menniglichs  recfaÜidi 
einsprechen  vnd  bisz  auff  das  regiment  konigis  Georgij.    Zurselben  5 
zeit  hat  die  lants.  die  von  Görlitz  dorumb  für  irer  mt  angefochten, 
dorauff  dieser  ko**  spruch  ergangenn. 

^JJüch**?  ^^^^  sententia  regis  Georgij    Den  als  die  obgnannten  teil  jn 

bicrs"£abeiL  J^r^^g  8*öJi^  ^  wie  die  von  Görlitz  der  ritterschaflft  krethschmer 
zwingen ,  kein  hier  anderswue ,  den  alleine  jn  der  Stadt  OorUtz  10 
zukeuffen,  wiewol  sie  jsz  anderswo  neher  ertzeugen  mochten  etc. 
Dorauff  erkennen  vnd  setzen  wir,  nochdem  wir  gesehn  haben  vnseres 
vorfarn  keiser  Earlls,  konigis  zu  Böhmen  brieffe,  wie  die  gnannten 
von  Görlitz  begnadet  vnd  ausgesatzt  sein,  dass  n jemand  frembde 
biere  jn  das  weichbilde  zuschencken  fdren  sal,  alleine  der  von  GorUtz  15 
hier  gebrauchen,  vnd  von  jme,  noch  von  keinem  andern  vnsenn 
vorfarn  widerrufft  ist,  haben  wir  jn  sundirheit  betrachtt,  nochdem 

heubuut*des  ^i®  ^^^^  Görlitz  ein  heubtstat  vnsersfurstenthumbs  ist, 
thumbs.  ^^  d^B  ^^^0  ^  gehalden  werden,  wie  für  gelaut  hat,  vnd  das 
der  ritterschafft  leute  jn  dem  weichbilde  sich  mit  der  stadt  distirbas  20 
nerenn,  wenn  sie  zu  jnen  vnd  von  jnen  faren  wollen,  esz  sey  mit 
y}™o?uJ  getreide,  holtz,  hew  ader  stroe,  so  sollen  sie  von  jren  wegen  vnd 
pferden  keinen  zoll  geben,  sundir  des  frey  vnd  ledig  sein  ane 
geferde  etc. 

Diesir  ko^-  spruch  bestetiget  eben  das  priuilegium  Karolj  oben  25 
vortzeichent,  wiewol  mit  weiteren  werten,  doch  zu  g^enschatzen 
haben  jre  mt.  der  lantschafft  pauem  zolfrey  gesprochen,  die  sie 
zuuor  von  jren  wegen  vnd  pferden,  wan  sie  mit  holtz,  getreide 
etc.  jn  die  stadt  gefaren,  haben  geben  müssen.  Die  zolle  sein 
wol  abegestalt,  das  hier  abirwirt  nicht  gefurt,  jst  den- 30 
noch  denen  von  Görlitz  bekommerlich. 

Ybir  ig  jare  jst  die  lants.  widerumb  mit  clagen  ubir  die  von 
Görlitz  an  jre  mt.  komenn  vnd  sundirlich  eine  declaration  des 
Spruchs  jn  etzlichen  artickeln  gebetenn.  Dorauff  jre  mt  folgende 
declaration  vnd  leuterung  jn  diesem  artickel  getan  hat  also.  35 

kocÄ^cSS         ^^  declaratione  late  sententie  regis  Georgij.    Wir  George  etc. 
iprSch».    ^^^  ^^  ^^^  etzlicher  zeit  vmmb  mancherley  jrrung  vnd  zwitiacht, 

diese  leate-   so  etzUcho  jar  zwuschcu  vnsem  lieben  betreuen  der  erbar  man- 

rnng  glebet        %     n» 

einen  *^T^  Schafft  otc.,  zum  crstcn,  als  die  obgenanten  teil  jn  jrrung  gewest 
•to»M.     sint,  von  des  biers  wegen,  vnd  gemeine  stadt  GorUtz  vormeint  hat,  iO 
das  die  einwoner  des  furstenthumbs  vnd  weichbildis  Görlitz  soldi 
hier  zuschencken,  allenthalben  noch  jrer  notdorfft  jn  der  stadt 
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Görlitz  Tnd  nyndert  anderswo  keuffenn  ynd  nemenn  sollen,   das 
sich  den  die  erbar  manschafiPt  beschuert  bedunckt.   Ynd  nochdem 
▼nser  yor&r  keiser  Karll  die  stad  Görlitz  gefreiet  vnd  begnadet  120  ^* 
bot,  das  nyemand  firembd  bier  jn  das  weichbilde  Görlitz  füren  sal, 
5  snndir  alleine  der  Yon  Görlitz  bier  brauchen,  dorau£f  den  vnser 
spmch  weiset,  jst  jn  dem  stucke  vnsir  erclerung,  leuterung  ynd 
wollen,  das  nhu  hynfurt  die  einwoner  jn  tzweien  meilen  allent-  ^fn'7^*mw' 
halben  ymmb  die  stat  Görlitz  von  Sanct  Michels  tag  bisz  aufif  ^bUifl^n* 
pfingsten  solche  ordenung  halden  vnd  kein  frembd  bier,  sundir  ^"JiM  «*«"' 

10  der  Stadt  Görlitz  bier  jn  derselben  zeit  gebrauchen.  Abu*  zwuschen    p^»»"*»»* 
pfingsten  vnd  Sanct  Michels  tag,  mögen  die  einwoner  der  gnannten 
zweyer  meilen,  vmmb  die  stadt  Görlitz  bier  nemenn,  brewen  vnd 
keuffen  wue  sie  wollen,  von  denen  von  Görlitz  vngehindert.    Doch 
das  solch  frembde  gekaufft  vnd  gebrauen  bier,  jn  derselbigen  friest 

15  vnd  vor  Sanct  Michels  tage,  ausgeschanckt,  adir  vorkaufiFt  werden, 
auch  alle  zeit  den  vmbligenden  steten  vnd  mergkten  vmb  Görlitz 
jn  solchen  zweien  meilen  jr  freiheit  vnd  begnadung,  so  sie  haben 
furbehalden  etc. 

So  viel  rechts  haben  die  von  Görlitz  wieder  die  lants.  jm 

20  brauen,  schencken,  meltzen  vnd  jn  der  bierfure,  das  sie  doch,  vn* 
angesehn  priuilegien  rechtspruch  vnd  leuterung,  denen  von  Görlitz 
nye  gehalden  haben.    So  viel  rechts  abir  die  von  Görlitz  haben   ti!^er"die 
jn  dieser  sache  wieder  die  von  steten,  werden  sie  zu  irer  gelegen-  J**^  ""Slul«" 
heit  wol  wiessen  furzutragen,  wie  sie  mit  jnen  der  bierfure  durch 

25  konig  Mathiam  entscheiden,  welcher  spruch  auch  durch  konig  Wla- 
difllaum  angenomenn,  confirmirt,  bestetiget  vnd  durch  commission 
zuhalden  befolen  ist  wurden. 

Diese  biersache  ist  ein  alt  geden,  zcang  vnd  hader  zwuschen  ij,^*JJj,"JJ^j, 
landen  vnd  steten,  denen  von  Görlitz  vnd  der  lantschafft  viel  lange  «iaaitcMAnr. 

30  jar  gestanden,  wie  jsz  den  noch  aufif  heute  (dinstagis  noch  assump- 
tionis  Marie  den  Xyjijden  Augusti  1535)  stehet  vnd  ist,  aus  dem 
das  sich  yhe  die  lants.  vndirwinden  wU  zn  breuen,  nicht  alleine 
zu  seines  hausis  notdorfift,  sundir  auch  seine  leute  domit  vorlegen, 
adir  ein  gemein  brewhaus  zuhalden,  dorjnnen  dieselben  seine  leute 

35  mit  dem  zinse  breuen  müssen,  das  den  itziger  zeit  gar  sehr  auffin 
lande  eingeriessen,  dorumb  die  ko'*  mt.  auch  aufif  vorwillung  beidir 
part,  wie  jm  neuen  vertrag  begriefifen,  die  sache  dem  hem  lantuoit 
zuuorhor  befolen.    Yide  ibj  130. 

Weile  den  vnsere  vorfarn  von  keiser  Karll  also  begnadet, 

40  haben  sie  sundir  zueififel  doruber  gehalden,  den  krethschmem  das 
frembde  bier  geweret,  die  fasz  zuhawenn,  die  pfannen  ge- 
nomen,  wie  mann  den  noch  konig  Georgen  spruch,  wie 
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ich  gehört,  auch  getan,  sundirlich  zuuor  vnd  ehr  die  heide  zur 
Stadt,  komenn,  dorumh  sie  gewislich  auch  yiel  anstos  haben  erleiden 
müssen,  vnd  wie  mann  siehet,  dorumh  beclaget  werdenn. 

Ich  habe  abir  für  gesaget  von  konig  Georgen,  mit  welche 
gnaden  er  der  stad  geneiget  gewest,  das  siehstu  auch  jn  diesem  5 
Spruch,  wiewol  die  leuterung  viel  anders  geschickt  vnd  dem  er- 
gangen Spruch  gar  ein  gros  loch  gemacht,  vngezueiffeltt  auff  das 
grosse  vngestume  geschrey  der  lants.  wie  sie  pflegen,  dorzu  be- 
weget.   Abir  dennoch  so  ein  rathe  dobey  bette  bleiben  mögen, 
wer  noch  etwas   gewest  zu  besserung  gemeiner  stadt.    Ist  also  10 
alwege  jn  böser  gedult  gestanden,  das  der  rathe  die  einfahre  des 
frembdis   biers  gewehret,  durch   angetzeigte  weise,  so  lange  der 
rathe  die  gutter  zum  Pentzig  vnd  die  heide  erlanget.     Do  solde 
121.  George  Emerich  wieder  Bartel  Hirsperger  zum  Schonbom  geredt 
haben:  worumb  haben  wir  vns  nhu  gezcanckt,  als  solde  erlo 
„sprechen,  wir  haben  nhu  guttir,  mögen  vnser  hier  ane  zcanck 
„vnd  euere  hulffe  wol  vortreiben.     Ist  abir  nichts  gesaget,  den 
„domit  hat  man  auch  die  ij  meilen  jn  konig  Georgen  leutemng 
„vorlorenn,  kaum  anderhalbe  adir  eine  meile  behaldenn,  adir  den- 
„noch  jst  domit  die  furhe  des  frembden  biers  auff  der  stat  gutter  ^ 
„also  vorkomenn  vnd  geweret  wurdenn. 

*!!  ^"*l^  Welche  die  von  steten  Sittaw,  Luban  vnd  Camentz  hoch  be- 

*"  WCTfuhr.  schueret  hat  (82),  dorumh  sich  mit  dem  rathe  für  konig  Mathien 
eingeleget,  do  sie  den  von  beiden  teilen  mit  bände  vnd  xmmde 
jrer  mt.  haben  angeloben  müssen  zuhalden,  was  jre  mt.  jn  den2o 
gebrechen  vor  zimlich  ansehe  adir  zu  rechte  erkente.  Also  bat 
ire  mt.  denen  von  Görlitz  abeerkant  die  halbe  meile  ^  domit  die 
von  Görlitz  anderhalb  behalden  habenn. 

Die  Zitier  Sq  ß^ij.  j^jm  ^q  y^n  Gorlitz  vorhofft,  sie  solden  'nicht  vn- 

nemea  den  ^ 

Goriitzern    billich  bci  dcr  anderthalbir  meile  blieben  sein,  dorubir  sie  auch  30 

die  kuhc.  ' 

gehalden  vnd  nyemandis  gestattet  £rembde  hier  dorein  zufuren, 
dorumh  das  Sittisch  hier  zur  Lewbe  vnd  anderswue  genomen  ¥nd 
zuhawen,  sein  die  von  Ztttaw  zugefaxen,  denen  von  Gorlitz  fedlich 
abegesaget,  vnd  so  schierst  der  böte  auff  einem  weissen  pferdt 
den  abesag  brieffe  hirein  geftirt,  zu  Heidersdorff  vnd  doselbst  S5 
vmmb  auff  der  stat  vnd  burger  guttir  eingefallen,  die  kuhe  ge- 
nommen vnd  gen  der  Zittau  getrieben,  von  denen  von  Gorlitz  td- 
gehindert.  Bin  diese  zeit  ein  schuler  alhie  jn  der  schule  gewest 
ein  jungir  auffschusling  von  XV.  adir  XVj.  jaren,  adir  dennoch  zu 
diesen  jam  wol  gewachssen,  vndir  magistro  Mennigen,  auff  heute  40 
doctor  vnd  noch  am  leben  Schulmeister.  Ist  dem  Schulmeister 
vnd  baccalaureen  ein  vierteil  Sittisch  hier  auff  die  schule  gegeben 
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wurden,  dotion  jch  jns  cantors  cammer,  die  dismals  jm  eingang 
yff  der  erden,  auch  getnincken. 

Als  nhu  das  geschrey  jn  die  Stadt  komenn,  wie  die  von  Sittau  Jj^^^j JJ*  ^^^^ 
eingefallen  vnd  die  kuhe  genomenn,  ist  gewest  sub  octauam  cor-  Koroiget 
5  poris  Cristj,  hat  mann  den  thnrmer  vmbblassen  lassen  vnd  eilendis 
anfigeboten,  wie  der  mann  gesessen,  vnd  wie  mann  jhene  zeit  do- 
uon  redt,  bisz  zu  Xiig  C.  starcke  aufifbrocht.  Doch  nicht  weiter 
getzogen  bisz  auff  den  weinberg,  gleube,  tage  vnd  nacht  vorharret, 
▼nd  wiedir  eingetzogen.     Domit  haben  die  von.  Zittau  die  kuhe 

10  hingetrieben,  mit  schimpff  vnd  schaden  der  von  Görlitz,  douon 
ein  lied  gemacht,  vnd  viel  lange  weil  gesungen  ist  wurdenn. 

Nicht  lange  domoch,  haben  die  von  Görlitz,  die  Zitter  vmmb  fj{*  J2i«f«r 
solche  gewalt,  die  sie  abwesens  konigis  Wladislaj  (den  jre  mi     ^^^ 
waren  diese  zeit  jn  Hungern  gewest)  jn  friedlichem  lande,  wiedir 

15  ausg^^ge  sprach,  jr  selbst  zusage,  vorwillung  vnd  glubde  geubet, 
für  jrer  mt.  bedaget,  vnd  die  sache  vnd  die  täte,  auch  so  hoch 
beschuert,  das  konig  Wladislatts  beweget,  die  von  Zittau  ge- 
fenglichen  einzunemenn  vnd  zusetzen  lassen,  jn  den 
grossen  gevierten  thurm,  jn  des  burggraffen  hause  zu 

20  Praga,  wiewol  man  redt,  siesolden  nicht  lange  gesessen 
haben,  vnd  durch  einen  sententz  auffgeleget  die  kuhe  zubetzalen, 
„wie  den  hat  geschehn  müssen.    Wiewol  sich  die  stete  dorein     die  toh 
mS^I^S®^)  vi^d  das  gelt  für  sie  gegeben,  jr  anruchtikeit  deneingesaut 
„zuuorhuettenn,   vnd  als   jch    herkomen  bin  ans  dinste,  hat    diekohe 

25  der  rathe  von  dem  entpfangen  gelde  den  leuten  noch  gelt  gegeben 
fnr  die  kuhe.  „Ich  halt  jsz  sey  nhumols  etzliche  (sechs)  vnd 
viertzig  jar. 

So  nhu  die  von  Zittau  gefenglich  gesatzt,  haben  sie  anheym  121  ^• 
geschickt,  vmmb  andere  hern,  zu  irer  hulffe  vnd  losung  dohin  gen  ^^  Khickeä 

30  Praga  zufertigen.  Haben  sie  angefallen  magistram  Nicolaum  Leonem,    ^^S^^T 
die  zeit  Schulmeister  vnd  vermocht  dohin  zuziehen.    Ist  abir  zu  '^^^pv;^' 
solchen  reyssen  vnd  hendeln  gar  sehr  vngeschickt,  den  ich  was 
nhumals  sein  cantor,  hat  auch  zw  Praga  mit  reden  gar  vbel  be- 
standen.   Doch  himoch  hat  er  ein  weih  genomenn,  vnd  warde 

35  statschreiber  vnd  burgermeister,   den  jch  alhie  funde  vndir  den 
ertzten,  do  ich  alher  kwame  das  dinste  anzunemenn,  starbe  den- 
selben  Sommer  vmb  Donati,   was  mir   gar    wol   vorwant     Isz 
hatten   abir  die   von   Sittau  zurselben    zeit  einen   statschreiber  f^^i^^'f*'': 
magistnim  Paulum  Niauis  adir  Schnefogel  „nicht  ein  vn-  '^^^^^^ 

40  geschickt  mann,  der  auch  etwan  für  funfizig  jarn  gemacht  hat  ▼nd  Budissia 
latina  ydeomata  für  die  knaben.    Derselbige  hat  sich  fiir  ko'-  mt 
entschuldiget,  ab  er  der  von  Sittaw  diener  nicht  mehr,  sich  alleine 
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als  ein  frembder  beistender  zu  dieser  reysse  vnd  sachen  vormc^en 
lassen,  domit  er  sich  entschuldiget,  das  er  nicht  gesatzt  ist  wur« 
den  mit  denen  von  Sittau.  Isz  was  abir  wäre,  das  er  zu  der  zeit 
den  dinst  aufifgesaget  ynd  sich  zu  den  von  Budissin  vorsprochen 
hat,  war  abir  zuuor  ein  guetir  anschefiter  gewest,  das  die  kühne  5 
waren  genomenn  wurden.  Sein  dorumb  beide  stete  eine  lange 
zeit  jn  grossem  vnwillen  gestanden,  wiewol  jsz  heute  yahst  vor- 
gessen. 

Also  hat  sichs  mit  der  bierfuhre  wunderlich  vnd  seltzamm 

zugetragenn.    Stehet  auff  heute  kawm  auff  der  meile,  vnd  aoff  10 

dem  artickel  jm  newen  vertrag  (130)  begriefifen.    Suesten  mit  dem 

^breuenr*^  breucu  ju  dcr  stat  heldet  jsz  sich  also,  das  man  geust  auff 

m'^lra  «h*  ^y-  nialder  vahst  X.  halbe  fuedir  mertzenn,  do  mann  vor 

hoidct.     Zeiten,  auch  noch  zu  der  zeit  als  ich  bin  herkomen,  V^. 

Yiy.  auffs  höchste  gegossen  hat,  auff  üü.  malder  XX.  vierteil  trencke»  15 
hier,  do  für  Zeiten  kaum  XYi^'  gewest  auff  iiij.  malder  etc.  Haben 
allis  brecht  die  schueren  teuem  keuffe  an  der  gersten.    Dorumb 
„auch  ein  rathe  geursacht  j  mertzen,  ein  trencke  vnd  j  weissen 
„hier  von  einem  gantzen  hoffe  abezunemenn  vnd  also  fürt 
wie  die  ein-  isz  ist  abir  mitzusefallen,  das  sich  leute  vnd  die  mogenden,  20 

furofrembdis  ,  o  ' 

bicrsmitdem  bei  dem  burgermeistir  vnd  die  eldisten  hem  viel  vnd  ofite  gemuhet 
rericht     ynd  gebeten  haben  vmmb  ein  vierteil  ij.  etc.  frembde  hier,  Lanb- 
nisch,  Gamentzisch,  Freibergisch  etc.  hirein  jn  ire  heuser.  zuiuren, 
das  den  zuzeiten  gegunst.    Ist  abir  himoch  vahst  gemein  worden, 
sundirlich  doher  jn  XX.  jam,  vnd  so  ein  rathe  vormarckt,  das  S5 
die  gunst  einem  getan,  dem  andern  abegeschlagen,  einen  vnwillen 
vndir  den  burgern  gebem  wolde,  hat  er  ein  vngelt  dorauff  gesatzt 
von  einer  thonnen  einzufuren  Vj.  gL,  von  einem  vierteil  Vg.,  von 
ij.  vierteln  eine  halbe  mark.    Doch  das  er  dorumb  bieten  sal  für 
dem  rathe,  das  steht  den  zu  dem  rathe,  noch  gel^enheit  des  an-  30 
Suchers,  ab  manns  jme  vergönnen  wil. 
1531.  Zum  andern,  jst  vngeferlich  vor  iäi.  jaren  eine  sage  gewest, 

Ton  dem    das  Rho<^  ko^  mt.  Ferdinandus  alher  von  Breslau  komenn  solde. 

■chanck  jm  ^ 

*  Freibef  f"  dorummb    ein    rathe  geursacht  Freibrisch   hier  vahst  jn    XXX. 

sciica  biers.  halbe  fudcr,  neben  andir  bestaltir  notdorfft  einzufuren.  So  abir  S5 
jre  mt.  aussenblieben ,  hat  der  rathe  das  hier,  aus  her  Greorg 
„Roselers  hause  zu  feylem  kauffe  gehu  lassen,  das  masz  vmb 
„Vij.  d.  Gorl.  vnd  von  der  zeither  jst  jsz  jm  brauch  blieben, 
„das  man  Freibrisch  hier  jm  weinkellir  für  vnd  für  öffentlich  ge* 
schanckt  hat.  Erstlich  hats  einen  grossen  Zuschlag,  aber  nhumals  40 
wirts  von  den  einheymsischen  nicht  gros  achtt,  meiner  achitong 
auch,  ane  sundirliche  beschuerung  der  burger,  alleine  das,  das 
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mosz  nicht  anders   gesatzt  noch  gegeben  werde,    den  zu 
groschen  (ut  enpra). 

In  diesem  stände  steht  vahst  heute  das  breuen,  vnd  bierfurhe^  122* 
also  das  auch  das  frembde  hier  ju  die  Stadt  gefurt.    Vnd  dennoch    di«  meiie 
5  haben  etzliche  stete  kein  genage  doran,  vnd  wolden  schier,  das  alleine       sen.""** 
jr  hier  auch  auff  vnsere  guttir  geAirt  wurde.    Von  der  meile  redt 
mann,  das  etwo  her  Michel  Suarts   die  meile  noch  der 
Horckaw  mit  einem  rade  solde  gemessen  haben,  vahst 
hynan  an  die  tzewne,  wolde  derhalb,  so  ein  rate  die  ändert- 

10  halb  meile  erhalden  konde ,  weit  gereichen  vnd  wurden  gar  yiel 
krethschmer  ausgemessen  werden.  Vnd  auff  diss  weist  nhu  der 
artickel  oben  (120).  So  viel  rechts  etc.,  das  die  von  Görlitz  wiedir 
die  stete  fortragen  mögen,  zurhaldung  der  anderthalben  meile 
wegis,  jnhalt  konigis  Mathie  spruch,  welcher  auch  durch  Wladis- 

15  laum  angenomenn  vnd  confirmirt  ist  wurden. 

Wie  sich  die  lantschafft  jn  steuern  vorhalden,  wirt  durch  ge- 
meine antwort  der  stete  angetzogen  werden.  Additio.  Das  jst 
in  clagen  und  setzen.  '  ^tteucraT 

Yen  dem  schütz  der  Strassen,  wiessen  die  von  Görlitz  wol, 

20  das  die  lantschafft  nyemandis  jaget,  sie  haben  den  zuuor  jre  ehre 
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gegen  den  strassendieben  bewaret.    In  des  abir  zeuht  der  Strassen-  dem  schütz 
dieb  mit  dem  nehm  wiederummb  zum  lande  aus,  dorumb  sie  so 
viel  dister  freyer  vnd  sicherer  abe  vnd  zureiten  mögen. 

Abir  also  hat  her  George  vom  Stein  lantuoit  zu  einem  Cotwitz 

25  sagen  sollen.    Dein  vater  hat  die  strassendiebe  vnbewart  ^«tlu  rode"^ 
jagen  vnd  eylen  helffen,  vnd  ist  an  seinen  ehren  ein  gut     cot^ul  . 
man  blieben,  du  bist  jme  aber  dorumb  noch  auff  heute  gram. 
Wie  auch  der  aide  Albrecht  vonn  Schreibersdorff  auff  gemeinem 
tage,  solchs  eilens  halben  gesaget  weis  die  lantschafft  am  besten* 

30  Isz  ist  auch  zur  zeit  zu  Breslau  auff  gemeinem  furstentage, 

do  land  vnd  stete  diss  marggraffethumbs  Obirlausitz  gewest  sein,  J^  ^tro'Jwn* 
bewilliget  vnd  beschlossen,  wie  man  strassendiebe,  reuber,  morder    gcwo,J?;. 
vnd  andere  vbilthetir  jagen  vnd'  eylen  sal  etc.,  wie  jsz  die  von 
Görlitz,  haben  zubeweisen.    Die  stete  mögen  auch  durch  viel  com- 

35  mission  beweisen,  den  schütz  der  Strassen,  das  sie  mit  fleis  noch 
jrem  vermögen  gethan  habenn.  Vnd  ab  jsz  auch  der  lants.  auff- 
gelegt  die  vbilthetir  zu  eylen,  so  wiessen  die  von  Görlitz  das 
mann  sich  auff  sie  nicht  hat  zuuorlassen  (supra  104). 

Von  den  priestem  vnd  iren  tzinsen.    Die  priestirzcinse,  sein        5. 

40  die  lantschafft  am  meisten  schuldig  vnd  solden  billich  sorgen  vnd  ^^^  v.  cugc 

*^  "  von  weisen 

gesorget  haben,  wie  sie  laut  irer  brieffe  vnd  sigil,  dieselben  zcalen  ^^^^^^^^^ 
vnd  richten  solden. 
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^antochaffT  ^^^  haben  erstlich,  der  geisüikeit,  priestirsohafiften,  gestiefften 

^lln^A^^'  ^^^  hospitalien,   die  heuptsummen,  mit  guten  worten  ausgeredt, 
denn,      gater  dorumb  gekaufft,  erhalden  vnd  gebessert,  viel  brieffe  doruber 
gegeben,  mit  viel  sigeUn,  doran  gehangen,  dorzu  globet,  dieselbeii 
treulich  zuhalden  ynd  zuuorzcinsen,  doch  hirnoch  grosse  summen  5 
Yortagtir  zinse  vorsessen.    So  sie  abir  dorumb  gemanet,  haben  sie 
ausbrecht  commissiones ,  ubir  alle  jre  briefife  vnd  sigil,  vom  hun- 
dert, nicht  mehr  den  funfif  zugeben,  vnd  sich  doch  auff  achte  adir 
tzehn  vorschrieben,  domoch  mit  viel  biettens  ynd  bettelns  die  Yor- 
sessen  zynse   der   geistlikeit  yahst  abegenotiget ,   also   das  jnen  10 
mergliche  sumenn  an  den  vertagten  zinsen  haben  müssen  enthangen 
werden,  douon  sie  sich  gewieslich  nicht  wenig  gebessert 
vnd  mehr  den  alle  rethe  jn  steten. 
122  b.         Die  stete  abir  haldens  dofur,  wie  auch  vielleicht  jn  anden 
dicianuchaffi  landcnu  der  brauch  ist,  das  die  lantscbafft  zu  allem  rechte  schuldig  15 
T*"i^^i^*u  ^®*  göwest  vnd  sey,   die  vorschreibung  ubir  die  zinse,  laut  irer 
haiden.     brieffc  vnud  s^  zuhalden,  die  zinse  dermossen  zurichten,  auch 
abezulosen,  vnd  das  domoch  durch   die  obrikeit  eine  Ordination 
gemacht,  wie  viel  fiirdir  jnn  neuen  vorschreibungen  vom  hundert 
zugeben   vnd   zunemeim.     Die    lants.   wil  abir    wiedir    ire    aide  20 
briefife  vnd  sigill,  nicht  mehr  den  funff  geben,  geben  auch  dieselben 
jf^^«^^o^"»j- nicht,  vnd  nemenn  selbst  jn  jren  neuen  vorsdireibungen,  so  mc 
gelt  aonn-   leutcu  gelt  ausleihcn,  vom  hundert  X.  wie  den  Bosenhayn  Tschim- 
bause,  Beiwitz  vnd  andere  getan  haben.    Dofiir  vnd  für  ire  brieffe 
vnd  sigil  solde  die  lants.  sorgen,  nicht  fiir  die  rethe  jn  steten,  wie  2^ 
sie  die  wiessen  anzugeben.    Sie  haben  doran  kein  jnteresse,  ge- 
buret  jnen  auch  nicht  domoch  zufragen.    Ein  jtzliche  stadt  wirt 
sundir  zueififel  wiessen,  was  sie  gethan,  adir  wie  zuuorantwortenn. 
widemutieut.  YfiQ  gichs  abir  mit  iren  gestieflflen,  pfarhem  vnd  widemutten 

zur  pfarh  gehörig,  heldet,  adir  wie  sie  domit  gehandelt,  solden  SO 
jr  viel  vnd  der  groste  haufife  wol  wiessen  zureden,  das  schweiget 
man  gar.  Alleine  der  stete  begynnen  wil  die  lants.  zu  besserung 
adir  vordmckung  jrer  Sachen  äufifdecken,  vnd  trotz  were  einem 
monichen  von  Görlitz  der  sich  zu  Botemburg  vom  junghem  adir 
pfarhem,  sehn  liesse.  S5 

Ton  THsenn  Vud  ab  guedigstcr  her  vnd  k**-  die  von  Görlitz  von  der  lants. 

pfarhofife,  wie  ^  ° 

\^kt'  ^^g^S^ben,  sie  betten  den  pfarhofife  zuhackt  vnd  eingeriessen, 
dorumb  das  gemeine  stad  von  demselben  pfarhofife,  noch  dem 
er  etwas  weit  von  der  pfarkirchen  ausserhalb  der  stadt  jn  der 
furstadt  gelegen,  viel  beschuerung  hat  gewarten  müssen,  erstlich  40 
von  wegen  des  bierschancks,  das  ein  pÜEurher  wiedir  alle  ko^  befelh 
vnd  seinen  priestirstandt  ofifentlich  für  vnd  für,  ein  jar  bisz  jn 
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handert  fasz  vnd  dorubir  frembde  hier  eicgefiirt  vnd  ausgeschanckt 
hat,  den  annenn  burgem  zu  grossem  schaden.  Vnd  so  die  stadt 
geschlossen,  haben  sich  die  fnrstetir,  welcher  an  dem  ort  vahst 
viel,  dohin  vorsammelt,  getruncken,  gespielt,  allen  vnfiig  vnnd 
5  heimliche  rethe  wieder  den  rathe  doselbst  getrieben  vnd  gehalden 
zuuorderb  euer  Rho^*  ko°'  mt.  stadt  Görlitz. 

Domoch  so  sich  der.pfarher  vndirstanden  ein  weih  zunemenn, 
das  dem  rathe  nicht  leidlich  vnd  dommb  jnen  vorurlaubt,  vnd  die 
pfhar  ledig  gestanden,  hat  ein  rate  aus  obenangetzeigten  vnd 
10  andern  vrsachen,  sundirlich  vnd  nochdem  der  pfarhofe  ein  starcke 
gemeoer  gewest;  das  er  der  stadt  aldo  zugeferde  gelegen,  bekwem- 
mikeit  befunden,  das  pfarhause  einzureissen. 

Abir  dennoch  widerumb  einen  neuen  pfharhofe  jn  der  stadt,  pfi^aus*^» 
der  pfarkirchen  gelegen  angefangen  zu  bauen,  vnd  itzund  volbrocht,  »^«  ^^^ 
15  des  gleichen  keiner  ist  durch  gantz  Lausitz,  vnd  weiter.    Giebet 
abir  den  von  Görlitz  wenig  zuschaffen,  wie  jsz  die  lants.  halden, 
mit  iren  wiederteufferischen  vnd  apostatischen  pfarhern. 

Von   der  lantschaffb  vndirtanen  kindem  ist   oben  genugsam        6. 
angetzeiget  jm  dem  artickel   vom  keuffen  vnd  vorkeuffen  vnd  jn  *«'  ■*«*•  ^^ 
20  die  stete  zutragen,    (folio  114.) 

Von  den  teichen  belanget  die  von  Budissin.    Additio.    Sein       7. 
abir  bei  vns  tzwue  commissiones,  das  die  Strassen  zwuschen  Görlitz  **•  »*^*** 

^  TOD  deu 

vnd  Camentz,  nicht  sollen  vorbauet,  noch  vorgraben  werdeim.  uieh»n. 

Vom  abetrage  der  ochte.    Wie  oben  angetzeiget,  so  ist  die       8. 

25  rechtliche  heischung  adir  furladung  vnd  folgende  ochte,  der  höchste  ^jJJäetJS? 
gerichtszwang  dodurch  die  vbelthetir  gestrafft,  adir  yhe  zum  abe-    *"  ^^^ 
trag  getzwungen  werden. 

Isz  ist  aber  jnn  brauch  komenn,  dieweile  die  ko*^  gerichte  123* 
mit  dem  ernst  vnd  der  scherffe  nicht  folgen,  das  die  gerichte  vnd  J^jjj«  ^^jj 

30  gerichtochte,  voracht  werden,  vnd  die  vorletzten,  die  vorwunten, 
die  vorlembten,  vnd  die  fireunthschafft  der  ermordten,  den  freuel 
vnd  gewalt  geschehn  ist  etc.  keinen  abetrag  jres  Schadens  bekommen 
mögen,  vnd  also  das  vnrechte,  wieder  mit  der  scherffe,  noch  mit 
dem  abetrag  gestrafft  wirt,  das  wieder  gote  vnd  recht  ist,  denen 

35  von  Görlitz,  auch  an  stat  der  ko*^-  gerichte  gantz  bekommerlich, 

so  sie  aus  registem  der  gerichte  beweisen  mögen  das  von  XXX.  "^aerähL^" 
jam  bisz  auff  heute  hundert  vnd  sechzehn  morder  edel  vnd  vn-     ^^^«^ 
edel  vnabegetragen  jn  der  ko°-  achte  vorblieben,  der  noch  viel  am 
leben,  geschwiegen  der  morder,  die  do  jnn  XXX.  jam  abegetragen 

40  haben,  adir  sunst  vmmb  lembden,  vmb  freuel  vnd  gewalt  jn  die 
echte  komenn  sein,  freuelich  dorjnnen  liegen,  gehaust  vnd  gefordert 
werden,  der  gerichte  vngeachtet 
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Der  hat-  So  shü  die  TOD  Gorlitz  etwas  dobey  thno,  auff  solche  moider, 

•chafR  V  ' 

fcschnr  Qbir  strassenreuber  vnd  frenelir  greiffen  ynd  einfallen,  so  schreiet  son* 

Aon  6niBt       «  » 

derceiichte.  dirlich  die  lantschafift  ybir  den  ernst  der  gerichte.  Ynd  müssen 
doch  sagen,  wie  oben,  das  sie  noch  ire  vorfam,  die  senfltikeit  der 
gerichte,  wie  auff  heute  nye  gehabt  haben,  wiewol  eine  solche  5 
nochlessikeit,  wieder  für  gote,  für  der  obrikeit  noch  für  der  werlt, 
zimlich  mag  vorantwort  werden.  Vnd  wollen  die  ko*- gerichte 
vnd  die  von  Gorlitz  nicht  gleuben,  das  jn  der  nehe  ein 
solch  klein  lendlein  sey,  dorjnnen  der  mort  beide  vom 
adel  vnd  gemeinen  man  so  gemein  sey,  als  jn  diesem  Gor- 10 
litschen  lande,  das  allis  mit  den  gericfatsbuchern  ist 
zubeweisen. 

Dorumb  die  von  Gorlitz,  jn  hochstir  demut  gantzfleissig 
bieten  euere  Rho«-  ko®-  mt,  wollen  erstlich  die  ko*-  gerichte,  dem 
lande  der  stadt  vnd  der  Strassen  zugute,  jn  irem  brauch  gnedigst  15 
hanthaben  vnd  schützen,  mit  dem  hem  lantuoit  vnd  denen  ?on 
Gorlitz  schaffen  vnd  befeien,  dieselben  jn  iren  wirden,  meniglichs 
vnangesehn  zubehalden,  dodurch  ein  itzlicher  das  rechte  habe  zu- 
bekommen, die  Strassen  vnd  die  fromenn  vor  den  strassenreubern, 
vnd  bösen  mochten  gereyniget  vnd  geschützt  werden,  als  sich  die  tO 
vonn  Gorlitz,  zu  euer  Rho**  ko"-  mt.  als  zu  einem  fried  vnd  recht- 
libenden  konige  gentzlich  vnd  vnttirteynigst  vorsehn,  gnedigst  za- 
thun  geneiget  sein  werdenn. 

Aihie  endet  Also  woit  vou  der  antwort   vnd  schrieffle,  domit  man  die 

tich  die  Tnd-  , 

dirricht^die  artickel  des  ersten  vortragis  jm  1584.  jar  zu  Praga  auffgericht,id 
höre  hat    vud  die  clagcu  der  lantscha^  jn  den  setzen  auffbrocht,  als  fem 
'  als  jsz  not  wurden,  hat  vorlegen  vnd  Rho'-  ko'*  mt.  zu  einer  vnddir- 
richt  furtragen  wollen,  die  ich  wiewol  vahst  weitlofftig  doch  aUis 
jm  besten  vnd  zu  einer  vndirricht  der  nochkomenden,  treulich  vor- 
zeichent  habe.    Den  man  bedarffe  nicht  schreien,  die  gebrechennso 
zwuschen  landen  vnd  steten   sein  durch  einen  krefftigen  Vortrag 
hingeleget,  darffe  hinfurt  keiner  sorge,  werden  wol  zn  ruhe  bleiben 
etc.    Isz  ist  für  geschehn  wie  du  aus  konig  Georgen,  konig  Wla- 
dislauenn  spruch,  aus  viel  auffgerichten  vortregen  vormerdst,  das 
die  vorsprechen  gebrechen  vnd    auffgerichte  vortrege,   wider  g^35 
effert  sein  wurden.   Geschiecht  dir  auch  als  gote  lebet,  wie  mann 
dtejfttt-,^  den  itzundir  teglich  grubbelt  vnd   Ursache  suchet  den 

■chafft  helt  j»    t  n 

nicht  g\Mn-  neuen  folgenden  vertrag  vmbzustossenn.    Den  do  vnd  bei 
der  lants.   ist  kein  gunst  noch  glaube»  sie  stellen  sich  wie 
freunthlich  sie  woUen,  wenne  sie  jr  forteil  vnd  zutriet  vormereken,  4f 
so  heben  sie  wieder  an  zuuorsuchen  den  steten  etwas  abezubrechen. 


\ 
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Wollest  alleine  auff  die  wort  Articulus  vnd  Addition  achttung 
geben  (ut  supra  fol.  73). 

Als  nhu  der  termin,  durch  den  ko°'  abeschiet  aufi  Fabianj  (72)  123  b- 
zugeatehn,  angesatzt  ist  wurden,  wie  oben  vorblieben,  sein  alle  ^J^'flrti" 
5  stete  getzogen  mit  etzlichen  md  XXX  pferden.    Von  hynnen  sein  ^^JJJJ}  J^* 
geschickt  her  Frantz  Schneider,  jch,  ynd  Paulus  Schneider  etwan  --gijor- 
richter,  ynd  haben  die  stete  zu  Praga  jn  der  herbrige  zum  pa-  wie  die  ttete 
radeis  gehalden  eigene  kuchen,  mit  allir  notdorfft,  an  Freiber-  koch  fehai- 
gischem,  Lubanischem,  vnd  Pregischem  hier,  lantwein»vnd  ein 

10  feslein  Beynisch  wein  aussm  tal  bestalt,  vahst  jn  die  fun£Pten 
Wochen,  ynd  bisz  auff  freitag  noch  cinerum,  vorware  mit  grossir 
vnkost,  wiewol  das  meiste  auff  vns  kernen.  Dergleichen  der  adel 
auch  gethan,  vnd  hat  sich  aldo  ein  itzlich  teil  befleissiget,  seine 
Sache  zum  besten  zufordemn* 

15  Ynd  sein  gewest  ij.  stucke,  dorauff  der  adel  getrieben,  das 
driette  abir  als  der  furbescheid,  was  itzt  abegeschafft,  durch  einen 
andern  furbeschied  (oben  72),  das  erste  das  die  stete  die  con-  dieconflrauh 

-.  ,.  .  ..,.  .,  i_'jii  li  tlon  wieder 

firm,ation  irer  priuilegien  widerumb  niderlegen  selten,  nidenaita. 
den  sie  yhe  für  ko'-  mt.  bewilliget,  keinen  teil  seine  priuilegia  zu 

20  confirmim  bisz  zu  austrag  der  sache.  Vor  das  andere,  das  der 

Vortrag  anno  1534  auffgericht  jn  krefften  bleiben  solde,  ▼qa  du  der 
wie  er  den  auch  von  ko'*   mt.   angenomen  vnd   vndirschrieben,     Saiden. 
die  stete  auch  denselben,   durch  viel  handelung  bewilliget,   vnd 
zuhalden  zugesaget,   von  welchen  beiden   stucken  oben   (72  vnd 

25  dorfur)  viel  geredt. 

Wieder  das  erste  haben  sich  die  stete  geschützt,  mit  ausge- 
gangem  letztem  furbeschied,  das  beide  part  auff  Fabiani  gestehen 
solden  alleine  mit  den  priuilegien,  domit  sich  eins  gegen  dem 
andern  schützen  wolde.    Abir  dieser  artickel  war  zuforderst 

30  ,,ko''  mt.  der  vnsir  gelt  als  ij.  M.  fl.  für  die  confirmation  ge- 
„nomen  hat,  dergleichen  die  rethe  jre  voreberung  auch  entpfangen 
„hetten,  vnd  konden  die  stete  wol  bedenckenn,  das  ko^*  mt.  nicht 
„wol  anstehn  wolde  zuschaffen  die  confirmation  widerumb  nider- 
„zulegenn. 

35  Wiedir  den  andern  artickel  habenn  die  stete  lurgewant  hertzog 
Karlls  vertrag,  der  jn  ko'*  cantzley  vorhanden,  der  jnen  auch  nye 
gehalden  „vnd  der  vortrege  vnd  spruch  viel.  Item  der  vertrag 
were  wider  die  ko^-  regalien,  jr  einkomenn  vnd  bedorfft  guetir 
vnddirricht,  dorumb  die  stete  alwege  gebeten,  vnd  der  einsage 

40  viel  etc. 

Domit  hat  Rho^  ko^*  mt.  die  zwispalt  berathschlaget,  vnd  den 
partenn  durch  die  hern  vnd  ritterschafft  der  ehren,  als  rethe  jn 
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^HgS^J^^  öffentlicher  audientz  antzeigen  lassen ,  jre  mt.  betten  ans  gntir 
ratf^iißt  dtf  be<locht  vnd  rathe  ansgehn  lassen,  einen  farbeschiedt,  jtzo  Fabiani 
^^^rost^    zugestehen,  des  solde  man  sich  halden.    Dieweile  sich  anch  beide 
teile  auff  vortrege  zcogen,  vnd  doch  von  allen  teilen  viel  einsage 
vnd  gemurmeis  betten,  so  wolde  sie  ire  mt.  beide  cassirt  5 
vnd  auffgeboben  haben,  mit  der  gnedigister  gnade  vnd 
gunst,  das  sie  beide  part  nochmols  aldo  zu  Praga  vor- 
suchen solden  freunthlich  zuuoreynigen.     Das  were  irer 
mt.  gnedigst  meynung,  den  jre  mt  mochten  wol  achtenn,  das  die 
freunthlichen  gutwilligen  vortrege  bestendiger,  den  der  lO 
rechtliche  austrage  der  Sachen  etc. 
1«»  «ei»t^dcr  Wie  dis9  schaffen  ko'-  mt.  der  lantschafft  hat  gefallen  mögen, 

deaiteten.   hast  du  wol  zubodencken.    Den  doraus  jst  jnen  das  hertz,  trost 
vnd  puchen,  dorauff  sie  sich  gestewert,  gantz  jn  kwot  geMen, 
vnd  hat  sie  gote   mit  der   fejgikeit  geplaget,  nicht  we-i5 
niger  den  die  von  steten,  me  oben  (67)  gesaget  vnd  sein  karr 
vnd  geduldig  wurden,  wie  ein  lembdlein,  des  ich  mich  auff  iren 
stoltzen  mut  nymmermer  vorsehn.    Aber  gote  ist  ein  her  eta 
124«         Also  ist  der  gutlich  handel  von  beiden  teilen  bewilliget,  vnd 
auffin  rothause  der    cleynen  selten  zu  Praga   gehalden  wurden«  so 
Die  hendler  sein  gewest,  von  der  Budischen  lantschafft  Nickel  von 
?"w*??'**"  Gersdorff  zu  Malschwitz  die  zeit  heuptmann  zu  Budissin,  Cristoff 

tisch  thum  r  1 

'''■eibit'''  Hawgwitz  von  der  Gorlitschen  lants.,  Mattis  von  Saltza  hewptmann 
zu  Görlitz,  Nickel  von  Zcimhause  zu  Kyslingswalde ,  aussn  stete, 
von  Budissin  magister  Hubener,  Cristoff  Pfeil  vnd  magister  Fran«35 
ciscus  Gerick  sindicus,  von  Görlitz  Frantz  Schneider  md  magister 
Johan*  Hassz  statschreiber,  vnd  also  von  allen  stetenn,  vriewd  sie 
alle,  alwege  jm  handel  nicht  gewest,  den  so  die  artickel  eine  stat 
betroffen,  hat  sich  aldo  sein  müssen.  Abir  Budissin  ynd  Görlitz 
sein  stets  jm  handel  blieben.  Isz  sein  jr  auch  nicht  mdirSO 
den  vier  vndirschrieben  auff  sundirlichen  befelh  ko^-  mi,  do- 
mit  der  vertrag  so  viel  diestir  gleublicher  vnnd  statlidier  aoff- 
gericht,  vnd  dister  weniger,  von  wegen  der  folmacht  adir  andera: 
vrsachhalb,  wie  den  zuuor  geschehn,  angefochten  mochte  werdenn. 
Vnd  folget  der  vertrag  der  artickel  und  lautet  also.  35 

To?Sw  16M  Nochdem  die  Rho*  ko«-  mt.  vnser  allirgnedigstir  komg  vnd 

Der  Eingaoff.  erbhoro,  dio  von  landen  vnd  steten  desselben  jrer  ko'-  mt.  marg- 
graffethumbs  Obirlausitz  vndirtane,  auff  den  tag  Fabianj  vnd  Se- 
bastianj  des  funfi^ehnhundersten  vnd  viervnddreissigisten  jaris  alher 
auff  jrer  ko'-  mt.  schlos  Praga  jn  jren  jrrigen  spen  vnd  gebrechen  40 
zur  sune  vnd  recht,  gnedigst  furbescheidenn ,  vnd  erstlich  aas 
sundirlicher  gnade  vnd  gute,  so  jre  mt.  zur  sune  habemi,  die  wol- 
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« 

gebomenn  hern  Zdislaaen  Bircke  von  der  Daube  anff  Reichstat, 
der  chron  Behmenn  obirsten  rechtsprecher,  lantuoiten  jn  Obirlausitz, 
hern  Sebastian  WeitmoUer  auflf  Cometaw,  hern  Wolfart  Blanckenem 
vndircanimerer  jrer  mt.,  der  chron  Behmenn  edehi  rethen  vnd 
5  commissarien,  zu  gutlicher  handelung  aus  gnaden  vorordent,  welche 
auch  etzliche  tage  mit  fleis  gehandelt,  vnd  aus  vorhinderung  jrer 
ko^-  mt.  merglichen  gescheflften ,  den  angefangen  gutlichen  handel 
femer  zufordemn,  zugelassenn,  haben  dieselbigen  yorordentenn  Yon 
landen  Yud  steten,  aus  kraffi;  jrer  hirzu  beweisten  volmacht,  fol* 

10  gende  artickel,  doch  auff  Rho'-  ko'*  mt.  gnedigst  gefallen,  confir- 
mation  vnd  bestetigung,  entlich  vortragen,  beschlossen,  bewilliget 
vnd  angenomenn. 

Noch  gnedigister  Zulassung  der  sune,  sein  itzgemelte  hern  vor-     Addiuo. 
ordent  vnd  gegeben  wurden  zu  vndirhendelir,  haben  sich  auch  ein   gehandelt. 

15  tag  adir  tzwene  befleissiget  die  part  zuuorhoren,  jn  der  vndern 
Stuben  vndir  der  ausladung.  Doselbst  hat  die  lants.  furgeleget 
jre  gebrechen  jnn  abwesen  der  stete,  sundirlich  den  spruch  Wla- 
dislai  auffin  Cuttenberg  ergangen  (douon  oben),  domoch  sein  den 
steten  dieselben  fargehalden,   die  man    vorleget  auffs  beste   als 

20  mann  gewost.  Ist  doch  alwege  das  groste  geschrey  ubir  vns  von 
Görlitz  gegangenn,  dorummb  auch  not  gethan  vns  weiter  den  die 
andern  zuuorantwortenn ,  den  vbir  das  einfallen  vnd  die  gerichte 
haben  sie  geclaget  am  meisten. 

Ist   also    irer   g.    angetzeiget,    gelegenheit    des    einfallens, 

25  worumb  solchs  geschehn,  vnd  zurhaldung  der  Strassen  geschehen 
muste,  wie  die  konige  solchs  befolen,  wie  man  das  zuthun  gut 
fug.  Item  der  gerichtehalben,  angehoben,  von  der  aussatzung,  vnd 
hirdurch  durch  alle  priuilegia  rechtspruch  vnd  vortrege  vorzalt, 
wie  jsz  domit  gelegen,  was  die  lants.  doran  gehalden  adir  nicht, 

80  sundirlich    den  ersten  spruch  Wladislai,    mit  seiner  declaration 
commission  furgeleget,  mit  der  meynung,  das  man  sich  vorhofft 
jsz  hette  sollen  bei  demselben  blieben  sein,  die  lants.  abir  betten 
dorubir  die  ko»-  mt.,  durch  jr  vngestums  soUicitim,  beweget,  einen  124  b 
andern  spruch  doruber  zuthun,  den  sie  furgeleget,  'der  doch  aus 

35  vieln  redlichen  vrsachen  von  jrer  mt.  widerumb  were  cassirt  vnd 
aufi^ehoben  wurden,  vnd  betten  also  die  stete  der  lants.  clagen 
nymmer  kein  ende  etc.,  vnd  so  die  hern  die  weitlofftikeit  vorstanden, 
suesten  auch  gar  viel  gescheite  vorhandenn.  Den  bey  jnen  wars 
nicht,  das  sie  die  part  zu  notdorfft  betten  boren,  adir  die  priui- 

40  legien  vbirlesen  mögen,  adir  durch  jr  furhaben  jn  etzlichen  tagen 
etwas  fruchtbars  zuhandelnn,  dorumb  jre  g.  die  gelegenheit  wi- 
derumb an  ko^  mt.  gelanget,  dorauff  das  schafifen  ko'*  mt.  ange- 
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saget,  das  mann  sich  selbst  yndireinander  bereden,  bebandeln  mochte, 
doran  tbet  mann  jr.  Bho'^-  ko'-  mt  viel  gnedigst   guts   gefaUen. 
Also  hat  mann  sich  zur  sune  begeben  vnd  bewilliget  (nt  snpra), 
ynd  folgende  artickel  beschlossen  ynd  vortragen. 
I.  In  hanthafftiger  that  der  strassenreuber  vnd  landisbeschediger,  5 

ät?^!Sickei  J'®  behauser  vnd  forderer  sollen  alle  sechs  stete  semptlich  vnd 

jn  semein.  gundirlich   auflf  besessen  vnd   vnbesessen  des  adels  vnd  anderer, 

ane  vorwiessen  des  hem  lantuoits,  einzufallen  macht  haben,  die 

tetir  vnd  behauser  mit  sich  nemenn,  noch  gebrauch  vnd  ordenung 

jrer  gerichte  rechtfertigen  lassen.  10 

Wue  aber  die  stete  einen  besessenen  lantsessen  vom  adel  ans 
billicher  vormuetung  der  straussereuberei  derselbigen  behausung 
vnd  forderung  willen,  vordechtig  hielden,  dem  mögen  sie  auch  ein- 
fallen, mit  sich  nemen,  vnd  mit  notdorfiftigem  gefengnus  zimlichen 
vorwaren ,  dem  lantuoit  vnseumlich  ankundigen ,  ynd  doch  ane  15 
rathe^vnd  vorwiessen  desselbigen,  kegen  jme  mit  peinlicher  frage 
vnd  straffe,  nichts  furnemenn. 

In  londerheit         Vnd  weuue  die  von  Budissin  vnd  Camentz  in  der  lants.  ober- 

dle  TOB  Ba-  ^ 

cunenu  S^^^^^i^  j^  obberurteu  feilen  der  vordocht,  einfallen,  adir  sunst 
diebe,  morder  vnd  andere  schedliche  leute  dorjnnen  antreffen,  so  20 
sollen  sie  den  gefangen  des  orts  befestigen,  welchen  der  gerichta- 
helder  gef englich  annemenn,  vnd  dermosen  vorwaren  sal,  domit 
er  nicht  entwerde,  vnd  ubir  jnen  schlewnigis  ynuordechtigens  rech- 
tens gestatten.  Wue  abir  der  gerichtshelder  solchs  wegem  wurde, 
alsden  mögen  die  von  Budissin  vnd  Camentz  denselbigen  gefangen  25 
mit  sich  nemenn,  vnd  mit  jme  noch  ordenung  jrer  gerichte  han- 
deln.  Ynd  disz  sal  der  lants.  obergerichten  alzeit  vnschedlich  sein. 

Wurden  abir  solche  gerichtshelder  den  geüangen  jn  Iren  ober- 
gerichten behalden,  ynd  doch  dermossen  nicht  yorwaren,  adir  vnuor- 
dechtigs  schlewniges  rechtens,  der  billikeit  noch  nicht  yorstatten,  30 
douon  den  stete  fehde  vnd  schaden  zugefuget  wurde,  dorzu  sollen 
gedochte  gerichtshelder  antworten  ynd  wiederstattung  znthnn 
schuldig  sein. 

Doch  sollen  alle  stete  jn  obgedochtem  ein&Uen,  mit  yomufit 
handeln,  domit  gegen  menniglich  zur  vnbillikeit  nichts  forgenomen  35 
werde,   desgleichen   die   vnschuldig  befunden,  jm  ausgeben  nicht 
weiter  den  yor  gewalt  einnemenn. 

Ynd  sollen  hinfurt  die  lantschafft  so  wol  als  die  stete  mit  sambt 

jren  vndirtanen,  den  landsbeschediger  jm  geschrey  adir  glocken- 

sturm  folgen  vnd  nocheylen.  ^^ 

Additio.  Dieser  erst  artickel,  ist  dem,  der  jm  ersten  Pregischen  ood- 

tract,  1580  gesatzt  gar  yngleich,  abir  zimlicher  gestalt  vnd  dan 
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steten  leidlicher.     Ynd  ab  der   yordocHt  halben  etwas  vnd  das 

enthangen,   das  sie  ane  vorwiessen  des  lantuoits,    den  gefangen 

peinlich  nicht  fragen  sollen,  jst  ymmb  das  boesen  geschreies  willen 

nechgelassen,  ab  man  mit  einem  itzlichen,  der  jn  yordocht,  balde 

5  zum  galgen  zulieffe,  ist  yns  an  ynserm  teil  offtmals  yordriesUch  125. 

anffgeruckt,  dorjnnen  sich  ein  itzliche  Stadt  wol  wirt  wiessen  zu- 

halden,  ynd  gut  achttung  auff  die  yordocht  geben,  ab  sie  grundt 

hat  adir  nicht.    Doch  haben  die  stete  das  einfallen  frey  behalden, 

das  auch  die  lantschafft  yhe  also  bewilliget  ynd  eingerewmet,  habe 

10  dir  aber  für  gesaget,  das  sie  jn  einem  anderm  hertze  kurre  wie 

die  keisklein  ynd  geduldig  wie  die  schefflein  wurden  sein,  das  ich 

auch  noch  auff  heute  nicht  genugsam  kan  yorwundernn.   Gote  giebt 

vnd  schafft.    Das  abir  denen  yon  Budissin  ynd  Camenntz  ein  eigene  ^^^  Jon^su- 

mase  geordent,  wie  jm  einfallen  zuhalden,  ist  dorumb  geschehen,    'cll^l^u.*^ 

15  das  jre  gerichte  sich  nicht  weiter  erstrecken  den  auff 

ire  gutter  jn  der  Stadt  ynd  yffm  lande,  das  man  yielleicht 

deutet,  SO  weit  sich  jre  florzewne  erstrecken,  ynd  das  jr  yiel  aus 

der  lants.  jres  weichbildis,  die  obergerichte  selbst  haben,  das  jm 

Gorlitschen,  Sittischem,  Lubanischem  ynd  Lobischem  weichbilde 

20  nicht  ist,  do  sich  die  gerichte  erstrecken    durchs  gantze  weich- 
bilde. 

Die  ko"'  gerichte  zu  Görlitz,  sollen  jn  jren  wirden  ynd  wesen       H. 
bleiben,  wie  die  vor  alders  ausgesatzt,   ynd  der  chron  Behmen  SckcuiVkS-* 
neben  ynd  mit  dem  lande  ynd  der  stadt  jncorporirt,  confirmirt  {JSJu'b!? 

25  ynd  furbehalden  sein  wurden,  also  das  mort,  raub,  brant,  deube,  mo??R«ttb 
lembde  ynd  alle  andere  grossere  Sachen,  wue  sich  die  yffm  lande,       '^' 
ynd  jn  der  stadt  begeben,  nindert  anderswue  den  zu  Görlitz  für 
den  yier  bencken,  der  stad  Schoppen,  far  dem  yoit  ader  erbrichter, 
noch  ordenung  der  gerichte,  sollen  geclaget,  gericht  ynd  gerecht- 

30  fertiget  werden,  ynd  sundirlich  wie  folget. 

Alle  yorwundung  sollen  den  ko^  gerichten  zu  besichtigen  für-  ^®'^"*'»'»«- 
brocht  werdenn.    So  abir  deryorwunte  schwach,  das  sal  den  ko^* 
gerichten  angesaget  werdenn,  durch  die  erbschoppen  adir  eldisten 
ynd  gebeten  mit  jme  gedult  zutragen,  das  den  die  ko<^  gerichte 

35  thun  sollen.     Doch  das  hirjnnen  yon  beiden  teilen,  kein  geferde 
gesucht  werde. 

Ynd  so  der  yorwunte  besichtiget,  ynd  der  schoppe  erkennet, 
das  die  wunde  nicht  lembde  were,  adir  sich  zu  lembde  nicht  ziehen 
wurde,  sal  er  jn  die  erbgerichte,  wie  yor  alders  geweist  werden. 

40         Lembden  sollen  noch  Magdeburgischem  rechte,    dorauff  die     ^^***«- 
gerichte  ausgesatzt,  gericht  ynd  erkant  werden. 

So  sich  abir  die  yom  adel   yntireinander  yorwunden,    adir 
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simsten  von  yemandis  Yorwunt  adir  tot  geschlagen  wurden^  za  den- 
selbenn  sollen  die  ko^-  gerichte  zu  der  besichtigung  schicken. 

In  Sachen  die  lembde  betreffende,  säl  der  vorwunte  seine  clage 
noch  der  besichtigung  als  balde  anstellen,  domach  zur  andern  clage 
acht  tage  friest  haben,  domit  der  thetir  zu  seiner  antwort  nicht  5 
ubereylet. 

Eingrieffe.  Ab  abir  yemandis  aus  der  lants.  jn  vordocht  kwome,  das  er 

den  königlichen  gerichten  zu  abbruch  eingrieffe  adir  jnhalt  getan, 
adir  abir  in  feilen  dorzu  gehörig  solde  geheischen  werden,  dem- 
selben sollen  sie  schreiben  vnd  dorjnnen  zur  entschuldung  viertzehn  10 
tage  friest  ansetzen.  Wue  abir  die  ko^-  gerichte  seine  entschuldung 
nicht  Yor  genugsam  ansehen,  Yud  er  sich  noch  gebrauch  der  ge- 
richte, nicht  rechtfertigen  wolde,  Ynd  sich  auch  mit  dem  hem 
lantuoit  jn  sechs  wochen  firiest  nicht  Yortruge,  wieder  den  mögen 
die  ko*^  gerichte  gerichtlich  vorfarenn.  15 

schuidt.  Vmb  schulde  sal  einer  itzlichen  herschafft  geschrieben  werden, 

die  hulffe  zuthun,  vnd  ab  dem  clegir  so  fem  der  mangel  an  jme 
nicht  befunden,  jn  vier  wochen  nicht  geholffen,  so  sal  furder  dem 
heuptmann  clagen,  der  jme  femer  jn  Yiertzehn  tagen  dorzu  helffen 
125^-  sal,    Vnd  wue  dem  clegir  noch  ausgang  derselbigen  zeit  abir  nicht  20 
geholffen,  sollen  jme  die  ko"-  gerichte  anzusuchen  frey  sein. 

Der  lanu.  Der  lantschafft  person  Ynd  ire  brotessen  sollen  schulthalben 

porson.  * 

Ynd  jn  andern  burglichen  Sachen,  dergleichen  jre  lehnleute  lehn- 
gutterhalben  Yor  dem  hewptmann  adir  hoffgerichte  beclaget  werden. 
Dorumb  sal  auch  das  hoffegerichte  auff  eines  itzlichen  clegers  an-  25 
suchen  genugsam  bestalt  werden. 
Tode  corpcr.  ^Uc  todo  corpcr,   die  durch  menschliche  zutat,    adir  durch 

zcam  Yihe,  adir  abir  die  Yumundigen  Yndir  zehn  jaren,  die  durch 
Yorwarlosung  jrer  eidern  vmbkomenn,  die  sollen  für  die  ko"-  ge- 
richte Ynd  vierbencke,  wie  Yor  alders  brecht  werden,  die  andern  30 
abir  alle,  die  sunsten  ane  menschliche  zutat  Ymbkomenn,  sollen 
den  ko^  gerichten  Ynseumlich  angesaget  werden,  bescheid  zuentpfan, 
ab  die  ko°' gerichte  hynaus  schicken,  adir  den  erbgerichten  noch- 
lassen, den  zubesichtigen  zurheben  Ynd  zur  erden  bestatten  lassen 
wollen,  domit  der  jenigen  halb,  so  sich  selbst  entleibet,  anrucht- 35 
tikeit  Yorhut,  Ynd  mit  jnen  wie  rechte  vorfarn.  werde. 
Additio.  Nym  nhu  den  artickel  Ynd  halde  jnen  gegen  dem,  der  jn  dem 

ersten  Pregischem  Yortrag  gesatzt,  so  wirstu  sehn,  was  gewandelt, 
adir  auff  welchen  weg  jsz  gedyegen,  Ynd  gleube  mir,  diewefle  im 
ersten  Yortrag,  der  lants.  zu  gute  ein  grosz  vorsehen,  das  mann  40 
jn  diesir  handelung  grosser  Yomufft  hat  brauchen  müssen ,  vmb- 
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zostosfien  vnd  herwieder  znbrengen,  das  yorschntt  was.    6ot  hats 
gethaD,  vnd  der  konig,  wie  oben  am  123 

Der  erste  paragrapbus  diss  artickels  ist  yahst  gegründet  noch 
Tüd  auff  die  jnnonation  Wladislai  (douon  oben),  abir  dennoch  festir 
5  gesatzt,  nemlich,  das  die  kS*-  gerichte  jn  wirden  vnd  wesen  bleiben 
sollen  (ecce),  wie  die  vor  alders  von  marggrafife  Hermann  vnd  konig 
Johan  ausgesatzt,  von  keiser  Earlln  vndir  einer  gülden  bnllen,  der 
chron  Behmen  jncorporirt,  durch  ko»-  rechtspruch  declaration  vnd 
commission  Wladislai,  vnnd  anderer  konige  confirmirt,  vnd  furbe- 

10  halden  sein  wurden,  mit  aller  folgenden  ordenung  der  gerichte, 
Tnd  Sachen  dorzu  gehörende,  der  einsteils  der  rathe  an  stat  der 
gerichte  durch  den  ersten  spruch  Wladislai  vahst  jn  XXXVjj  jar 
beraubt  gewest  ist.  Das  allis  dismals  also  wieder  vergentzt  vnd 
deutlich  gesatzt,  das  mort,  raub,  brant,  deube,  'lembde  vnd  alle 

15  andere  grossere  Sachen  etc.  Diss  abir  allis  ist  oben  gar  weit  er- 
Btrackt,  vnd  wie  zuuomemenn,  clerlich  angetzeiget  wurden,  vnd 
sundirlich  die  wort,  vnd  alle  andere  grossere  Sachen  etc. 

Item  von  besichtigung   derer  vnd  erkentnus  der  wunden  vnd 
lembden,  wie  die  vonn  Magdeburg  sprechenn  zurkennenn  die  lemb- 

20  denn  ist  sehr  clerlich  angetzeiget,  oben  do  von  den  gerichten  ge- 
saget.   Das  abir  ein  rathe  an  stat  der  gerichte  ubir  sich  genomeim,  ▼«>»  *•»  jw- 
ZU  den  vorwunten  adir  ermordten  aus  der  lantschafiFt,  zuschicken  vnd    i»»**- «* 
zubesichtigen,  jst  jm  besten  geschehen,  wiewol  ein  newykeit  vnd 
beschuerlich,  den  jsz  hats  die  lants.  vor  einen  schimpff  gehalden, 

25  ire  corper  für  die  gerichte  zugestellen,  vnd  hoch  angetzogen  „dor- 
umb  auch  domit  beweget  jn  einen  andern  zuenthengenn.  Ynd 
hat  also  eins  das  andere  getrieben. 

Die  schoppenn  mögen  nhun  bey  dem  erkentnus  der  lembden  126« 
nicht  jnen,  so  sie  sich  alleine  des  spruchs  vnd  vnttirweisung  der 
30  von  Magdeburg  oben  vorzeichcnt  halden  werden,  welch  erkentnus 
viel  kommers  vnd  effems  gehabt  hat.  Den  einem  hat  mann  gethan 
zu  viel,  erkant  lembde,  do  nicht  lembde  gewest,  dem  andern  zu- 
wenig, blntrunst  erkant,  das  lembde  hat  sein  solle.  Also  hat  die 
lembde  auch  jr  mosze. 

35        Aber  der  paragrafus  diss  artickels,  jn  Sachen  die  lembde  be-  ^^JJJJJ** 
treffende  etc.  ist  wieder  den  alden  brauch  der  gerichte.   Den  zuuor 
hat  mann  die  lembden  mit  den  clagen  gefordert  „die  tage  wenne 
der  rathe  zu  rate  gesessen,  zuuormeiden  beschuerung  der  leute, 
das  sie  mit  der  zeit  vnd  aufilauffender  vnkost,  vorschonet.  Dieweile 

^0  jsz  aber  die  lants.  aus  vrsachen  jn  dem  §.  vorzalt,  also  gesonnen, 
hat  mans  jnen  zugefallen  also  geschehen  lassen,  den  domit  ist 


854 

den  gerichten,  dem  ko^  richter,  noch  den  schoppen,  etwas  noch- 
teiligs  adir  abbruchlichs  geschehn. 

ftne^  doriu  ^*®^  ^^®  ^^^  ^®s  "•  paxagraphj ,  jn  feilen  dorzu  gehörig  (id 

gehörig,     ^gt  jjj  feilen  zu  der  vordocht  gehörig)  soltu  Yorstehn  dohin,  ab 
yemandis  aus  dir  lants.  jn  vordocht  kwome,  das  er  den  gerichten  5 
zu  abbruch,  eingriefife  adir  jnhalt  getan,  adir  in  feilen  dorzu  ge- 
hörig das  ist,  die  vor  einen  eingrieffe  adir  jnhalt,  adir  den  gleidi 
geacht  wurden,  solde  geheischen  werden,  vnd  man  musz  nicht  vor- 
nemen  jn  feilen  zu  den  gerichten  gehörig  etc.     Den  durch  den 
vorstand,  muste  man  nymand  heischen,  er  were  den  ein  morder,  10 
vorlembder  vnd  ein  andir  ubelthetir  wie  gros  er  wolde,  vnd  wieder 
die  gericht  gehandelt,  jme  wurde  den  zuuor  geschrieben.    Das  ist 
der  brauch  nye  gewest.    Den  ein  itzlicher  morder  etc.  weisz,  das 
die  gerichte  jn  solchen  feilen  nicht  stillen  stehn,  vnd  die  tat  ?n- 
gefordert  adir  vngestrafft  nicht  lassen.    Sein  auch  bisweilen  zuuor  15 
jn  der  ochte,  mit  dem  die  gerichte  nichts  zuthun  haben,  wieder 
jn  schreiben  noch  hendeln,  er  habe  sich  den  zuuor  aus  der  ochte 
gewurcht.    Das  mercke. 

^iMtecha«*  Domoch  folget   „vnd  er  noch  gebrauch  der  gerichte  nicht 

f^^gertigen  rechtfertigen  wolde  etc.,    das  ist   diesir  brauch  bisher  gehalden.  20 
gerichte.    go  ciucr  aus  der  lants.  für  die  ko"-  gerichte  komenn  vnd  seine 
vnschuldt,  ausserhalb  der  grossen  hauptstucke  als  vmb  mort,  ranb, 
etc.  angetzeiget  vnd  neyn  zu  der  beschuldigung  gesaget,  das  er 
auch  zu  rechte  schuldig  seinen  eid  zuuolfuren,  wie  ein  ander  ge-. 
mein  mann,  so  wirt  er  eqnnert  sich  seiner  gewiessen,  vnd  jmeü 
auffgeleget,  wue  ers  thae,  vnd  mag  reden  bei  den  eiden  vnd  pflichten, 
die  er  ko°  mt.  zu  Behmen  gethan,   das  er  dir  beschuldigung  .vn- 
schuldig,  so  woUens  jme  die  gerichte  glauben  geben,  vnd  wue  ers 
den  redet  „so  habens  die  gerichte  dobey  gelassenn,  vnd  ab  nhu 
der  brauch  der  gerichte  etwas  gestopt,  jn  dem  das  der  lants.  die  30 
zeit  der  ausfurung  adir  des  abetrags  vorlengert,  so  bleibet  doch 
den  gerichten  jre  ordenung  wirde  vnd  wesen,  dorumb  zuheischen, 
vnd  dorauff  hat  man  jn  der  handelung  alwege  achttung  gegeben. 
Quod  enim  differtur  noch  (non?)  auffertur.   So  hat  den  geschickten 
von  wegen  gemeiner  stadt,  mehr  gelegen,  wie  die  ordenung  der  35 
gerichte  zurhalden,  den  ane  der  zeit  etwas  zuenthengen. 

Schalt  zttfor-         Mit  schuldo  zufcH'dem  hats  gleich  diese  meynung,  mit  der 
ordenung  vnd  der  zeit,  vnd  hat  also  einen  glimpff  behalden,  wie 
jsz  den  auch  viel  leute  dofur  geacht  „das  die  herschafft  von  w^en 
jrer  vndirthanen  zum  ersten  dorumb  gesucht,  wiewol  dem  priuilegio  4" 
regis  Johannis  etwas  entzogen  (vt  supra). 
126  !>•         Der  paragraphus  der  lants.  person  etc.  ist  allenthalbw  gericht 
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auff  die  sprach  Johannis  vnd  Wladislaj  regum.  Den  die  lants. 
haben  dismals  jn  der  handelung  wol  leiden  mögen,  gute  bericht, 
aide  ordenung  vnnd  breuche  der  gerichte,  mit  furlegung  vnd  antzei- 
gung  der  priuUegien,  vnd  rechtsprach  doraber  ergangen,  vnd  sich 
5  doranff  besagen  lassen,  welchs  allis  jnen  zu  allir  ynd  langer  nofr- 
dorfft  geschehen,  das  etwan  doctor  Breitenbach  gar  voracht  ynd 
nidergeschlagen  jn  dem  ersten  vertrag  anno  1530  auffgericht 
(ut  supra). 

Aber  der  letzte  §.  ist  von  wegen  k.  Georgen  sprach  also  ge«  man  hat  «ue 
10  stalt,  doch  auff  zimliche  wege  gemessiget,  aus  vrsachen  oben  vor-  tickei  stmkt 

,-.1  1  ii.?7iii  .  -n.         nicht  hinan« 

zait,  vnd  ab  etwas  enthangen,  so  bleibet  doch  das  meiste.  Den  füren  mögen. 
bei  den  geschickten  auch  andera  steten  ist  nicht  gewest,  alle  ding 
stracks  zuhalden,  vnd  wie  zubesorgen,  auch  nicht  zurecht,  ab  jsz 
dohin  zu  rechtlichem  vorsprechen  bette  gereichen  sollen,  die  pri* 
15  uilegia  rechtsprache  vnd  gerechtikeit  der  stete  vnd  vnsir,  were  so 
gros,  scheinbar,  vnd  gegründet  gewest,  als  sie  gewolt,  haben  dor- 
umb  gote  zu  tausentmal  gedanckt,  das  wirs  so  weit  vmbgekart 
vnd  dohin  wie  jsz  steht  haben  brengen  mögen,  vnd  mögen  wol 
sagen,  o  Melibee  deus  nobis  hec  otia  fecit*). 

20  Ich  weis  die  alden  nichts  zutzeihen,  sie  habenn  sundir  zueiffel    Entschni- 

zurhaldung  der  Stadt  priuilegia  vnd  gerechtikeit  getan  allen  fleis,  aiaen,  die  aiie 

_,  "  -^  \    I*     ,       ^^  11  .^1  1,     lachen  durch 

abir  so  mann  fort  vnd  fürt  alle  gebrechen  mit  der  lants.  durch  rechte  hahen 
rechtsprach  bette  sollen  hinaus  füren,  isz  solde  zu  letzte  wol  nichts     ^ouen. 
do  blieben  sein,  den  die  erfarung  giebts,   das  der  Stadt  alwege 

25  etwas  abegelauffen,  ist  abir  nicht  geschehen,  so  ist  yo  jn  getzang 
blieben.    Abir  durch  diesen  sunlichen  bewilligten,   angenomenen, 
ratificirten  vnd  confirmirten  vertrag  ist  vnser  recht  mehr  befestiget,  *«  ▼ortras 
den  durch  alle  priuilegia  vnd  rechtspruch.    Seiden  dodurch  nicht     T»chte. 
vnbillich  eine  ewige  ruhe  vnd  schütz  haben,  jn  den  gebrechen  so 

SO  behandeltt  vnd  beschlossen,  wue  abir  nicht,  so  gnade  vns  got. 

Dieser  artickcl  mit  allen  stucken  am  richter  anzuheben  etc. 
die  zw  den  gerichten  geboren  etc,  jstoben  jn  viel  puncten,  bei  den 
priuilegien  vnd  rechtspruchen,  fursten,  keisera  vnd  konigen  gar 
weitlofFfcig  gesatzt  vnd  erstrackt  wurden,  dornoch  mann  sich  hat 
35  zurichten,  ut  supra.  Vnd  schreibe  dir  viel  von  den  gerichten, 
tut  vnd  wirt  dir  viel  not  thun  etc. 

Von  steuern.     Wenne  jsz    sich  zukunfftig   begiebet  das  die      uj 
chron  Böhmen,  das  marggraffethumb  Merhrn  vnd  die  furstenthumb    Articuim 

1        ^        1  terliui  Ton 

jn  Slesien  als  furgehnde  lande,  ko'-  mt.  steuern  wurden  zusagen,    »tettenm. 
40  sollen  die  von  lande  vnd  steten  sich  eintregtig  vngesundert  mit- 

*)  Verg.  Buc.  Ed.  I.  v.  6. 
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ejmnander  vorgleichen,  jn  was  gestalt  ader  weise  solche  steaera 
sollen  zugesaget  vnd  abegetragen  werden. 
^men*JoiS?'         ^°^  ^^®  lande  vnd  stete  eyne  namhafiftige  summa  goldis  be- 
werden^^    wUligen  wurdon  (157),  so  sal  solche  summa  geldis  auff  die  scbaizimg 
des  Tormogens  angelegt  werden,  der  gestalt,  das  der  standt  der  5 
lants.,  auch  der  rethe  jn  steten  vnd  der  burger  ejgen  einkommen 
vnd  zinse  von  jren  lantguettemn,  douon  sie  ko®-  mt.  vnd  der  chron 
dinste  von  allen  teilen  zuthun  schuldig   auch  die  ordenung  der 
lande  vnd  stete  tragen  müssen,  jn  die  Schätzung  nicht  getzogen 
werden,  sundir  auff  alle  der  lants.  vnddirtane,  desgleichen  auff  der  10 
stete,  vnd  burger  vnd  ire  vnddirthane,  alle  ligende  gründe  jn  den 
127«  steten  vnd  vffm  lande  nemlich  hause  hoffe  ecker  wiesen  etc.  noch 
der  wirde,  wie  sie  jn  zeit  derselbigen  Steuer,  noch  beider  teil  der 
von  lande  vnd  steten  dorzu  vorordenten  gleichstier  wirdening  gelden 
mochten,  angeleget,  vnd  die  bewilligte  summa  alsden  douon  entr  15 
rieht  werde. 

Ynd  was  noch  entrichttung,  obgedochtir  summe  von  demsel- 
bigen  eingebrochtem  vermögen  vberig,    das  sal  jederm  teil  als 
lande  vnd  steten,  noch  ausweissung  der  wirde  vnd  rechenschafil 
gedochts  einbrengens,  noch  eines  ydem  teils  notdorfft  domit  zuge-  20 
bam,  wieder  zugestalt  werdenn. 
**i"n  ^^  Diese  beredung  der  Steuer   sal  von  data  bisz  auff  XX.  jar 

•tehnxxjw.  kunfftig  gchaldeu  werden,  dorjnnen  sollen  vnd  wollen  beide  teil 
kegen  einander  treulich  vud  vngeferlich  handeln,   doch  noch  aus- 
gange  der  XX.  jar,  einem  itzlichen  an  seiner  gerechtikeit  vnschedlicb.  25 
Additio.  Die  steuern  sein  jn  mancherley  wege  gesucht  vnd  gegeben, 

wiewol  mann   sich  angiebet,  lande  vnd  stete  sollen  zu 
keiner  vorpflicht  sein,  auch  dorumb  nicht  angelanget  werden. 
Die  von  Budissin  haben  etwas  aus  jrer  jncorporation 
*"ien°dl7  regis  Johannis.    Bey  vns  weisz  jch  des  schutzs  wenig  adir  gar  30 
'****,dSf^^®*  nichts.    Doch  hielfft  der  schütz  vor  kein  puchsse  „den  so  die  fiir- 
gehnde  lande  zusagen,  so  müssen  lande  vnd  stete  folgen.''    Dor- 
noch  nympt  mann  einen  reuersbrieffe,  das  vns  diese  gutwillikeit, 
an  vnsern  priuilegien  vnschedlich  seyn  sal.    So  behalden  wir 
den  brieffe  fleissig  vnd  der  konig  ader  wem  ers  gibt,  35 
nympt  das  gelt,   domit  ists  ausgericht,  vnd  haben  vns 
mit  vnsern  priuilegien  wol  geschützt. 
""JSuct!**  ^^  Zeiten  hat  mann  gegeben  ein  hier  gelt ,  vnd  jn  der  Steuer 

Bierfeit     geben   die    von    Zittau   Gamentz    vnd  Luban  vahst  als  viel  als 
wir.  Abir  dennoch  musz  man  sich  jn  dem  anschlage  fursehn  „das  jsz  i^ 
nicht  ZU  einem  ewigen  gerate  wie  jm  lande  zu  Meissen,  do  jsz  zum 
ersten  auff  etzlich  jar  gesucht,  zum  andern  auch  also,  zum  driettenn 
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Tod  Tierden  abir,  hat  uans  für  recht  haben  wollen,  wie  den  ge- 
aeheheo,  auch  mit  dem  tsehenden. 

Yndiraieiten  hat  man  gegeben  ein  heubtgelt.    Leht  sich  thun,    ^•^^^^^ 
triefit  abir  den  armen  mit  seinen  kindem,  gedenckt  mir  abir  keine, 
5  snndir  die  gemeine  weisze  jn  steuern  bei  den  steten ,  ist  an  gelde    "(dS^ 
gewest,  ab  auch  gleich  andere  lande  ein  andere  weise  gehalden, 
wie  Ynlangst  2wier  geschehen.    Die  ScUesiger  haben  die  Schätzung   •ch»^<^- 
gehabt,  das  sich  forsten  hem,  edelleute  vnd  stete  geschätzt  haben, 
diese  Schätzung  findestu  jm  schwartzen  annal.    Zum  andern  haben 

10  sie  gegeben  dref  jar  lang  scheffelgeldt  von  allem  getreide.    Abir  •«^«'«^reidt 
diese  lande  ynd  stete  haben  sich  alwege  mit  einer  s^-thanM^Sdi 
mean  geldis  abegekaufft,  abs  abir  gute  adir  ubelgethan  ^teu^^bi^ 
weiez  ich  nicht  Vnsere  vor farn  auch  die  alden  jn  steten   »n^e««*»- 
habess  für  zutreglich  angesehn,  das  mann  sich  vielleicht 

15  mit  barem  gdde,  vnd  da6  balde  einkwoue,  nehr  abekeuffen  solde« 
were  auch  dem  armut  leidlicher  zutragen,  vorschmertzt,  vnd  wurde 
balde  voxgessen.  Esz  haben  auch  vnsere  alden  wol  II  M.  fl. 
huDg«.auff  zinse  nemenn  vnd  I  M.  aussm  kästen  dorzu  ge- 
nomenn,  des  gemeinen  maus  znuorschonen.    Ist  geschehen 

20  for  XXY.  jaren.  Die  zinse  st^n  abir  noch  bisz  auf  diesen  sondtag 
decoUationis  &  Joanms  1535  vnd  vielleicht  ander  bedencken  mehr« 
das  sei  daa 

leh  wü  abir  aus  erforung  sagen,  das  aus  solchem  abekeuffen,  ^^t^enT^^ 
die  stete  jn  gros  geschrey  komenn,   ab  sie  so  mogende      ^^^^ 

25  das  sie  tieh  jn  idlen  steuern  abekeuffen  mochten  „vnd  dorumb      127  ^• 
„btsweäen  einn  vnmoglichs  bei  jnen  gesucht.    Item  so  mann  sich 
,4ibu  i^eich  mii  einer  summ  abegekaufft  bot,  so  folget  diese  be- 
„schuerung,  das  die  rethe  jn  steten  vff  ire  burger  leg^  müssen, 
„vnd  znbuessen  gemeiner  stat  jerlich  einkomenn,  so  folget  den  das 

SO  murmeln  vbir  die  reibe  vnd  sprechen,  wir  müssen  vnsem  hem 
abir  Steuer  geben,  müssen  vns  schätzen,  müssen  dupel  geschos 
geben  etc.  gleich  ab  der  rate  die  steuern  auff  sie  geleget  vnd  der 
rate  die  steuern  eynnohme.  Brenget  also  ein  heimlich  bosis 
geblut.    So  man  abir  der  gemeine  vorschonnen  wil,  so  müssen  die 

35  rethe  den  fisoum  rewmenn  doraus  man  gemeine  stadt  vnd  ire 
saefaen  erhalden  vnd  fordern  saL  Domit  verarmt  der  rathe,  kau 
zu  besseruDg  gemeiner  stadt  zu  nichts  komenn,  nichts  bauen,  nichts 
beseem,  nichts  kauften  noch  ausrichtenn  etc.  Isz  abir  jm  gemeiner 
camer  tad  kästen  nicht,  so  bewirbet  mann  sich  vmb  zinse,  vnd 

40  gedrungen  gelt  auff  zinse  zu  nemmen,  die  bleiben  den  dem  rathe 
vffm  habe,  vnd  der  bescbwerung  gar  viel,  die  also  folgen  wollen. 

Vnd  jn  bedocht  des  sein  die  stete  offtmals  bdcomert  gewest,  I^la?^ 

38 
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Tnd  emtregtiglich  beschlossen,  nymmermebr  sieh  also  abesokftTiffeD, 
forderlich  vmmb  des  vnwillens,  den  die  re&e  von  der  genieyn  haben 
tragen  mudsen^  wieiwx>l  jsz  jn  nehstir  steuisr  des  scheflMgddis  nicht 
gehalden.    Vnd  doratnb  denoht  mich,  man  richttet  sidi  noch  ander 
lenten  vnd  liedz  die  steuern  gehn,  wie  sie  durch  land  ?nd  5 
stete  sundirlich  der  Slesien  angelegetf  vnabegekaufft,  esE 
were    den,    das    lande    ynd    stete    sidi   dies   artickeb  hielden 
semptlich  ynd  zugleich.    So  hat  manns  so  viel  diestir  bas  ztttrag«n 
vnd  zuentschuldigen,  vnd  darffe  nymant  sagen,  die  lant«. 
giebt  so  viel,  die  von  Budissin  so  viel,  die  von  Zittau  10 
so  viel,  wir  abir  werden  hoher  den  die  andern  bescbaett. 
Ich  schreibe  vnd  rede,  als  ders  erfarn  bot,  wnts  a3>ir  yemaad 
bessir  wissen,  worunib  sal  maus  jme  vmb  gemeiner  stadt  wiBen 
nicht  gönnen,  dieser  schrieffte  vnd  meynung  vna'ngesebn,  d^  man 
musa  auch  auff  die  steuern,  jre  schicklikeit  vnd  beschuer  der  zeit  15 
gut  acUttung  geben  vnd  also. 

Das  scheffelgelt  wurde  abegekaufit  mit  einer  summe  geldis 
aus  der  vrsache,  den  die  getreide  waren  die  zeit  hie  jn  dieflem 
lande  sehr  teuer,  vnd  die  Schlesinger  fbrtten  viri  getreidis  zu. 
,^Solde  nbu  der  gemeine  mann,  die  getreide  Vorrechten  jn  Slesien,  !0 
vtid  alhie  auch,  vnnd  vahst  drey  jar,  das  wolde  gar  schwer  mit 
langem  vnwillen  auff  joen  komenn.  Item  dergleichen  mag 
man  reden  von  dem  mnlgelt,  das  Usweiien  msk  armer  mehr 
geben  muste  den  ein  reicher.  Item  das  diese  lande  steuern 
soldon  alsBehmeDb,  Merhren  adir  Slesien  „das  leit  sieh  25 
iiicht,  der  erdbodem  ist  nicht  domoch.  Giebt  wiedSr  ailber  fi^elt 
noch  wein.  So  sein  die  getreide  waohssa  geringe,  ddmxt  sich 
die  lande  ane-.aufure  nicht  erhalden  mögen« 

Anno  1534  auff  Bartholomej  bat  sollen  ein  Steuer  jn  Behnen 
angehn,  die  du  jm  schwartzen  annal  finden  wirst,  dieweile  sie  abir  SO 
so  geschwinde  vnd  den  leuten  gantz  vntreglich,  also  das  man  des 
aufiruhrs  besorget,  so  hats  der  konig  gleichwol  abtetelten  mussenn. 

Item  jn  geltsteuern  hats  auch  diesen  komnar  gehabt,  das  die 
lantschafft  das  ire  zum  meisten  teil  ausgebetean,  adir  gesaget,  sie 
weren  priuilegirt  keine  zugeben,  wie  Haais  Maxen  zu  Grodisz,  do-  S5 
mit  die  stete  alwege  geforteilt,  adir  das  bisweilen  den  gewe- 
gisten  etwas  aus  der  Steuer  zubekomennzugesaget,  auff 
das  sie  zusagetten  vnd  die  atete  folgen  musten.  Wts 
nhu  forder  die  Schätzung  •  thun,  wirt  man  mit  der  zeit  wol  erfiuo. 

Der  erste  punct  adir  paragiupfaua  dies  artickels  hat  viel  gaeter  ^ 
wort  vnd  clausel,  domit  mann  sich  bisweäin  achiitzen  mag,  ab 
furgefande  lande.'  Das  laut  dohin,  das  lande  vnd  stete  nicht  steuern 
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soldf^m  ^6 Bebpien,  Merjhn^  vpd.Slesieii  Jbabeniur  Eii^Q^ag^tr. dor- 
aocb  einIxfBgtig  fsgoondert  laitcfjnaadeir  vorgleicbeQ  e^a,  domit  "wirt 

di^  lAD|i9icb«fd[ti  nicht  z^^agei)  muq?  hiod<6r  •dea  pt^ten  etc» 
5         Der  andere  laut  dobin,  das  kein  lantsesse  r^.the  adir  barger,  ""^^j^^er"^^ 
sein  teiokonfew,  Aopoit  er  seinen  tißcjbe  adir  gemeine  stadit  erheldet,   hädlr»fi 
«Kcl^  nicl^  s^in  barscbaff^  adir  farende  hab^  yorsoha^ea  darffe^  ;;f  ;;fj;^^^ 
Gebt  alÜB  auff  der  pawm  giattir  vnd  ligende  grande.    Das  dua      *^' 
TOQjQTiBp&t  jn  den  sebwerea  itzi  foi^anh^r  yorlauffenen  steuemuiy 

10  hat  der  pauer  alle  steuernn  nicht .  getragen  mögen,  dorun^b  bat 
sich  die  lantaehaffti  bisweilen  mit  angreiffen  mus9ien,  vnd  hat  geschätzt 
alle  seine  lehn  ynd  erbgu^Atir  vnd  dorffier,  vnd  noch  der  Schätzung 
hat  er  noobm  bjondi^rt  geben  müssen,  y^d  zu  dem  hc^t  der  pauer 
der  Jants«  nichid,  dorfiißp  gebfcn.    Alito  haben  sie  d^r .  lente  ein  w^iig 

15  TQcscbon^tt  denn, sie  wordens  vnd  wollens  nym^ner  thun,  gleich 
ßi»  He  farstiin  jn.  Slesi^  werden  sich  furtfain  ni(^t  mehr,  schätzen 
jre  lande,  und  domoch  aus  irem  beutel  die  Schätzung  geben.  Wie 
aipb  abir  ei«  itzlicb  fuj»tentbamb  der  gantzen  SIesien  geschätzt 
findesta  jm  ^wartzen  a^in^l. 

20         Bey  uns  abir  hat  der  burger  mnasen  schataen,  sein  dorffe  b^eon^« 
ynd  d^.gelt  Y^rrecbt^en  müssen,  derglekben  die  p^u^m  haben  jre    ^^f^^ 
gufjUr  d^rau  achatffien  yiid  yonref^ten  nMi38on,  sambt  aUir  guter 
▼nd  .IweBdeir  biübe  jn  d^r  stat,  ynd  daa  jst  jhe  schiver  gewest 
dem  allen  bey  der  lant^ctofft  ynd  steten  zuuorkpmenn,  ist  die 

25  aqhaitanng  aUeine  auff  die  ligende  .gründe  der  pauern  ynd  biirger 
gelaget  ivurdenn,  d^r  rathe  abir  hat  seine  ipitter  nye  geschätzt, 
auch  iMobt  die  einkamenn,  den  sp  yiel  die  pauern  getan  haben» 

Das- aber  eiaem  yeden  teil  iridervmb  zugeetalt,  ab  etwas  an  j^".J^era. 
der  entiisichten  snmmen  yb^rig,  das  jist  biJUich,  ynd  yhe  jsz  geschiecht, 

80  ybe  b^sar,  domit  ein  kooig  nicht  yorursacht  solchs  zufor(|ernn, 
adir  ausjEUbietenn,  ine  itzund  dem  furetenthumb  Breslaw  geschehen. 
Dexi  jm  Turckenzug  yor  Wien,  haben  sie  yahst  langsam  ynd  erst  tLlL^b'n^'. 
Yor  Wien  oin  ienlein  kn^ht  bekomena  ynd  au%enomen,  yielleicht  ^fonfg^d^ 
auch  kawm  einen  monat  yo^soldet,  ^oUe  jnen  jm .  furr^t  blieben  ^^^^^J^^^ 
35  aeii]^  seobstausent  ü-  hnng.,   die  Valarius  Si>he^^nschmidt  etwan 
ateftecbreiber  au  BrMau  dem  koaige  angegeben,  der  jsz  auch  bey 
den  ^relaten  ynd.  lurstenthuiiib  erlanget     Abir  die  yon  Breslau 
haben  sidbi  jrer  portion.  ni/pht  begaben  wollen  mit  yiel  entschuldung, 
doch  ^ilich  durch  doot^r  Riebiach  sich  mit  dem  konige  dorumb 
40  yortragen  ynd  gegeben  ii^j  C.  fl.,  VUj  C.  haben  sie  behaldenn.  Retulit 
idem  dector  dttm>trediret  ex  Wiiemia  die  ctedicationis  nostre  1535. 
MKte. 
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Item  durch  die  Schätzung  mögeu  die  etete  iii<^t  geforteitt 
werden,  vnnd  viel  leute  habens  dofiir  jsz  solde  ein  gtoich  ding 
sein,  vnd  abs  war,  so  sei  wirs  doch  der  ordentinghalb  alwege  be- 
schuert  gewest,  wie  oben  (117),  vnd  ubir  XX.  jar  haben  wir  diesen 
artickel  nicht  erhalden  mögen.  5 

Item  Rh^  ko'*  mt.  Ferdinandus,  hat  wie  wir  Yom  lantaoit  be- 
richt  viel  bedenckens  gehabt,  den  artickel  anzunemenn  Tnd  m 
ratificim  vmb  der  wort  willen  furgehnde  lande,  ab  jre  mt.  nicht 
macht  haben  solde  stenem  yff  lande  vnd  stete  zollen  jsz  were 
den  furgehnde  lande  betten  dorein  bewilliget.  ^^ 

Die  von  Budissin  sollen  von  jren  lantgtiettiin ,  die  sie  sambt 
jren  bürgern  jn  vnd  auswendig  der  halben  meile  wegis  haben,  vnd 
die  so  sie  jn  der  halben  meilen  kunfitig  kenffen  werden,  mit  der 
lantscbafft  nicht  leiden ,  was  sie  abir  ausserhalb  der  halben  meile 
kunfftig  keuffen,  desgleichen  mit  den  dorffern,  Weichsdcurff,  Bnch^^  1^ 
walde,  NeqJi&Di  Klein- Ougist  vnd  Postewite  sollen  mit  der  lants. 
leiden. 

Die  von  Görlitz  vnd .  Lauben  sollen  sich  mit  jrer  lantschafil 
der  mitleidunghalben  von  den  guettern ,  domit  sie  jtzund  mit  jueo 
geliden  haben,  halten  wie  andere  stete.  ^ 

Die  guttir  der  von  Zittau,  nemlich  Oderwitz,  Dittel8d<«ff  vnd 
Ronaw,  vnd  was  sie  hinAirt  vff  dem  lande  keuffen  werden,  soilai 
mit  der  lants.  leiden,  was  sie  abir  itzund,  über  die  angetBeigten 
gutter  haben,  die  sollen  bey  der  stat  bleiben  vnd  leiden. 

Die  von  Camentz  sollen  von  den  knt^ettern ,  so  sie  vnd  jre  SS 
burger  jtzund  haben,    adir  kunffbig  jn  einer  halben  roeSe  wegis 
keuffen  werden,  mit  der  lants.  nicht  leidetfi,  was  sie  abir  ausser^ 
halb  der  halbai  meilwegis  kunfftig  keuffen  werden,  donon  soUeo 
sie  sambt  dem  dorffe  Grebichen,  mit  der  lantscbafft  leiden. 

Die  von  Lobaw  sollen  von  den  Ifuitguettem ,  die  sie  vnd  jre  M 
burger  itzund  haben,  adir  kunfftig  jn  dner  halben  meil  wegis  n 
sich  keuffen  werden,   mit  der  lants.  nicht  leidenn,    was  me  aUr 
ausserhalb  der  halben  meil  wegis  kunfftig  keuffsn,  das  aal  mit 
sambt  dem  dorffe  Schonbach  hinfurdir  mit  der  lants.  leiden. 

Vnd  abs  sichs  begebe  das  die  stote  jre  guttir  die  mit  jaea  S5 
leiden  vorkeuffen  vorwechsseln,  vnd  vorwimdeln  wurden,  weldier 
gestalt  sich  das  begeben  mochte,  dodurch  sie  der  lants.  mitlcidmig 
zugetan,  sollen  vnd  mögen  sie  alsden  andere  guetler  den  gkidh 
messig  an  stat  derselbigen  zu  sich  jn  jre  mideidung  ziehen  vni 
keuffen.  40 

Ynd  diese  angetzeigte  mitleidung,  sal  auch,  wie  der  nebste 
oben  angetzeigte  artickel,  die  ko*^  Steuer  belangende  nklit  knger 
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den  aiiff  XX.  jar,  der  gestalt  me  oben  begrieffen,  gdmldeB,  auch 
nicht  anders  noch  weiter  gedeutet,  noch  vorstanden  werden,  den 
alleine  jn  den  andcUegen,  die  man  taschengelt  nennet,  md  zu 
Tadirbaldug  des  landis  ordenung  angeleget  wirt.  Noch  ausgange 
5  sbir  der  XX.  jar  sal  eines  ydem  gerecbtikeit  jn  dinsten  stenemn 
Tsd  andem  jm  masen,  wie  iteonder  gelegen,  ane  allis  vorkurtzung 
forbehalden  sein. 

Wie  J8Z  Tor  alders  vnd  himoch  durch  Wladislatim  vorsprochon  129. 
tnd  also  gebraucht  tnd  gehalden  ist  wurden,  mit  der  mitleidung     ^'*"^' 

10  findestu  oben  (110)  allis  cleriich  Torzeichent.  Abir  diesir  artickel 
hebet  die  forige  mitlejdung  gantz  auff,  sundirlich  jn  steuern,  die 
mit  gelde  vnd  der  Schätzungen  sollen  abetragen  werden.  Den  jsz 
tregt  jn  der  Schätzung  nichts  fiir,  mit  weme  der  stat  leute,  jn 
foriger  mitleidung  begrieffen,   leiden  adir  Steuer  geben  müssen: 

15  Dorumb  hat  der  rathe  aufif  alle  der  stat  vnd  der  burger  dorffleute  ^'en^wtoT* 
disz  jar  geleget  ein  hubengelt  von  der  buhe  j.  schoc  mit  der  zusage,  "i'^ten* 
ab  die  leute,  die  zuuor  mit  der  lants.  geliden,  vor  der  lants.  vmmb  ^^^n«!***" 
taschengelt  angesprochen  wurden,  das  sie  der  rathe  derhalb  vor- 
treten vnd  für  sie  geben  wolde.    Wie  er  sich  den  bei  der  lants. 

20  vnd  hewptmann  angesaget,  alleine  das  mann  dem  rathe  zustelt, 
die  hüben  der  burgir  guttir,  die  zuuor  mit  jnen  gelieden  hettenn. 
Isz  ist  abir  bisher  nicht  geschehn.  Was  abir  der  lants.  bedenckenn 
ist  kan  ich  nicht  wiessen.  Vielleicht  peist  sie  der  hundt  rewl,  wie 
mit  andemn  artickeln,  vnd  vorwar  heute  geschehe  der  keins. 

25  So  brenget  ybe  der  paragraphus  dar  mit  „das  die  von  Görlitz 

vnd  Luban  sich  halten  sollen  wie  andere  stete,  vnd  andere  stete 
leiden  allein  mit  ausgedruckten  dorüern  zum  taschengelt,  so  be- 
schleusst  ybe  das  die  von  Görlitz  furthin  mit  der  lants.  nicht  weiter 
leiden  den  zum  taschengelt,  von  den  dorffern,   die  vor  mit  der 

30  lants.  geliden  haben,  vnd  sein  furder  die  XX.  jar  nicht  schuldig 
mit  der  lants.  weiter  zuleidenn.    Abir  noch  ausgang  der  XX.  jar, 
sal  die  mitleidung  stehn  wie  zuuor,  vnd  der  anhang  tzeiget  eigent-  Aihie  folget 
lieh  dorauff,  das  mann  jn  den  XX.  jam  keine  andere  mitleidung  ?:-^***~'*'^ 
thun  noch  sein  sal  den  taschengelt.  Re,,,ni 

35  HantweiuB  leute  sollen  jn  der  meile  vmb  eine  itzliche  der     (?)  5. 

BBoha  stete  nicht  gehalten  werden,  ausserhalb  denen  die  ubir  vor^  5tu/^yo°a"en 
weirte  zeit  albereit  jn  der  meile  gewonet,  abir  schmide  die  pflng-  ViSSlTu^e!' 
ac^ar  sehexfien,  altreussen  auch  leynweber,  yedoch  das  sie  domit 
nicht  hanttUoh,  die  mogenn  jn  der  meile  bleiben.    Ausserhalb  der 

40  meile  mögen  hantwergslaute  itzt  vnd  zukunfftig^  wie  vor  alders 
woneni  doch  das  sie  den  zuachaden  keyne  neue  hantwerger  sam- 
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lung  adir  jntiiiDg  aufirichten.    Aber  die  Ton  adel  mögen  jn  md 
aofifiorhalb  der  meilan  jre  eigene  hoffsdineider.halteBn. 

Von  dem  artidoel  jei  dobey  in  dagm  a»ek  gesaget  ^  au  dea 
priuilegije  Johannis  vnd  Kaifoli  (iü)t  das  kein  hantwergsmanv  alleiae 
scfaHiide  die  piSiigschar  ficheorffsn  ynd  altreussen,  jn  der  Hieile  wonea  h 
sollen,  aus  yrsa^hen  doselbst  Toraalt,  alnr  dkmals  Tsd  jn  dsm 
leynweber.  ^rtickel  haben  sie  die  leynwebir  mit  einbrocht,  die  sehr  gemeine 
auff  den  dorffem  sein,  vij^eicht  aus  vorachlung  der  leynwebirt 
die  von  vieln  andern  zechen  vollen  getadelt  sein,  wie  auch  bey 
ynsem  clugen  tuchroechem ,  welcheoi  nicht  alleine  die  leiowebir  10 
sundir  auch  die  huttir  mit  den  eiogetzogen  hoeten,  vnd  di^heaigeD 
die  lejmat  schneiden,  zu  irem  haniwerg  vntuglich  haben  wollen. 

Vnd  aus  der  yrsache  hat  ein  rate  bisher   ein  bedencken  ge- 
habt, die  leynwebir  mit  einer  zeche  zuuorsehn,  dorumb  sie  lange 
zeit  vnd  ofifte  gebetenq  habenn,  den  ein  rate  yhe  liebir  tuchmecher  U 
den  leynweber  bei  dir  stadt  wiesseo  wolt,  ime  jsz  sein  mochte. 
m^erwo^ien  ^^  ^^^  ^^^  ^^^^  ^^  hautwerg  der  tuchmecher  übel  ansehn  zum 
diriTnweber  zuuemenn,  wiewol  meiner  acht  die  leynwebir  keineswegs  zutadehmi 
▼nd  die  167-  werden  auch  zu  Budissin  vnd  ja  viil  steten  erbarlichy  ynuerworffen 
den.       gehalden.     Dergleichen   haben  die  tuchmecher  N.  Weygelt  aufisiv 
hantgwerg  nicht  wollen  kon&enn  lassen,  di^s  er  etwann  leymat  ge- 
schnyeten,  wiewol  sein  weih  das  hantwerg  geerbet    Man  hat  abir 
der  tucitfnechen  jn  solchen  feilen  viel  zu  viel  nochgelassei^    Ist 
129^-  auff  heute  ein  burger  am  ringe.    Vnd  ab  wol  jm  artickel  etzlicbe 
anhenge  gemacht,  domit  man  die  sammelung  der  hantwerger  auflän  2^ 
lande  hat  yorkommen  adir  engen  wolde,   so  tut  jsz  doch  wenig. 
Ich  hielde  jsz  aber  dofur,  so  die  zechen  jn  steten,  eins  wurden, 
keinen  auffm  lande  noch  sein  gesinde  zufordernn,  jsz  solde  mehr 
dorzu  thun  vnd  hindern,  das  die  hantwerger  eine  schewe  betten, 
sich  vffs  lande  zusetzenn.  ^ 

7.  Saltzmarckte.     Isz   sollen  auch  die   von  Budissin  sundirlich 

m^m^    fleiö'  habenn,   domit  das  saltze  dermossen  zu  jder  zeit  vorkadft 
•attzmarckte.  y^^j  gegeben  werde,  das  das  armut  dodurch  nicht  beschuert. 

Esz  mögen  sich  auch  die  lants.  vndirthane  saltz  jn  den  steten 
jres  gefallens  wue  sie  wollen,  erholen,  doch  das  sie  niit  dem  saltze  3$ 
keinen  marckte  noch  schanck,  do  jsz  für  alders  nicht  gewest,  halten. 
Auch  des  jm  Gorlitschen  vnd  Laubn^  kreisz,  angesehn  jre  prini- 
legien,  einer  adir  zwene  vndirtaue  vageferlich  mit  einrnn  zu  notdofffi 
jrer  heuser,  saltz  holen  lassen  mögen.  Ab^  die  lantsdiaffk  mogeo 
saltz  holen  vnd  keuffen  lassen  vor  ire  behausung  wue  sie  wollen.  40 
s»fte^kte  Vom  saltzmarckte  ist  doben  (112. 118.  134)  zu  allir  notdoift 
zu  Budissin.  geschrieben,  vnd  ich   gleube,  das  die  groste  zu  vnd  äbfw  aey  n 
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BadiaaiD  der  freje  sftltzmarokte ,  vnd  Tahst  neher  den  alfaie,  do 
die  Torktofller  Tom  scheffel  nichi  mriir  den  {j.  gl  gewinst  haben  (ii^nsisi.) 
vnd  BWMttn  Bmescn,  tat  alhie  yahst  iy.  halbe  lauben,  die  bey  vn» 
zoin  ^ewiemC  wol  xy.  gL  brengen,  vnd  wues  ein  rathe  leid* 
5  hoher  geben  weide,  glenbe  ich,  mann  solde  des  saltzs  . 
auch  mehr  Yorkeuffen,  wiewol  der  saltemarckte,  nicht  das 
deinste  einkoinenh  gemeiner  stat  sei,  wie  oben  (118),  den  zwene 
deine  gewin,  Tnd  offte^  tut  andi  etwas. 

Die  stetlein  sollen  anch  keine  saltanerdcte  halden,  das  yornym  ^^'^J^y^^n^ 

lOdoUn,  das.die  fnrleute  keine  wegen  abeladen,  adir  die  rethe 
saltskamem  aufiEridxten  sollen.  Esz  ist  nodi  vorhanden  eine  copia 
des  begreifib  des  hem  licentiaten ,  meines  Torlam ,  wie  man  etwan 
eine  coBiiBisaion  von  Wkdislao  hat  ansbrengen  wollen  des  salt^ 
marcktshalb  jn  stetleia  des  weiefabildes.    Den  oben  (112)  ans  dem 

15  Spruch  h^  Georgen  findest  da,  wie  ^eit  isz  den  stetlein  saltz  zu- 
noikenfien  zugelassen,  den  saltz  zn  sohencken  Ynd  noohm 
mosäe  ztrabrkeuffen  haben  ctie  yfae  frey  gehabt,  aber 
nicht  freye  merckte  domit  zuhalden  wie  gehört. 

Diewefleden  nicht  möglich^  dasgantze welichbilde  hirein 

20  auff  den  saltzmarckte  zu  zwingen,  so  haben  die  nohend  gesessen 
anch  beschoenmg  diooran  gehabt,  tnd  Ton  des  wegen  hat  man 
enthangeii,  ab-ein^  adir  zi^ene  za  hteslicher  notder£Et  eto- 
Besorge  abir  das  TÜel  zu  dem  sxshein  durch  den  zcaun 
wirt  gestochen. 

25         Wusch  stecken.    Vnd  obgnante  stete  einen   wusch  auff  den       g, 
wochenslerckten,  aussteoken  wurden,  so  sal  doch  der  lantschafft,    Artieaias 
anch  jren-  Yiidürthanen ,  so  nich  furkeuffer^  adir  bocken  erleubet  wieschttecken 
sein,  diAweile  der  wusch  steckt,  noch  jrer  notdoifit  zukeuffen,  Tnd 
ein  yede  stadt,  sal  dasseUrige  ansruefifon  lassen. 

80         Esz  mag  sein,  das  maus  dofur  heldet,  das  der  wusch  den  ein-     Additio. 
wonemn  ja  steten  zu  gute  'auffgericht  wirt»  wie  jsz  denn  jn  Tiel  ,^z^duw 
steten  der  braudb.    Ich  habs  auch  jtzund  dinstagis  nooh  Jacobi  ^^  ^qui»^ 
1586  gesehn  zu  Cawiekaw  jm  Yoitlaade,  Tud  so  balde  der  wusch 
fiele,  wurds  alles  vonruckt  jn  einer  eile,  den  jsz  wäre  den  tag  Viel 
85  getreidi6  auffm  marckte^    Wir  abir  vnd  vnsere  Tor£Euren  alhie  ha-  130* 
bene  nyie  bmncht,  vielleioht  mdchtens  die  leute  auch  also  erleiden. 
Die  Ton  Budüssin  fingens  zur'  zeit  an,  staltens  abir  wiedir  ab,  aus 
was  TTsadi  weis  ich  nicht,  vieUeicht  ans  diesem  artidcel,  den  sol- 
dens  der  lants.  vndirthane  frey  haben  vnd  frembde  nicht,  bessert 
iO  wenig  Tnd  macht  ^emsdiafit« 

Mdtzen,   brewen  etc.     Alle  lantsessen   vom  adel   sie  wonen  Artkaiustnt 
adet  w^f^n:  woneii  auffiEu  laadio  wue  sie  Trollen,  mögen  itzt  adir     bnw^ 
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kuafftig  meltzen  adir  brenehenser  faäbea  Ttid  auffirichten  nA  dor- 
jnnen  za  notdorfift  jrer  faaushaltang  meltzen  yni  breiieD,  ader  einer 
bei  dem  andern  auff  seinem  adir  eines  andern  kcethachmer  tdir 
riditer  zu  derselbigen  heuslichen  notdorfft,  meltzen  Vnd  l»ewea  lassao. 

Was  abir  meltzen,  breuen  sdhe&cken  backen  slaohten,  der  5 
lahta.  Yhddirthane  zu  feilem  kanffe  anlanget,  jst  dermoeseD  beredt^ 
nochdem  dieedr  artickel,  wie  jsz  mit  den  nenen  krethscfamenm  aal 
gehalden  werden,  desgleichen  mit  den  krethschmem  die  itnmd 
diese  stncke  gantz  adir  zum  teil  nicht  gebrauchen,  Tnd  doch  Tor^ 
meinen  doran  gerechtikeit  zuhaben,  welche  bleiben  adir  abegetan  10 
sollen  werden,  auff  dismal  bestendig  zuuoreynigen  nicht  wol  möglich 
gewest.  Ist  vor  gut  angesehen,  das  diesir  artickel  dem  hem  lant- 
uoit  vnd  den  frembden,  von  lande  vnd  stetoi  neben  a.  g.  durek 
einen  ausschussz,  vier,  sechs,  weniger  adir  mehr  personmi  zu  gntr 
lidiem  vortrage  vnd  behandelnng  zugeetalt  werde,  vnd  sollen  beide  U 
tejl  dohejmen  bei  iren  frenndenn  doran  sein,  diss  anff  dm  heni 
lantnoit  vnd  den  ausschus  mechtiglich  zubekomen.  W«e  abir  das 
allis  entstünde,  sal  eines  ydem 'rechte  auff  erkentnus  ko*-  mt.  vir 
norschrenckt  bleiben,  doch  das  mitteler  zeit,  kein  neuer  krettischmer 
gebauet  werde.  K 

Ab  abir  das  gewicbsse  der  lants.  zuuorbrewen  sey,  jtem  ab 
die  atetlein  breuen,  adir  ab  die  kats*  jre  stetlein  vnd  jre  Tuddir» 
thane  zw  feilem  kanffe  vorlegen  mögen,  haben  beide  teil  jre  freo&de 
zuberichten  auff  femer  bewegung  zu  sich  genomenn. 

Mich  deweht,  das  der  lants.  auch  zu  jrer  heusUehen  notdorfft  U 
viel  zugegeben,  den  sie  bawen  viel  neue  hoffe,  die  vor  alders  nicht 
gewest  sein,  dorzu  sie  die  pauem  kauffen,  zuuoran  so  sich  die 
bruder  teilen.  Item  das  ein  edelmann,  bm  seinem  krethachmer, 
adir  bey  eines  andern  meltzen  vnd  breuen  mag ,  jst  etwas  weit^ 
lofftig.  Von  breuen,  bierfure  etc.  findestu  oben  (1 19)  viel  vorxdchent,  M 
wie  jsz  domit  jm  lande  vnd  den  vonZittaw  zugetragenn.  (119.) 

Von  Wollenkeuffem.  Esz  soUen  auch  die  ritterschafft  vnd  stete 
fleissig  achttüng  haben,  domit  die  woHenkenffer  vnd  verkenier 
sich  nicht  vorsammeln  vnd  eins  kauffs  sich  voreynigen,  wie  sie  die 
wolle  vnd  nicht  anders  keuffen  adir  vorkeuffen  wollen.  Vnd  wne  3S 
sie  solche  voreynigung  der  woUenkeuffer  vnd  vorkeuffer  befinden, 
die  sollen  von  yeder  obrikeit  dorurob  gebuiüch  gestrafft  werden, 
vnd  die  stete  sollen  solchs  alle  scharen  vnd  woüenmerekte  aoa- 
Tueffen  lassen. 

Etwan  vnd  noch  bey  meinen  Zeiten  jst  jn  4er  sdare  ein  gro«  40 
woUenmerckte  alhie  gewest,  einem  ydermann,  frembdea  vnd  ein* 
wonem  frey.    Do   haben  die  tuchmecher  auch  baisz  geatendenn. 
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Do  816  abir  ai^aiisc&er,  motwittisch  vnd  thoricUt  wnrddo,  do  sie 
den  kauffleutea  Tnd  bürgern  haben  die  hende  anff  den  seAen 
abelianen  wollen,  do  ist  der  tenffel  jr  abt  vnä  patron  wur- 
den, das  sich  der  burger  gesehewet  wolle  zukenffön,  v&d  ist  der 
b  ^woller  äuseenblieben/  Müssen  nhumals  die  tuclnnecher  zu  Bndiesin, 
„Triebt  eta  die  wolle  keuiien,  das  dem  hantwerg  am  grossem  scha« 
denlesfft  Den  dae  sie  9unom  doheymeBn  gehabt,  das  müssen  sie  130  b- 
nhu  bej  frembden  suchen.  Kommet  auch  dem  rsiihe  doraus  viel 
beschnenuig,  der  mchtzcalunghalb,  den  frembde  wollen  nicht  ge« 
10  dnlt  tragen,  das  vnsere  burger  hetten  thun  muessen. 

In  dem  seeretario  rnftgistirj  Fraueiiburge,  wiew(d  ein  rathe 
ymmb  ttztangetzeigtir  beschuerung  willen  offtmals  bedooht  gewest, 
zQuorbieten,  das  kein  tuehmecher  welle  zu  Budiesin  kenffen  solde, 
finde  ich  also  geschrieben. 
15  Eödem  anno  1474  haben  die  tuchmedier  vorboten  vffm  gantzen  J^^^^SmI 
hantwerg,  das  nyemandis  solte  gen  Bodissin  auflf  den  mardtte 
ziehenn,  vnd  aldo  wolle  keuffen,  das  sich  die  vot  Bsdissiii  ange- 
nommen haben,  md  derumb  dem  rale  geschrieben,  dorumb  die 
tuehmecher  besant  sein  wurden,  vnd  babenn  diss  müssen  abethun. 
20  Eodem  anno  LXXfüj. haben  die  tuehmecher  gelobet,  das  sie  , 
auff  die  schare,  auff  irem  hantwerg,  nicht  wollen  Torbieten  wolle 
znkedffen,  sundir  jez  solde  einem  jtd&m  frej  seht.  Vnd  der  rathe 
hat  jnen  gesaget,  das  er  das  furthin  nicht  mehr  vorheogen  wold^. 
Das  voniem  ich  also  das'  der  rate  niehtgewolt  hat,  das  js«  zu 
25  den  taehmeehem  stehn'  solde,  einen  fireyen  wollen  marckt  znhaldea 
adir  nicht,  (douon  oben  113.)  ' 

Sittauer  TOvÜragk    Die  von  der  lautschaft  des  kreiss  Zittau      X. 
vnd  dieselUge  Stadt,  sollen  sich  hinfu'rder  ires  vortragis  allenthalben  :^'^|^i£^ 
halden,  ^md  wes  dem  entgegen  bisher  ergangen,,  sal  aus  naekbar*«  7om^^t 
80  liebem  wHlen  vergessen  sein^  vnd  sollen  beide  teil  wieder  den^  vor-    ^^  ^^ 
trag  hinfurder  nichts  fumemenn.    Vnd  '■  wue  dem  etwas  entgegen 
fiirgekietteii  wurde ,  säl  yedir  teii  bey  dem  heni  lantuoit  dagen 
vnd  sibh  an  gleich  vnd  rechte  begnügen  lassen. 

Von  dem  Vortrag  weia  idi  wemg,  abir  mich  dewobt,  er  laut  ^^^* 
35  vahst  dohin,  auff  den  geweugste  artickel^  das  die  von  Zittau  etwas 
merglichs  an  den  gerichten,  auch  das  manrecht^  der  lantsehafft 
nochgelassen  vnd  ubirgeben  haben,  vnd  fainwiedir  die  laats,  sich 
vorpÄicbt,  anffm  lande  kein  ander  hier  den  Sittisch  zuscbencken 
vnd  «oAiren.  Doch  jAt  diss  vna  eine  ürembde  sache,  dommb  aich* 
4Ö  not,  vahst  domit  zubekomemn.  ' 

Hulflb  ubir  schulde.    So  auch  die'  hern  lantachiaffik,  ausserhalb      XI. 
des  Qorliteehen  vnd  Sitlisicben  kkreissis  sewmig  sein  wurden  jre  zim^.°%Mi 
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^K^A^^^^  gericbte  JB  bufgUchen  sacben,  so  vidi  jaz  bekenüiehe  aebidi  an- 
"7^*1^'    l'uaget»  scbjawnig  nuAsateikb.    80  $al  dar  cllBgir  den  bem  laatnnt 
clmAIu.   ^^^^  ^^®  umbtleute  aosucben^  domit  dem  geriebtshelddr  gesdbriebeiif 
JDQewendig  yier  wocben,  das  recht  ynd  bulfib  Tiipartejsd.  ei^ebn 
ij^ubtadoB,  wue  abir  eolchs  der  gerichtsbelder  jnne&wendig  deiselbea  5 
zeit  nicht  thnn  wurde,  sal  der  her  laatnoit  adar  seine  aiabüefite 
selbst  helffen,  domit  ein  jeder  das  a^ne  fnsewmlicb  bekosftme.  — 
Glekhfennig  sal  der  ritteraehaft  vnd  derselbigen  TOdirtanea 
Bcblewnige  huUCe  vff  bekentliebe  schulde  jn  dm  steten  auch  wider- 
fam,  abir  jn  andern  saehen  sal  jn  den  steten  ynd  dorffemn  ocdent- 10 
liqhs  reobteins  schlewnig  einem  yedioarn  mitgeteilt  werden. 
Addiuo  Dqy  artickel  belanget  vns  wenig  adir  gar  nichts,  den  wie  sdndt 

auffin  lande  imautaen  gewest  vnd  fiirder  neieb  diesem  auffgecichtem 
gemanet  ynd  gefordert  werden  sal  ist  oben  dnrdi  yiel. werte  yor- 
seiebent,  er  sentencia  regis  Joannia  ynd  fblgende  durch  yid  be-  IS 
kentnnesen  (86),  wie  etyran  domit  gehaldea. 
131*         StjmmedEL    In  sadhen  die  lande  ynd  stete  des  maiggraffethnmbs 
XII.     Obirlanaital  betreffidsde^  sotten  die  bem  prdatoi  ynd  xittencbaffi 
is^Ton  ^J^^  stymme,  ynd  die  seohs  stete  die  andir  stym,  wie  fttr  alden 
fur'rt2^  btnfurt  bdben,  yedodb  das  keinem  jn  seinem  geburUehea  titel  jm  M 
schreiben  ynd  reden  abbruch  geschehe. 
I  Additto.  Yqq  aussatzung  der  lande  ynd  stete,  sein  nicht  mehr  iie  tiwae 

I  stymmen,  jn  allen  reihen  gebraucbA  ynd  gehalden  wurden^  die  man 

I  lande  ynnd  stete  gnaant.    Iss  habe  sich  mit  dem  standen»  als  bem 

pretatesii  ritters^bafflk  ynd  stete  gehalden,  wie  jsz  gewolt  hat,  also  25 
das  die  gnannten  bem  prelaten  ynd  ritterschafiti,  nicht  mehr  dea 
„eine  stymme  ynd  die  stete  die  andere  gehabt  haben^    Wie^  den 
,,alle  alden   brieffe  yon  lande  ynd   stete  sagen  ynd  yoa 
,,t%weyen  stymknen  ynd  standen  ynd  nicht  mehr  anzeigen.^' 
^nd^h^^j^^         ^^  ^^  Vntirscheid  der  stende,  ab  bem  etc.  ist  vor  alden  M 
'^u^'^  nicht  gewest,.  auch  doiw  nye  angetaogen ,  den  der  hen  sein  yhe 
w^g  geweai    Etwan  die  herb  yon  Kitiitz  auff  Barnt  ge* 
ringer  achttung,  wie  sie  noch  auff  heute  jn  der  Slesien 
seiti,  jtzniid  die  bem  yon  Konigishnujc  heni  yon  Donaw,  der 
aide  was  ein  gut  simpäl  mann,  der  junge  abir  lebt  aidt  wss^ 
Tn'dirMhied  bedundceu,  ynd  ist  gote  zuUeten,  das  kein  her  nymmermdtf  sefi»- 
t^iS^l   taafffcig  jna  lande  komme,  ynd  ist  jn  den  aldw  brieffen  yhe  also 
'"^       gehaldetan,  das.  man  gesdirieben   lande  ynd  stete.     Abir  jn 
newlichen  jaren,  so  die  titel  erhoet»  ynd  die  deutsehe  qirache, 
wie  auch  das  latein  jn  deutscher  nation  sehr  rsieb  ynd  geachmaeht  ^ 
„wujiden,  die  leute  anauziiehen,  haben  die  ko*^  cantzley  diss 
,)ScbleGht  marggraffethumb,  gleich  Blesien  ynd  Nyde^ 
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„lansitz,  mit  Tnttirscheide  der  stende  erhoben,  vnd  ge- 
fldiridl>6n,  bem,  prelaten,  ritterschaffien  vnd  stete,  wiewol  die  stete 
offtmals  willens  gewest  bey  ko'*  nit.  vnd  der  cantzley  dorumb  2ti- 
reden  stende  vnd  viel  stymme,  die  dor  aus  erfolgen  mocbten  zuuor- 
5  huettenn.  Esz  bat  abir  diese  weise  zuschreiben,  der  lantscbafit  sehr 
wol  gefallen,  vnd  yhe  vormeinet  stende  vnd  viel  stymme 
dodnrch  auffjcuricbten,  des  sich  die  stete  jn  allen  sachen, 
redenn  md  schreiben  gantz  gewegert,  vnd  sich  jn  alwege  gar  wol 
furgesehen,  wie  jsz  den  auch  not  thut.    Den  solde  jsz  dohin  ge-  ^^^^^J^^' 

10  reichen,  das  noch  dem  namenn,  hern,  prelaten,  ritterschaflFten  stende  ^J^SSük 
solden  auffgericht  werden^  so  wurde  folgen,  das  ein  jtzlicher  standt  *^\^^^ 
eyn  eygene  stymme  haben  wolde,  wue  wolden  die  stete  mit 
jrer  vierdten  stymme  bleiben,  do  gnade  jnen  gote.    Dorummb 
habe  ich  geeaget,  gote  zubieten,  das  kein  her  nymmermehr  sess- 

15  haflUg  jus  landt  komme,  den  mit  der  schlechten  lants.  kan 
man  wol  vmbkom^nn,  abir  mit  der  herrschafft  wurde 
j8£  muho  gewynnenn. 

Ich  wil  dir  eins  sagenn.    Etwo  bei  dem  regiment  Bernhardinj   ^^^^ 
Meltzera  hat  mann  sich  angemost ,   Albrecht  von  Schreibersdorff  ^«'^  «~tren- 

20  als  hewptman  na  Bndissin  zuschreiben.  Gestrenger  etc.  Vmb  welche  ^^^"^ 
wort  man  sich  vndir  den  steten  eine  lange  zeit  gezanckt,  abs  jsz 
ra  viel  vnd  zu  hoch,  auch  wiedir  einen  alden  brauch  sein  solde. 
Abir  solde  Bemhardinus  Meltzir  auff  heute  leben,  wurde  viel  sehn 
das  wieder  den  alden  brauch  furgenomenn,  vnd  wie  hoch  die  leute 

25  angetzogen  wurden.    Vor  Zeiten  hat  mann  die  von  Biberstein  an-  ^jJ^J^** 
getzogen  vnd  vorehret  mit  dem  wort,  Euer  liebe,  jtzund  abir,  E.  g.    von  dm 
Item  jn  allen  brieffon  der  hern,  hat  sich  ein  rath  furgesatzt,  Vn- 
sere  willige  dinste  etc.,  heute  aber  also,  Edeler,  wolgebomer  etc. 
vnd  den    alden  brauch  heldet  mann  noch  gegen   den  hern  von 

30  Bibersteynn. 

Der  prelaten,  das  sollen  sein  die  thumhem  des  stie£fts  zu  Bu-  131  ^' 
dissin,  hat  man  nye  jn  rethen  leiden  wollen,  hat  sie  auch    ^r^»*^ 
fur  prelaten  nicht  geacht,  wie  sies  auch  nicht  sein,  vnd 
saesten  wenig  jn  residentia.    Abir  jr  guttirhalb,  douon  sie 

35  mit  der  lants.  leidenn,  habenn  sie  die  lants.  neben  sich 
getzogen  jn  ire  rethe.    Das  haben  die  stete  nicht  wol 
wegernn  mögen,  dergleichen  sie  gethan  mit  den  clostir-   ci«tinioit 
uoitean,  der  clostir  Marienstem  vnd  Marien tal,  die  sie  auch  neben 
«ich  getzogen,   bisweilen  auch  wie  ein  ander  lantsesse  mit 

40  jn  die  rethe  gegangen  vnd  gesessen.    Abir  der  prelaturhaib 

der  ebtissin   zu  sundirliohem  stände  vnd  stymme  nye    t^^**^^- 
komenn  lassen,  auch  dofur  nye  angetzogen,  auchjmgehn 
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Ynd  sietzenn  nj9  g^tzogon,  sundir  die  clostiruoit  gdialdeim  wie 
einen   andern  laatsessen   aus    dem   stände    der  lanto.  vnd   des 
lande$. 
^mMsädR*         ^^  ^^^^  ritterchafft  ist  vor  alders  so  gemeine  nicht  gebraucht, 
dMUndis.  q\^  2LnS  beute,  sundir  die  yom  adel  sein  mit  dem  wort  laut-  5 
schafft  adir  manschafft  gemeiner  weise  angetzogen  wurden, 
wie  wirs  den  an  vnserm  teil  noch  auff  heute  halden  vnd  bewaien. 
^•ciTJffi''   Ich  habe  abir  gehört,  das  alleine  der  adel  derchron  ritter- 
'£hmen!^    Schafft,  vnd  der  adel  allir  ander  eingeleibtir  lande,  man- 
schafft adir  lantschafft  sollen  gnant  werden.  Aus  was  vrsache  ID 
weisz  ich  nichts  vielleicht  das  die  chron  das  hewpt  vnd  die  andir 
lande  eingeleibte  glieder,  vnd  manschafft  der  chron  sein.    Den  jsz 
wollen  die  h&cn  der  chron  auch  etwas  mehr,  den  die  andemn  hern 
^ihronmtt"  eingeleibtir  lande,  vnd  vahst  den  fursten  gemesz  sein,  wie  idi  zn 
irem  titei.    weiten  jr   gemuet  gegen  den  fursten  aus  Slesien  wol  vormarckt,  i$ 
diss  (dess)  mir  gedenckt.    Was  auch  do  jch  alher  kwame  ein  ge- 
meiner brauch,  das  man  die  hern  der  chron  jm  reden  vnd  schrei- 
benn  antzoge,  Grosmechtiger,  ist  abir  itzt  vahst  abegangen,  den 
dietitel  wandeln  sich,  vnd  was  zun  heubten  etwas  zu  hoch« 
der^tete  j)^^  ^^q^q  ^j^Jj.  y^qJjqj^  jj.^  stymmo  durch  jre  vorsammelte  retfae  SO 

zusamenn  getragen,  welche  den  die  von  Budissin  furdir  angesaget 
Wie  jsz  abir  dohin  gelanget,  vnd  komenn  ist,  das  die 

^Hinfi^et  ^tadt  Budissin  diesen  furtriet  hat,  kann  jch  nicht  wies- 
sen.    Den  yhe  wäre,  das  etwan  beide  stete,  auch  die  von  Zittau, 
dergleichen  die  von  Camentz,  mit  sundirlichen  herschafften  S5 
vnd  ambtleuten  vorsehn  gewest  sein,  dorumb.auch  zu  gleicher  zeit 
an  die  chron  nicht  kommen,  wie  den  die  jncorporationes  ausweisen. 

ord«ntt^d«r  Die  von  Camoutz  haben  gehabt  hern  von  Camentz,  der  etslichen 
brieffe  bei  vns  vorhanden,  die  von  Sittaw  sollen  sich  von  aus- 
satzung  der  stad  Praga  gehalden  haben,  wie  sie  denn 30 
selbst  von  einem  hüte,  der  in  irem  abwesenn  jn  rats 
stelle  gesatzt,  wiessen  zusagen,  wiewol  ichshalde  iur  ein  £abel. 
Abir  dennoch  hirnoch  weile  sie  ausserhalb  der  chron  vnd  dieseo 
steten  nohend  gesessen  zu  jnen  vor  viel  langen  jaren  geschlagenn 
wurden.  35 

«i^whOT  Bu-  ^^^  ^^^  zwuschen  denen  von  Budissin  vnd  vns  diese  ordenuog 
%utz!^^  gehalden,  das  sie  den  furtriet  vnd  die  erste  stymme  jn  rethen  ge- 
habt, vielleicht  aus  dem,  das  das  hause  vnd  wonung  eines 
marggraffen  zu  Lausitz  bei  jnen  gelegenn,  wiewol  allue 
auch  vnd  mehr  den  ein  hause  der  marggraffen  zu  Brandeburg  roA  40 
Lausitz  gelegen, »wollen  auch  jr  wappen  fiirtzihen,  ab  jsz  des  landis 
Wappen  sein  solde.    Das  jch  den  aus  den  antiquiteten 
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die  jeh  zu  Praga  an  den  thurmenn  gesehn,  nicht  yahet 
aafeoht«    Sie  haben  ancb  aus  derselben  ordenung'^)  die  stete  zu 
tagen  2ubesehreyben,  haben  auch  gewolt,  das  keyne  Stadt,  gemeine  132« 
brieffe  an  die  stete  lautende,  den  sie  auffbrechen  solde,    i^^ff^^^er 
5  vnd  das  hat  man  jnen,  sundirlich  wir  nye  einrewmenn  '^b^^en" 
wollen,  haben  derhalb  mit  jnen  viel  einsage  ynd  gezengke  gehalden 
„Ynd  angetzeiget,  das  jsz  einer  itzlicher  stadt,  weichet  die  gemdine 
brieiie  gefertiget  zukwomenn,   dieselben   auffzubrechenn,   zustehn 
vnd  alsden  denen  von  Budissin,  die  sache  vnd  antwort  zu  fordern, 

10 ,, zuschicken  solde,  jn  betrachtung  des,  ab  etwas  den  ste- 
„ten  zu  schaden  gebracht,  vnd  die  stete  durch  schriefifle  ge warnet, 
„domit  mann  dem  schaden,  soviel  diestir  zeitlicher  furtrachten 
,,mochte^  das  den,  wue  das  schreiben  erst  gegen  Budissin  gefertiget 
„nicht  gesein  konde.    Item,  wue  ein  rathe  die  briue  die  jnen  mit- 

15  „zustendig,  nicht  eroffen  solde,  so  wolde  er  auch  kein  antwort 
„mit  den  steten  jn  gemeine  geben  etc. 

Domoch  hat  sichs  also  gehalden,  das  jm  gehn  alwege  neben  ^^^sl^ 
dem  von  Budissin,  einer  von  Görlitz,  dergleichen  jm  sietzen  zu     ^^^'^ 
tische,  einer  von  Görlitz,  als  ein  geschicktir  er  sey  burgermeister 

20  gewest  adir  nicht,  gegangen  vnd  gesessen  hat,  jn  allen  gengen  für 
ko^  mit.  für  den  hem  lantuoit  adir  andere  herschafft,  jm  ein  vnd 
ausgehn.  So  jsz  abir  komenn  ist  zusietzen  jn  die  rethe,  so  sein 
die  von  Budissin,  ab  jr  tzwene,  vmmb  der  rethe  willen  gesessen 
zusammen,  domoch  wir,  die  von  Zittau,  Luban  Camentz  vnd  Lo- 

25  baw.  „Im  schreiben  abir  gehn  die  von  Lobaw,  denen 
von  Camentz  für. 

SokdieKi  furtriet  haben  die  von  Budissin  gros  geacht,  vnd  yhe  ^^l^'^j^^^^^,^ 
geaehn,  das  sie  vns  der  ehren  wiedir  jm  gehn  noch  jm  sietzen  ^^^j^^^^, 
gegunst,  jn  dem  besorge,  das  die  stadt  etwan  mochte  furgezucht   tdi  haben. 

30  werdenn,  wie  den  offie  auf  reysen  vnd  jn  hendeln  g^schebn,  (wie 
oben).  Douon  wolde  jch  dir  gar  viel  sagen,  wie  jsz  etwan 
zu  Tetschen,  do  der  wirt  die  von  Görlitz  jn  das  oberste 
vnd  wol  angericht  bette  geweist,  vnd  saget,  Alhie  sollet  jr 
hem  v<«  Görlitz  liegen,  alhie  jr  von  Bawetzen,  jtem  zu  Dresden 

35  bei  meinenn  tagenn  geschehn  ist.  Vnd  wollen  dorumb  auch  mit 
jren  i^tden  vnd  dienern  auff  reysen  viel  forteils  haben,  das  vns 

*)  Unter  dem  texte  steht  noch  folgendes  bemerkt:  Umn  vor  aläers  jsi 
jss  gewest  vnd, gehalden  wurden,  das  die  von  Budissin  Caments  vnd  Lobaw,  einen 
rathe,  die  von  Gorlits  vfid  Luban,  den  andern,  vnd  die  von  Zittau  allein e  vnd 
den  drietten  rathe  vnd  bexunder  gehalden  vnd  dornoch  zusamen  getragen  Äd- 
benn.  Abhr  diese  ordenung  jst  bei  mir  nicht  viel  gebraw^t,  yedoch  am  nehsten 
'   donerstags  noch  Francisd  4555  gedacht  von  dorn  sindioo  xu  Budissin. 
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d^en  von  (jorlitz  nicht  leidlich.  Derwegen  andi  die  von  Görlitz 
▼ielmak  eigene  vnd  beeandere  berhrige  bestalt  vnd  gehabt  Vnd 
bescfalieslich  mögen  sie  nicht  leiden,  das  ein  geschickte  von  kjnnen, 
vber  eine  gasse,  adir  am  tische  auff  der  reysen,  vbir  sie  gehn 
adir  sietzenn  solde.  5 

h^  ftihjif  dn         ^^^  ^^  ^^  3^^  d^  j°  gntem  vortranen  alhieher  setsen,  das 
^%inv^  etwan  bei  dem  regiment  konigis  Wladis.  vorhanden  gewest,  auch 
^^^liShte'^n^   mit  mir  vnd  mit  andern  geschickten  geredt,  das  die  ko^-  mi  v\i 
▼ouen.     ^^Q  chron  nicht  vor  dmlich  ansehe^  das  disz  marggraffethnmb,  die- 
weile  sie  zu  der  lanttoffel  zu  rechte  ewgestehn  beschnernng  hetten,  10 
adir  aldo  zugestehn  nicht  schuldig   sein  soldenn,  jre  rechte  zu 
Magdeburg  vnd  also  ausserhalb  der  chron,  holen  vnd  sudien  solden. 
Vnd  dorumb  were  jre  mt.  entschlossen,   ein  gemein  rechte  alhk 
^u  Görlitz  vffzorichten,  des  sich  das  gantze  marggraffethnmb  lande 
„vnd  stete  brauchen  vnd  erholen  solden.    Dorzu  solden  vorordent  1$ 
„sein,  vffs  wenigst  ein  doctor,  iüj.  von  der  lantschafit,  vnd  fi\j.  von 
„Budissin  vnd  Görlitz.    Ist  jn  grossem  ratschlag  gestanden,  jre  mt 
„sein  abir  dorunder  gestorben,  dergleichen  konig  Ludo.  vom  Türeken 
„erschlagen.     Den  diss  furhaben  ist  auch  bei  jrer  mt.  regiment 
„gehandelt.  20 

die  Ton  Gor-         Item  dicsir  itssiger  her  vnd  lantuoit  hat  mir  ofPt  mehr  tnd 

lUx  miusen  ^  v    *■ 

denen  Ton   eius  zugosagot,  die  stat  mit  ehrenn  zurhebenn.    Den  vnd  ab  die 

Bndiuin  sttin  «-»<-* 

fnrtrieticnch- Yon  Budissiu  dou  furtriot  betten,  so-mnsten  wir  doch 

ten.  ' 

jnen  dorzu  leuchten,  vormeynende,  ab  sie  den  furtriet  hettenn, 

wie  man  tich  80  geben  wir  jnen  doch  ires  furtriets  eynen  schein,  dasi5 

des  furtrieti  °  •*  «'  ,     «  -        . 

luiben  ge-  'wir  die  grossten  binden  tragen  mussten,  dodurch  jr  lurtnet 
soviel  diestir  scheinbarlicher,  der  suesten  ane  vnsem  beistand  wenig 
132'1>-  geacht  wurde.  Vnd  wie  gesaget,  habenn  wir  vns  »uch  bei  memen 
getzeiten  mit  denen  von  Budissin  diesis  furtriets  halben^  den  sie 
gar  weit  haben  erstrecken,  mit  vns  zuschaffen,  vnd  zugebietes,  SO 
wie  mit  jren  vndirthanen  wollen  ,^r  oSte  vnd  schueriidi 
eingeleget,  vnd  vndir  äugen  gesaget,  wir  konden  diese  angd- 
moste  prelatur,  der  sie  keinen  grund,  keinen  befelhf 
noch  vorwilligitte  gerechtikeit  betten,  von  jnen  sidit  dul- 
den. Wir  wolden  aus  einer  guten  alden  ordenung,  jre  augeordenten  35 
freunde  gerne  sein,  vnd  zu  freunde  haben,  abir  nicht  zugebietenden 
NotcL  hem.  Den  ab  sie  vns  zu  jrem  gefallen  vertagen  woldeiii 
80  stunde  auch  bei  vns,  ab  wir  komen  adir  aussen  bleiben  wolden. 
Alsden  mochten  sie  vmmb  sich  gebieten  zu  irem  gefallen,  was  abir 
alsden  doraus  folgen  wolde,  das  wurdt  mann  von  beiden  teilen  wol  40 
jnnen  werdenn.  Ist  dennoch  bisher  etwas  gemessiget»  vnd  glimpf- 
licher gesucht  vnd  geredt  wurden. 
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Einem  itslkhen  mbir  seinen  titel  zugeben  ^  iat  vor  alders  ynd  ^^^^/'^ 
bisher  nicht  gewest«  auch  yff  heute  nicht  gebraucht,  wiewol  sich  Jf 'J^u^j^en. 
die  stete  jn  diesem  vorttage  etwas  begeben,  zurhaldung  des  vortragis. 
Sundir  mit  den  warten  Edehi,  gestrengen  adir  erentuebstenn, 
5  sein  beide  heon  Tud  lantschafft  angetzogen  wurden,  bisweilen  auch 
ao,  hem  jn  reiben,  als  verordente  von  lande  vnd  steten ,  sein  sie 
mit  jrem  titel  als  Edle  wolgeborne  ange.tzogen,  alsaumfor- 
dentenn  der  her  lajatuoit„  Edelir,  wolgeborner,  gnediger  her,  dor- 
noch  Edele,  wolgeborne  gestrenge,  vehste,  ersame  ynd  weisen,  gnedige 

10  ffid  gnnstige  hem  ?nd  freunde,  adir,  den  hem  lantuoit  also,  wolge- 
borner gnediger  vnd  edlir  her.    Ynd  diss   ist  das  neue  muster. 
Wie  demm  so  sal  mann  alhie  guten  vndirschiet  halten,  das  der  ^u^^,^ 
her  kntuoit  als  ein  statheldir  ko''-  mt.  jn  solchen  rethen  zuuorhore  "jl^f  ur^'' 
der  pari  sachen  vnd  hendeln,  alleine  angetzogen,  vnd  jme  alleine  t^^^^^- 

15  die  ehre  des  titeis,  als  £.  g,  gegeben  werde,  vnd  ist  also  genug 
hübsch  vnd  rechte,  auff  das  man  nicht  mehr  den  a.  g.  vor 
einen  richter  vnd  suesten  keinen  beisietzer  dofur  er- 
kenne, wie  wir  jme  den  jungst  freitagis  S.  Lamperti  anno  1635 
jn  verhöre  der*  sachen  wiedir  die  Hans  Kellerin  zu  Bautzen  vnd 

20  die  vmbleuffetin  Anna  Suertfegers   von   wegen  etzlichs  bargeldis   Beyitetser. 
gethan  habenn.    Sufficit.    Dismals  sein  beysietzer  gewest,  der  her 
von  Doiiaw  auff  Konigisbrack,  vnd  her  George  von  Sleyuitz,  des 
vatir  her  Heinrich  von  Sleynitz,  obirmarschalk  zu  Dresden,  sich 
hat  her  reu  lassen.    Iterum  sufficit.  Xiij. 

35        Dinstboten.    £sz  sollen  auch  die  hem  ritterschafft,  desgleichen    ^^^ 
die  sechs  stete  keiner  wiedir  den  andern,  jr  vngeurlaubt  vnd  vn-  DiA^tboün. 
entprochene  vnddirtanen ,  adir  dinstboten  gleiten  noch  auffhalden, 
vnd  ab.  jss  geschehe ,  so  sal  auff  das  ansuchen  des  andern  teilis, 
dem  gjkeitten  daa  gleite  alsbalde  auffgesaget,  vnd  an  seinen  ordent- 

30  liehen  richtir,  widerumb  geweist  werden,  vnd  folgen  lassen.  Additto. 

Von  den  dinstbotenn  der  lants.  ist  oben  (115)  vorzeicbent  Abir 

das  ist  war,  das  die  lants.  jrer  vnddirthanen  kinder  zu  erblichen 

knechten  vnd  meiden  haben  woUen,  jnen  noch  jrem  gefallen  vnd  zu  jrer 

notdorfft  vnd  suesten  nymandis  zudinenn,  vnd  vielleicht  mehr  vmmb 

35  8cbIeBe,denvmb  geUdorzu,  adir  yhe  mit  grossir  beschuemngdes  abe- 
zugsder  geburtsbrinffe  etc.  nicht  gestatten,  das  sie  jn  die  steten  zie* 
h^,  hantwerg  zucht  vnnd  ehre  lernen  aoUenn,  das  yho  zurbarmenn  etc.  133* 

Scheffielmosze.    Domit  auch  nyemandis  durch  vnrechte  scheffel     Xiiij. 
ader  mose  vorkurtzet,  so  sollen  die  scheffel  jn  der  stadt  Camentz  yo^'^'^^Jj. 

40  vnd  Lobaw,  noch  dem  scheffel  zu  Budissin,  desgleichen  jn  andern  ^^^^^ 
steten  noch  einer  ydem  stat  scheffelmose,  gerechtfertiget,  geeicht    ^^^^^' 
vnd  vnden  vnd  oben  gemerckt,  anff  das  sich  ein  yeder  derselben     ^^^*^* 
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habe  zu  gebrauchen,  yud  bei  der  straffe  die  andern  ▼ngerecht- 
fertigitte  falsche  vnd  yngemerckte  scheffsl  vnd  mase  abgethan 
werden.    Yedoch  sallen  die  altenn  scheffdmcsz  bleiben. 

oSriiu.  ^^  haben  einen  scheffel  der  von  vnsern  yorfarn  an  yns 

geerbet,  des  mosz  wir  vns  halden.    Der  wirt  jerlichen  noch  5 
der  kure  eines  neuen  burgermeisters,  durch  einen  ge- 
schwornen  tischer,   durch  die   gantze  Stadt  geeichtet. 
„Des  halden  wir  vns  gegen  menniglich  vnstrefflich,  ab  wir  nicht 
„anders  wiessen  (ut  supra  115). 

XV.  Echtiger.    Die  jhenigen  so  jn  dye  ochte  getan  werden,  solleQ  10 

^i&tul!"    ^^®  ochte  jn  einem  halben  jar  kegen  dem  part,  vnd  den  gerichtcn 
hdlehu*i,    abezutragen  schuldig  sein,  vnd  ab  das  part  den  abetrag  anzunemetm 

Ochte      jj^j.  vnbillikeit  wegem  wurde,    sollen  die  vorwaltir  der  gerichte 
den  echtiger    auff  sein  ansuchen   zu   geburlichem   abetrag  kom- 
men lassen   vnd  aus    richterlichem  ampt  einsehung   thun,   das  15 
dem  echtiger  vnd  dem  part  die  billikelt  widerfare.    Vnd  ab  dor- 
ubir  yemandis  aus  mutwillen  jn  gedochtir  zeit   des  halben  jaris, 
sich  aus  der  ochte  noch  wircken,  auch  mit  dem  part,  nidit  vor- 
tragen wurde,  der  sal  jn  allen  ko»-  öbir  vnd  erbgerichten  vor  einen 
echtiger  gehalten,  nicht  gleitet  noch  gelieden  werdenn,  vnd  sa!.^ 
diese  ordenung  von  den  echtiger  vnd  alle  die,  so  jn  der  echt  sein 
vnd  sich  jnnewendig  einem  halben  jar,  wie  oben  ausgedruckt,  nicht 
doraus  gewurcht,  mit  namen  auiT  gemeinen   landtagen  der  lant- 
schafit  angetzeiget,  desgleichen  jn  allen  steten,  eins  zum  andern 
vnd   zum   drietten   auff   gewonliche   wochenmerckte    ansgemeffen  !5 
werden,  domooh  sich  ydermann  habe  zurichten. 

Additio.  Von  der  heischung  vnd  ochte,  wie  die  vor  alders  gebrancht 

findest  du  oben  (99)  vorzeichent.  Isz  hat  sich  abir  bisher  dieser 
ordenung  njemandis  gehalden.  Den  die  lants.  sucht  vrsache,  wie 
den  Vortrag  vmbzustossen,  ^^ 

XVj.  Brieffe  zu  edirn.    Weil  sich  dan  viel  aus  dem  marggraffiethumb 

Articuiu»    getzogen ,  haben  sich  beyde  teil  voreyniget  jre  prieffe  vnd  priiii- 
Brieffe *«u   leria  fleissig  zuubirsehn,  vnd  was  dorzu  dinstlich  befunden,  sal 

edirn  der  '^  ^^  %  %       n 

lanuchafli.  ein  tcil  dcffi  andern,  treulich  antzeigen  vnd  mitteilen,  vnd  soBen 
semptlich  vleis  anwenden,  domit  diejhenigen  zum  marggraffethnmb  S5 
wieder  mögen  gebrocht  werden,  vnd  so  auch  ubir  diese  pritiilegia 
andere  gemeine  der  lants.  vnd  steten  zwstendig  befunden ,  das 
sollen  vnd  wollen  ein  teil  dem  andern  auch  treulieh  mitteilen  vnd 
femer  nichts  furhalden.    Douon  oben  119. 

XVij.  Vormeinte  jniurien.     Beide  teil  haben  die  erhoben  jninrien  4^ 

Aj«cui«»    Rhomischer  fco»^  mt.  itat  wie  vor,  auff  gnedigste  vorselrang  binge- 

jniuricn.    gtalt.    Dotton  oben  117. 
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Zam  beoäiltts,  faatben  laats.  vnd  stete  dtnrch  btfd^eits'  ge-      18. 
sduekteb  ahifig«legtir  tnd   beweislir  hirzu' genügsamer  Tolmateht,    ^^"^^^ 
ein  teil  dem  andern  amgesaget,  dies*  v6ä  beiden  teilen  bewilligitte    conciMio. 
Tortragene  vnd  «ig«iidttiene  Artiekel  trenlkb^  yhd  Tflgefei^ich  zu- 
5hakknff^  lieh  iwh  mit  jren  privüeglei) ,  islo  diesen  tortrageneh  *ar- '^^7;;;^^^^^^ 
ticMD  eKtgegen,  dowieder  künfitig  nicht  zu  behelffen. 

Aas  befelh  vnd  schaffen  Bho'*  ko'-  mt.  öt^l  häbehidr  hitiioch  1313  b. 
geschriebene  als  beiderseits  genugSMM  ge^oKniödi^itfe  geschickte 
ztt  ridietteit  tnd-  vrknnd)  em  itzlkhei^  seilt  angebötnet  pethscKi^ 
10  att%inhuekt'  Tod  mit  aigener  Uant  ifudirSi^hriebeii 

Nickel  von  Gersdorff,  Mättis  tom  Saltza  '  u^^^ 

henbtmann  zu  Bndi^sin^  hettbtiMtite  zu  Goriit«,  ^'^'^ 

meam  prc^ria.  -'^  ms,tm  pröfma. 

Cristoff  FMl^  Magister  Johannes  Hassz, 

15  bniger  Ztt  Budisshi,  '    statscb^^er' ^U' Görlitz, 

mantt'  propria.  manu  propria. 

So  ohu  der  vertrag  ^  wie  ebstet  zwiis<^hen  landen  tnd  steten    Additio. 
beseUoesen  tnd  aal^gericht,  haben  die  stete  nicht  weniger  den 
etwo  die  lantaohaft  mit  dem  erst^  Tortrag  gethan,  douön*  ohen 

20  69,  geeilet,  Bbo'^  bo^^  nt;  denselben  zuubiranlworten,  dorzu  wie 
sie  gewosle  trsach  gesteht.    Aleo  sein  beide*  tdl  donerstagi^  noch  ^^^^^^ 
CiiMviim«  löSi-  gegangett'faP'bo^  mt.,  sich  dosdbst  angesaget,  wie  ^;^^^^|^^' 
die  gebrechen  vortragen,  tüd  gebeten  dieselli^n  vertragene  artickel^ 
goedigtt!  anittneinenn'  sn  ratifietm  vnd  zn  cotArmirn.    Dorattff  ire 

25  mt  •  befoien,  das  aus  d^  v«dirhendelern,  anffs  wenigst  zwene  vom 
lande  vnd  2W«»e  nm  steten,  diesselbeii  aitickel  mit  eigener  hant 
TadinchreibeA  sollen-  b«  mehrer  Sicherung  vnd  bestetigung.  Wid 
den  gescheheDf  vnd  dorailff  laut  der' obgefschiiebene  artickel,  aus 
befelh-  oiid  lofaeffen  Rhe'*  ko*-  mt.  ete.    Vnd  also  die  confif mation ' 

)0  vbir  die  airtiekel  gnedigst  zugesaget.  • 

Dieaeir  zusage  haben  die  stotef  fleißig  nochgefarachtet,  den  ein-  '^*  *^  ^J^^ 
gaog  vnd  beaehlus  der  confirmation  mit  jnsefirtem  voirtrage  be-*  *']^j|j^^'^ 
griefiea,  jn  die  ko^  cantzley  vbirantwort,  vnd  so  viel  erlanget,  die 
confirtoation  allenthalben  deinoch  zustellen.   B^  dem  hern  cantzler* 

16  sich  auch  vmmb  seine  gebure  gemnhet,  der  den  funffhundert  fl. 
rh.  gefordert    DieWeile  abir  ko^  mt.  jtzt  den  zcugk  gegen  Wien 
Airgenomen,  haben  sie  dismak  zu  Pragä  nicht  mögen  gefertiget ' 
werdeoEk    Isz  ist  jnen  abir  zirgesaget,  die  confirmation  zu  Wien 
anffs  erste  fertigen  vnd '  zuschicken  lassen ,  hat  sich  abir  bisz  jn 

Odie  fittte  15^6  vortaogeni  Mant  hat  auch  bei  dem  hern  cantzler 
zu  Praga  nichto  anders  erhalden  mögen  ^  tnd  de<i  registrateribus 
j  0.  a  rh.  wiewol  sie  y  C.  gefordert 
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Vnd  4i?weild  diesteta  gea<^tet,  das  pj^  an  dem  voiitage 
gelegeo,  sundirUch  wir  Ton  imgen  der  geiicbte»  fajab^i  sie  sich  des 
geldis  begeben,  ynd  dem  hm  lantaoit  gen  Wien  geschriebeo  mit 
der  cant^ey  ^orauff  zabeschlieseen ,  wie  den  gescbeheiL  Doratiff 
der  h^r  geschrieben  das  mann  ctie  c^nfirmation  freitagiB  vor  ndtle-  5 
fast  zu  IVaga  bei  AJbrecbten.  Hubenem  bürgern  finden,  dem  mann 

fton%*irt^  die  geld^  ubirantwortea  solde. 

praga^un-  Dorauff  ist  ^acobuB  Bemauer  vndirstiitechreiber  zu  BudissiB, 
jcb,  vnnd  einer  you  der  Zittau  gen  Praga  gefertigeti  ynd  erst  xttond- 
tagis  noch  letare  1535  die  confirmation  bei;  obgaasitem  Hnfatoen,  10 
mit  einem  schreiben  des)^fm  cantzlers  jn  einem  gewichsten  leynen  tuch 
bekomenn,  doch  das  ei*  die  brieffe  ane  gelt  von  sioh  nicht  geben  solde. 
134«  Also  hat  mann  die  xonfirmationes,  'wiewoL  epr  sie  vns  bisz  jn 
Tnsere  herbrige  schuerlidi  Torlfnuet,  gegen  der  nottri  die  jn  die 
cantzley  vbirantwort,  conferirt  vnd  befanden,  das  sie  dotelbenlS 
allenthalbenn  gemesz,  dprau£F  die  confirmationes  zu  vneem  henden 
genomen-^  vnd  gemeltem  ^^editeHi  die  gelde  an  hongan  £L  zu- 

ft^»tion"15l  get2»lt  gegebenn,  der  vns  a^ch  quittirt»  Dieweild  wir  aUr  eia 
standen,  sundirlich  or;igin^  der  confirmation,  des  v^rtragis  begert,  vnd  e^ 
laqget,.^,  haben,  wir  erBtli^  iQussen  gebe»  vn8eft*e^  ansal  noch  der  SO 
ordei^ng  zu  der  gemeinen  confirmation,  die  die  von  Bodiasin  za 
sich  genomenn,  donioch  gaben  müssen  vor  vnoer  sundirlich  origioal, 
so  viel  als  die  stete,  alle,  wiewol  wir  vns.  das  nicht  vorsehn,  so 
jsz  etwan  nicht  so  gesc^^de  gewest' j«  der  cantaleL  Den  ab 
gemeine  stete  einen  gemieinen  brieffa,  pmilegiiim  adir  confirmation  35 
erlanget,  das  haben  sie  auch  jn  gemeine  aosgericht  vnd  betsslt, 
ab  den  eine  stad  ein  sundirlioh  exeniplar  vndir  der  mi.  eigel  bat 
wollen  haben.  Dorumb  hat  sioh  die  stadt'  mit  der  canisley  vmmb 
ein  zimlichs  eingelassen^  vnd  beikpip0i^K^  Esss  hat  abir  alhie  nä 
auff  dismal  nicht  sein  mögen.    Also  haben  wir  des  vortragis  ein  So 

^n^rom  Bundirliche  confirmation  i,dpuon  nicht  tkt>t  denen  von  Badissm  jn 

^"^^^benT'  ^^  hend^  zu^ehn,  ^  denen  vom  Laban  audi  douon  ein  vidimus  ge- 
geben vor  Xiig.  tagen,  abir  bisher  kein  gratias,  auch  nicht 
mit  einem  wort,  gepag^t,  noch  das  pergament  betzalei 

Ynd  dermossen .  ist  ^  der  voirtrag  aniSgericiit  vnd  confiimirt,  ^ 
auch  zur  stete  banden  komenn,  vnd  hofib  die  Stadt  mag  mSh  des 
wol  trösten,  forderlich  der  gerichthalb,  die  jn  zimliche  woUe&dliche 
mittel  vnd  ordenung  gesatzt,  das  auch  der  artickel  henriedor 
brocht,  der  etwan  verlorn,  vnd  sein  also. die  gerichte  veHrgeatst 
vnd  jn  die  ordenung  gesatzt,  das  jch  mich  vorsehe,  jsz  solde  fortbm  44 
bisz  jn  hundert  j^^re  weniger  kommers  vBd  anfechtnng  gewpnen, 
vnd  wue  die   lants.   bei  diesem  vortrage  nicht  zuhaiden  wddes 
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80  solde  der  tot  rnd  der  teuffei  mit  jnen  handeln  adir  eynichen 
glauben  aüff  sie  setzen.    Ader  war  ist^  das  sie  teglich  vrsachen  ^^^^^ 
suchen,  "wie  den  Vortrag  vmmbznstosseli ,  Yormntte  mich  abir  so  "Jjrtra*'*'' 
balde  nicht,  den  sie  werdenn  auch  eine  schewe,  der  vnbestendikeit    ^»^s««- 
5  halben,  tar  kof'*  mt.  haben  müssen. 

Ich  glenbe,  das  noch  anff  heute  die  lants.  jren  vor- 
ttag^it  der  i^onffrmation  aus  der  cantzley  nicht  gelost 
haben,  wdcfais  allis  giebet  eine  Tormuettung,  das  sie  nicht  ge- 
dencken  den  Tortrag  ztibaldenn.   Das  müssen  die  stete  gote  befeien, 

10  ynd  warten  was  doraus  werden  wil ,  vnd  doch  das  zunot  nemenn. 

Als  ich  gesaget  also  gehts.    Den  jungst  dinstagis  noch  Fran-  *<*•  ▼w^»»«- 
ciscj  158&,  so  ich  zu  Budissin,  neben  her  Roselir  gewest,  ist  denen 
Ton  steten  durch  den  hem  fiirgehalden,  das  die  gemeine  lantschafft, 
gestern  mondtagis  s.  Francisci  aldo  vorsammelt  gewest  ynd  furge- 

15  tragen,  sie  betten  Yorstanden,  das  die  stete  die  confirmation  ubir 
den  Tortragk  jnen  rnibewost  erlanget,  das  jnen  bekommerlich ,  so 
noch  etzfiche  artickel,  als  der  mit  dem  breuen,  meltzen  etc.  tu- 
uortragen,  etzKche,  dorjnnen  sie  ynuorsorget,  als  der  jniurienhalb. 
Zum  andern  entschuldiget  worumb  sie  die  confirmation  bisher  nicht 

20  gesucht.  Am  drietten  so  weren  etzliche  wort  jm  Tortrage,  die  ko'- 
mt.  hoheit  vnd  obrikeit  vahst  nohend  vnd  zu  abbruch  gesatzt, 
vnd  dergleichen  etzliche  vngegrundte  einnsage  etc.,  doraus  yhe  zu- 
uorm^rcken,  das  sie  yhe  gerne  yrsache  suchen  wolden  den  auffge- 
richten  Vortrag  vmmbzustossen.    Die  stete  abir  habens  allis  zimlich 

25  furleget.    Denselbigen  tag  ist  furgetreten  Melchior  Puster  aus  dem  134  b. 
Cammentzischem  lande,  vnd  jme  haben  sich  anhengig  gemacht,  von  der  Mit«- 
die  geschickten  des  Gorlitschen  landis  neben  beiden  clostiruoiten  dusaitcaair- 
des  closters  Marienstern,  vnd  haben  geclaget,  das  jungst  auff  ge- 
haldl&nem  tag  zu  Budissin  gewest  werenn^  etzliche  des  rats  zu 

SO  Görlitz,  vnd  betten  gesehen,  das  des  closters  leute  zu  Schonaw 
vom  Egen  etzliche  mose  saltze  zu  notdorfft  irer  heuser  gekaufft 
hetten,  dieselbigen  weren  jnen  auffgetriebenn  Vnd  nicht  alleine  auff 
der  Strasse,  sundir  auch  aus  jren  heusem  mit  gewalt  genommen 
vnd  gegen  Görlitz  gefiirt,  dorzu  die  leute  gefenglich  gesatzt,  das 

35  do  alles  were  wieder  den.  newen  zu  Praga  auffgerichten  vertrag, 
vnd  gebeten  die  von  Görlitz  zuweisen  etc. 

Ynd  wiewol  man  sich  der  clagenn  nicht  vorsehn,  den  jsz  was   »^>  ^^r 
noch  keine  clage  derhalb  von  dem  hem  lantuoit  an  den  rathe  vortntf  mid 

wUle. 

komenn,  auch  kein  furbescheid,  dorumb  wir  vns  zu  antworten  ge- 
40  schützt ,   doch  vnddirricht  gethan  aus  vnsem  priuilegien ,  keiser 
Earlls;  konigis  Georgen  rechtspruch,  seine  declaration,  wie  jsz  mit 
dem  saltzrauffcke  gelegen,  ut  supra. 

35* 
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^°^nu?."^        Mau  Yorhoffte  auch,  das  ein  xßt^  w^er  a^osg^gaagea  TiOrUag 

,  nichts  gehandelt«  ahir  die  leute  Ynd  das  cloatir  hette  danieder  i 
gebandjBljb,  vnd  gebeten  den  Vortrag  ^ulesea  laasei^.  Den  Yiid  ab 
demselben  nocbga^exi,  das  bette  ein  rate  wol  dulden  mog^nii, 
diesis  saltzs  abir  were  gewest  bey  fun^halb  malder  Ynsers  mosBis,  5 
das  w^re  einep;i  rat^e  also  einzufjuuren  jxiolit  leidlich,  wie  4^  ein 
rathe  s^,g.  j^eschrieben,  ynd  sich  erhoteuQ  d^e  h^lffte  ai^  statder 
ko°  cammer  §.  g.  zuzusc^hickep,  vnd  liot  gebeten,  die  ypnn  Gorlite, 
bei  irer  priuilegieA  Yudyortreg^n  zusicbut^ena. 

Alsp  bat  der  be;r  gesehn,  das  uhir  diß  sdmure  vahst  gehawen,  lO 
Ynd  dorumb  die  geschickte^  dorein  gefurt,  dieweile  8.  g.  die  helfile 
des  saltzis  an  .stat  der  ko^  cammer  zustande»  welchi»  er  der  fraa^n     ' 
ebtissin  auff  ir  personlicl^  ao9Qchen  widerzugeben  ^ugeaas^   Der 
rathe  wolde  sich  hirjnnen  auch  gutwillig  ertzeigen  Ynd  die  ander 
belfifte   den  leute    auff  dis^ial  wiedir  jzua^en,  das  St  g.  gütlich  15 
wolde  begerpt  habemi.    Pergleichjsp  bat  der  h^ub^^a  an  ^W' 
der  Yon  lande  Ynd  steten  auch  angelanget ^  Ynd  gesagt,  sie  wd- 
dens  nicht  anders  den  bßteweisz  gesucht  y]i4  go^t  haben,  Ub- 
furdir  solden  sich  die  leute  ein  solcbis  enthf^ldeinn  v|id  allir  gebore 
,ertzeigen.  20 

Vnd  auff  diesis  begern  Ynd  bit,  haben  die  geschickten  dem 
liern  yortrostung  getbar^,  cloheyn^^  anzusagen  ^  yieUei^dit  wurden 
sie  sich  douon  auch  nicht  gelegen«  Yud  s.  g.  zugefallen  das  eiJtz 
folgen  lassen.  .         , 

^  ,         Dorßiuff  sein  die  leute  Yon  Schonaw  sonabents  noch  Fraocieci  25 

komenn  Ynnd  haben  das  saltee  suchen  wollen,  das  jcdi  jnen  bisz 
*    auff  heute  dinstagis  auffgeschoben«    Also  sein  sie  komenn  fiir  den 
rathe  Ynd   auffgeleget  der  ebtissin  schreiben  dorjnne  der  rathe 
erjnnert  der  zusage  zu  Budissin  mit  fleissigem  begem,  den  lenten 
jr  saltz  wider  zuhanden  zukomenn  lassen,  sie  solden  sich  fortan  80 
der  gebure  Yorhalden. 
135«         Ir  ansuchen  jst  jnen  abir  zu  dei^  mal  abirmals  au£Qgeschlageo, 
dorumb,  das  einem  rate  furkomenn,  sie  solden  dem  moUir  zu  Bade- 
meritz  Ynd  Hermann  zu  Newendorff,  saltze  mitbrocht  haben,  do- 
neben antzeigen,  wes  ein  itzUch  soltz  jgewest    Vnd  al^o  aein  sie  35 
Ynd  Yahst  leute  freitagis  himoch  komenn  für  die  eldisten  bem 
Ynd  haben  sich  ein  itzlicher  angetzeiget,  wie  Yiel  er  saltzi^  dobei 
4itr'!ädrei  8^^*''^*>   ^^^  ^^^  ^i^  Yahst  befanden   „das  jsz  üij-  malder  ind 
•^•^     etzlich  scheffel  gewpst* 

Aldo  ist  jjnen  Yorzcalt^  der  stadt  priuUegiai  recbtspruche,  äat-  40 
jnnen  dem  rathe,  die  ?olle  Yom  Yihe  entzogen  (l^S)  tnd  der  salti- 
marckte  gegeben,  douon  oben»  jtem.der  neue  yorb^  ete.  (130)^ 
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donimb  dem  rf^e  nicht  leidlich,  das  BaiUe  al^o  jaa  weiehbilde 
zsfacexL  Vnd  ^b  ein  manzcoge  jn  ein  stat,  vnd  brachte  adir  sei- 
seu  Bi^pkbariL  i^n  viertel  saltze  adir  jtzweie  für  mn  hause  •  do 
)cpnde  ein  ^the  ^ol  gedult.  habßn.  So  i?ust^  sie  «,d^g  ein  rathe 
5  Toa  w^en  defr  ko^-  g^chte  schuldig  were,  sie  j^  grossea  sachen 
z^sohlltzen  (irie  4^n  ynlangst  ipit  dem  mortborper  gßst^hehen,  ut 
snp]^,  das  er  dei^  gerne  thuen  volde,  Dorumb  solden  $ie  auch 
gute  nackbar8cha£Ft  bedencken  „den  sie  musten  sich  mit  der  stadt 
YSid  die  Stadt  mit  joep  nereoB«  vnd  sich  also  ynnackbarlich  nicht 

10  ertzeigep,  :8n]idir  sich  de^  saHzs  ju  der  stadt  erholen.  Wurde  jBz 
abir  ein  rathe  anders  erfam,  sie  soldens  dofur  achtenn,  d^r  gute 
wille  solde  jnen  nicht  beweist  werden.  Isz  schriebe  auch  die  eb- 
tissin,  sie  wurden  vnd  solden  sich  furthin  der  gebure  halden,  das 
wolde  sich  der  rate  zu  jnen  vorsehn  vnd  zuthun  befolen  haben. 

15  Vnd, wolde  der. rate  sie  auff  dismals,  auff  furbit  des  hem 

laatvoits,  lande  vnd  ste^  widerumb  zu  jrem  saltze  komenn  lassen, 
sie  wurdeju.  sich  dpraus  wol  wiesseu  zuteilen,  den  das  salta  ist 
sehr  nasse,  vnd  auff  den  marstall  ausgeschutt  gewest.  Nickel 
GqrsdorJpr  zu  Tauchens  hat  dobei  gehabt  iig.  scheffsl  j.  vierteil 

20  Ynd  dieweile  der  moller  zu  Schonaw  vordechtig  gehalden, 
daa  er.  dem  moUir  zu  Bademeritz  seinem  brudir  saltz  zuschicken 
solde,  den  er  hat  jme  dismals  vy.  scheffel,  vnd  vmnib  Johannis 
ein  scheffel  mitbrengen  lassen,  hat  er  tzwene  bürgen  setzen  müssen, 
ab  ein  rathe  ymmer  erfure,  das  er  seinem  bruder  zu  Bademeritz, 

25  saltz  zugeschickt,  das  er  sich  wiedir  gesteilen  wolt.  Dofur  hat 
gelobet  N.  Herpiann  vnd  suesten  noch  ein  alder  bawer.  Actum 
se^ta  ]X)st^  Calixti,  XVta  Octobris  anno  1535. 

Schoffman  sieben  mal  gebraut  1351>- 

Ypr  tzwejen  jaren,  vmb  natiuitatis  Marie  1583,  hot  ein  Meisner 

30  vom  Frauenberg  Joeoff  Koelir  gnannt,  alhie  durch  die  stadt  ge- 
trieben mit  etzl^chen  schoffen,  vnd  hunden  vmmb  vfiin  Hantwerg, 
vnd  nicht  vbim  marckte,  wie  mann  pfl^et  Als  er  abir  jn  der 
Becker  gasse  getrieben,  jst  er  von  zweien  vom  Gubbin  hurtig, 
ansichtig  wurden.  Do  hat  jnen  der  eiAe  angesprochen  vnd  gesaget, 

35  geselschafft  sey  wir  nicht  furhinn  auch  beyeinandir  gewest  Dor- 
auff  er  gesaget,  esz  mochte  wol  sein.  Domit  sein  sie  von  jme 
guigen  vnd  komen  für  den  burgermeistir  Petir  Tuen,  vnd  haben 
jme  w^etzeiget,  wie  diesir  Joeoff  ^oelir  seinen  schwager  zu  Gubbin 
lahm  gehauen  hette,  das  were  vnuortragen,  vnd  er  were  bey  der 

40  gmizm  gegend  dosalhst  vmmb  vnd  vmmb  Bobersperg,  Crossen  etc. 
vord^htig,  das  er  des  zolners  son  zu  Deutsch -»Netkaw,  solde  vff 
der  jl^serischen  heid?  ermordt  vnd  beraubt  haben  etc. 
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Aufl  solch  angeben  jst  man  rats  wurden,  denselbigen  Joeoff 
Kodir  zu  eilen  lassen,  vnd  ist  begriefiPen  vndir  dem  Reichenbadier 
walde,  Tnd  birein  gefurt  vnd  gefenglich  gesatzt  inirden,  den  mann 
hat  vorhin,  auch  von  diesem  mort  gebort  Vbir  rier  tage  bir- 
noch ,  hat  der  vorwesir  zw  Grossen ,  ein  Knobelsdorff,  alber  ge-  5 
schrieben  ynd  angetzeiget,  ab  einer  alhie  einkomemi  Tiellmcht 
Maluschka  gnannt  des  geselle,  des  zolners  son  zur  Dewtsch-Netkaw 
ermordt  bette  etc. 
Diejnditien  ybi^  weuig  tago,  ist  komen  der  vatir  des  ermordten,  seine 

j.  KMiern.   bruder  vnd  freuntbschaffi;,  vnd  so  der  vatir  Joeoff  Eolem  gesehn,  lö 
hat  er  gefraget,  wie  heistu.    Darauff  J.  Eolir  geantwort,  Joeoff 
Koelir,  dorauff  der  vatir  gesaget,  so  bist  du  eben  der,  der  mir 
meinen  lieben  son  abegemort  hast    Den  der  vatir  hat  J.  Kolin 
für  nye   gesehn,    vnd   haben  Eoelem  aldo   angetzeiget,   wie  er 
mit  dem   ermordten  am  leben  gehandelt,  wie   er   sich  zum  Bo- 15 
birsperg  jn  Myncke  hause,  zu  jme  als  ein  frembder  geselle  gefunden, 
mit  jme  alleine  aussm  steüein  getzogen,  vnd  neben  des  ermordten 
pferdt,  dorauff  er  seinen  rocke  geleget,  also  gegangen,  vnd  wie 
balde  das  geschrey  jus  stetlein  Bobirsperg  komenn,  das  des  zohers 
stieffson  ermordt  vnd  beraubet,  aus  welchen  antzeigungen,  sie  ny^  tO 
mandis  des  morts  den  jnen,  wüsten  vordechtig  zuhalden  vnd  znbe- 
schuldigen. 
mBoTkMth-         ^^2  haben  abir  die  ko"*  gerichte  vnd  der  rate  schon  wollen 
"^wckt"  f^^^^^  ^^d  sein  an  solchen  vormuttungenn,  J.  Kolem  peinlich  an- 
zugreiffen,  nicht  gesetiget  gewest,  auch  nicht  an  dem,  das  der  25 
stieffuatir  des  ermordtenn,  von  denen  von  Bobersperg  kunthschafil 
brecht,  seiner  vormuttung,  sundir  haben  geschickt  jn  alle  dieselbige 
gegenheit,  Bobersperg,  Crossen  etc.  vnd  sich  vmmb  gelegenheit, 
Joeoff  Kolers*  vnd  des  mordis,  so  viel  ymmer  möglich,  erkunden 
lassen,  vnd  vahst  zu  funff  mal,  also  das  mann  alwege  einbrochtSO 
136.  scheinbarliche  jnditien,  ab  Joeoff  Koler  vnd  suesten  nyemand,  den 
mort  vnnd  raub  getan  bette.    Vnd  dorauff  ist  er  mit  der  scherffe 
angegrieffen,  vnd  wenne  er  etwas  zu  seiner,  entschuldung  gesaget, 
so  hat  mann  wiedir  hynab  geschickt  vnd  das,  wie  gebort,  vahst 
fdnff  mal,  vnd  yhe  die  warheit  erfam  wollen.     Dieweile  abir  J.  35 
Koler  ubir  alle  solche  scheinbarliche  jnditien  jn  sieben  mal  yor- 
halden,  habens  die  gerichte  vnd  der  rathe,  mit  jme  hoher  siebt 
treiben  wollen,  doch  eine  zeit  lang  gefenglich  enthalden,  vahst  ein 
jare  minus  jX  wochen. 
hertMj:  In  des  hat  herzog  George  vnd  hertzog  Heinrich  zu  Sachssen  4ö 

henof  hein-  gebrudor  sich  sein  angenomenn  vnd  gnannten  Eoeler  vorschrieben, 
ja  die  nehe.  jueu  auff  seiu  vuschuldt  vnd  zimlichen  vrfriede,  seines  gefengnus 
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zoentladig^.    Doj^anff  jren  f,  g.  antwcort  gegeben ,  wie  da  jm 
bnefiebach  finden  wirst 

Vnd  80  mann  rata  wurden  jnen  «eines  (gefengnus)  Iddig  zu-  Derentewes. 
kommen  lassen,  sem  jme  towene  wege  f nrgesohlagen ,  ,^er  erste. 
5  das. er  globen  ypd.  ^orbnigen,  adir  jn  mangel  der  burgsohaffi,  be- 
schweren 8(44^,  d^  ers  mit  werten  vnd  wercken  gegen  dem  rathe 
Tnd  gemeiner  Stadt  friedlich  halden  wolde,  des  gefengnus. auch, 
Tod  was  da  mit  jme  forgenemen  wiedir.  durch  sich  noch  durch 
andere  jn  arge  nymmer  amgedenoken ,  die  ko*^  gerichte .  ynd  den 
10  rathe .  derhalbea  Tpbdcommert  Tlilasaen  \nd  ab  er  die  jhjuttgen, 
die  jnen  zu  gefengnus  angegeben ,  muhen  vnd  ansinrecheu  wolde^ 
das  solde  er  auch  thun  mit  rechtß. 

Der  andir  weg,  das  er  globen  etc.  uaque  ibi  jnarge  ^7^^^^%l^i^^ 
zogedencken,  vnd  also  einen  >  vrfriede  thun  noch  gemeinem  brauch  ^^^^ 
15  der  ko^  gerichte,  das  furstenthumb  land  Tnd  Stadt  Görlitz  sauor-* 
schoeren  dorein  nymmer  zukommen,  dieweile  er  durch  viel  antssei- 
gODg,  ynd  ein  gemeinee  bosis.  geruchte,  vnd  folgende  den  ko*^*  g^ 
richten,  des  mordis  vnd  raubis  an.dea.^olners  2ur  Dewtsch*Netkau 
stieffsonn  begangenn,  aiiff  befute  vondeditig^  Vnd  ab  er  die  jh^ 
SOnigpa,  yt  supnu 

So  ahit  J.  Koelir  dep  ersten  furaeblag  angwomen,  auch  dor** 
ymb  gebeten,  den  jss  jme  gar  besohu^Uch,  das  landt  zituorsehueren, 
J8t  er  also  gelassen  wurden  aukomenn  fiir  gehegt  din|^,  do  jme 
alle  hendel  durch  den  eldiaten  sohoppenn  Johannem  Hassz,  aus 
25  der  banck  furgetzaltk  Dorauff  er  öffentlich;  geschnoreui  den  ange- 
nomen  weg  txieuUeh  «mhalden. 

Do  nhu  J.  Kc^lir  gen  Freiberg  komenn,  hat  sich  herzog  Heiur  ,Jf^  . 
neb  sein  angenometm,  ynd  et^liche  schwete  brieffe  an  den  rathe.  ■^«^^^^'"« 
geschrieben,  au^b  also  das  sich  hertzog  Geoi^  dorein  geleget  vnd . 
30  die  Sache  zum  haiidel  brecht    Vnd  dieweile  sich  hertzog  Heinrich  136  b. 
90  schwinde  eingelassen,  hat  der  ratike   auff   gnedigate  zulassen,  ^^Jg^^ 
befelh  vnd  commi^sionn  churfiirstiicber  g.  marggrafiGens  Joadiims 
zu  Brandeburg,  w  den  hewptmann  zu  Crossen,  gethan,  ausbrocht  * 
InmthschaSt  vnd  zeugnus.  ubir  Joooff  Koelir,  das  er  v<m  Boberqierg 
35  aus,  vahst  bisz  auff  die  malstadt  des  nnürdis  vnd  raulns,  nebeui: 
des  tzfdnerg  stieffson  gehnde,  gesehn  were  wurden  ^die  den  der 
Sache  vnd  vordocht  gantz  zutreglich  wiedir  Joeoff  Koelem. . 

Zum  handel  gen  Dresden  sein  geschickt  vmrden,. m^- Job.  Hassz,  '^^^'^ 
George  Boselir  vnd  Paulus  Schneider.    Ak  sie  abir  dohin  komenn, 
iO  hat  der  cantder  doctor  Pistoxis  noch  mir  geschickt,  vnd  hertzog 

Geoffgens  meynung  angetzeiget,  ab  wir  die:  audientz  vor  jiser  f..  g.    Asdkati. 
^d  ja  gfigenwertikeit  hertzog  Heinrichs  öffentlich,  adir  für  jrer* 
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f.  g.  beider  relAieim  hab^GOä  "Wüldeii  „^daa  taa  ji^  i  g.  Jte  besten 
Tüd  zu  gnaden  liesz  ansagen,  so  yns  zum  t^fl  dae  hiüdge  geniiite 
hertzog  Heinrichs  ynaorboiigen ,  das  den^  vrar  ynd  zubesörgen  was, 
daa  bertzog  Heinrich  tfis  jn  der  tfudiente  «laen  schimpff  rnd 
scbandtfleck  anhangen  iso^fte^  Dorumb  döran'  gewilHget  das  die  5 
audientz  roriter  L  g.  beiderseits  reiben  ges^dicBi,  ynd  ir^  t  g. 
fuvgetri^{ea  wurde. 
^^*'<*^  In  d^  audientz  hat  Joeoff  K^riir  seiiiien  i^den^yatir,  ff-brn- 

der  vnd  einm  redener  dnroh  he^tiio^  Beit»rteh  jme  zti  beiMand 
gegcteti)  weldier  seine  dage  Air  dSie  reibe  m^  yi<lhi' bescbuerongen  lO 
ynd  irttreebte,  so  jme  die  von  GorlHz  aiil%<ftleg^t>  fnrgetragen  bat, 
auch  also  das  die  rethe  etwas  dombei^  eaisatzst,-  die  koppe  gesehnt- 
teit;  wiedir  einander  gereA;  eie. 

Dorauff  wir  vnser  bericht  geiany  wie  jBz  sidi  zugetragen,  das 
Jeeoff  Koelir  zügefengnua  kototfan,  vttd  no6b  der  lenge  torzalt,  mit  15 
allemm  baadel,  der  aidi  mitjme  beigisbetm,'  äi^h&f'  Airgeleget,  alle 
kunthsohafft  vnd  zettgtius,  so  zw  vnserm  schutsr  ynd  nbtdorfft  aas- 
brecht,  vnd  haben  vae  dorzu  eibotenn,  daealie^  solche  jn^tien, 
die  zu  der  tortur  genugsam,  beiden  forsten*  moöhlen  ftnrgetrageii 
werden  zuuerlesen.  Vnd  so  wir  so  viel  Scheins  wieder  KolefiiSO 
angegebenn,  hat  her  Hans  ton  Schonberg  gesaget,  er  borets  gerne, 
das  die  ron  Goriitz  mit  so  gegyundten  anzeigmng  gefast  werenn, 
den  viel  lente  sie  vnrecht  geteilet  hettenn. 

So  nbu>  beide  forsten,  vnsir  vnddirridit  vnA  zewgtiu»  angebort, 
haben  sie  dieselben  nichi  vahst  scheiden  noch  vnreeht  teilen  inogea,  23 
vnd  habenn  handel  fiirgeschlagenn,  wie  die  sacbe  zuuettragenn.  Vnd 
hat  erstlich  berisog  Geoige  durch  die  reibe,  domoch  ikuncb  jre 
137«  f*  g*  personenn  gehandelt  Joeoff  Kolem  filr  sein  anspruche,  iJso 
hats  den  namenn  haben  soUen,  gelt  zugeben,  den-  für  das  gefengnns 
jst  geschwiegen,  dieweile  bei^o  forsten  vnser  foigelegt  zewgDOsSO 
nidit  vahst  habenn  tadeln  mögen,  weld^s  wir  dur<äi  viel  einsage 
beschneit,*  doch  entlich  dohin  gedeutet)  das  jiß  jren  f.  g.  en  ebr^ 
geschehen  solde,  jre  f.  g.  woldens  aucb  aus  jrer  f«  g.  caramer  ane 
des  rats  vnd  der  stadt  schimpff  jm  süßen  aussKeleii  lassen,  doeb 
Bmiaw.    auff  wideikorc,  wiewol  jre  f.  g.  zuuor •  for  die  von  ^eslaw  vahst  U 
jn  gleichem  falle  achthundert  fl.  rfa.  ausgegebenn,  dee  sie^sicdi  doch 
zuzcalen  vergessen.    Ist  aber  letzlich^  blieben  auif  LX.  fl.  rhi 
HtTtiorHans         Als  uhu  hcrtzog  Heinrieb  zum  handel  gefordert  ^  ist  &t  mit 
•tickend«  foL  hertzog  HanseD,.  hertzeg  Georgenns  son  komenn^,  gegangenn  vber 
den  tantzsaly  beide  sticj^enda  vnd  wadceade  fol,  vnd  hat  alle  ban-  40 
delung  abegeschlagwin  >vnd  gefordert  iijtf >  CX  fi.  vb.^  sne^tcA  gedocht 
er  die  sache  nicht  zznunrgessen  vnd  vahst  gewundert,  den  er  dtr 
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hertzog  Hetnricb,  bat  tmiior  wieder  Hubener  xu  BudiaBin  zu  Frei- 
berg Aa£bi  achloa  gesaget,  er  wolde  eins  einenn  burger meistir 
zu  Görlitz  fabu,  ynd  gleich  der  gestaltvie  die  tou  Görlitz 
Kolern  getan,  strecken  vnd  denen  lassenn.  Abir  entlicb  sein 
5  V  C.  fiirgescblagen,  die  wir  zu  rucke  zutrageim  angenomenn.  Den  *^  ^' ''  ^' 
wir  Tub  vmgestttniikeit  willen  h.  Heinrichs  nichts  haben  erhalden 
mögen«  So  hat  auch  b.  Heinrich  neulich  dofor,  der  chron 
Behmenn  abegesagten  feindt,  jn  seinem  lande  auffgehalden,  der 
aoch  viel  sehadenis  jn  die  chron  gethann;  vnd  jn  besorg  des,  haben 

10  wir  entlieh  zv^eschnebeh,  dorauff  auch  h.  George  mit  gewalt  vnd 
drohe  jn  seinem  schreibenn  gedrungen,  vnd  dorumb  Paulum 
Schneider  mit  dem  gelde  gegen  JOresden  geschickt,  mit  dem  befelh, 
das  gelt  jn  die  schosserey  adir  cantzley  zuubirantwortenn,  ane 
quietantia,  vnd  Vortrag. 

15        So  abir  h.  George  gesebn,  das  die  tonn  Görlitz  das  gelt  ubir-  Zn^^i^it 
antwort,  keine  quietantia  gefordert,  auch  keinens  schrieflllichen  *»«vomeim. 
Tortragis  gemuetet,  hat  er  sollen  gesprochen  haben,  siech,  wie  uu'SJiildw' 
wunderliche  leute  sein  das ,  geben  gelt ,  nemen  keine  quietantia,  "^  *•"**• 
halden  hendel,  vnd  nemenn  des  vortragis  keine  schriefftliche  vr- 

^Oknnde  etc.,  den  vns  daucht,  jsz  geschehe  vns  vnrecht.  Vnd  hat 
also  jre  f.  g.  einen  schriefftlichen  Vortrag,  bei  eigenem  boten  hir- 
noch  vnd  vns  zugeschickt,  der  vorhanden,  doljnnenn  eigentlich 
ausgedruckt,  das  die  von  Görlitz  vrsach  genug  gehabt,  J.  Eoelir 
peinlich  anzugrel£fen,  dorummb  jre  f.  g.  nicht  hat  geburen  wollen, 

25  jnenn  etwas  aufikulegenn  etc.    Wiewol  derselbige  vertrag  nhumals 
vielleicht  nutzlich  sein  mochte,  den  jsz  geht  eine  rede  aus, 
das  ein  linder  den  mort  solde  getan  habenn.    Dieweile  abir  131^- 
die  Sache  so  beschuerlich  furgefaUen,  das  sie  von  beiden  fursten 
dahin  gieacht,  das  sie  ybe  durch  rechte  hat  sollen  ausgeubet  wer-« 

30  demit  dorumb  jm  handel  alwege  gefraget,  ab  wir  recht  duld^i 
mochtran,  jm  ambt  zu  Budisain,  des  vnd  dor2U  man  sich  nicht  hat 
begeben  woflen.^  hat  ein  rathe  etzliche  ortelsfragen  gegen  Magde- 
tmig  gestellet  ynd  sich  des  rechten  belemen  lassen,  dorau£f  fol- 
gende sprach  ergangen,  wie  folget. 

35  Schoppen  zu  Magdeburg. 

Vnaera  ireimthlichen  grus  zuuor  ersamen  besundir  gunstigen 
freunde.  Auff  die  v^itirscheidliche  fragestucke  belangende  Joeoff 
Koelir,^  der  etwaa  jn  euerm  gefengnus  vorhafftet  gewesen  vnd  wie  jr 
euch  gegen  jme  rechtliche  zuuorhaiden,  sprechen  wir  schoppen  zu 

10  Magdeburg  vor  rechte.  Hielte  sichs  euerm  bericht  noch,  das  einer 
Joeoff  Koeltr  ron  zweyen  {reinbdenn,  als  er  durch  euer  stadt  mit  sei- 
nem vihe,  so  er  jn  Niderschlesien  gekaufft,  getzogen,  ansichtig  erkant 
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vnd  dem  biirgenöeiöter  an  etat  der  ko»»  gericlite,  als  der  so  dem 
eynen  seinen  schwogern  zu  Gabbin  lahm  gebawen,  deszgleidieD 
des  zolnere  son  zur  Deutsch-Netkaw,  mit  dem  er  Ton  Bobersperg 
zu  Swebussin  zureysen  eich  yorsproobenn,  atiff  der  heyden  ermort 
baben  solte,  angegeben  wurden,  vnd  zu  gefengnus  einkomenn,  bettet  5 
jr  dau  domocb  gedoobten  gefangen  auff  furgehnde  genügsame  ja- 
ditia,  wie  dieselben  aus  einem  biebeigescbickten  vnddirricbt  vnd 
Tolfurtem  gezeugnus  zubefinden,  mit  peinlicher  scberffe  mehr  den 
eins  befragen  lassen,  des  bettet  jr  von  wegen  solcher  starcken  vnd 
genugsamenn  yormuttnngen  zwthun  jm  reti^hten  wol  macht  gehabt.  10 
Vnd  nochdem  der  gefangene  vff  seiner  ynsohult  bestanden,  jst  ehr 
des  gefengnus  auff  furgehnden  rrftiede  auch  pillichen  losz  gelassen 
wurden.    Von  rechts  wegenn. 

Was  zum  andern  euer  frage  anlapget,  sprechen  wir  schoppenn 
zu  Magdeburg  vor  rechte.  Wurdet  jr  gleich  von  Joeoff  Koelem  15 
von  wegen  solcher  gefengnus  vnd  tortur  zu  rechte  getzogen,  vnd 
dornoch  durch  erkentnus  vorteilet  vnd  condempnirt,  das  jr  gemaltem 
Koelern  derhalben  wes  zugeben  .adirzuthun  vorpflicht  sein  sollet 
so  weret  jr  dennoch  noch  Sechssischem  rechte  gedochtem  Koelem 
für  die  gefenglichen  eintzihung»  desgleichen  dornoch  für  einen  itz-  SO 
liehen  peinlichen  zugk,  allis  jn  sunderheit  nicht  mehr,  den  die 
auffgesatzten  bussz,  als  dreissig  schillii\g  zugeben  schuldig.  Wae 
abir  der  gefangen  jn  peinlicher  yoirbprung  lembnus  entpfangen  hette, 
dieselben  weret  jr  noch  auffgesatztir  busse  zuuorwandeln  vnd  zu- 
uorgelten  im  rechte  vorpflicht.    Von  rechts  wegenn.  ^^ 

188.  Vff  den  drietten  an  vns  gethanen  fragartickel  sprachen  wir 
^beielJf^  Schoppen  zu  Magdeburg  vor  rechte.  Hette  obengnanter  Koelir 
Khuwg  tein  for  gehcgtir  bancke  der  ko»-  gericbte  mit  seinem  «de  offentlieh 
erteuret,  das  ers  mit  werten  vnd  wercken  gegen  dem  ratiie  vnd 
gemeiner  stadt  friedlich  halden  wolde,  des  gefengnus,  auch  was  30 
do  mit  jme  furgenomen  wiedir  durch  sich  noch  durch  andere  jn 
arge  nymmer  zugedencken,  die  ko*-  gericbte  vnd  den  rathe  der- 
halb  vnbekomert  zulassen,  so  were  er  auch  sochen  geschworaen 
eidt  zuhalten,  vnd  das  jhenige  so  er  treulich  zubewarenn  vnd  vs* 
uorbruchlich  zuhalden  mit  seinem  eide  beteuert,  noclunikomen  35 
vnuorbruchlich  folge  zuthun,  jm  rechten  schuldig.  Wue  er  sich 
abir,  euch  vnd  zuwieder  solchem  geschuomen  eidt  zu  bemühen, 
vnd  mit  seinen  anspruchen  zubekommem  vndir stunde,  so  wert 
jr  auch  noch  gelegenheit  diss  fallis  jme  auff  seine  vorm^fe  dage 
zu  antworten  nicht  schuldig.  Von  rechtswegen.  Vorsigelt  mit  40 
vnserm  jngesigel. 
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Den  ersamen  bargermeister  vnd  ratma&nenn  der  stadt  Gorlite, 
Toaem  besuadir  günstigen  freunden.    Schoppen  zu  Magdeburg. 

Declaratio  vnd  leuterung 
gesprochener  rechtspruche. 
5        Vnsein  freunthlichen  gras  zuuor  er^amen  besundem  gunstigen   Leuterung. 
freunde. 

So  jr  Yns  Yon  wegen  zweier  vrteil,  welche  wir  au£f  euer  zuuor 
an  vns  gelangte  frageschrieffte  gesprochen,  geschrieben,  vnd  euch 
dieselbigen  in  etzlichen  artickeln  zuuorcleren  gebeten  habt,  sprechen 
10  wir  Schoppen  zu  Magdeburg  was  anlanget  den  ersten  punct  Joeoff 
Eolirs  gefengUchen  einziehusg,  so  lang  er  jm  gefengnus  gesessen 
Tud  tortur  Yor  rechte,  das  jr  Jocöff  Eolir,  so  ferne  jr  noch  laut 
des  andern  jüngsten  an  euch  gethanen  rechtspruchs  durch  recht- 
liche erkentnus  condemnirt  Joeoff  Koelem  derwegen  was  zugeben  r^»»  ^e  re- 

"  richte  für  das 

15  für  die  gefengUche  einziehung,  vnd  die  gantze  zeit,  so  lang  er  jm  <^^^°^^"°- 
gefengnus  enthalden,  ynd  nicht  für  einen  itzlichen  tag  vnd  nacht, 
so  lange  er  gesessen,  jn  sundirheit  nuhr  die  auffgesatzten  bussz, 
als  dreissig  Schilling  zugeben  schuldig  weret.    Vnd  domoch  bettet 
jr  den  gefangen  Koelem  mit  peinlicher  scherffe  angreiffen  lassen,    itnamtw 

20  dftsselbige  weret  jrjme,  so  offte  solchs  geschehn  ynd  yomeuet,  lichemagk. 
aDis  jn  sundirheit  mit  obgedochtir  bussz  zuuorwandeln  vnd  zuuor- 
bussen  pflichtig.    Wue  er  abir  von  wegen  der  tortur  jm  gefengnus 
an  seinen  gliedemn  lembdnus  entpfangen,  dieselbige  mustet  jr  jme 
sondiiüch  mit  einem  halben  wergeldt  vorbussen.    Von  rechts  wegen. 

25        Weiter  sprechen  wir  schoppenn  zu  Magdeburg  auff  den  andern  138  \ 
frageartickel  so  jr  leuterungsweise  jn  itzigen  eaem  schriefften  auff 
ndist  erkant  andir  yrteil  gestalt  vor  recht,  ab  zu  gleich  zu  der 
auffgesatzten  busse  condempnirt  vnd  durch  rechte  dieselbigen  Joeoff 
Kolem  zageben  gedrungen  wurdeun,  so  mochte  euch  doch  solchs 

30  an  euem  ehren  vnd  glimpff  keinen  nachteil  addir  abbruch  gebem. 
Von  rechts  wegen. 

Vff  den  drietten  frageartickel  auff  das  letzte  jungst  gesprochenn  ^^^^^^^^^ 
vrteil:  gestalt,  sprechen  wir  schoppen  zu  Magdeburg  vor  rechte,  ^^^^„ 
wurde  sich  obgedochter  Koelir,  vndirstehn    vnd  zueiitschuldung   J^^^^^^ 

35  seines  geschwomen  eidts  autzeigen  vnd  furwenden,  ehr  als  ein  »i*«°i^^«>^«> 
gefangen  man,  hette  aus  forchte  seines  harten  gefengnus  vnd  der 
peyn,  vnd  domit  er  sich  des  entledigen  mochte  zugesaget  vnd  ge- 
schuoren,  das  er  die  gerichte  vnd  euch  vnbekomert  lassen  wolde, 
dorumb  sein  eid  von  vnkrefften,  den  mann  nyemand  das  rechte 

40  vorschrencken  solte  etc.,  so  mochte  er  sich  doch  mit  solchen  fur- 
gewanten  vrsachenn  nicht  schützen,  also  das.  er  den  eid  so  er 
freywillig  für  den  ko°-  gerichten  öffentlich  geschworen  zuhalten 
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nicht  solte  schuldig  sein,  snndir  jsz  pleibet  yngeacht  solchs  auff- 
gebroichten  Tormeinten  behelffs  bey  eingeschlossenem  letzten  vrteQ, 
so  auff  euer  frage  erkant,  nochmals  zu  rechte  pillich,  also  das 
auch  Joeoff  Eoeler  demselbigen  vrteil,  eine  wirgliche  vnuomigte 
folge  zuthun  schuldig  ist.  Wo  er  aber  euch  über  ynd  zuwieder  5 
seinem  gethanen  eide  zubemuhen  nicht  vndirlassen  mochte^  alsden 
bettet  jr  euch,  auch  noch  weiterm  jnhalde  des  gedochten  letzten 
vrteils  zuhalten  jm  rechten  gut  fug.  Von  rechts  wegen.  Vorsiegelt 
mit  ynserm  jngesigel. 

Schoppen  zu  Magdeburg.  10 

Den  ersamen  burgermeister  vnd  ratmannen  etc.  ut  snpra. 
Ynd  wue  nhu  ein  rathe  bescheidt  diss  Magdeburgischen  rechts,  jm 
handel  des  vortragis  bei  mdk  gewost,  bette  sich  dorein  nymmermer 
füren  lassen,  wiewol  rede  ausbricht,  wie  obstet,  ein  ander  solde 
den  mort  vnd  raub,  an  des  zolners  stieffson  begangen  haben.        15 

Ein  rathe  hat  auch  bekommem  müssen,  das  jsz  sich  nock 
gemeinem  keiserrechte  jn  dem  falle  anders  heldet,  den  nqph  dem 
rechten,  wirt  gerechent  tag  vnd  nacht,  so  lang  er  gesessen,  dreissig 
Schilling  tut  40  silb'gl.,  vnd  nochdem  Joeoff  Koelir  rahst  ein  jar  mi- 
nus jX.  Wochen  gefenglich  gesessen,  wurde  jsz  etwas  viel  auffgetrageim  !0 
haben,  ynd  etzlich.  hundert  guldenn.  Von  der  sache  genug,  ist  zu 
einem  gedechtnus  wie  die  andern  alle  hirjein  Yorzeichent  wurdeniL 

139«    Von  dem  Turcken  zuge,  eins  ynd  zum  andern  ror  die 

Turdt«.  Stadt  Wien. 

n^un^fn  ^^  ^^^  nochdom  der  frome  junge  konig  Ludowicus  jn  der --^ 

Tnrcken,  du  schlacht  vom  Turokon  erleget  vnd  rmmbkom^n  (wie  obeun  am 

er  hungern  *-'  ^ 

erobert.     LX    LXj,  ctc.) ,  ist  der  Turcko  zu  dem  mal  aus  Hungern  wieder 
'    jn  Gretiam  gen  Constantinopel  getzogen,  ynd  wie  mann  saget,  ein 
grosz  jubilim  ynd  dancksagung  seinem  gote,  mit  allen  den  seinen 
auff  gefallenen  kuyen,  des  tagis  mehr  den  eins  jn  Hungern  zuoor  3(^ 
gehalden,  mit  sehr  grossem  geschrej  des  gantzen  krigi^lke,  das 
er  den  sieg  ynd  die  chron  Hungern  erobert.    Hat  abir  zu  dem 
mal  die  chron  ynd  alle  festen,  auch  den  ko**  sietz  Ofen  ynuorsorget 
^dw  k"n7*l*  ^^^  ynbesatzt  gelassen.    Dorumb  sich  auch  die  Hungern  ymmb 
zu  hanKcrn.  eiucu  audem  konig  bemuhet,  ynd  sein  derhalb  partejuch  wurdenn,  55 
ynd  also  eins  teilis  graffe  Hansenn  yon  Zoepolien  zum  ersten, 
die  andern  abir  konig  Ferdinandum,  himoch,  zu  einem  konige 
zu  Hungern,  beide  yndir  der  rechten  crohn,  zu  Stulweisseubarg 
gekronet  ynd  erwelet,  wiewol  jch  eigentlich  nicht  weisz  ab  gniffe 
Hans  zu  Stulweisaenburg  gekronet  sei  wurdenn.    Von  dem  oben^^^ 
am  LXj.  LXij.  blat. 
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„Doraus  sich  den  ein  grossir  zcang  rnd  krieg  erboret.  Fer- 
dinandns  hat  die  Thnnaw  bisz  hinab  gen  Gran,  gekrieget,  ynd 
erobert,  auch  behalden  bisz  auff  diesen  tag,  dergleichen  Tzipssenn 
▼nd  Sibenburgenn ,  wiewol  mann  saget,  das  die  stete  jn  Sieben^ 
5  bargen  auff  heute  anno  XXXVjto,  alle  bisz  auff  eine,  yieUeicht 
Hermstadt  gnannt,  zu  graffe  Hansen  gefallen  sein  sollen,  dorumb 
das  k.  Ferdinandus  dieselben  stete  nicht  hat  retten  mögen.  Esz 
hat  auch  k.  Ferdinandus  den  ko*-  sietz  vnd  stnl  Ofen  nye  erlangen 
noch  einbekomenn  mögen. 

10        Graffe  Hans  abir  hat  sich  vmmb  hulffe  bei  dem  Turcken  be-  ^J";StJ. 
muhet,  auch  so  weit,  das  der  Turcke  ubir  drey  jare  personlich 
▼nd  mit  grossir  hereskrafft,  wiedir  hiraus  jn  Hungern  komenn  vnd 
für  die  siadt  Wien  getzogenn  ist,  vnd  wie  manns  geacht  ubir 
tzweymolhunderttausent    mann,   für  die   Stadt  brocht,   mit   sehr 

15  grossem  geschrey,  vnd  pew«klein,  wie*  den  die  Turck&n  pflegenn 
sollen  zu  einem  erschrecken,  wenne  sie  die  stete  berennen,  ynd 
sich  gelogert  yahst  ij.  meile  vmmb  die  Stadt  jhenhalb  der  Thunaw 
noch  dem  Kaienberg.  Wie  vns  den  vnsir  bawmeistir  Mattis  Zacheris,    ^r  b»^- 

^  '    meister  wirt 

der  noch  der  belegerung  vnd  abeziehn  des  Turcken  alle  ding  zu-    ^"^^^l 

30  besichtigen  hinein  geschickt,  angesaget  hat.  Der  Turcke  abir  jsz 
rahst  spote  jn  herbist,  für  Wien  komenn. 

Esz  bat  auch  der   bawmeister  bericht ,  das  die  fürstadt  zu  139  b-  ' 
Wien,  die  sehr  wol  gebauet  gewesen,  bisz  jn  achthundert  heuser,  ^^•J^'JJ*^*^,^ 
eingeschorren   gewest,  abir  die  Stadt  sehr  vnbefcstet,   mit  einer   »tatmaucr. 

25  schlechtenn  ringmauer,  die  die  Turcken  mehr  den  an  einem  ort 
vndirgrabenn ,  vnd  wie  die  jn  der  Stadt,  so  sies  vormarckt  vnd 
gebort,  «ntkegen  gegraben  hettenn.  Auff  der  mauer  hat  sich  nye^ 
niandis  liegen  noch  sehn  thuren  lassen,  so  geschickt  sein  die  Turcken 
mit  jrem  geschutze  gewest.    So  balde  sie  einen  auff  der  mauer 

30  gemarckt,  der  ist  tot  gewest.  Abir  jn  der  stat  sein  die  kriegis- 
kneeht  mit  jren  spiessen  jn  stetir  ordenung  gestandenn,  wie  jsz 
den  die  Turcken  ubir  die  mauern  gesehn,  welche  ordenung  auch 
wie  man  redt  die  Turcken  geschreckt  vnd  die  stat  erhalden  haben 
solde.    Douon  wiessen  den  die  Österreicher  vnd  ander  leute  mehr 

35  den  jch  zusagen. 

Zu  diesem  zuge  ist  durch  die  chron  vnd  eingeleibte  lande 
ein  anschlug  zu  hulffe  ko^*  mt.  vnd  rettung  der  Stadt  Wien  ge- 
macht wurden,  abir  sehr  langsam  vnd  sehr  schwer  hat  sich  yder- 
mann  dorzu  geschickt.    Was  abir  der  anschlag  jn  diesen  sechs 

40  steten  vnd  sundirlich  bei  der  stat  gewest  vnd  auff  sie  geleget, 
findest  du  allis  vorzeichent,  vnd  gleich  als  mann  auff  morgen  hat 
auff  sein  sollen.    Dorumb  jch  jtzund  auffm  wege  noch  Budissin 


■wie  der 
Tarcke  dio 
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gewest,  alle  ding  tnd  reisen  mit  jnen  zubereden,  ist  mir  Tndir- 
"weges  ein  schreiben  vnd  etzliche  ko**  brieffe  zuhanden  gestalt,  das 
der  Turcke  von  Wien  eilendis  auffgebrochen,  ynd  widerumb  abe< 
getzogen  were,  des  yrsache  nymandt  mochte  wiessen,  den  das  die 
kelde  jnen,  sein  volke  ynd  vihe  solde  abegetriebenn  habeiu  Den  5 
jsz  war  yahat  ymmb  Martini  ynd  fiele  eine  ebene  kelde  eia. 

Der  andere  zuche  des  Turcken  for  Wien. 
Als  nhu  der  Turcke  abegetzogenn,  hat  er  jm  tzuge  jn  Ostir- 

^^falt'  f6l<^be  ynd  Hungern,  an  den  weingebirgen  etc.  yiel  Schadens  ge- 
than,  Tnzcelich  cristlich  folke,  auffm  wassir  ynd  zu  lande,  mit  10 
hynweg  getrieben,  wie  den  jr  geschrey  aussn  schieffen  gdM)rt,  Jr 
yngeberde  gesehen,  wiewol  jr  yiel  entwordenn,  die  sich  jn  den  wei- 
dern yorkrochen,  entlauffen,  so  die  Turcken  geschlaffeo.  Der  habe 
jch  zu  Praga.tzwue  gesehen,  yielleic]^  beide  geschwecht,  das  sie 
doch  nicht  bekentlich.    Ist  balde  auffn  auswartz  eine  rede  ynd  15 
sage  ausgangenn»  wie  sich  der  Turcke  rüsten  solde,  yriderumb  for 
Wien  stercker  den  für  zukomenn.    Wie  er  den  ybir  drey  jar  kö- 
rnen ist  anno  1582. 
140*         Dorumb  sich  konig  Ferdinandus  yiel  gemuhet,  seine  yndirtane 

^Fertfna'lSü  i^  crstcu  zugc  gcu  Budewcis,  do  alle  stete  gefordert.    Daniel  ynd  20 

^i^wl^  jch  sein  yon  wegen  der  stat  dohin  geschickt.  Doselbst  hat  ire 
Turcken.  jj|j^  j,j  lateitt  durch  seine  person  ynd  durch  doctorem  Wentzcslanm 
secretarium  der  Böhmischen  cantzley.  Böhmisch  yoirdalmatscben 
lassenn,  die  zukunfft  des  Turcken,  mit  yielir  bescbu^rongea  vxui 
schaden,  so  doraus  folgen  wurden,  landen  und  leuten,  sundirlich  2^ 
den  Böhmischen  h^:ii  furgebildet,  sie  wolden  sich  auff  die  stercke 
der  chron  ynd  auff  ire  hohe  yehsten  ynd  schlossir  nicht  yorlassen, 
die  stercke  des  Turcken  were  yiel  mechtiger,  alle  dieselben  zu- 
brechen, die  landen  stete  ynd  pauern  zuuorheren,  was  sie  den 
auff  iren  hohen  schlossern  thun  woldenn,  ynd  were  bessir,  ab  je-  30 

silberne,  XC7-  maudis  bisbor  aus  silbern  schusseln  gössen  hotte,  das  er  die  yer- 

nene,  holtxer-  *^ 

ne  tchutseia.  keuffto  yud  OSO  aus  zcynen,  ynd  were  aus  zcynen  gössen  hette, 
das  er  ose  aus  holtzern,  ynd  hette  domit  friede  for  demm  Turckeiu 
ynd  bliebe  ynuorkeufft.  Vnd  der  rede  ynd  yormanung  ubir  ans 
yiel,  die  jch  auch  yff  steynene  taffein  gefasset,  ynd  jn  meine  ge-  S5 
denckszcedel,  yorzeichent  habe,  die  etwann  bei  diehendel  gdeget 
ist  wurdenn. 

Der  Behmenn         Abor  dioso  alle  yormauung  sein  bei  den  hem  der  chron  Belh 

hoemut  *  %  -,  %  -»  i 

menn  wenig  angesehn,  ynd  zu  hertzen  genomen  wurden  ynd  soo- 
dirlich  das  sie  sich  auff  ire  starcke  hohe  heuser  ynd  schlossir  for  40 
dem  Turcken  nicht  yorlassen,  sdiutzen  adir  bleiben  solden,  vnd 
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haben  sich  lassen  dunckenn,  sie  waren  dem  Turcken  vnd  der  gantz 
verlt  stareke  genng*  Ist  abir  nichts  gewest  Esz  hette  sich  auch 
die  gantze  chron  Behmenn  nicht  einen  monden  fdr  des  Tnrckenn 
gewalt  auffhalden  mögen.    Den  noch  erfarang  hat  man  geredt, 

5  wue  der  Turcke  das  Rho^  reich  fiir  Wien  nicht  angegrie£fen  vnd 
were  stracks  aus  Hungern  auff  Merhem,  Slesien,  Lausitz  vnd  fol« 
gende  durch  die  chron  Böhmen  getzogen,  das  auff  heute  alle  diese 
gnannte  lande  Turckisch  weren,  so  sie  Tomm  Rhomischen  reiche 
keine  hulffe,  wie  für  Wien  geschehn,  zugewarten  gehabt  faettenn. 

10  Dergleichen  hat  Ferdinandus  vorsammelt  vnd  gefordert  alle 
der  chion  mngeleibte  gegen  Praga  zu  rathschlagen,  wie  sich  wieder 


m«  andere 

YomMaunr 

fenliiiuidl 

wiedordenui- 

des  Turcken  widerkunfPt  zurusten,  den  jsz  nhu  gantz  ruchbar,  das  ^  „"SSÜ 
er  auff  der  reyse,  Greorge  Roseler  vnd  jch,  sein  gegen  Präge  jn    ««*»"*«**• 
die  rethe  geschickt  wurdenn. 

15        Doselbst  zu  Praga,  sein  alle  geschickten,  mit  jn  schrancke  140 1>- 
zu  rate  getreten  vnd  gestanden.    8ein  dozumal  etzliche  anschlege 
anff  pferde  vnd  fusknecht  geordent  vnd  auff  ein  itzlich  landt  vnd 
stat  gesatzt  wurden,  abir  nye  furkomqnn,  den  ein  jedermann  an 
sich  gehaidenn,  bisz  das  mann  denn  ernst  gesehn,  vnd  die  zukunfft 

20  des  Turokens  sich  genohennd.  Vnd  diese  handelung  ist  geschehen 
balde  noch  pfingsten  1&82. 

Vnd  von  der  zeit  dieser  handelung  haben  sich  die  lande  vnd  ^^J^^JJJ^i" 
stete  yhe  jn  die  rustung  geschickt,  vnd  haben  ordenung  vnd  an- 
schlege gemacht,  wie  den  lande  vnd  stete  diss  marggraffethumbs 

25  auch  getiianm.  Die  lantschafft  hat  für  sich  ausgericht  etzlich  vnd 
XXX.  pferde,  vnd  nicht  mehr,  die  stete  abir  habenn  sich  gemuhet 
vmmb  funffsng  pferde  erstlich  bei  dem  jungenn  hem  Albrechten 
bnrggraffen  von  Donaw  auff  Greffenstein,  domoch  bei  her  Baltzem 
von  Biberstein  auff  Forste,  der  gen  Prebus  vortaget.    Esz  sein  di« 

30  solde  so  hoch  fnrgeschlagen ,  das  die  stete  douon  habenn  müssen  knachhg  der 
abestehnn,  vnd  sich  vmmb  knecht  beworben,  „auff  ein  fendlein, 
adir  vflb  wenigste  vmb  iiy  C,  douon  dem  rathe  zu  seinem  driettenn 
angeleget  iij  €.  XXXni  knechte,  die  auch  ein  rathe  geschickt,  die-» 
selben  jn  wammes  vnd  hosen  rote  vnd  weisz  gecleidet,  vnd  etdicho 

35  viel  Wochen  mit  einem  wartgelt ,  domoch  mit  foUir  besoldung^  mit 
dem  rotmeistir  Mattis  Weisz,  gehalden  hot,  vnd  sich  also  mit  allir 
kriegisnotdorfitt  geschickt,  auch  mit  fanff  wegen,  einen  bedackten 
roten  wagen,  für  den  hem  des  rathis,  Georgen  Roten,  fnr  den 
cappllann  mgrm.  Hammer,  altaristam  pretorii,  für  den  barbirer 
40  meistir  Hansen  bei  der  woge  etc.  Die  andern  vier  wegen,  yhe 
gutir  gewle  vier  für  einen  wagen,  bedacht  mit  rote  vnd  weisz  ge^ 
wände  zu  allir  krigisnotdorffL   Der  -sechste  ist  gewest  eine  buchsse, 
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dofiir  Hi  pferde  gegangenn,  jtem  dem  rotmeister  ein  pferdt,  des 
hem  diener  ein  pferdt,  der  fendenoh,  Wilhelm  ein  reichkromer  ist 
beym  kern  jm  wagen  geaessenn.  Zu  allem  diesem  snige  ist  eis 
Schätzung  angeleget^  wie  den  allenthalben  Yoraeieheat. 

Als  nhu  die  zeit  des  zugs,  tnd  das  fblke  furtzuxiehen  fcDmen,  5 
ynd  der  rathe  vorstendiget,  das  keine  stadt  jre  antzal  der  knechte 
▼orordent,  ,,dea  die  von  Budissin  haben  nidit  mehr  dm  L^  dye  von 
Sittaw  viortzig  knechte  etc.  vnd  sehr  vngerust,  hat  jsz  jnen  nicht 
141*  wenig  bekommert.    Doch  mit  s^infer  rustung  fort  geCEurea,  aUeine 
rastJL^'^düI  otzliche  knechte  hinder  sich  gelassen,  die  ausgemustert  gawest,  10 
jLr^d^sma  Aber  der  wenig,  vnd  hat  yc^ordent,  Georgen  Boselern  ynd  mich, 
*11?kuet'^  die  fusknechte  vnd  die  rustung  gegen  der-  Sittaw  zufuren,  den 
dohin  ist   die   malstadt  angeeielet,    die  knecht  zuuovsammelDii. 
£sz  hat  auch  ein  rathe  vorordent  vnd  auffbrocht  vahst  jn  XL 
pferde,  die  neb^nn  den  hern  das  volke  vnd  die  knechte,  gen  der  1^ 
Sittaw  beleitet«  alle  in  blanackem  hämisch,  vnd  alao  jn  gesUltii 
Ord^nungi   die  fusknecht  furann  mit  dem  drommelschlsger,  der 
fendrioh  mit  dem  f endlein,  von  weiss  vnd  rote  mittenn,  wie  sich 
geburt»  dortioch  iü  par  reiter,  dornoch  die  herpaucke  vad  domoch 
{loseler  vnd  jch,  vnd  folgende  die  ande^.  rejsigen,  vnd  die  hat  20 
wegen,  vnd  zum  letztem  der  sechste  mit  demm  feltgescbuizt,  dor- 
hii^er,  dfey  glieder  knechte,  ist  mann  zur  stadt  aasgetzQgenn. 
An  welchem  tage  abir  hat  mich  vorgessen,  ist  abir  vmmb  S.  Jooo& 
tag  gebest)  drey  jar  noch  dem  ersten  Turckenn  zuge. 
^b^n  d^nl?'  .      So.  die  stete  gesehn  welcher  ordenung,  mit  welchen  knechtas  2» 
''*7aaieV!^^  vnd  rustuBgen,  die  stat  zur  Zittaw  einkomenn  ^den  js^  ist  avff 
deodelbenn  tag,  gaa:  viel  volks,  edel,  vnd  vnedel,  gen  dir  Sittaw 
komelm,  die  rustung  der  stete  au  schawenn,  hat  sich  alsbalde  ein 
geknuitmel  vndir  den  knechten  erhoben ,  ab  sie  die  farhe  mit  den 
Goditechen  knechten  teiten  wolden,  den  der  andern  stete  knechte,  ^ 
sein  naoket  vnd  blos  aase  farb^  gewest»  vnd  also  das  sich  audi 
ynsere  ktieehte  jn  guter  achte  heyeini^cHr  habenn  hahfemi  mussenn. 
Isz  habenns  auch  die  stete  gar  jn  grossem  vordiiesz  gesehn  wi 
aogeMmenn. 
^l^eS  Auff  den  morgen ,  so  mann  zu  rate  -gangen,  wie  das  volke  ^ 

^""^b^r  abezufertigen,  hat  erstlich  der  rate  gangen,  auff  einen  obersten 
knechte.  ^^tmeistcT  adir  hewptmann,  den  die  von  Budissin  haben  jren  aoff- 
werfiea  wollen,  dene^  den  die  andern  stete  zugefinllen,  das  tos 
nicht  leidlich.  Zum  ersten  das  jsz  der  brauch  nicht  were,  wnsten 
auch  denenn  von  Budissin  diszs  nymmermehr  einzurewuEieDn,  vn^  40 
folke  mit  jrem  rotmeister  zu  fiiren,  so,  wir  bei  vns  jn  der  stadt 
jerUch  einen,  rotmeistir  hielden.  vnd  versoldettenn,  vnd  sie  nicht 
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Am  andern,  so  weren  vnser  knechte  so  viel,  vnd  vnsere  rastnng 
60  starcke,  als  jrer  alle.  Am  drietten,  so  hette  sich,  diesen  2cang 
zuuorhuetten  geboren  wollen,  einen  gemeinen  hewbtmann  mit  allir 
vDser  wille  anffznwerffenn  etc.  Dornoch  hat  mann  gerathschlaget,  141  h. 
5  vmmb  das  fendlein  ynd  seine  färbe ,  fenderioh ,  vnd  andere  hewbt^ 
bejlofSr,  wie  sie  zu.  kriegissordenung  gnannt  sein,  wiewol  von  dem 
fendlein  zttuor  jn  rethen  auch  geredt.  Also  ist  mann  dieser  stucke 
Ztt  dem  mal  nicht  eins  worden,  alleine  dohin  gehandelt,  das  die 
knecht  hinaus  aoff  einen  platze  seiden  gefort,  besichtiget  vnd  ge^ 

10  ordent  werdenn^  als  auch  den  geschehen.  — 

So  nun  die  knecht,  hinaus  auff  einen  platz  der  vieweyde  bei  l'^S^ 
der  Neysse,  gefart,  vnd  ein  itssliche  stadt  bei  iren  knechten  ge*    situVbl 
standen,  vnd  jn  die  ordenong  geweist,  die  mit  den  spiessen  vmmb*      ^*^°' 
&agenn,  hat  sich  von  den  knechten  ein  gros  geschrey  erborei 

15  Die  habens  also  haben  wollen,  die  andern  also,  vnd  dermosen,  das 
mann  den  knechten  nicht  hat  stewemn  mögen.  Ich  bin  mitten 
jm  kreisz  gestanden,  vnd  jn  grossen  fSerlikeit,  den  der  andern  stete 
knechte  haben  aoff  die  vnsem  vahst  gescholdenn,  vnd  das  eines 
schermewtzels  allenthalben  zubesorgen.    Were  auch  gewiesz  nicht 

20  abgangenn,  den  die  frembden  auff  mich  vahst  gedrungen,  weüe 
jch  die  vnsem  vortretenn  vnd  vorantwort.  Abir  der  almechttge 
gote,  gobe  dorein  ein  gnediges  mittel,  vnd  liesse  einen  solchen 
scbwerenn  regen  fallen,  dergleichen  zui*  Sittaw  jn  viel  jarenn  nicht 
gesehen^  also  sein  die  knecht  zutraut,  vne  sie  gegen  einander  ge^ 

S5  sta&den,  vnd  einer  hir,  der  ander  hin,  der  etat  zu  gelanffenn. 

Nochdem  abir  die  stete  sich  den  abent  vorsammelt,  sein  sie  ^j«/^  i^^^ 

stete  habenn 

eins  wui^den,  den  rotmeister  von  Budissin  aoffzuwerff»n  zu  einem  "^^ 
hewptmann,  vnd  ire  knechte  vndir  jnen  zugebenn,  haben  auch  auff  i»«»- 
denn  moiigenn  vmmbschlahenn  vnd  jre  berueffen,  vnd  aussöhreien 

30  lassen,  sich  zurusten,  vnd  vmmb  diese  stunde  auffisusein  etc. 

Weile  abir  George  Roeelir  vnd  jch  gehört  vnd  gesehn,  wie 
J88  die  von  steten  furgenommenn,  hat  jsz  vns  nicht  wenig  bekom- 
mert,  das  sich  die  von  steten  eines  solchen  vndimemenn,  vnd  die 
von  Görlitz  aussengelassen,  voracht  vnd  zu  grossem  schimpff  der 

85  stat,  den  zog  von*  wegenn  der  funff  stete,  ausscfareyen  lassen,  vnd 
habeom  die  von  Sittaw  beschickt  vnd  fnrgehaMen,  was  vnsemn 
knechtenn,  vns  vnd  gemeiner  stadt  bej  jnen  beweiset.  Sie  soldenns 
gar  m(A  m.  gemute  lassen  vnd  bedenckenn,  was  mann  für  geftdlen 
doran  tragen  wurde,  vnuorgesSenn  ete. 

40         Vnd  dorauff  haben  die  von  Sittau  die  sache  vnd  reyse  wiedir  142* 
zum  handel  brocht,  vnd  ist  dohin  gericht,  das  der  rotmeister  zu  ^jJJJÜJJS 
Bndiasin  hewbtmann  blieben^  vnsir  retmeistir  Leutinger^  vnd  der    ^«ndem 
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hewpbnum,  zur  Sittau  fendetdch  etc.    Doch  das  die  von  Bawtzenn  habem  za- 
lenderich.    gesaget,  bei  treuen  vnd  ehren,  haben,  sich  auch  des  vorschreiben 
woUenn ,  das  furtbin  jn  aolqhem  &lle  nicht  mehr  geachehn  soldc, 
das  sie  des  zu  keinem  brauch  ziehen  wallen,  sundir  jsz  sal  furt- 
mehr, ein  gemeiner  hewptmann,  von  denen  .steten,  gesucht  vnd  5 
auffgewQrffeo  wer  denn.    Das  wir  den,  abo  angenomen,  wiewol  tds 
der  schimpff  etwas  sehr  wehe  gethann,  vnd  haben  besoi^enn  müssen, 
das  die  knecht.  einander,  betten  ermordenn  mögen.    Domoch  hat 
mann  das  fendlein  mit  larbeim  vndirmengen  müssen,  eineii  striech 
bloe,  als  die  von  Budissin,,  donioch  weisz  lals  der  von  Görlitz,  dor- 10 
noch  gele,  als  der  vcm  Budissin,  vnd  2um  vierdeä  rote  als  die 
von  Görlitz  färbe.    Also  ist  vmmbgesohlag^i ,  vnd  sein  die  von 
Budissin,  mit  jrer.  betteley  für  g^tzogen,  domoch  die  von  Sittaw 
etc.,  vnd  ^um  letzten  die  vnsern,  wie  sich  den  noch  aldem  brauch 
geburen  sal,  abir  jm  ab  vnd  heimziebn,  saebn  die  von  Görlitz  für  15 
vnd  die  von  IHidissin  hindsn  bimooh. 
SSi^rnd^I         ^^®'  do  sie  für  Wien  jus  loger  komenn,. haben  sich  die  ge- 
steh 'die  itete  gchickten  hern  bei  dem  hem  lantuoit  her  Zdislauen  Bercke ,  als 
der  gehaiden.  oberstem  felthewptmauw  der  chron  Behmeim ,  anigesaget,  sein  sie 
n^benn  die  Behmenn  gelagert,  haben  Bich  abir  vndireinander  viel-  ^ 
mals   gegramper|t .  ,ynd  yhe  die   fanff  stete  ubir  die  vnsem  ge- 
haldenn  etc. 
iJmSef  mu  K^P^g  Fordiflandus  ba|)  zu  rettung  der  stat  Wien  Car<ium 

**"iJS?  '"'  ^^^  keiser  i  seinen  bruder ,  der  zu  allem  heil  glucke  vnd  schütz, 
die  zeit  jm  Bbo*^-  reich  zu  Augspimk  qinen  reichstag  gehaiden^  35 
vormocht,  personlich  für  Wien  zu  kernen,  vnd  mit  jme  vnd  auf 
feinen  befolh  ynd  schaffen  da9  gantz  Bhomis^h  reich,  vnd  sllis 
das  dem  reix^h-  zugethan)  alle  reichsfursten ,  der  viel  persönlich 
get^pgenn,  die  Seh^^tete,  Niderlendr.  etc.  die  chroa  Behmen  vahst 
starcke,, mit  .allem;  eingeleibten  landen,  also  das,. wie  die  vnsemlO 
gesaget,  ein  ubirtrefflich  schon  vplk,  bisz  jp  tzweymalhunderttausent 
also  zusammen  komeni^  dergleichen  kein,  lebendig  mensch  gesehn. 
^foikfd?  Poch  des  keisers  yolke,  von  Italiener,  Sispanier  etc»  an  leib,  bar- 
httbtchte.    jugch,  halbekopken  ubirgult,  vnd  cleidung  das  hübschste« 

142  h.  So  nhu .  der  'türkisch  keiser ,  die  macht  vnd  g^enwertikeit  S5 
aSiihcn'fM  vpsers  keisers  Cajfolj  geff?hn  vnd  geaiarokt,  hat  er  sich,  Wien  zu- 
^*«n.  belegem  enthalden  müssen,  abir  gar  viel  Schadens  doselbst  vmmb, 
jn  Ostirreich,  jn  der  Steiermerdce;  Kernten,  an  landen  ynd  leutea 
gethann.  Ist  jme  auch  wied^rvmmb  viel  folks  abegeschlagen,  sua- 
dirlich  jn  einer  schlacht,  die  pf hahsgraff^  Friederi<^h,  oberstir  feit-  ^^ 
hewptmann ,  desaz  reichs,  mit  einem  hinderstelligen  hauffen  der 
Turöken  gehaldcA  hat.    Von  den  dingenn  abir  allen,  werden  soadir 
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zneiffel  die  neweim  chronkken,  weiter  Tnd  ^entlicber  schreiben,  ""^'al?'' 
den  jch  tiliuii  kan.    Isz  ist  auch  mein  famem  nidit  solohs  znthun,  ^^ÜauLi"' 
sondir  am  meisten,  disz  antzaizeigen  vnd  zu  cronisem,  das  .die     ^^^^ 
Btat  behinget,  ^vnd  das  mann  an  den  schimpfife,  den  die  fonff  stete, 
5  dieser,  vnd  irem  folke  beweist,  nbir  zeit  vnd  zeit  gedencken  solde, 
vnaorgessemi« 

Vnd  nochdem  der  Turcke  eilents  aufigebrochenn,  hat  auch  ^"^^ 
das  folke  jrenn  abeaeheid  vnd  vrlaub  abezuziehemi  bekomenn,  vnd 
sein  der  stete  getrogen,  einer  hin  der  ander  her,  dergleichen  die 

10  TBsem.    Der  her  George  Bote  ist  komenn  mit  seinen  vnd  andern 
wegen,  mag'-  Hammer  abir  wasz  anssm  logto  entlanffien,  Tnd  hat 
George  Bote  mit  wiedir  anheim  brecht  vahst  i\j  M.  mr.,   domit  '^^n^ei^' 
jst  der  eissenhandel,  gleich  dasselbige  jar  ymmb  Martinj  angehöbenn  tSI!^uiM, 
wurdenn,  douon  obenn  foL  CXig. 

15        Bey  diesen  kriegisleuffken,  haben  sich  vielleute  tzweier  stucke  ^SUj^ai^ 
Torwundert,  das  eine,  wornmb  der  keUer  rnd  d«r  konig,  die-  ^*  »»«uwnn 
weile  sie  ein  solch  tapper  grosz  folke  fnr  Wien  brocht,  nicht  jn 
Hungern  getzogen,  dasselbige  zorobem,  graffe  Hansen  ynd  alle 
Torcken  doraus  zu  jagen,  das  sie  ane  allen  widerstand  betten  thun 

20  mögen,  so  doch  graffe  Hans,  vnd  das  groste  teil,  jn  Hungern  yahst 
Torckisch.    Item  das  andere ,  worumb  der  Turcke  ans  Hungern     ▼na  der 

Tarcke  nicht 

nicht  balde  auff  Mehrem,  Slesien,  Lausitz  etc.  getzogen,  do  er  »affnemni 
keinen  widerstandt,  wie  für  Wien,  gehabt  bette,  den  jsz  nicht  zu- 
gleaben ,  das  dir  keiser  adir  das  reich  alle  diese  lande  gerett  bette, 

25  als  Wien,  so  sie  dem  reich  nichts  zuthan,  vnd  wue  jsz  geschehn, 
das  doch  gote  gnediglich  yorhut,  so  were  wir  auff  heute  gewislich 
alle  Turckisch.  Dorumb  sei  got  durch  Cristum  ehre  ynd  preisz  jn 
ewikeit,  der  yns  armenn  so  bannhertzig  erhalden  ynnd  bewart  hot 
Donon  genug.    Auff  heute  stehn  die  frantzosischenn  krieg,  durch  ^^^^^ 

30  den  keisem  Garolum  geAirt.  Dem  yorleye  gote  den  tzeitlichen  ynd 

ewigein  sieg.    Amenn. 

Der  keiser  sal  far  etzlkhen  Wochen  abegetzogen  sein  ans  Gallia,  noch 
Jenna,  do  za  wintern,  vnd  wie  mann  redt  mit  deinem  gewinst,  das  ander 
geschwiegen,  hungers  ynd  sterbenshalb.    Yigilia  &  Nicolig  1536. 

35     Von  dem  gute  ynd  dorffe  Lewbe,  wie  das  zur  stadt      143» 

komenn.  DMdor«« 

Lewb«. 

Als  kossg  Ferdinandus  eine  sundirliche  hulffe  ynd  $tener  bei 

den  geistlichen  ynd  clostern,  durch  Merhrn,  Slesien  ynd  Lausitz, 

mit  doctore  Jehanne  Fabri,  itzigem  bischoffen  zu  Wien,  gefordert, 

10  jst  demm  clostir  Marienstern  Xj  C.  yüd  zu  Mariental  Yj  C.  mt, 

zugeben  aufijgeleget»     So  abir  das  gelt  bei  dem  clostir  Marietal 

37* 
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pfuMia, 
tllj  raten 


nicht  gewest,  hat  die  ebtissin  erlanget)  jren  teil,  an  dem  dorffe 
Lewbe  zwuorkenffen  vnd   die  stewern  dooon  zuentricfaten.    Vnd 
nachdem  abir  eu  der  zeit,  das  clostir  sich  zum  rathe,  ynd  etzlichen 
zutepersonen  viel  guts,  freunthschaffib  vnd  forderung  Yorsehn,  vnd 
das  ein  rathe  neulichen  dofur   der  ebtissin  j  C.  mr.  forgereidit,  5 
hat  sie  auch  dem  rathe  das  dorffe  yor  allen  andern  der  lantschaift 
gegunst  vnd  jn  meinem  hanse  yorkanfft  vnd  gegeben  für  Vj  C.  mr^ 
die  der  rathe  bar  vbir  an  stat  der  stewer,  die  fui^ereichten  j  C. 
miteingetzogen,  die  sie  selbst  vorleget,  doctoij  Heinrichen  BieUsdi 
ansgetzalt.    Vnd  jhe  gebeten ,  ab  ein  rathe  ymmer  bedocht,  die  10 
leute  widemmb  zuuorkeoffen,  zunorwechsseln  etc.,  das  jsz  yhe  dem 
von  Gersdorff  dosdbst  znr  Leube,  als  einem  tirannenn  nidit  ge- 
schohe  „den  er  wurde  die  leute  vahat  beschuer^m  vnd  Torderbam 
etc.    Vbir  den  kauffe  ist  die  ko*^  gunst,  lehnn  des  lantuoita  vnd 
kaufiFbrieffe  allis  zur  notdwfft  wol  versorget.    Dorzu  gehöret  das  15 
p&rlehn,  iUJ  ruten  ackers,  die  der  krethschmer  heldet,  douon  er 
dem  rate,  dienen  sal,  auch  seine  holdung  thun,  wie  jsz  jm  lande 
gewonlich,  das  doch  bisher,  auch  auff  für  gut  ansehn  vnd  vnddii^ 
handelung  beid^  hewptleute,  Budissin  vnd  Görlitz  bei  neben  der 
eldisten  des  landis,  nicht  geschehn.    Dorumb  der  rathe  bisz  nodi  20 
auff  heute  mit  Baltzem  von  Gersdorff  jn  jrrung  stehet^  dergleidien 
der  fisdiereihalb  vnd  ander  gebrechen  mehr.    Den  pauern  ist  frejr 
zu  £Ekren  jn  die  mulen,  wue  jsz  jnen  am  bekwemsten,  so  lang  ein 
rathe  ein  anders  schaffet.     Ins  erbgerichte  geboren  die  vnseni, 
gleich  den  seinenn  vnd  zur  schoppennbanoke,  ab  wo!  die  erbgeridite  25 
Trebe,jrih»-  jme  zustchn.    Suestcu  ist  man  jrrig  gewest,  d«:  trebe  ubir  etzliche 
gebauers  leute  gutter,  vbir  die  widemut  etc.,  des  vihewegishalb^ 
des  boms  der  jn  seinem  hoffe  eingetzewnet,  vnd  etwan  ehe  er  die 
iiü>  pawem  zum  forberg  ausgekaufft,  jn  freyer  awh    gestanden. 
Item  der   hoffstat  Percklorentzen  für  der  mule  der  btuckenhalb  90 
über  den  mulgrabenn,  dye  dem  gantzen  lande  zuschaden  auffge- 
rieht  vnd  gehaldenn.    Dorumb  viel  handeis  geschehn  etc. 


fifcherey. 


weg. 


Bracke. 


143  b. 


Echtiger  er- 
mordt 


Von  einem  ermordten  echtiger  zur  Sprewitz. 

Am  tage  Michaelis  1586  ist  eia  geechtir  vmmb  einen  mort, 
zu  Sprawitz  erschlagen  wurden.  Vnd  so  des  ermordtenn  bmdir  35 
erstlich  komenn  vnd  gefraget,  wie  mit  seinem  ermordtenn  brudir 
zuhalden,  den  er  were  erbotig  die  ochte  ubir  sich  zimemenn  nid 
allenthalben  so  ferne  jsz  gelanget,  abezutragen,  ist  jme  der  bescheid 
gegeben,  dieweile  der  ermort  jn  der  ochte  „so  muste  er  liegen 
bleibenn,  so  lang  seine  ochte  bei  den  genchten,  sachwalden,  vnd  40 
so  ferne  jsz  hanget  vnd  gelanget,  abetragen,  vnd  das  ndtielir  zeit, 
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mit  dem  oorpor  nichts  gethan  wurde,  bei  der  straffe  der  ko**-  ge- 
ridite.  Die  odite  abirubir  sich  zunemenn,  were  ynschicklich  vnd 
ge&riich  (ttt  jn  alio  Ubro  meo  primo  annaliam).  Dorauff  sein  sie 
Bondtagis  widerkomenn,  rnd  abir  den  bescbeidt  erlanget,  abir  dins- 
5  tagis  folgende  haben  sie  abegetragen,  bei  den  sachwalden,  gerichten 
etc.  EsE  hat  sich  auch  der  richter  zur  Sprewitz  erboten  zum 
abetrag,  das  er  den  ermordten  echtiger  gehauset  tnd  gefordert^ 
dobei  isz  auch  blieben.  Vnd  dorauff  ist  dem  richter  vnd  den 
eldisten,  die  gegenwertig  gewest,  befolen,  den  ermordten  zubesich- 

lOtigen,  zarbeben  ynd  zubestatten  lassen,  vnd  alszden  den  ko»- 
^gerichten  vnd  dem  rate  widerumb  anzusagen,  wie  sie  den  er- 
mordten gefunden,  Tud  was  sie  an  jme  gesehen  hettenn.  Von 
solchem  fsdle,  ynd  wie  dorjnne  zubalden,  findest  du  jn  oben  vor- 
zeichettenn  buch  vnd  annal  allenthalben  guten  bescheid,  wiewol 

15  manns  itzunder  gerne  bessir  gemacht,  abir  yorware  nicht,  den  jch 
habe  der  jetzigen  vnd  forigen  regenten  vnd  eldisten  gute  kunt- 
schafil  (folio  Li,  Lii,  Liy  etc.) 

Von  der  pastey  bei  der  Neisbadstube.  dJnSJb^- 

Im  brande  ist  die  passtey  mit  vordorbenn  durch  das  feuer,  das  'i^^^ 

20  von  der  badstub,  auff  die  statmauer  komenn,  ynd  also  angetzundt. 
Den  die  passtey  was  mit  grossem  zcymmer,  für  den  worffe  ynd 
dorauff  erst  mit  zigel  gedackt,  ynd  hat  also  yom  dem  brande  bis- 
anher,  mit  der  Stadtmauer  yngedackt  gestandenn,  vnd  diszs  jar 
antio  12^86,  yndir  meinem  ambt,  wiedir  auffgericht,  yahst  erhöhet, 

25  ynd  mit  einem  trefflichen  starcken  gewelbe',  ynd  wie  sie  itzund 
stehet  gebessert,  das  dach  ist  steynen  ynd  erst  dorauff  der  zigel 
jn  kalch  geleget,  diese  tage  s.  Francisci  yngepflastert.  Seine  ein- 
gemawerte  schrieffte  ist  die,  Ciuitatem  melius  tutatur  amor  ciuium, 
quam  alta  propugnacula. 

30     Von  den  wegen  ynd  Strassen  für  dem  Beichenbacher      ]44« 

thur  ynd  steynweg  nochm  Laubenn.  laabniMhe 

Sein  gleich  das  jar  lOXXVl    gebessert,  den  jsz  wäre  für  dem  •*«j«»^««- 
Beichenbacher  thur  jhenhalb  des  steynwegis  an  dem  berge  hyn-  ^  ^£^. 
vmmb,  bisz  an  das  prucklein  so  tieff  wurden ,  das  auch  wintirzeit  ^^^^  **'^^- 

35  vnd  jn  nassen  tagen  die  furleute  XVj.  pferde  für  einen  geladen 
wagen  haben  legen  müssen,  habe  ich  die  montzmeisterin  yormocht, 
das  sie  gestattet  grawsz  aus  irem  garten  zufnren,  domit  der  wege 
ausgeachurt  ynd  erhöhet  ist  wurden.  Sein  alle  gertener  eins  ynd 
zum  andern  von  der  stat  dorffem  dorzu  gefordert  wurden,  denen 

40  jch  itzHdiem  des  tagis  ein  poHchen  gegebenn.     Auff  der  Laub- 
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nischen  Strassen  abir,  ist  der  wege  so  bosz  gewest,  das  alle  for» 
leute  dorubir  ^eschryeren,  vnd   ygh  Nürnberg  bisz  gen  Goriitx 
dorfiu:  geforcht  haben  jre  rade  md  die  pferde  die  pejoe  domSen 
gebrochen,    wie    den    newlicben   gescbehn^    welche   mich   etwas 
beweget.  Dorumb  angehalden,  das  der  diesen  sommer  ausgebessert  5 
ist  wurden,  mit  grossir  Ynkost,  vnd  vbiraus  viel -stein  vnd  sant 
füren,  dorzu  den  die  pferde  jm  marstal  vnd  aus  viel  dorffem  des 
rats  vnd  burger,  gedinet  haben.    Vod. vorsehe  mich,  werde  diese 
gemeine  woche  vorbrocht  werdenn,  den  ein  rathe,  der  zollehalb, 
jtem  von  wegenn  der  zu  vnd  abefure  etwas  vnd  viel  bej  den  stras- 10 
sen  0uihun  schuldig,  vnd  besserung  der  stege  vnd  wege  ist  ein 
gut  wercke. 

.  ?^*'-.  Von  dem  doctore  Vlrico  Zwinling  jn  Sweitzenn. 

Als  nhu  Martinus  Luther  angefangen  hat,  ane  forcht  m 
scijiewe  zuschreiben  vom  sacrament  beiderley  gestalt  (wie  oben  am  \o 
iiij.)  ist  neben  jme  vnd  balde  aus  seinem  schreiben,  ein 
andire  Ghimera,  vnd  ketzerey  durch  doctorem  Vliicum  Zwing- 
lium  entstandenn  vnd  geprediget  wurdenn  jn  der  stadt  Zcurg  (wie 
obeu  fol.  y.  arti.  XXV.),  alleine  von  der  gestalt  des  sacrameonts 
ausserhalb  des  leichnams  vnd  bluts  Gristi,  die  vnder  der  gestalt  20 
des  brots  vnd  weins  nicht  sein  solden,  als  den  die  Pickarden 
vnd  brudern  jn  Behmenn  auch  thun  vnd  gleubenn. 

144^-         Diesen  artickeln  hat  Zwingliu^  jn  Sweitzen  vahst  getrieben 
•trubur     ^^^  geprediget,  viele-  leute,  gelart  vnd  vngelart,  vahst  die  gewe- 

FrenAfürt.  ^^^te  stoto  ju  Sweitzcu,  Bern  etc.,  dorzu  Straspurck,  do  auff  heute  25 
^^^'    Bucerus  prediget,  Frauckfurt  am  Meyen,  Gostenitz,  Basel  eta  an 
sich  getzogenn.     Doraus  den  ein  grossir  auffrurhe  jn  Sweitzenn 

jn'MhwdtaTn  erwachssen,  den  die  stete  die  man  nennet  der  aide  ort,  liaben  sieb 
vnd  noch  auff  heute  diese  lere  Zwingly,    anzunemenn   gewegert, 
vnd  bei  aldir  religion  cristlicher  Idrchenn,  das  die  Latteriscben  30 
vnd  Zwinglisohen  die  papistrey  nennenn,  gestanden  vnd  gebhebenn. 

zwiBffUjtodt.  Dorumb  Zwinglius  zum  krieg  gesturmet,  vnd  ist  mit  allem 
seinem  anhang  mit  sechzehn  adir  siebenzehnn  predicanten,  wiedir 
den  alden  ort,  vnd  dieselbigen  stete  jus  feit  zur  schlacht  getzogenn. 
Gote  abir  hat  dem  deinen  hauffen  des  alden  orts,  stercke  nid  ^ 
gnade  vorlihen,  das  sie  den  grossen  hauffen  Zwinglij  vnd  seines 
anhangs,  eins  vnd  zum  andern  mit  jrem  grossen  schadenn  erleget 
aussm  felde  gejaget,  Zwinglium  vnd  alle  seine  Pickardischen  {ff^ 
diger,  aJdo  jn  der  Schlacht,  zu  tode  gesdbdagenn  haben,  also  das 
die  streitende  baut  gotis  bei  dem  ald^n  ort,  mechtiglioh  vnd  schein-  ^^ 
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barlich  erkant  ist  wurdenn.    Bleibet  also  der  aide  ort  jn  seiner 
alden  regilion  (sie),  der  Zwinglianer  yngeforcht,  bisz  anff  heute. 

Nhu  saget  Luther,  das  Zwinglius  bei  dem  sacrament  jrre  vnd  l,^„*J^. 

heist  jnen  md  sie  sacramennter.    Er  siaget  abir  nicht,  were  jnen     ^^^ 

5  vororsacht)  solehs  herfnro  zuziehen,  zuschreibenn  vnd  zupredigen. 

Den   Bunder    zwiffel  ist  solchs  nicht  geschehn  vmb  der  warheit 

willen  an  tag  zugebam,  vnd  wue  Luter  geschwigen,  Zwinglius  were 

Tnzueifflich   mit  yormeinter  warheit  wqI   dohinden   blieben ,   vnd 

nicht  . allein  Zwinglius,  sunder   alle  andere  zugefallene  jrtlmmb^ 

10  Yud  ämdirlich  der  teufiOisch  handel  der  widerteufferey.    So  abir 

Lüter  do  'trotzlich  siöh  mit  seiner  lere  hirfiir  gethan,  liymandis 

geacht,  der  jme  entkegen,  vnd  also  geschrieben,  das  jsz  viel  fleisch'* 

liehen  wolgefallen  vngestrofft,  haben  sich  ändere  dermosen  beweisen, 

vnd  nidxt  weniger  sein  wollenn,  vnd  haben  jn  tag  geschrieben  vnd 

15  prediget)  das  jsz  bessir  gelassen.    Vnd  soldenn  die  crisüiche  kirche 

jn  diesen  grossem  jrthumb  zufuren,  basz  lekommert  habenn.  Were 

ist  nhu  IlIUb  solchen  jrthambs  vnd  betrubnus  ein  vrsaohe  vnd  an-> 

fengir«    M.  Luther  trete  hirfur,  vnd  mache  mit  allir  seiner  kunst 

vnd  sdirieffie,  das  solche  eingefallene  jrthumb,  die  er  selbst  für 

20iprthumb  helt  vnd  schreibt,  gedempfft  vnd  abgestalt  werden,  das 

er  doch^.  wie  .vor  äugen,  nymmei*  mehr  vormag. 

So  äen  die  jrthumb  jn  der  kirchen,  beyneben  der  Lutierischen  145« 
lere,   so   geweidig  eingefallen,   besundir  der  wiederteuffir.    (I^i>  XtelSfmy." 
were  weisz  nicht,  was  sich  vor  einem  jar,  zu  Munster  jm  Nider-  **"7ud 


die 


•Udt 


25  knd,  durch  die  wiederteuffer  begeben ,  das  aldo  jn  der  stadt  sich 
ein  Schneider  zu  einein  konige  der  wiederteuffir  aufgeworffen,  der 
gepredi^t^  viel  statfolks  aa'sich  getzogen,  auch  also  das  er  des 
regiments  .der  stadt  mechtig  wurden,  dem  lischoff  von  Munstir  die 
Stadt  mitgeschHoaseifeen  thuren,  viel  lange  zeit,  ab  sie  auch  belogert 

30  furgehalden,  dorous  alle  vorweist  bisz  jn  üQ  C,  die  seiner  faction 
nic^t  gewesi  '  Dei^  hat  seine  propheten  vnd  aposteln  gehabt'  vnd 
ausg8s<^ckt^  jn  vmbligende  gegend,  die  auch  gerechtfertiget  sein 
wurden,  die  kirchen  vnd  das  gemeine  gut  geraubet,  vnd  jn  die 
gemeine  ausgeteilet,  das  nachtmal^  wie  des  heisen,  prechtig,  vnd 

}5  seinett  hoffe  mit  tdten,  weib  vnd  kindem,  königlich  gehalden  etc., 
60  lang,  der  biscboff  mit  hulffe  der  andern  vmbligenden  fürstcb 
die  Stadt  jerobeirt  vnd :  einem  yedem  seinen  vordinten  lohn  gegeben. 
Mit  welcher  vnzucht  abir  Jungfrauen  vnd  frauen  jn  der  stadt  ge>- 
haldeiif  lasse  jch  zuschreiben  nach,  jst  alles  lantkundig  vnd  jn 

0  drucke- kLomem.) 

Diese  wiedertaufferey  ist  Vahst  weit  eingeriessenn,  durch  Ostii^-  widertoaffer 
reich.,.  Melirfam,  Böhmen  vnd  itzund  jn  ßchlesiemu    Der  hertzog  '"nwhrera,  ' 
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8^UB?to^    ZU  Liegnitz  weisz  nicht  iforaa  er  ist,  bestellet  alle  tage  eia  newes 
uegnitz.    jiQ  glawben,  yahst  anff  die  wiederteufferifiche  meynmig,  die  er  jn 
seinem  lande  eine  Zeitlang  bat  predigen  lassen,  tnd  njemandis 
teuff^i  lassen,  er  gleube  den.    Er  nympt  anidi  anff  alle  irieder- 
g^w^sudSfe-  teuf&r.    Ymmb  die  Stadt  Gore  sal  der  wiederieuffer  viel  sdn.   Zu  5 
nite,  strigaw.  (jjogau ,  Sein  jr  viere  für  einem  jare  gekopfit    Vmmb  Sueidenitz 
vnd  jn  der  Stadt  sal  jr  viel  sein^    Anff  heute  sieteen  jr  fiinff  zur 
Btrige.    Der  eine  hat  fur^der  Striege  vfim  berge,  do  etwan  tempeir 
herm  gewonet,  geprediget,  viel  zulau&  gehabt,  Tnd  wie  mich  dins* 
tagis  vorgangen  patir  Michel  Hillebraat,  lector  zu  Sueidenitz  jm  19 
cloBtir,  beriebt,  der  sie  nebenn  andern  anff l)efelh  des  faisdioffB  zu 
Breslau,  examinirt,  so  sal  derselbige  prediger,  seiner  faction  nicbt 
ein  vngeschickt  mann  sdm,  der  seine  äugen,  ab  er  vmmb  sein 
thun  vnd  wesen  geiraget,  gen  hymmel  auffwierfit,  vnd  jm  geiste 
allenthalben,   beweget  vnd  entsatzt  wirt,  ab  er  hinfallen  walde.  15 
145  D-  Yj^j  ^1^  QY  vnd  seine  gesellen  bedroet  von  jrem  jrthnmb  abezustehn, 
teSiffer  b^   80  ist  jsz  doch  boj  jucu  fuT  cineu  lautemn  schertz  geacht  wurden, 
so  sie  bereit,  vmmb  der  warheit  willen,  die  sie  erkant,  alle  pein 
vnd  tode  zuleidenn  etc.    Das  den  alle  widerteuffer,  wie  man  redt, 
thuen  sollenn.  f  29 

^"a^ü^ht"         Were  ist  nhu  allis  dieses  jrthumbs  ein  vrsadie.    Mar:  Luter 
^MTltfmdlt  ^^  s^ch  nymmer  mehr  gentzlich  entschuldigenn  mögen,  den  seine 
^'^^jlcht*'  pucher  vnd  schrieffte  vnd  der  etzlich  weyssen  gar  vid  ein  anders. 
Vnd  do  er  das  babisthumb  so  scbmeUch  angegziaffen,  vnd  aosz  emem 
Widerwillen,  wie  den  alle  seine  schrieffte  dowieder  ausgangenn,  do  il 
bot  er  auch  die  kirche  vnd  cristliche  gemeine  neben  dem  babis* 
thumb  gantz  vnrwig  gemacht,  vnd  dohin  getracht,  wie  er  alle  weilt 
dem  babisthumb  abefeüig  machette,   vnd  besorge,  esz  were  jn 
tiMhe  Kirche,  doutscber  uatlou  zugehen,  wie  etwan  jn  Oretia  vnd  jn  orientiscfaer 
kirchen  zugangen  ist     Den   so   schierst  sie  von   occidentiacher  30 
kirchen,  als  vom  babisthumb^  abegefallen,  so  schierst  sdn  sie  auch 
mit  allem  jrthnmb  erfüllet,  vnd  durch  die  tirannenn  vom  cariatliGbea 
glauben  abegedrungenn  wordenn.    Den  yhe  die  occidentische 
kirche  vnd  der  bischoff  zu  Rhom  sein  allen  andern  kir- 
chen jn  Orient,  als  Gonstantinopelis,  Alexandrien  vnclS5 
Antiochien  furgesetzt,  vnd  ihr  das  heupt  alfir  IdrcheB  ge- 
halden  wurden,  wie  den  die  alden  historien  Eusebg :  Tripartita  etc. 
eigentlich  ausweisen. 
^nS^  ^  ^^^  ^^  ^^  gemein  concilium  am  pfingstag  diss  1596 

T^d'JSiidrt.  i*"^*   ^  Rhom ,  durch  bebistliehe  heilikeit  publicirt   vnd  gegen  40 
Mantua  i^leget  vnd  beramet  ist  Rho^-  keis'-  mt  Karolo  quinto, 
vnd  wie  man  redet  allen  cristHohen  potentaten  itzond  jaainuirt  irt 
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vBideim  mit  viel  demntigem  orsacbaD  tnä  bieten,  aich  duieb  jre 
gegeawertikeit,  snndirlich  des  keisers,  viid  duich  jre  gelarten,  dorzu 
geschickt  zumachen  vnd  zukomenn.  So  wolle  der  bfumjbertzige 
ahnechtige  gote  durcb  Jhesum  Gristum  seinen  eingebomen  geliebsten 
5  son,  ynsem  beiland  vnd  lermeistir,  des  diese  sacbe  fumemlicb  ist, 
die  gnade  des  heiligen  geists  dorzu  thun  ynd  geben,  das  alle  jr- 
Uramb  jn  seinem  gesti^Rien  glauben  vnd  kircben  ausgrodt,  getilget, 
vnd  das  cristlich  vnd  zu  gotiicher  ehre  vnd  zu  vnsir  seien  selikeit 
dienet,  widerumb  geordent,  vnd  auffgebauet  werde,  dntrechtiglich. 
lODorumb  wir  alle  jm  starcken  hoffenn  mit  fleis  bieten  sollen,  den 
J8z  ist  hoher  zeit.    Das  helffe  vns  gote.    AmennI 

Von  der  newen  tantzleube  auff  der  saltzkammer.        146« 

Als  vahst  gedrengnus  ist  gewesen,  ja  bocbzeitlichen  freuden 
des  gemeinen  mannes,  von  wegen  der  tantzeleuben ,  dieselben  bei 

15  den  bürgern  jn  iren  heusem  hin  vnd  her  auszubieten,  so  man  al- 
leine den  bürgern,  biszweilen  auch  den  eldisten  gesdiuomen,  sun- 
dirlich  die  mit  zu  rathe  gesessen,  vorgunst  hat  vffm  rothause  zu 
tantzenn,  haben  die  eldisten  hem  dorauff  getracht,  wie  vnd  wue 
ene  tantzleube  fiir  den  gemeinen  man  auffzurichten.     Vnd  sein 

20  also  kommen  auff  die  saltzkammer,  die  furhin  sehr  vngetlich  für- 
bödmet,  dorzu  jch  den  jn  der  zeit  meines  ampts,  mit  fleis  getradit 
habe,  nicht  idleine  von  wegen  der  tantzleube,  sundir  auch  zu  einem 
buff  adir  gewandt  hause,  ab  man  rats  wurde,  noch  einem  jarmareke 
anszubieten  bei  ko'-  mt.    Vnd  so  schierst  man  an  der  pastey  jn 

25  der  Gale  (douon  fo.  14S)  fertig  wurden,  hat  maim  aldq  jn  der 
aaUacammer  angefangen,  Xii\i  tage  noch  Ji^iannis  vngeferlich,  dis9 
lauffenden  jaris  1586  meines  an^ts,  vnd  pfeiler  hiraus  bisz  jn 
das  driette  gesdu»,  dorauff  die  trammen  jr  loger  ajae  schaden  der 
maaer  betten,  gefort,  mit  andern  notwendigen  geteewg,  an  steia 

80  Tnd  holtK.  Die  trammen,  sehr  schon  holtze,  sein  aus  den  der  stadt 
heynen  bei  der  Euj^ir  genomen.  Man  hat  vahst  erbeitir  teglich 
gehalden  sundirlich  zu  dem  brechen  der  fenstir.  Den  vorhin  hat 
das  hanae  viel  fenstir  gehabt,  dein  vnd  ubir  einandir  fursatzt,  eins 
im  das  «ndir  her,  vnd  hat  also  diesen  sommer  aus,  biaz  auff  heute 

35  abendis  s«  Nicohg  dis  gnannten  jaris  gebauet,  vnd  den  vndeni 
tantzsal  mit  fenstem  vnd  beiden  thuren  folbrocht,  also  das  maw 
auch  mondtags  noch  Martini  einem  gerbir  voi^unst  doruffen  zu 
tantzen,  vnd  der  ist  der  erste  geweaenn  vnd  eine  naarcke  gegeben. 
Der  aadir  Beinlich  der  diener  vnd  heidereitir,  hat  groben  eine 

40  halbe  maarok  vnd  den  dienern  Yj  gl.  zu  gemeinem  tranckgelde,  wie 
J8z  den  auch  ihrthin  also  zuhaldenn,  durch  den  rathe  beschlossenn, 
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vnd  Jeronimo  Eppelern,  doraufif  aohttung  zugeben,  befolen  wurden, 
anno  quo  supra,  festo  die  sancte  Catarine.  Auff  das  zukonfiüge 
jare  wirt  manns  abgotwil  yolbrengenn. 

146^-       Von  der  newen  steynenn  brücken,  ubir  die  Neysse. 

Km^r  Furm  brande  ist  die  brücke  ubir  die  Neysse  mit  gutem  starckem  5 

^Ai^vlytir  öi^ßo^i  toltz  auffgebauet  vnd  bisz  vndir  das  dache  vorbunden,  ge- 
dackt  vnd  gepflastert  gewest  (wie  oben  am  16),  vnd  also  von  holtze 
eine  schone  brücke,  ynd  ab  auch  ein  rate  bedocht  gewest  eine 
andere  aufif  forige  weise  vnd  gebewe  zubawen,  so  were  doch  zu- 
besorgen ,  das  ein  rate  jn  allen  seinen  weiden  vnd  beiden  aucb  10 
nicht  jm  gantzem  lande,  solche  holtze  hette  bekomenn  mögen,  adir 
Hoits  tewer.  yj^^  j^  g^j,  scbwcrem  kauflFe,  nochdem  das  holtz  itziger  zeit  sehr 
tewer  vnd  schuerlich  zubekomenn.  Deswegen  bisher  der  rate  ynd 
sundirlich  die  eldistenn  viel  komn^ers  gehabt,  wie  mit  der  brücken 
zum  bestände  furzunemenn.  Den  noch  dem  brande  ist  sie  jn  Xlüj  \i 
tagen  so  eilents  widerumb  auffgebauet,  das  man  dorubir  hat  faren 
ynd  gehn  mögen,  das  viel  leute  gewundert.  Abir  jn  den  Xilü  tagen 
bat  man  beim  gerichte  durch  den  fürt  zu  s.  Nicklesthur  jn  die 
stat  faren  müssen,  die  brücke  abir  ist  beleget,  das  man  jn 
wenig  tagen  dorubir  hat  gehn  mog^nn.  Vnd  diesen  schaden  der  20 
brücke,  het  ein  mann,  adir  yhe  wenig  leute,  mit  einer  top 
wassir,  adir  so  allein  das  dach  abegestossen,  erweren  mögen, 
abir  die  gantze  stat  stunde  jn  ferlikeit,  wie  oben  folio  16. 

Vnd  sein  die  eldisten  hem  rats  wurden^  die  brücke  steynenn 
zubauen,  ynd  haben  erstlich  durch  mich  die  ko^*  mt.  Ferdimmdum  2? 
anno  1529  yngeferlich  circa  festum  trium  regum  zu  Budeweisc, 
dohin  alle  stende  des  Turcken  halb  betaget  (ut  supra),  demutiglicb 
belangenn  lassen,  der  stadt  zolle  jn  ansieht  eines  solchen 
grossen  bawes,  dem  gemeinen  nutz,  seiner  mt.  ynd  der 
stat  zu  ehren  auffzurichtenn,  jn  die  helffte  X.  jar  lang  30 
zuerhoen,  als  wer  zuuor  am  bruck^i  zolle  gegeben  hette  j  gU 
der  solde  nhu  geben  ij.     Esz  sein  abir  ire  mt.  als  ein  newer  her 

« 

dorzu  schuer  gewest,  ynd  mirs  dismals  bisz  auff  ein  weiter  be- 
denckenn  abegeschlagenn,  aus  yiel  Ursachen,  das  jsz  vielleichte 
vmbligenden  fursten,  landen  ynd  steten  ynleidlich,  dock  3.^ 
mit  mir  durch  den  hern  lantuoit  Zdislauen  Bircken  etc.  ynd  her 
Wolffen  Grasewein  aus  Ostirreich,  der  neulich  yorstorbenn,  auf 
^iJUtwkkS'"  ®^^  8^^**'  ®*^^^  ymmb  Vj  M.  gülden  jrer  mt.  furzustrecken,  handeln 
lassen,  des  jch  keinenn  befelh  derhalb  zuhandeln  abegeBcUagenn, 
domit  jch  auff  dismal  ane  pfeiffe  anheyme  getzogenn.  4*^ 
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Hiemochmals  ubir  ij  jar,  hat  der  her  lantaoit  die  sache  bei  147« 
mir  selbst  zu  Praga  angereget,  jn  dem  vortrosten,  ab  J8Z  widerumb 
bei  ko^  mt.  gesucht,  esz  wurde  seines  vorhoffens  nicht  mangei 
haben,  dorzu  er  gerne  dienen  wolde.  Dieweile  abir  zu  besorgen, 
5  das  ire  mt  mit  der  zeit  ymmb  ein  gelt  zuleyen,  zu  einer  gegen- 
schantz,  ansuchen  thuen  mochte,  auch  so  viel  das  die  zolle  jn 
X.  jarn,  so  viel  nicht  brengen  mochten,  jst  jsz  gar  abegeschlagen, 
auch  jn  dem  bedencken,  das  vielleicht  die  erhoung  der  zolle  yon 
Tmbligenden  yiel  anstosz  gewynnen  woldenn. 

10        Dorumb  noch  gehaldenem  rate  vnd  beschlusz,  ist  jsz  eldisten  ^tSJ^ora^ 
rnd  geschwornenn,  am  abend  s.  Johannis  baptiste,  disz  1536.  'Sf^^^J^ 
jaris,  jn  meinem  ampt,  so  mann  pfleget  gewonlich  ein  gesohos  an-     ^^^^^ 
zulegen,  angesaget  wurden,  das  jmrate  beschlossen  diebrucke 
steynen  zubauen,  mit  viel  furgewanten  vrsachen,  die  einen  rate 

15  dorzu  bewegettenn,  ynd  sundirlich,  das  zubeforen,  die  fluetenn 
mochtenn  mit  der  zeit,  auch  mehr  den  eins  hinwegfuren,  doran 
ein  rate  einen  ewigen  bawe  hette.  Vnd  nochdem  abir  die  brücke 
ein  baw  were  nicht  auff  ein  jare,  auch  nichts  aus  ratscammer  ge- 
schehn  konde,  so  vorhofft  er  der  rate,  sie  wurden  sich,  ab  sie 

20  ymmb  gelt  vnd  hantreichung,  adir  tagloner  angelanget, 
sie  wurden  sich  gutwillig  ertzeigen,  dorzu  auch  ein  rate  das  land 
gebrauchen  wolde. 

Also  hat  mann  sich  gutwillig  erbotenn,  ab  der  baw  ein  nutz-  stdnbKcher 
lieh  Tud  not  ding  sein  solde,  vnd  derhalb  jn  dem  namenn  gotis 

25  zubauen,  beschlossenn.  Dorauff  die  steinbrechir  zum  Pentzig  jn 
Steinbruch  geleget  vnd  mit  dem  wochenlohn  an  die  procuratores 
der  priestir  zinse  geweist  sein  wurden,  wie  den  bisher  geschehn, 
Tnd  etzUche  steinfuren  bei  den  furwergsleutten  angeleget 
sein  wurden.    Esz  sein  auch  die   eldisten   hern  itzund  mit  dem  ^^  »teuc  «nr 

np.  brücke  be* 

^"  wergmeistir ,   Wendel  Roscopff,   daussen  gewest,   vnd   die   stelle    •*«»»«»•*• 
dohin  die  brücke  am  getlichsten  zulegen,  besichtiget,  abir  sich 
))der  nicht  voreynigen  mögen.     Den  widerumb  an  die  stelle 
»zulegenn,  wil  vielleicht  der   mulen  vnd  des  wershalb 
i^ein  gut  bedencken  habenn,  den  die  brücke  zu  nohend 

^^„komenn  wolde,  dorumb  dohin  geraten,  ab  jsz  sich  schicken 
wolde  jhenbalb  des  thurms  ubir  den  spittel  kirchofif,  gerade  zu 
ubir  die  Neyssebadestube  hart  am  thurthurm,  adir  etwas  jhen- 
halb  der  badestube  ubir  den  parchem,  durch  die  heuser  jn  der 
Neissegasse  etc.     Doch  nichts   beschlossen,  sunder  dohin  geredt  147^- 

^^  meistir  Wendeln  auszuschicken,  sich  vmmb  leute  zufragen,  die 
solchir  wassirbew  kundig,  vnd  auffs  rats  darlege  hierein  zufuren 
etc.    Dobei  jsz  dismal  blieben. 

88* 
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pri«j«^*a»«»      Von  den  priestirzinsen,  predigern,  Bchnlmeistern, 

^<^!av?^'^'        bacealarien,  capellann,  hospitalieit  etc.,  moniclie. 
M^äa  Nochfolgende  meynung  bette  yorlangst  sollen  gezeioheat  sein 

Hotpiuuen.  wurden,  jrt  abir  meines  ampts  Tnd  dinsthalb  bisher  vorgesaen, 
doch  zukunfftig  not  zuinessen.    Ah  der  liebe  Martinus  Lntei  5 
die  pfaffen  lauffende  gemacht  (snpra  119),  wie  jmsommer 

Aufdraffnie  ^{^  fliegen  die  knhe  piesende  alle  dem  pnsch  zu,  das  msc 
hie  der  ander  dortnaws,  gelauffen  vom  teufiel  vnd  dem  fleosch  mehr 
den  zuuor  gestochen,  alle  dem  pnsche  zu.  Yndir  dem  schnrtztach 
haben  alle  jung  vnd  alt  pfaffen.yndmoniche,  weiber  wollen  10 
haben,  domit  jren  priestirlichen  ^ndt,  Tndorden,  dorzu  allejer» 
liehen  zinse,  zu  irem  enthalt  vormacht,  vnd  allis  was  ssom  priestir- 
liehen  stände  gebort  vnd  vorordent,  das  gebete  jrer  sieben  zeiten, 
metten,  prim,  tertien,  sezten,  none,  vesper,  complet  vnd  messe,  such 
ire  cleidung,  allenthalben  vorlassenn.    Wie  abir  die  piister- 1( 
schafft  etwan  alhie  geschickt  gewest,  findest  du  oben  am  9.  blai 
„Dorummb  ein  rathe  geursacht,  auff  die  priestirzinse  vnd  ire  dino- 
„dien,  kelch,  pacem  vnd  messegewandt  zusehenn,  den  die  apos- 
„taten  etwas  viel  vorschlept  vnd  mitg^iom^m,  vnd  hat  der* 
„halb  der  rate  sich  duncken  lassen,  er  solde  zu  solchem  vorlasseoem  ^ 
„Zinsen  ein  erbe^ein,  dieweüe  sie  vonn  arm  vnd  reich  gestiefii  vnd 

^J^**^«  Jj*  „darkomenn ,  vnd  hat  sich,  wie  andere  stete  auch  gethann,  des- 
•ttniaieD,     selben  allis  vndirwundenn,  alle  confirmationes,  zinsbrieffe,  dinodien 

der"uS?"vn-  ^^  ^^^^  gefordert,  vnd  jn  die  vndere  sacristien,  jn  die  kästen  vor- 

dirwunden.  gorgon  lassou,  dorzu  vorordent  zwene  priestir,  wiewol  jr  keiner  K 
seinen  stand  gehalden,  vnd  einen  erstlich  Daniel  Goritz,  domach 
zweyne  Johan  Wolmerstat  vnd  Paulum  Schneider,  die  nodi  avff 
heute  sein,  aussm  rate,  die  verlassene  zinse  einzunemenn,  vnd  ja 
wesen  zuhalden,  dorzu  Joachim  Frentzel  Hansen  Frentzels  son, 

SMctiMe"n.  ^®  ^^^^  ^^'  ^j'  8'l^ftristen  zu  sanct  Annenn,  allenthalben  einge-  W 
148.  rewmet  bot.  Vnd  nochdem  abir  dieselben  altaristen  zinse,  jhe 
einem  XXX  mr.,  auff  Eonigishain  vnd  Marckersdorff 
fondirt,  laut  der  confirmation,  so  hat  Joachim  Frentzel  dem 
rate  so  viel  gartenzinse,  vnd  auff  wider kauffe«  gegeben, 
als  die  priestirzinse  auffgetragenn,  vnd  also  seine  gnannte  beide  35 
dorffir,  von  den  zinsen  der  fondation  gefreyet  vnd  abegeloset 

^wi^die^  So  nhu  die  lantschafift  vnd  andere  censiten,  gesehenn,  das  die 
'^cebenT'  pHestir  ireu  stand  vnd  ambt  vorlassen,  keine  messe  etc.  nodi  anni- 
versarien  gehalden,  haben  sie  auch  gewegert  die  tainse  lugebenn, 
vnd  sundirlich  noch  laut  jrer  vorschreibung,  als  von  Xy  mr.  ge-  40 
meiniglich  j  mr.,  wie  jsz  vielleicht  itzt  Rho^  ko^  mt.  FerdSnanndiis 
geordennt,  vnd  committirt  hat,  das  doraus  komenn. 
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Etwan,  do  die  priestirschafft  stunde  mit  jrenn  Zinsen,  als  von n    ^^^^ 
Xij.  mr.  j  mr.  jn   gntem    wesen,   hat   ein  jdennann,  weht '1J^^ 
alleine  die  vom  lande  vnd  Ifrembde,  sundir  auch  die  stete  jn  ge-  ^"ij»£j'** 
mein,  bescfauerung  getragen,  den  püaffen  also  zuzinsen,  so  doch  jn 
5  viel  vmblig^den  landenn,  der  brauch  sein  solde  von  XX  :  j  marck. 
So  abir  die  lants.  gemarckt,  das  die  stete  gleksh  als  sie  dorob 
beschnert,  haben  sie  so  lang  mit  den  steten  mit  guten  werten 
vmmbgangen,  das  die  stete  dorein  gewiliiget,  diebeschue-* 
rung  der  zinse  an  die  ko®  mt.  zugelangenn  lassenn,  vnd  vmb 

10  gnedigste  einsehung  zubieten,  den.der  adel  stecket  dis  mal  vnd  zeit 
follir  zinse.  Vnd  wiewol  wir  vahst  dowiedir  geredt,  ab  mann  dem 
adel  domit  aus  der  schulde  hulffe,  das  sie  reich  wurde,  vnd 
Ursache  gewonnen  sich  mit  den  steten  einzulegen,  sie 
thetens  auch  den  steten  nymmermehr  etc.,  so  habens  doch  die 

15  stete  alw^e  dofor  gehalden,  jsz  geschohe  vmmb  vnsir  priestirzmse 
willen,  der  wir  vahst  am  meisten  hattenn.  Vnd  domit  ist  die 
Sache  an  den  konig  komenn,  der  auff  der  lants.  vnd  stete  bit 
Torordent  vom  hundert  nicht  mehr  den  funff  zunemenn. 
Was  domit  dem  adel  zugangen,  vnd  an  den  Zinsen  entpfaUen,  kan 

20mann  wol  abnemenn,  den  were  furhin  vom  j  C  X,  adir  achte 
gegeben,  der  giebt  nhu  funffe,  wie  den  folgend  geschehn. 
Also  ist  die  lants.  von  den  Zinsen  komenn  vnd  bisher  an 
irer  narung  viel  zugenomenn,  den  zu  der  zeit  als  jch  jn  die 
lande  komenn,  anno  JX<^.  sein  sie  sehr  armm  gewest. 

25        Als  nhu  der  rate  die  zinse  dergestalt  zunemenn  gewegert  vnd  148^- 
alwege,  auff  eines  itzlichen  vorschreibung  geweist,  was  er  laut  ™/en  tS^ 
seiner  brieffe  vnd  sigel  zuthun  schuldig,  bat  jsz  sich  etzlich  jap  ^chKeu!!ün! 
vortzogen  „domit  der  zinse  gar  viel  versessen,  einem  bisz  jn  j  C, 
y  C,  y  C.  etc.,  aber  entlich  do  der  rate  gesehn,  das*  jsz  yhe  allis 

80  zu  bodem  gehn  wolde,  hat  er  genomenn,  noch  eines  itzlichen  vor* 
mögen.  Den  so  die  zinse,  wie  die  vorsessen,  betten  sollen  verriebt 
werden,  betten  jr  viel  aus  der  lants.  erblos  bleiben  müssen,  vnd 
sein  also  viel  heuptsumenn,  mit  den  zinsen,  doran  jnen 
gutir  wille  beweist,  abegelost  wurdenn.    Vnd  wie  manns 

35  vbirschlagenn,  so  ist  der  lants.  ubir  ü  M.  szc.  an  den  vorsessen 
Zinsen  enthangen,  doch  gewislich  ane  allen  daneke. 

Vnd  mag  wol  sein,  das  der  rath  etwas  von  diesen  v»Aernthfl 

TOB  den 

entrichten  zinsen  vnd   heuptsummen   entpfangen,    den  priesterseMea 
vnd  dieweile  die  ko^  Steuer,  Turckenzug ,  geltleyen ,  schuere  lange 
40  reisen ,   der  zang  mit  der  lants.  etc.  vnd  ander  anscblege  diese  X 
jare  sehr  gemeine  gewest,  wie  himoch  (151)  folget,  hat  ein  rate 
diss  vnd  anders  zu  hulffe  nemenn  müssen,  vnd  nicht  allein 
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Giinodien.    ^1^3  gelt,  suüdir  auch  die  clinodien  allir  kirchen  ange- 

grieffen. 
Frediger,  et-         Item  der  rate  bat  aus  der  cammer  Torsorgen  Tud 
meisteV,  bac-besoldeumussen,  die  prediger,  die  capellan,  Schulmeister^  bacca- 
piuHa.     lariea,  hospitalien ,  glockenem  etc.,  die  etwann  alle  aus  der   5 
kirchenn  zugaugk,   ynd  von  dem  bettelstabe  voraorget 
sein  wurdenn.     In  Vorgängen  sechs  jarn  hat  mann  dem  pre- 
d/«*yorJor-  ^^^  gegeben  vochlich  j  mr.,  frembde  hier,  so  viel  er  vor  sein 
>^'       hause  ausgetrunckenn,  vnd  bisz  jn  X.  fierteil,  die  jch  jme  vom  saltze 
betzalet,  tut  vahst  jn  XXg.  mr.,  holtze  eine  notdorfiFt,  vnd  aUe  j^ e  10 
ubir  funffzig  szc.  dorzu»     Dem  itzigen  prediger  abir  giebt  maim 
j  G.  szc.  soldt  vnd  XX.  szc.  für  die  koste,  holtze  zu  notdorfit,  alle 
tage  ij.  gl.  presentien  vnd  jerlichen  Xiivj.  mr.,  wie  einem  andern 
rnd^ioidf   pi^iostem  der  jn   der  kirchen  horas  de  passione  dominj    singet 

Item  der  rate  hat  etzliche  jare  vom  rathause  gegebenn  itzlichem  15 
priestir,    der  xy,  X,  jX  etc.  gewest  Xiüij  mr.     Abir   auff   heute 
Toreor^ung   S^^u®  ^io  procuratorcs  von  den  priestirzinsenn,  item  itzlichem  ca- 
pellan auch  so  viel.    Dorubir  giebet  der  rate  noch  aufif  heute  itz- 
149«  lichem  zu  tische  XXiiy.  gl.  vnd  alle  tage  Yiij.  den.  zu  hier,  dem 
capellan  abir  der  noch  essens  am  sondtag  prediget,  dorzu  X.  mr.  %0 
^meiltera"  ^^^  schulmcistir  giebet  der  rate  j  C.  rh.  fl.  jerlichenn  yhe  XXj. 
loidt.      breite  beb.  adir  silberne  zinsgl.  für  j  fl.  gerechent.  Hat  dorzu  j  mr., 
wenne  er  das  funus  mit  der  gantzen  schule  conducirt,  eigene  be- 
rie"  rlld  cJi-  ^ausung,  iiy  mr.  zu  holtze  etc.    Vnd  wiewol  der  rate  etwas  mehr 
hS[ct  widt'  ^^  quartalgelt  au£F  die  schuler  gesatzt,  nochdem  sie  itziger  zeit  U 
jn  ordines  adir  classes  gesundert,  noch  schicklikeit  eines  itzlichen, 
also  das  die  primj  ordinis  Yüj  grosschen,  die  andern  secundi  or- 
dinis  Vj  gl.  etc.,  do  vor  alders  einer. XVy  dn.  gegeben,  so  haben 
doch  die  coUaterales,  baccalarius  senior,  junior,  cantor  etc.  doraus 
nicht  mögen  vorsoldet  werden,  denn  dem  senior  hat  maim  geben  30 
müssen  XXXV.  mr.,  dem  juniorj  XXX.,  dem  cantorj  XXY.  jerlichen, 
dorumb  ein  rathe  alle  quartal  bisz  jn  X.  mr.  hat  zubussen  messen. 
idfroidl  Welchs  zuuor   vnd  ehr   diss   trübe   weter  der  Lutte- 

rischen  lere  gar  nicht  gewest.  Den  ein  prediger  hat  seinen 
freyen  tisch  beim  pfarhr  gehabt,  vnd  sich  von  den  zugengen  des  35 
predigstuls,  als  von  dem  furbieten,  der  lebendigen,  krancken  vnd 
toten,  das  man  genennet,  das  selenbuch,  yhe  von  einer  seien  ein 
qurtal  Xij.  gl.,  hat  etwas  redlichs  einbrecht,  auch  also  das 
d^*beJ£ichri  J^  gemeiner  achttung,  die  pfarh  zu  Görlitz  das  beste  lehn 
^"^MeiMcn"*' j^  Meisnischen  bistumb  gewest  ist,  wie  ichs  den  von  hi-iO 
schofife  Johanne  von  Salhausen  offtmals  gebort,  vnddasderpre* 
digstul,  vnd  die  statschreiberey  alhie,  die  besten  zwey 
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dinste  zwuschen  Breslau  vnd  Nürnberg   sein  soldenn.    ^?i\^^tK 

^  Tod  die  sUt- 

Der  dinste   abir  hat  bei  meinen   Zeiten   gar   sehr   abegenom^i,    J*je?«8te^* 
dorumb  er  mir   auch  vmmb   vielfeldiger  grossir   muhe      ^"* 
Ynd  reysaen,   die   bei  diesem   konige  furgefallen,   mit  einem 
5  namhafftigen  gelde,  gebessert  ist  -wurdenn. 

Funff  capellan  habenn  iren  tisch  vfFm  pfarhoffe  gehabt,  vnd    ^^''jjj^ 
sich  allein  vnd  wol  von  der  kirchen  zugenge,  teuffen,  trewen,  vigilien 
presentien,  von  den  anniuersarien,  sepulturn,  votiuen  etc.  erhaldemi. 

Der  schulmeistir  mit  seinen  viem  baccalaureen  vnd  cantorj  ät*äSom*SI! 
10  haben  sich  alle  der  schule  past,  des  halben  jaris  vom  schuler  j  gl.  ^cStoS**'* 
jntroitus,  ij.  den.  dem  cantorj  das  er  die  schuler  mit  herbrige  vor- 
sorget, jtem  der  kirchen,  der  funera,  dein  grosz  vnd  mittel.    Den  i^cSe"  J^- 
ein  grosz  funus  mit  der  gantzen  schale  conducirt  hat  dem  schul-     ^*^<^ 
meister  gegeben  j  fl.  hung.,  jtzund  aber  wie  isz  vorordent  j  mr.  etc.  149  !>• 
15  erhalden  müssen.  Vnd  ist  jnen  allen,  vom  rothause  nichts  gegebenn.    Ho»p«t»i- 
Die  hospitalien  sein  durch  die  almosen  frommer  leute  stathafftig 
erhaldenn,  vnd  viel  basz,  denn  auff  heute,  do  die  Lutterischen  viel 
geschrey  machen,  wie  dem  nehst^n  zuhelffen  vnd  zudienen.    £y 
wommb.    Den  sie  haben  die  rechtfertigung  alleine   dem  glauben 
20  zagesatzt  vnd  den   wercken   allen  vordienst   benommen.     Douon 
genug  vnd  tace. 

Itziger  Lutterischer  zeit  abir  hat  jsz  sich  gar  vmbgekart,  das  Die  schule. 
der  Schulmeister  mit  seinen  gehulffen  baccalarien  vnd  cantorj  alle  bei«txt,  md 

-  wie  nftn  die 

beweibet,  das  bey  vnsem  alden ,  auch  noch  für  XV.  etc.  jaren  ein  Jtmnd  be»oi- 

^  •  den  musx. 

z5  vngehort  ding  gewest,  die  mann  nhu  also  mit  jren  weibem  vnd 
kindem  weiter  vnd  grosser  vorsolden  musz,   vnd  jren  solt  vom 
rate  gewarteHn  wollen.    Dergleichen  der  prediger,  der  hospitalien  ^,^  "**  hos- 
etc.  vom  rathause  ires  soldts  vnd  enthaldung  gewarten  wollen,    p*'*»»«'» 
Den  heute  dinstagis  noch  Lutie  anno  1536,  so  der  rate  für  el- 

SO  disten  vnd  geschwornenn,  auff  vorgangen  84  jare  rech- 
nung  gethann,  hat  sich  befunden,  das  dasselbige  jar  ij  C.  X. 
schoc  jn  das  hospital  zu  sanct  Joeoff  vom  rothause  ist  gegeben  war- 
denn.  Welchis  allis  fiir  der  Lutterischen  zeit  nicht  gewest,  vnd  ubir 
funffhundert  szc.  jerlichen  aufftreget,  mit  der  beschuer,  ab  ein  ratbe 

w 

35  zehntausent  schoc  auff  zinsz  auff  gemeine  Stadt  genomenn. 

Das  schreibe  jch  allis  dorumb.   Erstlich  zumercken,  wie  solche  ^i«  die  bc- 
beschuerung  auffs  rothause  komenn,   die  den  gemeiner  stat  ist.     ^^^y^ 
Den  ist  nicht  gelt  vorhanden  jm  kästen,  so  legt  mann 
ein  geschos  zu  üj.  dn.  an.    Am  andern,  ab  mann  sagen  wolde, 

^0  der  rate  bette  äich  der  priestirzinse  vndirdomonn.  Item  er  solde 
douon,  dieweile  die  priestir  jrer  sache  abegefallen,  die  anneon  ent- 
halden,  vnd  wies  die  neuen  euangelisten  vnd  prediger  nennenn,  jn 


komen. 
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mit  sich  gebrocht  ynd  genomen,  douon  nich^  not  aeu«  wejre  za- 

nemenn,  wie  vielleicht  etzlichen  per  impo&itioQem  manuam  geschehe 

Sein  abir  gemeiniglich  dieselben  grobe  esri,  die  sie  waren  jn  der 

papistrej,  alleine  das  sie  wiessen  das  gemeine  zusagen,  der  gkiu«* 

ben  seiiget  dich,  die  werck  thuen  nichts  dorzu,  sein  aoc^  nicht   5 

Tordinstlich,  den  Cristus  hats  zauor  allis  vordint,  die  oeremonien 

sein  tochenberg,  die  messe  ist  ein  lesterung  gotti%  kappen,  blattena 

ist  narrenberg  etc.  und  des  dinges  ybiraus  viel,  die  papistrej  als 

menschliche  Satzung  domit  zu  schmehen  vnd  zuuorwerffenn*   Satis. 

151*         Die, schule  abir  stehet  heute  jn  besser  ordennng  die  knaben  16 

Tchi^it^^wio^  zulemenn,  den  vormals,  das  ist  gewiesz,  wirt  auch  den  knabenn  viel 

il'uodin mu  schicklicher  vnd  gruutlicher  furgetragen,  den  die  lere  ist  gar  scbeiB* 

^'nd  mu^'aeT  barlicher,  wiedr  bei  meinem  getzeiten,  hirfurkomenn  vnd  daig^ 

lere.      gebenn.    Den  jn  alden  schulweisz  wüste  vnd  handelte  mann  nichts, 

den  grammaticam  Alexandrj  Gallj  jn  versen  gesobriebenn,  modos  U 

significandj,  die  konden  die  knaben  auch  nicht,  der  meister  nymm^ 

mehr  vorstehnn  vnd  auslernenn,  dialecticam  Petri  Hispani  etc,  vnd 

wurde  doch  allis  gar  schuerer  weise,  weitleufftig,  vnd  vnbegreifSidi 

tembde    furgegebeun.    Die  frembden  schuelir  musten  sich  der  almosen  be- 

helffen,  abends  singende  die  responsoria,  morgendis  bietende  von  SO 

thur  zu  thur.    Die  jungen  trugen  den  eldem,  die  mann  bachaaten 

hiesz  zu,  das  jnen  gegebenn  vnd  sein  der  mendicanten  eehr  vid 

gewest  alhie  bisz  jn  etzlich  hundert,  also  das  allir  schaler  grou 

vnd  dein  bisz  jn  V  G.  vnd  Vj  C.  gewest,  die  sich  alle  bei  der  stadt 

^%'^.*^v^*'^  emeret,  vnd  hat  die  schule  alhie,  noch  der  schule  zu  Zwickaw,  SS 

gnaoat  die  jq  ich  baccalareus  senior  gewest  vnd  die  achuile  ab  ein  schal- 

•leiffmule.  ^ 

meister  ein  jar  regirt  habe  „den  grosten  bmnieffe  gehabt  Den  jch 
in  meinen  jungen  jaren,  bei  dem  regiment  Greoigen  Emerichs  alhie 
auch  ein  schulir  von  XVj  jaren  gewest  bin.  Was  sich  abir  akk 
zurzeit  mit  mir  zugetragen,  als  ein  omen  vnd  anzeigung  was  sich  80 
mit  mir  kunfftig  alhie  begebenn  solde  vnd  mir  auch  durch  doe- 
torem  Wolffgangen  Schindel  theologum,  noch  am  leiben  j  ja  einer 
epistel  von  Leipzig  gen  der  Neumburg  propbetisirt,  wie  auch  ge- 
schehen, das  wil  ich  zu  einer  andern  schrieffte  vorlassen.  Esz  ist 
yhe  geschehn,  des  ich  auch  von  etzlichen  priestem  meine  aide  85 
schulgesellen,  do  ich  her  komenn  bin,  das  jsz  also  geschehn  solde, 
erjnnert  bin  wurdenn.  Die  gewadissen  schaler,  einsteils  anck  bei 
jaren,  bisz  jn  XXX.  etp.  vnd  Schreiber  abir,  hab»  winteneit  von 
thur  zu  thur  die  woche  dreymal,  sondtagis,  dinstikgis  vnd  doners- 
tagis  singen  gangen  mit  den  responaoriea  von  4er  zeit  vnd  liebes  40 
heiligen,  wie  jsz  einem  itzlichen  borger  gefallen,  de»  de  paaaiooe, 
dem  andern  de  beata  virgine,  dem  driettep  de  s«  Cateiina«  Uartioo  etc. 
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Hab^  viel  axmuts  erleiden  müssen,  der  kirchen  teglichen  mit 
▼etper,  messe,  salne,  vnd  noch  gelegenfaeit  der  fest  ynd  feyer  mit 
meUenn  elc«  auswartenn  mussenn.  Der  Schulmeister  hat  seinen  ^^J^^^^' 
tisch  gehabt  mit  dem  p£ärhr,  die  coUaterales,  bei  den  burgern, 
5  wue  sie  haben  mögen  einkomenn,  ynd  haben  alle,  der  Schulmeister 
mit  den  baccalaureen  gehn  müssen  jn  Studenten  kappenn,  gleich 
im  priestem  (wie  oben  am  9.),  die  schuler  auch  jn  zimlicher 
„erlicher  tracht,  nicht  also  scoriantisch ,  jn  landisknechtischen 
),schwen,  zuflammitten  halben  vnd  geteiltir  färbe  hosen,  noch  jn 

10  „Tieltehuetten  wie  itzunder.     Ynd  wil  beschlieslich  douon  reden,  151  ^* 
schreiben,  das  vndir  der  alden  religion  vnd  papistrey,  gotisforcht,    ^^^^^ 
Hebe  zum  nehsten,  ehre,  zucht,  gehorsam,  barmhertzikeit,  vnd  alle 
redlikeit,  mehr  ynd  grossir,  durch  die  ehre  gottis,  die  doch  noch 
der  liebe  vnd  forcbt  gottis,   allen  dingen  sal  furgehn,  geweidiger 

15  gewest  ist,  den  in  itzig  Lutterischer  zeit,  die  man  nennt  mit 
dem  edeln  namen  des  ewangelij  zeit,  das  betzeuge  ich 
ofientlich. 


Was  von  der  zeit  angenommen  regiments   konigis  Fer-  vondearteu- 

dinandj,  anff  die  stete  gegangen  vnd  bei  jnenn  gesucht  •chrtiungen 

20    ist  wurden,  bisz  auff  heute,  sondtagis  Siluestrj,  den     ferdi(Dudo) 

1    ^    X  A  j  « A     •        •  »«geben. 

letzten  tage  des  86.  jaris. 

Oben  am  62.  blat,  habe  ich  angetzeiget,  wie  Ferdinandus 
Ertahertzog*  zu  Ostirreich  durch  die  wale  vnd  postulationn  jn  das 
regiment  der  ehren  Behmen  komenn  ist  vnd    was  die   stete  jr. 

25  mt  zuaorehrung  getan,  sein  vom  gange  als  man  jn  die  kirche  geht  d^^hronang 
in  ko'*  mt  stubleia  gelassen,  vnd  vorehret  jX  koppe  für  Vj  C.  fl.      vj.  c. 
rL  gerecbent,  tut  dieser  stat  ij  C.    Ynd  dieweile  die  stete  zu  tische 
eingriaden,  ist  isz  auch,  dergleichen  mit  den  thurknechten,  ane 
geschencke  nicht  abegangen,  hat  mich  abir  warlich  vorgessenn. 

30  Dorzu  sal  gerechent  werden  die  zcerung  diesir  stadt  auff  ig  hem 
vnd  jX  pferde  Xüg  tage  lange.  Das  ist  die  erste  beschuernng  auff 
die  stete  gangom. 

Ynd  wie  alle  komge  pflegen,  hat  Ferdinandus  auch  gefordert 
von  lande  vnd  steten,  als  ein  erbsteuer  zu  seiner  chronung  Xiij  M.  eibtteaw 
35  fl.  adir  mr,  die  auff  Martini  vnd  Georgij  erleget  anno  1528.  Com- 
mission  sein  gewest,  her  Cunrad  Kreyer  vom  Jungen  Buntzel, 
Wilhelm  vom  Neuenschlos  vnd  her  Zdislaw  landuoit.  Bey  der 
chronung  konigis  Lodo^  warde  den  steten  allein  auffgeleget  X  M.  szc. 
meisniseh,  dobei  bin  ich  gewesrt,  anno  1510,  do  die  Steuer  gefordert. 
40  (wie  oben.) 

89* 
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^'^bdt'  ^^"^  drietten.    So  der  Turcke  willens  aus  Hungern  die  Bt&t 

Wien.      Wien  zubelogem,  hat  konig  Ferdi(nandiis)  za  einer  eillenden  holffe 

gefordert  X  M.  mr.,  vnd  vier  jar  zcolle,  hier  ynd  scheffelgelt,  wie  jn 

Schlesien.    Ist  allis  erstlich  abegeschlagenn.    Aber  himoch  vnd 

zzviij  M.    entlich  für  allis,  haben  lande  vnd  stete  zagesaget  XXViy.  M.  mr.,  die   5 
helffte  die  lantschafft  vnd  die  stete  die  helffte  auff  drey  Parifica- 
tionis  tage,  zuentrichtenn ,  so  ferne  sie  mittelerzceit  Tmxnb  keine 
andere  Steuer  belanget,  haben  sich  also  lande  ynd  stete  mit  einer 
solchen  grossen  summen  abegekaufft,  des  hier  vnd  scheffel- 

8eh«fticeit  geldis,  boschuerung  der  leute  zuuorkomenn,  die  doch  durch  Schle-  10 
sien  drey  gantze  jar,  nicht  mit  deiner  beschuerung  gestandenn, 
vnd  wie  man  saget  sal  isz  weit  vbir  zweymal  hundert  tausent  mr. 
auffgetragenn  habenn.    Actum  (d.)  Laurentij  1529. 
152,  So  abir  die  belogerung  der  stadt  Wien  mit  eingefallen^  haben 

^ken^^-  ^^^^  ^^  ^^^^^  ^^^  funSizig  pferde  vnd  ivj  C.  knecht  rüsten  sollen.  15 
logert.      Dorumb  sie  sich  hart  bemuhet,  zur  Sittau,  bei  her  Albrecht  von 

RustBüf  der  ßonaw  auff  Greffenstein ,   zu  Prebus  bei  her  Baltzer  von  Biber* 

stete. 

stein,  zum  Forst  etc.    Abir  allis  vergebens,  so  mann  sie  mit  der 
bestellung   vnd  besoldung  zu  hart  vbirsatzt.      Doch  entlich  mit 

^'**S5te^*'  Caspar  von  Cotwitz  zur  Diesa,  der  diese  tzeit  vmmb  Glogaw  S4 
gewonet,   eine  meynung  durch  Rosenhain  zu  Budissin  vnd  Frantz 
Schneider  alhie,  als  geschickte,  getroffenn  auff  etzliche  pferde  die 
er  doch  nicht  weiter  wiewol  nicht  alle,  auff  den  mustirplatz  gen 
der  Sueidenitz  ader  Neisse  brecht,   vnd  sehr  langsam,  also  das 
auch  der  Turcke  kelde  halb  vnd  das  er  nichts  hat  schaffen  mögen,  25 
für  Wien  auffgebrochen.    £sz  haben  sich  aber  gleichwol  die  stete 
auff  vndirhandelung  des  herm  von  Rogendorffis  aus  Österreich,  des 
zugs  dohin  mit  Cotwitz  vortragen  vnd  Xj  C.  mr.  geben  mnssoi. 
Ein  itzliche  stadt  abir  hat  jre  knecht,  doheymenn  besoldet  vnd  den 
tag  als  mann  hat  ziehn  soUenn,  ist  die  potschafft  den  abent  znnor  30 
einkomenn,  das  der  Turcke  von  Wien  abegetzogen.    Domit  ist  der 
zug  dismal  abegestalt,  nicht  ane  beschuer  bey  einer  itzlichen  stadt. 
(Vide  registra.) 

xxviij  M.  Abir  nichts  weniger  vnd  diss  allis  vnangesehn ,  haben  lande 

mit  XX  M.  ,  «.    1.  .  ^  .1 

abegetngen.  vnd  stctc,  auff  dic  zugcsagtcu  XXVüj  M.,  XX  M.  entrichten  müssen.  35 
Commissarien  sein,  eins  vnd  zum  andern  gewest,  her  John  von 
Wartemberg,  burggraffe  zu  Praga,  her  Cunrad,  her  Zdislaw,  docior 
Riebisch,  graffe  Ylrich  zw  Glatz  etc. 

ciinodja abir-         Anuo  29,  17°^'  septombris  hat  doctor  Rupertus  von  Mos- 
dert       saw  thumdechaud  zu  Passaw,  gefordert  auffm  tag  zu  Budissin  40 
der  kirchen  clinodien  wieder  den  Turcken  vnd  zu  einer 
bestendigen  montze.    Ist  allis  abegeschlagen,  aach  die 
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helfile,    von   wegen    der   not    die    man    vom  Turcken    gewarten 
mosst 

Anno  80,  triam  regum  ist  zu  Budissin  gesucht  wurden  ein 
hulffe  wieder  den  Turcken.  Item  folgende  Jubilate  vnd  Ezaudi  auff 
5  zweien  landtagen  hat  her  Sebastian  von  der  Weitmule  ynd  der 
heuptmann  zu  Budissin  Nickel  Malschwitz  gesucht  ü  C.  pferde  auff  ^  p'««^«- 
Vj  monat  lang,  die  Ortlieuser,  Gran,  Blindeburg,  Thotas,  Alden- 
burg,  Comern,  Presburg  etc.  ernstlich  zubesetzen,  einsteils  wider- 
zurobem  ynd  auff  den  ersten  julij  abezufertigen.  Item  zum  andern 

lOabirmols  ij  C.  pferde,  so  ferne  der  Turcke  Deutschland  angreiffen 
wurde.  Item  zum  drietten,  so  man  willens  dem  Turcken  jus  land 
zuziehen,  hat  mann  begert  anzeigung,  wie  starcke  mann  hulffe 
thun  mochte.  Dies  allis  ist  abegeschlagen,  so  weit  ko">  mt. 
die  zugesagte  stewer  der  XX-  M.  nicht  nochliesz. 

15        Anno  1532  vmmb  pfingsten,  ist  zu  Praga  jn  gemeinnem  rat*  152^- 
schlag,  wiedir    den  Turcken,  auff  Ober-  vnd  Niderlausitz  geleget  ,225Ii!*in 
wurden,   als  viel  als  auff  Slesien,  des  sich  die  geschickten     ^^*- 
gewegert,  den  jsz  auch  noch  achttung  der  lande  gar  weit  vn- 
gleich.    Abir  entlich  jst  beiden  Lausietzen  auffgeleget  iij  G.  geruste  uj  c.  smut» 

20  pferde ,  dorjnnen  sich  doch    beide   lande  nicht  haben  vortragen     ' 
mögen.    Derwegen  vnd  solcher  ordenung  halb  ist  dieser  anschlag 
auch  noch  geblieben. 

„Isz  ist  ein  rede,  abir  grundt  habe  jch  nicht,  das  Merhrem  ^^^!^'^ 
,,halb  so  viel  geben  vnd  thun  sollen  als  die  chron  Behmenn,  den  mann      i»^- 

25  ,,acht,  das  jn  der  chron,  merckte  adir  vnbeschlosste  stete  vnd  dorffir    Dorffer 
„sein  sollen,  sechs  vnd  dreissig  tausent  vnd  gemauerte  stete  etzlich  ^"^^^ 
„vnd  siebentzig,  die  Schlesiger  abir  halb  so  viel  als  Mehrhrern,  das 
„doch  weit  feiet,  so  die  Schlesiger  gar  weit  raechtiger  stercker  vnd 
„grosser  den  Merhrem.    Dorumb  auch  konig  Ferdinandus  diese    Mchrhrn. 

30  „vergangene  tage  des  gemeinen  landtagis  zu  Praga,  1587  dominica    i^a^itser. 
„Oculi,  der  Schlesiger  erbietung  nicht  hat  annemenn  wollen,  domoch 
„beide  Lausitzer  (sie)  sollen  thun  vnd  geben,  halb  so  viel  als  Sohle- 
„sien,  vnd  zu  dem  halben  teil  sal  Obirlausitz  den  funfflen  pfennig 
„mehr  geben  den  Nidirlausitz ,  wiewol  jsz  die  Niderlausitz  auff 

35  diesen  tag  zu  Praga,  zuthun  gewegert  haben,  wie  folget  1 55. 

Bälde  domooh  ist  jm  marggraffethumb  gesucht  eine  eillende 
hulffe,  Timaw,  Presburg  zubesetzen.  Ynd  als  mann  also  vmmb 
Kilianj  jn  der  handelung  zufolge  der  gefordertem!  hulffe  gestanden, 
hat  doctor  RiSbisch  die  stete  auff  ko^  commission  gem  Luban  vor- 

40  taget,  vnd  gefordert  hulffe,  puchssen,  puluer,  kugelin  vnd  X  M.  szc.   ^j°^*^^. 
zu  der  artolorey  vnd  munition  des  geschutzis,  die  der  konig,  auff     ko^iü. 
sich  genommen,  domit  das  reich  beweget,  für  Wien  zn  kernen,  wie 
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den  geschehen.    Welch«  allis  mit  glimpff  entschuldiget.    In 

Tureke*wien  ^®™  ^^^  ^^  ^^^^  ^^^  handel  etwas  vortzogen,  ist  der  Turcke  far 
bdogert     Wien    komenn    vnd    hart    berant  tnd  belogert.     Vide   cronicas, 
snpra  1A9. 

^^Jrt«.  '"  ^*^  ^^^  ^^^  ^^^S  ^^^  Wien  ein  itzliche  stadt  gestanden,  wirt  5 
sie  bei  sich  wiessen.  Älhie  hat  man  abegefertiget  j  C.  knecht, 
vom  rathe  jn  rote  vnd  weisz  gecleidet,  fiinfif  wegen  mit  allirley 
notdorflPt  gespeist,  mit  rot  vnd  weisz  bedackt,  einen  roten  wagen, 
mit  mgr.  Hammer  capellan,  Georgen  Boten  dem  ratshern,  bar- 
birer  vnd  hereschreiber  etc.,  dorzu  ein  feldgeschutzt,  mit  iij  pfer-  U 
denn  (donon  oben).  So  wirt  mans  auch  finden  jn  der  Schätzung 
auff  der  stat  leute  geleget.  Was  abir  die  andern  stete  gethan, 
ist  oben  (139)  auch  ein  wenig  berurt. 

153«  ^0^  ^^^  gemeinen  confirmation  priuilegiorum  ist  dem  hem 

X  M.  marck  cantzlcr,  her  Johan  Pflück,  hirz wuschen,  von  dem  sindico  zu  Bu-  15 
iraMioa.    dissin  vnd  mir,  z.u  Fraga  gegeben  wurden  j  M.  fl.  hung.  an 
(vide  foiio  golde,  jn  die  cantzley  j  C.  fl.,  her  GeorgenTschiabky  j  C. 
"^''^       kompt  das  driette  auff  die  stadt,  das  vor  alders  nicht  mehr 
als  iij  C.  gewest,  wie  du  jn  den  annalien  Bemhardinj  Meltzers  se- 
Ko,  mi,,    liger  finden  wirst.    Was  abir  ko®-  mt.  vnd  ich  weisz  ij  M.  fl. ,  hgr.  20 
Riebisch.    doctor  Riebisch  i  M.  fl.,  her  Georgen  Luxau  secretario,  der  die 
confirmation  gen  Budissin  gebrocht,   vnd  hieher  dieselbiga  reyse 
komenn  vnd  andern,  gegeben,,  ist  durch  die  stete  berechent  bisz 
JQ  X  M.  mr.,  den  steten  zu  merglicher  beschuer,  doch  dem  adel 
alles  zuuordriessz  vnd  zu  forderung  der  stete  Sachen.  25 

^^'^^'  Anno  34  haben  die  stete  erlanget  die  confirmation  über  den 

Vortrag  zwuschen  der  lants.  vnd  den  steten  aul^gericht,  haben 
jx.c,fi,rh,  jem  i^ern  cantzlern  geben  müssen  nii  C.  rh.  fl.  vnd  den  regiska- 
toribus  adir  secretarijs  i  G.  Vnd  dieweile  ein  rate  alhie  ein  san- 
dirlich  original  hat  haben  wollen,  hat  er  für  sich  dem  cantder  30 
auch  iiij  C.  geben  müssen  (ut  svpra),  die  ein  geschickter  V(m  Bq- 
dissin  vnd  jch  gen  Fraga  einem  burger  vielleicht  AlbredU  gnaaiit, 
des  catnüslers  &ctor,  gefurt  vnd  vbirantwort  haben. 

BioveiL  Iq  de|.  2eit  vnd  tagen  hat  hertzog  Karll  von  Moiraterbeii;  aaff 

befelh  ko'*  mt  vnd  himoch  jre  mt.  selbst,  bei  den  steten  gesucht  35 
ein  biergelt  auff  etzlich  jare,  vielleicht  vff  den  trosi,  das  vna  die 
confirmation  des  vortragis  zagesaget  Aber  die  stete  haben  sich, 
des^  ab  sie  dorzu  nicht  abegefertiget,  entschuldiget,*  vnd  bakle  hir- 
noch  vff  pfingsten  ist  der  her  lantuoit,  mit  credentien  vnd  jnstnio- 
j.  hg,  fl.  tion  komen  jns  ambt  vnd  gefordert  vom  hier  j  hong.  fl.  iat  mit  40 
furgehendenn  landen  abegeschlagenn. 
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X^n»  aagusti  «ödem  anno,  haben  die  stete  ko'-  mt  onff  jr 
emsig  b«gern,  furgestrackt  Viy  M.  fl.  rh.  zu  XXiüj  befc.   gl.  jnhajdt  f^J^'J^S;; 
dir  obligatioB  auff  ly  jar.    Zu  dem  mal  ist  abir  das  biergelt  ge-  Doran  ist 
sucht  wurdean.    Tut  vMeferlich  vnser  moatze  jX  M.  mr.    Auff  diss  1^*!!.  ^^^ 

.,         ,  Görlitz  an 

5  jar  XXXVij.  ist  die  zextaus.  j^rem  an. 

1536  hat  der  her  lantuoit  an  atat  ko'-  mt.  begert.  das  die  ,^^^[  ^~ 

^  kürzt  tüof — 

stete  für  X£ü\j  M.  fi.  auff  Vj  jar,  gegen  her  Jeronimus  von  Bdber-  denisoorh. 
stein  zu  Soraw,    bürge  werden  solden,   welche  summe   der  ^onf*^^*^^ 

tier^  zu  a6- 

Biberstein  ko'-  mt.  auff  das  ampt  vnd  furstenthumb  Ologaw  *)  hat  tzoimg  des 
10  furreichen  wollen.    Ist  noch  gutem  bedencken  schriefftlich   entt  _  si^hs 

Sohra  etc. 

schuldiget,  dieweile  die  lantschafft  nicht  mit  eingetzogenn.    Actum    xxiiij  m. 
Görlitz. 

Im  XXXVj.  so  die  kriege  zwuschen  jrer  keir.  mt.  dem  framenn  153  ^• 
Cairolo  V.  vnd  dem  Frantzosen  gestanden,  haben  die  ko'^*  mt.  Fer*  ^  ^*  ^'''^• 

Id  dinandus,  von  den  steten  begert  ü  C*  pferde  auff  Vj  monat  lang 
zuhalden  contra  regem  Frantie   ynd  kurtz  dorauff,  ist  durch  den 
hem  lantuoit  auff  commission  gesucht,  bei  denen  von  Budissin  Badissin  viu 
Viy  M.  schoc ,  Görlitz  X  M. ,  Sittau  Vj  M.,  Luban  iüj  M.,  Cnmentz  ^^f/^ »}.. 
ij  M.  vndLobaw  J  M.  ko'-  mt.  furzustrecken.  Ist  allismitglimpff  ^^"Ä^* 

20abegescl}lagen,  vnd  das  mann  sich   auch  nicht   hat  wollenn  loi>»^Ju- 
trennen  lassen.    Actum  Görlitz  (ut  supra). 

So  abir  der  turcke  mit  seinem  folke  nicht  geruhet,  vnd  durch  ^  J*^? 
Crabaten  jn  die  Windiachmarcke  vnserm  hern  vnd  konige  Fetdi-  ^JJJ^^" 
nandp  zustendig,   eingefallen,  bisz  jn  XXX  Schlosser  erobert,  viel 

25  tausept  menschenn  hynweg  getrieben,  also  das   ein  grosse  forebi 
jn  anstossende  lender,  Crayn,  Kernten,  Stejermarcke,  Obir  vnd 
Nider-Oetirreich,  Merhrem  etc.  gefallenn,  doruber  das  die  redliehe 
T^hste  stad  Casschow,  die  sich  bisher  konigis  Ferdinand]  gehalden,  H^eraTJt^ 
am  tage  Barbare  1536  durch  vorreterey  des  richters,  von  graffe    ^^^^^ 

30  Hansenn  eingenomenn  mit  grossir  engstigung  der  fumempsten 
burger,  die  an  die  wegen  sollen  geschmidt,  vnd  die  gantze  stat 
allia  irea  guts  beraubt  sein  wurden,  audii  also  das  den  einwonernn, 
nicht  eine  wehre  gelassen.  Man  sagt  auch,  das  vmhs  rothause 
Tiel  hundert  pfele,  doran  matin  die  leute  pfleget  zu  spieston,  den 

35  einvronero  zu  forchte  geleget,  geschwiegen  alür  gewalt,  die  die 
Hungern  jn  der  stadt,  sundirlich  an  frauen  vnd  jungfmuen  sollen 
geubet  halben.    So  ist  rede  vnd  kimthschafft  gewest,  das  der  Turcke 

•  * 

*J  Unter  dem  texte  auf  Glogau  bezüglich  nachstehendes:  Die  von  Glogaw 
vod  die  andern  stete  desselben  furstenthumbs  haben  gegeben  iij  C.  fl.  hung. 
vnd  XL  Ctisogono  registratorj,  für  die  gemeine  confirmation,  die  ich  heute 
des  tagM  Lampeitj  1587  von  jaen  eofpfiuigen  habe,  auff  befeHi  der  vitzecantelir. 
iHesw  bmsatz  ist  v9n  Hasse's  (?)  kand. 
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mit  grossir  macht  von  Constantinopel  ausgetzogen,  ynd  gen  Adri- 
nopel  komenn  sey,  jn  meynung  fiirder  anff  Hungern  zuziehen,  das- 
selbige  zubestetigen,  wie  ers  mit  dem  schwert  gewonnenn. 
F^iMudat  Doraus  konig  Ferdinandus  gedrungenn,  sich  vmmb  gegenwere 

^^'^h^ffik*^  zu  bewerbenn,  wie  er  den  bei  etzlichen  reichsfursten  zu  Passaw,  5 
dominica  jnuocauit  diss  jaris  1537  gethan,  vnd  wie  man  saget, 
sollen  jr  XV.  geistlich  vnd  weltlieh  gewesen  sein,  auch  bei  den 
reichsteten  Nürnberg,  Vlm,  die  itzlich  ein  f endlein  knecht  itzund 
geschickt  Augspurg  hat  auch  sollen  zusagen.  Dieweile  abir  der 
lermesz  mit  der  pfa£fschafft,  die  sie  alle  ausgejaget,  die  bilder  vnd  10 
altar  eingeriessen  etc.,  ist  jsz  noch  blieben.  Dergleichen  jre  mt. 
bei  allen  jren  vndirthanenn  auch  gethan,  vnd  hat  also  commission 
ausgeschickt,  jn  alle  eingeleibte  lande  der  chron.  Im  marggraffe- 
thumb  sein  gewest,  her  Heinrich  von  Plauen  auff  Engelspurg,  her 
154*  Sebastian  von  der  Weithmule  auff  Gometaw,  vnd  her  Laslaw  Popd  15 
von  Lockewitz  auff  Qumetz,  vnd  haben  lande  vnd  stete  gefordert 
gen  Praga  auff  Oculj  jn  foUer  macht  zurscheynen,  vnd  neben  der 
chron  vnd  andern  eingeleibten  landen  helffen  rathen  vnd  beschliessen 
wie  dem  Turcken  zu  widerstehn.  Dobey  gefordert  XXX  M.  szc 
meisnisch  zu  der  artolerey,  munition,  geschutz  vnd  puluer.  2C 

i?!f*^h"  Auff  solch  erforderung  Rho^  ko'-  mt.  sein  aussm  Budischen 

*'°doWn'"  lande  her  Jhon  von  Konigsbruck ,  Nickel  von  Gersdorff  zu 
gwuckt  Malschwitz,  hewptmann,  her  Virich  Nostitz,  doctor  zur  Vnwirde, 
aussm  Gorlitschen  Mattis  von  Saltza  zur  Linda  heuptmann,  Nickel 
Tschimhause  zu  Kyslingswalde,  vnd  aussm  Sittischen  Tilo  Knebel  25 
Von  der  stadt  Budissin  magister  Hieronymus  Hubener,  vnd  Fran- 
ciscus  Gerig  sindicus  vnd  licentiat,  von  hynnen  magister  Johannes 
Hassz  vnd  Paulus  Schneider,  von  Sittaw,  Friderich  ein  alder  burger- 
meister  vnnd  der  sindicus  licentiatus,  vonn  Luban  Frantz  Beyer, 
von  Gamentz  Andreas  der  statschreiber,  von  der  Lobaw  auch  der  80 
statschreiber.  Vnd  sein  alle  gnante  geschickten  getzogen  vndir 
einer  foUe  macht,  zu  berathschlagen  vnd  zubeschliessen  (ut  supra) 
vnd  die  ko^  mt.  des  geforderten  geldis,  auff  beger  ko'-  mt.  weiter 
zu  berichten,  was  dieser  marggraffethumb  treglich,  wiewol  jsz  sich 
zur  Sittau  etwas  an  der  foliemacht  gestossen,  so  die  etwas  weiter,  35 
den  vfim  landtag  beredt,  jm  begreiffen  erstrackt,  das  doch  die  von 
Budissin  jm  sigelln  nye  angesehn,  wir  abir  habens  nicht  wiessen 
zuuorschweigenn.  Ist  doch  entlich  dobey  blieben,  vnd  von  den 
von  Sittaw  mit  besigelt  wurden. 

Mondtagis  noch  Oculj  haben  sich  die  geschickten  von  lande  40 
vnd  stete  bey  ko'  mt.  angesaget,  wie  sie  als  die  gehorsame  anff 
irer  mt.  erforderung  erschynen,  anzuhören,  was  jre  mt  mit  jnen 
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schaffen  wolde  etc.  Hat  jre  mt.  sundirlich  gefraget,  ab  sie  mit 
foUer  gewalt  abegefertiget.  Dorauff  der  hewptmanQ  geantwort, 
Wue  ers  nicht  geredt,  so  were  jsz  doch  die  meynuDg,  das  sie  jn 
foller  gewalt  abegefertiget,  neben  der  chron  vnd  andern  eingeleibten 
5  landenn  zuraten  vnd  zuschliessen,  wie  dem  Turcken  zuwiderstehn, 
Dorauff  ire  mt.  den  handel  bisz  zu  gelegener  zeit  Torschoben. 

Denselben  montag  hat  sich  der  landtag  angehoben,  ynd  hat  *^°a^|^Ä 
die  ko"-  mt.  jn  latein,  wie  jr  gewonheit,  dornoch  durch  den  secre-  jJJJJ  ^tSieJ?^ 
tarium  George  Ziapko,  durch  yordolmatschung  furtragen,  die  not  ^ieu^riicht*' 
10  so  des  Turcken  zugshalben,  furhanden,  dergleichen  von  graffe  .lae^^ttJ™. 
Hansen,  vnd  begert  zurettung  eine  hnlffe,  Erstlich  eine  eillende,  ^^"^• 
mit  X  M.  manne  zu  rosse  vnd  fuesz,  vnd  hundert  tausent  szc.  zu  154^- 
der  artolorey  vnd  munition  zu  forderung  des  geschutzs,  dornoch  cu"«?  «i. 
eine  beharrliche  hulffe,  ab  die  erste  eillende  hulffe  erleget,  zu 

15  folgen  mit  dem  X.  V.  etc.  man  aussm  lande,  Zum  drietten  haben  *«*»^  ""• 
jre  mt.  gefordert  die  stewem,  die  jrer  mt.  jn  der  chron  für  zweien  ^^  •*•*'''• 
jaren  zugesaget,  domit  die  vorpfandten  einkomen  des  konigis  zu- 
losen, wie  den  die  jn  die  landtafel  vorleibet  vnd  bisher  noch  blieben. 
Ynd  zum  vierden  habenn  ire  mt.  gedencken  sollen  der  montze, 

20  auff  welchen  weg  aber  weisz  jch  nicht.  Den  wir  von  stetenn  sein 
beym  antragen  dismals  nicht  gewest,  so  wir  der  lantschafft  zuge- 
saget, zu  hoffe  nicht  zu  gehn,  bisz  sie  kwomen.  Den  sie  blyeben 
den  sondtag  Oculj  die  nacht  zum  Brandeis. 

Mitwoch  noch   Oculj.,   sein  alle  eingeleibte  lande  durch  die 

25  stende  der  chron  gefordert,  auszusagen,  was  ko^  mt.  bey  einem 
itzlichen  lande  durch  die  commissarien  gesucht,  vnd  wes  ein  itz- 
lichs  sich  erboten,  vnd  wie  gen  Praga  auff  diesenn  landtag  gefordert. 

Die  Merischen  geschickten  hern,  der  X  gewest,  haben  ange-  was  Merhra 
fangen,  wie  sie  aus  hoher  not,  vnd  forcht,  mcht  alleme  des  lurcken, 

30  sundir  auch  graffe  Hansens  dem  sie  genacktwart,  vnd  forderlich 
weile  Casschaw  vorlom,  verursacht  weren  wurden,  die  ko«*  mt. 
vmmb  diesen  landtag  zu  bietenn.  Derhalb  erschienen  sie  alhie 
mit  viel  fieissig  vnd  freuntlicher  bit,  sie  als  die  eingeleibten,  mit 
den  andern  glyedern  der  crohn,  mit  schütz,  beistand  vnd  hulffe 

35  nicht  zuuorlassen,  jn  der  sorgfeldigen  achttung,  ab  sie  beschediget 
vnd  erobert,  das  gote  lang  verhütten  wolde,  das  sie  die  nehsten. 
Sie  sossen  auch  doheymen,  noch  bestaltir  ordenung  jn  guter  be- 
reithschafft,  noch  erheischung  der  kriegiszufelle  vnd  angrieffe,  zum 
X.  V.  etc.  vnd  letzlich  wie  der  man  gesessen,  auffzusein,  vnd  sich 

40  trewiich  beym  heiligen  cristlichen  glauben,  vnd  gehorsamlich  bei 
irem  hern  vnd  konige,  so  ferne  jr  leibe  vnd  gutter  wendetten, 
zuschntzen  vnd  zuhalden.    Doruber  betten  sie  der  ko^  mt.  vor  ij 

40 
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jaren   zugesaget  ^  mal  hundert  tausent  azc. ,   doran   weren  sie 
.noch  schuldig  fnnffzig  tansent,  auff  kun£ftig  Michaelis  niderzulegen, 
irer  mt.,  wie  sie  ab  got  wil,  thuen  wolden,  ynd  mit  andern  hnbschen, 
clagenden  werten. 

^S^ncit^         Schoneich  des  bisohoffs  zu  Breslau  geschickter  hat  anstat  der   5 
andern  geschickten  aus  Schlesien,  gefolget,  vnd  jre  forderung  zu 
diesem  landtag  durch  hm  commissarien  geschehn,   tnd   das  die 
commissarien  LX  M.  szc.  zu  der  artolorey  etc.  bey  der  Schlesien, 
gesucht  hetten,  angesaget. 
155*         Nickel  von  Gersdorff  zu  Malschwitz  hewptmaa  zw  Budissin  10 

oberiauiiti.  jj^^^  dergleichen  die  forderung  zum  landtag  von  der  popletz,, Tod 
das  bey  landen  ynd  steten  diss  marggraffetbambs  XXX  M.  szc.  zu 
der  artolerey  gemuetet,  noch  notdorfft  angetzeiget. 

Nideriausitx.         Weinleubcn  gemeiner  sindicus  jn  Niderlausitz,  hat  gleichförmig 

die  forderung  zum  landtage  angetzeiget,  ynd  das  her  Albrecht  15 
Schlick  als  commissarius  XX  M.  szc.  gesonnenn  bette,  vnd  haben 
alle  ynd  itzliche  forderung  dohin  gelendet,  das  sie  abegefertiget 
neben  der  chron  ynd  eingeleibten  landenn  dohin  zu  raten  ynd  zu- 
beschliessen,  wie  dem  Turcken  zu  widerstehn. 

Dorauff  haben  die  hern  der  chron  allen  geschicktenn  anteeigeD  20 
lassen,  gedult  zutragen,  so  lang  sie  sich  auff  das  antragen  koF 
mt.  vndirreden  ynd  yoreynigen  mochten. 

ton^brtlko'^"         So  sich  abir  der  Böhmen  handel  zu  yiel  tage  yortzogen,  vnd 
m&iettat    ^^^  j^  denselben  tagen,  yiel  botschaffiteu,  aus  Hungern,  die  noch 

auffs  konigis  selten,  ein  bischoff,  ein  Hungerischer  her,  ein  grosz  25 
^"^°'      starcke  mann,  vnd  Lesko  des  bischofis  yon  Gnyesen  schwestir  son, 
der  erstlich  zwuschen  dem  Turcken  (den  er  sal  XYüj  mal  f  ynd  t 
reisen,  jn  der  Tttrckey  bey  dem  Türkischen  keiser  gewest  sein) 
zwuschen  graffe  Hansen  ynd  ynserm  hern  dem  konige  yiel  zcangs 
ynd  ynrats  angestiefft,  den  er  sal  den  Turcken  ybirredt  ynd  für  30 
Wien  brecht  habenn,  abir  itzunder  ko'-  mt.  hochyoreydtir  yndir- 
thaner  (ab  jme  zuuortrauen,  des  bekommem  sich  yiel  leute),  welcher 
auch  denn  kesemarckte  jn  Czipssen  an  stat  ko'*  mt.  jnnenhelt.  Item 
die  hm   aus  Obir  ynd  Nider-Ostirreidi,  ybir  der  Ensz,  aus  der 
Steyermercke,  Eemntenn,  Krayn,  der  Windischen  maric,  dorjnnen  95 
das  Turckisch  folke  ko'-  mt.  bisz  jn  XXX.  schlossir  abegeschlagen, 
yiel  tausent  menschen  bynweg  getrieben  etc.,   die  alle  ire  hohe 
not  ynd  forchte  des  Turcken,  weheclagende  angetzeiget,  mit  bit 
jnen  zuhelffen  ynd  zu  rettenn  etc. 

Ist  do  gewest  die  botschafiPt  bebistlicher  heilik^t,  ein  bischoff  40 
ynd  Cardinal,  der  person  ein  hübsch  junger  mann,  keiseriicher  mt 
geschickter,  jtem  der  Yenediger  botschafft  ein   sdir  anseheliche 
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persoD,  den  die  Venediger  pflegen  suesten  aus  alder  gewonbeit 
alzeit  ein^d  am  ko°-  hoffe  zuhalden  etc. 

Nodi  etzUchen  tagenn  hat  ko''*  mt  die  geschickten  der  ein-  155^- 
geleibten  lande,  eine  noch  den  andern,  für   sich  gefordert,  ynd  f^/*^^'^ 
5  angetzeiget,  die  hnlffe  die  sie  jrer  mt.  thun  solden.    Den  jsz  was  «^^^^^e 
jtzund  yahst  lautbar  das  die  Behmen  j  M.  pferde  vnd  iiü  M.  knecht  ^^  ^-  >^ 
ZU  einer  eilenden  hulfEe  zngesaget,  dorzu  XXY  M.  szo.  gl.  adir  funfBsig     steuern, 
tansent  deine  szc,  die  Mwhrem  abir  sich  selbir  hoch  angegrieffen,     mehxwa. 
vnd  gerast  beide  an  lente  vnd  gelde,  (den  sie  hattenn  vor  einem 

10  jare  jrer  ko^  mt.  hunderdt  tansent  szc.  zugesaget,  die  sie  nicht  mehr 
den  die  helffte  eortricht),  haben  doch  dorubir  sich  erboten  aussm 
lande  zoschicken  ly  C.  pferde  vnd  etzlich  tansent  fusknecht,  doch 
zur  not  den  funfften  man.    Von  den  Slesigern  hat  jre  mt.  gefor-     si^«>- 
dert  j  M.  pferde,  vi  M.  knechte  vnd  LX  M.  fl.,  von  Obir  vnd  Nider*     i»«!^- 

15  lausitz  iiij  C.  pferde,  XV  C.  knechte  vnd  XX  M.  Al 

Obir  vnd  Niderlausitz  haben  sich  jn  der  angeforderten  snmenn 
nicht  voreynigen  mögen,  den  die  Niderlausitzer  haben  nidit  mehr 
den  das  driette  auff  sich  neinenn  wollen,  so  doch  noch  bemmbtir 
aldir  ordenung,  die  Obirlansitzer,  das  funffte  teil  mehr  den  die 

20  Niderlausitzer  anff  sich  nemenn  sollen.  Dorumb  ein  teil  dem  an- 
dern jn  sanct  Sigismnnds  capellen  angesaget,  das  ein  itzliehs  sdn 
besüs  bei  ko'*  mt.  thun  vnd  werben  mochte. 

Dorauff  vnd  noch  langem  zcang  haben  lande  vnd  stete  der  ,|^^,J1^^ 
ko^  mt  vnttirteynigist  geboten  j  C.  pferde  vnd  iyM.fl.jn  dem  ^%^^^  {^: 

So  bedocht,  das  man  auch  hynnoch  hette  zusetzen,  ab  ire  mt.  die       ^^ 
gebottene  summ,  nicht  annemen  wurde,  wie  den  geschehn.    Den 
sobalde  ire  mt.   die  summ  gebort,  haben  sie  ir  angesicht  zum 
fenster  jm  stnblein  gewandt,  hynaus  gesehn,  vnd  irer  gemuet  ver- 
druckt vnd  vngemarckt  geantwort,   Ir  habt  selbst  zubedencken 

30  was  vns  jn  anligender  not  mit  einer  solchen  sumenn  geholff^, 
vnd  gebens  euch  als  den  vorstendigen  zubekommem,  Ir  wollet 
eoch  gegen  vns  anders  ertzeigen.  Den  wir  hören,  ab  das  marg- 
graffethumb  ^Obirlausitz  viel  stathabender  sein  solde,  den  Nider- 
lausitz,  die  sich  huoidert  pferde  erboten.     Vnd  ist  dennoch  jre 

35  mt,  ab  die  das  erbieten  zu  deinen  gnaden  gehört  hetten,  vormarckt 

wurden^    In  der  rede  abir  hat  sich  George  Ziapko  Behmischer     oeorire 
ricecanizler  md  secretarius  m  dem  sindico  von  Bawtzen  gewandt,  '  «"fu.:!." 
vnd  eingerewmet,  die  von  Görlitz  vormochten  alleine  eine  solche 
summen  auszurichten.     Das  was   die  forderung  die  er  den  von 

40  Görlitz  that,  vmb  die  cr^dentz  bisz  jn  LXX.  fl.  werdt,  die  jme 
vor  einem  jare  zuuoreherong  albie  mit  wiessen  des  hem  lantuoits 
vorehret  warde, 

40* 
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Die  itete  Aus  dieseo  ynd  andern  reden  haben  die  stete  ofifanals  getzogen, 

T^nn  ooruu  „ab  sle  der  von  Görlitz  entgelden  musten,  das  jnen  doch  jn  mehr 
^^   *^'    „malen  vorleget,  So  anscfalege  furhanden  wolden  sie  alle, 
,jnen selbst  zuuorachttnng,  betlir  sein^  suesten  mochte 
„der  teuffei  für  jrem  puchen  zukomenn.  5 

156»         Als  nhu  lande  vnd  stete  ko'*  mt.  antwort  gehört,  haben  sie 
^e*?m  w**  dorubir  viel  rathschlagung  gehalden.    Vnd  erstlich  haben  die  ge- 
ufo^eran^  scMckten  der  lants.  furgeben,  das  not  sein  wolde  zum  ersten  zor 
^^'iiSiin^'  wiessen,  ehe  man  grieffe  auff  ein  entliche  zusage,  wie  man  die 
gelde  auffbrengen  wolde,  den  sie  besorgetten,  esz  wolde  jren  leaten,  10 
ab  die  gelde,  jnhalde  des  vortragis,  auff  sie  geleget,  zurbragen 
vnmoglich  sein    vnd  wue  alsden,  vbir  das  vnuormogen  die  stete 
ij  teil,  aldr  ordenung  noch  geben  wolden,  so  weren  sie  bedocht, 
mit  jnen  auff  eine  meynung,  k'*  mt  furzutragen   zubeschliessen. 
„Vnd  ab  vbir  das  vermögen  der  pauern  not,  das  sie  ire  munt- 15 
„guttir  angreiffen   vnd   schätzen   solden,   so  muste  yhe 
„das  sein,  das  die  burger  die  guttir  vffm  lande  betten, 
„sich  jnen  vorgleichten,  dermosen  auch  die  rethe  jn  steten,  alle 
„ir  orber,  einkomenn,  wie  die  an  geschossem,  Zinsen,  lantgutten, 
„zollen ,  Weinkellern ,  saltzcammem  etc.    namen   haben  mochten,  ^ 
„schätzen,  vnd  vorsteuern  musten,  vnd  mit  viel  dergleichen  werten 
„vnd  furschlegenn. 
^nl^dir  ^^®  geschickten  der  stete  haben  abir   alwege  vff  der 

•cbatoonr   „schatzuug  gelegen,  das  vnsmerglich  entkegen,  aus  viel 
„vrsachen,  die  sich  auff  heute  gemeiner  diesir  stat  zu  25 
„beschuerung  erfolget.    Dorumb  mit  den  geschickten  des  landis 
„gestymmet  ko^*  mt.  ij  C.  geruster  pferde  auff  Yj  monat  zuuer- 
solden,  das  den  ko^-  mt  zugnaden  gerne  angenomenn  hette. 
Die  stete  abir  haben  dorein  nicht  willigenn  woUenn,  sondir 
yhe  gelegen  auff  der  Schätzung  ko'*  mt.  dor  noch  auszurichten,  was  30 
man  zusagen  wolde. 
diT  schatx^         ^^^  ^^  ^^^  ^^*'  ^^*  ▼^iratanden,  das  man  yhe  auff  der  schatzang 
Tnd  Itrtenn.  S^^^S^T^i  ^^^  ^^^  ™^  entlicheu  abescheidt  gegeben ,  das  mann  sidi 
schätzen  solde,  wie  die  chron  jn  diesen  steuern  zugesaget,  vom 
j  M.  szc.  XYiy  szc.  Ire  mt.  wolde  jsz  dchin  achten,  ab  die  Schätzung  35 
vielleicht  so  viel  tragen  mochte,  jrer  mt.  ansynnen  gemes,  wue 
nicht  wolde  jre  mt  den  schaden  leiden.    Vnnd  sein  also  die  ge- 
schickten, von  Praga  abegescheiden,  vnd  haben  anderer  vnd  groe^ 
serer  anforderung  gewarten  müssen.     Den  dismals,   wie  gehört, 
hette  mann  mit  ij  C.  pferden  dazu  XX  M.  fL  gehörig,  «be-  40 
komenn  mögen,  do  mann  hirnoch  XXX  M.  fL  hat  geben 
müssen,  wie  folgen  wirt. 
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Nicht  lang  nach  dem  abescheid  hat  ko^  mt.  commissarien  ge-  n^^^D^her 
schickt,  den  hrn  von  Plawen  vnd  Rudloflf  von  Bunaw  auflf  Tetschön,  «??«  ^°"° 
die  de  eine  mergliche  summe  gefordert,  landen  vnd  steten  jres  ^onß'^^J^ 
Vermögens  sehr  viel  vnd  gross  wiessen  antzutzeigen,  also  das  sie 
5  beide  landen  vnd  steten  sehr  vehst  gewest  vnd  jhe  mit  der  Schät- 
zung auff  sie  gedrungen,  von  tausent  XVüj   szc.  wie  jn  der  chron  ^iVchroV" 
Behmenn  sein  solde,  vnd  sundirlich  ist  Budloff  von  Bunaw,  als 
ein  alder  erfarner  handelsmann  zu  diesen  anschlegen  vbiraus  ge- 
schickt gewest,  leute  mit  vormanenn  einzufurenn. 

10  Lande  vnd  stete  abir,  haben  eine  zeit  vehst  wieder  vnd  ubir 
einandir  gekalden,  jr  vnnuormogen  f urgewandt,  vnnd  das  sie  eine 
Zeitlang-  bisher  mit  merglichen  steuern  beschuert,  vnd  mehr  den 
bei  fiirgehenden  konigen,  domit  sich  vff  forgehnde  lande  sundirlich 
Slesien  getzogen,  die  sich  nicht  schätzten.     Doch  noch  irem  vor- 

15  mögen  weren  sie  neben  andern  landen  jn  diesir  grossen  not,  etwas 
zuthun  schuldig. 

Die  commissarien  abir,  so  sie  lande  vnd  stete  eintrechtig  vor-  ^^iJ^Jer 
marckt,  haben  sie,  itzt  die  vom  lande,  vnd  sundirliche  personen,  "^^^1^^ 
schierst  die  von  steten,  jn  gemein  vnd  jn  sundirheit,  auch  etzliche   ^^^goneT' 

20  personen  für  sich  gefordert,  die  not  gemeiner  cristenheit,  auch 
gnade  vnd  vngnade  des  konigis  furgeprediget,  wie  den  vns  auch 
geschehn,  was  die  von  Görlitz  vormochten,  betten  vahst  ein 
furstenthumb  vndir  sich  gebrochen,  esz  bette  auch  ko'-  mt 
ein  gnediges  zuuorsicht  zu  jnenn,  ab  sie  etwas  ubir  allis  ansynnenn 

25  jn  sundirheit  thun  mochten,  vnd  viel  dergleichen  gutir  wort,  die 
die  hm  commissarien  sundir  zueififel  den  andern  gefordertenn  auch 
gegebenn. 

Vndir  solchem  langewerigem  handel  ist  ein  schreiben  der  von  ^^fert^'  ^° 
Bresla  einkomenn,   auff  vnsir  treulich  ansuchen  gethan,  das  die 

30  Sleaie  j  M.  pferde  auff  Yj  monat  zugesaget  bette  zuuorsolden,  mit 
LXXij  M.  fl.  zu  XXXY  weisz  gl.     Vnd  auff  solch  schreiben  hat 
man  sich  der  angeforderten  Schätzung  allenthalben  gewegert,  vnd 
ist  entlich  dohin  komenn,  das  mann  zugesaget  ij  G.  pferde  auff  ob^/^^Iiu' 
Yj  monat,   mit  XX  M.  fl.  rh.  yhe  XXiiy  gl.  beb.    den.,  adir   so 

35  ^el  gelt,  bell,  breite  gl.  der  diese  zeit  einer  XYiy  den.,  adir  tar 
lar.  gl.  die  zu  der  zeit  j  szc.  jn  der  chron,  vnd  dir  hgr.  gülden  XLY 
gegolden,  vorsolden,  vnd  X  M.  fl.  rh.  zu  der  artolerey  geben  wolde. 
Dobey  jsz  auch  blieben,  wiewol  der  her  graffe  von  Plawen  yhe 
angehalden  die  besoldung  der  y  C.  pferde  zu  erhohen.    Den  der 

40  her  Budloff  von  Bunaw  ist  vorende  der  zusage  abegerieten. 

Also  gehts  zu ,   wenne  lande  vnd  stete  ubir  einander  nicht  1&7* 
halden,  sich  durch  sundiirliche  vormannung  vnd  vorsprechenn  ein-  ^a^lklh' 
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•täJluTfun-  ^^^^  lassen  mit  wortenn,  das  dir  vnd  du  seine  portion  „douon  haben 

furea^iEwen  s^^®^?  donibit  wirts  ko*-  mt.  gegen  dir  mit  g.  erkennet  (.  .kenneö).  So 
suchet  man  den  mittel,  wie  den  commissarien  zu  wilfam,  tnd  wue 
manns  nicht  tiiun  wirt  so  haben  wir  einen  vngnedigen  konig.  So 
haben  lande,  adir  stete  viel  boesir  Sachen^  vnd  viel  andere  einfii-  6 
rung.  Beschlieslich  saget  den  die  lantschafft,  wir  wiessen  Tnsem 
hm  And  konig  auff  vns  mit  tngnaden  nicht  zuladen,  wir  wollen 
etwas  hinzusetzen,  adir  zusagen,  jr  von  steten  werdet  euch  auch 
wol  wiessen  zuhalden.  Vnd  mit  der  weise  müssen  die  stete  folgen. 
Also  feilet  mann  den  jn  die  grossen  steuern,  landen  vnd  steten  10 
vntreglich  vnd  zu  ewigem  vorderb  „wie  den  jn  diesir  ateuer  vnd 
andern  alwege  geschehen/^  Vnd  so  mann  zu  Praga  mit  besoldung 
y  G.  pfcrde  douon  werde  komenn  also  musz  mann  jtzund  X  M.  zn 
der  artolorey  dorubir  gebenn,  dorein  vns  die  andern  stete  gefiirt 
haben.  Dancke  jnen  gote,  adir  der  teuffei.  Den  wirstu  hören  was  folget  15 

ffen  ^^mtr         ^^^  °^^  ^^®  stcucr  zugosagot,  ncmlich  XX  M.  fl.,  zu  besoldung 

"'ihSun?'  y  ^'  pferde  auff  Vj  monat  vnd  X  M.  fl.  rh.  yhe  24  gl.  belJ.  den. 

▼ifliwHe  ^^^  J  ^-  ^*  supra,  zu  der  artolorei,  habenn  lande  vnd  stete  gerath- 
entkeKen.    gchlagct,  wic  die  auffzubrougen.    Vnnd  wiewol  auff  viel  wege  ge- 
raten, so  haben  yhe  die  andern  stete  gelegen  auff  der  Schätzung,  20 
jnhalt  des  vortragis  (126),  den  das  were  das  geleichste.    Die  lant^ 
schafft  haben  auch  vahst  mit  gestymmet,  doch  eine  beisorge  ge- 
habt, die  Schätzung  wurde  jnen  nochteilig  werden,   vnd  gesaget, 
hette  mann  vns  vnd  denen  von  Görlitz  zu  Praga  gehorcht,  so  wolde 
wir  alle  X  M.  behalden  haben.    Wir  abir  haben  alwege  die  schat-  S5 
zung  beschuert,  vnd  dorfur  angesehn,  sie  wurde  alle  vnsere 
ordenung  vnd  vns  selbst  vndireinander  zutrennen,  einer 
wurde  dem  andern  dashertze  abeschatzen,  vnd  wurde  das  entlieh 
zwuschen  landen  vnd  steten  viel  vn willens  brengen  etc.,  das  wurde 
mann  befinden.    Disz  vnd  anderes  haben  wir  alwege  zu  beschuerong  $0 
der  Schätzung  geredt.    Isz  ist  aber  bei  den  steten  sundirlicb,  wenig 
angesehn,  vnd  haben  yhe  auff  vns  getrieben,  ab  der  stadt  vormogen 
gros  vnd  were  noch  der  ordenung  sehr  vngleich.    Das  habenn  die 
von  Sittaw  mit  vilen  gehessigenn  reden  vilmals  geredt,  dergleichen 
Gamentz  vnd  Lubann.    Ynd  nochdem  von  der  lants.  vnd  d^  an-  ^ 
dem  steten  die  Schätzung  furgeschlagen ,   haben  wirs  auch  dobey 
müssen  bleibenn  lassen. 
157  ^-         Noch  langen  ratschlegen,  den  einer  hat  vormeinet,  man  konde 

iij  loi.^auffs  niit  einer  halben  mr.  auffs  j  C.  die  zugesagte  summa  auffk'eiiges. 
Trinitatti,    der  ander  mit  j  szc,  der  driette  mit  einer  mrcke,  dcxnit  nicht  not,  4i 

Ba^t^tomej  ^^^^  schatzuug  zuhaldou,  der  vierde  mit  i^  Schilling  aufiis  hundert 
etc.,  vnd  dobei  ists  blieben,  vnd  ist  alleine  auff  ligende  gründe  jn 
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der  Stadt,  furstadt  vnd  vffm  lande  geleget,  also  das  aufif  Trinitatis 
X  M. ,  auff  Johannis,  Jacobj  ynd  Bartholomei,  die  andern  Bummen, 
wiewol  jsz  sich  mit  der  zcalung  des  letzten  termins  do  mann  Vüj  M. 
hat  sollen  ausrichten,  bisz  anff  den  tag  Galli  vortzogen,  wie  folget. 

5  Also  ist  die  schatzang  (ein  neuer  ynerfarner  anschlag,  doraus 

yiel  Widerwillens  erwachsen)  durch  lande  vnd  stete  angangen,  vom 
hundert  ligender  gründe  üj  Schilling,  wiewol  yahst  yn- 
gleich,  den  wie  man  redt  so  sollen  die  yon  Budissin  sich  geschätzt 
noch  barem  gelde,  wie  ein  itzlicher  seine  gründe  dorumb  geben 

10  wolde.  Alhie  abir  sein  die  guttir  geschätzt,  wie  ein  itzlicher  die 
geben  wolde  aufiF  vier  jare  noch  der  stadt  wilkure  zubetzalen, 
ynd  sein  also  yahst  hoch  geschätzt,  ynd  hoher  den  jn 
keiner  stadt.  Den  die  zeit  sein  die  gutir  sehr  wirdig  ge- 
west,  dergleichenn  kein  mensch  gedocht.    Die  yon  Zittau 

15  sollen  die  guttir  auch  also  yff  tage  geschätzt,  ynd  ires  dunckens 
zu  hoch,  wie  folgen  wirt.  Die  vom  Lubann,  Camentz  vnd  Lobaw 
haben  sich  vahst  geringe  geschätzt,  vnd  wie  man  redt,  so  sollen 
die  vom  Luban,  die  heuser  noch  den  biern,  vnd  ein  hier  für  j  C. 
mr.    geacht  haben.    Den  nicht  lang  domoch  ist  ein  hause  zum 

20  Luban  vorkaufiFt  vmmb  Xiiij  C,  das  zuuor  jn  der  Schätzung  für 
Vii  C-  Vorrecht  ist  wurden,  wie  jsz  den  der  statschreiber  Frantz 
Beyer  für  den  stetenn  hat  bekennen  müssen. 

So  man  abir  nhu  die  Schätzung  hat  erfarn  wollen,  ist  ein  tag 
gegen  Budissin  angesatzt,  die  register  einzubrengen,  das  die  mochten 

25  besichtiget  vnd  die  zcalung  der  termin  dornoch  gericht  werden, 
wie  den  geschehn.  Also  hat  die  lants.  die  register  furgeleget, 
einer  auff  einer  schkarten,  der  andere  aussm  kobir,  der  driette 
aussm  bussen,  der  vierde  aussm  ermel  getzogen,  allis  auff  zcedeln 
zusammengebunden,  also  das  vorware  nichts  doraus  zuuornemenn 

30  gewest.  £sz  hat  sich  auch  nyemandis  vnddirstehn  wollen  dieselben 
anzugreiffen  adir  zubesichtigenn.  Dergleichenn  ist  von  stetenn 
auch  geschehen,  das  eine  jtzliche  stadt  kawm  ein  extract,  mit 
kurtzen  werten  (als  magr.  Jeronimus  Hubener  hat  sich  geschätzt 
auff  XViij  C.)  furgeleget  hot. 

35  Wir  abir  haben  vnsere  register  sehr  rein  vnd  eigentlich  aus- 

schreiben lassen,  was  ein  itzlicher  einwoner  vnd  pauer  an  ligenden 
gründen,  gehabt,  wie  er  die  geschätzt  vnd  was  er  gegeben.  Do- 
neben alle  hausleute  itzlicher  iij  gl.  Ynd  dieweile  wir  gesehn,  das  die 
register  vonn  landen  vnd  steten  so  gar  vnformlich  furgeleget,  vnd  das 

40  sie  die  hausleute  nicht  geschätzt,  haben  wir  gewegert  vnsere  register 
80  clar  vnd  rein  furzulegen,  dorumb  gebeten,  einen  tag  adir  etz- 
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liehen  vns  nochznlassen,  das  wir  vnsere  register  den  jren  gleich- 
förmig machen  vnd  furlegen  mochten. 

Dorauff  lande  vnd  die  andern  stete  einen  langen  ratscUag, 
bisz  jn  ij  stunde  vffm  neuenhause  gehalden,  vnd  jhe  gewolt,  das 
vnsere  register  also  neben  den  iren  liegen  bleibenn  solden,  vnan-  5 
gesehn  ab  die  hausleute  geschätzt.  Den  jsz  were  viel  volke  za 
Görlitz,  als  weitgeste,  hendelir  etc.  vnbesessen,  die  sich  aide  ne- 
rettenn,  abir  entlich  haben  sie  vns  iüj  tage  bisz  auff  sondtag  za 
abent,  nocbzulassen.  Dobei  jsz  dismals  blieben.  Yedoch  vnd  ab 
sie  die  nochlassung  nicht  getan,  so  waren  wir  doch  nicht  gemeint,  10 
vnsere  register  dermosen  aldo  zubleiben  vnd  liegen  lassen,  dieweile 
die  jren  den  unsern  gar  vngemesz.  Esz  wurde  auch  geredt, 
das  die  registir  jn  ein  lade  bisz  zu  gelegener  besichtigung, 
solden  geschlossen  werden.  Das  was  vns  auch  vnleidlich,  vnd 
den  stetenn.  Ih 

^00^*^*1?"  Iii  des  ist  der  erste  termin  Trinitatis  vorschienen  vnd  hat  sich 

pSj**Ufurt.  der  ander  aufif  Johannis  geneiget,  auflf  welchen  tag  der  rathe  gegen 
Praga,  jn  der  schwertfegerjn  vnd  Hansen  Kelners  sache  von  ko' 
mt.  ist  furbescheiden  wurden.  Vnd  dieweile  dir  rat  gesehn,  das 
die  gelde  beider  termin  vnangeleget,  vorbHeben,  hat  er  sein  gelt,  20 
nemlich  iüj  M.  rh.  fl.  yhe  XXiig  groschen  betr.  den.  für  einen  fi.  den 
geschickten  magro.  Johannj  Hassen,  magro.  Petro  Tscorllerio  vnd 
Paulo  Schneider  mitgegeben,  die  ij  termin  auff  ir  anzcal  vnd  gnt« 
rechnung  zuuorrichten,  jn  der  meynung  das  landen  vnd  steten  ein 
gut  gefallen  doran  geschehn  solde,  das  sie  doch  erstlich  dohin  ge-  5?^ 
deutet,  ab  vielleicht  der  rathe,  domit  gnade,  jn  solchem  furtzucken 
erlangen  wolde. 

Isz  haben  abir  die  geschickten,  ab  sie  wol  form  schlossz  auffm 
Retschin,  balde  jm  eingang  für  die  cammer  gefordert,  die  gelde 
nicht  auszelen  wollen,  den  so  lang  lande  vnd  stete  das  bewilligen  3'^ 
wurden,  vnglimpff  zuuorhuetten,  dobey  jsz  ko*-  mt.  gelassen.   Abir 
nicht  lang  dornoch  haben  lande  vnd  stete   gegen  Praga  ansagen 
lassen,   V  M.  Rho'-  mt.    auszuzelen,    doch  das   der   ebtissin   gelt 
zu  Marietal  vnd  der  vetir  auffm  Owin,  mit  eingerechent  wurden, 
die   andern   funfftausent,   wolden   lande    vnd  stete  noch  Breslau  »^3 
sckicken,  wie  durch  commission  befolen.    Vnd  also  haben  die  ge- 
schickten, den  cammerhern  vnd  zalmeistern  ubirantwort  V  M.  fl, 
iiü  M.  L.  fl.  rh ,  iiy  M.  vnd  L  von  der  Stadt  wegen,  vnd  das  andere,  von  wegen 
^l^i^^o^n    der  clostir  Oy  win  vnd  Marietal,  lauts  der  recognition  vnd  bekentnns 
Mhateun^.^  jnen  doruber  gegebenn.  ^^ 

Dornoch  haben  sich  lande  vnd  stete  vortaget,  ein  teil  von  dem 
andern  zuhören,  wie  jsz  bei  einem  itzlichem  teil  mit  der  Schätzung 
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vnd  regktern  g^egea.  Sein  al^  die  stetd  zauor  ded  tagis  zth 
sammen  komfei))  Aufihi  neuen  haüse,  ynd  hat  aldo  ein  stat  der 
andern  jra  Schätzung  vortraueA  sollen.  Dorauff  die  von  BadiBsm  ^j^^^ 
ire  Schätzung  angesaget  zweymol  hundert  vnd  vier  ynd 
5  viertzig  tausent  fl.  rk,  244000.  Vnd  als  ich  solche  smnme 
gehört,  bin  ich  doruber  entsatzt  wurden  und  gesaget^  jr  von  Bu-* 
disein  habt  euch  vahst  linde  angegrieffen  nooh  ßu^m  an- 
sehn,  also  soU  einer  dem  andern  wol  hertze  abeschataen,  die  leu4e 
Werdens  kawm  glauben.     Vnd  balde  dorauff  hat  der  tieentaatus 

10  von  2ttau  gesaget,  auff  die  Schätzung  trete  wir  nymmertnehr  etci 
Den  ich  hets  selbir  njrmmer  gleubet,  das  die  von  Budissin  nicht 
mehr  haben  vnd  reicher  sein  solden. 

Wir  ran  Görlitz  haben   angesaget  funffmalhundert' vnd    ^^^^^^ 
tzehntausent  newnhundert  vier  vnd  viertzig  fl.  rh»    Dor- 

15  nodik   von    wegen  des  guts   Hademeritz  mit   seiner  zugehorusg 
elfitausentneunhundert  drej  vnd  sechtzig  fl.    Den  das  gut  leit  jm     ^i^- 
taang  mit  der  laats.    Den  sie  woUens  zu  irer  mitleidung  zihea» 
So  wil  Caspar  Bernt  itziger  besietzer,  das  gut  von  allir  mitleidung 
&ey  haben  ^  auth  mit  dier  stat  nicht  leiden^  aus  etzlichen  kauff- 

20  fcrieffen,   die   sein   vatir  ßemhart  Bernt  von  her  Niekeln   vom 
Greffenstein  jm  kauffs  bekomenn  hat,  thuen  abir  zw  solcher  ge- 
meiner Schätzung  vnd  mitleidung  vbiral  nichts.    Zum  drietten  hat 
mann  angeizeiget  sieben  vnd  viertzig  tausent  ij  C.  vnd  m     ^^'^• 
fl.  von  wegen  der  burger   vnd  etatgutter,   die  mü  d^n 

25  lande  leiden,  douon  den  der  ratbe  die  Schätzung  jnen  der  la&ts. 
soaberantwortenn  eingenomenn.  Wiewol  wirs  den  steten-  zuuor 
tAu  Neuenhause  angesaget,  so  haben  sies  doch  dofur  ansehni 
wir  soldens  der  lants.  zugereohenn,  domit  der  stete  summ« 
80  viel   diesier  geringer.     Et  ita  factum  est,   vnd  das  der 

SO  lants.  die  summe  zug^echent. 

Die  von  Zittau  habenn  angesaget  dreymalhundert  vnd  159* 
drey  etzlich  vnd  dreissig  tausent,  vielleicht  XXXYj  M. 
vnd  habenn  sich  lossen  duncken,  sie  habenn  sich  vahst  hoch  ge* 
Bohatzt.    DievomLuban  haben  sich  geschätzt  auff  hundert     ^^ 

35  funff  vnd  funffzig  tausent  vnd  jX.  mr.,  die  von  Gamentz  tnhw 
auff  hundert  funfftausent  siben  hundert  vnd  sieben  vnd  camentz 
sewnzig,  dievonLobaw  auff  hundert  sechs  tausent  sieben  i^^J''- 
hundert.  Ynd  wiewol  ein  stat  die  andere  angesehnn,  ab  vieU  i<m7<m- 
leicht  die  schatzutig  so  gleich  vnd  gerade  nicht  hynaos,  so  ist  doch 

40  dorauff  beecblossenn  jus  clostir  zugehn,  vnd  also  der  lants.  anzu<* 
sagen  die  Schätzung. 

So  hhu  die  stete  zur  lantsch,  komenn  habw  sie  anj^fangeim   ^^^ 
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jre  register,  wie  oben,  durch  zcedeln  forzulngen  ynd  angesaget, 
was  die  drey  kreisz  vnd  weichwilde  Budissin,  Cftmentz  vnd  Lobaw 
eiDgenomen  sechstauaent  sieben  vnd  dreissig  newn  mr.  XXX  gl 
tnd  ausstehnde  Schätzung  von  Hansen  Plawnitz  üj  C.  mr.  Der* 
gleichen  der  Gorlitscbe,  Sittische  vnd  Laubnische  kreisz  gefolget,  5 
mit  irer  eynnam,  mit  denen  die  mit  jnen  leiden,  das  elostir  Owyn, 
Marietal,  priorin  yom  Lauben,  vnd  etzliche  dorffer  der  stete  Görlitz 
vnd  Luhan  funfitausent  hundert  acht  vnd  viertzig  fi.  adir  mr.  Xüg 
^^^a^  8^-  ^^d  ausstehnder  Schätzung  von  Gristofien  von  Barut  zum  See 
'fSSoSo.'  ^^  d^  ^^^  Görlitz  dorffer,  vt  supra,  also  das  alle  der  lants.  10 
des  marggraffethumbs  Schätzung  bisz  jn  secbzehnmal* 
hunderttausent,  vnd  doruber,  auffgetragen  hat 

Die  stete  abir  haben  gefolget  (wie  oben).  Gegen  dir  Schätzung 
dir  von  Budissin  hat  die  lants.  die  nase  gekrommet,  die 
vnsere  hat  sie  zu  wenig  gedawcht,  der^ichen  der  von  der  Lobaw,  15 
ab  bdde  stete  iahst  von  guttem  haben  soldenn,  Sittau,  Luban 
vnd  Camentz,  sein  in  jren  wirden  blieben,  von  der  lantschafifl  tu* 
ai^efochtefi,  vnbekeiffert. 

Weile  nhu  der  lants.  nicht  gefallen  der  stete  Schätzung, 
den  sie  alwege   gemeinet  das  die  stete  mögender  den 36 
sie  sein  soliden,   dorauff  auch   die  Schätzung   von  jnen  be- 
williget, vnd  sich  doraus  befunden,  das  sie.auff  hundert  funffizig 
fo^dl^'der  tausent  reicher  den  die  stete«  haben  sie  aus  boesir  vordocht 
*^taff  xHu""'  gedrungen  auff  die  register,  dieselben  von  beiden  teilen  za- 
^dieliMH''^  besiehtigenn,  mit  der  antzeigung,  das  sie  ire  register,  den  steten  25 
wegera.     ^^^  widoTumb  soldcu  dio  stete  jre  register  jnen  auff  Xüq  tage  za- 
handen  stellen,  dorjnnen  sich  ein  itzlich  teil,  wie  jsz  vnmib  die 
Schätzung  gelegen,  besehn  mochte.    Welohs  die  stete  aus  viel 
gutem  hedencken  gewegert,  vnd  sundirlich  das  jre  register 
mochten  auscopirt  werden,  vnd  mit  der  zeit  grosser  Widerwille 30 
doraus  erwaichssen,  ab  sich  der  vnd  jhener  nicht  rechte  geschätzt, 
vnd  das  die  lants.  der  stete  anschlag  vnd  vormogen  2a  langem 
gedencken  mit  fleis  vorwarenn  wurden  etc. 
159  b*         ^^  stete  abir  haben  sich  des  erboten ,  jre  register  für  sie 
D«^^^^^^- zulegen,   die   sie  einen  tag  ü  i\j.  bisz  jn  acht  wol    besiehtigenn  55 
Regiiurhaib.  mochteu,  doch  jn  irer  kegenwertikeit,  abirein  Xiig  tage  zuiren 
henden  zustellen,  das  weren  sie  beschuert,  betten  anck 
des  gute  bewegliche  vrsache,  so  jsz  auch  bei  andern  landen,  sun- 
dirlich in  Slesien,  do  für  etzlichen  jaren  die  Schätzung  auch  gewest, 
also  nicht  were  gehalden  wurdenn ,  des  sie  vahst  beschuert  vnd  40 
yhe  etzliche  landtag  auff  jrem  ansyimen  gelegen.    Abir  die  stete 
haben  sich  des  geschützt  vff  die  weisz,  wie  doijnnen  geschriebenn. 
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Aber  nichts  weniger  hat  eis  itzKch  teil  gelt  gegeben ,  domit  ^^{^  ^^ 
drey  tennin  gehalden,  wiewol  mit  grossem  getzang,  doch  das  die     f"^^ 
stete  Xij  M.,  die  lants.  X  M.  gegebenn,  also  das  zum  letzten  termin 
Yiij  M.  blieben  seyn,  dorumb  sich  lande  Tnd  stete  lang  getzanckt,   viu  m.  ü. 
^  Tnd  haben  die  stete  gewolt,  die  lants.  solde  geben  Y  M.,  domit 
sie  jnen  gleich  wnrden,  so  wolden  sie  drey  geben.     Die  lants. 
abir  hat  nicht  gewolt  vnd  noch  langem  zcang  beschliesKch  gesaget, 
sie  wolden  nicht  mehr  den  iiij  M.  geben,  Tnd  die  stete  i^j  M.,  dor- 
noch  sie  sich  hetten  zurichten.    Den  sie  haben  besorget,  solden 

10  gie  mehr  adir  gleich  den  steten  geben,  jsz  wolde  jnen  jn  zaknnff- 
tigen  stewem,  adir  an  deralden  ordennng,  do  sie  nicht  mehr  den 
den  drietten  pfennig  gegeben  wollen  haben,  zu  nachteil  kernen 
Tnd  gereichenn.   Vnd  von  diesem  tag  an  hat  die  lants.  nicht  weiter  ^rthi?'^ 
noch  den  registern  gefraget.     Wie  abir  die  lants.  die  iiy  M.  ü   «ctiwiecea. 

15  auffbrocht,  weis  ich  nicht,  wiewol  geredt,  sie  solden  sie  anff  inter- 
esse  md  schadegeldt  an£F  sich  genomenn  haben,  bisz  zu  gelegener 
zeit,  das  sie  ire  lente  beschatzen  mochten. 

Als  nhn  die  stete  gesehn,  das  sich  die  lants*  nicht  wdter  hat  »J  «oi-  ««ffs 
begeben  wollenn,  habenn  sie  alle  bisz  aufif  ynsz  dohin  getracht,  das  tek  termia. 

20  sie  nicht  mehr  geben  wolden,  den  ire  Schätzung  austrüge,  vnd  die- 
weile  man  mit  ly  Schilling  auffs  hundert  nicht  gereichen  konde, 
so  sollt  eine  jdere  stat  noch  xy  gl.  auffs  hundert  legen»  domit 
wnrde  mann  die  helffle  der  Steuer,  als  XV  M.  wol  errechenn.  Ynd 
das  ist  der  aussatze  der  von  Budissin  gewest. 

25  Wir  aber  haben  dokegen  gesaget ,   Ein  mal  hetten  wir  vns  ^  ^^^l' 

jn  die  Schätzung  füren  lassen,  vnd  ab  got  wil,  nymermehr.    Die   *^J^^ 
lants.  bette  die  Viy  M.  des  letzten  termins,  die  helffte  auff  vns 
geleget,  domoch  wolde  wir  vns  richten,  domit  die  üij  M.  durch  die 
stete  gegeben  wurden,  wolden  vns  auch  recht  dorjnnen  halden,  ab 

30  wir  etwas  zur  ybirmosse  thuen  solden,  wie  auch  geschehen.    Vnd  160 
ab  ybe  mangel  werden  solde  an  j  M.  fl.,  das  rieUeicht  die  stete 
mehr  den  die  lants.  geben  mochtenn,  so  solde  jsz  an  vns  auch  nicht 
gebrechen,  bei  ko'*  mt.  glimpff  zurhaldenn.  Disz  vnd  andere  schwere 
erbiettung  hat  mann  dorummb  gethan,  das  domit  die  Schätzung 

35  gestillet,  vnd  nicht  not  wurde,  aus  stehndem  getzang,  die  register 
der  Schätzung  weiter  sundirlich  für  ko'-  mt.  niderzulegen,  wie  du 
den  balde  das  geschicke  zu  dem  vnd  anderem  vnrat  so  doraiis 
zufolgen  zubesorgen  gewest,  boren  vnrst. 

Die  von  Zittau  haben  keines  wegis  dorein  willigen  wolle«,  ^^  ^^^  z^*- 

40  etwas  mehm  zugeben,  den  die  Schätzung  der  stete  weren  vngleich.  .^^^^ 
Sie  hetten  sich  viel  zu  hoch  geschätzt,   musten  etwas  viel  mehr  ^  «iuise. 
geben  den  noch  aldir  ordenung,  vnd  weit  mehr  den  die  von  Bu- 
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diasiti,  die  yhe  so '  reich  Beta  soldep,  vud  weren  als  ste,  dorgltichen 
weren  die  von  Görlitz  noch  so  reich  als  sie ,  welchis  sidi  aliis  jn 
der  schatsung  nieht  'befinde.     Den  noch  guter  redmtmg  kwone 

denVith  J^  ^^^  Schätzung  auff  den  wirth  iü  fl.«  jn  der  Schätzung  abir  der 
von  Görlitz  kwome  auff  einen  wirth  nicht  Vj  Schilling«  (Den  die  5 
von  Zittau  hab«n  zurzeit  so  die  register  beiden  steten 
furgeleget,  getzalt  alle  wirth  der  stete  vnd  doraus  getzogen 
ire  furgegebene  rechnung.  Ab  abir  diesellnge  jn  einer  Stadt  wie 
jn  der  ftadem  zutreffen  musz,  dieweile  bej  vns  viel  wirth  vnd 
gautsi  arme  vnd  sundirlich  auff  den  heyden^  das  weiaz  jch  nicht  10 

fur?f KMg  deJ  ^^  ^^^  Sittau  8|)rechen  ja ,  ^nd  haben  also  die  vo!x  Zittau  ge- 

^^*mMhti'  »*^ff^  ^^^  vordocht  vahst  alle  stete,  ab  sie  sieh  jnen  vngemesz 
geachatZt  hattenn,  vnd  gebetenn  sich  hohir  anzugreiffm,  ader  jnen 
jfte  Schätzung  zu  lindem.    Den  dermosz  wüsten,  noch  konden 
aie,  mit  den  steten  jn  der  Schätzung  zustekn,  adir  musteo  15 
sich  bedagen  lasseo«  do  sie  ire  not  vnd  armut,  auch  die  vogleiche 

SSSm"p?p°u-  scliÄ^zung,  an  tage  legen  mußten.  Den  sie  betten  keine  schewe 
w^uteST  i^^  register,  vnd  jerlich  einkomenn  furzulegen  vnd  zu 
taxirn  lassen,  vnd  wurde  alsden  dohin  gereichen,  das 
160b.  eine  itzliche  stadt  jr  einkomenn  antzeigen  muste,  der- 20 
auff  man  sagen  wurde  zu  einer  itzlichen  staf.  Gebt  ir  so 
viel,  jr  so  viel  etc.  Was  den  guts  folgen  wurde,  das 
wolde  eine  itzliche  stadt  bedencken.  Vnd  der  wort  gar  liel. 
Den  der  von  Sittau  meynung  vnd  trost  yhe  gewest,  so  die  Schät- 
zung gehn  Wurde,  sie  solden  der  alden  ordenung  losz  werden  vnd  2i 
weniger  geben.    Das  jnen  weit  gefeiet. 

i»^^^^baw.         Luban,  liobaw  vnd  Camentz  haben  jn  die  Schätzung  vom  j  C 
xy  gL  hynnoch  zugeben  ge williget,  abir  hynnoch  gesatst,  ab  jai 
an  etwas  auch  an  j  M.  fl.  mangeln  wurde,  das  die  stete  mehr  den 
die  lants,  geben  solden,  jsz  muste  doran  nioht  gebrech^a  haben,  ^ 
domit  die  zal  der  mi  M.  erfüllet,  gnade  vnd  glimi^  erhalden  wurde. 

Gorifu  tldfr^-         ^^^  ^^^  ^®  lauts.  gcfragot,  wue  man  die  gelde  doctori  Hein- 
sDie^ea.    xiohm  Bebisch  zuzoelen  wolde,  haben  die  von  Budiasin  balde  ge* 
saget,  jm  ambt,  wie  sie  pflegen,  alle  ding  zusich  zuziehn. 
Dorauff  die  lants*  geantwort,  wir  l^aben  das  vnsere  des  mehren  S^ 
teils  gen  Görlitz  geschickt,  aldo  wir  basz  zum  wechssei  kernen 
mögen.    Dorauff  hat  der  hewptmann  zu  Budissin  dmxx  hem  dootorj 
geschrieben,  auff  montag  s.  Hedwigis  gen  Görlitz  zukmnenn  etc, 
wie  auch  geschehen  a^*  1537. 
wi«  die  itcte         Als  nhu  doctor  Biebisch  ko'*  mt  rentmeistir  durch  Sleaien  40 
'^oBenV    ynd  Lausitz  komenn,  hat  sich  die  lants.  mit  jme  vmb  die  i^  M. 
vortragen,  jsz  sein  auch  die  stete  Budissin  jn  macht  der  von  Ca- 
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mentZ)  die  Ybm  Labaä  ynd  Lobaw  alhie  gewest,  die  you  ZAÜbu 

abir  sein  aussen  blieben,  welcha  die  andern  stete  befretnbdet  vnd  ^«""»»z^tua 

'  Min  aaisea- 

beschweit,    zunoran,  so    die  eldiaten  von   Budison  Görlitz  ynd     ^^^^'^ 
Loban  bei  jnea  zur  2Sttau  gewest,  vnd  auff  diesen  tag  gezielet 
5  hatten.     Den   so  die  von  Zittau  sich  so  halstamcht  vonn  dem 
aiificihhOg  geleget,  wie  gebort,  sein  die  stete  zu  Budissin  rata  wur*  "^^  ^^  *^^ 

«-»    w       w     »  «^  »  sn  den  ron 

den  shi  jnen  zuschicken,  vnd  mit  jnen  jm  ernst  douon  zu  reden^    ^KhidaT 
die  Sache  jn  andere  wege  zubekomemn ,  vnd  sich  von  diesem  an* 
schlage  zu   den  üij  M.  nicht  zulegen ,   noch   gethaner  Schätzung, 

10  domit  sie  vnd  wir  jn  weitem  vnrat  nicht,  gefurt  Esz  w«re  kuch 
nicht  not  sie  dorummb  zubeclagen,  ko^  mt.  werde  sundir  zueiff&l 
sie  durch  jren  rentmeistir  dormnb  wiessen  zumanenn.  Welche 
meynung  jren  geschicktenn  also  mit  anheym  gegebenn  ist 
wurdenn. 

15  Die  andern  stete  abir  haben  d.  Biebisch  ire  Schätzung  yhe  161« 

XiJ  gl.  su£pjB  j  G.  ubirantwort,  dorauff  auch,  was  er  von  jnen  enipfka-  L^b!^  o^- 
genn,  quietirt    Wir  abir  haben  nicht  auff  adir  noch  d'et  "**j5b^^ 
„Schätzung,   die   vnsir    giefft  vnd  tot  gewest   gegeben,  ^^"JJ^ 
„sundir  noch  ahUr  ordenung,  noch  welcher  vns  geburet'  an  dein  xI^'^^y^o,. 

20  ,M  M.  den  drietten  pfennig  zugeben,  tut  }  M.  hi  C.  XXXi^  fl.      ^<^^^''' 
XVj  gl.,  vnd  zur  vbirmosz  addirt  j  C.  XYq  fl.  minus  XV]  gl.,  tut  neron  öor- 
j  M.  üö  C.  L  fl.,  domit  wir  vorhofft  gegen  memiigUch  zuuorfarena«    fA^oteo."^ 
Diss  haben  wir  dorumb  getan,  ab  vielleicht  etwas  an  den  iiy  M. 
maogdn  wurde,  wie  jsa  auch  gebroch,  das  kein  schuldt  vfiF  vns 

25  geleget  noch  zugemessen  wurde. 

So  abir  die  von  Zittau  aussennblieben,  hat  jnen  d.  BiebiBcii  "^^  'i^^^^ 
etwas  scharffe  geschrieben,  vnd  die  anzal  so  auff  sie  noch  ga^    gehaidem. 
thaner  Schätzung  komenn,  vielleich  ViU  0.  XXXjX.  vngeferlicfa  ein- 
zubrengen  gefordert,  haben  sie  jre  geschickte  abegefertiget,  vnd 

SO  sich  vahst,  ab  sie  des  tagis  kein  wiessenschafft,  entsdiuldigen  lassen-, 
ynd  noch  langer  bericht,  die  sie  von  mir  entpfiuigen,  wie  sich  die 
stete  gegen  d.  Biebisch  gehaldenn,  vnd  das  jnen  Vlij-O.  etc. 
zugeben  zugerechent,  sein  sie  zu  jme  gangen,  mit  jrer  entscfauldung, 
ynd  jme  aul%ebreit  ij  G.  fl.  hung. ,   die  mann  die   zeit  gnannt 

35  pfaffenguldea,  des  bischoffs  von  Saltzburg  schlag  XXj  vi^«^^»^^^ 
beit.  den.  zugeringe.    Wie  sie  auch  zu  Praga  durch  ko^  mt 
romBi  gewest  sein,  die  iiy  G.  fl.  rfa.  minus  XXV  gethan  haben. 
Das  jdh  also  gesehn  vnd  das  die  von  Zittau  ig  mr.  auffgelt  vnd 
zuumrlust  haben  geben  müssen.    Ab  sie  abir  ftirthin  etwas  mehr 

40  geben,  adir  wie  sie  sich  mit  d.  Biebisch  vmmb  ire  summe  vor- 
tragen,  das  weis  jch  nicht.  Sie  haben  sich  abir  zur  Zitta  send* 
tagis  noch  Lnce,  ids  aidEi  die  stete  doselbst  vorsammelt  nooh  Praga 
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smziehen,  jn  zethen  angesaget,  sie  lietten  sich  mit  d.  Biebisch  tot-  . 
faragezm,  das  vbrige  auff  die  von  steten  geweSst. 
Muien^nMh  ^^^^  ^^  ^^®  zugofaUeü,  das  d.  Biebisch  gesaget,  jme  stände 

•oMtehn'Siir  ^^^  "^  ^'  ^'  *^88en  an  den  j  M.  fl.  die  die  von  stetenn  ktf-  mt 
j  M.  fl.     2a  vnttirteymgem  gefallen,  vnd  zur  Tbirmos  ubir  die  ansgobe  des  5 
adels,  solden  zogesaget  haben.    Dommmb  jme  die  von  Badissm 
geschrieben,  vnd  gebeten  znuorlegenn,  sie  woldenn  jnenn  vff  Elisabet 
gütlich  zcalen,  vnd  gefraget  Ton  weme  er  die  fordemng  solde. 
£sz  hat  sich  abir  also  gehalden.     So  sich  lande  Tnd  stete  jm 
driettenn  termin  nicht  haben  Tortragenn  mögen  ymmb  j  M.  fl.,  die  10 
161  h  die  lants.  noch  gutir  rechnung  ynd  irer  schatznng  hette  geben 
sollen,  des  sie  sich  doch  gewegert,  ab  sie  der  gelde  dismals  nidit 
hetten,  ynd  yhe  gebeten,  sie  znuorlegen,  jsz  solde  gnüich  zu  gleicher 
mase  wiedergegebenn  werden,  das  doch  himoch  nicht  geschehenn. 
Ist  alKs  wie  oben  zum  forteil  vnd  betrag  geschehen ,  ynd  als  d.  1^ 
Biebisch  diesen  zcang  gesehen,  hat  er  die  stete  angelanget,  den 
teitein  mit  j  M.  fl.  zarlegen.    Wolden  solchs  thnn  ko*^  mt.  zu  sqih 
dirlicher  yndirteyeinikeit,  domit  der  termin  erfüllet,  den  diese  gelde 
des  termins  weren  dem   kriegisfolk   itzond   Torsprochenn.    Also 
habenn  sich  die  zwue  stete  Budissin  vnd  Görlitz,  aus  gatir  mej-S^ 
nung  tnd  denn  steten  all^n  zu  gute  eingelassen  vnd  sich  vorej- 
BodiMia    niget,  die  j  M.  fl.  niderznlegen,  die  von  Budissin  ü^  CX  vnnd  die 
ooruta  yj  c.  von  Crorlitz  Vj  C.  fl. ,  welche  auch  die  von  Grorlitz  bare  dem  i 
Biebisch  zugeschickt.    Die  von  Budissin  aber  haben  ane  wiessen 
vnsir  vnd   der  andern  stete  geschrieben  vnd  gebeten    sie  domit  S« 
bisz  auff  Elisabet  znuorlegen,  das  er  auch  getan,  vnd  ford^  nhu 
die  üiy  C. 
Der  stete  ent-         So  uhu  magistcr  Hubener  gehört  des  doctors  anforderong, 
auff  doctor  hat  Cr  gesaget.  Er  were  jn  seiner  kranckheit  von  seinen  eldisten 
forderansder  eiues  solchcn  uicht  bcricht  dermosen  wie  der  doctor  douon  redet  SO 
'  sundir  also,  dieweile  die  lantschafft  gewegert,  die  j  M.  fl«  zorfnllimg 
des  termins,  vnd  der  doctor  hette  die  stete  angelanget  dieselben 
zugeben,  sie  tbeten  ko'*  mt.  doran  ein  grossis  vnttirteyniges  ge- 
fallen, weren  die  zwue  stete  Budissin  vnd  Grorlitz  jm  besten  beweget 
solchs  furzustreckenn,  abir  nicht  auff  die  meynung,  das  die  j  M.  &  Sf 
zu  vbirmosz  vnd  vbir  alle  ire  Schätzung  ko'-  mt.  zu  vnttirteyziikeit 
soldenn  vorehret  sein,  sundir  zu  solcher  unttirteynikeit,  diew^ 
sie  ire  anzal  gegeben,  das  domit  der  termin  erfüllet   vnd  solde 
jnen  auff  den  letzten  termin  abegerechent  werden.    Das  dodi  d. 
Biebisch  nicht  gestaadenn,  vnd  yhe  auff  seiner  meynung  gehalden.  *^ 
Esz  were  ko'<  mt.  zu  sondirlichenn  ehrenn  geschehen,  vnabgerecfaeDi 
Vnd  wiewol  mgr.  Habener  von  Budissin  angesaget,  das  sofaretben 
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an  jnen,  vnd  üy  C.  fl.  zugeben  were  aus  rate  vnd  mit  wiessen  der 
andern  stete  geschehn,  so  hat  jsz  doch  der  statschreiber  zum 
Laban  Frantz  Beyer,  jn  seinem  angesicht  nicht  gestanden,  der- 
^chen  wir  aiich  nicht.  Den  vir  wnsten  nichts  anders,  den  das  ■ 
5  sie  die  yy  C.  wie  wir  die  Yj  G.  bare  d.  Biebisch  zugeschickt  Vnd 
also  hat  mgr.  Hnbener  die  sache  hinder  sich  zutragen,  gebeten, 
ynd  gen  der  Zittau  au£f  künftigen  scmdtag  jn  gemeine  yorsamme- 
long  der  stete  zubrengenn,  douon  er  antwort  zugewartenn. 

Das  gepeysz  der  iüj  G.  fl.  zwuschen  denn  stetenn. 

10        Zur  Zittau  hat  sich  ein  gros  gepeysz  vmmb  die  mj  C  fl.  rh.  162« 
gehalden.    Die  von  Bawtzen  haben  einbrecht  eine  Signatur  von 
den  tzweien  ddisten,  Montzem  vnd  Pfeil,  die  jn  der  handelung 
mit  der  lants.  ynd  d.  Biebisch  vmmb  die  j  M.  fl.  gewest,   die 
o&ntlich  bekant,  das  die  j  M.  fl.  also  ko'*  mt  alleine  zu  genediger 

15  Tnttirteynikeit  domit  der  termin  erfüllet^  ynd  zu  keyner  ybinaasz 
adir  yorehrung  fhrgestradct  weren  wuiden.  Dorein  sie  sich  neben 
denen  y<m  Görlitz  begeben  ynd  dorauff  dem  doctorj  geschrieben, 
yt  supra,  ynd  solden  jnen  den  steten,  jm  letzten  temln  abege«- 
knrtzt  werden. 

20  Wir  abir  yon  Görlitz,  sundirlich  ich  habe  gesaget,  Ich  were 
dismal  jn  der  handelung  zu  Budiasin  nicht  gewest,  wüste  auch 
nicht,  auff  welche  mqrnung  die  j  M.  fl.  -zuuorlegen  zugesaget,  ynd 
dieweile  die  yon  GorUtz  Yj  G.  ausgegeben  bisz  zu  gutir  rechnung, 
worden  sich  die  andern  stete  mit  den  iüj  G.  auch  mit  der  antwort 

25  gegen  d.  Biebisch  wol  wiessen  zuhalden.  Sie  wolden  dorummb 
nicht  antworten,  sich  auch  der  antwort  nicht  yndirschreiben.  Diese 
aadbe  were  ane  wiessen  der  von  Görlitz  gehandelt.  Isz  haben 
auch  die  von  Luban  ynd  Gamentz  ubir  tische  jn  der  herbrige 
offenflich  gesaget,  were  do  zugesaget,   der  solde  audi  gelden, 

80  d.  Biebisdi  were  ane  jr  wiessen  ynueb  die  üq  G.  geschrieben  wurden. 

Vnd  so  die  geschickten  yon  Budissin  gdiort,  das  die  kawl  "^^^^^^ 
auff  sie  waltzen  wolde,  hat  mgr.  Hieronimus  yahst  gesturmet  vnd    ^"^^ 
gesaget,  Seine  eldisten  wurdens  d.  Biebisch  jus  ansieht  sagen,  ynd 
wenne  jsz  also  zugefan  solde,  so  wolde  er  furthin  jn  rethen  nicht 

)5  sietzen,  wolde  sich  ehr  doraus  kauffen.  Den  so  ein  stat  etwas 
jm  besten  getan  ynd  geriet  nicht  wol,  adir  fiel  jn  zcang,  so  wolden 
sich  die  andern  doraus  ziehen.  Vnd  der  ynlust  ynd  des  puchens 
vahst  yiel,  nicht  allein  auff  den  abent  jn  rethen,  sundir  auch  auff 
den  morgenn  jm  bette.    Er  bette  die  nacht  nicht  mögen  schloffen 

iO  fnr  solchen  henndeln,  ynd  yahst  mit  mir  angespant,  ab  ich  die 
Sache  treiben  solde.    loh  hette^auch  dorumb  geredt,  das  die  yon 
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Zütaa  dio  wirtha  ja  vziaeni  regisiem  getzalt  hotten.    Er  waste 
deanocli^  das  etzliche  stete  mit  den  registern  gros  tor- 
deahtig  vnd  der  vnnutzexin  wort  nur  vbirans  TieL 
162^*         loh  hab^  mich  abir  el^iddenn.aOCh  gelegenheit  der  wort  20* 
antworten^  doeh  dokegeä  gesaget)  Wie  jss  die  ydn  Budissia  mit  5 
den  iiij  €.  &  fürganoinran,  wüste  ich  nisht,  joh  were  beym  handel 
moht  gewest,  aiair  das  hotte  joh  von  d.  Bssbisch  gebort,  das  die 
stete  koF'  mL  die  j  M.  £.<  eot  Tbirmasa  Tnd  zu  tnttirteynigeBi  ge- 
fallen seiden  yorehret  habenn.    Er  hets  auch  ko'-  mt.  also  zuge- 
schrieben, vnd  vorsehe  sichs  die  stete  wurden  jszr  also  haldeb,  Tnd  10 
atindirlidh  die  voh  Budison  1  auff  ir  bit  vnd  schreiben.    (&  hat 
abir  zu  mir  weiter  geredt^  die  von  Budissin  hettea  jme  zuuor  eins 
vnd  zum .  andern  feil  geschlagen ,  geschobe  jes  diBiwalB  vnd  zoin 
drietttai  auch,  er  wolde  jsx.  zum  vordriasz  :init  jnen  reden )    Ich 
were  dobei  gestanden,,  do  er  die  anfotdprung  d.  Biebiaoh  gesonnsD  15 
bette,-  hindir  sich  ane  seine  &eunde  vnd  die  stete  zutragen,  er 
miaiste  äuioh  iiicht  andera  reden,  den  mir  were  nicht  not  gevest 
die  Sache  hindir  sich  zutragenn,  ao.  ich  aaoh  meine  freunde  an  der 
haut  gehabt.    Gobe  mir  auch  nichts.  >  zu  achaffett,  er  kauffte  sieh 
aussm  adir  jn  rathe.    Mit  mir  liess  es  sich  also  sehn  dieweile  ich  20 
fiodaga^abi  vbirkomenn,  ich  muste  aussm  saühe  bleiben,  doch  etonde 
^VlHu.^    ^M  regiment  wiedir  auff  mir  noch  auff  jme.    Das  ieh  abir  wiedir 
die  zcal  der  wirth  geredt«  bette,  das  bette  ich  nicht  Tnbüiich  ge* 
than,  den  ich  nhu  vahst  jn  das  XXViy.  jar  zu  Görlitz  gewest,  bette 
mich  nye  vnddirstunden  die  einwoner  der  etadt,   adir  was  ätii 
etadt  vor  mannsehafft  bette  vffm  lande  zu  lioelen;  hielde  jsz  dofor, 
J8B  solde  nicht  gut  sein  aus.  viel  vrsachen,  wäre  auch  njt 
ao  grob  geweat  yemandis  Ju  seine  r«gbt«r  zuaehii,  die  irir  dock 
80  rein,  vnd  reohtschiüSen  betten,  als  jrgaait  ein  stadk    Sie  wereo 
VHS  mit  jren  regsatem  wol  mehr  vovdeohtig.    Isz  were  mir  jre  90 
Schätzung  ein  schöner  tant,  vnd  wue  sie  nicht  mdier  weren,  so 
weie  der  hoemtit  doran  das  beste.     Vnd  beschUeslicb  habe  jch 
jme  gesaget,  esz  were  den  das  sie  vnd  die  andern  stelle  .die  m  G. 
ubir  sioh  nemenn  weldenn,  sie  wurden  gericht  adir  nioht,  so  wostie 
wir  von  Görlitz  vns  jn  die  antwort  nicht  einzulassen^    Dorauff  die  35 
von.  Bttdissin  vnd  die  andern  stete  ausigesaget»  ab  jsz  yfae  an  üq  C. 
fl.  mangeln  wurde,  so  musten  sie  sehn,  wie  man  jme  thete«    Vnd 
dorauff  haben  wir  jn  die  antwort  d.  Biebisoh  zligebeiDL  gewilliget, 
vnd  jn  gemein  subsoribiren  lassen.  Die  antwort  hat.dobin  gelastet, 
das  sich  die  stete  nicht  anders  wüsten  zuijunem,  den  das  die  40 
j  M.  flj  ab  sie  auch  ko'-:mt.  au  vnttirtejmikeit .vorleget,  domit  der 
terminn  erfüllet,  zum  letzten  termul  aöldtt  den  steten  einbrocht 
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adir  jn  ire  samme  gerechent  werden,  ynnd  wartenn  also  der  ant-  163« 
wort.    Vnd  dorauff  ruhet  anff  heute  sondtagis  Simonis  et  Jude 
1537  die  sache  der  Schätzung.    Was  abir  folgen  wirt,  komet  auch 
himoch,  et  nondum  finis.    Also  geht  jsz  zu,  wenne  die  vner-  Ji5Jj,S2Si*. 
5  farnenn  jungen,  die  Statut  vnd  ordenung  der  alden,  die  JJe**"Jjäj. 
80  lange  jar  vnd  sundir  zueiffel  mit  grossir  bedocht,  auch  nicht     '^<^^^"' 
au£f  einen  landtag  gestanden  vnd  ausgesatzt,  vmbstossenn,  brechenn 
ynd  bessir  machen  wollen,  vnd  wiessen  doch  die  neuen  auff  keinen 
bessern  grund  zubauen  noch  auffzurichten. 

10  Ich  musz  noch  ein  wenig  von  der  Schätzung  hierzu  setzenn.  wm  lenther 

Leuter  von  Schreibersdorflf  vahst  der  eldiste  itziger  zeit  jm  lande,  bewdorff  ron 
hat  vielmals  ausserhalb  der  reihe  gesaget,  die  zeit  als  lande  vnd     beredt. 
stete  diesen  artickel  von  der  Schätzung  zu  Praga  gehandelt,  (ut  ^^^.^^  ^l 
supra  fol.  [116  vnd]  126  anno  XXXiiy.)  do  weren  eitel  teuffei  jm  kein  hm- 

15  handel  gewest  vnd  kein  guts,  jsz  wurde  auch  nichts  guts  zwuschen^^^  ^^ 
landenn  vnd  steten  folgenn.    Vnd  so  man  jn  rethen  den  vertrag  soweUauff 
fargetzogenn,  hat  er  denselben  yhe  vorlegen  wollen ,  vnd  gesaget,  g^J^  g^ 
man  wüste  wol  wie  jsz  mit  dem  vortrage  zugangen,  wurde  sich     <<ocA<. 
zu  seiner  zeit  wol  finden.     Esz  were  eine  aide  ordenung,  ^'•J^J^^'*^ 

20  das  die  stete  geben  ij  vnd  die  lants.  den  driettenn  pfennig, 
der  gedochtenn  sie  sich  furthin  zuhalden.     Vndir  der  lants.  ist 
auch  eine  gemeine  rede,   das  sie   sich   nymmermehr  gedochten  ^J^jJJJJJJ' 
mit  den  steten  zuschatzenn,  vnd  sein  jn  diesem  Schatzhandel  so 
viel  rede  vnd  hendel  ergangen,  das  die  von  Budissin  selbst  gesaget, 

25  jnen  were  noch  kein  handel  furgefallenn,  der  zwuschen 
landen  vnd  steten  so  schwerlich  gangenn. 

Item,  Franciscus  Grerick  licentiatus  vnd  sindicus  zu  Bu-  BJSSealwM 
dissin,  der  seiner  rede  gar  ein  vngewisz  mann,  hat  nebet  *^'n^nj" 
jn  rethen  zu  Budissin  gesaget,  Er  hette  mit  allem  fleis  dorzu  ge<-     *^"^' 

80  dienet,  das  die  Schätzung  angenomen  vnd  auffgericht,  die  von 
Zittau  hettens  auch  mit  grossen  frewden  angenomen.  Er  vormerckt 
abir  das  jsz  zwuschnn  landen  vnd  steten  vnd  zwuschen  den  steten 
vndir  sich,  jn  anschlegen  der  ordenung  halb  nye  jrriger  gewest, 
vnd  solcher  rede  viel  etc.   Vnd  ist  wäre,  das  er  der  sindicus 

35  die  stete  auff  die  Schätzung  sehr  geweist,  vnd  zur  zeit  jn 
rethen  gesaget,  diese  Schätzung  solde  sein  ein  regel  vnd  mose, 
dornoch  mann  sich  furthin  jn  steuern  vnd  anschlegenn  ausgeben 
etc.  richten  solde,  vnd  der  ordenung  vergessen.  Vnd  die  weile 
er  selbst  bekent,  das  jsz  nye  jrriger  gewest,   so  musz  er 

40  yhe  vnd  auch  vormercken,  das  er  nicht  wol  gehandelt.  Der  teuf  fei 
wirt  auch  sein  lohn  sein. 

Noch  eins.  Doctor  Heinrich  Riebisch  ist  heuer  jm  somern  disz  163  ^• 

42 
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XXXVjsten  jaris  alher  komenn  vnd  angetseiget  ko'-  mt.  not  mit  dem 
gnedigen  aneyiinen,  jre  mt.  mit  ij  M.  fl.  htmg.  ta  irer  mt.  selbst  notr 
dorfft  auuorlegen  etc.,  tnd  disz  ansynnen  bette  er  gethan  bei  denen 
oS!m^i!  M  ^^^  Bawtzen  ymmb  j  M.,  dergleichen  solde  er  bey  denen  von  Breslau 
SSoffiäM  ^^^  "'^  ^' '  ^^^  beym  bischoffe  zu  Breslau  auch  vmmb  iig  M.,  ynd  5 
wiewol  man  mit  glimpff  jn  der  antwort  geredt,  so  ist  doch  yon 
allen  teilen  nichts  doraus  wurden.  Ynd  diss  habe  jch  alleine 
dorumb  hinzugesatzt,  zu  mebrung  des  beschuerlichea  ansuchens, 
Schätzung,  steuern,  darley ensz  etc.  ko'*  mt. 


hottnrpMic. 


wenn«  dM 

few«r  «ut- 

komen. 


ilij  pereoa 
YorborDt 


lohemalc. 
iDcle(muIe). 
Toitshoflfo. 
predig:frs 
hewslein. 
S.  pcters- 
kirche. 


164. 


frantc 
Schneider. 
Johannes 

hass*. 


Von  dorn  brande  jn  der  Hottergasae.  H^ 

Mich  zwinget  der  schaden  gemeiner  stadt,  ynd  das  jamer  Tnd 
vorderb  des  volks  jn  der  Hottergasse,  so  sie  heiate  die  nacht  Tbi^ 
gangenn,  zuschreiben,  also  auch,  ab  wol  andere  Sachen  vnd  hendel 
Torlangst  geschehen,  billicher  der  zexthalb  furznsetzen.  Dieweile 
mir  abir  das  feuer  vnd  die  grosse  ferlikeit  jm  kopfF  vnd  far  des  15 
äugen  vmmblauftt,  habe  ichs  nicht  vndirlassen  mögen,  auch  so 
friiQsch  jna  buch  zusetzen. 

Dinstagis  S.  Leonhardi  ist  die  wilkure  noch  alder  ge- 
vronheit  durch  mich  für  der  gemeine    gelesen  wurden, 
dörjnnen  die  fewers  ordenung,  wie  dorjnnen  zuhaldenn  sundirM  20 
vnd  ordentlich  begrie£Fen.     Dieselbe  nacht  vmmb  jX.  bor  vnaen 
gantzen  seigers,  ist  ein  fewer  auffgangen  jn  der  Hottergasse  nicht 
weit  vomm  thur,  als  man  geht  jn  S.  Nickies  furstadt.   Wiewol  man 
noch  zur  zeit  nicht  weisz  jnn  welchem  hause,  die  vormuttnng,  aUr 
ist  aldo,  das  jsz  jn  Porschsels  hauss  gewest,  den  vffm  esterricheSo 
hat  gelegenn  ein  trunckener  knappe,  der  solde  vahst  spote  schloffen 
gegangen  sein,  vnd  das  lichte  vielleicht  nicht  wol  bewart,  den  jsz 
haben  leute  das  fewer  zum  ersten  vff  dem  esteriche  gesehn.    Do- 
durch  er  so  hart  vbireilet,  das  er  mit  dem  weihe  vnd  zweien  kyn- 
dern  vffin  esteriche  tot  blieben   vnd  gefunden    ist  wurden.    So  30 
ist  denselben  tag  vnd  die  nacht  vnd  zuuor  etzliche  tage,  gar  ein 
starcker  wint  gewest,  dodurch  dozumal  das  fewer  mit  gewalt  ge* 
trieben  vnd  ubirhant  genomenn,  auch  also  das  jn  der  gasse  keines 
werhens  gewest,  domit  sie  gar  eingebrant,  bisher  an  die  lohe 
vnd  melmule  der  4  rade,  die  man  schwerlich  erneret.  35 
Des  voitshoffe  vnd  des  predigers  hauslein  sein  jn  gros- 
sen gefor  gestanden,  vnd  sundirlich  B.  Peters  kirchen,  wiewol 
alle  diese  stellen  mit  volke  vnd  wasser  wol  besatzt  gewest,  den 
das  gemeine  volke  auch   treulich  geweret.     „Der  burgenneister 
Frantz  Schneider  ist,  die  leute  zuuormanenn  beim  fewer  hin  vnd  40 
her  gerieten.    So  habe*  ich  angetzeigter  dreyer  stellen  der  kirchen, 
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des  yoitsboffe,  vnd  des  predigers  heuslein  war  genommen.     Den 
wue  das  feuer  diserort  angetzundeti  so  were  jsz  vmmb  gemeine 
Stadt,  des  grossen  wintershalb  gar  ferlich  gewest.  Der  driette  burger-  ^  ^^^^ge 
meister  abir  George  Boselir  hat  aaff  diesen  tag  (oct.  S.  Martini)  auch  also 
5  Tom  diesen  fewer  kein  wiessen,  seiner  schwerenn  kranckheit  halb,  ^"^^^  ^'^~' 
dorrmmb  mans  jme  Yörhalden  bisher.  storhenn. 

Vier  angetzeigte  person,  dorzu  Gregir  der  tuchfurer  mit  seinem  ^^  ^^oThnutB 
weibe  betagtir  leute  zwey  jn  irem  kellir,   vnd   ein  tuchmecher 
Weynolt  mit  einem  kinde,  den  ich  jn  seinem  kellir  tod  habe  liegen 

10  gesehn,  ?nd  der  spittelknecht,  der  ist  auff  der  rynnenn  der  spittel« 
mule  tot  gefunden.  Diese  jX.  person  sein  miteinandir  des  drietten 
tagis  zu  grabe  getragen  wurden  mit  viel  beweynis  der  leute. 

Also  ist  der  brant  vnd  schaden  ubir  XXXj.  heuser  vnd  bis-  ^^^^  ^^^ 
herann  an  die  mule  der  ü^'.  raden,  dorauff  die  leute  treulich  ge- 

15  v?eret,  auch  erueret  habenn,  ergangen.  Vnd  hat  mich  gedawcht, 
das  disz  fewer  von  wegen  des  vngestummenn  windes  erschrecklich 
gewesty  den  das  grose  fewer  vor  Xg  jaren,  ubir  gemeine  stadt  er- 
gangenn,  vnd  ist  die  gantze  Neisse,  vnd  der  Topperberk,  do  jsz 
auch  etzlich  mal  angetzundert ,  mit  fewer  vnd  funcken  bedackt 

20  gewest 

Vnd  so  den  gesehn,  das  das  hoche  sparnwerck  auff  der  mule  ^^^^^ 
jn  üij  raden  zu  schaden  gestanden,  doran  vielleicht  der  zcymmer-   f«nomenn. 
mann,  mehr  kunst  den  nutz  gesucht,  ist  jsz  balde  des  drietten 
tagis  jn  Yiü  eilen  abegenomen  vnd  also  jn  zwey  teil  geteilet  vnd 

25  mitten  hindurch  eine  rynne  getzogen  wurden,  auff  die  meynung 
die  mule  hynden  vnd  forne  zuuorgibeln  auff  den  frueling  vnd 
auswärts. 

Domit  auch  das  volke  so  viel  diestir  williger  gemacht ,  hat  "^JSJ^'utaT 
der  ratbe  die  gemeine  sondtagis  s.  Martinj  vorehret  mit  üij  fassen  »««»unokt. 

30  biers,  ü  alt  vnd  ijj  trencke  hier,  welche  sie  mit  irewden  vnd  fro- 
likeit  ausgetruncken  haben  jn  Hansen  Geislers  vnd  Georgen  Hilde- 
richs  heusern  vffm  Neüenmarcke,  bei  den  fleisbencken,  vngehindert. 

Also  ist  der  schade  vnd  brannt  ubir  die  armenn  Hottirgessir  164  h. 
ergangen,  zu  dem  das  gemeine  stadt  bynnen  X\}.  vnd  XV.  jare  viel  vieibeschwe 

35  erlieden.    Erstlich  das  sterben,  domoch  den  grossen  brant,  die  »« st«t  ms 

anhcr  jn  Xij 

geferliche  auffrur,  die  zenckische  sache  mit  der  lants.,  dorauff  viel  Jaren  luge- 
ynkost  gangen  vnd  viel  jare.    Item  ko®-  Steuer,  Turckische  stewer    sterbenn, 
schatzung  vnd  sundirbch  diszs  XXXYijte  jar  grosvngewitter  am  rurh.  lamf, 
hymmel    grosse  donerschlege  vnd  der  fiel.     Einen  tag  (2*  post   Mhafonnf, 
40  corporis  Christj)  geschlagen  jn  des  heiligen  creutz  kircheü     winter, 
vnd  aldo  das  bilde  crucifixi,   jm    basten  gelegen,    das 
hewpt  ab,  die  arm  ab,  die  beyu  ab  vnd  mitten  entzwei 

42* 
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jn  viel  stucke  zerschmettert.  Desselbigen  tagis  einem  steyn- 
metaen  für  ynsir  Lieben  frauen  thur,  ein  kindt  jm  fenster  erschlage 
ynd  das  das  fewer,  dem  andern  kinde  jn  der  wiegen,  ymb  den 
kopff  gelauffen,  als  eine  grosse  poskaul  vnuorsert,  wie  den  die 
muttir  allis  gesehn  hat.  Am  tage  Laurentij  hat  jsz  geschlagen  5 
jn  den  Beichenbacher  thurm  etzliche  lodiel,  vnd  wie  man  redt, 
solle  das  wether  diesen  sommer  nbir  XXX  mal  jn  vnsere  beiden 
geschlagen  haben.  Item  jsz  hat  zu  sanct  Petir  hindir  des  heiligen 
warleichnams  altar  eingeschlagen,  vnd  sein  ubir  allir  menschen 
gedencken,  diesen  sommer  viel  erschrecklicher  wether  gewest.  Hat  10 
viel  leuten  vmmb  Leschwitz  Koselitz  Cosma  etc.  vnd  den  striech 
hindurch  eins  vnd  zum  andern  mit  grossen  grawpensteyn  jr  ge- 
treide  jn  die  erde  geschlagenn. 

Das  erdreich  ist  sehr  vnfruchtbar  gewest,  der  neshalb.    Den 
sein  diesen  sommer  Y  grossir  flueten  gewest,  snndirlich  2*  intra  15 
^T^s"^**"  festum  Penthecoste,  dergleichen  kein  mensch  an  der  Neisse  ge- 
denckt,  wie  auch  viel  leute  zeichen  an  die  mawemn  jm  parchem 
vnd  anderswo  geschlagen.    Die  brücke  ist  auch  mit  quaderstein, 
die  dismal  zur  haut  gelegen  beschuert  wurden,  ane  das  were  sie 
die°Sauin   öicht  zurhaldcu  gewest.    Der  Luntzen  hat  sich  alle  werft  vor- 20 
diUew^ffe"n.  wuudert,  mit  welchen  flueten  sie  hoch  jn  die  hewser  getreten,  den 
steynweg  auffgehoben,  die  statgreben  zuriessen,  vnd  die  mauemn 
bey  dem  Kuttelhoffe  bisz  jn  XXX  eilen  vndirwasschen  vnd  eioge- 
worfifen.    Disz  ist  geschehn  jn  der  andern  fluet,  wie  den  die  eldisten 
mir  vnd  andern  geschickten  gegen  Praga  geschrieben.    Ist  geschehn  2d 
den  tag  als  das  wethir  zum  heiligen  creutz  eingeschlagen.    Den- 
enchonen   sclbigcn  tag  hat  ein  zyemergeselle  den  andern  jm  laden  vndir  der 
buchtwL.    treppenn  der  saltzkamer  mit  einer  buchssen  erschossen. 

165.         Vor   jX  jaren    ist  das  körn   zu  szc.  gewest.     Diss   jar  ist 
Tearuiiff.    jas  gotrcido  zum  ansehn  zu  felde  wol  gestanden,  also  das  sich 30 
die  leute  eines  guten  jaris  getröstet,  so  jsz  abir  jn  die  schewne 
komenn,  hat  j  szc.  an  körn  habern  etc.  nicht  viel  ubir  j  acheffel 
gegebenn.    Anno  XXX  jm  sommer  ist  jn  Wolff  Bemts  hause  fewer 
wouf^berat  auskomeun  auff  der  hewbune.    Ist  dasselbige  hause  vahst,  Hans 
Emerichs,  Hans  Fawerbachs,  Thom€tö  Eobers  vnd  Hansen  Frentzels  35 
mit  den   gibein   eingangen.     Sebastian  Schützen  hause,  hat  mit 
dem   zigeldache   sehr   auffgehalden.     Vndir   meinem   ambt  anno 
Zar  poitein.  XXXV*<>  jst  zur  Poltziu  vffm  hantwerg  fewer  hindenn  jn  einem  holtz- 
hotterguse.  hauöc  gefunden.    Itzund  in  der  Hottergasse  mitwoch  noch  Bridj 
^»jfSiL   ^^®*  jftris,  hat  eine  hockin  Tilge  gnannt,  denn  fewer  top,  jm  schrayn  40 
vergessen  adir  vielleicht  einen  gluenden  kolen  jn  die  andern  kolen 
geworflen,  domit  das  fasz  mit  den  kolen  entbrant,  vnd  wiewol  das 
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fewer  an  der  stelle  sobalde  nicht  bette  schaden  thnen  mögen,  so 
sein  doch  die  leute  aus  forcht  vnd  glockensturm,  das  doch  nicht 
not  gewest  erschreckt  wurden.    Ist  auch  dorumb  gefenglich  gesatzt,  i»»*«»»^«*««' 
vnd  haben  die  hockyn,  jre  f ewerstocke  dorauff  sie  bisweilen  ge- 
5  kocht,  ausrewmenn,  die  fewertop  mit  anbeym  tragen  vnd  furthin 
keine  kolen  jn  dem  schrayn  halden  mussenn.    Vnd  hat  der  pre* 
diger  mgr.  Benedictus  Fischer  von  diesen  ergangen  zufellen,  send- 
tagis  noch  dem  brand  viel  wiessen  zureden,  ab. auch  alle  annalia  ^f'f^JouJT 
der  stad  von  iiy  C.  jaren  so  lang  die  stad  gestanden  bisher  reuol-  w«™^««*- 
10  uirt  wurden,  so  wurde  mann  dergleichen  jn  so  kurtzer  zeit  der 
X^  jar  nicht  befinden  etc. 

Du  solt  abir  nicht  gleuben ,  noch  dofur  halden ,  das  die  von  ^^^^Jj^jj^^; 
Görlitz,  den  barmhertzigen  gote,  so  vngnedig  gehabt.    Doftir  ichs  ■^*'°*|JJt''* 
noch  anff  heute  jn  einem  starckem  gleuben  zu  gote  Gristo  vnserm 
i5heiland  vnd  seligmacher  nicht  halde,  das  alle  ertzalte  straffe,  al- 
leine vber  die  von  Görlitz  ergangenn,  den  das  sterben,  tewrung, 
wassirfiuet,  grosvngewitter  etc.,  sein  durch  alle  lande  gemein  ge- 
west zu  schaden  vieler  leute.     Vi^d  eins  wil  ich  dir  sagen  von 
dem  vngewitter.    Im  Bawtznischen  lande  jn  einem  dorffe,  Cune- 
0  balde  gnannt,  ist  Hansen  von  Nostitz  ein  grosdorff,  dodurch  mann 
▼on  der  Lobaw  auff  Putzky  (Putzkau)  vnd  furder  auffn  Stolpen  J^imlte^wi 
zewht,  ist  der  pfarher  jn  die  kiriche  gangen  zubeten,  der  ist  von  «"«hiajoia. 
dem  donner  für  dem  altare  nydergesch(l)agen.    So  er  abir  durch  165^* 
den  glockener  wieder  auffgerafft,  vnd  hynaus  für  die  kirche  zu 
5  seiner  erquickung  gefurt,  „do  ander  leute  roitzugeloffen,  jst  er  zum 
andern  mitten  vnder  den  leuten  vom  donner  erschlagen  wurden, 
der  vmbstehnder  allir  vnuorsert.   Das  mich  nicht  wenig  verwundert,  ^hifi^wiOT 
ab  auch  solche  donerschlege ,  aus  furbetrachttung  vnd  obgezilte  '"^<25^** 
masz  vnd  stell,  wue  hin  sie  fallen  sollen,  komen  müssen.    Vnd 
)  sein  dergleichen  geschwinde  vnd   schedliche  donerschlege  diesen 
sommer  ubiraus  viel  gefallen  jn  allen  landen,  zw  Heidelburg  das  Heidelberg. 
schlos  zuschmettert,  nicht  mit  deinem  schaden  der  stat,  zu  Newm-  Newmbarr. 
bürg  am  Queisz  den  nennen  die  echewne  itzt  follir  getreide  an- 
getzund  etc. 

Steuern  sein  gewest  durch  Behmenn  vnd  alle  eingeleibte  lande, 
nt  supra,  auffrur  durch  gantze  dewtsche  nation,  durch  die  Lutte- 
rischen  pfaffen,  vnd  andere  hose  secten,  Zwinglianer,  widerteuffer  etc., 
die  doraus  komenn  sein,  zugericht,  wie  den  alhie  auch  geschehn. 
Vnd  mag  die  straffe  vnd  das  vorhengnus  gotis  sein,  dofur  ichs 
auch  gewislich  gleube,  so  tut  doch  dem  rathe  wehe,  das  die  leute, 
auff  80  viel  vormanung  so  vnacbtsam  sein.  Den  wil  vns  gote  aus  ^^dt  to!^' 
gnaden  vnd  barmhertzikeit,  yhe  nicht  weiter  erneren  vnd  bewtfrenn, 
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^"T.t.".'!"  doii  so  ferne  wir  selbst  wollen.    So  auch  einer  sein  hause  sdbst 

vnd  tnan 

^n"der*yor-  ^i^ste^^kenn  mcchte,  gote  wurde  jms  kaum  lescfaeo.     Ein  ander 
Behaag  gottta  mochte  sEgen,  von  der  «eit  so  die  aide  religion  vorlassen,  ynd  die 
tuüiafnum)  Lutterische  eingeriessen  vnd  angenomenn,  ist  devtsche  nation  mit 
ad  p.  (?)  Yieln  beachuerungen ,.  ubirfallen.     Abir  diese  rede  gebort  ja  die  h 
(stetmeistlrj  finstennettenn,  et  scriptum  est  Nenn  tentab(eris)  dum(modo)  deum 

Carlhagi-  tim(ea8)  otc. 
(niensemj. 

^*8c*hiS?'*  ^^^  Hansen  Kelners  zuBudissin  vnd  der  Schuertfegerin 
'«s«^a.  *  anspruche. 

Etwan  vmmb  XLVij.  jar  hat  alhie  gewonet  ein  burger  mit  10 
bottener     i^^-ii^Gi^  Haus  Botteucr  auch  burgermeister  ein  wolhabendir  mann, 
doch  mit  vngeraten  kindern,  vnd  kindiskindem,  der  bat  zurseit 
seines  geschossz,  etzliche  barschafft  wieder  der  Stadt  wilkure  vor- 
schwiegen, die  auch  der  rathe,  so  er  solchs  noch  seinem  tode  er- 
fam,  an  stat  arm  vnd  reich  vfis  rothause  genomenn,  abir  jn  ansehen  1^ 
seines  ambts,  vielleicht  auch  betracht  vrsache  seines  vorhaldens, 
hat  er  seinen  erben  wideruml)  zugestalt  j  M.  fl.  hung.,  die  andern 
j  M.  hat  er  vffm  rothause  behalden.    Den  so  viel  ist  des  geldis 
166*  gewest,  jnhaldis  des  statbuchs,  dorjimen  eine  transaction  vnd  Vor- 
trag doruber  eigentlich  vorzeichent.    Worumb  abir  der  gute  mann  20 
sein  geldt  jm  geschossz  vorschwiegen,  weis  ich  nicht.    Abir  das 
redt  mann,  das  er  sere  dibische  kinder  einen  son  Baltzer  tnd  iü 
tochtir  vnd  sundirlich  kindis  kindir  von  der  tochter  die  Gaoitz 
gnannt,  gehabt,  die  den  vatir  vnd  grosuater  zum  gelde  gewonet, 
vnd  wenne  sie  jns  gewelbe  stelen  haben  gehn  wollen  ^^haben  sie  ^^ 
gesaget,  Vatir  gebt  vns  die  schlussel  zum  g(ew)elbe,  wir  wollen 
ImlÜJwSbr  ^^^  schwartze  katze  aussm  gewelbe  treiben.    Welchs  so  der  gut 
vater  gemarckt,  solle  er  sein  gelt  vorgraben  haben,  einsteils  sagoi, 
vndir  einen  zigel  für  dem  stul  der  cloacken,  die  andern  sagen  jn 
die  mauer.   „Wie  jsz  auch  offinbar  vnd  furm  rate  komenn,  weisi  30 
ich  auch  nicht,  byn  so  furwitzig  nye  gewest  „das  ich  bey  den 
alden,  die  jsz  wol  gewost,  vnd  das  gelt  auffs  rothause  getragen, 
dornoch  gefraget  bette,  das  doch  zu  itzigen  hendeln  sehr  not  ge* 
west  were  zu  wiessen. 
Ani^ch.  Noch  etzlichen  viel  jarenn  habenn  sich  vnddirstandenn  zwne  85 

Schwestern  Hansen  Botteners  tochtir  kinder,  eine  die  Schwert- 
fegerin  gnannt,  vnd  noch  jrem  tode  ire  tochtir,  auch  Anna  Schwert- 
fegerin  gnannt,  vnd  die  andere  schwestir  Hans  Kellerin  gnannt, 
die  mit  jrem  stieffvatir  gen  Bawtzen  kommen,  aldo  von  jme  neben 
der  muttir  vnd  der  mait  jn  einem  jar  geschwengert  wurden,  doaon  4^' 
kiBdtmwine.  jj  ^g^^  dou  uameu,  kindernenne  zu  Budison  bekommen,  des  er 
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sich  geschemet,  vnd  von  Bawtzen  entronneno.  Dieselbige  Kelnerin 
hat  erstlich  einen  Wajner,  dornoch  diesen  Hans  Kellir,  der  nhn 
todt,  efalich  genomenn,  vnd  diese'  i^  person  haben  sich  vnddir- 
standenn,  den  rathe  anzusprechen  ymmb  eine  grosse  summe  geldis, 
5  die  er  jn  jres  grosuatim  hause  gefunden,  ynd  vffs  rothause  zu 
getreuer  Torwarung  genomenn. 

Erstlich  hat  die  Schuertfegerin   die  sache  alleine  getrieben,  ^^^sprSd»?.*"' 
Tnd  bei  dem  regiment  herzog  Karlls,  als  eines  lantuoits,  vnd  auch 
bei  her  Zdislauen  diesem  itzigen  lantuoit,  geclaget  vmmb  lü  M.  fl. 

10  huDg.  Hirnoch  hat  Hans  Kellir  an  den  rathe  zu  Budissin  sup* 
plicirt  ymmb  einen  sack  foU  hung.  fl.  ynd  ymmb  j  top  mit  einer 
sturtz  bedackt  foU  rh.  fl.  Zum  driette  hat  Anna  Suertfegern  die 
tochtir  supplicirt  bei  hertzog  Georgen  ynd  Heinrichen  zu  Sachssen 
vmmb  einen  schätz  etc.   Vnd  wiewol  man  sich  solcher  anforderung  Ißß  b. 

15  etzlich  jar  gesdiutzt,  ab  jnen  der  rate  der  clage  ynerweist  nicht 
gestünde,  Esz  wurde  sich  wol  ausweisen,  wie  diese  sache  gelegen 
(domit  hat  mann  sich  der  transaction  getrost),  so  ist  jsz  doch 
enüich  dohin  komen,  das  ein  rathe  mit  den  clegerin  zu  rechte 
sein  yorfast  wurden.  Den  yiel  leute,  als  der  hewptmann  ynd  sin* 

20  dictts  zu  Budissin,  man  redt  auch  yon  docter  Nostitz  etc,  haben 
msir  Widerpart,  dorzu  angehaldeD,  jn  spe  partis  et  tunice,  wiew(d 
jsz  jnea  gefeiet. 

Vnd  wiewol  ein  rathe  vrsach  gehabt  aussm  hofiegericht  zu  i>a  d^r  Appei. 
BudissiD  zu  appellim  an  die  ko^  mt.,  dorumb  das  die  clage  fundirt,    ^o"  ^^• 

25  vnd  super  deposito  ist  agirt  wurden,  ab  eine  solche  summ  wt 
rath  zu  getrauen  banden  eingenomen,  vnd  wer  das  thut  conuictus 
vnd  nicht  wiedergiebit,  der  wirt  anruchtig,  et  sie  actio  &mo6a, 
„vnd  ist  also  ein  ehrensache  des  rathis  ehre  ynd  glimpff  betreffende^ 
n(den  jn  sachen  des  rathis  ehre  vnd  glimpff,  brieffe,  priuilegia 

80  „vnd  altherkomeim  betreffende ,  mag  sich  ein  rathe  von  einem 
,jtlichem  geordenten  richtir,  so  offle  jsz  not  benieffen  an  einen 
„konig  zu  Behmenn,  jnhalde  irer  priuilegien  vnd  rechtspruche 
„zwusehen  landen  vnd  steten  derhalb  ergangenn.)  Esz  hat  sich 
abir  der  rathe  der  transaction  furzuwerffen  alwege  getrost,  wie  acu  de  ap- 

pelUtione. 

35  gehört,  ynd  ist  dieser  artickel  der  appellation  wol  zumerckenn. 
Vnd  so  ein  rathe  jm  eingang  der  sache  vnd  clage  balde  appellirt, 
als  jn  einer  ehrensache,  were  jme  vnuorweislicher  geweist>  den  noch 
der  Verfassung.  Abir  war  ists,  das  die  clage  jm  muntlichen  an- 
tragen nye  so  dar  gewest,  das  die  clegerin  super  deposito  agirt, 

40  als  maus  hirnoch  in  schriefflichen  setzen  befunden  hat.  —  cia^e  der  de- 

.  gerin  Tod  von 

Noch  au%erichter  Verfassung,  haben  die  clegerin  eingeleget  ^•^  >«tzea 
iie  clage  noch  ausgange  Vj.  wochenn,  ynd  haben  geclaget  auff  eine 
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andere  summe  geldis,  den  jn  der  transacüon  begrieffen^  ynd  eigentlich 

angetzeiget,  dasein  rathe  ubir  etzlich  jar  himoch,  ein  andere  grosse 

summe,  jm  hause  Hansen  Botteners  gefunden  vnd  auffs  rothanse 

zu  getrauer  vorwarung  genomen,  den  das  erste  gefundene  gelt  hette 

seinen  ort  ynd  bescheid,  ynd  habenn  etzlichen  ratspersonen  jre  ge-  5 

wiessen  zuroffen  beschueren  wollen,  auszusagen,  was  jnen  doromb 

wissentlich.     Ybir  Yj  wochen  hat  ein  rathe  sein  antwort  doraoff 

gethan  ynd  also  fürt  durch  replicken  duplicken  etc.  bisz  jn  yieiden 

Satze ,  wie  den  die  eingelegten  setze  anweisen ,  dorjnnenn  dw  liel 

seltzams  dinges  jn  Hansen  Botteners  sache  finden  wirst  \^ 

167*         So  nhu  der  rate  aus  den  setzen  befunden,  erstlich  das  die 

transaction  ynd  das  gelt  domit  begriefifen  jn  der  clage  ubii^angen, 

ynd  ein  anders  gefordert,  (den  jsz  zuuormuetten  gewest,  das  die 

degerin  hindir  die  transaction  komen,  ynd  das  sie  derhalb,  so  sie 

furgeworffen,  nichts  betten  ausrichten  mögen,  ynd  also  gewarnet,  li 

Di«  clage  etz-  haben  sie  sich  auff  einer  geldt  zuclagen,  geleget.    Am  andern  das 

perionen  auff  die  clegcrin  des  beweisz  abegestanden,    ynd  ire  clage  etzlichen 

geatait     ratspcrsonen  jn  jr  bewust  haben  stellen  mögen,  dobei  sie  yielleicht 

auch  noch  Magdeburgischem  Sechssischem  rechten  bleiben  mögen. 

doraus  den  dem  rathe  yiel  schimpfiGs  ynd  beschuerung,  ab  sie  auch  ^ 

■IchTzn  'der  i^^chte  schwurcn,  ynd  das  ein  itzlicher  auch  jn  geringer  dage  vA 

»ppeiuüon.  gg^che  den  rath,  ab  er  nicht  weiter  wüste,  antasten  vnd  aa&  iw- 

nigste  yorschimppen  mochte ,  erfolgen  wolde) ,  hat  er  au£F  weise 

gedocht,  wie  dem  rechten  zuentgehen,  ynd  die  sache  für  den  konig 

brengen  mochte,  do  den  der  keines  zubesorgenn.  S9 

Ynd  hat  jme  aus  den  setzen  yrsache  genomenn  ynd  er  vnd 
seine  yorfarn  zu  iren  ehren,  durch  den  clegerin  setze  hochlich  jn- 
iurirt  ynd  geschmehet,  wie  jsz  den  aus  den  setzen  befunden,  also 
das  ynsere  yorfarn  leute  jm  grabe  ymmb  geldis  willen  anrochtig 
gemacht,  man  kent  das  regiment  zu  Görlitz  wol.etc.  Am  andenW 
das  die  gnannten  personen,  jch,  als  die  zeit  ein  burgermeister  Tod 
andere,  ubir  die  eide,  die  wir  ko'-  mt.  als  einem  konige  zu  Beb- 
men  jn  der  erbhold(ig)ung  getann,  andere  eide  thun  ynd  beschueren 
solden,  das  yor  yiertzig  jaren  geschehen,  do  ynsir  keiner  jm  regi* 
ment  gewest,  auch  yiel  zu  Görlitz  nicht,  were  wolde  sich  zu  solchen  35 
ratssteilen  brauchen  lassen  etc.  Vnd  hat  also  vrsach  gehabt  fnd 
Die  Sache  ge-  ffewonnenu  sich  diesir  auffgelegter  beschuerunc^  der  setze  clagweisK 

langet  an  die  '^^  i  .        ,  .    .  i  .         j- 

ko-  mt.     an  rho^  ko^  mt.  zugelangenn  lassen,  mit  demutigister  bit,  diese 
sache  gnedigst  aussm  ambt  Budissin  zu  sich  zuuorhore  zunemenn, 
doneben  mit  angetzeiget;  das  ein  rathe  priuilegirt,  auch  durch 4il 
einen  rechtspruche  erhalden,  sich  so  offte  not  an  jre  ko*" 
mt.  zu  b er u offen.   Die  schriefifte  findest  du  jnlibro  missiuanun. 
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Welchs  jre  mt.  gnädigst  angenomen  vfid  erstlich  mit  dem 
hem  lantuoit,  der  auch  suesten  ynserm  teil  wol  geneiget  geschafft, 
durch  eine  vnd  die  andere  commiesion ,  nicht  zugestatten,  das  die  g^^uV^^n 
von  Görlitz,  mit  corperlichen  eydenn  beschuert  wurden,  vnd  zum  «*»*«•«*•. 
5  drietten  auff  vnsir  emsig  demutig  anhalden,  committirt,  das  die 
eingelegten  setze  jn  ambt  ligende  seiden  vorbleiben,  vnuorschickt, 
bisz  zu  jrer  mt.  gluckselige  zukunfft  jn  die  chron  Behmen.  Dobei 
J8z  auch  hat  müssen  bleibenn. 

Als  nhtt  jre  Rho^*  ko*"*  mt.  jn  die  chron  Böhmen  komenn,  haben  167  ^- 
10  ire  mt.  beiden  parten  zuuorhore  furbescheiden,  vnd  wiewol  sich 
die  von  Budissin,  bei  landen  vnd  steten  hart  bemuhet,  vmmb  fur- 
schrieffte  vnd  beistand,  wieder  die  von  Görlitz,  domit  die  furbe* 
scheide  widerauffgehoben,  vnd  die  sache  jm  ambt  zu  Magdeburg 
zuuorsprechenn,  bleibenn  mochte,  so  ist  jsz  doch  vergebens  gewest,  d»  von  bu- 

..       1  J  J-      l\        X         U-      •  •      •  'J^    -,   ^    di«ln  arbeit 

15  also  das  die  ko^  mt.  ubir  iren  auszgangen  commission  gebald^    wieder  die 

1  1.1  11.,  -fCi^i  1  TonOorUti. 

ynbewegt,  dorümb  auch  beide  part  zu  Fraga  habenn  gestehn  müssen. 

Zu  Praga  sein  zuuorhore  vorordent  wurden,  her  Zdislaw  Birke  ▼«'höre  der 
obirstir  lanthoffmeister.  ynser  lantaoit.  der  her  barggraffe  Jtum    '^."^ 
▼on  Wartemberg  vnd  andere  ko«-  rethe,  do  der  statschreiber  von  'iSJ^^Sm^ 
{0  Dresden  hat  furgetragen,  welcher  gestalt  sich  die  anspruehe  Hansen 
Kelners  vnd  der   Suertfegerin  tochtir  zu  Budissin  jm  ambt  mit 
clage  vnd  antwort,  auch  rechtlicher  Verfassung,  mit  eingelegtem 
setzen  für  dem  hem  lantuoit,  landen  vnd  steten  zugetragen,  vnd 
das  die  von  Görlitz,  diss  allis  erduldet  vnd  vorwilliget  mit  be* 
f5  schlieslicher  bit,  diese  sache  widerumb  dohin  zuweisen.   Ynd  auff 
dem  gründe  haben  vahst  alle  seine  furbrengen  gestanden,  alleine 
das  er  sundirlich  die  Verfassung   vnd  vorwilligung  zum  rechten, 
zur  notdorfft  nicht  hat  ausstreichen  mogenn. 

Dorkegen  habenn  angetzeiget  die  vnsem,  nochdem  sie  jn  setzen,  yo^ootüZ 
0  auch  die  vorfaren  gröblichen  angetast,  vnd  zw  iren  ehren  warra 
gesebmehet  wurden,  das  doch  zum  rechten  gantz  vndinstlicb,  auch 
der  heuptsache  nichts  zutreglich,  ab  sie  das  jhenige  so  die  vor^ 
faren  zu  getreuen  banden  eingenomen,  nicht  widergegeben,  leute  J^i^^uol' 
vmbs  geldis  willen  anruchtig  macht,  von  Hansen  Buttener  ent- 
3  pfangen  j  C.  fl. ,  ab  er  jn  seinem  geschos  gejrret  etc.    Inhaldis  der 
setze,  bette  der  von  Görlitz  grosse  not  erfordert,  sich  an  die  ko** 
mt.  als  an  denen,  der  sie  vnd  nicht  die  von  Magdeburg  billicher 
bei  iren  ehren  bette  zuerrhalden,  zuberueffeui  des  sie  auch  pri- 
uilegirt,  vnd  durch  einen  rechtspruch  wieder  lande  vnd  stete,  er- 
)  haldeim,  vnd  gebeten,  sie  gnediglich  dobei  zuschutzen  vnd  zur- 
haldenn,  mit  ander  rede,  vnd  kegenrede  etc. 

Dorauff  zu  rechte  erkant,  das  die  von  Görlitz  billich  bei  jrea    senteati«. 
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priuilegien  vnd  appellation  bleiben  solden.    Der  rechtsprudic  ist 

vorhanden )  dofar   mann  XX.  szc.  meisnisch,   zu   gedechtntiB,  als 

168»  die  Behmenn  heissen,  vnd  den  gerichtsschreibem  vahst  jn  iilj.  szc. 

^*™!je.*"  ^^^  geben  muasenn.     In  demselben  ^pruch  wirt  Hansen  Kellirn 
vnd  seinem  m  auhang,  anffgelegct,  die  zuspruche  so  er  'wieder  die  5 
von  Görlitz  zuhaben  vermeinet,  für  ko«-  mt.  adir  seiner  mt.  reihen 
anzustellen,  dorzu  jme  auch  ein  termin  ernant  wirt.    Als  abir  Hans 
Kellir  mit  dem  statschreiber  gen  Dresden  komen,  hat  er  sich  do- 

^n«rTtodt?  selbst  jm  roten  wein  vbirtrunckcnn,  vnd  ist  kranck  gen  Budissin 
kommenn,  vnd  nicht  lang  dornoch  gestorbcnn.  l" 

Auff  emanten  termin  sey  wir  gestanden  vnd  vns  bei  den  ko* 
cammergerichten,  als  die  gehorsamen,  angesaget  anzuhorenn,  wonimb 
Hans  Kellir  mit  seinem  anhange  vns  beschuldigen  vermeinet,  jst 
der  sindicus  von  Budissin  do  gestanden,  vnd  den  tot  Hansen  Kolners 
(urgetragenn,  domit  seine  verlassene  withwe  itzt  bekoromert  Tnd  1^ 
vahst  vnschickt  gewest,  auch  mit  vormundenn  zu  diesir  zeit  vnuor- 
sorget,  vnd  gebeten  sie  auff  dismal  gnediglich  entschuldiget  wiessen. 
Anna  Schuertfegerin  ist  abir   wiedir  durch  sich  noch  durch  ire 

Absolutio  ab  auwaldou  erschiennen,  derwegen  die  vonn  Görlitz  vonn  dcrjnstantien 

ittmaointione  der  gericht  irenthalb  sein  absoluirt  wurden  dismals.     Das  hat  m'-' 
der  her  lanthoffmeister  vnd  vnser  lantuoit  also  gedewtet,  das  sie 
den  gerichtstag  mit  der  ladung,  abir  nicht  die  sache  verloren  bette, 
vnd  60  sie  wiedir  clagen  wolde,   so  muste  sie  eine   neue  citatira 
vnd  ladung  ausbrengen,  wurde  doch  zur  clagen  nicht  zugelassen, 
sie  bette  den  denen  von  Görlitz  alle  jre  beweisliche  expensx  zc^i) 
rung  vnd  vnkost,  die  sie  auff  reysen,  jn  den  herbrigen,  vnd  bei  dem 
ko"-  cammer  gerichte  vff  vnd  jn  der  sache  ausgeben  vnd  vorzceret 
genuglich  erstattet.     Mit  der  Hans  Kelnerin  abir,  haben  die  ko* 
gerichte  aus  erzalten  vrsachen,  gedult  getragenn,  also  das  sie  kj 
irer  ladung  blieben,  vnd  mag  ane  neue  ladnng,  vnd  vorlnst  der?* 
expensz,  clagen  wen  sie  wil.    Vnd  dorauff  ruhet  diese  znsprncH- 
liehe  sache,  heute  die  Syluestrj,  denn  letzten  janoarij  (?)*)  des 
XXXVyte*  —  Viijten  _  (quere  jnfra). 

Barutmit    Vou  Gcorgeu  vou  Gcrsdorffs  zum  Buchbalde  vnd  Barot 

seinen  ge- 

richten.  cingricffe  vnd  zcang  der  ko°  gerichthalb.  ^' 

168  h.  Was  der  ko«-  rechtspruche  Wladisloj,  jn  der  ko'»-  gerichte  sariKi 

mit  sich  brenget,  findest  du  aldo  vnd  dorjnnenn  zulesen.    Diewciie 
sich  abir  die  von  Barut  vnd  sundirlich  George  zum  Buchbald« 

*)  Es  soll  wol  heissen:  die  Silvestrj  des  XXXVII  —  letzten  Jan'^' 
des  XXXVITI  jares,  (dafür  -weiter  unten  d.  25.  Jan.  d.  jarea  1538  ang^?^ 
wird,  irorauff  das  quere  j(nfra)  hindeutet.) 
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gesessen  vndir standen ,  den  ko^-  gerichtenf  yff  irexx  guttem  jm 
Gorl.  lande  vnd  weichbilde  gelegen,  viel  eingriefife  zuthnn,  hat 
sich  ein  rathe  mit  jnen  doromb  eingeleget,  sie  vnd  die  leute 
dorumb  geheischen  etc.    Domit  die  Bache  vnd  der  zang  komenim 

5  ist  durch  vnser  clage  mehr  den  eins  far  den  hem  lantuoit  vnd 
auch  folgende  für  ko^^*  mt,  welche  auff  vnser  demütig  bit  cammis^ 
sarien  den  hem  lantuoit,  her  Albrecht  Schligk,  vnd  Budloffen  von  R-J'dioffT^^* 
Bunaw  auff  Tetschen,  dorzu  vorordent,  aldo  für  iren  g.  vnd  gunsten    »'»("^)- 
die  Sache  verhört  ist. 

10        Vnd  hsd}en  wir  angetzeiget.  das  ein  priestir  jn  einom  dorffe  pri^r^^m 
Forstichen  gnannt,  Georgen  von  GersdorflF  zum  Buchwalde  zustendig,    '®""*^***»- 
von  einem  pauem,  nhu  pfingaten  vorgangenn  zwey  jar  were  er-     ^^^^^- 
mordt  worden.   Dienseiben  ermordten  pharher,  hette  er  von  Gers- 
dorff  mit-  seinen  vormeinten  gerichten  besichtigen,  auff  heben  vnd 

5  zur  erde  bestatten  lassen,  denn  thetir  auch,  so  er  hirnoch  vff 
seinen  guttem  gestorben,  durch  den  auffdecker  zu  Weissenberg, 
Tndir  das  galgengerichte  begraben  lassen,  den  königlichen  gerichten 
zu  Görlitz  zu  scfaimpff  vnd  abbruch,  auch  den  fur8tl(iche)n,  keisarlichtti 
vnd  konigl(iche)n  priuilegieiL  gemeiner  Stadt,  aussatzongen,  jncor- 

0  poration,  confirmation,  rechtspruchen,  commission,  jnnouation,  vnd 
vortregen,  so  jungst  zwuschen  der  manschafft  vnd  denen  von  Görlitz, 
mit  iren  confirmationen  auffgericht,  zu  mercklicher  vordruckung 
?üd  nochtdL 

Item  sondtagis  für  Martini  des  XXXiij^  hette  der  badir  von    J^^^„ 

1  Furstichen  des  Schreibers  son  doselbst  mit  einer  axt  den  bauch  '^^  ermordt 
qwer  ubic  auffgehawen.    Denselben  ermordten  haben  die  gemeine 

zum  Leipichen  do  die  tat  geschehn,  vnd  die  zimi  Foratichen  auff- 
gehaben,  gem  Furstichen  gefurt,  vnd  aldo.  begrabenu,  abirmals  zo 
abbruch  der  ko^  gerichte. 

I  Vnd  auffs  kurtzte  vndirstehn  sich  die  von  Barut  der  obir  ^^^^'^; 
vnd  halsgericbte,  auff  aUen  iren  guttem  jm  Gorlitscfaen  weichbilde  ''^^  °*'°*- 
gelegen,  vnedir  alle  oben  angetzeigte  priuile(gie)n  vnd  rechtspmchei 
den  diszs  mögen  die  von  Görlitz  sagen,  das  aus  allir  manschafft 
des  landis,  vndirsteht  sich  nyemandis  den  gerichten  mehr  eingrieff 
vnd  abbruch  zuthun,  den  die  Gersdorffer  auff  Barut,  vnd  entliehen 
gebeten,  nochdem  diese  sache  vnd  clage  fumemlich  were  Bho'*  ko''* 
mt.,  der  die  ko^-  geHchte  vnd  das  einkomenn  der  gerichte,  der 
lantvoitey  zustendig,  jre  g.  weiden  Bho'^*  ko*^-  mt.  vnsir  clage  gne- 
diglidi  berichten,  jn  dem  hoffen,  jre  mt.  wurden  vns  neben  jrer 
mt.  obrikeit,  bei  den  gerichten  vnd  priuilegien  gnedigst  hanthabemi 
vnd  schützen,  vnd  mit  den  von  Barut  schaffen  von  solchen  ein-* 
grieffen  abezustehn  etc» 

43* 
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169«         Dorauff  doctor  Nostitz  von  wegen  Georgexm  yon  Gendorff 

^ron%n^  geantwoit,  G^sdorff  were  nicht  jn  abrede  des  fallis  der  üch  zun 
dorffs.     Fnrstichen  mit  dem  pfharhr  begebenn.    Esa  stunden  abir  die  obir- 
gerichte  jme  zu,  als  eines  dorliis  gen  Barnt  gehörende,  donnff 
geweist  einen  brieffe  von  konig  Johan,  doijnnen  das  hause  Bamt  5 

oMrJerichten  ™^^  obirgerichten ,  galgenn  vnd  stock  aldo  auffzorichten  Tnd  zn- 
begüBdet    halden  vorsehn,  domoch  angetzogen  den  langen  gebrauch,  das  jr 

^ik*^^'  ^®^  *^  Bamt  gericht.  Item  die  von  steten  vnd  die  von  Goiüti 
'^^a"  hette  zur  zeit  die  rechte  mit  peinlicher  frage  aldo  gesucht,  den 
fesQcht  nochrichtern  vielleicht  der  von  Görlitz  iocza  gebraucht  Item  zur  H 
zeit  der  lantuoitey  herzog  Karlls,  were  einer  Wentzel  Bewtenn  zu 
Barut  einkomenn,  den  hette  h.  KarU  gen  Budissin  gefordert^ 
des  sich  die  von  Barut  gewegert,  ab  jse  jren  genchten  abtoiehüdi 
sein  solde,  welche  brieffe  sie  alle  furgeleget  haben  lesen  lasaena. 

^frlto  he?**  I^^™  Barut  were  eine  freye  herschaflEt  etwan  der  h^rm  von  Kithlitz  \i 
achaffL  gewest,  die  mit  grossen  priuilegien  vorsehn,  auch  eigener  geriditr 
halb,  die  jnen  zum  teil  vorbrant,  die  sidi  zum  lande  sondirlidi 
Budissin  gutwillig  geschlagen,  vnd  gehöret  das  haase  Barut  nidit 
jns  Gorlitschen  lande,  derwegen  die  von  Görlitz  vnlnllich  clagitten 
iu  vnd  wiedir  die  obirgerichte  des  hauses  Bamt,  vnd  seiner  m- 1^ 
gehörenden  dorffer. 

%Ipii^^'^  Dokegen  wir  geantwort,  das  George  von  Gersdorff  sidi  am 
falle  bekennet,  das  nohmen  wir  gerichtlich  an,  so  er  auch  des 
&Uis  des  morts,  vnd  wie  er  domit  dem  errmordten  priestir  rnd 
thetir  gehandelt,  nymmermehr  lewckenn  konde.  Das  jme  abir  &  2^ 
obirgerichte  zustehn  solden,  zum  Furstichen  vnd  andern  dorfon 
jm  Gorlitschen  lande  gelegen,  das  gestünde  jme  rathe  von  wegen 
der  ko***  gerichte  vnd  seiner  priuilegien  gar  nicht,  gestunden  joM 

pTtuueginm  ^^^^  nicht  dcs  priuUegien  Johannis,  das  er  forgeleget,  den  jn  der 
johaanis.    ^^^i^q  jlc  obirgerichte  belangende ,  weren  etwan  viel  Bprtubß  ge-  M 
Beheben,  jm  welchen  sie  denen  von  Bamt  vnd  allen  denen,  die 
gutter  jm  Gorlitschen  lande  betten  clerlich  aberkant    Konig  Jo> 
bansen  brieffe  zeiget  auch  nicht  weiter  den  auff  das  hausi  Bamt 
welches  noch  zur  zeit  der  rathe  der  obirgerichtbalb,  jn  eeinen 
werdt  liesz,  woste  abir  zur  notdorfft  antzutzeigen,  das  dasselhigeU 
hause  Bamt,  auch  jm  Gorlitschen  lande  gelegen.    Ess  txeiget  a^ 
derselbige  brieffe  Johannis  alleine  vff  \j  dorffer  die  jme  jm  Gor 
Utsdien  lande  gelegen  sein  solde,  ab  abir  dem  also,  woste  wir  Boch 
zur  zeit  nicht    Wir  tiogen  abir  an,  alle  dorffer  der  von  Baiwt  jm 
Gorlitschen  lande  gelegen,  Furstichen,  Kewdorff,  Krobaw,  liicbw,  4^ 
Stanebisch,  Beichenbach  etc.,  vnd  wie  die  alle  namen  betten.  0^ 

Bara?  gehört  abir  das  hause  Bamt  mit  itztgnannten  dorffem  jm  GorUtaeben 
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lande  gelegen,  weiset  erstlich  an  die  lantgrenitz,  als  das  grentzende  ^%!^'^^ 
wassir  die  Lobav,  die  jhenhalb  des  bausis  Barut  den  rechten  erb-  ^^{^^ 
gang  jnnenhielde.    Abir  die  von  Barut  betten  dasselbige  erb  vnd 
lantfliesz  aussm  rechten  erbgange,  Ymbs  hause  gefurt   der  laut-  169  b- 
5  grenitz  zu  abbruch,  zum  andern,  so  weisen  die  register  der  lant-  deriaiits.Rfl- 
Bchafft  des  Gorl.  landis  dohin,  das  etwan  alle  obberurte  dorffer 
vnd  sundirlich  der  krethschmer  für  Barut  gelegen  mit  jnen  ge- 
lieden  habenn.    Zum  drietten,  so  hat  George  von  Gersdoi^  etwan 
jn  der  audientz  der  hern  commissarien  furgeleget,  ein  priuilegium 

iO  Tud  confirmation  der  geriohte  zu  Barut  yon  hertzog  Heinriehen  h«rtxor  hdn- 
zum  Jawer  ausgangen,  vnder  welchem  die  von  Görlitz,  vnd  sun*     »«tion. 
dirlich  auch  das  landt  noch  abesterben  der  marggraffen,  vahst  ü 
jar  gewest  sein,  wie  jsz  den  aus  etzlichen  aldenn  brieffen  vormarckt 
wirt.    Doraus  jhe  zuuomemenn,  das  Barut  jn  GorF.  landt  vnd 

15  forstenthumb  gehört  ynd  noch  geboren  solde,  dieweile  die  confir- 
mation der  geriohte  zu  Barut  von  einem  hertzogen  vnnd  hern  zu 
Görlitz  gegeben  ist  wurden,  wiewol  er  sich  als  weit  ichs  weisz, 
vnd  seine  brieffe  vnd  priuilegien  gesehen,  hertzog  zu  Görlitz  nye 
geschrieben  hat,  vnd  das  waren  drey  grosse  anteeigung,  das  auch 

20  das  haus  Barut,  von  aussatzuog  der  lande  jus  furstenthumb  gebort 
hette  mit  allir  seiner  herscha£ft,  wie  die  gewest  were. 

Ge<Hrge  Gersdorfi  abir  hat  diss  priuilegium  Heinrici  ducis  jn  ^oramhiu 
Jawer  dismala  nicht  furwendenn  lasseim,  vielleicht  aus  meiner  vor-    }t^^^ 
mnett«>g  dorumb.    Den  so  wir  mit  den  andern  stetenn,  aoff  diesiv  "VS^' 

25  rejse  gen  Praga  getzogen  vnd  gern  Weissenwasser  komenn  sein, 
habe  jch  vngeferlich  von  diesem  priuilegio  geredt,   domit  wir 
beweisen  konden,  das  Barut  jns  Gorlitscbe  lande  gehört, 
hat  der  sindicus  zu  Budissin  der  vorlogen  mann,  meine  siodteaszu 
rede  gefast  vnd  doctorj  Nostitz  angegeben,  vnd  ist  also  dasselbige 

10  priuikgium  Heinricj  vnd  nicht  alleine  das,  sundir  auch  Ladislaj, 
doijnxien  der  von  Gersdorff  gerichte  mit  ausgedruckten  dorffemn 
wie  oben,  bestetiget,  dohinden  blieben  vnuorgelegei 

Die  von  Görlitz  gestunden  auch  Georgen  von  Gersdorff  vnd  (wieder  den 

"  ^  ffebnuch  der 

seinen  brudem  zu  Barut,  keines  gebrauchs.    Den  erstlichen  weren  ^^r  (hyant 
b  jnen  jxe  priuilegia  aberkant,  durch  ü  rechtspruche  Wladislaj,  doraus     rtehie. 
sie  ^lis  branchs  entsatzt,  vnd  nymmer  wieder  solche  ko**  recht- 
spruche jn  rechtlichen  brauch,  vnd  ane  rechtlich  erkentnus  habenn  170, 
komenn  mögen,  doran  sie  auch  die  von  Görlitz  von  ausgange  des 
ersten  rechtspruchs  bisher  jn  alwege  turbirt,  vnd  einhält  getan 
0  hetteo.    Den  so  balde  sie  erfarn,  das  die  zu  Barut  sich  vndir- 
standen  der  dbirgerichte  jn  vnd  auff  den  guttem  jm  GorF.  lande 
gelegen  zugefarauchen,  so  balde  betten  sie  die  von  Barut  mit  d^Q 
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königlichen  obii^erichten  furgenomenn,  geheischt  vnd  geecht,  auch 
RJXnbw"  ^^°  wegenn  des  galgen  für  Reichenbach,  yfie  auch  das 
ochtbuch  antzeiget,  bei  vielen  lantuoiten,  sundirlich  bei  demm 
hem  von  Eilenburg  abeget(ra)gen.    Domit  haben  die  Ton  Goilitz 
gethan,  das  jnen  die  rechte  jre  priuilegien  sundirlidi  ni(ar)gg(ra)ffe    5 
Hermanns  vnd  die  confir(mati)on  Mathie  vnd  Wladislai  domber 
ausgaugen,  gegeben  vnd  zugelassen  hat,  jn  dem  hoffen,   das  sie 
iiriedir  der  von  Gersdorff  vormeinten  brauch  vnd  possession,   die 
sie  wieder  alle  ko^*  rechtspruche,  die  denen  von  Barut  alle  Ire 
priuiligien  rechtlich   aberkant   vnd   getottet ,   furgenomen,   geuug  10 
domit  gethann  haben.    Vnd  ab  jsz  auch  zu  friedlichem  stände  des 
landis  gedienet,  adir  jnen  were  nochgelossenn  wurdenn,  so  betten 
sie  gewost,  auch  vermocht,  solchen  vormeintenn  brauch,  doreixi 
sich  die  von  Barut  mit  gewalt,   de  facto   vnd  weniger  den  mit 
rechte  haben  setzen  wollen,  mit  gewalt  zu  wehren.    Des  sie  sich  IJ 
doch  enthalden,  vnd  des  rechten  yhe  gewartenn  woUenn,  wue  sie 
den  bisher  vahst  jn  Xj.  jare  gewartet,  die  eingrieffe  auch  bei  ko- 
nigen zu  Behmenn,  jnhaldis  vielir  commission,  vnd  bei  den  hin 
lantuoitenn,  zum  rechten  gesucht  habenn. 
wiedir  die  Das  jr  vicl  zu  Barut  gericht,  wosten  die  von  Görlitz  nickt  ^ 

ganff  aaff    aber  sie  wosten  vorwar,  das  sie  vn  jr  ansuchen  keinen  aldo  hettenn 

Barut.  *' 

richten  lassenn,  so  sie  jnenn  an  den  obirgerichten  doselbst  nichts. 
Ab  die  «fote  gestcudig.  So  viol  abir  belanget  die  von  steten,  die  vieU^cbt  die 
Baruf  betten  rochtc  aldo  ZU  Barut  gesucht,  dorzu  die  von  Görlitz  jren  scharff- 

rftchtfertigea  o  »  o 

lasten,  richtcr  soldenn  geschickt  haben,  bette  jsz  diese  meynung,  daa  zur  25 
zeit  die  von  Lobaw  einen  mordir  aldo  zu  Barut  antro&n,  vnd  die 
rechte  zu  jme  gebeten,  hettenn  sie  die  stete  angelanget  zu  beistand, 
der  jnenn  auch  von  hynnenn,  mit  dem  alden  Johannensen  Arnolde, 
die  zeit  statschreiber,  geleistet.  Vnd  so  die  stete  dohyn  komeoii, 
betten  die  von  Barut  den  gefangen  los  aussm  gefengnus  jn  parchem  30 
gehn  lassen,  ext  vnd  wehre  jn  weg  geleget,  sich  des  nochrichteia 
wie  j8z  mit  zu  schutzeu.    £sz  were   abir   der  nochrichter  dem  morder  adir 

dem  grefangren 

xaBaratzu>  dicbo,  (hat  mich  auch  schier  vergessen)  zu  mechtig  wurden,  jnen 
gebunden,  vnd  wiedervmmb  jn  die  gefengnus  gefurt  vnd  entlich  aos- 
170^-komenn,   vnnd  jnn  Behmenn   gericht  wurdenn.     Also  weren   die  Sd 

Kochrichter,  gericht  ZW  Barut  bestalt.  Das  abir  die  von  Görlitz  jren  noch- 
richtem  dorzu  solden  gelihen  haben,  das  wurde  kein  mensch  mit 
warheit  reden.  Der  gefangene  were  auch  durch  die  von  Lobav 
gefordert,  die  wurden  wiessen  vmmb  den  nochrichter. 

Lewgen  der  y^j  uochdem  die  ko^  mt.  denen  von  Barut  durch  commissioa  40 

von  tiarut. 

auffgeleget,  jren  langenn  gerumbten  brauch  zubeweisenn,  dorza  vrir 
auch  durch  den  hewptmann  ciürt  jnterroga(to)ria  einzolegen,  vnd 
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die  tzewgen  anzuhören,  der  vielleicht  X.,  auch  die  von  Budissin 
vnd  Lobaw,  wiewol  wir  vns  des  schriefftlich  vnd  muntlich  entschul- 
diget, dieweile  wir  durch  die  ko®-  commission  dorzu  nicht  gefordert, 
doselbst  ist  ein  artickel  der  von  Barut  geweat,  die  furgestalten 
5  zewgen  znfragenn  vmmb  den  nochrichtir  wes  der  gewest,  die  do 
vahst  alle  getzeuget,  er  were  der  von  Budissin  gewest.  Alleine 
einer  der  hat  von  hören  sagen  geredt,  er  were  der  von  Görlitz 
gewest,  vnd  das  was  erlogen. 

Diese  aussage  der  tzewgen,  so  sie  zu  Fraga  jn  verhöre  der  (c)opien  der 
10  Sachen  erofifent  vnct  vorlesen,  haben  wir  gebeten  durch  copien  zu-  dea  »bege- 
zustellen,  vnsere  notdorfft  dokegen,  wie  wir  auch  zu  Budissin 
öffentlich  durch  mundt  vnd  schrieffte  protestirt,  betten  einzubren- 
genn,  das  vhs  doch  gewegert,  so  jsz  jn  der  chron  vnd  bey  diesem 
ko*-  cammergerichte  nicht  brewchlich,  ader  so  wirs  jn  notdorfft 
(5  befunden  dowieder  zureden,  solde  vns  die  furgelegte  aussage  der 
tzewgen  eine  noch  der  andern  dewtlich  furgelesen  werdenn. 

Dorauff  wir  kurtzlich  geantwort,  wir  horqjtenn,  das. der  gründe   voriefun« 

eingelegtir  artickel  der  von  Barut,  dorauff  stunde,  das  die  tzewgen 

aussagen  vnd  beschweren  solden,  das  jnen  wissentlich,  das  die  von 

0  Barut  die  obergerichte  gehalden,  gebraucht  vnd  genossen,  ane  der 

von   Görlitz  vnd  suesten  menniglichs  rechtliche  einsage  etc.     So 

betten  wir  einbrecht,  das  wir  noch  zur  zeit  vmmb  die  obirgerichte 

des    hausis   Barut  nicht    zcangkte ,  wurde  zu    seiner   zeit   seine 

gelegenhet  wol    gewynnen,    alleine   vmmb   die    obirgerichte    der 

5  dorffer  vnd  gutter  der  von  Barut  jm  Gorlitschen  lande    gelegen, 

dorauff   kein   tzewge  tzewget,    auch  nicht    mit   warheit  zewgen 

mochte,  so  jsz  jhe  offenbar,  das  die  von  Görlitz  einmal  für  XXXYiy , 

das  andere  mal  für  XXVij.  jaren  mit  der  gantzen  lants.,  dobey  die 

von  Barut  mit  allen  jren  priuilegien  gestanden,  rechte  vnd  spruch 

)  erduldet  haben,  wie  den  der  ander  spruch  Wladislaj  clerlich  an* 

gereget,  jsz  betten  auch  die  von  Görlitz,  wie  gebort,  denen  Ton 

Barut  alwege  mit  heischen  vnd  ochte  einhält  vnd  hinderung  ge- 

tban.  Derwegen  vermocht  kein  tzewge  mit  warheit  auszusagen,  das  171* 

die  von  Barut  der  obirgerichte  jn  gnannten  iren  dorffem,  ane  der 

von  Görlitz  auch  rechtliche  einsage,  geruglicher  possession  gebraucht 

hettenn,  wie  auch  kein  aussage  der  tzewgen  itzt  vorlesen  dohin 

lautet.     Den  alle  tzewgen  haben  mehr  wiedir  die  von  Barut,  den 

für  sie  getzewget 

Was  aber  hertzog  Karll  als  m  lantuoit  „mit  den  von  Barut,  J^j^^Ji, 
Wentzel  Bewtenshalb  geschafft,  wüsten  wir  nicht,  aber  das  were     ""*"*• 
vns  eindenck,  das  hertzog  Karll  Wentzel  Bewten  als  einen  beruch- 
tigitten  strossendieb,  vonn  Barut,  do  er  gemeinlich  behauset  vnd 
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gefordert,  jns  ambt  gegen  Budissin  gefordert,  abir  mit  wdcbem 
reuersz,  wüsten*  wir  nicht.    Das  doch  wegen  solcher  leate  keiner 
not  gewest,  so  saget  wir  yhe  alwege  noch  zurzeit  nicht  tob  Barot, 
sundir  clagitten  der  dorfferhalb  jm  GorV.  weichbilde  gelegenn. 
dievonBarat         Dos  abir  Barut  eine  freye  herschafft  sein  solde,  das  gleabel  5 
cen  Badissin  wir  Tncrwcist  nicht,  den  jsz  zu  jnen  nicht  gestanden,  sich  vom 
Oorlitschen  lande  zuziehen  vnd  zum  Budissin  zuschlagenn.    Doch 
dieweile  jsz  der  lants.  also  gefallcnn,  so  hat  der  rathe  solchs  m- 
sehn  müssen,  vielleicht  der  lants.  zu  groserm  schaden,  den  der 
Stadt,  so  sie  auff  heute  diese 'vnd  andere  lantschafft,  als  Musko,  Hoen- 10 
werde,  Seidenberg,  ynd  yiel  sunderliche  dorffer  Bischdorff,  indir 
dem  bischoff  zu  Meissen,  Soland  vndir  Hoerswerde,    Diesa  ruSa 
dem  von  Biberstein  der  lehnnhalb  etc.  gelegenn,  „gerne  widerumbzom 
lande  brengen  wolden,  wenne  jsz  jn  jrem  clagen  vnd  vermögen  stände. 
Bericht  der  Vnd  habcu  dorauff  den  hm  rethen  bericht  gethon,  wie  ja  15 

Orden  uny  der 

ko".  gerichto.  ymmb  die  ko*^-  gerichte  zu  Görlitz  gelegen,  angehoben  von  ans- 
satzung  der  Stadt  vn^  der  gerichte,  bisz  auff  diesen  tag  gestanden^ 
wie  die  von  konige  zw  konige  zu  Behmen  gehalden,  vnd  also  fnr- 
geleget  XYüj.  brieffe,  priuilegien,  rechtspruche  vnd  etzliche  com- 
missio(ne)6,  douon  oben  genugsam  vorzalt  (78)  vnd  declarirt,  vnd^ 
haben  sich  also  viel  rede  vnd  kegenrede  begeben  vahst  jn  iunS 
stunde.  Den  den  tag  ist  diese  sache  alleine,  vnd  suesten  keyne 
mehr  verhört  wurden.  Ynd  wie  beschlossen,  so  weiten  die  hm 
ko'-  mt.  der  sache  bericht  thun,  vnd  vns  alsden  widerwmb  zu  eot- 
lichem  rechtlichem  anspruche,  für  sich  fordern  vnd  bescheiden.  25 
171  !)•         Also  sey  wir  durch  gute  hm  vnd  freunde  bericht  worden,  dai 

teli'"uu?'  ^^^  vösere  vnd  des  gegenparts  furgelegte  brieffe  vnd  priuil^ 

ffien  werden  Kho''  ko''  mt.  wcrcu  furgelcscn  wurdenn,  wiewol  mit  irer  mt  vor- 
dem konige  D  '' 

furffeieten.   wciltcm  vordricsz,  doraus  wir  vorhofft,  jsz  solde  vnsere  clage  tikJ 
priuilegia  basz  den  geschehen,  bedocht  sein  wurden,  auch  vnserSO 
furtragen,  das  wir  form  rechte  einbrecht  vnd  angetzeiget,  vreldiir 
gestalt  konige  vnd  keiser  zu  Behmen  die  ko*^  gerichte  zii 
Görlitz,  als  einn  grosz  ehrlich  vnd  nutzlich  regal,  jnacht- 
tung  gehalden,  vnd  also  das  sie  auff  clage  auff  antwort  di^ 
selben    keinem  menschen   noch  herschaffi;en,    haben    einrewmeoo  3i 
wollen,  wie  den  alle  vnsere  eingelegte  brieffe  dorauff  weisettenn. 
xwnwntente  Noch  etzUchcn  tagcu  drey  adir  vier  vngeferlich,  den  £^ 

zeit  ist  wenig  handeis   vnd  folks  am  hoffe   gewest ,    aey  wir  mit 
vnse(r)m  gegenteil,  widerumb  für  das  cammergericht  gefordert,  do 
vns  der  begrieffene  spruch  geleseim,  jn  gegenwert  der  hem  T»bt4f 
die  zuuor  bei  der  verhöre  gesessen  sundirlich  vnsers   lantnoi^ 
als  des  obersten  lanthofimeisters. 
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Auff  diese  meynung,  das  George  rem  Gersdorff  die  abiigerichte  ^^^[J|>^ 
zft  Barut,  sampt  zweien  dorffemn,  Herwigisdorff  Ynd  Iskobrolst  jn  ^„{^^'^^ 
6orr.  lande  gelegen,  vnd  gen  Barut  gehörende,  jnhalt  konigis  Jo-     ^<^^ 
hannis  begnadong,   behalden  solde,  vnd  die  von  Görlitz  an  den 
5  obirgerichten  des  dorffes  Fnrstichen  farthin  vngehindert  lassen  etc. 

Der  eingang  diss  auspruchs  zeiget  an,   was  beide  part  fnr  Dficiara(ti)o 
denn  gerichten  geredt  vnd  einbrecht,  abir  warlich  nicht  mit  vnser 
claren  notdorfit,  Tnd  rafast  schier  des  parts  antwort,  bas  gefasset 
den  ynsere  clage,  wie  jsz  sieh  den  ausweist. 
10        Nhu  höre  wm  der  spmch  brenget    Erstiich  wirt  dem  von  ^''\^^l  "' 
Gersdorff  das   priuile(gia)m   Johmmis   krefftig   erkant  Tnnd 
wieder  lebendig  gemacht,  das  jme  rnd  seinen  vorfarn 
aberkaat  vnd  getötet  ist  wurden.    Den  jsz  hat  der  konig  jn 
fnrlesmig  der  fui^l^^  brieffe  für  den  rethen  sollen  gesaget  haJben - 
15  der  von  Gersdorff  ist  eben  gefasst.    Domoch  werden  jme  mricant  ^^  »»^«>^^ 
zwey  dorffer  dorjnnen  die  von  Barut  die  obirgerichte  l^di^^n  H»ji«Wöirff 
splden,  der  keine  jn  rerum  natura  ist,  den  noch  fleistiger      (^^ 
erforschung,  ist  kein  dorffe  diss  namenns  jm  gantzen  Goxlitechen 
laude,  dorauff  wieder  der  kosig,  die  reditsprecher,  doctor  Nostitz 
0  der  redner,  noch  das  widerpart,  adxttung  gegeben  hat.    Ecce 
qnaata  ]iegligen(ti)a«    Dee  auff  den  morgen  saget  D.  Nostitz  172* 
wieder    mich,  wir  haben  gestern  eine  grosse  nullitet  gemacht    "^^^ 
Ich  habe  dem  konige  schon  angesaget.    Zum  drietten,  das  vns  ^^^ 
nicht  »ehr  den  ein  dorffe,  Furstichen  zurkant ,  so  doch  nut  der 
» clage  vnd  ^  gantzen  handelt  alle  der  von  Barut  dorffer  jm  Gor- 
litecfaeB   lande  gelegt  angetsogenn  sein  wurdenn,  vnd  hat  doch 
also  mfisaen  bleiben« 

Wiewol  wir  etwas  schwer  gewest  vnd  ein  bedencken  gehabt,  ^J^' 
den  aospruehe  zulosen,  so  hat  doch  der  her  lantuoit  vnd  laut*      ^°*^ 
hofimeiatir  viel  troet  gegeben,  ab  der  ansprach  der  etat  mit  der 
zeit  nutslich  sein  wurde,  dodurch  wir  geursacht  denselben  zulosen 
rmmh  XX  ezc.  meisnisch  vnd  iüj  den  Schreibern,  noch  gewonheit 
des  cnunmergerichts  vnd  befelh  des  lantuoits.    Geoxige  von  Gers- 
dorff abiir  hat  nicht  mehr  den  üy  szc.  geben  sollen,  die  er  doch 
nicht  gegeben,  vnd  Am  sprach  auch  auff  heute  nje  gdost,  wie 
mir   den  der  taxator  des  caramergerichts,  newUoh  jn  vortrauenn 
zugeacdirieben  bot.    Also  sey  wir  von  danne  gescheidenn.    Actum 
Pra^e  aecunda  post  Bartolomej  1537. 

Vber  etzliche  wochen  ist  mann  rats  wurdenn,  Georgen  vonn 
Greradorff  zu  achreiben  vnd  des  sprachs  zuerjnnern  (ut  patet  jn  Ubro 
Diisaittaram).  Er  hat  abir  doruff  ansagen  lassenn,  er  wolds  seinen 
brudern,  die  jsz  mit  betreffe  furhalden,  alsd^  ein  antwort  geben. 

44 
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Des  er  hirnoch  erjnnert,  abir  der  rate  ist  ane  antwort  geblieben. 
Donimmb  entlich  geschrieben,  die  sache  wideromb  an  ko^*  mt.  zih 
gelangen  lassen.  Dobey  js2  yff  heute  Bonnabents  noch  conuersicmis 
Panlj  1538,  mhet, 

Heinrichs      Hcinrichs  Teschiutzky  anspräche ,  die  er  wieder  den    5 
An«proche.     rate  zuhabonn  vormemet,  von  wegen  einer  vorscnrei- 
bungf  die  Hans  Emerich  seinem  vatiip  gethan,  aa£f  das 

gut  Soraw« 

So  der  konig  zn  Polan  SigismunduB  der  heutige,  von  Hdorich 
Gragen  einem  Hartzlender,  Hansen  Maxssen  von  Bulendorff,  TndlO 
jrenn  helffem,  die  Rupprecht,  die  Bruckener  etc.  bey  Birckenbruck 

Biroken^bTuck!  *^^0t  1510  beraubet  ist  wurden,  an  perlein,  guldenstucken  etc. 
yahst  jn  Xüj  M.  fl.  (ut  supra  et  jn  alio  1.  annalj  multa).  Doramb 
konig  Wladislaus  committirt  auff  sie  vnd  ire  bebauser  vnd  forderer 
knll^^  zugreJffen.  So  abir  Heinrich  Cragenn  jm  einfallen  entwurdenn,  l.» 
hat  er  der  stad  vnd  allen  steten  abegesaget,  donnnb  not  sich  mit 
gegenwere  zuschutzenn. 

hans  Emerich         AIs  aboT  ein  anschlag  auff  die  burger  gemacht,  wie  sie  WKih 

mit  leluor 

flucht,     jrem  yormogen,  pferde  vnd  aufsetzer  halden  solden,  ist  auff  Hans^ 
Emeriched  den  eldem,  der  jn  diesem  meinem  hause  gewonetge-^^ 

172  b-  satzt  ij  pferde  vnd  j  au&etzer,  des  er  besehuert,  dommb  fluchtig 

lunscii     werden  wollen  vnd  sich  auff  einen  mistwagen  •  geleget  vnd  nodi 
vSttchr"*^   seinem  gut  Soraw  ftiren  wollen,  do  er  begrieffen  vnd  XVy  tage  jn 

^«"8:.      thurm  gesatzt,  von  seiner  freunthschaffl  für  Vj  M.  fl.  ausgeburget, 
sich  ane  des  rats  vnd  seiner  freuntschafft  wiessen  aus  der  stadt  f j 
nicht  zuuorruckenn,  welchs  er  allis  voracht,  vnd  abetronnig  wurden, 

heruofiT     yud  sich  erstUch  vnder  den  schütz  herzog  Friderichs  «u  Liegaitz 

iTifleT!(ch).  j  *  «1  1 

begeben,  dem  er  34  M.  fl.  hung.  auff  sein  gut  Soraw  vorschriebeii. 
dofur  der  herzog  das  gut  langezeit  jnne  gehabt  vnd  gebraucbt 
So  abir  der  herzog  seine  törichte  weise  gemän^kt,  den  er  Hans  5" 
Emerich  was  ein  grob  rnuorstendig  mann,  der  vff  sehiem  furwerg 
zu  Sorau  kese  vnd  puttir  machet,  vnd  den  hertzog  hat  lemen 
Collen,  wie  er  sich  solde  hauben,  hat  der  hertzog  jnen  aus  forcbt 
Gradüperg.  ^jg^  ^^j^  Gorlitz,  geschickt  auff  den  Gradisberg,  dö  er  viel  vnhst 
von  ydermann  erlieden ,  vnd  wie  er  hirnoch  gesaget ,  mit  raten  ?^ 
were  gestewpet  wurden,  jst  er  dorumb  fluchtig  wurdenn  vnd  komen 
Bischoff     gen  der  Neissa  zum  bischoff  Johanni  Turso,  dem  er  auch  itzlicbe 

Turso.         °  '  - 

TeSdlintz    ^^™®^  vorschricben*     Do  hat  sich  Frantz  Tesschintzkj,  suest«i 
Selir  gnannt  von  Lemberg,  bei  jnen  funden,  dem  er  zu  vortrost 
vielir  forderung  auch  etzliche  sumenn ,'  vielleicht  Xiüj  G.  fl.  hung.  ^ 
vorschrieben  hat,  welche  alle  vorschroibnng  du  finden  wirst  jm 
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statboch  vorleibet,    die  liendel  abir  li.  j.  anualium  meorufa 
vnd  jm  bneffebuch.    Von   der  Neisse  ist  er  komonu  an  Hartze, 
vom  Hartze  gen  Freiberg  zu  seiner  schwestir  die  Altpeokin  gnonnt, 
aldo  gestorben,  sein  weib  vnd  Sy  tochtir  jn  grossem  jrthumb  vnd  ^^^^^^^' 
5  armttt  voriassende. 

Noch  abesterben  Hansen  Emerichs,  hat  sich  herzog  Friderichen  y^^b  smw 

der  gntter  angenohien,  Soraw  mit  seiner  zugehorong  Flovsdorff     '^"^- 

vnd  Newdorff  dem  raithe  vorfauafft,  vnd  gegeben  für  Xiüj  M.  mrk. 

poUcben,  vngeferlick   Hat  die  zeit  getan  Vij  M.  fl«  hung.y  den  der 

10  fl.  batgoldeik  2  mrk.  poUchen  vnd  j  pol.  Vü  den.,  wie  er  heute  Vj 

den.  gildet.    Den  Hansz  Emerioh  warde  allis  seines  guts  geschätzt 

auff  XX.  M.  fl;  rh.    So  nhu  Frantz  Tescbintzky  gesehn,  das  der 

rate  die  guttir,  dorauff  seine  yorschreibung  stunde,  zu  sich  gekaufft, 

hat  er  den  rate  alwege  vmmb  seine  vorschreibung  angesprochen^ 

15  des  sich  der  rate  gewegert  vnd  geweist  auff  herzog  Friderichen 

der  dem  rate,  versprochen,  die  guttir  von  allir  beschuerung  vnd 

Torsclnreibung  :safreyemi.    Vnd  domit  sein  seine  anqpruche  bisz  jn 

XX.  jar  gestandenn  vnd  dorubir,  mit  viel  grosser  muhe,  reyssen 

vnd  acerung,  vnd  gleube  mir  vbtr  ij  M.  fl.    Ich  habe  gar  viel  muhe 

20  Tod  rejrssen  dommmh  gethan. 

Den  der  rathe'hat  zur  zeit  kein  erbgeld  geben  wollen^  jsz  ^jcne^^^^^fr* 
were  den,  das  der  hertzog  vas  die  guttir  freibette,  wie  er  durch  '""^  «»y»»- 
sich  vnd  seine  rethe  zugesaget.   Do  für  der  hertzog  zu  vnd  hielde  1 73« 
denen  von  Görlitz  auff  zum  Hayn  etzliche  viel  pallen  gewandis. 
^5  Ako  muste  ich  gern  Brieg  reiten,  wiewol  jch  meiner  geeundheit- 
halb  vahst  vngeschickt,  vnd  doselbst  die  palhi  bisz  auff  weitir 
vnddirhandeiung  her  Virichs  Gotschen  vnd  her  Achatien  Hawnolt 
hewptmann  au.  Bresla  Icemachen',  vnd  ist  der  handel  geleget  gern 
Goltperg. 
$0         Doselhet  zAm  Goliperg  ist  -  vndir  andern  artickeln  diser  der  Vortrag  zum 
letzte,  das  die  von  Görlitz  Yi^j  C.  fl.  rh.  jnnenhalden  solden  zu  ah- 
berichtung  Frantzen  Seilers.      Der  vertrag   ist  noch   furhanden, 
Fraäitz  Seilir  abir  hat  ftir  vnd  für  gefordert  die  Xiiij  C.  fl.  hung. 
jme  vorschrieben.     Vndir  des  hat  sich  der  hertzog  mit  Hansen 
5  Emerichs  weib  vortragen  vmmfo  jre  gobe,  iij  M.  i^  0.  fl.,  vnd  mit 
den  kindem  vff  j  M.  fl.  rh.,  vnd  also  den  rate  angefallenn,  sie  wol*- 
denn  die  Yiy  C.  fl.  frantzen  Sdem,  jm  vertrag  vormacht,  vnd 
doruber  y  0.»  domü  4ie  kinder  mit  j  M.  fl.  abegericht,  hiraus  geben, 
sie  soldeb  alle  jres  vatem  guttem,  jn  vnd  for  der  stad  Goriitz 
0  allir  aneprufehe  erlösen ,  qveit  vnd  lossagen ,  er  weide  sich  auch 
vorscbreittien,  die  vönn  Görlitz  zuuortreten  vnd  schadlosz  zuhalden, 
allir  anspruche  so  Teschintzky  wiedir  sie  zuhaben  vwmeinet ,  jn 

44* 


I 
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den  gerichten,  dorjnnen  die  Torschriebenea  guttir  gelegen.  Des 
hertzogs  yorschreybung  ist  bey  die  hendel  geleget,  «eldiB  den  der 
rate  auff  die  gute  wort  vnd  vorsprechenn  des  bertsog,  vnd  smir 
dirlich  der  lossagunghalb  der  kioder,  dorao  dem  rate,  Tnd  mir, 
als  dem  besietzer  das  hausis ,  das  jch  doch  yom  rate  Tmmb  j  M.  5 
mrk.  erkauSf  iM  gelegen  was. 

's^intJ^  Vndir  des  ist  Frantz  Selir  ^estorbenn.    Also  haben  sich  seine 

^wuL     gelossene  sone  Heiniidi  vnd  ein  halbsynnigor  adir  yahqt  toridit, 
der  mich  zu  Praga  offt  vnd  viel  vbel  mit  werten  geschmehet,  auch 
zur  zeit  jn  der  herbrige  zum  paradisz  fum  tisch  komenn  vnd  die  10 
schebel  ubir  mich  für  allen  steten  ausgeruckt,  der  sache  sage- 
nomenn  vnd  sehr  viel  derhalb  geschrieben  vnd  gemanet,  die  dodi 
alwege  an  hertzog  als  an  vnsern  vorsprechem,  vnd  an  die  gerechte 
der  ko>^  gerichte,  doijnne  das  anspruchige  gut  gelegen,  doselbsi 
seinen  vorschrieben  rechte,  noch  der  stad  wilkure  vnd  gewonheit)  15 
der  bancke  mit  der  hulffe,  aufifgebot,  einweisong  etc.  folge  znünui, 
geweist  sein  wurden,  welchs  sie  auch  jr  vatir  alwege  gewegot, 
vnd  sundirlich  hat  zur  zeit  jr  vatir  die  sache  vahst  also  beleitet, 
ab  er  die  leuten  ubirgeben  gesonnenn,  die  jsz  vielleicht  jn  andere 
wege,  den  die  Teschintzky  fordern  vnd  treiben  wurden.    DorombSö 
er  auff  ansuchen  des  rats  vom  Bischoff  zu  Breslaw  mit  glabden 
bestrickt,  seine  anspruche  nicht  anders  den  mit  rechte  znfordem, 
welchs  er  auch  bey  seinen  crisüichen  trewea  zutbun  angelobet  hsi 
Die  brieffe  sein  aldo. 
1731^-         Also  ist  die  sache  durch  Heinrich  Teschintzky  komenn  iurko^25 

^il!^e.^^  mt.  zugestehn  2^  post  Bartholomej  1537.  Dosdbst  hat  er  gedaget, 
ab  jme  die  von  Görlitz  die  schuldt  seines  vatem  nodi  jnhalt  der 
Vorschreibung,  nhu  vahst  ubir  XX.  jare  furgehalden,  die  sein  vatir 
vnd  er  nye  betten  von  jnen  bekomenn  mögen,  vnd  doch  gebrauchten 
der  guttir,  dorauff  die  schuldt  vorschrieben,  mit  fait  sie  aaweiseD,  M 
die  hewptsumenn  sampt  dem  jnteresse,  das  sie  auff  ü  M.  fl.  achtteot 
gutlich  zuentrichten  vnd  zubetzalen« 

ro^a^ml  Dorauff  ist  den  hem,  des  rechten  beiicht  getan,  wie  diese 
Sache  sich  zugetragen,  wie  oben,  vnd  wie  Frantz  Teschintzky  seine 
vorschreibuDg  von  dem  armenn  vnwitsigen  manne  bekomenn,  vad:^ 
wue  Frantz  adir  Heinrich  Teschintzky  seine  schulde  ordentlicher 
weise  gesucht,  wie  jsz  jnen  ein  rate  offtmals  zugeschrieben,  viel* 
leicht  hette  er  lengst  erfarn,  wie  seine  zuspräche  gelegen.  Vnd 
stunde  ein  rathe  noch  doruffen,  dieweile  jsz  belmiget  ligemie  gronde 
vnd  bodem,  er  solde  billich  jn  die  gerichte  geweist  vrarden,  jd40 
welchen  die  guttir  gelegen,  wie  jsz  den  ein  lantleufftäger  htsnch 
were  vnd  zu  rechte  also  gehalden  wurde. 
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Dokegen  hat  Teschintzky  reden  lassen,  Er  were  ein  armer  '^^J/^J^^ 
geselle  ynd  Yormocht  nicht  mit  einem  fursten  zuteidigen.  Die  Ton 
Görlitz  weren  jme  schuldig,  doromb  hotte  er  zuflacht  zu  ko'*  mt. 
Die  T<m  Görlitz  betten  sich  auch  erboten  für  ko*-  mt.  mit  jme  zu- 
5  gestehn,  vnd  d(»:auff  lassen  lesen  etzlich  schreiben,  an  seinen  vatir 
▼nd  jnen  ^than.  Ynd  beBchliealich,  wüste  magr.  Johannes  Hassz 
sehr  wol  vmmb  alle  diese  sache  md  schult,  den  sie  aufiP  seine  ge- 
wiessm  auszusagen  beschuldigen  woldenn. 

Dowieder  haben  wir  replicirt,  Esz  were  an  dem,  das  hertzog  ^^^^^q^u^ 
10  P(riderich)  willens  jnen  an  dir  vorschreibung  zu  hinndem  mit  rechte, 
an  ordentlichen  stellen,  dem  ein  ratfae  die  gerichte  vnd  das  ge- 
suchte rechte  nicht  wüste  zu  wegern,  ab  auch  seine  Yorschreibung 
"bar  aufifgelegte  gelt  were.  Er  muste  wiessen,  wie  er  sich  des 
forsten  zum  rechten  schützen  mochte.  Das  abir  die  von  Görlitz 
15  ratshalben  jme  schuldig  sein  solden,  das  gestünde  wir  jme  nicht, 
den  so  viel  die  vorschreibung  belanget,  vnd  ab  er  die  zu  rechte 
wie  gehört,  erhielde  wolden  sie  sich  allir  gebure  vnd  suesten  zum 
rechten  vnparteisch  vnd  vnuorweislich  wiessen  zuhalden. 

Das  man  sich  abir  erboten  hette  der  sachhalb  für  ko'*  mt.  174* 
20  zugestehn  vnd  erkentnus  dorvmmb  zurleiden,  das  hette  keine  an- 
dere meynung  gehabt,  den  dorvmmb  erkentnus  zurleiden,  sundir 
ab  icbt  die  Teschintzky  jre  vormeinte  anspruche  mocht  billich 
thuen  solden  jn  den  gerichten,  dorjnnen  die  guttir  aufif  welchen 
jre  vorschreibung  haffte,  gelegen.  Stunden  auch  noch  dorumb  alhie 
25  zu  rechtlichem  erkentnus,  esz  wurden  auch  die  schrieffte  d^r  von 
Görlitz  kein  anders  besagen  noch  mitbrengen,  wie  jsz  auch 
nicht  was. 

Das  ich  abir  magr.  Johannes  Hassz  angetzogen,  vnd  auff  meine  ^^^^^' 
gewiessen  beschuldiget  etc.  habe  ich  disz  dorzu  geantwort.  Es  were   «ciiuMaiis 

30  AB  dem,  das  ich  am  meisten  von  diesen  sachen  vnd  hendeln  wiessen 
tmge,  nochdem  ich  die  nhu  vahst  jn  XXöy  jar  gefurt  vnd  mit  viel 
muhe  vnd  reisen  gehandelt,  das  auch  itzund  jm  rate  keiner  mehr 
der  von  anfangs  bisher  am  leben,  mochte  auch  nicht  anders  mit 
warheit  reden,  den  das  Teschintzky  dem  hertog  gleichmessig  rechte  ^^^^^^^^ 

35  hette,  vnd  das  smne  vorschreibung  jm  statbuch  verleibet.    Idbi  mum  trei 
muste  auch  dies  sagen,  so  der  hertzog  zu  seinem  vorschrieben 
reohte  hat  komem  woOm,  das  ers  nodi  gewonheit  der  gerichte 
hat  thuen  müssen  (vide  Hbrum  judiciorum  forsan  1516),  worumb 
den  nickt  auch  der  Teschint^y  solle  doUn  geweist  werden,  die 

40  Ukgo  seiner  vorschreibung  zu  suchen  bei  denen  geiiditen  do  die 
guttir  gelegenn  etc. 
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rumJ!ip?Sch  Noch  etzlichen  tagen  abir  sey  wir  von  beiden  teilen  widoTurab 

^"'^l^*^'^    für  das  rechte  gefordert,  ynd  ist  die  sache  vorschoben  tom  ans- 
präche bisz  2^  noch  circumcisionis  1538.  jaris,  vielleicht  donmb, 
ab  mann  sich  mittelirzeit  gutlich  vortragen  mochte,  vrie  rsM  rieh 
Gütliche  han-  den  ZU  Praga  von  beiden  teilen  voreyniget,  also  das  wnr  an  vns^n  5 
den  Tiidir-  teil  don  bischoff  von  Bresla  hem  Jacobum  von  Saltsa  zw  einem 

hendlemiL 

handelsmann,  vnd  das  kegenteil  den  Zeidlitz  zum  Jauer  als  hewpt- 
mann  der  furstenthumer  Sueidenitz  vnd  Jawer  Airgeschlagen,  der 
vns  nicht  leidlich,  den  er  den  beistendem  Teschintzky  als  Adels- 
pachen,  vorwant  vnd  sein  schwer  was.  Also  sey  wir  dismals  abe-  lö 
gescheiden  ane  pfeiflfe  vnd  rechte,  dorauff  doch  vnser  gegenteil 
mit  gewalt  getrieben,  ab  jsz  jnen  auch  vom  konige  zugesaget. 
Reis«  zum  So  wir  anlieym  komenn  bin  ioh  kurtzlich  dornoch  getzogen 

fursten  gen  **  >  Z 

Licgniu.    gen  Liegnitz  zu  h.  Friderichen  zu  berichten  den  gantzen  gencats- 
handel,  der  sich  zu  Praga  vorm  rechte  zugetragen,  mit  fleissigerlS 
bit  dorein  zu  sehp ,  domit  wir  dieser  sache  entlediget.    Den  wir 
besorgetten  vns  eines  schweren  spruchs ,  dor2su  wir  den  zur  vn- 
schuldt  gedrungen,  so  auch  entlich  der  abetrag  yhe  auff  ire  f.  g* 
174^-  komeun  muste,  nochdem    ire  f.   g.  die  j  M.  fl.  domit  der  rathe 
'Teschintzky  hette  aberichten  mögen ,  entpfangen ,  vnd  habe  dem  20 
hcrtzog  dobei  ubiräntwort  eine  ko®-  commission,  auflf  bericht  Adels- 
pachs  vnd  Mattessen  Loge  des  beistandis  ausbrecht  vahst  spitzigl, 
die  der  herzog  alleine  mit  vnwillen  wie  jch  gesehn,  furlesen  vnd 
seinem   cantzlir  zuhanden   gegeben  hat ,  den  beisiet^senden  reten 
vnuorlesen,  hat  auch  dorauflF  geantwort,  die  bericht  zubeslossenn.  25 
^eschiÄe'  ^^^  ^®"  morgen  hat  mir  der  hertzog  angesaget,  das  isz  jme 

meynungr.  nicht  cntkegeu,  sich  mit  Teschintzky  jn  sune  einzulassen,  sundirlich 
mit  dem  hem  bischoff.  Solde  jsz  für  dem  hewptmann  zum  Ganer 
geschehen,  so  muste  man  jme  her  Ylrich  Gotschen,  der  jrer  f.  g- 
vnd  der  stat  vorwant  an  die  seiten  setzenn,  doch  jn  alwege  dem  30 
jüngsten  vertrag  vnschedlich.  Er  wolde  auch  die  ko*^  commissioD 
vnuorantwort  nicht  lassen^  dem  herm  bischoff  auch  Betreiben  sein^ 
rete,  Adelspachen  vnd  Logenn  zu  weisen,  sich  solchis  angebens 
mit  spietziger  brieffe  auszwbrengen  zuentbalden.  Den  ao  balde  ire 
f.  g.  die  ko*'  commission  von  mir  entpfangen  vnd  gelesen,  haben  55 
ire  f.  g.  gesaget,  diss  ist  Adelspachs  geticht,  wit  kennens  wol 

Als  ich  anheym  komenn,  ist  man  rats  wurden,  vnd  hat  dem 
hertzog  scliriefftfich  angetzeiget  mit  vorzehing  des  gantjsen  langen 
handeis  vnd  das  ein  rathe  nicht  bedocht,  sich  mit  Teschintcky  j& 
gütliche  handelung  einzulassen  ane  jrer  f.  g.  zutat  „d»i  die  8adie4' 
traffe  gelt  an,  vnnd  muste  derhalb  die  sache  widerumb  dem  rechte 
vnd  gote  befelenn  etc.   Das  findest  du  jn  libro  missiuanim.   Dorauff 
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hat  der  herteog  vdeder  geschrieben,  das  er  sich  aus  dem  vertrag  JhrtebJLv'Sd 
nicht  wüste  zugeben.    Doch  wolde  er  wiessenn,  was  ein  rathe  zu-  ''JJbJte?*** 
thun  gesonnen,  alsden  wolde  er  sich  seiner  meynung  auch  hören 
käsen. 

5  Dieweile  abir  die  sache  mit  byn  vnd  wiedir  schreibenn  fiiglich 
ni^t  hat  mögen  ausgericht  werden,  hat  mann  beschlossen,  den 
sunficfaen  handel  beym  bischoff  zur  Neisse,  do  auch  Teschintzky 
zu  hause  gesessen,  zusuchen  vnd  vndirweges  h.  Friderichen  anzu^ 
sprechenn. 

10         Bin  dorauflf  sondtagis  noch  concepcionis  Marie  noch  Liegnitz  ^^^  ^*^  ««n 
getzogen,   den  das  abesterben  George  Roselers  hat  mich  etwas 
aufigehalden,  habe  abir  dem  hertzog  gen  Wolaw  nochziehen  müssen. 
Doselbst  ist  mit  jme,  soweit  geredt,  das  er  sich  jn  iij  C.  fl.  rh.  be- 
gebenn,  die  mann  jn  gutlichem  handel  vnd  doruber  nicht,  bieten 

15  solde,  dorumb  sich  jre  f.  g.  mit  denen  von  Görlitz  wol  voreynigen 
wolde.    Welchis  wir  also  angenomen,  doch  auff  den  morgenn  jrenn 
f.  g.  angesaget,  Dieweile  diese  sache  den  rathe  an  reysen  vnd  dar-  175, 
löge  viel  lange  zeit  vnd  ubir  XX.  jare  viel  gekost  (vnd  mag  mit 
warheit  reden  ubir  y  M.  fl.,  den  diese  reyse  noch  der  Neisse  ist 

20  vorzeret  bisz  jn  LXXX  mr.),  vnd  das  der  rate  der  Sachen  etwas 
müde,  des  er  doch  allis  durch  f.  g.  hette  zu  ruhe  sein  gesatzt 
wurden,  ab  nhu  zu  ableynung  der  anforderung,  etwas  mehr  ubir 
iij  C.  geboten.  Isz  wolden  ire  f.  g.  dorob  nicht  beschuer  jn  vn- 
gnaden  tragen,  doniit  der  Sachen  abegeholflfen ,  ab  auch  ein  rate 

25  etwas  dobei  für  sich'thuen  solde,  des  er  doch  keines  zuthun  schuldig. 

Freitagis  noch  Lutie  sey  wir  gen  der  Neisse  komenn,  als  hat  **\**™^^*- 
der  bischoff  balde  vns  gen  hoffe  gefordert,  mit  der  meynung,  das  Bronia  hemi 
irer  f.  g.  rethe  auff  morgen  abreisen  wurden.    So  wir  nhu  dohin  stitxi,hatder 
komenn,  haben  wir  den  hern  vahst  vngeschickt  gefunden  vnd  ge« 
^0  sehn,  als  denn  die  haut  gottis  den  sondtag  zuuor  gerurt,  auff  der 
rechten  seiten.    Dorumb  vns  jre  f.  g.   die  lincke  haut  gereichet 
vnd  gebeten,  sich  mit  seiner  schwacheit  angesaget,  dorumb  den 
rethen  befelh  zuthun,  die  sache  mit  fleis  zuhorenn  vnd  zu  be- 
handelnn. 

5  Dorauff  wir  vnsere  miüeidung  vnd   erbiettung  des  ratis  an* 

getzeiget,  den  wir  sahn,  das  der  her  etwas  sehr  jamerig,  also  das 
jme  ancb  die  spräche  dismals  wie  den  suesten  bei  solchen  leuten 
gemeiniglich  gespuret  wirt,  zufnren  schwer  vnd  stutzig,  vnd  fol- 
gende angetzeiget,  das  wir  nicht  abogefertäget  vns  mit  Teschintzky 

Ojn  groBse  hendel  einzulassen,  sunder  alleine  zuerfam,  womit  er 
sich  wolde  vorgenugen  lassenn. 
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^l^'^LT  ^  ^^^  ^®  BBche  far  die  reihe  komenn  hat  Tesdiintasky  sefaie 
'*^-  zuspräche  dardi  seinen  bektand  Adelsptfehen  vnd  Logen  hoch  vnd 
schwer,  wie  oben  jn  der  clage  furtragen  ynd  auffmutz^  lassen, 
nicht  alleine  der  hewptsummennhalb,  sundir  auch  die  jnteresBS 
auff  die  XX  jare  gefordert.  Doraaff  wir  kitttz  geantwort,  wue  5 
Teschintzky  nicht  eine  andere  meynung  für  sich  bette,  so  winte 

fbrt^^diJ  ^  ^^^  ™^^  i^^  j^  solche  weiüoffitige  anforderung  nicht  zubegeben, 

^^t'i^^  wolden  jme  nicht  bergen,  nochdem  er  sich  zw  mir  wie  auch  sein 
jnterate.  yatir,  tIcI  guts  vorsehen,  vnd  das  jch  jme  auch  gerne  dienen  wdde, 
so  hette  jch  meine  hern  dorein  gefurt  vnd  andere  leute,  das  mir  10 
die  Sache  zuhandeln  zugestalt.  Derwegen  solts  Teschintz^  dohin 
achtten,  allis  was  itzund  gehandelt  geboten  ynd  beschlossen,  das 
ichs  getan,  geboten  vnd  beschlossen,  vnd  das  ers  auff  mich  gar 
sehn  wolde  ynd  suesten  auff  nyemand,  das  er  auch  auff  befelh  der 
rete  also  hat  zusagenn  müssen.  15 

175  b.  Hat  also  das  jnteresse  fallen  lassen  ynd  laut  seiner  yorschm- 
bung  gefordert  Xüvi  C.  fl.  hung.  Dowiedir  ich  gesaget,  das  wüste 
ich  nicht,  wue  jme  abir  geholffenn,  mit  einem  gülden  adir  yc.» 
des  wolde  jch  mich  begeben.  Vnd  hat  sich  die  handelung  yahat 
auff  ynd  ab  getzogenn,  so  lang  bisz  auff  Tig  C.  Dorauff  jch  jme  20 
iti  C.  gebotenn,  ynd  doruffen  jsz  yhe  gestanden.  Also  das  auch 
die  yndirhendeler  etwas  yordrossen,  ynd  yns  yormanet,  jnen  zuaor* 
trauen,  was  ich  entlich  thuen  wolde,  des  ich  gewegert,  den  mann 
konde  abnemen,  das  sie  dem  part  mehr  geneiget.  Domit  ist  die 
Sache  wieder  ann  bischoff  geweist  25 

(i)iu  G.  hst  Doselbst  habe  ich  mich  mit  dem  bischoff  jn  yortranenn  yndir- 

BUia  sich 

gesea  redet  ynd  angetzeiget,  wue  jre  f.  g.  dohin  füren  mochte,  auff  iiq  C 
erboteo.  ff.  ZU  XXXü\j.  weiscu,  der  wolde  ich  mich  begebenn.  Vnd  wiewol 
der  her  bischoff  bald  antzeiget,  er  wurds  domit  nicht  erheben, 
den  Logens  ynd  Adelspach,  betten  Teschintzky  auff  gleiche  bewte  SO 
etwas  redliche  gelihen,  jn  dem  hoffen  die  yon  GoiUtz  wurdens 
allis  tzalen  müssen,  so  habenn  mich  doch  ire  f.  g.  iren  fleis  zn- 
thun  yortrostet. 

Esz  haben  abir  ire  f.  g.  eine  schwere  nacht  gehabt,*  domit 
durch  ire  f.  g.  wenig  adir  nichts  hat  mögen  ausgericht  werden,  35 
das  er  yns  durch  den  cantzler  hat  ansagen  lassen.    Doimt  ist  der 
handel  ynfruchtbar  entstanden,  ynd  einem  itzUcfaen  teil  seine  sadie 
anheim  gestalt,  sein  bestis  doijnnen  zuJknuditen  ynd  zosnciieiL 
Der  Ulk  hat  Ynd  uochdem  diese  tage  yi^wiesz  wäre,  ab  Rho^  ko**  mt  der 

nicht  mögen  ^  ^         •  '  «      •       ja 

w"äe?n     ▼orreterischen  schlachthaib,  90  an  jrer  mt.  krigisuolk,  jn  Grabalico  40 
geschehen,  wie  folgen  wirt,  auff  emaimten  tag  oircmDcisMiiiiB  jn 
der  chron  Behmen  komenn  wurde,  habe  ich  an  Teschintzky  Tod 
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seinen  beistände  gesucht,  das  der  tennin  erstrackt,  biss  «äff  glaok- 
selige  zuknnfft  ko'-  mt ,  das  sie  i»ir  gewegert   ,,vnd  trotzlich  ge- 
potsht,  sie  wolden  des  termins  irarteD,  ynd  auff  die  vortrostimg 
ko^'  mt.  der  sache  ein  ende  haben  ynd  maohenn ,  seiden  sie  auch  ^^^'^^e^ 
5  jre  anspruche  vnd  gerechtikeit  der  ko^>  cammer  ubirgeben ,  die  '^^^%^f|'' 
wurden  sunder  zueiffel,  die  von  Görlitz   dorumb   wd  wiaseu  za   ^^^u^^;^^ 
maneun,  ynd  des  hoemuts  für  redlichenn  leuten  jn  der  herbrige 
gar  viel." 

Dorauff  ich  geantwort,  wir  hetten  auch  keine  schew,  zugestehU) 
10  sie  solden  abir  befind^i ,  das  wir  vnser  gerechtikeit  auch  nicht 
Torgessen  wolden ,  hielden  abir  die  ko*-  oammer  so  erbar  und  ko^  ^^  iia^-^c«m. 
niglieh,  das  sie  sich  mit  einer  solchen  parteyscben  sachen  nicht 
beladen,  noch  zu  sich  nemenn  wurden.  £sz  weren  rede  der  ko"- 
eaniiDer  zu  grossem  schimpff.  Sie  soliten  auch  bedencken,  wie 
15  Teschinizky  zu  dieser  vorschreibung  komenn,  ab  eie  rechte  ynd  176« 
w<d  erworben  were.  Den  durch  die  ynd  andere,  were  Hans  Emerich 
zu  einem  lantleufifer  ynd  seine  kinder  erblos  gemacht  wurden,  mit 
dem  solden  sie  eich  auch  peyssen. 

Also  sey  wir  mit  yorgebener  reise  ynd  tzerung  wieder  yon  ^^^^^^ 

20  der  Neisse,  widerumb  noch  Liegnitz  getz(^n,  den  herzog  des  han« 

dels  zu  berichten.    Ire  f.  g.  haben  abir  an  ynserm  erbieten  wenig 

gefallens  gehabt,  dokegen  jren  f.  g.  angeizeiget,  das  wir  jn  bedacht 

der  langwerigen  reisen  ynd  ynkosten  der  sachra  gerne  los  gewest, 

ynd  haben  ire  f.  g.  zum  handel  yiel  geredt,  ynd  wie  sich  die  yon 

25  GorhfaE  in  jre  sachen  pflegten  zuschicken,  also  must^  sie  dismal 

auch  thun.    Vnd  were  yielleicht  schidclioher  andern  leuten  zu  fo)r- 

derung  der  saiche  etwas  zuthun,  den  sich  Teschintzky  mit  seinem 

spitzigem  beistand  also  trotzen  lassen,  ynd  haben  sich  ire  f.  g. 

erboten,  ko**  mt.  des  handeis  zubericfaten,  jn  dem  trost,  ire  f.  g. 

30  ynd  Ae  von  Görlitz  solden  so  viel  angesehn  ynd  geacht  werden 

als  Teschintzky,  so  man  jn  dieser  sache  nichts  ynbillichs  suchtte, 

ynd  haben  vns  ire  f.  g.  sehr  einen  guten  bericht  ynd  schrieffte  aa 

ko^  mt  mitgegebenn. 

Keben  der  hat  der  rathe.  so  balde  er  erfam,  das  ko^  mt.  am  ^«  ^  ••eh« 
35  tage  Tkome  zu  Praga  einkomenn,  gesehrieben  im  jre  mt,  ynd  an  l^^ff^l^^ 
den  hern  famtuoit,  mit  bericht  vnd  demutigister  bit,  den  termin  ^^^^ 
zuuorschieben,  adir  Teschintzky  mit  seinen  anspruchen  jn  die  ko*^ 
gmchte,   dorjnnen  die  gutter  gelegen,  gnedigst  zuweisen.    Die 
schrieffte  ist  jm  fariefiebuch.    Dem  den  die  rho**  ko**  mt.  auff  gne- 
40  dige  forderung  des  kern  lantuoits  gnedigst  getan  ynd  die  sache 
yon  sich  hinab  jn  die  gerichte  geweist  hat,  mit  commission  an  den 
bertzog,  Teschintzky  ynd  an  yns,  der  copien  alle  ftirhandenn.    Die 
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Gommission  abir  an  Taachintzky  hat  der  rathe  gen  der  Neisse  ge- 
schickt, Tesohintzky  abir  doheyme  nicht  funden,  ist  ?ieUeicht  noch 
zu  Praga  gewest,  auff  bessere  antwort  wartende.  Vnnd  dorauff 
stehet  ^iese  langwerige  sache,  die  dem  rathe  viel  muhe  mit  viel 
schweren  reise  vnd  tzerunge  gemacht,  heute,  freitagis  abents  puri-  5 
ficationis  Marie  1588. 

ritch7ri!Sit  Von  der  vorreterischen  vnd  erbermlichenn  schlacht  jnn 
wiknTnMm  Crabatcn  geschehenn. 

erbennlich 

geschehen.  Nach  vicl  krigiszuge,  so  der  geweidige  fdndt  crisüichs  namens 

176  b*  ynd  bluts,  der  Turcke  etzliche  jar  anher  gefurt  wieder  konig  La-  10 
^Äi^T^S"  douigen,  die  von  Bodis,  für  Wien,  Tnd  jtzunder  diese  tag  wieder 
und^elss?!  den  frommenn  keiser  Karolum  V.  jn  Neapolis,  vnd  wieder  die  her- 
schafft Venedig,  der  meynung  aldo  durch  zu  brechenn,  vnd  nebea 
die  hulffe  des  konigis  zu  Franckreich  zukomenn,  domit  sie  beide 
mit  jter  zusam  gebrochter  macht,  dem  keiser,  der  dismals  mit  dem  15 
Frantzosen  jn  grossem  krieg  läge,  vmmb  Mailand  starcke  genag 
sein  mochten.  Als  auch  hette  sein  mögen.  Abir  der  barmhertsige 
gote  hats  gnedigUeh  vorkomenn,  das  der  Turdkenzug,  durch  den 
keiser,  babist,  vnd  Venediger,  auff  wassir  gehindert,  das  der  Turcke 
jn  Neapolis  nicht  hat  vbirkomenn  mögen.  20 

^""'^e^^^^  Also  hat  der  Turcke  auch  ein  folke  geschickt  vnd  liegea  ge- 

habt jn  Crabatenn,  wiedir  Ferdinandum  vnsem  hm  vnd  konise, 
die  furgehabt,  die  SteyermerckUr  vnd  Windischland  zuubirziehen 
^^^i^^^   mit  LX  M.  starcke.    Dokegen  hat  vnser  her  vnd  konig,  wie  man 

redt,  viel  tappers  folks  aus  Behmenn,  die  ich  etzlich  hundert  zu  25 

rosz  vnd  fues  habe  sehn  ausziehen  zu  Praga,  viel  Dewtsche  Tom 

Hartze,  j  G.  pferde  aus  Niderlausitz,  j  M.  leichte  pferde  aus  Sie- 

sien,  vnd  von  diesem  marggraffethumb  XX  M.  fl.  rh.  zu  besoldung 

y  C.  pferde,  die  des  heuptmanns  son  auffm  Tal,  gefurt,  douon  ob^m« 

Vnd  zu  diesem  folke,  ausserhalb  der  Slesier  pferde,  die  vndir  dem  30 

^'^Ick."    hewptmann  Lasky  oben  jn  Hungern  wieder  graffe  Hansen  gedienet, 

siS!     *^^  ^^^*  Albrecht  Slick,  als  ein  heuptmann  vorordent,  der  her  von 

^^vnJnL**'  ^^^  Vngnade  vber  die  Steyermercktir ,   Kernten  etc.  vnd  Hans 

cauianer.    Gatzlanor  ein  Crabatischer  her  vbir  die  Windin,  Crabaten 

etc.  vnd  als  ein  oinrstir  felthewbtmann  gesatzt  ist  wurden^  die  jch  35 
alle  drey  am  ko'^-  hoffe  gesehn  vnd  sere  wol  gekaut  habe. 
^TDd^ire^  ^^^^  hewpüeute   haben  nhu  gelegen  vahst  Yj.  monat  lang 

hendei.     ,^xK>ch  ordeuuDg  der  bestellung  wie  sie  angenomenn,  vnd  wenig  aua- 
gericht,  alleine  die  gelde  vorzeret  vnd  mit  den  Turckin  wie  die 
rede  gcwest,  panckirt.     Den  die  Turckischen  bass^   solden  die  40 
heubtleute  mit  solchen  weibem  zum  teil  vorehret,  zum  teil  solden 
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sie  etzliche  auffm  einem  Turckischen  erlauflfen  hofflein  bekomen 
habenn  „bisz  yngeferlich  noch  Michaelis,  do  sollen  sich  beide  die 
Turoken  vnd  die  ynsem  zur  schlacht  geiviUiget/^ 

Nhu  hat  man  geredt,  das  die  yorrether  Catzianer  jn  mittelir 

5  zeit,  sich  mit  den  Türkischen  hassen  viel  solde  beredt  habenn,  vnd 

wie  nhu  die  vormuettung  ist  zu  eitel  vorreterej.    Den  er  hat  das 

folke  etzliche  tage  von  einer  stelle  vnd  loger,  zum  andern,  vnd  sun* 

dirlich  vom  wasser,  do  jnen  die  profant  vnd  vitalien  zukomenn, 

jn  ein  enge  wustung  gefurt,  doniit  jnen  das  wassir  von  den  Turcken  177. 

10  vnd  zufiire  der  profant  allenthalben  genomenn  vnd  vorschrenckt 

sein  wurden,  davon  sie  grosse  not  geliden,  matte  wurden  vnd  hun- 

gers  gar  viel  gestorben ,  wie  den  die  knecht  geschriern,  sie  solden 

sterben  vnd  weren  nicht  krancke,  gros  jammer  gewest,  vfie  alle 

die  gesaget  die  jn  der  flucht  vnd  schlacht  entronnenn. 

15         Als  abir  nhu  der  tag  (habe  ich  rechte  bericht)  s.  Dionisij  zur  ^^Ujic^t'* 

slacht  benamt  aus  vorwillung  beider  seit,  hat  der  vorreter  Catzianer 

die  Sache  vnd  ordenung  also  furgeben,  als  solte  eyn  jdermann 

mittelir  tage  sein  bestis  schaffen  vnd  sich  gerust  zumachenn,  der 

berawmter  schlacht  zwgewartenn,  vnnd  doch  dobey  angebenn  den 

20  heuptleutenn,  die  Turcken  für  tage  jm  loger  zuubirfallen,  vnuorsehns, 

vnd  domit  solchs  jm  stillen  erginge,  wolde  er  dem  here  mit  einer 

schalmeyen  vnd  nicht  mit  der  trometin  zeichen  geben  lassen,  des 

die  andern  zwene  vndirheuptleute  zu  friede  gestandenn  vnd 

Vmb  mittenaoht  solde  her  Albrecht  Sliek  komenn  sein  für  des 

25  Catzianers  getzelt,  wiewol  die  andern  sagen,  er  solde  seinen  jungen  ^''gehuj^^^' 

dohin  geschickt,  vnd  fragen  lassen,  ab  mann  sich  schier  zur  orde-      ^"^^ 

nung  schicken  wolde.    Dorauff  Catzianer  geantwort,  er  solde  sich 

vnbekomert   lassenn,    er   wolde   sein   zeit   wol   ansagen   lassen, 

solde     dieweile    seines    geschichts   war    nemenn,    Vbir    etzliche 

80  stunde  abir  so  jsz  sich  nhu  vahst  gen  tage  geneiget,  solde  her 

AI.    Schligk   abermals   für   das  gezelt  Catzianers    komenn    sein, 

znrfam  wenne  mann  auff  sein  wolde,   habe  er   das  loger  vnd 

die  gezelt  ledig  gefunden,  vnd  das  Catzianer  als  ein  schalke  vnnd 

vorretir  frommer  redlicher  leute  vnd  cristlichs  bluts,  vne  man  ge- 

)5  saget,  mit  Yij  M.  leichtir  pferde  vor  der  slacht  fluchtig  wurdenn. 

Als  abir  her  AI.  S.  solchs  gesehn,  solde  er  geredt  haben,  der 

teuffei  schlahe  den  Turcken,  jch  werde  jnen  allein  nioht 

schiahn,  vnd  auff  mit  einem  knecht  vnnd  einem  puben  vnd  ymmer 

pasch  ein.    Diss  hat  mann  AI.  8.  offsntlich  nochgeredt,  auch  die 

0  fluchtigenn,  ab  jsz  abir  jme  zu  ehren  geredt,  wäre  adir  mcht  wäre 

sej,  iKrirt  man  vff  itzigem  landtage  zu  Praga,   dohin  er  zu  seiner 

vnschtildung  komenn  sal,  wol  eriftren.    Besorge  etc.    Dergleichra 
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d^'vrnado  ^^^®  J^^  ™^^  ^^*  V^B^Aden  sich  auch  zagetmgea  haben,  wiewol 
er  sein  befolen  folke,  jn  die   flacht  mitgenoDuon.    Solle  sich  rff 
gemeinem  landtag  zu  Greiz   jn  Sleyermarck  also   ostBchuldiget 
haben,  doran  ko^  mt.  vnd  das  gantze  lailde  eine  genüge  gehabt, 
vnd  sej  bei  ^ren  erhalden,  auch  durch  briefflich  zeugnos,  den  5 
jme  aus  befelh,  ane  schaffen  des  obirsten  heuptmanns  Caisaaners, 
nichts  zuthun  geboret  hette.    Besorge  etc. 
177  ^«         Noch  der  sdientlichen  vnehrlichen  flucht  der  vntrewenn  heopt- 
■Ütd^t^biieWn  ^^^^)  ^^^^  ^^  Tor blieben  auff  dem  loger  bisz  jn  üü  M.  maBB,  auff 
Tondea     ^e  slacht,  wic  vorordent  wartende^  am  meisten  Behmisch  folke.  10 
Den  jsz  hat  m'ir  der  her  lantuoit  selbst  ansaget^  das  aossm  Beb- 
mischem  adel,  Ton  hem  vnd  ritterschafften,  kinder,  bruder,  sohweger 
imd  gefreundte  biaz  jn  XV  C.  person  blieben  weren  jn  der  schlacht, 
ane  der  gemeine  man  vnd  fusknechte,  vnd  wue  jsz  der  konig  nicht 
straffbn  wurde,  so  wurde  nichts  guts  doraus  werden,  auch  nicht  15 
zu  weiter  hulffe. 

So  abir  der  Turckisch  bassa  auff  die  schlacht  gewartet  md 
die  flacht  gemerckt,  vnd  das  hindersteliige  folke,  hat  er  mit  freu- 
^      den  auff  sie  geeilet,  die  doch  als  frome  ehrMebende  leute«  daich 
^j^affe^on  hochlichc  YorAiauung  eines  welschen  graffens  voa  Lateimui  Tod  :K 
^l^cise^^    eines  der  lange  Hesse  guaant,  die  liebir  üiit  ehren  haben  voUeii 
sterben^  den  Irem  hm  treulos  fluchtig  werdenn  vnd  leben  yßiß  dk    • 
freien  holt  gestanden,  vnd  sich  manbar  gewereti  das  geaehobi  abe- 
geschossen,  vuiid  sich  der  Turoken  viel  stunden  des  tages  auffge- 
kaldeuQ.  Den  die  slacht  vahst  den  tag  gieweret,  dreymal  von  dem  U 
schudlt^Tor-  &^^d^D86U  schütz  widerkomenn,  bisz  entlkh  vbermeniget  von 
loren.      eiuem  frischen  hauffen,  von  dem  bassa  auff  Betgrad  adir  Krigiwh- 
Weissenburg  zugeschickt,  vnd  wie  mit  einem  halben  monde  noch 
Turckischer  weiae  vmbringet ,  das  die  lebendigen ,  gedrungen  ach 
(•)chuu.    eugebean,  mit  dem  trefflichen  schütze  LX  stucke,  das  aUis  noch  10 
dem    slosz    Essek   mit  aldenn   gülden    etu^tkenn    bedackt,    vnd 
hirnoch  gen  Constantinopel  jn  triumph  mit  XXiMj  kunscber  vA 
andermfolke  vahst  jn  ig  C.  personen,  den  all^n  die  nasen  abe* 
geschnieten,  zum  spectal,  vorhonung,  .schmach  vnd  lestoung 
dw  bekenner  Cristi  vnsers  lieben  herns.  vnd  selignacberSi  vnd  der  35 
gantzenn  cristenheit  zu  schände,  vmmb  den  ring  vnd  alle  gassenn 

,^°v?w^?^^  sein  gefurt  wurdenn.    0  her  gote,  wie.  ein  schmettzlidi  hertz  be- 
dacht jst  ko»*  ^  o       ? 

mt  aiiis  ffiQck  trubnus  hat  diese  vorlust  Bho'*  ko*^  mt«  sein  müssen,  dorauff  alle 

Tnd    rngluck  ' 

gntondena.  jrer  mt  glttcko  vnd  vnglucke  gestandenn«    Den  so  irer  mt  sieg 
erhalden ,  were  ein  gewiesir  gutir  trost  vnd  zutriet  zun»  Hwlge^  4^' 
lande  gciwesen,  do  ire  mt  Lasky  vnd  Leonhart  vom  Fels  wieder 
«raffe  Hansenn,  bisz  jn  Vilj  M.  starcke  liegen  gehabt,  der  Taicke 
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were  auch  furthrn  so  Iialde  ja  diese  lande  nicht  komean.    Ynd  sdde 
sich  furthin  billich  die  gantze  cristenheit,  dieser  vnd  ander  krigi9- 
kioffte  der  Turcken^  mit  grossem  ernst  annemenn«    Worumb  jse  abir 
fiicht  geschiet,  vfü  ich  himoch  mein  bedenckenn  sagenn, 
5        In  dieser  slaeht  jst  auch  yahet  dewtsch  folke  blieben,  zwene  .i^^cht^bu^n 
BODO  Cuneritzen  des  heuptmanns  ausam  tale   hübscher  jungliag   i^^^^chea. 
sweiie,  die  dem  kosige  mit  yiel  pferdenn  als  henptleate  mit  iren 
beflanffenden  drabanten  schon  gecleidet,  wie  ichs  za  Praga  gesehs,  178* 
gedienet  haben,  Georgen  von  OersdorfiEs  znr  Horckav  sone  mit  Yj    ^^l^* 
10  pferden  etc.  vnd  andere  mehr.    Für  Oersdorffis  sone  bit  der  pte^    uoichaw. 
diger  «Ue  sondtag  jn  der  kirchenn.    EtzUche  wocfaen  nooh  der 
sohlacfat,  igt  Gataianer  gefenglick  gen  Wien  brecht,  wiewol  jm  gleite 
für  gewalt    Catzianer*)  hat  zu  Wien,  auff  der  burgk  ubir  der  ^^f"^^^^'* 
cantzlei  gefenglich  gesessen,   bewacht  mit  X.  drabanten  vnd  hert- 
15  schirer,  hat  sich  durch  die  decke  hirab  jn  die  cantzlei  gelassen 
vnd  durch  forderung  seines  knechts  vnd  jungens,  die  ab  vnd  zw- 
gangaii^  hynwieg  loomenn.     Der  knabe  ist  gen  Praga  barockt  vnd 
vmmb  alle  geltBgienheit  befraget  wurden.  —  Er  hat  auch  etzliohe 
entsotUildojig  aus  dem  ge£nignus  am  den  konig  gethan,  der  lA 
20  eirie  geksen.    Ist  abir  nichts  gewest,  gegra.  solchem  viitreaeit  wr- 
rethmsdhej^  handel  vnd  schalkstucke.    Den  man  redt  öffientlieb, 
das  er  gcit  genomenn,  ane.  das  were  er  dembassa  l&imala '  starek 
genug  geiwest,  -so  jme  anch  der  konig  mehr  folke  »bat  zuschiokeh 
wf^Uen,  *  idas .  er  abegescUagenn. 
25         Was  ahir  mit  her  Albrecht  tSUgk  werden  wil,  wirt  jooan  kunhadüh  ^^^^^ 
erüarH.    Den  die  Behmenn  sollen  gar  seUxr  auff  jnen  grunttfen.   Ist 
mir  abir  von  jnea  treulieh  leidi,  so .  jch  an  jitoe  einen  gnädigen 
hem  ^habi  vnd  ist  noch  ein  guttir  papist.     Abir  bäsohliesliidi 
elageit  vndi  sohireftefc,  schilt  vnd  flucht  alle  W'erit  ubir  diese  hewpt- 
30  leutes  vdd  isaget  vnser  ratsfreunde  Mertftim  Adam,  das  er  auff  der 
reyse«  so  eir  an  Bein  noch  wein  geschiekt^  zw  Leipmg  jn  der  her- 
brige  angeeohriebenn  solde  gelesen  hebeu':  d?^"hwM- 

Catsianer,  der  her  von  d^r  Yngnäde  vnd  her  Albreclit  Slig     ^«»"^- 
Werea  werdt  da.8  sie  alle  drey  liingen  an  einem  striegk 
)5  Gatziainer  ist  seiner  gestalt  ein  schwarta  man,  sdmlioher  lange,  J         L 

tirannisch  gegen  allen  seinen  dienernn,  der  er  viel  aal  eratochenti  gauirvad 
hiübiMiB.    YieUeieht  baben  sie  sich  deiner  nicht  wet^^i  mögen,  abir    ^^'^°*^' 


geigen  deüen,  die  sich  sein  habenn  weren  wollen,  jst  ^  jn  vergesan* 
h^t  attir  ehre,  trew,  eide  vnd  päioht,  gegen  seinen  erbhem  Vnd 

*/  Von  diesem  wvfle  bis  &um  .  — ist  der  sats  auf  fol,  41*7  h,  unter  den  text 
ges€hrM>m  ^tnd  dureh  «in  seieheii  (tngtdmw,  9r  siiUe  an  dieser  Shth  eiflgifUgt 
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vatirland,  auch  der  gantzen  cristenheit,  als  ein  schelm  fluchtig 
wurden* 

To^d^erTa.         Der  her  von  der  Yngnade  ein  Steyennercker,  ein  jung  starck« 
'^^      grossir  mann,  hat  sich  nicht  vbel  gehalden  gegen  seinen  yaürlAud, 
Yon  dannen  er  geschickt,  er  sej  from  vnd  bey  erben  gehalten  wie  5 
jsz  wolle,  so  wirt  er  dieser  vnerhlich  flacht  nymmer  rein. 

su^^Khick-  Albricht  Sligk  ist  der  person  sehr  ein  dein  man,  des  leibs 
^^^  geringe,  ynd  nochm  ansehnn  zu  solchen  ernsten  ynd  krigissachea 
wiedir  den  Turcken  gar  vngeschickt,  ynd  wirt  jme  diese  flucht 
yndir  den  Behmenn  sein  leben  lang  nochzotten,  ynd  hette  bfllich  10 
der  ko*^  mt  geburen  wollen,  einen  solchen  ernsten  groswichtigen 
handel  ynd  krieg  mit  andern  krigisheubÜeuten  zu  besteUeim.  Ist 
ybel  ynd  schedlich  gehandelt. 

IIS^'  Von  der  burgschafft  vnd  Obligation,  so  die  ko*-  mt.  von 

denen  von  Budissin  ynd  Görlitz  gesucht  hat.  1^ 

Noch  ergangener  slacht  jm  Windkchen  lande,  dordi  Catosner, 
wie  oben  „yorwarlost  ynd  yorratenn^S  wie  auch  her  Albrecht  Slick 
zu  seiner  entschuldung  o£fentlich  aussaget,  ist  die  Bho**  ko*-  mt 
wie  wol  zubeachten,  geldis  notig  gewest,  ynd  sich  ymmb  gelde, 
auch  bei  hertzog  Georgen  zw  Sachssen ,  ymmb  XX  M.  fl.  rii*  be-  20 
worbenn,  ynd  yielleioht  auch  erlanget,  so  ferne  die  tzwue  stete 
Budissin  ynd  Görlitz  sich  dofur  obligim  ynd  bürge  werden  woUeim. 
ttrif?"JSto[-  Dorauff  haben  jre  Rho«-  ko«-  mt  alhieher  geschickt,  den  hewpt- 
'^b^^'  i"'^^^  2^  Budissin,  Nickeln  yon  Gersdorff  zu  Malschwitz,  doctor 
Riebischen,  ynd  ein  compter  aus  Slesien,  yielldcht  ein  BeibeDiti,25 
die  haben  die  sachen  jn  der  neuen  geschosstuben,  jn  gegenwert 
magistri  Hubeners,  GristofiP  Pfeils  ynd  des  sindici  yon  Budisoo, 
Frantz  Schneiders  ynd  mein  angetragenn,  wie  die  ko^  ml  aus  not 
der  krigishandel  sich  ymb  golt  bewerben  muste,  ynd  hette  äß 
^^iucbl'  fl?'  l&i^schafft  herzog  Georgens  yormocht,  jrer  mt.  XX  M.  fl«  rh  ein  30 
jar  lang  furzustrecken,  ynd  were  dies  jrer  mt  gnedigistes  begern, 
das  sich  die  tzwue  stete  Budissin  ynd  Grorlitz,  dofur  obligini  Tod 
zu  bürge  einlassen  woldenn.  Dokegen  solden  itzliche  Ostirreichisde 
herm,  die  auch  mit  namenn  furgescUagen,  als  obirburgemi  hafltenn. 
Das  wolden  ire  mt  mit  allen  g.  gnedigst  erkennenn  etc.  ^^ 

^tdorffiolr  Diesis  antragens  haben  beide  stete  yiel  bedenckens  gehabt, 

bedencken.    q}q]j^  alleiue  dor  Obligation,   sundir  auch  der  leotehalb,  gegen 
welchen  mann  sich  hat  obligim  sollen,  (den  eine  lange  zeit  anher 
ist  yiel  redens  gewest,  sundirlich  aus  dem  Glogischen  handel,  do 
der  konig  das  furstenthumb  Glogaw,  hertzog  Friderichen  zuUegniti,  40 
hat  yorsetzen  wollen  ymmb  XX  M.  fl.) ,  das  der  konig  das  niai|^ 
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graffethomb  vnd  die  Vj  stete  hertzog  Georgen  zu  Sachssen  vor-  ^^ft^JJJ" 
setzen  wolde,  ist  auch  dobei  derhalb  eine  schwinde  sagen  vnd  ^"n'^i^Jfite 
gloriren  jm  land  zu  Meissen  gewest,  wiewol  man  sich  auch  dobei  irc«tnncken. 
doselbstjm  lande  bekommert,  die  stete  wurden  sichschuer- 
5  lieh  von  der  chron  sundern  vnd  dem  fursten  vndirgeben. 
Man  hat  auch  wol  gewost,  das  der  hertzog  ein  fleissig  awge  dor- 
auff  gehabt,  ab  er  einen  fuse  hirein  setzen  mochte,  den  er  ist  diese 
zeit  für  den  reichsten  fursten  jm  reich  geacht  wurden,  der  berg-  oeOTSJ^Sch 
halb  die  jn  gemein  an  zehnden  etc.  vnd  sundirlichen  teilen,  die  er 
10  selbst  gehabt,  auch  jm  hymmelischen  here  (XVj.  Ith.)  viel  brocht 
haben.*)    Er  hat  auch  für  einem  jar  auff  den  furstentag  gen  Gzeits  179* 
eine  stuffe   adir  hantstein  Xü^  centner  schwer,  an  gedigem  "^^  ^uu*Mn£'' 
rotem  gülden  ertz,  zu  grossir  Verwunderung  der  fursten  die  do      ^"^ 
Torsammelt  gewest,  ihren  vnd  brengen  lassen,   so  ist  vnser  her 
lö  nid  konig  jn  diesen  kriegsleufften  sehr  notig  gewest,  douon  ymmer 
sorge  etc. 

Domit  abir  die  stete  des  keinen  kommer  adir  besorg  haben 
mochten,  ist  der  anschlag  dohin  gespielet,  das  hertzog 
ßeorgens  lantschafft,  vnd  nicht  er  herzog  George,  das  ^[^^^ 
20  gelt  leyhen  solden.  Den  für  iiy  ader  funff  jaren  vngeferlich, 
ist  ein  grosser  anschlag  vndir  hertzog  Georgen  gemacht,  auff  den 
zng  wider  den  Turcken,  vff  etzlich  mal  hundert  tausent,  das  zu 
Leipzig  vffm  rothause  bisher  jn  vorwarung  gelegen  vnd  donon 
haben  die  XX  M.  jm  schein  gelihen  sein  wurdenn. 
25  So  abir  beide  stete  viel  besorgs  gehabt,  als  auch  wol  von  ^^^ 
noten,  was  vielleicht  dorhinder,  vnd  folgen  mochte,  ab  die  gelde 
zu  angesatztir  zeit  des  jaris  friest,  nicht  wieder  geleget  vnd  sun- 
dirlich  das  sie  vnd  die  jren,  viel  schmach  vnd  beschuerung  von 
diesen  stoltzen  Meisnern  leiden  musten,  adir  die  gelde  zu  jrem 
30  rnnorwinthlichen  schaden  selbst  ausrichten  musten,  ader  erdulden, 
das  mehr  auff  die  stete  vnd  marggraffethumb  gelihen,  vnd  des- 
gleichen, habenn  sie  beschlossen,  das  ansynnenn  vffs  bekwemst 
abezuschlahen,  auff  die  wege. 

Erstlich  das  man  sich  schuldig  erkente  Rho'-  ko'*  mt.  als  jrem  J|^^  ^^'^ 
35  allirgnedigsten    herm ,   vnttirteynigste   dinstliche  wilfarung ,  noch   ^^^ 
allem  der  stete  vermögen  zugeleisten,  wie  den  bisher  jrer  aohttung  '^^^^'^^ 
jn  steuern,  Schätzungen,  Turckenzuge,  vnd  furstreckung  etc.  gantz 
willig  vnd  gerne  geschehn  were,  welchs  alUs  doch  nicht  ane  merg* 

*;  Unter  dem  Text  steht:  S.  Annenberg. 

Bargschaft  gegen  lu  Georgenn. 
Der  Anudrwk:  „itt  bymmlischen  here  (XVj.  Ith.)  gM  auff  die  Kfigelgroschen, 
die,  urie  Hast  hier  angiebt,  46lÖthigen  SUbergehalt  haben. 
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liehe  beschuerung  Tnd  darloge  der  einwoner  der  stete  gcsdiehea 
were,  jndem  trost,  das  der  almechtige  jrer  mt.  krigissachenmit  glvck- 
seligem  sieg  wurde  geendet  haben,  domit  die  einwoner  fiirtiiin  za 
jrer  wolfart,  so  viel  dieatir  basz  betten  neren  Tnd  »iiaiden  mogenn. 
^jnco^ora^  Dieweile  abir  über  alle  solche  besohuerung,  diese  obligatioii  5 

^°^^*'  '  vnd  burg^cbafft  gesucht,  weren  beide  stete  nidit  wenig  donunb 
bekommert,  nochdem  sie  von  der  zeit,  so  sie  an  die  lobliche  cron 
Behmenu  komenn,  von  keinem  konige  dermassen  angelanget,  viel- 
leicht  jn  betrachttong  die  stete  mit  dem  gemeinen  marggraffe- 
thumb,  auch  jn  sundirheit  Tnd  zum  teil  Tndir  gülden  bullen  gnedigst  10 
priuilegirt,  das  sie  nyemandis  sollen  vorpfandt,  Torsatzt  etc.  noeh 
obltgirt  werdenn,  vnd  dowieder  zuhandeln,  wüsten  beide  stete  gegen 
dem  lande  Tnd  den  andern  steten  nicht  zuuorantwortemu 

Ynd  ab  etwas  geschehn  solde ,  so  were  doch  den  reten  jon 
steten  keines  wegis  thulich,  sich  hinder  Tnd  ane  mitwiessen  der  15 
gemeine  einzulassen,  so  die  gemeine,  ab  nicht  zugehalden  jn  der 
179  ^'  Obligation  der  oopia  furhanden,  gar  wdt  mit  eingetzogen,  als  die 
^^"^dcn   ^  must^n  die  besohuerung  tragen  Tnd  zcalenn.    Solde  jsz  abir 
*g|ig^J|*  fiir  die  gemeine  komenn,  so  wurde  jsz  nymmermehr  erhalden,  das 
sie  dorein  wiUigettenn,  den  sie  weren  den  fursten  zuMeisseniO 
zu  gram,  bei  tus  sunderlich,  Ton  wegen  der  entzogenea 
niderloge  des  weite,  Tnd  Tiel  ander  Sachen  mehr.    E» 
wurden  auch  Tiel  bose  rede  doraus  erwachssen,  die  die  stete  nicht 
gonnettenn,  jrer  mt  Tielliebir  furkomen  woltenn  etc.,  andere  Trsadie 
mehr,  die  zum  glimpff  Tnd  entschuldung  fiirgewant  sein  wurden.  29 

Vnd  ab  furgewant,  mann  bedorfite  düssmals  kein  gdt  geben, 
so  were  doch  den  steten  not  auff  das  konfftig  zugedencken,  wue 
nicht  zugehalden,  was  den  folgen  mochte. 
EiSeTbun^  Itsmm  ju  dor  jnoorporadonn,  so  lande  vnd  stete  an  die  diros 

B^lTme'il'rrst  Bu  komenn,  sein  sie  priuilegirt,  snndirlich  dies  land  Tnd  Stadt, SO 
^^^    „wie  gebort,  dass  sienymandis  sollen  vorpfandt,  obligirt'' 
„werden  etc.    Also  haben  sioh  wiedirumb  lande  vnd  stete  gegen^ 
„die  chron  Torpflichten  vnd  Torschreiben  müssen,  das  sie  sid'^ 
^  föm^   ri^on  der  cron  nicht  absundem  etc.  wollen  bei  der  pen  ij  H.  marck^^ 
„lauters  goldis,  noch  laut  der  bri^Se,   snndiriich  keisars  Karlls^^S^ 
„gülden    bullenn,  Tffm  Karlinstein   Torwaret,    md  die^ 
Trsadie  haben  etwo  Tusere  Torfaren ,  wiedir  die  sigillong,  die  man 
konig  Mathie  hat  thuon  sollen,  am  krefftigist^i  fui^waadt,  Tnd 
sich  derselbenn  domit  geschutzet,   das  ich  newlicher  zeit  jn  einer 
alden  Signatur  gelesen  habe,  vormut  mich  abir,  das  jsz  keinem  4' 
menschen  des  gantzen  marggraffethumbs,   mehr  wisswtlich  aqr« 
auch  jn  diesen  hendeln  Ton  nyemandis  gedocht. 
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V»d  faabeu  beide  Bt€rt;6  dorauff  gebeten  die  hern  commissarienn, 
aie  woldeu  diesß   i|:e  furgewandie  notdorfft  gunstlich  annemena, 
Bbo**'  ko^  mt.  dopoit  zuberichteu  vnd  jn  demut  zubietenn,  beide 
stete  dpraus  mit  der  burgschafft  gnedigst  zuuorschonneiui  etc. 
5        Ynd  ab  wqI  die  comxoisserien  beider  stete  furgewandte  eut-  wie  «ue  obUr 

g^^tion  noch- 

schuldung  jn  die  schrieffte  zufassen  begeretten,  ko^*  mt.  betten     ^n^riea, 
distir  ba9z  zu  berichtei^  8^  ist  jsz  jnen  doch  eines  vnd  zum  andern 
abegesclilagen,  doch  entlich  auff  die  meynuug,  wie  oben  ycp*zeichent, 
gegeben  vnd  folgen  lassen,  dobei  jsz  auch  bheben  ynd  furdir  nicht 

10  mehr  angereget  wurden,  auch  nicht  so  jch  jtzund  für  fasenacht, 
neben  denen  YQn  Camentz  vnd  Lobaw  (foL  180)  zu  Praga  gewest, 
gedocht  wurden.  Isz  haben  auch  etzlicbe  ynsere  guten  hern  vnd 
guten  freunde  vonn  ko°^  hoffe  alher  geschriebenn ,  das  die  ge- 
sonnene burgschafft,  aus  grossem  dorubir  gehaltenem  rate  noch- 

15  bleiben  solde.  Actum  sexta  a.  Prisce  anno  tausent  fun(f)hundert 
acht  vnd  dreissig.    1538. 

Von  der  straffe  der  vpn  Sittau,  Camentz,  Lobaw.         180» 

Die  vom  Zittau  haben  sich  mit  den  vetern  vffm  Owyn  jn  viel  ^"hen  den 
getzangs  auffgelehnet,  sundiylich  von  wegen  eines  quellis,   o^^jj™ 

20  das  vff  dem  gebirge  der  vetir  entspringet,  vnd  hirabe     ^"**'^' 
auff  die  gutter  der  von  Zittau,  vnd  jre  mulen  geht  vnd 
feilet,  welchs  die  vetir  auff  irem  gründe,  auff  ire  gutter 
babenn  füren  vnd  weisen  wollen,  das  denen  von  Sittau  be- 
schuerlich,  dorumb  offtmals  zu  den  vetem  die  jren  geschickt  vnd 

25  ireunthlich  bieten  lassen,  douon  abezustehn  eta  So  sie  abir  solchs 
bei  jnen  nicht  haben  erhalden  mögen,  sein  sie  geursacht,  der  vetir 
ausgevorffeAe  graben,  dorjnnen  sie  das  wassir  des  quels,  aus  dem 
alden  gang  auff  ire  guttir  haben  füren  wollen,  widerumb  einzu- 
we^ffen,  vnd  haben  bisz  jn  iij  c.  mann  gewappent  zu  rosz 

30  vnd  fuesz  mit  etzlichen  hern  des  ratis  Thomas  Eromern 
vnd  Hansen  Beckem  hynaus  auff  die  gebirge  geschickt  vnd  die 
aoffgeworffene  grebir,  wieder  einfüllen  lassen,  vielleicht  auch  der 
vetir  leute,  die  sie  do  fundten,  vbel  abegeweist,  an  diese  erbeit 
furdir  nicht  wider  zukomenn,  vnd  suesten  andere  gebrechen  mehr, 

$5  eines  wegishalb,  fischerey,  statroren  durch  iren  mulgr^ben,  vnd  von 
wegen  der  prediger  die  auff  sie  auff  der  cantzel  vahst  übel  solden 
geprediget  vnd  gescholdenn  h^benn  etc. 

Solchs  der  von  Syttau  begannen  hat  die  vetir  zu  grossem  nie  vcur  dem 
vnwillen  beweget,  vnd  doraus  die  sache  geclaget  dem  hern  lantr  """«««str"^' 

10  „uoite  hern  Zdislauen  Bircken,  erstlich  vffm  Owyn,  dohin 
„sie  &  g.  zukomen  vermocht,  vnd  doselbst  s.  g.  viel  vor- 
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„trauet,  der  stadt  Sittau  gantz  schedlicli  wie  folget,  domoch  jn 
gegenwertikeit  der  Ton  lande  vnd  stete  zu  Budissin.  Ynd  zu  dem 
mal  weren  alle  gebrechenn  wol  zimlich  gestillet,  adir  yhe  jm  ambt 
blieben,  wue  alleine  dem  vatir  priore  Cristoffero  Vtmann  auff  sein 

^^Xsm^J^  fleissig  bit,  eine  person,  ausz  den  beisietzem  zum  beistand  were  5 
c«s«fet  gegeben  vnd  Torgunst  wurden,  das  doch  die  Ton  Budissin  Michel 
Montzer  burgirmeister,  itzund  donerstagis  Yor  fasenacht  1538  ?o^ 
sterben,  vnd  der  sindicus  auffs  höchste  alleine  gewiedert,  ab  jsz 
dem  alden  vnbrauchlich  sein  solde,  den  der  her,  die  lantschaffi 
ynnd  die  andern  stete  werenn,  domit  die  sache  nicht  weitloffliger  10 
wurden,  wol  zufriede  gewest.  Also  ist  die  sache  vnd  die  zwispalt 
von  dem  hem  lantuoit  gelanget  an  die  ko^  mt.,  vnd  nicht  alleine 
erzalte  gebrechenn,  sundir  auch  das  die  vetir  aus  geSasstem  td- 

^"dei^IuT**  willen  angetzeiget,  ab  die  von  Sittau  dem  clostir  die  ko*-  jar- 
^^"^  rente  viel  jare  versessen  etc.  DoraufiF haben  ire  mt  geschafft,  15 
180  b.  die  gebrechen  zubesichtigen,  wie  den  durch  den  hem  lantuoit  bey- 
neben  landen  vnd  stete  gescl^ehen,  do  ich  auch  mit  gwest  bin. 
Vnd  wiewol  der  geweidige  auszug  der  von  Sittau  etwas  hoch  an- 
getzogen,  so  weren  doch  die  besichtigetten  gel}rechen  dismals  wol 
hingeleget,  wue  der  jarrente  geschwiegen.  Den  noch  vbirlegtir  rech-  20 

^uV  whu?dt'  ^^^S  ^^8  diö  ^^^  Zittau  an  den  ko.  jarrenten  gegeben,  hat  sich 

Tito  owyn.  befunden,  das  sie  bisz  jn  XV  M.  szc.  schuldig  blieben,  den  sie  Ton 
jare  zu  jare  den  vetim  ihe  ein  wenig  gegeben,  dobei  jsz  auch  die 
vetir  gelassen,  so  sie  alle  jar  X  c  szc.  grosschen,  ij  schock  ynd 
etzlich  groschen  haben  geben  sollen,  doch  ubir  das,  das  sie  gegeben,  ih 
keine  quietantien,  vielleicht  aus  gutir  bedocht,  von  dem  clostir 
nye  gefordert. 

Dorumb  die  von  Sittau  citirt,  bei  ko'-  mt.  viel  muhe  vnd  reis- 
sens  gehabt,  so  die  versessen  jarrente  von  ko'*  mt  folkomlich  ge- 
fordert, vnd  sein  derwegen  nicht  jn  kleinen  sorgen  gestanden,  offi-  3u 
mals  von  ko'-  mt.  mit  vngnediger  antwort  abegeweist,  schier  an 
die  cammer,  schier  an  den  lantuoit  etc.,  vnd  yhe  alwege  jr  vnaor- 
mogen  angetzeiget,  das  sie  nhu  vahst  g  jare  getrieben,  vnd  yhe 
gebeten,  alle  diese  gebrechen,  auch  der  ko^  jarrennthalb,  jns  ampt 
zuweisen,  doraufif  die  stete  alwege  getrieben.    Das  jsz  abir  nicht  35 

Dcrzituuer  geschehu,  habcu  sie  die  schult  auff  vns  geleget,  ab  wir 
ambt  zu.    vns  mit  vnsern  sachen  alwege  an  konig  tzogen  vnd  be- 
rufften,  so  musten  die  von  Sittau  vnd  sie  alle  mit  iren 
Sachen  folgen  vnd  auch  dohin  getzogen  werden. 

^"^d^  ™"'  •       Isz  hat  abir  zu  diesir  zeit  diese  meynung  mit  vns  gehabt,  40 
Goriiu.     Jas  Hansen  Kölners  vnd   der  Schwertfegerin  anspruche  für  der 
haut  gewest  sein ,  von  welchir  schwer  wegen  ein  rate  an  die  ko^ 
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mt  supplidrt,  die  Bache  zu  sich  zu  nemenn  ynd  auch  dohin  ap- 
pellirt  wie  oben  (165),  Solden  dahin  die  von  Görlitz  neben  landen 
Tnd  steten  geschrieben  vnd  gebeten  haben,  die  sachen  der  von 
Sittau,  Gatneniz  etc.  hirab  jne  ampt  zuweisen,  were  jrem  bieten, 
5  snpplioim  ynd  appellim  gar  entkegen  gewest,  abir  diss  hat  mann 
jnen  zu^esaget,  di|9  mann  jnen  bei  ko^-  mt.  neben  landen  ynd  steten 
allen  beistand  geben  wolde.  Lande  ynd  stete  abir  hattenn  jnen 
viel  zttgesaget  Abir  eo  die  yon  Sittau  zu  Praga  gestehn  solden, 
hatten  sie  niqht  ejrnen  menschen,  auch  yon  steten  nicht  zum  bei-» 

10  stand,  so  sie  doch  z^auor  yiel  Wunders  furgoben,   zurhalden,  das 
die  Sachen  musten  hirab  geweist.  Das  den  nicht  möglich,  auch  JJfJnklJSS 
kein  geschiekt  hat,   sundirlich    der  ko.  jarrentbalben.    »>«y»«»nt 
Man  hat  yns  abir  nye  glauben  wollen,  das  der  konig  seine  Sachen 
jus  ampt  do  zuhandeln  nicht  weisen  wurde, 

15        Nhu  haben  die  yon  Sittau  yiel  muhe  wiß  gebort,  jn  der  sachen  181* 
gdiabt ,  ynd  doch  keinen  rate   finden  noch  yon  jemandis  haben  ^^^^  ^ 
mögen,  dieweile  die   sacbe  die  ko^  jarrent  belanget,   yad  der 
lantuoit,  yiel  geheyipnus  yon  den  mpnichenn  ausgeholet,  ynd  dorauff 
wartet,  ab  sie  alle  aussm  clostir  lauffen  wurde,  das  er 

20  junget  kindt  dorzu  sein  mochte.   Ist  jsz  entlich  dohin  komenn,      Nota 
„das  die  yon  Sittau  üj  M.  talir  groa-chen  adir  schock  fur^' 
„die  yorsessene  j^rrent^  geben  splden.  Nochdem  sie  jr  ynuormogen^' 
so  gros  g^claget  ynd  folgende  X  c.  schock  jn  die  ko*^  cammer  ynd 
X  c.  sck.  auSh  Owin  jerlichen  auszurichten,  tut  X  c.  schock  groschen,. 

25  vnd  sein  die  ko^  Jarcente  yon  awssatzimg  also  gewest,  die  auch 

die  etat  bei  yns  also  dupel  dem  stiefft  jn  Meissen  aus- 

richtan  musz.    Dorauff  ateht  der  yon  Sittaw  sache  auff  heute  frei- 

tagia  noch  letare,  5^  Aprilis  Ib&S. 

Sittaw     \  r  ig  M,  \ 

10  Gamentz  I    .  ^«r    1   j  M.  {  .  , 

•  ,  >  straffe  (       ,   }  taler.  xj. 

Lobaw     I  .  I   j  M.  J 

Budissin  J  1.1 

C  am  e  n  t  z. 

Zu  Gamentz  bo  '  jr  piarhr  doctor  noch  der  alden  reUgion,  wie  ^nenST^uN 
5  jsz  itznnd  die  Lutterischen  nennenn  gut  papistisch  adir  Rhomisch,  ^^"^^ 
gestorbeb,  sein  die  yon  Gamentz  zugefaren,  wiewol  sies  mit  dem 
entechtddigen,  das  sies  ansuchen  ynd  bit  desf  rechten  erben  jres 
Btadtschreibers,  den  der.pfarher  hat  für  deir  pfaffheit  ein  ehelich 
weib  gehabt,  gethan  betten,  ynd  sein  jn  die  pfhar  gegangenn,  ynd 
0  haben  alUs  daa  gelassene  durchwuelet  ynd  ji^uentim  lassen,  zum 
teil  .fluch  etzlicb  ding  yom  pfarhoffe  ^uffs  rathause  getragenn, 

46* 
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welctis  sich  die  ebtissin  als  pati^dnin  rnd  lefanfrau«  der 
pfarhe  höchlich  beschuert,  doramb  die  von  Gament2 
beclaget. 

tiuux  wiedw  ^^  ^^  ^^^8®  ^^*  ®^®  '^^^^^  alleine^  angetaseigie  eingrieffe  «mdir 
dievoncmm.  ^^^  geclagct,  wie  die  toö  Gamentz  jten  TOrstorben  pfarfar,  oft-  5 
mate  hochlich  geschmehet,  nicht  alleine  der  rathe,  die  joeii  <ler 
kirchen  mit  irem  einkometin  entsalzt ,  sundit  auch  jung  Tai  tU 
TO  Cameiintz.  Der  rathe  h^tte  wiedir  den  ^llen  des  pCurha  den 
k^Uir  jn  der  pfhar  eingenomen,  wein  dorein  geleget,  die  cUnodia 
aus  der  kirchen  ane  fiirwiessenn  der  ebtissin  za  den  teichbeoenW 
genomenn  etc.,  vnd  der  clagen  viel. 

Vnd  wiewol  die  von  Oamentz  angetzeigte  vrsadie  des  rechten 
erbenshalb  f arge  wandt,  auch  erbotig  gewedt,  ab  otwad  V<m  den 
clinodienn  zu  gemeiner  stat  notdorfft  entwandt,  so  werenn  de, 
'*  dorumb  rechenschafll  zuthnn,  vnd  mit  der  zeit  so  viel  widerambli 
181  !>•  an  die  stellen  zuscfaaffen  (bereit),  so  hat  JBZ  doch  kein  anseim 
noch  entschuldnng  habeii  wollen ,  ab  a^ieh  der  her  lantnoit  die 
Sachen  zwusehen  der  ebtissin  tnd  denen  von  Gamentz,  doseK)8t  la 
Gamentz  allenthalben  vortragen,  so  ist  d^ch  die  pen  vnd  strafie 
ko'-  mt.  älwege  fnrbehalden  würden.  Sein  also  die  von  Cameiitz,  20 
für  ko^  mt.  gefordert,  bei  dem  (^^mergerichte  forclaget,  durch 
doctorem  Ylticum  von  Nostitz  anstat  der  ebtissin,  dorauff  sie  des 
sententz  haben  warteh  söll^nn.  Äctnm  Präge  secunda  post  Bar- 
tolotnej  1^37. 

Doraüff  vnd  noch  vorhoiför  sache,  hat  die  ko*  mt.  jneö  anff-  S5 
.  geleget,  dnrch  den  hem  •  lantefoii  ij  M»  taiir  adir  sze.,  a£r  den  sen- 
tentz ihr  geübte  eingrieffs  anzuheben.    Dorumb  die  von  Gamentz 
vahst  bekommert,  auch  das  jsz  ^ntlioh  avff  j  M.  komens, 
dorumb  die  stete  vermocht  mit  jnen  zu  ko.  tft.  znziehn  sie  zuaor- 
lieSniü/de-  hictcn,  ab  jsz  bey  V  c.  blefben  mcfcjtite.  'Also  biri  ich  neben  den» 
mentrre«ei  stctcn  den  von  Camentfc  zu  ghte  noch »  puHfixiationis  Marie  göi 
prafa.     Praga  getzogen,  vnd  haben  dos'elbst  die  ko*-  mt.  init  allir  demnt 
vnttirteynigst  gebeten,  V  c.  domit  sie  geschickt  aus  g.  von  jnen 
zunemenn,  vnd  sie  das  andir  gnediglich  erlassen,  jn  ansehung  das 
sie  arm,  vnd  die  zeit  bisanher,  jn  stenemn  scbatztt&g  etc.  jrer  mt.  35 
noch  jrem  vermögen  gerne  vnd  willig  gedienet  hette&. 

mentr  geSen  ^^^  ^^*  ^^^^  ^^^^  ^^'^^  ^^^^^  *^*  habcmi  woBeun,  vnd  hat  die 
j  iL  fizc.  ]j^  nit.  die  eingrieffe  selbst  schuerÜch  Mgetzogcnm,  vnd  die  gne* 
dige  nöcfalassung  vdbst  bis  auff  die  vierde-  Staffel  den  steten 
furgetzalt,  vnd  entlich  anff  j  M.  schock  beruhet,  adir  den*') 
sententz  seiner  mt.  vnd  tethe  anzuhorenn.  Der  her  laataoit  htt 
sich  auch  für  jrer  mt.  jn  vnsir  kogenwertikeit  vahat  angetaeiget 
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seiner  femlening  vnd  das  er  jre  mt*  beweget  so  viel  nochziilasseiin. 
Also  haben  die  Ton  Camentz  Y  c  talir  adir  szc.  dismols  nider« 
geleget,  sollen  die  andern  fanff  c.  anff  Georgy  sohiersten  auch 
geben. 
5  L  ob  aw. 

Die  von  Lobaw,  vielleicfat  iios  rate  der  yon  Bawtsen  yjod  zax 
haldung  irer  priuil^en,  habenn  einen  sohnster  YOß  KitUtz  ja  die 
fliadt  fiiren  lassenn^  ynd  sein  gleicii  deoe&n  vonn  Camentz  dnroh 
gemelten  dootorem,  vom  wegen  JEUidlofEs  von  Bai^  als  eridieni  des 

10  dorffis  Kitlitz,  für  landen  vnd  steten  furclaget,  gen  Praga  von  ko^ 
mt.  gefordert  vnd  vmmb  j  M.  talir   gestrafft  wurden.     Sie  ^*jV"** 
haben  sich  abir  etwas  viel  weit^  den  die  von  Camentz  gegen  dem 
hem  lantnoit  eingelossen  vnd  erbotenn  zuuor  vnd    ehr  wir  gen 
Praga  getzogen,  zugeben  Ti^  c.  szc,  sie  zuuorbieten,  das  die  ko*- 

15  tnt.  gemchte  dobey  zulassen.  Vnd  das  erbieten  jst  vns  den  steten, 
auff  vnsir  fotbit  von  dem  hem  L.  fnrgehalden  wurden ,  hat  auch 
denen  von  Camentz  einen  bösen  nochteil  eingeiurt. 

Diese  hendel  von  steten  habe  jch  dorumb  geschrieben,  zu-  182* 
ffiercken  die  herschaflFt  vnd  leuffte  dieser  zeit,  so  jchs  jn  diesen  ^J^J^J^Uf" 

20  28  jaren  nhumals  bey  dreien  konigen  (Wladis(lao),  Ludo(wico)  Vnd   •JJi^JJIt 
Ferdinande  nicht  erfam,  das  diesir  VJ  stete  eine,  vmmb  solche  ge- 
ringe Sachen,  also  hart  were  gestrafft  wurden,  so  sich  auch  zwuschen 
der  lants.  vnd  andern  leuten   viel  schwerere  feile  zugetragenn 
haben,   sundirlich  mit  der  lants.   den  mann  etwo  durch  hause 

25  vnd  hoffe  gelaufilen,  die  kästen  zuhauen,  die  thuren  auffgestossen 
etc«  (ut  supra),  jm  einfallen.  Item  das  hier  zahawen,  die  pfannenn 
genommenn,  an  galgen  gehangen,,  mit  dem  schwo-t  gericht  etc.,  vnd 
des  dinges  ubiraus  viel.  Item  mit  bawc^n  jn  die  etat  gefhrt  ^le. 
Ist  allis  zu  recht  wol  gehör  fc  vnd  vorsprochenn ,  Mobei  isz  blieben, 

30  abir  vmmb  giHder  ko.  cammer  zugeb'On  nicht  gestrofft, 

idleine  was  sich  mit  den  von  Sittaw,  do  sie»  der  Gorlitzer  lente  ^^•^" 
diekuhe  gconmienn  zugetragen  bat,  das  sie  g^nglich  zu  Praga 
gesatzt  vnd  die  kuhe  haben  zcalen  mfussen,  dbuon  oben  weitir. 
Khu  sage  ich  noch,  das  ich  bei  meinen  gewiessenn  nioht  vr^ 

35  Sache  weiss,  worumb  die  stete  also  gestrafft,  abs  der  her  laatuoit 
aus  einem  vordries  wiedir  die  stete  adir  der  ko"-  mt.  zur  notdorfiik^ 
aoKr  jtt^  selbst  zogote  als  ansgebetene  straffe,  adir  den  levten 
zugefallen  getan  hat.  Abir  eins  weisz  iob  vnd  vordeuchi  midi^ 
das  vielleicht  gemeUe  stete,  den  hem,  adir  bei  der  Luttnischen 

40  Sachen  sich  nicht  wol  voriialden.  Den  aar  zeit  so  der  her  vmmb  «er  Ton  zitta 
die  Zittan  vnd  fhmber  getzogen  vnd  hynein  tmmb  ein  frae**  dJ^utaoit 
stucke  geschickt,  saget  mann,  das  sie  jne  einen  braten  '^^udlt^^ 
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auBz  der  jaTküchen  jn  einem  kobir  hynausz  geschickt, 
das  er  zu  grossem  schimpf  angenomenn.  Der  itzige  boiger- 
xw^^entf  meistir  zn  Camentz  .Ronneberg  adir  Pclcke&er  gnannt,  hat  sich 
Prediger.  .yy^Q^Jg,.  gemuhet  jn  der  Lutterischen  sachen ,  dem  alden  pfharr, 
wie  gehört  gar  viel  vordriesz  jn  der  kirchen  thun  lassen,  prediger  5 
mit  weibem  wieder  die  ko^  mandat  Tnd  des  hischoffs  willen,  ein- 
gesatzt,  selbst/jm  eingang  Lutteriscber  newikeit  viel  ynd  ofite  jn 
seinem  hause,  bei  grossem  znlanfft,  am  sondiag  etc.  geprediget  vnd 
die  ewangelia.  auslegen  wollen  etc.  Isz.sey  gewest,  was  jsz  wolle, 
so  sein  sie  ?on  allen  teilen  wie  gehört,  gestrafft.  10 

B  u  di^sin. 

Eins  hatte  ich  schier  vorgessen,  das  zu  forderst  wie  die 
von  Bawtzen  furgehn  wollen,  hette  stehn  sollen.  Isz 
^ri?MM?**^  haben  sich  die  von  Budissin  gleich  jn  dem  trippel  vndirstanden, 
eine  capelle  von  holtz  erbauet,  dorjnnen  mann  bisweilen  messe  15 
182  h.  gelesen,  doch  ein  filial  jn  der  von  Bawtzen  dorffpfarhr  eine  ge- 
hörende,  ynd  auff  Hansen  von  Nostitz  gründen  gelegen,  abezu- 
brechen,  vnd  das  holtz  für  iren  zigeloffen  zufuren,  die  glocken, 
fanen,  kertzen,  bucher,  kelch  etc  ,  auch  so  viql  geldis  do  gewest, 
jn  die  pfarkirche  zu  transferirn,  welchis  dem  vonn  Nostitz  be-20 
schuerlich,  dorumb  sie  die  von  Budissin  ^durch  gnannten  doctorem 
Nostitz,  ersÜich  für  dem  h^rn,  landenn  vnd  steten,  domoch  Air 
ko^-  mt.  cammergericht  beclaget  Abir  diese  ire  sache  ist  bisher 
jn  der  fehder  blieben,  wie  abir  adir  worumb,  weisz  ich  nicht 

Als  wir  abir  am  nehsten ,  zu  Pragei  gewest  jn  sachan  der  von  25 
Gam^tz  vnd  Lobaw,  wie  gehört,  ist  Cristoff  Ffeil  von  Budissin, 
durch:  den  hem  ld)it.(uoit)  jn  sundirheit,  jn  eii^  foinatir  jn  der  grünen 
stub^  gefordert»  Aldo  solde  der  her  der  capeUeuBaohe  gedocbt, 
wie  mir  Ffeil  hirno(j]i  gesaget,  vnd  furgegeben,  aus  guür  mejnung, 
sich  dorein  zuschicken,  das  sie  bei  kc*  mt  abegetragen,  were  viel-  90 
leicht  vmmb  eine  credentienn  adir  voreherung-  zuthun,  das  er  an 
seine  freunde  zutragenn  angenomenn. 

leb  bin  auch  bericht,  das  die  von  Bndissia  jn  der  seit  d^ 
^"b^^ht'*'  ^^S^  ^^  soldenn  bemuhet  babenn  vmb  ein  jndult  die  capelle 
zulvechen,  das  sie  auch  anff  forderung  des  cantzlers  zu  Dresden,  33 
doctoris  Pistoris,  mit  vorruckung  der  data  solden  erlanget ,  vnnd 
dem  hem  lant(uoit)  furgetragen  habenn,  des  sie  sich  doch  zn  Prags 
jn  der  audientz  nye  berumbt,  aus  maogel,  das  jsz  zu  derselben 
zeit  bei  jnen  nicht  gewest  Steckt  die  sache  also  meines  wiessens 
nhumafe  jn  geheyme  abegetragen.  ^^^ 
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Also  haben  sich  die  von  Camentz  vnd  Lobau  leiden  müssen. 
Denen  vcm  Gamentz,  hat  det  rate  auff  itzt  Georgij  zum  andern 
gelde  fiirgereicht  jj  c.  talir,  vnd  zu  den  ersten  V  c.  habe  ich  Vj  c  ^JJJJ^" 
talir  mit  gen  Praga  gefurt,  denen  von  Camentz  zn  gute,  ab  sie  vjc.  uiir. 
5  die  von  doctorj  Biebisch,  dem  der  rate  so  viel  schuldig  wäre,  aaff 
zinse  betten  bekomenn  mögen,  jm  falle  ab  sies  nicht  betten  wiessen 
zubessem.  Die  von  Lobaw  haben  den  Heinrichen  zu  Budissin  ein 
dorffe  vorpfenden  mussenn.  — 

1  5  8  S.  183. 

lOFerdinandi  Bhomischen  Hungarischen  vnd  Behemischen 

konigis  einzugk. 

Als  etzliche  jare  doher  vnd  von  der  zeit  des  eingangs  jn  das 
regiment  zu  Behmen,  viel  vnd  offte  rede  ausgangen  von  der  zn<- 
kunfft  konigis  Ferdinaadj  jn  das  marggraffethumb  vnd  jn  die  stete, 

15  wie  jsz  auch  was  vor  8  jaren,  do  ire  mt.  erstlich  gen  Bresla  ko* 
menn  sein,  also  das  sich  ein  rathe  bisz  jn  drey  mal  etwas  zur 
notdor£ft  geschickt  gemacht,  vnd  ubir  tausent  fl.  also  vorgeblich 
ausgeben,  jst  jsz  doch  entlich  bei  irer  mt.  beschlossen,  fordirlich 
auff  anhalden  des  hem  lantuoits  her   Zdislauen  Bircke  von  der 

20  Daube  auff  Leippe  ynd  Beichstat,  diese  zeit  obirster  lanthoffmeistir 
jn  der  chron  Behmenn,  jn  das  marggraffethumb  zukomenn.  Wie 
mir  den  jre  mt.  selbst  angesaget  vnd  kurtz  dofur,  so  ich  denen 
vonn  Camentz  vnd  Lobaw  zu  gute,  zu  irer  mt.  geschickt,  wie  obenn 
(180),  bey  jrer  mt.  eine  lange  gnedigiste  audientz,  jn  eynigem  bey-  k°^*JJ|*Sj 

25  wesen  des  hem  lantuoits  gehabt,  von  vielen  der  Stadt  Sachen,  sun-    JJUJJJJ) 
dirlich  von   den  königlichen  gerichten  vnd  ergangem  rechtspruch      '^•»*- 
wiedir  die  von  Barut  vnd  zum  Forstichen.    Item  der  kirchen  di-  2re2ei*td" 
nodienhalb,  die  ire  mt.  offtmals  haben  fordern  lassen,  wie  oben,  J^Jj^^IriS 
vnd  jre  mt.  dismals  zugesaget,  dieselben  an  den  baw  der  vir  u  e.  mt. 

30  brücken  zu  wenden.     Vnd  vndir  andern  viel   gnedigen  reden, 
haben  jre  mt.  gefragt  von  allir  gelegenheit  des  marggraffethumbs, 
vnnd  sundirlich  der  stad,  was  der  stat  narung  vnd  hantirungenn 
weren  etc.    Vnd  so  ich  irer  mt.  angetzeiget,  das  des  burgers  na-    ^^m 
rung  stunde  auff  dem  bierbreuen,  des  sich  suesten  kein  hantwerg 

35  brauchen  muste,  do  haben  ire  mt.   balde  eingefallenn  mit  reden, 
das  were  ein  gute  ordenung,  die  burger  zum  teil  betten  ire  hendel, 
am  meisten  mit  gewande,  den  jsz  weren  viel  tuchmecher  bey  vns  Tvchmeeher. 
etc.     Also  haben  ire  mt.  vrsache   genomen  zufragen  vmmb  die 
tuchmecher  wie  viel  der  weren,  vnd  wue  sie  die  wolle  ubirkwomenn, 

40  den  jre  mt.  weren  yhe  Willens  jn  jrer  mt.  stat  einer ....  tuchmecher 
aufizurichtenn.    Isz  hettenn  sich  abir  die  leute  dorein  nye  schicken 
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woUemi,  so  doch  vmmb  dieselbige  8ta4  vnd  yffm  lande,  aehr  gute 
achoftweide,  an  clehe  Tnd  kurtzer  weide.     Ynd  disB  habenn  ire 
mt  etzlich  mal  repetirt  etc.    Dorauff  ich  irer  mt.  Tnddirricht,  das 
der  tachmecher  vahst  jn  U  c.  vnd  dorabir,  die  wolle  keufften  sie 
Yoa  dem  lande  hyn  ynd  wiedir  auff  denn  merektenn.    Ynd  habe  5 
enÜich  g^raget  Ton  der  atadt,  so  hat  ire  mt.  geantwort  zur  Newe- 
domini^p«»-  gf^^  JQ  OstirreicL    Dorauff  ire  mt  gefqlget,  jn  Hispanien  weren 
•AoST^wo^ue  hawemn,  die  hieaeen  dominj  pecorum,  der  einer  hette  auff 
^"JjJJJ^*^  tzehntausent   schoffe,   mit  gar   subtiler   wolle,  doraus 
manch  tuch  gemacht,  die  eile  zu  V  ynd  Yj  ducaten,  bessir  den  10 
183  b.  allir  sammit  etc.    Ynd  derselben  pauern  einer  gebe  einer  techtir 
mit  bisz  jn  X  M.  ducaten,  ynd  mlangst  hette  keiserl.  mt.  Garolus 
^^^/'    5tiis,  sein  gelie))ter  her  ynd  bruder,  irer  mt.  geschrieben,  das  vn- 
langst  ein  solcher  dominj  pecorum,  drey  tochtir  ausgesatzt,  ynd 
einer  italichen  mitgegeben  XXj  M.  ducaten.    Ynd  hette  jn  Hispania  15 
*^!?e?^^i?^  ttbiraus  reich  folke  ynd  gut  land  ynd  luffte,  ane  das  were  keiser- 
^"^^      iichermt.  nicht  möglich  solche  krieg  wiedir  den  Turcken 
ynd  Frantzosen  zu  füren  etc.    Npch  solchen  yiel  andern  irer 
mt.  fragen  ynd  reden,  so  ich  meinen  abeschied  ynttirteynigst  ge- 
beten, habe  ire  mt.  gesaget,  sie  wolden  jn  wenig  tagenn  komeoa,  ^i' 
ynd  das  marggraffethumb  ynd  die  stad  Qorlitz  selbst  besichtigenn. 
Diss  habe  ich  digressorie  gutir  meynung,  wie  allia  furher  gesalzt 
Den  so  mich  nicht  yordrossen  solchs  zuschreibenn,  sol  auch  keiaen 
nochkomelingen  yordriessenn  solchs  zulesen.  Wer  weisz  worzu  jsz 
dienet,  cum  turpius  sit  ignorare  quam  scire.  ^5 

ko«.  mt  Dieweile  nhu  am  ko°-  hoffe  ynd  durchs  landt  kundig  wurden, 

<3eorKeBBK«n  ^ie  die  Hho°-  ko.  mt.  willens,  jus  marggraffethumb  noch  Schlesien 
zu  reysen,  habenn  furstl.  g.  hertzeg  George  zu  Sachssen,  irer  mt^ 
durdi  botschafften  ynd  brieffe,  mit  fleis  ynd  bit  obgelegen,  auffm 
wassir  gegen  Dresden  zukomenn,  welchis  auch  jre  Rbo*>  ko^  mt  3') 
entlich  zugesaget.  Ynd  sein  ire  mt.  den  donerstage  für  jubilate, 
das  ist  den  XY.  d.  Maji  zu  Praga  auffgewest,  auffs  wasser  gesessen 
ynd  zu  Dresden  freitagis  sehr  spote  einkomenn,  do  den  ire  mt 
mit  yiel  frewden  ynd  frewdenspiel  yon  hertzog  Georgen  auff  drey 
meile  wegis  entpfangen  ynd  angenomen.  Den  beide  hern  eynandir  35 
mit  yiel  freunthsohafften,  nicht  alleine  der  cristlichen 
alden  religionhalb,  sundirn  auch  Bho'  ko'-  mt  halb,  yorge- 
wandt,  ynd  zusammen  getragen  haben.  Man  redt  das  irir  mt 
yiel  ehre  ynd  freunthschafft  aldo  ertzeiget  sey  wurden,  wie  auch 
zu  gleuben,  ynd  aussm  druck  des  eintzugs  zuuorlesen  ist,  sundirlich  ^'^ 
^o^nf  das  h.  George  jre  mt.  mit  einem  gülden  koppe  XY  c.  fl.  rh.  werdt, 
oeorren.    «olde  yorehrct  haben,  doraus  jre  mt.  gar  einen  guten  truncke  solde 
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gethan  haben.     Sein  ire   mt.   bliebenn  ij  tage.    Abir  mondtagid 
folgeden  Bein  ire  mt.  früe  auffgewedt,  do  ire  mt.  von  bertzogen 
Georgen  bisz  an  die  beiden ,  vnd  fordir  bis2  auff  die  grenitzen, 
mit  j  c.  pferden  beleitet  wurden,  zum  mittagismal  zu  Biscboffwerde    ^{JäSf" 
5  gefiitlert,  rnd  von  landen  vnd  steten  nicht  vahst  weit  von  Bu-  ^^'j^'J^jJiJ* 
diasin  mit  XL  pferden  angenomen.    PäuIüs'  Schneider  vnsir  rats-  l^^^^ 
freund  ist  mit  i^j  pferden  dorbei  gewest    Wie  abir  die  stadt  Bü*' 
dissdn  ire  mt.  angenomenn,  weis  jch  douon  nichts  wi^digs  aujff  disd 
papier  zuschreiben,  so  sie  auch  nichts  lobis  werdt,  wie  der 
10  hoffe  ger^dt,  gethan  habenn.    Ab  abir  solchs  au^  karg-  jj^*^, 
heit,  vnwissenheit,  adir  hoemut  geschehn,.weiö  ich  nye-    BndiMiii. 
mandis  zusageti,  den  sie  sich  mit  dem  hern  L(antuoit) 
hoch  eingeleget,  die  ko'kuche  vndkellir  zunörsorgenui 
vnd  entlich  gewegeit.    Das  habe  ich  abir  gesehn,  das  Cristoff  Pfeil  184« 
15  aldir  burgermeistir,  einen  koppe,  domit  sie  die  ko.  mt.  vorehret, 
vndir  dem  rocke,  für  dem  königlichen  zcymmet  gehaldcn  hot^  jst 
jsz  abir  mehr,  werden  sie  jn  iren  annaÜen  befinden.    Besorge  abir 
nicht  vielj  vnd  mehr  von  denen  von  (Görlitz).    Den  ich  weisz  von 
nichts,  den  das  sie  irer  mt.  mit  etzlichem  fasfolke  entkegen  gangen 
20  sein,  vnd  die  Schlüssel  jn  einem  atlas  bewtel  ubirantwort. 

Aldo  zu  Budissin  habön  jre  mt.  vffin  sdilos  gelogen  bisz  autt   ^^^ 
sonabent  fnie.    In  den  vier  tagen  aber  hat  ire  mt.  mit  landen  ,"5f*^ 
vnd  steten  gehandelt  vmmb  einestewer,  dorjnnen  sich  die  lantsch.  •*•*«»  **^- 
von  den  steten  gesnndert,  dorumb  das  die  stete  nicht  \j  teil  haben 
25  geben  wollen,  vnd  for  sich  zugesaget  Xij  M.  mrk.^  vnd  sein  den 
steten    auffgeleget    wurden  Xiiij  M.    auff  i^  terminj ,    Margarete, 
Bartolomej  Vnd   Michael.     Am  donerstage  ader  freitages  vnge- 
ferlich,  haben  die  marggraffen  Joachim  churfurste  vnd  Hans  ge^ 
brudir  zu  Brandeburg,  die  lehn  von  jrer  mt.  aufEna  sale,  do  ire  jSSeii"te£i. 
30  mt.  jn  allir  herlikeit  als  ein  Bhomischer  vnd  Behmischer  konig 
gesessen,  entpfhang^nh.    Domoch  sonabents  früe  sein  jre  mt.  von 
Budissin  aiisgetzogen   vnd   alher  gen  Görlitz  vmmb  Xim  bor  des 
gantzeüm  s6igers  vud  vmmb  X  hör  des  halbenn  seigers,  mit  gnaden 
eingetzogenn ,  vnd  komenn.    Wie  jsz  sich  abir  bei  vnd  mit  dem 
(5  einzng  gehalden ,  folget  himach ;  wie  jsz   den  auch  hierein  ge- 
schriebenn. 

Vnd  nochdem  die  rede  was,  das  ir^  mt.  nicht  lengei'  den  ein 
nacht  zu  GorBtz  vorharren  wolden,  den  ire  mt.  eiletten  sehr  noch 
Breslati  auff  Ascensioms  aldo  zusein,  byn  ich  an  ire  mt  demutigist 
0  gefallen,  vnd  gebeten,  das  sich  ire  mt.  ein  tag  adir  y  aldo  auff-  ^l*^^,*'^^ 
halden  wolden.    Ich  habs  abit  bei  irer  mt.  nicht  erhalden  njogen,  "^Sirar" 
wiewol  irer  mt.  rethe  selbst  dorumb  gebeten ,  der  stat  gnediglich 
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ZU  wilfaren ,  bisz  vahst  zum  letzten ,  als  ich  aaff  die  nacht  am 

donerstag  habe  anheym  zihen  wollen,  do  haben  ire  mt  zugesaget 

^^^''      ij  nachte  zubleibenn,  vnd  alsbalde  die  jegir  auff  die  Pentziger  beide 

furan  geschiokt,  dieselbige  mit  der  jagt  zubesicbtigeo.    Ynd  wiewol 

^^^«"bln!"^  jch  irer  mt.  angesaget,  ab  jsz  an  ^bret  maDgeln  wurde,  so  weren  5 
doch  die  statgreben  mit  wilbret  wol  vorsehn.     Dorauff  ire  mt 
geantwort,  esz  were  jrer  mt.  nichts  vmmb  diss  wilbret  etc. 
Byn  alQO  die  nacht  anhejme  gefaren,  vnd  freitagis  irue  am  Um 
gewest«    Do  itzund  die  musterung  mit  den  reutem  ynd  knediteo 

^f  "rr  l^estalt  vnd  gehalden  ist  wurden ,  haben  sich  die  reutir  irorsameli  10 

"kDMhul^  vffs  Yoitshc^e,  die  knechte  jm  parchem  zwuschen  dem  Beicfaen- 
bacher,  do  sie  hjneingegangen,  vnd  ?nser  lieben  Frauen  thur,  do 
184^-  sie  hynaus  vfim  graben  widerumb  zum  Beichenbacher  thure,  hjueio 
jnn  die  stat  vmmb  s.  Peters,  von  danne  an  4er  mauer  hinab  jn 
die  Neissegasse  ubir  den  ringk  hinauff  vmmb  die  Saltzcammer,  Tnd  15 
alsden  ^u  hause  ein  itzlicher,  wue  er  hin  gebort  hat.  Ynd  hat 
sich  der  einzug  also  gehalden. 
EiDf  ogk.  Konigis  Ferdinandj  als  Rhomischenn  Hungarischen  vnd  Bebe- 

mischen  konigis  einzug  jn  irer  mt.  stadt  Görlitz  des  1588.  jans 
am  25.  may,  der  gewest  ist  sonab^dt  noch  cantate  vmmb  X  bor  ^ 
des  halben,  vnd  des  gantzenn  seigers  vmmb  14.  bor. 

^BSLil"''  Desselben  25.  may  ist  die  Eho^  ko«-  mt.  von  Bawtzen  jn  allir 

frue  vmmb  3  hör  des  halben  seigers,  auff  Görlitz  vorrückt,  Tsd 
doselbat  aus.  Haben  die  marggraffen  Joachim  churfurst  vnd  Johao 
gebruder  zu  Brandeburg,  sampt  andern  fursten  vnd  hem,  jrer  mi  ^ 
das  gleite  bisz  auff  die  meile  gegeben,  vnd  vndirwegis  viel  freuntk- 
lichs  gesprechs  gehalden,  auch  doijnnen  freunthlich  von  einandar 
gescheiden.    . 

Als  nhu  die  Bho^*  ko^  mt.  sich  der  stat  Görlitz  vahst  auf 
die  meile  genohet,  ist  irer  mt  m  ersame  bnrgirachafft  aus  der^ 
Stadt  fahst  mit  j  c.  pferden  wol  gerüstet  (sein  90  gewest  gerust), 
vnd  gecleidet  jn  lebirfarbe  woppenrocke,  die  vnden  vmmb  durdi 
die  falden  vnd  auff  dem  lincken  arm,  jn  lebirüarben  hueten,  Tod 
gelben  reitkappen,  itzlichs  stucke  für  sich  mit  3  striechen,  roteOt 
weisen  vnd  gelen  zindel  durchzogen  gewest,  mit  jrem  hewptmann,  3^ 
der  sambt  seinem  knaben  in  lebirfarbem  atlas  vnd  gol- 
den vmbhangen  kethen,   auffs   ehrlichst  gecleidet,   entkegea 
komenn.    Doselbst  vnd  disha^b  des  Beichenwacher  waldis,  do  ge- 
melte  burgerschafft  jn  geteiltir  ordenung  also  gehaldea,  das  die 
Bho^  ko^'  mt.  mit  jrem  zewge  durch  hat  ziehen  mögen,  sein  ire  4< 
mt.  von  3  alden  groen  ratspersonenn  (magistrum  Johannem  Hasäi, 
Caspar  Stetzelnn  vnd  Oswaldum.  Mdstir  apoteckem)  vnttirteynigst 
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angenomeim,  vnd  als  ein  erbher  vnd  konig  zusehaffen  vnd  zubietenn,  ,,^*^m7  m 
jn  irer  mt.  stat  mit  gnaden  vnd  frewden  einzuziehenn,  demutigist  «»<>»«»• 
gebeten  wurdenn. 

Nebr  einer  halbenn  meile  gen  der  stadt,  hat  etzlich  fdsfolke 
5  äij  ^  XXX.  anff  die  knecbtiscbe  art,  alle  jn  zuflammten  durchsieht 
tigen  weisen  wammesz,  vnd  jn  roten  weisen  hosen,  die  lincke  gantz 
rote  vnd  die  rechte  abegeteiltir  weise,  dem  hochberumbten  hause 
zu  Ostirreich  zu  ehrenn  jn  diese  färbe  gecleidet,  auff  der  hohe  dis- 
halb des  teichis  jn  der  ordenung  gestanden,  vndir  welchen  die 
10  obirsten,  der  hewbtmann,  fenderich,  bebel  etc.  mit  iren  wammessen 
jn  atlas  vnd  sammit  zierlich  hiraus  gestriechen,  doch  alle  noch 
abegeteiltir  färbe  der  hosen,  den  knechten  gleich  vnd  auff  Rho^  185. 
ko*-  mi  gewartet  habenn. 

Als  nu  diese  knechte  mit  jren  heubtleuten  den  häuften  vnd 
15  zewg  Rho''  ko'-  mt.  gen  ubir  auff  der  hohe  gesehen,  haben  sie  sich 
jn  die  ordenung  gestalt  vnd  den  fiirzug  jn  die  stat  genommenn, 
▼on  gliet  zu  gliet  alwege  fnnff  personn. 

XH  glied  puchssenschutzen  mit  halbenhocken  vnd  hantroren.  <««' knechte 

J*  o  *  ordennnc, 

XXiiy  gliede  mit  langen  spiessen. 
20  üi  glied  helleparten. 

Ü  gliet  schlachtschwertir.    Eins  für  dem  fenderich  mit  der 

drummel,  das  andir  noch  dem  fenderich. 
yy  gliet  helleparten. 
XXVj  glied  lange  spiesz. 
25  V  glied  schützen  wie  oben, 

y  gKet  hellq>artenn. 
Vj  glied  lange  spiesz. 
Diese  knecht  sein  jn  gestaltir  ordenung  für  ko'*  mt.  wie  ge- 
bort-jn  die  Stadt  getzogenn,  vnd  von  der  thure  s.  Peters  kirchen, 
80  durch  sanct  Peters  gassen  bisz  am  platz  gestanden,  vnd  aldo  ko'- 
mt.  einzugs  vnd  furzihens  erwartet 

Nicht  weit  ausserhalb  der  furstadt   hat  der  rathe  xxx  ttucke 

geKontu. 

XXX   stucke   guts   geschutzs   an    cartawnen,   gantz   vnd 
halbe  schlangenn,  falkanetlein  dreierlei  gattung,  etzliche 

)5  steinbuchssen  irer  ko'*  mt.  zu  sundirlichen  ehrenn,  jus  feldt  rucken 
vnd  füren  lassen,  die  also  geordent,  das  ire  mt.  tzewg  mitten  durch 
haben  ziehnn  müssen ,  auch  bisweilen  j  stucke  2,8,  abir  so  ire 
mt.  sieh  genohend,  alle  ordentlich  vnd  gewaltiglich,  abe- 
schiessen  lassen. 

10         Bey  vnd  zu  diesem  geschutze  sein  vorordent  gewest  j  £;  XXX  ^^  »a*^»»«- 
knecht  buchssenschutzen  mit  halben  hocken  vnd  hantrorenn,  jn 
gutem  hübschen  hämisch,  der  auff  einen  wol  staffirten  fusknecht 
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sich  geburen  mag,  das  geschützt  zubewarenns  vqq  «ddhea  ^ 
einzug  kcf  mt^  manchfaldiger  scbnaz  getap  ynd  gß)i<vfe  is^  wivd«^ 

Ludiichroha  Gegen  ubir  der  Strassen,  hat  der  rate  den  hob^B;  bei^,  die 
Landscron  gnannt,  va^t  jn  ein  vierteil  meil^  yr^g»  yon  der  stad 
gelegene,  vnd  do  die  ko«-  mt.  nobend'  vnden  am  &|8Z  haboo.  fimfair  5 
ziehen  müssen,  mit  XXX  halben  hockean  hyntreteita  vnd  fremden 
feuer  besehen  lassen,  doruon  auch  jm  forreitenn  maiM^er  schoss 
geschehn  ist. 
185  b-         Ein  gewende  ackers  vom  gescbutzo  gegen  dir  stat,  ist  der 

^«toM- «rathe,   noch  anzal  d^r  XVüij|  person  zum  obem  latte,  10 
«enomen.    ^^^  ^^}j  hore,  gehörende,  alle  scbwartz  gedeidet,.  gestandeii, 
ynd  die  Bbo®-  ko<^  mt.  als  iren  naturlichen  erbbam  ymd  konige  jn 

nbiA^i^t^rt!  demut  ynd  ynttirteynikeit  angenomenn,  mit  ubiramtwar^^tiing  eines 
kestleins,  das  mit  rotem  ynd  weisen  geteiltem  catecke  bedackt» 
ynd  dorein  gemeiner  stad  sigil  ynd  thurscblossel,  geteget  gewesi  ^^ 
sein,  welchs  auff  befelh  Rho'-  ko'-  mt.  hei?  Zdislaw  her  Bireke  tob 
der  Daube  auff  Reichstat  ynd  Leippe,  obirlanthoffineiBtir  der  chroa 
Behmen,  ynd  lantuoit  jn  Obirlatt»tz  (auff  heute  s.  Hteolaj  des 
1538.  obirstir  hoffmeistir  beider  sone  ko^-  mt  ertzbertzogen  za 
Ostirreich)  von  dem  rate  entpfangen,  dokegen  amtwort  gegeben,  S6 
auch  das  kestlein  dem  rathe  widerumb  zuhanden  gestalt  hat,  mit 
ko*^  befelh  auff  die  stadt  ynd  ire  sf^sheo,  wie  bidpiier  geschehn  gute 
ynd  fleissige  achttung  zugebenn. 

dmRdJhln-         ^^^^  s®^^  ^^®  ^^'^  ™*-  weitir  gerieten,  beyneben  irer  mt 
^^suit"  der  rate  gangen  bisz  zum  stadttbti^r,  das  Beiobeobacher  tknr  35 
gnannt,  do  abirmols  jn  ü  c.  menner  ynd  boi^  aus  der  stat  mit 
gutem  gemeinem  hämisch  gestanden,.  dui?eh  welche  ala  durch  eine 
gasse  jn  die  ^tat  gerieten. 
I^Zh^n  Inwendig  der  stat  hat  die  proojession  auff  ire  mL  gewartet, 

geisükhen.  Erstlich  dio  schuler  bi$z  jn  i\j  ^  mit  magro.  Cri^toffero  Losio  A^  l^ 
gentinensi  adir  von  Strasburg  irem  scbulmester,  (baocalanieo  N. 
Felir,  baccalaureo  Waymann,  Joaohim  eines  buttere  son,  cantoi} 
alle  statkindir  ynd  beweibet)  ^  vQd  baccalarien,  imd  far  jnen  die 
fanen,  dornoch  die  deinen  burgerskind^r  ynd  scbuler  ja  ixen  kor- 
kitlichin,  ynd  für  jnen  jre  f endlein,  folgende  die  geisäikeit,  beide  3^ 
die  yetir  des  closters  ynd  die  priestirschafft  Vig  par,  nba%  alle, 
mit  korkappenn  ornaten  ynd  diacon  rookeAn,  jn*  guldesie  stoeke 
gedeidet,.  krewtze  ynd  Jtelche  tragende  ynd  fut  jnen  4ie  giaossia 
fanenn. 
kiX^mu  Diese  alle  sein  irer  mt  furgangen,  ynd  jn.  die  hohe  schone  4^ 

cframolTieii.  pfarkircho  zu    s.  Petir   eingefurt  (mit  dem   gesange  Adueoisti). 
Aldo  noch  dem  sich  ire  mt,  far  dem  hohen  altere,  do  tapeten  auff 
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die  erdsn  md.  befteke  gebreitob»  )ne  gebete  geleget,  haben  die  schal- 
meyir  vAu  chor  gsrislasen  y&d  dornoch  der  chor  ynd  die  orgel, 
mm  vensii  TzbaOb  den  andern,  aldir  cristlicher  gei^nheit  nocb 
Mdicben  gesuilgen,  Te  deurn  laudamus,  mit  den  eollecten  de  s. ' 
5  s[ricita  y9A  pro  pace,  die  der  ptediger  magidter  Benedictes  Fischer 
gelesea  h^t.  Vad  aoch  diesenn  gehalden  ceremonien,  sein  die  Rho®* 
ko^  mtii  aua  der  kiroben  widernmb  durch  die  stehnde  ordennng  186. 
der  gecleidtenn  knechte  anff*  das  rothanse^  als  jn  jrer  mt.  bestalte 
zynimer  ynd  herbiigo  vom  r&the  vnd  allem  volke,  beleitet  wnrdenn. 

10        Mit  der  Hho"*  ko"«  mt.  sein  eyngerietenn,  ein  bebistlicher  legat,  ^etenVhw- 
eia  Ikehoff  (gar  mt.  hubschie  langfe  person),  ein  oratör  der  Vene-     •*^*'*"*- 
digw,  l^ei^  Joban  Fabrj   doetor  bibchoff  zu  Wyen,  her  Zdislaw. 
Krcke  ejto.  lantuMt,  her  Andrea  von  der  Yngnade  ein  Steyermerckir 
(der  brudir   mit  dem  Cataianer  fluchtig  wurden,  ut  supra),  her 

15  Wolff  Yon  der  Creyda  obirster  cantzler  der  chron  Behmenn,  her 
Wolflart  Plahekener  vndircammer^r  etc.  Tud  andere  hersdiafiEt  jrer 
mt  rethe  vnd  hoffegesinde,  jn  Vj  c.  pferde. 

689  sein  auoh  jm  eintzuge  der  sltedt  thurm,  am  Beichenbacher  ^"«taS^i^e 
thure ,  am  rotfaause ,  mit  trometter  vnd  schalmeycr ,  die  pasteyen  ^'Se'SiriS* 

20  vnd  statinamernn  lAit  puchssen  vnd  leuiea  wol  besatzt  gewest,     *^~^^'^- 
dotion  viel  blasend  vnd  schiesaena  gescbehn  vnd  gebort.     So  ist 
auek.dae  grosse  hauscy  welchs  auff  dem  platz  als  mann  bynein  jn 
die  Stadt  komlpt,  frey  steht,  dergleichen  alle  statthuren  mit  ge- 
wf^ptsstett  leuten  aUbnthalben  wol  bestalt  vnd  vorwart  gewesenn, 

ib  Ynd  aeia  «diede  tage  vnd  nacht  die  stattbare  vnbeschlost  offen  ge-* 
standeB,  dae  einem  jdem  doch  auff  guten  beecheid  aus  vnd  ein- 
sogebik  frey.  gew^st. 

An  dem  tage  des  einzugis  haben  ire  Bho^  ko^  mt  geruhet  ^^uVen^^u^ 
Abir  folgende  sondtagia  Yocem  Jocunditatis  sein  ire  mt.  gangen  jn     '^^*^* 

80  die  kntoheii  der  parfuesser,  die  ampt .  der  heiligen  messe,  die  durch 
deuiainifitrum  generalemSecbssisoherpronintz,  patremmBenedictum 
gehalden,  cristlicher  ordenung  noch,  gehört,  vnd  von  danne  wider^ 
umb  aufib  rot^bause  jn  irer  mt.  zyeinär  gangenn  vnd  zu  tische 
geseasenn.  -- 

}5         Der  ko^*  mt  kuche  vnd  kieUir  sein  durch  den  rate  mit  speis  Kache.  keiur. 
vnd  trancka,  an  wilpret  vnd  fische,  vnd  allem  dem,  das  zu  ko"'' 
tische  vDd  kellir  gehörig,  vnd  zu  der  zeit  zu  bekomenn.  möglich, 
au£b  ehrlidiftt  vorsorgei  geiwest,  vnnd  sundirlioh  der  kellir,  nicht 
aUeine  irer  »t.  kellir,  sundir  auch  der  gemeine  statkellir,  also 

W  staffirt,  das  die  Rho«-  ko*-  mt.  vnd  ein  ydermann  frey  gehabt  fünf  f  ^*^'  ''**"• 
vndtzweiutzigerley  wein,  an  Muscatel,  Malmasier  (sie),  Hun- 
,  Beyniedhf  Eissackisch  vnd  M^risch,  Kotzperger,  Grosner, 
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Gubener,  Senftenberger ,  Sommerfeldir,  Behmisch  dreierlei,  rote 
vnd  plancke ,  an  gekrewtterten  rosmaiin-  salben-  wetmutwein  etc. 
Item  Freibergisch,  Sittisch,  Gotwitsch,  Gamentziscli,  lAubnisch  tnd 
*  Gorlitsch  bier  etc.  doselbst  zu  bekomenn,  wie  den  sdche  vonn  wrin 
186  b-  vnd  bier  auffgezeichent  ynd  fnr  dem  kelUr  angeschlagen  geweit  5 
sein,  an  welchem  allen  die  Rho^  ko^  mt  sundir  zaeiffel  gaedigst 
gefallen  getragen,  dorumb  auch  ein  fasz  Bejnisch  weins  jrer  mt. 
gen  Breslaw  nochzufuren  geschafft  haben. 

^^hSbt^  In  den  herbrigen  vnd  statkellir  hat  der  rate,  die  gewegiste 
'""^  rete,  botschaflben  ynd  herschafften  vnd  viel  vom  hoffe,  wie  ich  19 
*  höre,  (also  hats  jm  drucke  stehn  sollen)  firey  au^^ost,  md  ab 
yemandis  aus  dem  hoffgesinde  tzalt,  so  hat  jsz  doch  noch  gesatztür 
ordenung  des  rats  geschehn  müssen,  Yon  der  malzeit  iüi  pohehen 
adir  kreutzer,  für  j  scheffel  habir  XX  Gorl.  gL,  tag  ynd  nacht,  for 
rawfuttir  j  GorL  gl  adir  vy  Gorl.  cleine  /9>,  welchis  doch  ein  jißt- 15 
man  noch  gelegenheit  itziger  schweren  zeit^  ane  beschuenmg  hat 
tragenn  ynd  geben  mögen. 

^k^^^*  Noch  tische  sein  ire  mt.  mit  tzweien  deinoten  vom  rate  yorehret 

irethtt.  ^nirden ,  sundirlich  mit  einem  tringgeschier,  noch  schieff  art,  ynd 
mit  allir  schicklikeit,  die  zu  einem  grossen  sehe  adir  mefaischieffe  20 
geboret,  kunstlich  ynd  kostlich  gemacht  ynd  ausbereitet  (mehr  den 
iiy  ^  fi.  rL  werdt),  auch  also  mit  gewicht  ynd  schrauben  znge- 
richt^  das  jsz  jm  gewichte  ubir  einen  tische  hat  gebn  mögen,  wie 
jsz  auch  jrer  mt  jn  der  yoreherung  balde  au£^tzogen  ynd  an- 
getzeiget  ist  wurden,  an  welchem,  wie  yormarckt,  die  Rho^  ko*-  mt  25 
gar  ein  gnedigst  gefallen  getragen  ynd  zu  sundem  gnaden  ange- 
nomen  haben.  Das  andir  cleinot  ist  gewest  ein  kop  von  hubsdier 
geschlagener  erbeit,  von  einemm  gesellen  durch  ynd  lenger  den  ein 
gantz  jar  ausbereitet  jn  anderthalb  hundert  fl.  rh.  werdt  yi^  besser. 

Domoch  etzliche  sachen ,  so  durch  supplication ,  wrieder  doi  30 
rate,  ynd  suesten  andere  mehr,  an  ire  mt  supplidrt  ynd  gelanget, 
yorhort  etc. 

''die"'itadt^^         Noch  dem  abentmal,  haben  ire  mt,  auff  anweisung  der  zweier 

rmbrieten.  burgcrmcistir  die  stadt  ymbrieten,  vnd  jm  reiten  gefraget  ynd  ge- 
redt yon  aUir  der  stadt  gelegenheit  ynd  gnedigst  angeb«i,  wie  85 
gemeine  stat  mit  brantmauemn,  ynd  andern  notdorfftigen  bewer 
für  fewer  ynd  andere  furfallende  not  zuuorsoi^en,  weldiis  alKs 
ynd  das  sich  jre  Rho^  ko**  mt  also  mitsam  ertaeiget  dem  gemeinen 
manne,  als  ycm  irem  holtseligen  naturlichen  erbhem  vnd  konige, 
ubiraus  wol  gefallen  hat  ^^ 

Abescheidt  j^^q  ^^^  morgcn  mondtagis  noch  Vocem  Jocundidatis  sein  jre 

Bnntauir.   mt.  fruc  vmmb  3  bor  des  halben  vnd  vmmb  5  hör  des  gantien 
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seigerß  aufigewest,  getzogen  noch  Buntzlaw  jn  SIesieu,  do  den  jre  187* 

mt.  abirmols  mit  der  stad  gecleidtem  volke  von  reutem  vnd  fds- 

knechte  vnd  zweien  burgirmeiBtem  anff  eine  halbe  meile  jn  das 

dorffis  Newedoi4f  beleitet  sein  wurdenn.    Aldoselbst  haben  ire  mt. 

5  beiden  bui^irmeistem  einen  gnedigisten  abeschiet  gegeben,  vndir 

andern  mit  den  Worten,  Jr  habt  euch  gegen  Tnswolgehalden, 

vir  wolle&s  auch  jn  gnaden  bedencken.    Mit  dem  reisigen 

zewge  abir  geschafft  irer  mt.  bisz  gen  Si^rsdorff  an  Queisz  vnd 

auff  die  grenits  zufolgen,  do  den  her  Ylrich  Gotsch  ritter,  die  Rho*- 

10  ko^  mt.  Yon  wegen  der  furstenthumer  Slesien,  mit  etzlichen  vnd  XXX. 

pferdem,  angenomenn  ynd  gen  Buntzlaw  eingefiirt  hat.  (v.  supra  ibj.) 

Abir  vnd  ubir  allis  diesis,  hat  der  Bho*^  ko^  mt.  ein  solch 

loblich  geruchte  hindir  sich  gelassen,  das  der  gemeine,  ynnd  jd^- 

mann  jrer  mt.  wolspricht^  gote  lobet  vnd  dancket,  wie  auch  der 

15  Prediger  anff  der  cantzel  gethan,  das  er  sie  mit  einem  solchen 

mitsamenn  holtseligen  vorstendigen  herm  vnd  konig,   aus  barm- 

herteikeit  vorsehn  habe. 

Etdich  tage  für  der  zukunfft  des  konigis  ist  die  gantze  ge-  wie  aie  g. 
meine  auffs  rothause  beschickt,  anzuhören,  wie  sich  ein  ydermann  rotiuuie  b«. 
20  gegen  irer  mt,  vnd  seiner  mt.  rethe  vnd  hofigesinde  vorhaldenn 
solde,  die  ko^*  mt.  mit  hochstir  ehrerbietung ,  vntirteynigst  er* 
kennenn,  jrer  mt.  weicbenn  auff  denn  gassen,  dem  hoffgesinde  hem 
vnd  rethen,  ehr  üreunthschafft  dinste  vnd  gutenn  willen,  sundirlich 
jn  iren  heusern,  dohin  sie  zu  herbrige  vorordent,  noch  ordenung 
25  des  rathis  ane  eyniche  beschuerung  zubeweisen,  vnd  yhe  also,  das 
nymandis  seines  vnwillens  beym  rathe  vorclaget.   Dorumb  auch  ein 
rathe  jrer  ^r  mit  beisteuern,  wie  jsz  doch  die  not  jn  allen  solchen 
Sachen  v7ol  erfordert  hette,  verschonet,  auch  derhalb,  das  wieder 
konig  noch  hoffgesinde,  anders  von  den  Oorlitzern,  den  alle  erbarkeit 
SO  mit  einem  guten  abeschied  vnd  werte  hette  noch  zusagenn,  bey  des 
rats  ernste  straffe.    Vnd  was  ein  rate  einem  idermann  an  pferden 
vnd  leuten  zu  herbrigen  aufflogen  wurde  das  sich  ein  jdermann 
mit  speis  futter  vnd  loger  dorzu  schicken  solde,  domit  jsz  keinenn 
mangel  gehabenn  mochte.     Vnd  dorauff  sein  beide  burgirmeistir 
\b  Frantz  Schneider  regirender,  vnd  magister  Johannes  Hassz  aldir 
borgermeister  vnd  protonotarius ,  den  die  zeit  vnd  tage,  sein  wie^di«  bem 
am  leben  nicht  mehr  eldiste  regirende  hern  gewest,  per-    i^iediBc« 
solllich  vff  zweie  part  itzlicher  mit  g  andern  hem  durch  die  stadt  ▼na  inaor- 
gangenn,  vnd  alle  solche  notdorfft,  der  stallung  speis,  futters  vnd 
0  logers   noch  schicklikeit  eines  jtzlichen  hauswirts  angeleget,  den  187  b. 
leuten  befolen  zuhalden,  wie  jsz  der  rate  für  gut  angesehn.    Vnd 
ist  erstlich  auff  ko'  mt.  pferde  vnd  meulesel  des  Yoitshoffe,  vahst 
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auff  j  c.  rosz  räd  esel  zur  staUung  versorget  Mnä  gebanet,  vnd  also 
fiirdir  durch  die  Btadi 
leu^JJffffc-         ^®^  ^**s  leuten  ist  atifiigeleget  y  scheflfel  faaber  vff  die  habe, 
toÄ^  ^^  gepuadt  loes,  XXX  schütten  stroe,  iiij  htiiier  j«rag  vnd  alt, 
huner,  Eyer.  j^  mandel  eyci,  des  allis  der  rathe  zu  solcher  notdorfft  kawm  jn   5 
die  faelffte  bedorfft,  dorumb  das  stroe  Vüd  hoe,  huner  vod  eyer 
zum  teil  widergegeben ,  wiewol '  etzlüche  dorffer  des  nicht  begeri 
Pen  babir  abir  hat  der  rathe  behalden,  vnd  derummb  durch  alk 
herbrige  ansagen  lassen,  das  nymmandis  eynigen  schefiel  habir  betzah 
nemenn  solde,  der  rathe  wolde  einem  ydermann  was  yorfhttert  10 
widerumb  zu  hause  schicken,  wie  jsz  den  geschehn.    Der  burger 
leäte  sein  jn  dem  vorachonet  wurden ,  ab  sie  tielleicht  mü  jnen 
der  auffgelegten  pferdehalb,  betten  leiden  sollenn. 
rulung  ^der  ^u  der  rustuug  der  pferde  hat  ^er  rate  gehaldenn  XX  pferde 

d/fkae^te  ^^  auffsetzer,  vahst  alle  diener,  j  £:XXX«  knecht,  denen  er  itE-  i5 
^  ffefc^et"'  lichem  gesclmmckt  hat  zur  cleidung  einen  talir  tut  j  szc.  2  gl, 
etzlichen  auch  mehr  als  dem  hewptmann  des  zewgis  Caspar  Stetzeh 
itagem  burgermeistir,  jtem  dem  rotmeistir,  fenderichen  Onoffrio 
Schneider,  der  sehr  wol  jn  sammit,  seiden  atlas  puret  etc.  ge- 
cleidet  gewest^  jtem  den  bebein  vnd  andern  fumemsten,  sundirUchii) 
ij,  gesellen  buchssenmeistem^  das  gesdintze  abezuschiessen,  itzUchem 
iö.  talir )  domit  sie  neben  dem  geschntze,  das  sie  wol  vnd  ane 
Bohadenn  abegeschoesen,  jn  rote  Tnd  weisz  auch  gecleidet,  erlich 
stunden.     Jottchim  Frentzeln  sein  auffgeleget  Xij  pferde,   so  ist 
eriiur  sich  auff  einem  zellir  jn  lebirfarbem  atlas,  hoch  mit  saamiit  35 
Yorbremet,  gewest  das  Xi^««.    Vnd  also  furt  sein  die  j^ferde  ange- 
leget  v^  noch  achttung  der  burgeir  lantguttem,  hendel  ynd  haus- 
narung,  einem  buxiger  1,  2,  3.    jtem  g  bürgern  einse,  8  bargem 
eins,  4,  5»  6,  7,  ein  pferdt  vnd  aufisetzir  mit  allir  rustung  vnd 
eleidung..    Item  ij.  furwergsleutenn,  S  furwergsleutenn  eins.    Item  SO 
fltie  lehneleute  mit  iren  lehnpferde^  Koeelitz,  Windischossig,  Newe- 
dorff  bei  der  Landischron,   Rausehewalde ,   Stangenhayn,  etc.*) 
Item  yhe  Ij  vnd  ü  hammermeistir  j  pferdt,  ftiit  allir  rustung  md 
eleidung  etc.,  also  das  ein  rate  biez  jn  XC.  wolgerustir  pferde,  wie 
eini  ydermlEinn  gesehn'f  vnttorsprocheon,  aüffbrocbt,  mit  sehr  scbenai  S5 
geulen,  den  ein  itzlicher  hat  sich  vffs  beste  bewerben  adir  keuffen 
muf  seU)  adir  jsz  jme  durdi  beide  burgirmei^ir  ausgemustert  wurden, 
domit  der' rate  vonn  königlichem  holfgesinde  vnd  ydermann  das 

^j  Am  rande  staht  von  eher  cmderen,  bei  dfn  xhrifim,  welche  den  poenftX 
von  #547  betreffen,  spaeter  vielfach  vorkomr/ienden  hand:  Lehngutter  zw  Koeselits. 
Wifi8clM)S8z1g,  Ndundotfif  bey  der  landskron ,  Rauschewald,  Stangenhain.  £s 
Bind  auch: zum. Rötenwasftir  ett.  2  lehnguttir. 
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lobe  behalden,  auch  für  dem  einzuge  zu  Dresdenn.     Item  den  188« 
tttchm(eebem)  ist  auffgeleget  LX.  knecbt,  den  fleischern  XXX ,  den  ^""l^^^^^ 
gerbirn  auch  so  viel,  den  becken  XXV.,  den  schnddern  auch  so  viel, 
Tüd  so  fiirt  durch  alle  zechen,  noch  einer  itzlichen  anzaL    Es  hat 
5  auch  der  rate  deneii  die  nicht  zeche  gehabt,  als  waynern,  badern, 
barbirem,  adir  suesten  jn  zechen  nicht  gewest,  allen  noch  vor- 
mogen  knechte  zuhalden  auffgeleget  etc.,  das  sie  doch  alle  willig 
getan  babenn.   Zwuschen  allen  den  knechten,  ist  das  fenlein  gewest 
rote  ynd  weisz  durch  lange  strichen,  zindlen  abegeteilet. 
10        Als  nhu  die  ko^  mt.  von  den  dreien  personen  wie  obenn  an-   ^^Jilte* 
genomenu»  habe  ich  jre  mt.  jm  dorffe  Marckersdorff,  durch  den    ««^^^i'- 
hem  lantuoit  hem  Zdislauen  ansprechen   ynd  demütigst  bieten 
lassen,  den  rate  mit  einfurhung,  der  vorweisten,  abetronnigenn,  eoh-* 
tigern  ynd  andern  yorhandeltenn  leuten,  mordern  etc.  nicht  zu- 
1 5  beschueren.    Ynd  als  der  lantuoit  jrer  mt.  angetzeiget  sprechende, 
ßnedigistir  her,  der  magister  ist  do  ynd  bit  etc.,  haben  sich  ire 
mt.  gegen   mir  gewandt  ynd  gesaget.  Nein  nein  das  ist  vnsere 
furstlidie  freiheit,  sie  mögen  mit  yns  eintzihen,  ynd  so  wir  jn  der 
stat  jre  Sachen  ynd  clage  vorhormi,  wollen  wir  yns  dorjnnenn 
10  recht  haldenn. 

Abo  ist  ein  jung  geselle,  eines  schmiedis  son,  dein  Mertenn  M«t!l^ii. 
gnaimtv  n^ben  ynd  mit  irer  mt.  eingelauffen,  welchen  so  ire  mt. 
gesefan,  haben  sie  mich  gefraget,  was  der  yorschuldiget.  Habe 
ich  irer  mt.  den  bericht  gethan,  daa  er  seine  eidern  geschlagen, 
5  jnen  nicht  folgen  wolde,  ein  mussig  gengir,  ynd  grieffe  zu  zeiten, 
noch  essenware,  ynd  were  dorumb  auff  eine  zeit  vorweist ,  ob  er 
hey  frembden  leuten  fromer  ynd  wbeitsamer  werden  wolde. 
Dorzyy  auch  ire  mt  geschwiegen« 

£az  sein  suesten  mit  einkomenn.  etzliche  yorlauffene  tuchmechir,  abetromge 
)  die  jhene  zeit  jm  aufirurh  fluchtig,  auch  zw  Breslaw  gefenglich 
gesessenu,  derer  supplication  die  ko^  mt.  dem  rate  ybirantwort, 
auch  ein  bawers  geselle  der  vielleicht  jn  der  ocbte.  Ynd  so  der 
rate  dorauff  beriebt  getan,  ist  al  jr  supplieim  jn  bom  gefallenn, 
ynd  seui  alle  von  stunde  an,  noch  abescheid  ko*^*  mt.,  widerumb 
aus  der  stat  fluchtig  wurdenn, 

Vnd  so  jre  mt  von  bynienn  abegeschieden ,  ist  ein  topper    ^Jg^^ 
Gregir  Kesteneor,  ißt  vff  j  jare  vorweist,  jrer  mt.  nicht  weit  vom     ^pp^- 
äiesz  sswuschen  Leupolshaymi  vnd  Hennersdorff  zu  fuesz  gefallen, 
mit  ein^r  sttppli(cati)on,  die  mir  ire  mt.  gereichet  ynd  gefraget  noch  188  b. 
seiner    Verschuldung,  douon  ich  irer  mt  beriebt  gethan,  das  er 
seine  aÜfinutter  sehr  vbel,  seinen  vatir  vnd  brudir  geschlagen,  das 
seine  böslich  vorspielet,  auch  bisz  auff  die  nackette  hawt,  vnd 
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were  yieknolsa  doramb  an  gelde  vnd  mit  gefen^os  gestrafft  etc. 
Also  haben  sich  jre  mt.  zum  toppe^  gerwandt  vnd  vahst  jm  echertoi 
gefraget,  ab  er  wolde  frommer  werden.  Doravxff  der  topper  ge- 
antwortet, O  gnediger  weiair  her,  so  ichs  mehr  thne,  soUen  mich 
die  voii  Görlitz  hertir  etroffen.  Doräuff  ire  mt  lachende  geschafft,  5 
mit  jme  gednlt  zutragen  vnd  dem  topp^  emstfieh  befolen,  solcli 
fümemenn  abemstiBllen.  Ist  also  der  t<9per  jn  die  stat  komenn^ 
tnd  nicht  lang  domoch  wiedir  bynaus  geweist,  so  lang  sem  vatir 
gestorben,  do  er  seine  retirlidie  gnttir  vnd  meisterey  besesseim. 
Wie  lang  jsz  werenn  wirt,  die  barschafft  ist  sebon  doh».  1^ 

^^^JSh'S!^^         Im einreiten habenn  ire  mt  ymmb  alle  dinge^  ^  jrer  mt  for* 

dinge,     gestossen  ynd  gesehen  gefraget,  was  ist  das,  wass  ist  daezs«    Dra 

tag  ist  die  kirche  durch  die  sonne  amffs  hellist  dorclileachtet,  Tnd 

suesten  yffs  reinlichst  gekart,  an  altarien  geschmückt,  vnd  die 

stnntoTfl-A  monstratien  mit  dem  sacramennt  auff  den  hoen  altar  durch  die  IS 

aiur  gesatxt.  Lutterischen  gesatzt,  welohs  ko^-  mi  geistlikeit  vahst  vbel  gedeutet 
vnd  zu  einer  jdolatrien,  ab  die  Lutterischen  nicht  conficim ,  id  a 
nicht  geschickt  das  brot  zu  dem  fleisch  vnd  blut  Cristi  consecrirn, 
gerechent^  wie  wir  den  bisher  vnd  noch  au£P  heute  wiedir  aUe 
entstandene  jrthumb  cristlich  gleuben,  das  vndir  der  gestalt  des  SU 
brots  vnd  weins,  ein  rechtir  warer  lebendiger  leib  €ris1i  sey  wi 
bleibe,  wiewol  Lutir  dobey  viel  pcfssen,  schwencke  vnd  vmbsteo- 
dikeit  geriessen.  Der  teuffsl  wirt  auch  sdn  lohn  sein,  das  er  die 
rweiche  cristliche  kirche  also  vnrwig  vnd  ^eldig  gemacht,  Tnd 
bH&i  eingefallenen  jrthumb,  dir  ubimus  viel  sein  vnd  zu  beeorgeaiS 
erst,  vnd  mit  der  zeit  einreissen  werden,  Vrsache  gegeben  hol 
Doriimb  vnd  aus  dem,  so  Frantz  Schneidir  vnd  jch,  vff  defin  abeat 
zu  irer  mt.  gangen  vnd  gefraget,   wie  die  stat  zILbestellen  Tnd 

urc'h^f.   ^ubin  ire  mt  auff  den  morgenn  zu  kirchen  gehn  woldieD,  haben 
ire  mt  diese  antwort  geben.  Wir  sein  heute  jn  euer  p&rkird^eM 
gewest,  wollen  auff  morgen  zu  den  brudem  jus  clostir  gehen. 

""TffmThüm  ^<>c^  ^^^^  ^  gedencken.  Söndtagie  n^  tisdie  ist  jre  mt 
gestiegen,  gestiegcu  vff  dcu  rotiiausethuTm  diel  stat  zubesichtigen.  Vnd  so 
ire  mt  gesehn  das  die  stat  mit  viel  bergen  vbirtioet  vAd  vmb- 
gebenn,  sollen  jre  mt.  ein  schwer  Scheltwort  geredt  vnd  ge-SS 
189.  flucht  haben,  dergleichen  von  irer  mt  nye  gehört,  w 
vns  jrer  mt.  kemmerer,  die  dozumal  mit  ir^  mt  vffeü  thuim 
gewest  bericht  habenn,  vielleicht  doraus,  das  ire  mt  geseha, 
das  die  vmbligende  berge  der  stat  gantz  schedlich  jn 
krigisz  not  vnd  belogerung.  ^^ 

ki?chÄe-         I^  n**-  liftbön  auch  jm  abschiede  befolen,  s.  Petera  kirdieo 
xamaien.    abezumalen  lassen  vnd  irer  mt.  hynnaeli  züscfaicfeen.  .  Vnd  so  ja 
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siob  yahst  jn  ein  jar  jfotz^gm  vnd  reyssen  furgefaHenn  sein,  habea 
fflieb  i^re  mt  yff  ersta  als  ich  au  irer  mt  getreten  äer  stat  sacbenn 
zw  verbeaa,  angeredt,  ab  ich  die  kircbe  abegemalet  mitbrocbt  etc. 
Habe  icha  sam  besten  entecbuldiget,  daa  ein  rate  die  maier  dorzu 
5  Dicht  bette  b^komenn  mögen «  doch  zugeeaget,  auffe  erste  aussu- 
richten,  wie  jsz  den  gescbebsx  Tnd  irer  mt.  auffs  reynlibst  abe* 
genialfit  eugescbickt  ist  wurden, 

Ynd  allir  solcbir  einzug  etc.  ist  auff  beger   bem  Johannis  S^^^*^'^^ 
Fabri  bischofifen  zu  Wien,  jn  schrieflFt  vorzeichent  ubirgeben,  furdir    ^^^l 

19  za  Wien  3u  dmdien  lassen.  Ist  abir  nocbblieben,  aus  wasz  vr- 
sachen  vnd  bedencken,  weisz  ich  nicht,  abir  ein  mal  hat  er  sich 
desselben  autbun  erboten.    Vnd  von  dem  allenn  genug. 

Von  den  Hungerischen  kriegisleufften,  vnd  anschlegenn. 

Das  her  Albrecht  Schlieg  vnd  Catzianer  gegen  Kbo'-  ko«-  mt.  JJS^nvnd 
15  Volke  jn  Hungern  adir  vielleicht  jn  der  Windischen  marke,  durch  JrtSIieSSS 
jre  fluchte  böslich  gehandelt,  vnd  vffs  f  geoppfifert  ist  oben  am 
167,  blat  vorzeichent     Sliegk  ist  langezeit  jn  vngnade  gewest, 
hat  ko'*  mt,  person  vnd  alle  landtag  zu  Böhmen  gehalden  meiden 
mussenn,  bifnoch,  auff  viel  vorbit  vnd  seine  entschuldung  wiedir 

20  XU  gnaden  genoinenn,  vnd  folgende  jm  XLt«a  jar  au  einem  lantuoit 
jn  N^dorknsitz  eingesatzt.  Catzianer  abir  ist  durch  einen  graffen 
jn  seinem  eigen  schlösse  erwürget  wurden,  den  er  willens  gewest 
sidi  dem  Turcken  zu  vadirgebenn.    In  des  sein  vortrege  zwuschen 

ko'-  mt.  vnd  graffa  Hansenn,  als  einem  au%eworffenem,  auch  ge*  189 1>- 

25  krontem  konig  zu  Hungern  (den  die  chron  Huiügem  ist  speldig 

gewest,  einsteils  haben  Ferdinande,  die  andere  graffe  Hansen  von    ^^^^„ 
Zcepo^en  angehangen,  den  ich  zu  Bresla  als  einen  jungen  hrn  ^^^^^  ^^^ 
anno  1511  bei  konige  Wladislao  gesehn  habe,  dofur  auch  zu  Praga  onffehanien 
am  hoffe  vieUnals,  der  person  vnd  sprach  adir  stymme  geringe) 

30  auffgencht  wurden  vielleioht  auff  diesen  weg,  das  ein  itzlicher  her 
behalden  solde,  was  er  jn  Hungern  jnnenhielde,  *sich  beide  auch 
schraibra  konig  zu  Hungern.  Abir  noch  tode  konigis  Johansen, 
solde  Ferdinandus  ein  meebtiger  konig  zu  Hungern  bleiben,  ausser- 
halb 4er  erblande  konigis  Johansen,  die  solden  fidlen  auff  seine 

)5  erben,  ab  er  die  mit  des  konigis  tochter  von  Polan  seinem  gemaih 
zwgfin  wurda 

Vbir  wenig  jare  ist  konig  Johana  gestorben,  vnd  einen  jungen  Todt  konigit 
erbenn  mit  seinem  gemaih  hindersich  gelassenn.    Als  nhu  konig 
Ferdinandus  vorhoffet,  jme  solden  die  vortrege  gehaldeh  werden, 

0  dominb  auch  alle  die  lande  vnd  stete,  so  vndir  konig  Johansen 
geatanden,  zur  holdung  vnd  gehorsam  gefordert,  hat  sich  ein  monicb, 
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^^rno^et'  ^e  «öa^ß  gesaget,  predigers  adir  dominicer  ordens  (aiusn  mit 
einem  schwartasen  langen  mantel,  vndir  dem  mantel  ein  eitd  weis 
cleidt,  noch  der  regel  seines  ordens  bedeidet)  der  geburt  ein  Hnn- 
gerischer  her,  doch  seinen  habit  abegeleget,  anffgewnrffen,  Tod  die 
konigin  mit  dem  erben  gen  Ofen  gefort^  ynd  die  stad,  als  denn  ko"-  5 
stul  konig  Ferdinando  mit  gewalt  fargehalden.  Doramb  Ferdi- 
nandus  geursacht,  volke  vnd  wasz  sich  zum  krieg  gehöret,  jn 
Hungern  zuschicken,  der  hoffmung,  die  stad  Ofen  mit  gewalt  znr- 
obem. 

mit  2dnem  Dokcgcu  hat  der  Turcke  die  Stadt  zu  retten  vnd  das  Hungerisch  10 

^''ofen!'^'  reich  znbehalden,  auch  geschickt  erstlich  aus  den  besatzuBgen  der 
slosser  vnd  stete  die  er  jm  lande  jnnegehabt,  Krigischweissenburg, 
Yllach,  Schabatz,  Fun£fkirchen  etc.  vnd  noch  Ofen  nicken  lassen, 
wiewol  jn  weniger  zal,  also  das  die  Ferdinandischen  zu  derselboi 
zeit  jnen  starcke  genug  vnd  ubirlegen  gewest  vnd  das  die  Torcken  15 
für  jnen  vff  eine  meile  vier  funff  bisz  jn  X  haben  weichen  müssen, 
^offiTnn!''  dorumb  vorsucht  die  Stadt  Ofen  den  donerstat  für  pfingsten  am 
abent  Erasmi  (q.  fiüt  secunda  Junij)  zu  stürmen.  Abir  der  stürm, 
190.  doch  mit  wenigem  schaden  des  volks,  vorlom,  den  wie  man  redt, 
seiden  ubir  g  £:  mann  nicht  blieben  sein,  vnd  eben  den  tag  ist  20 

sioMz^rJ^ge-  ^^e  ^^ein  Seite  mit  dem  ko^  schlossz  zu  Praga  ausgebrant,  ein 
braut      grossor  vnfal  ubir  den  firommenn  konig  Ferdinandum,  wie  ich  hir- 
noch  ein  wenig  schreiben  wil. 

Der  Turcke  hat  von  tage  zu  tage  sein  volke  gesterckt,  also 
das  sie  auch  für  Ofen  geruckt,  vnd  sich  dem  Ferdinandischen  volke  25 
vahst  an  die  seite  geleget   vnd  so  nobn  „das  sie  einander  wol 
gesehn  vnd  zusammenn  haben  schiessen  mögen,  mit  solchem  loger 
vahst  den  gantzen  sommer,  mit  manchfeldtgen  schiermenntzelnn  etc. 

feidin^ndas  Kouig  Fordinaudus  hat  mit  viel  muhe  vnd  sorgfeldikeit  hulfe 

^'abü^wen'f*^*  gcsucht,  bci  Rho''  keiser'-  mt.  seinenn  hem  vnd  bruder,  der  die  mt  SO 
findet      2u  Begenspurck  einen  reichstag  jn  der    zwispeldigen  sache  der 
religion  die  zuüorgleichen,  mit  dem  reich  vnd  vorsammeltfln  ge- 
larten beiderseite  hielde.    Item  doselbst  zu  Regenspurg  angdoffinh 
alle  fursten  wie  mann  gesaget,  hostiatim  von  hause  zu  hause,  alle 
stende  des  reichs  etc.  vnd  jnen  angetzeiget,  die  ferlikeit  dias  kriegis,  So 
ob  dir  Turcke  der  personlich  starcke  kwome  obsiget,   was  dem 
gantzen  reiche  erfolgen  wurde,  so  der  Turcke  das  reich  Hungern 
jnnenhaben  vnd  besietzenn  solde.    Dergleichen  hat  er  viel  vetir- 
lieber  vormanung  gethan  an  die  chron  Behmenn,  vnd  alle  seine 
vndirthane  von  den  obersten  bisz  auff  den  vndirstenn  etc.    Abir  40 
wenig  erlannget  adir  zu  spote  vnd  vnzeitlich,  auch  bei  der  chron 
Behmenn  gar  nichts,  wieder  gelt  noch  volke,  domoch  sich  den 
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die  eingeteibten  glieder,  forderlich  Slesien  Tnd  Lausitz  gerichtet. 
Mehrem  abir  hat  zu  rettang  ires  landes  fnr  sich  selbst  viel  thnen 
müssen,-  das  allis  znrbarmenn  gewest,  vnd  zu  grossem  schaden 
vnd  forcbt  gefallen. 
5  So  nhu  die  vnsem  gesehn,  das  sie  wenig  trosts  vnd  stercke  ^hiadlt 
von  Ferdinando  bekomenn,  vnd  doch  gesehn,  das  sein  gegenteil 
vahst  gesterckt  vnd  auff  dreyen  heren  gelegen,  haben  sie  jre  forteil 
gesucht^  vnd  nbir  die  Thonavf  castramentim  wollenn,  wie  den  itzund 
vahst  knecht,  vnd  wie  mann  gesaget,  vahst  jn  iü  M.  hynuber  gewest. 

10  Ist  dl9r  monich  zu  Ofen  solchs  jnnenwurdenn,  hiraus  auff  die  Tonaw 
geschehen,  ein  gross  fewer  vfitn  platz  for  des  koniges  marstalschlos  190  ^^ 
angericht,  douon  jsz  auff  der  Tonaw  licht  vnd  die  ubirschieffung 
gesehn  ist  wurden.    Welchs  so  die  Turcken  vormarckt,  haben  sie 
vff  dw  vnsem  loger  geeylet,  dasselbige  ane  bestalte  schantz,  wache 

15  vnd  ordenung  gefunden,  jn  die  hinderstelligen  geschlagen  vnd  mit 
jrem  eigen  geschutz  geschossen,  getrieben  jn  die  Tonaw,  gefotget 
gen  Petsst  vnd  wider  heraus.    Hat  sich  die  schlacht  vnd  angrieffe   ^«nne  die 

*^  Schlacht  f  e- 

angefangen  sondtagis  noch  Assumtionis  Marie,  den  XXj.  Augustj,  an     Khehn. 
vnsrir  kirmeez  zwue  stunde  vor  abents  gestanden  vnd  gewehret 

20  durch  die  nacht,  mondtagis  bisz  auff  dinstagis.  Vnd  wiewol  sich 
die  vnsern  tapffer  vnd  menlich  geweret,  also  das  auch  der  Turcken 
mehr  den  der  vnsem  vmmbkomenn,  so  seint  doch  entlich  die  vnsem 
auffs  hewpt  erleget,  vnd  wenig  doruon  komenn.  Den  die  Turcken 
haben  d^i  nocfadrucke,  vnd  drey  frische  hauffen  hinder  sich  gehabt, 

25  vnd  stindirlich  solde  ein  Hungerischer  her,  Turcke  Valant,  gnannt, 
der  dem  konig  Ferdinando  zum  Turcken  abefellig,  mit  dem  dtietten 
hanfien,  das  schuerste.  vnd  schedlichste  gethann  vnd  die  vnsem 
auffs  hewpt  nidergeleget  haben.  Actum  dominica  oct.  Assumcionis 
Marie^  den  tag  vnser  kirmesz  secunda  et  8*  post  q.  fuit  21.  Au- 

10  gnsti,  anno  quadragesimo  prhno.    1541. 

Was  in  dieser  schlacht  Rho«-  ko**^  rot.  vnsir  allirg(nedigs)tir  her,  ^^  j^^jj» 
Schadens  genomenn,   an  leuten,  buchssen,  den  der  her  lantuoit    1^^ 
schreibet  von  LXXX.  stucken  geweidiges  vnd  gutis  geschutzs,  domit 
das  hause  zu  Ostirreich  berhumet,  an  profant,  melh,  wein,  puluer, 

5  kanlenschieffen  vnd  allir  krigisnotdorfft  ist  nicht  zu  sagenn.  Den 
8o  schierst  die  kunthschafft  zu  ko^*  mt.  gen  der  Newstat  komenn, 
habenn  ire  mt.  zusambt  der  konigyn  gros  leit  gestalt  vnd  sein  des 
andern  tages  auffgewest  vnd  noch  Lyntz  getzogen,  wiewol  die  fraue 
konigyn  jre  sechswochen  nicht  ausgelegenn,  wie  ein  burger  von 

)  Sittau,  Laslaw  Eissersdorff,  der  die  tag  eingebrochter  knnthschafft 
vnd  niderloge  zur  Neuestat  gewest,  seinen  hm  vnd  denen  von 
steten  doselbst  versammelt,  angetseiget  hat. 
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irato TOTdäl         ^^  ^^^  ^^^K  daa  er  noch  ^m  «uffbsedieii  ko'  tut.  von  der 

Taickea.    j^e^egtat  anheymes  geqrlet,  geeehn  habe  eizUc^  tauBeni  m^Badbeo, 

die  jn  der  flu^t  noch  Wien  etc.  mit  w^ba  lopdem  ^md  irer  habe 

geeylet  gar  erbermlich,  die  sich  alle  vonn  den  fcHrdera  Eog  vnd 

atroffirotten  des  Tareken  be$orget»  5 

191*         Etdich  wenig  tage  noch  der  Schlacht  ist  der  Turckieoh  keisor 

^  -^e?  ßolonaimus  paraonlidb  für.  Ofen  komenn  mit  grosser  macht  vnd 
tut  offenii.  g^  ]^Q^  gesterokt  weit  anhir  teweymal  hundert  tausent  Also  ist 
der  moQich  mit  der  griasseoen  witfranen  graffe  Hansens  md  dem 
^ben  hyraus  znm  Turcken  jns  getzelt  gangen,  Jme  die  etat  ynd  10 
acbluss^  ttbirantwort.  Dornoch  ubir  etzUc^  tage,  ist  dar  Torcke 
bynein  jn  die  stad  getzogen,  drey  tage  aide  TOrharret,  dio  stad 
vahst  mit  Tnreken  besatst,  vnd  befolen  also  9u  belästigen,  das 
man  redti  er  solde  sohw^Uch  doraos  roheben  seyn»  Anfl^eridit 
seine  wappen  ynd  machometischen  glauben«  vnd  nicht  lange  toi^  15 
harret,  widerumb  anheym  getsogen« 

TüVo^D^zum  ^^^  ^^^8  2a  Polan  Sigismundus  hat  sein  botschafft  beym 
gllehfciLt.  Xurcken  gehabt  Ynd  gesucht  jme  seine  tocbtir,  die  withwe  axiheym 
SU  folgen  lassen,  welchs  der  Tureke  aus  dieser  yrsacbe  aol4o  ge- 
wagert  habenn,  Er  were  von  graffe  Hansen  vorord^t  &n  vonpiunde  2tt 
der  fragen  vnd  jres  kindes,  wolde  dieselbigen  wiessen  zuuorsorgsiL 
Man  redt,  er  habe  die  botschafft  sehr  ehrUcdi  gebaldea,  wie  icbs 
auch  jn  einer  sdiriefft  aus  bericht  d^  botschefft  alher  geschriebeo, 
gelesen  habe,  den  konig  alwege  für  seinen  lieben  bnider  angetaogea. 

ferdiiui^ui  j^^  ]^^j^lg  Feirdinandua  solle  auch  seine  botsehafft  zum  Torcke  fb 
f^''^*'^  geschickt  haben  vnd  gesucht,  seine  vudirtbane  furder  nioht  sm  be^ 
sehedigen,  auch  friede  bis«  aufl  Qeorgij,  das  der  Tureke  zagesaget, 
wie  auch  die  ko^  mt.  von  sich  geschrieben.  Den  noch  gethaner 
Schlacht  md  erober^ng  der  stat  Ofen,  hat  mann  der  grossen 
tiranney,  wie  offtmals,  zu  dem  mal  nicht  erfarn.  SO 

^  To^S^7?^  Dieses  Schadens  solden  die  heupüeute  yrsaoh  gewest  sein,  her 
Lenhart  von  Fels,  den  ich  oSt»  z^  Praga  gesehn  vnd  w<d  gekaut 
habe,  vnd  ein  Bogendorffer  aus  Ostirrdch,  der  etzliohe  tage  tot 
der  Schlacht  aussm  bore  vorloren,  vnd  das  bare  vnbestalt  gelaasenn. 
Ist  balde  noch  der  scblaoht  gestorben,  ab  abir  für  leide,  ao  er  M 
die  grosse  vorlust  geseha,  adir  jmQ  selbst  vorgeben,  ist  bey  den 
knechten,  so  aus  der  Schlacht  elh^  komenn,  viel  maynung  vnd 
redo  gew0st.  Einmal  ahir  haben  sie  dia  hewptleute  v<^rathar  ge- 
scholdenn. 
191  b.         So  nhu  der  Tureke  die  stat  Ofen  als  den  stnl  dea  kon^raiebs  40 

^'fo^^""  Hungern  vnd  vahst  das  gant^e  land  erobert,  haben  aioh  die  Mai^ 
hem  hoch  beseitet,  weile  si^  m  4au  gpfentaw  g^egen,  dar  atrofi- 
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rotten  des  Tunsken,  sk^  mit  allein  atercke,  vnd  wie  nmA  geeaget 
mit  XY.  M.  manne  auff  die  grenizen  geschickt,  gesdiarieton  tnd 
gesdhrieren  noch  hidfie  tnd  rettong.    Doranff  sich  die  Behmenn 
gerostet,  entlieh  mit  Vj.  M.  zu  fuesz  vnd  i}.  M.  ra  rosse,  dergleichenn 
5  die  Slener  sich  auch  geschickt  mit  ii^  H  knechten.    80  abir  die  ^a  »ä? 
forckte  der  Merhem  Ton  tage  eu  tage  gewachssen,  habenn  die    ^*^^' 
Behmenn  zu  sterdce  Tod  rettung  jrer  eingdcibten,  die  rustong 
gesterdct  Tnd  den   ansohlag  gemacht  etuff  Viy  M.  zu  rosse  tnd 
XXiiy  M.  fini  fuessto,  wiewol  jsz  zum  zuge  nicht  komebn,  alsz  folget 
10         Vnd  dieweile  nhu  die  chron  Behmenn  vnd  .fiirstenthtmer  Stesisn^  g^J^^ 
den  lierhm  hnlflb  tsugesaget,  haben  lande  vnd  stete,  dofup  geachtet,  ^^J^^ 
das  esE  sich  nicht  anders  faegen   wolde,   den  sich  den  andern  yl^^^^^iSi^ 
gleiohiinrmig  zu  machen  vnd  etwas  beiechiibe  zwüum,  ehre  vnd 
guten  glimpff  zurhaldenn,  vnd  haben  einen  anscUag  vndir  sich 
15  gemaeht  auff  ein  fenlein  knechte  mit  Y  c.  solde,  wie  folget 

In  der  anlöge  delr  funfihundert  solde   haben  sksh  lande  vnd 

stete  efetlich  nicht  voregrnigen  mögen*    Die  lantschafit  haben  ge* 

drangen  anff  die  aide  ordenung,  das  sie  J.  den»  vnd  die  stete  y.  den. 

gebepü  sdden,  des  sieh  die  stete  beschnort,  ab  vielleicht  der  kot- 

90  schafft  vormogenn  grosser  adir  yhe  gleich  sein  solde,  wie  den  die 

sehatsotag  milgebrocht,  vnd  solde  also  die  anlöge  gleich  sem;    Ist   ^^''^ 

abir  noch  viriem  gepeisse  dohin  komenn^  das  die  stete  iy  ^  LKXX.      stete 

mMe  vnd  die  lantsdiafft  4  c.  xx.  auff  sich  genomemL  '  -^mm«. 

Die  siete  habenn  Iren  anteil  noch  der  Schätzung  austeilen 

i5  wollen,  des  wir  beschuert,  wie  vielmoh,  vnd  lieber  gewdt  etwas 

ttbir  die  aide  ordemmg  zugeben,  den  sich  mit  der  schatsong  binden 

lassen,  vnd  also  vnsem  drietten  teil  von  der  summa  genomenn 

93  8old0f  dorzn  anfi  vns  genomenn  XX.-  solde,  dieweile  dw  sumlDui 

nicfat  gross  vnd  die  kriege  schuer^  tut  HS  solde,  yhe  anff  ^nen  .  ooruts 

0  80H  ü^  fl.  th.    Auff  die  andern  stete  aber  kommm  Je.  LXY9.  solde,    " 
ij  mo&at  lang,  die  «e  noch  irer  Schätzung  anff  sich  awgeteilet 

Alhie  mercbe  gar  eben,  das  ein  raAhe  schuldig  ist  seilte  lant«  Jri^^ 
gvtt^r  ehrlicher  vnd  stafficher ,  deA  vielleiclit  suestea  gemeiner  ^^^"^ 
weiez   gesehcAien  mochte  zuuoidinenn,  jnhaldis  des  ko^  s{>ruchs 
i  Wladialaj  ubir  die  toitleidBiig  ansgaagea.    Vnd  jn  bedocht  des^  192, 
haben  vnr  auch  dismals  die  XX.  sdde  ubir  vlis  goiominen,  die- 
wefle  die  somma  dein  Tnd  die  not  gross,  vnd  scMen  die  XX.  solde 
der   laatsekafflb  billicfaer  den  denen  von  stetenn   zugemtet  sein 
wurdedxi,  nocMem  der  lantsdiafft  jn  der  gnade  Wlac&laj  denen 

1  von  Görlitz  gethan^  etwas  jn  der  mitleidung  der  lantgutier  entzogenn. 

Ins  haben  aber  die  stete  die  XX,  solde  jn  jre  aatasl  zu  hnlffe 
genomenn,  vnd  also  nodi  irer  scbatzong  jre  sdde  angeleget,  vffs 
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hundert  Yüi  gL  mit  grosBom  foriefl,  das  gewiesz  der  stad  mit  der 
teii  vntreglkb)  douon  viiden  weiter  sosdireiben. 
kn^hte^an-  ^^  ^^^  knechte  anzunemeniif  BudissiQ  LXXX.»  Görlitz  j.g  X, 

ceuomean    Qüig^xi  jyc,  Lubau  XXX.,  Cameotz  XX  ynd  Lobair  X.  knechte,  tat 

ni.  0.  X.  knechte 9  so  gebrechen  noch  XL.  knechte,  die  mann  vor-  5 
hoffet  jm  jftige  zabekomenn,  wiewol  alhie  knechte  genug  gewest, 
'*'^^^'', Jf  ~  auch  itzliche  die  ans  nehster  Schlacht  entwordenn.  Doien  gibt 
düTZügnegei  B^^^gaiu,  öij.  c.  vijj.  fl.,  Görlitz  jX.  a  minus  XX.  fl.  vngeferlich, 
Sittau  yj.  c.  jX.  £L,  Luban  ni  £.  Vüj.  fl.,  Gamentz  j  c.  lxxyq.  fl., 
Lobav  j.  c.  LXXYMi.  fl.  10 

doppei  toMe-         Die  Y.  c.  soide  sein,  also  ausgeteUet«    Die  laatsdiafft  hat  an- 
XXV.  jiinc«  gegeben,  das  ans  irem  mittel  XXY.  junge  edelleute  ziehn  werden, 
geburet  itzlikdiem  duppelsdit,  tnt  L.  solde,  vnd  ein  itzlicher  must 
haben  einen  buhen  ader  drosser  dem  geburet  simpel  solt,  tot 
heuptaum,   XXY.  solt,  ffiacht  allis  75  solde.    Die  duppel  soldener  weren  15 
u  webcd.     die  i>webel,  furirer,  rarer,  ü.  spilleute,  leutiger^  feltschreiber, 
icutiffer.     zalmeiBter,  prediger,  barbirer,  profosz  adir  stafaknechs,  tut  XXüjj. 
Mtachreibe^,  soldc,  howptmann,  den  die  lantschaffit  haben  wddenn  X.  solde, 

xalmelster,  >  x-  7  i 

prediffOT,    fanderich  den  die  stete  bestellen  solden  Yi^  solde,  tut  allir  dwpA: 

Barbirer,  ^*  * 

profosi  Tüd  soldener  j.   c.  XYq.  solde.  » 

Isz  solden  auch  etzliehe  solde  jm  furrat  bleiben,  die  knechte 
mit  bley  vnd  puluer  zu  iren  halben  hocken  jm  auszuge  vnd  an- 
dere zufallende  krigisnotdorfit  zuuorsorgen,  doranff  g^redient  sein 
XXXiy.  solde,  bleiben  allenthalben  mj.  ^  solde.    Docauff  die  knechte 
des  rata     wie  vorfeeichent  angenomenn.  25 

an^iiomenii.         Em  ratho  hat  angenomenn  vahst  ij.  ^  knecht  bisa  auff  die 


192  b.  mufitemng,  doch  itzlichem  gegeben  Xq.  gl.  die  woche,  auch 

mehr  dea  eine  woche  zu  wartgeld,  den  die  musterang  was  angeetalt 
nehstea  freitäg  noch  Michaelis  vnd  aldo  die  knechte  noch  Merim 
wie  die     abezttfeartigeD,  ynd  einem  itzhchen  einen  halben  monat  soldt  zuflebeo.  30 

knecht  haben  ^  ^^'^ 

sollen  fernst  Item  dio  ksechte  sollen  haben  halbe  bocken,  langeepieez  vnd 
wenig  helleparten  dbmit  das  fenlein  besatzt.  Item  die  balboi 
hocken  haben  den  an  irem  aolde  entzlen  abegerechent  werden.  Item 
die  solde  haben  mit  Behmischeir  montee  sollcA  betzalt  werden.  Also 
ist  der  anschlag  der  rustung  jn  Mehret  zusdiicken  gemacht  würdot  3^ 
der  friede  go  afair  ko^  mt  eiiien  iiiede  (supta  191)  beym  Turcken  ge- 

^it^^dem    8U<iht  vnd  bisz  auff  Georgij  erlanget,  ist  die  hulffe  vnd  der  ang 
aus  Behmenn  vnd  Slesien  auch  alhie  noch  btidi>en«  Vnd  donoff  bat 


Lint«.     ico^  mt.  aUe  irer  mt.  lande  >  vnd  vndirthiuDe  gegen  Linte  auff 

Landtag^, 

Cttttemberer.  erfordert,  welohis  die  Behmen  abegeschlagen,  ab  sie  aussm  lande  4& 
zu  zi^hn  nieht  sdiuldig«    Dorumb  der  tag  gegen  Cuttembeig  vor- 
leget auff  Barbare,   vnd  von   danne  wieder  abegeadirieben    vnd 
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gOgea  Praga  aiiff  denselben  tag  Barbare  vnd  mondtagis  balde 
dornoch  vffin  sale  zurscheynen  geleget,  dohin  lande  vnd   stete 
prima  decembris  anno  disz  jaris  XLj.,  die  stete  yier  personen  von 
Bud(i8Bi)n,  Gor(lit2),  Zittau  vnd  Lnban  abefertigen  werden. 
5        Aus  allem  dem  hat  mann  echeinlich  zumercken,  wie  sich  die  ^ro^ei?^ 
Behmenn  Tnd  alle  vndirthane  ko^-  mt  gegen  jrer  mt.  gehaldenn,  '^»dbf^^a' 
Tnd  wie  sie  ire  mt  jn  so  schweren  schwinden  leuflFten  vorlassenn.  ^^^ote^n 
Den  alle  lande  haben  gesehn  anff  die  chron,  die  ubir  die  grenitz    s«^^^^- 
nicht  gewolt,  auch  wie  mann  gesaget,  dem  konige  frembde  lande 

10  zngewynnenn  nicht  haben  helffen  woUena.  In  Blesien  hats  hertzog 
Friederich  zq  Liegnitz  gemeistert,  domit  dem  konige  eine  zeit  anher 
wenig  hvüSe  geschehn.  Vnd  dem  also  noch  haben  sich  lande  vnd 
stete  an£b  beste  sie  gemocht  zn  geben  geschützt  vnd  mit  den  fur- 
gdmden  landen  beholflfen.   Vnd  wae  die  chron  Behmenn,  die  Slesier 

15  etc.  ko'*  mt  mit  dem  volke  vnd  anschlag,  wie  oben  vorzeichent 
za  rettiing  komenn,  der  Torcke  hatte  des  konigis  volke  nymer- 
mehr  mit  einem  solchen  vmiorwinthlidiem  schaden  geschlagenn. 

Vnd  ist  zabesorgen,  sie  vnd  wir  alle  werdenn  doch  nhnmals  ^  Tareke 

1.  9imi«  .  .  i^<»         ^•^^  keinen 

knegen  müssen,  den  der   Tnrcke  (ist  gewiesz)  wirt  vns  forder    cuubenn. 

20  vngemuhet  nicht  lassenn,  ab  er  auch  brieffe  vnd  sigil,  trew,  «hre  193* 
vnd  seine  chron  zn  p&nde  gegeben,  esz  were  den,  das  sich  das 
ficmiiscli  reich  mit  gewalt  dokegen  setzenn  wnrde.    Ynd  jn  bedocht  .^ehe^hiure 
des,  macht  die  Slesien  grosse  anschlege,  vff  zweymal  hundert  vnd    ^^«l^ 
XXY«  tausent  fl.  zu  84  weisz  gl.,  snecht  hiüffs  bey  den  reichs- 

26  forsten,  die  itznnd  newlicher  tage  zn  Newmbnrg  an  der  8al&  vor- 
sammelt gewest  seyn ,  do  die  stende  der  Slesien ,  zwene  doctores 
ire  gesandten,  einer  des  fursten  von  Liegnitz,  doctor  Bock  canizler 
vnd  Vipertos  doctor  vnd  sindicns  zu  Bresla,  gehabt,  vnd  vmmb 
hnlffe  vnd  rettnng  gebeten  habenn.    Man  redt,  sie  seiden  grosse 

\0  zugesagte  hnlffe  erlanget  habenn,  so  ferne  sie  wiederumb  die  vonn 
jnen  zugewartenn  hettenn,  ab  sie  von  jemandis  (denn  keiser  vnd 
seinen  anhang  meynnende)  der  religion  sachehalb  anstosz  gewonnenn, 
doch  were  jr  ansuchen  vnd  bit,  bisz  aufi  nehsten  reichstag  13**  Ja-  Retchitiff  » 
nuarg  zu  Speyer,  vorschobenn  wurdra,  aldo  selbst  solden  alle  ding 

5  wieder  den  Turcken  vnd  jn  der  religion  sache  beschlossen  werdenn. 
Was  abir  iSmm  landtag  schiersten  g^andelt  vnd  beschlossen,  wirt 
folgenn. 

Barfcare  seiii  mit  der  chron  alle  eingeleibte  lande,  anch  die  **'^|^'^ 
Osterreichenn,  Steyemn,  Kemtenn,  cBe  graffschafft  Tirol  gefordert 

0  vnd  komenn  genn  Praga,  zu  raihscfa(l)ahenn  vmmb  eine  statliche 

'  hnlffe  wieder  denn  Turckenn.     Ist  zu  dem  mal  ein   ausschussz  Aussehnt  «u 

**'*****^  allen  landen. 

gemacht  9  meyuung  vnd  artickel  zustellenn,  vnd  als  den  ko'-  mt. 
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vnd  furdk  d^n  steoden  der  diroo^  auff  gefiRllenn  vnd  far  besserang 
furzutra^n.    Von  der  ehren  Bein  geordent  zum  ausachos  4  heni, 

hÄ"*s°irt«  4  Yomm  adel  vnd  4  von  der  alden  vnd  neuen  stat  Praga,  ans 

o.tmSiS'ctc.  Merhrn  X.  von  der  herachaflk,  8  von  steten,  aus  SIesien,  der  faisdioff 
'"^*'      von  Bresla  her  Prommenite,  einer  von  wegen  des  forsten  su  Liegnitz,  5 
einer  von  den  Airsten  z«  Monsterberg,  einer  von  Breslau»    Aus 
Obirlaaaite  4octar  Nostitz,  Nickel  Tsohindianse,  doctor  Gerig  sin- 
dious  zu  Bawtzen,  m(a)g(i8te)r  Johan  Hassz,  ]B(a)g(i8te)r  Petras 
TschorleroB  8tatschr(eiber,)  Gonradus  Ißseoiafi  bmrger(aiei8te)r  zur 
Sittau,  Frantz  Beyer  vom  Laban.    Ans  Niderlansifcz  dootor  Mynk- 10 
witZ)  Boetock  vnd  der  Btataohr(eiber)  von  Lnckaw.    Ans  Ofair  vnd 
Nider  Oatirreich,  Steyem,  Kernten,  Grayn  vad  Tirol,  ubir  fonfitzig 
person.    Vnd  vriewol  die  jn  den  ansschus  nicht  gegangen,  dieweSe 
sie  der  ohron  nicht  eingeleibet,  so  hat  mann  doch  sie  alle  we^ 
gefordert,  so  etwas  zur  hulffe  beschlossen,  vnd  jre  rethe  angehört,  15 
domit  die  entliche  Steuer  vnd  hnl£fo  mit  jrer  bewäfamg  gesdidien, 
193  ^*  vnd  ist  auff  diesem  landteg  durch  vicd  vnd  lange  handehmg  bn 

^«teuof^'  auff  den  heiligen  Cristabend  dvOS  XIq^  jaris  besddossen,  die  schat- 
zuag  durch  alle  ertzalte  lande  kuF-  mt  zugehörig,  also  idas  ein 
ydormann  sein  g^t«  soUos,  dpiffe,  hause  Tnd  hoffe,  ecker  vndto 
wiesen  vnd  alle  ligende  gründe,  was  er  dir  anffis  bereite  gelde 
geben  wolde  etc.,  auff  sein  gewiessen  schatseen  acUe  vnd  ¥om  j.  ^ 
geben  24  Beh(miaob)  grosdifiai,  ckönottir  imd.  cäeider  auageeksseim. 
Die  pat^erschafiS^  abir  salde  geben  vom  szc.  Meisnisch  vy.  deine 
den.,  adir  j.  gl  25 

VOTBoff  der  Vnd  wiewol  die  snmma  der  Schätzung  auff  pneifioationis  Haiie 
von  einem  jden  lande  gegenn  Praga  einzubrengen  angesatat,  domit 
die  rechnung  auffs  kriegsfolke  gemackt  vnd  das  {oüke  an  die  grenitz 
geleget,  dem  Turck^  den  zug  znwerenn  auff  Merhm  vnd  Oetirreidi, 
so  habenn  sich  dooh  die  ohron  vnd  andere  lande  so  eflends  doKm  SO 
nicht  fertig  machen  mögen,  den  jsz  audi  viel  mnfae  gehabt,  vnd 
jn  der  Schätzung  beyn  leuten  gar  jrrig  gestanden,  vnd  gar  vn- 
gleich  gehalden  vnd  einbrecht  wurden,  hyn  ancdi  Aoeanal  amt 
etzUchenn  vonn  steten  zu  Prega  gewest,  die  snmmfuin  der  schatzong 
einzubrengen.  Dieweile  sich  abir  die  Oht^m  sc^  sewmig  gestali,  S5 
habenn  wir  so  viel  erlanget,  VTied^  aj(ihejm  zwdbenn,  vnd  einen 
von  Zittau  aldo  zulassen,  so  lang  die  furgehnnde  lande  ire  aommcn 
einbrockten,  wie  den  gesdic^enn.  Was  abir  vnd  wie  viel  jn  der 
summ  ein  itzlioh  lande  einfarochti  wirt  folgen* 

Am  tage  s*  St^ObiQ  des  JLäjf-  lanffenden  jaris  sej  vr  die40 
zum  ausschus  vorerdent  geweat  gnediglieh  abegefertiget,  ^unnff 
sich  ein  itzlicbe  iMiadt  zur  achateung  gematei    Jaz  habenn  aber 
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die  lants.  gar  viel  ein  andiare  weise  die  lantgueter  zu  schatzenn, 
den  ztL  Ptaga  beeohlossenii)  alsz  Tndenn  vorzeiichent.  Itzund  höre 
an  die  Schätzung  allir  lande. 

Schätzung  der  chron  Behmen.  diSm^i^rh. 

5  Anno  1542. 

375,000  fl.  adir  noch  gemeiner  zcal  iiy.  c.  M.  XXV.  M.  (minus.; 

Douon  sollen  hestalt  werden 
Dreitausent  leichte  pferde»  \Sb  pferdt  einen  monat  6  rh.  fl. 
tut  auff  8  monat  144000  fl. 
10       Sechstausent  fuaknecht,  Idem  einen  monat  3^.  fl.  tut  auff  8 
monat  168000. 
Item  auff  die  erbeiter,.  puluer,  kugeln,  buchssenmeistir  vnd 
andere  furfallende  notdorfft  einen  monat  6000  fl.,  tut  auff 
8  monat  48000. 
15      Summa  was  von  obgedochtem  geMe  furgenomen  vnd  ausgegeben 
worden  tut  360000. 
Von  der  hewptsumma  bleibet  ubir  den  obgemelten  anschlag 

vberig  15000  fl.  rh. 
Diesen  reat  sal  man  zu  besoldung  vnd  erhaltung  des  obersten 
20  hern  felthewptmans,   leuten  ampts  vnd  andere  zufallende 

notdorfft  gebrauchenn. 

Schätzung  des  marggraffethumbs  Mehrernn.  ,Jl5Säf1™K 

150000,  adir  noch  gemeiner  zal  y.  £:  M.  fl.  rh.  (minus  L.  M) 

Anlegung  der  gelde. 
25       2000  leichte  pferde,  vffs  pferdt  einen  monat  6  fl.  rh.  tut  auff 
8  monat  96000  fl.  rhi 
300  geruBte  pferde,  auff  ein  pferdt  einen  monat  10  fl.  tut  auff 

8  monat  24000  fl.  Rh. 
500  fusknecht,  einem  vff  einen  monat  zu  Z\  fl*  tut  auff  8  mo- 
30  nat  14000  fl.  rh. 

Vff  erbeiter,  kugeln  etc.  wie  obenn  jn  der  Behmischen  anlöge 

13000  fl.  rh. 
Summa  der  anlöge  prenget  147482  fl.  rh. 
So  bleibet  jm  rest  2508*)  fl. 

35  Der  furstenthumer  Schlesien  sampt  der  stete  Schätzung,  ,^  si**^  . 

*  ^     167000  fl.  rh. 

ausserhalb  der  zweier  furstenthumer  Sweidenitz 

vnd  Jawer. 

167000  fl.  adir  anderthalb  mal   hundert  tausent   siebenzehn 
tausent. 
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194  b. 


Anlegung  der  gelde. 
100(0)*)  leichte  pferde,  6  fl.  Y£f  j  p&rdt  einen  monat  tat  aoff 

8  monat  48000  fl.  rh. 
500  geruster  pferde,  10  fl.  vff  ein  pferdt  einen  monat,  tat  aufi 

8  monat  40000  fl.  rh. 
1800  fasknechte  vff  einen  monat  einen  3^  fl.  prenget  aoff  8 

monat  50300**)  fl.  rh. 
Yfi*  arbeit,  puluer,  kugeln  etc.,  ut  supra,  vff  einen  monat  tat 

3000  fl.,  auff  8  monat  vber  24000  fl.  rh. 
Summa  der  darlege  tut  162400  fl.  10 

Bleibet  also  von  der  heubtsumme  adir  anschlag  vberig  4600  fl., 

das  sal  man,  ut  supra,  an   den  hm  felthewbtmann  yvA 

andere  notwendige  keren  vnd  anlegen. 


swddenitx.  Dßj.  zweyer  furstenthumer  Sweidenitz   vnd  Jawer,  ynd 


33116  J  fl.  rh. 


Lawtits 
60000. 


Österreich 
400000  fl. 


irer  eingeleibten  adir  zugethanen  stete  Schätzung.     15 

33116 j^  fl.  rh.  adir  drei  vnd  drejssig  tausent  hundert  vnd  siben- 

zehnhalben  gülden. 

Anlöge. 
1000  fusknecht  einem  vff  einen  monat   3|  fl.  pringet  vff  8 

monat  28000  fl.  20 

100  leichte  pferde,  6  fl.  vffs  pferdt  einen  monat  tut  auff  8 

monat  4800  fl.    Summa  dieser  anlöge  32800  fl. 
Summa  von  summa  getzogenn  pleibet  doruber  31 6^  fl.  die  sal 

mann  zu  erhaltung  des  hrn  felthewptmans  vnd  anderer^ 

ut  supra,  anlegen.  ^^ 

Ober  vnd  Nider  Lausitzer  Schätzung. 

50000  adir  funfitzig  tausent. 

Anlöge. 
1500  fusknecht,  einem  einen  monat  3^  fl.  tut  8  monat  29400*^) 

fl.  rh.  30 

400  leichte  pferde,  vffj.  pferdt  einen  monat  6  fl.  tut  19200  fl. 
Summa  der  anlöge  tut  48600  fl.  rh. 
Bleibet  vberig  1400  fl.  das  sal  wie  oben  angeleget  werden. 

Ober  vnd  Nider  Österreichischer  vnd  anderer  ko'*  mt 

erblender  Schätzung.  ^ 

400000  fl.  rh.  adir  viermal  hundert  tausent  fl.  rh. 


*)  Statt  100  muss  es  der  Berechnung  nach  1000  heissen. 

**)  St.  50300  soll  es  heissen  50400  /l. 

«"**;  42000  statt  294001    Die  sunme  müsste  aber  aUdann  $4, $90 
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Anlöge. 
3500  pferdo  leichte  rnstaDg  yff  j.  pferdt  einen  monat  6  fl.,  tut 

auff  8  monat  168000  fl.  rh. 
500  Italienischer  pferde,  yff  j  10  fl.  einen  monat,  pringet  auff 
5  8  monat  40000. 

200  knecht,  einem  rS  einen  monat  8^  fl.  tut  auff  8  monat  195. 

60000  fl.*) 
1000  martolosenn,  seint  auch  zu  fuesz  auff  j.  monat  einem  4 
^  fl.  pringt  auff  8  monat  32000  fl. 

10      Auff  erbeit  pulfer  kugeln,  buchssenmeister  vnd  zufallende  not- 
dorfft  yff  einen  monat  8000  fl.,  pringen  8  monat  64000  fl. 
Summa  was  die  anlöge  austreget,  pringet  860000  fl. 
Bleibet  vberig  4000**)  fl.  das  sal  wie  oben  auff  den  felthewpt- 
mann  raä  anders  angeleget  werdenn. 

15  Item  purificationis  Marie,  haben,  ein  itzlich  obgnannt  land 
seine  Schätzung  einbrengen  sollen,  hat  sich  aber  mit  den  Behmen 
vnd  andern  vortzogen,  wie  oben  am  nehsten  blat.  Derwegen  wir 
von  stetenn  vnsem  abeschied  gebeten,  der  vns  auch  gegeben,  (wie- 
wol  jsz  den  hem  vnd  geschickten  von  Merhm  sehr  entkegen,  den 

20  der  zug.^Tnd  rustung  betreffe  sie  als  die  dem  Turcken  am  nehsten, 
am  meisten),  doch  das  mr  eine  person  hinder  vns  lassen  solden, 
die  Schätzung  einzubrengen ,  wie  jsz  den  mit  Hansen  Egelmann 
snesten  Hemmerlein  gnannt  von  Sittaw  bestalt,  der  noch  etzlichen 
tagen  von  wegen  der  stete  einbrecht  Xij.  M.  fl.  rh.  adir  mrk.,  vnd 

25  ein  wenig  mehr,  dorundir  die  stat  gegeben  V.  M,  j.  c^  vnd  etzlich    ^*5;"' 
vnd  sibentzig,  ane  die  Schätzung  der  pauem  so  mit  dem  lande     *^*^ 
leiden  sollen,  hat  gethan  iiy.  ^  etzlich  vnd  achzig  mrk.    Wie  sich    *"  ■**^- 
nhu  die  stete  geschätzt,  kau  ein  jeder  mercken,  vnd  wie  wir  ubir 
die  aide  ordenung  beschuert,  so  der  rathe  die  summa  der  Xij.  M. 

3Q  vahst  jn  die  helffte  geschätzt  vnd  gegeben  bot.  Die  lantschafft 
hat  einbrecht  Xiiij.  M.  vnd  etwas  doruber,  doraus  den  viel  tzangs 
zwuschen  landen  vnd  steten  erwachssenn,  ab  sich  die  stete  jn  der 
Schätzung  nicht  wol  gehalden,  so  noch  aldir  ordenung  die  stete 
ij.  den.  vnd  die  lants.  den  drietten  jn  anschlegen  gegebenn,  wie  du 

35  hören  wirst  (vnd  oben  Ifa  S  folio  156)  durch  viel  blettir. 

■ 

Von  den  Schätzungen. 

Wie  die  Schätzung  vndir  dem  regiment  Ferdinandj  jn  diesz  ^^^^^j^ 
marggraffethumb  eingeriessen,  der  doch  kein  mensch  zuuor  ge-  ^^^j^i^, 
schehn,  eindenck,  so  alle  steuern  jn  alwege  mit  summen  nach  aldir 

*J  statt  200  muss  es  2000  heissen,  und  staU  60000  fL  nur  56000. 
**J  Statt  4000  fl.  liess  40000. 
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ordenung  sein  abgeleget  wurden  >  ist  oben  hyn  vnd  wieder  vor- 
zeiehent  Vnd  als  nhu  die  ko«-  mt.  eine  steoer  aogeleget,  haben 
sich  lande  vnd  stete  einer  meynung  nicht  voigleiehen  mögen.  Einsz 
teils  Ton  der  laats.  haben  die  summen  noch  aldir  ordemmg  fiirge- 
schlagen,  die  andern  die  Schätzung,  dorein  sie  etzliche  von  5 
steten,  sundirlichder  sindicus  zaBudisain,  doctor  Gerigk 
195 !>•  der  Torlogene  mann,  gefurt,  wiewol  sie  viel  rewe  vnd  leidi, 

^i!ch^^    himoch ,  do  sie  gesehn ,  das  jre  summa  der  Schätzung  mehr  den 
^biten"?*  ^®^  s*®*®  auffgetragen,  entpfangen  haben  (obm  litfa  S  primo  latere  • 

BchateQuf.  foL  166).    Vnd  habens  also  die  lant.  geacht  für  eine  grosse  vn- 10 
gleichheit,  ab  sidi  die  stete  zugeringe  geschätzt,  sundirUch  der 

fidienTair  ^^^^  ordcuung  nodi  zuredien,  vnd  dorauff  gefallen,  das  die  reihe 

^orb^^  jre  orber,  als  yon  weinkellir,  saltzcammer,  zolle,  eissencammer  etc. 
auch  schätzen  solden,  vnd  solche  schatztmg  erstlich  aUde  bei  vns 
gemutet.  1^ 

t^J^g  ^®^  ^^^^  gestaltir-  ordenung  zu  Bud*,  wie  sich  lande  vnd 

moLwJüd^.  **®*®  ^^  ^^^  ™^»  ^^d  ^ö  2^  Praga,  als  obstet  (fol.  193),  be- 
schlossen, schätzen  solden,  wie  folgen  wirt,  ist  für  gut  ange- 
sehn,  das  Budissin,.  Camentz  vnd  Lobaw,  zu  Budissin,  Görlitz, 
Zittau  vnd  Luban,  alhie  zu  Görlitz,  üch  mit  der  landtsohaffi^ 
schätzen  solden,  also  das  ein  teil  bey  dem  andern  die  Schätzung 
anzuhören  sietzen  solde. 
^*  toJ'Jw"*'         ^*  ^"^  ^^^  vnsere  Schätzung  furgeleget,  noch  der  ordenung 

sehauans.  ^u  Budissiu  bcschlossen,  sein  die  vorordenten  vom  lande  Nickel 
Tscbimbause  zu  Kislingwalde,  Mattis  von  Saltza  hewptmann,  Sigis-  Ih 
mund   von  Warnsdorff  zum  Schonborn,    Valten  Gersdorff  beym 
Eonigisholtz,  doran  wol  benugig  den  tag  gewest.    Abir  vffn  mor- 
gen, seiu  jr  tzwene,  Tschicnhause  vnd  Wam8d(orfi)  zu  mir  jn  mein 

^o?be?4!d   häu8^  komenn,  vnd  mich  vndir  andern  angesprochen,  ab  nicht  ein 

emkomen.  xttüxe  das  orbcr  vnd  einkomen  gemeiner  stad,  ausserhalb  der  lant-  50 
gUjQttir  gedecht  jn  die  Schätzung  zubrengen,  den  sie  betten  befelb 
eigentlich  domoch  zufragenn  vnd  zuhorenn.  Dorauff  habe  ich 
geantwoct,  douon  wüste  ich  nicht,  esz  were  auch  zu  Budiaän  im 
handel  vnd  jn  beschlossenen,  aoffgetzeigetten  artickel  nicht  gedockt, 
doch  wolde  jch  jr  ansynnen,  an  den  rote  vnd  die  andern  von  35 
steten  Zitt(aw)  vnd  Luban  (die  diese  tage  mit  irer  Schätzung  zu- 
kegen  gewest)  gelangen  lassen,  vnd  sie  alsdenn  mit  antwort 
vorsehn, 

Antwort  ^Iso  ist  duroh  die  eldisten  vnd  die  geschickten  beider  stete 

Z.  vnd  L.  diese  antwort,  durch  mich  gegeben,  Man  bette  vorhoflti  4>' 
sie  solden  aa  gethaner  Schätzung  der  von  Görlitz,  eine  gute  genug 
gehabt  habenn,  vnd  also  die  Schätzung  vonn  den  andern  zweien 
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steten  Z.  vnd  L.  angehört  haben.  Dieweile  sie  fragetten,  noch 
den  orbem,  das  were  jnen  ein  aeltzam  schwer  ding,  douon  jn 
keiner  handelung,  wieder  zu  Praga  noch  zu  Budissin  geredt,  ynd 
das  dodurch  die  stete  jn  wesen  musten  erhalden  werdfo,  alleine 
5  den  rethen  vortrauet.  Vnd  das  jsz  suesten  bei  keinen  steten, 
wiedir  jn  der  cron  noch  eingeleibten  landen,  auch  nicht  jm  Rho- 
mischen  reiche  (breuchlich  [?]),  vnd  bei  der  Schätzung  der 
her 


her:  hier  bricht  die  chromk  ploetzlich,  ohne  irgend  einen  nachsatz  ab. 


Druck  Ton  H.  Jnnpandreat  in  GOrUtx. 
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Achte  (ochte,  echte),  184.  186.  245.  272. 

Adam,  Mertenn,  357. 

Adelheidis,  tochter  des  mgr.  Haas,  28. 

Adrianopel,  312. 

Agatha,  tochter  des  mgr.  Haas,  28. 

Albertus,  könig  v.  B.,  145.;  Privilegien  den 

tnchmachem  in  G.  ertheilt,  162. 
Albrecht,  herzog  z.  Sachsen,  133.;   kön. 

Mathias  rüstet  gegen  ihn,  164. 
Albrecht  von  Colobrat,  kanzler  d.  kön. 

Wladislaus,  189. 
Albrecht  von  Schreibersdorf,  haaptmann 

zu  Budissin,  243.  267. 
Aldenborg  (in  Ungarn),  809. 
AJexandrien,  296. 
Altpeckin,  die,  847. 
Andreas,  baccalaureos,  stadtschr.  in  Ca- 

menz,  112.  812. 
Anesorgen  (Sorgenmerten  gen.),  89.  44.  51. 

52.  64—68.  75.  79.  88.  94. 
Anna,  gem.  d.  kön.  Wladislaus,  96. 
Anna,  gem.  d.  kön.  Ferdinand,  99.  101.  ^ 
Annalen,  IL  Bd.  bis  1521  und  1584  donnerst 

n.  sontag  letare  d.  XIX.  Martii  (grOn. 

donnerst.)   III.  Bd.  begonnen   und 

1542  geschlossen,   1.  894.;   andere 

annalen  werden  citirt  132.  187—90. 

237.  258. 
Anne  scta.  kapeile  in  G.,  300.  805. 
Annenberg,  herzog  Georges  reichste  Grube, 

unterm  text  859. 
Antiochien,  296. 
Amolt  (Arnold),   Johannes,    subnotarius 

und  brgmeister,  5.  81.  50.  69. 


Aspe,  JocoS^  80. 

Aufruhr  in  der  bauerndchaft,  12. 

—  in  der  bOrgerschaft,  16.  31.  144. 
Augspurg,  11.  290.  312. 

—  Melanchthon  auf  dem  reichstage  da- 
selbst, 11. 

—  bilderstürmer  daselbst,  312. 


B. 

Babist  (z.  Zittau),  brgrmstr.  daselbst,  ent- 
hauptet dinstags  Juliane  jar  1500. 
133. 

Baldauff,  Hans,  maoczmeister ,  gestorben 
am  Freitag  nach  letare,  29.  102. 

Baltzer,  brgrmstr.  zu  Budissin,  102. 

Barbara,  scta.,  messalt&re,  305. 

Bartel,  der  thurknecht,  81. 

Bartsch,  88. 

Barut,  Obergerichte,  140;  privilegia  dar- 
über, 165;  auch  über  Zcobliz;  der 
Kittlitze  zu  Barut  titel,  266. 
—  der  alte  von,  165;  Rudolf  v.  B., 
365;  Georgs  von  Gersdorf  auf  Barut, 
streit  mit  Görlitz,  338—346. 

Basel,  294. 

Bayern,  herzog  Ludw.  v.,  lOQt 

Becker,  Hans,  rathsherr  in  Zittau,  361. 

Beckergasse,  277. 

Behmen  (Behm,  Bemen,  Boemia,  auch  die 
chron  B.  oder  die  chron.  gen.),  4.; 
anmerk.,  7.  24.  31.  33.  85.  59.  72. 
96.;  Ludw.  kön.,  97.  99.;  Ferdinand 
kön.,  102.  106.  107.;  (die  Boehmen 
weigern  sich  für  Ungarn  ins  feld 
zuziehen,  286.)  115.  128.129.  (Ma- 
thias kön.,  132.)  143.  145.  148.  151. 
158.   159    161.  164.  165.  168.  17t. 


172.  180.  181. ;  (gerichte  der  crone 

zu  Görl.,  194.)  196.  218.  226—228. 

249.  254.  258.  259.   281.  286.  287. 

290.  295.  807.;  (anzahl  der  st&dte  u. 

dörfer,  309.)  814.  815.  838.  835.  338. 

342.  344.  354.  357.  358.  360.  367. 

379.  380.  383-85.  387.  389. 
Behm,  pfarrer  z.  Görl.,  verklagt  den  rath 

in  Rom,  305. 
Behr,  licentiat,  305. 
Beier,  Franciscus,  stadtschreiber  von  Laa- 

ban,  80.  312.  327.  386. 

—  Frantz,  tachmacher,  22. 

—  Thomas  (auch  Beyer  geschr.))  18. 
39.  41—44.  48.  50.  51.  54.  60—62. 
70.  74—76.  78.  81.  83—85.  94.  (hin- 
gerichtet). 

Belaw  (Biela,  dorf)  222. 

Belgrad  (adir  Erigisch- Weissenburg),  356. 

Beiwitz,  die  von,  170.  244. 

Benedictos,  Fischer,  prediger,  mgr.,  373. 

Bern,  294. 

Bemaner,  Jacobus,  nnterstadtechr.  zu  Bo- 
dissini  274. 

Bernhardiner-  kirche  zu  Breslau  (v.  Bres- 
lau.) 

Bemhart,  bisch,  zu  Trient,  cardinal, 
oberster  rath  k.  Ferdinands,  101. 

Bernsdorf,  Görl.  weichbild,  140. 

Bemstat,  Görl.  weichb.,  der  elosterfoigt 
zu,  140.  170.  225. 

Bernstein,  oberster  landhofinstr.,  96. 101 .  107. 

Bemt,  Matthis,  86. 

Bernt,  Wolf,  191.;  brand,  332. 

Bewten,  Wenzel,  340.  343. 

Bewtler,  Hans,  40. 

Biberstein,  brgmstr.  z.  Görl.,  3. 

Biberstein,  leronimus,  auf  Soraw,  77.  107. 

Biberstein,  Baltzer  von,  auf  Forste,  287. 306. 

Biberstein,  y.,  auf  Friedland  (gerichts- 
sprengel)  203. 205. ;  einfall  d.  Görl.  207. 

Biberstein,  t.,  lehnsherren  auf  Diehsa,  343. 

Birckenbrucke  (1510  raubanfall  auf  könig 
Sigmunds  t.  Polen  wagen),  206.209.; 
rechtstag  der  stete  wegen  Bircken- 
brucke, 346. 

Birrichen  (aufm  neumarkte,  verschwore- 
'ner),  87. 

Bischdorf,  unter  gericht  d.  bisch,  v.  Meissen 
344. 


Bischoi&werda  (hier),  217. 

Blanckener,  Wolfart,  unterk&mmerer  k. 
Ferd.  1534.  249. 

Blasius,  der  schuestir,  51—53.  87.  88. 

Blasius,  der  Schreiber,  90. 

Blindeburg  in  Ungarn,  309. 

Biobauch,  80. 
—    nonne,  verheirathet  sich,  236. 

Bobersberg,  277—79.  282. 

Book,  kanzler  d.  forsten  von  Liegnitz,  386. 

Boidebrad,  stdt  (kön.  Georg,  herr  von 
Gundstat  u.  Podiebrad),  160. 

Boltze  (Poltze),  Alex.,  18.  19.  21—23.  3L 
35.  41.  42.  44—46.  49.  50.  52.  55. 
61—70.  72—74.  77.  78.  82.  90.  92. 

Boltzin  (Poltzin),  die  ^u,  3SS. 

Bottener<Bottener)  Mertean,  sonst  Sdun- 
der-merten  gen.,  32.  87. 

Bottener,  Hans,  334.  338.  887. 

Brande  (von  dem  in  G.  22.  (152^  vfid  m 
der  hottergaase,  380. 

Brandeburg,  mrkgrfen.Y.,  124. 128.;  jmB. 
der  ger.  halben,  196.;  Joacbsi  a. 
Hans  empfangen  die  lehn  Ferdimii 
zu  Budisstp,  369.  370. 

Brandeis,  st,  813. 

Branis,  Hans,  84. 

Br^enbach,  detr.  ddr  lan^sduift  m^rofesi 
in  Prag,  109.  110.  lia  lia 

Breitmichel,  Mattis,  21. 

Breslaw  (—au),  4.  14.  15.  19.  9S.  51;  hia- 
richtungen  görl.  bflrger,75. 76. 77. 7f^ 
84.  91.;  kön.  Lud.  u.  AnuM  Ver- 
mählung z.  Br.,  96.  104.  117  1^ 
131. ;  kön.  Wenzels  strafgeri^t,  Ki.: 
kön.  Georg  für'  die  weitniederla^ 
in  Görl.  gegen  Rresku,  16L  9Q6. 
206.  242.;  ftirstentag  in  Br.  g^ioi 
strassenplackerey ,  243.  259.  2Ba 
(bisdi.  z.,  296.)  308.  804.  914.  317. 
320.  330.  347.  348.;  (biKh.  ▼.  Br^ 
350 )  374.  377.  379.  385.  SK. 

Bresler,  Hans,  68.  70. 

Brieg,  mgr.  Hass  zu  Brieg  alsTermittf  er,  Sil. 

Brücke  (Neissbr.)  niedergebr.,  M.;  nrae 
brücke,  298.;  von  stein,  299. 

Bruckhaus.(name),  44.  51.  58.  56.  60.  76l 
78.  79.  92. 

Bructoer,  Hans,  Vermittler  b.kdB]|^,  nebst 
kantzier  Btemberg,  188.  19Ql  192.211. 


Brückner,  die,  unter  den  r&nbern  b.Bireken- 

bruck,  346. 
Brndergasse  in  Görl.,  24.  25.  88. 
Brunn,  stadt  in  M&hren,  128. 
Brax,  28.  (s.  anmerk.)  485. 
fiacenu,  prediger  in  Strassburg,  294. 
Bachwalde  (Buchbalde),  George  v.  Gers- 
dorf nun  Buchbalde,  172.  260.  888. 
Bodeweis,  2.  105.  107—109. ;  kön.  landtag 

298. 
Budissin  (Bawtien),  28.  96.  102.  104.  lOa 
111.   118.   il7— 21.;    (Bawtaen   oft 
gen.    schon    im   16.  jahrh.)    128.; 
incorporirt  in  Böhmen,  125.;  (ktoig 
Wenzels  gericht,  hinrichtung  von  18 
bflrgem),  146.  147.  189.;    verhand- 
Jungen  zu  Budissin  seitens  der  land- 
schaft  für  auf  lösung  der  durch  her- 
zog Karl  errichteten  yertr&ge  mit  i 
den  Städten,  191.198.;  (rOstet  gegen  i 
Heinrich  Kragen,   206.)    220.  226.  ; 
228^30.  245.   248    250.  251.   256.  < 
258.  260.,  woUmarkt;  265.  271.  27a 
274.  276.  281.  288.  bis  290.  292.  308. 
310—12.  314.815.;  tag  zuB.  wegen 
der  Schätzung,  819.;  (/Schätzung  der 
8t.  B.  244,000  fl.  rh.,  821)  822.  824. 
326 — 29.  Hans  Reinere  klage  zu  B. 
gegen  den  rath  zu  GU)rlitz,  834 — 86. ; 
kön.  Ferdinand  sucht  bürgschaft  zu 
Budissin  fOr  eine  anleihe  bei  herzog 
Georg  zu  Sachsen,  358.  861—68.; 
der  kön.  Ferd.  straft  B.  wegen  ein- 
gexissener  kapeile,  866.;  Steuer  auf- 
erlegt, 869.;  kön.  Ferd.  einzug  und 
auszug  in  Bautzen,  870.;  Bud.  stellt 
80  knechte  zum  kr.,  384.;  landtag  zu 
Prag  beschickt  anno  1541.,  385.390.; 
nene  Schätzung,  391. 
Sunau,  Rud.  v.,  auf  Tetsc]ien,  817.  889. 

c. 

lale,  die  su  GOrl.,  297. 

Immentz,  65.  82.  85.  112.  118.  125.  226. 
242.  245.  269.  275.  312.  827.  882. 
360.861.;  wollmarkt,  220.;  ordenung 
der  stete  in  steuern  und  in  der  jar- 
rente,  228—80.390.;  spr.  kön.  Ma- 
tt, a.  wegen  der  bierfuhr,  289. 


240.;  anordnung  wegen  des  ein« 
fallens,  196. 197.;  biergelt,  256.;  Ver- 
ordnung wegen  mitleidenheit,  260,; 
Gamentzer  scheffelmaass ,  271. ; 
Schätzung  vom  Hundert  12  gl.,  328.; 
strafe  „1000  taler**  an  die  aebtissin 
von  Marienstern,  865.;  Verhand- 
lungen deshalb,  863--367.;  Stellung 
von  20  knechten,  884. 

Ganitz,  Georg,  211. 

Caspar,  der  schmied,  91.,  s.  N.  Caspar. 

Casschau,  1586  erobert  vom  graf  Hans  v. 
Zapolia,  311.  818. 

Catharina,  scta.,  14.;  de  scta.  C.  gesungen 
306. 

Catherine,  tochter  des  mgr.  Hass,  23. 

CatziMier,  Hans,  854.;  veir&ther,  356 — 58.; 
ermordet,  379. 

Cicero,  150.  aiunerk. 

Gleinmerten,  877. 

Clett  licentiat,  abgesandter  in  Gattemberg 
nnter  kön.  Wladislaus,  187.  201 

Glitzdorf  (Kützdorf),  Caspar  Bechenberg 
auf  C,  220. 

Clumetz,  Lockwitz  auf,  312. 

Clux  (v.  :^ux),  204. 

Coci,  Job.,   abges.  n.  Cuttemberg  unter 
Wladisl.,  96. 

Colobrat,  Albrecht  von,  kaniler  kön.  Fer- 
dinands, 189. 

Comem,  in  Ungarn,  309. 

Cometau,  Sebastian  WeitmoUer  auf;  unter- 
kämmerer  d.  kön.  F.,  249. 

Conrat,  Lucas  Gunrat«  70.  71. 

Constantinopel ,  trinmphzug  des  Soitans, 
284,  296.  856. 

Cosma,  dorf,  139.  332. 

Gotbus,  208. 

Gotwitz  (ohne  Yomamen),  134.  248. 

—  Hans  zur  Stimpach,  200.  210. 

—  Heinrich  oder  Heintz,  184. 

—  vatersbruder  des  Hans  G.,  207.308. 

—  Caspar  Gotbitz  auf  Uilendorf;  187.; 
mit  dem  schwert  in  G.  gerichtet,  205i 

—  C.  mit  dem  weissen  Stiefel,  bruder 
des  Hans,  wohnh.  zu  Niechau,  210. 

—  Caspar  Gotwitz  zur  Diehsa. 

—  Christoff  G.  auf  Schnitz,  199.  211. 

—  Gotwitzery'die,  gerichtet,  211. 
Gragen  (Eragenn),  t.  K. 


Crayn,  311. 
Greitz,  360. 
Creida  (Greyda),  Wolff  Yon  der,  oberster 

kanzler  von  der  kröne  Boehmen,  373. 
GrisogonoB,  registrator,  311.  anmerk. 
Groatien  (Grobatien),  180.;  Schlacht  in  G., 

352.  354.  (s.  J.  y.  Hammer,  gesch.  d. 

osm.  R.    2.  Aufl.    2.  Bd.    8.  143. 

am  2.  Dec.  1537.) 
Grossen,  279.;  Grossener  wein,  373. 
Grudan,  44.  56.  76. 
Gundstadt,  könig  Georg  ?.,  160. 
Goneritze,  die,  in  der  schl.  in  Groatien 

gefallen,  357. 
GuneVvdorf  (s.  mitleidenheit),  213. 
Gnnewalde  (Kunebalde)  85.  333. 
Gttnradus  (u.  Otto),  kaiser,  privilegia  be- 
stritten, 189. 
Guttenberg,  95.  96.  kön.  Wladisl.  landtag 

a.  1510  ( —  Cassation  frAherer  ent- 

scheidung  landtag  1509),  187.  188. 
Gzeteris  (Zetteritz),  98.  99.  —  (truchsess, 

begleiter  kÖn.  Ludw.  in  der  «schl.  b. 

Mohaez.) 
Gzipsen  (Zipsen),  314. 
Gzwickau  (Zwickau),  263. 

D. 

Daknatien^  180.  181. 

Daniel,  69. 

Deutsch -Netkaw,  279.  282. 

Deutschmann  (Endris),  60.  61.  64.  67.  75.; 

hingerichtet,  92. 
Deutsch -ossig  (einfall  daselbst),  211. 
Dichtenspan,  Franz,  88. 
Biehsa,  Gaspar  y.  Gotwitz  anf,  308.;  lehn 

der  Bibersteine,  344. 
Dittelsdorf,  260. 
Doberlog  —  der  abt  z.  D.  entflieht  mit 

alllBn  cleinodien,  9,  107. 
Donaw,  auf  Greffenstein,  213.  308. 
Donaw,   auf  Königsbrflck    (auch   Donyn 

gen.),  266. 
Doringen  (Diringen),  bei  Frankenhausen 

flUlt  Thom.  Mttnzer,  12.  62. 
Dornheide,  Benedictus,  bflrgermeister  zu 

Budissin,  133. 
Dorothea,  sota.,  75.;  u.  kirche,  235. 
Dresden,  210.  269.;  yerh.  m.  herzog  Georg 

wegen  Jacob  Koehler*8;  279.  281. 


(kOn.  Ferd.  besucht  hersog  Georg 
1538.) 

WM 

Ecdus  (dctr.  Eck),  disput  zu  Ldpsig,  11. 
Egehnann,  Hans,  gen.  Hemmerlein,  3339. 
Egra  (Egranus),    prediger  in  Jotduns- 

thal,  11. 
Eisenmenger,  Martin,  scabinus,  64. 
Eissersdorf,  Laslaw,  zittaner  fiflrger,  51 

381. 
Elbel,   John,  yon   Gerlachshemi,  wegen 

seiner    fehden  mit  Görliti  werden 

stadtgr&ben  und  w&lle  angelegt,  I2i 
Emerich,  d.  junge,  27. 

—  George,  240. 

—  Hans,  auf  Sohra,  Florsdoif,  Neu- 
dorf  —  diese  guter  an  den  ntk 
z.  G.  yerkauft,  346.  347.  353. 

Emerichin,  Hansens  weib  und  wittwe,  M7. 

—  die  Petir,  26. 

Engelland,  kön.  y.,  Luthers  angrüb  wt 

ihn,  10. 
Eppelir,  Jeronimus,  80. 
Erfiurt,  von  Luther   zur  disp.  mit  £^ 

yorgeschlagen,  10. 
Ermelreich,  Herten,  19.  57.  64.  66, 71. 
Emeetus,  archiepisc.  Pragensis,  315. 
Ernst,  kurf.  v.  Sachsen,  164. 
Eschenloer,  Antonius,  ist  1509,  akflis 

n.  Görlitz   in  s.  amt  kommt«  kte- 

richter,  142. 
Eschenloer,  Heintz,    berichtet  ftber  dtf 

einkommen  der  kön.  richter,  15a 

—  dessen  Zeugniss,  d.  1498,  d.  görL 
erbgericht  betre£Fend.  155. 

Esseck,  schloss,  356. 

F. 

Fabri ,  bisch,  z.  Wien  in  k.  Ferd.  gefolge 

zu  Görlitz,  291.  373.  370. 
Fanerbach  (Fewerbach),  Hans,  5186^^ 
Federmarkt,  der,  zu  GörL,  30.  74.  8i 
Fels,  Leonhart  y.,  356.  362.  382. 
Ferdinandus,  erzh.  kön.  käiser,  s.  if^^ 
erwÄhnt,  2.  5.  10.  27.  55.  »  ^ 
98—101.   106.  113.   115.  116.  l^ 
125.   134.  135.  147.  160.  192.  äSl 
232.   248.  284.  285.  290.  291.  ^ 
300.  307—9.  311.  312.  854.  8&3ß^ 
370.  379—82.  389. 


Ferdinandofl,  erzL,  kto.,  kaiser,  steaem  n. 
die  prager  artikel,  2. 

—  Btellt  allgenL  landesmOnze  in  aus- 
aicht,  5. 

—  von  Luther  angegriffen,  10. 

~   grosse  steuern  und  Schätzungen,  2. 27. 

—  der  kirchenveränderung  halben  wird 
der  rath  z.  6.  beim  kön.  verdäch- 
tigt, 56. 

—  billigt  die  bestrafung  der  aufst&n- 
digen  zechen  in  Görl.,  94. 

—  bestattet  d.  kön.  Ludw.  zu  Stuhl- 
weissenburg,  98.  99. 

—  wird  kön.  v.  Ungarn  und  Boehmen. 
100. 

—  krön,  in  St.  Veit,  Prag  XXIV.  Feb. 
1627.,  101. 

—  landtag  zu  Budweis,  1529.,  105. 

—  verh.  in  Prag,  113. 

—  wird  röm.  könig,  115. 

—  bericht  seitens  des  mgr.  H.  über  die 
h&ndel  mit  der  landsch.,  seit  ältester 
zeit,  122—273. 

—  wie  kön.  Ferd.  die  privilegia  der 
st&dte  benrtheilt,  135. 

—  der  kön.  ftthrt  in  s.  gefolge  stets 
den  profos  mit  sich,  147. 

—  die  Verhandlungen  mit  der  land- 
schaft,  von  1527—34  geführt,  werden 
geschlossen,  248. 

—  z.  kön.  von  Ungarn  erwählt,  284. 

—  erster  krieg  gegen  Hans  v.  Zapolien 
285. 

—  ruft  das  reich  auf  zur  rettung 
Wiens,  291. 

—  die  städtischen  Schätzungen  unter 
F^d.  bis  z.  31.  Dec  1536,  307.  u. 
folgg. 

—  bestrafung  einiger  sechsstaedte  we- 
gen eigenmächtigen  Verfahrens  gegen 
die  kirche,  363—65. 

—  einxng  d.  kön.  in  Bautzen  u.  Görlitz, 
367—370. 

—  vertrag  mit  graf  Hans  v.  Zapolien, 
S79.  folgg. 

—  die  Schätzungen  der  staedte  und  der 
landschalt,  389—91. 

'idelir,  Liorentz,  s.  Schweinebretlein. 
*insterwalde,  65. 

%  Benedictos,  41.  333.  373. 


Fischmarkt  in  Görl.,  20. 

Fleischenbenke,  46.  145. 

Florsdorf,  347. 

Flügel,  86. 

Fogelhert,  vfn,  56. 

Fontinus,  dctr. ,  Petrus,  minister  der  Fran- 

ciscaner  saechsischer  provinzen,  ver- 

heirathet  sich  in  Breslau,  233. 
Forberg,  das,  24. 
Forste,  städtlein.  287.  308. 
Forstichen  (Furstichen),  dorf,  140.  170. 

339.  340.  345.  348.  367. 
Franci8caner.(kloster)  in  Görl.,  123.    ca- 

nonicatsstuehle  in  der  kirche. 

—  verlassen  d.  kloster  zahlreich  und 
beweiben  sich,  233.  die  deinodien 
auf  dem  rathhause  verwahrt. 

Frandscus,  sct^  233.  234.  305. 
Francken,  am  rhein,  bauernau&tand,  12. 

—  Ober-,  Nicol.  Zeidler  daselbst,  14. 
Franckenhausen,   schlacht,   Th.   Munzer, 

11.  12. 

Franckfurt  a.  M.,  294. 

Franckfurt  a.  0.,  200. 

Franckreich,  96.  354. 

Frantz,  84. 

Frantzosen,  368.  354. 

Frauenburg  (Frawenberg),  s.  name  er- 
wähnt, 3.  124.  125.  131.  133.  141. 
144—46.  150.  215.  265. 

—  ein  preusse  von  geburt,  aber  treuer 
Görlitzer,  124. 

—  sein  secretarium  bezeugt  wie  die 
staedte  in  die  kröne  Boehmen  ge- 
kommen, 125. 

—  was  er  Aber  das  wappen  berichtet 

131. 

—  seine  redlichkdt,  133. 

—  sein  Zeugniss  wegen  der  schoeppen, 

141. 

—  was  er  im  secretarium  über  der 
tuchmacher  aufiruhr  berichtet,  145. 

—  und  über  kön.  Wenzel  in  Görl ,  146. 

—  seine  vielen  inschriften,  150. 

—  wie  er  in  ungnade  bei  kön.  Mathias 
fällt,  150. 

—  was  er  über  die  mitlddenheit  be- 
richtet (ab  anno  1477),  215. 

—  was  er  über  den  wollmarkt  berich- 
tet, 265. 


Fraaenthur,  das,  91.  Ido!  870. 

Freiberg,  242.  247.  279.  281. 

Frentzel,  Joachim,   auf  Königahain  etc., 

löst  seine  priesterzinsen  ab,  800.; 

wie  er  zu  könig  Ferd.  eincuge  aa»- 

gerflstet  erscheint,  367. 
Frentad,  Hans,  den  bewegungen  der  tuch- 

macher  nicht  abgeneigt,  45.;  vater 

des  Joachim  Frentiel,   800.;    sein 

haus  wird  bei  dem  brande  im  sommer 

besch&digt,  382. 
Frentzelin,  die,  Hans,  Fr.'s  wittwe,  57.  85. 
Frideberg,  1.  5.  58.  78. 
Friderioh^  altbftrger  in  Zittau,  812. 
Fridland,  Tnchirnhause  und  Widebach  in 

dortiger  herrschaft  eingeftuigen,  203. ; 

ebenda«e!bst  Caspar  Getwitz    und 

Heinrich  Kragens  knecht,  207. 
Fridridi,  hers.  sa  Liegnitz,  von  ihm  kauft 

der  rath  Segnits,  211.;  erwirbt  ron 

Haaeen  Emmerich  das  gut  Soraw 

(Sohra),  846. 

—  an  ihn  wird  mgr.  Hass  mir  Ver- 
handlung wegen  Teschintikjr's  g^ 
schickt,  849.  350. 

—  könig  Ferdinand  verhandelt  mit  ihm 
wegen  Verpfändung  des  Forsten- 
thums  Glogau,  86a 

—  detr.  Bock,  kanzler  des  herz.  v. 
Liegnits,  wendet  skh  um  hiUb  gegen 
die  Türken  an  die  zu  Naumburg  an 
der  Säle  versammelten  reiehsfarsten 
886. 

Fridrich,  Michel,  66.  58.  74.  81.  90. 
Fridrich,  pfiüzgraf,  schl&gt  die  Tirken  als 

obenrttr  feldhauptmann  Ferdinands 

(Septbr.  1582),  290. 
Frietsche,  27.  91. 
Fanf  kirchen,  380. 
Fürstenhaus,  das,  in  Görl.,  scidoss  des 

herzegB  Johann  beim  Franenthore, 

18a 


aallia,291. 

Gallus,  Alexander,  grammatiker,  lehrbuch 

der  alten  schulen,  806. 
Geblir,  41.  57.  7a  72.  76.  78. 
iMsler,  Hans,  5a  881. 
Oelir,  Nickel»  69.  80. 


Gents  —  Jentseh  gen.  ^  oder  LeMganea 

d.  junge  —  60. 
Georg,  mritgraf  v.  Brandenburg,    99  als 

erzieher  d.  erzherz,  sp&ter   königs 

Ludwig  von  Ungarn  gmannl 
Gtoorg,  herzog  zu  Saehsen,  d.  name  genannt 

10-12.  66.  67.  79.   187.  209,  278, 

280.  281.  858.  859.  368. 

—  von  Luther  hart  angegriffen,  10. 

—  kämpft  gegen  Thom.  Mfinzer,  11. 12. 
^  —    will  in   Priebus  die  tucltmacherei 

h^en,  6a 

—  von  kön.  Wladislans  in  Prag  beldmt 
187.  (1509.  am  abend  convernonis 
PauH.) 

—  lisst  in  Dresden  Hana  Maxen  hin- 
richten, 209. 

—  nimmt  sich  des  Jacob  Köder  an, 
27&  280. 

—  verhandelt  mit  Ferdinand  wegen 
Verpfändung  des  findiseiner  und  da 
G6rlitzer  Landes,  858. 

—  besuch  Ferdinands  bei  Um  ii  Dres- 
den, 868. 

Georg  Podiebrad  kOn.  in  Boehmea,  &  want 
genannt  182.  185.  140.  16^  ld8 
160.  161.  163-«.  17a  1T7.  184. 
185.  195.  814.  218.  »9.  «8-4D. 
268.275. 

—  s.  Tod  132. 

—  riehterspruch  wegen  d.  weidibildes 
V.  Görlitz,  *140. 

—  bestätigt  die  kön.  gerichte  in  Göri, 
158. 

—  sein  regiment,  160. 

—  sein  qirudi  wider  die  laadscJnlt 
161--65. 

—  Spruch  die  gerichte  za  Tte^ehs 
betreffend,  195. 

—  diemttleidenbeit  von  GM.  betteBead. 
214. 

—  entsdt^dang,  die  fiafaniederlage  be- 
treffend, 218.  219. 

—  entscheidung,  das  freaide  Bier  be- 
treffend, 238—40. 

Georg,  ein  staedtischer  Kundseballer,  206. 

Gerick  —  Gerig  —  (mgr.  syn^  a:  Badimia 
dctr.  jur.  lioentiat.)  Firaneiaens,  a 
Name  108.  112.  118.  119.  1».  001 
248.  812.  82a  88a  898L 


toick  —  Qerig  >-  (ngr.  f^ndic.  x.  Bu- 
dinis  dctr.  jmr.  UcentiAt.)  FranciBcus. 
FetdinandB  aensMning:  „nicht  die 
priiikgia  *-  wir  um  ea6r  soliatz^  ~ 
auf  B.  berofiing  auf  den  s«hats  der 
privilegia,  106. 

—  geht  ttit  Hasa  n.  Glogan  an  henog 
KaiL^UBw 

—  Verhandlungen  zu  Prag  zum  ver- 
gleich mit  der  landschaft,  248. 

--  wegen  der  hitfb  gegen  die  Türken 
zu  Prag  mit  andern  geaehiekten,  813. 

--  „seiner  rede  ein  vngewisz  man*'  (nach 
R\  nrtlieU),  S39. 

—  „der  verlogne  mann*',  390. 
Oerkhte,  kön.  in  OörL,  110.  147.  151. 

—  „raderricht^  darüber,  122--27d. 

—  kön.  Wladialaus  privilegia,  126. 

—  HermannoB  mrkgraf.  zu  Branden- 
burg gewährt  Magdeburger  recht, 
127. 

—  einkonimen  der  richter,  139.  142. 

—  weiahbUd,  139.  140. 

—  Wenzel  gericht  in  GArl.,  146.  rath 
n.  tttchmacher  Tertragen  rieh. 

—  Esscheikloer  bericht,  ob  aussenstehen- 
der  geldtchnlden  vor  das  GOrl.  erb- 
gericht  zu  verweisen,  156. 

—  entacheidung  kön.  Georgs,  156.  und 
erleaterungen  über  die  beschwerden 
gegen  die  lands.,  168. 

—  best&tignng  der  gerichte  zu  Oörl. 
dureh  könig  Wladislaus,  159. 

—  commentar  zu  dieser  best&tigung 
dureh  Hass,  165-167. 

-*    die  ger.  zu  Tauchens ,  195. 

—  vnderricht  aber^d.  gerichtswesen  bes. 
z.Qöri.,  122-246. 

—  gerichtsstand  der  landschaft  nach 
GOrl.  gewiesen,  254. 

—  wtLTum  H.  so  viel  von  den  gerichten 
gi^sehrieben,  255. 

ersdorf,  Pctir  v.,  9a 

eyer  mgr.,  25.  89. 

lata,  107.  1.  Landtag  •—  2.  Landtag, 
commissar  graf  Vlricfa,  806. 

iogsui,  a  36.  79.  107.  183.  162.  —  herz. 
JB:arl,  193.  —  4  wiederanüer  hin- 
geriditet,  296.  308.  811.  356. 

tfoseii«   814. 


06tze,  hmdeshaapitBann  tn  Sohwoldidta, 

206. 
Goltammer,  57.  71. 
Goltperg,  847  -**  Stadt  ^ 
Goltschmidt,  Antonlns,  60. 
Goritz,  Daniel,  17.  19.  105.  109.  800. 
Görlitz,  schwere  hendel  seit  1584-^,  1. 

—  münze,  8.  4. 

—  alte  geistlichkeit,  ruf  der  gottes- 
füri^tigkeit,  13. 

—  antrage  und  forderungen  der  zechen 
beim  rathe,   85. 

—  sofortige  masregehi  des  raths  gegen 
die  Verschwörer,  36. 

—  strafen,  48.  59.  71.  92.  94  etc. 

—  aufruhr  landkuadig,  77. 

^   masregeln  gegen   die  eldisten  der 

Zünfte,  78. 
~    b.  könig  WladiBlans  kröonng,  dia 

Göriitzer,  96. 

—  versagtheit  der  stete  beim  iandtage 
Ferd.,  109. 

—  nacbrichten  über  erbaavag,  a.  1131, 
128—25. 

—  Karls  iV.  wort  über  G«ri.,  125. 

—  Magdeburger  recht,  126.  129. 

—  Johannes  regiment,  180. 

~-  Bild  kaiser  Sigismonds  in  dar  raths- 
stube,  131. 

—  Stadtwappen,  184. 

i—  Wladisl.  confirmation  der  pvivilegia, 
desgl.  der  übrigen  kön.  bis  Ferdi- 
nand, 135. ,  theils  richterUcbe,  theils 
wwtmederlage ,  salzfaandel ,  eisen* 
handel,  münze,  rathskflr,  tochmacher 
^    n.  s.  w.  betreffend. 

—  einkommen  der  gerichte,  189. 

—  Weichbild,  140. 

—  der  vogt  in  G.,  141. 

—  incorporation  vom  GOrlilaer  diatrict 
seitens  Varl  IV.,  148w 

-r-  mkgf.  Johann,  einsetzung  des  kön. 
ger.,  147. 

—  die  lehngüter  und  ihre  gericihtsbaro 
keit,  152  flgg. 

—  kön.  Johann,  WladisL,  Geoi^  Pod. 
bestimmungen  über  die  ger.  an  Qori., 
157-^9. 

—  verhandlangen  wegen  Bamt'Sf  162 
bis  174. 
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Görlitx,  Htrftfbestimmangen  6örlita.gerichte 
über  lembde  u.  a.  wunden,  177 — 87. 

—  Görl.  gericbte  gegen  die  aufrühre- 
rischen bauern,  201. 

—  einfllUe  in   Friedl&ndisches  Gebiet, 
203. 

—  gefahr  bei  Weisawasser,  204. 

—  Verfolgung  des  Georg  Ganitz,  211. 
212. 

—  miUeidenheit,  212—29.  260  flgg. 

—  beide,  220-22. 

~    verhalten  gegen  das  kloster,  293. 

—  Görlitz,  hauptstadt  desfOrstenthums, 
238. 

—  bierzwang,  216.  239.  242. 
"^    strassenschutz,  243. 

—  confirmation  der  privilegia  zu  Prag 
1535,  274. 

—  schoeppenspruch    von    Magdeburg 
wegen  Jacob  koeler*8,  283. 

—  n^usteruDg  bm  Zittau,  28^. 

—  dorf  Leube  zu  Grörl. ,  291. 

—  pastei  1536  durch  Hass  erbaut,  293. 

—  strassenbau  durch  Hass,  293. 

—  tanzleube  auf  der  salzkammer,  297. 

—  der  rath  muss  schulen  vnd  priester 
versorgen,  302. 

~    die  einträglichsten  posten  in  Grörl., 
305. 

—  die  alten  schulen  in  G.,  306. 

—  die  räthe  der  kröne  brandschatzen 
die  st&dte,  310.  (a.  1537),  320. 

^    Schätzung,  (510,  944  fl.  rh.),  321. 

—  brand  in  der  hotterg.  (1535),  330. 

—  calamit&ten,  331. 

—  predigten  darüber,  333. 

—  kön.  Ferdinand  in  G.  (1538.),  370. 
folgg. 

Gorlitzky,  96.;  Gorlitzscher,  139. 

Gosner,  Herten,  24.  373. 

Gotsche,  Ylrich  auf  kynast,  73.  207.  350. 

375. 
Graben,  der,  63.  207. 
Gradisberg,  346. 
Gran,  100.  285.  309. 
Graswein,  Wolf,  118.  222.  29a 
Grebichen,  Greba,  260. 
Greifenstein,  von,  zu  Radmeritz,  173. 
Greiffenstein,  Nickel  von,  321. 
Grefenstein,  s.  oben  Donau,  213.  308. 


Greger,  Seliger,  neue  görlitz.  pfennige,  3. 

—  unter  ihm  und  Frauenborg  aofimlir 
der  tuchmacher,  144.  und  tanz  der 
tuchknappen  a.  1471,  145. 

Gretia,  284. 

Gretz  (Steiermark),  386. 
Gradisz,  Hans  Maxen  zu,  258w 
Gure  (Gurau)  286.  wiedertaeufier. 

H. 

Hacke,  Jacoff;  80. 

Halle,  187. 

Hammer,  mgr.  Capellen,  287.  291.  310. 

Hai^s,   graf  von  Zapolien,   verrftther  aa 

kön.   Ludwig,    98.;    k.   Ferdinands 

erster  krieg  gegen  ihn,  100.;  wird 

kön.  von  Ungarn,  284.;    Cancliaii 

von  ihm  genommen,  311. 
Hans,  herz.  George*s  söhn,  280. 
Hans,  herz.  z.  Sachsen,  9.;   bei  Franken- 

hausen,  11. ' 
Hans,  herz.  z.  Sagan,  kön.  MatUtt  aeg 

über  ihn,  133.;  vertrag  mit  ihaiet 

Strassen  halber«  162. 
Hans,   mrkgr.  zu  Brandenburg,   bel^nt 

von  kön.  Ferd.  zu  Budisaiii,  368. 
Hantwerg,  str.  za  (jörlitz,  26.  145. 
Hartmann,  Caspar,  123. 

—  Fabian,  76. 
Hartz  (-land),  347.  354. 

Hase,  pfaffe  Hase  genannt,  21.  30.  43^  44. 

51—53.  55.  5a  60.  63-~69.  73.  71 

76—79.  92. 
Hass,  Joh.,  mgr.,   verf.  dieser    annalefi; 

1534  19.  M&rz  beginnt  er  den  letztcB 

theil  seiner  annalen,  1. 

—  flieht  des  grossen  Sterbens  wegen 
nach  Friedeberg,  1. 

—  verhandelt  mit  Botbart,  20. 

—  thätig  beim  Brande  1526,  25l 

—  ausfälle  Botbarts  gegen  ihn,  29. 

—  macht  anzeige  von  der  verschwömag 
1527,  37. 

—  reist  zum  Verhör  nach  Breslau,  59. 

—  -7    herzog  Georg  n.  Dresden,  Ä 
~    —    nach  Breslau   wegen   Welthan- 
dels, 96. 

—  zur  krön.  Ferdinands  n.  Prait»  10^ 

—  nach  Budweis  zum  Undtage,  106. 
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HasB,  Joh.,  mgr.,  abgesandter  bei  5  land- 
tagen  in  25  jähren,  107. 

—  abgesandter  abermals  zu  Budweis, 
109. 

—  vertrag  zu  Prag  und  sein  artheil 
daraber,  110. 

—  audienz  zu  Prag  beim  kön.  u.  schrift- 
licher bericht  Hass's  an  denselben, 
119. 

—  Terfasst  eine  ausführliche  darstellung 
über  die  rechtSTerhältmsse  der  st&dte, 
insbesondere  der  in  Ctörlitz  obwal- 
tenden, 132.  246. 

—  dazu  nachtrag  mit  Unterschriften, 
246—273 

—  einst  cantor  in  Zittau,  z.  Zeit  als 
fiabist  hingerichtet,  133,  und  bacca- 
laureuB  senior  in  Zwickau,  160. 

—  durchsticht  die  priyilegia  der  tuch- 
macher,  146. 

—  mitiheilangen  desselben  über  Frauen- 
burg,  149.  150. 

—  1509  in  den  rath  zu  Görlitz  ge- 
langt, 187. 

—  zu  Cuttemberg  abgesandter  unter 
kön.  Wladislaas,  187. 

—  abges.  n.  Prag,  1534  am  tage  Fa- 
biani,  193. 

—  —    n.  Glogau  aa  herz.  Karl,  193. 

—  —    n.  Dresden  an  herz.  Georg,  209. 

—  —  n.  Prag  in  sachen  wegen  Ga- 
nitzes,  212. 

—  —  n.  Prag  1534  am  sontage  ci- 
nerum,  247. 

—  rath  gegen  ablösung  der  steuern,  257. 

—  reist  n.  Zittau  z.  musterung,  288. 

—  bericht  über  steuern  unter  k.  Fer- 
dinand, 307. 

—  1537  landtag  zu  Prag  auf  Oculi,  312. 
' —    bringt    die   schatzungsgelder    nach 

Prag,  320. 

—  Steuerdebatten  in  Zittau,  327. 

—  nach  Brieg  in  Hans  Emrichs  sache 
(s.  unter  Brieg),  347. 

—  1537  n.  Prag  in  Teschinsky's  sache, 
361. 

—  nach  Prag  zur  abwehr  der  yer- 
pf&ndnng  an  Georg  z.  Sachsen,  358. 

—  ladet  in  Prag  den  kön.  Ferdinand 
nach  GörUtz  ein  1538,  367. 


Hass,  begrüssung  des  königs  in  Görlitz, 
369.  folgg. 

Haubwitzer,  211. 
Haugwitz,  Christof,  248. 
Haunolt,  hauptmann,  auch  Achati^  Haw- 
nolt  geschrieben,  19.  347. 

Hayn  (Hainau)  b.  Liegnitz,  14.  347. 
Hayn  (Grossenhayn)  in  Sachsen,   29.  67. 
Heidelberg,  auch  Heidelburg  geschr.,  333. 
Heidersdorf,  139. 
Heil.  Geist  (spital),  24. 
Heinrich,  herz.  y.  Jauer,  das  land  Görlitz 
gelangt  an  ihn,  124. 

—  bestätigt  für  Görlitz  d.  Magdeburger 
recht,  128. 

—  die  gerichte  in  Görlitz  unter  ihm 
ungestört,  151. 

—  er  verbietet  bürgen  ohne  sein  wissen 
anzulegen,  199. 

*—  confinnirt  die  gerichte  zu  Barut, 
341. 

Heinrich,  herzog  zu  Münsterberg,  Zeuge 
für  die  bestätigung  Görlitzer  hoch- 
gerichts  unter  WUdislaus  (Prag 
1497),  166. 

Heinriche,  die,  zu  Budissin,  367. 

Heinrich,  herzog  zu  Sachsen,  bruder  her- 
zog Georgs  zu  Sachsen,  nimmt  sich 
Jacob  Eoehler's  an,  278.  279. 

—  an  ihn  und  herzog  Georgen  wendet 
sich  die  Suertfegerin  gegen  den  rath 
in  Görlitz,  335. 

Heintze,  211.  236. 

Helena,  tochter  d.  mgr.  Hass,  22. 

Helle,  die,  ein  bierhaus  in  G.,  41. 

Hennenberg,  graf  zu,  122.  127. 

Hennersdorf,  88.  216. 

Hentschel,  Peter,  56.  58.  81—83. 

Hermann,  markgraf  zu  Brandenburg,  seine 

ordenung  der  gerichte  und  gerichts- 

fäUe,  122. 

—  an  ihn  konmit  das  furstenthum  Gör- 
Utz, 124. 

—  Privilegium  desselben,  Magdeburger 
recht  gestattet,  127. 

—  artikel  den  kön.  richter  betr.  Span- 
dau 1303,  136. 

—  artikel  desselben,  das  einkommen 
der  gerichte  betreifend,  138.  142. 
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Hermann,  markgraf  zu  Brandenburg,  ar^ 
tikel  desselben,  den  schütz  der  ge- 
richte'  betr.  4.  kal.  Dec.  1903,  148. 

—  erl&uterungen  über  diesen  artikel 
und  folgerungen  für  dessen  })edeu- 
tung,  151.  152.  157.  169.  185.  253. 
342. 

Hermann,  aus  Neuendorf,  276.  277. 
Hermansdorf,  216. 
Hermstadt,  285. 
Heynichen,  das  dorf,  208. 
Hildericb,  Georg,  33. 
Hillebrant,  Michel,  zu  Schweidnitz,  296. 
Hirschmann,  142. 

Hirsperg,  sdtL,  51.  73.  118.  119.  191.  204. 
.  Hirsperger,  Bartel,  190.  240. 
Hispanien,   kön.    Ferdinands   Schilderung 

des  Reichthums  daselbst,  368. 
Hockener,  Hans,  2.  22.  26.  61.  68.  70.  80.  83. 
Hockener,  Simon,  rathsherr,  auch  burger- 

meister,  22.  26.  206. 
Hoerswerda,  286.  344. 
Hof,  im  Vogtlande,  14. 
Hoffemann,  Hans,  kön.  Schatzmeister,  222. 
Horckau,  dorf,  son  Georgs  von  Gersdorf 

auf  H.  fällt  in  der  schlacht  in  Croa- 

tien,  357. 
Hornig,  Wenzel,  54. 
Horselitz,  name  f&r  Görlitz,  123. 
Hottergasse,  brand  daselbst  a.  1530, 331.332. 
Hubener,  Albr.,  zu  Prag,  1535. 

—  mgr.  Jeronimus,  rathsherr  in  Bu- 
dissin,  113.  312.  319.  326.  ^7.  358. 

—  Matemus,  201.  anmerkung. 
Huppauf,  Judas,  85. 

J. 

Jaaer  (Jawer)  herzog  Heinrich,  128.  199.; 
Zeidlitz,  hauptmann  der  fursten- 
thümer  Sueidenitz  u.  Jauer,  350.; 
Schätzung  des  fürstenthums,  387.  388. 

Jentsch  v.  Lesegarren  oder  Gentz. 

Jenua  (Genua),  291. 

Jeronimus,  von  Prag,  147. 

Jhon,  von  Eonigsbruck,  57.  71.  312. 

Joachim,  kurf.  Yon  Brandenburg,  belehnung 
zuBudissin  und  geleit  des  kön.  Fer- 
dinand, 279.  370. 

Joachim,  cantor  in  Görlitz,  371. 


Joachimsthal,  mgr.  Egranus,  zugleich  mit 
Hass  in  Leipzig  promoYirt,  prediger 
in  Joachimsthal,  Luthers  beistand 
in  der  disputation  zu  Leipzig,  11. 

Joeoff,  sct.  hospital,  303. 

Jodocus,  mrkgrfl  zu  Mehrem,  Jodocos  u. 
Johannes  brader  Wenzels,  129. 

Johann,  könig  ton  Böhmen  etc.,  begnadet 
Görlitz  mit  mtlnzrecht,  3. 

—  die  Städte  Budissin,  Lobao,  Camenz 
unter  kön.  Johann  in  Böhmen  in- 
corporirt,  125. 

—  best&tigt  für  Görlitz  das  Magde- 
burgische recht,  128. 

—  dessen  Privilegien,  besondo«  die 
lehngüter  betr.,  129. 

—  ftlrstenthum  Görlitz  an  Böhmen 
unter  ihm,  143. 

—  die  kön.  gerichte  in  Görlitz  unter 
ihm,  151. 

—  ausdehnung  des  Görlitzer  gericbti- 
sprengeis  unter  ihm,  156. 

—  ordnet  berufung  an  d.  GMutt 
Obergericht  an,  158. 

—  peinliches  gericht  in  Görlitz  dnrck 
ihn,  162. 

—  Verordnung  desselben  die  bannmeile 
betreffend,  215.  262. 

Johann,  herz,  zu  Görlitz,  gew&hrt  das 
Magdeburger  recht,  129. 

—  Stiftung  von  St.  Veit  in  Prag  dorch 
ihn,  130. 

—  das  Privilegium  der  rathskflr  in  Gör- 
litz durch  ihn,  131. 

—  ordnet  drei  gleifen  (gleven  s. 
Brinckmeir  Gloss.  dipl.  1. 0.923.1  — 
zum  schütze  des  landes,  147. 

—  verl&sst  Görlitz  mit  unwilleD.  148. 

—  setzt  das  obergericht  zu  Göii.  über 
das  ganze  land  Görlitz,  148l 

—  confirmirt  die  Privilegien  Karls  IT. 
sämmtlich,  die  gerichte  betreffeBd. 
162. 

—  die  Privilegien  Johans  werden  von 
allen  regenten  bis  auf  Ferdinand 
bestätigt.  168.  169. 

—  Georg  von  Gersdorf  dnrc^  ihn 
ge&chtet,  nach  befehi  zuPrmg  1384. 
194. 

Johannes )  sct.-kircfae,  za  Leipzig«  10. 
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Joppener,  Stefan,  54. 

Jrremberg,  Laurentias,  stadtschreiber  in 
G.  nach  Ulm  geschickt,  131. 

Jskobrolst,  dorf  im  Görl.  lande,  345. 

Judengasse,  87. 

Jung-Buntzel  (Kreye,  vormuud  von  Hans 
Brückners  kindem,  daselbst  wohn- 
haft), 192. 

K. 

Kaienberg,  Wien,  6.  285. 
Kaie  (Cale),  die,  in  Görlitz,  145. 
Kaigeorge,  88.  90. 
Karl  (Karll),  herzog, 

—  zu  Budweis,  107. 108. 

—  sein  vertrag  zwischen  landen  und 
Städten  1523,  zu  Budissin  und  Görlitz 
errichtet,  190. 

—  berufung  auf  denselben,  191. 

—  protestation  gegen  ihn  seitens  der 
landschaft,  192.  247. 

—  lantvoigt  der  lausitz,  340.  343. 
Karl  IV. ,  kaiser  u.  kön.  v.  Boehmeu,  münz- 
recht durch  s.  goldne  buUe,  3.  4. 

—  aufruhr  in  Görlitz  zu  s.  zeit,  28. 

—  angebliches  «Privilegium  desselben, 
105. 

—  die  Lausitz  an  Boehmen  mit  bei- 
stimmung  des  reichs  gewiesen,  124. 

—  ein  wort  desselben  in  bezug  auf 
Görütz,  125. 

—  bestätigt  d.  Magdeburger  recht,  129. 

—  bestätigung  derrathskdr  duith  ihn, 
131. 

- —    bestimmt  die  Stellung  des  richters,  136. 

—  d.  erste  artikel  s.  goldnen  bulle  das 
land  Görlitz  betreffend,  143. 

—  sein  Privilegium  der  tuchmacher,  146. 

—  die  incorporation  des  Görlitz.  landes, 
151. 

—  bestätigt  die  Privilegien  seiner  Vor- 
gänger, 159. 

—  artikel  der  Strassen  halb,  162. 

—  clausel  in  seiner  bestätigung  des 
kön.  gerichts,  167. 

—  könig  Wladislaus  bestätigung  der 
Karolingischen  Verordnungen,  168 
bis  172. 

—  berufung  auf  Karls  IV.  einsetzung 
der  kön.  gerichte,  179. 


Karl  IV.,  kaiser  u.  kön.  v.  Boehmen,  Privi- 
legium desselben  die  bannmeile  be- 
treffend, 215. 

—  Privilegium  den  salzmarkt  betr.,  das- 
selbe 115  jare  lang  von  der  lands. 
bestritten,  217.  218.  275. 

—  Privilegium  desselben  den  bierzwang 
betreffend,  237.  239. 

—  Privilegium  d.  gericht  betreffend,  253. 

—  priv.  die  bannmeile  betr.,  262. 

—  die  in  Karls  goldner  bulle  auf  Karl- 
stein niedergelegte  Verwahrung  gegen 
Verpfändung  des  landes,  360. 

Karl  V.  kaiser  (Carolus),  von  Luther  nicht 
verschont,  10. 

—  Maria,  s.  Schwester,  gemahlin  kön. 
Ludwigs  von  Ungarn,  98. 

—  Schwester  Karls  V.  u.  Ferdinands,  99. 

—  veranlasst  die  erhebung  s.  bruders 
zum  könige  des  römischen  Reichs, 
115. 

—  rettet  Wien,  134. 

—  besiegt  mit  der  reichsarmee  die 
Türken,  290. 

—  verabsäumt  die  Wiedereroberung  Un- 
garns, 291. 

—  einladung  zum  Goncil  nach  Mantua, 
296. 

—  dem  kaiser  wird  seitens  d.  sechsstädte 
Stellung  von  mannschaften  gegen 
Frankreich  (1536)  verweigert,  311. 

—  die  Türken  gegen  Neapel,  354. 

—  wie  Spaniens  reichthum  ihm  hilft,  368. 
Karlstadt,  disput.  in  Leipzig  mit  Dr.Eck,  11. 
Karlstein,  schloss,  die  Görlitzer  privilegia 

dorthin  geführt,  125. 

—  die  vertrage  der  staedte  mit  Karl  IV. 
dort  verwahrt,  360. 

Kasimir,  kön.  v.  Polen,  dessen  söhn  könig 
Wladislaus,  95. 

—  Georges  zu  Sachsen  gemahlin  dessen 
tochter,  187. 

Kelbichen,  Lorentz,  62. 

Keiner,  Hans,  (kellir,  keller,  kölner),  in 

dessen  sache  wird  der  rath  nach 

Prag  beschieden,  320. 

—  wohnhaft  zu  Budissin  processirtgegen 
den  rath  zu  Görl,  334.  335. 

—  seine  sache  wird  vom  kammergericht 
zu  Prag  vertagt,  338. 
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Kelneriu,  Kellerin,  Kolnerin,  Kelners  Frau, 
verhör  in  ihrer  sache  vor  dem  land- 
voigt,  271. 

—  klagbar  gegen  den  rath,  334. 
Kernten,  von  den  Türken  Obereogen,  290. 

311. 

—  feldhaaptmann  der  Kerntner  Hans 
von  Ungnade,  854. 

—  die  Kertner  nach  Prag  gefordert,  386. 
Kestener,  Gregir,  89. 
Kirchhoff,  Baltser,  gegen  Caspar  Cotwitzen 

geschickt  nach  ÜUerBtorf ,  206. 
Kirstann,  Michel,  88. 
KislingBwalde    (Kyslingswalde),    Tschim- 

hause  zu  K.,  205. 

—  Nickel  Tschimhause,  312. 
Kitlitz  (Kithlitz),    dorf    und    geachlccht, 

die  hern  vonK.  auf  Barut,  266.  340. 
•—  Rudlof  v.  Barut,  erbherr  von  Kitlitz, 
865. 

Klitzdorf,  zum  weichbilde  gehörig,  154. 

Knebel,  Tilo,  in  Zittau,  abgesandter  in 
Prag,  312. 

Kober,  Thomas,  s.  haus  brennt,  382. 

Kolffdrt,  hammerwerk  zu,  222. 

Kolir  (Koler),  Joeoff,  in  Görlitz  fest- 
genommen, 277. 

—  gefoltert,  278. 

—  herzog  Heinrich  in  Freiberg  nimmt 
sich  seiner  an,  279. 

—  die  Verhandlungen  des  raths  mit 
herzog  Georg  in  Dresden  und  ver- 
urtheiinng  zur  busse,  280.  284. 

KoLei  am  Rhein,  12.  115. 

Komerstat  (Kommerstadt),  Johann,  raths- 

herr  (scabinus),  17.  18.  65.  109. 
Konigsbruck,  die  herrn  von  Donau  auf,  266. 
Konigshain  bei  Görlitz,  82.  213.  300. 

—  zur  mitleidenheit  gehörig  nebst  Lan- 
genau,  SchQtzenhain,  Lichtenberg, 
Markersdorf,  Cunersdorf,  Libeustein 
als  Stadtgüter,  213. 

—  altarzinsen,  an  st.  Annen,  300. 
Koselitz,  lehnsdorf,  332.  376. 
Kragenn   (Cragen),    Heinrich,    1510    um 

Ascensionis  domni,  anfall  des  kön. 
poln.  transports  bei  Birkenbrück 
diesseits  Bunzlau,  206. 

—  er  und  Hans  Maxen  befehden  die 
staedte,  208. 


Kragenn  (Cragen),  Heinrieh,  verl&sst  d. 
land  nach  H.  Maxens  fainriditnng, 
210. 

—  ein  Harzländer,  346. 

Krayn  (Crayn),  Ueberfall  d.  Türken,  311. 

—  hilferuf  bei  kön.  Ferdinand,  314. 
Kretzel,  81. 

Kreyde,  Cunradt,  72, 

Kreye,  Kreyer,  Cunradt,  in  Jungbunzlau. 

Vormund     von    Hansen    Brückners 

kindern,  192. 

—  der  confirmation  kön.  Ludwigs  wegen 
vom  rathe  zu  G.  angegangen  1531. 
tag  Fabiani,  193. 

—  kön.  commlssar  an  die  st&dte  a.  1528 
für  die  krönungsgelder,  307. 

Krigisch  (griechisch) -Weissenboig  oder 
Belgrad.  Türk.  festung  in  Ungarn, 
380. 

Kriegk,  Donatns,  kön.erbrichterinG.,  142. 

Krobau,  mitleidenheit  von  6^  340. 

Kromer,  Thomas,  361. 

Kromenn,  die,  in  G.,  87. 

Kuppir  (Küpper),  die,  Stadtwälder  dasiähiäL, 
293. 


Ladislaus,  gewöhnL  Wladislaos. 

Lange,  Lorentz,  54.  58.  60.  63.  75.  76. 

Langenan,  mitleidenheit  und  stadtgvt«  213. 

Lauban,  Luben,  Luban,  Lauben,  42.  46. 
80. 123-25.  128.  142.  143.  162.  205. 
208.  228.  230.  240.  242.  251.  2ea 
262.  269. 293.  309. 312.  319.  d2L  324. 

—  die  zechen  im  rathe,  46. 

—  stets  mit  Görlitz  verbunden,  Tor  des 
Brandenburgern  mrkg.  böhnusch,  125 

—  huldigt   dem    hen.    Hdnri«^    von 
Jauer,  128. 

—  nach  Heinrichs  Tode  böhmisch,  14;v 

—  vom  könig  Georg  erobert  und  ver- 
brannt, 162. 

—  die  vierte   der   sechstaelte    in  der 
ordennng  kön.  Wenzels,  228. 

—  Ordnung  nach  den  kön.  jahresreoteo» 
230. 

—  Laubanisches  weichbfld,   in    seiner 
ausdehnung,  251. 

—  Laubanische  Strasse  and  «teiaweg. 
293. 
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Laaban,  landtag  zu  Prag  wegen  derTfirken, 
312. 

—  Laubanache  Schätzung,  319. 

—  156,009  mrk.,  3B1. 

—  12  gl.  Yom  Hundert,  324. 
Laube,  Adam,  85. 

Lausitz,  Luaatia,  96.   97.   117.  122.  124. 
132.  161.  194.  233.  266.  291. 

—  durch  vertrag  des  Mathias  mit  Wla- 
difilaus  an  Ungarn,  132. 

—  kön.  Georges  krieg  mit  d^r  Lausitz, 
161. 

—  Johann    nennt  sich   markgraf  der 
Lausitz,  194. 

—  klöster  von  Schlesien  and  der  Lausitz 
fallen  ab,  283. 

—  haus  des  markgrafen  zu  Lausitz  in 
Budissin,  268. 

—  Steuer  Ferdinands  in  der  Lausitz,  291. 
Lausitzer,  die,  309. 

Lebe,  burggraf,  101. 
Leipichen,  dörf,  339. 
Leipzig,  11.  110.  306. 

~    disputation  Luthers  mit  £ck,  11. 
Lemberg  (Löwenberg),  83. 
Leo,  magister  Nicolaus,  abgesandter  der 

Zittauer  in  Prag,  241. 
Lesegatiren,  (s.  Genta,  Jentsch)  der  junge, 

52.  53.  60.  65.  84.  92. 
Lesegsaren,  der  alte,  s.  Hans  Schmidt,  60. 
Lesko,    gesandter  des  königs  Ferdinand 
und  Unterhändler  zwischen  ihm  und 
graf  Hansen,  314. 
Leschwitz,  332. 

Leube,  Liewbe,  dorf,  240.  291.  292. 
Leubel,  mgr.,  54. 

Leuben,  die,  in  G.,  45.  49.  60.  63.  76.  89. 
Leoen,  LOi^en,  st,  12. 
Leapoldshain,  216. 
Leuter  toü  Schreibersdorf,  106. 
LeyseDf  Paul,  auch  Leyse,  rathsherr,  stirbt 

an  der  pest  (baccalaureus),  5.  54. 
LeutingeTj  rotmeister,  282. 
Libigk,  Donat,  85. 

Libig,  Petir,  36.  38.  39. 43.  46.  48.  51-56. 
60—65.  71.  74—79.  81.  82.  84.  85. 
87.  94. 

—  sein  haus,  38. 

—  Peter  Libigs  bekenniaiss,  48. 

—  liinff erichtet,  4«-  post  Manritii  1527, 48. 


Libenstein,  Liebstein,  bftrgergftter  ausser«^ 
halb  der  Stadt  mitleidenheit,  seit  dem 
reditsprache  Wladislai,  213. 

Lichtenberg,  s.  Ltebenstein,  218. 

Lieben  fraoen  tburm,  830. 

Liegnitz,  s.  herz.  Fridrich,  19.  65.  71.  73. 
296.  351. 

—  wiedertaeufer  daselbst,  296. 
Liegnitzer,  Caspar,  54.  60.  61.  67.  75.  76. 
LifBandt,  deutsche  herrn,  6. 

^    verkflndet  Tetzel  einen  ablass  für 
die  deutschen  herrn  in  Li?laad,  6. 
Linda,  dorf,  312. 
Lindener,  Frandscus,  subnotarius,  94. 

^    richter  am  erbgericht  zu  G^rl,  142. 
Lobau,  Lobaw,  36.  38.  80.  125.  209.  228 
bis  23L  251.  260.  269.  271.  811.  312. 
319.  822.  324.  333.  341. 

—  in  Boehmen  Incorporirt,  125. 
— -    ordenung  kön.  Wenz^,  228. 
--  „        in  steu^n,  229.  231. 

—  Weichbild,  261. 

—  mitleidenheit,  260. 

—  ordenung  bei  den  landtagen,  269. 

—  scheffelmass  wie  in  Bndissin,  271. 

—  antheil  an  des  kön.  Ferdinands  an- 
leihe,  311. 

—  landtag  zu  Prag  1537,  312. 
Lobau,  die,  flüsschen,  grenae  des   Oör- 

litzischen  und  des  landes  Barut, 
341. 

Lochow,  Lochau,  Michel  Stifdins,  pfarrer 
daselbst,  prophezeiht  den  Weltunter- 
gang, 8. 

Loge,  Mattis,  850. 

Lorentz,  diener  des  mgr.  Hass,  36. 

Losch,  Petir,  36.  37.  52.  53.  55.  75.  82. 

Lucemburg,  Luxemburg,  Lutsemburg,  3. 
143.  151. 

Ludwig,  kön,  Ludoulcns,  Ludo.,  1.  27.  95 
bis  96.  100.  102.  126.  132.  135.  190 
bis  192.  284.  307.  809.  384. 

Lud.,  kön.  Ton  Ungern  a.  Boehmen  1508, 
gekrönt  3  Jahr  alt,  96w 

—  gefallen  in  der  sclilaeht  d.  29.  Aug- 
1526,  97. 

—  sein  ende,  98. 

-^    sein  nachfolger,  100.  284. 

—  bestätigt  die  Privilegien  von  Görlitz, 
135. 
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Ludwig,  kon.  von  Ungern  u.  Boehmen  15081, 

—  die  vertr&ge  zwischen  land  und 
Bt&dten,  abgeschlossen  durch  ver- 
mittelung  des  herzogs  Karl,  190. 

—  krönungssteuer  unter  ihm  1510  auf- 
erlegt, 307. 

Ludwigsdorf,  27.  216. 
Luntze,  Lnnitz,  die,  in  G.,  332. 
Luther,  Lutter,  Lutar,  7—12.  66.  294. 296. 
300. 

—  sein  auftreten  gegen  Tezel,  seine 
artikel,  7. 

—  aus  Huss*  Schriften  seine  angriffe 
entnonunen,  8. 

—  anfangs  fleischliche  freiheit  gesucht,  9. 
~    verursacht  entzweiung  zwischen  dem 

kurfürsten  und  herzog  Georg,  10. 
~    Karlstat  fallt  von  ihm  ab,  11. 

—  in  folge  der  disputation  mit  Eck  zu 
offenem  kämpfe  erwacht,  12. 

—  Luthers  Vorgang  ermuntert  den  ge- 
meinen mann,  14. 

—  er  weist  die  Görlitzer  Verschwörer 
zurück,  66. 

—  er  bestreitet  Zwingli,  295. 

—  die  folgen  seines  treibens,  296. 

—  hat  die  pfaffen  abtrünnig  gemacht, 
300. 

Lutterischen,  die,  300.  305.  333. 

—  die  Lutterischen  pfaffen  im  schütz 
der  weiber,  505. 

—  Urheber  des  aufrnhrs,  333. 
Lttxau,  Georg  von,  kön.  secretarius  1533 

die  confirmation  der  Privilegien  über- 
bringend, 114.  lia  119.  310. 

M. 

Mailand,  354. 

Magdeburg,   127—29.   132.  135.  136.  141. 

174.  177,  178. 180.  181.  183-86.  227. 

251.  253.  270.  281—83.  336.  337. 

—  Magdeb.  rechte  in  Görlitz  und  der 
Oberlausitz  durch  k.  Sigism.  gestattet 
1433,  127.  128.  129.  130.  132. 

—  als  schütz  gegen  die  landschaft,  136. 

—  einführung  der  schöppen  durch  das- 
selbe, 141. 

—  und  des  kön.  gerichts  in  Görlitz,  174. 

—  gebrauch  der  Magd,  gerichtsordnung, 
176.  177. 


Magdeburg,  berufungen  auf  Magdeburger 

recht,   178.  180.  181.  183-«5.  227. 

251.  253.  270.  336.  337. 
Magdeb.  schoeppensprüche,  181.  281—283. 
Malmasier  (sie),  -weip,  373. 
Malschwitz,  Nickel  von  Grersdorf,  haupt- 

mann  zu  Budissin,  309. 312.  314.  35& 
Mansfeld,  Graf  von,  10. 
Mansfeld,  ort,  7. 
Mantua,  concil,  296. 

Maria,  königin,  gemahlin  Ludewigs,  98. 99. 
Markersdorf,  30. 38.  89.  213.  300.  307.  367. 
Marienthal,  37.   151.  165.  170.  171.   180. 

181.  267.  291.  320.  322. 

—  durch  d.  privilegia  Hermanni   dem 
klostir  aberkannte  obergerichte,  151. 

—  desgleichen  durch  Wladislaus,   165. 
171. 

—  beru&ing  darauf,  180. 181. 

—  Steuer,  291. 

—  mitleidenheit,  322. 
Marienstern,  140.  151.  165.  170.  17a  ISO, 

181.  183.  231.  264.  291. 

—  aberkannte      obergerichte      be»- 
sprucht,  140.  151. 

—  Wladislaus  entscheidung  gegen  Ma- 
rienstem,  165.  169.  170. 

—  commission  Wladisl.  an  d.  landvoigt 
1498,  173. 

—  schoeppenspr.  aus  Magdeburg,  181. 

—  Steuer,  291. 

Markgrafen  zu  Brandenburg,  herzöge  zu 
Görlitz  und  begründer  der  ober- 
gerichte, 122.  196. 

Martinns,  de  scto.  Martine,  gesang,  906. 

Mathias,  kön.,  95.  122  130.  132.  133.  135. 
149.  150.  165.  203.  201  240.  360. 

—  vertrag  zu  Olmütz  mit  Wl&dialaiis. 
132. 

—  confirmation  des  obergerichts  in  G. 
Breslau  post  Mathie  1474,  132.  i4£». 

—  bedroht  die  sechsstädte,  133. 

—  Frauenburg  in  Ungnade,  150. 

—  meilenbann  verkürzt  für  GörL,  240. 
Mathis,  der  kurschner,  39. 

Matis,  der  tischer,  62. 
Maxen,   Hans,   von  Bulendorf,   206.  dC^. 
209.  210.  258. 

—  mit  H.  Kragen  bei  Birckeabmck,  206. 

—  fehde,  208. 
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Maxen,  Hans,  von  Bulendorf,  zu  Dresden 

hingerichtet,  209.  210. 
Maximilian  I.,  kaiser,  99. 
Meissen,  16.  161.  162.  183.  302.  359.  360. 
Mei88en,bi8chof  zu,  16.  28.  802.  344.;  dom- 

Btift,  363. 

—  Johan  V.  Sleynitz,  16. 

—  deutsche  taufe  ohne  vorwißsen  des 
bischofis,  2^. 

—  die  pfarre  zu  Görlitz  das  beste  lehn 
im  bisthum,  302. 

—  straft  die  Zittauer,  363. 
Meistir,  Oswald,  apotheker  in  Görl.  1538, 

370. 
Melanchthon,  Philippus,  11. 
Meltzer,  Bemhardinus,  123.  128.  165.  187. 

220.  267. 

—  erklärt  d.  Magdeburger  recht  für 
gute  schutzwehr,  128. 

—  urtheil  über  die  privilegia  von  Ba- 
rut,  165. 

—  sein  todestag,  187. 

Mennig,  mgr.,  doctor  u.  schuhneister,  lehrer 

des  mgr.  Hass,  240. 
Merhem,  Mahren,  8.  97.   108.   129.  132. 

144.   164.  255.  258.  259.  287.  291. 

295.  309.  311.  313.  382.  383.   387. 

389. 

—  wiedertaeufer,  8.  295. 

—  Jodocus,  mrkg.  zu  M.,  129. 

—  suchen  hilfe  gegen  die  Türken  1537 
und  rüsten  sich,  313.  382. 

kriegssteuem  und  rüstungen,  387. 

Merischer  (wein),  370. 

Merten,  Heinr.  Kragens  knecht,  207. 

Messirschmidt,  prediger  im  kloster,  miss- 
handelt,  234. 

Meussel,  Jobst,  40.  42. 

Meye,  Andr.,  87. 

Meyfleisch,  NickeUmiche,  kön.  richter,  ver- 
schwört sich  mit  dem  landvoigt,  127. 

Michel,  sct.  kloster  in  Brunn,  129. 

Mickaw,  340. 

Moises,  Ordnung,  8. 

MolÜT,  Benedix,  61.  63.  69.  70.  84.  86. 89. 

Mollir,  der  sehwr,  66. 

Monichen,   die,  name  einer  gasse  in  G., 

145. 
Monsterberg,  herzog  Karl  von  M.,  310. 

—  ftrsten  zu,  386. 


Montzer,  Michel,  191.  363. 

—  brgrmstr.  zu  Badissin,  donnerst,  vor 
fastnacht  1538  gestorben,  362. 

Montzer,  Thomas,  11. 

—  bei  Frankenhausen,  12. 
Mossaw,   Rupertus  von,    fordert  a.  1529 

17.  Sptbr.  die  kirchenklcinodien  zum 

turkenkriege,  308. 
Muldipetir,  90.' 
Mulfrantz,  51.  81.  82. 
Muscatel-wein,  873. 
Munstir,  Stadt,  in  Niderland,  wiedertaeuffer, 

295. 
Munstir,  bischof  von,  295. 
Musko,  344. 

Mynckehaus,  in  Bobersberg,  278. 
Mynden,  bisch,  von,  199. 
Mynkwitz,  dctr. ,  abgesandter  der  Nider- 

lausitz,  386. 


N.  Blasius,  schnster,  88. 

N.  Caspar,  91. 

N.  Paul  gen.  Schnups  u.  Horther,  206. 206. 

N.  Petir,  372. 

Naschwitz,  Nicolaus,  zu  Nieda,  ein  raub- 

ritter,  309. 
Neapolis  (Italien),  354. 
Neissa  [e],  stdt.,  26.  308.  815.  346.  347. 

351.  353.  354. 
—    reise  n.  Neisse  in  Teschinsky's  sache, 

351. 353. 354.  (Hass's  bericht  darüber 

Bchliesst  mit  freitag  abends  puri- 

ficationis  Marie  1538),  354. 
Neisse,  badestube,  26.  293.  299. 
Neisse,  bischof  zu,  s.  Job.  Turso,  351. 
Neissbrücke,  41.;  neue,  298. 
Neisse,  Neysse,  fl.,  14.  123.  289.  298.  331. 

332.  346.  347. 
Neissgasse,  Neyss-g.,  23.  24.  41.  299. 
Neissthur,  Neyss-th.,  23.  24.  60.  145. 
Neissthurm  (Neyss-thurm),  23.  26.;   der 

jenseitige,  150. 
Netkau,  deutsch-,  183. 
Neuedorf,  Newe-d.  (bei  Barut),  840.  370. 
Neuedorf,  Newe-d.  (Niedemeundorf ?),  375. 

376. 
Neuedorf,  Newe-d.  (bei  der  Landiscrone), 

376. 
Neuenhammer,  222. 
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Neuenhans,  b.  BolkeBliain,  821. 
Neaenichlofls,  Willielm  von,  307. 

—  in  der  Comsiisaion  Ferd.  wegen  der 
erbstener  anf  Martini  und  Georgi 
erleget  1538,  307. 

Neuenschönborg,  hammerweric,  n&chat 
NenenhamaerY  Rauacha,  Stencker, 
Schnellefortichen,  (Pentzig,  Belan, 
Kolfurt,  Sprehe;  letztere  dem  dctr. 
George  gehörig),  222. 

Neumann,  (New),  licentiat,  Wenzel N.,  92. 
106. 

Neumann,  Lorentz,  85. 

Neumann,  Michel,  Newmann,  42.  55.  57. 
61.  62.  64.  75.  76.  78.  85, 
~    hingerichtet  nebst  Dentschmann,  92. 

Neumann,  syndicoa,  Ud. 

Neuemburg,  Naumb.,  am  Bober,  56. 

Neuemburg,  Naumb.,  am  Quei«,  383. 

Neuembnrg,  Naumb.,  an  der  Säle,  305. 306. 

Neumarkt,  der,  in  Ckirlitz,  auch  Neuen- 
markt, 20  28.  29.  36.  87.  145.  331. 

Neustadt  b.  Wien,  368.  381.  382. 

N^ra»  zur,  in  üagarn,  165. 

Niavis,  Paulus,  gen.  Schneerogel,  latina 
jrdeoioata  für  die  knaben,  241. 

Nickel,  aus  der  Gra£Bchaft,  209.     ^ 

Nicklesbmcke ,  41. 

Niöklesdorf ,  13a 

Nicklesfurstadt,  3. 

Nieklesgasse,  21.  25.  94. 

Kkkleskirchiiof ,  66. 

Nicklei,  8€t.,  14. 

Nicklesthur,  81.  84.  85.  298. 

Nicolai,  st.,  -kirche,  305. 

Nicolaus,  mgr.,  siehe  Zeidler,  alsprediger 
von  Breslau  geholt  n.  Görlitz,  15. 

—  mit  Botbart  vn-bunden,  28. 

—  sein  abfall,  s.  Zeidler  Nie. 
Niderlande,  die,  eigentl.  Niedersachsen,  295. 
NiderlansitB,    9.  101.  108.  129.  132.  208. 

210.  266.  309.  314.  315.  354.  379. 
386.  388. 
-—    Johannes  herz.  z.  Görlitz  u.  eines 
theiles  der  Niderlausitz,  129. 

—  berüchtigt     durch     bargung     der 
strassenräuberei  (reuterey  gen.),  210. 

—  st&nde  u.  ütel  unter  k.  Ferd.,  266. 
267. 

—  Turkensteuern,  309.  314.  315. 


Niderlausitz,    maniuifhaften   im  Tarkea- 
kriege,  354. 

—  Schätzung,  388. 
Niderostirreich,  ubir  die  Ensz,  311.  314 

386.  388. 

—  Turkeneinfall,  311. 

—  Schätzung,  388. 
Nidorschieaiefi,  281, 

Nisenus,  Conrad,  brgrmstr.  zur  SitUn,  38B. 

Nonnengasse,  85. 

Nostitz,  dctr.  Vlricus  zum  Ynwirde,  119. 

120.  312.  335.  340.  341,  345.  m 

386. 

—  nach  Wien  an  Ferd.  abgeschickter 
der  landschaft,  bes.  gegner  tob 
Görlitz,   119. 

—  nach  Prag  geschickter,  312.  386. 

—  in  Sachen  der  Suertfegerin,  335. 

—  in  der  sache  von  Barut  gega 
Görl.,  340.  341.  345. 

—  gegen  Bautzen,  kl&ger  beiixL  köniä 
366. 

Nostitz,  Hans  V.,  zu  Ganewalde  (CunebaUe^ 

333.  366. 
Nostitz,  Caspar  von,  zu  Rotembnrg,  haupt- 

mann  Görl.  landes,    119.    124.  133 

170.  173.  215. 

—  gespräch  mit  Frauenburg  anno  1477. 
124.  215. 

—  widersetzt  sich  der  sigelang  (rer- 
Schreibung  an)  unter  Mathias  kön. 
T.  Ungarn,  133. 

—  gerichte  in  Rotemburg  behauptet  er 
wider  Görlitz,  170. 

~  unter  kön.  Wladislaus  deshalb  grr«£ 
ihn  Untersuchung,  173. 

—  mittheilungen  desselben  an  Fras^- 
burg  a.  1477,  124. 

Nostitz,  Otto  y.,  Botemburg,  172.  2CX). 

—  commission  des  k.  Wladislaus,  l'^ 

—  beistand  der  Görlitzer,  200. 
Nostitz,  Wolf  y.,  mordbrenner,  200. 
Nürnberg,  91.  294.  312. 

—  kön.  Ferdinand  bewirbt  sich  o» 
hilfe  daher,  312. 

0. 

Oberostirreich,  311.  314.  386.  388 

—  Schätzung,  388. 


17 


Oberlausitz,  markgrafethum,  1.  19.  107. 
108.  168.  172.  208.  213.  214.  223. 
226.  '227.  248.  ^249.  266.  809.  315. 
386.388. 

—  unter  der  kröne  Ungarn  bis  auf  den 
tod  des  kdnigs  Mathias,  182. 

—  kön.  Wlacyfilan8*8  innoTation  aller 
liriTilegia  der  Oberlanaits,  167.  168. 

—  ordenung  d.  lande  und  staedte  in 
bez:  aof  die  mitleidnng,  214. 

—  der  baaem  Sm  markgi^fth.  Obirl. 
Btellttng  an  den  jnngberrn,  223. 

—  Stellung  des  landvoigts  der  Ober- 
lausitz zur  Stadt  GiOrlitz»  laut  er- 
kl&rung  Wladislai,  Ofen  am  Frei- 
tage nach  Sophie  1408,  226. 

—  neuer  vertrag  zwischen  Städten  und 
landschaft  der  Oberl.  1534  am  tage 
Fabian  und  Sebastian  zu  Prag  ab- 
geschlossen, 248. 

—  in  Sachen  der  lande  und  st&dtc  der 
Oberlausitz  Stimmabgabe  durch  k. 
Ferd.  festgesetzt,  266. 

—  BteuerverhAltniss  zur  Niederlaiisite, 
streit  dedialb  mit  der  Niederlausitz, 
809.  31&. 

^    sohatsnng  der  Ober-»  and  Jffieder- 

lansitz,  388. 
)derwitz»  milleidenheit  mit  der  landschaft, 

SGO. 
)fen,  96—96.  132.  168.  170.  172. 173. 188. 

227.  880-82. 

—  reaidenz  d.  köa  Ludewig  nnd  ein- 
Jadang  dorthin  an  Breslau  und 
Görlitz,  96. 

>-    MathiAS  stirbt  zn  Ofen,  132. 

—  kön.  'WladisL  ianovation  der  Ver- 
fassung der  Oberlansita  1502,  Ofen 
aa  Matheustag,  168. 

—  2.  commission  an  den  landw>igt  d. 
Oberlaositz,  Sigmund  tob  Wartem- 
bcFg,  Ofen  am  tage  Bemhardini  1498» 
173. 

—  Cassation  des  Kuttemberger  Spruchs 
des  kön.  Wlad.  die  privilegia  von 
Görl.  betreffend,  d.  Ofen  1614  am 
sontag  n.  erhebung  des  heiligen 
(-kreozes),  188. 

_  bemlung  an  die  kröne  betreffend 
(d.  Ofen  1498),  227. 


Ofen,  beschreibnng  der  kfanpfe  um  Ofen 

im  kriege  von  1540  und  1541 ,  880 

bis  382. 
Olberg  (Alberg),  der,  89.  98. 
Olomutz  (OlmQtz),  132. 
Olsse  (Oels,  Langen-Oek),  170. 
Oppeln,  farstenthum.  vertreten  am  land- 

tage  an  Badweis  etc.,  107. 
Ortheuser  (u.  a.  ungar.  orte),  309. 
Osterits,  Naschwits  au  Niedan,  der  sonnen 

zu  Ostritz  feind,  206. 
OsUrreleh,  8.  100—102.  184.  286. 290. 295. 

298.  307.  308.  358.  368.  371.  381. 

385. 

—  wiedertaeuffer,  8.  295. 

—  Ferdinand  erzherzog  Vr  Oesterriich 
-  kosHBt^ias  regiment  Ungarns  und 
«    Böhmens,  100.  307. 

~  oesteireichisch  kesblein  aik  erz- 
herzog, 101. 

—  wappenadler  des  hers.  0.,  134. 

—  Tftrkenzug  durch  Oestemekb,  386. 
290. 

^  Neustadt  isOesterreichftachmacherei 
bedentead  (durch  Ferd.)  beganstigt, 
368. 

Österreicher,  die,  118.  285. 

Osualdus,  mgr.,  zur  Zittau,  192. 

Otto,  Joeoff,  187.  189. 

Ougist,  Klein-,  260. 

Owin,  der  Oiwia,  Oywin,  320.  322.  361. 
363. 

—  kloster  Owin  nnd  Marienthal  be- 
steuert, 320  322. 

—  die  jahrrente  den  v&ters  anf  Owin 
vorenthalten,  361. 

—  weshalb  Zittau  gestraft  wird,  363. 

P. 

PapiBlisch,  363. 

Pariv:,  12. 

Passaw,  308.  312. 

Pastey,  am  Graben,  150.  293. 

Paulas,  apostel,  22. 

Paulus  IL,  der  papst,  160. 

Paulus,  mgr.,  siehe  Kuchler,  20.  23. 

Pechborner,  Beehborner,  42.  55.  58.  61. 

76.  88.  90. 
Pelir  N.,  bacalaureus,  Schulmeister  in  G., 

372. 
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ReichenLach  b.  Görlitz,  städllein,  140. 17Ö. 
a07.  278.  840.  9i2. 
^    gehört   nebit  Seidenberg  etc.  Bon 
'  Weichbild  yon  Görlitz,  140. 

—  gericht  daselbst  dem  Hans  t.  Gers* 
dorf  gehörig,  170. 

Reichenbacher -thor,  207.  293.  370.  371. 

373. 
Reichenbacher  vald ,  205.  278.  370. 
Reichenberg,  212. 
Reinlich,  ein  diener  des  raths,  297. 
Retschin,  der,  in  Prag,  320. 
Reizen,  die,  in  Ungarn,  134. 
Reuchling,  Reuchlin,  11. 
Reuse,  v.  Graitz,  12. 
ReUtenitz,  213. 
Rhein  (fl.),  247.  357. 
Ringk,  der,  in  Görfitz,  24.  89.  370. 
Rüschen,  200. 
Rodis,  die  yon,  354. 
Roggendorf,  von,  303.  382^ 
Rom,  Rhom,   Rhomisch  reich,   124.  160. 

296.  305.  868.'  370.  385. 

—  kÖnig>zu  Rhom;  das  fürstenthum 
Görlitz  ftbcrgeben  an  herz.  Heinrich 
von  Jauer»  um  es  gegen  den  könig 
zu  Rhom  HU  schützen,  124. 

•—  Papst  Paul  II.  cxcomunidrt  könig 
Georg  von  Boehmen,,160.  161. 

-^  bisehof  von  Rom  aber  alle  kirchen, 
296. 

—  citation  nach  Rom,  dem  mgr.  Hass 
widerfahren,  305. 

R  0  m  a  n  i ,  Gar.  IV .  Romanorum  Imperator 
(aurea  buUa  1356),  143. 

Ronaw,  260. 

Aonneberg  genannt  Polckener,  brgrm.  zu 
Camentz,  366. 

Rorate,  das,  Adveutmesse,  21. 

Roscoflf ,  Wendel ,  299. 

RoseUr,  George,  17.  25.  31.  50.  53.  54.  55. 

62.  73.  242.  275.  287.  288.  289.  331. 

351. 
->-    er  zugleich  mit  Johan  Kommerstedt, 

atlde  burgermeister*  17. 

—  nach  Breslau  zur  hinrichtung  der 
tuchmecher,  55. 

.  —    schenkt  Freibergisch  hier,  242. 

—  mit  mgr.  Hass  in  Budissin,  275. 


Roselir,  George,  mit  mgr.  Hass  in  Prag. 

287. 
^  —    mit  mgr.  Hass  in  Zittau,  288. 
-^    krankheit  und  Tod,  331.  361. 
Rosenberg,  von,  23.  ISO.  290.;  Bosenbergs 

haus,  23. 
Rosenhain ,  244.  306. 
Rotbart,  Rotpart,  Frandscus,  pfarrer,  5. 

13.  15.,  20.  21.  25.  30.  5a  51.  63.  65. 

84.  94.  95.  234. 

—  wie  er  zum  pfarramt  kommt,  5. 
*—    prediger  und  bierbreuer  zum  Buntzel 

(Bunzlau)  a.  1534,  13. 
--*    verl&sst    Görlitz    und    geht    nsdi 
Breslau  als  prediger  zu    St  £li- 
eab'eih,  15. 

—  wird  wieder   zurück  nadi    Görüu 
gerufen,  20. 

^-    sein  verhalten  w&hrend  des  br&odes 

und  des  aufmhrs,  25.  30. 
*-^    verlässt  Görlitz  nachdem  er  Sm<^ 
Wolffens  tochter  z.fraa  gencfOBsa^ 
— -    nach    seinem   weggange    wird  dts 

pfturrhaus  weggerissen,  96l 
'—    sein  pfarrgehülfe  iu  Görlitz,  SH^ 
Rote,  George,  287.  294.  310. 
Rotemburg,  staedüein,  140.  170.  17±  11^ 

244. 
Rttbenzal,  82. 

Ruckiezan,  Job.,  zu  Prag,  147. 
Rupprecht,  Petir,  266.  211.  34& 

s. 

Sachse,  der,  139. 

—  der  S.  spridit:   wer  deube  bess&t 
der  ist  erlös,  139. 

Sachsen,    land  und  herzöge,  1(2.    1^ 

187.  368. 
Sächsisches  (Magdeburgisches)  reeht ,  I2t! 

176. 
Sagan,  86.  155.  102. 

—  vertrag  der  Strassen  halb,  1€2L 
Säle,  fl.,  Neumburg  an  d.  S.,  Sfö. 
Saltza,  Mattes  v.,  118.  248.  273.  S12.  ^> 

—  heuptmann    und    verordneter    zsr 
Schätzung,  390. 

Saltza,  Jacob  von,  iu  der  Teschiiiaky^h» 

Sache,  348.  350. 
SalzkMnmer,  die,  297.  S70. 
Sauer,  Hans,  88. 
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ä^habats,  in  Ungarn,  380. 

Schellenberg  mit  kaiser  Sigismund  gegen 

die  Taboriten,  130. 
Schellenschmidt,  Talerius,  stadtschreiber 

zu  BreMhMi,  259. 
Schieth^B  hi^nt,  5. 
'  Schindel,  Woifgang,  806. 

—  prophezeihet   dem   mgr.   Hass    die 
kanftige  laufbahn,  806. 

Schlesien,  4.  19.  72.  96.  97.  107.  125.  128. 
132.  187.  161.  166.  196.  233.  255. 
256.  259.  266.  268.  287.  291.  295. 
304.  306.  309.  314.  317.  322.  354. 
380.  887. 

—  rahgordnung  an  den  kndtagen,  1Q7. 

—  durch  kOnig  Johann  erobert,  125. 
— -    vertrag  zu  Obnfttz,  182. 

—  Georgs  krieg  gegen  Slesien,  161. 

—  raarkgrafen  zu  Brandenburg,  herzöge 
in  Schlesien,  196. 

—  scheflfelgeld,  als  neue  Steuer  m  Schi, 
259.  308. 

—  titulaturen  und  standeserhdhnngen, 
268. 

—  wiedertaeuiferei,  295. 

—  Steuerablösung,  308. 

—  dörfer  vnd  stete  in  Schlesien,  809. 

—  vas  es  an  steuern  eingebracht,  314. 
317. 

—  Schätzung,  887. 

Schlesier,  die  (Slesiger),  98. 101.  237.  309. 

315.  a'S8.  368.  384  385. 
Schlick,  Slick,  Schliegk,  Albrecht,  114. 

314.  354.  355.  857.  856.  879. 

—  feldhauptman  gegen  die  Türken,  354. 

—  entlieht  vor  der  Schlacht,  855. 

—  s])ottYerse  auf  ihn,  357. 

—  seine  persönlichkeit,  858. 

—  landvogt  in  der  Niederlausitz,  379. 
Schlicke,  Steffan,  97. 

kshxnidt,  88. 

ehniiedt  (Lesegarren  der  aide),  62. 

chneider,  Schneyder,  Snyder  etc.  (Donat), 

44.  53.  56.  58.  67—71,  79.  89. 
shneider,  Frantz,  bürgermeister,  15.  17. 

21.  25.  81.  40.  66.  69.  89.  109.  114. 

123.   247.  248.  308.  330.  358.  375. 

378. 
y —    zpottgesang  der  jungen  bftrger  vor 

seinem  hause,  21. 


Schneider,  Fxmatz,  bürgermeister,  bedräng 
niss  in  feuersnoth,  25. 

—  beginn  des  aufruhrs  w&hrend  der 
rathssession,  31. 

—  geschickter  (abgesandter),  mit  mgr. 
Hass  in  Prag  (a.  1530  mondtags 
oder  dinstags  nach  Judica),  £09. 114. 

,—    abermals    mit    ebendemselben    vor 
Fabian!  1535,  247.  248. 

—  beim  feue'r  in  der  hothergasse,  830. 
--    derselbe  zu  Budissin,  858. 

—  bei   anwesenheit  kön.   Ferdinands,    ' 
375.  378. 

Schneider,  Jeronimus,  Hieronymus,  128. 
Schneider,  Merten,  53.  87, 
Schneider,  Onufirius,  90.  376. 
•r-    fähnderich     des    contingeiMs    aus 
Görlitz,  876. 
Schneider,  Paulus,  bfirgermetster,  42.  59. 

62.  65.   142.    143.    247.   279.   300. 
812.  320. 

—  bfirgermeister  nnd  kön.  richter,  42. 
•  -    in  Breslau  sonnab.  nach  GaHi  1527, 59. 

—  die  namen  der  yorgftager  Schneiders 
und  nachfolger  im  richteramt,  142. 

-—  Sehn,  bereehnung  des  rkhter-soldes, 
148. 

—  zu  Prag  1585,  247. 

—  in  Dresden  in  J.  Koelers  sache,  279. 

—  verwaltet  die  priesterzinsen ,  800. 

—  zu  Prag  1586  montags  nach  Oculi, 
312. 

—  zu  Prag  term.  Trinitatis  in  Hansen 
Kelners  sache,  320. 

—  in  Dresden  den  könig  Ferdinand  zu 
begrOssen,  869. 

Schneider,  Valten,  44.  51.  58.  65—58.  60. 

63.  76.  78-«l  92. 

—  landfiachtig,  92. 
Schnellfortichen,  222. 
SehniU,  210. 

Schnupts  (Paul  K.)  auch  gen.  Horter  (siehe 

N.  Paul),  36. 
Schofifmann,  siehe  Jac.  Koeler,  277. 
Schonau,  am  Eigen,  275—77. 
Schonbach,  260. 

Schonberg,  Hans  von,  140.  280. 
Schonborn,  zum,  182.  191.  232.  240. 

—  Bartholome  Hirsperger  auf  Warten- 
berg nnd  zum  Schonborn,  182. 
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Sehoneich ,  bifich.  bu  Bresku ,  3X3. 
Schonpaul,  69.  72. 
BchosBtube,  die  aide,  150. 
Schreibersdorf,  243.  261.  329. 
Schretbersdorf,  Albrecht  von,  243. 
—-    tiftel  desselben  als  heuptmann   zu 

Budissln,  267. 
^-    Leuier  yon  Scbreibendorf  über  die 

Schätzung,  329. 
Schule,  die  aide,  150. 
Schultz,  Michel,  82. 
Sdkoltz»  Hana,  36.  37. 
Schnitze,  Sebastian,  75. 
Sehundyn,  Paul,  23. 
Schatz,  Sebastian,  332. 
Schutzenhain,  218. 
Schwaben,  land,  lt.  12. 
Schwalm,  Petir,  53.  54.  58.  60.  61.  71.  75. 

76.  78. 
Schvamberg,  130. 

—  mit    kaiser   Sigismund    gegen    die 
Husdten,  130. 

Schwartze^  Haas,  85. 
Bchwartz,  Suartz,  Michel,  123.  187.  212. 
220.  24a 

—  in  Gttttenberg  1509,  187. 

—  zu  Prag  1510  wegen  Canitz's,  212. 

—  aber  die  Penziger  heide,  220. 

—  die  baniuneile  betreffend,  243. 
Schweidenitz,  zur  Sueidenitz,  8.  43.  59. 

104.   107.   131.  206.  308.  348.  350. 
387.  388. 

—  wiedertaeuffer,  S, 

—  aufruhr,  43.  59. 

—  rangordnnng  zu  Prag,  107. 

—  Götze,  hauptmann  der  fOrstenthümer 
Schweidnitz  und  Jauer,  206. 

—  Zeidlitz,    hauptmann   des  fürsten- 
thums,  350. 

—  Schätzung  der  fUrstenthttmer,  388. 
Schweinebretlein ,  sonst  Lorentz  Fideler, 

43.  44.  49.  51.  54.  57.  5a  60-64. 
61—71.  75.  78.  81.  82.  81  89.  90. 
Schweiz,  294. 

—  die  staedte  fallen  Zwingli  zu,  294. 
Scultetus,  anmerkung,  2. 

Sebaldus,  sct,  zu  Nttrnberg,  7. 
Sechstaedte,  290. 

—  mit  dem  reich  gegen  die  TQrken, 
290. 


Secretarium,  das,  von  Fraueuburg^  125.  u. 

«fter. 
Sehe  (dorf),  200. 
Sehenito,  zur,  137.  139. 

—  eingefallen  1510  aof  die  brüder 
Caspar  u.  Christoff  TonCotbilz,  137. 

Seibot,  Mattis,  44.  61.  76.  78. 
Seidel,  Ludwig,  69. 
Seidenberg,  140.  208.  344. 

—  Görlitzisches  weichbild,  140. 

—  Selir,  Seiler  yon  Lemberg,  Löwen- 
berg, siehe  Frantz  Teßchiazky,  346. 

--    Seliger,  Mattis,  123. 

—  dorf  Horselitz  wo  Seliger's  haus,  123. 
Sonftenberg,  129. 

—  gehörtdemherzogJolLy.  Görlitz,  129. 
--    Senftenberger  wein,  373. 

Siebenbürgen,  98.  285. 

—  graf  Hans  mit  16,000  mann,  9a 

—  fällt  1536  dem  grafen  zu,  285. 
Sigart,  52.  54.  60.  67.  75.  76. 
Sigersdorf  am  Queis,  375. 
Sigismnndtts,  kaiser,  19.  125.  129. 1$X 

—  Privilegien  der  rathskar,  19. 

—  grosser  gOnner  der  Stadt  Göriitz,  125. 

—  verliert  die  Schlacht  vor  Prag,  130. 
Sigismundus,  kön.  von  Polen,  bmder  da 

Wladislaus,  95.  99.  206. 

—  landvoigt  des  Görl.  landes,  95. 

—  raubanfall  bei  Birkenbrack  1510, 206. 
Sigismundus,  sct,  kapelle,  95  315u 
Sigmund,  Mattis,  66. 

Sigmund  von  Tetschen,  landvoigt,  186^ 

—  unter  kön.  Georg  landvoigt,  vidimirt 
1358  die  abschrift  derprivüegiea,  1S6. 

Sigmund  von  Wartemberg,  137.  167.  16h. 
172. 

—  oberster  schenk  d.  königreichs  Boeh- 
men,  landvoigt  der  Oberlaositz,  1. 

—  unwiUig  Aber  Görlitz,  137. 

—  veranlasst  die  bestfttigung  der  riditer- 
liehen  Privilegien  von  Görlitz  ontcr 
kön.  Wladislaus,  167.  16& 

~    1498   durch  -kön.   Wladislaus    mr 
Schlichtung  des  Streits  zwisclMn  dea 
Städten  und  der  landschaft  beordert, 
172. 
Sleinitz,  bischof,  Johann  von,  16. 

—  .vom  rathe  in  GörL  um  prediger  ge- 
beten, 16. 
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Soland,  344. 

Soratt,  74.  77.  87.  107. 

>-   Hieronymns  Ton  Bibentein,  107. 
Sor»  (w),  dorf,  211.  346.  847. 

—  Hans  Emericli  auf  8.,  211.  846.  347. 
Spandau,  186.  148. 

—  Privilegium  Hennanni  dorther  datirt 
a.  1908,  4.  kal.  deeembris,  186. 148. 

Speier,  115.  385. 

—  reichstag  13.  Jan.,  385. 
Spree,  222. 

Spremberg,  129. 

--    herzog  Johann,  129. 
Sprewitx,  292. 

—  1536  der  mord  eines  geächteten  da- 
selbst veranlasst  competenzstreitig- 
kdten,  299. 

SUnebisch ,  81.  841. 

Stangenhain  (hayn).  Görlitzer  lehngnt,  376. 
Sungenhain  (btlrgervorsteher) ,  145. 
Stein  (anch  Stain),  Oeorge  von,  128.  133. 
134.  243. 
~    landroigt  unter  kön.  Mathias,  ein 
grosser  mathematicus,  128.;  betreibt 
die  nntenrerfang  unter  kön.  Ma* 
thias,  183.  134. 
Steinbach,  ort,  74. 
Steinhensir,  Michel,  85. 
Stelze],  Caspar,  37.  376. 
—    bürgermeister  und  zenghanptmann, 
876. 
iteffan,  graf,  Woyewode  zur  Tzipsen,  103. 
»teiermarcke,  Steyermark  od.  Steyern,  311. 
814.  885.  386. 

—  einf&Ue  der  Tflrken,  811. 
teiermerkir,  354.  373. 
tcinich  zu-  Budissin ,  133. 

—  als  bOrgerm.  yon  Budissin  verjagt 
durch  den  landvoigt  Georg  v.  Stein, 
133. 

tencker,  ort,  222. 
teroberg,  von,  130. 

—  anh&nger  des  kaisers  Sigismnnd,  130. 
ernberg,    Ladislaus  von,    kanzler  des 

•kön.  Wladislaus  (1514),   188.   199. 
211. 
ifeliua,  Michael,  8. 

—  pfarrer  zu  Lochaw,  prophet,  8.  Anm. 
rassburg  (Argentinensis),  11.  294. 

—  Zwinglianer,  11.  294. 


Strigau,  43.  59.;  die  Strige,  296. 

—  bewegungen  der  handwerker,  48. 59. 
Stolpe,  Stolpen,  der,  205.  383. 
Stolzenberg,  Merten,  34.  35   89.  40.  43. 

47.  49.  51—56.  62.  63.  67.  74.  91. 

—  hingerichtet,  91. 
Stnhr^issenburg,  99.  100.  284. 

—  Ferdinand   zum  kOn.  von  Ungarn 
daselbst  gekrönt,  100. 

—  (Hans  von  Zapolien),  ob  ebendaselbst 
gekrönt?,  284. 

Suertfeger,  Schnertfeger,  name,  271. 
Suertfegerin,  834.  335.  338.  362. 

—  process  derselben  mit    dem  rathe 
zu  G.,  334. 

—  der  rath  ab  instantia  absolvirt  (anno 
1538,  den  25.  Jan.),  838. 

Swartzin,  die,  54.  78. 

Sweynitz,  Christoii;  hanptm.  zu  Glogau,  65. 

T. 

tanzleube,  297. 

Tauchens,  dorf,  173.  198.  277. 

—  bannmeile,  173. 

Tellir,  Fabian,  48.  44.  53.  56.  59.  64.  72. 

75.  76.  78.  92. 
Tellir,  Frantz,  58.  59. 
Tertullianus,  randglosse,  334. 
Tesschmsky,  Frantz,  die  brttder  Franz  und 

Heinrich,  vide:  Selir  von  Lemberg, 

346—52.354. 

—  process  mit  dem  rathe  zu  Görlitz, 
346-54. 

—  Tetschen,  172.  186.  269. 
Tetzel,  Johannes,  in  Görlitz,  6. 
Thaboritische  ketzer,  130. 

Thamme,  Tham,  Thame,  Paul,  32.35.40. 

42.  50.  51.  65.  67-63.  70-74.  77. 

78.  87.  90. 
Themmeritz,  die  von,  170. 
Thettauer,  oberfeldherr  des  kön.  Mathias, 

133. 
Thonan,  Thunau,  Tonan,  fl.,  lOa  285. 381. 

—  Ferd.  erster  Feldzug  gegen  Hans 
von  Zapolia,  100.  285. 

—  belagerung  von  Ofen,  381. 

Tiele,  Petir,  bürgermeister,  28.  25. 31. 37. 
102.  109.  270. 

—  zu  der  krönung  Ferdinands,  102. 

—  zu  Prag,  109. 
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Tilge ,  naai6  einer  b^ckhi ,  8^2. 
Tinuttt,  a09. 
Tirol,  385.  386. 
TQpperbei;^,  der,  in  G.,  331. 
Torgnu,  stdt,  9. 
Trient,  bsch.  von,  101, 

—  Bernhart,^Ardinal  n*  biscboff,  Jii^nl 
Ferd.  zum  kön.  von  Boehmen  zu 
Prag,  101. 

Troppau,  98. 
Troschendorf,  13, 

—  hauernao&tand  daselbst,  13. 
Tschantir,  Bartel,  41.  42t^9.  &ö:€1.  77. 7a 
Tscovleriua,  Petrus »  820. 

—  zu  Prag  mit  Hass  u.  Paul  Schneider, 
320. 

Turcken,  97.  98.  105,  lOG.  134.  215.  221. 
222.  2591  270.  284^-87.  290.  291. 
298.  301.  806.  309.  811-14  331. 
354-59.  368.  379.  380-84.  389. 

—  kön.  Ludovicui  fällt  bei  Mohacz, 
97.  98.  270. 

—  1529  anf  tr.  reg.  landtag  zu  Budweis, 
105.  106.  298. 

7-  köa.  Mathias  ichQtat  Ungarn  gegen 
sie,  134. 

—  Schätzungen  u.  stettera  weisen  dea 
TQrkeftzQges,  213. 

,  --•    Hans  voju  Zapolieii^  yoo  den  Türken 
geschätzt,  284.  28^. 

—  der  andere  Türkenzug  vor  Wien, 
,.  286. 

—  der  Boehmen  weigeruag  zu  helfen, 
287. 

—  reichsai]tfgebot  tu  Augtfbiirg  vor 
Wien,  290, 

•^    schwache  Verfolgung  des  siegea,  291. 

—  der  rath  z.  G.  nimmt  kirchenkleinodien 
zur  Türkensteuer,  301. 

—  der  zug  d^r  Lauaitzer  Söldner  gen 
Wien  wird  eingestellt,  308, 

—  1532  zu  Prag  um  Pfingsten  landtag 
die  rüstuttg  gegen  die  Türken  beto., 
309. 

—  Cosschaa  in  Ungarn  an  die  Türken 
verrathen,  311—14. 

^    1537  neue  Türkensteuer,  331. 

—  feldzug  Catziancra  und  verrath  in 
Croatien,  354—59;  und  tod  des- 
selben, 379. 


Türken,  Ferdinand  sucht  neue  hiKe  Mf 
dem  reichstage  hu  Regensbnrg,  M 

—  Schlacht  bei  Ofen  und  Pest  an  Sonn- 
tage n.  assumtionis  Marie,  21.Aofast 
ange&ngen,  381. 

—  Unterhandlungen  der  wittwe  üanseiß 
mit  den  Türken,  382-^ 

—  Tflrkenfiteoer  nnd  schatzoni  \^ 
am  tage  purificationis  Martae,  3Sä. 

Türkey,  314 
Türkischer  kaiser,  314. 
Tursus,  Joh.,  bischof,  346. 
Tzasse,  134. 

—  kön.  Mathias  von  den  G^rliüen 
bis  zur  Tzaache  (Casachaa)  geleitfi 
134 

Tzirnhause ,     Tschimhause ,    Ztinihiig». 

Czirnhause,  Fabian,  zu  Polkeniiii' 

204  .   . 

Tzirnhause,  Michel,  fehdebrief  148J,m 
Tzirnhause,  Niklas,  Nickel«  auf  K^lia^ 

walde,  202.  203.  205. 

—  unter  kön.  Mathiaa  g^üLagt: 
Qörütz,  203. 

Tzirnhause,  Niki.,  auf  KyBlUigswalde,biKi^ 
ältester  unter  kön.  Ferdinand.  ^'■■ 

—  landtag  zu  Prag,  312. 

—  ausschuss  aus  allen  landen  ioTn^ 
386.  390. 

Tzoain,  Znaim,  180. 

—  kaiser  Sigismund  stirbt  daselbst.  L« 

V. 

Valant,  der  Türke,  381, 

Valentinus^  söhn  d  mgr.  Hass,  23. 

Veit,  sct.,  siehe  Pra^, 

Venedig,  314 

Vierle,  Georg,  (VierleinX   1,9.  83.  44-* 

50-52.  55.  57.   G9.   72.  7a  8^  i 

89.  90. 
Vincentius,  sct.,  235. 
Vipertus,  dctr.,  385. 
Viersdorf  bei  ZitUu,  134«  206. 
Vüach,  380. 
Vlm,  131.  312. 
Vlmen,  Merten,  62. 
Vlrich,  grafe  zu  Glatz,  308. 
Virich,  Schoffe-(Got8che),  au  Greifoa'^^ 

1.  Anm. 
Vngarisch,  370, 
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Yngni^e,  Andreas  Ton  der,   der  bruder 

des  Hans,  373. 
Yngnade,  Hans  yon  der,  354.  356.  357. 358. 

—  fahrt  die  Steierm&rker  in  Croatien, 
354. 

—  feldflüchtig,  356. 

—  spottverseaufihn,  357;  und  schimpf, 
358. 

Vnwirde,  ort,  312. 

Voigtland,  263. 

Voitding  und  £ch(t)ding  gericht,  128. 

Voitfihof ,  370.  375. 

Yrban,  zum  schwarzen,  ga^thof,  65. 

Ytman,  Cristofferus,  362. 

Ytman,  Nickel,  der  junge,  54.  104. 


Waldauff,  monzmeister,  77. 
Warnhoffer,  211. 
Wartemberg,  Bartolomeus,  232. 
Wartemberg,  Caspar  y.  Warthemberg,  söhn 
des  Bartolomeus,  232. 

—  bietet  Schonborn  zum  verkauf;  232. 
Wartemberg,  John  von,  308.  337. 

—  burggraf  zu  Fjag,  308. 

—  landvoigt  des  landes  Görlitz,  337. 
Waymann,   Wenzel,    aeltester  der  tuch- 

macher,  17.  70.  72.  81.  93. 
Waymann,  baccalaureus,  372. 
Wayner,  234. 

—  ein  mönch,  regt  die  lutherische  Sache 
in  GörL  an,  234. 

Weichsdorf,  ort,  260. 
Weiderin,  Schwester  Botbbarts,  20. 
Weigelt,  Weygelt,  262. 
Weinleuben,  syndicus,  814. 
Weiss,  Mattis,  287. 
Weissenberg,  140. 170.  339. 
Weissenwassir,  341. 

—  mordanfall  auf  die  GörL  abgesandten, 
341. 

Weithaus,  das,  123.  150. 
WeitmoUer,  Sebastian,  86.  249. 
Weitmule,   Weitmole,   Sebastian  von  der 

Weitmoie,  86.  812. 
Wendel,  wasserbaumeister,  299. 

—  er  soll  leuta  zum  bruckenbau  suehen, 
299. 

Wendehut,  Spottname  der  Görlitzer,   148. 
W^endelir,  Yrban,  41. 42. 49. 51.  61. 70.77. 87. 


Weniger,  Frantz,  69. 

Wentzeslaus,  Wentzel,  Wenzlaus,  Wentz- 
law,  könig  u.  kaiser,  2&  125.  129 
bis   131.    144—47.    162.    170.    190. 
22&  236. 
^    aufruhr  in  Görl.,  28.  Anm. 

—  j  mit  seinem  vater  Karl  lY.  in  Görl., 

125. 

—  er  verleihet  .dem  rathe  die  kür,  131. 

—  abgesandte  der  tuchmacher  an  ilua 
in  Görlitz  hingerichtet,  145. 

—  konunt  zum  gericht  nach  Görlitz, 
146. 

—  er  liUst  in  Budissin  18  bOrger  hin- 
richten, desgl.  viele  in  Breslau,  147. 

—  er  hält  die  kön.  gerichte  in  Görlitz 
aufrecht,  162. 

—  Privilegien  der  landschaft  durch  W. 
gegeben,  190. 

—  Privilegien  Wenzels  über  die  steuer- 
ordnung  Prag  a.  1400  sexta  post 
Sigismundi,  228.         ' 

Wentzel,  dector,  secret&r,  kanzler,  113. 

232.  286. 
Werder,  Nickel,  83. 
Widebach,  202.  205.  232. 

«-    kauft  Schonborn,  332. 
Wien,  97.  99.  100.  118-20.  134.  140.  170. 

197.  221.   259.   273.    274.  28&-87. 

290.  291.  308-10. 314  354-67. 368. 

373.  382. 

—  die  Türken  zweimal  vor  Wien,  100. 

—  confirmation  von  Wien  1585  zu- 
geschickt, 273. 

—  der  andere  zug  der  Türken  vor 
Wien,  286. 

—  das  contingent  der  sechsstftdte  vor 
Wien,  290. 

—  das  reichsheer  vor  W.,  291. 

—  Catzianerdortgefangengehalten,357. 
r-    bischof  zu  Wien  Fabri,  373. 

Willer,  Hans,  23. 
Wilhelm  vom  Neuenschloss,  307. 
Wilhelm,  reichkromer,  288. 
Windischland,  354.  358. 
Windischmarke,  814. 
Wirsik,  Wersingk,  124. 
^    ein  edelmann,  sein  furwerg  (vorwerk) 

auf  dem  gründe  des  nachmaligen 

klosters,  124.  234. 
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Wissengrad,  VisBegrad,  vor  Prag,  130. 

—  k.  Sigismund  verliert  die  Schlacht 
gegen  die  Taboriten,  130. 

Wittemberg,  Stadt,  10.  66.  75.  76.  96. 

—  wird  von  Luther  aar  disp.  mit  Eck 
vorgeschlagen,  10. 

—  Moller  u.  Posselt  gehen  um  Luthers 
rath  zu  hören,  nach  W.,  66. 

—  Rothbart  nach  Wittenberg,  95. 
Wladislaus,   der   name  genannt,   95 — ^97. 

99.  102.  104.  126.  132.  134.  185. 
138—40.  149.  151—53.  156—59.  163 
bis  165.  167-174.  176.  177.  180. 
181.  183.  185.  186.  188.  190.  195. 
199.  204.  206.  207.  212.  220.  221. 
226—28.  236.  241.  246.  249.  253. 
255.  261—63.  270.  338.  342.  343. 
846.  379.  383. 

—  über  die  regierung  desselben,  95. 

—  stirbt  1515  in  Ofen,  96. 

—  krönungsceremonie  und  huldigung, 
102. 

—  vertrag  desselben  mit  Mathias,  132. 

—  nach  Mathias  tode  huldigt  ihm  die 
Lausitz,  134. 

—  er  bestätigt  alle  privilegia  der  städte 
ausser  dem  nichtft*eien  einlass  der 
königs,  135. 

—  seine  Sentenz  1497  für  das  erbgericht 
in  Görlitz,  138.  139. 

—  des  königs  sentenz  das  Görl.  weich- 
bild  betrefend,  Prag  1497  vor  Viti, 
140. 

—  declaration  den  schütz  der  gerichte 
betreffend,  149. 

—  Innovation  sämmtlicher  Privilegien 
von  Görlitz  besonders  derer  wegen 
des  kön.  gerichts,  Ofen  am  st.  Ma- 
theustage  1502,  151.  152.  157.  159. 
165. 

—  Sentenz  der  lehngüter  halb,  153. 157. 

—  rechtspruch  die  erbbauern  betreffend, 
156.  157. 

—  der  landschaft  werden  die  Privilegien 
Karls  und  Wenzels  aberkannt  1509, 
163:  188—90. 

—  commissio  prima,  die  gerichte  l^e- 
treffend,  an  den  landvoigt  Sigmund 
von  Wartemberg  1498  am  sonntage 
in  der  fwochen,  172. 


Wladislaus,  commissio  seconda  an  den- 
selben, Ofen  am  tage  Bemhardini 
1498,  178. 

—  Sentenz  des  königs  die  mitleidenheit 
betreffend ,  212. 

—  Privilegium,  den  eisenhandel  von 
Görlitz  betreffend,  220. 

—  die  berufung  an  den  könig  wird  der 
Stadt  Görlitz  verliehen,  226. 

—  die  Zittauer  abgeordneten  werden 
zu  Prag  gefiLnglich  eingesetzt,  24L 

—  er  beabsichtigt  in  Görlitz  ein  richter- 
collegium  far's  ganze  markgnfthm 
zu  errichten,  270. 

Woiti  (Woyti),  von  Bernstein,  101. 

Woitky  (Woytky),  der  junge,  107. 

Wolau,  351. 

Wolmerstadt,  Hans,  5.  37.  38. 

Wolff,  Simon  ufm  steinwege,  70.  72.93-%. 

Zacheris,  Mattis,  285. 
Zcedlitz,  zum  Hirsperg,  73. 
Zcorg,  Zcurg,  (ZQricb),  8.  294. 
Zdislaw,  Birke  von  der  Deube,  auf  Leipe 

und  auf  RdchsUdt,  87.   101.  103. 

198.  231.  249.  290.  298.  307.  308. 335. 

337.  361.  367.  372.  373.  377. 

—  legat  gen  Wien,  101. 

—  landvoigt  in  Oberlausitz,  103.  l^ 
231.  335. 

—  der  kröne  Boehmen  oberster  recht- 
sprecher  nach  Prag  1534  am  tage 
Fabian  und  Sebastian,  249. 

—  Oberstfeldhauptmann  der  kröne  Boeh- 
men, 290. 

—  1528  zur  commission  an  k.  Ferdi- 
nand ,  307.  308. 

—  oberster  landhofmeister,  337.  3?2. 

—  die  mönche  verklagen  die  Zittaoer 
bei  ihm,  360. 

—  oberster  hofmeister  beider  Enlier- 
zöge,  söhne  Ferdinands,  372. 

—  abgesandter  zum  landtage  in  Prag^ 
385. 

Zeidlitz  (zum  Jauer),  350. 

Zepolien,  Zcepolia,  Hans  graf  von,  13i 

"    284.  285. 
Ziupko,  George,  313.  315. 
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Zittau  (Zittaw,  Sittaw,  Sittau),  der  name, 
2.  8.  54.  60.  130.  133.  139.  146. 147. 
192.  208.  228—31.  240-42. 251.  256. 
258.  260.  264. 265.  268.  269.  288. 290. 
308.  311.  312.  319. 321. 323-25.  327. 
361.  362.  363.  365.  381.  390. 

—  händel  zwischen  Görlitz  u.  Z.,  2. 

—  wiedertaeufer,  8. 

—  Unruhen,  60. 

—  Babibst  hingerichtet,  133. 

—  einfall  der  Zittauer,  kühe  zu  rauben, 
139.  240. 

—  kön.   Wenzel    den    Zittauem    un- 
gnädig, 147. 

—  ordenung  der  Schätzung,  231. 


Zittau,  die  Zittauer  (Zitter)  in  Prag  geftng- 
lich  eingesetzt,  241. 

—  biergeld,  256. 

—  vertrag  mit  der  landschaffc,  265. 

—  ordenung  der  st&dte,  268.  269. 

—  kriegssteuer,  311. 

—  zu  Prag  landtag,  312, 

—  Schätzung,  319.  (336,000  fl.  rh.)  321. 
323. 

—  straife  wegen  des  Streits  mit  den 
mönchen  Tom  Oiwin,  361.  362. 

—  3000  thaler  busse,  363. 
Zoch,  doctor  in  Halle,  187. 
Zwickau,  306. 

Zwingling,  Zwingli,  Ulrich,  8.  294.  295. 
Zwinglianer,  295.  333. 


Druck  Toa  U.  JuBfaadrtas  ia  GOrlits. 
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